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Vorwort 

Indem  ich  nach  einem  mehrjährigen  Zwischenraume  den  Freonden  und  Pflegern  deutsch-österreichischer 
Geschichtsforschung  die  vorliegende  zweite  Begesteusammlung  übergebe,  legt  mir  eben  dieser  lange  Zeitraum, 
welcher  seit  dem  Erscheinen  meiner  Babenberger  Regesten  verstrichen  ist,  zunächst  die  Verbindlichkeit  auf,  durch 
eiBige  Worte  auf  den  inneren  Zusammenhang  beider  Werke  hinzuweisen,  bevor  ich  über  Anlage  und  Inhalt  der 
neuen  Sammlung  Auskunft  gebe. 

Es  war  im  Jahre  1845,  als  von  weiland  Jos.  Chmel  in  den  seither  eingegangenen  „Blättern  für  Li- 
inrntor  nnd  Kunst'  ein  Aufiatz  erschien,  betitelt:  „Was  thut  der  österreichischen  Geschichte  Noth?''  Mit  über- 
xeogender  Kraft,  weil  auf  umfassende  und  gründliche  Kenntniss  des  bis  dahin  Geleisteten  sich  stützend,  föhrte 
Chmel  darin  den  Beweis,  dass  die  frühere,  vorhabsburgische  Geschichte  Oesterreichs  im  Vergleiche  zu  dieser 
sfiteren  seit  geraumer  Zeit  in  hohem  Grade  vernachlässigt  worden  sei,  so  dass  man  für  dieselbe  eigentlich  noch 
aaf  Aen  dem  Standpuncte  sich  befände,  welcher  vor  70  Jahren  durch  Schrötter  und  Bauch  erreicht  worden 
wir,  nnd  gab  dann  in  allgemeinen  Umrissen  die  nach  seinem  Dafürhalten  nöthigsten,  zum  Theil  noch  ganz  und 
gar  mangelnden  Vorarbeiten  fOr  eine  den  Anforderungen  der  Gegenwart  entsprechende  Geschichte  Oesterreichs 
für  jenen  Zeitraum  an.  Noch  eingehender  und  mit  grösserer  Zuversicht  und  Hoffnung  für  die  Verwirklichung 
seiner  patriotischen  Wünsche  erhob  Chmel  seine  Stimme  alsbald  nach  Gründung  der  kais.  Akademie  in  den 
Jahren  1848  und  1849  in  den  beiden  Vorberichten  zu  den  ersten  Bänden  des  Archives  für  Kunde  österreichischer 
Creschiditsquellen  und  der  Fontes  rerum  austriacarum,  indem  er  hier  in  ganz  präciser  Weise  jene  Arbeiten 
aoMhlte  nnd  erörterte,  welche  seiner  Meinung  nach  noch  zu  leisten  und  daher  un verweilt  in  Angriff  zu  nehmen  wären. 

Es  genügt  für  meinen  gegenwärtigen  Zweck,  auf  diese  Auseinandersetzungen  ChmeTs  hinzudeuten.  Sie 
enthalten  eine  solche  Fülle  von  praktischen  Bemerkungen  und  Fingerzeigen  für  Arbeitslustige,  dass  gewiss  jeder, 
dem  es  um  eine  erspriessliche  Förderung  der  älteren  vaterländischen  Geschichte  wirklich  Ernst  ist,  nicht  wohl 
unterlassen  wird,  von  Zeit  zu  Zeit  einen  Bückblick  auf  selbe  zu  werfen. 

Für  das  Babenbergische  Oesterreich  insbesondere  hielt  Chmel  es  vor  allem  Andern  für  nöthig,  das  ältere 
sowohl,  als  das  in  neuerer  Zeit  so  reichlich  veröffentlichte  urkundliche  Materiale  in  Begesten  gesanmielt  zu  ver- 
emen  und  zugleich  in  entsprechender  Weise  zu  erläutern. 

Es  sollte  eine  solche  Sammlung  odei  Begestining  far's  Erste  in  viererlei  Bichtungen  untemonunen  werden, 
nimlich: 

1.  flbr  die  Urkunden  des  Landesfärsten, 

2.  fttr  die  des  Metropoliten  unserer  Gegenden,  des  Erzbischofs  von  Salzburg, 

3.  fttr  die  des  Diöcesanes  derselben,  des  Bischofs  von  Passau  und  endlich 

4.  fttr  die  der  vorzüglichsten  Edelgeschlechter  des  Landes  in  jener  Periode,  d.  i.  bis  zur  Mitte  des 
Xin.  Jahrhunderts,  als  der  vier  unstreitig  einflussreichsten  localen  Factoren  für  die  Entwicklung  und  Gestaltung 
des  öffentlichen  Lebens  der  alten  Stammländer  Oesterreichs. 

Angeregt  und  aufgemuntert  durch  Chmel  hatte  ich  es  damals  auf  mich  genommen,  die  Begesten  der 
eisten  nnd  der  letzten  der  obigen  Abtheilungen  zu  verfassen.  Einen  Theil  dieser  Aufgabe  habe  ich  zu  lösen 
f€raacht  durch  die  „fixesten  der  Markgrafen  und  Herzoge  Oesterreichs  aus  dem  Hause  Babenberg" ,  welche  die 
UmtL  Akademie,  bevor  sie  mich  noch  der  Ehre  theilhaftig  gemacht,  derselben  als  Mitglied  anzugehören,  auf 
ihre  Kosten  veröffentlidit  hat. 
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Was  die  zweite  und  dritte  der  erwähnten  Eegesten-Abtheilungen  anbelangt,  so  war  zu  hoffen,  dass  die- 
selben von  anderer  Seite  her  ihre  Bearbeiter,  finden  würden.  War  es  doch  bekannt,  dass  ein  als  Geschichtsforscher 
rühmlichst  bekannter  Capitular  eines  der  ältesten  Klöster  Oesterreichs  die  Diöcesan  -  Bischöfe  von  Passau  zum 
Gegenstande  langjähriger  Forschungen  sich  erwählt  hatte,  deren  Früchte  in  einer  oder  der  andern  Weise  ver- 
öffentlicht zu  sehen,  von  Jahr  zu  Jahr  erwartet  wurde.  (Siehe  feierl.  Sitzung  der  Wiener  Akademie  1864,  pag.  58.) 

Allein  es  kam  nicht  so.  ChmeTs  Wunsch,  für  diese  Lücke  in  seinem  Regestenplane  eine  bereitwillige 
und  geeignete  Arbeitskraft  zu  finden,  ging  nicht  in  Erfüllung.  Denn  noch  fehlten  als  Chmel  starb  und  fehlen 
noch  heute  die  Kegesten  der  Bischöfe  von  Passau,  und  es  verlautete  damals  nichts,  dass  die  Regestirung  der 
Salzburger  erzbischöflichen  Urkunden  von  irgend  einer  Seite  her  in  Angriff  genommen  oder  doch  zu  erwarten  wäre. 

Bei  dieser  Sachlage  entstand  in  mir,  ungefähr  ein  Jahr  nach  ChmeTs  Tode,  der  Entschluss,  statt  jenes 
vierten  Theiles  der  Regesten,  mit  welchem  ich  seither  zum  Theil  aus  unfreiwilligen  Anlässen  im  Rückstände 
geblieben,  den  natürlich  weitaus  wichtigeren  zweiten,  nämlich  die  Regesten  der  Salzburger  Erzbischöfe  zu  bear- 
beiten. Einerseits  glaubte  ich  sicher  zu  sein,  keiner  anderen  berufeneren  Feder  in  den  Weg  zu  treten,  anderer- 
seits boten  gerade  zu  dieser  Arbeit  meine  Verhältnisse  mir  eine  günstigere  Stellung  als  jedem  Anderen,  da  der 
Grundstock  far  dieselbe,  das  erzbischöfliche  und  domcapitlische  Archiv  von  Salzburg,  im  k.  k.  Haus-,  Hof-  und 
Staatsarchive  hinterlegt  ist. 

So  schritt  ich  denn  zur  Ausfuhrung  meiner  Aufgabe,  deren  Resultat  die  vorliegende  Regesten-Sammlung 
bildet.  —  Vor  allem  Anderen  habe  ich  nun  über  deren  Umfang  Aufklärung  zu  geben.  Anfänglich  war  es  meine 
Absicht,  mein  Regesten  werk  über  den  gesammten  Zeitraum  von  den  ersten  Anfängen  des  Erzstiftes,  d.  i.  von 
der  Zeit  des  heiligen  Rupert  bis  zum  Tode  des  Erzbischofs  Eberhard  IL  im  Jahre  1246  auszudehnen.  Eundo, 
um  nicht  zu  sagen:  errando,  discimus.  Ich  gewann  im  Verlaufe  meiner  Vorarbeiten  die  Ueberzeugung,  dass  die 
ältere  Zeit  des  Erzstiftes  bis  zum  Schlüsse  des  XL  Jahrhunderts,  sollte  die  Arbeit  eine  wirklich  nutzenbringenda 
und  brauchbare  werden,  wohl  kaum  in  Regestenform  behandelt  werden  dürfe.  Der  beste  Regestarius  würde  nadi 
meinem  Dafürhalten  an  diesem  Unternehmen  scheitern.  Noch  schwankt  der  Boden  der  Salzburger  Urgeschichte, 
noch  ist  der  Sieg  in  der  Frage  über  das  Zeitalter  des  heiligen  Rupert  nicht  vollständig  erkämpft,  nicht  alle  Ar- 
gumente der  Gegner  des,  um  es  in  seinen  beiden  Hauptstützen  zu  bezeichnen,  Hansitz- Wattenbach'schen  Systems 
unumstösslich  entkräftet  und  widerlegt.  Vielfach  und  äusserst  schwierig  sind  die  Zweifel  und  Fragen,  welche 
über  die  nächsten  Nachfolger  Ruperts  und  über  noch  manche  andere  wichtige  Thatsachen  und  Verhältnisse  mi- 
gelöst  und  unbeantwortet  vorliegen. 

Für  so  verwickelte  Probleme  reicht  die  beste  Regestirung  nicht  mehr  aus.  Hier  muss  unmittelbar  auf 
die  Quellen  selbst  zurückgegangen  werden ,  und  zwar  auf  die  Quellen ,  nachdem  sie  dem  Probirsteine  einer  ge- 
wissenhaften, von  keinerlei  vorgefasster  Meinung  beeinflussten,  strengwissenschaftlichen  Kritik  unterzogen  worden 
sind.  Wenn  nun  gleich  dieser  unerlässlichen  Anforderung  rücksichtlich  des  chronikalischen  Theiles  der  fraglichen 
Quellen  bereits  Genüge  geleistet  worden  ist,  so  ist  dies  entschieden  nicht  der  Fall  bei  dem  für  alle  jene  Zweifel 
und  Fragen,  wenn  ich  nicht  irre,  nicht  minder  wichtigen,  jedenfalls  aber  reichlicher  fliessenden  Theile  derselben, 
den  Salzburger  Urkunden  sensu  latissimo,  aus  der  Zeit  bis  zum  XIL  Jahrhunderte. 

Eine  solche  ein  für  allemal  abschliessende  Zurechtlegung  des  gesammten  vorhandenen  Quellenvorrathes 
für  die  älteste  Geschichte  des  Erzstiftes  Salzburg  hätte  ich  nun  wohl  am  liebsten  heute  schon  geboten,  doch 
gestehe  ich  aufrichtig,  dass  sie  mir  von  mehr  als  einer  Seite  —  Paläographie ,  Diplomatik,  Topographie,  Be- 
nützung fremder  Archive  —  Schwierigkeiten  zeigte,  welche  mit  gutem  oder  auch  nur  genügendem  Erfolge  zu 
lösen,  mir  vor  der  Hand  nicht  erreichbar  schien.  Um  einen  derartigen  Versuch  später,  dann  aber  hoffentlich  nicht 
vergeblich  wagen  zu  können,  erschien  es  mir  dagegen  gerade  angezeigt,  durch  eine  Regestirung  der  Quellen  des 
sich  zunächst  anschliessenden  Zeitraumes  bis  zur  Mitte  des  XIII.  Jahrhunderts  eine  nicht  zu  unterschätzende 
Vorbereitung  und  Ausrüstung  mir  selbst  zu  ei-werben  und  zugleich  auch  Andern  an  die  Hand  zu  geben.  Um  im 
tiefen  Dunkel  sein  Auge  dienstfähig  zu  erhalten,  ist  es  ja  geboten,  dasselbe  nach  und  nach  an  die  Abnahme  des 
Lichtes  bis  zur  letztmöglichen  Grenze  zu  gewöhnen,  nicht  aber  unmittelbar  aus  der  Tageshelle  in's  tiefe  Dunkel 
einzutreten. 

Die  nächste  wohl  zu  erwägende  Frage  war  nun  natürlich  die:  Wann  soll  die  Regestirung  beginnen? 
Den  geeignetsten  Zeitabschnitt  dafür  glaubte  ich  in  der  Erhebung  Eonrad's  I.  auf  den  erzbischöflichen  Stuhl  von 
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Salzburg  ansetzen  zu  können.  Mit  Konrad  I.  betreten  wir  so  zu  sagen  das  feste  Land  der  erzbischöflichen  Ge- 
schichte. Seine  Erhebung  fällt  nahezu  in  den  Beginn  des  XII.  Jahrhunderts,  von  welchem  an,  im  Vergleiche  zu 
den  nächst  vorhergehenden  uns  Urkunden  mit  einem  Male  in  ungleich  grösserer  Anzahl  erhalten  sind.  Auch  ist 
in  der  That  Konrad  I.  der  älteste  Erzbischof,  von  dem  das  Salzburger  Archiv  —  sowohl  das  erzbischöfliche  als 
domcapitlische  —  noch  Original-Urkunden  besitzt.  Nach  der  fast  dreissigjährigen  Verwirrung  und  Unordnung, 
in  welche  die  Metropolitankirche  zu  Salzburg  unter  Konrad's  Vorgängern  Gebbard  und  Thiemo  und  zum  Theile 
noch  unter  ihm  selbst  in  Folge  der  Kämpfe  zwischen  Kaiserthum  und  Papstthum  gerathen,  war  es  Konrad,  welcher 
in  der  Wiederherstellung  geistlicher  Disciplin  das  wirksamste  Mittel  gegen  weiteren,  vielleicht  gänzlichen  Verfall 
seines  Erzstiftes  erkennend,  zunächst  an  seiner  Kirche  selbst  das  Institut  der  regulirten  Chorherren  nach  der 
Regel  des  heiligen  Augustin  einführte  und  auch  hiedurch  eine  neue  Periode  in  der  Geschichte  derselben  begründete. 

Die  Regesten,  mit  denen  des  Erzbischofs  Eberhard  II.  abzuschliessen ,  entspricht  dem  früher  erwähnten 
Plane  der  gesanmiten  Kegestirung;  die  Opportunität  dieses  Abschlusses  dürfte  aber  auch  abgesehen  davon,  aus 
anderweitigen  Gründen  zugestanden  werden.  Die  Mitte  des  XIII.  Jahrhunderts  bildet  nämlich  anerkannter  Massen 
einen  unverrückbaren  Wendepunct  sowohl  für  das  ganze  römisch-deutsche  Kaiserreich  überhaupt,  als  insbesondere 
für  Oesterreich;  für  ersteres  durch  das  Aussterben  des  Kaiserhauses  der  Hohenstaufen ,  für  letzteres  durch  das 
seiner  Landesf^sten  aus  dem  Hause  Dabenberg.  Am  15.  Juni  1246  starb  Herzog  Friedrich  IL  von  Oesterreich 
auf  dem  Schlachtfelde  bei  Neustadt,  wenige  Monate  darauf,  am  1.  December  desselben  Jahres,  folgte  ihm  sein 
und  seines  Vaters  Leopold  bewährtester  Freund  und  unwandelbarer  Bundesgenosse  Erzbischof  Eberhard  IL 

Verdienen  die  Erzbischöfe  Salzburgs  von  Konrad  I.  bis  Eberhard  IL  mit  vollstem  Rechte  das  Zeugniss. 
dass  sie  ausgezeichnete  Kirchenförsten  waren,  so  muss  mit  nicht  minderem  Rechte  dem  Ausspruche  beigepflichtet 
werden,  dass  sie  ihrer  Stellung  als  Reichsfürsten  und  weltliche  Landesherren  eben  so  vorzüglich  zu  entsprechen 
wussten.  Irre  ich  mich  nicht,  so  hat  mit  Erzbischof  Eberhard  11.  der  Territorialbestand  des  weltlichen  Patrimo- 
niums 8.  Buperti  in  der  Hauptsache  den  Höhenpunct  seiner  Ausdehnung  erlangt,  welcher  unter  den  Nachfolgern 
Eberhard's  zwar  zeitweise  Schwankungen,  aber  keine  wesentliche  Vergrössenmg  mehr  erfahren  hat.. Gewiss  auch 
ein  Motiv,  mit  Eberhard  IL  einen  Abschnitt  machen  zu  können. 

Nachdem  ich  somit  über  die  Genesis,  den  Umfang  und  die  Grenzen  meiner  Arbeit  Auskunft  gegeben, 
habe  ich  noch  folgende  Bemerkungen  in  Betreff  ihres  Inhaltes  beizusetzen. 

Die  vorliegende  Regestensammlung  schliesst  sich  in  ihrer  Innern  Einrichtung  vollkommen  an  meine 
früheren  Regesten  der  Babenberger  an.  Sie  enthält  in  chronologischer  Ordnung  gereihte  Auszüge  aller  solcher 
Urkunden  oder  Aufschreibungen  in  Saalbüchern,  in  denen  die  betreffenden  Erzbischöfe 

1.  als  Aussteller  selbst  handelnd  auftreten  oder 

2.  als  Zeugen  erscheinen;  dann 

3.  Auszüge  von  Urkunden  und  Briefen  für  und  an  dieselben. 

Als  eine  wesentliche  Verbesserung  im  Vergleiche  zu  den  Babenberger  Regesten  sind  in  der  vorliegenden 
Sammlung  aber  auch 

4.  sämmtliche  einschlägige  Chronikstellen  aufgenommen  und  eingereiht,  mit  Zugrundelegung  des 
Textes  der  mustergiltigen  Ausgaben  in  den  Monumentis  Germaniae  und  Böhmer's  Fontibus  rerum  Germanicarum. 

Auch  habe  ich  es  als  nützliche  Fingerzeige  und  zur  bequemeren  Orientirung  für  dienlich  gehalten,  in 
die  chronologische  Reihe  der  Regesten  den  jeweiligen  Wechsel  sämmtlicher  Suffragan-Bischöfe  von  Salzburg  ge- 
hörigen Ortes  aufeunehmen,  mit  Angabe  des  Todes-  und  Wahltages,  wo  selbe  zu  eruiren  waren,  ferner  die  Wahl- 
und  die  Todestage  der  Päpste  und  der  römisch-deutschen  Kaiser  und  Könige,  so  wie  die  Todestage  der  benach- 
barten Landesfürsten,  der  Herzoge  und  Markgrafen  von  Baiern,  Kärnten,  Oesterreich  und  Steiermark. 

Verglichen  mit  den  Babenberger  Regesten  ist  das  numerische  Resultat  meiner  auf  diese  Weise  veran- 
stalteten Sammlung  ein  wesentlich  reicheres  geworden.  Während  es  mir  dort  für  den  Zeitraum  vom  Jahre  976 — 
1246,  also  f&r  270  Jahre,  nur  gelungen  ist,  alles  in  Allem  732  Nummern  zu  Stande  zu  bringen,  enthält  die 
vorliegende  Sammlung  für  die  Zeit  vom  Jahre  1106 — 1246,  also  für  140  Jahre  (Doppelnummern  und  Nachträge 
eingerechnet),  die  Zahl  von  1550  Regesten. 

Was  die  Regesten  selbst  anbelangt,  so  sind  sie  je  nach  Wichtigkeit  und  Interesse  der  Urkunden  aus- 
führlicher oder  gedrängter  abgefesst.    Die  wesentlichsten  Stellen  wurden  stets  wörtlich  der  vorliegenden 
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Urkunde  entnommen;  die  als  Uegesten  eingereihten  Stellen  aus  Chroniken  wurden  aber  nicht  auszugsweise 
oder  übersetzt,  sondern  immer  vollständig  und  wörtlich  mitgetheilt. 

Bei  jeder  datirten  Urkunde  oder  Aufschreibung  eines  Saalbuches  habe  ich  die  vollständige  Datirung, 
wie  selbe  entweder  im  Originale  oder  dem  benützten  Abdrucke  erscheint,  wieder  gegeben,  um  bei  den  oft  vor- 
kommenden zweifelhaften  oder  Widersprüche  enthaltenden  Datirungen  Jedermann  in  die  Lage  zu  setzen,  die  von 
mir  gewählte  Einreihung  leichter  prüfen  zu  können.  Die  sehr  zahlreichen  undatirten  Stücke  habe  ich  mit  der 
sorgfältigsten  Benützung  aller  Anhaltspuncte,  die  sich  mir  nur  irgend  wie  darboten,  der  Zeit  nach  zu  bestinmien 
gesucht. 

Die  in  den  Urkunden  erscheinenden  Zeugen  wurden,  mit  nur  sehr  wenigen  Ausnahmen,  vollständig 
mitgetheilt,  was  denjenigen,  welche  sich  mit  Forschungen  über  einzelne  Dynasten-  und  Ministerialen-Geschlechter 
in  Kärnten,  Krain,  Oest^rreich  ob  und  unter  der  Enns,  Salzburg,  Steiermark  und  Tirol  befassen,  nicht  unwill- 
kommen sein  wird. 

Bei  jeder  Urkunde  ist  endlich  auch,  so  weit  ich  im  Stande  war  es  in  Erfahrung  zu  bringen,  beigesetzt, 
ob  das  Original  noch  vorhanden  sei  und  wo,  dann  ob  und  wo  dieselbe  vollständig  oder  auszugsweise  abgedruckt  ist. 

Den  Regesten  folgen  einige  Beilagen,  welche  die  praktische  Brauchbarkeit  der  Sammlung  fördern  sollen. 
Zuerst  gebe  ich  zwei  tabellarische  Zusanmienstellungen  der  Kegesten,  eine  chronologische,  durdi  welche  zugleich 
eine  bequeme  Uebersicht  des  Itinerars  gegeben  ist,  und  eine  nach  einzelnen  Schlagwörtern,  dnrdi  welche  num 
mit  einem  Blicke  erfährt,  was  z.  B.  über  ein  einzelnes  Bisthum,  ein  einzelnes  Kloster  u.  dgl.  in  der  ganzen 
Sanounlung  enthalten  ist.  Nach  dieser  folgt  ein  genaues  und  vollständiges  Personen-  und  Ortsverzeichniss,  alpha- 
betisch und  chronologisch  eingerichtet.  Beilage  V  giebt  eine  beiläufige  Uebersicht  der  hierarchischen  Eintheilung 
der  Salzburger  Diöcese  für  die  Mitte  des  XIII.  Jahrhunderts,  während  Beilage  VI  die  Reihenfolgen  der  vorzüg- 
licheren zur  Salzburger  Erzdiöcese  gehörigen  geistlichen  Würdenträger  in  der  Zeit  von  1106 — 1246  enthält, 
nämlich  der  Dompröpste  und  Domdechante  von  Salzburg,  der  Suflragan-Bischöfe  von  Brixen,  Regensborg,  Erei- 
sing,  Passau,  Gurk,  Chiemsee,  Seckau  und  Lavant,  und  der  Aebte  und  Pröpste  sämmtlicher  der  Diöcese  — 
der  parrochia  propria  —  Salzburgs  angehoriger  Abteien  und  Propsteien  im  Territorialbezirke  Salzburg,  in  Baiem, 
Steiermark  und  lernten.  Hierauf  folgt  als  Beilage  VII  eine  Reihe  von  Anmerkungen,  in  denen  Zweifel  besprochen, 
Fehler  und  Irrthümer  berichtigt,  die  Einreihung  einzelner  undatirter  Stücke  begründet  und  Andeutungen  in  topo- 
graphischer und  genealogischer  Hinsicht  gegeben  werden,  endlich  als  Beilage  VIII  das  Yerzeichniss  der  in  den 
Regesten  citirten  Druckwerke. 

So  viel  über  den  Inhalt  meiner  Arbeit,  welche  ich  mit  dem  innigsten  Wunsche  den  Freunden  vater- 
ländischer Geschichtsforschung  vorlege,  es  möchte  mir  gelungen  sein,  ihnen  damit  ein  brauchbares  Hilfs-  und 
Handbuch  geliefert  zu  haben,  aber  zugleich  mit  der  Bitte,  die  Mängel  derselben  mit  Nachsicht  beurtheilen  zu 
wollen.  Bei  Arbeiten  dieser  Art  ist  weder  Vollständigkeit  zu  erreichen,  noch  sind  Fehler  leicht  zu  vermeiden. 

Schliesslich  habe  ich  noch  der  angenehmen  Pflicht  Genüge  zu  leisten,  Herrn  Dr.  und  Professor  J.  Ficker 
für  die  freundliche  Theilnahme  zu'  danken,  mit  welcher  er  durch  Mittheilung  zahlreicher  Zeugenschaften  in  Kaiser- 
Urkunden  von  Erzbischöfen  von  Salzburg  meine  Sammlung  bereichert  hat. 

Wien,  am  1.  Mai  18(>6. 


Conrad  L  1106  —  1107, 


Zeit 


3 


Jänner  7* 


October  21. 


25, 


1107 


Ort 


Bnlzbnrg:, 


Gaastalla, 


Mainz, 


„Dominus  Cbnonradns,  genere,  scientia  ac  moribns  egregius,  patntiis  dttomin 
comitnm  de  Ämbinberge,  Ottonis  et  Rapotonis^  VII **  idus  Januani  arcbiepU- 
coptis  Sakbnrgenais  constittitüs  est**  (') 

Annai.  Admont.  —  Mon.  Germ,  XI.  577,  —  AnnaL  s.  Hup.  loc.  cit  XI.  774* 
Anctar.  Garstene.  L  c,  XI,  568.  —  Vita  Cbünradi  1.  c,  XIII,  41.  §,  12.  —  Con£ 
Ajmal,  brev.  s,  Bup»  L  c.  XL  758. 

„Cbnnradus  in  palatio  (imperatoris)  eligitur  in  episeopum.  Forma  irero  eleetioniA^ 
que  tunc  fiebat  episcoporum  et  regalinm  abbattun  ,  talis  erat :  defiincto  ecclesie 
cniüslibet  episcopo  vel  monasterii  abbate  mox  ad  palatitim  proficisci  non  dilTenmt 
prepositus ,  decanus,  magister  scolarinm  et  prior  monasteni,  et  com  eis  majores 
et  &anioris  coosilii  parsone  de  civitate  ^  amiulEm  epigeopalem  seeum  portantes  et 
bacnlum^  et  eotniniinicatQ  consilio  com  bis,  quos  in  palatio  circa  imperatorem  m- 
venerint,  episcopiE,  canceUario  et  cappeUanis  seciindum  beneplaeittim  et  favorem 
iniperatoria ,  qtii  siistinendns  erat,  eligebatur.  Juxta  baue  formam  etiam  is ,  de 
quo  (nunc)  seruio  agitur  (Cbunradus)  in  palatio  elcctus  est  et  ab  imperatore  {^ 
continuo  concessione  episcopatua  confiimatus." 

Vita  Cbunradl.  —  Moö.  Genn.  XIII.  65.  §,5.  Conf,  Hansi^  Germ.  aacr. 
n.  204  Nn  V* 

„Adeptus  (Chunradns)  ardnepiscopatum  in  conversione  beati  Pauli  Balzburg 
vertit  ^  in  comitatu  suo  Habens  aecum  duos  fratrea  suos  ,  Ottonem  et  Wolfram  um 
(Wolfrad um)  nobilisBimos  comites  ac  fenne  luille  militea".  (^ 

Vita  Cbnnradi.  —  Mon.  Gettn-  XIIL  ^B ,  §,  6<  Conf,  Hansiz.  Germ,  sacr- 
n,  ^04.  Nr.  VI. 

T^H^bdomada  quarta  mensis  Octobris  babitum  est  eotieiliam  generale  in  provincia 
Langobardia  super  ripam  Padi  flumtnis  in  loco,  qui  Warstallis  nnncupatur,  nbi, 
presidenta  vere  per  omnia  apogtoHco  viro  Pascali  secundo  ,  corara  multitudine 
ma3;ima  clericonun  et  laicornm ,  qui  de  diversomm  regnomm  ecclesiis  convene- 
rantf  presentibus  etiam  legatb  Heinrici  regia,  mutta  sunt,  pront  eanonica  dictabat 
eqnitas »  de  inlmici  ^izanÜs  evnlsa,  multa  de  structuris  super  barenam  positis  d^ 
strueta ,  plura  qnoque  pistici  seminis  plantaria  profnndiuB  plantata  simul  et  n^ 
gata,  nonnulla  etiam  tndsslme  mumtionis  per  ecclesias  propugnacula  sunt  edifi- 
cata,  Nam  cum  (papa)  eadem  domiuica,  que  erat  XU*  Kalend.  Novembris,  Ju- 
vavensibng  Oonradum,  Tndentinis  Gebebar  dum  presules  consecrasset,  enar- 
rare  longum  est,  quam  indcfesse  consen^os  suos  verbi  Dei  tritico  lautissime  cotti* 
die  reficereti  pseudoepiäcopos  deponeret,  catbolicos  restitueret,  archiepiscopis 
pallia,  monasteriis  privilegia  concesserit". 

Ekkebardi  Chron.  - —  Blon.  Germ,  VIII,  pg.  240.  —  Aunal.  Saxo  —  loc.  cit 
Vni.  pg.  745*  —  Coßfer.  AnnaL  Admont  loc,  cit.  XL  577.  —  Annal.  a,  Rup. 
loc.  cit.  XL  758  et  774.  —  Auctar.  Garst  loc.  cit  XI.  568.  —  Vita  Cbünradi 
loc.  cit  Xin.  4L  —  Mansi  Conc,  XX.  pg,  1002  et  1085. 

„In  bco  etiam  babite  Byuodi  (Tbietmarus  abbas  Helmuardicensis  monasterli)  solli- 
citatur  (pro  reliquüs  s.  Modoaldi  suo  monasterio  adquirendis)  assenau  et  consüio 
arcbiepiscopi  Bakburgenais  Conrad!,  religtone,  nobilitate  et  sapientia  prediti, 
et  ante  triduum  ab  ipso  apoetolico  (Pasebale)  ordinati ,  dicentia :  eum  (abbatem) 
in  boc  consulte  agere,  seque  dignum  ducere,  ratumqne  sentire,  si  ob  incremen  tum 
bonoria  et  glorie,  ob  augmeutum  servkii,  venerationis  et  reverentie  sanctomm  de 
loco  ad  locum  transferanfur  et  dcstinentur  reliquie." 
Translatio  s.  Modoaldi  —  Mon,  Germ.  XLV,  pg,  296. 

Erzbiacbof  Conrad  wird  in  der  Urkunde  des  Königs  Heinrieb  V,,  womit  dieser  der 
Abtei  St,  Maximin  zu  Trier  genannte ,  ihr  unrechtmässiger  Weise  entzogene  Be- 
sitzungen restituirt,  zugleich  mit  andern  geistlichen  und  weltlichen  Eeicbsfürsten 
als  Fiirspreeber  genannt :  „ob  interventum  ficlelium  nostrornm  Ruothardi  videlicet 
Mognnciacensts ,  Brunonis  Trevireiisls  *  Friderici  Coloniensis ,  Cimradi  Salzbur- 
genais  venerabilium   archiepiscoporura ,    Gebebardi   Constantiensja ,    Bnrchardi 
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Conrad  L  1107  —  1110. 


Nr. 


Zeit 


Ort 


6* 


1107 
Mai  2. 


Mainz. 


1107-1109 


1107-1110 


1110 
Jänner  13. 


Salzburg, 


Monasteriensis,  üdonis  Hildenesheimensis ,  Ottonis  Babenbergensis ,  Arlungi 
Wirziburgensis  venerabiliom  episooporom,  Bertolfi  dads,  Berengarii,  Sigefridi, 
Wicperti,  Grodefridi,  Hennanni  comitom,  aliommque  fidelium  nostrorom.  —  — 
Data  VI®  nonas  Mali  anno  domin.  incam.  M®  C®  VII®  indict.  XV*  anno  regni 
(ordinationis)  domni  Heinrici  qainti  regifi  IKO.  —  Actum  Mogantie  in  Dei  no- 
mine feliciter  Amen**. 

Oadenus  Cod.  diplom.  II.  8.  —  Martene  Collect.  L  64.  —  Hontheim  Hist. 
Trevir.  I.  485. 

„Chunradus  archiepiscopus  secondo  sue  ordinationis  anno  Admuntensi  monasterio 
prefecit  venerabilem  abbatem  Wecilonem ,  qui  primus  Lambacensium  abbas  no- 
stram  pariter  monasterium  administrabat ;  post  paucos  antem  annos  apnd  Lam- 
bach  defunctus  et  sepultus  est^ 

Annal.  Admont.  —  Mon.  Germ.  XL  pg.  577.  —  Gesta  archiep.  Salzbg.  — 
loc.  cit.  Xm.  pag.  47. 

Erzbischof  Conrad  bestfitigt  als  Zeuge  die  Urkunde  König  Heinrich^s  V.,  worin  dieser 
dem  Kloster  Hersfeld  über  die  Klage  des  Abtes  Re^har  gewisse ,  demselben 
von  Bischof  Reginhard  von  Halberstadt  widerrechtlich  entzogene  Zehente  resti- 
tuirt,  und  zwar:  „ex  iudicio  tam  episcoporum  quam  principum  nostrorum,  qui 
nobiscum  omnes  consenserunt  in  id  ipsum,  scilicet  Ruothardus  Moguntinus  archi- 
episcopus, Adalgozus Magadaburgensis  archiepiscopus,  Conradus  Salzburgensis 
archiepiscopus,  Otto  Babenbergensis  episcopus,  Eberhardus  Eistetensis  cpiscopus, 
Udo  Hildinesheimensis  episcopus,  Burchardus  Monasteriensis  episcopus,  Albinus 
Merseburgensis  episcopus,  Walraban  Niunburgensis  episcopus ,  Hertwigns  Miss- 
nensis  episcopus,  Adalbertus  noster  regius  cancellarius ,  cum  quibus  plurimi 
aderant  presbiteri  atque  diaconi,  —  et  Liuterus  dux  Saxonie,  Diepoldus  marchio 
Baioarie ,  Si^fridus  quoque  et  Fridericus  palatini  comites ,  Otto  comes ,  Berin- 
gerus  comes,  Wigpertus  comes,  Sizzo  comes,  Ludewigus  comes,  Giso  comes  ad- 
uocatus  Hersfeldensis,  Gt)smar  comes,  Hug  signifer  Hersfeldensis  militie,  Erwin 
comes ,  atque  alii  quam  plurimi  cum  multitudine  hominum  tam  nobilium ,  quam 
seruientium".  —  Ohne  Datirung.  (*) 

Orig.  im  Archive  zu  Kassel.  —  Wenk,  hessische  Landesgesch.  III.  Urkunden 
pg.  64.  N.  64. 

^Pertholdus  (de  Mosburg,  intrusus  archiepiscopus  Salzburgensis)  excommunicatus 
in  tantam  decidit  injuriam ,  ut ,  cum  duobus  clericis  miseram  vitam  ducens  Mos- 
burch,  christiana  communione  careret  annis  ferme  XXX.  —  Sane  ipse  Perthol- 
dus,  imminente  sibi  iam  termino  vite,  per  abbatem  Seonensem  Gimtherum  peni- 
tentiam  offerens,  reconciliari  ecclesie  petiit,  jussuque  archiepiscopi  (Chunradi) 
ab  eodem  abbate  communione  restitutus  vix  duabus  septimanis  supervixit.''  (') 
Vita  Chunradi.  —  Mon.  Germ.  Xm.  67.  §.  8. 

Erzbischof  Conrad  beurkundet  (®),  dass  er  seine  Vasallen ,  „fideles  nostros** ,  zu 
einer  Versammlung  in  der  Kirche  des  Klosters  St.  Peter  beschieden,  und  sodann, 
„ascendens  ad  summum  altare^,  denselben  kundgegeben  habe,  „qualiter  ampli- 
ficare  et  spaciosum  facere  locum  istum  (St.  Peter)  disposuimus.^  —  In  Berück- 
sichtigung nämlich  der  Gefahren  und  Beschädigungen,  denen  das  Kloster  durch 
die  fortwährenden  Gestein  -  Ablösungen  und  Erdabstürze  von  dem  im  Rücken 
desselben  befindlichen  Berge  ausgesetzt  sei,  überlasse  er  demselben  „in  habita- 

tionem  perpetuam habitationi  nostre  vicina  edificia,  que  muris  sunt  septa^, 

mittelst  feierlicher  Tradition  auf  dem  Altar  des  heil.  Peter,  „simul  cum  investi- 
tura.  Et,  ne  hoc  successoribus  nostris  post  hac  fortasse  grave  videatur,  nostras 
mansiones  honorifico  cultu  matrici  ecclesie  convenientius  adiungi  et  ordinari  con- 
silium  est.  —  Quod  ita  traditum  et  confirmatum  est  a  nobis  omnium  consensu 
anno  domin.  incam.  M®  C®  X®  indict  HI*  idibus  Januarii,  Wezelino  abbate  hanc 
donationem  cum  testibus  adnotatis  suscipiente,  Udalrich  de  Sechirchen  et  fratres 
eins  Chunrad  et  Reginperht,  Otto  de  Hegelin .* 


Conrad  L  1110  —  lllL 


Nr. 


Zeit 


Ort 


1110 
Jänner  10. 


Salzburg. 


10 


11 


12 


13 


14 


September. 


1111 
Febroar  12. 


Scheiem. 


Rom. 


September. 


15 


24. 


Mainz« 


Strassbnrg. 


Ans  der  BestXtigiingsiirknnde  ddo.  Salzburg  22.  Jänner  1130.  (Beg.  Nr.  115.) 
Mezger  Eist  Saüsbg.  pg.  1048.  —  Noviss.  Chron.  s.  Petri  pg.  204.  —  Hansiz, 
(renn.  sacr.  IL  206.  —  Noüzenbt  1856,  pag.  94,  Nr.  175  ans  dem  lib.  M.  sec 
XI — Xm  im  Archive  des  EJosters  St.  Peter.  — 

„Chnonradas  arcbiepiscopus  Salzburgensis,  cnpiens  promovere  et  dilatare  in  ec- 
clesüs  sibi  commissis  vitam  canonicam,  misit  nontios  snos  in  Saxoniam  ad  ce- 
nobia,  que  erant  ibi ,  et  inde  addozit  plores  regolaris  vite  vires  bene  religiöses 
et  nobiles,  valdeqne  literatos,  qnos  in  oenobüs  sibi  snbditis  locavit  —  Tone  et 
idem  archiepiscopus  prepositoram  Richerspergensis  ecclesie  Berwino  ininnzit, 
quam  videlicet  ecclesiam  com  omnibns  eins  attinentiis  ipse  episcopns  de  manibns 
laicorom  et  omnium  invasonim  eins  summo  stndio  coeperat  liberare  eo  tempore." 
Annal.  Reicbersberg  ad  ann.  1110.  —  Mon.  Germ.  XVII.  451. 

yFratres  (Rodensis  (^  monasterii) legatos  destinavenmt  Bawariam  ad  monaste- 

rinm  religionis  canonice,  qnod  Raitenpnch  est  nnncupatum,  et  elegenmt  sibi  inde 

prelatom  nomine  Richerum. Sed,  cnm  is  legatis  acqniescere  noUet, 

adienmt  (legati)  Conradam  Salzebuigensis  ecclesie  archiepiscopum ,  in  cnins 
episcopio  ^t  Raitenpnch  monasterinm,  qoi  accepta  legatomm  significatione  misit 
iÜnm  huc  sna  episcopali  anthoritate.'' 
AnnaL  Rodenses  ad  ann.  1110.  —  Mon.  Germ.  XVI.  696. 

EIrzbischof  Conrad  weiht  das  EJoster  Scheiren.  —  „Consecratio  eiusdem  mona- 
sterii anno  domin.  incam.  M®  C^  X^  a  venerabili  Chnnrado  Salzbnrgensi  archi- 
episcopo  facta  est" 

Mon.  Boica  X.  pg.  386.  ex  cod.  tradit.  Scheir.  —  Mon.  G^rm.  XVII.  pg.  618. 
Annal.  Schirenses. 

„Rex  Heinricns  ipso  anno  cnm  exercitn  copioso  circiter  30  millibus  eqnitum  elec- 
torum  Italiam  ingreditnr,  habens  in  comitatn  suo  Chunradnm  archiepiscopum. ^ 
Annal.  Admont  —  Mon.  Crerm.  XI.  pg.  577  ad  1106.  —  Vita  Chunradi  — 
loc.  cit  Xin.  pg.  41. 

,,  (Imperator  Heinricns)  ipsum  domnum  apostolicnm  captivavit  pro  electionibus  vide- 
licet et  investituris  episcoporum.  Solus  autem  Juvavensis  archiepiscopus  Chnn- 
radus  vicem  Dei  dolens  factxmi  hoc  improbavit  —  —  Exinde  odinm  impera- 
toris  et  eins  fautorum  —  incurrit,  ut  in  eins  persecutione  —  totnm  bene  coninra- 
verit  regnnm  et  commoti  sunt  principes  terre,  nee  ei  nllus  locus  supererat  ad  la- 
tendum." 

Annal.  Admont  —  Mon.  Genn.  XI.  577  ad  1106.  Vita  Chunradi  loc.  cit 
xm.  41  u.  68.  §.  9.  —  Conf.  1.  c.  XVII.  pg.  452.  Annal.  Reichersbg.  und  Otto 
Frising.    Chron.  lib.  VH.  cap.  XIV.  bei  Urstisius  Rer.  Germ,  tomi  duo  pg.  146. 

„Reversus  (archiepiscopus  Chunradus)  de  expeditione  (Romana)  multa  in  episco- 
patu  mala,  maxime  a  domesticis  pati  coepit*  Die  von  dem  ELastellan  der  Veste 
Salzburg  Friedrich  von  Haunsberg  vorgenommene  Blendung  des  Salzbnrger  Mi- 
nisterialen Albwinus  wird  von  dessen  Genossen  dem  Erzbischof  zur  Last  gelegt 
—  „Ministeriales  ad  imperatorem  se  contulerunt,  accusantes  illum  (archiepisco- 
pum) et  crimen  sacrilegii  illi  imponentes.  Vocatus  ergo  Moguntiam  venit,  stans 
coram  imperatore,  cuius  (tamen)  accusationem  vel  sententiam  (affirmat,  se  non 
volle)  recipere  super  officio  suo,  (nee)  episcopali  (nee)  sacerdotali.  Ad  hanc  vo- 
cem  factum  est  silentium ,  et  tam  Imperator  quam  adversarii  eins  conticuemnty 
ignorantes  prorsus,  quid  responderent     Milites  itaqne,  qui  cum  eo  venerant, 

cum  ingenti  gaudio  et  exultatione  domum  reversi  sunt"  (^ 

Vita  Chunradi.  —  Mon.  Germ.  Xm.  69.  §.  10. 

„Consilio  principum  nostrorum,  videlicet  archiepiscopomm  Alberti  Moguntini  archi- 
episcopi,  Brunonis  Trevirensis  archiepiscopi ,  Chunradi  Salzburgensis  archi- 
episcopi ,  et  episcoporum  Burchardi  Monasteriensis  episcopi,  Brunonis  Spirensis 
episcopi,  Eberhardi  Eistetensis  epbcopi,  Richvini  Tnllensis  episcopi;  fViderid 
ducis,  comitum  quoque  Gotefiridi  de  Chalven,  Willehelmi  de  Lncelenburc  et 

1* 


Conrad  L  1111  —  1115. 


Nr. 


Zeit 


Ort 


1111 
Septbr.    24. 


15* 


16 


1112 

Jänner  10. 


Mai  24. 


Strassbnrg. 


Merseburg. 


Salzburg. 


17 


18 


18» 


19 


1112-1115 


1115-1116 


1115 


Tuscien. 


Känithen  u. 
Steiermark 


Admont. 


Gbtefridi  de  Castro  **,  verleiht  Kaiser  Heinrich  V.  der  Abtei  Senones  in  den  Vo- 
gesen  einen  Bestätigungsbrief  ihrer  Rechte,  Freiheiten  und  Besitzungen.  — 
„Data  Vm<>  Kalend.  Octobris  indict  IV*  anno  domin.  incam.  M®  C»  XI»  reg- 
nante  Heinrico  V®  rege  Romanorum  anno  VI^  imperante  primo.  Actum  est  Ar- 
gentine  in  Christo  feliciter  Amen.** 

Calmet  Histoire  de  Lorraine  (edit  1745)  Bd.  ÜI.  Urkunden  pag.  LXIII  aus 
dem  Orig. 
Erzbischof  Conrad  erscheint  als  Zeuge  in  der  Urkunde  des  Kaisers  Heinrich  V., 
womit  dieser  die  Abtei  Hersfeld  in  seinen  und  des  Reiches  unmittelbaren  Schutz 
ninmit,  und  derselben  das  Recht  der  freien  Abtswahl,  sowie  genannte  Besitzun- 
gen  bestätigt.  —  Zeugen :  „Bruno  Trevirensis  archiepiscopus,  Adilgozus  Magde< 
burgensis  archiepiscopus ,  Conradus  Salzburgensis  archiepiscopus ,  Burchardus 
Monasteriensis  episcopus ,  Reginhardus  Halberstatensis  episcopus ,  Albwinus 
Merseburgensis  episcopus,  marchio  Deido,  marchio  Hermannus,  comes  Gotfiridus, 

comes  Liudewic,  comes  Sizzo  et  alii  quam  plures. Data  IV®  idus  Januarii, 

anno  domin.  incam.  Millesimo  C®  XH®  regnante  Heinrico  quinto  rege  Romano- 
rum  anno  VI®,  ordinationis  eins  anno  XHI®,  imperii  vero  eins  I®.  —  Actum  est 
Merseburg  in  nomine  Dom.  amen.'^ 

Orig.  im  Archive  zu  Kassel.  —  Wenk,  hessische  Landesgesch.  IH.  Urkund., 
pg.  65.  N.  65. 

Erzbischof  Conrad  bestätigt  auf  Bitten  des  Bischo&  Hildebold  von  Gurk  die 
diesem  Bisthume,  auf  Grundlage  seiner  Errichtung  durch  den  Erzbischof  Geb- 
hard  von  Salzburg  dem  Erzstifte  gegenüber  zustehenden  Rechte.  —  „Actum 
apud  Salzburg  anno  domin.  incam.  M®  C®  XH®  IX®  Kalend.  Junii."  —  Ohne 
Zeugen.  (•) 

Aus  einem  Copial  -  Buch  im  Archive  zu  Gurk.  —  Marian  (Wendt)  Austria 
sacr.  Tom.  IH.  Ps.  V.  pg.  514  im  Autzug.  —  Archiv  f.  Kunde  öst  Geschichts- 
Quellen.  Bd.  V.  pg.  9.  N.  190  im  Auszug. 

„Sane  cum  infinitis  affligerctur  (archiepiscopus  Chunradus)  pressuris,  foris  habens 
pugnas ,  intus  timores ,  cogitare  coepit ,  qualiter  inveniret  requiem ,  saltem  ad 
tempus  aliquod  spiritui  sancto.  Audiens  itaque  de  nobilissima,  opulentissima 
quoque  et  potentissima  muliere  Mathilda,  cuius  ditioni  tota  Tuscia  serviebat,  ad 
eam  se  contulit,  et  apud  eam  quinque  (sie.  recte  quatuor)  ferme  annis  commo- 
ratus  est«.  ('®) 
Vita  Chunradi.  Mon.  Germ.  XIH.  69.  §.  12  und  64.  §.  2. 

„Deinde  (de  Tuscia),  cum  putaret  tempora  in  meliorem  statum  commutata,  rediit; 
sed  tantum  paucis  in  episcopatu  (suo)  permanens  diebus,  eo,  quod 
regi  (Heinrico),  qui  propter  scisma,  quod  fecerat,  investituras  episcopatuum  obti- 
nere  non  valens,  atque  idcirco  excommunicatus  erat,  communicare  noluit.^ 
Vita  Chunradi.  —  Mon.  Germ.  XIH.  70,  §.  12.  —  Conf.  Reg.  Nr.  22. 

„Rediens  tandcm  (de  Tuscia)  et  in  episcopatu  aliquante  tempore  vivens, 
eo  quod  nullam  se  pacem  et  prosperitatem  invenisse  cognosceret,  ministris  ot 
hominibus  suis,  canonicis  quoque  et  prelatis  ecclesie,  paucis  exceptis,  vel  mani- 
feste contra  se  furentibiis,  vci  occulte  insidiantibus,  cum  magno  periculo  corporis 
Saxoniam  (petiit).  Imperator  quippe  omnes  vias  omnesque  semitas  custodiis 
dispositis  obstruxerat  ut,  nisi  protegente  Deo,  nulla  ei  pateret  securitas.*' 
Vita  Chunradi.  —  Mon.  Germ.  XHI.  64.  §.  2.  —  Conf.  Reg.  N.  22. 

„Chunradus  archiepiscopus  ab  exilio  revocatus  ( ^ ^) monasterium  nostrum  Admon- 
tense  adiens  idque  penitus  desolatum  et  sine  pastore  inveniens  funditus  indoluit, 
statimque  legatum  suum,  nomine  Udalricum  de  Elsendorf,  postea  monasterü  nostri 
monachum ,  cum  literis  in  Sueviam  ad  reverendissimum  abbatem  monasterü  s. 
Georgii,  nomine  Theogerum,  destinavit,  suppliciter  exorans ,  ut  sibi  venerabilem 
virum  monasterü  sui  professum  transmitteret ,  donmum  Wolvoldum,  in  admini- 
strationem  Admontensis  ecclesiae.    Qui  cum  venisset,  atque  in  eo  soUertiam 


Conrad  L  1115  —  1117. 


Nr. 


Zeit 


Ort 


1115 


20   .  — 


Admont. 


(?  Frisacb.) 


21 


1116 
Juni  9. 


Friesach. 


22 


23 


JalL 


24 


1117-1120 


In  Sachsen. 


atque  prudentiam  multam  predictos  archipresul  cemeret,  eom  in  partem  sollicitti- 
dinis  sue  ascivit  et  archidiaconam  ordinatom  ceteris  ecclesie  (?  Salzburgensis) 
archidiaconis  pretolit^ 

Annal.  Admont  —  Mon.  Germ.  XL  pg.  577.  —  Gesta  archiep.  Salzbg.  — 
loc.  cit.  XIIL  42. 
Erzbischof  Con  r ad  beurkundet  einen  Tausch,  welchen  er  „cum  dilecto  fratre  no- 
stro  Hilteboldo  Gurcensis  ecclesie  episcopo*  abgeschlossen.  Die  Pfarrkirche  zu 
St.  Peter  in  Friesach  hatte  zwei  Altäre ,  einen  zu  Ehren  des  h.  Petrus ,  den  an- 
dern zu  Ehren  des  h.  Johannes  des  Täufers  geweiht,  „ubi  singulis  sollempnita- 
tibus  tarn  a  nostro  sacerdote ,  quam  etiam  a  sacerdote  prememorati  episcopi  di- 
vina  officia  agebantur.  Peractis  ergo  sacris  missarum  sollempnüs  nuntius  Gnr- 
censb  episcopi  duas  partes  candelarum  et  duas  thuris  ,  que  a  fidelibus  illuc  de- 
ferebantur,  ex  antiquo  iure  tollebat,  tertiam  partem  ecclesie  relinquens.  Nos  vero 
pro  commoditate  utriusque  (ecclesiae)  providentes,  onmem  iustitiam,  quam  Gur- 
censis epbcopus  in  plebe  b.  Petri  habebat,  hanc  illi  in  ecclesia  s.  Laurentii  in 
monte,  que  etiam  in  fundo  suo  sita  est  et  ecclesie  sue  vicinior  apparet,  per  com- 
mutationem  contradimus*'.  —  Zeugen:  „Wolvoldus  abbas  Admontensis,  Pruno 
abbas  Lavantensis,  Bomanus  de  Solio  pr^pos.  et  archipresbiter,  Ingram,  Berh- 
tricus ,  Heinricus ,  Dietricus ,  Rudpertns  capellani  nostri ,  Ludvicus ,  Heinricus 
capellani  Gurcensis  episcopi,  Cadoldus,  Griffo,  Hermannus,  Bemhardus,  plebani 

(1«)  Acta  sunt  hec  anno  incam.  dom.  M»  C»  XV»  indict  VDI'.« 

Original  im  Archive  zu  Gurk.  —  Hormajer,  Archiv  f.  1820.  pg.  325.  Nr.  97. 
Conf.  Ankershofen,  Regesten  z.  Gesch.  Kämth.  im  Archiv  f.  Kunde  öst  G^sch.- 
Quellen.  Bd.  V.  pg.  187.  N.  192. 

belehnt  den  Markgrafen  Otakar  von  Steiermark  „fidelem  nostrum  —  virum  tam 
strenuum  quam  discretum  rogatu  dilecte  sororis  nostre  Diemudis  abbatisse'  mit 
der  Vogtei  über  das  Nonnenkloster  St.  Erintrudis  zu  Salzburg,  und  schenkt  bei 
dieser  Gelegenheit  dem  Kloster  auch  „partem  agelli  ad  Amesdorf  vineis  earum 
adiacentem  et  necessariam.  —  —  Ego  Hiltipoldus  Gurcensis  episcopus  sub- 

scribo,  Ego  Beginbertus  abbas  s.  Petri  ss. Ego  Romanus  prepos.  s.  Marie 

ad  Zoll  SS.  —  £^0  Hadmarus  archidiaconus  Frisacensis  ss.  —  Actum  Frisaci  V® 
idus  Junii  anno  incanu  Dom.  M®  C®  XVII®  (sie)  indict.  X'  Paschali  11®  papa  s. 
Romane  ecclesie  presidente ,  anno  apostolatus  eins  XVII®,  Heinrico  V®  impera- 
•tore,  anno  regni  eins  XI®  imperii  autemVIII®,  anno  vero  pontificatus  nostri 
anno  XH®.«  (»^ 

Angeführt  in  der  nachträglichen  Bestätigungs-Urkunde  über  diese  Belehnung 
(s.  d.  1124  —  1135  Reg.  Nr.  66).  Lang,  R^.  Boic.  I.  pg.  116  im  Auszug  mit 
y.  idus  JanuariL  —  Koch-Stemfeld,  Beiträge  11.  pg.  362.  —  Esterl,  Chronik 
v.  Nonnberg.  pg.  201.  —  Urkundenbuch  f.  ob  der  Enns  II.  pg.  150.  Nr.  101, 
vollständig. 

(Chunradus  archiepiscopus)  „in  valle  Admontensi  per  dimidium  annum  et 
XVI  hebdomadaslatuit,  tandem  Saxoniam  petens  a  Magdeburgensi  archi- 
episcopo  (Adalgozo)  officiosissime  susceptus  ac  detentus  est.**  (^^) 
Annal.  Admont.  —  Mon.  Germ.  XI.  pg.  577.  Genfer.  Reg.  Nr.  18  und  18*. 

„Dominus  Berwinus  (prepos.  Reichersbergensis),  quia  nee  defensorem,  nee  ad  quem 
refugeret,  habebat,  super  eum  et  super  ecclesiam  suam  crescente  iniquorum  per- 
secutione  et  infestatione,  clam  et  omnibus  fere  insciis  recessit  in  Saxoniam  per- 
mittente  archiepiscopo  (Cunrado),  sicque  omnis  decor  Richersbergensis  loci 
inmutatus  est,  nullis  vel  paucissimis  habitatoribus  illic  remanentibus.^ 
Annal.  Reichersbg.  —  Mon.  Grerm.  XVll.  453. 

„Multo  itaque  labore,  multisque  anxietatibus  (Conradus  archiepiscopus)  per  me- 
dium adversariorum  suorum  transiens,  milite  uno  et  serviente  contentus  Saxo- 
niam venit ,  benigne  receptus  ab  episcopis  Hildinsheimensi  (?  Magdeburgensi) 
et  Halberstatensi,  Reginhaxdo  et  Algozo  sub  duce  Lothario ,  qui  solus  cum  terra 


Conrad  L  1117  - 1118. 


Nr. 


Zeit 


Ort 


1117—1120 


In  Sachgen. 


25 


2G 


27 


1118 
Jänner  21. 

.      24. 


Mai. 


28 


29 


Juli  7. 


Cöln. 


Corvei. 


sua,  id  est  Saxonia,  s.  Romane  atqne  apostolice  ecclesie  servabat  obedientiam. 
Ibi  quatnor,  nt  creditur,  annis  commorans,  a  conta^one  scismatiB  erroris 

conscientiam  servabat  immunem. Qoi  (Adalgozus  archiepiscopus)  etiam, 

quotquot  ad  ipsum  patrem  Chunradom  ex  Salzpurgensi  episcopatu  occulte  ob 
metum  Cesarianorum  pedites  veniebant,  multis  muneribus  honoratos  eqoites  re- 
mittebaf 

Vita  Chunradi.  —  Mon.  Genn.  Xm.  70.  §.  12.  —  Confer  Gesta  archiepisc. 
Salzbg.  —  loc.  cit.  XIH.  41.  §.  13. 

An  diesem  Tage  stirbt  zu  Rom  im  Eoistell  St  Angelo  Papst  Paschalis  II. 
Jaff^,  Reg.  Pontif.  Rom.  pg.  519. 

An  diesem  Tage  wird  zu  Rom  „in  monasterio,  quod  Paladium  dicitur,**  Papst  Gela- 
sius  n.  erwÄhlt.  (**) 
Jaff^,  loc.  cit.  pg.  522. 

„£o  tempore  venerabüis  Cuno  cardinalis  episcopus  Colonie  morabatur,  ubi  coactis 
in  unum  pluribus  episcopis  conciliom  celebrare  decreverat  (Ibi  etiam)  luva- 
vensis  archiepiscopus,  quem  nuper  in  ezilium  imperatoris  sevitia coSgerat, 
(adfuit).- 

Vita  Theogeri  episcopi  Metensis.  —  Mon.  Germ.  XIV.  pg.  472,  ad  annum 
1118. 

Erzbiscbof  Conrad  schreibt  dem  Bischöfe  H.  (Hartwich)  von  Regensburg ,  der 
Papst  habe  sich  entschlossen,  ehestens  einen  Legaten  anher  zu  senden.  „Unde 
communicato  consilio  pl^cuit  dominis  et  confratribus  nostris  archiepiscopis,  Ma- 
gnntino  scilicet,  Magdeburgensi  et  Coloniensi  ceterisque  provinciarum  illarum 
episcopis,  Moguntie  11^  nonas  Julii  conventum  celebrare  et  conprovinciales  epi- 
scopos  atque  abbates,  nee  non  ex  omni  ordine  catholicos  ibidem  communi  admo- 
nitione  atque  petitione  convocare.^  £r  fordere  ihn  daher  auf,  bei  dieser  Ver- 
sammlung zu  erscheinen ,  indem  er  über  die  Nichterscheinenden  nach  Rath  der 
Anwesenden  „nostram  facere  iustitiam  non  protelabimns  et  apostolice  authoritati 
eos  canonice  iudicandos  assignabimus."  Er  bittet  den  Bischof  schliesslich,  „ut 
literis  vestris  episcopo  Patayiensi  uitimare  curetis,  ut,  quoniam  infirmitatis  mole- 
stia  Interesse  predicto  conventui  ipse  praesens  non  poterit,  idoneos  legatos  trans- 
mittere  procuret"  —  Ohne  Datirung.  (*•) 

Eccard  Corp.  Hist  11.  287.  Nr.  285  ex  cod.  Udakici  Babenberg.  —  Hansiz, 
Germ.  sacr.  U.  213.  §.  XXUT. 

„Apud  monasterium  b.  Viti  martiris,  cui  Corbeja  vocabulum  est,  ubi  tunc  Cardinalis 
(Cuno)  morabatur ,  episcopi  nonnnlli  convenerant.  Aderat  dies,  quem  eo  anno 
beatorum  apostolicorum  Petri  et  Pauli  faceret  octava  soUemnem  et,  quia  domi- 
nica  instabat,  visum  est  omnibus,  ut  ipso  potissimum  die  episcopalis  electio  com- 
pleretur.  Quo  die  venerabüis  Prenestinus  episcopus  cardinalis,  legatus  aposto- 
lice sedis ,  Theogerum  Metensem  electum  —  —  sustentantibus  eum  hinc  inde 
duobus  archiepiscopis,  luvaviensi  scilicet  me tropolitano  Havarie  et 
Magdeburgico  metropolitano  Saxonie,  in  episcopum  soUemniter  ordinavit.  — 
—  Verum  in  hora  processionis  eiusdem  venerabilis  ac  Deo  dignus  Juvavensis 
antistes  sanctum  Domini  (i.  e.  Theogerum),  quem  —  percipiende  benedictionis 
gratia  procedentem  a  latere  ambiebat,  intuitus :  ^,0,  inquit,  episcope  nequaquam 
in  diebus  nostris  umquam  hoc  contigit,  ut  quemquam  electum  duo  archiepiscopi 
dextra  levaque  sustendando  producerent,  quemadmodimi  in  tua  persona  per  nos 
hodie  divina  dignatio  voluit  adimplere.  Nam,  cum  esset  vir  altioris  ingenii,  tanti 
honoris  Privilegium  infra  centum  circiter  annorum  spatium  soll  Theogero  fiiisse 
collatum,  ut  ipse  perhibuit,  non  poterat,  non  mirari.** 

Vita  Theogeri  Metensis  episcopi.   —  Mon.  Germ.  XTV.  pg.  475.   ad  annum 
1118. 


Conrad  L  1118  - 1121. 


Nr.  Zeit 


1118 
30  ;        — 


31 
32 

32* 


33 


34 


35 


36 


37 


1119 
Jänner  29. 

Febniar  2. 
October  30. 


1120 
J&nner. 


1121 


Kheims. 


Admont 


Erzbischof  Conrad  erhält  ein  Schreiben  yon  dem  Bischof  Hartwich  von  Regens- 
bnrg.  Der  Bischof  drückt  seine  Freude  über  die  ihm  von  dem  Erzbischofe  mit- 
getheüte  Nachricht  aus,  dass  demnächst  ein  päpstlicher  Legat  erscheinen  werde, 
^per  quem  ponatnr  finis  disordie  et  pax  restitnatur  ecclesie.^  Alles  sei  des  langen 
Streites  müde ,  und  es  werde  gewiss  Niemand  den  Anordnungen  des  L^aten^ 
wenn  er  gekommen  sein  werde,  gehorsamer  sich  zeigen  als  er,  der  Bischof.  — 
^ Verum,  dum  vos  estis  in  spe  et  non  in  re,  videtur  nobis  durum  et  intollerabile, 
quod  (vos)  absque  presenti  et  manifesta  authoritate  sedis  apostolice,  cui  soli  con- 
cessum  est  a  sanctis  patribus  generalia  concilia  celebrare,  nos  ad  synodnm  vo- 
catis  extra  terminos  provincie  sub  interminatione  vindicte ,  maxime  cum  vobis 
notum  si  per  medios  hostes  nos  iter  habituros,  vel  ab  illis,  vel  ab  istis  periculum 
vite  et  honoris  nostri  subituros.^  —  Der  Erzbischof  möge  ihn  demnach  für  ent- 
schuldigt halten ,  dass  er  dieser  seiner  Aufforderung  nicht  nachkäme.  —  Ohne 
Datirung. 

Eccard,  Corp.  Hist.  IL  pg.  288.  Nr.  286  ex  cod.  Udalr.  Babenbg.  —  Hansiz, 
Germ.  sacr.  H.  214.  §.  XXIV. 

An  diesem  Tage  stirbt  zu  Clugny  in  Frankreich  Papst  Gelasius  IL 
Jaffe,  Reg.  Pont  pg.  526. 

An  diesem  Tage  wird  zu  Clugny  in  Frankreich  Papst  Calixtus  IL  erwählt.    — 
Gegenpäpste  Burdinus  (Gregor  VIEL)  und  Thebaldus  Buccapecus  (Coelestinus). 
Jaff(6,  loc.  cit.  527. 

^Sentcntia  excommunicationis  a  Calixto,  qui  Paschali  et  Gelasio  successit,  suadente 
Alberto  Moguntino,  Friderico  Coloniensi  et  Conrado  Juvaviensi  in  eum  (Hein- 
ricum  V.  imperatorem)  datur,  iterumque  schismate  renovato  totum  Imperium 
perturbatur.^ 

Otto  Frising.  Chron.  lib.  VII.  cap.  XV.   —  Urstisius  Rer.  German.  tomi  11. 
pg.  147.  —  Confer  Jaff6,  Reg.  Pontif.  pg.  530. 

imi  diese  Zeit  stirbt  Herzog  Weif  11.  von  Baiem.  —  Ihm  folgt  sein  Bruder  Herzog 
Heinrich  IX. 

Buchner,  Gesch.  v.  Baiem,  Bd.  IV.  pg.  126—127. 

Erzbischof  Conrad  schreibt  dem  Herzog  Heinrich  IX.  von  Baiem,  und  ermahnt 
denselben,  als  getreuer  Sohn  der  Kirche  ihn,  den  Erzbischof,  dem  Kaiser  gegen- 
über zu  unterstützen,  (qui)  „nos  ad  iudicium  non  vocatos et  iudicio  desti- 

tuit  et  officio,  ac  potestate  spiritualium  et  temporalium  actionum,  quantum  in  eo 
est,  privavit."  —  Insbesondere  hemme  und  hindere  der  Kaiser  den,  nach  cano- 
nischen und  päpstlichen  Bestimmungen  ihm ,  als  Metropoliten ,  zukommenden 
Einfluss  auf  seine  Suf&agan  -  Bischöfe,  wie  z.  B.  gegenüber  des  Bischöfe  von 
Regensburg.  —  So,  wie  der  Kaiser  nun  gegen  ihn  verfahre,  werde  er  offenbar 
auch  gegen  alle  anderen  Erzbischöfe  und  Bischöfe  verfahren  und  deren  geist- 
liche und  weltliche  Gerechtsame  nach  Möglichkeit  schmälern.  —  „Ad  vos  eigo 
—  —  pro  recuperanda  Übertäte  ac  potestate  clamamus  et  confugimus,  postu- 
lantes  ,  ut  cause  nobiscum  et  pro  nobis ,  patre  ve-stro ,  tamquam  spiritualis  filius 
assistatis.^  —  Ohne  Datirung. 
Hansiz,  Germ.  sacr.  II.  943,  ohne  Angabe  der  Quelle. 

Rückkehr  des  Erzbischofis  Conrad  in  seine  Diöcese.  —  (Conradus)  ^.a  Liupoldo 
Styrensi  marchione  in  manu  forti  requisitus,  post  annos  IX.  ad  sedera  suam  ho- 
norifice  reductus  est."    C) 
Annal.  Admont.  —  Mon.  Germ.  XI.  pg.  577.  —  Loc.  cit.  XIH.  pg.  41. 

^Ipso  anno  monasterium  Adraontense  a  domno  Chunrado  Juvavensi  archiepiscopo 
exquisito  marmore  nobiliter  exstmctum,  secundo  dedicatum  est." 

Annal.  Admont  —  Mon.  Germ.  XI.  578.  Auct.  Carstens  —  loc.  cit.  XI.  pg. 
569.     Beide  zum  Jahr  1 121. 

Erzbischof  Conrad  beurkundet,  dass  „anno  domin.  incam.  M®  C®  XXI®  con- 
sensu   et  rogatu  nostro  Dietroarus  quidam  nobilis  de  Lungouua"   dem 
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Jänner  20. 


Kloster  St  Peter  ^locom  quendam  nomine  Elsinpah,  prediaqne  —  y  qne  sie  ap- 
pellantor,  Rospah,  item  Rospah,  Perchoven,  Chindehoven,  Pnchpah,^  geschenkt 
habe.  ('^  „Cujus  rei  testes  sunt,  Wilihahn,  Heinrich  de  Muri,  Heinrich  et  frater 

eins  Choniad  de  Sechirchin. Hoheit  et  frater  eins  Nortperht  de  Radistat^ 

Aus  der  Bestätigungs-Ürkunde  ddo.  Salzburg  22.  Jänner  1130.  (Reg.  Nr.  115) 
Noviss.  Chron.  s.  Petri  208.  —  Confer.  Notizenbl.  1856,  pg.  95.  Nr.  178. 

an  diesem  Tage  stirbt  der  salzburgische  Snfiragan-Bischof  von  Passau  Ulrich  I.  — 
Ihm  folgt  in  dieser  Würde  Bischof  Reginmar. 
Annal.  Mellic.  —  Mon.  Grerm.  XI.  501  und  andere  Chron. 

„Reversus  de  Saxonia (Conradus  archiepiscopus)  infinitas  adversitates  pa- 

tiebatur  a  duce  Karinthie  Heinrico  ,  fratre  patriarche  Udalrici.  Qui,  cum  Salz- 
burgensem ecclesiam  variis  tribulationibus  et  pressuris  afHixisset,  omnia,  que 
in  Foro  Julii  possidebat,  diripiens  et  in  usus  suos  transferens,  tandem  collecto 
ezercitu  transire  disponit  Canalem,  totam  Karinthiam  invadere  et  sue  ditioni 
subiugare  desiderans.^  Von  dem  Bischof  von  Gurk  hievon  in  Kenntniss  gesetzt, 
zieht  der  Erzbischof  eilends  mit  1000  Mann  nach  Kämthen,  vereinigt  sich  „in 
loco,  qui  dicitur  Crapvelt",  mit  den  Truppen  des  Bischofs  und  nöthigt  den  Her- 
zog, welcher  sein  Lager  „circa  Glanecke^  aufgeschlagen  hatte ,  zum  Friedens- 
scUusse.  (*•) 
Vita  Chunradi.  —  Mon.  Germ.  XIH.  pg.  72.  §.  15.  —  Confer.  Reg.  Nr.  49. 

„Communis  vita  in  ecclesia  s.  Ruperti  aChunrado  episcopo  instituitur XHI® Ka- 
lendas  Februarii.^ 

Annal.  s.  Rup.  zum  Jahr  1122.  —  Mon.  Germ.  XI.  pg.  774,  —  Conf.  Annal. 
brev.  s.  Rup.  loc.  cit  XI.  pg.  758  ad  1121  und  G^sta  archiep.  Salzbg.  loc.  cit. 
Xm.  pg.  41. 

„Chunradus  archiepiscopus  ad  sedem  suam  iam  reversus  post  Septem  fere  annos, 

quibus  exulaverat, coepit  in  ipsa  episcopali  sede  Salzburgensi  canonicam 

vitam  instituere,  quam  et  ipse  professus  erat,  regularibus  vel  magis  secularibus 
clericis,  qui  usque  ad  illud  tempus  in  eadem  sede  fuerant  ordinati ,  et  qui  cano- 
nicam vitam  profiteri  apud  se  non  deliberaverant,  alias  ab  eodem  episcopo  cum 
bono  caritatis  constitutis.^ 
Annal.  Reichersbg.  zum  Jahr  1122.  —  Mon.  Germ.  XVH.  453  u.  487. 

(Chnnradus  archiepiscopus  Salzburgensis)  „in  sua  principali  ecclesia,  ubi  episco- 
palis  est  cathedra,  commutationer  cleri  ^acta  statuit  regulam  s.  Augustini  sub 
communi  fratres  commanendi  vita.  ünde,  facta  Richero  (preposito  Rodensi)  lega- 
tione  mutationis  illius  ecclesie,  rogavit  illum  obnixe ,  sibi  consulere  in  tanta  ne- 
cessitate ;  qui  (Richerus)  misit  ei  fratres  quatuor  eruditissimos  religione,  quorum 
profectu  initiata  est  ibi  regula  et  ordo  canonice  professionis  et  communis  vite.^ 
Annal.  Rodenses.  —  Mon.  Germ.  XVI.  701. 

Erzbischof  Conrad  schenkt  dem  Kloster  St  Peter  „coram  Gurcensi  episcopo  Hil- 
tiboldo  dominoque  Re^berto  abbate  (s.  Petri)  elemosinariam  domum,   quam 

ipse  in  hac  civitate  edificavi simul  cum  ecclesia  s.  Johannis  Baptiste,  con- 

sentiente  Pabone  archipresbitero ,  cuius  beneficium  erat ;  eo  nimirum  tenore ,  ut 
post  obitum  eins  cum  omnibus  pertinentiis  suis  pauperuni  usibus  inserviat^ ;  sowie 
auch  noch  insbesondere  „ad  eandem  domum  pauperum  beneficium  Totilonis  ca- 
pellani  et  Engilberti  de  Wagingen  et  Rodigeri  lepros!  de  Tusinperch,  totum 
quoque  beneficium  Hartwici  camerarii,  excepto  theloneo.^  —  Zeugen :  „  Aribo 
de  Chiemcouue ,  Adalbero  de  Dietrammingen ,  Heinrich  et  frater  suus  Chonrad 
(de  Sechirchen) ,  Heinrich  Houichelz  et  filii  eins  Pabo  et  Otto anno  do- 
min, incam.  M^  C»  XXH»  indict.  XV« - 

Aus  der  Bestätigung  ddo.  Salzburg  22.  Jänner  1130  (Reg.  Nr.  115).  —  No- 
viss. Chron.  s.  Petri  pg.  208.  —  Notizenbl.  1856,  pg.  94.  Nr.  176,  aus  dem  „lib. 
M."  sec.  XI — Xni  im  Archive  des  Klosters  St.  Peter. 
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Enbischof  Conrad  schenkt  (y^eodem  anno^  1122)  dem  Kloster  St  Peter  „in  Sti- 
pendium panpemm^  zwei  Hüben,  „unam  ad  Porras,  alteram  ioxta  locum,  qni 
Yocator  Ursprinc"  (*^.  Zeugen :  „Heinrich  et  frater  eins  Reginperht  (de  See- 
chirchen),  Engilschalh  de  Karinthia  (^')  Sigiboto  de  Atanath,  Haxtnit  et  Oerloh 
de  Uzilingin." 

Aus  der  Bestätigung  ddo.  Salzburg  22.  Jänner  1130  (Reg.  Nr.  115). — Noviss. 
Chron.  s.  Petri  pg.  208.  —  Confer.  Notizenbl.  1856,  pg.  94.  Nr.  176  am  Ende. 

„Dedicatio  capellae  s.  Mariae  ad  s.  Hartwicum  factum  est  a  venerabili  archiepi- 
scopo  Chunrado.'*  (*^ 
AnnaL  breves  s.  Bup.  ad  ann.  1122.  —  Mon.  Germ.  XI.  pg.  758. 

„Monasterium  monialium  s.  Georgii  in  Carinthia  Chunradus  archiepiseopus  auc- 
toritate  sua  clausit ,  et  domni  Wolvoldi  abbatis  (Admontensis)  corae  ac  regimini 
traditum  commendavit.^ 

Annal.  Admont  ad  ann.  1122.  —  Mon.  Genn.  XL  578.  —  Conf.  Reg.  150 
vom  Jahre  1134. 

an  diesem  Tage  stirbt  Markgraf  Otakar  von  Steiermark.  Ihm  folgt  in  dieser  Würde 
sein  Sohn  Leopold.  (*^ 
Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Germ.  XI.  pg.  774. 

an  diesem  Tage  stirbt  Herzog  Heinrich  U.  von  Kämthen  aus  dem  Hause  Eppen- 
stein  (^).  Ihm  folgt  Herzog  Heinrich  UL,  der  erste  Herzog  Kämthens  aus  dem 
Hause  Sponheim. 
Ankershofen,  Gesch.  von  Kämthen,  I.  pg.  794. 

^Post  hunc (Heinricum IL  ducem Karinthiae)  persecutores  habuit  (Conradus  archi- 
episeopus) alium  Heinricum,  qui  iunior  appellabatur  et  priori  Heinrico  mortuo 
ducatum  Karinthiae  obtinuit,  et  fratres  eins  Engilbertum  et  Bemhardum  comitem. 
Sed  Heinricus  (UI.)  festina  morte  sublatus  Engilberto  fratri  crudelitatem ,  quam 
contra  ecclesiam  excitaverat,  prosequendam  cum  ducatu  dereliquit"  —  Theils 
mit  Waffengewalt,  wobei  den  Erzbischof  Conrad  und  den  Bischof  von  Gurk  der 
Markgraf  Leopold  HI.  (IV.)  von  Oesterreich  als  Bundesgenosse  unterstützt  (**), 
theils  durch  Unterhandlungen  erwirkt  der  Erzbischof  endlich  einen  dauernden 
Frieden. 
Vita  Chunradi.  —  Mon.  Germ.  XHI.  72.  §.  16.  —  Confer.  Reg.  N.  39.  pg.  8. 

Erzbischof  Conrad  bestätigt  „cum  banno  archiepiscopali^  die  Schenkung,  welche 
Starchand,  „miles  Sigibotonis  comitis  de  Wiaran,^  dem  Kloster  St  Peter  in 
Salzburg  unter  Abt  Reginbert  (f  1125)  mit  seinen  Besitzungen  zu  Chindehusen 
gemacht  —  Zeugen:  „Engelschalchus  de  ELarinthia,  Odalricus  et  frater  eins 
Heinricus  (de  Seechirchen),  Engilbertus  de  Halle  comes,  Heinricus  Hovechelze, 
Hliique  eins  Starchandus,  Otto,  Megingoz.^  —  Ohne  Datirung. 

Aus  dem  „lib.  M.**  sec.  XI  —  XHI  im  Archive  des  Klosters  St.  Peter.    No- 
tizenbl. 1856,  pg.  114.  Nr.  186. 

übernimmt  und  bestätigt  die  Schenkung,  welche  der  edle  Mann  Udalrich  von  Elsen- 
dorf (*^  am  Tage,  als  er  mit  seiner  Gemahlin  Chunigunde  und  einzigen  Tochter 
Richinza  in  das  Kloster  Benedikt-Beuem  eingetreten,  diesem  Kloster  mit  seinen 
sämmtlichen  Besitzungen  gemacht.  —  ^Huius  tantae  delegationis  testes  sunt  Chun- 
radus Salzpurgensis  archiepiseopus,  Hiltipoldus  Gurcensis  episcopus  (f  1132) 
et  Bertholdus  advocatus ,  qui  haec  onmia  suo  iure  defendenda  ad  altare  s.  Bene- 
dicti  suscepit  Deinde  nobiles  viri  ducti  sunt  in  testimonium  Amoldus  de  Lucil- 
stetten,  Albero  de  Morenbach,  Richerus  de  Raginriet  et  fratres  eins  Udalscalcus 
et  Nortpertus ,  Otto  de  Iringespurch,  Eberhardns  de  Herrenhausen ,  Egelolfus 
de  Machtolfingen  —  et  ministeriales  Sälzburgenses ,  qui  interftierunt  cum  epi- 
scopo  suo:  Liutwinus,  Adalbero  et  Babo  de  Hasibach ,  ministeriales  Bertholdi 

comitis ministeriales  autem  huius  ecclesiae et  alii  quam  plures  popu- 

larium."  —  Ohne  Datirung. 

Meichelbeck  Chron.  Benedicto-Buran.  I.  80.  ex  cod.  tradit  —  Mon.Boic.  VII. 
pag.  46.  Nr.  4  mangelhaft.  —  Conf.  die  Regg.Nr.241,  250  und  282  Conrad's  I. 
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Februar  19. 


Lateran. 


Werfen. 


scUiesst  mit  dem  Kloster  Admont  einen  Gütertausch,  indem  er  demselben  Grund- 
fitticke  und  einen  Hof  bei  Amsdorf  (in  Nieder-Oesterreich)  überlässt,  und  dafür 
^tres  yineas  cum  agris  ad  easdem  vineas  pertinentibus^  von  jenen  Weingärten 
zurückerhält ,  welche  das  Kloster  von  weUand  Erzbischof  Gebhard  „in  Oriente 
ad  Welminich  (Wölbung)  zu  Geschenk  erhalten  hatte.  —  Ohne  Zeugen  und 
Datirung. 
Pez,  Thes.  lü.  pg.  695.  Nr.  19  aus  dem  Admonter  Saalbuch. 

bewilligt  dem  fi:eien  Manne  Regilo  de  Ilagenberg ,  dass  er  die  Lehengüter ,  welche 
ervondemErzbisthume^apud  Strechowe  etLuezen^  ^^  inne  hat,  dem  Kloster 
Admont  vermache.  —  Ohne  Datirung  und  Zeugen. 
Pez.  Thes.  lü.  HI.  pg.  697.  Nr.  22  aus  dem  Admonter  Saalbuch. 

erwirkt  vom  Papste  Calixtus  IT.  eine  Bulle,  in  welcher  derselbe  „Hermahno  abbati 
et  canonicis  in  episcopali  ecclesia  s.  Boberti  Salzburgensi  regulärem  vitam  pro- 
fessis  —  vitae  canonicae  ordinem ,  qui  per  dilectissimum  fratrem  nostrum  Chon- 
radum  Salzburgensem  archiepiscopum  in  vestra  est  ecclesia  institutus",  bestätigt 
und  ihnen  die  freie  Abtwahl  (sie)  verleiht.  —  „Data  Laterani  per  manum  Hu- 
gonis  s.  Romanae  ecclesiae  subdiaconi  XI^  Kai.  Martii  indict.  P  incam.  domin. 
anno  Mo  C®  XXIII**,  pontificatus  autem  domini  Calixti  IT  pape  anno  V®." 

Orig.  mit  Bleibulle  und  Unterschrift  des  Papstes  im  k.  k.  Haus- ,  Hof-  und 
St.-Archive  zu  Wien.  —  Hansiz,  Germ.  sacr.  H.  941. 

schenkt  dem  Domkapitel  von  Salzburg  unter  Propst  Hermann  „quandam  salinam 
inter  fluvios  Salzah  et  Albam  inferiorem  in  montanis  Tuual  vulgari  nomine  si- 
tam^  für  ewige  Zeiten  als  Eigenthum  und  zu  jedweder  Nutzung,  „et,  sicut 
ecclesia  nostra  auctoritate  imperialium  privilegiorum  inter  fluvios  Sala  et  Salzah 
et  in  alÜB  locis  episcopii  utilitatem  auri  et  salis  tenet,  ita  iam  dictam  salinam  pre- 
fatis  fratribus  donamus.'^  —  Zeugen :  „Hiltiboldus  Gurcensis  episcopus ,  Rein- 
bertus  abbas  s.  Petri,  Pabo  Gurcensis  prepositus,  Sigiboto  Chiemensis  prepositus. 
Engilbertus  marchio  de  Creiburch ,  Friedericus  de  Hunsperch ,  Heinricus  de  Se- 
chirchen  et  frater  eius  Chonradus,  Otto  de  Hegelen,  Otkoz  de  Grabenstat,  Al- 
bero  de  Dietrammingen ,  Pertoldus  castellanus  de  Werven,  Godfiridus  de  Wie- 
tingen ,  Engilscalcus  de  Friesach ,  Wicpoto  de  Chalheim  et  frater  eius  Tagno, 
Liutoldus  de  Haberlant,  Liutoldus  de  Bonegowe.  Acta  sunt  autem  haec  in  Castro 
Werven  anno  ab  incam.  Domini  M"  C®  XXHI®." 

Orig.  ?  (*®)  mit  Siegel  im  k.  k.  H.H.  und  St.  Archive  zu  Wien.  —  Koch-Stem- 
feld,  Salzbg.  und  Berchtesgad.  H.  12.  Nr.  3. 

beurkundet  und  bestätigt,  dass  die  edle  Frau  Richilt  (von  Meglingen)  „predium 
suum  Lantfndesheim  et  Messelingen  et  Gemeinde  —  per  manum  advocati  sui*^ 
—  der  Salzburger  Kirche  übergeben  habe  „pro  justo  concambio  pro  quodam 
monte  et  silva  iuxta  Owa,  quod  ipsa  et  suus  advocatus  in  concambium  postulave- 
runt.  Hoc  bonum ,  quod  ipsa  dedit  domui  dei ,  dictum  est  per  iusiurandum  con- 
Stare  duplici  utilitate  respectu  huius  boni ,  quod  sibi  et  suo  advocato  demonstra- 
tum  est  a  fidelibus  domus  dei,  qui  hoc  dixerunt  per  iusiurandum*  —  (folgen  die 
Namen  der  diese  eidliche  Aussage  abgebenden  „ministri^  und  „propra  domus 
dei").  —  Zeugen:  „liberi  homines  Rutpreht  et  Engilscalch  de  PoUingin,  Ra- 
hewin  de  Wasegrimingen,  Meginhart,  Marchuuart,  Engilram,  Lampreht,  Chunrat^ 
Dietmar  de  Albunsheim ,  Otto  de  Chazpach ,  Chuno  de  Puhpach ,  Herimann  et 
suus  filius  de  Gibingen,  Willehalm  de  Puch,  Willehalm  de  Rintpach.  Hoc  con- 
cambium factum  est  Chunone  advocato,  anno  incam.  domin.  M®  C®  XXHI®  tem- 
pore Calisti  pape.**  (*•) 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.     Conf.  Reg.  Nr.  75 
pg.  13.  v.J.  1125. 
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„Eodem  anno  (1123)  combustus  est  Rodensis  locns.  —  Et  cum  plurimus  in  loco 
esset  clerns ,  et  consnmptis  igni  aedibus  non  esset ,  ubi  capat  reclinarent ,  locns, 
misit  Bertholphns,  ecclesiae hnius  tunc  electus,  conventnm  ex  illis  Bawariam  Co n- 
rado  Salzebnrgensi  archiepiscopo ,  qui  posnit  eos  apud  Salzepnrch  in  sno  prin- 
cipali  monasterio  regulari  disciplina  deservire  Domino ;  ibi  qnippe  nuper  facta 
est  clericornm  mntatio.  —  Tunc  statuta  est  inter  fratres  huius  ecclesiae  (Ro- 
densis) et  Bawariensis  terrae  communis  et  talis  conventio,  ut  utrique  uno  red- 
piantur  capitulo,  et  cohabitandi  succedant  sibi  communi  consortio.  Nam  idem 
Cbunradus  (archiepiscopus)  commutavit  plurima  in  episcopatu  suo  monasteria 
sub  b.  Augustini  militare  regula.^ 
Annal.  Rodenses.  —  Mon.  Germ.  XVI.  704. 

Erzbischof  Conrad  erhmt  ein  Schreiben  vom  Papste  (Calixtus  II),  worin  ihm 
dieser  aus  Anlass  der  ihm  von  seinen  Widersachern  bereiteten  Bedrängnisse 
Muth  zuspricht  und  ihm  zugleich  mittheilt,  der  Herzog  Heinrich  (HI.)  von 
Kämthen  habe  sich  an  ihn,  den  Papst,  mit  der  Bitte  um  sein  Einschreiten 
^pro  quibusdam  ecelesiis  a  te  interdictis*  gewendet ;  ^nos  autem  totum  id  dis- 
positioni  tuae  commitimus.  Quid  enim  inde  fieri  debeat,  tua  dilectio  poterit  sa- 
pientiorum  ^trum  deliberatione  disponere."  Wegen  des  Bischofs  Hugo  von 
Brixen  gebe  er  dem  Erzbischofe  zur  Richtschnur,  es  sei  rücksichtlich  seiner  nach 
Dem  zu  verfahren  „quod  etiam  de  ceteris  Guibertinis  in  concilio  statutum  est, 
ut  nee  promoveantur,  nee  in  suis  ordinibus  recipiantur."  ('*) 

Tengnagel  Vet  Mon.  pg.  383.  Nr.  24.  Labb6  nova  Bibl.  manuscriptorum  libr. 
Append.  tom.  X.  pg.  1843.  —  Mansi  Concil.  nova  coli.  XXI.  pg.  417.  Nr.  44. 
Hansiz  Germ.  sacr.  H  pg.  227.  §.  LH.  —  Confer.  Reg.  72.  pg.  13. 

um  diese  Zeit  stirbt  Herzog  Heinrich  lU.  von  Kämthen,  aus  dem  Hause  Sponheim- 
Ortenburg.  —  Ihm  folgt  in  dieser  Würde  sein  Bruder  Engelbert.  (^') 

Confer  Ankershofen  Reg.  zur  Gesch.  Kämthens  im  Archiv  f.  Kunde  österr. 
Gesch.-Quellen.  Bd.  V.  pg.  200.  Note  »).  —  Conf.  Reg.  Nr.  62  v.  J.  1124. 

Erzbischof  Conrad  erhält  von  dem  Kloster  St.  Peter  die  demselben  von  ihm  im 
Jahre  1122  überlassene  Kirche  St.  Johann  Baptist  zu  Salzburg  „cum  area  tan- 
tum  eidem  ecclesiae  contigua  et  parte  dotis  suae  in  Dingoltingen  sita**  im  Wege 
eines  Tausches  wieder  zurück ,  indem  er  dem  Kloster  dafür  drei  Mansen  und 
zwei  Gärten  (?  in  Salzburg)  abtritt 

Aus  der  Bestätigung  ddo.  Salzburg  22.  Jänner  1130.  Reg.  Nr.  115.  Confer 
Reg.  Nr.  43.  pg.  8.  v.  Jahre  1122. 

schenkt  dem  Kloster  St.  Peter  „Appanowa,  a  Strubenbergesekke  sursum  iuxta  flu- 
vium  Lamere  usque  Tubfstein,  a  Tubfstein  usque  Joche  cum  omnibus  adiacen- 
tibus  cultis  et  incultis,  exceptis  piscationibus  et  venationibus,"  indem  er  zu- 
gleich anordnet,  dass  die  eine  Hälfte  „predictae  silvae"  (Appanowae)  zum  Nutzen 
der  Mönche,  die  Andere  fUr  die  Bedürfnisse  der  Armen,  „pauperum  in  hospi- 
tali,"  zu  verwenden  sei;  von  den  zu  entrichtenden  Zehenten  drei  Theile  der 
Abt  zu  beziehen  habe,  er  selbst  aber  den  vierten  Theil ,  „que  sacerdoti  eon- 
tingit,  —  donec  apud  se  deliberaret,  cui  curam  animarum  ibidem  commanentium 
committeret."  —  Zeugen:  „Fridericus  de  Hunisperc,  Adalram  de  Ottendorf  et 
frater  eius  Mazilinus  et  eins  miles  Otachar,  Dietrich  de  Waltindorf,  üdalrich  de 
Sechirchen  et  fratres  eius  Heinrich,  Chonradus  et  Reginbertus,  Volmar  de  Glase, 

Adalpero  de  Dietramingin ." 

Aus  der  Bestätigungs-Urkunde  ddo.  Salzburg  21.  Jänner  1130.  Reg.  Nr.  114. 
Noviss.  Chron.  s.  Petri.  pg.  209.  —  Conf.  Notizenbl.  1856.  pg.  95.  Nr.  177. 

schenkt  dem  Kloster  St.  Peter  „XVI  hobas,  partim  de  possessione  illa,  quam  mihi 
dux  Heinricus  moriens  reliquit,  partim  aliunde  quesitas.  Hamm  X  super  mon- 
tem  Pissiuuich  ad  Glodinizi ,  H  ad  Zozzin ,  II  iuxta  Pazirich,  ad  Chrappheld  H 
sitae  sunt  (^^).  Haec  traditio  acta  est  presente  venerabili  Gurzensi  episcopo  Hilti- 
poldo,  testibusque  per  aurem  attractis  Engelschalh  de  Karinthia,  Meginhart  de 
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Conrad  L  1124  —  1125. 


Nr. 


Zeit 


Ort 


63 
64 

65 
66 


1124 
Dec.  13.(14) 

n       lß.(16) 

1124-1130 
1124-1135 


67 


1125 
März  26. 


68 


April  30. 


69 
70 


Mai  23. 

August 


71 


Septbr.    13. 


Lateran 


Mainz. 


Aachen. 


Ourca,  Friederich  de  Hnnisperch,  Adalbero  de  Dietrammingin.  —  anno  domin. 
incam.  M«  C«  XXIV«  « 

Aus  der  Bestätigung  ddo.  Salzburg  22.  Jänner  1130.  Reg.  Nr.  115.  Noviss. 
Chron.  St.  Petri  pg.  209.  —  Con£  Notizenblatt  1856.  pg.  95,  Nr.  177. 

An  diesem  Tage  stirbt  zu  Rom  Papst  Galixtus  11. 
Jaff(&  loc  cit.  548. 

An  diesem  Tage  wird  zu  Rom  ,,apud  b.  Johannis  basilicam  in  ecclesia  s.  Pancratii" 
Papst  Honorius  11.  erwählt. 
Jafffe  loc.  cit.  550. 

Erzbischof  C  o  n  r  a  d  schenkt  dem  Kloster  St.  Peter  „benificia  duorum  germanorum 
Adalberti  et  Gotschalci.''  —  Zeugen:  ,,Chonrad  comes  de  Pilistein,  Heinrich  et 
frater  eins  Reginperht  (de  Sechirchen),  Pabo  de  Halla,  Adalbero  de  Dietram- 
mingen.^ 
Aus  der  Bestätigung  ddo.  Salzburg  22.  Jänner  1130.  Reg.  Nr.  115. 

beurkundet  die  von  ihm  im  Jahre  1116  vorgenommene  Belehnung  des  Markgrafen 
Otakar  von  Steiermark  mit  der  Vogtei  über  das  Nonnenkloster  St.  Erintrud 
zu  Salzburg.  —  »Hoc  subscriptis  testibus  confirmamus  En^lberto  duce  Karin- 
thiae  (^^,  Pemhardo  comite,  Meginhardo  comite  de  Grorze,  Dietmaro  de  Lungove, 
Engilscaico  de  Friesach,  Eppone  et  Grotfndo  fratre  ejus  de  Wietingen ,  Eber- 
hardo  de  Libnitz ,  Alberone  de  Dietrammingen ,  Ulrico ,  Chunrado  et  Reginberto 
de  Sechirchen.** 

Orig.  (?)  im  kgl.  baier.  Reichsarchive  zu  München.  —  Lang  Reg.  Boic.  I  116 
im  Auszug  zum  J.  1117.  —  Koch-Stemfeld,  Beiträge  II  362.  —  Esteri,  Chronik 
V.  Nonnberg.  pg.  201.  —  Urkundenbuch  f.  ob  d.  Enns  ü.  pg.  150.  Nr.  101 
vollständig. 

Erzbischof  Conrad  bewilligt  der  Petrissa,  ,,ancilla  propria  comitis  Manegoldi,** 
welche  derselbe  „per  manus  nobilis  viri  Fritilonis**  der  Salzburger  Kirche  über- 
geben hatte,  „ut  habcret  ius  et  legem  ministerialis  dignitatis.  —  Dat.  sub  impe- 
ratore  Heinrico ,  Chunrado  archiepiscopo ,  Chunone  advocato ,  anno  ab  incam. 
dom.  M«  C«  (XXV«)  (3*)  m»  indict.  VH«  idus  Aprilis.** 

Mon.  Boica  I.  pg.  147.  Nr.  53  ex  cod.  trad.  prepositurse  Au  sec.  XII — ^XIII 
Hansiz,  Grerm.  sacr.  IL  pg.  938  mit  der  irrigen  (?)  Angabe  ex  codice  tradit  capi- 
tuli  metropolitani  Salzbg. 

erwirkt  über  sein  Ansuchen  eine  Bulle  des  Papstes  Honorius  ÜI.  an  das  Salzburgcr 
Domkapitel  „sub  Herimano  abbate** ,  worin  derselbe  das  von  ihm ,  dem  Erz- 
bischofe,  bei  demselben  oingeftihrte  Institut  der  Chorherren  nach  der  Regel  des 
heil.  Augustin  genehmigt.  „Datum  Laterani  II«  Kai.  Maii.^  —  Ohne  Jahr. 

Orig.  mit  Bleibulle  und  eigenhänd.  Unterschrift  des  Papstes  im  k.  k.  H.  H.  u. 
St.  Archive  zu  Wien. 

An  diesem  Tage  stirbt  zu  Utrecht  (Trajectum)  Kaiser  Heinrich  V. 
Conf.  Böhmer  Reg.  pg.  107. 

Erzbischof  Co]nr ad  spricht  zu  Gunsten  der  Wahl  Lothars  zum  römischen  König 
„Data  dcmum  oportunitatc  loquendi  Salzburgensis  archiepiscopus  cum  episcopo 
Ratisponensi  pro  se  et  honoro  regni  honestissime  disserentes  ad  concordiam 
partes  transforre  laborabant.** 

Narratio  de  clectione  Lotharii.  —  Mon.  Germ.  XIV.  pg.  511.  —  Böhmer 
Font.  m.  570. 

An  diesem  Tage  wird  Lothar  zu  Aachen  als  König  gekrönt,  nachdem  dessen  Wahl 
am  30.  August  auf  dem  Felde  zwischen  Mainz ,  Hochheim  und  Erbenheim  statt 
gefimden  hatte. 

Confer.  Böhmer  Reg.  pg.  108. 


Conrad  L  1125. 


IS 


Nr. 


72 


1125 
September. 


73    Novemb.20. 


74 


75 


76 


27 


Mainz. 


Regensburg 


(Conradus  archiepiscopos)  „Brixinensem ecclesiam,  quae  a  metropolitana  ecclesia 
defecerat  aliquanto  tempore,  ad  o (bedientiam  revocavit)  deposito  et  eiecto,  qni 
epbcopatmn  tenebat,  Hogone  qnodam,  nomine  magis  quam  opere  pontifice,  in 
cuios  locnm  et  bonorem  sabrogavit  abbatem  Salzbnrgensem  Reinbertom  eumque 
in  curia  Mogontiensi  consecravit,  ubi  rex  constitutus  est  Lotbarius,  dux  Saxonum, 
multum  pro  eo  laborante  Ghuonrado  arcbiepiscopo ,  quia  in  scismate  fideliter  ad- 
heserat  s.  Romanae  ecdesiae.'' 
Vita  Chunradi.  —  Mon.  Germ.  Xm.76.  §.  21.  —  Confer.  Reg.  Nr.  58.  pg.  11. 

bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  des  Königs  Lothar,  worin  dieser  dem  Kloster 
St.  Florian  den  Besitz  einiger  Güter  in  der  Riedmark  bestätigt  und  zwar :  ^con- 
sensu  Heinrici  ducis  Barariae,  eiusque  filii  Heinrici,  et  Liupoldi  marchionis  orien- 
talis,  nee  non  petitione  archiepiscopi  Salzeburgensb  Chunradi,  Ratisponensis 
episcopi  Hartwigi ,  Pataviensis  R^ginmari ,  Wormatiensis  Bucconis ,  Babenber- 
gensis  Ottonis,  Ouriensis  Chunradi ;  ducis  Carinthiae  Engilberti ,  palatini  Ottonis 
et  Grotefridi,  comitis  Beringarii ,  marchionb  Dietpoldi  aliorumque  principum.  — 
Actum  Ratisponae  XII^  Kalend.  Decembris  anno  ab  incam.  Dom.  M®  C^  XXV® 
indict  rV'  anno  dorn.  Lotharii  —  primo.*' 

Orig.  im  Archive  zu  St  Florian.  —  Hormayr ,  Archiv  f.  1819.  pg.  186.  — 
Stülz,  Gresch.  V.  St  Iilorian  pg.  235.  —  Hormayr,  Gedächtnissrede  pg.  58.  — 
Urkundenbuch  für  ob  der  Enns  IL  pg.  162.  Nr.  109. 

bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  des  Königs  Lothar  fiir  den  Bischof  Hermann  von 
Augsburg.  —  Zeugen :  „ Adalbertus  archiepiscopus  Moguntinus  ,  Chunradus 
archiepiscopus  Salzeburgensis,  Hartwicus  Ratisponensis  episcopus,  Chunradus 
Curiensis  episcopus,  Bucco  Wormatiensis  episcopus,  Otto  Babinbergensis  epis- 
copus, Grebehardus  Eistetensis  electus,  Reinmarus  Pataviensis  episcopus.  —  Ac- 
tum Ratisponae  anno  ab  incam.  Dom.M®  C^XXV®  indict.  IV*  anno  primo  regni 
domni  Lotarii  regis.  —  Data  V®  Kalend.  Decembris." 

Orig.  im  königL  baier.  Reichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boica.  XXIX  I. 
pg.  248.  Nr.  450. 

übernimmt  und  bestätigt  die  Schenkung,  welche  Chuno  (von  Meglingen),  dessen  Cre- 
malin  Hildegard  und  Mutter  Richild  mit  verschiedenen  Grütem  zur  Dotirung  der 
Propstei  Au  gemacht,  „circumstante  exerdtu  haec  vidente  et  andiente."  —  Zeu- 
gen: „Rapoto  comes  de  Abinberc  ac  comes  Wolfradus  de  Trevin ,  Perinhart  de 
Greppinhaim,  Heinrich  de  Gerin,  Wolfker  de  Tegrinwach ,  Purchart  de  Chagere, 

Chuno  advocati  filius —   comes  Sigahart  de  Purchusin,  Chadalhoch  de 

Scerolfingen, Perthold  de  Trun  —  Lantpert  de  Eigilshidm,  Chunrat  de 

Albunishaim  —  Dietrich  de  Rubilstorf  —  WiUihalm  de  Rintpach,  Willehalm  de 
Puocha,  Chunrad  et  Reginpert  de  Seechirchen  —  —  Ekipreht  de  Ampfingen, 
Reginhart  de  Strata^  Reginhart  de  Gruobe,  Abram  de  Isine,  Heinrich  de  An- 
zingin  —  Rutpret  de  Ascovwe."  —  Ohne  Datirung. 

Mon.  Boica  I.  pg.  129.  Nr.  1.  ex  cod.  trad.  sec.  XH  —  XHI.  —  Conf.  Reg. 
Nr.  56.  pg.  10  vom  J.  1123. 

beurkundet  einen  Tausch,  welchen  er  mit  dem  Kloster  Formbach  unter  Abt  Wirnto 
abgeschlossen.  —  „Pro  omni  decimatione  parrochiae  de  longe  vel  prope,  quae  est 
ad  Niuwenchirchen ,  excepta  parrochiani  prebenda,^  welche  er  dem  Kloster 
überliess,  erhielt  er  von  diesem  sechs  Mausen  „tres  in  loco,  qui  dicitur  Vihus, 
dimidium  aput  Grantperch,  et  curtim  ad  Antesinhoven  cum  tribus  mancipiis ,  et 
quidquid  ibi  defuit,  dato  molendino  et  dimidia  decimatione  ecclesiae  Antesin  ple- 
niter  supplevit  (monasterium)  (^^).  Insuper  etiam  carradas  HI  boni  vini  tam  nobis 
quam  snccessoribus  nostris  per  singulos  annos  dare  decrevit,  quarum  duas  ad 
castellum  Friesach  transmittere ,  et  tertiara  ad  Glocnize  persolvere  debet**  — 
Zeugen :  „Reginbertus  de  Riede,  Pemhardus  et  Hartvicus  de  Roningmos ,  Eber- 
hardus  de  Hermhus ,  Volkmarus  de  Reiten ,  Engilscalcus  de  Orafendorf,  Chun- 
radus et  Reginbertus  de  Seechirchen ,  Adalbero  de  Dietrammingen ,  Heinricus 
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77 


78 


79 


80 


1125 


Freising. 


Tegernsce, 


1125_li26 


de  Pergin  et  Chunradns  et  Otto  filii  eivL%  Grotescalcns  de  Stadelhovin ,  Ekke- 
hardus  de  Montiglin,  Sigifridus  de  Pongou."  —  Ohne  Datirnng. 

Orig.  im  königl.  baier.  Reichsarchive  zu  München.  —  Urknndenbuch  f.  ob  d. 
Enns  n.  pg.  168.  Nr.  112. 

„Frisingensi  episcopo  Heinrico  (1137t)  osqne  ad  mortem  nnmquam  reconciliari 
voluit  (Conradus  archiepbcopos),  qnamvis  eum  deponere  propter  parentelae 
magnitudinem  et  potentiam  nnllatenns  potuerit.  —  Contigit,  ut  —  Frisingensem 
episcopatom  iniret,  episcopo  tnnc  in  Austria  constituto,  sperans  canonicos ,  qnos 
ipse  sepe  honoraverat ,  in  depositionem  sui  episcopi  favorem  sibi  et  anxilinm  da- 
toros.  Cum  itaque  venisset  Frisingiam  et  montem  ascendisset,  collectam  contra 
se  tarn  clericomm  quam  laicormn  invenit  mnltitudinem,  ut  vix  eam  caperet  maior 
ecclesia.     Sedente  vero  archiepiscopo  sub  campanis  omnis  multitudo  clericomm 

circa  altare  s.  crucis  stabat  ad  disputationem  parata reliqua  turba  in- 

tenta  erat,  si  forte  occasio  daretur,   clamorem  movendi  et  insultandi  archiepi- 
scopo. —  Facto  itaque,  ut  volebant ,  super  illum  clamore  iniurioso  nimis  et  irra- 
tionabili  sine  causa  discessum  est**.  (^^) 
Vita  Chunradi.  —  Mon.  Germ.  XIH.  76. 

Erzbischof  Conrad  zerstört  die  in  der  Kloster  -  Kirche  zu  Tegemsce  von  dem  Bi- 
schöfe Heinrich  I.  von  Freising  erbauten  und  geweihten  Altäre. 
Hansiz  Grerm.  sacr.  IE.  945.  §.  LXIU  ex.  cod.  Tegems. 

macht  in  einem  an  sämmtliche  Diöcesanen  des  Bisthums  Freising  gerichteten 
Schreiben  denselben  heftige  Vorwürfe ,  dass  sie  noch  immer  ihren ,  in  keiner 
Gremeinschaft  mit  der  römischen  Kirche  stehenden  Bischof  (Heinrich  I.)  als 
solchen  anerkennen  und  dulden,  welcher,  nicht  canonisch  erwählt,  sein  Bisthum 
in  geistlicher  und  weltlicher  Beziehung  in's  Verderben  gestürzt  habe.  —  „Et  ta- 
men,  quidam  vestrum  favendo ,  omnes  autem  silentio  consensum  prcbendo  ^  cum 
perdente  simul  et  perdito  perire  non  formidatis?  Alii  (diocesani)  deprehensum 
in  aliquo  simoniae  vel  fomicationis  flagitio  pastorem,  etiam  catholicum,  ne  contra 
Deum  tolleretur,  iudicio  tollunt  et  eiiciunt.  Vos  autem  per  omnia  inutilem,  he- 
reticum,  ecclesiasticarum  rorum  distractorem  toUerando  fovetis,  et  fovendo  tolle 
ratis.''  Er  fordere  sie  daher  auf,  endlich  einmal  den  Forderungen  der  Elirche 
gerecht  zu  werden.  —  „Ad  redimendas  ergo  vestras,  vestrorumque  animas,  in 
proxima  Palmarum  dominica  Homac ,  quo  et  ipsum  vocavimus ,  quicumque  (ve- 
strum) domini  est,  nobis  iungatur,  ut  prestante  domino,  apostolicae  sedis  iudicio 
ecclesia  vestra  liberetur." 
Meichelbeck  Hist.  Frising  I.  pg.  300  ex  cod.  Tegems. 

erhält  ein  Schreiben  des  Papstes  Honorius  U.,  worin  derselbe  ihn  von  seinem  unge- 
bührlichen Verfahren  gegen  den  Bischof  Heinrich  von  Freising  abmahnt  und 
ihn  auffordert ,  seine  Beschwerden  gegen  denselben  beim  apostolischen  Stuhle 
anzubringen.  —  „Frisingensis  ecclesia  et  H.  episcopus  per  literas  et  nuntios 
suos  in  presentia  nostra  adversum  te  graviter  conquesti  sunt,  quod  videlicet  or- 
dinationcs  ab  eo  post  adoptam  gratiam  praedecessoris  nostri  felicis  memoriae  papae 
C.  (Calixti  n.)  etRomanae  ecclesiae  factas,  evacuare  contendis;  altaria  etiam, 
quae  ab  ipso  sunt  consecrata,  subvertis ,  et  de  parrochia  sua  non  sicut  metropoli- 
tanus,  sed  tamquam  proprius  episcopus  iudicas  et  disponis."  —  Er,  der  Papst, 
wolle  und  werde  des  Bischofs  so  wenig  als  eines  Anderen  Fehltritte  vertheidigen, 
aUein  wenn  er,  der  Erzbischof,  das  Bisthum  „de  predicta  persona,  prout  zelo 
iustitiae  agere  videris,  desideras  liberari,*'  —  so  möge  er  auf  canonischem  Wege 
darin  vorgehen;  er,  der  Papst,  sei  bereit,  diese  Angelegenheit  zu  untersuchen 
und  zu  entscheiden.  ^Interim  vero  ab  omni  infestatione,  tarn  personae  quam  par- 
rochiae  suae  abstineas".  —  Ohne  Datimng. 

Meichelbeck  Hist.  Frising  I.  I.  pg.  309  ex  cod.  Tegems.   —  Hansiz  Germ, 
sacr.  n.  221.  §.  XL.  —  Jaff6  Reg.  pont.  Rom.  pg.  557  ad  1124—1130. 
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Nr.  ,         Zeit 


Ort 


81 


1125—1126 


82 


83 


84 


85 


86 


87 


1125-1127 


1125-1130 


^His  temporibus  pace  ecclesiis  redita  post  scifima  —  —  et  Chuonradu  archi- 
episcopo  ad  sedem  suam  reverso ,  cepit  idem  epbcopus  —  Ricberspergensem 
locnm  ftindare  novis  aedificiis  et  monasterio  —  et  aliis  bonis  augmentare  et  rega- 
larem  vitam  et  pristmam  libertatem  eidem  loco  renovare  post  quaedam  grava- 
mma,  qnae  fllic  facta  fuerant.*' 

Annal.  Beichersbg.  —  Mon.  Germ.  XVIL  453  ad  1121  u.  1122  and  487  ad 
1120. 

„Videos  (Conradns  arcbiepiscopus)  marchiam  (stirensem)  Ungaromm  excur- 
sione  in  solitudinem  redactam,  pacem  firmissimam  cum  rege  eomm  fecit.  Hniof 
autcm  pacis  primus  omnium,  qoi  eandem  marcbiam  inbabitabant ,  auctor  extitit, 
optimo  consilio  et  magna  Providentia,  quia  partibus  utrisque  complacuit  et  ingens 
commodum  contuKt**  (^') 
Vita  Cbunradi.  —  Mon.  Germ.  Xm.  73.  §.  18. 

„Castrum,  qnod  civitati  Salzporgensi  supereminet,  ab  arcbiepiscopo  Gebebardo 
ineeptum  (a  Conrado  arcbiepiscopo)  ita  consummatum  est,  ut,  si  victualia  et 
propugnatores  babeat,  inexpugnabile  videatar;  similiter  et  castmm  Werven  et 
clusa ,  que  vel  ad  Karinthiam ,  vel  Bongowe ,  sen  Pinzgowe  Ire  volentibus  ipso 
situ  et  facie  quasi  loqnuntur:  Hucusque  transibis  et  non  procedas  amplius.^ 
Vita  Cbunradi.  —  Mon.  Germ.  Xin.  74.  §.  20. 

„Frisacensis  civitas  a  fundamentis  precepto  eins  (Conradi  arcbiepiscopi )  edifi- 
cata  est.  —  Castmm  (ibidem)  ex  majori  atque  meliori  parte  constructum  et  mu- 
nitum  atque  decoratum  est  ab  illo ,  ut  potius  videatur  esse  domus  imperatoris 
quam  epbcopi. 
Vita  Cbunradi.  —  Mon.  Germ.  XIU.  74.  §.  20. 

„In  Bavaria  construxit  (Conradus  arcbiepiscopus)  castmm,  quod  afluvio  praeter- 
fluente  Cilam  nomen  accepit  et  bodie  (adbuc)  ecclesia  possidet^  (^®) 
Vita  Cbunradi.  —  Mon.  Germ.  XIII.  75.  §.  20. 

Erzbiscbof  Conrad  beurkundet,  dass  er  eu  Friesacb  ein  Hospital  gegründet  babe, 
„xenodocbium  constmximus,  ubi  advenientium  pro  possibilitate  inopia  releva- 
retur  paupemm.**  (^•)  Diesem  Hospitale  babe  er  zur  Dotirung  nacbfolgende  Güter 
zugewendet:  „predium  cuiusdam  Totilonis,  videlicet  sex  iugera,  ubi  eadem 
domus  constmcta  est;  similiter  etiam  Adalgozi,  fratris  eiusdem  Totilonis,  pre- 

dium  ibidem nee  non  predium  Rudpoldi  patmi  praedictomm. Man- 

8um  unum  in  loco  Hürden  dicto ,  quem  in  concambio  a  Pilgrimo  de  Surbeim 
accepimus,  et  alium  in  loco  Stojgoystorf ,  beneficium  scilicet  Adalbardi ,  atque 
alium  in  loco  Pisiuuicb ,  quem  Goteboldus  de  Oztemiz  dedit  —  Preterea  de- 
dimus  eorundem  paupemm  usibus  decimas ,  quae  colliguntur  in  parrocbia  Mot- 
nitz,  praeter  portionem  plebani,  et  cunctam  decimam  omnium  victualium,  quae 
defemntur  in  urbem  Friesacb,  quamdiu  dumtaxat  nos  vixerimus,  praeter  illas, 
quae  yeniunt  ex  possessionibus  episcopi  Gurcensis.  —  Dedimus  ad  idem  hospi- 
tfde  curtem ,  quam  emimns  a  Walchunone  duodecim  marcis.*'  —  Zeugen : 
„Wolfrat  (comes)  de  Treuin,  Kapoto  comes  de  Ambercb,  G^bbart  de  Valei, 
Heinrieb  filius  Ottonis  comitis  de  Batispona ,  Heinrieb  de  Colomintze,  Meingoz 
Zazan ,  Pilgrim  Vraz ,  Cbunrat  et  fratres  eins  Heinrieb  et  Regenprecbt  (de  See- 
cbircben).  Heinrieb  de  HegeUn,  Leutwein  de  Aempfingen,  Megingoz  de  Sur- 
bercb,  Adalbrebt  et  Waltber  de  Hempbingen.,  Adalbero  et  filius  eins  Durinch 
de  Dietrammingen ,  Engelsalch  de  fViesacb ,  Gotfirit  de  Witingen ,  Rudolf  de 
Tunsbercb  (und  noch  20  Zeugen  minderen  Standes).  —  Obne  Datimng. 

Orig.  mit  Siegel  im  Arcbive  zu  Admont.  —  Salzbg.  Kammer-Bücber  im  k.  k. 
H.  H.  u.  St  Arcbive  zu  Wien.  —  Pez,  Thes.  IIL  HL  pg.  692.  Nr.  15. 

beurkundet,  dass  er,  „mutato  irregularium  clericorum  statu,  apud  Cbiemsee  com- 
munem  vitam  canonicoram  secundum  regulam  beati  Augustini''  eingefHbrt  und 
hierauf  die  Propstei  „de  bonis  ecclesiae  nostrae  ad  dominicatum  nostmm  pertinen- 
iibus''  dotirt  habe,  welche  Schenkung  jedoch  nur  in  so  lange  zu  gelten  hätte, 
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88 


89 


90 


91 


1125-1147 


92 


93 


94 


1126 
März  3. 


August  26. 


Salzburg. 


„quam  diu  in  hoo  proponto  (id  est  regokAuguBtim)  permanserint (canonici).''  — 
Zeugen:  »Beinolt  de  Valehensteine ,  Liutoldus  deEichaim,  Burchart  de  Cha- 
gere,  Lintolt  de  Leiten,  Adalpreht  de  Slitters,  Heinrich,  Chunrad,  Beginpreht 
de  Sechirchen,  Adalbero  et  Weszil  de  Dietrammingen,  Otto  de  Hegelen,  Liu- 
told  de  Haberlant,  Otkoz  de  Tetinmos,  Megingoz  de  Surberch,  Heinrich  Hove- 
chelz  et  filius  snus  Starchandus,  Aribo  de  Aibolvingen,  Wezzil  et  firater  eins 
Liutvnu  de  Amphingen ,  Tageno  de  Ghalhaim  ,  Heinrich  Stemp  et  filii  eins  Ta- 
geno  et  Sigifrid.^  —  Ohne  Datirung. 

Mon.  Boic.  H.  pg.  279.  Nr.  1.  Aus  dem  Hb.  Tradit  Chiems.  —  Conf.  loc.  cit. 
pag.  384.  Nr.  5. 

schenkt  der  Propstei  Ghiemsee  zwei  Mausen  zu  Moospach.  —  Zeugen:  „Fridericus 
de  Hunsperch,  Dietmarus  de  Lungove,  comes  Dietricus  de  Vorempach  et  miles 
eins  Amelbreth,  comes  Wolfiradus  de  Alzhusen,  UdaLrich,  Heinrich,  Chunrad, 
Beginpreth  de  Sechirchen,  Otto  de  Hegelin,  Otkoz  de  Tetinmos."  —  Ohne 
Datirung. 

Mon.  Boica  H.  pg.  280.  sub  Nr.  1  ex  cod.  tradit.  Chiems.  —  Conf.  loc.  dt. 
pg.  384.  Nr.  5. 

schräkt  der  Propstei  Ghiemsee  auf  Bitten  des  salzburgischen  Ministerialen  Berthold 
von  Wishaim  eine  Leibeigene  sammt  deren  beiden  Töchtern  „ad  censum  V 
denariorum  singulis  annis  persolvendum.'*  —  Zeugen:  „Udalrich  de  Sechirchen 

et  fratres  ejus  Chuonrat  et  Keginpreht,  Megingoz  de  Surberch. Hoc  fiuj- 

tum  est  sub  tempore  Honorii  papae  ac  Lotharii  regis.**  —  Ohne  Datirung. 
Mon.  Boic.  U.  pg.  321.  Nr.  126  ex  cod.  tradit.  Chiems. 

schenkt  der  Propstei  Chiemsee  auf  Bitten  des  salzbur^schen  Ministerialen  Berthold 
von  Wishaim  dessen  salzburgische  Lehengüter  zu  Wishaim.  —  Zeugen:  „Udal- 
ricus  de  Sechirchen  et  fratres  sui  Chuoiurad  et  Reginpreht ,  Megingoz  de  Sur- 
berch   .**  Ohne  Datirung. 

Mon.  Boic  H.  pg.  280  sub  Nr.  1  ex  cod.  trad.  Chiems.  Conf.  Lc.pg.  384.  Nr.  5. 

erwirbt  von  dem  edlen  Manne  Tiemo  ,,predium  suum,  quod  Asprantisdorf  iacet  ad 
ecclesiam  s.  Maximiliani  Trevessini  sitam,"  welches  derselbe  zum  Seelenheile 
seiner  Aeltem  Rudolf  und  Hildiburg  opfert,  „et  ut  sepulturam  ipse  omnesque  suc- 
cessores  eins  in  eadem  ecclesia  —  habeant  (^^.  Sic  tradidit  etiam,  ut  post  vitam 
suam  matrisque  eins  dimidium  supradicti  predii  ecclesiae  ad  manum  seruiat. 
Aliam  partem  sex  nati  eins,  quos  tunc  ex  libera  habuit,  censu  duodecim  num- 
morum  ab  eadem  ecclesia  singulis  annis  redimant;  post  vitam  illorum  totum 
idem  predium  ecclesiae  ministrisque  eins  serviat  omni  iure.**  —  Zeugen:  „comes 
Perinhardus  (und  17  bloss  mit  Vornamen  angegebene  Zeugen).  Ohne  Datirung. 
Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  in  Wien. 

erhidt  von  dem  Abte  „R.  ad  gratias  s.  Mariae^  zu  Brixen  ein  Schreiben,  worin  dieser 
sich  entschuldigt,  dass  er  so  lange  sich  nicht  bei  ihm  eingefunden,  indem  er 
noch  immer  am  lieber  erkrankt  sei,  jedoch  die  Bitte  stellt,  der  Erzbischof  möge 
ihn  „per  latorem  praesentium^  in  Kenntniss  setzen  lassen,  „ubi  coenam  Domini, 
si  vel  Salzburgae,  vel  Frisaco  celebraturus  sit,"  —  woselbst  er  sich  dann  ihm 
vorstellen  werde.  —  Ohne  Datirung. 

Pez,  Thes.  VI.  II.  pg.  343.  Nr.  8  ex  cod.  Tegems. 

An  diesem  Tage  stirbt  der  salzburgische  Sufiragan-Bischof  Hartwich  I.  von  Regens- 
burg. —  Ihm  folgt  in  dieser  Würde  der  bisherige  Abt  von  St.  Peter  in  Salzburg 
Chuno. 
Annal.  Admont.  —  Mon.  Oerm.  XL  578. 

E^bischof  Conrad  erhält  von  Altmann,  Bischof  von  Trient,  die  Pfarre  „Cholmunce 
Lume  sitam''  illr  die  Bestätigung  der  Erhebung  der  Kirche  zu  Hengist  zu  einer 
selbstständigen  Pfarre,  was  angeblich  schon  vom  Erzbischofe  Gebhard  den 
Aeltem  des  Bischofs  zugestanden  worden  war;  „eodem  concambio  etiam  stabi- 
litum  est,  ut  homines  predicti  Tridentini  episcopi  tam  liberi  quam  servi  in  valle 
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Reichersbg. 
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101 
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Septbr.    24 


Salzburg. 


Salzburg. 


Malentma  habitantes,  biqptiBmum  et  sepultnram  apud  eccleaiam  Malentinaiii, 
reliqua  ecdesiastici  iuris  a  plebano  acdpianf  (^^)  —  Zeugen:  „Sigeboto  comet» 
HeinricuB  comes  BatisponenBis.  Facta  est  autem  haec  traditio  per  utriusque  advo- 
eati  consensum  anno  Incam.  domin.  M9  C®  XXYI^'  ind.  IV'  VII'  KaL  Sep- 
tembris  Salzburch.*' 

Hund  Metrop.  Salisbg-  (Edit  1719)  m.  265.  —  Mon.  BoicIV.  pg.519.  Nr.  4. 
Urkd.  -Buch  f.  ob  d.  Enns  Bd.  I.  pg.  427.  Nr.  4.    Beide  aus  den  cod.  trad. 
Subenens. 
An  diesem  Tage  stirbt  Herzog  Heinrich  IX.  von  Buem.  Ihm  folgt  in  der  B^erung 
sein  Sohn  Herzog  Heinrich  X. 

Buchner,  Gesch.  y.  Baiem.  Bd.  IV.  pg.  136. 
^Dedicata  est  ecclesia  Kichersbergensis  et  altare  principale  aChunrado  Salzbur- 
gensi  archiepiscopo  in  honore  s.  Michaelis.^ 

Annal.  Reichersberg,  ad  ann.  1126.  —  {Mon.  Oenn.  XVH.  454  u.  487.  — 
Böhmer  Font  HI.  533. 
Erzbischof  Conrad  beurkundet,  dass  er^ur  Au£[iahme  von  Reisenden  und  Armen 
ein  Hospital  neben  der  Elapelle  des  heil.  Johannes  des  Täufers  zu  Salzburg 
errichtet  habe,  ^tradens  ad  receptionem  eorum  (peregrinorum  et  pauperum) 
ipsam  curtim  cum  capella ,  et  curtem  Wolfgangi  presbiteri  et  Liutoldi  diaconi, 
et  beneficinm  Engilberti  ministerialis  et  Ortolfi  ministerialis.  Ad  consolationem 
autem  eorum  ex  mea  parte  tradidi  tres  mansos  et  molendinum  apud  Ascha  et, 
me  tantum  superstite,  decimas  de  bonis  finctus  terrae,  quae  in  hunc  locum  trans- 
feruntur,  exceptis  hüs,  quas  concessi  Richersbergensibus  canonicis,  quod  in 
arbitrio  sit  successoris.  —  Ad  hoc  addidi  in  sustentationem  presbiteri  deo  sanc- 
tisque  ibidem  militands  predium  apud  Marscan  et  predium  apud  Dingolting.^  — 
Zeugen:  „Werigant  comes  (und  noch  22  blos  mit  Vornamen  benannte  Zeugen). 
Ohne  Datirung.  (*^ 

Salzbg.  Kamm.  Buch  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 
„Ecclesia  s.  Ruperti  exusta  est  IH®  Nonas  Mai.^ 

Annal.  Admont.  —  Mon.  Grerm.  XI.  578  ad  1128.  —  Annal.  breves  s.  Rup. 
loc.  cit.  XI.  758  ad  1128.  —  Annal.  s.  Rup.  loc.  cit.  XL  774  ad  1127. 

^Cum  exusta  fuisset  ecclesia  b.  Rudberti (rex  Ungariae)  nuntium  usque  Salz- 

purgam  (mittit)  oneratum  auro  et  argento  et  palliis  innumeris,  quibus  ditatum 
apparet  adhuc  eiusdem  ecdesiae  sacrarium.** 

Vita  Chunradi.  —  Mon.  Germ.  Xm.  74.  §.  19. 
Erzbischof  Conrad  bestätigt  „cum  banno  archiepiscopali^  die  Schenkung,  welche 
die  edle  Frau  Hiltipurch  de  Scowenburch  dem  Kloster  St  Peter  zu  Salzburg  zu 
ihrem  und  ihres  Gemals  Heinrich  Seelenheile  mit  drei  Hüben  ^in  Oriente  sitis*' 
gemacht.  ^Haec  traditio  facta  est  (anno  dom.  incam.  M°  C®  XXVil")  astan- 
tibus  et  cum  banno  eam  confirmantibus  venerandis  Chunrado  archiepiscopo  et 
Reginberto  brixiensi  episcopo.     Huius  rei  testes  sunt:  Dietmarus  eiusdem  mu- 

lieris  pater  et  milites  eins Fridericus  et  filius  eins  Fridericus  de  Huns- 

perch,  Adalpero  dapifer  et  filius  eins  Durinch  de  Dietrammingen ,  Otto  filius 
Heinrici  Hovechelz,  Hartnit  de  üzilingin.^  (^^ 

Aus  dem  lib.  M.  sec.  XI — XTTT  im  Archive  des  Kl.  St  Peter.  —  Notizenbl. 
für  1856  pg.  95.  Nr.  179  u.  180. 
^Octayo  Kalendas  Octobris  Basilica  s.  Ruperti  a  Chunrado  archiepiscopo  conse- 
crata  est" 

Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  G«rm.  XI.  774. 
„Experimentum  virtutis  et  industriae  —  archiepiscopi  (Chunradi)  —  ex  hoc  ca- 
pere  potest ,  quia ,  cum  haec  eadem  ecclesia  exusta  fuisset  in  die  beati  Floriani, 
in  initio  forme  Mali ,  in  fine  Septembris ,  id  est  in  die  beati  Rudberti  consecrata 
est ,  dedicationis  sollempnitate  antiqua  non  mutata,  et  intra  paucos  annos  multi- 
formi  venustatione  decorata  a  laquearibus  usque  ad  pavimentum.     Construxit 
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104 


105 


106 


107 


Zeit 

1127 
Beptbr.    24. 

1127-1131 


1128 
Jänner. 


Ort 


Sdizbug. 


Würzburg. 


etiam  ,  quae  antea  non  fiierant,  turres  altissimas,  et  campanis  longe  melioribus 
magnitudine  ac  sonoritate ,  quam  prins  eas  implevit ;  fenestris  etiam  et  pictura 
auro  nitilante  parietes  a  fine  usqne  ad  finem  opere  mirabili  omavit/' 

Vita  Chnnradl  —  Mon.  Oenn.  Xm.  74.  §.  19. 
Erzbischof  Conrad  bewilligt  dem  saliburgiflchen  Ministerialen  Perthold  de  Wenga, 
dasfl  er  bei  seinem  Eintritte  in  das  Kloster  St.  Peter  in  Salzburg  demselben 
seine  erzbischöflich  salzburgischen  Lehengüter  zu  Weng  und  Kamisiden  zu- 
wenden dürfe.  Zeugen :  ^ Adalprecht  de  Geran ,  Heinrich  de  Sechirchen ,  Me- 
gingoz  de  Suriperhc,  Wisunt  de  Pongouue,  Tagno  de  Glasi,  Willihalm  de  Grep- 
panhaiman ,  Reginwart  de  Sandanheiman ,  Hartnit  de  Uzilingin ,  Udalrich  de 
Holzhusen,  Warmunt  de  Tettilhamin.*'  —  Ohne  Datirung. 

Aus  dem  „lib.  M.^  sec.  XI  —  XIII  im  Archive  des  KL  St.  Peter.  Notizenbl. 
18Ö6  pg.  116.  Nr.  195. 
^Rex  (Lotharius)  natale  Domini  Wirceburch  celebrat,  ibique  sinistro  rumore  per- 
ceUitur ,  Chunradum,  fratrem  Friderici  ducis  Alsatiae  y  regium  nomen  usurpasse. 
Hac  de  causa  Magdeburgensis  et  Moguntinus  et  Salceburgensis  archiepi- 
scopi)  aliique  plures,  qui  tunc  aderant  episcopi,  Chunradum  excommunica- 
verunt." 

Annalista  Saxo.  —  Mon.  Germ.  VIII.  pg.  765.  Z.  42.  —  Annal.  Magdeburg, 
loc.  cit.  XVI.  pg.  183. 
Erzbischof  Conrad  verleiht  auf  Verwendung  des  Bischofs  Embricho  von  Würz- 
burg allen  denjenigen  ^qui  subsidium ad  erectionem  pontis  in  Wels  dede- 

rint,  si  ea  aqua  Trunae  aut  ex  veteratione  lignorum  —  dilabatur,  indulgentiam 
quadraginta  dierum  criminalium.^ 

Angeführt  in  der  Urkunde  des  Bischofs  Embricho  ddo.  Würzburg  1128.  — 
Hoheneck  11.  pg.  792.  —  Hormajr,  Archiv  f.  1826  pg.  869.  —  Ilormayr, 
Taschenbuch  f.  1837.  —  Urkunden-Buch  f.  ob  d.  Enns  11.  pg.  171.  Nr.  114. 
schreibt  dem  Bischöfe  Otto  von  Bamberg  und  dem  dortigen  Domkapitel,  wie  sehr  er 
erfreut  gewesen  sei ,  zu  vernehmen ,  dass  dessen  Domdechaut  Egilbert  zum  Pa- 
triarchen von  Aquileja  erwälilt  worden  sei ,  aber  wie  sehr  er  auch  es  beklage, 
dass  sich  zu  Aquileja  plötzlich  die  Ansichten  geändert  hätten ,  und  dass  man 
einen  so  ausgezeichneten  Mann ,  dessen  Wahl  vollkommen  canonisch  geschehen 
sei,  nunmehr  durch  Gewaltthat  verhindere,  den  Patriarchen-Stulil  zu  besteigen. 
Er  habe  den  Erwählten,  welcher  bei  ihm,  dem  Erzbischof,  sich  aufhalte,  drin- 
gend gebeten,  daselbst  noch  länger  zu  verbleiben,  „quousque,  castigata  fiiren- 
tium  insolentia,  (Aquilegienses)  electum  suum  recognoscerent  et  debita  reve- 
rentia  reposcerent,  sed  metuentem,  ne  fama  sua  propter  vicinitatem  locorum  ali- 
quid suspitionis  ex  hac  re  pateretur,  eum  teuere  non  potuimus  et,  virtutum 
suarum  apud  nos  depositum  servantes,  in  pace  dimisimus*' ,  welchen  er  der  wei- 
teren Freundschaft  und  Unterstützung  des  Bischofs  auf^s  Lebhafteste  empfiehlt. 

Eccard.  Corp.  bist  med.  »vi  II.  pg.  383.  —  Ughelli  Italia  sacra  V  pg.  60.  — 
Ussermann  Germ.  sacr.  VH.  Cod.  prob.  pg.  81.  Nr.  87. 
erhält  vom  Domkapitel  des  Bisthums  Freising  ein  Schreiben,  worin  dasselbe  erklärt, 
seinen  Anordnungen  gehorsam  sein  zu  wollen ,  es  auch  immer  gewesen  zu  sein ; 
wie  es  denn  auch  „praeceptum  dignationis  tuae,  licet  grave  quondam  et  asperum, 
cum  multa  semper  humilitate  suscepimus,  susceptum  —  reverenter  adimplere 
studuimus.*'    Es  empfiehlt  seiner  Gnade  und  milden  Beurtheilung  den  Bischof 

Heinrich.  —  „Patrem  nostrum  et  dominum  longo  languore  defessum  ad  te 

de  terra  famis  afferimus,  ut,  te  viso,  recognito  simul  et  consulto,  gratiae  tuae 
presentiam,  quam  dudum  ardenter  exoptat,  acquirat  et  alimenta  vitae,  quae 
dudum  absenti  miseras,  nobiscum  praesens  a  te  arripiat.*'  —  Habe  ihr  Bischof, 
y^dilatoribus  discordiam  inter  uos  seminantibus,^  den  Erzbischof  einmal  irgend- 
wie beleidigt ,  so  möge  er  ihm  nun  verzeihen  „et  reversum  tandem  filium  stola 
prima  et  annulo  pro  poenitentis  gratulatione  revestias,  *^  wozu  den  Erzbischof^  tot 
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13. 


HO 


JnHdl. 


GossUr. 


Laufen. 


principum  deprecatio,  tot  cognatomm  raomm  taommqne  fideliom  interceid^ 
precibas  nostris  accedens*'  bewegen  möge.  —  Das  Domkapitel  beschwert  sich 
zugleich,  dass  ein  gewisser  C.  „oonfrater  noster^  des  Erzbischo6  Befehle  strenger 
auslege  nnd  ansführe,  als  selbe  gegeben  nnd  gemeint  seien,  dass  er  ftir  die  Tem* 
poralien  des  Bisthoms  keine  genügende  Sorge  trage,  alle  Kanoniker  „ad  electi 
sui  electionem*^  zwingen  woUe  nnd  dränge,  „quod  (vero)  in  electionem  illins 
electi  nee  nnns  qnidem  ex  fratribns  nostris,  nt  C.  asserit,  deo  teste  aliqnando 
consenserit."  —  Ohne  Datimng. 

Meichelbek  Hist.  Frising.  1. 1.  pg.  309  ex  cod.  Tegems.  —  Hansiz,  Gemt 
sacr.  n.  222.  §.  XLO. 
bestätigt  den  Schatz-  und  Bestätigongsbrief  des  Königs  Lothar  ft^  das  Benedictiner 
Kloster  Mallersdorf.  —  Zeugen;  ^Ghmuradns  Salzbnrgensis  archiepiscopns ,  Otto 
Babenbergensis  episcopns,  C^nno  Ratisponensis  episcopus,  G^behardns  Eistetensis 
episcopus,  Herimannns  Angnstensis  episcopns,  iäibrico  Wirzbnrgensis  episcopns, 
Megingot  Mersebnrgensis  episcopns,  Heinricas  daxBavariae,  Di^poldas  marduo, 
Otto  Palatinos  comes,  Bertholdas  comes  et  filias  eias  Poppe,  Herimannns  comes 
Saxoniae,  Adelbertas  comes.  —  Data  anno  domin.  incam.  M®  C®  XXVlill®  in- 
dictio  Vn*.  Kalendis  Jnnii,  anno  vero  ordinationis  domni  Lotharii  regis  tercii  IV®. 
Actum  Stolika  felicitor  Amen.^ 

Orig.  im  kgl.  baier.  Reichsarchive  zn  München.  —  Hand  Metrop.  (Edit  1719) 
n.  318.  —  Mon.  Boic.  XV.  pg.  263.  Nr.  1. 
bestätigt  als  Zenge  die  Urkunde  des  Königs  Lothar,  worin  dieser  dem  Gerhard  von 
Lochtenen  den  Besitz  der  nach  dem  Tode  des  P&lzgrafen  Friederich  „de  Pu- 
tolendorT'  an  ihn  übergegangene  „curtom  Abbenrode''  bestätigt  —  Zeugen: 
„archiepiscopi  Moguntinus ,  Adelbertus  Bremensis,  Nortbertus  Magdeburgensis, 
Conradus  Sidzburgensis ,  episcopi  Bertholdus  HOdesheimensis ,  Sivridus  Min- 
densis,  Ekbertus  Monasteriensis ,  Bemhardus  Paderbomensis,  Udo  CicensiSy 
Meingotus Mersebnrgensis;  de  laids  Fridericus  palatinus  comes  de  Somerischen- 
berg ,  Hermannus  Lantgrayius ,  Cunradus  marchio ,  Adelbertus  marchio ,  comes 

Sivridus  de  Homburg. Data  idibus  Jnnii  anno  incam.  domini  M^  C® 

XXIX®  indict  VII'  anno  vero  regni  Lotharii  HI  Romanoram  regis  IV®.  Actum 
Gosslare  in  Dei  nomine  Amen.^ 

Mader  Antiquit.  Brunswic.  pg.  227.  —  Orig.  Gnelf  H.  494  et  passim.  —  Confl 
Böhmer.  Reg.  pg.  109.  Nr.  2109. 
hält  zu  Laufen  eine  Provincial-Synode.  (^)  —  ^^Anno  domin.  incam.  M®  C®  XXIX® 
pridie  Kalendas  Angusti  coUectis  apud  Louffen  quam  pluribus  Salzburgensis, 
Frisingensis ,  Ratisponensis,  Pataviensis,  Eistetensis  ecclesiarum  clericis,  reli- 
giosis  et  literatis ,  insuper  abbatibas  et  monachis ,  et  non  modico  principum  ac 
populorum  collegio  coram  archiepiscopo  Salzburgensi  Chunrado  et  Reginberto 
Brixinensi  episcopo  inter  cetera  causa  EUenhiutU  Frisingensis  episcopi  iam 
dudum  anto  annos  LII®  viam  universae  camis  ingressi  ventilata  est^  Es  wurde 
jedoch  vor  der  Synode  der  Beweis  hergestollt,  dass  der  genannte  Bischof  „in 
g^tia  sedis  apostolicae  et  communione  matris  ecdesiae  indubitanter  obiit**  — 
Zeugen :  „abbas  Salzburgensis  Baldericus,  abbas  Atilensis  Gimthems,  prepos. 
Salzburgensis  Hermannus,  prepos.  Chiemensis  Hartmannus,  prepos.  de  Per- 
thersgademen  Eberwinus,  prepos.  de  Oarze  Hugo,  prepos.  de  Owe  Heribordus, 
prepos.  de  Cella  Burchardns ,  Tagibertus  prepos.  de  Werda,  archidiaconus  Pata- 
viensis Rubertus ,  prepos.  Eistetensis  Burchardns ,  Wemherus  canon.  Ratispo- 
nensis, Frisingenses  canonici:  Adalbero  prepos.  Adalbertus  decanus,  Wich- 
mannus  prepos.  s.  Andreae,  Heinricus  scolasticus  ac  prepos.  s.  Viti,  Herricus 
prepos.  s.  Castnli,  Hoholdus  prepos.  s.  Zenonis,  Waltherus  Tridentinus  prepo- 
Situs.'' 

Hund  Metrop.  (Edit  1719)  L  pg.  153.  —  Meichelbeck  Hist  Frising  L  L 
pg.  307.  —  Dalham  Ck>nciL  Salisbg.  pg.  66. 
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AB  diesem  Tnge  stirbt  Murkgraf  Leopold  von  Steiennsrk,  —  Ihm  folgte  Bein  Sohn 
OtacherV, 
Caesar  Anaal  Stir,  L  155  u.  615. 

Erzbischof  Conrad  Überlasst  der  Propste!  Au  einige  Güter  in  vülst  Auwa^  wo^r 
er  Ton  derselben  ihre  Besitzungen  bei  Windiperc  und  Wisin  „exceptis  (bonis), 
qnae  ad  Furten  pertinent,  ^  erhält, 

Orig*  im  kgl.  baier.  Reichsarchive  zu  München,  —  Lang.  Reg.  Boie.  L  130. 
im  Auszug. 

schenkt  dem  Kloster  St.  Peter  n^il^^iii  quamdam  partim  cultam  partim  iocultamf 
quam  duo  germani,  Offo  videltcet  et  Udalschalch  de  Chazsi,  nobis  contulenmt 
per  matium  Adalberouis  de  Dietrammingiu.^  —  Zeugen :  »»Liutolt  de  Kicheimenf 
Liutwin  prepoeitus,  Waltchun  ponticus  ~  ~  anno  dorn,  incam.  Bl**  C^  XXX*." 
Aus  der  Bestätigung  ddo.  Salzburg  22.  Jänner  1130  (Reg.  Nr.  115).  —  Ko- 
viss*  Chron.  s.  Petri  pg,  216- 

beurkundet  seine  im  Jahre  1124  dem  Kloster  3t.  Peter  gemachte  Seheokung  der 
Abtenau.  —  „Data  Xn**Kalend,  Februarä^  anno  domin.  incam.  M^  C*  XXX® 
iudict.  Vin*,  anno  vero  domini  Lotharii  regis  V*",  Chonradi  archiepiseopi  XXVII'* 
actum  felieiter  Amen.*^  —  Ohne  Zeugen. 

Orig»  (**}  mit  Siegel  im  k-  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien. 

transsumirt  und  bestätigt  sieben  Urkunden  über  theils  von  ihm  i  theils  von  Andern 
Personen  dem  Kloster  St.  Peter  zugewendete  Schenkungen.  —  ^Data  XI**  Ka- 
lend,  Februarii  anno  domin.  incam.  Milleiitoo  Centesimo  XXX*'  indict,  VHI' 
anno  vero  domini  Lotbarii  regis  V*,  Chonradi  archiepiscopi  XXVII^,  actum  Salz- 
bürch  felieiter  Amen.*  --*  Ohne  Zeugen. 

Orig.  (**)  dessen  Siegel  abgefallen  im  k.  k.  H,  H.  u,  St.  Archive  zu  Wien. 
Ein  Duplttm  im  Archive  zu  St,  Peter  in  Salzburg. 

An  diesem  Tage  stirbt  im  St.  Georgskloster  bei  Rom  Papst  Hon or ins  II. 
JafF^^  loc.  cit,  558. 

An  diesem  Tage  wird  zu  Rom  Papst  Innocenz  U.  erwählt.   —   Gegenpäpste  Ana- 
cletus  II  und  Gregorius  (Victor  IV.). 
Jafl^^,  loc.  cit.  560. 

Erzbischof  Conrad  beurkmidet,  dasa  er  dem  Sakburger  Domkapitel  zur  Vermeh- 
rung seiner  Einkünfte  ^eilvam  prope  Lamere  fluvium^  sammt  allen  Zugehö- 
rnngen,  ^sed  absque  piacationibus  et  venationibus"  geschenkt  habe,  dessen 
Grenzen  von  ihm  angegeben  werden;  femerauch  „patellam  salis  in  snperioribus 

bomm  terminorum  cum  agris  et  silvis  ad  ipsius  culturam  sufficientibus 

insuper  salem »  quem  pro  deciraamm  redditione  a  Hallensi  aequisiui  popnlo ,  ex- 
cepla  quarta  portione  saeerdoti  in  eodem  loco  constituto  delegata."  ^  Zeugen : 
„Heinbertus  de  Sechirchen,  Heinricus  de  Bucches^  Liutwin ,  Adalbero  de  Die- 
trammingen ,  Reinbertus  de  Tmssen ,  Gotfridus  de  Wietingin ,  Ekkhart  de  Mon- 
tigllj  Hartnit,  Rudolf  de  Tuneaberc»  Wisent^  Waltchun,  Maegil,  Gerloch  de  Rah- 
stadt.  Facta  est  autem  haec  traditio  anno  domin.  mcam.  Millesimo  Centesimo 
XXX®  indict,  oetava,  praesidente  apostolicae  sedi  Innocentio  11°,  Lothario 
tercio  Koman.  reglmen  admiaiä tränte.  Data  Salzburc  quintadecima  Kai.  Junü.  ^ 
Orig»  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  Staatsarchive  zu  Wien. 

bestätigt  als  Zeuge  den  Schutz  -  und  Beatätigungsbrief  des  Königs  Lothar  für  daa 
Kloster  Undersdorf.  —  Zeugen :  ^Chunradus  Balzburgensis  archiepiscopus^ 
Chuno  Ratisponensis,  Otto  Babenbergensis,  Gebehardus  EistetensiSi  Reginmani« 
Pataviensis,  Herimannus  August enais  episcopi,  Heinricus  dux  Bavariomm,  UdaL 
riciis  dux  Boemiae,  Engelbertus  dux  Carinthiae,  Otto  Palatinus  comes,  Diepoldns 
marchio,  Engilberttis  marchio,  Chunradus  comes  de  Dachowe,  Berthold  us  com  es 
de  Bogen.  Acta,  sunt  haec  anno  domin,  incam,  M**  G*  XXX*  indict.  VII*  (sie) 
in  curia  Ratisponae  felieiter  Amen.*^ 

Hund  Metrop.  Salisbg.  (Edit.  1719)  HI  pg.  303.  —  Mon,  Boiea  X  pg.  234 
Nr.  2  ex  orig. 
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IM 


Itl 


IIS 


1» 


1130 
Octalier   18. 


WüTfbtirg, 


iiao 


u& 


i£$ 


1130-1132 


1130-1134 


U30-1140 


erwirkt  auf  aeine  und  des  BisehoBi  Hiltebald  t^oq  Gnrk  Fürbitte  ron  K.  LoÜiar  emen 
umfasseiideii  Schutz^  und  Eestätig^un^brief  für  das  Bistlmin  Gurlu  (^'^  —  ,Dat» 
XV**  K&lend.  Nareoibris  atmo  domm»  mc&rQ.  M^  C  XXX^  indict-  IX*  anno 
vero  regni  domni  Lotb&iii  tereü  dei  gratk  Eomanortini  regis  —  V^*  Actimt 
Winiburch.* 

Orig.  mit  Siegel  im  Archive  in  Gnrk.  —  HonnajT ,  Archiv  1820*  pg*  34t- 
Nf.  107  ftus  einem  Cop.  Bncb  von  6nrk  volbtindig,  —  Ankersbofen  Beg.  s. 
Gescb.  Kimtk  im  ArcbiTe  f.  Kunde  öst,  Gesck  QaeU,  Bd.  Y.  pg.  20L  Nr.  217 
Im  Auszug. 

»BMÜiea  s.  Fetri  innoratnr  —  eapeUa  8*  Mariae  &  Chtmotie  Raüsponensi  episcopa 
coDsecratur,  ^ 
Annal.  s,  Rup»  —  Man.  Germ*  XI.  775. 

Erzbiscbof  Conrad  genehmigt  und  bestätigt  als  Zeuge  die  Schenkung  der  Kirchs 
ZM  Linterbach  Ton  Seite  eines  gemssen  Magins  an  das  Kloster  lüehel-Bemti.  — 

Zeugen :  ,,  Wesiio —  et  omnes,  qui  ad  diem  dedicationis  einsdem  ecclesiA6 

conveneranL  —  Actum  c^ram  episcopo  Brixinensi  Heginberto  consecmtore  eitis- 
dem  ecclesiae.^  —  Ohne  Dattrung^ 

Füif  Gesch.  t.  Hichel  Benm  IL  pg.  692.  Kr.  45  ex  codlce  tradit  im  dortigen 
Archire.  Conf.  loc.  dt*  pg.  297. 

schenkt  der  Propstei  An  „in  Stipendium  &atnmi  —  —  —  Chnnone  advocato  et 
Heribordo  preposito  suscipientibus'^  —  zwei  TbeÜe  der  Zehente  der  Pfarre 
Wang  und  zwei  Theüe  der  Zeheute  der  Pfarre  Birchingen»  —  Zeugen ;  «mar- 
chio  Engilbertns,  Heinricus  de  Sechlrchen,  Heinrich  de  Hegelen,  Meingoz  de 
Ötirberch,  Liutwinus  de  Salspurch."  —  Ohne  Datining, 

Mon,  Boic-  I*  218,  Nr,  4  ex  orig,  — loc*  Cit.pg.l64*  Nr,  101  ex  codice  tradit 
See.  XU— XUI. 

erwirbt  iron  dem  Grafen  Gebhard  von  Burgb&usen  f,apud  eandem  urbem  Burchusen 
liberum  tranäitum  per  Salsam  omnibus  servis  ecclesiae  suae,  Tidelicet  tarn  suis, 
quam  clenconim  suorom ,  monachomm  ac  monialtum ,  ooncease  eldem  c^mltl 
^tris  sni  defuncti  beneficio.  St&tntum  est  igitur,  ut  a  nemtne  praedletorum  apud 
prefatam  urbem  de  navibns  transeuntium  all  quid  exigatnr  mive  propria,  sire  do* 
minorum  snorum  bona  ferentium.  Aliorum  autem»  si  quid  cum  rebus  suis  ferre 
Toluerint,  de  ipsis,  quas  nou  suas  ferunt,  dabunt  constitutum  ius  predicto  comitL*' 
Per  Graf  leistet  noch  insbesoudere  Bürgschaft  iiir  die  Zuhaltung  seiner  Seits 
durch  Verpfändung  der  Lehen  dreier  seiner  Vasallen.  —  Zeugen:  „Hlltepoldns 
episcopus  Gurcensis  ^  Eomanua  capellanus ,  Heinricus  capellanns ,  com  es  Bern- 
hardus,  Regmbret  de  Cemegoisdorf^  Meginbardus  de  Eringen,  Adalbero  de  Die* 
tf^mingen,  Engilscbalcb  de  Fricsach,  Eudolf  de  Tnnesberch ,  Wisint  de  Boo- 
gove  et  alii  quam  plures,*^  —  Ohne  Datinmg.  {*^) 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

schenkt  dem  Kloster  St.  Peter  zu  Salzburg  auf  Bitten  des  Conventes  desselben 
pforestum  de  Lamerstege  usque  Swercenperc  cum  iure  nostro ,  quod  duo  fore- 
starü,  Azelo  videlicet  et  lüntfrid,  in  cura  et  officio  habebant,  qui  frequentes  mo- 
lestias  et  injurias  predictis  firatribus  inferebant.  —  Pr&eterea  adiecimus  eis  p&r< 
tlculam  silvae^  quae  vulgo  Swalowe  vocatur.**  —  Zeugen:  ^Adalbero  castellanns 
de  Wen'Cu  et  filius  eius  Duringus  (und  noch  sieben  bloss  mit  Vornamen  An- 
gegebene). —  Ohne  Datiniug. 

Otig.  mit  Siegel  im  Archive  zu  St,  Peter  in  Salzburg.  —  Noviss.  Cbron.  s,  Petri 
pg,  209. 

verleiht  der  Propstei  Berchte^adeu  f^curmm  animarumf  servorum  seUicet  ipsiiia 
eeclesiae,  qui  intra  cellam  deserviunt,  ant  circa  eam  novalia  excolunt,*"  und  ent- 
scheidet eine  Streitigkeit i  welche  (hierüber?)  zwischen  derselben  und  der 
Propstei  Baumburg  entstanden  war.  (**) 
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Nr. 


Zeit 


Ort 


1130-1140 


1130-1143 


127 


128 


129 


1130-1144 


1130-1147 


130 


131 


1131 


Häiz  29. 


Lüttich. 


AngefÜlirt  in  der  Balle  des  Papstes  Innocenz  IL  för  Berchtesgaden  ddto.  La- 
teran 8.  Jänner  1142.  —  Hnnd  Metrop.  11  (Edit.  1719)  11.  108.  —  KochStem- 
feld  Sakbg.  n.  Berchtesgad.  11.  14.  Nr.  5. 

schreibt  dem  Papste  Linocenz  11.  zu  Gunsten  des  Klosters  Ober-Münster  zn  Regens- 
bnrg  und  bittet  ihn,  dieses  Elloster,  welches  einst  reich  bestiftet  nnd  begütert 
gewesen ,  später  fast  ganz  in  Verfall  gerathen  sei ,  jetzt  aber  sich  wieder  etwas 
zn  erheben  scheine,  in  seinen  apostolischen  Schutz  zn  nehmen.  —  Ohne  Da- 
tirong. 
Ladewig  Scriptor.  Bamberg.  L  pg.  581.  Nr.  V. 

schenkt  der  Propstei  Ghiemsee  anf  Bitten  des  Grafen  Sigboto  de  Wiare  dessen  ge- 
nannte salzbargische  Lehen.  —  Zengen:  „Comes  Dietricns  deVorenbach,  comes 
Sighardas  de  Barchasen,  En^lpreth  Halgrave  de  Atile,  comes  Wolfirados  de 
Alzhasen ,  comes  Lintoldas  de  Piain ,  comes  Sigboto  de  Wiare ,  Adelram  de 
Pleichenpach  et  frater  snns  Mazelo,  Dietmar  deDorenberch,  WemhartdeStonphe, 
Hartwich  de  Wise  (?  Visha),  Wisint  de  Pinzgon,  Dietrich  de  Waltendorf  et 
firatres  sui  Heinrich  et  Rapoto ,  Engilpreth  et  frater  suas  Eticho  de  Trane,  Otto 
de  Hegilin  et  frater  suas  Heinricas,  Udalrich  de  Seechirchen  et  fratres  sui, 
Otkoz  de  Grabenstat,  Heinrich  Stempo,  Adalbero  de  Dietrammingen,  Heinricas 

Hoyechelz  cum  filias  suis ."  Ohne  Datirang. 

Mon.  Boic.  H.  pg.  280.  Nr.  1.  ex  cod.  tradit  Chiems.  —  Conf.  L  c.  pg.  384. 
Nr.  5. 

bestätigt  eine  in  seiner  G^egenwart  vollzogene  Schenkung,  welche  „quidam  nobilis 
homo  Adalbertus  de  Luhsa^  (^®)  dem  Kloster  St  Peter  unter  Abt  Balderich  mit 
seinem  „predium  Humprehtisdorf  in  pago  Pinzgouensi*'  gemacht  —  Zeugen : 
Megingoz  de  Surberch,  Otto  et  frater  eins  Chunradus  de  Chalheimin ,  Wisint  de 
Pongouve,  Liutwinus  prepositns,  Durinch  de  Dietrammingen."  —  Ohne  Dati- 
rung. 

Aus  dem  „lib.  M."  sec.  XI  —  XTTT  im  Archive  des  Klosters  St.  Peter.  — 
Noviss.  Chron.  s.  Petri  pg.  227.  Nr.  269.  —  Notizenbl.  1856,  pg.  164.  Nr.  269. 

schenkt  der  Propstei  Au  den  dritten  Theil  des  Forstes  „silvae,  quae  vocatur  Garzer- 
wald."  —  Zleugen:  „Engübertus  marchio,  Volchmarus  de  Reitenhaim,  Tiemo  de 
Holzhusin ,  Dietmar  de  Willchirchen »  Heinricus  et  frater  eins  Chuonradus  de 
Sechirchen,  Heinrich  de  Chalehaime,  Meingoz  de  Surberch.  —  Facta  est  autem 
haec  traditio  anno  domin.  incam.  M^C^XXXI®  praesidente  Bomanae  sedi  Lino- 
cendo  anno  eins  I®  et  VI®  tertii  Lotharii  regis,  indict  IX\ 

Orig.  im  kgl.  baier.  Reichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boica  I.  217.  voll- 
ständig. —  Lang  Reg.  Boica  I.  132  im  Auszuge. 

bestätigt  als  Zeuge  den  gemeinschaftlichen  Schutz-  und  Bestätigungsbrief  des  Kö- 
nigs Lothar  und  des  Papstes  Innocenz  IL  för  das  Kloster  Beuron  in  der  Con- 
stanzer  Diöcese.  (**)  —  „Dato  IV*  Kalend.  Aprilis  anno  domin.  incam.  M"  C*^ 
XXXI®  indict.  IX'.  Actum  Leodii  feliciter  in  nomine  Domini  Amen.**  —  Zeu- 
gen: „Moguntinus  archiepiscopus,  Coloniensis  archiepiscopus ,  Salzburgensis 
archiepiscopus,  Magdeburgensis  archiepiscopus,  Bremensis  archiepiscopus,  Ba- 
benbergensis  episcopus,  Ratisponensis  episcopus,  Wirzburgensis  episcopus,  Ey- 
stetensis  episcopus,  Halberstatmisis,  Hildeneshemensis,  Cicensis,  Merseburgensis, 
Hayelburgensis,  Patherbrunnensis,  Monasteriensis,  Osenbrugensis,  Constantiensis, 
Argentinensis,  Wormatiensis,  Traiectensis,  Metensis,  TuUensis,  Verdunensis  et 
Tiburtinus  episcopi ,  et  XU  cardinales  et  praeterea  plures  episcopi ,  quomm  no- 
mina  et  civitates  ignoramus.  —  Principes  quoque  isti  laici  ibi  erant :  Simon  dux 
paganus,  dux  Wilhelmus ,  palatinus  de  Rheno  Otto  de  Bavaria,  palatinus  Fride- 
ricus  de  Saxonia,  marchio  Theobaldus,  marchio  Heinricus,  Ludovicus  Lantgravius 
deThuringia — (und  noch  19  Grafen  aus  den  Rheingegenden,  Holland,  Sachsen) 
praeterea  multi  nobiles,  quos  longum  est  enumerare.*' 

Vidim.  Abschrift  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien.  —  Notizenblatt 
Bd.  I.  Jahrg.  1851.  pg.  98  im  Auszuge. 
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Nr. 


132 


1131 
MXn. 


133 


Juül7. 


134 


Latüch. 


Salztmig. 


bestätigt  ab  Zeuge  eine  Urkunde  des  Königs  Lothar  ftir  die  St.  Johannes-Kirche  su 
Lüttich.  —  Zeugen:  ,, Albertus  Moguntinus  archiepiscopus  fere  cum  omnibus 
suis  comprovincialibus ,  Fridericus  Coloniensis  archiepiscopus  cum  suis,  Nor- 
bertus  Magdeburgensis  archiepiscopus  cum  suis ,  Chunnidus  Salzbuigensis  archi- 
episcopus cum  suis,  Alezander  Leodiensis  episcopus,  Dux  Lotharingiae  Wale- 
ramus,  Dux  Alsatiae  Sjmon,  comes  Withikinus ,  comes  Namurcensis  Gotefiridus. 

Actum  est  Leodii  anno  incam.  domin.  M®  C®  XXXI®  indict.  IX'  feli- 

citer  Amen.^ 
Calmet  Hist  de  Lorraine  (Ed.  1725)  IL  292.  —  Martene  ColL  L  704. 

beurkundet ,  dass  er  ^sopitis  adversitatibus  et  pacis  tranquillitate  concessa^  unver- 
weilt  daran  gegangen  sei,  unter  Beihilfe  zweier  durch  Weisheit,  Erfahrung  und 
Tugend  besonders  ausgezeichneter  Bischöfe,  nämlich  der  Bischöfe  Cuno  von 
Begensbuig  und  Ekbert  von  Münster ,  die  kirchlichen  Zustünde  seines  Erzbis- 
thums  möglichst  entsprechend  zu  regeln,  alte  bewährte  Satzungen  zu  bestätigen, 
nicht  mehr  taugliche  abzuändern,  und  ganz  Vergessenes  oder  Vernachlässigtes 
nachzuholen  und  festzustellen,  ^ut  —  ad  normam  rectitudinis  cum  aliis  duce- 
rentur."  —  Im  Verlaufe  dieser  seiner  reformatorischen  Bestrebungen  sei  von 
geistlichen  und  weltlichen  Personen ,  und  ans  Letzteren  insbesondere  von  dem 
Herzoge  Engelbert  von  Kämthen  der  Umstand  in  Erinnerung  und  Verhandlung 
gebracht  worden,  „Gurcensem  ecclesiam  adhuc  carere  iure  ac  privilegio  digni- 
tatis  suae,  quae  a  die  ftindationis  suae,  praeter  insigne  episcopalis  nominis  et  officii, 
nee  terminum  parrochiae,  nee  aliud  quicquam  optinuerat,*'  obgleich  schon  dem 
Erzbischofe  Gebhard  vom  Papste  Gr^or  VIL  au%etragen  worden  war ,  ^qua- 
tinus,  sicut  pie  ceperat,  pro  amplitudine  sua  portionem  parrochiae  suae  decideoido 
et  episcopatum  statuendo,  ita  devote  expleret^  Allein  weder  Gebhard  selbst, 
noch  alle  seine  Nachfolger  bis  auf  ihn,  Conrad,  wären  in  der  Lage  gewesen, 
diesem  päpstlichen  Auftrage  zu  entsprechen;  wesshalb  nun  er  selbst,  ^qui  etiam, 
sicut  alii  antea,  nonnuUas  diu  tribulationes  pertulimus,^  denselben  als  ihm  er- 
theilt  anerkenne  und  nunmehr  vollziehe.  „Anno  itaque  ab  incam.  Dom.  Mille- 
simo  C^XXXI®  designavimus  Gurcensi  ecclesiae  atque  eins  episcopo  venerabili 
Hiltiboldo  terminum  parochiae^  in  Gegenwart  und  nach  dem  dringenden  An- 
suchen der  obgenannten  Bischöfe,  des  Herzogs  Engelbert,  des  Klerus  und  der 
Laien.  —  Es  folgt  die  genaue  Angabe  des  Grenzzuges  —  beginnend  bei  dem 
Orte  Gurk  —  wobei  rücksichtlich  der  Pfarre  Motnize  bemerkt  wird ,  dass  er 
dieselbe  ebenfalls  dem  Bisthume  Gurk  zuwende,  jedoch  mit  dem  ausdrücklichen 
Zusätze,  „quod  decimas,  quae  Motnize  colliguntur,  iam  dudum  in  usus  pauperum 
ad  hospitfde  (in  Friesach)  contulimus,  quo  eas  adhuc  pertinere  volnmus.*'  — 
Die  Grenzbestimmung  schliesst  bei  den  Alpen,  n<l^^^  Glodenizeberk  nomen  ha- 
bent  —  Acta  sunt  haec  Salzburg  sub  dom.  Innocentio  apostolatus  eins  anno 
secundo,  regni  Lotharii  regis  tertii  septimo,  pontificatus  vero  nostri  XXVI""  — 
in  Gegenwart  und  mit  Zustimmung  aller  Aebte,  ELanoniker,  Edlen  und  Ministe- 
rialen der  salzburgischen  Kirche.  —  ^Data  Salzburc  XVI"  Kalendas  Augusti 
mdict  IX'." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  und  St  Archive  zu  Wien.  —  Hansiz,  Grerm.  IL 
231.  theilweise.  —  Hormayr,  Archiv  för  Süddeutschland  IL  pg.  245.  Nr.  23.  — 
Eichhorn  Beiträge  L  pg.  210. 

(Chunradus  archiepiscopus)  „cum  in  marchia  eo  tempore  positus  esset  cum 
episcopis  Ratisponensi  Chuonone,  Ekeberto  quoque  Monasteriensi  de  Westphalia, 
nee  non  et  Gurcensi  Hiltiboldo,  alüsque  nonnulUs  principibus"  sendet  eine  Bot- 
schaft an  den  König  von  Ungarn,  um  Beschwerde  zu  fuhren  über  einen  Einfall 
der  ungarischen  Grenzbewohner  in  seine  steiermärkischen  Besitzungen.  (^^ 
Vite  Chunradi.  —  Mon.  Germ.  XITI.  74.  §.  18. 
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Nr. 


Zeit 


Ort 


185 


136 


137 


138 


1131 


October  8. 

1132 
Mai  19. 


139 


140 


141 


1132-113Ö 


1132-1137 


1132-1140 


Enbischof  Conrad  erwirkt  yon  Engelbert  Herzog  von  Kämthen,  dass  er  „coram  filiia 
0ni8  et  firatre'*  anfalle  Ansprüche  auf  jenes  predium  zu  Lanzingen  (^  Verzicht 
leistet,  welches  ein  gewisser  Witilo  als  sein  Eigengat  dem  Kloster  St  Peter 
vermacht,  aber  der  genannte  Herzog,  ,,tnnc  qoidem  marchio*',  miter  der  Angabe, 
Witilo  habe  es  nicht  als  Eigen-,  sondern  von  ihm  zn  Lehen  besessen,  an  sich 
gezogen  hatte.  Zengen:  „Pemhardos  comes  frater,  Engilbertos  marchio  et 
Heinricns  filii  einsdem  dncis ,  Heinrich  et  frater  eins  Chanrat  de  Sechirchen. 
Engilscalch  de  Ghravindorf,  Reginbertos  de  Truhsin,  Grotfrit  de  Witingen,  Adal- 
bero  de  Dietrammingen.  —  Anno  dom.  incam.  M®  C®  XXXI®  indict.  IX* . 

Aus  dem  „lib.  M."  sec  XI  —  XHT  im  Archive  zu  8t  Peter  in  Salzburg.   — 
Notizenbl.  18ö6.  pg.  118.  Nr.  208. 

An  diesem  Tage  stirbt  der  salzburgische  Suffiragan-Bischof  von  Gurk  Hildebold.  — 
Ihm  folgt  in  dieser  Würde  Bischof  Roman  I. 

Annal.  s.  Bup.  ad  1131.  —  Mon.  Oerm.  XI.  775. 

An  diesem  Tage  stirbt  der  salzburgische  Suffiragan-Bischof  Chuno  von  Regensburg. 
Ihm  folgt  in  dieser  Würde  Bischof  Heinrich  I.(^) 
Annid.  Admont  —  Mon.  Germ.  XI.  578. 

„Eodem  anno  (1132)  magister  (rerhohus  sucepit  preposituram  Richersbeigensis  loci 
aChuonrado  archiepiscopo  Salzburgensis  ecclesiae,  quoniam  dominus  Gote- 
scalcus  eiusdem  loci  praepositus  sponte  in  manum  eiusdem  episcopi  ipsam  pre- 
posituram resignaverat.'* 

Annal.  Reichersbg.  —  Mon.  Germ.  XVII.  454  und  487.  —  Böhmer  Font 
m.  533. 

Erzbischof  Conrad  bestätigt  die  in  seiner  und  des  Bischofs  Roman  von  Gurk 
G^enwart  stattgefundene  feierliche  Verzichtleistung  Wemhard^s  von  Julbach 
auf  ge^sse  Besitzungen  zu  Rotenhofen  „aUodia  et  mancipxa,*'  welche  Meinhard 
und  Judith  von  Rotehoven  der  Propstei  Berchtesgaden  geschenkt  hatten,  er  aber 
bisher  „mendaci  inquisitione  magnopere  impugnabat,^  nachdem  er  zuvor  von 
der  Propstei  eine  Entschädigung  von  25  Mark  Silber  erhalten.  —  Zeugen :  ^dux 
Engilbertus  et  filius  eins  Engilbertus,  Pero  de  Sigenheim,  WiUehalm  de  Geppin- 
heim,  Hartmann  de  Nuzdorf ,  Heinrich  de  Seechirchen ,  Megingoz  de  Surberch, 
Liutwin  de  Salzburch,  Liutold  de  Siesdorf,  Wisent  de  Pongove,  Liutwin  de  Am- 
phingen,  Eckebreht  de  Amphingen,  Reginhart  de  Durrenberch,  Adelprecht  et 
firater  eins  Liupolt  de  Zeisfiridesberga,  Heinrich  de  Helphowe ,  Gotescalch  de 
Steteheim ,  Tageno  de  Froscheim ,  Hezel  et  frater  eins  Herman  de  Piurbach, 
Pabo  de  Julbach.«  —  Ohne  Datirung.  (»*) 

Aus  dem  lib.  trad.  Berchtesgad.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  — 
Quellen  etc.  z.  baier.  Gesch.  I.  pg.  262.  Nr.  47. 

bestätigt  als  Zeuge  und  genehmigt  einen  Gütertausch  zwischen  den  Klöstern  St  Lam- 
brecht  unter  Abt  üdalrich  und  Admont  unter  Abt  Wolvold.  —  Zeugen :  „Poppo 
comes ,  Engelbertus  comes  de  Eberstein  (?) ,  Wolfradus  comes  de  Treven ,  Die- 
tricus  et  frater  eins  Meginhalmus  de  Pux ,  Carbonius  frater  patriarchae  (Aquile- 
giensis),  Dietmarus  de  Stein."  —  Ohne  Datirung.  (**) 

Archiv  f.  Kunde  österr.  Gesch.  -  Quellen  Bd.  V.  pg.  201.  Nr.  216  im  Auszug 
aus  einer  handschftl.  Gesch.  v.  St.  Lambrecht 
bestätigt  ^cum  banno  archiepiscopali"  zugleich  mit  dem  Bischof  Reginbert  von 
Brixen  und  Roman  von  Gurk  die  Schenkung ,  welche  der  salzburgische  Mini- 
steriale Hildebrand  dem  Kloster  St  Peter  zu  Salzburg  bei  seinem  Eintritte  in 
dasselbe  mit  seinen  Besitzungen  „apud  Amoltingin,  Spizzin  et  Seugini  et  Seon- 
rein  gemacht  —  Ohne  Datirung. 

Aus  dem  „lib.  M."  sec.  XI  —  XTIT.  im  Archive  des  Klosters  St  Peter.   — 
Notizenbl.  1856,  pg.  114.  Nr.  188. 
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Nr. 


1132-1140 


142 


1132-1147 


143 


144 


145 


146 


1133 
Juli  9. 


Salaborg. 


Erzbischof  Conrad  bestätigt  als  Zeuge  zugleich  mit  dem  Bischof  Roman  von  Gork 
die  Schenkung,  welche  ein  Ministeriale,  Namens  Abraham,  dem  salzbui^schen 
Domkapitel  mit  seinem  ^predium  i^ud  Wart  ad  Ardacher**  (^^  zu  seiner  Aeltem 
und  seines  Bruders  Adelo  Seelenheile  gemacht  —  „Cui  traditioni  interfuerunt 
venerabilis  archiepiscopus  Chunradus  atque  Romanus  Gurcensis  episcopus,  huius 
rei  testes  sunt :  comes  Gebehardus  de  Purchusen,  et  comes  Liutoldus  de  Plegen, 
et  comes  Siboto  de  Wiare  et  Adalbero  de  Dietrammingen,  Meingotus  de  Sur- 
berch ,  Liutwinus  castellanus ,  Tagno  de  Froschehm ,  Ditmarus  de  Wilchirchen, 
Durinch  de  Dietrammingen.**  —  Ohne  Datirung. 

Aus  einem  lib.  cop.  salisbg.  saec.  XII — XIII  im  k.  k.  H.  H.  und  St  Archive 
zu  Wien.  —  Notizenblatt  1855  pg.  476,  Nr.  16. 

überlässt,  zum  Theile  „pro  remedio  animae  suae,"  zum  Theile  „pro  ambulatore  X 
talenta  valente**  der  Propstei  Au  eine  Mfihle  „in  loco,  qui  dicitur  Mittem  Garze, 
cum  mancipüs  ibidem  locatis.^     Zeugen:   „Romanus  Gurcensis  episcopus,  Liut- 
winus de  Salzpurch,  Engildich  de  Perge,  Liudeger  de  Lohe.**  —  Ohne  Datirung. 
Mon.  Boic  I.  141,  Nr.  36  ex  cod.  trad.  saec  XII — XIII. 

übernimmt  und  bestätigt  die  Schenkung ,  welche  ^quidam  clericus  ecclesiae  nomine 
Pabo  de  ordine  ministerialium^  mit  seinem  predium  Fritelingen  (^^)  dem  Salz- 
burger Domkapitel  gemacht  —  Zeugen :  „marchio  Engilbertus  de  Istench,  comes 
6«behardus  de  Purchusen,  Otchoi  de  Grabenstat,  Liutoldus  de  Siestorf,  Hein- 
ricus  de  Steveningen  et  fiÜus  eins,  Wisint  pincema,  Hertnit  et  firater  eins  Liut- 
winus et  alii  quam  plures."  —  Ohne  Datirung. 

Aus  einem  lib.  cop.  Salisbg.  saec.  XU  —  Xlllim  k.  k.  H.  H.  und  St  Archive 
zu  Wien.  —  Notizenblatt  1855,  pg.  476,  Nr.  22. 

vermittelt  zugleich  mit  dem  Abte  Balderich  von  St.  Peter  eine  Streitigkeit  zwischen 
dem  Domkapitel  von  Salzburg  und  den  Schwestersöhnen  des  Kanonikus  Pabo 
in  Betreff  des  von  dem  Letzteren  dem  Kapitel  geschenkten  und  von  jenen  be- 
anspruchten predium  Fritelingen  dahin,  dass  sie  gegen  Empfang  von  vier  Ta- 
lenten auf  ihre  Ansprüche  Verzicht  leisten.  —  Zeugen :  „Engilbertus  comes 
HaUensis,  üdalricus  marchio  de  Tnscia,  Heinricus  de  Hegelin,  Adelbero  dapifer 
et  filius  eins  Durinc ,  Liutwinus  eastellanus ,  Otto  pincema ,  Megingoz  de  Engil- 
halmingen,  Pabo  (et)  Ekihart  de  Tanne,  Otto  et  Meingoz  de  Surberch,  Meinhart, 
Siboto,  Pabo  (et)  Wolfram  de  Offen wanc,  Wolfram  de  Herpfoldishaim.**  —  Ohne 
Datirung. 

Aus  einem  lib.  cop.  Salisbg.  saec  XII  —  XTII  im  k.  k.  H.  H.  und  St  Archive 
zu  Wien.  —  Notizenblatt  1855,  pg.  476,  Nr.  22. 

beurkundet,  dass  ^Sigeboto  dei  gratia  aliquando  comes  ^  zu  seinem,  seiner  Gemalin 
Adelheid  „ nostrorumque  filiortmi  Sigebotonis  et  Gertrudis"  Seelenheile  zu 
Waiam(**)  eine  Propstei  regulirter  Augustiner  Chorherm  gegründet,  zur  Do- 
tirung  derselben  „pürtem  hereditatis  nostrae  concedentibus  nostris  propinquis", 
gewidmet  (die  in  Baiem  und  Tirol  gelegenen  Dotirungs-Güter  werden  namentlich 
aufgeföhrt)  und  diese  seine  Stiftung  „ad  altare  s.  Rodberti  suscipiente  eam  vene- 
rabill  archiepiscopo  Conrado,  praesenti  etiam  Pataviensi  venerando  Reginmaro 
episcopo"  übergeben  habe.  —  Er  selbst  habe  diese  Stiftung  genehmigt  und  der- 
selben seinerseits  geschenkt:  „dimidium  mansum  pertinentem  ad  ecclesiam  Bur- 
tine  dictam,  redimens  alio  dimidio  manso ;.  decimam  quoque  omnem ,  novalium 
videlicet  in  possessione  s.  Emmerammi ,  nee  non  et  aream  cuiusdam  Wolfchrimi 
Halle,  quinquaginta  quoque  carratas  salis  de  sartagine  Udalrici.  —  Anno  domin. 
incam.  Domni  nostri  Jesu  Christri  M®  C®  XXXIII"  indict  XI*  praesidente  Ro- 
manae  ecclesiae  beato  Innocentio,  Romanum  vero  imperium  Lothario  caesare  ad- 
ministrante  facta  est  huius  traditionis  consignatio;  data  Salzpurch  septimo  iduum 
JuHamm  die.*^  —  Zeugen:  ^Ruodolfos  advocatus  etfilius  eins Sigeboto,  Üdalricus 
de  Willeheringen^  Gebeno  de  Stevenchirchen,  Heinrich  de  Sechfrchen,  Adalbero 
de  Dietrammingen,  Liutwinus,  Pemhardus  de  Fi^shaim,  Meginhart  de  Purcstall, 
Dietmarus  de  Perchaim et  alii  multi." 


26 


Conrad  L  1133  —  1134 


Nr. 


1133-1137 


147 


1134 


148 


149 


AuguRt  29. 


150 


Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Hund  Metrop. 
(Edit.  1719)  IIL  342.  —  Mon.  Boic.  Vn.  pg.  504  mangelhaft. 

richtet  ein  Schreiben  an  den  Kaiser  Lothar  und  dessen  GTemalin ,  worin  er  selbe 
seiner  unwandelbaren  Treue  und  Anhänglichkeit  versichert,  aber  zugleich  sich 
bei  ihnen  entschuldigt,  dass  er  ihrer  Aufforderung  („petitioni  ac  mandato"), 
nicht  entsprechen  könne,  „quia  matura  senii  debilitas  et  gravis,  qua  plerumque 
vexamur,  infirmitas  obstitit  Cetera,  quae  his  apicibus  inserere  nolumus ,  fideli 
vestroN.  et  nostro  praeposito  vobis  intimandacommisimus.*'  —  OhneDatirung.  (^®) 
Eccard  Corpus  bist.  U.  pg.  372.  Nr.  367  ex  codice  üdalrici  Babenbg. 

in  diesem  Jahre  entsagt  Herzog  Engelbert  von  Kämthen  der  Regierung  und  tritt 
als  Mönch  in  das  Kloster  Seon.  —  Ihm  folgt  in  der  Herzogswürde  sein  Sohn 
Ukich  I. 

Confer  Fröhlich  Archontol.  Carinth.  pg.  39  und  Ankershofen  Reg.  z.  Gesch. 
Kämth.  im  Archive  für  Kunde  öst.  Gre8ch.-Quellen.  Bd.  V.  pg.  211.  Note  *). 

Erzbischof  C  onr ad  beurkundet,  dass  „Pilgrimus  de  Wenge  homo  liber(**)  etWezelo 
ministerialis  comitis  Adelberti  de  Rebegowe  pontem  Vekkelahe,  pecunia  redem- 
tum  ab  eodem  comite  Adelberto  et  ab  omnibus ,  qui  aliquid  juris  sive  potestatis 
in  supradicto  ponte  habere  dicti  sunt,"  —  in  seiner  Gegenwart  auf  den  Altar 
des  heil.  Ruprechtes  zu  Ehren  des  Erlösers,  der  Gottesmutter  Maria,  der  Apostel 
Petrus  und  Paulus  und  der  Heiligen  Leonhard  und  Egidius  geopfert  haben 
und  zwar  „tali  pacto  —  ut  ad  huius  loci  (Salzburg)  praelatos  pertineat  cura 
praefati  pontis,  a  quolibet  impugnatore  et  contradictore  spirituali  seu  materiali 
gladio  defendendi.*  —  Zeugen:  „ex  viris  illustribus  tam  ingenuis,  quam  mini- 
sterialibus  tunc  praesentibus  —  Otto  de  Burcstall,  Wisint  de  Binizgowe,  Wolf- 
ram de  Luensteten,  Heinrich  de  Sechirchin,  Heinrich  de  Hegelin ,  Megingoz  de 
Surberc,  Liutolt  de  Haberlant,  Pilgrim  de  Sureheim,  Adelpreth  de  Cezheresperc, 
Wolfram  de  Offenwanc,  Hemith  de  Uzelingen.  Data  IV"  Kalend.  Septembris 
anno  domin.  incam.  M^C^XXXTV®  indict  XV*  anno  Lotharii  regis  VHl®  Cun- 
radi  archiepbcopi  XXX"." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  und  St.  Archive  zu  Wien.  —  Hormayr,  Archiv 
f.  1826,  pg.  799.  —  Stülz,  Gesch.  v.  St  Florian  252.  —  Urkundenbuch  f.  ob  d. 
Enns  n.  174.  Nr.  116. 

beurkundet,  ^ecclesiam  beati  Georgii  super  lacum  Lengense  dictum  qualem  invene- 
rimus,  qualem  eam  fecimus,  qualem  etiam  in  perpetuum  permanere  optamus.^  — 
Er  berichtet,  wie  dieses  von  der  Schwester  des  Erzbischofs  Hartwig  von  Salz- 
burg, Namens  Wichburg  und  deren  Söhnen  gegründete,  dotirte  und  dem  Schutze 
des  Erzstiftes  besonders  empfohlene  Nonnenkloster  nach  und  nach  nicht  nur 
rUcksichtlich  der  Klosterzucht  und  Frömmigkeit ,  sondern  auch  in  seinen  Tem- 
poralien  gänzlich  in  Verfall  gerathen  sei;    „in  hoc  itaque  statu  monasterium 

idem  inveniens quid  facto  opus  esset,  cogitare  ac  mecum  deliberare  coepi, 

cum  tandem  venerabilis  episcopi  Giircensis  Romani  (?  Hilteboldi)  aliorumque 
praelatorum  et  nobilium  fretus  auxilio  pariter  et  consilio  domum  illam  malae  ne- 
gotiationis  everti,  abbatissam  amovi,  moniales  s.  regulae  contrarias  expuli.  Quo 
facto  de  Admuntensi  cenobio  adductas  XX  ferme  moniales  expulsarum  loco  sub- 
rogavi,  abbatissam  ordinavi  atque  in  obsequium  divini  cultus  monasterium  in- 
stitui.**  —  Er  erklärt,  dass  dem  Kloster  in  Zukunft  seine  alten  Rechte  und  Frei- 
heiten unbeirrt  zu  verbleiben  haben ,  bestimmt ,  in  wie  ferne  es  den  Admonter 
Nonnen  freistehen  solle,  wieder  nach  Admont  zurückzukehren  und  verleiht  dem 
Kloster  „ex  meo  beneficio  XX  modios  salis  —  in  sumptum  et  censum  an- 

nuum. Acta  sunt  haec  anno  domin.  incam.  M^  C®  XXXIV®  feliciter**.  — 

Ohne  Zeugen. 

Vidimus  von  41  Urkunden  des  Klosters  St.  Georg  ausgestellt  vom  Bischöfe 
Christoph  Andreas  von  Gurk  ddo.  Strassburg  28.  Juli  1578  auf  Pergam.  mit 
Siegel  im  k.k.  H.H.  u.  St  Archive.  —  Hormayr,  Archiv  1820,  pg.  377,  Nr.  110. 
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Nr. 


Zeit 


Ort 


151 


1134       I 
December  2. :  Ottmanach. 


152 


27. 


Friesacb. 


I       1^35 
153  .         — 


154 


155 


März   17. 


156 


Mai. 


Bamberg. 


Alerseburg. 


bearknndet,  dass  die  Gebrüder  Engelschalk  nnd  Rachwin  yon  Ottmanacb  daselbst 
zu  Ebren  der  heiligen  Margaretbe  eine  Kirche  erbaut  und  mit  verschiedenen 
Gütern  dotirt  hätten,  welche  er,  der  £rzbischof,  zur  selbstständigen  Pfarre  über 
eine  Anzahl  genannter  Dörfer  erhoben  habe.  —  Zeugen:  „per  aurem  tracti, 
Udalricus  dux  (Carinthiae),  comes  Pemhardus,  Meingotus  de  Hardecke  et  filius 
eins  Gt)tpoldu8 ,  Pilgrimus  de  Puch ,  Wemherus  de  Tradwich  (?),  Liephart  de 
eadem  villa  et  alii  quam  plures.  —  Act  ab  incam.  Domini  anno  M^C^XXXIY* 
indict  Xm*  IV®  nonas  Decembris,  cum  et  ipsam  ecclesiam  consecravimus/* 

Archiv  f.  Kunde  öst  Gesch.-Quellen  Bd  V,  pg.  210,  Nr.  227  im  Auszug  aus 
einem  Gurker  Cop.  Buch. 

bestätigt  auf  Bitten  des  Abtes  Balderich  von  St.  Peter  diesem  Kloster  die  Schenkung 
seines  Vorgängers ,  des  £rzbischo&  Friedrich,  „montem  videlicet  et  silvam  a 
fluvio  Swarzinpach  per  decursum  fluvii  Salzahe  usque  ad  eum  locum,  qui  vo- 
catur  Drischuvill  cum  omni  iure  nostro,  sive  salis,  seu  quolibet  utilitatis  genere, 
—  ecclesiam  quoque  s.  Michaelis  in  porta  urbis  sitam  cum  decima  ad  illam  per- 

tinente. Acta  sunt  autem  haec  anno  domin.  incam.  M*  C®  XXXV  (sie) 

pontificatus  autem  nostri  anno  XXX®  praesentibus  et  petentibus  Beinberto  Bri- 
xinensi  episcopo ,  Komano  Gurcensi  episcopo  et  plurimis  praelatomm  ecclesiae 
nostrae ,  aliisque  multis  Christi  fidelibus.  Datum  Frisaco  VI®  Kalend.  Januarii 
feliciter  Amen." 

Orig.  im  Archive  zu  St  Peter  in  Salzbg.   —  Noviss.  Chron.  s.  Petri  pg.  218. 

verwendet  sich  beim  Papste  Innocenz  11.,  dass  dieser  der  Bitte  des  Markgrafen  Leo- 
pold von  Oesterreich  willfahre  und  die  von  ihm  gegründete  Propstei  regulirter 
Chorherren  nach  der  Regel  des  h.  Augustin  zu  Kl.  Neuburg  bei  Wien  in  den 
unmittelbaren  päpstlichen  Schutz  nehme. 

Angeführt  in  dem  Schreiben  des  Papstes  Innocenz  11.  an  den  Markgrafen  Leo- 
pold ddo.  Pisa  30.  März  (1135).  —  Dieses  im  Orig.  im  Archive  zu  Kl.  Neuburg. 
Fischer  Greschichte  von  Kl.  Neuburg  IL  pg.  119,  Nr.  3. 

bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  des  Kaisers  Lothar  für  das  Benedictiner  Kloster 
Mallersdorf.  —  Zeugen :  ^Dietwinus  cardinalis  episcopus  tit  s.  Hufinae,  Adal- 
bertus  Moguntinus  archiepiscopus,  Chunradns  Salzburgensis  archiepi- 
scopus,  Bruno  Coloniensis  archiepiscopus,  Chonradus  Magdeburgensis  archi- 
episcopus, Adalbero  Trevirensis  archiepiscopus,  Adalbero  Hamaburgensis  epi- 
scopus. Otto  Babenbergensis  episcopus,  Heinricus  Ratisponensis  episcopus,  Re- 
ginmarus  Pataviensis  episcopus,  Gebehardus  Eistetensis  episcopus,  Embrico 
Wirzburgensis  episcopus,  Heinricus  dux  Bavariae,  Dietpoldus  marehio,  Engel- 
bertus  marehio,  Adalbertus  marehio ,  Wilhelmus  palatinus ,  Fridericus  palatinus, 
Otto  palatinus,  Udalricus  dux  (•*!  filius  Engelberti  ducis  (Carinthiae).  —  Dat 
anno  domin.  incam.  M»  C®  XXXV<>  indict.  XIIP  XVI«  Kalend.  Aprilis,  anno 
vero  ordinationis  Lotharii  regis  X®  imperii  vero  11®.  Actum  Babenberch  feliciter 
Amen." 

Orig  im  kön.  baier.  Reichsarchive  zu  München.  —  Hund  Metrop.  (Edit  1719) 
II.  319.  —  Scheid  Orig.  Guelf  n.  522.  —  Mon.  Boic.  XV.  266,  Nr.  H.  — 
Tollner  Hist.  palat  pg.  42. 

bestätigt  einen  vom  Bischof  Heinrich  von  Regensburg  vermittelten  Vergleich  zwi- 
schen dem  Bischöfe    Otto  von  Bamberg  und  einem  gewissen  Hartwich  und 

Chuno  wegen  Zehenten.  —  Zeugen :  .Marehio  Theobaldus .**  Ohne 

Datirung.  —  (•^j 

Orig.  im  kön.  baier.  Reichsarchive  zu  München.  —  Lang  Reg.  Boic-  I.  140 
im  Auszug. 

bestätigt  als  Zeuge  den  Schutz-  und  Schirmbrief  des  Kaisers  Lothar  HL  för  das  Kloster 
Formbach.  —  Zeugen:  ., Adalbertus  Moguntinus,  Chunradns  Salzbur- 
gensis et  Chunradns  Magadeburgensis  archiepiscopi,  Embrico  Wirzburgensis, 
Rudolfhs  Halverstatensis ,   Megingotus  Mersiburgensis ,   Goteboldus  Misnensis, 
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Nr. 


1135 
Mai 


157 


August  28. 


1135-1143 


158 


1135-1147 


159 


160 


1136 
Februar  2. 


161 


(Febnmr.) 


Merseburg. 


Grafenstein. 


Kl.  Neuburg 


Wembardus  Hildenhemensis  episcopi,  marcbiones  Gbunradus,  Adalbertus,  pala- 
tiui  (comites)  Fridericus  et  Otto  cum  eeteris  maioribus  et  minoribus.  Data  anno 
dorn,  incam.  M®  C°  XXXVI"  indict.  XIV'  pridie  idus  Mali  anno  vero  regni 
regia  Lotharii  X®  imperii  III",  actum  Merseburg  in  Cbristi  nomine  feliciter 
Amen.^ 

Orig.  im  kön.  baier.  Reicbsarcbive  2u  München.  —  Hund  Metrop.  (Edit  1719) 
n.  221.  —  Mon.  Boic  IV.  pg.  128.  Nr.  3. 

erbebt  die  von  dem  edlen  Manne  Ditmar  von  Lungau  restaurirte  und  mit  verschie- 
denen Besitzungen  neu  dotirte  Kirche  zu  Grafenstein  auf  dessen  Bitte  und  nach 
vorausgegangener  Entsch&digung  der  bisherigen  Mutterpfarre  Tainach  durch 
denselben  zur  selbstständigen  Pfarre.  —  Zeugen:  «Ulricus  dux  (Carinthiae), 
Poppo  comes  de  Cedelsach,  Meinhardus  comes  de  Grorze,  Rudgerus  de  Crapfeld, 
Pilgrimus  de  Puch  liberi ;  Dieprant,  Durinch  et  Rachwin  de  Otmanach.  —  Acta 
sunt  haec  anno  domu  incam.  M®  C"  XVI®  indict  VIII'  V®  Kalend.  Septembris, 
cum  et  ipsam  capeilam  consecravimus.*'  (^*) 
Archiv  f.  Kunde  öst  G^ch.  Quell.  Bd.  V.  pg.  188,  Nr.  193  ex  lib.  cop.  Gurc. 

schenkt  der  Propstei  Chiemsee  auf  Bitten  des  salzburgischen  Ministerialen  Germunt 
von  Hochstetten  dessen  salzburgisches  Lehengut  zu  Siedenperch,  „annuente  sibi 
Romano  episcopo**  (Gnrcensi).  —  Zeugen:  „dux  Udalricus,  marchio  Engilbertus, 
Adalbero  de  Dietrammingen ,  Megingoz  de  Surberch ,  Engilschulch  de  Graven- 
dorf,  Otkoz  de  Grabenstat,  Walchuon  de  Traundorf,  Adalpreth  de  Stettehaim''. 
Ohne  Datirung. 

Mon.  Boic.  IL  pg.  281  sub  Nr.  1  ex  cod.  trad.  Chiems.  —  Conf.  1.  c.  pg.  384, 
Nr.  5. 

„Libnitze  a  fundamento  edificare  coepit  (Conradus  archiepiscopus),  sed  im- 
perfectum  dereliquit,  ideoque  plus  in  robore  militum  quam  ex  se  firmitatis  habuit 

Bettowe  antiquum  extitit  castrum,  sed  dirutum  multis  temporibus  atque  ab  illo, 
sicut  hodie  cemitnr,  reaedificatum  est« 

Richenburch  a  novo  aedlficavit.  —  Haec  tria  castra  super  (contra)  Ungaros  aedi- 
ficavit  post  compositum  inter  se  et  illos  foedus  amicitiae ,  hac  intentione  et  Pro- 
videntia, ut,  si  forte  contingeret  illos  ioxta  naturalem  inconstantiam  fidem  vio- 
lare,  marchia  castris  super  loca  congrua  dispositis  munita  haberet  repugnandi 
ausum  et  copiam."  (•*) 
Vita  Chunradi.  --  Mon.  Genn.  Xm.  75.  §.  20. 

Erzbischof  Conrad  bestätigt  als  Zeuge  die  Stiftung  der  Abtei  (Klein-)  Maria  -  Zell 
in  Oesterreich  durch  den  Markgrafen  Leopold.  —  „Haec  traditionis  actio  cele- 
brata  est  in  praesentia  nostra  (marchionis)  in  nova  civitate  in  purificatione  s.  Ma- 
riae  super  idlads  praedicti  loci  reliquias  1A9  C°  XXX®  VI®  domin.  incam.  anno 
XrV*  indict  IV®  nonas  Februarii,  praesente  dom.  Chunrado  Salzburgensi  epi- 
scopo  una  cum  dom.  Romano  suffraganeo suo  et  coepiscopo  et  dom.  Reginmaro 
Pataviensi  episcopo,  et  dominaAgnetemarchionissa  et  tribus  filiis  suis  Leupoldo, 
Alberto  et  Emesto,  sub  magna  optimatum  frequentia;  comes  Chunradus  de 
Pilstein,   comes  Leutoldus  de  Plein,  Adelramus  do  Perge  et  frater  eius  Adel- 

bertus,  Otto  de  Machlant  etWalchun  frater  eius Wemhardus  de  Julbach.** 

Pez  Thes.  VI.  L  pg.  320,  Nr.  97.— Pez  Script.  L  444.  Beide  im  Auszug. — 
Confer  Mon.  Germ.  XI.  pg.  647. 

eonsecrirt  unter  Assistenz  des  Diöcesan  -  Bischofs  Reginmar  von  Passau  und  des 
Bischofs  Roman  von  Gurk  »coram  clero  et  populo,  qui  eadie  in  infinitum  confluxe- 
rant,*  die  Kirche  der  von  dem  Markgrafen  Leopold  von  Oesterreich  zu  KJ.  Neu- 
burg gestifteten  Propstei  regulirter  Chorherren  nach  der  Regel  des  h.  Augustin. 
^Huic  rei  testificantur  comites  et  quique  nobiliores  orientalis  regionis,  Ota- 
charus  marchio  Stirensis,  Dietricus  de  Grizansteine ,  Chunradus  de  Pilsteine, 
Gebehardus  de  Piugen  cum  fratre  Adelberto  et  filio  Herimanno ,  Liutoldus  de 
Pleigen  et  filius  eius  Liutoldus ,  Eckebertus  de  Puotene ,   Sigehardus  et  Gebe- 


Conrad  L  1136. 


Sr. 


Zeit 


Ort 


1136 
(FebruÄr.) 


KL  Nenborg 


162 


163 


164 


165 


166 


hardus  de  Parchusin  comites,  Adelrammas  (de  Waldecke)  cum  fratre  Adelberto 
de  Pergen,  Otto  de  Lengenbach  et  Hartwicus,  Heidenricus  qnoque  fratres  eius, 
Waltherns  de  8.  Andrea  com  fratribos  snis  Adelrammo  de  Eppinberge,  Hart- 
wico  de  Ruodeniche  (et)  Emesto  de  Traisma,  Otto  et  frater  eius  Walcbuön  de 
Maehland,  Henricns  de  Simmaningen,  Rnodolfiis  de  Pecka.*^ 

Angefiihrt  in  dem  Stiftbriefe  des  Markgrafen  ddo.  29.  September  1136.  — 
Orig.  im  Archive  zu  Kl.  Neubuig.  —  Pez  Thes.  VI.  I.  316,  Nr.  94.  —  Fischer 
Gresch.  von  KL  Neuburg  IL  pg.  124,  Nr.  5. 

„Marchio  (Austriae Liupoldufl) iuvitavit  in  domum  snam  Chunradum  archi- 

episcopom  Salssborgensem,  Romanum  Gnrcensem  et  alias  quam  plures  personas 
religiosas.  Herum  ordinatissimum  —  consilium  secutus  canonicos  saeculares, 
qui  sibi  videbantur  divina  negligenter  et  nimis  remisse  agere,  (de  ecclesia  Ni- 
wenburgensi)  decentissime  avertit  et  regularibus  (canonicis)  beati  Augustini 
viam  regiam  et  optimam  formam  vitae  tenentibus  anno  incamationis  Domini 
M®  C®  XXXIII*  (imo  VI*)  eundem  locum  perpetuo  tenendum  potestativa  manu 
tradidit." 

Contin.  Claustroneobg.  I'.  —  Mon.  Germ.  XL  611. 
^Dedicatum  est  monasterium  Neuenburc  ab  archiepiscopo  Chunrado,  Reinmaro, 
Romano  (episcopis)." 

Annal.  Mellic.  —  Mon.  Germ.  XI.  pg.  502.  —  Auctar.  Zwettl.  loc.  cit. 
pag.  540-  —  Annal.  Admont  —  loc.  cit.  pg.  578.  -  Contin  Claustroneobg.  I' 
loc.  cit.  pg.  613. 
Erzbischof  Conrad  schenkt  „in  orientali  plaga  (constitutus)  in  praesentia  Gurcensis 
episcopi  et  Balderici  abbatis ,  marchionisque  Liutpoldl  atque  aliorum  fidelium 
suorum,  scilicet  dericorum  atque  laicorum**  dem  Kloster  St  Peter  zu  Salzburg 
^talem  praestituram,  qualem  Walchuon  de  Amesdorf  de  domo  s.  Rudberti  apud 
Amesdorf  (in  beneficiom)  habuit*' — Zeugen :  ^Wisint  de  Pongove,  Marchart  de 
Uzelingen,  Isagrim  de  Chottepahc,  Liutwinus  praepositus."  —  Ohne  Datirung. 
Aus  dem  „lib.  M."  gaec  XI  —  XIFI  im  Archive  zu  St  Peter.  —  Notizenblatt 
1856.  pg.  141  Nr.  238. 
bewirkt  durch  seine  und  des  Bischofs  Roman  von  Gurk  Verwendung,  dass  Markgraf 
Leopold  in.  von  Oesterreich  dem  Kloster  St.  Peter  die  demselben  von  weiland 
Sighard  Grafen  von  Schala  geschenkte  Besitzung  zu  Dombach  nächst  Wien, 
welche  er,  der  Markgraf,  eine  Zeit  hindurch  unrechtmässiger  Weise  an  sich  ge- 
zogen hatte,  zurückstellt  und  zugleich  durch  eine  neue  Schenkung  seiner  Seits 
vermehrt.  (^^)  —  Zeugen:  „Adalbertus  et  Liutpoldus  filii  eins  (marchionis),  Et  ich 
de  Gunthardesperch ,  Adelbero  de  Scalch ,  Pemhart  de  Tisinheimin ,  Otto  de 
Molten,  Engilscalch  de  Winkriuth,  Adalhoch  de  Waginvurt''  —  Ohne  Datirimg. 
Orig.  Urk.  des  Markgrafen  Leopold  im  Archive  zu  St.  Peter  in  Salzburg.  — 
Noviss.  Chron.  s.  Petri  pg.  225.  —  Conf  NotizenbL  1856  pg.  161,  Nr.  254 
die  Aufschreib,  im  „lib.  M."  sec.  XI  —  XIII  des  Archives  v.  St  Peter.  —  Pez 
Thes.  VL  L  pg.  312,  Nr.  92.  —  Hormayr,  Archiv  1828.  pg.  338  vollständig. 
Meiller's  Reg.  d.  Babenbg.  pg.  19.  Nr.  47  ad  1133  circa, 
übernimmt  als  Delegat  des  Edlen  Adalram  (von  Waldeck)  und  seiner  Gemaliu 
(Richinza)  ftir  die  Salzburger  Kirche  „mansum  unum  de  praediis  suis  iuxta  ca- 
strum,  quod  dicitur  Waldecke  (*^,  et  locum ,  in  quo  fundaretur  ecclesia  et  ubi 
presbiter  haberet  mansionem  atque  omnem  decimationem  praediorum  in  parti- 
bus  illis  sitorum,  nee  non  quiuque  mancipia^  mit  der  Bestimmung,  dass  in  dieser 
Kirche  er ,  Adalram ,  und  seine  Nachkommen  „dei  servitium  haberent  et  (utj 
praedicta  praedia  sua,  nee  non  etiam  finitima  cuiusdam  nobilis  nomine  Botonis 
praedia  inhabitantes  eidem  ecclesiae  perpetuo  iure  subdeinintur ,  tam  in  persol- 
vendis  decimis  suis,  quam  in  accipiendis  ecclesiasticis  sacramentis,  Baptismi  sci- 
licet et  sepulturae.^  —  Zeugen:  „Waltherus  de  Waltcnsteine,  Sighart  de  Flace, 
Bertholdns  de  Rotengruobe  et  frater  suus  Geroldus ,  Gotescalchus  de  Hunsberc, 
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Nr.  Zeit 


1136 
(Februar.) 


167 


April  5. 


Salzburg. 


168 


(Mai  10.) 


169 


Villach. 


Kuodolfus  de  Willehelmesburc,  Hiltegrim  de  Mutenesdorf,  Ratboto  de  Traiseme, 
Adalbero  de  Strazgange,  Cunrad  et  frater  suus  Reginbertus  de  Secbirchen,  Adal- 
bero  de  Dietrammingen  et  filius  suus  Durinc,  Engelscalch,*  Aribo  de  Chenickove, 
Eckebart  filius  Eckebardi  de  Montigulo ,  Otto  filius  Heinrici  Hoveckelz ,  Lui- 
toldus  de  Ratte  et  filius  suus  Wolfinarus.*'  —  Ohne  Datirung. 

Orig.  auf  Pergament  mit  dem  rückwärts  angehefteten  Siegel  des  Erzbischofs 
Conrad  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Caesar.  Annal.  Stir.  I.  pg. 
797,  Nr.  81. 
beurkundet,   ^quod  in  Hallensi  beati  Zenonis  plebesana  ecclesia  —  communis  et 

apostolicae  vitae secundum  regulam  beati  Augustini  —  posui  fundamenta/ 

dass  er  dann  die  Leitung  dieser  neuen  Propste!  dem  Priester  Lanzo  als  erstem 
Propst  übergeben  habe  ,  so  wie  auch,  dass  er  derselben  als  erste  Dotation  „pre- 
dium  eidem  ecclesiae  proximum  ante  portam  cimiterii  situm,  curtile  videÜcet 
cum  aliquot  agris**  zugewendet  habe.  —  „Actum  Salzburg  anno  domin.  incam. 
M®  C®  XXXVI®  indict.  XIII*  (sie)  Nonis  Aprilis  cum  consensu  clericorum  cathe- 
dralium ,  coram  testibus  subnotatis ,  comes  Liutpoldus  de  Bleien ,  Wolfram  de 
Poumchirchen ,  Chunrat  de  Wegin (gareberc) ,  Heinrich  de  Waltprechtingen, 
Adalbero  de  Dietrammingen,  Rudolf  de  Hohenegerdach,  Otkoz  de  Orabenstat, 
Reinhart  de  Mulberch." 

Orig.  im  kön.  baier.  Reichsarchive  zu  München.  —  Lang  Reg.  Boica  I.  140, 
im  Auszug.  —  Conf.  Reg.  Nr.  170,  pag.  31. 
„Dicendum  (est),  quod  ante  archiepiscopumChunradum  vix  aliquae  decimae  dari 
solebant  per  totum  episcopatum,  sed  eas  dari  labore  ingenti  et  industria  coSgit, 
quamvis  eas  in  beneficio  possideri  a  laicis  nulla  ratione  prohibere  valuit.  Haec 
enim  abusio  tam  firma  radice  convaluit ,  ut ,  nisi  divina  potentia,  cui  nichil  est 
impossibile,  sublata  fuerit,  nee  apostolico  mandato,  nee  episcoporum  strenuissima 
pertinatia  auferri  posse  credatur.  — Attamen,  ut,  de  iure  eas  dandas  (esse),  sen- 
sibus  laicorum  haereret,  suoque  exemplo  docti  facilius  dare  assuescerent,  cum  in 
Festo  Pentecostes  Pilgrimum  patriarcham  honoris  pariter  et  fratemae  caritatis 
gratia  vocasset,  quasi  pro  munere  de  omnibus  possessionibus  suis,  quas  in  patri- 
archatu  habebat,  nitro  decimam  dedit  et  privilegio  confirmavit,  et  pacem  atque 
amicitiam  inter  se  et  illum  perpetuam  constituit  (^®),  cum  ante  id  tempus  nullam 
umquara  cum  antecessoribus  illius  pacem  habere  curaverit,  maxime  quia  quasi 
alieni  esse  videbantur  a  communione  et  gratia  apostolicae  sedis,  quam  ipse 
summa  devotione  diligebat,  firmissimam  ei  servans  obedientiam.^ 

Vita  Chunradi.  —  Mon.  Germ.  XIII.  75.  §.  21. 
Erzbischof  Conrad  schliesst  einen  Vergleich  mit  Pilgrim,  Patriarchen  von  Aquileja, 
und  Hezelin,  Abt  von  Ossiach,  in  Betreff  der  von  diesem  Kloster  zu  entrich- 
tenden Zehente.  Er  überlässt  aus  Freundschaft  für  den  genannten  Patriarchen 
und  Wohlwollen  für  das  Kloster  dem  Letzteren  „omnes  decimas,  quas  idem 
monachi  actenus  collegerunt,  et  coniectum,  quod  nobis  usualiter  dederunt,  ad- 
ditis  sex  mansuum  decimis  iuxta  septemtrionale  latus  laci  Ozziazensis,  salva 
nimirum  plebanorum  iusticia ,  quarta  videlicet  portione ,  bis  tantum  in  locis ,  in 
quibus  divinum  ab  eis  accipiunt  officium" ;  wofllr  er  von  dem  Patriarchen  und 

dem  Abte  „per  manum  advocati  Pemhardi allodium,  quod  dicitur  Precop, 

firma  delegatione"  fiir  die  Salzburger  Kirche  erhält.  —  „Actum  anno  ab  incam. 
Dom.  M°  C®  XXXVP  indict.  XIV*  apud  Villac  in  ecclesia  s.  Jacobi  apostoli, 
praesentibus  et  consulentibus  venerabilibus  fratribus  nostris  Stephano  s.  Romanae 
ecclesiae  diacono  cardinali,  Romano  Gurcensis  ecclesiae  episcopo,  Lothario  Vin- 
centinae  ecclesiae  episcopo ,  Giselberto  Veltrensi  episcopo ,  Brunone  abbate  s. 
Pauli ,  Udalrico  abbate  s.  Lamberti ,  Ottone  Millstatensi  abbate ,  Arsiesio  Rosa- 
censi  abbate,  Ansfrido  Belengensi  abbate,  Pabone  Gurcensi  praoposito,  Gerhoho 
Richerspergensi  praeposito ,  Dietrico  decano  et  aliis  multis  tam  nostrae,  quam 
Aquilegensis  ecclesiae  fratribus.  —  Huius  rei  testes  sunt:  Udalricus  dux,  üdal- 
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170 


171 


172 


173 


174 


175 


1136 


Novemb.  11. 


.,       VI 


Decemb.  26. 


Vülach. 


Keichonball. 


1136  circa 


17ß 


1136-1147 


ricus  de  Atthemis,  Meginbalmus  de  Chreine,  Wergant  de  Wuttenswalt,  OfFo  de 
de  Cbats ,  Keinpreht  de  Trubsne  et  gener  eius  Hartwic  de  Albec ,  Reinbart  de 
Meles,  Jobannes  de  Fontana  bona,  Ottaker  deTitiano,  Wolftrigil  deCoza,  Hart- 
raht  et  frater  eius  Ekkebrebt,  Durincb  de  Dietrammingen,  Wisint  de  Pinzgowe.'^ 
Aus  der  Urkunde  ddo.  Ad  montes  Uli®  Kai.  Martii  (1137)  Reg.  Nr.  182. 

„De  parrocbia  Halle  praeposituram  constituit  (Conradus  arcbiepiscopus)  eteccle- 
siam  in  die  beati  Martini  consecravit,  dans  ad  usus  canonicx)rum  regularium  ibi- 
dem commorantium  quartam  partem  decimarum  salis,  quas  a  populo  eiusdem 
loci  non  cum  magno  labore  obtinuit."(**) 
Vita  Cbunradi.  —  Mon.  Germ.  Xm.  75.  §.  21.  —  Conf.  Reg.  167,  pag.  30. 

An  diesem  Tage  stirbt  Markgraf  Leopold  HI.  (der  Heilige)  von  Oesterreicb.  — 
Ibm  folgt  in  dieser  Würde  sein  gleicbnamiger  Sobn  Leopold  IV. 
Meiller  Reg.  d.  Babenbg.  pg.  24. 

Erzbiscbof  Conrad  verleiht  at^ Bitten  des  Dompropstes  Hermann  von  Salzburg: 
und  des  Dompropstes  Pabo  von  Gnrk  dem  Kapitel  des  Bistbums  Gurk  die 
Pfarren  zu  Tigring,  Ottmanacb,  Grafenstein  und  Osterwiz,  so  wie  die  Kapellen 
zu  Prewam  und  St.  Martin  am  Krapfeld ,  deren  Patronate  von  den  betreffenden 
Patronatsbesitzem  dem  Kapitel  überlassen  worden  waren,  imd  besebenkt  dasselbe 
bei  dieser  Gelegenheit  seiner  Seits  mit  Zebenten  zu  Osterwitz,  Ottmanacb  und 
Procbpat  —  ^Acta  sunt  haec  anno  domin.  incarn.  M®  C"  XXXVII®  indict.  XV* 
Vn»  Kalend.  Januarii.  Data  Salzburc." 
Hormayr,  Archiv  f.  1820.  pg.  522. 

genehmigt,  dass  der  salzburgische  Ministeriale  Wolftrigil  „ad  vitae  conversionem  ve- 
niens*'  dem  EJoster  St  Peter  zu  Salzburg  sein  Lehengut  „apud  Ensthal  Witi- 
gozi  dictum  cum  decima"  zubringen  dürfe.  —  Zeugen :  ^Heinricus  de  Sechir- 
chen,  Albero  de  Dietrammingen,  Wisint  de  Chluse  — ."  —  Ohne  Datirung. 

Aus  dem  „lib.  M."  saec  XI  —  XIII  im  Archive  zu  St.  Peter.  —  Notizenblatt 
1856.  pg.  137,  Nr.  220. 

genehmigt,  dass  der  salzburgische  Ministeriale  Pertholdus  de  Pinzgove  „totas  prae- 
sturas  suas  familiarum  et  arvorum ,  quas  de  domo  s.  Rudberti  habuit  (in  benefi- 
cium),"  dem  Kloster  St.  Peter  zu  Salzburg  schenken  dürfe.  —  Zeugen:  „marchio 
Engelbertus ,  comes  Volchrat  de  Lechismunt ,  Heinricus  de  Sechirchen ,  Hein- 
ricus  de  Hegelin,  Megingoz,  Volcbmar  de  Reiten."  —  Ohne  Datirung. 

Aus  dem  „lib.  M."  saec.  XI  —  XIII  im  Archive  zu  St.  Peter.  —  Notizenblatt 
1856.  pg.  140.  Nr.  237. 

genehmigt,  dass  „Piligrimus  vir  nobilis  de  Pucheiman"  und  Eticho  de  Glase  Mini- 
steriale des  Erzstifts  „beneficia,  quae  ab  eadem  ecclesia  (s.  Rup.)  possederant 
diversis  inlocis,  videlicet  ad  Walkatingen  (^®),  Haselespaeh  etVagra",  dem  Kloster 
St.  Peter  zu  Salzburg  im  Tauschwege  tibergeben  dürfen.  —  Zeugen :  „Engilbertus 
comes  de  Halla ,  Hartwicus  filius  Reginberti  de  Hagenowa ,  item  Hartwicus  de 
Rute,  Adalpreht  de  Stamaheiman,  Heinricus  de  Steveningen ,  Adalbero  de  Die- 
trammingen, Heinricus  de  Sechirchen,  Pemhardus  de  Geppaheman,  Megingoz 
de  Suriberch,  Dietpolt  de  Pholsouua."  —  Ohne  Datirung. 

Aus  dem  „üb.  M."  saec.  XI  —  XIH  im  Archive  zu  St.  Peter.  —  Notizenblatt 
1856.  pg.  141.  Nr.  238. 

schenkt  der  Propstei  Gars  die  Zehente  von  allen  Neureuten  im  Garser  Forste  zwi- 
schen Bramberg  und  Hollinstein  und  den  Wald  Eichowe.  —  Zeugen :  „Engil- 
bertus  marcbio,  Engilbertus  Hallensis  comes,  Sifrid  comes,  Cuno  advocatus  et 
filius  eius  Cuno ,  Fridericus  de  Hunisberch ,  Heinricus  de  Sechirchin ,  Meingoz 
pincema  et  filius  eius  Sigboto  —  Heribord  de  Frihaim  —  Liutwinus  de  Aem- 
phingen,  Wolfram  deOffenwanch— Wezilo  de  Aemphingen.**  — Ohne  Datirung. 
Aus  dem  Üb.  trad.  Gars.  saec.  XII— XUI.  —  HundMetrop.  (Edit,  1719)  H.  88. 
Mon.  Boic.  I.  pg.  15,  Nr.  8. 
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177 


178 


179 


1136-1147 


1137 
Jänner  6. 


Friesacb. 


schliesst  mit  dem  Kloster  8t.  Peter  bu  Salzburg  unter  Abt  Baldericb  einen  Tausch 
jener  Lehengüter,  welche  Eticho  de  Glase  und  Perthold  de  Hippingen,  Er- 
sterer  ron  dem  Erzbisthum ,  Letzterer  vom  Kloster ,  inne  haben  —  Zeugen : 
„Adalbero  et  filius  eins  Duringus  de  Dietrammingen,  Liutoldus  de  Siestorf, 
Tiemo  de  Lungov,  Grerboto  de  Lungov,  Sigefridus  de  Pongov,  Wismt  pin- 
cema.'*  —  Ohne  Datirung. 

Aus  dem  „IIb.  M."  saec.  XI-— XIII  im  Archive  zu  St  Peter.  —  Noviss.  Chron. 
8.  Petri  pg.  228,  Nr.  298.  —  Notizenbl.  1856  pg.  187,  Nr.  298. 

schenkt  auf  die  Filrbitte  des  Bischofs  Koman  und  des  Dompropstes  Pabo  von  Gtirk 
zur  Custodie  des  Kapitels  gewisse  Weinzehenten  zu  Lunsdorf.  —  Zeugen: 
„Wolvoldus  abbas  Admontensis,  Ezelinus  abbas  Ozziazensis,  Ingramus,  Liutoldus, 
Perthricus,  Erchenhardus  capellani,  ülricus  duz  Karinthiae,  Pemhardus  comes, 
Engelscalcus  de  Frisaco,  Rudolfus  de  Dunsperch,  Wisint  de  Pinzgowe,  Grotfridus 
de  Wietingen,  Reinbertus  de  Zugoisdorf,  Hilprandus  de  Pulst,  Gk)tepoldu8  de 
Ostervitz,  Engelbertus ,  Herbrandus ,  Chunradus  de  Sorich ,  Hartwicus  de  Mul- 
bach. —  Actum  apud  Frisach  YIII^  idus  Januarii  anno  ab  incam.  Dom.  M®  C^ 
XXX VnP  (?  sie)  indict  XV.« 

Orig.  im  Archive  zu  Gurk.  —  Hormayr,  Archiv  f  1820  pg.  526. 

beurkundet ,  welche  Schenkungen  er  bisher  der  Propstei  Beichersberg  aus  seinen 
Dominical-Gütem  zugewendet  habe,  nämlich  1  Salzpfanne  zu  Reichenhall  sammt 
Zugehör ,  1 Y2  Mansen  im  Pongau ,  6  Mausen  bei  Reichersberg  und  in  den  Dör- 
fern Antesinhoven ,  Vihusen  und  Gurten ,  1  predium  zu  Nosbach ,  „haec  sunt 
bona  de  nostra  liberalitate  Richersbergensi  cenobio  coUata.^  —  Er  beurkundet 
femer,  dass  der  Propstei  das  ihr  von  deren  Stifter  Wemher  schon  bei  der  Grün- 
dung geschenkte  Gut  zu  Chrowat  (in  Steiermark) ,  ein  Hof  sammt  30  Mansen, 
von  dessen  Nachkommen  widerrechtlich  entzogen  und  vorenthalten  worden,  „in 

quorum  requisitione,  dum  diu  laboratum  esset nos  etiam  —  XXX  marcas 

expendimus''.  Diese  seine  Schenkungen  und  Untersttitzungen  seien  aber  aus 
dem  Grunde  gerechtfertigt,^  quoniam  ab  ipso  fundatore  iam  dictaeecclesiaeftindas 
et  patrocinium  in  ins  et  tuitionem  firmamque  possessionem  ecclesiae  Salzpur- 
gensis  agnoscitur  per  legitimam  traditionem  devenisse^  —  sie  sei  keine  Ver- 
schleuderung des  bischöflichen  Vermögens ,  sondern  vielmehr  eine  Vermehrung 
desselben;  „quam  sane  pauperum  sustentationem  tam  in  loco  iam  dicto,  quam  in 
aliis  locis  nostrae  providentiae  subiacentibus  nos  ea  moderatione  fecimus,  ut  epi- 
scopatum,  quem  pauperrimum  et  valde  vastatum  invenimus,  divitem,  deo  gratias, 
et  satis  copiosum,  tamque  a  ruinis  morum,  quam  a  ruinis  murorum  honeste,  deo 
favente,  reparatum  successoribus  nostris  moriendo  relinquamus.  —  Data  est 
Frisaci  anno  domin.  incam.  M®  C®  XXXVII®.  —  Huius  rei  testes  sunt  et 
conlaudatores  Romanus  Gurcensis  episcopus,  Herimannus  praepositms  (Salz- 
burgensis),  Baldricus  abbas  Salzpurgensis ,  Udalricus  abbas  s.  Lamberti,  Pabo 
praepos.  de  Gurca,  Hartmannus  praepos.  de  Niwenburch ,  Chuno  Salzpurgensis 
canon.  presbiter,  Otto  presb.  monasterii  s.  Petri,  Wolfrad  comes  de  Trevini, 
Adalbero  dapifer,  Karolus  de  Prewarin,  Werigant  deWitiniswalde,  Engelscalcus 
frater  Gurcensis  episcopi ,  Maganus  de  Scalach ,  Liutwin  prepositus ,  Eberhardus 
de  Libuiz,  Durinch  de  Dietrammingen,  Wisint  de  Pongowe,  Engelbertus  castel- 
lanus,  Eberhardus  de  Presigin,  Mirabilis  Nanus  de  Arizberch." 

Orig.  mit  Siegel  im  Archive  zu  Reichersberg,  so  wie  im  dort  befindlichen  lib. 
tradit  Richersbg.  —  Hund  Metrop.  Salisbg.  (Editio  1719)  HI,  156.  —  Gewold 
Chron.  Reichersbg.  169.  —  Mon.  Boic  IV.  403  ex  orig.  —  Urkundenbuch  f. 
ob  d.  Enns  Bd.L  pg.  280,  Nr.  HL  ex  libr.  trad.  —  loc.  cit  H.  pg.  178,  Nr.^120 
ex  orig.  —  Mon.  Germ.  XVII,  pg.  456. 
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180 


181 


182 


183 


184 

185 
186 


Friesach. 


Febraar  27. 


October  2. 


9. 


DecemberS 
1137-1138 


Admont  (?) 


Rom. 


beurkundet  einen  „in  nostra  praesentia  nostroque  favente  consensu*  abgeschlossenen 
Gütertausch  zwischen  dem  Domkapitel  von  Salzburg  und  dem  Kloster  Mill- 
stat.  —  ^Nam  predium  Zelsach  dictum,  quod  canonici  Salzburgenses  iuxta 
Millstat  habuerunt  ad  parvam  commoditatem,  hoc  pro  vicinitate  loci  susceperunt 
monachi  ( Millstatenses )  ad  maiorem  sui  commoditatem.  Item  illud  predium, 
quod  monachi  Millstatenses  in  Pinizgowe  iuxta  rivum  Erilpach  et  iuxta  rivum 
Hartwigespach  et  iuxta  Steinpach  habuerunt  ad  parvam  commoditatem,  hoc  pro 
vicinitate  loci  susceperunt  praefati  canonici  providendo  suae  potiori  utilitati.  Man- 
cipia  quoque  sub  aequalis  numeri  et  commodi  taxatione  data  et  recepta  sunt  in 
illa  commutatione.  —  Actum  Frisaci  anno  domin.  incam.  M"  C®XXXVII°."  — 
Zeugen:  „Adelpero  de Diethrammingen  ingenuus  et  filius  eins  Durinch,  Friderich 
de  Bethowe,  Wisint  de  Pinizgowe,  Fberharth  de  Libniz,  Heinrich  de  Nazvoz, 
Werinhere  de  Pinizgowe." 

Orig.  (in  dupplo)  auf  Pergam.  mit  dem  vorne  angehefteten  Siegel  (Rest)  des 
Erzbischofe  im  k.  k.  H.  H.  und  St.  Archive  zu  Wien.  —  Hormayr  Archiv 
1820,  pg.  526,  Nr.  115. 

erwirbt  im  Wege  eines  mit  dem  Abte  Otto  von  Millstat  und  dem  Vogt  dieses  Klo- 
sters, Grafen  Engelbert,  abgeschlossenen  Tausches  „curtem  stabulariam  in  loco 
Buhelaran''  sammt  allem  Zugehör,  wofür  er  seiner  Seits  dem  Kloster  Millstat 
den  an  ihn  zu  entrichtenden  Zehent  von  den  in  der  Pfarre  Liser  und  „in  villa 
Lenginholz''  gelegenen  Klostergütem  erlässt  und  demselben  auch  das  Tauf- 
und Begräbnissrecht  bezüglich  seiner  auf  selben  befindlichen  Unterthanen  (^ho- 
minum  ad  eadem  bona  pertinentium'')  verleiht  —  Zeugen:  „Engilpertus  mar- 
chio,  Wolfradus  comes,  Poppo  comes  (de)  Zedelsach  (sie),  Udelscalch  de  Die- 
terichsten,  Dieterich  deBukes,  Biligrimus  Fräz  de  Buch,  Engilscalhc  de  Graven- 
dorf."  —  Ohne  Datirung. 
Orig.,  dessen  Siegel  fehlt,  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien. 

beurkundet  den  von  ihm  zu  Villach  mit  dem  Kloster  Ossiach  abgeschlossenen  Ver- 
gleich wegen  gewisser  Zehente. —  „Data  ad  montes  ITIT"  Kalendas  Martii.*'  (^') 
Ohne  Zeugen. 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien.  —  Hormayr  Archiv 
1820,  pg.  381,  Nr.  112.  —  Walhier  Annus  MilL  Ossiacensis  pg.  62. 

erhält  ein  Rundschreiben  des  Papstes  Innocenz  U.  ddo.  2.  Octob.  1137,  worin  dieser 

„universis  abbatibus,  principibus  et  populo  per salzburgensem 

provinciam  constitutis^  verkündet,  dass  er  den  Erzbischof  Albero  von  Trier  zum 
Legaten  des  päpstlichen  Stuhles  in  Deutschland  ernannt  habe. 

Brower  et  Masen  Ant  et  Ann.  Trev.  H,  33.  —  Hontheim  Hist  Trev.  I,  536, 
vollständig.  —  Jaff^e  pg.  580,  Nr.  5602  im  Auszug. 

An  diesem  Tage  starb  der  salzburgische  Sufiragan-Bischof  Heinrich  L  von  Freising. 
Ihm  folgte  in  dieser  Würde  im  Jahre  1138  Bischof  Otto  L,  Sohn  des  Mark- 
grafen Leopold  in  von  Gestenreich. 

Auctar.  Garst  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  569. 

An  diesem  Tage  stirbt  zu  Breduva  bei  Trient  Elaiser  Lothar. 
Confer.  Böhmer  Reg.  pg.  113. 

Erzbischof  Conrad  schenkt  zu  seinem  Seelenheile  dem  Kloster  St  Peter  zu  Salz- 
burg einen  Mausen  „ad  Copingin  iuxta  Wagingin ,  item  mansum  et  hubam  cum 
molendino  ad  Talahusin  cum  mancipüs  (^^),  aream  quoque  unam  infra  civita- 
tem — .  llaec  donatio  fiicta  est  coram  astante  Romano  Gurcensi  episcopo,  Liutoldo 
comite,  Heinrico  castellano ,  Adalberone  dapifero  et  aliis  quam  pluribus.^  — 
Ohne  Datirung. 

Aus  dem  „Hb.  M."*  saec  XI  —  XHI  im  Archive  zu  St.  Peter. —  Notizenblatt 
1856.  pg.  163,  Nr.  259, 
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1137-1138 


188 


189 


190 


191 


192 


193 


1137-1147 


1138 


Februar  22. 


Coblenz. 


Rein. 


schenkt  zu  seinem  Seelenbeile  dem  Kloster  St.  Peter  in  Salzburg  „partem  beneficü 
Megingozi  de  Surbercb  aput  Pinzgov  situm  rogatu  ipsius  ( Megingozi ). "  — 
Zeugen :  ^Heinricus  castellanus,  Wisint  de  Bongouve,  Wolfram  de  Offenwanch, 
Perhtold  et  frater  eins  Laub  (?  Jacob)  de  Hippingin ,  Perhtold  et  frater  eins  To- 
tüi  de  Antheringin,  Rahwin  et  frater  eius  Heinrich  de  Babingin  —  Meginhart  de 
Bongov.**  —  Ohne  Datirung. 

Aus  dem  „lib.  M."  saec.  XI  —  XIII  im  Archive  zu  St.  Peter.  —  Notizenblatt 
1856,  pg.  161,  Nr.  253. 

„Missa  legatione  ad  dominum  papam  Innocentium  curam  atque  amministrationem 
totius  (Hrchi-)episcopatus  committi  Romano  episcopo  postulavit  et  impetravit, 
ipse,  si  fieri  posset,  et  persona  longe  aliCer  instituta  pati  posse  videretur,  solita- 
riam  vitam  expetens,  sed  ab  hac  intentione  virorum  religiosorum  et  prudentium 
consilio  retractus"  (est).  ('^) 
Vita  Chunradi.  —  Mon.  Germ.  XIII,  77,  §.  22. 

Erzbischof  C  o  n  r  ad  schenckt  der  Propstei  Reichersberg  unter  Propst  Gerhoch,  „quem 

(locum)  sumptibus  Salzburgensis  ecclesiae  divinae  religioni  augmentavi 

omnem  familiam  citra  silvam,  quae  dicitur  Hohenhart,  usque  ad  montem,  qui 
dicitur  Husruke,  et  usque  ad  Inum  fluvium  ad  episcopale  ius  pertinentem,  sed 
libello  censuali  altaris  s.  Rudberti  carentem,  ut  servitium  nostro  iuri  nostrisque 
successoribus  debitum  prefatae  ecclesiae  Richersbergensi  persolvant**  —  Zeugen: 
„Romanus  Gurcensis  episcopus,  Engilbertns  marchio  de  Chreiburch ,  Chunradus 
comes  de  Pilestein,  Liutoldus  comes  de  Plein,  Gebehardus  comes  de  Pnrchusen, 
ministeriales :  Adelbero  et  filius  eius  Duringus  (de  Dietrammingen),  Liutwinus 
(de  Salzburch),  Wisint  pincema."  —  Ohne  Datirung. 

Mon.  Boic.  m,  pg.  434,  Nr.  66.  —  ürkund.  Buch  f.  ob  d.  Enns  I,  pg.  319, 
Nr.  76,  ex  cod.  trad.  Reichers bg. 

schenkt  der  Propstei  Reichersberg  unter  Propst  Gerhoch  „quendam  auridatorem 
Baldwinum"  ('*)  sammtWeib  und  Kindern  und  einige  andere  Leibeigene  ^ad  ser- 
vitium suo  et  successorum  eius  iuri  debitum,''  was  der  Propst  aus  Gnade  dahin 
abänderte,  „ut  V  denariorum  censum  solvant."  — Zeugen:  „Romanus  Gurcensis 
episcopus,  comes  Chunradus  de  Pilestein,  comes  Liutoldus  de  Plein,  comes  Gebe- 
hardus de  Pnrchusen,  comes  Engelbertus  de  Creiburch,  Regingerus  de  Riede, 
Adelbero  et  filius  eius  Duringus  de  Dietrammingen,  Liutwinus  de  Salzburch, 
Waltherus  et  Engelscalcus  de  Tobele  et  alii  quaem  plures."  —  Ohne  Datirung. 
Mon.  Boic.  III,  pg.  434,  Nr.  65,  —  ürkund.  Buch  f.  ob  d.  Enns  I,  pag.  318, 
Nr.  75,  ex  cod.  trad.  Reichersbg. 

„Domnus  Gt)tfridus  prior  (monasterü)  s.  Georgii  (in  nigra  silva)  in  abbatem  Admon- 
tensem  electus  Chunradi  archiepiscopi  nuntiis  et  literis  expetitus  est  et  ad  nos 
deductus  est."  — 
Anna].  Admont.  ad  annum  1138.  —  Mon.  Germ.  XI,  579. 

an  diesem  Tage  wurde  König  Conrad  III.  zu  Coblenz    erwählt  und  am  darauf 
folgenden  13.  März  zu  Achen  gekrönt. 
Conf.  Böhmer  Reg.  pg.  114. 

Erzbischof  Conrad  beurkundet,  dass  in  seiner  und  des  Bischofs  Roman  von  Gurk 
Gegenwart  in  feierlicher  Versammlung  vieler  geistlicher  und  weltlicher  Personen 
die  verwitwete  Markgräfin  von  Steiermark  Sophia  „matrona  adrairabilis  —  quae  in 
amministratione  marchiae,  parvulum  filium  Ötacherum  scilicet  iuniorem  nutriens, 

marchiam  strenue  et  civiliter  rexit cum  filio  suo  marchione  Otakaro"  die 

von  ihrem  verstorbenen  Gemahle,  dem  Markgrafen  Leopold,  schon  begonnene 
Stiftung  des  Cisterzienser  Klosters  Rein  durch  feierliche  Uebergabe  der  Stiflungs- 
güter  im  Thale  Rein,  zu  Lanckwiz  und  Senegoresdorf  vollendet  habe.  —  Zeugen: 
„Waltherus  de  Traisem,  Swikerus  de  Gestnik,  Hadamarus  de  Choteren  (?), 
Dietmarus  Mordax,  Rudolfus  de  Buzzinberch,  Sigeboto  de  Wolkinstein,  Rudolfiis 
iunior  de  Pekah,  Adelbert  de  Oi*ta,  de  ministerialibus  vero  marchionissae :  Wul- 
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194 


1138 
Februar  22. 


Rein. 


195 


196 


16.  März. 


30.  April 


Lateran. 


197 


(Mai.) 


yingus  de  Prozzete,  Liutoldus  de  Willehalmispurch  et  frater  eins  Liutpoldus, 
Otacher  de  Slirbach,  Richems  de  Chnridingen  et  fiater  eins  Herrandus,  Helm- 
hard  (et)  Udalrich  de  Haselbach,  Chunradus  de  Crowath,  Beringeros  de  Ca- 
peila, Rupertus  de  Liboch,  Volcholt  de  Stire,  Engelgeros  de  Willehalmispurch 
et  frater  eius  Sigihard,  Gumpoldus  de  Chainach.  —  Acta  sunt  haec  anno  incai-n. 
dorn.  M»  C»  XXXVIIJO  indict  I*  die  VIII»  Kalend.  Martii  —  Ego  Romanus 
Gurcensis  ecclesiae  episcopus  vicem  Chunradi  archiepiscopi  tenens 
recognovi."  — 

Orig.  im  Archive  zu  Rein.  —  Hansiz  Germ.  sacr.  II,  pg.  235.  —  Fröhlich 
Diplom.  Stir.  II,  pg.  4,  Nr.  2.  —  Caesar  Annal.  Stir.  I,  pg.  746,  Nr.  9. 
tiberlässt  ^praesente  et  cooperante  Gurcensi  episcopo  Romano^  im  Wege  eines 
Tausches  der  Markgräfin  ISophia  und  ihrem  Sohne  Otaker  zu  Gunsten  des  Klo- 
sters Rein  „omnem  decimam,  quae  colligitur  in  valleRune  dicta,  cuiuscnmque  sit 
predium  vel  possessio, ""  indem  er  dafür  von  derselben  „duos  mansos  bawaricos 
in  locis  Hundesdorf  et  Wiere"  erhält  —  Zeugen:  „Meginhalmus  de  Chreine, 
Willehaimus  de  Rammensteine,  Fridericus  de  Hunsperch,  Adelbero  de  Rune, 
Suikerus  de  Chestnich,  Hartwicus  de  Stade,  Megingoz  de  Sureberch,  Adelbero 
de  Dietrammingen,  Gotefiridus  de  Wietingen,  Durlngus  et  Eberhardus  de  Lieb- 
nitz.**  —  Ohne  Datirung. 

Fez  Thes.  III,  HI,  pg.  694.  Nr.  17.  —  Caesar  Annal.  Stir.  IV,  pg.  746,  Nr.  8. 
erhält  vom  Papste  Innoncenz  II.  ein  Schreiben,  worin  ihm  dieser,  nach  vorausgegan- 
gener Anpreisung  des  Institutes  der  regulirten  Chorhemi  nach  der  Regel  des  h. 
August  in,  in  Kenntniss  setzt,  dass  er,  der  Papst,  „id^  quod  quidam  fratres  in 
claustro  Berthersgademense  de  mutatione  ordinis  sui  vana  praesumptione  attem- 
tare  voluerunt,''  auf  keine  Weise  genehmige  und  ihn  daher  beauftrage,  dafür  zu 
sorgen,  „ut  —  regulam  beati  Augustini,  quam  professi  sunt  —  fideliter  observare 
studeanf",  und  die  Widersetzlichen  ^secundum  datam  tibi  a  Deo  sapientiam'' 
auf  geeignete  Weise  dazu  zu  verhalten.  „Data  Laterani  XVH"  Kai.  Aprilis*'.  — 
Ohne  Jahr.  ('*) 

Baluzius  Miscell.  lib.  H,  Fol.  206  und  V,  Fol.  103.  —  Dalham  Concil.  Salisbg. 
pg.  65.  —  Mansi  nov.  coU.  concil.  XXI,  427  u.  431. 
erhält  ein  Schreiben  vom  Papste  Innocenz  U.,  worin  ihm  dieser  mittheilt ,  er  habe 
sein,  des  Erzbischofs,  Empfehlungsschreiben  ftir  den  Bischof  Reginbert  von  Brixen 
erhalten,  ^et,  licet  ipse  (Reginbertus)  apud  nos  sinistra  esset  fama  respersus,  pro 
caritate  tarnen  et  reverentia  personae  tuae  ipsum  potius  apostolica  mansuetudine 
quam  iustitiae  rigore  tractavimus  ac  domum  ad  sedem  suam  cum  gratia  s.  Romanae 
ecclesiae  et  nostrarum  interim  prosecutione  remisimus.'^  —  Der  Erzbischof  möge 
zum  Heile  der  Kirche  dem  Bischöfe  und  seiner  Kirche  seine  fernere  Sorgfalt  an- 
gedeihen  lassen.  —  „De  quiete  autem,  sive  devacatione,  quam  a  sede  apo- 
stolica postulasti,  te  exaudire  non  possumus,  sed  potius  in  remissionem  pecca- 
torum  tibi  iniungimus,  quatenus  supra  gregem  tuam  tamquam  bonus  pastor 
vigiles  et  semel  susceptam  obedientiam  ita  feliciter  studeas  conservare,  ut 
cum  Apostolo  dicere  valeas :  durum  certamen  certavi,  cursum  consumavi,  fidem 
servavi. Dat  Lateran.  H"  Kalend.  Maii."  —  Ohne  Jahr.  ('•) 

Hansiz  Germ.  sacr.  II.  948. 
erhält  ein  Schreiben  vom  Könige  Conrad  lU.,  worin  dieser  ihm  sein  Bedauern  dar- 
über ausdrückt,  dass  er,  der  Erzbischof,  auf  dem  so  eben  abgehaltenen  Reichs- 
tag, »quae  (curia)  omnium  pene  principum  frequentia  nobiscum  est  freqnentata'', 
nicht  erschienen  sei;  „multa  enim  nobis  rei  novitas  importat  atque  vestra  aucto- 
ritas  et  prudentia  valde  nobis  est  necessaria.  Nam  praecipuam,  vestram  auctorita« 
tem  tum  aetate  et  scientia,  tumdignitate  et  animisinceritate  reputamus;  cui  nos  — 
omnia  consilia  privata  et  publica  reg^o  communia  et  nobis  salutaria  secure  trac- 
tare,  ordinäre  et  communicare  audemus  et  volumus.  —  Quia  ergo  ad  illam  curiam» 
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198 
199 


200 


201 

202 
203 


204 


205 


1138 
Mai. 


24.  Juni. 


Regensburg. 


Reichersbg. 


Sept.  30. 


Dec  25. 


Gosslar. 


1138-1140 


aliqua  impediente  necessitate,  non  venistis,  ad  futuram  curiam  in  festo  8.  Jobannis 
(Baptistae)  dilectionem  vestram  summopere  expectamus.** — Ohne  Datirung.  ('^) 
Hansiz  Germ.  sacr.  II,  949,  ohne  Angabe  der  Quelle. 

ist  anwesend  am  Hofe  des  Königs  Conrad  III. 

Vita  Cbunradi.  —  Mon.  Germ.  XIII,  66,  §.  5. 

schreibt  zugleich  mit  dem  Bischöfe  W.  von  Münster  dem  Bischöfe  Otto  von 
Bamberg,  dass,  als  sie  an  den  Hof  (ad  curiam)  gekommen  „pro  destruenda, 
quae  regnum  invasit,  calamitate,''  sie  mit  Bedauern  ihn  vermisst  hätten,  „cum  in 
hoc  negotio  nemo  possit  nobis  magis  esse  necessarius,  —  et  —  quoniam  eo 
magis  pro  pace  et  tranquillitate  ecclesiae  et  regni  collaborare  nobis  deberitis.^ 
Sie  bitten  ihn  demnach  dringend,  ehestens  zu  erscheinen,  „scientes  omnes  prin- 
cipes  desiderare  praesentiam  vestram  et  expectare."  —  Ohne  Datirung.  ('®) 
Eccard  Corp.  Hist.  II,  pg.  357,  Nr.  347  ex.  cod.  Udalrici  Babenbg. 

bestätigt  „cum  banno  archiepiscopale^  die  Schenkung,  welche  „Fridericus  de  Rore 
ministerialis  regni ^  und  dessen  Gemahlin  Bertha  der  Propstei  Ranshofen  ge- 
macht, als  selbe  ihren  Sohn  Richer  „ibidem  spirituali  disciplina  nutriendum^ 
dahin  übergeben  hatten.  —  „Acta  sunt  anno  ab  incam.  Dom.  M**  C**  XXXVIII® 
suscipietitibus  et  banno  confirmantibus  archiepiscopo  Chunradoet  Gurcensi  epi- 
scopo Romano ;  huius  rei  testes  sunt:  Engelpertus  marchio  de Chraiburch,  Wolfram 
nobilis ,  Adalbertus  et  filius  eins  Durinc  (de  Dietrammingen),  Megingoz  de  Sur- 
berch,  Wisint  pincema,  Raffold  de  Sconperge,  Ra£Pold  de  Planchenbach,  Eberhart 
de  Prunnowe  et  frater  eins  Udalrich." 

Mon.  Boic.  HI,  pg.  289,  Nr.  148  ex.  cod.  tradit.  Ranshof.  —  Urkunden-Buch 
f.  ob  d.  Enns  I,  pg.  255,  Nr.  148. 

„Ecclesia  (monasterii  sanctimonialium  Richersberge) dedicata  est  a  venerabili 

Romano  Gurcensi  episcopo,  praesente  archiepiscopo  Ghuonrado  anno  M®  C® 
XXXVIIIO.«  — 

Annal.  Richersbg.  —  Mon.  Germ.  XVH,  493. 

an  diesem  Tage  stirbt  der  salzburgische  Suffragan-Bischof  von  Passau  Reginmar. 
Ihm  folgt  in  dieser  Würde  Bischof  Reginbert. 
Annal.  Mellic.  —  Mon.  Germ.  XI,  503. 

Erzbischof  Conrad  erwirkt  auf  seine  Bitte  von  Reginbert  Bischof  von  Passau,  dass 
derselbe,  bei  Gelegenheit  der  von  ihm  vorgenommenen  Einweihung  der  vom  Abte 
Balderich  von  St.  Peter  auf  dem  Klostergute  zu  Dombach  nächst  Wien  erbauten 
Kirche,  derselben  die  bischöflichen  Zehente  von  diesem  Gute  „excepta  parrochiani 

iustitia"  tiberlässt ^Anno  incam.  domin.  M®  C®  XXXVIII®,  anno  episcopatus 

nostri  (scilicet  Patav.  episcopi)  I®.  data  est  in  Tullnensi  Castro.  **  — 

Aus  der  Orig.  Urkunde  des  Bischofs  von  Passau  im  Archive  zu  St.  Peter  in 
Salzburg.  —  Noviss.  Chron.  s.  Petri  pg.  225.  — 

an  diesem  Tage  wird  zu  Gosslar  von  König  Conrad  IH.  nach  dem  Ausspruche  der 
daselbst  versammelten  Reichsfiirsten  Herzog  Heinrich  X.  von  Baiem  in  die 
Reichsacht  und  aller  seiner  Lehen  fiir  verlustig  erklärt.  —  Das  Herzogthum 
Baiem  verlieh  der  König  in  der  Zeit  zwischen  dem  3.  Juni  und  25.  Juli  1139 
seinem  Stiefbruder,  dem  Markgrafen  Leopold  IV.  von  OesteiTeich. 

Buchner  Gesch.  v.  Baiern  IV.  pg.  160.  —  Jaffe  Gesch.  König  Conrad's  HL 
pg.  221. 

Erzbischof  Conrad  antwortet  dem  Bischöfe  Otto  von  Freising,  dass  er  seine,  des 
Bischofs,  Forderang  itlr  gegründet  anerkenne;  »^concedimus  ergo  vobis  auctori- 
tatem  inveniendi  (sie?  investiendi)  ac  (vel?)  mittendi  presbiteros,  ut  investian- 
tur  a  nobis,  et  quicquid  in  ecclesüs  de  iuri  feudi  (sie?  fundi)  legitime  possidere 
debetis,  vobis  benigne  remittimus,  et  hamm  integritatem  sie  perfecte  reformamus, 
ut  nobis  de  iustitia  vestra  nichil  reservemus,  sed  in  eo  statu  eas  manere  permit- 
timus,  in  quo  illas  ab  antecessoribus  nostris  et  vestris  locatas  esse  didicimut. 
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1138-1140 


1138-1147 


206 


207 


208 


209 


1139 


Salzburg. 


Decemimus  quoque,  nt  ecclesia,  quae  prias  mater  fuit  ac  plebem  habuit,  adhuc 
matemo  iure  potiatur;  illa  vero,  quae  legitimis  caniit,  denuo  consecretur,  vel  quod 
violata  non  sit,  legitime  comprobetur.''  —  Ohne  Datirung.('') 
Meichelbeck  Hist  Frising.  I,  II,  pg.  545,  Nr.  1316. 

schreibt  dem  Abte  Conrad  von  Tegemsee:  „cum  nuper  in  locis  vobis  conterminis 
essemus,  fratres,  ut  ad  eos  veniremus  gratia  locum  visitandi,  optaverunt.  Sed, 
quia,  ne  adventum  nostrum  impetrarunt,  vestra  effecit  absentia,  rogamus,  ut  modo 
nos  expectetis,  quia  ad  vos  venire  disposuimus,  sexta  videlicet  feria  futurae  heb- 
domadae.**  —  Ohne  Datirung. 
Pez  Thes.  VI,  II,  pg.  341,  Nr.  1  ex  cod.  Tegems. 

erhält  ein  Schreiben  von  dem  Abte  G.  von  Tegemsee:  worin  derselbe  aus  Anlass 
einer  Irrung  des  Klosters  mit  dem  Bbchofe  von  Freising  an  ihn  die  Bitte  stellt : 

„pro  appellatione  Komanae  sedis  in  celebri  sjnodo  vestrae  sanctitatis qua- 

tenus  vestro  nutu  et  consilio  valeat  relaxari,  quem  constat  omnes  afflictos  velle 
consolari,*'  —  Der  Bischof  von  Freising  habe  ihn  und  seinen  Convent  wieder  zu 
Gnaden  aufgenommen,  „et,  si  quid  gravaminis  nobis  intulerit,  non  sua,  sed  per- 
sonae  vestrae  auctoritate  se  fecisse  asserens,  totius  mali  nostri  immunem  se  excu- 
savit**  —  Die  vollständige  Ausgleichung  der  Sache  hänge  jetzt  daher  bloss  von 
ihm,  dem  Erzbischofe,  ab.  —  Ohne  Datirung.  (®°) 
Pez  Thes.  VI,  I,  pg.  372,  Nr.  4  ex  cod.  Tegems. 

bestätigt  die  Schenkung,  welche  der  salzburgische  Ministeriale  Abram  von  Isana  der 
Propstei  Gars  mit  genannten  Besitzungen  gemacht  und  übergibt  auf  Bitten  des- 
selben die  von  ihm,  Abram,  auf  seinem  Gute  Isana  gegründete  Kapelle  dieser 
Propstei  „praesentibus  multis  religiosis  personis,  abbate  videlicet  Balderico  de 
s.  Petro,  praeposito  Gebenoni  s.  Kudberti  et  praeposito  Gerhoho  de  Kichersperge 
et  capellano  Heinrico**.  —  Ohne  Datirung. 
Aus  einem  cod.  tradit  Gars.  saec.  XII. — XIII. — Mon.  Boica.  I,  pg.  13,  Nr.  4. 

verleiht  den  Canonikem  der  Salzburger  Domkirche  unter  Dompropst  Gebeno  „plebe- 
sanam  ecclesiam  in  civitate  nostra  cum  omnibus  capellis  et  aliis  utilitatibus  ad  eam 
legitime  pertinentibus  —  ex  integro,  quatenus,  unum  de  suo  collegio  eidem  curae 
praeficientes,  ins  plebesanum  cum  omni  utilitate  parrochiae  possideant  in  perpe- 
tuum.*'(^')  Er  beurkundet  auch  unter  Einem  in  Betreff  der  Kirche  „Morzig, 
quae  eidem  ecclesiae  plebesanae  adtinet,  quod,  cum  a  venerabili  Gurcensi  episcopo 
Bomano  ex  nostro  mandato  consecranda  esset  et  domina  Wiradis  abbatissa  s. 
Erindrudis,  in  cuius  proprietate  eadem  ecclesia  sita  est,  die  consecrationis  servi- 
tium  solito  iure  episcopo  dare  gravaretur,  venerabilis  sacerdos  Wolframmus, 
quem  tunc  canonici  parrochianum  constituerant,  debitum  ius  episcopo  solvere  se 
promisit,  si  praenominata  abbatissa  decimas ,  quas  de  eadem  ecclesia  habebat, 
sepedictis  canonicis  ex  integro  resignaret,"^  was  auch  die  Aebtissin  „consilio  et 
consensu  suorum  habito*'  gethan  habe.  —  „Dignum  etiam  duximus  eosdem  filios 
nostroB  canonicos  officio  archidiaconatus  honorare,  quod  primo  Hermanno, 
praeposito  ipsoram,  concessimns  et  postea  Gebenoni ,  successori  eius,  tenendum 
stabilimus  ita,  ut  ipso  decedente  omnes,  qui  sibi  de  caetero  canonice  succedunt^ 
eundem  archidiaconatum  de  manu  archiepiscopi  postuleut  et  sine  exactione 
suscipiant  et  quiete  absque  alicuius  sacerdotis  vel  plebis  emancipatione  integra- 
liter  teneant^  —  Er  beurkundet  ferner  die  Rechte  der  geistlichen  Jurisdiction 
des  Capitels,  insbesondere  das  demselben  zukommende  Recht  der  Begräbniss 
der  Salzburger  Ministerialen,  Eigenleute  und  anderer  Personen,  „indignum  est 
enim,  ut,  qui  in  capite  nostrae  ecclesiae  deo  auctore  ordinati  sunt,  auctoritate  et 
praerogativa  dignitatis  et  potestatis  careant.  —  Testes  autem  huius  rei  per  aarem 
tracti  fnerunt:  Romanus  Gurcensis  episcopus,  Baldericus  abbas  8.  Petri,  Chono 
Chiemensis  praepositns,  Hugo  Garzensis  praepositus,  Engilrammus  arcbidiacontis, 
Godebertus  capellanns,  —  Heinricus  de  Hegiln,  Meingotus  de  Sorberch,  Otkoz 
de  Grabenstat,  Liatolt  de  Haberlant,  Albero  dapifer,  Wisint  pincema,  Tagno  de 
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210 


211 


212 


213 


1139 


März  22. 


Mai  23. 


October  10. 


Salzburg. 


Werfen. 


Friesacb. 


Cbalheim  et  frater  eius  Wicpoto,  Liutwiuus  de  Empliingen,  Liatwinus  castellanoi, 
Kadolfus  de  Wegingerberge ,  Tagno  de  Froscheim ,  Pertoldus  Limbom ,  Ernst 
cellerarius.  —  Sigifridus  comes  de  Liubenowe,  Liutoldus  comes  de  Pleigen, 
Fridericus  de.Hunsperge  et  aliis  quam  plnribus  ecclesiae  nostrae  fidelibus.  —  Acta 
sunt  haec  Salzeburg  anno  ab  incam.  Dom.  Millesimo  C**  XXXVIII"  regnante 
dom.  Cbonrado  Roman,  rege,  anno  regni  eius  I®,  nostri  autem  pontificatus  anno 
XXX»  ni»  feliciter  Amen." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien  —  Hansiz  Germ.  8. 
II  pg.  236. 

beurkundet,  dass  auf  seinen  Wunsch  das  Kloster  St.  Peter  in  Salzburg  die  vom  dem- 
selben bisher  besessene  und  ausgeübte  Pfarr-Jurisdiktion  —  „ins  plebesanum"  — 
in  Salzburg (®^)  freiwillig  ihm  resignirt  habe  und  zwar  zu  dem  Ende,  dass  er 
dieselbe  seinem  Domkapitel  übertrage,  ,,reservati3  sibi  (monasterio)  decimis  et 
libera  sepultura  cum  omnibus  attinentiis  suis  ac  aliis  nonnullis  praerogativis'^. — 
Zeugen:  „Romanus  Gurcensis  episcopus,  Gotfridus  abbas  Admontensis,  Ulricus 
abbas  s.  Lambert!,  Otto  abbas  Milstatensis,  Chuno  de  Chicmsee ,  Heribordus  de 
Owe,  Hugo  de  Garza,  Lanzo  de  Halle,  Hugo  de  Berhtersgadon ,  Henricus  de 
Gurka  praepositi ,  Megingotus  pincema,  Liutoldus  de  Siesdorf,  Liutwinus  castel- 
lanus,  Engelscalcus  de  Frisaco ,  Gotfridus  de  Wietting,  Eberhardus  et  Poppe 
de  Libniz  et  alii  quam  plures  ecclesiae  nostrae  fideles.  —  Acta  sunt  haec  anno 
domin.  incam.  M^  C®  XXXIX®  indict.  H'  XI®  Kalend.  Aprilis,  regnante  dom. 
Conrado  Rom.  rege  anno  regni  eius  seQundo,  nostri  pontificatus  autem  trigesimo 
quinto.**  (?  quarto.) 

Aus  einem  Transsumpte  ausgestellt  von  dem  General- Auditor  der  päpstlichen 
Kammer  dd®  Rom  6.  October  1486  im  Archive  des  Klosters  St.  Peter  in  Salzburg. 
Mezger  Hist.  Salisbg.  pg.  1049.  —  Hansiz  Germ.  sacr.  U,  237,  §.  LXIX.  — 
Noviss.  Chron.  s.  Petri  pg.  213 — 16. 

genehmigt  und  bestätigt  als  Zeuge  den  Vollzug  des  Vermächtnisses,  welches  „qui- 
dam  nobilis  vir  Wickart  de  Ernistingen'*  {^^  auf  dem  Todtenbette  dem  Kloster 
St.  Peter  mit  der  von  ihm  dotirten  Kirche  St  Bartholomeus  zu  Emistingen  gemacht 
hatte.  —  „Peracta  sunt  anno  domin.  incam.  M®  C®  XXXXI®  indict.  II'  sub  die 
X®  Kalend.  Junii  cooperantibus  et  consulentibus  in  idipsum  venerabilibus  viris 
Chunrado  salzpurgensi  archiepiscopo  et  Romano  Gurcensi  antistite  aliisque 
multis  religiosis,  praesentibus  vero  et  easdem  traditiones  suscipientibus  Balderico 
venerando  abbate  et  Gebehardo  comite  de  Purchusin  praefati  cenobii  advocato.^  — 
Aus  dem  „lib.  M."  saec.  XI  —  XIII  im  Archive  zu  St.  Peter  —  Noviss.  Chron. 
8.  Petri  pg.  227  Nr.  272.  —  Notizenbl.  1856  pg.  165,  Nr.  272. 

schenkt  den  Canonikern  der  salzburger  Domkirche  „vineam  quamdam  retro  civitatem, 
quam  de  neglecto  et  penitus  inculto  loco,  arbustis  emtis,  primum  plantaverant; 
qui  locus  terminis  evidentibus  ostenditur,  videlicet  superius  a  mpe,  quae  Ritinburc 
appellatur,  usque  ad  planitiem  deorsum,  atque  inde  usque  ad  vineam  fratrum 
s.  Petri,  id  est  monachorum,  in  latere  positam,*^  —  und  schenkt  ihnen  auch  einen 
kleinen  Wald  „superius  Chuchili  sitam  Torenne  dictam"  unter  Angabe  der 
Gränzen  desselben  sammt  allem  Zugehör  und  Nutzungen,  „excepta  piscatione  et 
venatione  episcopi.^^  —  Zeugen:  „Adalbero  castellanus  de  Werven  et  filius  eius 
Duringus,  Bertholdus  frater  Nopponis,  Dietmarus  filius  Liutholdi  de  Eichem, 
Volcholdus  filius  Volcholdi  de  Isinchowe,  Engilbertus.  —  Acta  sunt  haec  in  Castro 
Werven  praesente  et  cooperante  venerabili  episcopo  Gurcensi  Romano ,  anno 
secundo  regis  Chunradi  aecundi." 

Origl.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  und  St.  Archive  zu  Wien  —  Hansiz  Germ, 
sacr.  II.  948. 

beurkundet  in  einer  weitläufigen  Urkunde,  welche  Schenkungen  er,  dem  Beispiele 
seiner  Vorgänger  G^bhard  und  Tiemo  folgend,  bisher  dem  Erlöster  Admont 
^annitente  venerabili  Romano  Ghircensi  episcopo,  sed  etiam  venerandorum  ecclc- 
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siae  nostrae  praelatomm  et  maioris  ecdesiae  canonicoram,  nee  non  et  ministeria- 
litim  nostrorum  unanimi  consilio  et  assensu**  zugewendet  habe,  „qnae  sigillatim 
dignum  dnximns  exprimere."  —  (Als  vorzüglich  bemerk enswerth  sind  anzu- 
führen:) 1.  ,,predium  illnd  ad  Radelach,  XXX  scilicet  mansos,  quos  nobis  Weri- 
andus  comes  pro  scelere,  quod  in  venerabilem  archiepiscopum  Tjemonem  commi- 
serat,  tradidit,  simulque  ea,  quae  de  beneficio  suo  in  eodem  loco  sita  nobis 

remisit 2.  decem  quoqne  mansus,  quos  nobis  Heinricus  dux  Karinthiae 

moriturus  tradiderat ,  qui  siti  sunt  in  monte  vocabulo  Piswtch.  —  3.  Sex  etiam 
mansus,  quos  nobis  Engilbertus  dux  tradiderat,  e  quibus  tres  siti  sunt  apud 
Glodenze,  apud  Melach  unum,  super  Zozzen  duo  —  4.  domum  quoque  hospitalem 
nostram  ad  Friesach  cum  omni  iure  firatribus  Admontensibus  perpetuo  manci- 

pamus. Actum  in  Castro  nostro  Friesach  anno  incam.  Dom.  Millesimo  C° 

XXXVnil"  indicL  II'  VI"  idus  Octobris  rcgnante  glor.  Roman,  rege  Chunrado, 
anno  regni  eius  secundo,  pontificatus  autem  nostri  anno  XXXIIII"  —  Huius  rei 
testes  sunt:  dom.  Romanus  Gurcensis  episcopus,  Gebeno  salzburgensis  ecclesiae 
maioris  praepos.  Baldricus  abbass.  Petri,  Heinricus  Gurcensis  sedis  praepos.  Wem- 
herus  abbas  s.  Pauli.  —  Pemliardus  comes  de  Rarinthia,  Wolfradus  comes  de 
Treven,  Rapoto  comes  de  Amberch.  —  Nobiles  Weriandus  filius  Askwini,  Fride- 
ricus  de  Hunsperch,  Liupoldus  de  Werde,  Burchart  de  Chagera,  Wisint  de  Pincz- 
gowe,  Ulricus  miles  eius,  Willheimus  de  Rammenstein,  Fridericus  et  £bo  filii 
Brunonis  dePerichach.  —  Item  milites  eorum :  Ekhart,  Engelram,  Maganus,  Wem- 
herus  de  Chrowat,  Dieprant  de  Pertheringen,  Meinhart  de  Gurka,  Engelschalcus 
de  Strazza,  Stevin  miles  Friderici,  Bruno  de  Chlamm,  miles  eiusdem  Friderici.  — 
De  ministerialibus  s.  Ruperti ,  Engelschalcus  de  Friesach ,  Rudolfiis  de  Dunes- 
perch,  Gotfridus  de  Wietingen,  Wisint  pincema  de  Pongowe,  Siboto  de  Surberch, 
Eberhardus  castellanus  de  Lybentz,  Swichardus  de  Chulm,  Heinricus  Stempo  de 
Pongowe  et  filius  eius  Sifridus,  Liutolt  Chropfil,  Hertnidus  de  Hutzeling,  Jannes 
de  Marchia,  Wetzlo  cognomento  Bricco,  Arbo^'  de  Chiengowa,  Rudgenis  (de) 
Wisintgowa,  Lanfrit  miles  eiusdem,  Adilbero  ae  Dietrammingen  et  filius  eius 
Durinch,  Wolfgrimus  de  Pongew,  Hoholt  et  filius  eius  Rudolfus,  Norprecht  de 
Radestat  et  firater  eius  Hoholt,  Wecil  de  Bruccam,  Grim  de  Grebenich,  Adel- 
bertus  iudex  de  Friesach,  Pemhardus  senior  camerarius,  Gerboto  et  frater  eius 
Walchun,  Hartwicus  de  Wagingen,  Dietricus  de  Tebitsach,  Regenwardus  de 
Lungew,  Ruprecht  cognomento  Wacemann.  —  De  ministerialibus  marchionis 
(Stiriensis)  Lantfridus  de  Eppenstein ,  Bemgerus  de  Capella,  Gerunch  et  filius 
suus  Adilbero  de  Winchlam.  —  De  familia  ecclesiae  Adraontensis  Walther  de 
Pucha,  Muto  filius  Gerhohi,  Grunther  de  Weng,  Engelpreht  de  Dorf,  Enziechint."  — 
Orig.  mit  Siegel  im  Archive  zu  Admont.  —  Salzbg.  Kammerbücher  im  k.  k. 
H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Pez  Thes.  IH,  HI,  pg.  684,  Nr.  11.  ~  Koch- 
Stemfeld  Beiträge  UI  pg.  52.  — Urkundenbuch  f.  ob  d.  Enns  11  pg.  183,  Nr.  123. 

schenkt  dem  Kloster  Admont  jene  Besitzungen  „ad  Radelach  sita,  qualia  ei  Weri- 
andus comes  pro  absolutione  peccati ,  quod  in  venerabilem  archiepiscopum  Tie- 
monem  peccaverat,  tradidit  et  qualia  ei  de  beneficio  suo  sponte  remisit."  — 
Zeugen:  „per  aurem  adtracti:  nobiles  Weriant  filius  Ascuini ,  Bildunc,  Fridarich 
de  Hunisperch,  Liutpold  de  Wende,  Burchart  de  Chagere ,  Bruno  de  Perichah 
et  duo  filii  eius  Fridarich  et  Ebo    —    —  —   de  ministerialibus  archiepiscopi : 

Heinricus  de  Bongouve,  Jannes  de  Marchia, Aribo  de  Chiencouve ,  Adal- 

bero  de  Dietrammingen,  Rutpreth  cognomento  Wazaman,  Wolfcrim  de  Bon- 
gouve,   Nortpreht  et  frater  ein«?  Hoholt  de  Radestadt Meginwart  de 

Lungouve."  —  Ohne  Datirung.  (®*) 
Pez  Thes.  III,  HI,  pg.  696,  Nr.  20. 

genehmigt  die  Schenkung,  welche  der  salzburgische  Ministeriale  Liutoldus  de  Halle, 
genannt  Brumicho,  dem  Kloster  St.  Peter  zu  Salzburg  gemacht,  nämlich  „man- 
sum  unum  super  montem  Mouna  situm  et  partem  aquae  in  lapideo  fönte  et  aream 
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1139 


1139-1140 


Werfen. 


1140 
Jänner  10. 


Friesach. 


April  26. 


unam.  —  Haec  autem  traditio  facta  est  in  Castro ,  quod  inminet  civitati,  allatis 
illico  sanctorum  reliqiis,  coram  testibus  subscriptis,  Heinrico  et  eins  fratre  Chan- 
rado  de  Sechirchen,  Adalberone  de  Dietrammingin ,  Liutwino  praeposito.  — 
Ohne  Datirung. 

Aus  dem  „lib.  M."  saec.  XI  —  XIII  im  Archive  zu  St.  Peter.  —  Notizenblatt 
1856,  pg.  141,  Nr.  239. 

vermittelt  die  Ausgleichung  der  Streitigkeiten ,  welche  der  Graf  Liutold  von  Plein 
gegen  das  Kloster  St.  Peter  zu  Salzburg  aus  Anlass  einer  Schenkung  erhoben, 
welche  Liutoldus  de  Halla,  genannt  Brumicho,  diesem  Kloster  gemacht  hatte.  — 
„Haec  autem  facta  sunt  in  castro ,  quod  dicitur  Werven,  in  praesentia  subscrip- 
torum  testium,  Engilberti  marchionis,  Chonradi  de  Qalla  et  Adalberti  de  Bogen 
comitum,  Heinrici  et  firatris  eins  (?  de  Sechirchen)  Megingoti  (?  de  Surberch), 
Ottonis  de  Mosan,  Pabonis  de  Halla — Liutwini  praepositi  —  Pertholdi  praefecti 
de  Werven."  —  Ohne  Datirung. 

Aus  dem  „lib.  M.**  saec.  XI  —  XTTT  im  Archive  zu  St.  Peter.  —  Notizenblatt 
1856,  pg.  142,  Nr.  239. 

beurkundet  und  bestätigt  als  Metropolit  die  Stiftung  einer  Propstei  regulirter  Chor- 
herren nach  der  Kegel  des  heil.  Augustin  in  dem  Orte  Veustriz  von  Seite  des 
edlen  Mannes  —  „ingenui  viri"  —  Adalram  (von  Waldeck) ,  welche  derselbe 
„legitima  et  probabili  delegatione"  der  Salzburger  Kirche  tibergeben,  „praesente, 
firmante  et  stabiliente  venerabili  Salzburgensi  archiepiscopo  Chonrado,  astipu- 
lantibus   quoque  honorabilibus  episcopis,    Brixinense  Reginberto  et  Gurcense 

Romano** .  Zeugen:  „Ruodolf  de  Botenstain,  Grotto  de  Lvben,  Godfrit  de 

Wolfgerestorf  et  frater  eins  Rudolf,  Udalrich  de  Grace,  Dietmar  de  Liehthenstain, 
Dietmar  de  Buhalarin,  Heinrich,  Ludewic,  Dietprant,  Etich,  Altman,  Rapholt, 
Wemhart,  Gerunc,  Tiemo,  Raban,  Meginfrit,  Otto,  Laizo,  Wolfhere,  Liutwalch, 
Heinrich  de  Buch,  Wilhalm  de  Cliene,  Adelbero  de  Listach,  Altman  de  Grüne- 
bach,  Durinc  de  Brozzat,  Suitker  de  Wallestorf,  Perhtolf  de  Rotengrub,  Perhtolt 

^  de  Tuifenbach ,  Gotescalc  de  Tierenstain ,  Lantfrit  de  Eppenstain,  Ortwin  de  s. 
Petro,  Adalbero  de  Linte,  Adalbero  dapifer,  Wisint  de  Pinczcowe,  Maingocz 
pincema,  Rudolf  de  Dunesberc,  Gundacher  de  Linde,  Megingoz.  —  Actum  Fri- 
sachie  anno  ab  incam.  Domin.  M®  C"  XL®.  IIH®  idus  Januarii,  indict  DI'  reg- 
nante  Chvnrado  m<>." 

Orig.  in  dupplo  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Fröhlich 
Diplom.  Stiriae  I,  pg.  139,  Nr.  1,  mangelhaft. 

bestätigt  mit  wörtlicher  Einschaltung  der  Urkunde  vom  22.  Februar  1138  (Reg. 
Nr.  193)  wiederholt  die  Stiftung  des  Klosters  Rein  und  dessen  Dotation  und 
beurkundet  femer,  dass  er  „pro  decimis  Stanigoisdorf,  Tsimowe  et  Pletichach 
(sibi)  persolvendis**  von  dem  Kloster  „Vll.  sclavonicos  mansus,  ini"'  Stoigoistorf 
et  in  Mosen  sitos*  als  Ablösung  und  Entschädigung  erhalten  habe,  ^ut  ipsi 
(ftatres  Runenses)  libere  praedictae  possessionis  decimis  potirentur,  sive  vinitores 

Stanigoistorf  ponerent,   sive  agrum  propriis  manibus  colerent; Praeterea 

habuit  ecclesia  nostra  in  loco,  qui  dicitur  Lunka,  quasi  XXX**  iugera  in  agris  et 
pratis,  de  quibus  se  investiri  rogaverunt,  tantumdemque  telluris  nobis  apud  Sta- 
nigoistorf pro  legitima  commutatione  contulerunt;"  worüber  die  feierliche  Tra- 
dition durch  den  von  dem  Markgrafen  Otakar  delegirten  Udalrich  von  Graze  zu 
Frisach  geschah.  —  Zeugen  :  „Engilschalch  de  Frisach ,  Adalbero  de  Dietram- 
mingen,  Adalgoz  de  Sorich,  Heinrich  de  Tuchenstorf,  Heinrich  de  Welz,  Hein- 
rich Sengwin ,  Poppo  de  Hengiste ,  Helmwich  miles  eins ,  Waltfrit  de  Engilbol- 
destorf.  —  Acta  sunt  haec  anno  domin.  incam.  M®  C®  XL®  indict.  IIP.  sub  die 
VI®  Kalendarum  Majarum ,  praesente  ipsamque  commutationem  dante  et  acci- 
piente  venerandae  memoriae  Chunrado  Salzburgensi  archiepiscopo,  praesentibus 
reverendissimis  episcopis  Reginberto  Brixinensi  et  Romano  GurcensL^ 
Orig.  im  Archive  zu  Rein. 
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Aq  diesem  Tage  starb  der  salzbargisclie  Suffragan-Bischof  Keginbert  von  Brixen.  — 
Ihm  folgte  in  dieser  Würde  Bischof  Hartmann. 
Annal.  s.  Ruperti.  —  Mon.  Germ.  XI.  775. 

Erzbischof  Con  rad  beurkundet  und  bestätigt  das  Vermächtniss,  welches  der  salz- 
borgische  Ministeriale  Gotfrid  von  Wietingen  und  dessen  Gemahlin  Adala  (***) 
auf  den  Fall  ihres  kinderlosen  Todes  dem  Kloster  Admont  mit  ihrem  „pracdium 
Mochrinowe  in  marchia  iuxta  Libniz^  gemacht  hatten.  —  ^Facta  et  haec  tra- 
ditio ad  reliquias  sanctorum  in  manus  nostras  et  abbatis  dom.  Gotefridi,  prae- 
sente  et  annitente  dom.  Komano  Gurcensi  episcopo,  praesentibus  quoque  ve- 
nerandis  fratribus  nostris  Udalrico  abbate  s.  Lamberti  et  Werinhero  abbate  s. 
Pauli,  cum  testibus  subnotatis,  quorum  nomina  haec  sunt:  Wolfradus  comes  de 
Treven,  Eudigerus  de  Chrapvelde ,  Wolframmus  de  Lavante,  Engelschalchus  de 
Friesach,  Rudolfus  de  Tunesperch,  Lantfridus  de  Eppenstein,  Gotescalcus  de 
Diemstein,  Chunradus  de  Rohrbach,  Otto  de  Wilrin,  Heinricus  de  Gurke,  Adal- 
bero  Gareie  et  filius  eins  Gotfridus, Friederich  (nepos  Gotfridi)  de  Wie- 
tingen, Gebehardus  de  Grazlup,  Uermannus  de  Treven.  —  Ohne  Datirung. 
Pez  Thes.  III.  IIL  pg.  694,  Nr.  16. 

bestätigt  die  Schenkung,  welche  der  salzburgische  Ministeriale  Heinricus  de  Nazove 
(?  Nazvoze)  dem  Kloster  Admont  bei  seinem  Eintritte  in  dasselbe  mit  seinen 
Eigen- und Lehengütem  gemacht,  —  „quam  traditionem  ipse  dom.  archiepiscopus 
apud  Friesach  fecit;  cuius  testes  sunt  ministeriales  s.  Ruperti,  Gotefridus  de  Wie- 
tingen, Rudolfus  de  Tunesperch,  Megingoz  de  Surberch,  Adelbero  et  filius  eins 
de  Dietrammingen ,  Chunradus  de  Friesach,  Wisint  pincema,  Hartnit  de  Uze- 
lingen,  Adalbertus  iudex ,  Bemhardus  de  Friesach  et  alii  quam  plures."  — 
Ohne  Datirung. 
Pez  Thes.  lU.  IH.  pg.  695,  Nr.  18. 

schenkt  der  neu  gegründeten  Propstei  Seckau  ^omnem  decimationem  nostram  in 
annona,  vino  et  pecoribus  aput  villam,  quae  dicitur  Nidrin  Jaringen."  —  Zeugen : 
„Romanus  Gurcensis  episcopus,  Adalbero  dapifer  de  Dieti-ammingen,  Meingoz 
pincema  de  Surberch,  Wisinto  et  Chrafl  de  Pinzgowe,  Sigboto  de  Lungowe, 
Rudolfus  de  Beccach,  Pertholt  de  Lauenf  —  Ohne  Datirung. 
Salzbg.  Kamm.  Buch  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

schenkt  dem  Kloster  St.  Peter  in  Salzburg  „mansum  unum  in  Pinzgouvensi  pago 
situm,  Tumherespach  dictum,  quem  quidam  ministerialis  nomine  Heinricus,  filius 
Heinrici  Stemponis ,  loco  beneficii  possederat  et  tunc  sub  monachili  professione 
in  cenobio  s.  Petri  obierat.**  —  Zeugen:  „Romanus  Gurcensis  episcopus,  Engil- 
schalch  de  Karinthia,  Durinch  de  Dietrammingen,  Wisint  pincema,  Volcholt  filius 
Volcholdi  de  Ramsowa  et  alii  plures."  —  Ohne  Datirung. 

Aus  dem  „lib.  M."  sec.  XI  —  XIII  im  Archive  zu  St.  Peter  —  Notizenbl. 
1856  pg.  186,  Nr.  291. 

schreibt  dem  Propste  Gerhoch  von  Reichersberg,  es  habe  das  Kloster  St.  Peter  zu 
Salzburg  bei  ihm  Beschwerde  darüber  angebracht,  dass  der  genannte  Propst 
„decimas  salis  de  patella  salinaria,  quam  ecclesiae  tuae  contulimus,**  welche  von 
altersher  an  das  Kloster  St.  Peter  zu  entrichten  kämen,  nicht  nur  nicht  abfiihre, 
sondern  geradezu  verweigere;  und  fordert  ihn  auf,  diese  Zehente  zu  leisten, 
„praesertim,  cum  noveris,  nihil  nos  tuae  ecclesiae  contulisse,nisiquod  tunc  mensae 
nostrae  serviebat."  —  Ohne  Datirang. 

Aus  dem  „lib.  M."  sec.  XI  —  XIH  im  Archive  zu  St  Peter  —  Notizenbl. 
1856  pg.  186,  Nr.  290. 

schreibt  dem  Bischöfe  Hartmann  von  Brixen,  es  habe  sich  der  Bischof  Otto  von  Frei- 
sing mit  dem  Ansuchen  an  ihn  gewendet,  er,  der  Erzbischof,  möchte  zu  Nutz 
und  Frommen  der  kirchlichen  Verhältnisse  eine  Synode  ausschreiben.  „Cuius 
probabile  consilium,  licet  attenuati  corporis  imbecillitas  recipere  dissuadet,  sua- 
det iniuncti   officii debita  sollicitudo.**   Der   Bischof  Hartmann 
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1141 
Mai  22. 


St.  Lambr. 


22G 


Juli  28. 


Friesach 
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„cuius  fraternis  consiliis  et  aaxiliis  uti  volumus  ac  debemus,"  wolle  also  seine 
Meinung  hierüber  mittheilen,  ,,ut  postmodam  de  die  et  loco  oportuno,  prout  vobis 
et  aliis  confratribus  visum  fuerit,  valeamus  ordinäre."  Ohne  Datirung.  (®*) 
Pez  Thes.  VI.  IL  pg.  342,  Nr.  2.  ex  cod.  Tegemsee. 

beurkundet,  dass  Adalram  von  Waldeck,  Stifter  der  Propstei  zu  Feustriz ,  nachdem 
zu  Friesach  mit  seiner  Zustimmung  und  nach  seinem  Rathe,  „praesentibus  atque 
id  fieri  persuadentibus  —  domino  Romano  Gurcensi  episcopo,  abbate  et  decano 
Salzburgensi  Balderico  et  Heinrico,  abbate  s.  Lamberti  Udalrico,  praeposito  Gur- 
censi Pabone,  aliisque  non  paucis  spiritualibus  et  saecularibus  viris",  der  Chorherr 
Wernher  zum  ersten  Propste  von  den  übrigen  Chorherren  erwählt  „et  per  domi- 
num Gurcensem  in  canoniam  suam  Fustriz"  eingeführt  worden  war,  die  Prop- 
stei mit  einer  neuerlichen  reichen  Schenkung  bedacht  und  derselben  Alles 
gegeben  habe,  „quidquid  versus  Karinthiam  citra  Cerewald  et  Hartberg,  circa 
Mouram  fluvium,  vel  in  marchia  in  familiis  et  possessionibus  ad  dominicale  suum 

habuit. Excipiuntur  de  hac  traditione  proprii  sui  milites  etillae  possessiones, 

quae  hominibus  suis  inbencficiatae  erant. Acta  sunt  haec  anno  incam.  dom. 

M°  C"  XL  primo,  indict.  quarta,  praesidente  Salzburgensi  metropoli  Chonrado 
archiepiscopo,  tenente  vicem  eins  Romano  Gurcensi  episcopo.  (®'') 
Data  apud  s.  Lambertum  XI®  Kalendas  Junii." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Fröhlich  Diplom. 
Stiriae  I.  pg.  141,  Nr.  2  mangelhaft.  —  Hormayr  Archiv  f.  Süddeutschi.  II. 
pg.  249,  Nr.  25. 

bestätigt  dem  Kloster  St.  Peter  zu  Salzburg  auf  Bitten  des  Abtes  Balderich  im  All- 
gemeinen alle  von  seinen  Vorgängern  und  anderen  Wohlthätem  erhaltene  Be- 
sitzungen, insbesondere  die  Zehenten  von  24  Salzpfannen  zu  Reichenhall,  femer  die 
Schenkungen  des  Erzbischofs  Friderich,  die  Kirche  St.  Michael  ^in  porta  urbis 
sitam,"  die  Kirchen  „Aniva  —  Gredich  —  Mildorf —  Seechirchen  —  Walu^^s." 
Femer  die  Zehente  „de  piscationibus  IIII  saginarum  ad  Fuschilse  et  ad  Aberse," 
etc.,  sohin  auch,  was  er  selbst  dem  Kloster  an  Besitzungen  zugewendet  habe; 
darunter  „X  mansus,  quos  nobis  Heinricus  dux,  filius  Engilberti,  moriens  reli- 

querat,  et  VI,  quos  frater  suus  Engilbertus  marchio  nobis  dedit. Acta 

sunt  haec  anno  domin.  incarn.  M^'C^XLI*'  indict.  lEH*  praesentibus  et  petentibus 
Hartmanno  Brixinensi  episcopo,  Romano  Gurcensi  episcopo,  Gerhoho  abbate 
Runensi,  Udalrico  abbate  s.  Lamberti,  Pabone  Gurcensi  praeposito  et  aliis  multis 
Christi  fidelibus.  Actum  Frisaci  V®  Kalend.  Augusti  feliciter  Amen.** 

Orig.  im  Archive  des  Kl.  St.  Peter  in  Salzburg  —  Noviss.  Chron.  St.  Petri 
pg.  219. 

beurkundet,  in  welcher  Weise  er  „dimissam  nobis  ab  antecessoribus  nostris  beatae 
memoriae  Gebehardo  et  Tiemone  archiepiscopis  controversiam**  nach  vielfaltigen 
Versuchen  endlich  beigelegt  habe.  —  „Marchio  enim  Starchant  et  frater  eins 
Werigant  et  suhsequens  huius  filia  Hemraa  noraine  cum  marito  suo  comite  Wolf- 
rado(**)  diutinenos  pulsaverunt,  prediumque  Cezt,  istis  terminis  signatum  Wibe- 
stein  et  fönte  mannoreo  lapide  signato  ad  crepidinem  montis,  suum  esse  dixerunt, 
—  referentibus aliis,  hoc  potius  ad  dominicale  nostrum  pertinere;"wesshalb  „magna 
et  frequontia  consilia**  abgehalten  worden  seien.  —  Naclidem  Markgraf  Starchand 
und  sein  Bruder  mit  Tode  abgegangen,  habe  dessen  hinterlassene  Tochter  und 
deren  Gemahl  die  Sache  wieder  mit  allem  Eifer  betrieben,  aber  endlich,  „per 
amicos  inducti,'*  auf  ihre  Ansprüche  zu  Gunsten  des  Erzbisthums  unbedingt 
Verzicht  geleistet.  —  „Verum  tanti  principis,  quem  enutrieramus,  et 
ipsius  dominae  tam  morum  quam  generis  nobilitate  inspecta  hoc,  quod  causa 
nostri  fecemnt,  sine  recompensatione  aliqua  nequaquara  esse  praetereundum, 
nostri  omnes  acclamaverunt.**  —  Nach  deren  eingeholten  Rath  habe  er  dem 
Grafen  und  seiner  Gemahlin  „C.  (centum)  mansus  non  de  dominicali  nostro  sed 
de  inbeneficiato,  quam  citius  mors  ullius  liberi  hominis  nostri  vacuum  fecerit 
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Friesach. 
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Salzburg. 


infra  terminos  Duri,  Cerwalt,  Hartberc  et  Lowenzen,  —  mariti,  deinde  uxoris 
hominio  accepto^^  —  verliehen  mit  der  Bestimmung ,  dass,  wenn  sie  einen  Sohn 
erzeugen  würden,  dieser  nach  Lehenrecht  in  des  Vaters  und  der  Mutter  Lehen 
folgen  solle,  eine  hinterlassene  Tochter  aber  nur  fiir  die  Zeit  ihres  Lebens  das- 
selbe gegen  Rückfall  an  die  Kirche  zu  besitzen  habe.  —  Zeugen :  „dom.  Ro- 
manus Gurcensis  episcopus,  comes  Sigefridus  de  Liubenowe,  comes  Poppo  de 
Creine,  comes  Otto  de  Ortenburc,  Otto  deMachlant,  Heiuricus  Pris  ,  Megin- 
hardus  de  Sconenberge,  Engilscalcus  de  Friesach,  Megingoz  pincerna,  Adel- 
bero  dapifer,  Hertniht  camerarius,  Gotfridus  de  Wietingen,  Rudolfus  de  Tunes- 
berc,  Wisinto  de  Bonegowe,  Otto  de  Eichenburc.  —  Actum  in  praesentia  nostra 
Friesach  anno  dom.  incam.  M®C"XLI**  indict.VlII*." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Hormayr  Archiv 
f.  Süddeutschland  II.  pg.  247,  Nr.  24. 

An  diesem  Tage  stirbt  im  Kloster  zu  Nieder  -  Altaich  (?)  Leopold  IV.,  Herzog  von 
Baiem  und  ^larkgraf  von  Oesterreich.  —  Ihm  folgt,  zunächst  in  der  Würde 
eines  Markgrafen  von  Oesterreich  und  später  (circa  Juni  1143)  auch  als  Herzog 
von  Baiern,  sein  Bruder  Heinrich. 

Confer.  Meiller  Reg.  d.  Babenbg.  pg.  29  u.  30. 

Erzbischof  Conrad  verwendet  sich  bei  Papst  Innocenz  II.  um  dessen  päpstlichen 
Schutz  und  Schirm  für  die  Propstei  Reichersberg. 

Angeführt  in  der  Bulle  des  Papstes  Innocenz  IL  ddo.  Lateran  8.  Jänner  1142. 
Hund  Metrop.  (Edit.  1719)  IIL  157.  —  Mon.  Boica.  IV.  pg.  405,  Nr.  IIL  — 
Urkund.  Buch  f  ob  d.  Enns  II.  pg.  196,  Nr.  132.  Siehe  die  Note  am  letzteren 
Orte  wegen  des  Jahres  der  Bulle. 

beurkundet  und  genehmigt  die  Uebertragung  der  von  dem  Edlen  Adalram  von  Wal- 
deck auf  seinem  Eigengute  (patrimonium)  zu  Feustriz  gegründeten  Propstei  in 
das  benachbarte  Seckau.  —  ^Transmissis  —  illuc  (Fustrice)  nostris  fratribus  et 
per  triennium  inibi  commanentibus,  qnia  locus  omni  regionem  transeunti  patebat 

et  ad  religionis  tranquillitatem  uullum  secretum  habebat, praedietam  cellam 

in  possessionis  eins  adiacentia  in  loco  Seccowe  dicto  transposuimus ,  quem  ad 
omnia  commoda  et  ad  religionis  obser\'antiae  disciplinam  conservandara  satis  ap- 
tum  comprobavimus.**  —  Er  erneuert  unter  Einem  der  Propstei  das  Recht  der 
freien  Wahl  eines  Propstes.  —  ^Actum  est  hoc  Friesach  anno  incam.  domin. 
M®  C®  XLlPindict.quinta,  praesenlibus  et  astipulantibus  venerabilibus  fratribus 
Altmanno  Tridentino,  Romano  Gurcensi  episcopis,  —  testibus:  Udalrico  duce, 
Otachero  marchione,  Adalwarto  de  Olsniz ,  Adalberone  dapifero ,  Herrando  de 
Herrandstaine,  Engelschalco  de  Peccah,  Gotefrido  de  Wietingen,  Gotepoldo  de 
Osterbize,  Engilberone  de  Choustelwach ,  Wulfingo  de  Staine,  Lantfrido  de 
Eppestain,  Hertnido  de  Rotgerespurc,  Winthero  de  Wilare,  Amen.* 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien  —  Fröhlich  Diplom. 
Stir.  I  pg.  143,  Nr.  4  mangelhaft  —  Caesar  Annal.  Stir.  I  pg.  795,  Nr.  78  voll- 
ständig. 

verleiht  der  von  Adalram  von  Waldeck  gegründeten  Propstei  „decimationem  prae- 
diorum  iam  dicti  Adelrammi  Chunenberch  et  Nordenesteht"  und  bestätigt  der- 
selben auch  ^donationem  decimarum,  quas  praedecessori  nostro  Oebehardo  vene- 
rabili  archiepiscopo  Hartnidus,  eiusdem  loci  (Feustriz)  fundator(*'),  recognoverat." 

Actum  est  hocFrisach  anno  incam.  dom.  M®C"XLII"  indict.  lU  (sie)  prae- 

sentibus  et  astipulantibus  venerabilibus  fratribus  Altmanno  Tridentino ,  Romano 
Grurcensi  episcopo  —  testibus :  (Ganz  dieselben  wie  in  der  vorhergehenden  Ur- 
kunde.) 

Gleichzeitige  Copie  auf  Pergam.  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  — 
Fröhlich  Dipl.  Stiriae  I  pg.  143,  Nr.  3  mangelhaft. 

übernimmt  und  beurkundet  die  Schenkung,  welche  Altraann,  Bischof  von  Trient,  zu 
seinem  und  „progenitoris  sui  Uodelscalci  comitis,  cui  post  mortem  haereditario  iure 
successit,^   Seelenheile  dem  Erzstifte  mit  dem  Orte  Suben  am  Ufer  des  Inns  zu 


44 


Conrad  L  1142. 


Nr. 


Zeit 


Ort 


233 


234 

235 
236 


1142 


Septemb.  6. 
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Salzburg. 


Lateran. 


dem  Ende  gemacht  hatte,  damit  daselbst  eine  Propstei  regulirter  Chorherm  des 
h.  Augustin  gegründet  werde,  deren  Propst  von  dem  jeweiligen  Dompropste  von 
Salzburg  im  Einverständniss  mit  den  Domherrn  ernannt  werden  solle.  —  „Haec 
autem  acta  sunt  praesente  et  suscipiente  hoc  reverendo  archiepiscopo  Chonrado 
et  Gebenone  praeposito,  astantibus  et  astipulantibus  venerabilibus  ^atribus  Bal- 
derico  videlicet  abbate  s.  Petri,  Hugone  praepos.  Berthersgademense,  Gerhoho 
praepos.  Richersbergense,  Gummaro,  Babone,  Leone,  Heinrico,  Ottone,  Lamberto, 
Liutoldo ,  Rudberto  et  universis  Salzburgensis  ecclesiae  canonicis  et  aliis  quam 
pluribus  pro  bis  et  honestis  clericis  et  laicis  subscriptis,  Heinrico  de  Chatse,  Me- 
gingoto  de  Surberch,  Adelberone  de  Dietrammingen,  Liutoldo  de  Siestorf,  Wisint 
de  Bonego we,  Ottone  cognato  eins  et  aliis  quam  pluribus  eiusdem  ecclesiae 
ministerialibus.  Acta  sunt  haec  in  Salzburgensi  ecclesia  anno  ab  incarn.  Dom.  M® 
CO  XLII»  indict  V  feliciter  Amen.«* 

Hund  Metrop.  (Editio  1719)  HL  255.  —  Mon.  Boic.  IV.  pg.  523,  Nr.  1.  — 
Urkundenbuch  f.  ob  d.  Enns  H  pg.  205,  Nr.  139. 

beurkundet  mit  vollständiger  Insertion  der  betreffenden  Urkunde  das  Vermächtniss, 
welches  Altmann  Bischof  von  Trient  dem  Erzbisthum  mit  dem  Schlosse  Hohen- 
bürg  gemacht,  (^o)  Der  genannte  Bischof  übergab  nämlich  (tradidit)  ^defuncto 
progenitore  Uodelscalco  comite  castrum  quoddam  Hohenburc  nomine,  quod  ipse 
post  obitum  patris  possedit  haereditario  iure,  ^  sammt  allem  wie  immer  genannten 
Zugehör  an  Leuten,  Rechten,  beweglichen  und  unbeweglichen  Gütern  dem  Erz- 
bisthume  „ad  ins  pontificale  —  manu  propria  et  Heinrici  de  Kaezsze,  qui  eadem 
bona  deleganda  suscepit,  perpetuali  iure  post  egressum  eins  de  huius  mundi 
caligine;"  eben  so  die  zu  diesem  Schlosse  gehörigen  Ministerialen  („ministeriales 
illuc  rite  pertinentes)  cum  omni  propietate,  praediis  et  familiis  eorum  et  omni  iure, 

quod  illic  videbantur  possidere ea  conditione  interposita,  ut  ministerialium 

iure  inibi  vivant"  und  den  jeweiligen  Erzbischöfen   „ad  honorem  ecclesiae  debi- 

tam  fidelitatem  exhibeant. Haec  autem  acta  sunt  praesente  et  suscipiente  haec 

reverendo  archiepiscopo  Conrado  et  astantibus  simul  et  astipulantibus  venerabi- 
libus fratribus  Balderico  videlicet  abbate,  Gebenone  praeposito,  Hugone  praepo- 
sito,  Gerhoho  praeposito,  Gumaro,  Pabone,  Heinrico,  Ottone,  Liutoldo,  Rudberto, 
Lamberto,  Leone  et  universis  eiusdem  Salzburgensis  ecclesiae  canonicis  et  aliis 
quam  pluribus  probis  et  honestis  clericis  et  laicis  subscriptis,  Heinrico  videlicet 
de  Kaezsze,  Meingoto  de  Sureberc,  Adelberone  de  Dietrammingen,  Liutoldo  de 
öiestorf,  Wisint  de  Bonego  we  et  Otto  cognatus  eins,  Isenrich,  Richolf  et  aliis 
quam  pluribus  eiusdem  ecclesiae  ministerialibus.  —  Acta  autem  sunt  haec  in 
Salzburgensi  ecclesia  anno  ab  incarn.  Dom.  M^  C®  XLU®  indict.  V  VHI®  idus 
Septembris,  regnante  Chonrado  III®  Romanorum  rege." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Die  (mutatis 
mutandis)  ganz  gleichlautende  Urkunde  des  Bischofs  Altmann  ist  ebenfalls  im 
Orig.  mit  Siegel  erhalten. 

„Castrum  Hoinburch  ab  episcopo  nobilissimo  Tridentinae  ecclesiae  Altmanno,  qui 
ex  hereditate  id  poißsidebat,  impetravit  (Conradus  archiepiscopus),  sicut  et  prae- 
posituram  Subenensem  super  Enum  positam."  — 
Vita  Chunr.  —  Mon.  Germ.  XIIL  pg.  75,  §.  20. 

„Altmannus  Tridentinus  episcopus  ecclesiam  s.  Petri  consecravit." 
Annal.  s.  Rup.  ad  1143  —  Mon.  Germ.  XL  pg.  775. 

Erzbischof  Conrad  erhält  vom  Papste  Innocenz  II.  den  Auftrag,  die  Beschwerden 
des  Abtes  Bertricus  von  Rot  wider  den  Grafen  Heinrich  von  Lechisgemunde  zu 
untersuchen,  welcher  dem  Kloster  nicht  nur  mehrere  Besitzungen,  sondern  auch 
ein  „Privilegium  sedis  apostolicae,  postposita  omnipotentis  dei  reverentia,  violenter 
abstulerit.  —  Dat.  Laterani  —  VIH"  idus  Decembris."  —  Ohne  Jahr.  (*') 
Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boica  L  pg.  358.  Nr.  5. 


Conrad  L  1142  —  1143. 


45 


Nr. 


1142 


237 


238 


239 


240 


241 


1142-1147 


1143 
März  12. 


Lateran. 


April  10. 


erhält  ein  Schreiben  vom  Papste  Innocenz  II.,  worin  dieser  das  Verlangen  aus- 
spricht, „sicut  tua  nuper  ad  versa  cognovimus,  sie  et  prospera  cognoscere  opta- 
remns,^^  und  ihm  dann  mittheilt,  der  Bischof  von  Regensbarg  habe  die  gegen 
den  päpstlichen  Stuhl  schuldige  Ehrerbietung  dadurch  verletzt,  dass  er  sein,  des 
Papstes,  Schreiben,  welches  er  ihm  durch  den  Abt  von  St  Emeram  zugesendet, 
nicht  angenommen  und  den  Ueberbringer  „gravibus  contumeliis"  überhäuft 
habe.  ^Quam  ob  rem  nos  eum,  donec  satisfaciat,  ab  omni  episcopali  officio  inter- 
dicimus,  sicut  in  literis,  quas  ad  eum  misimus,  legere  poteris,  quas  nimirum  ei 
per  te  volumus  praesentari,  ne  aut  despiciautur  aut  eamm  sententia  clam  habea- 
tur."  —  Ohne  Datirung  (»^. 

Tengnagel  Vet.  Monum.  pg.  384,  Nr.  26.  —  Labb^  Nov.  Bibl.  manusc.  libr. 
Append.  X.  pg.  1843.  —  Mansi  Nov.  Coli,  concil.  XXI.  pg.  418,  Nr.  46. 

erhält  ein  Schreiben  vom  Papste  Innocenz  II.,  worin  ihm  dieser  aufträgt,  sich  persön- 
lich nach  Regensburg  zu  begeben  und  daselbst  darüber  Untersuchung  zu  pflegen, 
ob  bei  der  von  dem  Bischöfe  Heinrich  von  Regensburg  wider  den  Abt  Pavo  von  St 
Emmeram  „iniudicio  deSymoniaco  flagitio  accusatum  et  convictum,"  ausgesproche- 
nen Absetzung  nach  den  canonischen  Gesetzen  vorgegangen  worden  sei  und  nach 
Befund  dieselbe  entweder  zu  bestätigen  oder  zu  cassiren.  Ohne  Datirung.  (•') 
Tengnagel  Vet  Monum.  pg.  383.  Nr.  25.  —  Labbe  Nova  Bibl.  manuscr.  Hbr. 
Append.  tom.  X.  pg.  1843.  —  Mansi  Nova  Coli,  concil.  XXI.  pg.  418.  Nr.  45. 

schenkt  dem  Kloster  St  Peter  beim  Eintritte  seines  Ministerialen  Tegeno  von  Prun- 
ningen  in  dasselbe  das  Gut,  welches  dieser  bisher  als  Lehen  inne  hatte.  — 
Zeugen:  „Gebeno  Salzburgensis ,  Hugo  Berchtersgadensis ,  Gerhohus  Richers- 
pergensis  praepositi,  Liutoldus,  Rudbertus  capellani,  Megingotus  pincema,  Adal- 
bero  dapifer,  Liutoldus  de  Siestorf,  Liutwinus  castellanus,  Piligrimus  de  Pone- 
gowe."  —  Ohne  Datirung. 

Orig.  im  Archive  des  Kl.  St  Peter  zu  Salzburg.  —  Noviss.  Chron.  s.  Petri 
218  —  Conf.  Notizenbl.  1856,  pg.  213,  Nr.  340  die  betreffende  Aufschreibung 
im  „lib.  M."  saec.  XI  —  XIII  im  Archive  zu  St  Peter. 

erwirkt  auf  seine  an  den  Papst  Innocenz  II.  gerichtete  Bitte  dessen  Genehm ig^ngi 
der  Uebertragung  der  von  dem  Edlen  Adalram  zu  Feustriz  gestifteten  Propste 
von  diesem  Orte  nach  Seckau.  —  „Datum  Laterani  per  manus  Gerardi  s.  Ro- 
manae  ecclesiae  presbyteri  cardinalis  ac  bibliothecarii  IUI"  idus  Martii  incarn. 
domin.  annoM"  C°XLII°  (sie)  indict  VI'  pontificatus  vero  domni  Innocentii  II. 
papae  anno  XIIII®."  — 

Orig.  (Bulle  des  Papstes  Innocenz  II.)  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  in  Wien.  — 
Fröhlich  Diplom.  Stiriae  I.  pg.  144,  Nr.  5  mangelhaft 

erhält  ein  Schreiben  vom  Papste  Innocenz  II.,  worin  dieser  ihm  eröfinet,  das  Erlöster 
Benedict-Beuem  habe  „literis  et  nuntio"  bei  ihm  Beschwerde  darüber  angebracht, 
„quod  quidam  nobilis  homo  Udalricus  nomine  se  et  unicam  filiam  suam  cum 
praediis  suis  in  eorum  cenobio,  te  quoque  ac  venerabili  fratre  nostro  Hildeboldo 
Gurcensi  episcopo  praesentibus ,  Deo  vovit  et  obtulit;  postmodum  autem,  eidem 
loco  incumbente  persecutione,  praedictus  Udalricus  assumpta  filia  persecutionem 
fugiens  admonasterium  Ademunde  in  tuo  episcopatu  se  transtulerit  et  filiam  cum 
praediis,  quod  omnino  non  licuit,  ibidem  offerre  praesumpserit"  Nachdem  ohne 
ausdrückliche  Zustimmung  des  Abtes  und  Conventes  von  Benedict-Beuem  ein 
solcher  Vorgang  nach  canonischen  Gesetzen  vollkommen  unerlaubt  sei,  so  be- 
auftrage er  ihn,  wenn  sich  die  Sache  so  verhielte  ,  »quod  ipsum  Udalricum  et 
filiam  cum  praediis  oblatis  praefatis  fratribus  de  Burin  cum  integritate  reddi  facias. 

Dat  Laterani  IV°  idus  Aprilis.**  —  Ohne  Jahr. 

Meichelbeck  Chron.  Benedicto-Bur.  pg.  92.  —  Conf.  Reg.  Nr.  51,  250  u.  282 
Conrad's  I. 
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243 


244 


245 


246 


Sept.  24. 

r,       26. 


Rom. 


beurkundet,  es  habe  der  Abt  Baldericli  und  der  Convent  des  Klosters  St.  Peter  in 
Salzburg  bei  ihm  Klage  darüber  angebraclit,  dass  das  praedium  Admont,  „quod 
eis  a  piae  memoriae  Ueinrico  imperatore,  Babinbergensis  episcopii  fundatore,  do- 
natum  et  rcgali  esset  testamento  confinnatum  et  —  Hartwico,  praedecessori  nostro, 
ab  eodera  rege  dum  ad  viveret  soli  esset  concessum**,  nichts  desto  weniger  von 
seinen  Nachfolgern  ihnen  vorenthalten  und  zumTheil  dem  Kloster  Admont,  zum 
Theil  der  erzbischöflichen  Kammer  zugewendet  worden  sei.  Nachdem  er  diese 
Klage  für  begründet  ansehe,  so  entschädige  er  das  Kloster  „pro  illa  parte  (praedii), 
quam  in  pertinentia  nostrorum  redituum  invenimus,**  dadurch,  dass  er  demselben 
^beneficium  cuiusdam  fldelis  nostri  Engelscalchi  de  Strazze,  quod  habuit  a  nobis 
ad  Pongov,  ad  Oufhusen,  ad  Hegelin  cum  area  infra  urbem  nostram  et  mancipiis 
utriusque  sexus,"  —  mit  Zustimmung  dieses  seines  Vasallen  tiberlassen  habe, 
und  zwar  „in  praesentia  vener.  fratris  nostri  Romani  Gurcensis  episcopi  et  mini- 
Bterialium  nostrorum,  Heinrici  de  Hegelin,  Liutwini  castellani,  Hartnidi  de  Ize- 
lingen ,  Dietmari  de  Eichaim ,  Ottonis  et  Wisint  de  Pongov ,  Gerhohi  de  Rastaf 

Acta  sunt  haec  apud  Werven  anno  domin.  incam.  M*^C®XLin*^indict.  VI' 

11*^  idus  Junii  feliciter  Amen."  — 

Orig.  im  Archive  des  Kl.  St.  Peter  zu  Salzburg.  —  Noviss.  Chron.  s.  Petri 
pg.  217.  —  Conf.  Reg.  Nr.  285  u.  286  Conrad's  I. 
beurkundet,  dass  die  Canoniker  der  salzburger  Domkirche  „hospitalem  domum  — 
suis  sumptibus  —  iuxta  capellam  beati  Johannis  Evangelistae  (**)  —  construere 
decreverunt,"  und  das  Ansuchen  gestellt  haben,  diesem  Hospitale  „vectigale  tribu- 
tum,  quod  antiquissimo  usu  eis  Halle  solvebatur,"  zuwenden  zu  dürfen,  sowie  auch 
„decimas  omnium,  quae  ad  Stipendium  ipsorum  pertinent."  —  Indem  er  „simplicem 
et  bonam  intentionem  et  laudabile  consilium"  seiner  Canoniker  belobt,  genehmigt 
er  sowohl  die  Errichtung  dieses  Hospitals  als  auch,  dass  demselben  „tam  vecti- 
gale tributum,  quod  Halle,  quam  quod  sub  Thuro  monte  Lungowe  colligitur," 
zugewendet  werde,  und  bewilligt  ausserdem  noch  „traditionem  decimarum  salis, 
quas  a  populo  Ilallensi  magno  labore  optinuimus,  duabus  partibus  praedictis  cano- 
nicis  concessis ,  tercia  vero  plebano  eiusdem  populi.  —  Acta  sunt  haec  Werven 
ab  incam.  Dom  anno  M°  C®  XLIII**."  —  Zeugen :  „Romanus  Gurcensis  epi- 
scopus,  Heinricus  eiusdem  ecclesiae  praepositus  et  Gebeno  Salzburgensis  prae- 
positus  cum  eiusdem  ecclesiae  canonicis  quatuor,  Heinrico  videlicet  cellerario, 
Wolframmo  parrochiano,  Heinrico  et  Lamberto.  Praeterea  interfuerunt  ministeriales 
episcopi,  Adelbero  dapifer  et  Wisento  pincerna  et  Meiugotus  et  quam  plures  alü 
auctorabiles  viri." 

Orig.  rtit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  und  St.  Archive  zu  Wien. 
An  diesem  Tage  stirbt  zu  Rom  Papst  Innocenz  IL 

Confer.  Jaff^  loc.  cit.  598. 
An  diesem  Tage  wird  zu  Rom  im  Lateran  Papst  Cölestin  H.  erwählt. 
Confer.  Jaffb  loc.  cit.  606. 

Erzbischof  Conrad  beurkundet,  „qualiter  comes  Bemhardus locum  quendam 

proprietatis  suae  nomine  Vitringen  in  honore  beati  dei  genitricis  ordinatum"  der 
salzburger  Kirche  „in  proprietatem  tradidit,  atque  in  perpetuam  protectionem 
archiepiscoporum  eiusdem  sedis,"  und  zwar  mit  der  ausdrücklichen  Bestimmung, 
„ut  ordo  monasticus  illius  dumtaxat  institutionis,  quae  vulgariter  Griseorum  mona- 
chorum  appellatur,  numquam  in  eodem  loco  deficiat."  —  Um  dieses  fromme  Werk 
seinerseits  bestens  zu  fördern,  nehme  er  diesen  Ort  und  dessen  Mönche  in  seinen 
besonderen  Schutz,  „omnem  eis  decimam  concedentes,  quam  de  labore  proprio 
consequi  possunt,  in  perpetuum,"  und  erklärt  sie  von  aller  weltlicher  Vogtei  frei. 
—  „Acta  sunt  haec  anno  dom.  incam.  M®  C*^  XLUI*^  praesente  venerabili  Gurcensi 
episcopo  Romano,  Engilberto  marchione,  Ottone  comite,  multisque  aliis,  quam  ex 
nobilibus  quam  ex  ministerialibus.^^ 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Marian   (Wendt]^ 
Austria  sacra  Tom.  IV.  Ps.  VH.  pg.  357.  Nr.  XIV  im  Auszuge  mit  J.  1144. 


Conrad!.  1143  —  1144. 


47 


I       1143 

247   i  - 


:1143_1U7 
248  t  — 


549 


1144 
Jänner  2. 


Lateran. 


250  !     März  1. 


251  i 

252  I 


8. 
12. 


Rom. 
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beurkundet,  dass  Wolfker  von  Tegerwach  und  seine  Hausfrau  Hemma  und  deren 
Söhne  Wolfker  und  Heinrich  ihr  „praedium  Scuzzingen  iuxta  fluvium,  qui  dicitur 
Kota,  atque  Mosefogel**  auf  dem  Altar  des  heil.  Rupert  zu  Salzburg  mit  der  Be- 
stimmung geopfert  hätten,  dass  daselbst  ein  Kloster  ftir  Cistercienser  errichtet 
werden  solle,  „eo  tenore,  ut  episcopali  traditione  omne  ins  cenobiorum  nostrorum 
in  collationibus  liberorum  hominum  vel  ministerialium  nostrorum  irrefragabiliter 
possideant  ;'*  welchem  Ansuchen  er  mit  aller  Bereitwilligkeit  entsprochen,  auch 
den  ersten  Abt  Namens  Gero  consecrirt  und  installirt  habe.  —  Zeugen :  „Heinri- 
cusRatisponensis,  Otto  Frisingensis,  Romanus  Ghircensis  episcopi,  Guido  diaconus 
cardinalis,  Baldericus  abbas  Salzburgensis,  Gebeno  praepositus,  Perhtoldus  abbas 
8.  Emmerami,  Gt)tefTidus  abbas  Admontensis  et  alii  abbates,  quam  plurimi,  Hugo 
praepos.  Berthersgademensis,  HerebortOwensis,  Gotescalcus  Boumburgensis  alii- 
que  praepositi,  clerici  et  monachi  multi.  Comes  Liutoldus  de  Blein,  Heinricus  de 
Hegilen, Adalbero  de  Werven,  Liutoldus  de  Haberlant^Megingoz  pincema,  Durinch 
de  Dietrammingen,  maximaque  multitado  tam  nobilium  quam  ministerialium.** 
Angeführt  in  der  Urkunde  dd.  Salzburg  5.  Juni  1146,  Reg.  Nr.  279. 

schenkt  der  Propstei  Chiemsee  einen  Mansen  zu  Hunzingen.  —  Zeugen :  „Liutwinus 
de  Salzburch,  Ekchardus  de  Montigil,  Sigboto  de  Atenat,  Cunradus  de  Chalehaim, 

et  frater  eins  Heinricus." Ohne  Datirung. 

Mon.  Boic.  IL  pg.  281,  sub  Nr.  1.  ex  cod.  trad.  Chiems.  —  Conf  1  c. 
pg.  354.  Nr.  5. 

erhält  in  einer  an  ihn  und  seine  Suffragan  -  Bischöfe  H.  von  Regensburg  und  R.  von 
Passau  gerichteten  Bulle  vom  Papste  Cölestin  IL  den  Auftrag,  das  Kloster  Rot 
sich  besonders  empfohlen  sein  zu  lassen.  —  „Datum  Laterani  IV®  nonas  lanuarii." 
Ohne  Jahr  (•*). 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boic.  I.  pg.  358.  Nr.  6. 

erhält  ein  Schreiben  vom  Papste  Cölestin  U.,  worin  ihm  dieser  eröffiiet,  das  Kloster 
Benedict-Beuem  habe  bei  ihm  darüber  Klage  geftihrt,  „quod  quidam  üdalricus 
nomine  cum  unica  fih'a  et  omnibus,  qnae  habebat,  monasterio  ipsorum  se  obtulit, 
postea  vero,  fracto  voto,  ab  eis  discesserit  et  ad  societatem  Admuntensium  se 
transtulit.  Et,  sicut  ex  literis  venerabilis  fratris  nostri  Waltheri  Augustensis  epi- 
scopi  accepimus,  eadem  causa  in  audientia  tua  ventilata  est  productis  idoneis  te- 
stibus,  sed  minime  a  tua  fratemitate,  quod  miramur,  terminata.**  Er  befiehlt  ihm 
daher,  diese  Angelegenheit  nach  Recht  zu  entscheiden.  —  „Dat.  Laterani  Kalen- 
dis  Martii."  Ohne  Jahr  (»»). 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München  —  Meichelbeck  Chron.  Bene- 
dicto-Bur.  pg.  93  vollständig.  —  Lang  Reg.  Boic.  L  172  im  Auszug.  —  Conf 
Reg.  Nr.  51,  241  u.  282.  Conrad's  L 

An  diesem  Tage  stirbt  zu  Rom  im  Palladischen  Kloster  Papst  Cölestin  H. 
Confer.  Jaffe  loc.  cit.  609. 

An  diesem  Tage  wird  zu  Rom  Papst  Lucius  H.  geweiht.  Der  eigentliche  Wahltag, 
welcher  zwischen  dem  8.  u.  12.  März  fallt,  ist  unbekannt. 
Conf  Jaffb  pg.  GIO. 

Erzbischof  Conrad  erwirkt  von  König  Conrad  UL  die  königliche  Bestätigung  eines 
Vermächtnisses,  welches  sein,  des  Erzbischofs,  Richter  zu  Laufen  Heinrich  zu 
Gunsten  der  Armen  gemacht  hatte,  nämlich  „octavam  partem  aquae  salinae  in  loco, 
qui  super  Tekkindorfere  Bret  dicitur.  —  Haec  aqua  ad  ins  venerabilis  archiepi- 
scopi  Salzburgensis  Chonradi  pertinuit,  quia,  dum  idem  Heinricus  iudex  et  trape- 
zita  ipsius  esset,  eam  de  rebus  eius  lucratus  fiiit.  Arbitrii  ergo  archiepiscopi  fait, 
aquam  illam  sive  retinere,  sive,  quovellet,  conferre."  —  Der  Erzbischof  habe  je- 
doch dieses  Vermächtniss  bestehen  lassen  und  es  dem  Kloster  St.  Peter  zu  Salz- 
burg zugewendet  (•').  — „Anno  domin.  incam.  M®  C®  XLUIP  indict.  VP 
(sie)  regnante  Chuonrado  Roman,  rege  H.  anno  vero  regni  eius  VIF  Data  est 
apud  Nurenberch.** 

Orig.  Urkunde  König  Conrad's  im  kgl.  bair.  Retchsarchive  zu  München.  — 
Mi>n.  Boic.  XXIX  I.  pg.  284,  Nr.  473. 
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23. 


erwirkt  von  dem  edlen  Manne  Werigand  von  Witenswald  eine  vollständige  Verzicht- 
leistung auf  die  Ansprüche,  welche  dieser  auf  das  von  seinem  verstorbenen  Bru- 
der Hudolf  dem  £rzbischof  und  von  diesem  dem  Kloster  Admont  geschenkte 
„praediuni  inferius  Jaringen**  unter  dem  Vorwande,  sie  hätten  damals  ihre  Erb- 
güter noch  nicht  getheilt  gehabt ,  erhoben  hatte.  —  Diese  Verzichtleistung  ge- 
schah, ,,cum  idem  archiepiscopus,  dom.  videlicet  Chunradus,  quodam  anno  cum 
quibusdam  principibus,  scilicet  Gurcensi  episcopo,  Udalrico  duce,  Pemhardo  co- 
mite  cum  aliis  multis  nobilibus  et  ministerialibus  soll empni täte m  Pentecosten 
festive  apud  castrum  Libnitz  celebraret"  —  Zeugen:  „dom. Romanus Gurcensis 
episcopus,  Udalricus  dux  de  Karinthia,  Pemhardus  comes  de  Karinthia,  Engel- 
scalcus  de  Friesach ,  Gotefridus  de  Wiettingen ,  ministeriales  s.  Ruperti  et  plus 
quam  XL  alii."  —  Ohne  Datirung.  (®*) 

Pez  Thes.  III,  III,  pg.  697  Nr.  23.  —  Hansiz  Germ.  s.  II,  pg.  242.    —   Aus 
dem  Admonter  Saalbuche. 

übernimmt  von  Pilgrim  von  Hohenwart,  Vater  des  zu  Regensburg  verstorbenen 
Markgrafen  Günther  von  Hohenwart,  zu  Händen  des  Abtes  Gotfrid  von  Admont 
das  „praedium  Strassgang,"  welches  Letzterer  dem  Kloster  vermacht,  Ersterer 
jedoch  eine  Zeit  lang  demselben  widerrechtlich  vorenthalten  hatte.  —  „Actum 
est  in  Castro  Libnitz  in  soUempnitate  Pentecostes  coram  multis  testibus  infra  de- 
nominatis,  marchione  de  Stira,  Sigefrido  comite  de  Liubenowe,  Adelberto  libero 
homine  de  Perge,  salzburgensibus :  Sigbotone  de  Surberc,  Wisint  pincema,  Du- 
ringo de  Dietrammingen,  Sigmaro  filio  Eberhardi,  Hartnido  de  Hucelingen,  Ecke- 
hardo  de  Montigil,  Ottone  de  Sulb."  —  Ohne  Datirung.  (®®) 

Pez  Thes.  III,  III,  pg.  775,   Nr.  102.  —  Hansiz  Germ.  s.  H,  pg.  242.  — 
Aus  dem  Admonter  Saalbuche. 

bestätigt  dem  Kloster  St.  Lambrecht  den  Besitz  des  „praedium  Geresthorf,"  welches 
demselben  „quidam  nobiliter  natus  vocabulo  Piligrimus  et  filius  eins  Guntherus 
marchio  de  Soune"  ('®®)  geschenkt  hatten.  —  „Acta  sunt  autem  haec  Libenizze 
anno  ab  incam.  Dom.  M®C®XL®nn®  praesentibus  subscriptis  viris  probabilibus, 
Udelrico  videlicet  de  Huneburch,  Swikero  de  Walestorf,  Wemhero  de  Crowat, 
Hartwico  de  Kaetse,  Gunthero  de  Zweinchirichen,  Heinrico  de  Hegelen,  Poppone 
de  s.  Udalrico  et  filio  eins  Friderico,  WisentonedeBongowe,  Emestone  de  Einode, 
Engelberte  de  Ziune,  Ottone  de  Sulpe,  Sigemaro  de  Libenizze,  Ortolfo  et  Poppone, 
Walthero ,  Otakero  ministeriali(bus)  Piligrimi  et  quam  plures  alii  auctorabiles." 
Orig.  im  Archive  des  Klosters  St.  Lambrecht. 

bestätigt  dem  Kloster  St.  Peter  in  Salzburg  auf  Bitten  des  Abtes  Balderich  wieder- 
holt die  wichtigsten  Schenkungen ,  welche  seine  Vorgänger  im  Erzbisthum  und 
er  selbst  demselben  zugewendet.  (Fast  gleichlautend  mit  der  Urkunde  ddo.  Fri- 
sach  28.  Juli  1141.)  ,,Acta  sunt  autem  haec  anno  domin.  incam.  M®  C®  XLIIII*^ 
indict.  VIP  praesente  venerabili  Gurcensi  episcopo,  assensu  et  consilio  abbatum, 
praepositorum,  clerietpopulinostraeecclesiae,  quorumnomina  haec  sunt:  Gebeno 
archipresb.  et  praepos.  maioris  ecclesiae,  Chuno  de  Chiemsee,  Hugo  de  Garza,  He- 
ribordus  de  Owa,  Lanzo  de  Halle,  Gerhoch  de  Richersperge,  Hugo  de  Berhters- 
gaden,  Gotescalch  de  Poumpurg,  Henricus  de  Gurca  praepositi  cum  suis  congre- 
gationibus,  Gotfridus  Admontensis,  Heinricus  Burensis,  Pilgrimus  Elsenpachensis, 
Wolfker  Sewensis,  Gerloch  Runensis,  Udalricus  s.  Lamberti ,  Otto  Milstatensis 
abbates  cum  suis congregationibus.  Ministerialium  autem  nomina haec  sunt:  Hein- 
ricus de  Hegelin,  Megingoz  pincema,  Adalbero  dapifer  et  filius  eins  Durinch, 
Liutoldus  de  Siestorf,  Liutwinus  castellanus,  Wisint  de  Pongo  we,  Engilscalch  de 
Friesach,  Gotfried  de  Wiettingen,  Otto  de  Sulbe,  Eberhard  et  Poppo  de  Libnitz, 
Friederich  nepos  Gotfridi  de  Wiettingen,  Adalbero  de  Pircha,  Reginwart  de 
Lungowe,  cum  aliis  multis  Christi  fidelibus,  quibus  consentientibus  haec  acta  sunt 
apud  Libnitz  X®  kalend.  Junii  feliciter  Amen." 

Orig.  im  Archive  zu  St.  Peter  in  Salzburg.  Noviss.  Chron.  s.  Petri,  pg.  219. 
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258 


259 


October  20. 


23, 


260 


Salzbnig. 


i^ioyeinb.  3. 


benrkiindet  einen  Güter-Tausch,  welchen  er  y,coniquodam  Gastaldio  nostro  in  flnstal* 
Namens  Engelbert  abgeschlossen;  er  habe  demselben  nämlich  einen  Mansen 
„apudLuezen/  welchen  er  bisher  von  ihm  lehen weise  inne  hatte,  als  freies  Eigen 
g^eben  und  dafür  dessen  .praediom  in  Marchia  ioxta  Ldbenz  in  loco,  qui  dicitor 
Sunarza,"  von  ihm  erhalten.  —  Zeugen:  ^Romanos  Gorcensis  episcopus,  Henri- 
cos  eiosdem  sedis  praepos.  Gerlohos  Ronensiom  abbas,  Liatoldus,  Engelrammas, 
Budbertos  capellani,  Engelscalcos  de  Friesach,  Borchardos  de  Saccha,  Wisint 
pincema,  Hartwicos  cognomento  Wolf,  Dietricos  et  filios  eins  Wolfram,  Bor- 
chardos, Emestos,  Heinricos,  Otto  de  Gorka,  Eberhardos  castellanos  de  Libentz, 
obi  et  haec  traditio  facta  est  anno  domin.  incam.  M®  C®  XL®  TTTP  indict  VII' 
m®  Kai.  JuniL" 

Pez  Thes.III,ni,  pg.  689,  Nr.  12,  ans  dem  Saalbache  v.Admont  —  Hansiz 
Germ.  s.  ü,  pg.  242. 

an  diesem  Tage  stirbt  Herzog  Ulrich  L  von  ELämthen.  —  Ihm  folgt  in  dieser  Würde 
sein  Sohn  Herzog  Heinrich  IV. 

Confer  Fröhlich  Specimen  Archontol.  Carinth.  pg.  41. 

Erzbischof  Conrad  schenkt  der  „in  fondo  proprio  Salzborgensis  ecclesiae"  gegrün- 
deten Propstei  Heichersberg  zor  Vermehrong  ihrer  ongenügenden  Einkünfte  alle 
erzbischöflichen  Zehente  in  der  Pfarre  Putten,  „excepta  sane  canonica  portione 
sacerdotis  plebani  —  et  exceptis  decimis  vinearom  in  eadem  parrochia  sitarom  ;'^ 
femer  alle  Zehente  „tarn  de  vineis,  qoam  de  agris  vel  de  aliis  rebos^^  in  der 
Pfarre  Bramberg,  ebenfaUs  mit  Aosnahme  des  dem  Pfarrer  gebührenden  An- 
theils.  ^Et,  qaia  eadem  parrochia  de  adiacente  silva  Potinensi .  praestante  do- 
mino,  potest  ampliari  a  loco,  qoi  dicitor  Potinowe,  osqoe  ad  terminos  Ungarorom 
et  osque  ad  montem  Hartperch  in  praedio  comitis  Ekkeberti  crescentibos  ibidem 
novalibos,^  so  verordne  er,  dass,  wenn  es  hiedorch  nöthig  werden  sollte,  neoe 
Pfarreien  zo  gründen,  dennoch  alle  Zehente,  „exceptis  debitis  portionibos  sa- 
cerdotom  plebanorom,*'  dem  genannten  Kloster  Kraft  dieser  Schenkung  zo  ver- 
bleiben hätten.  Zeogen:  „Ego  Romanas  Gorcensis  episc  ss.  —  Ego  Baldericos 
abbas  Salzborg.  ss.  —  Ego  Grotefridos  abbas  de  Ademont  ss.  —  Ego  Gebeno 
Salzborg,  praepos.  ss.  —  Ego  Choono  Chiemens.  praepos.  ss.  —  Ego  Gotescalcos 
Boomborg.  praepos.  ss.  —  Ego  Herebordos  Owensis  praepos.  ss.  —  Ego  Hogo 
Berthersgademensis  praepos.  ss.  —  Ego  Hogo  Garzensis  praepos.  ss.  —  Ego 
Lanzo  Hallensis  praepos.  ss.  —  Ego  Roodbertos  notarios  ss.  —  Actom  in 
Castro  Salzborgensi  anno  domin.  incam.  M^C^XLIHI®  indict  V 111'  X®  Elalend. 
Novembris.  Hoias  rei  testes  per  aorem  tracti  sont  isti:  Heinricos  dox  Karin- 
thiae  et  frater  eins  Uodalricos ,  Hogo  de  Tovers ,  Heinricos  de  Wenge,  Frideri- 
cos  de  Lingenowe,  Hartnith  et  firater  eins  Marchwart  de  Uzelingen,  Isenrich  et 
firater  eins  Dietmar  de  Chattebach,  Gondacher  de  Waltprechtingen,  Liatwin  ca- 
stellanos, Choono  de  Engilhalmingen,  Megingoz  filios  Megingoti  pincemae,  Diet- 
mar de  Eicheim,  Volcholt  de  Ascowe,  Wemhart  de  Otenanch,  Otto  de  Wilem, 
Adelperht  de  Witenstein,  Otto  Naesel.^ 

Aas  einem  „lib.  cop.  saec  XH  im  Archive  zo  Reichersberg.  —  Hond  Metrop, 
m.  (Edit  1719)  pg.  159.  —  Hansiz  Germ.  s.  II,  pg.  242.  —  Mon.  Boic  IV. 
pg.  410,  Nr.  6.  Alle  mit  Jahr  1142.  —  Hormayr,  Archiv  f^  Süddeotschl.  H, 
pg.251,  Nr.  26.  — Urkund.-Bach  f.  ob  d.  Enns  I,  pg.282,  Nr.  4,  l.  c  II,  pg.  215, 
Nr.  146. 

bestätigt  dem  Nonnenkloster  Nonnberg  in  Salzbarg  anter  derAebtissinWiradis  sfimmt- 
liche  Besitzongen  ^in  Oriente^  etc.  —  Zeogen:  „Romanos  episcopos  Gorcensis 
SS.  —  Baldericas  abbas  ss.  —  Grotescalcos  praepos.  ss.  —  Man^oldos  praepos. 
SS.  —  Engilrammos  archidiaconos  ss.  —  Gebeno  praepos.  ss.  —  Hogo  praepos. 
SS.  —  Raodbertos  notarias  ss.  —  Actom  in  castro  Salzborc  anno  incam.  domin. 
M®C»  XLim®  mdict  VHI'  HI®  Nonas  Novembris  anno  I®  domini  Locii  papae, 
anno  VI**  Chonradi  regis.  —  Qood  sobscriptis  testibos  confirmamos  Heinrico  doce 
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1144 
Novemb.  3. 


261 


262 


263 


264 


Decemb.  9, 


Salzburg. 


Werfen. 


Karinthiae  et  fratre  eius  Udalrico,  Hugone  de  Tuvers,  Heinrico  de  Hegelen,  Me- 
gingozo  pincema  et  filiis  eins  Sigbotorie  et  Megingozo,  Hertnido,  Grerhoho,  Mar- 
chardo  de  Uzzelingen ,  Ekkehardo  de  Tanne,  Wolframmo  de  Offenwanc ,  Diet- 
maro  Isenrico  de  Chotepacb,  Pilgrimo  de  Bonegowe.*  — 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Esterl  Chron.  v.  Nonnberg, 
pg.  204.  —  Lang  Reg.  Boic.  1. 174  im  Auszug, 
bestätigt  als  Zeuge  und  übernimmt  die  Schenkung,  welche  „quidam  nobilis  homo 
Heinricus  de  Trimiano"  als  Delegat  seines  Oheims  Amilbert  der  Propstei  Rei- 
chersberg mit  einem  ^praedium  —  cum  silva  —  ad  illud  pertinente  —  situm  in- 
ter  Priesbach  etDahsekke"  gemacht  hatte  (^®*).  „Suscepta  est  autem  haec  traditio 
a  venerabili  Salzpurgensi  archiepiscopo  Chuonrado,  praesente  Hartmanno  Brixi- 
nensi  et  Romano  Gurcensi  episcopis.  Huius  rei  testes  per  aures  attracti  sunt,  mar- 
chio  Engelbertus,  Uodalricus  de  Laibach  frater  ducis  (Carinthiae),  Heinricus  Pris 
de  Bukes ,  Hermannus  de  Tra,  Heinricus  de  Trimian ,  et  ministeriales  Salzbur- 
gensis  ecclesiae  Engilscalcus  de  Frisach,  Gotefridus  de  Wietingen ,  Megingoz  de 
Suriberg,  Liutoldus  de  Siestorf,  Wisinto  pincema,  ministeriales  marchionis  En- 
gilberti  Werinherus  de  Potinberc ,  Engilram  de  Crivich ,  Hartmannus  et  Helin- 
breht  de  s.  Martino  et  alii  multi."  —  Ohne  Datirung. 

Mon.  Boic.  HI,  pg.  412,  Nr.  25.  —  Urkund.-Buch  f.  ob  d.  Euns,  I,  pg.  294, 
Nr.  32. 
schenkt  der  Propstei  Chiemsee  einen  Hof  zu  Garzowe.  —  Zeugen :  „Heinricus  dux  Ca- 
rinthiae, Udalricus  frater  eius,  Hugo  filius  Hugonis  de  Touvers,  Engelscalch  de 
Carinthia,  Liutwinus  de  Salzburch,  Wolfram  de  Offenwanch,  Tagino  de  Vrosch- 
haim,  Chuono  de  Engilhalmingen,  Wezelo  de  Halden wanc.**  —  Ohne  Datirung. 

Mon.  Boic.  H,  pg.  281 ,  sub  Nr.  1  ex  cod.  tradit.  Chiems.  —  Conf.  1.  c. 
pg.  384,  Nr.  5. 
schenkt  der  Propstei  zu  Hall  das  ^praediumSwante  cum  mancipiis  et  omnibus  appendi- 
ciis."  Zeugen :  „dorn.  Romanus  Gurcensis  episcopus,  Udalricus,  Rudbertus,  Liu- 
toldus capellani,  Udalricus  frater  ducis  Karinthiae,  Hertwicus  de  Kaphes  (?)  et 
frater  eius  Duringus,  Sigmarus  de  Libenz  ,  Wisinto  et  cognatus  eius  Wolfrat  de 
Pinzgowe.**  —  Ohne  Datirung  (*®^. 

Mon.  Boic.  HL,  pg.  527,  Nr.  1  ex  orig. 
beurkundet,  „qualiter  cenobio  s.Petri  monachorum  in  civitate  nostrae  sedis  subveni- 
mus,  quod  in  principio  nostrae  promotionis  valde  annihilatum  et  dissipatum  inve- 
nimus.  Nam  pene  sollummodo  decimationibus  se  sustentabant ,  quas  a  primordio 
transpositae  episcopalis  sedis  de  redditibus  episcopalibus  habebant."  —  In  Anbe- 
tracht der  Schwierigkeiten  nun ,    welche  diese  Verhältnisse  für  beide  Theile  mit 
sich  brachten,  habe  er,  was  die  Zehente  von  den  Salzpfannen  zu  Reichenhall  be- 
trifft, mit  dem  Kloster  einen  Tausch  in  der  Art  abgeschlossen,  dass  er  demselben 
eine  Salzpfanne  sammt  aller  Zugehör  ganz  zu  Eigen  abgetreten  habe,  wogegen 
er  die  Zehente  aller  übrigen  Salzpfannen  nunmehr  wieder  allein  zu  beziehen  habe. 
Auch  habe  er  auf  Bitten  seines  Ministerialen  Wolfram  von  Offen wang  bei  dessen 
Eintritt  in  das  Kloster  zu  St  Peter  ihm  gestattet,  sein  Lehengut  diesem  Letzteren 
zu  übergeben  und  auch  selbst  noch  einen  halben  Hof  zu  Frisach  dazu  geschenkt 
„Traditionem  vero  istam  in  Castro  Werven  factam  V^  idus  Decembris  his  testi- 
bus  adstipulamus :  dorn.  Romano  Gurcensi  episcopo,  Liutoldo,  Rudberto,  Wolf — 
ramo  decano,  Meingoto  custode,  Udalrico  medico,  Diethalmo  praeposito  deHove,» 
Megingoto  de  Surberch,  Adalberone  et  Liutwino  castellanis,  Ottone  de  Kaiheim  .^ 
Pertholdo  de  Hove,  Poppone  fratre  eius,  Bertholdo  de  Grimoldes wanc,  Chunradczp 
de  Maisa,  Manegoldo  de  Gurca,  Wolderico  quoque,    Sigefrido  et  alio  Sigefridc^-» 
Ottone  de  Carinthia,  anno  domin.  incam.  M^  C^  XLIIH«  indict  VU'  (sie)." 

Orig.  im  Archive  des  Kl.  St  Peter  in  Salzbg.  —  Noviss.  Chron.  s.  Petri  pg.  217^- 
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165 


m 


267 


Friesach. 


bearkandet,  dass  er  es  als  eine  seiner  heiligsten  Pflichten  angesehen  habe,  „bonnm 
atque  utile  antecessorom  meomm  inceptum ,  sed  persecutionibas ,  qnas  snsti- 
nebant,  praepeditom/'  nämlich  die  definitive  Constitnimng  des  Bisthums  Gturk 
endlich  zu  Stande  zu  bringen.  —  Zunächst  habe  er  es  dahin  gebracht,  „ut  Gur- 
censis  ecclesia,  quae  ab  illis  (seinen  Voi^ängem)  apostolicae  sedis  auctoritate  se- 
dem,  dignitatemetnomenepiscopaleacceperat,  per  me  terminum  haberet.  Verum, 
cum  res  magna  fuit,  conatibus  meis  quam  plurima  succrescebant  impedimenta. 
Unde  factum  est,  ut,  cum  terminum  darem  ex  consilio  cleri  acpopuli,  (1131)  deci- 
mam  tamen ,  quae  in  termino  constituto  iure  ad  episcopum  pertinere  debet,  ab- 
solute dare  non  possem  vel,  quia  milites  eam  possidebant  (et)  amittere  nolebant, 
vel  quia  ego  ipse  partem  quandam  in  valle  Motniz  domui  hospitali  designaveram, 
quae  a  me  Friesach  constituta  fuerat**  Nachdem  es  aber  unpassend  und  auf  die 
Länge  nicht  haltbar  sei,  dem  Bischof  nicht  den  ganzen  innerhalb  seines  Bisthums 
ihm  gebührenden  Zehent  zuzuwenden,  so  habe  er  endlich  auch  diesen  letzten  An- 
stand beseitigen  können  und  übergebe  und  bestätige  nunmehr  „ex  consilio  abba- 
tum,  praepositomm  ,  nobilium  atque  ministerialium  praesenti  pagina  —  omnem 
decimam  episcopatus  sui  —  praedicte  sedis  venerabili  episcopo  Romano.  —  Hoc 
tamen  notum  sit,  quod  partem  illam,  quam  in  subsidium  pauperum  domui  hospi- 
tali (in  Frisach)  contulisse  me  dixi,  aliis  decimis  redemi,  quae  circa  Friesach  un- 
dique  versum  colliguntur  et  tantum  vel  amplius  fructuum  dare  videntur.  —  Acta 
sunt  haec  Friesach  anno  incam.  Dom.  M»  C^  XLIIIIO  indict.  VII"  {^^^)  prae- 
sente  venerabili  episcopo  Hartmanno  Brixinensi,  et  religiosis  abbatibus  Gotfrido 
Ademontensi,  Werenhero  Laventinensi,  Heinrico  praeposito  Gurcensi,  cappellanis 
quoque  Liutoldo,  Engilrammo ,  Ruodberto ,  comite  Bernharde,  comite  Rapotone, 
comite  Wilhalmo  de  HimebTurc,  Heinrico  Pris,  Engelscalco  de  Frisach ,  Uodel- 
scalcho  de  Dietrichstein ,  Herimanno  de  Trahoven ,  Gebehardo  de  Sonne ,  Rein- 
berto  de  Truhsen,  Engilberto  de  Zvinze,  et  Burchardo  filio  eins,  Ernst  quoque 
cum  plnrimis  utriusque  episcopatus  fidelibus  et  ministerialibus." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H^  H.  u.  St  Archive  zu  Wien.  —  Hormayr  Archiv 
f.  1821,  pg.  239,  Nr.  125. 

entschädigt  das  von  ihm  gegründete  Hospital  zu  Friesach  fiir  die  demselben  ur- 
sprünglich verliehenen,  nunmehr  aber  wieder  dem  Bisthume  Gurk  zugewendeten 
Zehente  in  der  Pfarre  Mötniz  mit  anderen  Zehenten  und  Besitzungen  (*®^).  „Quia 
(zur  Zeit  der  Gründung  des  Hospitals)  nondum  terminos  Gurcensis  episcopatus 
disposueramus,  üsdem  diffinitis  (1131)  a  venerabili  dorn.  Romano,  Gurcensis  se- 
dis tertio  episcopo,  commoniti  sumus,  ut  decimationes,  episcopii  sui  portionem, 
sibi  consignaremus.  Cuius  petitionem  necessariam  et  rationabilem  approbantes, 
ne  in  aliquo  iure  aut  potestate  ceterorum  episcoporum  privaretur,  decimationem 
praenominatam  ipsi  et  posteris  suis  chirogravi  nostri  impressione  confirmavimus 
(1144),  et  consilio  habito,  quod  bene  in  hospitali  egeramus,  certiori  traditione 
stabilivimus.''  —  Folgt  die  Aufzahlung  sämmtlicher  dem  Hospitale  zugewen- 
deten Dotationsgüter.  —  Zeugen:  „Engilscalcus  de  Friesach,  Gotfridus  de  Wie- 
tingen,  Rudolfus  de  Tunsperch,  Wisinto  de  Ponegove,  Otto,  Hugo,  Engilmams 
Gurcenses,  Adalbertus  iudex,  Bemhardus  camerarius,  Adalbertus  monetarius  — 
hi  omnes  Frisacenses.'^  —  Ohne  Datirung. 

Orig.  im  Archive  des  Kl.  Admont  —  Pez  Thes.  m,  HI,  pg.  691,  Nr.  14. 

schenkt  dem  Kloster  Viktring  unter  Abt  Eberhard  die  demselben  nahe  gelegene 
Kirche  St  Maria  in  Schalach  (Maria  Rain)  sammt  vierzehn  Mausen  daselbst, 
welche  Lietztere  er  von  dem  Domcapitel  von  Salzburg  und  dem  Nonnenkloster 
St  Erintrud  daselbst  gegen  Ueberlassung  von  vier  Mark  Silbers  in  jährlichen 
Gülten  an  sich  gelöset  hatte.  —  Zeugen :  „Romanus  Gurcensis  episcopus,  Balde- 
ricus  abbas  s.Petri  Salzburge,  G^eno  maioris  ecclesiae  praepos.  Rudpertus,  En- 
gelscalcus  capellani,  Engelscalcus  de  Friesaco,  Wemherus  (?  Bemhardus)  came- 
rarius, Wisento  pincema,  Tiemo  de  Longowe,  Wemherus  et  Otto  fratres  sui  et 
alii  quam  plnres.  —  Actom  in  Castro  Frisacensi/*  —  Ohne  Datirang. 
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1144-1145 


1145 
Februar  15. 


April  2. 


271 


272 


August  3. 


273 


274 


1145-1147 


Friesach. 


Arcliiv  f.  Kunde  öst.  Gesch.-Quellen  Bd.  V.  pg.  236,  Nr.  273  aus  dem  cod.  trad. 
Victor.  —  Marian  (Wendt)  Austria  sacra.  Tom.  IV.  Ps.  VII  pg.  358  im  Auszog. 

wird  in  einem  an  ihn  und  den  Bischof  Roman  von  Gurk  gerichteten  Schreiben  vom 
Papste  Lucius  II.  in  Kenntniss  gesetzt,  dass  der  Propst  Gerhoch  von  Keichers- 
berg  sich  ihm  vorgestellt  und  von  ihm  in  Gnaden  entlassen  worden  sei ;  wess- 
halb  er  ihm  denselben  bestens  empfiehlt.  — -  Ohne  Datirung  (*®*). 
Pez  Thes.  VI.  I.  pg.  554. 

an  diesem  Tage  stirbt  zu  Rom  Papst  Lucius  11.  —  Noch  am  selben  Tage  wird  er- 
wählt Papst  Eugen  HI. 

Confer  JaflF6  loc.  cit.  pg.  615  u.  617. 

Erzbischof  Conrad  Übergibt  („comisimus  cum  traditionis  confirmatione^)  dem 
lOoster  St.  Paul  unter  Abt  Werner  „ecclesiam  in  honore  s.  Martini  consecratam, 
quam  moriens  Amelbertus  nobilis  homo  de  Cholminze  per  manum  nepotis  sui 
Heinrici  de  Trimian  —  beato  Rudberto  —  delegavit,  cum  omnibus,  quae  possi- 
dere  videbatur  Lavent",  unter  der  Bedingung,  den  Gottesdienst  getreulich  abzu- 
halten. „Ad  hoc  enim  piae  memoriae  Amelbertus  nobis  tradi  constituit,  ut  di- 
vinum officium  ibidem  ordinaremus ,  quatenus  per  hoc  suae  animae  suorumque 

parentum  inibi  sepultorum   propiciaremur. Huius  autem  actionis  causae 

fuerunt,  quod  pro  dilatione  traditionis  quam  plurimi  bona  illa  invaserunt,  exspo- 
liaverunt,  usui-paverunt."  In  der  Uebergabe  an  das  Kloster  St.  Paul,  dem  alle 
diese  Güter  ganz  nahe  gelegen,  habe  er  den  allein  passenden  Weg  zu  finden 
geglaubt ,  dieselben  wieder  der  Kirche  zurück  zu  verschaffen ,  als  auch  selbe 
bestens  zu  cultiviren,  „bene  cooperante  fratris  nostri  venerabilis  Romani  Gur- 
censis  episcopi  consilio.  Castrum  verum  Cholminze  cum  curte  adiacente,  eadem 
traditione  episcopalibus  usibus  coUatum,  a  bonis  praefatis  secemimus  et  succes- 
soribus  nostris  assignamus.  Data  Friesach  anno  ab  incamatione  Domini  M®  C® 
XLV«  indict.  VIU'  UU^  nonas  Aprilis.« 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Hormayr,  Archiv 
f.  1821  pg.  240,  Nr.  126. 

beurkundet  und  bestätigt  die  Schenkungen,  welche  der  Priester  Wemher  und  einige 
genannte  andere  Personen  der  ELirche  St.  Andrae  zu  Lavant  gemacht.  —  Zeugen: 
„Heinricus  de  Gh-iven,  Heinricus  de  Buch  — .  Acta  sunt  haec  in  Friesach  anno 
incam.  domin.  M^  C®  XLV^  indict.  VIII*  tertio  Non.  Augusti." 

Archiv  f.  Kunde  öst.  Gesch.  Quell.  Bd.  V.  pg.  243,  Nr.  285  im  Auszug  aus 
T.  Neugart's  handschriftlicher  Gesch.  v.  St.  Paul. 

übernimmt  die  Schenkung ,  welche  die  edle  Frau  Hildiburg  Gräfin  von  Dorinberg 
zum  Seelenheile  ihres  verstorbenen  Gemahles,  des  Grafen  Heinrich,  mit  Zustim- 
mung ihrer  Söhne  Wolfiram  und  Heinrich  dem  salzburger  Domcapitel  mit  zwei 
Mausen  zu  Bottenbrunnen  gemacht.  —  Zeugen :  ,, Ulrich  de  Winkilsaze,  Engil- 
preth  de  Winheringen,  Cuonrat  de  Wenge,  Adelbero  de  Dietramingen ,  Wisent 
de  Bongouve."  —  Ohne  Datinmg  (^®*). 

Aus  einem  lib.  trad.  Salisbg.  saec.  XII  —  XHI  im  k.  k  H.  H.  und  St.  Ar- 
chive zu  Wien.  —  Notizenbl.  1855,  pg.  478,  Nr.  30. 

verwendet  sich  bei  Papst  Eugen  III.  um  eine  Schutz-  und  Bestätigungs  -  Bulle  filr 
die  Propstei  Reichersberg. 

Angefahrt  in  der  betreffenden  Bulle  des  Papstes  Eugen  IH.  ddo.  Sutri  4.  Mai 
1146.  —  Hund  Metrop.  HI.  (Edit.  1719)  160  —  Gewold  Chron.  Reichersbg. 
ad  ann.  1146.  —  Mon.  Boic.  IV.  pg.  412  N.  7.  —  Urkundenb.  f.  ob  d.  Enns  IL 
pg.  219,  Nr.  150  u.  loc.  cit  L  p.  278,  Nr.  2. 

bestätigt  zugleich  mit  dem  Bischöfe  Roman  von  Gurk  das  Vermächtniss,  welches  der 
salzburgische  Ministen ale  Gotfried  von  Wietingen  mit  Zustimmung  seiner  Ge- 
mahlin Adala  dem  Kloster  St.  Peter  in  Salzburg  gemacht,  indem  er  demselben 
auf  den  Fall  ihres  beiderseitigen  kinderlosen  Todes  ^universa  praedia  sua  et  fa- 
miliam,  exceptisocto  hubis  etXVmancipiis"  überlässt(*®''). — Zeugen:  „Liutol- 
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f 
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1U5-1147 


1146 


Mai  10. 


Gurk 


Jimi  5. 


Salzburg. 


das  comes  de  Pleigin,  Heinricns  de  Hegelin,  £ngilscbalcas  de  Frisaco,  Rudol- 
phus  de  Tmiisperch,  Hartnidus  et  frater  eius  Marcbwardos  de  Viskaha,  Liut- 
winns  praepositos,  Wolframmus  de  Offenwanc,  Wolframmus  de  Wolpholtishaim, 
Ekkehardus  de  Tanne,  Sigfridus  de  Friesach,  Liutoldus  de  Salzpurcb." 

Angefiibrt  in  der  Bestätigungs-Urkunde  des  Erzbiscbofs  Eberbard  I.  ddo. 
Salzbg.  1147.  Reg.  Nr.  10.  —  Conf.  Notizenbl  1856,  pg.  192,  Nr.  320  u.  pg.  209, 
Nr.  322,  die  Aufscbreibung  im  „lib.  M."  saec.  XI  —  XUT  im  Arcbive  des  Kl. 
St.  Peter. 

belegt  in  Gemeinscbafl  mit  dem  Biscbofe  von  Regensburg  den  Herzog  Heinrieb  von 
Baiem,  den  Herzog  von  Böbmen,  den  Domvogt  Friedrieb  von  Regensburg  und 
den  Pfalzgrafen  (?  Otto)  von  Baiem,  „qui  ecclesiam  Ratisponensem  vastave- 
runf*,  mit  dem  Kircbenbanne. 

Aus  der  Bulle  des  Papstes  Eugen  HI.  ddo.  Viterbo  2  Juli  1146  an  den  Bi- 
scbof  Heinrieb  von  Mäbren,  womit  er  diese  Excommunication  „de  parrocbianis 
tantum  episcoporum  illonim'*  bestätigt  —  Diese  Bulle  bei  Boczek  Cod.  diplom. 
Moraviae  I.  250. 

verwendet  sich  bei  Papst  Eugen  HI.  um  eine  päpstliche  Schutz-  und  Bestätigungs- 
Bulle  fiir  die  Propstei  Reicbenball. 

Angeführt  in  der  betreffenden  Bulle  des  Papstes  Eugen  HI.  ddo.  Viterbo  22. 
September  1146  —  Diese  Bulle  bei  Hund  Metrop.  (Edit  1719)  HI.  353,  — 
Mon.  Boic  HI.  pg.  534,  Nr.  5  ex  orig. 

ertheilt  seinen  Consens  zu  einer  Vergabung,  welche  der  salzburgische  Ministeriale 
„Hartwicus  cognomento  Wolf"  und  dessen  Bruder  Amelrich  mit  ihrem  „praedium 
Slauuesbach**  nach  dem  Ausspruche  ihres  Neffen  Hartwich ,  Pfarrers  von  Lan- 
zenkirchen (?  dem  Kloster  Admont)  gemacht  —  „Acta  sunt  haec  anno  domin. 
incam.  M®  C^  XLVI^  indict.  VTH'.  —  Ohne  Zeugen.  — 

Pez  Thes.  IH.  HI.  pg.  690,  Nr.  13  aus  dem  Admonter  Saalbuch. 

betirkundet,  dass  der  edle  Mann  Rudgerus  de  Chrapphelt  und  dessen  Gemahlin,  die 
edle  Frau  Adelhaid,  auf  die  Ermahnungen  des  Bischofs  Roman  von  Gurk  die- 
sem Bisthume  die  ELirche  St.  Martin  im  Krapfelde ,  welche  des  Rudeger's  Oheim 
Günther,  der  erste  Bischof  von  Gurk,  gebaut,  dotirt  und  an  das  Bisthum  Gurk 
vergabt,  er,  Rudeger,  aber  sobin  widerrechtlich  an  sich  gerissen  hatte,  zurück- 
gegeben und  zugleich  filr  den  Fall  ihres  kinderlosen  Todes  das  Bisthum  Gurk 
zum  Erben  aller  ihrer  Allode  im  Herzogthume  Kämtben  eingesetzt  hätten.  — 
Zeugen:  „Bemhardus  comes,  Ulricus  marchio  Tusciae,  Chunradus  Henne,  Otto 
Vraz,  Engelscalcus  de  Frisach,  Gotfridus  deWietingen,  Rudolfus  de  Tunsberch, 

Wisent  de  Pongowe Heinricus  praepos.   Gurcensis,  Wemherus  abbas 

de  Lavent,  Eberhardus  abbas  Victoriensis .  Acta  sunt  haec  anno  ab  in- 
cam. Dom.  M^  C*^  XLVI®  indict.  IX'  post  ascensionem  Dom.  apud  Gurk,  reno- 
vata  vero  et  confirmata  apud  Frisacum.   Data  per  manum  Rudberti  capellani.* 
Hormayr  Archiv  f.  1821,  pg.  343,  Nr.  129. 

beurkundet,  dass  er  das  von  Wolf  ker  von  Tegerwach  auf  dessen  Gut  Scuzzing  ge- 
<  gründete  Cistercienser  Kloster  im  Einverständnisse  mit  diesem  von  dort  entfernt 
und  ,,ad  habitationem  fratrum  et  situm  cenobii  —  antiquam  ecclesiam  nostram 
Raitenhaselach,  quae  tunc  vacabat,  —  cum  decimis,  dote  et  familia  omnibusque 
necessariis,  remota  tarnen  parrochia,*'  übergeben  habe ;  bei  welcher  Gelegenheit 
er  noch  ausserdem  „ad  sustentationem  abbati  et  firatribus  —  Tierolüngen  man- 
sum  unum  cum  pascuis  —  in  silva,  quae  vulgo  dicitur  Amphinarendorf,  aream- 
que  Scuzzingen,  quam  a  monachis  s.  Petri  cambivimus  et  pascua  Pettene  —  ex 
nostra  traditione'*  unter  gleichzeitiger  Bestätigung  des  Besitzes  des  ursprünglich 
gewidmeten  Gutes  „Scuzzingen  atque  Mosefogel"  zugewendet  habe  (*®®)-  — 
Zeugen:  „Otto  episcopus  Frisingensis,  Romanus  episcopus  Gurcensis,  Heinricus 
praepositus  Gurcensis,  Hermannus  praepos.  de  Frisingen,  Engilramus  archidia- 
conus ,  Liutoldus  capellanos,  Engilbertus  marchio  de  Istria ,  Engilbertus  comes 
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de  Halle,  Hartmannas  et  filius  eius  de  Nuzdorf ,  Volcbmarus  de  Licbtensteine, 
Heinricus  de  Hegelin,  Engelscalcus  de  Friesacb,  Gotfiridus  de  Wietingen ,  Ruo- 
dolfus  de  Tunesbercb,  Megmgoz  pincerna,  aliique  quam  plurimi.  —  Actum  Salz- 
burcb  anno  incarn.  domin.  M®  C®  XL®  VI®  indict.  VHII*  Nonis  Junii,  primo 
anno  Eugenii  papae,  regnante  Cbonrado  Romanorum  rege.  Suscepit  autem  hanc 
traditionem  et  confirmavit  reverendus  archiepiscopus  Cbonradus  Salzburg  anno 
XLI®  sui  pontificatus." 

Orig.  im  kgl.  bair.  Heicbsarcbive  zu  Müncben  —  Hund  Metrop.  (Edit  1719) 
m  pg.  134.  —  Mon.  Boic.  HI  pg.  105,  Nr.  3. 

entscheidet  in  Gegenwart  des  Bischofs  Roman  von  Gurk  und  des  Herzogs  von  Käm- 
then  eine  Streitigkeit  zwischen  dem  Kloster  Admont  und  Rudolf  von  Buzinberg 
(?  Tunisberg)  wegen  des  Gutes  Gundachering  im  Obern  Eunstbal.  — 

Muchar  Gesch.  v.  Steiermark  Bd.  IV.  pg.  397  im  Auszug  aus  dem  Admonter 
Saalbuehe  zum  Jahre  1146. 

beurkundet,  dass  der  edle  Mann  Adalram  von  Feustriz  „ad  sjnodum  nostram,  quae 
celebrabatur  in  festo  s.  Dionisii  apud  Halle",  gekommen  sei,  daselbst  den  gesamm- 
ten  Vorgang  bei  seiner  nunmehr  zum  Abschluss  gelangten  Stiftung  der  Propstei 
Seckau  der  Synode  persönlich  vorgetragen  und  um  eine  neue  erzbischöfliche 
und  synodale  Bestätigung  derselben  gebeten  habe.  —  „Huic  concilio  multae  emi- 
nentes personae  aderant,  Heinricus  episcopus  Ratisponensis  ,  Reginbertus  Pata- 
viensis,  Otto  Frisingensis,  Romanus  Gurcensis,  plnres  praepositi  et  abbates  de 
episcopatibus  istis ;  principes  quoque  Otto  palatinus,  Engelbertus  comes  Hallen- 
sis,  cognatus  eius  Rapoto  comes,  Fridericus  advocatus  Ratisponensis,  Hartwicus 
comes  de  Bogen,  clericorumque  et  monachorum  nee  non  nobiÜum  laicorum  magna 
copia."  —  Den  Wünschen  Adalram^s  entsprechend  habe  er  nun  in  seinem  und 
der  Synode  Namen  diese  Bestätigungs-Urkunde  ausgefertigt.  —  „Actum  Halle 
anno  ab  incarn.  Domin.  M^  C^XLVl®  indict.  VIIH'  V^  Kalend.  Octobris  anno 
II.  Domini  Eugenii  papae ,  XLI^  domini  Chunradi  Salzburgensis  archiepiscopi, 
VIII^  Chunradi  regis.*' 

Orig.  mit  Siegel  und  Monogramm  des  Erzbischofs  und  den  eigenhändigen 
Unterschriften  der  genannten  vier  Bischöfe  und  sechs  Priester  im  k.  k.  H.  H. 
u.  St.  Archive  zu  Wien  (»o»).  -~  Fröhlich  Diplom.  Stiriae  I.  pg.  145  ,  Nr.  6 
mangelhaft.  —  Confer  Dalham  Conc.  Salisbg.  pg.  71. 

entscheidet  auf  der  zu  Hall  versammelten  Synode  eine  Streitigkeit  zwischen  dem 
Kloster  Benedict-Beurn  unter  Abt  Walther  und  dem  Kloster  Admont  unter  Abt 
Gotfried  in  BetreflF  der  Frage,  ob  der  freie  Mann  „liber  homo"  Udalrich  von  El- 
sendorf und  dessen  Tochter  Richinza  als  Mönch  und  Nonne  dem  Ersteren  oder 
dem  Letztoren  anzugehören  habe,  zu  Gunsten  des  Klosters  Admont  (^^^)* 

Dalham  Concil.  Salisbg.  pg.  69  aus  dem  Saalbuche  v.  Admont.  —  Conf. 
Reg.  Nr.  51,  241  u.  250  Conrad's  L 

bestätigt  als  Zeuge  die  mit  Zustimmung  des  Grafen  Friedrich  (von  ?)  vollzo- 
gene Uebergabe  „partis  aquae  ad  Halle,  quae  apud  Hallenses  Zwelftail  voca- 
tur,  et  loci  patellae*',  als  eines  Vermächtnisses  eines  Ministerialen  dieses  Grafen, 
Namens  Engilmar,  an  das  Kloster  St.Pet«r  zu  Salzburg.  —  „Traditio  aquae  et 
loci  patellae ,  quia  sine  consensu  et  permissione  praememorati  comitis  Friderici 
rata  et  stabilis  esse  non  posset,  usque  ad  praesentiam  eius  dilata  est.  Cum  ergo 
ille  non  post  longum  tempus  in  Salzpurgensem  venisset  civitatem"  —  etc.  — 
Ohne  Datirung.  — 

Aus  dem  „lib.  M."  saec.  XI — XIII  im  Archive  von  St.  Peter.  —  Notizenbl. 
1856,  pg.  210,  Nr.  325. 

bestätigt  „in  conventu  episcoporum  apud  Pataviam  in  festo  S.  Martini^  dem  Erlöster 
Formbach  auf  Bitten  des  Abtes  Dietrich,  welcher  ihm  zugleich  „sex  vineas  apud 
Wirvelach"  für  die  salzburger  Barche  überlassen,  seine  frühere  Verleihung  der 
Zehente  in  den  Pfarren  Neunkirchen  und  Glocknitz  bis  Klamm,  „excepta  ca- 
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nonica  plebani  portione,"  and  fügt  binzu  „decimationem  silvae  quesitam  et  inqui- 
rendam  inter  duo  flumina  Lavenzem  maiorem  et  minorem  et  Loncviz ,  excepta 
rorsum  tertia  parte  ad  ins  parrocbiani  pertinente."  —  Zeugen:  „Engelbertus 
comes  Hallensis,  Baldemaros  et  frater  eins  Dietricus  de  Halse,  Wembardus  de 
Julbacb  et  filius  eins  Heinricus,  Gerbobus  de  Erbingen,  Fridericus  de  Mospacb, 
Wergandus  de  Hobencbircben,  Amelbertus  de  Eizilingen,  Liutwinus  castellanus 
de  Salzburg,  Eckolfhs  de  Warte,  Eberanus  de  Sauerstetten  et  alii  quam  plures. 
Actum  Pataviae  anno  ab  incam.  Dom.  M®  C^  XL  VI®  indict.  IX'  111®  idus 
Novembris,  anno  secundo  domini  Eugenii  papae  secundi,  regis  Romani  Cbun- 
radi  tertio,  domini  Cbunradi  ßalzburgensis  arcbiepiscopi  XLP.** 

Angefubrt  in  der  Urkunde  ddo.  Friesacb  20.  December  1146.  Reg.  Nr.  287. 
Conf.  Dalbam  Concil.  Salisbg.  pg.  70. 

erhält  von  einer  Versammlung  von  Biscböfen  und  Prälaten  zu  Passau  („ubi  cum 
episcopis  et  abbatibus  Bavariae  coUoquium  habere  debuit")  und  wohin  er  in  Be- 
gleitung seiner  Suffragan-Bischöfe,  des  Bischofs  Heinrich  von  Regensburg,  des 
Bischofs  Reginbert  von  Passau  und  des  Bischofs  Roman  von  Gurk  gekommen 
war,  „praesente  etiam  domino  Eberhardo ,  tunc  quidem  praeposito ,  nunc  autem 
Babenbergensi  episcopo,  praesentibus  etiam  quam  plurimis  abbatibus  et  praepo- 
sitis,  aliisque  personis  diversae  professionis",  als  Vertreter  des  Klosters  Admont 
gegen  eine  Klage  des  Klosters  St.  Peter  in  Salzburg  unter  Abt  Balderich  den 
Rechtsspruch,  „quod  Admontensis  ecclesia  ecclesiae  St.  Petri  de  bis  possessio- 
nibus  (in  valle  Admuntensi)  nullum  deinceps  responsum  reddere  cogeretur,  quae 
ipsa  ex  donatione  archiepiscoporum  (Gebhardi,  Tiemonis  et  Conradi)  per  annos 
circiter  sexaginta  sine  omni  contradictione  possedisse  comprobaretur ,"  ohne 
Rücksicht  auf  das  von  dem  Kloster  St.  Peter  fiir  sich  vorgebrachte  Privile- 
gium „imperatoris  Heinrici  Babenbergensis ,  quod  sibi  (archiepiscopo  Cun- 

rado)  prius  monstratum  non  fuerit ,  cum  ipse  iam  per  XL  fere  annos  Salzbur- 
gensi  metropoli  praesederit  (*'*). 

Angeführt  in  der  Urkunde  des  Erzbischofs  Eberhard  I.  ddo.  1147,  Reg.  Nr.  14. 

schenkt,  „quia  sine  querela  de  hac  vita  transire  desiderat",  dem  Kloster  St.  Peter  in 
Salzburg,  welches  mit  seiner  Klage  gegen  das  Kloster  Admont  von  der  Synode 
zu  Passau  abgewiesen  worden  war,  das  Lehengut  des  salzburger  Ministerialen 
Engelscalch  de  Aterse  (?  Straze)  unter  der  ausdrücklichen  Bedingung,  „ut  quae- 
cumque  ipse  (Conradus)  cum  suis  praedecessoribus  (Gehehardo  et  Tiemone)  eccle- 
siae Admontensi  contulissent ,  illa  haec  in  tranquillitate  perpetua  possideret,  nee 
ecclesiae  s.  Petri  aliqua  super  bis  quaerimoniae  occasio  alterius  pateret.  —  [Acta 
sunt  haec  apud  Werven  in  praesentia  venerabilis  Romani  Gurcensis  episcopi 
et  dom.  Balderici  abbatis  et  mintsterialium  Heinrici  de  Uegelin,  Liutwini  castel- 
lani,  Hartnidi  de  Uzilingen,  Dietmari  de  Aichaim,  Ottonis  et  Wisint  de  Bongowe, 
Gerlohi  de  Radestat"  — ]. 

Angefubrt  in  der  Urkunde  des  Erzbischofs  Eberhard  I.  Nr.  1147  Reg. 
Nr.  14.  Das  Eingeklammerte  aus  der  betreffenden  Aufschreibung  im  „lib.  M." 
saec.  XI  —  Xni  im  Archive  des  Klosters  St.  Peter.  —  Notizenblatt  1856, 
pg.  209,  Nr.  324. 

stellt  der  Abtei  Formbach  eine  eigene  Urkunde  aus  über  die  im  verflossenen  No- 
vember zu  Passau  erfolgte  Beilegung  einer  Streitigkeit  mit  derselben  in  Betreff 
des  Zehentrechtes.  —  „Datum  Frisaci  XIII®  kalendas  Januarii  (anno  domin.  in- 
cam. M®  C®  XL  VI®)  per  manum  Ruperti  notarii.'*  —  Zeugen:  „Ego  Otto  Fri- 
singensis  episcopus  ss.  —  Ego  Romanus  Gurcensis  episcopus  ss.  —  Ego  Gote- 
fridus  abbas  Admuntensis  ss.  —  Ego  Heberhardus  abbas  de  Victoria  ss.  —  Ego 
Wemberus  Seccovensis  praepos.  ss.  —  Ego  Hadamams  archipresb.  ss.  —  Ego 
Engilramus  archidiaconus  ss.^* 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boic  IV,  pg.  133, 
Nr.  6,  mangelhaft.  —  Urkundenbach  f.  ob  d.  Enns  U,  pg.  221,  Nr.  151. 
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schenkt  dem  Cistercienser-EJoster  zu  Raitenhaslach  „in  alimoniam  fratnim  curtem 
Windenberge  dictam  apnd  Isengowe  sitam  et  hoc  fecimus  in  praesentia  domini 
Homani  Gurcensis  episcopi  et  praepositomm  Chunonis  de  Chiemsee,  Hugonis  de 
Perhtersgaden,  Gotscalci  de  Boumburg,  Hugonis  de  Garze  —  attestantibus  En- 
gilberto  comite  Hallensi,  Wilhelmo,  Huberto  commilitonibus  suis,  ministeralibas 
quoque  ecclesiae  quam  pluribus.**  —  Ohne  Datirung. 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boic.  III,  pg.  108, 
Nr.  5,  vollständig.  —  Lang  Reg.  Boic.  I,  182,  im  Auszug. 

schreibt  dem  Convente  der  Propstei  Reichersberg,  dass  die  Ansprüche,  welche  das 
Kloster  Formbach  gegen  sie  auf  Grund  eines  von  ihm  erhaltenen  Privilegiums 
erhoben,  von  keiner  Wirksamkeit  sein  können,  weil  die  fragliche  Urkunde  von 
ihm  zwar  „per  anticipationem ,  concambio  quodam  destinato  sed  nondum  in 
usibus  fructuariis  compensato^S  ausgestellt  und  dem  Kloster  Formbach  schon 
übergeben  worden  sei,  „sed  illud  Privilegium  non  est  firmatum  per  clericomm 
nostrorum  subscriptiones  seu  conlaudationem ,  quin  potius  cassatum  est  per  eo- 
rum  contradictiones  et  ministerialium  nostrorum  publicam  reclamationem."  — 
Die  Formbacher  Mönche  hätten  von  ihm  „de  juris  nostri  utilitate*'  nicht  mehr 
erhalten,  „nisi  quantum  attinet  ad  iustam  et  piam  recompensationem  praedii,  quod 
ecclesiae  nostrae  contulerunt ,  quodque  vos  ex  parte  habetis  per  munificentiam 

nostram. Praeterea,  ne  ulla  relinquatur  litigationis  occasio  inter  vos  et  ple- 

banos  sacerdotes  nostros  de  termino  Brambergensis  parrochiae,  notum  sit  vobis, 
novale  Gerrichi  militis  cum  silva  pertinente  ad  illud  infra  terminos  eiusdem 
parrochiae  comprehendi,  affirmante  hoc  ipsum  rationabili  contestatione  plebano- 
rum  nostrorum,  quorum  nomina  sunt:  Hertwicus  de  Lanzenkirchen,  Wolfcnm 
de  Putine,  Pabo  de  Vischa,  Meginwart  de  Niwenchirchen ,  Heriman  de  Pelse." 
Ohne  Datirung  (*»»). 

Hund  Metrop.  Salisbg.  (Edit.  1719)  III.  pg.  159.  —  Mon.  Boic.  HI,  pg.  407, 
Nr.  XI.  —  Urkundenbuch  f.  ob  der  Enns  I,  pg.  289,  Nr.  18  ex  cod.  trad.  Rei- 
chersberg. 

delegirt  auf  Bitten  des  Castellans  Liutwin  von  Salzburg  die  Oapelle,  „quam  (castel- 
lanus)  iuxta  monasterium  b.  Rudberti  construxit  et  in  honorem  s.  Jacobi  apo- 
stoli  sanctique  Bartholomei  apostoli  praesente  archiepiscopo  Cnnrado ,  ammini- 
strante  Romano  Gurcensi  episcopo,  dedicari  fecit  et  quodam  praedio  Crosingen 
et  molendino  —  et  mancipio  —  dotavit,"  dem  Domcapitel  von  Salzburg.  — 
Zeugen:  „Engilscalcus  de  Frisach,  Heinricus  de  Hegel,  Isenrich  de  Chotebach, 
Wolframmus  de  Offenwanc,  Tagino  de  Froshaim,  Babo,  Ditmarus,  Liutoldus  de 
Aichaim."  —  Ohne  Datirung  (**^). 

Aus  einem  lib.  trad.  Salzb.  saec.  XII — XHI  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu 
Wien.  —  Notizenblatt  1855,  pg.  479,  Nr.  38. 

„Chunradus  archiepiscopus  Salzburgensis  apud  Lungou  obiit  V®  idus  Aprilis."  (***) 
Contin.  Admont.  (cod.  B).  —  Mon.  Germ.  XI.  pg.  581.  —  Confer  Gesta  ar- 
chiep.  Salzbg.  loc.  cit.  XHI.  pg.  44. 

„Chounradus  Salzburgensis  archiepiscopus  obiit  V®  idus  Aprilis.** 

Contin.  Admont.  —  Mon.  Germ.  XL  pg.  581.  —  Contin.  Claustro  -  Neobg. 
HI.  loc.  cit.  pg.  629.  —  Annal.  Scheftlarienses  —  loc.  cit.  XVH.  pg.  336  ad 
1148.  —Annal.Reichersbg.—  loc. cit. XVII. pg. 461.  BöhmerFont.  Hl.pg  534. 

„Chunradus  Salzburgensis  (archiepiscopus)  obiit"  — . 

Annal.  Mellic.  —  Mon.  G^rm.  XL  pg.  503  —  Auctar.  Lamb.  —  loc.  cit.  XL 
pg.  555.  —  Annal.  breves  s.  Rup.  loc.  cit  XL  pg.  758.  —  Annal.  s.  Rup.  —  loc. 
cit.  XL  pg.  775,  ad  annum  1147. 
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Xr. 


1147 
April  25. 


2 


Mai  11. 


Juli  3. 


Salzburg. 


,,£berharda8  (abbas  Biburgensis)  subrogatur  anno  ab  incam.  Dom.  M^C^^XLVII*' 
et  ipso  anno  consecrator  in  Juvavensi  civitate  saa  VII^  kalendas  Mai  a  ve- 
nerabili  Ottone  Frisingensi  episcopo  et  Reginberto  Pataviensi  episcopo  et  Ro- 
mano Gurcensi  episcopo  et  ab  Eugenio  papa  V^  idus  Maii  pallio  bonorator 
et  a  serenissimo  Komanorum  rege  Chunrado  regalibas  honorifice  investitur.'^  (') 
Vita  Eberhardi.  —  Mon.  Germ.  XIII,  pg.  99. 

„Chnonrado,  Salzburgensi  arcbiepiscopo  incomparabiii ,   de  medio  facto  praelato- 
mm  unanimitate  cleriqae  cum  populo  circa  Paschalem  sollempnitatem  (20.  April) 
Biburgensis  abbas  (Eberhardus)  post  XIV  annos  (regiminis  soi  abbatialis  in 
monasterio  Biburg)  matrici  ecclesiae  ascitur  episcopus.*^ 
Vita  Eberbardi  alt.  —  Mon.  Germ.  XIII,  80. 

„Eberbardus    abbas  Biburgensis  eligitur**   (archiepiscopus  Salzburgensis). 

Annal.  Mellic.  —  Mon.  Germ.  XI,  503.  —  Contin.  Admont.  —  loc.  cit. 
XI,  581.  —  Contin.  Claustroneobg.  III.  —  loc.  cit.  XI,  629.  —  Annal.  s. 
ßuperti  —  loc.  cit  XI,  775.  —  Annal.  Beicbersbg.  —  loc.  cit.  XVII,  461 
und  487.  —  Böhmer  Font.  IH,  534. 

„Eberhardus  archiepiscopus  (Salzburgensis)  eligitur.** 

Auctar.  Lambac.  —  Mon.  Germ.  XJ,  pg.  555.  —  Annal.  Reichersbg.  loc. 
cit.  XVII,  pg.  461. 

Erzbischof  Eberhard  beurkundet,  dass  „in  die  ordinationis  nostrae^*  Gebhard 
Graf  von  Burghausen  dem  Kloster  St.  Peter  in  Salzburg  seinen  Theil  des  Gutes 
an  der  Als  bei  Dombach  nächst  Wien  (*),  welches  weiland  Graf  Sighard  von 
Schala  demselben  geschenkt,  „sed  a  parentibus  praefati  comitis  Gebehardi  oc- 
cupatum  et  in  ius  proprietatis  iniuste  fuerat  redactum,'^  restituirt  habe.  „Haec 
autem  recognitio  seu  traditio  facta  est  in  praesentia  nostra  et  fratrum  nostro- 
mm  episcoporum  Ottonis  Frisingensis ,  Hartmanni  Brixinensis ,  Romani  Gur- 
censis.  Testes  quoque  huius  recognitionis  facti  sunt  de  fidelibus  nostris:  En- 
gilbertus  marchio,  Engilbertus  comes  Hallensis,  Lintoldus  comes  de  Pleigin, 
Adelbertus  et  f rater  eins  Liupoldus  de  Stamheim,  Gt)teschalcus  de  Hunsperch, 
Heinricus  de  Uegelin,  Engilschalcus  de  Friesach,  Liutoldus  de  Siestorf,  £k- 
kehardus  de  Tanne,  Hartnidus  de  Viskaha,  Heinricus  de  Purchusen." 

Aus   der  Bestätigungs-Urkunde  ddo.  Salzburg  1148,  Reg.  Nr.  24.  pg.  61. 

vermittelt,  in  der  Absicht,  „primordium  consecrationis  nostrae  opere  misericordiae 
redimere,"  einen  für  die  Propstei  Au  unter  Propst  Herbord  sehr  vortheilhaf- 
ten  GUtertausch  zwischen  dieser  und  Wolfram  (?  Grafen)  von  Domberg  „ex  con- 
sensu  tam  clericorum  quam  ministerialium/*  —  Zeugen:  „Romanus  Gurcensis 
episcopus,  Heinricus  praepos.  Salzburgensis,  Hugo  praepos.  Berhtersgadraensis, 
Heinricus  abbas  Salzburgensis,  Hugo  praepos.  Garcensis,  Rudbertus  capella- 
nus  cum  ceteris  canonicis  maioris  ecclesiae,  marchio  Engilbertus  de  Kraiburc, 
comes  Liutoldus  de  Blein,  comes  Engelbertus,  qui  dicitur  Hallgrave ,  Wolfram 
(comes?)  de  Dorinberg,  Heinricus  de  Hegelen,  Liutoldus  de  Siestorf,  Liut- 
winus  de  Aempfingen,  Wolframmus  de  Offenwanc,  Wolframmus  de  Herphol- 
dishaim,  Starchant  et  fratres  sui  Conradus,  Otto  (et)  Hertnith  de  Uzelingen, 
Ekkehart  de  Montigil,  Engildich  de  Berge,  Volcholt  de  Ascowe,  Rudeger  de 
Wilchirchen,  Dietmams  de  Durenberc ,  Bertholdus  de  Metinhaim,  Reginward 
de  Sandenheim,  Heinricus  Coph  (CrophV),  Heinricus  de  Cholbam,  Liutwinus 
castellanus.  —  Actum  Salzburg  anno  ab  incam.  Domini  M^  C^  XLVH^  in- 
dict.  XI'  IIU^  (sie)  Maii  (^)  X^  anno  Conradi  regis,  I^  anno  Eberhardi  archi- 
episcopi."  — 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boic  I,  218. 

beurkundet,  in  welcher  Weise  er  die  langjährige  Streitigkeit  zwischen  der  Propstei 
Berchtesgaden  und  Wernhard  von  Julbach,  dessen  Gemahlin  und  Söhnen 
Gebhard  und  Heinrich  über  gewisse  Besitzungen  zu  Rotenhofen  im  gütlichen 
Wege  beigelegt  habe.  —  Zeugen:  ,,Romanus  Gurcensis  episcopus,  Heinricus 
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1147 
Juli  3. 


Salzburg. 


13. 


10 


11 


October  12. 


Bamberg. 


Salzburg. 


praepos.  maioris  ecclesiae,  Heinricus  abbas  s.  Petri,  Gotefridus  AdmontensiSy 
Irmbertus  SewensiH,  Otto  Millstadensis ,  Fridericus  Ricbenbacensis ,  Hein* 
ricus  Burensis,  Peregrinus  Aldersbacensis ,  Cunradus  Biburgensis,  Udalricns 
de  S.  Lamberto  abbates,  praepositi  Chuono  Chiemensis,  Gotescalcus  Banm- 
burgensis,  Herbordus  Owensis,  Heinricus  Hallensis,  Chuono  Pollinganus,  Hein- 
ricus Beurberganus ,  Udalricus  Werdensis,  Fridericus  Cellensis,  Hugo  Gar- 
zensis;  de  cboro  maioris  ecclesiae  Rudbertus  decanus,  Wolframus,  Gumams, 
Otto  decanus  de  Kaitenbuch ,  Eppo  plebanus  de  Loufen.  De  Laicis  quoque 
Gebehardus  comes  de  Burebusen,  Wembardus  de  Idana,  Hermannus  de  Binz- 
igowe,  Heinricus  de  Hegelen^  Engelscalcus  de  Friesach,  Duringus  de  Dietram- 
mingen ,  Liutwinus  castellanus  de  Salzburg ,  Hai'tnidus  de  Uzelingen ,  Wolf- 
rammus de  Harpholdisheim ,  Dietmarus  de  Eicheim ,  Wolframmus  de  Offen- 
wanch.  —  Actum  Salzburge  anno  ab  incam.  Dom.  M^C^XLVn®  indict.  X'  V® 
nonas  Julii,  anno  autem  praesulatus  Eberhardi  archiepiscopi  primo." 

Orig.  im  kgl.  bair.  Keicbsarchive  zu  München.  —  Lang  Reg.  Boic.  I,  186 
im  Auszug.  —  Koch  -  Stemfeld,  Salzburg  und  Berchtesgaden  II.  17. 
vermittelt  unter  Beirath  des  Bischofs  Roman  von  Gurk  und  des  Dom -Propstes 
Heinrich  von  Salzburg  eine  Streitigkeit  zwischen  dem  lOoster  zu  St.  Lam- 
brecht  und  den  Klerikern  zu  St.  Michael  (Maria  Hof).  (*)  —  Zeugen :  „Dom. 
Romanus  Gurcensis  episcopus ,  Heinricus  praepos.  Salzburg. ,  Heinricus  abbas 
8.  Petri ,  Irimbertus  abbas  Sewensis ,  Gotfridus  abbas  Admontensis ,  Heinricus 
abbas  Burensis,  Chuno  praepos.  Chiemensis,  Herebordus  praepos.  Ouwensis,  Hugo 
praepos.  Berthersgademensis ,  Hugo  praepos.  Garzensis,  Rudbertus  decanus 
maioris  ecclesiae  cum  ceteris  canonicis,  Engilscalcus  Frisingensis  ecclesiae  sco- 
lasticus,  Wernherus  praepos.  de  Seccowe,  Cunrado  abbate  de  Biburch.  —  Actum 
Salzburch  anno  domin.  incam.  M»  C«  XLVIP  indict.  XP(sic)  IV^  non.  Julii,  X» 
anno  Chunradi  regis,  primo  anno  Eberhardi  archiepiscopi.  **  — 

Orig.  im  Archive  zu  St.  Lambrecht.  —  Archiv  f  Kunde  öster.  Geschichts- 
Quellen  Bd.  V,  pg.  251,  Nr.  303,  im  Auszug  aus  dem  Saalbuch  von  St.  Lambrecht 
ist  zugleich  mit  dem  Bischöfe  Hartmann  vonBrixen  gegenwärtig  bei  der  von  Bischof 
Eberhard  H.  von  Bamberg  veranstalteten  feierlichen  Erhebung  und  Translation 
der  Gebeine  des  Kaisers  Heinrich  IL  nach  dessen  Canonisation  durch  Papst 
Eugen  IIL  (») 

Bolland.  tom  IH.  Juli  pg.  717.  —  üssermann  Germ.  sacr.  VH,  pg.  103. 
beurkundet  und  bestätigt  zugleich  mit  dem  Bischöfe  Rom  an  von  Gurk  dasVermächt- 
niss,  welches  der  salzburgische  Ministeriale  Gotfried  von  Wiettingen  mit  Zu- 
stimmung seiner  Gemahlin  Adala  dem  Kloster  St.  Peter  in  Salzburg  gemacht, 
indem  sie  diesem  auf  den  Fall  ihres  beiderseitigen  kinderlosen  Todes  „universa 
praedia  sua  et  familiam ,  exceptis  octo  hubis  et  XV  mancipiis"  vermachen.  — 
Zeugen:  „Gebehardus  comes  deBurghusen  advocatus  eiusdem  monasterii,  Gote- 
scalchus  de  Hunsperch ,  Ebo  de  Perchach,  Heinricus  de  Hegelin ,  Engilscalcus 
de  Friesach,  Liutoldus  de  Siestorf ,  Dietmanis  de  Liecheim  (?  Aichaim) ,  Ek- 
kehardus  de  Tanne ,  Hartnidus  de  Viskaha  et  frater  eius  Marchwardus ,  Liut- 
winus castellanus  de  Salzpurch.  —  Acta  sunt  haec  anno  domin.  incamationis 
M®  C®  XLVn®  indict.  X',  episcopatus  vero  dorn.  Eberhardi  Salisburgensis  archi- 
I  episcopi  anno  primo. '^ 

I  Zwei  fast  gleichlautende  Orig.  im  Archive  zu  St.  Peter  in  Salzburg.  —  Mez- 

!  gerHist.  Salisbg.  pg.  1055.  —  Noviss.  Chron.  s.  Petri  pg.  231,  §.  II. 

j   erhält  vom  Papste  Eugen  III.  ein  durch  den  päpstlichen  Kaplan  Raimund  tiber- 
I  brachtes  Schreiben,  in  welchem  der  Papst  ihn  und  die  Bischöfe  und  Aebte  der 

I  Salzburger  DiÖcese  verständigt,  dass  er  beschlossen  habe,   „proxima  dominica, 

I  qua  cantatur  Laetare  Jerusalem  (21,  März  1148), apud  Trecas  concilium 

celebrare,**  und  ihn  auffordert,  mit  den  betreffenden  Kirchenvorstehem  dabei 
j  sicher  zu  erscheinen.  —  »Data  Altisiodori  (Auxerre  St.)  IV*^  idus  Octobrb.** 
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Nr. 


Zeit 


Ort 


1147 
12    .Novemb.lO. 


13 


14 


15 


16 


1147-1148 


1147-1150 


1147-1151 


17 


JaflFee  Reg.  Pontif.  pg.  629  vollständig  aus  dem  Cod.  2192  der  Wien.  Hof- 
bibliothek. 

an  diesem  Tage  stirbt  der  salzburgiscbe  SuflFragan  -  Bischof  Reginbert  von  Passau. 
Ihm  folgt  in  dieser  Würde  Bischof  Conrad,  Sohn  des  Markgrafen  Leopold  ITT. 
von  Oesterreich. 

Annal.  Cremifan.  und  Admont.  etc.  —  Mon.  Germ.  XI,  545  u.  581. 

Erzbischof  Eberhard  übernimmt  und  bestätigt  die  Schenkung,  welche  ^Engilscal- 
cus  de  Karinthia  ministerialis  s.  Rupert!^*  zu  seinem,  seiner  Hausfrau  Benedicta 
und  des  jüngst  verstorbenen  Erzbischofs  Conrad  Seelenheile  dem  Kloster  St. 
Peter  zu  Salzburg  mit  seinem  „praedium  ad  Stetin"  gemacht,  —  ^astantibus 
Romano  Gurcensi  episcopo  et  Heinrico  praedicti  cenobii  abbate.  Huius  rei 
testes  sunt:  Liutwinus  praepositus,  Sigboto  et  eius  frater  Megingoz,  Hartnit  et 
eins  frater  Marchwart ,  cognatusque  eorum  Hartnit  de  Uzilingen,  Liutwinus  de 
Amphingen,  Ekihart  de  Tanne  et  alii  plures.  —  Ohne  Datirung. 

Aus  dem  „lib.  M."  saec.  XI  —  XIK.  im  Archive  zu  St.  Peter.  —  Notizenbl. 
1856,  pg.  211,  Nr.  331. 

beurkundet ,  dass  nach  dem  Tode  des  Abtes  Balderich  von  St.  Peter  dessen  Nach- 
folger Abt  Heinrich  neuerdings  mit  der  von  seinem  Vorgänger  angebrachten 
EJage  wider  das  Kloster  Admont  wegen  Zurückgabe  jener  Besitzungen  im  Thale 
Admont,  „de  quibus  sua  ecclesia  Privilegium  imperatoris  Henrici  Babenbergensis 
haberet,^  aufgetreten  sei,  dass  er  (Eberhard),  „cum  actionem  huius  causae  in- 

cognitam  haberemus,  a  venerabili  fratre  nostro  Romano  Gurcensi  episcopo 

omnem  huius  rei  veritatem  diligenter  comperimus,*'  nämlich,  dass  sein  Vor- 
gänger, Erzbischof  Conrad,  diesen  Streit  unter  Entschädigung  des  ELlosters  St 
Peter  durch  Vergleich  und  für  immer  zn  Gunsten  des  BLlosters  Admont  beigelegt 
habe  (Conf.  pg.  55,  Nr.  285),  worauf  auch  er  seiner  Seits  diese  Klage  des  Klo- 
sters St.  Peter  für  immer  abgewiesen.  —  Ohne  Zeugen  und  Datirung. 
Pez  Thes.  III,  IH,  pg.  711,  Nr.  30. 

restituirt  dem  Erlöster  Tegemsee  unter  Abt  Conrad  einige  Leibeigene ,  welche  ein 
gewisser  Gaminolf,  „renuncians  saeculo,  iniusta  traditione  •  ad  se  non  pertinente 

ad  monasterium,  quo  ipse  saeculo  renunciavit  et  ex  cuius  familia  ^erat, 

contulerat,"  nachdem  seine  Hausfrau  „Riziwib,  cum  esset  de  familia  s.  Quirini," 
dieselben  als  ihr  Eigenthum  und  nicht  das  ihres  Mannes  reclamirt  hatte.  Es 
geschah  dies   „nutu  et  consensu  Salzpurgensis  archiepiscopi ,  nee  non  advocati 

Heinrici  de  Hegelen populo  eiusdem  civitatis  praesente,  testimoniumque 

super  hac  re  et  in  futurum  spondente.**   —   Ohne  Zeugen  und  Datirung. 
Mon.  Boic.  VT,  pg.  109  ex  cod.  tradit.  Tegems. 

beurkundet  unter  ausführlicher  Erzählung  des  ganzen  Herganges,  dass  die  Streitig- 
keit, welche  zwischen  dem  Domcapitel,  dem  Kloster  St.  Peter  und  dem  Erlöster 
Nonnberg  einer-  und  dem  salzburger  Ministerialen  Meingot  und  dessen  Hausfrau 
anderer  Seits  in  Betreff  der  hinterlassenen  und  den  erstgenannten  Klöstern  ver- 
machten Güter  der  Brüder  Conrad  und  Heinrich  von  Seekirchen  entstanden 
war,  vorläufig  dahin  verbeschieden  worden  sei,  „ut  (Meingotus  et  uxor  sua)  ab 
omni  actione  quiescerent  toto  tempore  vitae  Liutkardis  (der  Witwe  des  oben- 
erwähnten Heinrichs  von  Seekirchen)  et  illa  mortua  praedictae  ecclesiae  praedic- 
torum  praediorum  possessionem  legitime  intrarent,  et,  divisione  facta,  prae- 
positus, abbas  atque  abbatissa  possessores  facti  iustam  responsionem  dare  pos- 
sent  litem  contra  se  moventibus ;  eo,  quod  contrarium  sit  legibus,  ut  in  Judicium 
quisquam  vocetur  pro  re ,  quam  nondum  possedit ,  quam  vis  possessor  ^turus 
speretur."  —  Ohne  Zeugen  und  Datirung.  (*') 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

bestätigt  auf  Bitten  des  Kastellans  von  Salzburg  Liutwin  die  Uebergabe  der  von 
diesem  erbauten  und  dotirten  ELapelle  St.  Jacob  und  Bartholomäus  zu  Salzburg 
an  das  dortige  Domcapitel  und  schenkt  derselben  bei  dieser  Gelegenheit  seiner 
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18 


19 


20 


21 


1147-1151 


1147-1164 


1148 
März  • 


Rheims. 


Seits  einen  halben  Hansen  und  Zehente  zu  Elmau,  ^quibus  praefatus  Liutwinus 
inbeneficiatus  erat,  eo  tenore,  ut  fratres  maioris  ecclesiae  capellae  et  divina  mini- 
steria  et  luminaria  providerent. *  —  Zeugen:  „Durinc  de  Werven,  Ekkehardus 
de  Tanne  et  frater  eins  Eudbertus ,  Hartnidns  de  Viskaha  et  frater  eins  March- 
wardus.**   —  Ohne  Üatirung.    C) 

Aus  einem  lib.  trad.  salzbg.  saec.  XII — XIII  im  k.  k.  H.  H.  n.  St.  Archive  zu 
Wien.  —  Notizenbl.  1855,  pg.  480,  Nr.  38. 

übernimmt  und  bestätigt  die  Schenkung,  welche  der  Domherr  von  Salzburg  Hartnid, 
Sohn  des  Herzogs  Engelbert  von  Kämthen  und  seiner  Gemahlin  Uta,  mit  Zu- 
stimmung seiner  Brüder,  des  Markgrafen  Engelbert  (von  Kraiburg)  und  des 
Grafen  Rapoto  (von  Ortenburg)  dem  Domkapitel  von  Salzburg  unter  Propst 
Heinrich  zu  seinem  und  seiner  obengenannten  Aeltem  Seelenheile,  so  wie  aus 
Dankbarkeit,  dass  er  „apud  eos  (canonicos)  tam  litterarum  documentis,  quam 
morum  et  disciplinarum  informatus  (esset)  institutis,"  mit  zwei  vollkommen  be- 
stifleten  Höfen  zu  Grawaren  und  Velwaren  gemacht  hatte.  —  Zeugen :  „Hein- 
ricus  de  Hegelen,  Wilhelmus  de  Wagingerberge,  Liutwinus  castellanus,  Hartnidus 
de  Viskah,  —  Dietricus  de  Mosen,  Rudgerus  de  Höfen."  —  Ohne  Datirung.  (®) 
Aus  einem  lib.  trad.  salzbg.  saec.  XII  —XIII  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu 
Wien.  —  Notizenbl.  1855,  pg.  478,  Nr.  34. 

beurkundet,  dass  das  salzburger  Domcapitel  unter  Propst  Heinrich  nach  dem  Tode 
„Babonis  de  Curia,  qui  proprius  fuit  canonicorum,"  in  einen  Rechtsstreit  mit 
seiner  Tochter,  der  Frau  Bertha,  und  deren  Kinder  gerathen  war,  „eo,  quod 
occupassent  praedia  illius  (Babonis)  contra  iusticiam,  cum  sine  heredibus  beatum 
Rudpertum  respicientibus  mortuus  (Babo)  traducere  nullatenus  potuerit  prae- 
dium  suum  in  potestatem  monasterii,  quod  Altha  appellatur,**  und  dass  dieser 
Rechtsstreit  durch  einen  Vergleich  beigelegt  worden  sei.  (*)  —  „Omnia  haec  facta 
sunt  et  confirmata  coram  archiepiscopo  venerabili  Eberhardo,  praosentibus  nun- 
tiis  comitis  Gebehardi  de  Purchusen  et  cooperante  videlicet  Pilgrimo  de  Wol- 
mutsa  et  Heinrico  Soldenir ,  et  aliis  quoque  quam  pluribus ,  Cunone  de  Megi- 
lingen ,  Heinrico  de  Hegilin ,  Liutwino  castellano ,  Liutwino  de  Eraphingen, 
Ekkehardo  de  Montigulo,  Wolcholdo,  iterum  Wolcholdo,  Degnone  deFroscheim, 

Wolfra'mmo  de  Offinwanc,  de  Hallensibus  quoque  affuerunt  Eziman  senex 

Heinricus  Breme  et  multi  alii.**    —  Ohne  Datirung. 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

schreibt  dem  Bischöfe  Hartmann  von  Brixen,  das  Kloster  Tegemsee  habe  bei  ihm 
Beschwerde  darüber  angebracht,  dass  ihm  einige  Friedensstörer  diejenigen  Be- 
sitzungen, welche  es  durch  Schenkung  des  Grafen  H.  —  erhalten  habe,  wider- 
rechtlich entzogen  hätten,  und  ersucht  ihn,  „quatenus  (monasterio)  de  illis  iu- 
stitiam  faciatis,  qui  intra  episcopatus  vestri  limitem  positi  sunt.**  —  Ohne  Da- 
tirung. 

Pez  Thes.  VI,  II,  pg  344,  Nr.  1.  ex  cod.  Tegemsee. 

beurkundet,  „quod  —  ad  Rhemensem  Synodum  vocati,  cum  fratribus  nostris  epi- 
scopis  et  maioribus  ecclesiae  nostrae  pergentes  (virum  quendam  nobilem)  Cha- 
doldum  dictum  itineris  comitem  haberemus,**  welcher  ungerechte  Ansprüche  auf 
das  dem  Kloster  St.  Peter  zu  Salzburg  gehörige  Gut  Dombach  bei  Wien  machte, 
jedoch  auf  seine,  des  Erzbischofs,  Verwendung  „coram  Babinbergensi  episcopo 
et  Brixinensi  in  man  um  nostram  prope  Rhemensem  civitatem"  gegen  ein  Ent- 
gelt von  15  Mark,  von  denen  5  Mark  sogleich,  die  übrigen  10  in  Salzburg  nach 
der  Rückkehr  ihm  zu  zahlen  wären,  darauf  Verzicht  geleistet  hätte. —  „Huic  rei 
praesentes  et  testes  fuerunt  Heinricus  praepos.  Salzburgensis,  Weraherus  abbas 
Lavandinensis ,  Udalricus  abbas  de  s.  Lamberto ,  Chunradus  abbas  Biburgensis, 
Chuno  praepos.  Chiemensis ,  Hugo  praepos.  Perchtersgadensis ,  Duringus ,  Wi- 
jBinto  ministeriales  s.  Ruperti." 

Aus  der  Bestätigungs-Urkunde  dd*  Salzburg  1148.  Reg.  Nr.  24.  pg.  61. 


Eberhard  L  1148. 


61 


Nr. 


Zeit 


•       1148 
22      April  29. 


23 


24 


25 


26 


27 


28 


Mai 


Salzbur«:. 


Juni  6. 


August  22 


Decemb.20. 


1148-1155 


Rein. 


Grrätz. 


Salzburg. 


beurkundet,  „quod  pontificatus  nostri  anno  secundo  in  cappella  beatae  dei  genitricis 
Mariae  in  introitu  civitatis  nostrae  loco,  qui  vulgo  ad  molendina  dicitur  ( *®)  al- 
tare  vel  vetustate  vel  incendio  dissipatum  destrui  praecepimus,  novnmque  altare 
cum  capella  consecravimus.''  Da  er  aber  befunden  habe,  dass  diese  Kapelle  mit 
keinerlei  Einkünften  fundirt  sei,  ,,et  sine  dote  ecclesiam  consecrare  auctoritas 
inhiberet,"  so  liabe  er  dieser  Kapelle  ..mansum  integrum  in  loco  Amsdorf**  zu 
seinem  und  seines  Vorgängers  Conrad's  Seelenheil  geschenkt.  „Acta  sunt  haec 
anno  domin.  incam.  M*^C®XLVIII®,  UI®  Kalend.  Maii,  praesente  universo  fere 
populo  civitatis  nostrae.* 

Orig.,  dessen  Siegel  abgefallen,  im  k.  k.  H.  H.  und  St.  Archive  zu  Wien. 

beurkundet,  dass  nach  seiner  Rückkunft  von  der  Synode  zu  Rheims  in  seiner  Gegen- 
wart Abt  Heinrich  von  St.  Peter  dem  edlen  Manne  Chadold  die  zu  Rheims  zu- 
gesichterten  10  Mark  ausbezahlt  und  dieser  sohin  nochmals  allen  seinen  An- 
sprüchen auf  das  Gut  bei  Dombach  nächst  Wien  entsagt  habe.  (^')  —  Zeugen: 
„Liutoldus  comes  de  Pleigin  et  filius  eins  Liutoldus,  Ekkebertus  comes  de  Bu- 
tina,  Heinricus  de  Hegelin,  Liutoldus  de  Siestorf ,  Sigiboto  de  Suriperc,  Du- 
ringus  de  Werfen ,  Hartnidus  et  frater  eins  Marchwardus  de  Viskaha ,  Wisint 
et  Otto  de  Pongowe,  Dietmarus  de  Eicheim,  Liutwinus  praepositus,  Pabo  de 
Surehaim. 

Aus  der  Bestätigungs-Urkunde  dd®  Salzburg  1148.  Reg.  Nr.  24. 

bestätigt  in  einer  nach  seiner  Rückkehr  von  der  Synode  zu  Rheims  in  Salzburg 
ausgestellten  Urkunde  einige  dem  Kloster  St.  Peter  in  Salzburg  zugekommene 
Vermächtnisse  und  Schenkungen. 

Orig.  im  Archive  zu  St.  Peter  in  Salzburg.  —  Noviss.  Chron.  St.  Petri  pg.  231 
bis  233.  §.  IV.  —  Hormayr  Archiv  für  1828,  pg.  350.  —  Urkundenbuch  f.  ob 
der  Enns  H,  242.  Nr.  162. 

bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  des  Markgrafen  Otaker  von  Steiermark ,  worin 
dieser  dem  Kloster  Rein  „duas  patellas  salis  in  Ensetale  apud  Machorem, 
villam  Roeze,  villam  Strazzingel  (et  villam),  quae  nuncupatur  apud  Judeos ,  **  — 
schenkt. 

Orig.  im  Archive  zu  Rein.  —  Muchar  Gesch.  von  Steiermark  IV,  pg.  400  im 
Auszug  zum  Jahre  1147.  (^^ 

bestätigt  und  beurkundet  zugleich  mit  dem  Markgrafen  Otaker  von  Steiermark  einen 
Gütertausch  zwischen  dem  Kloster  St  Lambrecht  unter  Abt  Ulrich  und  dem 
Kloster  Rein  unter  Abt  Gerlach. 

Orig.  im  Archive  zu  Rein.  —  Muchar  Gesch.  von  Steiermark  IV,  pg.  401 
im  Auszug  zum  Auszug  1147. 

beurkundet ,  dass  durch  seine  Vermittlung  eine  Streitigkeit  zwischen  den  Dom- 
herren von  Salzburg  und  den  Con ventualen  des  Klosters  St.  Peter  daselbst  ^pro 
ultimo  loco  habendo  in  processionibus^  dahin  ausgeglichen  worden  sei,  „ut 
(fratres  ecclesiae  s.  Petri)  in  signum  antiquae  dignitatis  et  sanctitatis  loci  (s.  Petri) 
ultimum  et  digniorem,  quem  antea  semper  habuerunt,  locum  etiam  in  posterum 
habere  debeant  perpetuo."  (^^)  —  Zeugen:  „Gebehardus  comes  de  Purghusen, 
Ebo  de  Perchaim,  Engilscalchus  de  Frisaco,  Liutoldus  de  Siesdorf,  Hartnidus  de 
Vischa  et  frater  eius  Marchwardus,  Liutwinus  castellanus  de  Salzburg.  —  Acta 
sunt  haec  anno  domin.  incam.  M"  C®  XLVIIP  XIII®  Kai.  Januarii  indict.  XI' 
praesidente  s.  Roman,  ecclesiae  Eugenio  HI®,  poutificatus  nostri  anno  secundo." 
Aus  einem  Transsumpte  vom  Jahre  1463  im  Archive  des  Klost.  St.  Peter  zu 
Salzbg.  —  Mezger  Histor.  Salisb.  pg.  1052.  —  Hansiz  Germ.  s.  H,  pg.  249.  — 
Noviss.  Chron.  s.  Petri  pg.  234. 

beurkundet  und  bestätigt,  dass  mit  seiner  Zustimmung  der  salzburgische  Ministeriale 
Gotfrid  von  Wiettingen,  „cum  non  haberet  haeredem  filium,"  dem  Kloster 
St.  Peter  in  Salzburg  von  seinen  salzburgischen  Lelien  „VI  mansus  ,  qui  vulgo 
hubae  dicuntur",  auf  seinen  Todfall  veimacht  habe('*)  und  überlässt  dem  Kloster 
seiner  Seits  das  ihm  zustehende  Obereigenthum  derselben,  jedoch  mit  dem  Vor- 
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Nr. 


Zeit 


Ort 


1148-1165 


80 


1148-1164 


31 

32 
33 


1149 
Mai  22. 

Juni  1. 


34 


35 


Oct.  —  Dec. 


Salzburg. 
Regensburg, 


Putten. 


behalte,  „ut ,  si  quidem  Kathmia  inveniretur  in  eis ,  media  pars  arcliiepiscopo, 
altera  vero  pars  abbati  perveniret."  —  Zeugen:  „dorn.  Romanus  Gurcensis  epi- 
scopus,  Fridericus  de  Lonsperch,  Rudolfus  de  Tunsperch,  Sigimarus  de  Libniz, 
et  frater  eius  Rudolfus." 

Angefiibrt  in  der  Bestätigungs-Ürkunde  dd.  Salzburg  1159,  Reg.  Nr.   137. 

schreibt  dem  Grafen  H.  —  und  ermahnt  ihn ,  dem  Kloster  Bernrieden  ein  von  ihm 
widerrechtlich  in  Besitz  genommenes  Gut  zurückzustellen.  Des  Grafen  Berufung 
auf  eine  angebliche  Belehnung  damit  von  Seite  des  Bischofs  von  Freising  sei 
nicht  stichhältig,  da  dieser,  vom  römischen  Könige  darüber  befragt,  eine  solche 
Belehnung  in  Abrede  stelle.  —  Ohne  Datirung.  ( ^*) 
Pez  Thes.  VI.  II.  pg.  345,  Nr.  2  ex  cod.  Tegernsee. 

genehmigt  und  bestätigt  als  Zeuge  die  Schenkung,  welche  Frau  Ruocila  der  Propstei 
Reichersberg  unter  Propst  Gerhoch  mit  ihrer  Tochter  Bertha  und  deren  Kindern 
gemacht,  „quos  praepositus  — ,  cum  essent  propra  ecclesiae,  absolvit  ad  censum 
V  denariorium."  — Zeugen:  „Dietricus  cellerarius  praedictae  ecclesiae (Richers- 
bergensis)  et  frater  Macelo,  Regingerus  de  Riede  advocatus  Richerspergensis  ce- 
nobii,  Amelbertus  et  Wichboto  de  Orte,  et  alii  quam  plures.**  —  Ohne  Da- 
tirung. 

Mon.  Boic.  m.  pg.  436,  Nr.  71.  —  Urkunden-Buch  f.  ob  d.  Enns  I.  pg.  321. 
Nr.  81  ex  cod.  tradit.  Richersbg. 

verleiht  dem  Kloster  Viktring  die  Kirche  zu  Schalach  (Maria  -  Rain).  —  Ohne  Da- 
,    tirung. 

Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quellen  Bd.  V,  pg.  253.  Nr.  308  aus  dem  lib. 
tradit.  Victring.  im  Auszug. 

„Chunradus  rex  de  Jerosolimorum  expeditione  rediens  Salzburg  venit."  — 
Annal.  s.  Rup.  ad  ann.  1149.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  775. 

Erzbischof  Eberhard  bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  König  Conrad's  III.  fiir  das 
Bisthum  Basel.  —  Zeugen:  „Eberhardus  Salzburg,  archiepiscopus ,  Heinricus 
Ratispon.  episcopus,  Eberhardus  Bamberg,  episcopus,  Sigfridus  Herbipol.  epi- 
scopus,  Otto  comes  palatinus,  Hermannus  marchio  de  Baden,  G^behardus  marchio 
de  Sulzbach,  Eberhardus  (?  Gebe  — )  comes  de  Tholenstein,  Eberhardus  (Gebe — ) 
comes  de  Wertheim.  Dat.  Ratisponae  kal.  Junii  regnante  Rom.  rege  Chunrado 
secundo  augusto ,  anno  regni  eius  XII**." 

Mascov  Commentarii  sub  Loth.  et  Conr.  pg.  354. 

bestätigt  als  Zeuge  den  Schutz-  und  Bestätigungsbrief  des  Königs  Conrad  III.  für 
das  Kloster  Raitenhaslach.  —  Zeugen:  „Eberhardus  Salzburgensis archiepiscopus, 
Ortliebus  Basiliensis  episcopus ,  Romanus  Gurcensis  episcopus ,  Adanius  Ebora- 
censis  abbas ,  Heinricus  dux  Carinthiae ,  Otto  palatinus  comes ,  Hermannus 
marchio  de  Baden,  Engilbertus  marchio  Istriae,  Bertholdus  comes  de  Andehse, 
Hartwicus  comes  de  Naterenberch ,  Bertholdus  comes  de  Bogen ,  Engilbertus 
comes  Hallensis,  Chuono  de  Megling  et  alii  quam  plures."  —  Ohne  Datirung. 
Mon.  Boica  III,  pg.  109,  Nr.  6  ex  orig.  zum  Jahre  1150  circa. 

beurkundet,  dass  er  die  am  Fusse  des  Püttner  Berges  gelegene,  der  Propstei  Rei- 
chersberg zuständige  Kapelle  geweiht  habe,  und  erklärt,  dass  dieselbe  aus- 
schliesslich der  Propstei  zustehe ,  so  dass  der  Pfarrer  von  Putten  keine  Rechte 
rücksichtlich  ihrer  geltend  zu  machen  habe,  aber  auch  umgekehrt  in  seinen 
pfarrlichen  Rechten  durch  sie  nicht  beirrt  werden  dürfe,  —  „populäres  quoque 
sermones  in  praecipuis  festis  eiusdem  capellae  inibi  fieri  permisimus.  Interfue- 
runt  autem  huic  dispensationi :  dom.  Romanus  Gurcensis  episcopus  et  praepositi 
Gerhohus  (Reichersbergensis)  et  Wemherus  Seccowensis,  presbiteri  capellani 
nostri  Rudbertus,  Gotescalcus,  Udalricus,  et  de  Pataviensi  episcopatu  Marquardus 
praepos.  Niwenburgensis,  canonici  Richersbergenses  Waltherus  et  Heinricus  pres- 
biteri ,  canonici  Niwenburgenses  Herimannus  et  Hildibrandus  diaconi ,  plebani 
sacerdotes  Hartwicus  de  Lanzenchirichen,  Meginwardus  de  Bramberg,  Richerus 
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Nr. 


Zeit 


Ort 


1149 


Putten. 


36 


lloO 
Septemb. 


27.;    Friesach. 


37  lNovemb.16.  — 


38 


21.1         — 


39 
40 


—  I   Salzburg. 

1 
I 

Decemb.  13. 


de  Putine.  Laici  nobiles  et  ministeriales:  comes  Ekkibertus,  Dietricus  de  Mosen, 
Diepoldus  (comes)  de  Lechisgemunde ,  Duringus  de  Werven,  Sigemar  de  Li- 
benize,  Hartnidus  et  frater  eius  Marquardas  de  Uzelingen,  Trauslibus  de  Hastat ; 
Putinenses  ministeriales  —  —  —  —  —  et  populas  multus  ad  dedicationem 
ipsins  capellae  collectus.  —  Actum  Putinae  anno  domin.  incam.  M°  C°  XL  Villi® 
indict.  XIII'."  (^«) 

Orig.  im  Archive  zu  Reichersberg.  —  Mon.  Boic.  IV.  pg.  415,  Nr.  8.  —  Ur- 
kundenbuch  f.  ob  d.  Enns  II  pg.  249,  Nr.  165. 

bestätigt  dem  Bisthume  Gurk  die  von  seinen  Vorgängern  Gebhard  und  Conrad  er- 
theilten  Privilegien.  (*^)  Er  beurkundet  nämlicb,  dass  der  Bischof  Roman  von  Gurk, 
„praesentans  nobis  Privilegium  domini  Gebhardi  archiepiscopi  antecessoris  nostri, 
qnod  ipse  super  institutione  episcopii  (Gurcensis)  a  se  primo  facta  Gurcensi  ec- 
clesiae  contulerat,  exhibens  quoque  sigillum  cum  charta  confirmationis  domini 
Conradi  praedecessoris  quoque  nostri,  quod  ipse  super  omni  teuere  praedicti  pri- 
vilegii  addiderat,^  ihn  gebeten  habe,  der  Gurker  Kirche  auch  seine  Coufirma- 
tion  hierüber  zu  ertheilen.  „Revisis  privilegiis  hiis  ac  bene  consideratis ,  nihil 
nisi  idoneum  et  observatione  dignum  in  eis  invenientes ,  deinde  consultis  po- 
tioribus  praelatis  et  ministerialibus  nostris  ceterisque  sapientibus ,  quid  nobis 
super  hoc  ezpediret,  et  illis  indicantibus ,  talem  institutionem  episcopatus  Salz- 
burgensi  ecclesiae  satisfore  necessariam  ac  electionis  vicissitudinem  et  nostrae  et 
illi  ecclesiae  non  inhoneste  (esse)  conlatam  ,^  habe  er  nun  auch  seiner  Seits 
alles  das  bestätigt,  was  er  in  den  vorgelegten  beiden  Urkunden  seiner  Vorgänger 
als  y,utrique  ecclesiae  sanccitum**  vorgefunden.  —  Insbesondere  bestätigt  er  zu- 
gleich die  von  seinem  Vorgänger  Conrad  rticksichtlich  der  bischöflich  gurkischen 
Zehente  seiner  Zeit  getroffene  Anordnung,  ^ut,  quicumque  de  decimis  illis  ali- 
quas  iure  feudi  possederant,  hominium,  quo  archiepiscopo  tenebantur,  si  possessio- 
nem  (earundem  decimai-um)  retinere  voluerint,  eisdem  (?  etiam)  episcopis  Giir- 
ceusibus  persolvant.  —  Actum  apud  Frisach  V°  Kalend.  Octobris  anno  ab  in- 
cam. Dom.  M«  C«L«  indict.  XHIP."  —  Ohne  Zeugen. 

Orig.  im  Archive  zu  Gurk  (?).  —  Archiv  f.  Kunde  öster.   Gesch.  Quellen 
Bd.  V,  pg.  259,  Nr.  328  im  Auszug. 

erhält  vom  Papste  Eugen  IH.  den  Auftrag,  den  Pfalzgrafen  Otto  zur  Herausgabe 
gewisser  dem  Kloster  Tegemsee  widerrechtlich  entzogener  Zehente  oder  zur  Er- 
satzleistung dafür  zu  verhalten,  und  wider  denselben  im  Weigerungsfalle  den  Kir- 
chenbann auszusprechen.  —  Ohne  Datimng.  ('*) 

Pez  Thes.  VI.  I.  pg.  392.  Nr.  6  ex  cod.  Tegemsee.  —  Conf.  Archiv  f.  Kunde 
Ost.  Gesch.  Quellen  Bd.  XIV,  pg.  59. 

erhält  vom  Papste  Eugen  HI.  die  Mittheilung,  es  habe  der  Bischof  Otto  von  Freising 
eine  schwere  Anklage  wider  des  Pfalzgrafen  Otto  Sohn  gleichen  Namens  bei  ihm 
vorgebracht,  „qui  (Otto)  eum,  dum  missamm  soUempnia  celebraret,  gravibus 
contumeliis  affliceret  et,  reverentia  Dei  postposita,  inhoneste  tractavit."  Der 
Papst  befiehlt  ihm  hierauf,  „quatenus  praedictum  Ottonem  distncte  commoneas, 
ut  de  tanto  excessu  praedicto  fratri  nostro  condignam  satisfactionem  exhibeat,** 
und  ihn  im  Weigerungsfälle  mit  dem  Kirchenbanne  belege.  —  Er  empfiehlt  ihm 
zugleich  wiederholt  die  Angelegenheiten  des  Klosters  Tegemsee.  —  „Dat.  Signiae 
Xl^  Kalend.  Decembris."  —  Ohne  Jahr.  ( >®) 

Pez  Thes.  VI.  I.  pg.  393,  Nr.  7.  ex  cod.  Tegemsee.  —  Conf.  Archiv,  f.  Kunde 
öster.  Gesch.  Quellen  Bd.  XIV,  pg.  59. 

„Sinodus  quinqne  episcoporum  sub  Eberharde  episcopo  Salzburg  habetur.^* 
Annal.  s.  Rup.  ad  ann.  1150.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  775. 

Erzbischof  Eberhard  entscheidet  „in  iudicio  synodali^  eine  Streitigkeit  zwischen 
dem  Nonnenkloster  St.  Erindrud  und  dem  Kloster  St.  Peter  zu  Salzburg  „de 
familia  Rapotonis,  famuli  ecclesiae  s.  Erintrudis^^  —  Zeugen :  „Otto  Frisingensis, 
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Nr. 
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Ort 


1150 
Decemb.  13, 


Salzburg. 


41 


42 


43 


1150-1158 


44 


45 


46 


1150-1164 


1151 
März  19. 


Dini  stein. 


Cbunradus  Pataviensis,  Hartmannus  Brixinensis ,  Romaniis  Gurcensis  episcopi 
Heinricus  (V  Hugo)  Salisburgensis ,  Heinricus  Burensis ,  Wecilinus  Atilensis, 
Udalricus  Elsen baceusis ,  Otto  Millstatensis  et  Gotfridus  Admontensis  abbates; 
Heinricus  Salisburgensis,  Gerbocbus  Kicherspergensis ,  Hugo  Bercbtersgadensis, 
Marcbwardus  Niunburgensis ,  Gbuno  Pollingensis  et  Cbuno  Cbiemensis  praepo- 
eiti ;  nobiles :  Engilbertus  marcbio  de  Cbraiburch,  Sifridus  comes  de  Liubenowe, 
monasterii  s.  Erintrudis  advocatus ,  Gebebardus  comes  de  Burchhusen ,  Hein- 
ricus comes  de  Frontenhauson ,  Liutoldus  comes  de  Blein  et  filius  suus  Lia- 
toldus,  Udalricus  et  filius  eins  Burcbardus  de  Steine,  Otto  de  Mosen,  Aribo  de 
Biburg  et  Babo  de  Iden;  ministeriales :  Heinricus  de  Hegelin,  Gotfridus  de 
Wiettingen,  Sigeboto  et  frater  suus  Meingotus  de  Surberch,  Ekkebardus  de 
Tanne ,  Rudigerus  de  Hove ,  Willibeimus  de  Egerdab ,  Hartnidus  de  Viskaha 
et  frater  suus  Marcbwardus  de  Uzelingen.  —  Actum  in  ecclesia  matrice  s.  Raod- 
berti  in  festo  s.  Luciae."  —  (?obne  Jahr.) 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reicbsarcbive  zu  München.  —  Lang  Reg.  Boic.  I.  pg.  196 
im  Auszug  zum  Jahre  1150. 

hält  zugleich  mit  dem  Bischof  Roman  von  Gurk  eine  Zusammenkunft  mit  dem  Bi- 
schöfe Conrad  von  Passau;  „ductu  divinae  voluntatis  dominus  Salzburgensis  me- 
tropolitanus  Eberhardus  cum  domino  Romano  Gurcensi  episcopo,  nee  non  et  ego 
(Conradus)  in  praedictis  partibus  (im  Lande  unter  der  Enns)  cum  aliqua  fidelium 
nostrorum  frequentia  convenimus.  (^°)  —  Acta  sunt  haec  anno  post  incamatio- 
nem  Dom.  M®  C®  L®  anno  autem  pontificatus  dom.  Chunradi  III®. ^ 

Angeführt  in  einer  Urkunde  des  Bischofs  Conrad  von  Passau  f.  Herzogenburg 
dd®  1150.  —  Diese  im  Orig.  im  Archive  zu  Herzogenburg.  —  Archiv  f.  Kunde 
öster.  Gesch.  Quellen  Bd.  IX,  pg.  258,  Nr.  6. 

übernimmt  zugleich  mit  dem  Dompropste  Hugo  von  Salzburg  die  Schenkung,  welche 
der  Propst  Hugo  von  Gars  dem  salzburger  Dom  -  Kapitel  mit  dem  praedium 
Slifing  durch  die  Hand  seines  Delegaten  Liutwin  von  Gebenningen  gemacht.  — 
Zeugen:  ^ Aribo  de  Biburch,  Purchart  de  Steine,  Otto  de  Grabenstat,  Liutpolt 
de  Walde,  Marchwart  niger,  Hertwich  de  Chuchel Volchmar  de  Mal- 
borg, Trunt  de  Perchaim."  —  Ohue  Datirung. 

Aus  einem  lib.  tradit.  Salzbg.  saec.  XII  —  XIII  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive 
zu  Wien.  —  Notizenbl.  1855,  pg.  527,  Nr.  92. 

.schenkt  auf  die  Bitte  des  salzburgischen  Ministerialen  Otto  der  Propstei  Chiemsee 
dessen  salzburgisches  Lehengut,  „videlicet  locum  Wingarden  dictum  (*')  et  man- 
sum  apud  Ufheim.''  —  Zeugen:  „Engilbertus  marcbio  de  Marcharstein ,  Eber- 
hardus  de  Traha,  Gotfridus  de  Wietingen,  Sigefridus  castellanus  de  Frisach, 
Eberhardus  castellanus  de  Libnitz,  Sigemarus  filius  eins,  Durinc  castellanus  de 
Werven,  Sigefridus  et  Wisint  de  Pongowe,  Liutwinus  castellanus  de  Salzburc, 
Dietmarus  de  Westerberc.  —  Ohne  Datirung. 

Mon,  Boic.  II,  pg.  306,  Nr.  78  ex  cod.  trad.  Chiems. 

belegt  auf  die  Klage  des  Propstes  Hugo  von  Gars  den  „Wcmherum  de  Geppinbeim, 
virum  nobilem'*  mit  dem  Kirchenbanne,  nachdem  er  eine  der  Propstei  Gars  zur 
Zeit,  als  er  noch  keine  Nachkommen  hatte,  freiwillig  gemachte  Schenkung  von 
Gütern  zurückgenommen,  „cum  ex  ancilla  advocati  (Garsensis)  nomine  Mathilda 
filios  ac  filias  suscepisset."  —  Ohne  Datirung. 

Aus  dem  lib.  trad.  Gars.  saec.  XII — XIII.  —  Mon.  Boic.  I,  pg.  53,  Nr.  89. 

sdiliesst  mit  dem  Bisthume  Gurk  einen  Tauseh,  indem  er  demselben  gewisse  Zehente 
zu  Saikenwerde  fiir  die  bischöflich  Gurk*schen  Zchente  zu  Trenkendorf  und  Cha- 
zilinesdorf  überlässt. 

Angeführt  i.  d.  Urkunde  Erzb.  Conrad's  HL  dd»  13.  Juli  1183.  Reg.  Nr.  62. 

vermittelt  einen  Vergleich  in  der  langjährigen  Streitsache  zwisclien  der  Gräfin  Sophia 
von  Schala  und  deren  beiden  Söhnen ,  den  Grafen  Heinrich  und  Sighard  einer- 
und dem  Kloster  St.  Lambrecht  andrer  Seits  wegen  benannter  Besitzungen  in 
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Xr. 


Zeit 

1151 
März  19. 


Ort 


DimsteiD. 


47  I     Mai  M.  Seckau. 

I 


4*» 


49  _ 


o<» 


Steiermark.  —  Zeogen:  „dum.  Bomanns  Ourcensis  episcopns,  abbates:  Heinricns 
Salzbnrgensis,  Otto  Milstatensis^Gotfridos  Admontensis,  Wemhenu  LaventinenBis, 
Hecilo  Ossiacensis ;  praepositi :  Romanus  Gurcensis,  Wemhenu  SeccoTiensis,  Adal- 
bertosWertseensis,  Engelramus  etHadmaros  archipresbiteri,  RndbertnB,  Gk>tber- 
tus,  Erkenbaldus  capellani;  Heinricus  dux  Karintbiae,  Otaker  marcbio  deStyre, 
Wolfradns  comes  de  Treven ,  Adalbertus  de  Berge ,  Walcbiinns  de  Machlant, 
Heinricus  Pris,  Heinricus  comes  de  Ortenburch,  Borcbardns  de  Steine,  Bnrebar- 
dos  de  Morekke,  Offo  de  Mnrze ,  Sigbardus  de  Gonviz,  Gt>tfiidii8  de  Wietingen, 
Radolins  de  Tunsbercb,  Sigefridos  de  Frisaco,  Gotscalcus  de  Direnstein,  Lant- 
fridus  et  filins  eins  Lantfridos  de  Eppenstein,  Hartwicos,  Emest,  Hartnidns  et 
frater  eins  Ortolfus  de  Orte  cetcrorumque  plorima  multitudo.  —  Actum  in  ecclesias. 
Stepbani  in  Dimstein  (")  in  secundaferia  post  dominicam  Laetare  Jerosalem,  anno 
domin.  incam.  M^^LI^  indict.  XIV'  sub  abbate  venerabili  Gotfndo,  praesente 
etanxiliante  advocato  suo  Otakero,  sub  rege  Cbunrado  et  arcbiepiscopo  Eberbardo/^ 
Arcbiv  f.  Kunde  öster.  G^scb.  Quellen  Bd.  VI,  pg.  304,  Nr.  6  aus  einer  band- 
scbrifÜ.  Grescbicbte  von  St.  Lambrecbt  in  den  Sammlungen  des  bistor.  Vereins 
f.  Elämthen  vollständig ;  loc.  cit.  Bd.  VHI,  pg.  335,  Nr.  330  im  Auszug, 
verleibt  nacb  dem  Katbe  des  Biscbofs  Roman  von  Gurk  „ac  ceterorum  fratmm  no- 
strorum,  qui  praesentes  aderant,  nee  non  et  aliorum,  qui  a£fuere,  fidelium**  der 

I  Propstei  Seckau  zur  besseren  Substistenz  der  Conventualen  die  Pfarre  „Cbum- 
bentia  cum  omni  iustitia,  quam  eiusdem  ecclesiae  sacerdotes  cognoscuntur  bactenus 
babuisse,''  sowie  aucb  einen  Mansen  daselbst,  unter  der  Bedingung,  dass  der 
Propst  „ipsins  parrocbiae  curam  a  nobis  vel  a  successoribus  nostris  accipiat,"  und 

j  dieselbe  durcb  einen  seiner  Conventualen  besetze.  —    „Haec  donatio  facta  est 

I  anno  dorn,  incam.  M®  C"  LI^.  IP  Kai.  Junii,  indict  XITIP  pontificatus  autem 

dom.  Eberbardi  anno  V^.  Huius  donationis  testes  sunt  isti  per  aurem  tracti :  Ro- 
manus Gurcensis  episcopus,  Sigebardus  comes  de  Scalacb,  Udalricus  comes  de 
Huneburcb,  Cbounradus  Henne  et  Adalramus  frater  eins  de  Fustrize  et  Hein- 
ricus cum  crinibus  ('';,  Purcbardus,  Marcbwardus  et  Ilartnidus  sororius  eins  di 

I  Uzelingen ,    Sigemarus  de  Libenize,   Poppo   de  Pemecb   frater  Hugonis  occis, 

Piligrimus  de  Scacbendorf,  Liutoldus  de  Schiuflicbe  et  ceteri  quam  plures." 

I  Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  und  St.  Archive  zu  Wien.  —  Fröblich  Diplom. 

I  Stiriae  I,  pg.  148,  Nr.  d  mit  „XI.  Kalend.'^  auch  sonst  mangelhaft, 

weiht  die  beiden  Altäre  des  h.  Petrus  und  des  b.  Johann  Baptist  in  der  Kirche  der 
Propstei  Seckau. 

Fröhlich  Diplom.  Stir.  I,  pg.  150,  Nr.  10  z.  Jahre  1159.    —   Genfer  loc.  cit. 

i  pg.  178,  Zeile  7  von  unten. 

i  schenkt  zu  seinem  und  seines  Vorgängers,  des  Erzbischofs  Conrad,  Seelenbeile  der 

j  Propstei  Seckau  „fontem  aquae  salsae  prope  montem  Hartberch  nimcupatum  et 

I  dimidium  mansum  fonti  vicinum  iure,  quo  mihi  serviebat  in  onmibus  necessarüs, 

qui  tunc  excolebatur  ab  Heinrico,  ipsi  concessus  in  beneficio.*'  —  Zeugen:  „Du- 
rinch  castellanus  de  Werven ,  Liutwinus  castellanus  de  Salzburch,  Hartnit  de 
Vischa  et  Marcbwardus  frater  eius,  Otto,  Chuonradus  et  Heinricus  fratres  de  Cha- 
leheim,  Sigimarus  de  Libiniza,  Adelbero  filius  Tiemonis  de  Lungowe."  —  Ohne 
Datirang.  (**) 

Salzbg.  Kamm.  Blich,  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien.  —  Fröhlich 
Dipl.  Stiriae  I,  pg.  150,  Nr.  10  im  Auszug,  z.  Jahre  1159. 
erhält  vom  Papste  Eugen  IH.  ein  Schreiben,  worin  ihm  dieser  mittheilt,  der  Propst 
von  Baumgartenberg  habe  in  persönlicher  Anwesenheit  bei  ihm  Klage  geführt 
wider  den  Bischof  (Conrad)  von  Passau,  j^quiSL  quaedam  mobilia,  ecclesiae  ipsius 
a  nobili  quondam  viro  Ottone  (de  iMacbland)  —  in  testamento  relicta,  ei  contra 
iustitiam  contendit  auferre,^  und  ihn  hierauf  beauftragt ,  diese  Sache  als  päpst- 
licher Richter  zu  untersuchen  und  ohne  Rücksicht  auf  die  Person  nach  Recht  zu 
entscheiden.  —  Ohne  Datimng.  (**) 

Kurz  Beiträge  lU,  pg.  388  ex  cod.  tradit  Baumgartenbg. 
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1151 
Juni — Bept. 


December. 


53 


51 


55 


1151-1164 


Regens  bnrg 


Salzburg. 


bestätigt  als  Zeuge  den  Schutz-  und  Schirmbrief  des  Königs  Conrad  III.  f)ir  das 
Kloster  St.  Nicolaus  de  littore  Rivoalti  zu  Venedig.  —  Zeugen:  „Peregrinus 
Aquilegiensis  patriarcha,  Eberbardus  Salzburgensis  arcbiepiscopus ,  Eberhardus 
Bambergensis,  Heinricus  Batisponensis,  Otto  Frisingensis,  Hermannus  Constan- 
tiensis,  Ortliebus  Basiliensis ,  Guntberus  Spirensis ,  Albertus  Misnensis,  Daniel 
Pragensis  episcopi,  Heinricus  dux  Bavarorum,  Hermannus  palatinus  comes  Rheni, 
Udalricus  marchio  Tusciae,  Hermannus  marchio  Veronae  —  Acta  sunt  haec 
anno  domin.  incam.  M®  C®LI®indict  XIV'  regnante  —  Bomanorum  rege  Cun 
rado  —  anno  vero  regni  eins  XI V^.  Dat.  Ratisponae.'' 

Margarin  Bullarium  Oassinense  II,  pg.  168,  vollständig.  —  Meiller  Reg.  der 
Babenbg.  pg.  35,  Nr.  24  im  Auszug. 

beurkundet,  dass  vor  ihm,  als  vom  Papste  Eugen  HI.  bestellten  Schiedsrichter,  die 
Aebte  Wemher  von  Göttweig  und  Luther  von  Rot  ihren  langjährigen  Besitzstreit 
über  das  Dorf  Schwarzau  (bei  Wiener-Neustadt)  und  andere  Güter  im  Vergleichs- 
wege beendet  haben,  und  bestätigt  diesen  Vergleich  (••).  —  Zeugen :  „Romanus  Gur- 
censis  episcopus,  Heinricus  abbas  s.  Petri,  Hugo  praepos.  maioris  ecclesiae,  Hein- 
ricus praepos.  de  Berthersgadin,  Wemhardus  Vormbacensis  abbas,  Otto  praepos. 
de  Raitinbuch,  comes  G^behardus  de  Bnrchusen,  comes  Sivridus  de  Liubenowe, 
comes  Chunradns  iunior  et  firater  eins  Sivridus  de  Pilstein,  comes  Liutoldus  de 
Plaien,  Pilgrimus  de  Wolmutsa,  Erchinbertus  de  Mosebach,  Durinch  deWerven, 
Ekkehardus  de  Tanne ,  Liutwinus  castellanus,  Hartnidus  et  frater  eins  March- 
wardus  de  Uzelingo,  Liupoldus  de  Walde.  —  Ego  Eberhardus  arcbiepiscopus 
subscripsi.  —  Ego  Heinricus  abbas  ss.  —  Ego  Hugo  praepos.  ss.  —  Ego  Hein- 
ricus decanus  ss.  —  Acta  autem  sunt  ista  anno  M®C"LII®  (sie)  indict  XTTT*  anno 
pontificatus  nostri  V®,  regnante  Chunrado  anno  regni  eins  XIII®,  mense  Decembris 
in  civitate  Juvaviensi."  (*') 

Orig.  im  Archive  zu  Göttweig.  —  Font.  ret.  austr.  Bd.  VHI.  pg.  270,  Nr.  14. 

beurkundet ,  dass  er  „ad  capellam  (s.  Jacobi  Apostoli),  quam  Liutwinus  castellanus 
et  economus  noster  fundaverat,"  auf  Bitten  desselben  und  anderer  seiner  Va- 
sallen „per  manum  Duringi  castellani  de  Werven*'  eine  gewisse  Liukardis  sammt 
ihrer  gesammten Nachkommenschaft  geschenkt  habe.  —  Zeugen:  „Hugo  praepo- 
Situs  maioris  ecclesiae,  Rudbertus  capellanus  noster,  Eppo  plehanus  de  Lofen, 
praenominatus  Liutwinus,  Wolframmus  de  Offinwanc,  Liupoldus  et  patruelis  eins 
Wemhardus  de  Walde,  Meinhardus  Prustpein,  Perhtoldus  Linpoum,  Emest  et 
alii  quam  plures."  —  Ohne  Datirung.  (••) 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  und  St.  Archive  zu  Wien. 

schenkt  der  Propstei  Ranshofen  unter  Propst  Manegold  „ecclesiam  Hohenberchach 
infra  terminos  parrochiac  nostrae  sitam  cum  toto  juro  parrochiali  ad  eam  perti- 
nente,*^  jedoch  unter  der  ausdrücklichen  Bedingung,  dass  diese  Schenkung  nur 
in  so  lange  Geltung  habe,  als  Ranshofen  als  eine  Propstei  nach  der  Regel  der 
regulirlen  Chorherren  des  heil.  Augustin  bestände.  —  «Ego  Hugo  dei  gratia 
Salzburgensis  praepos.  subscripsi.  Ego  Willeheimus  decanus  ss.  Ego  Heinricus 
abbas  s.  Petri  ss.  Ego  Truonto  (prior)  de  St.  Petro  ss.  Ego  Heinricus  praepos. 
Berthersgadeinensis  ss.  Ego  Gerhous  Richersbergensis  praepos.  ss.  Ego  Horbor- 
dus  Owonsis  praepos.  ss  Ego  Cuno  Kymensis  praepos.  ss."  —  Ohne  Datirung.  (••) 
Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Hansiz  Germ.  sacr.  H.  951. 
Urkundenbuch  f.  ob  der  Enns  U,  pg.  250,  Nr.  166. 

überlässt  der  Propstei  Berchtesgaden  auf  Bitten  des  Propstes  Heinrich  ein  praedium 
zu  „G^ppcnheim  in  ripa  fluminis  Isinae"  und  erhält  daför  deren  Hof  zu  Liuben- 
brucke;  „quod  factum  est  consensu  salzpurgensium  canonicorum  et  ministeria- 
lium."  —  Zeugen:  „marchio  Engelbertus  et  frater  eins  Rapoto  comes  de  Orten- 
berch,  Chuno  de  Megelingen.  Siboto  et  frater  eins  Megingoz  de  Surberch,  Wille- 
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JSnner  29. 


Leibnitz. 


57 


58 


59 


Februar  15. 
Mars  5. 


26. 


60 


Bamberg. 
Frankftirt. 


halmos  de  Wagingerberge,  Hartnit  et  frater  eitis  Harquart  de  Uzelingen.*'  — 
Ohne  Datirung.  («») 

Ans  dem  lib.  tradit.  Bercbtesgad.  im  kgl.  baiiischen  Beichsarehive  an  Mfin- 
cben.  —  Quellen  etc.  zur  bair.  Gesch.  I,  pag.  316,  Nr.  137. 
beurkundet,  dass  die  edle  Frau  Juta,  Wittwe  Liutolds  von  St  DioniSf  und  deien 
Sohn  Liutold  der  Kirche  Salzburg  „potestativa  manu  —  duo  castra  Wides  et 
Waldsteine^  sammt  Zugehör,  „ecdesiam  quoque  s.  Dionisii''   sammt  Zugehör, 
,,insuper  quascumque  possessiones  et  familias  in  Bonumorum  regno  habere  vide- 
bantur,  excepta  militari  familia  et(in)praediis  Chirchaim  etMittemdoif  unomanso, 
reliqua  omnia  cum  militeRatkiso'*  geschenkt  haben  ('*),  jedoch  unter  dem  Vorbe- 
halte, „ut,  si  praedlctus  Liutoldus  de  legitima  ingenua  filios  susceperit ,  ad  ipsos 
pertineat  hereditas.^*   Sollte  er  keine  Söhne  erzeugen,  oder  diese  vor  ihm  mit 
Tode  abgehen ,  dann  „post  mortem  eins  et  uxoris  ingenuae  ad  ins  beati  Budberti 
redeant  universa.  —  Facta  est  autem  haec  donatio  praesentibus  Bomano  Ghir- 
censi  episcopo,  Grotfrido  abbateAdmontense,  Heinrico  praeposito  Bertherscadense, 
Engilrammo  archidiacono,  Bodberto  capellano,  Ercheiäiardo  sacerdote  deWitena- 
walt,    Udalrico  sacerdote  de  s.  Floriano ;    subscripti  vero  testes  per  aurem  sunt 
tracti,  Heinricus  Pris,  Herbordus  (de)  Skirolvingin,  üdalricus  de  Oraeze,  £[aro- 
lus  de  Mandelkirchen,  hii  nobiles.  Ministeriales  etiam  s.  Bodberti  Hartnidus  de 
Vischa  et  frater  eins  Marchwardus,  Wisint  de  Bongowe,  Budegerus,  Tageno  de 
Bongowe,  Adelbero  de  Lungowe,  Otto,  Eberhardus  et  filii  eins  Sigemarus,   Bu- 
dolfus  de  Libniz,  Walraba  et  filius  eins  Pilgrimus,  Swichardus  de  Colme,  Hart- 
wicus,  Wolf  et  frater  eius  Amelricus,  Meginhardus  puer  de  Siesdorf,  Helmwic  de 
Losenze,  Sigefridus  de  Frisaco,  Chuno  de  Engilhalmingen,  Budegerus  de  Wil- 
kirchen  et  filius  eius  Wemhardus,  Hartnidus  puer.   Gurcenses  quoque  (ministe- 
riales)  Burchardus  de  Strazburc  et  frater  eius  Heinricus,  Waltherus  de  Micheln- 
dorf, Amelricus  de  Lungove,  Ernst  de  Nidekke,  Liutolt  de  Gradewanc,  Budolfbs 
iudas  (?),  Swichardus  de  Lavende  et  frater  eius  Gotefridus.  —  Actum  Libniz  anno 
ab  incam.  Dom.  M®  C®  LH»  indict  XV'  HH®.  Kalend.  Februarii,  praesulatus 
vero  Dom.  Eberhardi  Salzburgensis  archiepiscopi  anno  V®.** 
Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien, 
an  diesem  Tage  stirbt  zu  Bamberg  König  Conrad  HI. 

Conf.  Böhmer  Beg.  pag.  121. 
au  diesem  Tage  wurde  zu  Frankfurt  König   Friedrich  I.   erwählt  und  am  darauf 
folgenden  9.  März  zu  Aachen  gekrönt. 
Conf.  Böhmer  Beg.  pg.  121. 
Erzbischof  Eberhard  erhält  vom  Papste  Eugen  III.  eine  Bulle,  Kraft  welcher 
derselbe  ihm  „iuxta  ecclesiae  tuae  consuetudinem^  den  Gebrauch  des  Palliums  — 

„infra  ecclesiam  tantum  ad  missarum  sollempnia  bis  videlicet  diebus ** 

bestätigt.  (")  „Praetereaecclesiae  tuae  sufiraganeos,  videlicet  Batisponensem,  Pa- 
taviensem,  Frisingensem,  Brixinensem  et  Gurzensem  tam  tibi ,  quam  tuis  succes- 
soribus  confirmamus.''  (Folgen  dann  geistliche  Ermahnungen  bis  zum  Schlüsse.) 
„Datum  Signiae  per  manum  Bosonis  s.  Bomanae  ecclesiae  scriptoris  VH®  KaL 
Aprilis  indict.  XY'  incam.  dom.  anno  M®  C**  LU®  pontificatus  vero  dom.  Euge- 
nii  in.  papae  anno  VHI®" 

Orig.  mit  Bleibulle  und  den  eigenhändigen  Unterschriften  des  Papstes  und 
der  Kardinäle  im  k.  k.  H.  H.  u.  Staats-Ardiive  zu  Wien, 
richtet  zugleich  mit  mehreren  Erzbischöfen  und  Bischöfenein  Schreiben  an  den  Papst 
Eugen  HL,  worin  sie  demselben  berichten,  dass  uach  dem  Wunsche  König  Fried- 
richs I.  und  vieler  Anderer  der  Bischof  Wichmann  von  Zeiz  zum  Erzbischof  von 
Magdeburg  befördert  werden  solle,  welchen  Wünschen  auch  sie  sich  anschliessen. 
Aus  dem  Antwortschreiben  des  Papstes  Eugen  IH.  ddo.  Signiae  17.  August 
1 152.  Beg.  Nr.  65,  pg.  68. 
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Mai  26. 


(Jani.) 


Salebnrg. 


Regensborg. 


63  ;  Juui  2tK 


64 


66 


(Juli.) 


A€gii8t  17. 


bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  des  Bischofs  Heinrieb  von  Regensburg  für  das  Kloster 
RaitenbaslacbinBetrefifdorZehentfreibeit  —  „Datum  Salzburch  inpraesentiadom. 
Eberhardi  Salisburgensis  arcbiepiscopi  Vü^^  Kalendas  Junii.  Huius  rei  testes 
sunt:  Heinricus  abbas  de  S.  Petro,  Hugo  praepositus  de  Salzburg,  Chuono  de 
Gbiemsee,  Gerhoch  de  Kichersberg,  Ootscidcus  de  Boumburch ,  Heinricus  de 
Halle  praepositi,  Engelbertus  marchio  de  Istria,  Engelbertus  comes  Hallensis, 
Sigefridus  comes  deLiubenowe,  Liutoldus  comes  deBlaigen,  Heinricus  comes  de 
Wolfrathusen,  Liutoldus  de  Siesdor^  Durinch  de  Werven,  Udalricus  de  Leren 
et  alii  quam  plurimi ;  anno  ab  incam.  dorn.  M®  C®  LH®  indict  XV'  anno  primo 
regni  Friderici  regis." 

Mon.  Boic.  in,  pg.  110,  Nr.  7,  ex  orig.  —  Ried  Cod.  diplom.  Ratispon.  I, 
pg.  222,  Nr.  241. 

bestätigt  als  Zeuge  den  Abschluss  eines  Gütertausches  zwischen  dem  Kloster  Ad- 
mont  und  Grafen  Berthold  von  Andechs,  welches  dem  Letzteren  für  eine  Saline 
zu  Reichenhall  die  Besitzungen  Admont^s  im  Innthale  in  Tirol  abtritt.  —  r,^B.C' 
tum  est  autem  hoc  concambium  Ratisponae  in  curia  regis  Chunradi  (?  Friderici) 
in  praesentia  nostra  et  comitis  Gebehardi  de  Purchusen  eiusdem  monasterii  ad- 
vocati  —  Heinrici  comitis  de  Wolfrathusen ,  Adelberti  de  Iringspurch  et  üdal- 
rici  de  Steine."  (»*) 

Aus  der  Bestätigungs-Urkunde  dd®  Reichenhall  1153.  Reg.  Nr.  81  pg.  71. 

beurkundet  und  bestätigt  einen  Tausch,  welchen  das  Kloster  Admont  „de  praediis 
suis  sibi  remotis"  mit  dem  Pfalzgrafen  Otto  dem  älteren  abgeschlossen.  —  Das 
Kloster  überliess  dem  Pfalzgrafen  genannte  Besitzungen  in  den  Bisthümem 
Augsburg  und  Regensburg  für  jene  Lehen ,  welche  der  Pfalzgraf  bisher  „apud 
Halle  (Reichenhall)  et  apud  Scratengastei^  von  ihm,  dem  Erzbischof,  zu  Lehen 
hatte.  —  Zeugen :  „comes  Heinricus  de  Wolfratshusen ,  Adelbertus  de  Iringis- 
burch,  Udalricus  de  Steine,  Duringus  de  Werven,  Hartnidus  et  Marchwardus 
fratres  (de  Viskaha)  Wisinto  (et)  Otto  doBongowe,  Karolus  de  Mandelschirchen. 

Actum  Ratisponae  anno  domin.  incam.  M®  C°  LII®  indict.  XV'  sub  rege 

Friderico  et  archiepiscopo  Eberharde.** 

Poz  Thcs.  III,  ni,  pg.  700,  Nr.  25  aus  dem  Admonter  Saalbuche. 

bestätigt  als  Zeuge  den  Schutz-  und  Schirmbrief  des  Königs  Friedrich  l.  für  das 
Kloster  Gottesgnade  in  der  Magdeburger  Diözese.  —  Zeugen :  „Magdeburgensis 
archiepiscopus  Wichmannus ,  Salzburgensis  archiepiscopus  Evcrhardus,  Havel- 
bergensis  episcopus  Anseimus,  Babenbergensis  episcopus  Everhardus,  Ratispo- 
nensis  episcopus  Heinricus,  Pataviensis  episcopus  Cunradus ,  Tridentinus  epi- 
scopus Everhardus,  Constanticnsis  episcopus  Hermannus,  Frisingensis  episcopus 
Otto,  Heinricus  dux  Bavaiiae,  Welfo  dux  Spoletanus  et  marchio  Tusciae  et  prin- 
ceps  Sardiniae,  Othelricus  (sie,  recte  Heinricus)  dux  Carinthiae,  Conradus  dux 
Meraniae ,  Conradus  marchio  Misnensis ,  Adelbertus  marchio  Brandenburgensis, 
Engelbertus  marchio  Istriao ,  Otacher  marchio,  Thiebaldus  marchio ,  Otto  pala- 
tinus  comes,  Gevchardus  comes,  Heinricus  praefectus  Ratisponensis,  Bertholdus 

comes. Data  vero  anno  incarn.  Dom.  M®  C®  LUX*'  (sie)  indict.  XV'." 

Ludewig  Rel.  XI,  pg.  ^0,  Nr.  35  vollständig.  —  Meiller  Reg.  d.  Babenbg. 
pg.  35,  Nr.  25  im  Auszug. 

erhält  zugleich  mit  seineu  SufFraganen ,  den  Bischöfen  Heinrich  von  Regensburg, 
Otto  von  Freising  und  Conrad  von  Passau,  vom  Papste  Eugen  HI.  ein  Schreiben, 
worin  dieser  seine  Missbilligung  darüber  ausspricht ,  dass  sie  in  der  Angelegen- 
heit des  Bischofs  Wichmaim  von  Zeiz  nicht  das  gethan ,  was  den  canonischen 
Gesetzen  entspricht,  sondern,  „quod  terrenis  principibus  placet  — ,  cum  trans- 
lationes  episcoporum  sine  manifestae  utilitati  et  necessitatis  indicio  divinae  legis 
oraculum  non  permittit;**  eine  solche  Nützlichkeit  oder  Noth wendigkeit  aber 
in  diesem  Falle  nicht  vorhanden  sei,  im  Gegentheile  Kleriker  und  Laien  der 
Diöcese  Zeiz  gegen  diese  Erledigung  des  genannten  bischöflichen  Stuhles  Ein- 
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Nr. 


Zeit 


Ort 


1152 
August  17. 


66 


Septemb.l5. 


St.  Georgen 
a.  Längsee. 


67 


68 


69 


70 


71 


20, 


21. 


22. 


23. 


24. 


Aclmont. 


Wendungen  erhoben  haben.  —  Er,  der  Papst,  befehle  ihnen  daher,  „quatenus 
causae  istae  favorem  ulterius  non  praestetis  et  apnd  carissimum  filinm  nostrum 
Fridericum  (regem)  —  efficere  —  studeatis,  ut  et  ipse  a  sua  saper  hoc  inten- 
tione  desistat,*'  damit  dem  Domoapitel  von  Magdeburg  das  freie  Wahlrecht 
ihres  Erzbischofs  nicht  geschmälert  werde.  —  „Actum  Signiae  XVI  ®  Kalend. 
Septcmbris."  —  Ohne  Jahr.  (**) 

Martene  Coli.  II,  551.  —  Mansi  Collect.  XXI,  pg.  631  —  Jaff6  Bibl.  rer. 
Genn.  Mon.  Corbeiensia  (Berlin  1864)  pg.  535,  Nr.  402. 
beurkundet ,  dass  die  von  ihm  wegen  ihres  unermüdlichen  Eifers  „in  sp  irituali  - 
bus  et  temporalibus'^  ihres  Klosters  hochbelobte  Aebtissin  Uta  von  St.  Geor- 
gen am  Längsee  „ex  consilio  nostro  serenissimum  ducem  Heinricum  Carinthiae, 
iilium  ducis  Udalrici,"  gebeten  habe,  „ut,  accepta  aliquantula  recompensatione, 
silvam  Selissen ,  quam  ipse  dux  et  progenitores  sui  a  nobis  et  ab  antecessoribus 
nostris  in  beneficium  habobant ,  suae  ecclesiae  conferret  ^^  um  dem  drückenden 
Holzmangel  des  Klosters  abzuhelfen.  Der  Herzog  habe  auch  in  Berücksichti- 
gung seiner  Eigenschaft  als  Vogt  des  Klosters,  „acceptis  XXX  marcis",  diese  Bitte 
erfüllt  und  den  Wald  zu  Gunsten  des  Klosters  „pro  salute  animae  suae  suo- 
rumque  parentum,  videlicet  matris  atque  sororis,  quae  illic  ultimam  expectabant 
tubam,^  ihm,  dem  Erzbischofe,  anheimgesagt,  worauf  er  denselben  allsogleich  dem 
Kloster  verliehen  habe.  —  Zeugen :  „dorn.  Romanus  Gurcensis  episcopus  huius 
traditionis  fautor  promptissimus ,  Gotfiridus  abbas  Admontensis ,  Romanus  Gur- 
censis pracpositus ,  Rudpertus  capellanus ,  ipse  dux  Heinricus ,  Wolframus  (co- 
mes)  de  Doreuberg,  Otto  (comes)  de  Ortenburg,  Purcardus  de  Steine,  Gotefiridus 
de  Werde,  Duringus  de  Werven ,  Carolus  de  Mandelchirchen ,  Carolus  de  Pre- 
wam  et  frater  eins  Dietricus,  Fridericus  de  s.  Udalrico,  Otto  et  Wisent  de  Bon- 
gowe,  Goteboldus  de  Hardekk,  Sigmarus  et  frater  eius  Rudolf  de  Libniz,  Bern- 
liardus  de  Sibidat,  Udalricus  Cubertel,  Sigihardus  de  Chribich,  Hartwicus  Prust, 
Pertholdus  de  Peringen,  Meginhart  et  Meriboto  de  Tresindorf  et  ceteri  quam 
plures.  Actum  in  eodem  loco  s.  Georgii  anno  domin.  incam.  M®  0®  LH®  indict 
XV*  XVII  °  Kalend.  Octobris,  primo  anno  Friderici  regis,  VI®  anno  archi- 
episcopi  Eberhardi,  sub  Abbatissa  Uta.** 

Orig.  im  Archive  des  bist.  Vereins  f.  Kämthen  zu  Klagenlurt.  —  Vidimus  v. 
J.  1578  im  k.  k.  IL  IL  u.  St  Archive  zu  Wien.  —  Hormayr  Archiv  f.  1821, 
pg.  413,  Nr.  138.  —  Conf.  Archiv  f  Kunde  öster.  Gesch.  Quellen  Bd.  VIH, 
pg.  336,  Nr.  334. 
kömmt  auf  die  Bitte  dos  Abtes  Gotfrid  von  Admont  in  dieses  Kloster ,  welches  am 
11.  März  dieses  Jahres  durch  eine  Feuersbrunst  fast  ganz  zerstört  worden  war. 
Pez  Thes.  III,  HI,  pg.  698,  Nr.  24. 
celobrirt  in  dem  Nonnenkloster  zu  Admont  eine  Messe  und  ist  gegenwärtig  bei  der 
Einkleidung  einiger  Nonnen. 

Pez  Thes.  UI,  III,  pg.  698,  Nr.  24. 
consccrhi;  die   durch  den  Brand  zerstörte,  nunmehr  wieder  restaurirte  Kapelle  des 
Abtes  von  Admont. 

Pez  Thes.  IK,  III,  pg.  098,  Nr.  24. 
cousecrirt  „ecclesiam  in  silva  ceuobio  propinqua  et  propria,   in  novalibus  eiusdem 
silvae  novitcr  constructam,**  verleiht  derselben  zugleich  die  Zehente  von  allen 
gegenwärtig  bestehenden  und  künftig  entstehenden  Neugereuten,  »dotatam  (ec- 
clesiam) baptismalem  constituit,  atrium  quoque  eius  poliandrnm  fecit/ 
Pez  Thes.  lU,  III,  pg.  698,  Nr.  24. 
vollzieht  als  Delegat  des  Pfalzgrafen  Otto  einen  Gütertausch ,  welchen  derselbe  auf 
Bitten  der  Conventualen  von  Admont  mit  diesem  Kloster  eingegangen  ist.  — 
Zeugen :  „Burchardus  archiepiscopi  fratuelis,  Heinricus  eiusdem  Burchardi  sororis 
filiiis  (**),  Wolframmus  (comes)  de  Domberch." 
P.ez  Thes.  III,  III,  pg.  698,  Nr.  24. 


70 


Eberhard  L  1152  —  1153. 


Nr. 


72 


73 


1152 
Beptemb.24. 


74 


75 


76 


77 


Admont. 


Noyemb.30. 
1152-1159 

1152-1164 


78 


79 


1153 


Thal. 


ViUach. 


schenkt  dem  Kloster  Admont  Besitzungen  sn  Eberstein,  dann  zu  Gnttarich  und 
Zezzen ,  welche  Letztere  jedoch  das  Kloster  von  dem  edlen  Hanne  Eberhard 
von  Dra,  dem  sie  um  10  Mark  Goldes  verpfICndet  waren,  erst  einlösen  mnsste; 
und  Besitzungen  zn  Stadeln  am  Fasse  des  Berges  Zezzen,  wofür  ihm  jedoch  das 
Kloster  einige  Lehen  zu  Baierdorf  bei  Katsch  im  obem  Mor-Thal  abtritt 

Muchar  Gesch.  Y.Steiermark  IV,  pg.  4ld  im  Auszüge  aus^demAdmonter  Saal- 
buch. —  Conf.  Gesta  archiep.  Salisbg.  —  Mon.  G^rm.  XTTT,  pg.  44,  §.  22. 
genehmigt  in  persönlicher  Anwesenheit  zu  Admont  die  Schenkung,  welche  der  salz- 
burgische Ministeriale  ^Rudolfus  de  s.  Michaele*'  dem  Kloster  Admont  mit  sei- 
nem „praedium  ad  Selch"  gemacht  —  Zeugen:  „Adelgoz  de  s.  Michaele,  Char- 
lus  de  Mandelchirchen ,  Marchwardus  de  Uzelingen,  üdalricus  de  Lxmgowe, 
Chunrat  de  Winchlam  et  frater  suus  Sarwinus  (?),  WiUehalmus  de  Suedelingen, 
Swichardus  de  Bongowe."  —  Ohne  Datirung. 
Pez  Thes.  HI,  m,  pg.  715,  Nr.  35. 
übergibt  als  Delegat  des  Swikerus  de  Dorf  dessen  ältesten  Sohn  Eberhard  dem 
Kloster  Admont.  —  Zeugen:  ,,Liutoldus  liber  homo  de  s.  Dyonisio,  Durinch  de 
Werven,  Marchwardus  dapifer,  Marchwardus  camerarius,  Otto  iunior  de  Bon- 
gowe,  Fridericus  aurifex,  Karins  de  Biburch,  Albero  de  Winchlaren."  —  Ohne 
Datirung. 

Pez  Thes.  HI,  HI,  pg.  716,  Nr.  36. 
„Pridie  Kalend.    Decembris  anno  M®  C®  LII®  Eberhardus    (archiepiscopus  Salz- 
burgensis)  dedicavit  basilicam  s.  Andreae  Apostoli  apud  Tlial,  quae  spectat  ad 
collegium  canonicorum  Garsensium.^  (■•) 

Hansiz  G«rm.  sacr.  11,  950  ohne  Angabe  der  Quelle. 
Erzbischof  Eberhard  schenkt  der  Propstei  Chiemsee  einen  halben  Mausen  zu 
Breitbrunnen.  —  Zeugen:  „Sigboto  de Surberch, Üdalricus  de  Chalehaim,  Wem- 
hart  de  Jugelbach,  Hartnidus  castellanus,  Karolus  de  Biburch ,  Dietmarus  de 
Chotebach."  —  Ohne  Datirung. 

Mon.  Boic.  11,  pg.  323,  Nr.  132  ex  cod.  tradit  Chiems. 
besttttigt ,  dass  in  seiner  Gegenwart  die  Söhne  des  Ekkehard  von  Uillach  Namens 
Bichpert  und  Rudolf  zu  Gunsten  der  Propstei  Berchtesgaden  auf  ihre  Ansprtlche 
an  einen  Mausen  zu  üillach  Verzicht  geleistet  hätten.  —  Zeugen :  „Karolus  de 
Mandelkirchen,  Adalbero  filius  Thiemonis  de  Zanchwar,  Hartnit  de  G^beharts- 
dorf,  Ulricus  de  Lungove,  Ulricus  de  Fritelingen,  Erbo  de  Puzingen."  —  Ohne 
Datirung. 

Aus  dem  lib.  trad.  Berchtesgad.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  — 
Quellen  etc.  zur  bair.  Gesch.  I,  pg.  312,  Nr.  129. 
beurkundet,  dass  Graf  Berthold  von  Andechs  uud  sein  Bruder  Graf  Otto  ^clericus^ 
persönlich  jenen  Gütertausch  bekräftigt  haben,  welchen  sie  (im  Jahre  1149)  zu 
Regensburg  mit  dem  Kloster  Admont  abgeschlossen  und  jüngst  auch  „per  ma- 
num  Chunradi  de  Brunnen^^  vollzogen  hatten,  darin  bestehend,  dass  das  Kloster 
seine  im  Lmthale  gelegenen  Besiteungen  dem  Grafen  abgetreten  habe  flir  jene 
Saline  zu  Reichenhall ,  welche  weiland  Heinrich  von  Hegeln  von  ihm ,  dem 
Grafen  Berthold,  zu  Lehen  hatte.  —  Zeugen:  „dorn.  Hartmannus  Brixinensis 
episcopus,  dorn.  Romanus  Gurcensis  episcopus,  Heinricus  dux  Karinthiae,  Ber- 
tholdns comes  de  Bogen."  —  Ohne  Datirung.  (■'') 

Aus  der  Bestätigungs-Ürkunde  dd^'  Reichenhall  1153,  Nr.  8],  pg.  71. 
bestätigt  als  Zeuge,  dass  Heinrich,  Herzog  von  Kämthen,  als  Bevollmächtigter  (de- 
legatus)  des  Grafen  Berthold  von  Andechs,  dem  Kloster  Admont  jene  ftlnf  Mau- 
sen zu  Schorrenburch  ^et  duo  vada  in  flumine  Trab"*  übergeben  habe ,  welche 
Letzterer  dem  Kloster  zu  seinem  Seelenheile  geschenkt  hatte ,  „quam  delega- 
tionem  idem  dux  Heinricus  aliquandiu  ex  negligentia  distulit,  sed  tandem  a  fra- 
tribus  admonitus,    benigne  et  legitime  —  —  fecit  —  Testes  fuerunt:  Her- 
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71 


Xr. 


1153 


60 


Friesach. 


^1 


Reichenhall. 


«2 
«3 

44 


JaU8. 
,     12. 

(Oetober) 


Salzburg. 


mamms  firater  dnds ,  Sigehardaa  (?  et)  Otto  de  Chapfinbereh ,  ChmixadiiB  de 
Chalheiiii,  Chmiradiis  et  Heinricos  de  Grosse,  Adalbero  de  Lungowe.*  —  Ohne 
Dktirong.  (■•) 

Fez  Thes.  m,  m,  pg.  714,  Nr.  33  ans  dem  Admonter  Saalbache. 

schenkt  dem  Domcapitel  der  salxbnrger  Kirche  nnter  Propst  Hngo,  .qnos  (canoni- 
cos)  snmme  honorare  dignnm  indicamos,^  nach  deren  Wunsche  nnd  Bitte: 
^plebesanam  ecdesiam  Longowe,  quam  LiuEo  sacerdos  regere  visns  est,*'  in 
der  Art,  dass  nach  dessen  Tode  diese  Kirche  sammt  allen  dasn  gehörigen  Ka- 
pellen und  Zehenten  dem  genannten  Capitel  gehöre,  „salvo  in  omnibns  iure 
archidiaconi.**  —  Zeugen :  „Hartmannus  Brixinensis  episcopus ,  Bomanus  6ur- 
censis  episcopus,  Grodefiridus  Ademuntensis  abbas,  Wemhems  Lavendinensis 
abbas,  Gerlohus  abbas  de  Runa,  £ngilramus  archidiaconus ,  Hademarus  archi- 
diaconus,  Grodebertus  capellanus.  Heinricus  dux  Ejuinthiae,  Otacher  marchici 
stirensis ,  Engilbertus  marchio  Istriae ,  Waltherus  de  Malentin ,  Heinricus  Bris, 
Oodefiridus  de  Wiedngen,  Fridericus  de  Bettowe,  Fridericus  de  Lonspeig,  Si- 
gimarus  de  Libeniz,  Rudolfus  de  Tunsperg,  Sifiridus  de  Friesaeh,  Grerbot  de 
Lungowe,  Duringus  de  Wenren,  Wisint  pincema,  Hartnidus  de  Viska  et  a]ii 
quam  plurimi  nostri  et  aliorum  praedictorum  prindpum  fideles.  Acta  sunt  haec 
Frisaco  anno  ab  incam.  Dom.  M*  C*  LIQ*^  regnante  dom.  Friderico  Bomanonun 
rege,  anno  regni  eins  ü®,  pontificatus  vero  nostri  anno  Vll*  feliciter  Amen.*^ 
Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  n.  St.  Archive  zu  Wien. 

beurkundet ,  dass  er  in  Begleitung  des  Bischöfe  Roman  von  Grurk  nach  Hall  sich 
begeben,  daselbst  „seniores  et  veraciores  eiusdem  oppidi  cives^  vor  sich  be- 
schieden und  sie  aui^gefordert  habe,  einen  eidlichen  Ausspruch  zu  thun,  ob  Ghraf 
Siegfried  von  Peilstein ,  Sohn  des  Grrafen  Conrad  von  Peilstein ,  einen  rechts- 
kräftigen Anspruch  auf  jene  Saline  zu  Hall  habe ,  welche  Oni  Berthold  von 
Andechs  im  Wege  eines  Tausches  dem  Kloster  Admont  abgetreten;  j^qm  omnes 
habito  inter  se  consilio  sacramento  affirmarunt ,  eandem  salinam  ad  hereditatem 

comitis  Pertholdi  iuste  pertinere. anno  domin.  incam.  M®  C*  LHI*^  (sub) 

dom.  papa  Eugenio,  r^;nante  rege  Friderico,  episcopatus  nostri  anno  YUQ  fe- 
liciter Amen.^ 

Pez  Thes.  HI,  HI,  pg.  701,  Nr.  25  aus  dem  Admonter  Saalbuche. 

An  diesem  Tage  stirbt  zu  Rom  Papst  Eugen  HL 
Confer.  Jaffe  pg.  652. 

An  diesem  Tage  wi^  zu  Rom  Papst  Anastasius  IV.  geweiht.  —  Der  Tag  der  Wahl 
ist  unbekannt. 

Confer.  Jaffe  pg.  652. 

Erzbischof  Eberhard  beurkundet,  dass  die  Klage,  welche  der  Propst Grerhoch  von 
Reichersberg  g^en  das  Domcapitel  von  Salzburg  imd  die  beiden  Klöster  St. 
Peter  und  Nonnberg  daselbst,  „quae  Heinricus  de  Sechirchen  —  reliquit  prae- 

diorum  suorumheredes super  quodam  praedio  in  vico,  qui  dicitur  Mosin, 

Richersbergensi  cenobio,  ut  assemit,  legitime  contradito*  —  geführt  hatte,  durch 
gütlichen  Vergleich  dahin  beigelegt  worden  sei,  dass  die  drei  beklagten  Grottes- 
hauser  der  Propstei  ^curtim  quamdam  iuxta  Ardacham  sitam  cum  suis  perti- 
nentiis*'  statt  dieses  praediums  übergeben.  —  „Facta  sunt  autem  haec  annuente 
nobili  femina  Luitkarda,  praedicti  Heinrici  relicta,  quae  praediorum  viri  sui  usum 
fructuarium  tenens  —  assensum  praebuit  huius  compositionis  rationabili  pacto. 

Actum  Salzburg  anno  dom.  incam.  M^C^LIH®  indict  H*  (••)  praesentibus 

testibus  —  comes  Liutoldus  de  Bleien,  comes  Sigfridus  de  Bilstein,  de  ministe- 
rialibus  Sigboto  de  Suriberch,  WiUehalmus  de  Wagingerberg,  Otto  de  Pongowe, 
Marchwardus  de  Uzilingin  et  alii  plures.*^ 

Hund  Metrop.  (Edit  1719),  HI.  161.  —  Mon.  Boica  IV.  pg.  416,  Nr.  10.  — 
Urkundb.   f.  ob  der  Enns  H,  pg.  267,  Nr.  178. 
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1153 
Decemb.  20. 


1153-1159 


Leibnitz. 


1153-1162 


1153-1164 


entscheidet  im  Wege  eines  gütlichen  Vergleiches  eine  Streitigkeit  zwischen  der 
Propstei  Sahen  anter  Propst  Chuno  and  dem  Pfarrer  von  Leibnitz  Engelschalch, 
welcher  derselben  anter  dem  Vorgeben  einer  früheren  Verleihung  von  Seite 
des  Bischofs  Altmann  von  Trient  die  za  deren  Stiflangsgütem  gehörige  Pfarre 
St.  Margareth  „apud  Hengist^  vorenthalten  hatte.  —  Zeagen  :  ,»Bomanas  Onr- 
censis  episcopas,  Komanas  eiusdem  sedis  praepos.  Heinricas  Salzbnrgensis  abbas, 
Gerhohus  Kicherspcrgensis  praepos.  Kudpertas,  Wilhelmas,  Udalricas  capellani 
et  plares  de  clero ;  laici  qaoqae  Gotfridus  de  Werde,  Burchardus  de  Steine, 
Heinricas  filius  sororis  eias ,  Karolus  de  Mandilkirchen ,  Eberwinus  de  Loofin, 
Dietmaras  de  Ergoltingen,  Duringas  de  Werven,  Ekkehardas  de  Tanne,  March- 
wardas  de  Uzelingen  et  filias  sororis  eias  Marchwardus,  Wisent  de  Bongov,  Fri- 
dericas  de  Petto we,  Fridericus  de  Lonsberch ,  Gotfridus  de  Wietingen,  Buodolf 
de  Tunisberch,  Chuno,  Sigmaras  (et)  Radolf  deLibniz,  Rudgeras  de  Wilkirchen 
et  alii  qaam  plares.  —  Actam  Libnitz  anno  domin.  incarn.  M®  C®  LHI®  indict. 
n'  Xin®.  Kalend.  Januarii,  anno  secando  Friderici  regis,  anno  vero  pontificatas 
nostri  septimo,  feliciter  Amen." 

Hund  Metrop.  (Edit  1719),  IH.  256.   —   Mon.  Boic.  IV.  pg.  525,  Nr.  3.  — 
Urkund.  Buch  f.  ob  d.  Enns  HL  pg.  265,  Nr.  177. 

entschädigt  den  Grafen <]!onrad  von  Beilstein,  welcher  „de  singulis  patellis  nostris 
quodam  antiquitatis  iure  talentum  exigero  videtur,"  damit  derselbe  dieses  sein 
Recht  rücksichtlich  der  dem  Kloster  St.  Peter  gehörigen  Patella  in  Halle  nicht 
mehr  geltend  mache.  —  Zeugen:  „Hartnidus  castellanus  et  f rater  eins  March- 
wardus, Durinch  de  Werven ,  Ekkehardus  de  Tanne  et  frater  eins  Rudbertus, 
Wolframmus  de  Offen wanch,  Marquardus  et  frater  eins  Rudigerus." 

AngefUhrt  in  der  Bestätigungs-Urkunde  ddo.  Salzburg.  1159.  Reg.  Nr.  136. 

überlässt  dem  Kloster  St.  Peter  in  Salzburg  „de  redditibus  suis  (archiepiscopi)  apud 
Halla  annuatim  talentum  unum''  zu  dem  Ende,  dass  das  Kloster  damit  den  Grafen 
Conrad  von  Peilstein  entschädige  „pro  abdicatione  patronatus,  quem  habebat  in 
patella  illa,  quae  (monasterium  St.  Petri)  cum  arcliiepiscopo  bonae  memoriae 
Cuonrado  cambita  est  pro  decima  apud  Halla.**  —  Zeugen:  „Hartnidus  castel- 
lanus et  Marchwardus  frater  eins,  Liupolt  de  Walde,  Chunradus  de  Chalaheim, 
üdalricus  frater  eins,  Gerhart  de  Morenbiunt,  Rudegerus  et  Gerhoch  fratres,  so- 
rorii  snpradicti  castellani,  Gotscalch  de  Brunningen,  Pcrtholt  Limpoum,  Emest 
Pontenarius."  Ohne  Datinmg.  (*^ 

Aus  dem  „lib.  M.*'   saec.  XI — XDI  im  Archive  zu  St.  Peter.  —  Notizen- 
blatt 1856,  pg.  238.  Nr.  372. 

bestätigt  als  Zeuge  zugleich  mit  dem  Dompropste  Hugo  von  Salzburg  die  Schenkung, 
welche  der  salzburgische  Ministeriale  Wemher  de  Pongowe  dem  dortigen  Dom- 
kapitel mit  einem  Hofe  zu  Diubenruth  gemacht.  —  Zeugen:  „Gotefridus  de 
Wietingen,  Duringus  de  Werven,  Willelmus  de  Wagingarberc ,  Wolframmus  de 
Offen  wanch,  Fridericus  de  Lonesperch,  Hartnidus  castellanus,  Liupoldus  de 
Walde,  Wolframmus  de  Harpholdeshaim,  Cunradus  et  frater  eins  Otto  de  Chale- 
haim."  —  Ohne  Datirung. 

Aus  einem  lib.  trad.  Salisbg.  saec.  XH — XIH  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive 
in  Wien.  —  Notizenblatt  1855,  pg.  479,  Nr.  37. 

bewilliget  dem  salzburgischen  Ministerialen  Babo  de  Tusendorf,  dass  er  sein  Lehen- 
gut," quod  iure  ministerialium  ad  eum  pertinuit  de  eadem  ecclesia"  (salzbur- 
gensi),  nämlich  einen  Mausen  ,,ad  Urstan,"  dem  Domkapitel  von  Salzburg  schen- 
ken dürfe.  —  Zeugen:  „Hartnidus  castellanus,  Dietmarus  de  Chotbach,  Egilolfns 
de  Wizenchirchen."  —  Ohne  Datirung. 

Aus  einem  lib.  trad.  Salisbg.  saec.  XH— XIH  im  k.  k.  H.H.  und  St. Archive 
in  Wien.  —  Notizenblatt  1855.  pg.  479,  Nr.  36  n.  40. 
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Reichen- 
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bettätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  König  Friedrichs  I.,  worin  derselbe  das  Kloster 
Nieder- Altaich  dem  Bistbnme  Bamberg  tibergibt.  —  Zeugen:  „AmoldusMogun- 
tmensis  archiepiscopos,  £berhardus  Salzburgensis  archiepiscopus,  Hillinus  Tre- 

Tirensis  archiepiscopus .  Data  III®  nonas  Februarii  anno   domin.  incam. 

M®  C®  LIIII"  indict  11*  anno  regni  dom.  Friderici  regis  11®.  Actum  Babenberg 
feliciter  Amen." 

Mon.  Boic.  XI,  pg.  169,  Nr.  45  ex  orig.  —  loc.  cit  XXIX,  I,  pg.  311, 
Nr.  485. 

an  diesem  Tage  stirbt  zu  Rom  Papst  Anastasius  IV.  — 

am  folgenden  Tage  wird  Hadrian  IV.  zu  seinem  Nachfolger  erwählt. 
Confer.  Jaflte  pg.  658  u.  659. 

Erzbischof  Eberhard  übernimmt  und  bestätigt  die  Schenkung,  welche  Heinrich  Bris 
dem  Bisthnme  Gurk  mit  seinem  Gute  Temberg  an  der  Save  (**)  gemacht  — 
Zeugen :  „comes  Berthold us  de  Bogen,  Chadoldus  de  Sunelbrechtesdorf,  Liupoldus 
de  Pleigen,  Megiuhalmus  de  Chreine,  Egeno  de  Shlipphes,  Heinricus  de  Steine, 
Karolus  (de  Prewar),  Rndolfus  de  Albekke ,  liberi ;  Sigemarus  de  Libniz ,  Fri- 
dericus  de  Lonsberch,  Fridericus  deBettowe,  Otto  de  Richenburch  et  frater 
eins  Reinbertus  et  patruus  eorum  Cunradus  de  Rohrbach,  Marchwardus  de  Uze- 
lingen,  Rudegerus  de  Pongowe,  Willhaimus  de  Wagingerberge,  salzburgenses ; 
Heinricus  de  Strazburch ,  Udalscalcus  de  Witenstein ,  Rudegerus  de  Wichsel- 
berch,  gurcenses;  Rudegerus  de  Sibenekke  et  filius  eins  Rudegerus,  G^rlochus 
de  Truchsen,  Eberhardus  de  Traha,  milites  comitis  de  Bogen;  Cadelochus  de 
Winzer,  Rudolfns  de  Huneburch ,  Otto  de  Satelbogen  et  frater  eins  Conradus, 
Ermenfridus  de  Wezelscella,  Cuono  de  Trazkirchen  et  Hartungus,  Heidenricus 
de  Rounwaldesdorf,  Bertholdus  de  Gurkvelde  et  filius  eius  Waltherus,  Die- 
tricus  de  Creina,  G^rlochus  de  Fremelinsberge,  Rudegerus  de  Bnrchuzen,  Got- 
scalcus  de  Pittene,  Reginmarus  de  Gurkvelde  et  filius  eius  Swikerus,  Fridericus 
villicas  et  Hugo  filius  Chadoldi  de  Sunebrechtesdorf.  —  Actum  anno  ab  incam. 
Dom.  M<>C**LV°  indict.  ffl'  Reichenburch  apud  s.  Rupertum.** 

Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quellen  Bd.  VIH,  pg.  346,  Nr.  350  im  Auszug 
aus  einem  Gurker  Copial-Buche. 

ist  zugleich  mit  dem  Domdechante  Heinrich  von  Salzburg  gegenwärtig  bei  der  feier- 
lichen Uebergabe  des  Gutes  Dobem(^'^  an  das  Bisthum  Gurk,  welches  Bischof 
Roman  von  Gurk  durch  Kauf  von  dem  Grafen  Hartwig  von  Bogen  und  sobin  von 
dessen  Bruder  dem  Grafen  Berthold  von  Bogen  erworben  hatte.  —  Zeugen: 
„Hermannus  frater  ducis  (Carinthiae),  Wolfradus  comes  de  Treven,  Udalricus 
comes  de  Hunenburch ,  Diepoldus  comes  de  Lezgemunde,  Liupoldus  comes  de 
Piaigen  ;  liberi  bomines:  Karolus  de  Prewar,  Bertholdus  de  Scalach,  Merboto  de 
Goziach,  Heinricus  de  Stein;  ministeriales  Salzburgenses:  Gotfridus  de  Wietin- 
gen,  Rndolfus  de  Tunsperch,  Fridericus  de  Bettowe,  Fridericus  de  Lonsperch, 
Sigemarus  de  Libnitz,  Meingotus  de  Surberch,  Duringus  de  Werven,  Ekkehar- 
dus  de  Tanne,  Wisinto  de  Bongov,  Marchwardus  de  Uzilingen;  ministeriales 

Gurcenses:  Engelbertus  de  Strassburg ;  ministeriales  (? ducis Charinthiae) : 

Cholo  de  Truchsen  et  firater  eius  Heinricus,  G^rlochus,  Bemhardus  et  Conradus 
de  Treven ,  Hartwikus  de  Glanekke  et  frater  eius  Ludwicus ,  Fridericus  de  Or- 
tenburch,  Sighardus  de  Lossental,  Sighardus  de  Chriwic.  —  Actum  anno  ab  in- 
cam. Dom.  M®  C®  LV®  indict  HI'  primo  anno  Adriani  papae  HIL  Friderici  regis 
IV®  in  Pascha  apud  Gurk." 

Hormayr  Archiv  f.  1821  pg.  415,  Nr.  141  ex  chartulario  Gurcensi.  —  Conf. 
Archiv  f  Kunde  öster.  Gesch.  Quellen  Bd.  VIH,  pg.  345,  Nr.  349. 

Übergibt  dem  Kloster  Admont  eine  Wiese  auf  dem  Berge  Zezzen,  welche  bisher  der 
salzburgische  Ministeriale  Rudolfns  de  Tunisperch  vom  Elrzstüle  zu  Lehen  be- 
sass  und  gegen  eine  Zahlung  von  11  Mark  zu  Gunsten  des  Klosters  resignirt 
hatte.  —  JELoc  antem  factum  est  in  Karinthia  apud  Hovchirchen  in  Grapfelde  (**) 
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Nr.  Zeit 


94 


95 


96 


1155 


Mai  10. 


October  24. 


Novemb.  9. 


97 


98 


Hofkirchen. 


Salzburg. 


Friesach. 


Friesach. 


coram  principibns,  nobilibus  et  ministerialibns,  quorum  magna  freqnentia  ibi  tone 
erat.  —  Ibi  ^t  dorn.  Romanas  Ourcencis  episcopus,  Engilbertus  marchio,  Wolf- 
rat comes ,  Engelbertus  comes ,  de  aliis  vero  nobilibus  Cholo  de  Truchsen  et 
frater  eins  Heinricus,  Charlus  de  Preuuam  et  frater  ejus  Dietricus,  Durinch  de 
Gurke  et  frater  eins  Samson ,  Otto  de  Puch ;  de  ministeriaiibus  vero  Rndolfns 
supradictus  de  Tunisperch ,  Gote&idus  de  Wietingen,  Durinch  de  Werven,  Wi- 
sint  de  Pongove  et  multi  alii.*  —  Ohne  Datirung.  (**) 
Pez  Thes.  m,  IH,  pg.  713,  Nr.  32. 

an  diesem  Tage  stirbt  der  salzburgische  SufPragan- Bischof  Heinrich  L  von  Regens- 
burg.  Ihm  folgt  in  dieser  Würde  der  bisherige  salzburgische  Domherr  Hartwich. 
Annal.  Admont.  ad  ann.  1155.  —  Mon.  Germ.  XI.  582. 

Erzbischof  Eberhard  beurkundet,  dass  der  Abt  Albericus  von  Aetel  ^coram  nohis 
et  fidelibus  nostris'*  vorgebracht  habe,  der  verstorbene  Erzbischof  Conrad  L 
habe  seinem  Erlöster,  „XX  carratas  magnas  salis  de  redditibus  nostris  (archi- 
episcopi)  in  loco  Hallensi"  angewiesen,  wesshalb  er  dieselben  zu  fordern  berech- 
tiget sei ;  —  „sed  cum  huius  rei  nullum  posset  cuiusquam  privilegii  seu  viventis 
testimonii  praebere  documentum,^'  sei  der  Abt  mit  dieser  Forderung  von  Rechts- 
wegen abgewiesen  worden;  worauf  jedoch  er,  der  Erzbischof,  dem  Kloster  „prae- 
dictas  XX  carratas  magnas  salis  perpetuo  iure  —  de  patella,  quam  Ulricus  co- 
gnomento  Halberlaip  tenet,  annis  singulis  persolvendas"  aus  Gnade  angewiesen 
habe,  „de  qua  (patella)  etiam  fratribus  de  Wiare  L  carratae  dantur  praedicti  an- 

tecessoris  nostri  liberalitate. Actum  (?  Datum)  anno  incam.dom.M®0*'LV*. 

Vini®  Kai.  Novembris,  IX®  anno  Eberhardi  archiepiscopi  feliciter.  Actum  est 
Salzburg.  Huius  rei  testes  sunt :  dom.  praepos.  maioris  ecclesiae  Hugo,  decanus 
dom.  Heinricus,  custos  dom.  Wolframmus,  Ruodbertus  capellanus,  dom.  Heinricas 
abbas  s.  Petri,  Liutoldus  de  Siestori,  Hartnidus  de  Fisca,  Wolfirammus  de  Offen- 
wanc,  Pabo  de  Tusendorf." 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München. —  Mon.Boica  I.  pg.  268,  Nr.  2. 

beurkundet,  in  welcher  Weise  er  eine  Streitigkeit  zwischen  dem  Elloster  Elsenbach 
(St.  Veit)  und  dem  Pfarrer  von  Rantingen  in  Betreff  der  pfarrlichen  Jurisdiction 
beigelegt  habe.  (*'^)  —  Zeugen:  „Romanus  Gurcensis  ecclesiae  episcopus,  abbates 
Gotfridus  Admontensis,  Wemherus  Lavantensis,  Otkerus  de  s.  Lamberto,  He- 
zilo  de  Ozziach ;  praepositi :  Romanus  Gurcensis,  Gerhous  Richersbergensis,  de- 
canus Salzburgensis  Heinricus,  praepositus  de  Hove  Adelbertus,  comes  Wolfradus 
de  Treven  et  filius  eins  Udalricus,  Hartmannus  de  Rantingen,  Rudigeras  (et) 
Adalramus  de  Elsinbach ,  Dietpoldus  de  Strazze ,  Leo  de  Rantingen  et  multi 
alii.  —  Actum  Frisad  anno  domin.  incam.  M®C®LV"  indict.  Uli*  V®.  idaa  No- 
vembris." 

Mon.  Boica  V.  pg.  235,  Nr.  1  et  orig. 

bestätigt  dem  Kloster  Elsenbach  (St.  Veit)  unter  Abt  Udalrich  den  Besitz  der  dem- 
selben von  seinem  Vorgänger  dem  Erzbischof  Conrad  tibergebenen  beiden  Pfar- 
ren Herbering  und  Fauchten.  —  Zeugen  :  „Henricus  abbas  Salzburgensis,  Orot- 
fridus  abbas  Admontensis,  Otto  abbas  Mills tatensis,  Wemherus  abbas  Lavan- 
tensis, Wemhardus  abbas  Formbacensis,  Hezilo  abbas  de  Ozziach,  Hugo  praepos. 
de  Salzburg,  Henricus  praepos.  de  Berthersgademen,  Adalbertus  praepos.  de 
s.  Maximiliane,  Arno  decanus  de  Reichersberg,  Ruodbertus  capellanus,  Udalricas 
comes  de  Huneburc,  Gotfridus  de  Wiettingen,  Rudolfus  de  Tunsberch,  Hartnidus 
(et)  Marchwardus  de  Vischa,  Cunradus  de  Berge."  —  Ohne  Datirung.  (*®) 
Mon.  Boica.  V.  pg.  236.  Nr.  2  et  orig. 

schenkt  nach  dem  Tode  des  Mundschenken  Rüdiger^s  vonPongau  dessen  Lehengüter 
zu  Planchinowe  zur  Hälfte  dem  Domkapitel  von  Salzburg  und  zur  Hälfte  dem. 
Kloster  Admont,  „excepta  quadam  tantummodo  alpe,  quae  Wildalpe  vocatur,  quam, 
sibi  retinuit(^^  —  Huius  rei  testes  sunt  Liutoldus  iunior,  filius  Liutoldi  comiti» 
de  Plein,  Fridericus  de  Hansperch,  Karolus  de  Mandelchirchen  liberi;  Darind» 
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Friesach. 


MüUdorf. 


et  Wisint,  Fridericos  de  Lonsperch,  Marchwardus  dapifer,  Ekkehardos  de  Tann, 
Sigefridas  praefectas  de  Friesach  et  filius  eius,  THemo  de  Lungowe,  Wichpoto  de 
Chatse  ministeriales  arehiepisoopi.  Facta  est  liaec  traditio  in  Castro  Friesach 
praesente  dorn.  Romano  Garcensi  episcopo,  Heinrico  abbate  de  Salzporch,  Eber- 
harde abbate  de  Vitringen,  praeposito  Gerhoho  de  Reichersperge,  praeposito 
Guroensi  Romano,  decano  Heinrico  de  Sa]epurch,  archipresbiteris  Hademaro  et 
Engilrammo.^  —  Ohne  Datimng. 

Pez  Thes.  HI.  TU.  pg.  815,  Nr.  34.  —  Hansiz  Germ.  sacr.  254. 

verwendet  sich  bei  Papst  HadrianlV.  um  eine  päpstliche  Schatz-  ondBest&tigangt- 
Bulle  (tir  die  Propstei  Reichenhall. 

Angeführt  in  der  betreffenden  Balle  des  Papstes  Hadrian  IV.  ddo.  Lateran 
18.  Februar  1156.  —  Diese:  Hund  Metrop.  (Edit  1719)m.  354.  —  Mon.Boica 
ni.  pg.  537,  Nr.  7  ex  orig. 

schenkt  der  Propstei  Chiemsee  „indotem  altuis  b.  Michaelis,  quod  ipsededicavit, — 
qaidqaid  sui  iuris  erat  in  uno  moroole  (sie)  apud  Harde.*'  (^^)  —  Zeugen :  „Fri- 
dericns  de  Pagingen  et  ministeriales  Salzburgenses''  —  (sic^.  Ohne  Datirung. 
Mon.  Boic.  11,  pg.  320,  Nr.  123  ex  cod.  trad.  Chiem. 

schenkt  der  Propstei  Au  Zehente  in  der  Pfarre  Grünthal  unter  gleichzeitiger  Entschä- 
digung des  dortigen  Pfarrers  „in  decimis  aliis  melioribus.  (*^  —  Anno  ab  incam. 
Domini  M*  C®  L®  etc.  (sie) ,  praesidente  Romanae  ecclesiae  Adriano  papa  IV®, 
imperante  rege  Friderico  primo.  Huius  rei  testes  sunt  marchio  de  Chraiburch, 
Chuono  advocatus.* 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Lang  Reg.  Boic.  I.  pg.  188 
im  Auszug  ad  1147  circa.  —  Mon.  Boica  I.  pg.  155,  Nr.  75  ex  cod.  tradit. 
saec.  XII — Xm,  mit  dem  Lesefehler  ^Conrad^  statt  Eberhard. 

erhält  ein  Schreiben  von  dem  Kaiser  Friedrieh  I.,  worin  ihn  dieser  ersucht,  seinem, 
des  Kaisers ,  Anverwandten  „cognato  nostro  H.  ecclesiae  tuae  canonico,  cuius 

honestum  est  propositum,  causa  maioris  scientiae  scolas  adire  (?  parisienses) 

licentiam  eundi^  zu  ertheilen,  mit  der  Zusicherung,  dass  er,  der  Kaiser,  „ad 
hoc  expensas  ei  administrari  faciemus.**  —  Ohne  Datirung. 

Sudendorf  Reg.  H.  pg.  130,  Nr.  53  ex  cod.  saec.  XVI,  d.  kgl.  Bibliothek  zu 
Hannover. 

beurkundet,  dass  eine  Streitigkeit  zwischen  dem  salzburger  Domkapitel  unter  Propst 
Hugo  und  der  Frau  Bertha,  Tochter  des  Babo  (de  curia),  in  Betreff  eines  Salzan- 
theiles  zu  Halle  durch  einen  Vergleich  beigelegt  worden  sei,  welchen  die  beider- 
seits erwählten  „mediatores  —  praepositi  Udalricus  Chiemensis,  Heinricus  Ber- 
therscadmensis,  Wolframmus  custos,  Gundacher  diaconus,  Hartmannus  monachus, 
Oddo  Ellenze,  Chunradus  cum  barba,  Heinricus,  qui  dicebatur  iunior,^  vermit- 
telt hatten.  C^^  „Quibus  rite  peractis  tracti  sunt  per  aurem  ab  utraque  parte  testes 
subtus  annotati  Chxmradus  cum  barba  et  filius  eins  Chunradus,  Oddo  Ellenze, 
Heinricus  iunior.*  —  Ohne  Datirung. 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien. 

schenkt  dem  Kloster  Reitenhaslach  zwei  Mausen  ^in  Harde^  sammt  den  dazu  gehö- 
rigen Weiden  und  einen  Mausen  zu  Rain,  „quem  ministerialis  noster  Siboto  vi- 
delicet  de  Surberch  in  beneficium  habuit,  petitione  ipsius  Sibotonis."  —  Zeugen: 
„Hartmannus  Brixinensis  episcopus,  Hartwicus  Ratisponensis  episcopus,  Hugo 
Salisburgensis  praepositus,  GU)tscalcu8  Baumburgensis  praepos.  Heinricus  Salis- 
burgensis  abbas  et  alii  abbates,  quam  plurimi.**  —  Ohne  Datirung.  (•') 

Angeführt  in  d.  folgenden  Bestätigungs-Urkunde  dd®  Mtihldorf  (1155— 1161.) 
Reg.  Nr.  105.  —  Hund  Metrop.  Salisbg.  (Edit.  1719).  HI,  pg  135. 

beurkundet,  dass  das  Kloster  Raitenhaslach  die  Zehentleistung  von  seinen  im  Be- 
zirke der  Pfarre  (Raitenhaslach)  gelegenen  Besitzungen  in  der  Art  abgißlöset 
habe,  ^ut  fratres  plebano  singuUs  aimis  LXXX  denarios  Lofenses  persolvant, 
nee  deinceps  ab  idiquo  plebano  per  dedmarum  exactioneminquietentur.^   — 
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Nr. 


1165-1161 


MüUdorf. 


106 
107 

108 


1156 
Jän.-Febr. 

n  n 

Februar  26. 


Leibnitz. 

Friesach. 

Mötniz. 


109 


April  16. 


Salzburg. 


110 


Mai  3. 


Friesacb/ 


Zeugen:  ;,Hugo  Salisburgensis  praepositus,  Gotscalcus  Baumburgensis  praepos. 
Gerhochus  Kicbersbergensis  praepos.  Ulricus  Kiemensis  praepos.  Haimo  abbas 
de  Sßwen,  Heinricus  abbas  de  Beum,  Rudpertus  praepos.  de  Werde.  Engel- 
bertus  marchio  Istriae,  Sifridus  comes  de  Liubenowe,  Hartmannus  de  Nuzdorf, 
Leutoldus  de  Siesdorf,  Hartnid  castellanus  (Salzburgensis),  Liutwinus  de  Seb«- 
lingen,  Wisint  de  Bongovve,  —  de  Wagingareberc."  —  Ohne  Datirung. 
Hund  Metrop.  Salisbg.  (Edit.  1719;,  III,  pg.  135. 

{Ergeben  sich  als  Aufenthalts-Orte  des  Erzbischofs  aus  der  unmittelbar  folgenden 
Regeste  Nr.  108. 

übergiebt  dem  Abte  Gerlach  von  Rein  die  von  ihm  zu  Friesach  ausgestellte  Urkunde 
in  Betreff  der  von  Seite  des  Klosters  dem  Erzbisthume  als  Entschädigung  für 
Zehente,  von  deren  Entrichtung  der  Cistercienser-Orden  vom  Papste  Innocenz  IL 
befreit  wurde,  abgetretenen  Besitzungen.  —  Es  wird  darin  erzählt,  dass  das 
Kloster,  als  der  Orden  jene  Befreiung  erlangte,  seinem  Vorgänger,  dem  Erzbi- 
schofe  Conrad  I.,  freiwillig  einige  Besitzungen  als  Ersatz  der  dem  Erzstifle  nun- 
mehr entgehenden  Zehente  von  den  sämmtlichen  damals  im  Besitze  des  Klosters 
befindlichen  Grundstücken  übergeben  hätte,  worüber  dieser  eine  eigene  Urkunde 
auszufertigen  für  nothwendig  und  nützlich  erachtet  hätte.  —  Im  Laufe  der  Zeit 
habe  sich  jedoch  der  Besitzstand  des  Klosters  Rein  ansehnlich  vergrössert,  Abt 
Gerlach  habe  es  daher  in  Uebereinstimmnng  mit  seinen  Conventualen  für  billig 
gehalten,  das  Erzstift  für  den  Zehententgang  von  den  jetzigen  Besitzungen  dei 
Klosters  (welche  aufgezählt  werden)  „per  man  um  advocati  sui  marchionis  Ota- 
kari  de  Steier^  durch  Uebergabe  einiger  weiterer  Besitzungen  zu  entschädigen, 
nämlich  „apud  Cidelaren  11  mansos,  apud  Chunendorf  I,  apud  Chreuzpach  11, 
apud  Ror  II,  apud  Wirchelwanch  I,  apud  Veustriz  I,  apud  Trebchendorf  H 
apud  Hartperig  vineam  I  et  apud  Ovenpach  I.  —  —  Facta  est  autem  haee 
traditio  apud  Libenz  multis  astantibus,  ceterum  Privilegium  Frisaco  perscriptum 
apud  Muteniz  tradidimus  V^.  Kalend.  Martii,  anno  videlicet  domin.  incam. 
]^o  Qo  yjjo  in^ct.  quarta  ,pontificatus  nostri  anno  Villi®,  regnante  imperatore 
Friderico." 

Salzbg.  Kamm.  Buch,  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien  im  Auszug.  — 
Fröhlich  Diplom.  Stir.  II.  pg.  13,  Nr.  8  gibt  ebenfalls  die  Urkunde  nur  in  einem 
Auszuge,  aber  mit  Angabe  folgender  Zeugen:  „Interfuit  huic  actioni  dom.  Ro- 
manus Gurcensis  episcopus,  Otaker  marchio  (cuius  etiam  Bullam  intrinsecus  pa- 
gina  continet),  Hartnidus  de  Orta,  Gotescalcus  de  Schirlinc  (?),  Otto  de  Chaphen- 
berch,  Ludwicus  et  &ater  eins  Hartwicus  de  Glanekke,  Udalricus  de  Chranich- 
bercb." 

übernimmt  von  dem  Propste  Adelbert  von  St.  Maximilian  auf  dessen  Bitte  „dimi- 
dium  mansum  illum,  quem  ecclesia  beati  Maximiliani  partim  ex  traditione  Ro- 
gerii,  filii  Berhtoldi  de  Hoven,  partim  ex  tua  emptione  in  loco,  qui  dicitur  Hal- 
dingen, possidet,  in  dominicale  nostrum'^  und  überlässt  ihm  dafür  im  Tausch- 
wege „illa  dua  novalia,  quae  sita  sunt  in  parte  montis,  qui  supra  Dechandeshoven 
emineV^  indem  er  der  genannten  Maximilianskirche  unter  Einem  auch  die  Ze- 
hente dieser  ^eiden  Neugereute  als  ein  Geschenk  zuwendet.  (^^)  ~  Zeugen :  ,,Hugo 
praepos.  maioris  ecclesiae,  Heinricus  abbas  St.  Petri,  Duringus  castellanus  de 
Werven,  Hartnidus  castellanus  de  Salzburc,  Gt)tfridus  de  Wietingen,  Fridericus 
de  Lonsberc,  Otto  et  Conradus  de  Kaieheim,  Karolus  de  Mandel kirchen,  Liupol- 
dus  de  Walde,  Starchandus  et  Conradus  fratres  dicti  Hovekelz.  —  Acta  sunt 
autem  haec  anno  domin.  incam.  M®  C®  LVI®  indict.  HU'  XVI*.  Kalend.  Mail 
in  palacio  Salzburgensi,  quod  est  situm  in  Castro." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

beurkundet,  auf  welche  Weise  er  einen  Streit  zwischen  der  Propstei  Seckan  unter 
Propst  Wemher  und  „duas  sorores  Hiltigardam,  uxorem  Rudolfi  de  Tunsberc,  e^ 
Fromuot,  viduam  de  Sibidat'%  entschieden  habe.  —  Es  folgt  die  ausftihrlich» 
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Nr. 


1156 
Mai  3. 


Friesacb. 


LH 


Jali  12. 


Banmburg. 


112 


113 


lU 


Septexnb.  8. 


17. 


Erzählung  des  Hei^nges  dieser  schon  lange  geflihrten  Streitigkeit  (**)  Zeugen; 
,,Ronianus  Gurcensis  ecclesiae  episcopus,  £ngilrammus  archidiaconus ,  marchio 
Engilbertus  de  Creiburc,  Heinricus  comes  de  Ortenburc,  Eberhardus  de  Trabe, 
Egeno  de  Slippes,  Rudolfiis  de  Tunesberc  et  filii  eius  Heinricus  et  Rudolfus, 
Conradus  Hovekelz,  Hartnidus  de  Viscba,  Wisinto  de  Bongowe,  Sigefridus  ca- 
stellanus  deFriesaco  et  filius  eius  Sigefridus,  Gotscalcus  deDimstein,  Adelbertus 
index  de  Friesaco,  Bemhardus  camerarius  et  ceteri  quam  plures.  —  Actum  Fri- 
saci  anno  ab  incam.  Dom.  M®  C"  LVI"  indict.  IV',  V®  non.  Maii,  X®  anno  ar- 
cbiepiscopi  Eberhardi,  regnante  Romanorum  imperatore  Friderico.'' 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.H.  o.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Caesar  AnnaLStir. 
I,  pg.  798,  Nr.  82. 

„Consecrata  est  haec  ecclesia  (Baumburg)  anno  domin.  incam.  M®  C®  LVI®  indict. 
IV'  IV®  idus  Julii  sub  imperio  Friderici  Caesaris,  sub  marchione  Engelberto  et 
uxore  eius  Machthilde,  eiusdem  ecclesiae  advocato  et  sub  patre  venerabili  Oote- 
scalco  eiusdem  ecclesiae  fabricatore  et  praeposito.  Dedicata  antem  est  ecclesia 
a  piissimo  Salzburgensis  ecclesiae  archiepiscopo  Eberhardo  et  a  duobus  sufira- 
ganeis  suis,  Ratisponensi  videlicet  episcopo  Hartwico  et  a  patre  sanctissimo 
Brixinensis  ecclesiae  Hartmanno.*^ 

Notae  Baumburg.  —  Mon.  Germ.  XVII,  438. 

Erzbischof  Eberhard  erscheint  als  Zeuge  bei  der  Schenkung,  welche  EngelbertuB 
marchio  (de  Kraiburg),  Vogt  der  Propstei  Baum  bürg,  und  dessen  Gemahlin  Mathilde 
„in  consecratione  ecclesiae  Bonmburgensis*^  dieser  Propstei  mit  Besitzungen 
bei  Fradelsdorf  gemacht  —  ,,Huius  antem  dotationis  sollempnis  actio  facta  est  in 
praesentia  episcoporum,  videlicet  Salzburgensis  ecclesiae  archiepiscopi  Eber- 
hard! et  Ratisponensis  ecclesiae  Hartwici,  item  in  praesentia  Brixinensis  ecclesiae 
Hartmanni ;  aderant  etiam  huic  actioni  subscripti  principes,  comes  Rapoto.  comes 
Heinricus  de  Frantenhusen,  comes  Sigfridus  de  Liubenowe,  comes  Heinricus  de 
Wolfratshusen,  comes  Sigiboto  de  Niuwinburch,  Walchunus  deLapide,  Udalricus 
de  Arbingen,  Chadelhoch  de  monte  St  Emmerami,  Walchounus  de  Hirzam, 
Waltherus  de  Chreiburch,  Chuno  de  Sneitse,  Engilrammus  de  Egirdach,  Sigboto 
de  Surberch,  Chuonradus  de  Herrantesberch."  —  Ohne  Datimng. 
Mon.  Boic.  III,  pg.  57,  Nr.  168  ex  codice  tradit.  Baumburg. 

auf  dem  am  Feste  der  Geburt  Maria  zu  Regensburg  abgehaltenen  Reichstage  wird 
von  Kaiser  Friedrich  I.  Herzog  Heinrich,  der  Sohn  des  Herzogs  Heinrich  X., 
als  Herzog  von  Baieni  restituirt 

Buchner  Gesch.  v.  Baiem  IV,  pg.  205. 

Erzbischof  Eberhard  bestätigt  ais  Zeuge  den  Freiheitsbrief  des  Kaisers  Frie- 
.  drich  I.  flir  den  Herzog  Heinrich  von  Oesterreich.  —  Zeugen :  ^Pilgrimus  pa- 
triarcha  Aquileie ,  Eberhardus  Salzburgensis  archiepiscopus ,  Otto  Frisingensis 
episcopus,  Chunradus  Pataviensis  episcopns,  Eberhardus  Babenbergensis  epi- 
scopus,  Hartmannus  Brixinensis  episcopus,  Hartwicus  Ratisbonensis ,  Triden- 
tinus  episcopus,  dominus  Weif,  dux  Conradus  firater  imperatoris,  Fridericus 
filius  regis  Conradi,  Heinricus  dux  Carinthiae,  marchio  Engelbertus  de  Hystria, 
marchio  Adalbertus  de  Staden ,  marchio  Deiepaldus ,  Herimannus  comes  pala- 
tinus  de  Reno,  Otto  comes  palatinus  et  frater  eius  Fridericus,  Gebehardus 
comes  de  Sulzbach,  Rudolfus  comes  de  Swineshud,  Engelbertus  comes  Hallensis, 
Gebehardus  comes  de  Burchusen,  comes  de  Buthena,  comes  de  Pilstein  et  alii 

quam  plures. Dat  Ratisbonae  XV®.  Kalend.  Octobris ,  indict  UU'  anno 

domin.  incam.  M*  C®  LVI®  regnante  dorn.  Friderico  Roman,  imperatore 

anno  regni  eius  V®  imperii  I®." 

Orig.  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien.  —  Perz  Mon.  Germ.  IV.  99  und 
tonst  vielfach  gedruckt 
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115 


1156-1160 


116 


117 


118 


1157 
Jaimer  2. 


119 


Februar  17. 


schenkt  der  Propstei  Au  nnter  Propst  Lothar  den  dritten  Theil  einer  patella  salis  zu 
Halle  ,,CQius  (patellae)  duas  partes  nihilominus  ecclesiae  b.  Sixti  in  Chiemsee 
dedimus.  —  Facta  est  sollemnis  aqoae  donatio  anno  incamationem  domin. 
M°  C®  LVI**  indict.  IV'  regnante  dorn.  Friderico  Roman,  imperatore  —  anno 
regnieius  V®  imperii  II®,  Kl®  Kalend.  Octobris."  —  Zeugen:  „Diepoldus  filius 
Yolchradi  comitis  de  Lechsgemunde ,  Gerhardus  de  Morenpiunt,  Conradus  de 
Perg,  Volmarus  de  Hegelen,  Conradus  de  Herrantesperch,  Gotfridus  de  Trutters- 
dorf  et  filii  eius  Heinricas  et  Volcholdus ,  Engildich  de  Weidengen ,  Rudgerus 
Prantilc  de  Bebersdorf." 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Lang  Reg.  Boica  I,  220  im 
Auszug.  —  Mon.  Boic.  I,  220  unvoBstfindig  in  der  Datirung. 

schenkt  der  Propstei  Chiemsee  „de  bonis  ad  se  pertinentibus  —  beneficium  mar- 
chionis  Engelberti  apud  Halle,  —  undecimam  partem  in  undecimali,  nonam  par- 
tem  in  nonali,  et  unum  curtile  et  dimidium,  locum  patellae,  et  aquam,  de  qua 
Owensibus  debetur  1,  talentum ,  et  mansum  apud  Arrenpach  pro  commutatione 
saltus  Gerlaise  et  decimadone  apud  Garzzowe  et  octavam  partem  mansus  apud 
Schaerangen.'^  —  Zeugen :  „Dietpoldus  filius  comitis  Yolchradi  de  Lexgemunde, 
Gerhardus  de  Morenpiunde,  Chunradus  de  Perge,  Chunradus  deHerrantsperge, 

Volchmarus  de  Hegelen,  Gotfridus  de  Truthersdorf Starchant  de  Ota- 

cheringen.*^  —  Ohne  Datirung. 

Mon.  Boic.  II,  pg.  315,  Nr.  107  ex  cod.  trad.  Chiem. 

verleiht  der  Propstei  Chiemsee  unter  Propst  Udalrich  einige  dem  Erzstifle  durch 
Todesfall  anheimgeftdlene  Lehen  und  bestätigt  derselben  auch  einige  andere 
genannte  Besitzungen  und  Pfarren.  —  Zeugen :  „Hugo  praepos.  maioris  eccle- 
siae ,  Heinricus  abbas  nostrae  civitatis ,  Heinricus  decanus  eiusdem  sedis ,  Lo- 
tharius  praepos.  Auwensis,  Rudbertus,  Pabo,  Chunradus,  Fridericus,  Rudpertus, 
Liupoldus,  Siboto,  Gundakerus,  Heinricus  canonici,  laici  quoque  per  aurom 
tracti  —  Diepoldus  filias  comitis  Yolchradi  de  Lechesmunt,  Gerhardus  de 
Traunsdorf,  Chunradus  de  Mai^uleren ,  Yolchmarus  de  Hegeln,  Gotfridus  de 
Traunsdorf,  filii  eius  Heinricus  ei  Hoholdus ,  Engildich  de  Weiden ,  Rudegerus 
Prantel,  Stardiandus  de  Aichaim,  Fridericus  et  Heinricus  de  Stadlern.^'  — 
Ohne  Datirung.  (**) 

Mon.  Boic  II,  397,  Nr.  13.  aus  dem  Originale. 

erh&lt  vom  Papste  Hadrian  lY.  eine  Bulle  folgenden  Inhalts :  „talis  in  partibus  ve- 
stris  consuetudo,  sicut  accepimus,  inolevit,  quod  diaconi  et  presbiteri  apud  vos 
solummodo  in  quatuor  temporibus  ordinantur.  Nos  autero,  nolentes,  ut  semper 
debeatis  iuxta  huiusmodi  consuetudinem  ambulare,  praesentium  auctoritate  sta- 
tuimus,  ut  liceat  vobis ,  necessitate  tamen  cogente,  in  sabbato  ante  passionem 
atque  in  sabbato  Paschae  diaconos  et  presbiteros  ordinäre.  Datum  Laterani  UII^ 
Nonas  JanuariL"   —  Ohne  Jahr. 

Orig.  mit  Bleibulle  nn  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

erhält  vom  Papste  Adrian  lY.  auf  sein  Ansuchen  eine  Bulle,  Kraft  welcher  der- 
selbe 1)  das  Erzbisthum  Salzburg  sammt  allen  gegenwärtigen  und  künftig  zu 
erwerbenden  Besitzungen  in  seinen  und  des  apostolischen  Stuhles  besonderen 
Schutz  nimmt;  2)  ihm,  dem  Erzbischof,  den  Gebrauch  des  Palliums  „iuxta 
ecclesiae  tuae  consuetudinem"  an  den  angegebenen  Tagen  bestätigt  (darunter 
auch  „in  feste  s.  Maximiliani,  qui  in  pago  Bongowensi  requiescit*^) ;  und  3)  die 
Bischöfe  von  Regensburg,  Passau,  Freising,  Brixen  undGurk  als  seine  Sufiragan- 
Bischöfe  erklärt  —  ^,Datum  Laterani  per  manum  Rolandi  s.  Romanae  ecclesiae 
presbiteri  cardinalis  et  cancellarii,  XHI®  Kalend.  Martii,  indict.  Y*  incam.  dom. 
anno  M*  O^LYI®  (*•),  pontificatus  vero  domini  Adriani  papae  IUI  anno  III®." 
(Folgen  die  Unterschrift^  des  Papstes  u.  von  13  Cardinälen.) 
Salzbg.  ELamm.  Buch,  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 
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1157 
Mfinl5. 


Griffen. 


120 


Mai  25. 


Ilohenan. 


121 


1» 


1167-1159 
April  17. 


erhebt  auf  die  Bitte  der  Gräfin  Hemma,  Witwe  des  Grafen  Poppe  von  Zelsach,  die 
von  derselben  dotirte  Kapelle  zn  Griffen  im  Grurkthale  znr  selbsständigen  Pfarre 
nnd  eximirt  selbe  von  der  bisherigen  Mutterpfarre  Weitensfeld,  jedoch  soll 
diese  Exemtion  erst  in  Wirksamkeit  treten  nach  dem  Tode  des  gegenwärtigen 
Pfarrers  Er.  (Erchenhard)  von  Weitensfeld.  Zugleich  incorporirt  er  diese  neue 
Pfarre  dem  Bisthume  Grurk  auf  den  Wunsch  der  Gräfin  und  des  Bischofs  Roman 
von  Gurk.  —  Zeugen:  ^Rudolfus  de  Albekke,  Egeno  de  Sliphes,  Samson  de 

Strazzburch  liberi, Duringus  de  Werven,  jEdarchwardus  de  Uzelingen 

et  sororius  eins  Morchwardus  et  alii  quam  plures  eiusdem  dominae  memoriabilis 
nostrique  fideles  6t  clerici  nostri  Erchenhardus ,  Conradus,  Gundachems  de 
8.  Andrea.  —  Actum  domin.  incam.  anno  M®  C®  LVII®  indict  V'  die  idus  Marcil 
(?  Maii)  anno  pontificatus  archiepiscopi  Eberhardi  XI^  (sie),  nostri  (Eomani  epi- 
scopi  Gurcensis)  rero  praesulatus  XXVI®.  Kegnante  dom.  Friderico  imperatore 
gloriosissimo  anno  regni  eins  V®  (sie) ,  imperii  vero  secundo ,  loco  (sie)  apud 
Griven  feliciter  Amen.* 

Transsumirt  in  der  Urkunde  des  Bischofs  Koman  von  Gnrk  dd®  Strassburg 
31.  Mai  1164.  —  Diese  im  Orig.  im  Archive  zu  Grurk.  —  Hormajr  Archiv  f. 
1821»  pg.  416>  Nr.  142  vollständig,  aber  mangelhaft  in  den  Zeugen.  —  Archiv 
f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quell.  Bd.  Vm,  pg.  346,  Nr.  354  im  Auszuge. 

beurkundet  zugleich  mit  dem  Abte  Gottfried  von  Admpnt,  „qualiter  fAmutm  Olam, 
quae  inter  venerabiles  fratres  nostros  Ottonem  Frisingensem  et  Hartwicum  Ratis- 
ponensem  episcopos  de  tenninis  episcopatuum  actenus  ventilata  est,  a  nobis  ter- 
minata  sit"  —  Beide  Bischöfe  hatten  ihnen  die  Entscheidung  übertragen  mit 
dem  Gelöbnisse:  „quicquid  de  eadem  controversia  iudicio  vel  consilio  difinire- 
mus,*^  getreu  halten  zu  wollen,  bei  Strafe  von  200  Pfund.  ,,Partes  diligenter  et 
sufficienter  hinc  inde  andivimus,  testibus  etiam  studiose  examinatis  —  commn- 
nicato  consilio  cum  viris  religiosis  et  sapientibus,  qui  tunc  aderant,  tale  dedimus 
consilium,  ut  Ratisponensis  ecdesia  terminos  illos,  qui  in  controversia  erant,  ex 
parte  aquilonaria  fluminis  Isarae  quiete  et  pacifice  possideret ;  Frisingensis  vero 
ecdesia  ex  parte  australi  eiusdem  fluminis  ecclesiam  Termarschirchin  cum  po- 
pulo,  qui  est  inter  eandem  ecclesiam  et  Frisingensem  episcopatum  ad  partem 
occidentalem  eiusdem  ecclesiae  cum  duabus  aliis  ecclesiis  Bercheim  et  iterum 
Bercheim  quiete  possideat  Populnm  autem,  qui  est  inter  praedictam  ecclesiam  et 
Ratisponensem  episcopatum  a  parte  orientis  praenominatae  ecclesiae,  Ratispo- 
nensis ecdesia  pacifice  detineat.  Dos  vero  earundem  ecclesiarum  in  cniuscnnque 
terminis  iure  f^di  ad  easdem  ecclesiaa  pertineaf  —  Diesen  ihren  Ausspruch 
hätten  auch  beide  Bischöfe  angenommen.  —  „Anno  ab  incam.  Dom.  M^C^LVU® 
indict.  V*  Vm®  Kalend.  Junii,  anno  dom.  Eberhardi  Salzpurgensis  archiepiscopi 
XI®,  actum  Hohenonwe  (**)  feliciter  Amen.^^ 

Meichdbeck  Hist  Frising.  I,  I,  pg.  334  ex  lib.  cop.  Frising.  —  Ried  cod. 
diplom.  Rati^pon.  I,  pg.  229,  Nr.  249. 

erhält  über  seine  an  Papst  HadrianIV.  gestellte  Anfrage:  ,,quid  fieri  debeat  de 
servorum  coniugiis,  quae  invitis  et  contradicentibus  dominis  contrahuntur,'^  die 
Antwort :  „in  Christo  Jesu  nee  über  nee  servus  est,  qui  a  sacramentis  ecdesia- 
sticis  sit  amovendus ;  ita  quoque  inter  servos  matrimonia  nuUatenus  debent  pro- 
hiberi,  et,  si  dominis  invitis  et  contradicentibus  contracta  fuerint,  nuUa  ratione 
propter  hoc  sunt  ecdesiastico  jure  dissolvenda.'*  —  Ohne  Datirung.  (*^) 

Böhmer  Corp.  jur.  eanon.  II,  app.  340.  —  Mansi  Nov.  ColL  Concil.  XXII. 
pg.  411. 
erhät  ein  Schreiben  vom  Papste  Hadrian  IV.  worin  dieser  ihm  und  dem  Bischöfe 
(Hartwich)  von  Regensburg  mittheilt,  es  habe  bei  ihm  in  persönlicher  Anwesen- 
heit Conrad,  Abt  von  Biburg,  Klage  geführt,  dass  er  „quorundam  iniquorum  fra- 
trom  malitia  et  vexatione*'  genöthiget  worden  sei,  sein  Kloster  zu  verlassen, 
und   ihnen,  dem  Erzbischofe  nnd  dem   Bischöfe,  befiehlt,    denselben  „infra 
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April  17. 


1157-1162 


123 


123* 


1158 
Jänner  18. 


124 


Regensborg. 


125 


Anglist  21. 


Salzburg. 


XX  dies  post  hamm  literarum  snsceptionem  in  plenitudinem  abbatiae  anctoritaie 
nostra''  zu  restituiren,  die  Mönche  zu  schuldigem  Gehorsam  gegen  ihn  zu  ver- 
halten, einen  allenfalls  in  der  Zwischenzeit  gewählten  Abt  abzusetzen  und  ge- 
nannte Mönche  und  Laienbrüder  als  Haupträdekfuhrer  aus  dem  Kloster  zu  ent- 
fernen. —  „Data  Latwani  XV**  Kalend.  Maii."  —  Ohne  Jahr.  (*«) 

Ludwig  ^ScriptoresRer.  Germ.  I,   586.  —  Hund  Metrop.  (Edit  1719).   U, 
pg.  146. 

übernimmt  und  bestätigt  die  Schenkung,  welche  ^,quaedam  nobilis  matrona  Gertrud 
de  Mermos^'  nach  dem Vode  ihres  Gemahles  Engelram ,  ^et  quia  filiam  suam 
Chunigunt  nomine  adhuc  parvulam  inibi  sub  regulae  districtione  vivere  con- 
stituit,'^  dem  Kloster  St.  Peter  zu  Salzburg  mit  ihren  gesammten  Besitzungen 
und  Eigenleuten  >,superius  a  loco,  qui  dicitur  Ense/'  gemacht  hatte.  —  Zeugen : 
^^Hartnidus  castellanus,  Wolframmus  de  Offen wanch,  Liupoldus  de  Walde,  Wi- 
sint  et  Otto  de  Pongowe,  Witigo  de  Hunsberch,  Gotscalcus  puer  de  Prunningen, 
Geroldus  de  Mennos,  Chuno  de  Engelantingen  et  filius  eins  Otto,  Meingoz, 
Perhtoldus  iudex ,  Meingoz  de  Engelhalmingen ,  Liutoldus  de  Aichaimen.^  — 
Ohne  Datirung. 

Aus  dem  „lib.  M."  saec.  XI  —  XUI  im  Archive  zu  St  Peter  —  Notizenbl. 
1856  pg.  240,  Nr.  386. 

bestätigt  als  Zeuge  den  Gnadenbrief  Kaiser  Friedrich's  I.  für  den  Herzog  Wladislaw 
von  Böhmen.  —  Zeugen:  ,,Eberhardu8  Salzburgensis  archiepiscopus ,  Wich- 
mannus  Magdeburgensis  archiepiscopus,  Hartwicus  Katisponensis  episcopus, 
Eberhardus  Bambergensis  episcopus,  Conradus  Pataviensis  episcopus,  Otto  Fri- 
singensis  episcopus,  Daniel  Pragensis  episcopus,  Heinricus  dux  Austriae  et  Fri* 
dericus  dux  Suevorum,  Ludowicus  Lantgravins  Thuringiae,  Adalbertus  marchio 
Saxoniae,  Otto  marchio  Misnensis,  Otto  et  Fridericus  comites  palatini.  Dat.  Ra- 
tisponae  XV**.  Kalend.  Februarii  indict.  V  anno  dom.  incam.  M»  C"  LVII®  (*•) 
regni  nostn  anno  VI®,  imperii  vero  III®." 

Dobner  Monum.  in,  pg.  171.  —  Ludwig.  Rel.  XI,  pg.  272. 

erwirkt  durch  seine  Fürbitte  von  Kaiser  Friedrich  I,  dass  derselbe  der  Propstei  Seckau 
eine  kaiserliche  Bestätigungs-Urkunde  darüber  ausstellt,  dass  die  von  Adalram 
von  Waldeck  jnit  Zustimmung  seiner  Gemahlin  Richinza  der  Propstei  Seckau 
gemachten  Schenkungen  rechtskräftig  waren  und  nicht  zu  jenen  Schenkungen 
gehörten,  welche  von  weiland  König  Conrad  zu  Friesach  auf  die  Klage  der  obge- 
nannten  Richenza  „iudicio  principum"  fllr  ungültig  erklärt  worden  waren,  worüber 
aber  „antefatus  praedecessor  noster  Privilegium  loco  illo  (Seccovieusi)  morte 
praeventus  non  reliquerat."  —  Zeugen :  „Daniel  Pragensis  episcopus,  Heinricus 
archicapellanus  et  notarius,  Otto  palatinus  et  frater  eius  Fridericus,  Heinricus 
praefectus  Ratisponensis,  Emest  comes  de  Hohenburch,  Markwart  de  Grunbach, 
Eberhardus  de  Frikkendorf,  Heinricus  de  Wikperch  et  multi  alii.  —  Act.  Ra- 
tisponae  anno  incam.  domin.  M^C^LVin*  indict.  V,  regnante  dom.  Friderico 

Romanorum  imperatore anno  regni  eius  VI**,  imperii  vero  IIII^  feliciter 

Amen." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Fröhlich  Diplom. 
Stir.  I.  pg.  149,  Nr.  9. 

beurkundet,  dass  er  aus  eigenen  Mitteln  die  Zehente,  welche  die  Propstei  Reichersberg 
von  ihrer  Salzpfanne  zu  Hall  an  das  Erlöster  St.  Peter  zu  Salzburg  zu  entrichten 
hatte ,  „quae  decimae  a  bonae  memoriae  Balderico  abbate  monasterii  s.  Petri 
requisitae  et  obtentae  sunt,"  diesem  letzteren  Kloster  abgelöset  habe,  damit  di» 
Propstei  in  Zukunft  diese  Zehente  nicht  mehr  zu  entrichten  habe.  (®^)  „Actum  in. 
civitate  Salzburgensi  XH^Kalendas  Septembris  anno  dom.  incam.  M^C^LVlil^ 
indict.  Vn%  regnante  domin.  Friderico  Romanorum  imperatore  primo,  anncr 
regni  eius  VH®  imperii  vero  HH*,  nostri  autem  pontificatus  anno  XII®  feliciter 
Amen.  —  Ego  Eberhardus  archiepiscopus  subscribo.    Ego  Hugo  praepos.  ss« 
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August  21 


126 


Septemb.  2 


127 


12 


128 


16. 


Salzburg. 


C^emsee. 


Salzburg. 


129 


18.1 


Ego  Heinricus  decanus  ss.  Ego  Heinricus  abbas  Salzburgensis  ss.  Ijgo  Heinricus 
prior  s.  Petri  ss.  Ego  Adalbertos  Hovensis  praepos.  ss.  Ego  Meginhardus  ca- 
pellanus  et  notarius  ss." 

Orig.  im  Archive  zu  Reichersberg.  —  Hund  Metrop.  (Ed.  1719),  III,  163. 
Mon.boic.  III,  pg.  438,  Nr.  77.  —  Urkund.  Buch  f.  ob  d.  Enns  I,  pg.324,  Nr.  88 
ex  cod.  tradit.  Kichersbg.  —  loc  cit.  II,  pg.  289,  Nr.  194  ex  orig. 

bestätigt  wiederholt  seine  am  23.  September  1156  der  Propstei  Au  gemachte  Schen- 
kung. —  ^Factum  est  anno  M®  C®  LVUI®  indict  VI',  IV^  non.  Septembris, 
anno  regni  domini  Friderici  imperatoris  VI®,  (sie)  —  testes :  Cunradus  de  Perch, 
Liutoldus  de  Siestorf,  Carolus  pincema  de  Mandelschirchcn ,  Marchwardus 
dapifer  de  Illingen  (Uzlingen)  et  filii  sororis  eins  Marchardus  et  Rudgerus,  Otto 
de  Malglingen.*' 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Lang  Reg.  Boic.  I.  220,  siib 
1156.  —  Mon.  Boic.  I.  220,  Nr.  6,  unvollständig  in  der  Datirung. 

beurkundet ,  dass  er ,  ^cum  advocatia  ecclesiae  Chiemensis  vacaret  et  ad  arbitrium 
nostrum  advocati  substitutio  pro  tua  (Udalrici  praepositi)  et  ft*atrum  tuorum  pe- 
titione  penderet,''  diese  Vogtei  dem  Grafen  Sigboto  von  Niuwenburg  verliehen 
habe,  jedoch  nur  unter  der  Bedingung  der  genauen  Zuhaltung  der  über  die  Aus- 
übung dieser  Gerechtigkeit  von  ihm,  dem  Erzbischofe,  im  Einverständnisse  mit 
der  Propstei  festgesetzten  und  aufgezählten  Bestimmungen.  —  „Actum  Chiemsee 
anno  incam.  Domini  nostri  Jesu  Christi  M®  C®  LVIII**  indict.  VP  pridie  idus 
Septembris,  regnante  dom.  Friderico  —  imperatore  —  anno  regni  eins  VI®  (sie) 
imperii  vero  IV®,  pontificatus  autem  nostri  anno  XII®  amen." 

Hund  Metrop.  (Edit.  1719)  II,  164.  —  Mon.  Boic  II,  pg.  389,  Nr.  8  ex 
original  i. 

beurkundet  auf  Bitten  des  Propstes  Dietmar  von  Reichenhall  die  Schenkungen, 
welche  er  dieser  Propstei  bisher  gemacht,  in  einer  gemeinschaftlichen  Urkunde, 
nämlich:  „deeimas  VIII  domorum  in  Tursinberch ,  quae  nostri  iuris  erant,** 
welche  Schenkung  er,  der  Erzbischof,  „praedecessori  suo  (praepositi)  felicis 
memoriae  Ileinrico  praeposito"  gemacht;  „statuimus  praeterea,  ut  ecclesia  illa, 
quam  nos  prope  atrium  maioris  ecclesiae  constructam  in  honore  Beatae  Mariae 
Bern  per  virginis  dedicavimus,  capella  et  filia  sit  matricb  beati  Zenonis  ecclesiae, 
quam,  ut  antiquitus  fuit,  ita  nunc  quoque  esse  decemimus  (*')  —  i>orro  supra- 
dictam  beatae  Mariae  semper  virginis  ecclesiam  uno  manso  novalium  in  Ufhaim 

cum    decima  eiusdem   mansus   dotavimus.  -^ Actum  anno   domin.   incam. 

M®C®LVin®  indict.  VI*  XVI®  Kalend.  Octobris  in  civitate  Salzburgensi,  re- 
gnante  dom.  Friderico  Roman,  imperatore  primo,  anno  regni  eius  VI®  (sie;  imperii 
vero  IV®,  pontificatus  autem  nostri  anno  XII®  feliciter.  —  Testes :  Engelbertus 
Albus  marchio  de  Chraiburch ,  marchio  Diepoldus  de  Voheburch,  Heinricus  de 
Salmannesliten,  Uartnidus  castellanus  (Salzburgensis),  Marchwardus  frater  eius 
de  Uzeliugen  et  Marchwardus  filius  sororis  eius ,  Karolus  de  Mandel chirchen, 
Liutoldus  de  Aichaim,  Ulricus  de  Chalhaim,  Adalo  de  monte  s.  Benedicti,  Udal- 
schnlcus  et  Adalrammus  de  Torringen,  Orotesealcus  de  Sundermaringen,  Gerhoch 
de  Oerhartesdorf,  Gebhardus  de  Morenbiunt." 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boic.  III,  pg.  538, 
Nr.  VIII. 

verleiht  dem  Bisthume  Gurk  die  Pfarre  Vlaez  sammt  allen  Rechten  und  Zugehö- 
ruugen  mit  Ausnahme  dessen,  was  zum  Rechte  des  Archidiaconates  gehört.  (**) 
Zeugen:  „Heinricus  abbas  s.  Petri,  Wemherus  abbas  s.  Pauli,  Elngilrammus 
praepos.  s.  Mariae  de  Solio,  Waltherus  eapellanus ,  Wolfgangus  plebanus^  Got- 
bertus  praepos.  de  Wei-tse ;  Diepoldus  iunior  marchio ,  Duringus  de  Werven, 
Chuno  de  Libnitz,  Marchwardus  eamerarius,  Ekkehardus  de  Tanne,  Heinricus 
de  Siestorf  et  alii  quam  plures.  —  Actum  anno  incam.  domin.  M®  C^  LVIII® 
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130 


131 


132 


133 


133» 


1158 
Septemb.l8, 


22. 


1158-1164 


1159 
April,  Ende 


Werfen. 


Xnn°  Kalend.  Octobris  indict.  VI",  regnante  domin.  Friderico  Romanorum  im- 
peratore  —  anno  regni  eins  VII®  impeiii  vero  Uli®,  pontificatuB  autem  nostri 
anno  XII^" 

Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quell.  Bd.  VIII ,  pg.  352 ,  Nr.  357  im  Anszu^^ 
aus  einem  Gurker  Cop.  Buche. 

an  diesem  Tage  stirbt  der  salzburgische  Suffragan  -  Bischof  Otto  I.  von  Freising.  — 
Ihm  folgt  in  dieser  Würde  Bischof  Adalbert 
Annal.  Mellic.  —  Mon.  Germ.  XI.  504. 

erhält  ein  Schreiben  vom  Kaiser  Friedrich  I. ,  worin  dieser  ihm  mittheilt ,  dass  die 
Zustände  im  Königreiche  Ungarn  sich  in  bedenklicher  Weise  verwirren ,  dass 
schon  dreierlei  Gesandtschaften  aus  demselben  bei  ihm  eingetroffen ,  darunter 
eine  „multorum  dominorum  et  baronum  terrae  Hungaricae,  qui  libenter  sub  iugo 
nostrae  dominationis  esse  desiderant  et  nobis  ac  toti  imperio  nostro  magnum 
honorem  offerunt.^*  -  Er  sende  daher  selbst  eine  Gesandtschaft  nach  Ungarn« 
bestehend  aus  dem  „magistro  H.  sacri  palatii  nostri  protonotario ,  qui  de  Omni- 
bus consiliis  nostris  magis  est  secretarius  et  familiaris,  et  comite  H.  de  Diezzen," 
welche  auf  ihrer  Durchreise  ehrenvoll  zu  empfangen,  er  ihn  bittet,  „necessaria 
eis  ministrando  (et)  securum  conductum  per  terram  tuam  eis  exhibere.**  —  Ohne 
Datirung.  (®3) 

Sudendorf  Reg.  II,  pg.  61,  Nr.  21,  aus  einer  Handschrift  saec.  XVI  der  kgl. 
Bibliothek  zu  Hannover. 

beurkundet  die  „coram  nobis  et  secundum  iustitiam  et  secundum  consilium^*  erfolgte 
Beilegung  einer  Streitigkeit  zwischen  den  beiden  erzbischöflichen  Ministerialen 
Hartwik  von  Küchel  und  dessen  Stiefsohn  Mancgold  in  Betreff  eines  „praedium 
in  loco  Chelin.**  —  Zeugen:  „Hugo  praepos.  Salzburgensis,  Fridericus  Cellensis 
praepos. ,  magister  Adalbertus  de  Hove,  praepos.  Werdensis  Rudbertus,  Du- 
ringus  deWervon  castellanus,  Hartnidus  Salzburgensis  castellanus,  Marcquardus 
dapifer  et  Marcquardus  iunior,  Gerhardus  de  Morenbiunte,  Heinricus  de  Rute, 
Karolus  pincerna,  Eberhardus  de  Cuculis,  Eppo  Eberhardi  frater  de  Pongow, 
Dietmarus  de  Einode,  Ortolfus  frater  Epponis  et  Eberhardi  de  Pongow.  Actum 
in  Castro  Werven.**  —  Ohne  Datirung. 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

erhält  ein  Schreiben  von  dem  am  kaiserlichen  Hoflager  befindlichen  Bischöfe  Eber- 
hard II.  von  Bamberg,  worin  ihm  derselbe  mittheilt,  es  seien  die  Cardinäle  Oc- 
tavian  und  Wilhelm  als  Abgesandte  des  Papstes  Hadrian  IV.  beim  Kaiser  ein- 
getroffen und  welche  Forderungen  sie  im  Namen  des  Papstes  an  den  Kaiser 
gestellt.  -^  Zu  gleicher  Zeit  seien  auch  Abgesandte  der  Stadt  Rom  erschienen. 
Der  Kaiser  erwarte  die  Ankunft  seiner  Gemahlin,  dann  des  Herzogs  Hein- 
rich von  Bai ern- Sachsen  und  anderer  Reichsfürsten  mit  ihren  Truppen.  —  Ohne 
Datirung.  («*) 

Otto  Frising.  de   reb.    gest.  Frid.  (Radev.  cap.  XXX).    Edit.  Basil.  1569, 
pg.  308.  —  Watterich  Vitae  Pont.  Rom.  H,  369. 

erhält  ein  Schreiben  vom  Kaiser  Friedrich  I. ,  worin  ihm  dieser  bekannt  gibt ,  es 
sei  eine  Gesandtschaft  des  Papstes  Hadrian  IV.,  bestehend  aus  zwei  Cardinälen, 
bei  ihm  erschienen  zu  dem  Ende,  ^ut  inter  nos  et  illum  fieret  concordia.'*  — 
Die  Hauptforderung  des  Papstes  bestünde  darin ,  dass  der  von  ihm  mit  dem 
Papste  Eugen  IH.  abgeschlossene  Friedenstractat  (vom  23.  März  1153)  in  allen, 
seinen  Punkten  aufrecht  erhalten  bleibe.  —  Er,  der  Kaiser,  könne  und  woll» 
diesen  Vertrag  nicht  mehr  anerkennen,  da  derselbe,  wie  bekannt,  auch  vom  Papst» 
nicht  gehalten  worden  seL  In  Folge  dessen  wären  die  Verhandlungen  erfolglos» 
geblieben.  —  Der  Kaiser  beginnt  sein  Schreiben  mit  den  Worten:  „quando  qui- 
dem  fidelitatis  tuae  constantiam,  quam  pro  consuetudine  exhibere  soles  imperio, 
frequenter  experti  sumus,  quae  apud  nos  sunt,  discretioni  tuae  significamus  efc 
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Zeit 


Ort 


134 


135 


m 


1159 
April  £nde. 


Mai  23. 


31. 


m 


138 


139 


6ÖS8. 


St.  Michael. 


JnH  16. 


Salzburg. 


pradentiae  tuae  consilium  advocamus,"  und  schliesst  mit  dem  Wunsche :  „to- 
gamus  etiam,  ut,  si  necesse  fuerit  et  nos  tibi  mandaverimus ,  ad  dos  pro  tanto 
negotio  venire  non  difPeras.^'  —  Ohne  Datirung. 

Otto  Frising.  loc.  cit.  (Radev.  cap.  XXXI.) ,  Edit.  Basil.  1569 ,  pg.  309.  — 
Watterich  loc.  cit.  II,  371. 

entscheidet  auf  Grund  eines  vom  Papste  Hadrian  IV.  erhaltenen  Auftrages  eine 
Streitigkeit  zwischen  dem  Kloster  Rein  unter  Abt  Gerlach  und  dem  BJoster  St. 
Lambrecht  unter  Abt  Otker  in  Betrefif  des  Gutes  Sedingen.  (®*) 

Orig.  im  Archive  zu  Rein.  —  Fröhlich  Diplom.  Stiriae  U,  pg.  13,  Nr.  9  im 
Auszug. 

bestätigt  auf  Bitten  des  Bischofs  Roman  von  Gurk  und  mit  Zustimmung  des  Salz- 
burger Domcapitels  dem  EJoster  Admont  dessen  Besitzungen  zu  Eberstein  und 
Hounberg  in  Kämthen. 

Muchar  Gesch.  von  Steiermark  Bd.  IV,  pg.  428. 

schenkt  dem  Kloster  Admont  auf  Verwendung  des  Bischofs  Roman  von  Gurk  und 
mit  Zustimmung  des  Domcapitels  von  Salzburg  „quaedam  praedia  et  d6cima- 

tiones,  quae  ad  nostrum  dominicale  pertinebant. Actum  apud  St.  Michae- 

lem  ("**)  anno  incanu  domin.  M**  C*^  LVIIII**  indict.  Villi*  (sie)  regnante  dom. 
Friderico  Roman,  imperatore  anno  regni  eins  VI"  (sie)  imp'erii  vero  IIU*^,  nostri 
autem  pontificatus  anno  XIII"  feliciter  Amen." 

Fez  Thes.  III,  HI,  pg.  703,  Nr.  26.  —  Salzbg.  Kamm.  Buch,  im  k.  k.  H.  H. 
und  St.  Archive  zu  Wien. 

bestätigt  „in  Castro  ad  s.  Michaelem  praesentibus  Cholone  et  Wulfingo  Stirensibus" 
dem  Kloster  St.  Peter  zu  Salzburg  aufs  Neue  sein  Eigenthumsrecht  auf  gewisse 
^praedia  ad  Dietmarsperge,"  nachdem  der  „miles  Deinhardus''  auf  seine  dies- 
falls geltend  gemachten  Ansprüche  Verzicht  geleistet  hatte,  denn  „per  examina- 
tionem  divin i  iudicii  —  cespitlbus  in  aqua  benedicta  depositis  probatum  est, 
praedia  illa  a  fratribus  s.  Petri  iure  possideri."     -    Ohne  Datirung. 

Aus  dem  „Hb.  M."  saec  XI — XIII  im  Archive  zu  St.  Peter.  —  Notizenblatt 
1856,  pg.  306,  Nr.  467. 

bestätigt  dem  Kloster  St.  Peter  in  Salzburg  auf  Bitten  des  Abtes  Heinrich  einige 
von  ihm  selbst  sowohl  als  Anderen  gemachte  Schenkungen  u.  dgl.  —  „Actum 
in  civitate  Salzburch  anno  incam.  domin.  M°  0°  LVIIIF  indict.  Villi'  (sie) 
regnante  Dom.  Friderico  imperatore  Roman.  —  anno  regni  eins  VI**  (sie)  imperii 
vero  IIII^,  nostri  autem  pontificatus  anno  XIII"  feliciter  Amen."  —  Ohne  Zeugen. 
Orig.  im  Archive  des  Kl.  St.  Peter  in  Salzburg.  —  Noviss.  Chron.  St.  Petri 
pg.  237. 

bestätigt  nach  dem  Beispiele  seines  Vorgängers ,  des  Erzbischofs  Conrad  I. ,  „tra- 
ditionem ,  quae  a  comite  Sigbotone  facta  est  de  loco ,  qui  dicitur  Vivaria ,  ad 
altare  beati  Petri  et  beati  Rudberti,**  sowie  auch  „traditionem,  quae  praefato 
archiepiscopo  facta  est  ad  praefatum  locum  Vivariam ,"  nämlich  „area  una  in 
Halle ,  quinquaginta  carratae  salis  de  maioribus  carratis ,  decimae  novalium  in 
possessionibus  s.  Emerammi  de  duabus  parochiis  Stefinskirchen  et  Bruttingen, 
dimidius  mansus  per  concambium  a  Burtina  redemptus."  Er  selbst  schenkt  der 
Propstei  auf  den  Rath  und  die  Fürbitte  des  Bischofs  Roman  von  Gurk  und 
der  salzburger  Domherren  „de  plaustro  apud  Halle,  quod  nobis  solvit  duo  ta- 
lenta,  —  talentum  unum  —  non  immemores  etiam  sincerae  devotionis  eiusdem 
loci  praepositi  Wilhelm!  capellani  nostri.'*  (***)  —  Zeugen:  „hanc  autem  con- 
firmationem  et  delegationem  fecimus  praesentibus  et  faventibus  praelatis  de  ec- 
clesia  nostra,  Hugone  praeposito  sedis  nostrae,  Ulrico  Kymense  praeposito, 
Heinrico  Berthersgademense,  Liuthero  Ovense ,  Diethmaro  Hallense,  Fridarico 
Cellense ,  et  eam  subscriptis  testibus  corroboravimus ,  quorum  haec  sunt  no- 
mina:  Hartnidus  de  Fisca  castellanus  Salzburgensis ,  Duringus  de  Diethram- 
mingen  castellanus  Werven,  Wilhalmos  de  Wenerberge,  Ekkehardus  de  Tanne» 
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Dietmams  de  Eicbeim ,  Egilolfus  de  Nuwinkircben ,  Adelo  de  monte  8.  Bene- 
dict], Wisint  de  Bongowe,  Otto  de  Engillanting,  Ekkehardus  de  Uzeling,  Hai- 
lenses  cives  Liutoldus,  Sigböto,  Wergant,  Pabo,  Ottho.  Anno  incarn.  Dom. 
M°C°LVIIII®  indict.  Vni'  (sie)  praesidente  Romanae  ecclesiae  Adriano  papa, 
Romanum  autem  imperium  Friderico  Caesare  amministraute ,  facta  est  boius 
traditionis  conscriptio,  data  Salzburcg  XVII®  Kalend.  Augusti." 
Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

erbält  vom  Kaiser  Friedrich  I.  nachstehendes  Schreiben:  „quanto  tempore  inextin* 
guibilis  discordia  et  controversia  inter  patruum  nostrom  episcopum  Patavinnm 
et  patruum  nostruro  ducem  Austriae  iam  fuerit,  scimus,  quod  a  memoria  tua  non 
excidit.  In  tantum  itaque  eorum  inimicitiae  accreverunt,  quod  etiam  in  generali 
curia  nostra  Parmae  universi  regni  nostri-  principes  non  modicum  commoti  sunt, 
et,  ut  manum  nostram  imperialem  apponere  maturaremus,  communi  voto  pe- 
tiecunt.  Quorum  iustis  petitionibus  acquiescentes,  tum,  quia  lege  naturae  nobis 
astricti  sunt,  tum  quia  fidelitatae,  qua  imperio  nostro  tenentur,  ad  hoc  deve- 
nimus,  quod  te ,  qui  assertor  es  veritatis  et  amator  concordiae  et  pacis,  in  iudi- 
cem  eis  praefigeremus.  In  de  est,  quod  tuam  industriam  monemus,  devote  ro- 
gantes  et  firmiter  praecipientes ,  quatenus  assumptis  viris  catholicis ,  episcopo 
videlicet  Brixinensi  et  Gurcensi,  et,  si  etiam  fieri  potest,  marchione  de  Stiria, 
locum  convenientem ,  diem  certum  et  congruum  praedicto  Patavino  episcopo  et 
duci  praefigas  et,  auditis  utriusque  partis  allegationibus ,  plene  et  praelucide 
abominabiles  et  ßxecrabiles  lites  eorum  et  contentiones ,  si  umquam  fieri  potest, 
toto  nisu ,  omni  cordis  et  mentis  affectu  decisas ,  radicitus  extirpare  deliberes« 
Et ,  si  hoc  nulla  arte ,  nuUa  ingenio  promovere  potes ,  firmissima  eorum  secnri-  ^ 
täte  recepta  et  data,  treugua,  pacem  inter  ipsos,  usque  nos  cum  paucis  ad  ipsos 
in  brevi  procedamus,  vel  ipsi  secundum,  quod  mandatum  a  nobis  acceperint,  in 
confiniis  Marchiae  nobis  occurrant."  —  Ohne  Datirung.  (®®) 

Mon.  Germ.  IV  (leg.  11),  pg.  116  ex  cod.  regio  Hannoverano  fol.  521. 

an  diesem  Tage  stirbt  zu  Anagni  Papst  Hadrian  IV. 
Conf.  Jaff6  677. 

an  diesem  Tage  wird  zu  Rom  von  einem  Theile  der  Cardinäle  Alexander  HI. ,  von 
dem  anderen  Victor  IV.  zum  Papste  erwählt 
Conf.  Jafi*^  pg.  679  n.  827. 

Erzbischof  Eberhard  erhält  ein  Schreiben  vom  Kaiser  Friedrich  I.  —  Er,  der 
Kaiser ,  habe  den  erzbischöflichen  Boten  durch  längere  Zeit  bei  sich  zurück- 
gehalten, um  ihm  „aliqua  nova  de  negotiis  nostris,  quae  per  legatos  nostros 
Romae  tractabantur,"  mittheilen  zu  können.  Inzwischen  sei  der  Papst  Hadrian  IV. 
am  1.  September  gestorben,  wesshalb  er  nunmehr  den  Boten  abgehen  lasse,  um 
ihm  diese  wichtige  Nachricht  mitzutheilen.  —  Der  Kaiser  bespricht  die  Einlei- 
tungen zu  einer  neuen  Papstwahl  und  sein  beabsichtigtes  Bündniss  mit  den  Kö- 
nigen von  England  und  Frankreich.  —  „Data  in  obsidione  Cremae  XVI*^  Ka- 
lend. Octobris.**  —  Ohne  Jahr. 

Tengnagel  Vet.  Monum.  pg.  390,  Nr.  36.  —  Bouquet  XVI,  pg.  686.  — 
Hansiz  Germ.  s.  II,  pg.  256,  §.  XXIH.  —  Mon.  Germ.  IV  (leg.  II),  pg.  117. — 
Watterich  Vitae  Pont.  Rom.  11,  453. 

erhält  ein  Schreiben  von  dem  Bischöfe  Eberhard  von  Bamberg ,  worin  ihm  dieser 
den  so  eben  erfolgten  Tod  des  Papstes  Hadrian  IV.  meldet,  „qui  anginae  dolor» 
defecisse  dicitur-,"  femer,  dass  von  Seite  der  Cardinäle  eine  zweispaltige  Wahl 
erfolgt  sei  und  in  Rom  Verwirrung  und  Gewaltthaten  an  der  Tagesordnung 
wären.  —  „Vestra  nunc  interest,  ut  vos  et  alii  principes  populorum  congregati 
—  id  ipsum  (d.  h.  die  Nothwendigkeit  einer  einhelligen  Wahl)  sentiatis,  Deo  ante 
omnia,  deinde  Caesari  debitum  deferentes  honorem."  —  Ohne  Datirung. 

Tengnagel  Vet.  Monum.  pg.  393,  Nr.  37.  —  Hansiz  G^rm.  sacr.  H,  pg.  257, 
§.  XXIV.  —  Watterich  lor.  cit.  H,  454. 
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erhält  ein  Schreiben  vom  Papste  Alexander  III. ,  worin  dieser  ihn  und  seine  Sof- 
fragane  von  seiner  Wahl  zum  Papste  und  von  den  durch  den  Cardinal  Octa- 
vian,  seinen  Gegner,  dabei  veranlassten  Vorfallen,  seiner  Geffingenhaltung  und 
Befreiung  daraus  und  seiner  am  20.  September  vor  sich  gegangenen  Weihe  und 
Ejrönung  in  Kenntniss  setzt.  —  „Dat.  Terracinnae  III®  non.  Octobris.^ 
Harzheim  Concil.  Germ.  lO,  pg.  378. 

beurkundet,  in  welcher  Weise  unter  seiner  Vermittlung  „acconsilio  praelatoi-um  nostro- 
rum,  quorum  ibi  magna  pars  aderat,  utpote  in  communi  capitulo/*  eine  Streitig- 
keit zwischen  den  beiden  Propsteien  Berchtesgaden  als  Kläger  und  Reichenhall 
als  Beklagten,  wegen  eines  von  Ersterer  der  Letzteren  verkauften  Weingartens 
„in  Oriente"  gütlich  beigelegt  worden  sei.  ("®)  Zeugen:  „Hugo  praepos.  maioris 
ecclesiae,  Heinricus  abbas  Salzburgensis ,  Gotefridus  Admontensis,  Heimo  Se- 
wonensis,  Heinricus  Burensis,  Udalricus  Elsenbacensis  abbates,  Gotscalcus 
praepos.  Boumburgensis ,  Liutherus  praepos.  Owensis,  magister  Adalbertus  de 
Hove ,  Rudbertus  de  Werde ,  Willehalmus  de  Wiare ,  Fridericus  de  Cella  to- 
tumqne  capitulum.  Dein  rogatu  praepositi  Berthersgademensis  fratrumque  suo- 
rum,  qni  secum  advenerant,  ac  praepositi  Hallensis  Dicthmari,  inter  quos  discor- 
dia  steterat ,  etiam  laicis,  quorum  ibi  infinita  multitudo  erat,  nobilium,  ministe- 
rialium  ac  cuiuscumque  conditionis,  qualiter  res  terminata  fuisset,  ostendimus, 
quorum  pauca  nomina  subscribi  iussimns,  comes  Liutoldus  de  Piain  iunior,  dom. 
Gotscalcus  de  Hunsperch  et  filius  eins  Fridericus,  Duringus  castellanus  de  Wer- 
ven,  Hartnidus  castellanus  de  Salzburc  et  frater  eins  Marchwardus,  Meingotus 
de  Surberch,  Ekkehardus  de  Tanne,  Wisint  de  Pongowe,  Meinhardus  filius  dom. 
Liutoldi  de  Siesdorf,  Babo  de  Surheim,  Chuno  et  filius  eins  Otto  de  Engellan- 
tingen  et  alii  quam  plures.  Anno  domin.  incam.  M®C®LIX°  indict.  VH'.  Actum 
Halle  feliciter  Amen." 

Orig.  im  kgl.  bair  Reichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boic.  HI,  pg.  540, 
Nr.  9.  —  Koch-Stemfeld  Salzbg.  u.  Berchtesgad.  H,  pg.  24,  Nr.  9. 

trifft  „in  celebri  coUoquio  Halle  habito"  auf  die  vom  Propste  Gerhoch  von  Reichers- 
berg daselbst  vorgebrachten  Beschwerden  „assenticntibus  nostris  fidelibus,  quo- 
rum plurimi  aderant,"  eine  definitive  Ordnung  in  Betreff  der  Vögte  über  die 
Besitzungen  dieser  Propstei  und  deren  vogteilicher  Rechte ,  auf  Grundlage  der 
Stiftungsprivilegien  der  Propstei  und  der  betreffenden  Decrete  des  unter  dem 
Vorsitze  des  Papstes  Eugen  HI.  abgehaltenen  Rheimser  Concils  (1148)  und  des 
von  Kaiser  Friedrich  I.  erlassenen  Reichsgesetzes.  —  „Praedicto  autem  collo- 
quio  nostro  super  ista  quaestione  habita  in  loco,  qui  dicitur  Halle,  idonei  appro- 
batores  adfuenmt,  quorum  ista  sunt  nomina:  Hugo  praepos.  maioris  ecclesiae 
Salzburgensis,  Heinricus  abbas  s.  Petri,  Udalricus  Chiemensis  praepos.,  Diet- 
marus  Hallensis  praepos. ,  Heinricus  Garcensis  praepos.  Laici  nobiles :  Chun- 
radus  comes  de  Pilstein  iunior,  Erchenberfus  de  Mospach,  Purchardus  de  Staine. 
Ministeriales  salzburgensis  ecclesiae  Hartnidus  castellanus ,  Marquardus  frater 
eins,  Otto  et  Wisint  de  Pongowe,  Ekkehardus  de  Tanne,  Liupolt  de  Walde, 
Willehelmus,  Chunradus  de  Chalheim,  Pabo,  Rudegerus  castellanus  Hallensis, 

Otto  de  Schibis,  cives  Hallenses." 

.  Angeführt  in  der  Urkunde  dd®  Salzburg  19.  August  1160,  Reg.  Nr.  162. 

beurkundet  auf  Bitten  des  Propstes  Dietmar  von  Reichenhall ,  dass  ein  Bürger  von 
Reichenhall  Namens  Heinrich  Loubeze  „duas  areas  in  civitate  ipsa"  durch 
Tausch  an  sich  gebracht,  um  auf  diesen  mit  seiner,  des  Propstes,  Erlaubniss 
eine  Kirche  zu  erbauen,  welche  seiner  Zeit  „domino  annuente  ad  perfectionem 
quandoque  deductam  cum  praedictis  areis"  an  die  Propstei  übergehen  solle,  so 
dass  selbe  „modis  omnibus  arbitrio  praepositorum  loci  illius  sit  subdita  et  ad 
nntum  eomm  ibi  divina  celebrentur. "  —  Zeugen:  „Rudegerus  castellanus" 
(Hallensis)  —  —  und  8  Btlrger  von  Hall.   —  „Actum   anno  incam.  Dom. 
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MOCLIX'*  indict.  VII*.  (sie)  XVI**  Kalend. Decembris,  anno  pontificatus  nostri 
XIII"  feliciter  Amen." 

Orig.  im  kgl.  bair,  Roichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boic.  III ,  pg.  542, 
Nr.  XI. 

scbenkt  auf  Verwendung  und  nach  Katb  des  Bischofs  Roman  von  Gurk,  des  Dom- 
propstes  Hugo  und  des  Abtes  Heinrich  von  St.  Peter  zu  Salzburg  der  St.  Maxi- 
milians -  Propstei  zu  Hoven  im  Bongau  unter  Propst  Adelbert  „praedium  quod- 
dam,  quod  fuerat  prius  beneficium  bonae  memoriae  Rogerii  ministerialis  nostri, 
filii  Bertholdi  de  Hoven ,  videlicet  curiam  illam  Ladrateshobe ,  quae  nunc  prae- 
positi  curia  (?  Dechantshof)  dicitur,"  sammt  aller  Zugehör,  „et  novale,  quod 
eidem  curiae  supereminet ;  in  villicatione  autem  Hove  duo  iugera  et  dimidium  per 
singulos  campos,  quae  simul  iuncta  faciunt  X  iugera,  et  duo  curtilia  in  villa  Hove." 
C*')  Zeugen:  „per  aurem  tracti,  Duringus  castellanus  de  Werfen,  Fridericus  Grot- 
schalci  filius  de  Hunesberge,  Otto  et  Wisint  de  Bongowe,  Ekkehardus  de  Tanne, 
Marchwardus  dapifer ,  Kogerius  et  Marchwardus  filii  sororis  eins ,  Starchandus 
lilius  Starchandi  Hovekelz ,  Heinricus  de  Siesdorf,  Gotscalcus  de  Prunningin, 
Rodolfus  cellerarius ,  Wolmut  et  Wicpoto  frater  eins.  —  Acta  sunt  autem  haec 
in  Castro  Werven  anno  M°  C^  LVIIII**  indict.  VIP.  XVHII^  Kai.  Januarii,  re- 
gnante  Friderico  Roman.  Imperatore  anno  regni  eins  VIII^  imperii  vero  V®, 
nostri  autem  pontificatus  anno  XHI®." 

Inserirt  in  der  Bestätigungs-Urkunde  dd°  Höfen  9.  April  1161.  Reg.  Nr.  175. 

beurkundet,  in  welcher  Weise  er  die  Streitigkeit  entschieden  habe,  welche  zwischen 
dem  Kloster  St.  Peter  in  Salzburg  und  Gotfried  von  Wietingen  einer-  und  dessen 
Neffen  Friedrich  von  Pettau,  Friedrich  von  Lonsperch  und  Rudolf  von  Holnekke 
anderer  Seits  obgewaltet,  welche  Letztere  das  von  Gotfried  von  Wietting  dem 
Kloster  gemachte  Vermächtniss  aller  seiner  Besitzungen  nicht  anerkennen  und 
gelten  lassen  wollten.  „Acta  sunt  haecFrisaci  anno  incarn.  Dom.  M'*C"LX^  (^*) 
HI"  (XIII*^?)  Kalend.  Januarii.  Interfuerunt  autem  huic  compositioni  dorn.  Gur- 
censis  episcopus  Romanus,  Gurcensis  praepositus  Romanus,  praepos.  s.  Marias  et 
archipresbiter  Engelrammus,  archipresbiter  et  plebanus  Frisacensis  Hadamams, 
praepositus  de  Hove  magister  Adalbertus.  -  De  ministerialibus  Rudolfus  de 
Tunsperch ,  Sigimarus  de  Libniz ,  Marchwardus  dapifer ,  item  Marchwardus 
iunior  et  fratres  eins  Rudigerus  et  Gerhohus ,  Cunradus  Hovekelz ,  Meingot  de 
Surberg,  Sigihart  de  Chapelle ,  Eticho  de  Mattse,  Henricus  de  Siestorf ,  Gote- 
scalchus  de  Brunningen ,  Dietmarus  de  Chotebach ,  Durinchardus  de  Wolwize^ 
Sigihart  de  Friberc,  Cholo  de  Truchsen ,  Burchardus  Brixinensis  de  Velse.  Hk^ 
omnes  per  aures  in  testimonium  tracti  sunt." 

Orig  im  Archive  zu  St.  Peter  in  Salzburg.  —  Noviss.  Chron.  s.  Peter  pg.  232  — 

schreibt  dem  Papste  Alexander  IH.  —  Er  beglückwünscht  ihn  darüber,  dass  di^^: 
Anschläge  und  Bestrebungen  seiner  Gegner  zu  Nichte  geworden  sind  und  vej_ 
sichert,  dass  er  mit  den  Seinen  ^.ab  unitate  ecclesiae,  cui  vos  Dens  caput  coi^^ 
stituit,*'  nie  abfallen  werde.  —  Ohne  Datirung. 

Martene  et  Durand  Thes.  I,  pg.  452  ex  cod.  Elnonensi. 

„Cum  ad  concilium  (Papiense)  iter  cepisset  (Eberhardus  archiepiscopus)  et  iam  p»i  ' 
forum  Julii  et  per  marchiam  Veronensium  usquc  ad  civitatem  Vicentinoni  ^a 
pervenisset,  giavi  correptus  infirmitate,  gradum  sistere  domumque  redire  c — -< 
actus  est." 

Otto  Frising.  de  reb.  gest.  Frid.  (Radevicus  cap.  LXXIII).  *  Edit.  Basil.  156-     S 
pg.  338. 

schreibt  dem  Bischöfe  Roman  von  Gurk,  dass  er,  nachdem  sie  sich  getrennt  („po^^rt- 
quam  a  vestra  benignitate  recessimus"),  von  dem  Patriarchen  von  Aquileja  s^^Sw 
ehrenvoll  aufgenommen  worden  und  bis  über  Tarvis  hinaus  unter  dessen  Geiern '^ö 
gezogen  sei.  Ebenso  habe  der  Patriarch  för  seine ,  des  Erzbischofs ,  Rückrei-^ö 
alle  Vorbereitungen  mit  freundlichster  Sorgfalt  getroffen.   „Divina  igitur  favea^ 
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st 


Sr. 


Zeit 


1160 
Jänner. 


n* 


52 


» 


Jänner  27. 


Febmar  14. 


154 


ld5 


gratia  in  conversione  s.  Pauli  (1161)  Richinburg,  si  voluntasDei  fiierit,  indubitan- 
tur  erimus.**  —  Er  theilt  ihm  hierauf  mit,  dass  der  Papst  Alexander  lU.  die  Erz- 
bischöfe von  Jerusalem  und  Caesarea,  einen  französischen  Erzbischof  und  einige 
Bischöfe  geweiht  habe  und  dass  alle  diese,  sowie  der  Patriarch  von  Grado,  der 
Erzbischof  von  Pisa  und  deren  sämmtliche  Suffragane  den  Gegenpapst  Octavian 
mit  dem  Kirchenbanne  belegt  hätten,  und  meldet  ihm  schliesslich:  ^praeposi- 
tum  Perchtersgademensem  ad  imperatorem  misimus  pro  excujsatione  nostra  pro 
infirmitate,  quae  nos  cepit  in  via;  per  quem  misimus  duos  saumarios  oneratos 
piscibns  et  caseis  et  XXX  marchas.**  —  Ohne  Datirung. 

Tengnagel  Vet.  Monura.  pg.  393,  Nr.  38.  —  Hansiz  Germ.  sacr.  II,  pg.  258. 

erhält  ein  Schreiben  vom  Kaiser  Friedrich  I. ,  worin  ihm  dieser  mittheilt ,  ,,quod 
proxima  siquidem  die  post  conversionem  s.  Pauli  plenam  victoriam  de  Crema 

nobis  Deus  contulit ,"  auch  die  Zuversicht  ausspricht,  dass,  „quoniam 

tota  ecclesia  tam  Teutonica  quam  Italica  pro  controversia  Romanae  ecclesiae  in 
unum  Papiae  congregata  est,**  er,  der  Erzbischof,  dem,  was  diese  Versammlung 
in  dieser  wichtigen  Angelegenheit  beschliessen  werde,  seiner  Seits  beitreten 
werde. 

Mon.  Germ.  IV.  (leg.  U.)  pg.  120. 

erhält  vom  Bischof  Eberhard  U.  von  Bamberg  die  Nachricht  von  der  Eroberung  und 
Zerstörung  der  Stadt  Crema  durch  den  Kaiser.  —  Das  Schreiben  enthält  nur 
die  wenigen  Worte  in  Hexametern:  „lam  cinis  est,  ubi  Crema  fuit.    Quis  papa 
futnrus  Catholici  certant  et  adhuc  sub  iudice  lis  est.*' 
Tengnagel  Vet.  Monum.  pg.  393,  Nr.  39. 

erhält  von  Kaiser  Friedrich  I.  ein  an  ibn  und  seine  Suffragane ,  die  Bischöfe  von 
Freising,  Brixen  und  Gurk  ( ^-)  gerichtetes  Schreiben ,  worin  dieser  ihnen  nach 
Erzählung  der  Vorgänge  bei  der  Wahl  des  Cardinais  Octavian  zum  Papste  und 
der  Bestrebungen  des  von  einigen  seiner  Widersacher  erwählten  Cardinais  Ro- 
land mittheilt,  dass  „habito  venerabili  concilio,  in  quo  patriarcha  Aquilcjensi^ 
et  multi  archiepiscopi  et  episcopi  religiosi  convenerant,  per  octo  continuos  dies 
maxima  gravitate ,  diligentissima  examinatione ,  semota  omni  laicali  persona,*' 
verhandelt  worden  sei,  •quis  ex  duobus  summi  pontificatus  apicem  de  iure  de- 
beret  obtinere.  Post  longam  itaque  deliberationem ecclesia  Dei  —  do- 
minum Victorem  papam  in  patrem  spiritualem  et  universalem  pontificera  confir- 
mavit;"  zu  Folge  dieser  Entscheidung,  welcher  auch  er,  der  Kaiser,  beigetreten 
sei,  verkünde  er  nunmehr  den  Papst  Victor  als  rechtmässig  ern'ählten  Papst  und 
fordere  den  Erzbischof  und  seine  Suffragane  zu  dessen  unverweilter  Anerken- 
nung auf.  —  „Dat.  Papiae  XV®  Kalend.  Martii."^  Ohne  Jahr. 

Otto  Frising.  (Ed.  1569),  pg.  333.  —  Mon.  Germ.  IV  (leg.  H.)  pg.  123.  — 
Watterich  loc.  cit.  U,  481. 

erhält  ein  Schreiben  von  dem  Bischöfe  Eberhard  IL  von  Bamberg,  worin  ihm  dieser 
mittheilt ,  dass  bei  50  Bischöfe  zu  Pavia  den  Cardinal  Octavian  als  rechtmässi- 
gen Papst  (Victor  IV.)  anerkannt  hätten  und  ihm  räth,  sieb  ebenfalls  für  diesen 
zu  erklären ,  mit  der  Bemerkung  ^solus  Trevirensis  de  regno  nostro  superest  in 
parte  illa  de  numero  archiepiscoponim ,  qui  non  consenserit ,  eins  tarnen  suffra- 

ganei  omnes  consenserunt.  Usque  ad  vos  solum  perventum  est .  Congaudete 

mihi,  qui  dimissionem  accepi  et  ad  propria  redeo.**  —  Ohne  Datirung. 

Otto  Frising.  loc.  cit.  pg.  336.  —  Ludwig  Script.  Bamberg,  pg.  1167.  — 
Länig  Tom.  xStI  ,  pg.  138.  —  Ussermann  Germ.  s.  VI.  Cod.  prob.  pg.  115, 
Nr.  124. 

erhält  vom  Pröpsten  Heinrieb  von  Bercbtesgaden  einen  genauen  Bericht  über  die 
Vorgänge  auf  der  Synode  zu  Pavia  und  unmittelbar  darnach. 

Otto  Frising.  de  reb.  gest.  Frid.  (Radevicus  cap.  LXXII),  Edit  Basil.  1569, 
pg.  337.  —  Watterich  Vitae  Pont.  Rom.  ü,  pg.  470. 


88 


Eberhard  L  1160. 


156 


157 


15« 


1160 
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159   I         — 


Friesaclu 


Salzburg. 


Lauten, 


bestätigt  die  in  seiner  Gegenwart  vollzogene  Uebergabe  von  14  Mausen  an  der  Stau- 
wenz  beim  Dorfe  Eppendorf  „in  marchia^'  von  Seite  des  salzburger  Ministerialen 
Rudeger  von  Wilkirchen  an  seinen  Schwager  Sigmar  von  Leibnitz.  -  Zeugen : 
^«Bapoto  com  es  de  Ortenburch  et  homo  ipsius  Engilscalcus  de  Eumptingen,  Per- 
tholdus  comes  de  Tirol  et  milite&sui,  quotquot  tunc  aderant,  Heinricus  comes 
de  Ortenburch  et  frater  eins  Otto,  Gotefridus  de  Wietingen,  Rudolfus  de  Dunes- 
perch ,  Fridericus  de  Lonsperch  et  frater  suus  Gotfridus ,  Cholo  de  Truchsen  et 
frater  suus  Heinricus,  Heinricus  de  Katse,  Bernhardus  castellanus  de  Gumitza, 
Sigfridus  castellanus  de  Friesaco  et  filius  eins  Sigfridus,  Willehalmus  de  Wagin- 
gaereberg,  Liupoldus  de  Walde,  Hartnidus  castellanus  Salzburgensis ,  Wisint 
de  Pongov,  ministeriales  episcopi  Frisingensis :  Waltmannus  et  Budolfus  de 
Pastperch  et  pueri  (?)  domini  archiepiscopi  Gt)tescalcus,  Volckmarus,  Rudegerus, 
Rudolfus ,  Gerhohus.  —  Actum  Frisaci  in  coena  Domin.  IX*^  Kalend.  Aprilb 
MO  C®  LXo  anno  ab  incarn.  Christi,  indict.  VH!'.^' 

Hormayr  Archiv  f.  1822,  pg.  112,  aus  dem  Original  zu  Gurk  im  Auszuge. 

erhält  vom  Papst  Alexander  IH.  ein  Schreiben ,  worin  dieser  ihm  und  seinen  Snf- 
fraganen  vorkündiget,  dass  der  Kaiser  zu  Pavia  (am  13.  Februar)  den  Schis- 
matiker Octavian  als  Papst  anerkannt ,  er ,  Alexander ,  aber  am  24.  März  so- 
wohl diesen,  als  den  Kaiser,  den  Pfalzgrafen  Otto  und  überhaupt  alle  Anhänger 
des  Kaisers  in  dieser  Sache  mit  dem  Kirchenbanne  belegt  habe,  mit  dem  Zu- 
sätze: ^yvos  omnes  specialiter  et  communiter  universos  a  üdelitate,  quam  ei  fe- 

cistis  et  ab  omni  debito  imperii  absolvimus. Dat.  Anagni  II®  non.  Aprilis.*' 

Ohne  Jahr.  j 

Tengnagel  Vet.  mon.  pg.  396,  Nr.  43.  —  Mansi  XXI,  pg.  1034.  —  Hansiii  1 

Germ.  sacr.  H,  pg.  259.  -i 

ertheilt  der  Propstei  Reichorsberg  jene  Bewilligung ,  welche  er  derselben  bereits  1 
mündlich  „verbo  nostro"  gemacht  hatte,  nunmehr  auch  schriftlich  in  eigener  1 
Urkunde,  nämlich:  „ut  videlicet  unus  de  vestris  curam  plebis  in  Braniberch  ad-  * 

ministret.  — Ego  Eberhardus  archiepiscopus  ss.  —  Ego  Ilai-tmannoi 

Brixinensis  episcopus  ss.  —  Ego  Romanus  Gurcensis  episcopus  ss.  —  Ego  Udal- 
ricus  Chimensis  praepositus  ss.  —  Ego  Heinricus  Berhtersgadmensis  praepo- 
situs  SS.  —  Ego  Hugo  Salzburgensis  praepos.  et  archidiaconus  ss.  —  Ego  Hein- 
ricus decanus  maioris  ecclesiae  ss.  —  Ego  Heinricus  abbas  St  Petri  ss.  —  Ego ' 
Ditmarus  Hallensis  praepos.  ss.  —  Data  Salzbg.  VP  idus  Junii  anno  domin. 
incarn.  M"  C"  LX^  indict.  VHP  anno  pontificatus  nostri  XHI'^  (sie)  feliciter 
Amen.** 

Orig.  im  Archive  zu  Reichersberg.  —  Hirnd  Metrop.  (Edit.  1719)  III,  pg.  164.    ' 
Gewold  Chron.  Richersbg.  pg.  199.  —  Mon.  Boic.  HI,  pg.  439,  Nr.  78.  Ohne 
Zeugen.  —  Germ.  sacr.  II,  pg.  261.    ürlrandenbuch  f.  ob  d.  Enns  I,  pg.  326, 
Nr,  89  ex  ood.  tradit.  loc.  <iit.  II,  pg.  302,  Nr.  204  ex  orig. 

bestätigt  auf  Verwendung  des  Bischofs  Roman  von  Gurk  und  mit  Zustimmung  des 
Domcapitels  und  der  Ministerialen  von  Salzburg  die  Verleihungen  und  Schen- 
kungen^ welche  seine  Vorgänger,  die  Erzbischöfe  Gebhard,  Ticmo  und  Conrad^ 
dem  Kloster  Admont  an  Rechten  und  Besitzungen  gemacht  haben.  —  Zeugen : 
^,dom.  Romanus  Gurcensis  episcopus,  Hugo  maioris  ecclesiae  praepositus,  Hein- 
ricus abbas  de  Buren,  Ulrious  praepositus  de  Chiemsee,  Romanus  Gurcensis  prae- 
positus, Heinricus  de  Mosburch  cappellanus  noster,  Poppo  (plebanus)  de  Newen- 
chirchen,  Rapoto  comes  de  Ortenburch,  Sifridus  comes  de  Liubenowe;  de  nobi- 
libus:  Chuno  de  Megeling,  Adalrammus  de  Chambe,  Burchardus  de  Steine;  de 
ministerialibus  salzburgensis  ecclesiae:  Siboto  de  Surberch,  Fridericus  de  Pet- 
towe,  Fridericus  de  Lonsperch,  Leupoldus  de  Walde,  Durinch  de  Wervea, 
Chuno  de  Snaitse  et  filius  eins  Chuno,  Marquai-dus  de  Pyber.  —  Actum  apnd 
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August  19. 


September. 


Salzburg. 


Salzburg. 


Lfouffen  anno  incam.  Dom.  M^C^LX^  indict.  X'  (sie)  sub  dorn«  Alexandro  papa 
tertio,  regnante  dorn.  Friderico  imperatore  gloriosissimo  anno  regni  eius  YIUI® 
imperii  vero  VII®,  nostri  autem  pontificatus  anno  XITIIQ.*^ 

Pez  Thes.  III,  III,  pg.  705,  Nr.  27.  —  Hanaiz  Germ.  sacr.  11,  pg.  260.  — 
Dalham  Concil.  Salisbg.  pg.  85. 

schreibt  dem  Abte  von  Admont,  dass  ^in  colloquio,  quod  nuper  cum  domino  Pata- 
viensi  episcopo  fratre  nostro  habuimus,**  die  älteren  und  verständigeren  Mönche 
zu  Kremsmünster  die  Erklärung  abgegeben  hätten ,  den  Irmbert  als  erwählten 
Abt  anerkennen  und  ihm  gehorsam  sein  zu  wollen,  ^hoc  tantum  humiliter  inter- 
ponentes  et  suppliciter  rogantes,  quatenus  infirmitati  eorum  in  hac  parte  parcetur 
et  consulatur,  ut  legendi  et  cantandi  usum,  quem  a  pueritia  didicerunt  et  in  con- 
suetudinem  duxerunt,  teuere  ac  servare  eis  liceat,^  und  dass  man  sie  überhaupt 
mit  Milde  und  Sanftmuth  behandle,  ^tanto  llbentius  secuturi,  quo  eos  pium  ma- 

gisterium  duxerit .  Laie!  quoque ,  id  est  familia  ecclesiae ,  fidelitatis  ple- 

nam  ac  devotam  reverentiam  offerunt^^  Er,  der  Erzbischof,  wünsche  sich  Glück, 
dass  diese  leidige  Angelegenheit  nunmehr  allem  Anscheine  nach  einen  beru- 
higenden Ausgang  genommen  und  fordert  den  Abt  von  Admont  auf,  ^quatenus 
devote  petentibus ,  adiuncta  prece  domini  episcopi ,  laicis  ac  monachis  electum 
suum  (Irimbertum  monachum  Admontensem)  cum  magna  benevolentia  et  hone- 
State  detis.**  —  Ohne  Datirung.  (J*) 

Ludwig  Script  Bamberg.  I,  pg.  840,  Nr.  34.  —  Hansiz  Grerm.  s.  I,  318. 

schreibt  dem  erwiöilten  Abte  Irmbert  von  Kremsmünster  in  gleicher  Weise  und 
fordert  ihn  auf,  nunmehr  die  Würde  eines  Abtes  von  Kremsmünster  anzunehmen, 
„et  ut  ad  curam,  quae  vobis  offertur,  fideliter  exequendam  domino  episcopo 
(Pataviensi)  Cremsmunsterae  occuratis.^  —  Ohne  Datirung. 

Ludwig  Script.  Bamberg  I,  pg.  840,  Nr.  33.  —  Hansiz  L  c.  318. 

steUt  der  Propstei  Reichersberg  eine  Urkunde  Über  die  von  ihm  auf  der  Synode  zu 
Hall  (1159)  getroffenen  Anordnungen  in  Betreff  der  Vogtei  über  deren  Be- 
sitzungen aus.  —  „Data  Salzburch  Xilll^  Kalend.  Septembris  anno  domin. 
incam.  M®C®LX®  indict.  Vin%  anno  episcopatus  sui  XIHI®,  r^nante  impera- 
tore Friderico." 

Orig.  im  Archive  zu  Reichersbg.  —  Hund  Metrop.  (Edit.  1719)  HI,  pg.  165. 
Gewold  Chron.  Reichersbg.  pg.  200.  —  Mon.  Boic.  IH,  pg.  465,  Nr.  113.  — 
Urkundenbnch  f.  ob  d.  Enns  I,  pg.  350,  Nr.  124  ex  cod.  trad.  —  loc  cit  H, 
pg.  303,  Nr.  205  ex  orig.  —  Conf.  Reg.  Nr.  146. 

erhält  ein  Mandat  des  Kaisers  Friedrich  I.,  worin  dieser  ihn  auffordert,  aus  Anlass 

des  von  ihm  beabsichdgten  Feldzuges  gegen  die  Stadt  Mailand  „cum  militia 

tua  XIV  dies  post  Pascha  (1161)  Papiae  exercitui  nostro "^  sich  anzuschliessen. 

Tengnagel  Vet.  Mon.  pg.  396,  Nr.  42.  —  Hansiz  Germ.  sacr.  II,  pg.  262.  — 

Mon.  Germ.  IV  (leg.  H.),  pg.  129. 

beurkundet,  dass  er  den  Grafen  Conrad  von  Lechsgemunde  dahin  gebracht  habe, 
dass  dieser  dem  Kloster  St.  Peter  in  Salzburg  einen  Mausen  im  Pinzgau  zurück- 
stellte, welchen  die  Gräfin  Adala  dem  Letzteren  geschenkt,  er  aber  und  früher 
seine  Brüder  Volchrad  und  Heinrich  widerrechtlich  in  Besitz  genommen  und 
behalten  hatten ,  ungeachtet  schon  weiland  Abt  Balderich  vor  weiland  König 
Conrad  die  Rechtskräftigkeit  jener  Schenkung  erwiesen  und  den  Mausen  ^per 
sententiam  principum**  als  sein  Eigenthum  zugesprochen  erhalten  hatte.  —  Zeu- 
gen :  ..^Fridericus  praepos.  de  CcDa ,  Heinricus  parrochianus  de  Stulvelden ,  Ul- 
ricus  de  Steine ,  Liutoldus  de  Siestorf.  Sigiboto  de  Surberch ,  Wolframmus  de 
Offen wanc ,  Wolfirammus  de  Harpholtisheimen ,  Eberhardus  de  Walde  et  filius 
eius  Walthenis.  —  Actum  in  civitate  Salzburch  anno  incam.  Dom«  M^  C*  LX* 
indict  von',  regnante  dom.  Friderico  Roman,  imperatore  —  anno  regni  ein» 
VI^  imperii  vero  TTTTo  nostri  autem  pontificatus  anno  XIIH*  feliciter  Amen.*^  (^*) 
Orig.  im  Archive  des  Klosters  St  Peter  in  Salzburg.  —  Noriss.  Chron. 
s.  Petri  pg.  238. 
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1160 
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168 
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1160-1164 


H61 
J&nner  16. 


170 


20 


Friesach. 


verleiht  auf  die  Bitte  Walcbuns  von  Machland  dessem  Dientsmanne  (,,fideli^) 
mens  Erpzom ,  das  Lehen  seines ,  des  Erpzoms ,  Vaters  Grimon  de  Trec 
„iure  beneficii,^  jedoch  mit  der  ausdrücklichen  Bewilligung,  ,,quod  licea 
infra  XXX  annos  ex  ratione  probare,  idem  beneficium  hereditaria  propri 
sibi  pertinere/'  in  welchem  Falle  er  die  fragliche  Besitzung  nicht  meh 
Lehen,  sondern  als  Allod  zu  besitzen  hätte.  ('^)  Zeugen:  ^^Walchunus  de  1 
land,  eiusdem.Erpzomi  dominus,  et  fideles  sui  Chunradus  Amicus  (?) 
gurtha(?),  Sigfridus  et  Poppe  d&  Grunenburcb ;  liberi:  Poppo  de  Pekka« 
Pertholdus  de  Scalach;  (ministeriales)  Salzburgenses :  Duringus  de  We 
Sigfridus  Castellanus  (Frisacensis)  et  filius  suus  Sigfridus ,  Wichpoto  de 

gow fministeriales)  Gurcenses:  Burchhardus  et  frater  suus  Heinrici 

Celsach,  Udalscalcus  de  Witensteine,  Gunradus,  Alker,  Engelbrecht,  Hen 
de  Gelsach;  capellani:  Gotpertus  praepos.  de  Wertse,  Gunradus,  Gund 
Actum  anno  ab  incarnat.  Domin.  M®C®LXI®  indict.  IX'  in  die  innocei 
Fris^ci.''  (") 

Archiv  f.  Kunde  öster.'  Gesch.  Quellen  Bd.  Vm,  pg.  358,  Nr.  381  im  Ai 
aus  2  Gurker  Cop.  Büchern  in  der  Sammlung  des  histor.  Vereins  für  Kän 
zu  Klagenftirt. 

bewilligt  dem  Kloster  St.  Paul ,  dass ,  wenn  es  seine  bisher  zehentfreien  Höi 
Pischolfesdorf,  Vrämrich,  St.  Kolomann  und  St  Philipp  ^ad  commodum  c 
siae  illius  in  mansos  —  inmutari*^  beschliessen  würde,  auch  diese  Mausen 
zehentfrei  bleiben  sollten.  —  Ohne  Datirung. 

Hormayr  Archiv  f.  1822,  pg.  160,  Nr.  148  aus  d.  Orig.  zu  St.  PauL 

verleiht  dem  ^archipresbiter  Otacher  de  Viscab'^  und  dem  Kloster  Admont  ge 
ihm  gehörige  Zehente  von  den  Neugereuten  (de  novalibus)  im  grossen  Ps 
Walde.  (^8) 

Angeföhrt  in  dem  Beschwerdebrief  des  Propstes  Gerhoch  von  Beichen 
an  den  Abt  Gotfrid  von  Admont  —  Mon.Boic.  HI,  pg.431,  Nr.  63.  —  ürl 
Buch  f.  ob  d.  Enns  I,  pg.  316,  Nr.  73. 

schenkt  dem  Kloster  Ad^mont  zu  seinem  Seelenheile  einen  Mausen  zu  Prisdoi 
gen  Zurückgabe  jenes  Mausen  „apud  Busamiz  sub  Hohenburch,^  welchi 
früher  unter  gleicher  Widmung  demselben  geschenkt  hatte.  —  Ohne  Ze 
und  Datirung. 

Pez  Thes.  IH,  HI,  pg.  713,  Nr.  31. 

erhält  ein  Schreiben  von  dem  Gegenpapste  Victor  IV.  (Octvian) ,  worin  der 
ihm  und  dem  gesammten  Klerus  der  salzburger  Diöcese  verkündet ,  er  hab 
den  Sonntag,  „qua  cantatur:  vocem  iucnnditatis  (28.  April)  generale  cone 
Cremonae  celebrandum*  ausgeschrieben  und  ihn  auffordert ,  diesem  Conc 
verlässig  beizuwohnen.  —  ^Datum  Taurini  XVII^  Kalend.  FebruariL 
Ohne  Jahr. 

Jaffee  Reg.  pontif.  pg.  830 ,  Nr.  9405  vollständig  ex  cod.  saec.  XII^  mc 
s.  Petri  Salzburg  zum  Jahre  1163.  (^o) 

erhält  vom  Papste  Alexander  IIL  ein  Schreiben ,  worin  dieser  ihn  wegen  s 
Anhänglichkeit  an  die  römische  Kirche  belobt ,  ihm  mittlieilt ,  ^quod  oriei 
ccclesia  in  concilio  Nazareth  praesente  Jerosolomitorum  rege  sollemniter  celel 
et  Francorum,  Anglorum,  Hispaniarum  et  tota  occidentalis  ecclesia,  cum  re| 
archiepiscopis ,  episcopis  et  toto  clero  et  populo  schismaticum  (Victorem 
ciusque  principales  fautores  damnaruut,*'  und  ihn,  Alexander,  als  rechtmäsi 
Papst  anerkannt  haben.  —  Der  Erzbischof  möge  ihm  femer  „statum  eccl 
ac  Teutonici  regni,  animos  quoque  et  voluntates  hominum  eiusdem  regni 
priis  literis"  bekannt  geben.  —  ^^Dat  Anagni  XUI^  Kalend.  Februarii 
Ohne  Jahr. 

Tengnagel  Vet  monum.  pg.  407,  Nr.  55.  —  Mansi  XXI,  pg.  1036. 
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io 


April  9. 


Höfen. 


1 


erhalt  ein  Schreiben  von  dem  erwählten  Erzbischof  von  Qnn,  Derselbe  dankt  för 
das  an  ihn  gerichtete  Begrüssungsschreiben,  verspricht  in  Allem  und  Jedem  des 
Erzbischofs  Beispiele  nach  Kräften  zu  folgen  und  meldet  ihm ,  ^me  apud  do- 
minum nostrum  regem  suis  praecibus  obtinuisse,  quod  dominus  Alexander  a  rege 
et  tota  nostra  ecclesia  receptus  est  et  confirmatus,  et,  fine  imposito  delibe- 
rationi ,  actioni  iam  instamus  et  literae  domini  regis  unacum  literis  meae  parvi- 
tatis  domino  Alexandre  iam  missae  sunt^  —  Ohne  Datirung. 
Tengnagel  Vet  Monum.  431,  Nr.  70. 

erhält  ein  Schreiben  von  dem  Könige  Oaisa  von  Ungarn.  —  Der  König  wolle  das 
gute  und  freundschaftliche  Einvernehmen ,  welches  seit  dem  schon  von  ihren 
beiderseitigen  Vorgängern  abgeschlossenen  Bündnisse  zwischen  ihnen  obwalte, 
auch  fernerhin  um  so  lieber  seiner  Seits  beobachten ,  je  fester  sich  der  Erz- 
bischof als  treuer  Anhänger  der  Kirche  bewähre ;  mit  seinem ,  des  Königs,  Bei- 
stande könne  der  Erzbischof  den  Zorn  des  Kaisers  schon  ertragen.  —  Schliess- 
lich ersucht  er  den  Erzbischof  den  Friedrich  von  Pettau  „terram  nostram  tur- 
bantem^  wegen  dieses  Unfuges  zu  strenger  Verantwortung  zu  ziehen.  —  Ohne 
Datirung. 

Tengnagel  Vet  Monum.  429,  Nr.  68.  —  Hansiz  Germ.  sacr.  II,  pg.  272. 

schreibt  dem  Könige  Gaisa  von  Ungarn.  —  Der  König  werde  wohl  noch  eingedenk 
sein,  ^ante  aliquos  annos  per  beatae  memoriae  Wolfradum  comitem  et  nuntios 
vestros  inter  ecclesiam  nostram  et  regnum  vestrum  firmatam  fuisse  amicitiam,  (®®) 
ita  ut  nos  vobis  ad  omne  regni  vestri  honorem  fideles  et  devoti  existeremus  et  vos, 
prout  regalem  vestram  magnificentiam  decet ,  familiari  nos  diligeretis  affectu.^ 
Wenn  immer  Jemand  von  den  Seinen  dieses  gute  Einvernehmen  gestört  habe, 
so  möge  der  König  tiberzeugt  sein,  dass  dies  ganz  ohne  sein  Wissen  und  Willen 
geschehen  seL  Für  die  Fortdauer  der  freundschafUichen  Gesinnungen  des  Königs 
und  den  ihm  zugesicherten  Beistand  danke  er  aufs  Höchste  und  versichere  den 
König ,  dass ,  gleichwie  er  selbst  ein  getreuer  Sohn  des  Papstes  Alexander  sei, 
auch  er,  der  Erzbischof,  Anerschütterlich  der  Sache  der  katholischen  Kirche  an- 
hängen werde.  —  Ohne  Datirung. 
Tengnagel  Vet.  Monum.  430,  Nr.  69. 

beurkundet  und  genehmigt  einen  Vergleich  zwischen  dem  Kloster  Admont  und  dem 
salzburgischen  Ministerialen  Grotfrid  von  Wietingen  und  dessen  Gemahlin  „de 
praedio,  quod  situm  est  in  Marchia,  Mukkemowe  dictum.''  —  Zeugen-  „(Ro- 
manus) Gurcensis  episcopus ,  (Eomanus)  eiusdem  ecclesiae  praepositus ,  Poppo 
(plebanus)  de  Niwenchirchen ,  Karolus  pincema,  Marchwardus  dapifer  et  alins 
Marchwardus  iunior,  Rudolfus  de  Tunisperch,  Rudolfus  de  Sore  et  frater  suus 
Waltfridus,  Liupoldus  de  Walde,  Starchant  iunior,  Duringus  de  Strazburch, 

Pertholdus  de  Scalah,  Udalscalcus  de  Witenstein. Actum  ab  incam.  Dom. 

anno  M®  C®  LX®  (sie),  indict.  Villi*,  regnante  Friderico  imperatore  anno  regni 
eins  X®  imperii  vero  VU®  (sie)  nostri  autem  pontificatus  Xllli®  anno  in  Karinthia 
in  loco,  qui  dicitur  inter  montes  (?  inter  amnes)  feliciter  Amen.**  (^') 
Pez  Thes.  HI,  m,  pg.  709,  Nr.  28.  —  Hansiz  Germ.  sacr.  11,  pg.  263. 

schenkt  auf  Verwendung  und  Rath  des  Bischofs  Roman  von  Gurk,  des  Dompropstes 
Hugo  von  Salzburg  und  des  Abtes  Heinrich  von  St  Peter  der  Kirche  des  heil. 
Maximilian  (zu  Höfen)  „ad  usum  dilectissimi  filii  nostri  magistri  Adelberti  eius- 
dem ecclesiae  praepositi ,  successorumque  eins  ac  fratrum  ibidem  deo  sorvien- 
tium"  jenes  Lehen  „beneficium,*  welches  weiland  Berchtold  von  Höfen  Zeit 
seines  Lebens  „in  praefata  villa  Hove  in  agricultura,  pratis,  pascuis  et  curtilibus 
habuit,''  zu  Eigen.  —  Zeugen:  „Herimannus  de  Walche,  Liutoldus  de  Hum- 
brehtesdorf,  Duringus  castellanus  de  Werven,  Otto  et  Wisinto  de  Bongove, 
Marchwardus  dapifer,  Wolframmus  de  Erpholtshusen ,  Liupoldus  de  Walde, 
Sigefridus  et  Pabo  frater  eins  de  Puohbei^ ,  Rodolfus  cellerarius ,  Wolmuot  et 
frater  eius  Wicpoto.  —  Haec  autem  secunda  traditio  facta  est  anno  ab  incam. 
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April  — Mai. 
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Mai  — Juni. 


Juni  1. 


Höfen. 


Salzburg. 


Dom.  M»  C^  LXI»  indict.  Vmi',  V®  idus  Aprilis  in  die  Palmarum  apud  Hoven 
feliciter  Amen.*'  —  f  Ego  Eberhardus  Juvaviensis  ecclesiae  archiepiscopus  ss. 
t  Ego  Romanus  Gurcensis  ecclesiae  episcopus  ss.  —  f  ^^o  Heinricus  Salzbar- 
gensis  abbas  ss.  —  t  Ego  Hugo  Salzburgensis  praepositus  ss.  —  f  Ego  Hein- 
ricus praepositus  Garzensis  ss.  —  f  Ego  Meingotus  Salzburgensis  ecclesiae  de- 
canus  SS.  —  f  Ego  Romanus  Gurcensis  praepositus  ss.  —  f  Ego  Udalricus  Chie- 
mensis  praepositus  ss.^' 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien, 
ertheilt  zugleich  mit  dem  Bischöfe  Conrad  von  Passau  seine  Zustimmung,   dass 
Herzog  Heinrich  von  Oesterreich  zu  Wien  ein  Kloster  für  schottische  Mönche 
gi;ünde. 

Angeführt  in  dem  Stiftbriefe  des  genannten  Herzogs  f.  d.  Schottenkloster  in 
Wien,  dd®  Wien  22.  April  1161.  —  Orig.  im  Archive  des  Schottenklosters  zu 
Wien.  —  Ludwig  Rel.  IV,  pg.  244,  Nr.  3.  —  Pez  Thes.  VI,  I,  pg.  436, 
Nr.  162.  —  Hormayr  Wien,  Abth.  I,  Bd.  L,  Urkund.  pg.  23,  Nr.  7.  —  Fontes 
rer.  Austr.  XVHI,  pg.  6,  Nr.  4. 
schreibt  dem  Cardinal-Priester  Hildebrand  ^tit.  XH  apostolorum,*  wie  sehr  er  die 
Wirren  und  Widerwärtigkeiten  Beklage,  in  welche  nach  dem  unerforschlicben 
Rathschlusse  Gottes  die  Kirche  gerathen  sei  und  versichert,  dass  er  von  der 
Sache  des  rechtmässigen  Papstes  Alexander  HI.  niemals  abfallen  werde.  —  Ohne 
Datirung. 

Tengnagel  Vet.  Monum.  426,  Nr.  63.  — ^  Hansiz  Germ.  sacr.  H.  pg.  266. 
erhält  ein  Schreiben  von  dem  Cardinal  -  Bischof  Hugo  von  Ostia ,  worin  ihm  dieser 
im  Namen  des  Papstes  Alexander  LET.  ftir  seine  treue  Anhänglichkeit  an  dessen 
gerechte  Sache  höchlich  dankt  und   ihn  aufmuntert,  dabei  femer  zu  beharren 
und  aller'^Gegendienste  gewärtig  zu  sein.  —  Ohne  Datirung. 

Tengnagel  Vet.  Mon.  pg.  409,  Nr.  56.  —  Hansiz  Germ,  sacra  H,  pg.  266. 
schreibt  dem  Ei^zbischofe  Heinrich  von  Rheims  und  bittet  ihn  um  Nachrichten 
^•super  statu  ecclesiarum  et  regnorum  Franciae  et  Angliac^'  mit  Rücksicht  auf 
den  obwaltenden  Zwiespalt  der  Kirche.  Es  seien  nämlich  allerlei  beunruhigende 
Gerächte  zu  ihm  gelangt,  „dicunt,  quod  refutato  papa  Alexandro  ecclesia  Gal- 
licana  Octavianum  vult  superinducere/'  —  Er  bitte  daher  zur  Bestärkung  der 
Kleingläubigen  um  sichere  Nachrichten  über  diese  offenbar  nur  von  den  Anhän- 
gern Octavians  erfundenen  und  verbreiteten  Gerüchte.  —  Ohne  Datirung. 

Tengnagel  Vet.  Mon.  432,  Nr.  71. 
erhält  ein  Schreiben  von  Kaiser  Friedrich  I. ,  worin  derselbe  sein  lebhafte«  Be- 
dauern darüber  ausdrückt,  dass  der  Erzbischof  der  Kirchenversammlung  zu 
Pavia  (im  Februar  1160),  sowie  auch  der  zweiten  von  ihm  für  den  1.  Mai  (nach 
Cremona)  ausgeschriebenen  nicht  beigewohnt  habe,  ungeachtet  er  Um  durch 
Briefe  und  Abgesandte  dazu  dringend  eingeladen  habe.  Nachdem  der  Gang  der 
Ereignisse  fiir  Kirche  und  Reich  nun  aber  immer  drohender  und  bedenklicher 
werde,  so  fordere  er  ihn  nunmehr  emstlichst  auf,  „ut  remota  omni  occasione 
et  dilatatione  tuam  ipsius  praesentiam  in  proxima  nativitate  s.  Dei  genitrici» 
Mariae  nobis  et  curiae  nostrae  exhibere  non  differas  Cremonae,  assumpto  tecnm. 
fideli  nostro  venerabili  episcopo  Brixinensi."  —  Ohne  Datirung. 

Mon.  Germ.  IV  (leg.  IL),  pg.  128.  —  Tengnagel  Vet.  Mon.  pg.  400,  Nr.  45. 
,  beurkundet,  dass  ein  gewisser  Richpero  derPropstei  Reichcnhall  „decimam  partem. 
salis  in  Milchkazar  et  Lezinpiunte"  vermacht  habe,  welche  Schenkung  er,  der 
Erzbischof,  als  eine  widerrechtliche  hätte  cassiren  können,  weil  dieser  Schen- 
kungsgegenstand   „nostri  iuris  dominicalis"  gewesen  sei  und  der  genannte  Rich- 
pero, vcum  alterius  esset  conditionis,  nostram  vel  familiae  nostrae  possessionem 
in  suam  proprietatem  absque  nostra  conscientia  nullo  modo  transferre  potuit^  — 
Auf  Bitten  des  Propstes  Dietmar  habe  er  jedoch  dessenungeachtet  jene  Schen- 
kung nachträglich  genehmigt,   „insuper  etiam  addimus  molendina  nostra  inun- 
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berg. 


Regensbnrg. 
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datione  destmcta ,  ut  liceat  vobis  illa  ibidem  reparare  et  ad  usnm  vestram  — 
transferre;"  auch  genehmige  nnd  bestätige  er  der  Propstei  alle  Besitzungen, 
welche  sie  durch  Schenkungen  seines  Vorgängers ,  des  Erzbischofs  Conrad ,  er- 
worben habe.  —  Zeugen:  «.Komanus  Gurcensis  episcopus,  Hugo  maioris  eccle- 
siae  praepos. ,  Heinricus  abbas  s.  Petri ,  Udalricus  Chiemensis ,  Heinricus  Ber- 
thersgademensis,  Rudbertus  Werdensis,  Willehalmus  Wiarensis  praepositi,  de- 
caftius  quoque  maioris  ecclesiae  Meingotus  et  prior  s.  Petri  Wemherus ;  Fridericus 
de  Hunsperch,  Babo  de  £ringen,  Hartmannus  de  Nuzdorf  liberi,  Marchwardus  de 
üzilingen,  Wolfram  de  Erpholdishaim,  Volcholt  de  Aschowe,  Udalricus  et  fratres 
sui  Chunradus  et  Peringerus  de  Chalhaim  et  alii  quam  plures.  —  Actum  anno 
ab  incam.  Dom.  M®  C®  LXI^  indict  IX%  die  Kalend.  Junii ,  anno  nostri  ponti- 
ficatus  XV®  Salzburgi  feliciter  Amen." 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boic.  HE,  pg.  543, 
Nr.  12. 

weiht  die  Kirche  zu  Hademaresberc  (^2)  ^in  honorem  s.  Trinitatis  et  victoriosissimae 
enteis  —  anno  ab  incamatione  Dom.  M®  C^  sexagesimo  (primo),  indict.  Villi*, 
m®  idus  Junii.« 

Hund  Metrop.  (Edit  1719)  m,  pg.  348.  —  Mon.  Boic.  Vn,  pg.  501  ex  cod. 
Falkenstein. 

vermittelt  die  Fehde,  welche  zwischen  dem  Bischof  Hartwich  von  Eegensburg  und 
dem  Herzoge  Heinrich  von  Baiem  ausgebrochen  war,  ^qui  (dux)  -:-  insatiabili 
avaritia  maximum  fiscum  episcopii ,  id  est  castrum  quoddam  cum  omnibus  per- 

tinentüs  suis  usurpabat. (HincJ  ab  utroque  totus  pene  episcopatus  cepit 

incendiis  et  rapinis  vastari.'' 

Gresta  episcop.  Salzburg.  —  Mob.  Germ.  XHI,  pg.  82. 

.3einricu8  dux  Bavariae  et  Saxoniae  contra  Ratisponenses  et  episcopum  Hartwicum 
pugnavit.  Eberhardus  episcopus  eos  ad  pacem  revocavit.*' 

Annales  Reichersberg.  —  Mon.  Germ.  XVII,  pg.  468  ad  1161. 

beurkundet ,  dass  ..per  Meinhardum  praepositum  de  veteri  capella  mota  sit  quaeri- 
monia  in  synodo  Ratisponensis  episcopi'^  wider  den  Pfarrer  Sigehart  von  Hon- 
haim,  „qai  ecclesiam  Ouningen,  quae  in  praedictorum  fratrum  fundo  sita  est, 
et  ex  regia  donatione  et  antiqua  possessione  ad  eorum  praebendam  spectat, 
üliam  ecclesiae  suae  asserens,  ab  illorum  iure  omnino  eam  alienare  nitebatur,^ 
dass  jedoch  diese  Streitsache  ..facta  appellatione  ad  nostram  audientiam ,  nobis 
praesidentibus  et  dorn.  Eberhardo  Babenbergense  episcopo,  Romano  Gurcensi 
episcopo  et  praelatis  tam  Salzeburgensis  quam  Ratisponensis  ecclesiae  praesen- 
tibns  multaque  frequentia  cleri  et  populi^  nach  vollständig  durchgeführter  ge- 
richtlicher Verhandlung  durch  Urtheilspruch  zu  Gunsten  der  Propstei  Alt-Kapell 
entschieden  worden  sei.  (®^)  „A^cis,  autem  sunt  haec  Ratisponae  anno  incam. 
Dom.  M®C®LXI®  indict  VTHI'.  —  Ego  Heinricus  matricis  (?  maioris)  ecclesiae 
decanus  subscripsi.  Ego  Bemardüs  custos  ecclesiae  s.  Petri  ss.  Ego  Udalricus 
magister  scolarnm  ss.  Ego  Heinricus  ss.  Ego  Udalricus  dei  gratia  Chiemensis 
ecclesiae  praepositus  ss.  Ego  Chunradus  dom.  Hartmanni  Brixinensis  ecclesiae 
episcopi  capellanus  ss.  Ego  G«rungus  presb.  et  canon.  ss.** 
Ried  Cod.  diplom.  Ratispon.  I,  pg.  235,  Nr.  256  ex  orig. 

beurkundet,  dass  er  von  dem  Bisthume  Bamberg  und  der  Propstei  Reichersbei^ 
„hubam  unam  in  Ensithal  et  piscationem  quandam  in  villa,  quae  dicitur  Cro- 
wat,^  fiir  das  Erzstift  erhalten  und  dagegen:  ..tertiam  partem  decimarum  quorun- 
dam  novalium  in  monte,  qui  dicitur  Grivinberg,"  an  das  Bisthum  Bamberg  ab- 
getreten habe;  zugleich  stellt  er  an  den  Bischof  Eberhard  die  Bitte,  ^ut  fratres 
nostros  Richersbergensis  ecclesiae  canonicos ,  quorum  causa  contractum  hoc  fe- 
cimus,  de  cetero  non  inquietetis ,  aut  eos  ab  aliquo  vestrum  sinatis  inquietari, 
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Juli — Aug. 


Septemb.  6. 


Salzburg. 


Strassburg. 


quasi  de  negotlo  isto  adbuc  pendulo. Datum  Salzpurge  Uli®  idus  Julii 

anno  dorn,  incam.  M®  C®  LXI®,  indict.  Villi',  regnante  imperatore  Friderico.** 

Orig.  im  Arcbive  zu  Reichersberg.  —  Hund  Metrop.  Salisbg.  (Edit  1719)  HI, 
pg.  165 ürkundenb.  f.  ob  d.  Enns  11,  pg.  309,  Nr.  209. 

bestätigt  der  Propstei  Eeichersberg  unter  Propst  Gerhocb  „donationem  patellae, 
quam  —  praedecessor  noster  (Conradus)  vobis  in  Halla  fecit,**  und  vermehrt 
diese  Scheinkung  ^^addendo  vobis  eiusdem  patellae  decimationem ,  quae  pridem 
ad  abbatiam  beati  Petri  pertinens ,  inde  per  legitimum  concambium  in  nostram 
potestatem  redacta,  collaudatione  iratrum  nostrorum  clericorum  et  fidelium  lai- 
corum  ministerialium,  nostra  donatione  vobis  obvenit  —  Ego  Eberhardus  archi- 
episcopus  subscribo.  —  Ego  Heinricus  abbas  s.  Petri  subscribo.*'  —  Ohne  Da- 
tirung.  (•*) 

Orig.  (mit  Monogramm)  im  Archive  zu  Reichersberg.  —  Hund  Metrop.  Sa- 
lisbg. (Edit.  1719)  m,  pg.  166.  —  Urkund.  Buch  f.  ob  d.  Enns  II,  pg.  311, 
Nr.  211. 

beurkundet,  dass  er  ^consilio  venerabilis  Gurcensis  episcopi  Romani  aliommque 
praelatorum  ecclesiae  nostrae  ecclesiam  Techanteschirchen  dictam  ab  Otakaro 
archidiacono  in  quadam  silva  hactenus  inculta  constructam  et  nullius  parrochiae 
terminis  adhuc  modo  quolibet  attinentem''  zur  selbstständigen  Pfarre  erhoben 
habe,  mit  der  Grenzbestimmuug:  „&  proximis  alpibus  inter  fluenta  Lavenze  et 
Tucham  (?)  nsque  ad  terminos  Ungariae.^  —  Das  Patronatsrecht  über  dieselbe 
verleihe  er  dem  Gründer,  dem  Archidiacon  Otaker,  jedoch  nur  iiir  dessen  Per- 
son; „decimas  quoque  dotis  eiusdem  ecclesiae  ex  integro  illi  donavimus,  reliqnas 
vero  decimas  iure  parrochii^,  tertia  videlicet  portione,  eam  (ecclesiam)  retinere 
statuimus.  (*')  —  Actum  anno  incam.  M®  C®  LXI®  indict.  EX*  anno  vero  nostii 
pontificatus  XV®  Salisburge  feliciter  Amen."  —  Ohne  Zeugen. 

Orig.  im  Archive  der  Propstei  Voran.  —  Caesar  Annal.  Stir.  I,  pg.  753,  Nr.  20. 
Fröhlich,  Diplom.  11,  pg.  310  im  Auszug. 

antwortet  dem  Kaiser  Friedrich  auf  dessen  Schreiben  (Reg.  Nr.  180),  wie  sehr  eir 
durch  die  Aufforderung,   am  8.  September  an  seinem  Hoflager  zu  Cremonsm. 
sich  einzufinden ,  mit  Rücksicht  auf  den  der  kaiserlichen  Majestät  schuldigesrm 
Gehorsam  sich  bedrängt  fühle;  ^denique,  ut  omittamus  cetera,  locus  et  ten^  — 
pus,  ubi  et  quando  praesentiam  nostram  vobis  sumus  exhibituri^  valde  sunt  nobLs 
contraria.    Praeterea  tota  nostra  provincia  sie  subitanea  calamitate  bellorum  ^< 
incendiorum  opprimitur,  ut,  nisi  divina  gratia  et  vestra  imperiali  sublevetmr 
auctoritate,  in  desolationem  redigatur.^  —  Dessenungeachtet  sei  hierdurch  sein 
Erscheinen  beim  Elaiser  nicht  gänzlich  unausführbar  geworden,  sondern  nur  axtf- 
geschoben,  vorausgesetzt,  n^l^od  per  vestram  excellentiam  securum  habere  pos- 
sumus  conductum.    Ad  huius  rei  certitudinem  cognoscendam  praemittemos  ante 
nos  nuntium  nostrum."  —  Ohne  Datirung. 

Mon.  Germ.  IV  (leg.  IL),  pg.  128.  —  Tengnagel  Vet.  Monum.  pg.  401, 
Nr.  46. 

erhält  ein  Antwortschreiben  von  dem  Erzbischofe  Heinrich  von  Rheims,  worin  dieser 
auf  das  Bestimmteste  versichert,  dass  die  gesammte  gallicanische  Kirche  dem 
Papste  Alexander  „usque  ad  mortem^  anhänglich  und  gehorsam  sei.  ^«Dominus 
quoque  et  frater  noster  Francorum  rex  ei  dobitae  subiectionis  famulatum  exhibet 
et  prius  Caput  amputari  asserit,  quam  resiliat  ab  eo,  quod  iuste  et  honeste  in- 
cepit."  —  Ohne  Datirung. 

Tengnagel  Tet.  Mon.  433,  Nr.  72.  —  Hansiz  Germ.  sacr.  II,  pg.  271. 

beurkundet  im  Interesse  der  Propstei  Reichersberg ,  welcher  sein  Vorgänger ,  Erz- 
bischof Conrad  I. ,  die  Zehente  der  beiden  Pfarren  Putten  und  Bramberg  „atque 
novalium  vicinorum  partim  cultorum,  partim  excolendorum^'  verliehen  hatte, 
genauer  die  südliche  Grenze  dieser  Pfarren, '^  quia  in  eiusdem  praedecessoris 
nostri  privilegio  termini   australes   huius  donationis  ambiguo  nomine:    montis 
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Hartberch  sunt  praefixi  et  exinde  fuit  occasio  contentionis  inter  collectores  de- 
cimarnm  nobis  et  praedicto  cenobio  pertinentimn,  —  videlicet  flavium  Pincah 
osqae  ad  cnios  ripam  novalia  in  silva  Putinensi  ad  praesens  calta  et  in  posterum 
colenda,  excepta  canonica  portione  plebanorum,  in  decimis  finctuum  terrae 
atqne  animaliam  proveniunt  —  praefato  cenobio.^  —  Gesiegelt  und  geschrieben 
.,in  Castro  Strazborch  anno  domin.  incam.  M®C®LXI®,  indict  VILLI',  YJII^  idus 
Septembris.  —  Hoius  rei  testes  ac  conlaudatores  sunt:  Homanos  Gurcensis 
episcopos  y  Hngo  praepositos  maioris  ecdesiae ,  Gotfiridns  abbas  Admontensis, 
Romanos  Gorcensis  praepos.,  Hecilo  abbas  Ossiacensis,  Pilgrimns  abbas  s.  Pauli, 
Wemheros  praepos.  Seccowiensis ,  Chuno  praepos.  Subenensis ,  magister  Adal- 
bertos  de  Hoven,  Hademarus  archipresbiter  Frisacensis  plebanus,  Engelrammus 
de  s.  Maria  arcbidiaconus  (de)  Zol ,  Otakker  archipresbiter  de  Vbkah  et  capi- 
tulum  Frisaci  habitum,  iu  cuius  audientia  causa  haec  fuit  proposita,  quo  etiam 
annuente  per  consilium  rationabiliter  acta  est,  praedicti  cenobii  praeposito  Grer- 
hoho  eligente  potius  consilium  quam  iudicium.^  (^^) 

Hund  Metrop.  (Edit  1719)  III,  165.  —  Hansiz  Germ.  sacr.  11,  pg.  263.  — 
Dalham  Concil.  Salisbg.  pg.  74.  —  Mon.  Boic.  HI,  pg.  475,  Nr.  123  mit  Fehler 
im  Tage.  —  Urkundenb.  f.  ob  d.  Enns  I,  pg.  359,  Nr.  134  ex  lib.  trad.  und  loc. 
cit.  n,  pg.  310,  Nr.  210  ex  orig. 

erhält  ein  Schreiben  von  Kaiser  Friedrich  I.^  worin  dieser  sein  Missvergnügen 
darüber  ausdrückt,  dass  der  Erzbischof,  wie  er  doch  durch  einen  eigenen  Boten 
zugesagt,  am  8.  September  nicht  bei  seinem  Hoflager  zu  Cremona  eingetroffen 
sei;  ein  Benehmen,  welches  alle  anwesenden  Beichsfiirsten  befremden  musste. 
Als  Keichsfiirst  habe  der  Erzbischof  ^non  solom  qualicumque  pecunia,  sed  et 
personis  et  armatura*'  dem  Kaiser  in  seinen  Regierungsobliegenheiten  beizu- 
stehen. Er  fordere  ihn  daher  nunmehr  alles  Ernstes  auf,  mit  so  viel  IVuppen, 
als  Rang,  Reichthum  und  Fürstenpflicht  ihm  aufzubringen  auferlegen,  „XY^  die 
post  diem  Paschae  in  campo  Veronae  cum  reliquis  exercitibns  (imperii)"  sich  zu 
vereinigen.  Er  fertige  mit  diesem  Schreiben  einen  kaiserlichen  Kapellan  als 
Boten  an  ihn  ab,  in  dessen  Hände  der  Erzbischof  das  Gelöbniss  zu  leisten 
habe,  diesem  kaiserlichen  Mandate  zu  gehorchen.  Würde  auch  dieser  neuerliche 
Befehl  von  dem  Erzbischofe  unbeachtet  gelassen  werden ,  so  sehe  sich  der 
ELaiser,  wenn  gleich  mit  Bedauern,  genöthigt,  «,cum  consilio  principum  et  reli- 
g^osorum  ita  de  salzburgensi  ecclesia^  zu  verftigen,  ^.ut  et  honor  Dei  et  religio 
non  imminuatur  et  debitum  servitium  imperio  de  cetero  rationabiliter  exsolvatur.** 
Ohne  Datirung. 

Mon.  Germ.  IV  (leg.  H.),  pg.  130.  —  Tengnagel  Vet  Mon.  401,  Nr.  47.  — 
Hansiz  Germ.  sacr.  II,  pg.  263. 

erhält  ein  Schreiben  von  dem  „erwählten*'  Patriarchen  von  Aquileja  (Udalrich), 
worin  dieser  für  das  erhaltene  Begrüssungsschreiben  dankt  und  sich  seinem  fer- 
neren Wohlwollen  empfiehlt  —  Ohne  Datirung. 

Tengnagel  Vet.  Mon.  pg.  421,  Nr.  64.  —  Hansiz.  Germ.  s.  H,  pg.  269. 

an  diesem  Tage  stirbt  Herzog  Heinrich  IV.  von  Eolmthen  in  Folge  Schiffbmchs 
auf  dem  Jonischen  Meere.  (^^  Ihm  folgt  als  Herzog  von  Kämthen  sein  Bruder 
Hermann. 

Annal.  Admont  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  582.  —  Auctar.  Lambac  loc.  cit.  XI, 
pg.  555.  —  Den  Todestag  geben  die  Salzburgcr  Necrologien,  dann  die  von  Ad- 
mont und  Seckau. 

antwortet  dem  Kaiser  Friedrich  auf  sein  Schreiben  (Reg.  191),  die  Salzbnrger  Kirche 
und  deren  Erzbischöfe  seien  stets  eingedenk  der  Wohlthaten ,  mit  welchen  der 
Kaiser  und  seine  Vorfahren  dieselben  begnadigt  und  beehrt  hätten,  und  hätten 
es  auch  an  treuer  und  schuldiger  Dienstleistung  wohl  nie  ermangeln  lassen. 
Uebrigens ,  wenn  gleich  des  Kaisers  Vorgänger  das  Erzstift  mit  grossen  Be- 
sitzungen und  Gütern  beschenkt  hätten ,  so  seien  diese  doch  nicht  alle  bei  dem- 
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selben  verblieben ,  ^sed  abalienata  sunt  et  translata  a  nobis  violenti 
sione  vicinorum  ante  annos  pluiimos ,  apUd  nos  tantum  remanentiboi 
et  privilegiis  cum  non  multis  possessionibus.^  Er,  der  Erzbischof,  se 
nung  gewesen,  dass  er  durch  das  übersandte  Geld  sich  von  dem  pe: 
Zuaug  genügend  gelöst  hätte.  Fände  der  Kaiser  den  Betrag  zu  gerii 
er  erbötig,  den  allfiälligen  Mehrbetrag  nachzutragen;  nur  persönlich 
zu  dem  Feldzuge  sich  nicht  einfinden ,  ^^tum  ob  gravem  imprimis  cor| 
litatem,  tum  ob  monasticae  disciplinae  professionem.**  —  Näheres 
Kaiser  von  dem  Boten  mündlich  vernehmen ,  welchen  er  mit  diesem 
zu  ihm  absende.  —  Ohne  Datmmg. 

Tengnagel  Vet.  Mon.  pg.  425,  Nr.  61.  —  Hansiz  Germ.  sacr.  IL,  p^ 
Erzbischof  Eberhard  schreibt  dem  Papste  Alexander  III.  Er  empfiehlt 
Wärmste  den  neu  erwählten  Patriarchen  (Udalrich)  von  Aquileja  und 
dessen  Wahl  zu  bestätigen,  „quia  vere  credimus  illum  nutu  divino  in  ( 
sterii  huius  assumptum.^'  Der  Patriarch  scheine  ein  treuer  Anhänger  < 
liehen  Sache  zu  werden ,  wenn  er  gleich  in  den  ersten  Anföngen  nocl 
sieht  auftreten  müsse:  Aus  diesem  Grrunde  sei  er,  der  Erzbischof,  auc 
sieht ,  ^ut  eius  obedientia  (erga  Alexandrum  papam)  manifesta  non  fi 
in  robur  virile  benedictionis  pontificalis  gratia  illum  adducat.  Huius  i 
ditionis  Concordiensis  episcopus  cooperator  est  strenuus.'^  —  Ohne  Di 

Tengnagel  Vet.  Monum.  pg.  428.  Nr.  66. 
schreibt  dem  päpstlichen  Legaten  und  Cardinalpriester  Hildebrand  ^,tit.  basi 
apostolorum,'^  dass  er  nicht  lässig  sei,  die  Sache  des  Papstes  Alex 
nach  Kräften  zu  fördern ,  ^^(habens)  cooperatorem  fidelissimum  Conc 
episcopum.'^  —  Ohne  Datirung. 

Tengnagel  Mon..  Vet.  pg.  421,  Nr.  65.  —  Hansiz  G«rm.  sacr.  H,  pj 
erhält  ein  Schreiben  des  Eüaisers  Friedrich  I. ,  worin  ihm  dieser  sein  groi 
fallen  darüber  ausspricht ,  dass  er ,  aller  Aufforderungen  ungeachtet , 
nicht  in  Person  bei  ihm  erscheine,  sondern  auch  „nos  et  omnes  princi] 
nostros,  secus  quam  decet  honestatem  tuam,  immoderatis  verbis  cum 
aggravasti.  Sane,  cum  legationis  toae  nuntius  ad  nos  venisset  (£ 
et  servitiimi  pecuniae  tuae  pro  redemptione  expeditionis  nobis  obtul 
communicato  cum  prindpibus  nostris  consilio ,  pecuniam  tuam  cum  h« 
potuimus  accipere  •  quia  nostrae  consuetudinis  non  est ,  alicuius  pecui 
pere,  et  odium  in  mente  contra  eum  retinere."  —  Würde  der  Erzbif 
sönlich  zu  ihm  kommen ,  so  würde  er  ihn ,  seines  Käthes  und  Beista 
erfreuend,  auch  jetzt  noch  mit  Befiiedigung  und  Vergnügen  empff 
Ohne  Datirung. 

Tengnagel  Vet.  Monum.  403 ,  Nr.  49.  —  Hansiz  Germ.  sacr.  11,  p| 
Mon.  Germ.  (leg.  H.),  pg.  131. 
hält  eine  Zusammenkunft  mit  dem  „erwählten*'  Patriarchen  von  Aquileja 
auch  det  kaiserliche  Notar  Burchard  von  Cöln  („Coloniensis")  beiwohi 

Angeführt  in  dem  Schreiben  des  kaiserl.  Notars  Burchard  an  dei 
KLlosters  Siegberg.  —  Sudendorf  Reg.  H,  pg.  134,  Nr.  55  ex  cod.  i 
d.  kgl.  Bibliothek  zu  Hannover, 
ist  gegenwärtig,  als  der  kaiserliche  Notar  Burchard  von  Cöln,  (»^Coloniens 
trem  defimcti  ducis  (Heinrici)  in  sedem  Karinthiani  ducatus  introniza 
sente  patriarcha  (Aquilegiensi) ,  Salzburgensi  (archiepiscopo)  ,  aliisqu 
principibus.^' 

Angeführt  in  dem  Schreiben  des  kaiserl.  Notars  Burchard  an  dei 
Klosters  Siegeberg.  —  Sudendorf  Reg.  H,  pg.  134,  Nr.  55  ex  cod.  i 
d.  kgl.  Bibliothek  zu  Hannover. 
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der  kaiserliclie  Notar  Barchard  von  Cöln  publicirt  ^literas  (imperatoris)  generales 
▼asallifl  et  miniflterialibas  archiepiscopi  directas,  in  qoibus  admonere  iubebantur 
(ab  imperatore)  archiepiscopom,  at  redderet  Caesari,  qoae  sunt  CaesariB.  Contra 
quas  (Üteras)  ille  archiepiscopos  deliros  senex  statim  frenitizare  cepit,  stansque 
super  lapidem ,  signo  cmcis  signatns  (?  signatnm),  spiritom  sanctam  ex  se  locn- 
toram  palam  profitebatur  et  erat  verbnm  de  papa.  Comqne  ultra  quam  mira* 
bilia  vociferasset,  de  dictis  eins  Spiritus  sanctns  nihil  honoris  obtinuit,  eo,  quod 

prorsus  sine  eo  loquebatur,  quem  ex  se  locuturum  profitebatur. Dixit 

autem,  se  libenter  servire  imperio ,  sed  in  expeditionem  ire  non  posse ,  ideoque 
pecunia  se  velle  redimere." 

Angeftihrt  in  dem  Schreiben  des  kaiserL  Notars  Burchard  von  Cöln  an  den 
Abt  des  Klosters  Siegberg.  —  Sudendorf  Beg.  II,  pg.  134,  Nr.  55  ex  cod.  saec 
XVL  d.  kgl.  Bibliothek  zu  Hannover. 

bestätigt  als  Zeuge  ein  von  ihm,  dem  Bischöfe  Roman  von  6urk  und  dem  Dompropste 
Hugo  Ton  Salzburg  vermitteltes  Uebereinkommen  zwischen  dem  Markgrafen 
Otaker  von  Steiermark  und  dem  salzburger  Domcapitel  in  Betreff  des  von  der 
Gräfin  Kunigunde,  Witwe  des  Grafen  Bernhard  und  Tante  (amita)  des  Mark- 
grafen, dem  Capitel  auf  dem  Todbette  vermachten  praedium  Werchendorf,  wel- 
ches Vermächtniss  der  Markgraf,  ^quia  (praedium)  ad  se  haereditario  iure  re- 
spicere  videbatur,*'  Anfangs  zu  ratificiren  sich  weigerte.  —  „Hoc  factum  est 
Frisach  in  nativitate  domini  nostri  Jesu  Christi  praesente  et  praesidente  Eber- 
hardo  venerabili  s.  Salzburgensis  ecclesiae  archiepiscopo  anno  ab  incam.  Dom. 
Millesimo  Centesimo  sexagesimo  secundo,  indict.  decima.  (^')  Praesentes  fuerunt, 
Hartmannus  Brixinensis,  Bomanus  Gurcensis  venerabiles  episcopi,  Heinricus 
abbas  s.  Petri  Salzburch,  Bomanus  (xurcensis,  Uodelricus  Chiemensis,  Wemherus 
Sekowensis,  Chuono  Subenensis  praepositi,  Engilram,  Otacher  archidiaconi. 
Huius  autem  rei  testes  sunt:  Engilbertus  marchio  de  Chreiburch,  Otto  deCaphen- 
berch  et  frater  eins  Wulvinch,  Purchart  de  Murekke,  Chunrad  de  Timstein, 
Cholo  de  Truhsen  et  frater  eins  Ortolfus,  Gotfiid  de  Wietingen,  Rudolfus  de 
Tunsperch,  Fridericus  de  Pettowe,  Fridericus  de  Lonsperch,  Duringus  de  Werven, 
Hartnidus  castellanus  Salzburgensis,  Ekkehardus  de  Tanne,  Sigbot  de  Surberch, 
Chonradus  Hovekelze,  SiMdus  castellanus  Frisacensis,  Timo  casteUanus  de 
Höhenburch  et  filius  eins  Albero,  Gerböt  de  Longowe.** 

Aus  der  Bestätigung  dd®  Salzburch  25.  August  1162,  Beg.  Nr.  220,  pg.  101. 
Conf.  Notizenblatt  1855,  pg.  508,  Nr.  51. 

erhält  ein  Schreiben  von  dem  Bischöfe  Eberhard  von  Bamberg.  Der  Zorn  des  Elai- 
sers  gegen  ihn  $  den  Erzbischof,  sei  besänftigt  worden  und  wenn  ja  noch  ein 
schwacher  Funke  desselben  glühe,  so  würde  auch  dieser  jedenfalls  verschwin- 
den, wenn  er  persönlich  zu  Hofe  kommen  und  dem  Kaiser  mindestens  mit  seinem 
Rathe  beistehen  würde.  Er  möge  nicht  erst  lange  fragen,  durch  welche  Mittel  und 
Wege  der  Kaiser  umgestimmt  worden  sei ,  sondern  ohne  alle  weitere  Zögerung 
sich  jetzt  bei  demselben  einfinden  und  zwar  in  Begleitung  der  Bbchöfe  von 
Brixen  und  Gurk;  denn  um  einen  Brand  zu  löschen,  müsse  man  nicht  gehen, 
man  müsse  laufen.  —  Er  theilt  dem  Erzbischofe  noch  mit ,  dass  der  Kaiser  ihn, 
den  Bischof,  mit  einer  Sendung  nach  Ferrara  betraut  habe,  „ad  discordiam  et 
seditionem  componendam ,  quae  ibi  exortae  sunt  ',^  wenn  der  Erzbischof  ihm 
antworten  würde ,  so  möge  er  sein  Schreiben  dorthin  senden,  woselbst  er  wahr- 
scheinlich den  ganzen  Monat  Jänner  verbleiben  werde.  Schliesslich  empfiehlt 
er  die  bambergischen  Besitzungen  in  Kämthen  dem  Schutze  und  der  Fürsorge 
des  Erzbischofe.  —  Ohne  Datirung. 

Tengnagel  Vet.  Mon.  pg.  404,  Nr.  50.  —  Hansiz  Germ.  sacr.  H,  pg.  265. 

erhält  ein  Schreiben  von  Udalrich,  ^dei  gratia  sacri  palatii  cancellarius,^  worin 
dieser  verspricht,  nach  besten  Kräften  dahin  wirken  zu  wollen,  den  Unwillen 
des  Kaisers  gegen  ihn  noch  weiter  zu  besänftigen.     Es  wäre  damit  nicht  so 
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weit  gekommen ,  wenn  der  Erzbisebof  der  letzten  Aufforderang  Folg 
and  an  den  Hof  gekommen  wäre.  Er  möge  aber  aucb  jetzt  noeb  ko 
sieb  niebt  dureb  Krankbeit  oder  andere  Umstände  entscbuldigen. 
tarn ,  at  sine  aliqua  coactione  vel  gravamine ,  sed  potius  cam  bonor 
siam  saam  reversuras  sit."  —  Obne  Datirung. 

Tengnagel  Vet.  Mon.  pg.  404,  Nr.  51.  —  Hansiz  Germ.  sacr.  II,  ji 

übergibt  als  Delegat  des  Grafen  Engelbert  von  Görz  dem  Kloster  A 
^praedium  apadCbircbaim,*'  welcbes  der  Graf  demselben  tbeils  zu  sein 
beile,  tbeils  gegen  Zablung  von  40  Mark  Überlassen  batte.  —  Zeuge 
ricus  comes  et  frater  eius  Otto  de  Ortinburcb,  Karolus  pincema,  Wisi 
gowe,  Marebwart  dapifer,  SigeMdus  de  Friesacb,  Marcbwart  iuni 
de  Hobenpnrcb  et  filius  eius  Adalbero ,  Adelbero  de  Pircbacb ,  Otl 
gowe,  —  Otto  de  Ameck ,  Heinricus  de  ßiestorf ,  Ekkebardus  de  T 
Huzilinge,  Eudigerus  et  Volcbmarus  de  Mulpercb,  Helingeras  et 
Hobinpureb,  Piligrimus  de  Walde."  —  Obne  Datirung. 
Pez  Tbes.  IH,  IH,  pg.  716,  Nr.  37. 

scbreibt  dem  Abte  Gotfrid  von  Admont,  daas  der  Unwille  des  Kaisers  gegc 
Erzbisebof,  geboben  sei  und  dass  derselbe  ibm  „securum  conductui 
et  redeundo  (ad  cunam)*'  zugestanden  babe;  mit  dem  Zusätze,  < 
wünscbe  aucb  ibn^  den  Abt,  bei  sieb  zu  seben,  gleicbwie  den  Biscbof  v 
Dieser  babe  bereits  zugesagt,  sieb  dem  Erzbiscbofe  anzuscbliessen  und 
daber  den  Abt  auf,  das  Gleicbe  zu  tbun.  —  Obne  Datirung. 

Tengnagel  Vet.  Mon.  pg.  405,  Nr.  52.  ^-  Hansiz  Germ.  s.  11,  pg.  : 

erbält  ein  Scbreiben  vom  Kaiser  Friedrieb  I. ,  worin  ihm  dieser  mittbeilt 
Stadt  Mailand,  durcb  Hunger  und  Notb  aufs  Aeusserste  gebracht,  a 
sich  ibm  unbedingt  ergeben  und  am  4.  März  „vexilla  et  universa  si^ 
et  claves  civitatis  et  consulatus  dignitatis^  in  seine  Hände  ausgeliefer 
worauf  er  die  Zerstörung  der  Befestigungen  der  Stadt  anbefohlen.  — 
lieb  fügt  der  Elaiser  noch  hinzu:  „de  cetero  dilectos  et  fideles  nost: 
O.  Veronensem  episcopum  et  C.  capellanum  nostrum  in  occursum  tibi 
dentum  transmittimus,  qui  iuxta  magniflcentiam  imperii  et  honorem  t 
riam  nostram  te  perducant*  —  Obne  Datirung. 

Hund  Metröp.  (Edit  1719)  HI,  pg.  166.  —  Tengnagel  Vet.  Moi 
Nr.  54.  —  Märten  Collect.  I,  pg.  473.  —  Mon.  Germ.  IV  (leg.  II),  p 

erbält  vom  Papste  Alexander  lU.  ein  Schreiben,  worin  dieser,  weil  er  in 
gebracht,  dass  der  Kaiser  ihn,  den  Erzbisebof,  „pro  facto  ecclesiae^ 
Hof  berufen,  ihm  dringend  ans  Herz  legt,  alles  aufzubieten,  um  den . 
unitatem  catbolicae  ecclesiae**  zurtickzufiibren.  —  „Dat.  Januae  XVI 
Aprilis,  pontificatus  nostri  anno  H®  (IH®).»'  {^^) 

Tengnagel  Vet.  Mon.  pg.  425,  Nr.  62.  —  Mansi  XIX,  pg.  1038. 
Germ.  sacr.  H,  pg.  267.  —  Watterieb  Vitae  pontif.  II.  517. 

y,Eberhardus  arcbiepiscopus  Salzburgensis ,  qui  solus  cum  Alexandro  p 
iam  saepe  vocatus  ab  imperatore  venit  Mediolanum ,  cum  adhuc  ipse 
in  destructione  eiusdem  civitatis  ibi  moraretur  et  honorifice  ab  ip8( 
est  simul  cum  episcopo  Hartmanno  Brixinensi.  Praepositus  quoqu 
pergensis  maglster  Gerbobus,  qui  etiam  cum  archiepiscopo  Everarc 
benigne  et  amicabiliter  ab  ipso  imperatore  et  ab  episcopis,  qui  cum  e« 

susceptus  et  babitus  est. Cum  itaque  archiepiscopus ,  ut  su 

est ,  Mediolanum  venisset ,  Imperator  eum  in  publicum  vocans  mul 
sente  et  omnibus ,  qui  cum  ipso  venerant ,  de  malo  scismatis  propc 
taque  pro  parte  et  defensione  Victoris  prolocutus  est.  Cum  autem  e 
episcopus  ad  omnia  constautissime  respondisset  ac  plurima  pro  parte 
dixisset,  tandem  inter  se  non  convenientes,  quia  nee  Imperator  epis 
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consentiebat  ad  partem  Alexandri ,  nee  ipsi  in  partem  aliam  aliqno  modo  incU- 
nabantor,  ad  ultimum  cum  gratia  ipsius  imperatoris  et  cum  pace  ambo  episcopi 
cum  suis  dimissi  sunt." 

Annal.  Reicbersbg.  —  Mon.  Genn.  XVII,  pg.  469. 
erklärt  in  einer  vom  Kaiser  zusammenberufenen  Versammlung  von  zwei  CardinlÜen, 
zwölf  Bischöfen  und  yer^cbiedenen  Reicbsflirsten,  „requisiti  adomino  imperatore, 
quam  partem  elegerimus  et  electamprorsus  teuere  deliberavimus  —  clare,  Alexan- 
drum nos  recepisse  et  banc  part^n  magis  nos  approbare  diximus.^ 

Angeführt  in  dem  Schreiben  des  Erzbischofs  an  den  Abt  Gotfirid  von  Admont 
Reg.  Nr.  214,  pg.  100. 
erhält  ein  Schreiben  von  dem  Patriarchen  Heinrich  von  Venedig,  worin  dieser  ihm 
seine  freudige  Anerkennung  aasspricht  über  die  Standhaftigkeit  und  Treue,  mit 
welcher  er  die  Sache  der  Kirche  vertrete.  In  der  Angelegenheit  des  erwählten 
Patriarchen  von  Aquileja ,  von  der  er  ihm  geschrieben ,  habe  er ,  soweit  es  an 
ihm  lag,  mit  dem  Cardinale  und  dem  Bischöfe  verhandelt  (*®)  „Praeterea  in 
Signum  dilectionis  parvulam  ampulam  —  per  praesentium  latorem  vobis  diri- 
gimus ,  quam  petimus  ea  qua  dirigitur  suscipi  caritate.  Mittimus  etiam  firatemi- 
tati  vestrae  ollam  de  optimis  mirobalonis  conditis.  Accepimus  etiam  certis  rumo- 
ribus  dominum  papam  G.  (Genuam)  applicuisse."  —  Ohne  Datirung. 

Sudendorf  Reg.  II,  pg.  139,  Nr.  56  ex  cod.  saec.  XVI.  der  kgl.  Bibliothek  zu 
Bannover. 
erwirkt  auf  seine  und  des  Bischofs  Hartmann  von  Brixen  Verwendung  vom  Elaiser 
Friedrich  I.  einen  Schutz-  und  Bestätigungsbrief  für  die  Propstei  Reichersberg 
dd®:  „anno  domin.  incam.  M^C^LXH**  indict.  X*,  regnante  dom.  Friderico  Ro- 
manorum imperatore  —  anno  regni  eins  X®  imperii  vero  VH®,  datum  Papiae 
post  destructionem  Mediolani  IV*  nonas  Octobris  felidter  Amen." 

Hund  Metrop.  (Edit  1719)  IH,  pg.  167.  —  Mpn.  Boic.  IH,  pg.  470,  Nr.  115 
und  loc.  cit  XXXI,  I,  pg.  415,  Nr.  220.  —  ürkundenb.  f.  ob  d.Enns  I,  pg.  354, 
Nr.  126  und  loc.  cit.  II,  pg.  318,  Nr.  217. 
bestätigt  als  Zeuge  den  Gnadenbrief  des  Kaisers  Friedrich  I.  fiir  das  Bisthum  Gurk. 
In  diesem  wird  unter  Anderem  auch  angeordnet,  dass  ^quia  Gurcensis  ecclesia  de- 
cedentibus  heredibus  (fundatorum)  ab  omni  advocato  libera  facta  est,**  sich  Nie- 
mand die  Vogtei  aber  dieses  Bisthum  anmassen  dürfe,  der  nicht  vom  Bbchofe, 
„meliorum  suorum  consilio,**  hiermit  belehnt  worden  sei.  —  Zeugen:  «Ever- 
ardus  Salzburgensis  archiepiscopus,  Reinaldus  Coloniensis  archiepiscopus  et 
archieancellarius,  Hartmannus  Brixinensis  episcopus,  Fridericus  dux  Svevorum, 
Cunradus  palatinus  comes  de  Reno,  marchio  Albertus  de  Staden,  Diebaldus  dux 

Boemorum ,  Ulricus  Boemus  et  alii  quam  plures. Acta  sunt  haec  anno 

domin.  incam.  M®  C®  LXH®  indict.  X%  regnante  domino  Friderico  Romanorum 

imperatore anno  regni  eins  X®  imperii  vero  VII®.   Dat.  Papiae  VH®  idus 

Aprilis  post  destructionem  Mediolani.^ 

Orig.  im  Archive  des  histor.  Vereins  f.  Kämthen  zu  Klagenfurt  —  Marian 
(Wendt)  Austr.  sacr.  tom.  HI,  Ps.  V,  pg.  497.  —  Hormayr  Gesch.  v.  Tirol  I, 
pg.  113  vollständig.  —  Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quellen  Bd.  VHI,  pg.  361, 
Nr.  387  im  Auszuge, 
bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  des  Kaisers  Friedrich  I.,  worin  dieser  dem  Bisthume 
Gurk  die  Bestätigungsurkunden  seiner  Vorgänger,  der  Kaiser  Heinrich  IV.  und 
Lothar  IH.  bestätigt  —  „Acta  sunt  haec  anno  dom.  incam.  M^C^LXH®,  indict  X% 
regnante  dom.  Friderico  Romanorum  imperatore  —  anno  regni  eins  X®  (•*) 
imperii  vero  VH".  Dat.  Papiae  IH®  idus  Aprilis  post  destructionem  Mediolani.*' 
Zeugen  dieselben,  wie  in  der  unmittelbar  vorstehenden  Urkunde. 

Orig.  im  Archive  des  bist  Vereins  f.  Kämthen  zu  Klagenfurt  —  Archiv  f. 
Kunde  öster.  Gesch.  Quell.  Bd.  Vm,  pg.  362,  Nr.  388  im  Auszuge. 


13* 


im 


Eberhard  L  1162. 


Nr. 


Zeit 


Ort 


214 


1162 
AprQ. 


215 


Mai. 


216 


217 


schreibt  dem  Abte  Grotfrid  von  Admont  über  den  Verlauf  seiner  Beise  zum 
nnd  seinen  bisherigen  Aufenthalt  am  Hof  lager.  Er  sei  über  Brixen,  Tric 
Verona  gezogen  und  allenthalben  gut  aufgenommen  worden.  „In de,  cu 
monam  venissemus ,  ubi  Octavianus  cum  suis  cardinalibus  habitabat ,  eti 
gati  eum  et  suos  nee  videre  nee  audire  voluimus.  Unde  indignatus  iUc 
nales  suos  duos  ad  dominum  imperatorem  praemisit,  qui  eins  Indignation 
versum  nos  moverent.^  —  Als  er  aber  selbst  nachPavia  zum  Kaiser  gekc 
sei  er  dennoch  von  diesem  in  Gnaden  empfimgen  worden  und  habe  mit  ili 
trauliche  Verhandlungen  gepflogen.  —  Am  30.  März  sei  er,  der  Erzi 
von  da  nach  Mailand  gegangen  zu  der  von  dem  Kaiser  einberufenen  Vei 
lung  (siehe  Reg.  Nr.  208  und  209).  Schliesslich  fögt  er  die  Nachricht 
y,deo  propitio  aut  ante  festos  dies  (seil.  Paschae  8 — 10.  April)  aut  infrasp 
accepta  licentia  ad  nostra  repedare.^  —  Ohne  Datirung. 

Tengnagel  Vet.  Mon.  pg.  406,  Nr.  53.  —  Hansiz  Germ.  s.  11,  pg.  26€ 
Friesach.  best&tigt  dem  Nonnenkloster  St.  Georgen  am  Längsee  genannte  Besitzung! 
Zehente  und  incorporirt  demselben  die  Pfarrkirche  St.  Peter  am  Längsee, 
er  von  dem  Kloster  „in  loco,  qui  vocatur  Silwic,  dominicale  unum  — 
Grazzlup  XI  mansi  et  alios  duos  in  Chraphfeld^'  erhält  —  „Actun 
M»C«LXn«,  indict.  X%  anno  pontificatus  nostri  XVI«  (»^  apud  Fi 
feliciter,  annuente  studio  et  mediante  consilio  dorn.  Romani  Gurcensis  e] 
Hugonis  Salzburgensis  praepositi,  Rudolfi  de  Tunsperch,  Gotfiridi  de  Wi 
et  aliorum  fidelium  et  minbterialium  nostrorum.** 

Orig.  im  Archive  des  histor.  Vereins  f.  Kämthen  zu  Klagenfurt  —  "V 
V.  J.  1578  im  k«  k.  n.  H,  und  St.  Archive.  —  Archiv  f.  Kunde  öster. 
Quell.  Bd.  VIH,  pg.  363,  Nr.  391  un  Auszuge. 
Mötniz.  beurkundet,  dass  Adalbert,  Stadtrichter  zu  Friesach,  nach  dem  Tode  seines  1 
y^Godbei-ti  praepositi  (^') ,  consilio  domini  Romani  Gurcensis  episcopi  et  1 
eiusdem  loci  praepositi^  zu  seinem  und  seines  genannten  Sohnes  Seel 
^praedium,  qüod  habere  visus  est  ad  s.  Stephanum  iuxta  Frisacum,  et  V : 
super  montem,  qui  dicitur  Zozen  et  duas  vineas  ad  Osterwiz  donavit  beai 
berto  et  nobb  ad  dominicale  nöstrum,^  jedoch  unter  der  Bedingung, 
selbst  Zeit  seines  Lebens  den  Fruchtgenuss  dieser  Besitzungen  behalte  m 
Kloster  St  Lambrecht  15  Mark,  dem  Erlöster  St.  Paul  10  Mark  von  ihn 
Erzbischofe,  verabreicht  werden  sollen.  —  Zeugen:  ^^Eberhardus  de  Trah 
toldus  de  Scalah ,  Duringus  et  Samson  frater  eins  de  Strazburch ,  Ran 
Scratinberch,  Rudolfus  castellanus,  Fridericus  de  Pettovia,  Duringus  de  V 
Ekkehardus  de  Tanne,  Willeheimus  de  Wegingerberg,  Pabo  de  Surhei 
gimarus  deLiebniz,  Sigefiridus  de  Leonberg,  Chonradus  de  Rohrbach, 
toldus  de  Hohelsberg,  Marquardus  dapifer,  Karolus  pincema,  Purchai 
frater  suus  Heinricus  de  Strazburch,  Pemhardus  camerarius,  Adelbert 
netarius  et  Rozinus  nepos  eins,  Engilbertus  iudex  et  filius  eins  Gote 
Willehelmus  Heize,  Heinricus  Takstel,  Dietmarus  de  Graze,  Hermanne 
üdelberti,  Fritil  de  Wasinberg,  Grif  de  Tuchinberg.  — :  Actum  ab  incan 
anno  M*C°LXII*^,  indict  X*,  anno  dom.  Friderici  imperatoris  XI®, 
catus  vero  nostri  XVI®  in  loco,  qui  dicitur  Motniz,  feliciter  Amen.'' 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Archiv,  f. 
öster.  Gesch.  Quell.  Bd.  VHI,  pg.  364,  Nr.  393  im  Auszug, 
schreibt  dem  Cardinal-Priester  „tit.  basilicae  XTT  apostolorum"  und  päpstlid 
gaten  Hildebrand,  es  sei  vor  wenigen  Tagen  der  „ erwählte ''^  Patriar 
Aquileja  in  Begleitung  des  Bischofs  von  Ooncordia  zu  ihm  gekommen  (•*) 
nuantes  tiobis  voluntatem  imperatoris  in  hoc  esse,  ut  per  viros  religiosos 
sio,  quae  est  in  ecclesia,  reducatur  ad  pacem,  simulque  vestro  consilio 
oportere  non  ambigit  Venit  autem  nobis  et  illis  in  dubium,  —  ut  ma 
concilium  an  per  consilium  haue  causam  tractari  conveniat.^'  —  Die  Ei 
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düng  dieser  Fragen  Hütten  die  obgenannten  KirchenfÜrsten  ihm,  demEribischofe, 
anheimgestellt.  Er  aber  sei  der  Meinung  ^ut  non  sine  nutu  domini  papae  haec 
actio  tractanda  suseipiatur.**  Er  bitte  daher  den  Legaten,  in  der  angezeigten 
Bichtung  zu  wirken,  indem  er  ihn  seines  und  desPatriarchens  Beistandes  wieder- 
holt versichert.  —  Er  empfiehlt  demselben  überhaupt  schliesslich  den  ^erwähl- 
ten'' Patriarchen ,  wekhen  er  als  treuen  Sohn  der  Kirche  kenne.  —  Ohne  Da- 
tirung. 

Tengnagel  Vet.  Mon.  pg.  429,  Nr.  67. 

schreibt  dem  Bischöfe  Roman  von  6urk,  seine  Hoffnungen  auf  eine  baldige  Besse- 
rung der  Zustände  hätten  sich  leider  nicht  bewährt;  „literae  circumferuntur  in 
Omnibus  provinciis  terrae  nostrae,  quae  quasi  praeconis  voce  Octaviani  con- 

firmationem  et  Alexandri  papae  deiectionem  magnis  vocibus  intonant. -^ 

üt  autem  vobis  perspicatius  eluceat  praedictorum  exaggeratio ,  rescriptum  lite- 
rarum,  quae  ubique  discurrunt,  mittimus  vobis,  ex  quibus  liquide  colUgere  po- 
testis,  quantum  mutata  sit  voluntas  imperatoris  ab  eo  statu,  in  quo  eum  di- 
misisse  putabamus.  Superest  igitur^  quia  nos  nullum  mandatum  accepimus ,  ut 
vestro  et  aliorum  religiosorum  virorum  consilio  ad  ea,  quae  nobis  videntur  con- 
venire,  dirigamur ,  utrum  in  huius  necessitatis  articulo  huic  nos  ingeramus  ac- 
tioni ,  quod  quidem  a  diversarum  partium  episcopis  a  nobis  exigitur,  aut  sub  si- 
lentio  delitescamus,  donec  repentina  nos  involvat  persecutionis  tentatio.^  —  Ohne 
Datirung. 

Tengnagel  Vet.  Mon.  pg.  436,  Nr.  75. 

schreibt  dem  Bischöfe  Hartmann  von  Brixen,  dass  gegen  die  Hoffnung,  welche  er 
in  jüngster  Zeit  gehegt,  der  Sinn  des  Kaisers  sich  wieder  zu  den  Widersachern 
der  Kirche  hinneige.  —  ^,Quod,  ut  vobis  fieret  manifestius,  mittimus  vobis  literas 
imperatoris ,  quas  tunc  subreptitias  putabamus ,  nunc  autem  cognovimus ,  quod 
per  universas  provincias  Ulis  episcopis  et  principibus  sunt  directae ,  quos  domi- 
nus imperator  novit  suae  voluntati  subservituros.^  —  Er  bittet  den  Bischof  dem- 
nach um  seinen  erleuchteten  Rath,  ^utrum  eundum  nobis  sit  ad  idem  concilium 
vel  remanere  magis  conveniaf  lieber  einige  besonderes  Vertrauen  erfordernde 
Punkte  werde  der  dieses  Schreiben  überbringende  Bote  mündlich  ihm  Mitthei- 
lungen machen.  —  Ohne  Datirung. 
Tengnagel  Vet.  Mon.  pg.  433,  Nr.  73. 

bestätigt  als  Zeuge  und  mit  Anhängung  seines  Siegels  eine  Urkunde  des  Markgrafen 
Otaker  von  Steiermark ,  worin  derselbe  das  von  ihm  mit  dem  salzburger  Dom- 
capitel  am  24.  December  1161  zu  Friesach  getroffene  Uebereinkommen  in  Be- 
treff des  praedium  Werchendorf  beurkundet.  —  Zeugen :  „Diepoldus  marchionis 
filius  deVoeburch,  Liutpoldus  filius  comitis  Liutoldi  de  Pleigen,  Chuonradus  de 
Wolfesekke,  Poppe  de  Vrhae  (?),  Engilscalcus  de  Wasen,  Ruodolfus  deAlbekke, 
Pemger  de  Chapelle,  Uodabicus  Stuhs,  Ruodolfus  de  Fremelinsperch,  Dietmarus 
pincema  marchionis,  Dietmarus  de  Lengenowe,  Duringardo  de  Wolwizze,  Chun- 
radus  de  Pleigen.  —  Haec  delegatio  facta  est  per  manum  cuiusdam  nobilis  viri 
Chuonradi  de  Wolfesekke.  —  Data  Salzburch  VTH®  Kalend.  Septembris  anno 
domin.  incarn.  M^C^LXII®  indict.  X',  anno  autem  XI®  gloriosissimi  Friderici 
regnantis,  imperii  vero  Vlin^  (sie),  praesidente  Salzburgensi  ecclesiae  dignissimo 
Eberhardo  archiepiscopo,  cuius  etiam  hie  sigillum  impressum  est^ 

Orig.  Urkunde  des  Markgrafen  Otaker  mit  2  Siegeln  im  k.  k.  H.  H.  und  St 
Archive  zu  Wien. 

erhält  ein  Schreiben  vom  Papste  Alexander  JH. ,  worin  dieser  ihn  wegen  seiner 
treuen  Anhänglichkeit  an  die  römische  Kirche  gegenüber  den  Bestrebungen  des 
Kaisers  und  seiner  Anhänger  sehr  belobt,  ihn  aufmuntert,  in  diesem  Verhalten 
zu  verharren  and  schliesslich  den  Wunsch  ausdrückt :  „ut  ad  imperatorem  Fri- 
dericum  accedat  et  ipsum  ad  unitatem  ecclesiae  revocare  modis  omnibus  ela- 
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boret,*'  —  sowie  auch,  dass  der  Erzbiscbof  ihn,  den  Papst,  ebenfidl 
besuchen  möge.  —  ^ Datum  apud  Dolum  XIV®  Kalend.  Octobris.** 
Jahr,  (oa) 

Tengnagel  Vet.  Mon.  pg.  438,  Nr.  77.  —  Mansi  XXI,  pg.  1040.  - 
Germ.  sacr.  11,  pg.  273. 

bestätigt  der  Propstei  Hansbofen  unter  Propst  Altmann,  gleichwie  er  dies  a 
dessen  Vorgänger  Manegold  gethan,  den  Besitz  der  Kirche  zu  H 
„infra  terminos  parrochiae  nostrae  sitae  —  salva  in  omnibus  nostra,  nosf 
successorura  canonica  iustitia,*^  und  ratificirt  zugleich  die  in  seinem 
von  dem  salzburger  Dompropste  und  Erzdechante  Hugo  getroffene  Enfa 
der  Streitsache  zwischen  der  Propstei  Ranshofen  und  dem  Pfarrer  Frie 
Ostermuntingen  in  Betreff  der  Pfarrgrenzen.  —  »Ego  Eberhardus  Salz 
archiepiscopus  subscripsi.  —  Ego  Hugo  Salzburgensis  praepos.  ss.  —  ] 
ricus  Garcensis  praepos.  ss.  —  Ego  Wemherus  abbas  de  Elsenbach  s 
Hugo  de  Purchirchen  decanus  ss.  —  Ego  Johannes  capellanus  prei 
Ego  Enzimannus  prior  s.  Petri  ss.  —  Ego  Fridericus  decanus  et  Osten 
plebanus  ss.  —  Ego  Adelbertus  praepos.  de  Hoven  et  capellanus  do 
episcopi  SS.  —  Anno  domin.  incam.  M®  C®  LXII®,  indict.  X',  anno  a 
gloriosissimi  Friderici  regnantis,  iraperii  vero  VIH*,  praesidenti  Salzbu 
clesiae  dignissimo  Eberhardo  archiepiscopo  anno  pontificatus  eius  X^ 
Zeidlarn  XXHIP  lunaOctobris."  (o») 

Orig.  im  kgl.  bair.  Eeichsarchive  zu  München.  —  Hansiz  Germ 
pg.  952.  —  Mon.  Boic.  III,  pg.  323,  Nr.  10.  —  Urkundenb.  f.  ob  d. 
pg.  319,  Nr.  218  mit:  6.  October. 

bestätigt  dem  Kloster  Formbach  unter  Abt  Wemhard  „ecclesiam  b.  Peti 

quae  dicitur  Munichwald,  locatam  et  a  nobis  dedicatam. concedin 

ecclesiae  b.  Petri  baptismum  et  sepulturam  cum  omni  parrochiali  ins 
tuentes,    ut  ipsa  mater  sit  omnium  ecclesiarum  vel  capellarum,  quj 

infra  snbscriptos  terminos  postmodum  edificatae  fuerint, videlic« 

vius  Lavenz  nigra  ab  ortus  sui  principio  in  Lavenz  albam  decurrit  et 
tera  parte  fluvius  de  alpibus  decurrens  praedictum  fluvium  influit  et 
medium  vi cinarum  alpium."  —  Zeugen:  „Hugo  maior  praepos.  Salzl 
Ulricus  praepos.  Chiemensis,  Gerhohus  praepos.  Richerspergensis,  Ch 
pos.  Subenensis,  Albertus  praepos.  Hovensis,  Albero  prior,  Hermannus 
archidiaconi,  Ortliebus  (?)  de  Vischa,  ülricus  de  Harlperg,  Heinricus 
Leutoldus  de  Vogan,  Geroldus  de  Mürzhoven  plebani ;  Chuno  senior  d* 
Fridericus  de  Pettau,  Heinricus  de  Putten,  Heinricus  de  Lanzenchirch« 
ricus  de  Strazhoven ,  Dietmarus  senior  de  Putten ,  Chuno  de  Cliirch 
eius,  Gerhardus  de  Glizzenveld ,  Leupoldus  senior  de  Natspach ,  Mai 
de  Meysenberg,  Dietricus  de  Potsach  ministeriales  et  de  ipsa  parrocl 
et  alii  quam  plures.  —  Acta  sunt  haec  anno  domin.  incarn.  M*^  C®  LX 
indict.  X',  XVI®  Kalend.  Januarii,  anno  pontificatus  nostri  XVI®  in  e( 
feliciter  Araen." 

Mon.  Boic.  IV,  pg.  134,  Nr.  7. 

erhält  ein  Schreiben  von  dem  „erwählten"^  Patriarchen  Ulrich  von  Aquile 
ihm  dieser  wiederholt  mittheilt,  „quod  comes  E.  ut  terram  sibi  restitu? 
patrem  et  matrem  nostram  et  alios  amicos  suos  incessanter  nobis  instat. 
siquidem  instantia  victi  terminum  eidem  comiti  super  hoc  negotio  a] 
chirchen  in  Karinthia  proxima  feria  VP  ante  conversionem  s.  Pauli  de 
fidclium  nostrorum  consilio  praefiximus,  eo,  quia  ad  terminum,  qu€ 
marchia  Hungariae  locaveramus,  multis  et  magnis  et  imperii  et  ecclesis 
negotiis  plurimum  praepediti  venire  non  potuimus.^'  —  Nachdem  er 
Angelegenheit  auf  des  Erzbischofs  Rath  und  Einfluss  das  grösste  ' 
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setze,  80  bitte  er  ihn,  wo  möglich  dieser  Zusammenkunft  persönlich  beizuwohneo. 
Ohne  Datirung. 

Budendorf  Reg.  11,  pg.  141 ,  Nr.  57  aus  einem  cod.  saec.  XVI.  der  kgl.  Bi- 
bliothek zu  Hannover. 

schreibt  dem  Herzoge  Heinrich  von  Baiem  und  bittet  ihn ,  er  möge  die  Propstei 
Reichersberg,  „quae  —  quantum  ad  regimen  seculare  vestram  celsitudinem  re- 
spicit,  *^  sich  empfohlen  sein  lassen  und  gegen  ihre  Widersacher  unterstützen ; 
insbesondere  aber  deren  Propst  Gerhoch  —  „pro  dilectione  —  beatae  memoriae 
patns  vestri  ducis  Heinrici ,  cui  praepositus  idem  fidelis  familiaris  extitit ,  ut 
pluribus  vestrorum  est  notum.'' 

Hund  Metrop.  (Edit  1719;  HI,  pg.  167.  —  Mon.Boic.  IV,  pg.  419.  —  ürkund. 
Buch  f.  ob  d.  Enns  II,  pg.  328,  Nr.  225  z.  J.  1163. 

schenkt  der  Propstei  Chiemsee  auf  Bitten  des  salzburgischen  Ministerialen  Adalbero 
dessen  sälzburgisches  Lehengut  „in  loco  Proune.**  —  Zeugen:  „Hartmannus  et 
filius  eins  Otto  de  Nuzdorf,  Megingoz  de  Surberch,  Chuono  de  Puoloch,  March- 

wardus  de  Uzzelingeu;*' Ohne  Datiruug. 

Mon.  Boic.  II,  pg.  317,  Nr.  113  ex  cod.  trad.  Chiems. 

schreibt  dem  erwählten  „electo*'  Patriarchen  Ulrich  von  Aquileja,  dass  ^W.  de 
Malt.  (?  Wilhelmus  de  Mallen tin)  adulteram  illam  in  sua  (archiepiscopi)  prae- 
sentia  abiuraverit."  —  Olme  Datirung. 

Aus  dem  Antwortschreiben  des  Patriarchen  Reg.  Nr.  228. 

erhält,  ein  Schreiben  von  dem  erwählten  ,,electo"  Patriarchen  Ulrich  von  Aquileja, 
worin  ihm  dieser  ftir  die  in  der  Angelegenheit  des  W.  de  Malt,  mitgetheilte 
Nachricht  dankt  und  die  Meinung  ausspricht,  „quod  prima  (uxor),  ut  ad  eum 
redeat,  quem  tamquam  adulterum  recusat,  de  ratione  non  dignoscitur  esse  co- 
genda,"  etc.,  da  selbe  dann  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  von  seiner  Seite  die 
frühere  üble  Behandlung  neuerdings  zu  erleiden  hätte.  Doch  überlasse  er  alles 
des  Erzbischofs  besserer  Einsicht.  —  Ohne  Datirung. 

Sudendorf  Reg.  II,  pg«  142,  Nr.  58  aus  einem  cod.  saec  XVI.  der  kgl.  Bi- 
bliothek zu  Hannover. 

erhält  ein  Sclireiben  von  dem  erwählten  „electo"  Patriarchen  Ulrich  von  Aquileja, 
worin  dieser  ihn  bittet ,  ihm  seinen  Beistand  noch  fem  er  angedeihen  zu  lassen, 
„et  gravamen  patris  nostri  ac  nostrum  apud  Ortolfum  nunc,  quum  temporis  op- 
portunitatem  accepistis  —  —  allevare  curetis.  Accepimus  enim,  quod  occasione 
beneficii  sororii  eiusdem  0.  quod  vobis  nuper  est  evacuatum ,  id  facile  possitis 
efficere  etc.**  —  Ohne  Datirung.  (o®) 

Sudendorf  Reg.  H ,  pg.  144 ,  Nr.  60  aus  einem  cod.  saec.  XVI.  in  der  kgl. 
Bibliothek  zu  Hannover. 

erhält  von  dem  Bischöfe  Eberhard  U.  von  Bamberg  ein  weitläufiges  Schreiben  aus 
Anlass  seiner  Controverse  in  Glaubenssachen  mit  dem  Propste  Grerhoch  von 
Reichersberg,  (^o) 

Pez  Thes.  VI,  I,  pg.  446,  Nr.  3  ex  cod.  Admont.  saec.  XU. 

schenkt  dem  salzburger  Domcapitel  zwei  Mausen  ^in  loco  Chenis  —  in  alimoniam 
fratrum  eiusdem  sedis.*'  —  Zeugen :  „Duringus  de  Werven ,  Ekkehardus  de 
Tanne,  Wolframmus  de  Offenwanch,  Chunradus  de  Chalheim  et  frater  eins  Ul- 

ricus,  Wisint  de  Pongowe, Liutpoldus  filius  comitis  Liutpoldi  de  Plagen.** 

Ohne  Datirung. 

Aus  einem  üb.  trad.  Salzburg,  saec.  XII  —  XIII.  im  k.  k.  H.  H.  und  St.  Ar- 
chive zu  Wien.  —  Notizenblatt  1855,  pg.  509,  Nr.  56. 

entscheidet  über  die  vom  Dompropste  Hugo  geführte  Klage  ^,iudiciaria  sententia'* 
eine  Streitigkeit  des  Domcapitels  mit  einem  gewissen  Liutpold,  Sohn  Walthers , 
eines  salzburgischen  Ministerialen ,  in  Betreff  eines  von  Letzterem  dem  Dom- 
capitel vermachten  Gutes  zu  Holzhusen.  —  Ohne  Datirung. 

Aus  einem  lib.  trad.  Salzbg.  saec  XU — ^XIII.  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu 
Wien.  —  Notizenblatt  1855,  pg.  509,  Nr.  58. 
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schenkt  dem  Salzborger  Domcapitel  einige  eigene  Leute  „mancipia.^  —  Zeugen: 
^Engilbertus  marchio  de  Chraiburch,  Hartmannus  de  Tanne,  Ulricus  de  Leren, 
Durinch  de  Werven,  Ulricus  Katisponensis  vicedominus ,  Hartnidus  castellanus 
et  frater  eins  Marchwardus  et  MarchFardus  Älius  sororis  eorum,  Dietmams  de 
Aichaim,  Liupoldus  de  Walde  et  alii.''  —  Ohne  Datirung. 

Aus  einem  lib.  trad.  Salzbg.  saec.  Xu — Xm.  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  za 
Wien.  —  Notizenbl.  1855,  pg.  510,  Nr.  62. 

schenkt  auf  Bitten  des  Salzburger  Ministerialen  Starchand  dessen  Lehengut  „prae* 
dium  unum  in  der  Howe''  dem  salzburger  Domcapitel.  —  Zeugen:  „Hartnid 
castellanus,  Marchwardus  iunior,  Meingoz  et  Wemher  de  Surberch,  Liutoldos 

de  Aichaim,  Wolfram  de  Offenwanch,  Chuno  de  Engillantingen.^ Ohne 

Datirung. 

Aus  einem  lib.  trad.  Salzbg.  saec.  XII--XTTT.  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  xa 
Wien.  —  Notizenblatt  1855,  pg.  512,  Nr.  71. 

beurkundet  und   bestätigt  die  Schenkung  von   zwölf  Mausen   zu  Rassendorf  j,in 
marchia^  und  zu  Gunthersdorf  von  Seite  ^^cuiusdam  nobilis  et  hominis  nostri 
Purchardi  de  Muregge*'  und  seiner  Gkttin  Juta  an  das  Kloster  St.  Lambrecht. 
Orig.  im  Archive  zu  St.  Lambrecht. 

bestätigt  die  vom  Markgrafen  Otaker  von  Steiermark  zu  seinem,  seiner  G^emahlin  Chu- 
nigunde  und  seines  Sohnes  Otaker  Seelenheile  vorgenommene  und  der  salzburger 
Kirche  übergebene  Stiftung  einer  Propstei  regulirter  Chorherren  des  h.  Augustin 
zu  Voran.  —  ^,Acta  sunt  haec  anno  domin.  incam.  M®  G®  LXTTTQ  apud  Frisach, 
annitente  consilio  et  assensu  dorn.  Eberhardi  venerabilis  Juvaviensis  archi- 
episcopi ,  anno  pontificatus  sui  XVI®  ( *®®) ,  praesente  venerabili  Romano  Grur- 
censi  episcopo  et  aliis ,  quorum  nomina  subter  annotavimus.  Huius  rei  teste» 
sunt:  Marchwardus  Niwenburgensis ,  Gerhohus  Richerspergensis ,  Wemhema 
Seccowiensis  praepositi ,  Adelbertus  de  Berge ,  Adalramus  de  Urle ,  Liutoldus 
de  Hohenstoi^e,  Heinricus  de  Steinberge,  Gundacker  de  Steinbach ,  Rapoto  d« 
Puten,  Heinrich  de  Schwarzach,  Udalrich  de  Ea-anichberge  et  frater  suus  Sige- 
fridus,  Duringus  de  Werven,  Pabo  de  Surheim,  Willehalmus  de  Wagingerbeig^ 
Elarolus  pincema,  Rudigerus  frater  Marchwardi  iunioris,  Grotescalcus  Scirlineh 
et  frater  suus  Otto ,  Herrandus  de  Hagenberg ,  Duringus  de  Starchemberge  et 
filius  suus  Bertholdus.^ 

Salzbg.  Kamm.  Buch,  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Fröhlich 
Diplom.  Stir.  H.  pg.  307,  Nr.  41.  —  Caesar  Annal  Stir.  I,  pg.  758,  Nr.  32. 

wird  vom  Papste  Alexander  IH.  in  einer  an  den  gesammten  Clerus  ,,ac  populo  in 
regno  Teutonico'^  stilisirten  Bulle  zum  päpstlichen  Legaten  „in  regno  Teutonico' 
ernannt ,  ^cum  ad  praesens  per  nos ,  vel  per  aliquos  a  nostro  latere  destinatos 
vobis  intendere  non  possumus.*'  Der  Papst  überträgt  ihm,  den  er  als  „virnm 
utique  religione,  scientia  et  honestate  praeclarum'*  bezeichnet,  ,,vices  nostras  — 
ita,  quod  ibidem  auctoritate  nostra  utens  legationis  officio  illos,  qui  scismatis  sunt 
pravitate  polluti  revocandi  ad  unitatem  ecclesiae  et  devotionem  nostram  plenam 
habeat  potestatem.  Liceat  quoque  ei  tamquam  apostolicae  sedis  legato  vos  (Uni- 
versum clerum)  ad  suam  praesentiam  convocare  et  emergentes  causas  discutere, 
easque  fine  debito  terminare.  —  Dat.  Parisiis  H®  Kai.  Martii.*  —  Ohne  Jahr.  (*®*) 
Orig.  mit  Bleibulle  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Hansiz  Genn. 
sacr.  II,  pg.  273. 

erhält  ein  Schreiben  vom  Bischöfe  Albert  von  Freising.  Derselbe  dankt  fiir  das 
vom  Erzbischofe  aus  Anlass  seiner,  des  Bischofs,  Heimkehr  erhaltene  Schreiben 
und  die  darin  enthaltene  Mittheilung  über  den  Stand  der  Dinge  in  der  Heimadif 
und  theilt  ihm  seiner  Seits  Nachrichten  mit  über  die  am  Reichstage  zu  Nüm« 
berg  zwischen  dem  Kaiser  und  den  Gesandten  des  Papstes  Alexander  IIL  g^' 
pflogenen  Unterhandlungen.  Der  Kaiser  habe  einen  neuen  Vorschlag  gemacht ; 
er,  der  Bischof,  glaube  aber  nicht,  dass  die  Partei  Alexanders  darauf  eingeben 


Eberliard  L  1163. 


its 


Ort 


1163 
Min. 


ApriL 


MftBIB. 


10 


18. 


Ml 


Mai  29. 


m 


Salzburg. 


werde.  —  „A  domino  imperatore  ad  colloqniam  somiis  eroead  Xim*  die  post 
nadvitatem  a.  Mariae,  (deinde)  a  civitate  Angosta  in  Italiam  stadm  profectoro.'' 
Ohne  Datining. 

Sodendorf  Reg.  I,  pg.  66 ,  Nr.  24  ex  cod.  ftaec  XVI.  der  kgL  Bibliothek  zu 
Hannover.  —  Watterich  Vitae  Pont  11,  pg.  534. 

,y£beihardii8  arehiepisoopns  Sakslrargensia  secnnda  vice  apad  Mogontiam  occorrit 
imperatori  com  Hartmanno  Brixinensi  episcopo  et  ambo  honorifiee  snacepti  sont 
et  ab  ipso  imperatore  et  a  noviter  electo  einsdem  nrbis  episcopo  domino  Chnon- 
rado,  fratre  paladni  comitis,  Salzboigensb  ecdesiae  prins  eanonico,  dispositis- 
qne  his,  pro  qnibos  venerant,  ambo  cum  pace  et  honore  et  Unde  ab  imperatore 
dimissi  sont,  utpote  sancti  et  honorati  homines.'' 
Annal.  Bichersbg.  —  Mon.  Germ.  XVU,  ]^.  470. 

bestätigt  als  Zeuge  den  Schutz-  nnd  Schirmbrief  des  Kaisers  Friedrich  L  för  das 
Nonnenkloster  anf  dem  St  Rnprechtsberg  bei  Bingen  in  der  Mainzer  Diözese, 
früher  St  Disiboto-Berg  genannt  —  Zeogen :  ^Chnnradns  archiepiscopns  Mo- 
gontinus,  Wichmannns  archiepiscopns  Magdebnrgensis,  Ebeihardns  archiepi- 
scopns Salzbnrgensis ,  Hdnricns  Würzborgensis  episcopns,  Eberhardns  Barn- 
bergensis  episcopns ,  Hartmannns  Brixinensis  episcopns ,  Heinricns  Leodiensis 
episcopns,  Grotfridns  Trichensis  episcopns,  Fridericns  Monasteriensis  episcopns, 
Hdnricns  Bavariae  et  Saxoniae  dnx ,  Chnnradns  palatinns  eomes  Bheni  frater 

domini  imperatoris ,  Ludwicns  Lantgravins ,  Emicho  comes. Acta  sunt 

haec  anno  incam.  domin.  M^  C*  LXUI*,  indict  XI%  r^nante  dom.  nostro  Fri- 
derico  imperatore  —  anno  regni  eins  XI*  (sie) ,  imperii  vero  Vlll*.  Dat  Mo- 
gontiae  XIV*  Kalend.  MaiL« 

Vidim.  Absduift  im  k.  k.  H.  H.  n.  St  Archive  zu  Wien.  —  Notizenblatt 
1 1852,  Jahrg.  11,  pg.  179  im  Auszüge.  —  Sinnacher  Gfesch.  v.  Brixen  IQ,  pg.  329 
im  Auszuge. 

erhält  vom  Papste  Alexander  IIL  ein  an  ihn  und  seine  Suffiragan- Bischöfe  gerich- 
tetes Schreiben,  worin  derselbe,  ihre  Treue  und  Ergebenheit  g^en  ihn  und  die 
römische  Kirche  aneikennend  und  beloboid,  ihnen  zur  Freude  und  Eihebung 
mittheilt,  »quod  nos  et  frmtres  nostri,  Turonae  per  dei  gratiam  sani  et  ineohunes 
commorantes ,  illic  ad  vocationem  nostram  GralHcanae  et  occidentalis  ecdesiae 
archiepiscopis ,  episcopis  et  abbatibus  cum  celebenima  ecdesiasticamm  peiso- 
namm  mnltitudine  congregatis  ita  magnificum  et  soUempne  eoncilium  eelebra- 
vimus ,  nt  nnllos  umquam  praedecessorum  nostrorum  a  XL  retro  annis  maius 
vel  sollempnius,  sicut  antiquiores,  qui  consueverunt  in  ultramontanis  partibus 
Interesse  concilüs,  protestantur,  celebrasse  noscatur."  —  Das  ConcQ  habe  meh- 
rere neue  Kirchensatzungen  vereinbart,  audk  ^in  iUum  Heresiaicham  Oct(avia- 
num)  et  alios  iniquitatis  suae  complices  —  sententiam  soUempnis  exoommuni- 
cationis*^  ausgesprochen,  wesshalb  er  den  Erzbischof  ermahnt,  in  der  Treue  zu 
ihm  und  seinem  Eifer  für  die  Einheit  der  Kirche  fbrtzu&hren.  ^Ad  haec,  frater 
archiepisoope,  quoniam  sicut  aecepimus,  Imperator  in  Ungariam  pro  discordia 
illa,  quae  ibidem  emersit,  transire  disposuit,  fratemitatem  tuam  rogamus  atque 
mandamuSy  quatinus  venerabilem  fiatrem  nostrum  L.  Strigoniensem  archiepi- 
scopum  tuis  super  hoc  literis  soUidtare  non  difieras  et  super  angustiis  et  pres- 
suris  suis  consolationem  ei  £ftdas,  monens  eum  attenüus  et  confortans  ut  ad 
ipsius  imperatoris  transitum  disturbandum  studeat  omni  modo  et  intendat  Tu 
quoque  ipse  ad  disturbationem  eins  super  hoc  frusto,  quibuscumque  modis  poteris, 
elabores.  —  Data  Turonae  UU^  Kalend.  Junii.'  —  Ohne  Jahr.  (>*^ 
Orig.  mit  Bleibulle  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien. 

beurkundet  einen  GUtertausdi ,  welchen  er  „consilio  domni  Bomani  Gurcensis  epi- 
scopi  et  ministerialium  nostrorum^  mit  seinem  Kastellan  Hartnid  abgeschlossen, 
indem  er  demselben  die  .^curtem  f^hah,^  welche  dieser  bis  jetzt  von  ihm  als 
Lehen  besass,  nunmehr  als  freies  Eigen,  jedoch  „absque  ecdesia  (ibidem)^  über- 
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lassen,  dagegen  von  ihm  „curtem  in  loco  Walwis,  curtem  etiam  in  villa  Wan- 
gen, praedium  quoque  in  loco  Friebaim*'  für  das  Erzbisthnm  erhielt,  ,,ea  videlicet 
conditione,  ut  eadem  praedia  in  beneficium  haberet,  quoadusque  viveret  et  sua 
coniunx,  filiaque  ipsius  Bertha."  ('°^)  Zeugen:  ^Marquardus  dapifer  frater  ipsius 
Hartnidi,  Karolus  pincema,  Duringus  de  Werven,  Otto  de  Pongowe,  Siboto  de 
Surberk  et  Meingotus  frater  suus,  Ekehardus  de  Tanne  et  frater  suus  Kodbertos, 
Diethmarus  de  Kothpach,  Liupoldus  de  Walde ,  Pilgrim  de  Froschaim  et  frater 
suus  Harthmannus,  Wilhalmus  de  Wagingarberg,  Heinricus  de  Siestorf,  Wol- 
veramus  de  Harpholshaim ,  Chuonradus  de  Grabinstat ,  Udalricus  de  Kalhaim, 
Gerberth  de  Mombiunt,  Volchmar  de  Mulberg,  Ruodolfus  de  Surhaim,  Liutoldus 
de  Aichaim,  Chuono  de  Puoloch,  Liupoldus  de  Sulzperg,  Ruodolfus  de  Truons- 
dorf,  Marquardus  de  Gerhartstorf  et  frater  suus  Ruodegerus,  Gerhohus  quoque 
frater  ipsius ,  Gothscalch  de  Prunningen ,  Ortolf  de  Tegimwanch ,  Heinrich  de 
Zachinheim,  Otto  de  Lungowe.  —  Actum  anno  ab  incam.  Dom.  M®  C®  LXIII*^, 
pontificatus  domini  Eberhardi  Juvaviensis  archiepiscopi  anno  XVU^  in  Castro 
Salzbureh  feliciter  Amen.*' 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien, 
verpfändet  dem  Kloster  Admont,  „negotiis  ecclesiae  communibus  nos  urgentibus« — 
pro  LXXX  marcis  cocti  argenti  et  montani  argenti  XX  marcis  patellam   salis 
in  valle  Admontensi,"  mit  Vorbehalt  des  Wiedereinlösungsrechtes  für  sich  und 


seine  Nachfolger. 


^ Actum  anno  domin.  incam.  M°  C°  LXIIIo,  indict.  XI% 


anno  vero  pontificatus  nostri  XVII^,  in  civitate  nostra  Salzpurch  feliciter  Amen. 

Huius  rei  testes  sunt Duringus  de  Werven ,  Ott^  de  Pongowe ,  Ekke- 

hardus  de  Tanne,  Wolirammus  de  Harpholshaim,  Marchwardus  dapifer.^  {^^*) 
Pez  Thes.  HI,  m,  pg.  710,  Nr.  29. 

beurkundet,  dass  er  ^^consilio  venerabilis  fratris  nostri  Romani  Gnrcensis  episcopi  et 
aliorum  firatrum  nostrorum  pro  summa  necessitate  ecclesiae  dei  et  imperii^  von 
dem  Kloster  Admont  unter  Abt  Gotfrid  „LXXX  marcas  examinati  argenti*  ent- 
lehnt und  dem  Kloster  dafür  >,patellam  salis ,  quam  in  valle  Admuntensi  post 
mortem  Wisintonis  de  Pongowe  ministerialis  nostri ,  cuius  beneficium  fuerat,  in 
dominicali  nostro  habuimus  cum  toto  iure  suo^'  verpfändet  habe,  jedoch  in  der  Art, 
^^quod  usufructum  eiusdem  patellae  non  pro  usura,  sed  pro  redemptione  animae 
nostrae  et  omnium  antecessorum  nostrorum  sacro  collegio  Admuntensi  in  usum 
praebendae  concedimus  *,^  so  dass  bei  der  Wiedereinlösung  der  patella  durch 
Rückzahlung  der  80  Mark  „examinati  argenti  de  usufructu  eiusdem  patellae  nul- 
lam  subputationem  habeat  (cenobium).''  —  Ohne  Zeugen  imd  Datirung. 
Orig.  im  Archive  zu  Admont. 

verpfändet  derPropstei  Seckau  „pro  XXX  marcis  montani  argenti,**  welche  er  von 
derselben  als  Darlehen  erhidten ,  „dum  pro  necessitate  matris  ecclesiae  gravis 
nobis  labor  de  provincia  nostra  exeundi  incumberet  ac  stipendiorum  facultas 
minus  supeteret,"  seinen  Zehenthof  „curtem  decimalem  in  villa,  quae  dicitur 
Huntesdorf  apud  Underim,  usum  vero  fructuum  eiusdem  curtis  eisdem  fratribus^ 
in  sustentationem  pro  remedio  animae  nostra  econtulimus ,  quousque  praefato 
pondere  argenti  redimatur.  (^®^)  Actum  est  hoc  in  ecclesia  s.  Rudberti  audien- 
tibus  et  id  ipsum  consulentibus  Hugone  praeposito ,  Meingoto  decano ,  omniqu^ 
capitulo,  abbate  Heinrico  de  s.  Petro,  Gerhoho  praeposito  de  Richersberg,  Mar — 

quardo  praeposito  de  Niwenburg,  Romano  praeposito  de  Gurke,  Heinrico  prae 

posito  de  Garce,  Gotscalcho  praeposito  de  Poumburg,  Engilberto  marchione  dc9^ 

Chreiburg  et  compluribus  ministerialibus  eiusdem  ecclesiae,  Chuonrado  de  Cha^ 

lehaim ,  Hartnido  (castellano)  de  Salzburg ,  Chunone  de  Puclohe ,  Taginone  d^^ 
Merenlach,  Liutoldo  de  Eicheim,  Adalgodo  de  Lungowe,  Heriberto  de  Marchia.*-^ 
Ohne  Datirung. 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Caesar Annal.Stir^-' 
I,  pg.  800,  Nr.  84. 


Eberhardl.  1163—1164. 


107 


JÖr. 


16 


147 


148 


249 


250 


251 


1163 
Mai  —  Nov. 


November. 


Nov.  — Dec 


Decemb.20. 


1163—1164 


1164 
März  22. 


Hallbruck. 


Friesach. 


entscheidet  eine  Streitigkeit  zwischen  dem  salzburger  Ministerialen  Meingoz  und 
seiner  Hausfrau  Diemud,  Tochter  weiland  Heinrichs  von  Seekirchen,  einer-  und 
der  Propstei  Gars  unter  Propst  H.  (Heinrich)  andererseits  in  Betreff  des  prae- 
dium  Emstingen,  welches  einst  der  salzburger  Ministeriale  Abram  der  Propstei 
vermacht,  der  genannte  Heinrich  von  Seekirchen,  „utpote  vir  praepotens,** 
widerrechtlich  an  sich  gerissen  hatte.  —  Zeugen:  „Hartmannus  de  Nuzdorf, 
Karolus  pincema ,  Daringus  de  Werven ,  Hartnidus  castellanus ,  Marchwardus 
frater  suus ,  Ruodegerus  filius  sororis  suae ,  Rudolfus  de  Trundorf ,  Gerhardus 
de  Morenbiunt,  Engilrammus  de  Egirdach,  Heinricus  de  Siesdorf,  üdalricus  de 
Atanat,  Pertholdus  de  Sitilinesdorf,  Otto  de  Sundermaringen ,  Wernherus  de 
Chirchaim.  —  Datum  anno  incam.  Dom.  M^C^LXHI®,  pontificatus  autem  dorn. 
Eberhardi  Juvaviensis  archiepiscopi  XVH®,  in  loco,  qui  dicitur  Hailabruck  (^®*) 
felicitei  Amen." 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Lang  Reg.  Boic.  I,  pg.  248 
im  Auszuge.  —  Mon.  Boic.  I,  pg.  58,  Nr.  2  vollständig. 

erhält  ein  Schreiben  vom  Bischöfe  Ulrich  von  Treviso,  worin  ihm  dieser  Bericht  er- 
stattet über  seinen  Empfang  am  kaiserlichen  Hoflager  zu  Lodi  und  seinen  Auf- 
enthalt daselbst ,  und  wie  es  ihm  gelungen  sei ,  einer  Anerkennung  des  Gegen- 
papstes Victor  auszuweichen  u.  a.  —  Ohne  Datirung. 

Sudendorf  Reg.  II,  pg.  142,  Nr.  59  aus  einer  Handschrift  saec.  XVI.  in  der 
kgl.  Bibliothek  zu  Hannover.  —  Watterich  loc.  cit.  H,  535  im  Auszuge. 

erhält  ein  Mandat  des  Kaisers  Friedrich  L ,  worin  dieser  ihm  gebiethet,  aus  Anlass 
des  von  ihm  zu  unternehmenden  Zuges  gegen  die  beiden  eid-  und  fiiedens- 
brüchig  gewordenen  Städte  Padua  und  Vincenza,  nächstkommenden  Pfingsten  zu 
Tarvis  mit  so  viel  Truppen,  als  er  aufzubringen  vermöge,  zu  dem  sich  dort  ver- 
sammelnden kaiserlichen  Heere  zu  stossen.  —  Ohne  Datirung. 
Mon.  Germ.  IV  Qeg.  IL),  pg.  131  ad  1162  ?  (sie). 

bestätigt  demBisthumeGurk  die  demselben  von  seinem  Vorgänger,  dem  Erzbischofe 
Conrad  L,  verliehenen  Pfarr-  imd  Patronatsrechte  über  die  Kirchen  zu  Tigring, 
St  Georgen  zu  Prewar,  St.  Martin  im  Grapfeld,  St.  Margareth  zu  Ottmanach, 
St.  Stephan  zu  Grafenstßin  und  St.  Martin  zu  Osterwiz,  sowie  das  „ins  hn- 
dationis  et  patrocinium^  über  die  dem  Bisthume  „iure  fundi"  angehörige  Elirche 
St.  Georg  zu  Ghrazzlup  und  verleiht  demselben  zugleich  Zehente,  ^in  villa  Seichen- 
walde" in  der  Pfarre  Lanzenkirchen.  (^®')  —  „Datum  anno  incam.  domin. 
MOC«LXino,  indict  V  (sie),  XUl^  Kalend.  Januarii  apud  Friesach.« 

Orig.  im  Archive  zu  Gurk.  —  Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quellen  Bd.  VIII» 
pg.  367,  Nr.  397  im  Auszuge. 

übernimmt  von  der  Gräfin  Mathilde  von  Liubenowe  und  ihrem  Sohne  Sigfried  den 
von  ihrem  verstorbenen  Gemahle,  dem  Grafen  Sigfiried,  dem  salzburger  Dom- 
capitel  vermachten  Hof  zu  Planchenbach,  „so  wie  auch  >,advocatiam  in  Halle, 
quam  eadem  comitissa  posuit  ad  VII  annos  in  manu  archiepiscopi  Eberhardi, 
ut  canonici,  ad  quos  pertinet  eadem  advocatia,  persolvant  ei  XXX  talenta.**  — 
Zeugen:  ^^Sifiridus  filius  comitis  Chunradi  (de  Pilstein) ,  Fridericus  de  Hunes- 
perch,  Dietricus  de  Mosen,  Hartmannus  de  Nuzdorf,  Hartnidus  castellanus.«  — 
Ohne  Datuning.  (*"ß) 

Aus  einem  lib.  trad.  Salzbg.  saec.  XH  —  XIII.  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive 
zu  Wien.  —  Notizenblatt  1855,  pg.  530,  Nr.  109. 

erhält  vom  Papste  Alexander  HI.  den  Auftrag,  dem  Propste  Gerhoch  von  Reichers- 
berg, welcher  ein  Schreiben  an  ihn  gerichtet,  „in  quibus  (literis)  capitula  quae- 
dam  continebantur,  quae  eo  et  aliid  certantibus  in  quaestionis  scrupulum  deve- 
nerunt,*'  einstweilen  in  dieser  Sache  Stillschweigen  aufzuerlegen.  —  ^Data  Se- 
nonibus  XI»  Kalend.  Aprilis.^'  C®') 
Pez  Thes.  VI,  I,  pg.  398,  Nr.  15. 


14» 


108 


Eberhard  L  1164 


Nr. 


252 


253 


254 


1164 
April  20. 


Lucca- 


255 


Juni  22. 


Bein. 


256 


»>  7» 


257 


258 


259 


7)  »» 


an  diesem  Tage  stirbt  zu  Lucca  der  Gegenpapst  Victor  IV.  —  Nach  ihm  werden 
noch  Paschalis  Hl.  (1164—1168),  Calixtus  HI.  (1168—1178)  und  InnocenzIIL 
(1178—1180)  als  Gegenpäpste  erwählt. 
Confer  Jaff6  pg.  831—834. 

„Dissidebant  more  suo  tunc  inter  se  graviter  dux  orientalis  Bawariae  nee  non  frater 

suus  valde  excellentissimus  tunc  pataviensis  praesul. Concordare  fratrem 

invisum  beatus  praesul  (Eberhardus)  non  leviter,  utpote  in  mortis  vicinia ,  la- 
borabat«  ('^o) 

G^sta  archiep.  Salzbg.  —  Mon.  Germ.  Xm,  pg.  82. 

«Castrum  episcopii  (Pataviensis)  vir  clarissimus  Otakar  marchio  eadem  tempestate- 
obsederat,  ministerialem  praefatae  ecclesiae,  praefectum  oppidi,  persequens.  — 
Quam  diutinum  ecclesiae  vel  etiam  perpetuum,  capto  oppido,  malum  veniret,  in 
ore  omnium  erat.    Vix  opus  compulit  advenire  antistitem  (Eberhardam) ,  sine 

opere  praecio  triduo  res  agitur,  —  cum  demum  —  serenissimus  marchio 

obsidionem  sine  uUa  pactione  solvit  —  Beddidit  hoc  pater  (Eberhardus),  ut  mi- 
nisterialem conditionibus  tandem  satisfacere  (marchioni)  persuaderet^  (^^^) 
Gest  archiep.  Salzbg.  —  Mon.  Germ.  XITI,  pg.  82. 

^Erant  haec  opera  eins  novissima,  cum  iam  morbo  decumbens  migraretur  quatnor 
equis  in  trahea.  —  Perducitur  inter  haec  ad  sanctum  Euonense  monasterium, 
ubi  synocho,  ut  ceperat,  aliquandiu  laborans  post  criticam  diem  sudore  exun- 
dato  magis  defecit.  Hinc  paululum  sustinens  alt:  modo  atiditum  amisi;  quo 
sensu,  scilicet  auditus,  ut  ita  dicam  supra  naturam  hominis  semper  viguerat,  sie 
ut  longe  sussurantes  audiret  et  prodiret  Sequenti  die  Dominica  ad  vesperam  j 
vocante  Domino  X^  Kalend.  Julii  naturae  concessit,  anno  episcopatus  sui  XVLU*  i 
mense  secundo.'' 

Gesta  archiep.  Salzbg.  —  Mon.  Germ.  XTTT,  pg.  83. 

«Mortuus  est  —  Eberhardus  —  anno  ab  incam.  Dom.  M9  C^LXIV^,  X®  Kalend. 
Julii  —  die  dominica  ad  vesperam  —  apud  Buna  mönasterium  —  indeque  Ju- 
vavum  deportatus  debita  veneratione  est  sepultus.^. 

Vita  Eberhardi.  —  Mon.  Germ.  Xm,  pg.  83  u.  101.  —  Gesta  archiep.  Salzbg. 
loc.  cit.  xm,  pg.  45.  —  Annal.  Beichersbg.  —  loc.  cit  XVII,  pg.  470.  — 
Böhmer  Font,  m,  pg.  534. 

„Beatus  Eberhardus  Salzburgensis  ecclesiae  archiepiscopus  feliciter  obdonnivit  in 
Christo  XI«  BLalendas  Julii." 

Annal.  Mellic.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  504  mit  Todestag.  —  Contin.  Cremifl 
loc.  cit.  XI,  pg.  545  ohne  Todestag.  ^—  Contin.  Claustroneob.  loc.  cit.  XI, 
pg.  630  ohne  Todestag.  —  Annal.  s.  Buperti  loc  cit.  XI,  pg.  758  u.  776  olme 
Todestag. 

„Eberhardus  Juvavensis  archiepiscopus  dormivit  in  Ohristo  X°  Kalend.  Julii.'^ 

Contin.  Admont.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  583.  —  Annal.  Batispon.  loc.  cit.  XVII, 
pg.  688  ohne  Tag.  —  Annal.  Prttflingens.  —  loc.  cit.  XVII,  pg.  607.  ohne  Tag. 
Hermannus  Altah.  —  Böhmer  Fönt.  II,  pg.  489  ohne  Tag. 

„Ipso  anno  archiepiscopus  Salzeburgensis  o  c  c  i  s  u  s  est  a  ministerialibus  s.  Buo- 
berti."  (»^«) 

Annal.  Colon,  majores.  —  Mon.  Germ.  XVII,  778  ad  1163.  —  Godefridus 
Coloniensis.  —  Böhmer  Font,  m,  pg.  437  ad  1163. 


Conrad  IL  1164 


109 


Zeit 


Ort 


1164 
Juni  29. 


August  22. 
September. 


Novemb.  18. 


Pavia. 


Babenberg. 


^Post  cuius  (Eberhard!  L)  discessum  praelati,  cum  clero  et  ministerialibus  ecclesiae 
consilio  habito,  elegerunt  dominum  Chunradum  Pataviensem  episcopum  ad  Sals- 
purgensem  metropolitanum  anno,  quo  supra,  scilieet  incam.  Dom.  M^C^LXIV^ 
m®  Kalendas  Jnlii;  virum  sane  regio  genere,  scientia  quoque  et  morum  probi- 
tate  nobilissimum.^  (') 

G^ta  arcbiep.  Salzbg.  —  Mon.  Grerm.  XIII,  pg.  45. 

»ySextus  (filius  Liupoldi  marchionis  erat)  Chunradus,  qui  adultus  flM^us  est  episcopus 
Pataviensis,  deinde  evolutis  non  paucis  annis,  mortuo  archiepiscopo  Salzpur- 
gense  Eberhardo,  tempore  Alexandri  apostolici  m.  promotus  est  in  archiepisco- 
pum  Salzpurgensem.  ** 

Contin.  Claustroneobg.  I'.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  611. 

^In  cuius  (Eberhardi)  locum  successit  domnus  Cbuonradus ,  Pataviensis  episcopus, 
ab  omni  clero  et  populo  unanimiter  electus  cum  gaudio  omnium,  ea  (tamen)  cau- 
tione,  ut  cum  Alexandro  (papa)  staret,  sicut  praedecessor  suus.^ 

Annal.  Reicbersbg.  —  Mon.  Germ.  XVII ,  pg.  471.  —  Böhmer  Font.  III, 
pg.  535. 

^Pro  quo  (Eberhardo)  Pataviensis  episcopus  Chunradus,  frater  Chunradi  imperatoris, 
inthronizatur.^ 

Annal.  Mellic.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  504.  —  Contin.  Cremifan.  loc.  cit  XI, 
pg.  545.  —  Cont  Admont  —  loc.  cit.  XI,  pg.  583.  —  Contin.  Claustroneobg. 
loc.  cit  XI ,  pg.  630.  —  Annal.  s.  Rup.  loc  cit  XI,  pg.  758  u.  776.  —  Annal. 
Batispon.  —  loc.  cit  XVII,  pg.  588.  -r-  Hermannus  ^tah.  —  Böhmer  Font  II, 
pg.  489. 

an  diesem  Tage  stirbt  der  salzbuigische  Suffiragan-Bischof  Hartwich  11.  von  Begens- 
burg.  —  Öim  folgt  in  dieser  Würde  Bischof  Eberhard. 
AnnaL  Admont  —  Mon.  Grerm.  XI,  pg.  583. 

rfQpi  (Chuonradus)  statim  in  mense  Septembri  ad  imperatorem  fratruelem  suum  pro 
regalibus  ab  eo  suscipiendis  Papiam  profectus  est,  cum  prosecutione  litterarum 
episcoporum  suffiraganeorum.  Quo  perveniens,  cum  benigne  ab  imperatore  su- 
sceptus  esset,  post  multa,  quae  ibi  ab  imperatore  in  secreto  et  in  publico  dicta 
sunt,  quae  et  scripto  comprehensa  sunt  a  praeposito  Richersbergensi ,  qui  cum 
(archi)episcopo  venerat  illuc,  qualiter  scilieet  eum  imperator  ad  habendum  Papam 
Paschaiem  provocaverit,  quem  ipse  tamquam  catholicum  catholici  successorem 
modis  Omnibus  commendabat,  seque  effecturum  in  brevi,  ut  omnes  eum  recipirent, 
minabatur,  sed  electus  (archi-)episcopus  ad  partem  illam  nullo  modo  flecti  po- 
terat.  Tandem  sine  regalibus ,  cum  gratia  tamen  et  pace ,  ab  imperatore  di- 
missus  esf 

AnnaL  Eeichersbg.  —  Mon.  Germ.  XVIL  pg.  471. 

„Chunradus  deo  dignus  pontifex  (Salzburgensis)  primo  constitutionis  suae  anno  ad 
domnum  imperatorem  Papiae  positum  accedens  regalia  requisivit ,  sed  obtinere 
non  potuit,  quia  Scismati  communicare  noluit.'* 

Gesta  arcbiep.  Salzbg.  —  Mon.  Grerm.  XIII,  pg.  45,  §.  24. 

„(Chunradus  archiepiscopus  Salzburgensis)  bis  eodem  anno  ad  imperatorem  fra- 
truelem suum  veniens,  Papiam  et  Babinberch,  pro  regalibus  ab  eo  suscipiendis 
utraque  vice  absque  regalibus  ab  eo  dimissus  est,  quia  Paschaiem  recipere 
nolebat"  («) 

Annal.  Reicbersbg.  —  Mon.  Germ.  XVII,  pg.  471.  —  Böhmer  Font  m, 
pg.  535. 

erscheint  als  Zeuge  in  der  Urkunde  Elaiser  Friedrich's  I. ,  worin  dieser  einen  zwi- 
schen dem  Domcapitel  von  Würzburg  und  dem  Kloster  Oberzell  in  Franken  ab- 
geschlossenen Gütertausch  genehmigt  —  „Huius  concambii  forma  et  executio 
facta  est  soUempniter  in  curia  Babenberg  celebrata  in  nostri  (imperatoris)  prae- 
sentia  et  principum  nostrorum,  accedente  quoque  coniventia  tunc  praesentis 
Heinrici  Wirzburgensis  episcopi.'*  —  Zeugen:   „Beginoldus  Coloniensis  archi- 
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Nr. 


Zeit 


Ort 


1164 
November. 


10 


11 


Decemb.  23. 


31 


12 


13 


14 


15 


1165 
März. 


Juni. 


Wtirzburg. 


16 


17 


1165-1166 
Juli  29. 


MüUdorf. 


Simmbach  ? 


18 


episcopos,  Cuonradns  archiepiscopos  de  Salzburg,  Hermanniis  CoBfCni 

episcopus,  Eberhardus  Babenbergensis  episcopus.** Ohne  Dmtinai^ 

Angeführt  in  der  Bestütigungs  -  Urkunde  Kaiser  Friedrich^s  L  dd*  Wi 
6.  December  1172.  Diese  im  Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  Mifa 
Grebner  de  ortu  monast.  Oberzell  pg.  25.  —  Mon.  Boic  XXXK,  I,  pc 
Nr.  525. 

an  diesem  Tage  stirbt  der  salzbuigische  Sufiragan-Bischof  Hartmmim  von  Bris 

Ihm  folgt  in  dieser  Würde  Bischof  Otto,  bisheriger  Dompropst  von  Aachi 

Annal  Admont  —  Annal.  breves  s.  Rup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  583 1 

an  diesem  Tage  stirbt  zu  Fünfkirchen  in  Ungarn  auf  der  Fahrt  nach  Palistii 
Markgraf  Otaker  von  Steiermark.  —  Ihm  folgt  sein  noch  minderjährigv 
gleiches  Namens  unter  der  Vormundschaft  seiner  Mutter,  der  verwitweten 
gräfin  Chunigunde. 

Annal.  Reichersbg.  —  Mon.  Germ.  XYII,  pg.  471.  —  Caesar  AnnaL  1 
pg.  167  u.  685. 

nach  der  Wahl  des  bisherigen  salzburgischen  Suffragan-Bischofs  von  Passan  ( 
zum  Erzbischof  von  Salzburg  folgen  auf  dem  bischöflichen  Stahle  von  Pa« 
pert,  Alban  und  Heinrich  (1164 — 1171^,  von  denen  keiner  die  pSpstlid 
stfitigung  erhält  oder  sich  sonst  zu  behaupten  vermag. 

„Ipso  anno  in  diebus  Martii  mensis   tempore  quadragesimali   allatam  est  f 
electo   archiepiscopo  Salzpurgensi  Chuonrado   ab  Alexandro    papa,   adl 
Francia  manente,  per  legatos  eiusdem  papae  abbatem  quemdam  et  per  i 
episcopi,  videlicet  Romanum  praepositum  (Gurcensem)."  (*) 
Annal.  Reichersbg.  —  Mon.  Germ.  XVII.  pg.  471. 

„Chunradus  (archiepiscopus  Salzburgensis)  ab  Alexandro  papa  pallio  hononfe 
Annal.  s.  Rup.  — Mon.  Germ.  pg.  776.  —  Contin.  Cremifan.  — .  loc.  cit  f 
beide  zum  Jahre  1164. 

„Fridericufl  Imperator  —  sicut  erat  non  solum  ad  arma  promptos,  sed  et  ^ 
acutus ,  Herbipolis  curiam  celebravit ,  episcoporum  multitudinem  nihfl  i 
suspicantem  in  partes  sui  apostolici  iuramento  obligare  se  compolit.  Chuov 
Salzpurgensem  archiepiscopum,  patruum  suum,  solum  de  tanta  multitudni 
tradicentem  sibi  bestem  regni  pronunciavit."  (*) 

Annal.  Ratispon.  —  Mon.  Germ.  XVII,  pg.  588.  —  Hugo  Batispon.  —  B 
Font,  in,  pg.  491. 

Erzbischof  Conrad  ermahnt  den  Propst  von  Au,  von  den  Beeinträchtigung! 

Erzstifles  durch  Behebung  der  Zehente  bei  Amphingen  abzustehen. J 

in  Muhldorf  rV^'Kal.  Augusti."  —  Ohne  Jahr. 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Lang  Reg.  Boic  l,  f{ 
im  Auszuge. 

bestätigt  die  in  seiner  Gegenwart  „per  sententiam  iudiciariam*'  erfolgte  fioi 
düng  einer  Streitigkeit  zwischen  der  Propstei  Chiemsee  und  den  Anverwi 
des  salzburgischen  Ministerialen  „Otto  nomine  de  Wingarten**  wegen  ein 
diesem  der  Propstei  geschenkten  praedium  zu  Breitenloch.  —  »Factum  es 
nenpach  (*).  Testes:  Chuono  de  Megelingen,  Heinricus  de  Stonphen, 
de  Bringen,  Sigboto  de  Surberch,  Hartnidus  castellanus,  Willehelmus  d 
gingerberge,  Liupoldus  de  Walde,  Ekehardus  de  Tanne,  Alram  de  Ond 
Karolus  de  Biburch."  —  Ohne  Datirung. 

Mon.  Boic.  II,  pg.  32G,  Nr.  141  ex  cod.  trad.  Chiems. 

bestätigt  die  in  seiner  Gegenwart  erfolgte  Schenkung  einiger  Besitzungen  i 
Propstei  Gars  von  Seite  der  Frau  Richiza.  —  „Suscepit  autem  hanc  tradit 
praepositus  Heinricus  (?  Garzensis).  —  Zeugen :  „Rapoto  de  Lienginmoc 
Ohne  Datirung. 

Aus  dem  lib.  trad.  Gars.  sacc.  XII — XIH.  —  Mon.  Boic.  I,  pg.  26,  Nr. 
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Nr. 


Zeit 


Ort 


19 


SO 


21 


12 
13 


H 


15 


1165-1166 


1166 
Februar  14. 


März  29. 


Septemb.l7. 


•         »» 


Niimberg. 


Laufen. 


Salzburg. 


20. 


überlässt  dem  Kloster  Formbach  unter  Abt  Ortolf  gegen  eine  Zahlung  von  15  Ta- 
lenten und  Uebergabe  einiger  Unterthanen  („homines^)  des  Klosters,  ^<|ui  in 
servitio  episcopii  ex  longo  consituti  et  tanto  minus  nobis  (Formbacensibus)  cogniti 
erant,  quanto  et  a  servitio  nostro  alieni  erant,"  einige  ihm  zugehöriga  Eigen- 
leute („manicipia^^  sammt  deren  Nachkommenschaft.  —  Zeugen:  ^Swikerus 
de  Fuhten  notarius ,  Albertus  capellanus  presbiter  s.  Petri ,  Meingotus  et  frater 
eins  Sigboto  de  Surberch  ^  Chuno  de  Werven ,  Liupoldus  de  Walde,  Hartwicus 
et  firater  eins  Wemherus  de  Hage,  Geroldus  de  Antesenhoven.^  —  Ohne  Da- 
tirung. 

Mon.  Boic  IV,  pg.  122,  N.  155  ex  cod.  trad.  Formb.  —  Urkundenb.  f.  ob  d. 
Enns  I,  pg.  767,  Nr.  523. 

„Imperator  celebravit  curiam  apud  Nuerenberch,  illucque  venit  archiepiscopus  Chun- 
radus  post  tertiam  vocationem  et  tertiam  curiam,  quam  dederat  ei  imperator  a 
festo  s.  Michaelis ,  sex  septimanis  unicuique  vocationi  deputatis.  Ibi  ergo  cum 
constanter  respondisset  coram  principibus.ad  omnia,  quae  ei  imperator  obiciebat, 
quod  scilicet  per  rapinam  teneret  episcopatum  Salzburgensem ,  cum  nee  ab  eo 
umquam  regalia  eiusdem  episcopatus,  nee  a  papa  suo ,  Paschali ,  spiritualia  su- 
scepisset,  ipseque  (archiepiscopus)  per  prolocutorem  suum,  ducem  Bavariae,  re- 
spondisset, se  non  per  rapinam,  sed  per  legitimam  et  canonicam  electionem  cleri 
et  ministerialium  et  totius  plebis  eundem  episcopatum  suscepisse,  se  quoque 
iustitiam  suam,  id  est  regalia,  tribus  vicibus  ab  eo  requisisse  eodem  anno,  hoc- 
que  testibus  probare  voluisset,  haucque  sibi  negatam  fuisse  tribus  vicibus  pro 
eo,  quod  nollet,  cum  nee  deberet ,  recipere  Paschalem ,  qui  non  esset  legitimus 
pastor  ecclesiae,  tandem  post  multa  hinc  inde  dicta  tunc  primum  sine  gratia  im- 
peratoris  recessit." 

Annal.  Keichersbg.  zum  Jahre  1166.  —  Mon.  Germ.  XVII,  pg.  472.  — 
Böhmer  Font.  III,  pg.  536. 

„Imperator  rui*sum  celebravit  curiam  apud  Loufen  in  partibus  Bavariae  IV^  Kalend. 
Aprilis,  in  tercia  ebdomada  quadragesimae.  Cumque  iterum  archiepiscopus,  qui 
in  vicino  erat,  nullo  modo  posset  inclinari  per  fratrem  suum,  ducem  Austriae 
Heinricum,  et  alios  principes ,  qui  intemuntii  erant ,  imperator  statim,  quasi  ex 
iusta  sententia  et  iudicio  principum,  inbeneficiavit  laicis  omnes  possessiones  eius- 
dem episcopatus  simul  cum  decimis,  quae  ad  ius  pertinebant  archiepiscopi,  Omni- 
bus, quotquot  parati  erant  ad  accipiendum.  Proscripsit  etiam  et  persecutioni  ex- 
posuit  omnia  cenobia,  quae  erant  in  eodem  episcopatu,  vel  quae  iure  fundi  eo 
pertinebant ,  simul  cum  praelatis  et  omnibus  possessionibus  suis ,  quasi  qui  sui 
essent  proscripti  et  excommunicati  Paschalis.'' 

Annal.  Reichersbg.  zum  Jahre  1166.  —  Mon.  Germ.  XVII,  p.  473  u.  475. 

„£o  anno  imperator  curiam  Loufen  habuit,  Salzburgensis  ecclesia  ibi  distrahitur." 
Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  776.  —  Hermann.  Altah.  —  Böhmer 
Font,  n,  pg.  489.  Alle  zum  Jahre  1166. 

„Chunradus    archiepiscopus  bis   malis   imperterritus  soUemnes  ordines  clericorum 

.  eodem  anno  (seil,  quo  curia  in  Lauffen  ab  imperatore  Friderico  celebrata  est) 

XV®  Kalend.  Octobris  in  Salzpurgensi  civitate  celebravit,  ubi  LXXVIII  sacer- 

dotes ,  centum  et  octo  dlaconos ,  centum  subdiaconos  et  unum  et  ducentos  aco- 

litos  consecravit." 

Gesta  archiep.  Salzbg.  —  Mon.  Germ.  XHI,  pg.  46. 

^Ordinatio  clericorum  in  Salzpurch  ab  archiepiscopo  Chunrado." 

Contin.  Cremifan.  —  Mon.  G^rm.  XI,  pg.  545.  —  Hermannus  Altah.  —  Böh- 
mer Font.  II,  pg.  489  zum  Jahre  1166. 

Erzbischof  Conrad  II.  übernimmt  und  bestätigt  die  Schenkung,  welche  die  Ge- 
brüder Sigboto  und  Meingoz  von  Surberg  von  ihren  Lehengütem  im  Pinzgau 
„ad  altare  s.  Mariae  semper  virginis,  quod  praedicti  fratres  statuerunt  in  choro 
ad  s.  Petrum,"  gemacht  hatten,  nachdem  er  vorher  „iudicium  a  clero  et  mini- 


112 


Conrad  IL  1166—1167. 


Nr. 


Zeit 


Ort 


1166 
Septemb.20. 


26 


26* 


27 


28 


Oct.  —  Dec. 


1167 
März  6. 


Salzbni^. 


Friesach. 


sterialibus  suis^  abgefordert  hatte,  „utmm  ioxta,  quod  praedicti  fratres  petienrnt, 
sibi  facere  liceret  an  non  (^  —  quomm  nomina  haec  sunt:  Ulricos  praepos.  de 
Chiemsee,  Chano  praepos.  de  Sahen,  decanus  Meingoz  de  s.  Ruberto  et  aliis 
quam  pluribus ,  de  laicis  autem  Hertnidus  de  Viska  et  firater  eins  MarchwarduSy 
Chuno  de  Werven,  Willihabnas  de  Wagingarperge,  Dietmarus  de  Aichhaim  et 
frater  eins  Liutoldus  et  alii  mnlti,  —  quonun  omnimn  devotissimum  assensam 
audivit.^  —  Zeugen :  »praedicti  ministeriales  s.  Euberti ,  Chuonradus  comes  de 

Sulzowe. Acta  sunt  autem  haec  in  die  dedicationis  altaris  ipsius  in  prae- 

sentia  Chimradi  11.  archiepiscopi  XTP  Kalend.  Octobris."  —  Ohne  Jahr. 

Aus  dem  „üb.  M."  saec.  XI  —  XITT  im  Archive  zu  St  Peter.  —  Notizenbl. 
1856  pg.  762,  Nr.  411. 

„Exinde  toto  illo  anno  incendiis  ac  rapinia  alternisqne  obsidionibus ,  quasi  ex  prae- 
cepto  aut  pro  voluntate  imperatoris ,  idem  episcopatus  ex  magna  parte  vastatus 
est,  militibus  tarnen  archiepiscopi  et  praecipue  Megingozo  de  Surberc  se  contra 
violentias  iniquorum  hominum  fortiter  ^t  viriliter  opponentibus.^  (®) 
Annal.  Keichersbg.  —  Mon.  (Jenn.  XVU,  pg.  473  zum  Jahre  1166. 

^His  tribulationum  pressuris  illum  (Chunradum  archiepiscopum)  circumquaque  qna- 
tientibus  in  Admontense  monasterium  sese  continue  privatim  et  familiuiter  re- 
cipiebat.** 

Gesta  archiep.  Salzbg.  —  Mon.  G^rm.  Xin,  pg.  46. 

Erzbischof  Conrad  erhält  ein  Schreiben  von  dem  Propste  R.  (Rudiger)  von  EL 
Neuburg ,  worin  dieser  die  Bitte  stellt ,  ihn  zu  benachrichtigen ,  y,si  quid  apud 
imperatorem  profecerit  vestra  industria  pro  unitate  ecclesiae  redintegranda.  —  i 
Praeterea  in  ministerium  ecclesiae  necessarios  sacros  ordines  vos  dispensaxt  f 
optamus  atque  omnimodis  exoramus,   scilicet  proxima  atque  instanti  quatuor  £ 
temporum  celebratione ,   idque  loco  nostris  partibus  aliquantum  contiguo  fied 
postulamus,^  worüber  es  dem  Erzbischofe  geüUlig  sein  wolle,  ihn  schr^lich  zu 
benachrichtigen.  —  Ohne  Datirung.  (®) 

Sudendorf  Reg.  11,  pg.  145,  Nr.  61  aus  emer  Handschrift  saec.  XVI.  in  der  kgl. 
Bibliothek  zu  Hannover. 

beurkundet,   in  welcher  Art  und  Weise  er  die   Streitigkeit  ausgeglichen  habe, 
^quae   inter  me  et  ecclesiam  (admontecf&em)  de  testamento  pro  anima,  quod 
fecit  Mathildis  filia  Alberti  iudicis  de  Frisaco ,  uxor  Pemhardi  camerari    mei, 
vertebatur.  (^®)  —  Convocatis  namque  fidelibus  nostris  tarn  clericis  quam  laicis 
generalem  sententiam  quaesivimus,  si  aliquod  mancipium  proprium  ecclesiae 
nostrae,  in  officio  nostro  constitutum,  de  utilitatibus  eiusdem  officii  aliquod  prae- 
dium  emeret ,  utrum  idem  mancipium  praedium  taliter  acquisitum  sine  nostra. 
manu  vel  auctoritate  posset  alicui  dare  vel  testari.    Talis  itaque  nobis  sententi&. 
lata  est,  quod  talibus  personis  de  huiusmodi  praediis  non  liceret ,  nee  testamen- 
tum  facere,  nee  venditionem,  nee  donationem  sine  nostro  consensu.    Cum  igitmr 
iusta  sententia  omnia  in  nostro  dominicali  essent  adiudicata ,  quae  praefata  mu* 
lier  testata  fuerat/  so  habe  er  „ex  pontificali  mansuetudine ,  favore  et  amor^ 
religionis"  das  erwähnte  Vermächtniss  in  Elraft  bestehen  lassen  und  dem  KlosteK* 
Admont  alle  ihm  dadurch  zugewendeten  Besitzungen,  im  Ganzen  21  Manserm 
zu  Aich,  Altenhofen,  Capellen,  Unterbergen,  Taeckingen,  Gutenbrunnen  und- 
Rapotendorf  und  ein  Haus  zu  Friesach  tibergeben.  —  Zeugen :  ^^Hugo  maionJ^ 
ecclesiae  praepositus,  Heinricus  abbas  s.  Petri,  Romanus  Gurcensis  praepositu»^ 
üdalricus  Chyemensis  praepositus,  Albertus  Frisacensis  archidiaconus ;  UdaL^ 
ricus  comes  de  Huninburch,  Eberhardus  de  Trah,  Fridericus  de  Pettovia,  Fr»  — 
dericus  de  Lonsperch,   Heinricus  de  Siestorf,  Wilhelmus  de  Wagingerbercte.^ 
Babo  de  Herdingen,  Heinricus  Foehrin,  Albero  de  Winchilarin,  Rahwinus  d^ 
Schellinberg,  Ruodegerus  de  Grazluppe,  Gundelbertus et  alii  forense»^ 


Conrad  n.  1167. 


HS 


1167 
lfin6. 


Aprils. 


5. 


8 


Anglist  1. 


» 


,        24. 


»        .       30. 


Friesacb. 


Friesach« 


Friesach. 


dves.  —  Acta  sunt  haec  anno  MPC^LKYIII^  ("),  indict  XV',  H®  nonas  Martii, 
in  palatio  Frisacensi,  anno  pontificatos  nostri  III®.  feliciter  Amen." 

Pez  Thes.  m,  m,  pg.  717,  Nr.  38.  —  Hansiz  Germ.  sacr.  11,  pg.  280.  — 
Conf.  Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch.  QueUen  Bd.  Vm,  pg.  373,  Nr.  407. 

^Niwenburgenses  apud  Frisacum  a  domino  Salzpurgensi  archiepiscopo  Chunrado 
consecrati  sunt  —  Hnnc  nos  Niwenbnrgenses,  circiter  triginta  derici,  Frisacum 
adivimus  et  ab  eo  ordines  nostros  recepimus,  quia  in  Pataviensi  episcopata 
anüstitem  katholicum  non  habuimus.  Qualiter  autem  et  quam  pateme  nos  rece- 
perit  et  quomodo  in  oscula  singulorum  irruerit,  maxime  in  domini  Wemheri, 
nunc  decani  nostri ,  qui  caput  itineris  Olius  erat  et  adhuc  diaconus  et  ab  eo  in 

sacerdotem  promotus scriptis  commendare  necesse  non  erat^ 

Contin.  Claustroneobg.  I*.  —  Mon.  G^rm.  XI,  pg.  611.  —  Contin.  CUiustro- 
neobg.  n%  loc.  cit  XI,  j^.  616. 

an  diesem  Tage  stirbt  der  salzbuigische  Sufiragan  -  Bischof  Boman  L  von  Gurk.  — 
Ihm  folgt  in  dieser  Würde  der  bisherige  Abt  Heinrich  von  St  Peter  zu  Salzburg. 
AnnaL  s.  Bup.  —  Mon.  Grerm.  XI,  pg.  776. 

^Juvavum  incendio  periit  (EI®  nonas  Aprilis)." 

Annal.  s.  Bup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  776.  —  Gesta  archiep.  Salzbg.  —  loc 
cit  Xm,  pg.  46. 

^Locus  Salzburgensis  simul  cum  daustro  et  monaaterio  canonicorum  combustus  est 
noetumo  igne  Nonis  Aprilis.**  (*^) 

Annal.  Beichersbg.  —  Mon.  Germ.  XVII,  pg.  475.  —  Böhmer  Font  HI, 
pg.  536. 

Erzbischof  Conrad  schreibt  dem  Papste  Alexander  m. ,  das  Kloster  St  Peter  habe 
nach  der  Erwählung  seines  bisherigen  Abtes  Heinrich  L  zum  Bischof  von  Gurk 
den  Abt  Heinrich  von  Biburg ,  „qui  de  consortio  illorum  (s.  Petri)  assumptus  et 
inter  eos  nutritus  est,*  in  einstimmiger  Wahl  sich  zum  Abte  erwählt  und  bittet 
den  Papst,  durch  seine  Verwendung  das  Kloster  Biburg  und  den  genannten  Abt 
dahin  zu  bestimmen,  dass  er  dem  Wunsche  des  Klosters  St  Peter  entsprechend 
diese  Wahl  annehme. 

Angeföhrt  in  dem  diesfalUgen  Schreiben  des  Papstes  Alexander  UI.  dd®  Be- 
nevent 24.  Novemb.  1167  an  Abt  und  Convent  von  Biburg.  —  Noviss.  Chron. 
s.  Petri  pg.  241. 

bestätigt  dem  Bisthume  Gurk  auf  Bitten  des  erwählten  Bischofis  Heinrich  die  dem- 
selben von  seinen  Vorgängern,  den  Erzbischöfen  Gebhard,  Conrad  I.  und  Eber- 
hard L,  verliehenen  Rechte  „super  institutione  Gurcensis  episcopi."  C^)  —  Acta 
sunt  haec  Frisaci  anno  domin.  incam.  M®  C®LXVU®,  indict  XV',  Kalendis 
Augusti.* 

Marian  (Wendt)  Austr.  sacra  Tom.  HI,  Ps.  V,  pg.  516  im  Auszug.  Das  Datum 
findet  sich  angegeben  im  Archive  für  Kunde  öster.  Gesch.  Quellen  Bd.  Vlli, 
pg.  374.  Note  3. 

an  äesem  Tage  stirbt  in  der  Lombardie  der  salzburgische  Sufiragan-Bischof  Eber- 
hard von  Begensburg.  —  Ihm  folgt  in  dieser  Würde  Chuno  HI.  (^*) 
Annal.  breves  s.  Rup.  —  Mon.  G^rm.  XI,  pg.  758. 

Erzbischof  Conrad  beurkundet  die  in  seiner  Gegenwart  erfolgte  Entscheidung  der 
Streitigkeit  zwischen  dem  Kloster  St  Paul  unter  Abt  Pilgrim  und  dem  salzbur- 
gischen Ministerialen  Sigimar  „super  quodam  praedio  in  monte  Pustirs. 

Huius  rei  testes  sunt  ex  utraque  parte  laudati:  Heinricus  Gurcensis  electus, 
Adelbertus  praepositus  et  archidiaconus  Frisacensis ,  Otto  praepositus  de  Jun, 
Poppo  archidiaconus  de  Niwenkirchen,  Poppo  de  Pekah,  Rudolfus  de  Tunsberg 
et  filius  8UU8  R. ,  Fridericus  castellanus  de  Friesach  et  filius  suus  Poppo ,  Sigi- 
^dus  et  filius  suus  0.  de  Leonstain,  Willehelmus  de  Wagingerberg ,  Pabo  de 
Herdingen,  Eberhardus  de  Walde,  Reimboto  de  Scellinberg,  Albero  de  Lun- 
gowe ,  Heinricus  de  Pourt ,  Purkardus  de  Strazburch  et  Heinricus ,  Gotefiidns 
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Conrad  n.  1167  —  1168. 


Nr. 


1167 
August  30. 


Friesach. 


37 


Aug. — Dec. 


38 


1168 
Jänner  27. 


Admont 


39 


Februar  18. 


40 


März  3. 


Friesach. 


deMemstein  et  Wichardus,  Otaker  filiusUdabiei  deGraze,  Udabicus  de  Kuestil- 
wanch,  Hadinricus  de  Ghrunne,  Liutoldns  de  Liesnik,  Perhtoldus  de  Mosiborch, 
Bouz  iudex  Frisacensis,  Heinricns  monetarius,  Chunradus  Zhobiaer,  Engilbertus. 
Acta  sunt  haec  anno  MOQ^'LXVino  («),  mdict.  XV,  HI«  Kai.  Septembris, 
anno  pontificatus  domini  Chuonradi  archiepiscopi  iuvavensis  TTTT^,  in  loco  Fri- 
sacensi  feliciter  Amen." 

Orig.  mit  Siegel  und  Monogramm  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  — 
Conf.  Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quell.  Bd.  Vin,  pg.  377,  Nr.  415. 
erhiQt  ein  Schreiben  von  dem  Dompropste  Siboto  von  Salzbui^,  worin  dieser,  in 
Folge  des  von  dem  Erzbischofe  erhaltenen  Auftrages ,  sein  Gntachten  darüber 
abgibt,  ob  auf  den  Vorschlag  des  Patriarchen  von  Aquileja  wegen  Abschlies- 
sung  eines  wechselseitigen  Schutz*  und  Trutz  -  Bündnisses  einzugehen  sei.  — 
Der  Vorschlag  habe  sein  Gutes  und  sein  Schlimmes.  —  „Securitas  üla,  quae  taa- 
tum  ad  ecclesiasticam  firmitatem  pertinere  videtur,  valde  nobis  (Sibotoni)  placet 
sine  scrupulo.  Si  vero  intendit  dominus  Patriarcha  cum  Longobardis  se  contra  im- 
peratorem  munire  cum  vestro  auxilio ,  hie  nobis  aliquid  dicendum  est  et  distin- 
guendum.^  —  D^r  Propst  räth  von  allen  solchen  Schritten  gegen  den  Kaiser  ab, 
welche  „materiidi  gladio^  zu  geschehen  hätten,  „si  vero  bellum  Dei  et  ecclesiae 
fortiter  agere  disponatis,  tunc  omnino  placet  nobis  (foedus  cum  patriarcha)  etc^ 


Ohne  Datirung.  (**) 


pg.  68,  Nr.  25  ex  cod.  saec.  XVI.  der  kgl.  Bibliothek  ! 


Sudendorf  Reg. 
Hannover. 

bestätigt  die  Stiftung  und  Dotirung  der  Propstei  Voran  durch  den  Markgrafen  Ota- 
ker von  Steiermark  und  deren  Uebergabe  unter  den  besonderen  Schutz  der  sali»  - 
burger  Metropolitankirche  in  eigener  Urkimde,  „quia  antecessor  noster  (Ebef- 
hardus  archiepiscopus)  morte  praeventus  eandem  traditionem  suo  privilegio  con* 
firmare  non  potuit"  —  Er  gibt  darauf  die  Grenzen  des  der  Propstei  von  deroBL 
Gründer  geschenkten  Gebietes  an  und  bestätigt  derselben  diesen  Besitz;  in-^ 
corporirt  der  Propstei  femer  die  beiden  Pfarren  Voran  und  DechantskircheiL» 
„sicut  antecessor  noster  verbo  quidem  fecerat,  sed  suo  privilegio  non  confirma»-> 
verat,*  (^"^  und  verleiht  derselben  genannte  Zehente.  —  Zeugen:  ^Siboto  maioria 
ecclesiae  praepositus,  Meingotus  decanus,  Gtmdaker  cellerarius,  Wemhems  8»- 
kowensis  praepos.,  Heinricns  Garzensis  praepos.,  Albertus  Ovensis  (?  Hovensis) 
praepos.,  Heinricns  abbaa  s.  Petri,  Siboto  prior  eiusdem  monasterii,  Liutoldns 
abbaa  Admontensis.  —  Acta  sunt  haec  anno  M®  C^LXVHI®,  indict  H*  (sie), 
VI^  Kalend.  Februarii,   pontificatus  nostri  anno  llU^  apud  Admunt  feliciter 
Amen.** 

Orig.  im  Archive  zu  Voran.  —  Caesar  Annal.  Stir.  I,  pg.  763,  Nr.  38. 

beurkundet  und  bekräftiget  das  Vermächtniss ,  welches  „Reinardus  plebanus  de 
Adriach^  (^^  dem  Kloster  Admont  mit  zwei  Mausen  ^in  locis  Gnrcahim  etTrevte 
coram  nobis  et  fratribus  nostris ,  quorum  nomina  subter  annotavimus,^  gemadi^ 
hatte.  —  Zeugen :  „üdalricus  Halberstatensis  episcopus ,  Adelbertus  et  Gebe- 
hardus  capellani  sui ,  Adelbertus  plebanus  de  Laznich ,  Meinhaimus ,  frater  O^ 
tonis  etHeinrici  deGrivene,  et  Chunradus  de  Chyemsee  capellani  nostri.  —  Ac** 
sunt  haec  anno  M«  C®LVni®,  indict.  P,  XTIT^  Kalend.  Martii,  pontificat:«»* 
nostri  nn°  in  loco  Admuntensi  feliciter  Amen.^ 
Pez  Thes.  m,  HI,  pg.  718,  Nr.  39. 

schenkt  zu  Händen  des  Abtes  Liutold  von  Admont  „ad  hospitale  paupemm  Admof 
tensium  (?  zu  Friesach)  decimalem  curtem  iuxta  lacum  Werthse  cum  tota  d^ 
cima,  quam  ab  antecessori  nostro,  venerabili  archiepiscopo  Eberharde,  frat^ 
suus  Meinhardus,  praepositus  de  veteri  capella,  et  Godbertus,  praepos.  de  Wertli^ 
legitime  iure  beneficii  tenuerunt  {^%  quia  post  mortem  eorundem  nos  contingeb^ 
et  nostri  iuris  erat,^  mit  der  Bestimmung  und  Widmung,  dass  eine  solche  Anz^^ 
Armer ,  als  das  Ebrträgniss  dieser  Schenkung  erlaube,  in  das  genannte  Hospi^ 
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Friesach. 


41 


42 


43 


Septemb.28. 


Admont 


44 


45 


46 


47 


.  angenommen  werden  sollen ,  „illic  iugitnr  permansnri  —  et  Ulis  decedentibns 
alii  atqne  alii  statim  snbrogentnr.''  —  Zeugen:  ^Siboto  praepositos  maioris  ec- 
desiae,  Heinricas  Perthersgademensis,  Wernbems  Sekkowiensis  praepositi,  ma- 
giflter  Adalbörtns  Frisacensis  arcbidiaconns ,  Meingotns  decanns  Salzpnrgensis, 
Rudolfns  de  Tunspercb,  Cbnnradns  de  Borbacb.  —  Acta  sunt  baec  anno 
M<>C®  LXVm<>,  indict.  H'  (sie),  V®  nonas  Martii,  anno  pontificatns  nostri  nH®  in 
villa  Frisaei  feliciter  Amen." 

Pez  Tbes.  lU,  IH,  pg.  719,  Nr.  40. 
^Anno  M^C^LXVni®  Cbunradns  (arcbiepiscopns)  consecravit  Henricam  ex 
abbate  s.  Petri  Gurcensem  electum.    Id  factam  est  Frisaei  IV ^  nonas  Martii  assi- 
stentibus  et  operam  conferentibos  Ulrico  episcopo  Halberstatensi  ('^)  et  ülrico 
Tarvisiensi  episcopo." 
Hansiz  Germ.  sacr.  H,  pg.  953  ex  cbron.  qaodam  manosc.  Capitali  Salzbarg. 
Erzbiscbof  Conrad  überlässt  der  Propstei  Voran  „ad  sastentationem  et  sabsidiam 
(Ulrici)  Halberstatensis  episcopi^^  gewisse  erzbiscböflicbe  Zebente. 

Angeftibrt  in  der  Urkunde  des  Erzbiscbofs  Adalbert  vom  Jahre  (1170),  Reg. 
Nr.  34,  pg.  121. 
„Arcbymandrita  Juvavensis  Cbunradus,  postqnam  bonom  certamen  certavit,  cor- 
sum  consumavit,  fidem  servavit ,  quinto  archiepiscopatos  sui  anno  —  apud  Ad- 
muntense  monasterium,  quod  semper  imico  ac  patemo  coluit  affectu,  IV^  Elal. 
Octobris  obdormivit  in  domino  anno  incanu  Dom.  M9  C^  LXVlll®  ibique  de- 
l)ita  cum  veneratione  est  sepultns." 

Gesta  archiep.  Salzbg.  —  Mon.  Germ.  XHI,  pg.  47. 

„Chuonradus  archiepiscopus  Salzburgensis sopitis  omnibus  maioribos  et 

minoribus,  qui  adversus  eum  arma  tulerant^  et  in  gratiam  receptis,  ab  excom- 
municatione  quoqne ,  qua  eos  alligaverat ,  absolutis  ipse  dolore  calculi  laborans 
feliciter  obiit  lY "  Kalend.  Octobris  apud  cenobiam  Admuntense,  ibique  sepultus 
est  iuxta  petitionem  eins." 

Chron.  Magni  presb.  —  loc.  cit.  XVH,  pg.  489.  —  Böbmer  Font.  HI,  pg.  537. 
,JV®  Kai.  Octobris  ChnonradusH.  juvavensis  arcbiepiscopns,  patruus  Friderici 
imperatoris,  multis  passionibus  pro  obedientia  Alexandri  papae  graviter  afflictus, 
anno  M"  C^  LXVni«>  obüt." 

Mon.  Germ.  XI,  pg.  776  ex  cod.  Salisbg.  Nr.  311  der  Wiener  Hofbibliotbek. 
„Tandem  post  multas  tribulationes  —  de  medio  est  sublatus  (Cbunradus  arcbiepi- 
scopns Salzburgensis)  et  in  cenobio  Admontensi  est  sepultus  in  pace.** 
Contin.  Claustroneobg.  I'.  —  Mon.  G^rm.  XI,  pg.  611. 
„Cbunradus  Salzpnrgensis  archiepiscopus  obiit." 

Contin.  Zwettl  I'.  —  Mon.  Germ.  XT,  pg.  538.  —  Contin.  Cremifan.  loc.  cit.  XI, 
pg.  545.  —  Contin.  Admont.  loc.  cit.  XI,  pg.  584.  —  Contin.  Claustroneobg.  H'. 
loc  cit.  XI,  pg.  616.  —  Hermann.  Altah.  —  Böhmer  Font.  H,  pg.  490. 
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1168 
Novemb.   1< 


Salzburg. 


Decemb.  14. 


Admont 


Leibnitz. 


1169 


^Tnnc  commnni  electione  cleri  et  ministerialiam  totiusque  plebis  electuB  est  in  lo- 
com  eins  (Conradi)  sororius  eiusdem  episcopi,  filios  regis  Boemomm,  Adalbertos 
nomine ,  diaconos  adolescens  et  in  die  festivitatis  omnium  sanctomm  in  cathe- 
drali  ecclesia  com  gandio  omnium  intbronizatos  est.*  (^) 

Cbron.  Magni  presb.  —  Mon.  Germ.  XVll,  pg.  489.  —  Böhmer  Font.  HI, 
pg.  537. 

^Post  obitom  arcbiepiscopi  Chanradi  clems  et  populos  apnd  metropolim  Juvavum 
coadnnati  elegerunt  unanimi  voto  in  archiepiscopom  domnum  Adilbertum,  filinm 
regis  Boemiae  Ladizlai  et  Gertrudis ,  sororis  praenotati  Chanradi  arcbiepiscopi 
et  Heinrici  dacis  Austriae.'' 

Gesta  archiep.  Salzbg.  —  Mon.  Germ.  XTTT,  pg.  47. 

„Albertus  Boemici  regis  filius  eligitur  (archiepiscopus  Salzburgensis).^ 

Annal.  Mellic.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  5Ö4.  —  Contin.  ZwetÜ  I'.  loc.  cit  XI, 
pg.  538.  —  Contin.  Cremifan.  —  loc.  cit  XI,  pg.  545.  —  Contin.  Admont.  — 
loc.  cit.  XI,  pg.  584.  — Contin.  Claustroneobg.  DI'.  —  loc.  cit.  XJ,  pg.  630. 

^Adalbertus  sororius  eins  (Conradi  arcbiepiscopi)  et  filius  regis  Boemiae  succedit^ 
Contin.  Claustroneobg.  IT'.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  616.  —  Hermann.  Altah. 
Böhmer  Font.  11,  pg.  490. 

Erzbischof  Adalbert  beurkundet,  dass  er  dem  Kloster  Admont ,  welchem  bereits 
sein  Vorgänger ,  der  Erzbischof  Eberhard,  „totam  decimationem  in  parrochia 
Palten^  excepta  sane  plebani  portione,*'  geschenkt  hatte,  nunmehr  diese  Pfarre 
selbst  „cum  universali  iure  suo,  salvo  tamen  iure  archidiaconi,  ex  toto''  über- 
geben  und  einverleibt  habe.  —  „Actum  est  Admunti  anno  incam.  Domin. 
M*  C®  LXVnn®  (^,  indict.  11%  regnante  Friderico  Eoman.  imperatore  — 
anno  regni  eins  XVI"  (sie) ,  imperii  vero  XITTT".  XVTTTT"  Kalend.  Januaiii, 
nostri  autem  pontificatus  anno  primo  feliciter  Amen.^ 

Pez  Thes.  DI,  HE,  pg.  720,  Nr.  41.  —  Hansiz  Germ.  sacr.  11,  pg.  288. 

beurkimdet  einen  Gütertausch,  welchen  er  „mediante  consilio  et  annitente  studio 
fidelium  nostrorum^  mit  Conrad,  Pfarrer  von  St.  Florian,  abgeschlossen;  er 

überliess  demselben :  ^villam  Suoscintelen  cum  suis  terminis ab  una  usqae 

ad  alteram  publicam  stratam  et  a  rivulo  quodam,  qui  vadit  contra  villam  Pisoo* 
vistorf  usque  ad  salices ,  quae  respiciunt  colliculum ,  qui  dicitur  WÄrch"  —  als 
freies  Eigenthum ,  ausgenonmien  allein  zwei  Mausen ,  welche  der  Pfarrer  Zeit 
seines  Lebens  „iure  beneficii**  und  nach  ihm  sein  Bruder  Gotfried  in  gleicher 
Weise  innehaben  soll,  und  erhält  dagegen  von  dem  genannten  Pfarrer  „praedium 
SU  um  Vor  iuxta  Gnttarik  situm ,  quod  eum  extra  fratres  suos  haereditario  iure 
contingebat."  (^)  Zeugen :  „Fridericüs  de  Lonsberg  et  frater  suus  Gothfiridus  et 
filius  eiusdem  Poppe,  Diethmarus  de  Aichaim,  Heinricus  de  Siestorf,  Marquar^ 
dus  dapifer  et  Marquardus  iunior  et  frater  suus  G^rhohus,  Ruodolliis  marscaleoSt 
Willehelmus  de  Waginga  rberg,  Otto  de  Leonstaine  et  fratres  sui  Ortolfus  et 
Heinricus,  Ruodolfus  de  Holnek,  Otto  de  Chulm,  Ruodolfus  de  Libiniz,  Goth- 
fridus  de  Cholinberg  et  frater  suus  Adilhoch,  Ruodolfus  iunior  de  Tunsberg,  Ruo- 
dolfus de  Wietingen,  Ruodolfus  deTreflich,  Ekkihardus  de  Piber,  Wolfgrim 
deLosinze,  Perhtoldus  et  Ortolfus  etHarthnidus  deLosinze,  Heinricus  etChuon- 
radus  fratres  de  Niwnkyriche.  —  Acta  sunt  haec  anno  M°  C°  LXVHI®  apad 
Libiniz,  pontificatus  autem  nostri  anno  1°  feliciter  Amen." 
Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

erhält  ein  Schreiben  von  dem  „erwählten"  Erzbischofe  Siegfried  von  Bremen,  worin 
ihm  dieser  mittheilt,  „quidquid  circa  electionem  meam,  quae  rationabüiter  et 
iuste  in  me  facta  est,  licet  eam  dominus  imperator  reprobare  deputaverit,  pro* 
sequi  et  digno  effectu  consumare  proposui."  Er  gedenke  in  kurzer  Frist  to. 
Adalbert  zu  kommen,  sich  mit  ihm  über  seine  Angelegenheit  zu  berathen  und 
dann  sich  zum  Papste  zu  begeben ,  um  von  diesem  die  päpstliche  Bestätignog 
zu  erhalten.    Er  bitte  ihn  daher ,  von  seiner  bevorstehenden  Ankunft  dem  F^ 
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8      Min  15. 


»       16. 


Friesach. 


10 


April  3. 


Mai 


triarchen  von  Aqoileja ,  dem  Erzbiscbofe  Conrad  von  Mainz  und  dem  Papste 
Nachricht  geben  zu  wollen,  doch  nur  unter  gehöriger  Verschwiegenheit,  y,ne 
mmor  impedimentom  mihi  pariat  itineris.  —  Unde,  si  de  meta  hostilis  sorrep- 
tionis  sigiUnm  nostrom  ab  ipso  (nostro)  legato  literis  istis  detractom  fuerit,  signa 
vel  indicia  verae  huios  legationis  vobis  demandamus,  qnod  videlicet  aliqoando 
compromisimos,  ut,  si  qois  ex  nobis  prior  eligeretor  episcopus,  alter  ad  ipsum 
se  transferret,  postmodum  autem  comu  domini  DanieÖs  episcopi  com  stilo  ar- 
genteo  mihi  transmisistis."  —  Mehr  werde  der  dieses  Schreiben  überbringende 
Bote  ihm  mündlich  mittheilen.  —  Ohne  Datirong.  (^) 

Sndendorf  Reg.  I,  pg.  81,  Nr.  36  ex  cod.  saec.  XVL  der  kgl.  Bibliothek  zu 
E[annoyer. 
„Adalbertus  Salzburgensis  electus  consecratos  est  in  presbitemm  et  archiepisco- 
pnm  in  Quadragesima  in  idibos  Martii  ab  Udalrico  patriarcha  Aqoilegiensi.  — 
Non  multo  post  etiam  pallium  allatum  est  ei  ab  Alexandro  papa.^* 

Chron.  Magni  presb.  —  Mon.  Germ.  XVII,  pg.  489.  —  Böhmer  Font,  in, 
pg.  538. 
„(Adalbertus  electus  archiepiscopns  Salzbui^ensis)  anno  M^C^LXIX^  ab 
Aquilegiensi  patriarcha  Udalrico,  cooperantibus  Heinrico  Gurcensi  et  Ulrico 
Tanrisiensi  episcopo  XVll®  Kalendas  Aprilis  in  presbitemm  et  episcopum  con- 
secratus  est  apud  Frisacum  et  ab  Alexandro  papa  per  dominum  Chuonradum 
Mognntinum  archiepiscopum  et  apostolicae  sedis  legatum  pallio  honoratur  eodem 
anno.^' 

Mon.  Germ.  XI,  pg.  776  ex  cod.  Salisbg.  Nr.  311  der  k.  k.  Hofbibliothek 
zu  Wien. 

„Adalbertus  archiepiscopns a  patriarcha  Aquilegiensi  Udalrico  M^C^LXIX^ 

consecratur.  Pallio  a  papa  Alexandro  recepto  investitur,  unde  a  Friderico  augusto 
sede  et  rebus  privatur  et  diu  exulare  cogitur." 

Contin.  Cremi^Eui.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  545. 
Erzbischof  Adalbert  erhält  vom  Papste  Alexander  EDL   „facultatem  absolvendi 
incendiarios  et  scismaticos  cum  condigna  penitencia.'^ 

Angeführt  im  cod.  tradit.  Richersbg.  —  Mon.  boic.  HE,  pg.  461,  Nr.  77.  — 
Urkund.  Buch  f.  ob  d.  Enns  I,  pg.  346. 
beurkundet,    dass  er  „ considerantes  et  situm  Elsenbacensis  cenobii  monasticae 
quieti  non  congruere  et  religionis  cultum  iam  ab  annis  multis  parum  ibidem  pro- 

fecisse, suffragante  consensu  comitis  Wolfirami  de  Dorenberch,  cuius  avus 

dicebatur  locum  Elsenbacensem  fundasse,"  beschlossen  habe,  dieses  Kloster  an 
einen  anderen  Ort  zu  verlegen,  nämlich  „in  locum,  qui  nunc  dicitur  mons 
8.  Viti,  in  fundo  videlicet  eiusdem  possessionis  ,*^  weil  derselbe  zu  klösterlichem 
Leben  viel  geeigneter  sei  und  dadurch  auch  den  Wünschen  der  Gebrüder  Lieb- 
hard  (Wemhard)  und  Heinrich  von  Julbach ,  denen  die  Vogtei  über  beide  Orte 
Elsenbach  und  St  Veit  zustände ,  entsprochen  würde.  (^)  Zeugen :  „Heinricus 
Gurcensis  episcopus  et  Romanus  Gurcensis  praepos. ,  Siboto  maioris  ecclesiae, 
Udalricus  Chyemensis ,  Arno  Richerspergensis,  Heinricus  Perthersgademensis, 
Heinricus  Garzensis,  Alhardus  Hallensis,  Rudbertus  Werdensis  praepositi^  Liu- 
toldus  Admuntensis  et  Heinricus  abbas  s.  Petri,  magister  Adelbertus  praepos.  de 
Hoven,  Meingotus  decanus.  —  Acta  sunt  haec  anno  ab  incam.  Dom.  M®  C®  LXXI, 
indict.  IITT*,  HI®  Nonas  Aprilis,  pontificatus  nostri  anno  HI^ 

Mon.  Boic.  V,  pg.  237,  Nr.  3  ex  orig. 
das  Domcapitel  von  Salzburg  bittet  den  Kaiser  Friedrich  I.,  den  Erzbischof  Adalbert 
gnädig  zu  empfangen  und  ihren  beiderseitigen  Wünschen  und  Bitten  „super 
agendo  negotio  suo*'  zu  entsprechen.  —  Ohne  Datirung. 

Sudendorf  Reg.  II,  p.  148,  Nr.  63  aus  einer  Handschrift  saec.  XVI.  der  kgl. 
Bibliothek  zu  Hannover. 
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Juni  8. 


Bamberg. 


15 


JuH  7. 


16 


17 


18 


Salzburg. 


^Imperator  cel^bravit  curiam  generalem  et  valde  celebrem  apud  Babenberg  in  die- 

bus  Pentecostes ,  q^uod  e venerat  tunc  in  VI®  idus  Junii. Arcbiepiscopus 

Salzburgensis ,  antea  ab  imperatore  vocatus ,  cum  venisset  illuc  cum  patre  suo 
rege  Boemorum  et  praesentiam  imperatoris  et  audientiam  curiae  expostulasset, 
admissus  non  est 

Chron.  Magni.  —  Mon.  Germ.  XVII,  pg.  490.  —  Böhmer  Font.  DI,  538. 

Erzbischof  A  d  a  l'b  e  r  t  beurkundet  und  genehmigt  die  Schenkung,  welche  der 
salzburger  Ministeriale  Hartnid  zu  seinem  Seelenheile  in  Gregenwart  seines  Bm- 
ders  Mar ch ward  und  mit  Zustimmung  seiner  Gemahlin  Beiiha  dem  Salzbuiger 
Domcapitel  unter  Dompropst  Sigboto  gemacht,  nämlich  ^praedium  suum  Vishde, 
curtem  videlicet  iuxta  ecclesiam  cum  vlnea  in  loco ,  qui  dicitur  Guts ,  et  com 
molendino,*'  (*)  femer  ^^alteram  quoque  vineam  —  in  Oriente,  quam  emit  a 
Burchardo  iuxta  villam  Antrichersdorf,^  jedoch  mit  Vorbehalt  des  Fruchtgenusses 
für  sich  und  seine  Gemahlin  Bertha  jßir  die  Zeit  ihres  Lebens.  —  ^^Huius  r^ 
delegationem  in  manum  comministerialis  sui  Ekkehardi  de  Tanne  tradidit  prae- 
sente  et  teste  praedicto  Marchwardo  firatre  suo,  quam  delegationem  idem  Ekke- 
hardus  fideliter  statim  implevif  —  Zeugen:  ,,Sigboto  de  Surberch,  Ekkehardus 
de  Tanne,  Piligrimus  de  Froscheim  et  filius  suus  Heinricus,  Chuonradus  et  frater 
eins  Hartwicus  de  Chalheim,  Dietmarus  de  Chotebach,  Aribo  de  Hurinbach, 
Pertholdus  iudex ,  Luodwicus  de  Amphenwanch ,  Wemherus  de  Halle ,  Hein- 
ricus Albus  et  Karolus  de  Vishäe,  Chuono  Faber,  Wilhalmus,  Egino.  —  Datum 
Salzburch  Nonis  Julii  anno  ab  incam.  Dom.  M^  C^  (LX)VIin®,  indict  H',  anno 
pontificatus  nostri  I^  feliciter  Amen." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

bestätigt  dem  Domcapitel  von  Salzburg  unter  Propst  Sigboto  „plebesanün  ecclesiai^ 
Lungowe  cum  suis  pertinentiis  omnibus  ex  integre ,  salvo  dumtaxat  iure  arcbL-« 
diaconi."  —  Zeugen:  ^^Megingotus  decanus,  Gundaker  cellerarius,  HeinriciL» 
(?  plebanus)  de  Moseburch,  Albero  cappellanus.  —  Actum  anno  ab  incam.  Donm« 
M**  C®  LX Villi®,  indict.  H'  (sie),  pontificatus  nostri  autem  anno  H®  apud  Sids— 
burch  feliciter  Amen.*'  O 

Salzbg.  Kamm.  Buch,  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

überlässt  dem  Kloster  St.  Peter  in  Salzburg  das  ihm  zugestandene  Ober-Eigenthuxo 
„-dominium  directum''  eines  Theiles  des  Lehens  ^in  Pinzgowe  in  loco  —  Vieht,* 
welches  „Sigboto  de  Surbercl\ in  partitione,  quam  fecit  cum  fratre  suo  M.^  — ,  fHr 
sich  erhalten  und  sohin  dem  genannten  Kloster  geschenkt  hatte.  —  Zeugei^: 
^Jpse  Sigeboto  et  frater  eins  Megingoz  castellanus ,  Dietmarus  de  Aichaim  et 
filius  suus  Lintoldus ,  Liupoldus  de  Walde ,  Pilgrimus  et  filius  eins  de  Walde, 
Willihalmus  de  Wagingerberge,  Otto  de  Ascheim,  Heinricus  de  Siehsdorf,  Alt- 
mannus  et  nepos  eins  Heinricus  de  Gt)l8e^  Liutoldus  de  Scraiberch,  Aribo  Cmgüi 
Perhtoldus  amifex,  Guntherus  cocus.^  —  Ohne  Datimng.  (®) 

Aus  dem  „lib.  M."  saec.  XI — XIH  im  Archive  zu  St.  Peter.  —  Notizenblai* 
1856,  pg.  262,  Nr.  414. 

verleiht  dem  Kloster  Atel  ^cum  communi  consilio  praepositi  et  totius  cleri  maiori^ 
ecclesiae  et  omnium  praelatorum,  abbatum,  praepositorum ,  archidiaconorum  ^ 
ministerialium  praecipuorum"  die  Pfarre  Isolvingen  und  deren  Filiale  Gristettem 
wie  solches  auch  seine  Vorgänger  Conrad  „senior  arcbiepiscopus,"  Eberhard 
und  Conrad  ^iunior  arcbiepiscopus,''  ebenfalls  gethan.  —  Zeugen:  „Sigbo*® 
praepositus  maioris  ecclesiae,  Heinricus  abbas  s.  Petri  de  Salzburg,  Sigboto  (j) 
abbas  Sewensis ,  Arno  praepos.  Richerspergensis ,  Adelbardus  praepos.  Rax^^ 
hofensis ,  Adelbardus  Hallensis  praepos. ,  Gebehardus  ex  comite  clericus.*'  -^^ 
Ohne  Datimng. 

Mon.  Boic.  I,  pg.  272,  Nr.  4. 
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33 
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25 

26 


1169 


August 


Salzburg. 


1170 
(Jftnner.) 

Februar  22. 


Salzburg. 


theilt  die  bisher  der  Propstei  Gars  gehörige  Pfarre  Purten  der  Propstei  Au  zu.  — 
„Factum  fuit  tempore  scismatis ,  quando  Egelolfus ,  imperatoris  capellanuB,  in- 
truBus  fuit  in  eandem  praepositunun  (Garsensem)  ab  ipso  imperatore  ob  odium 
Alberti  archiepiscopi ,  qui  tunc  eidem  praesedit  ecciesiae  SaJzburgensi.  Idem 
vero  Albertus,  ob  odium  eiusdem  intrusi  ecclesiam  Purten  alienare  volens  a  prae- 
dicto  invasore,  permisit  eam  ad  tempus  praeposito  Owensi.*' 

Angeführt  in  der  Bulle  des  Papstes  Coelestm  IIL  dd^  2.  Juni  1197.  —  Mon. 
Boica  I,  pg.  6^,  Nr.  5.  —  Conf.  Lang  Reg.  Boic.  I,  pg.  294  z.  J.  1176  drca. 

schenkt  der  Propstei  Chiemsee  auf  Bitten  des  salzbuigischen  Ministerialen  Gote- 
scalch  de  Westerhusen,  n(qui  ibidem)  tradidit  semet  ipsum  cum  liberis  ser- 
vitio  divino,**  dessen  salzburgische  Lehengüter  zu  Griezsteten,  Swabrichingen, 
Westerhusen  und  Frikisingen.  —  Zeugen:  „Helmoldus  et  Volchmarus  de  Hade- 
marsperch,  Heinricus  et  Bruno  de  Stadelen,  Gotescalcus  de  Preitenprunnen.*'  — 
Ohne  Datirung. 

Mon.  Boic.  11,  pg.  327,  Nr.  145  ex  cod.  trad.  Chiems. 

erh&lt  vom  Papste  Alexander  m.  den  Auftrag,  er  möge  diejenigen,  welche  dem 
Kloster  Tegemsee  ein  demselben  gehöriges  „praedium  in  loco  Salinarum''  mit 
Grewalt  vorenthalten,  zur  Zurückgabe  desselben  oder  Schadloshaltung  verhalten. 
Ohne  Datirung. 

Pez  Thes.  VI,  I,  pg.  396,  Nr.  12  ex  cod.  Tegemsee. 

verwendet  sich  auf  Bitten  des  Abtes  C.  von  Garsten  in  einem  an  den  Papst  Alexan- 
der m.  gerichteten  Schreiben  bei  diesem  um  die  päpstliche  Bestätigung  eines 
zwischen  dem  Bisthume  Passau  und  dem  Kloster  Garsten  abgeschlossenen  Tau- 
sches der  Pfarre  Garsten  und  der  Zehente  der  Pfarre  Gavelenze.  —  Ohne  Da- 
tirung. (») 

Kurz  Beiträge  II,  pg.  513,  Nr.  34.  —  Urkundenbuch  f.  ob  d.Enns  I,  pg.  115, 
Nr.  1  ex  cod.  tradit.  Garst. 

„Imperator  ad  Salzburchoven  curiam  celebrans  episcopatum  Salzburgensem  in  de- 
ditionem  accepit" 

Annal.  s.  Rup.  —  Mon  Grerm.  XI ,  pg.  776.  —  Hermann.  Altah.  —  Böhmer 
Font,  n,  pg.  490. 

„lam  enim  imperator  firmaverat  faciem  suam  adversus  ecclesiam  Salzburgensem  et, 
ut  exequeretur,  quod  diu  mente  conceperat,  venit  in  partes  Bavariae  et  sie  Salz- 
burg in  principio  mensis  Augusti  propositum  habens ,  vastare  et  dissipare  totum 
episcopatum ,  si  quis  resisteret.  Archiepiscopus  autem  persuasus  a  principibus, 
maxime  vero  a  duce  Austriae  avunculo  suo ,  ut  pro  tempore  cederet ,  quia  dies 
mali  essent,  pensantes  nimirum  periculum  et  damnum ,  quod  inmineret  claustris 
et  aliis  ecclesiis,  si  imperator  in  incepto  persisteret,  tunc  dedit  se  in  gratiam  im- 
peratoris et  resignavit  ipsum  episcopatum  et  omnia  regalia  in  gratiam  eins  prae- 
sentibus  principibus ,  sicque  imperator  toto  episcopio  Salzburgensi  pro  velle  suo 
potitus  est.^* 

Chron.  Magni  presb.  —  Hansiz  Germ.  s.  11,  pg.  285.  —  Mon.  Gterm.  XVll, 
pg.  490.  —  Böhmer  Font,  m,  pg.  538. 

um  diese  Zeit  resignirt  der  salzburgische  Su£Eragan-Bischof  Otto  von  Brixen.  —  Ihm 
folgt  in  dieser  Würde  Bischof  Heinrich  I. 
Sinnacher  Gesch.  von  Brixen. 

Anwesenheit  Kaiser  Friedrich's  I.  zu  Salzburg,  woselbst  er  einen  Gabbrief  zu  Ghin- 
sten  der  Propstei  Reichenhall  erlässt.  —  Zeugen:  „Otto  palatinus  comes  de 
Witelinespach,  Diepoldus  comes  de  Lechsgemunde ,  comes  Manegoldus  de  Ve- 
ringen ,  Degenhardus  de  Holenstein ,  Eberhardus  de  Yrikendorf ,  Wolframmus 
de  Dorenperch ,  Heinricus  de  Stoupha,  Altmannus  de  Abensberg,  Ulricus  de 
Wikershoven ,  Heinricus  marscalcus  de  Pappenheim ,  Amoldus  de  Biberbach, 
ülricus  de  Husen ,  Meingotus  castellanus  Salzburgensis ,  Chuno  castellanus  de 
Werven  et  frater  eins  Etico,  Ekkehardns  de  Tanne,  Liupoldus  de  Walde,  Diet- 
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27 


28 


8eptemb.  7. 


Salzburg. 


Leibnitz. 


30 


maroB  de  Aichaim,  Marcbwardns  de  Uzelingen  et  alii  qnam  plures.  —  Acta  sunt 
baec  anno  domin.  incam.  M^C^LXX^,  indict  111%  regnante  dorn.  Friderico  — 
anno  regni  eins  XVII®  (sie),  imperii  vero  XV^,  datom  Salzbarch  VIII®  Ealend. 
Martii  feliciter  Amen.^ 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boic.  lU,  pg.  545, 
Nr.  14. 

Heinrich  Bischof  von  Gnrk,  Siboto  Dompropst  von  Salzburg,  Boman  Dompropst 
von  Ourk,  Heinrich  Propst  von  Berchtesgaden,  Alhard  Propst  von  Beichenhall, 
Heinrich  Abt  von  St.  Peter,  Liutold  Abt  von  Admont,  Pilgrim  Abt  von  Lavant 
(St.  Paul),  Wemhard  Abt  von  St.  Lambrecht,  Meingot  Domdechant  von  Salz- 
burg, „cum  universo  Salzburgensis  ecclesiae  capitulo^  und  Adalbert  Propst 
von  Höfen  (Bischofshofen)  berichten  dem  Papste  Alexander  UI.  über  die  äusserst 
bedrängte  Lage,  in  welche  das  Erzstift  rücksichtlich  seiner  Temporalien  dadurch 
gekommen  sei ,  dass  Erzbischof  Adalbert  dem  Kaiser  gegenüber  so  weit  nach- 
gegeben habe,  »quod  se  ipsum  et  castrum  (Salzburgense)  cum  ministerialibns^ 
der  Gnade  desselben  anheimgestellt ,  „praecipiens  castellanis,  ut  castrum  impe- 
ratori  traderent  et  ei  fidelitatem  jurarent;''  in  Folge  dessen  das  Elrzstift  nun- 
mehr ganz  in  der  Hand  und  Gewalt  des  Kaisers  sei.  Dieser  dränge  aber  auch 
in  sie,  einen  anderen  Erzbischof  zu  wählen,  zu  welchem  Ende  sie  auch  schon 
„bis  ad  praesentiam  imperatoris"  vorgeladen  worden  seien.  „Tertia  siquidem 
curia  in  feste  beati  Martini  nobis  data  est  et  episcopo  nostro"  mit  dem  Zusätze, 
„quod^  si  venire  et  judicio  astare  noluerit  (archiepiscopus) ,  ex  sententia  alium 
poneret  (Imperator),  cui  castra  et  ministeriales  et  obsides  eorum  dabif  — 
Ohne  Datirung. 

Sudendorf  Reg.  I,  pg.  70,  Nr.  27  ex  cod.  saec.  XVI.  z.  J.  1169. 

Erzbischof  Adalbert  erhält  einschreiben  von  dem  Abte  Heinrich  von  St.  Peter, 
worin  sich  derselbe  darüber  rechtfertigt,  dass  er  sich  an  dem  Schreiben,  welches 
der  Salzburger  Clerus  an  den  Papst  Alexander  UI.  gerichtet,  betheiligt  habe.  — 
Ohne  Datirung. 

Sudendorf  Reg.  I,  pg.  72,  Nr.  28  ex  cod.  saec.  XVI.  der  kgl.  Bibliothek  zu 
Hannover. 

erneuert  auf  Bitte  Reinbert*s  Pfarrers  von  Leibnitz  ,,privilegia  ecclesiae  sei.  Martini^ 
quae  ob  antiquitatem  et  inerciam  quondam  obliterata  (?)  fuerant,''  mit  oberfläch- 
licher Benennung  der  Güter  und  Rechte.  —  „Acta  sunt  haec  anno  domin.  incar — 
nationis  Millesimo  Centesimo  Septnagesimo,  indictione  decima  (sie  ?  tertia).  Da> 
tum  in  Leybentz  VH®.  Idus  Septembris.*'  —  (?  Zeugen.) 

Orig.  im  bischöfl.  Archive  zu  Ghraez.  —  Abschr.  im  Joann.  Archive. 

beurkundet  und  bestätigt  das  reiche  Vermächtniss,  welches  der  salzburgische  Mini  — 
steriale  und  Castellan  Meingot  und  dessen  Hausfrau  Diemud  dem  Salzburge  ~^ 
Dolncapitel  mit  verschiedenen  Besitzungen  gemacht  haben,  nämlich:  ^Heg^ 
len  videlicet  munitionem  suam  totam  cum  curte  et  mansis  omnibus,  cum  f(^» 
resto  et  XIV  vineis  tam  Hegelen,  quam  Cbnoneliten  sitis  et  agris  ad  culturac:^ 
vinearum  pertinentibus  et  cum  omnibus  propriis  hominibus  Hegelen  pertinentibu 
exceptis  militibus,  tali  pacto,  ut  post  mortem  amborum  haec  traditio  rata  sit, 
sine  haerede  de  hoc  saeculo  migraverunt  *,  si  vero  ipse  de  alia  uxore,  vel  ipsa  i 
alio  marito  prolem  habuerit,  ad  hunc  haeredem  nihil  de  bis  pertiueat.-  Femer  da^^ 
^praedium  Waltprethingen,  scilicet  villam  totam  cum  V  molendinis,  mancipiis  e^^ 
ccteris  pertinentibus,  item  aliud  praedium  Takkingen,  tali  forma,  ut  post  obitui^^ 
utriusque  proprietas  perpetua  esset  ecclesiae  sive  haeredem  aquirerent,  sive  no-^^ 
aquirerenf  —  Durch  das  Vermächtniss  dieser^  beiden  Güter  hätten  Meingot  un-^ 
seine  Frau  Diemud  gesühnt,  dass  sie  nach  dem  Tode  Heinrich's  von  Seekirche-^^ 
und  seiner  Gemahlin  Liukardis  von  Sconeberch,  welcher  Erstere  das  Gut  Wal'  J 
prethingen  auf  dem  Todtenbette  dem  Domcapitel  vermacht  hatte,  .^de  eodei^^ 
praedio  iure  consanguinitatis  se  intromiserunt.''  —  Zeugen:  ,^Sigboto  de  Su^====^ 
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berch  frater  eiasdem  Meingoti,  Marcbwardus  castellanos  de  Yorbtenstein  et  frater 
eins  Ruodegeros,  Raodolfhs  Cbropbel,  Marcbwardus  de  Kastune,  Dietmams  de 
Yocbenberge  et  filios  eius  Dietmams,  Yolcboldos  et  frater  eins  Fridericos,  Hein- 
ricas de  Mokkebeim,  Dietmarus  ininstus,  Heinricas  de  Hegelen,  Ulricas  de 
Sitelinsdorf,  Heinricas  de  Wispacb ,  Heinricas  filias  Uodelberti  de  Bonego we, 
Prono  civis,  Pertoldas  iadex,  Meingotas  senior,  Hartmannas  rex,  Badolios  sei- 
larias,  Ernst,  Heinricas  cbasten&re,  Ekkehart,  Wembart,  Heinricas  de  ponte 
et  alii  malti.  —  Facta  est  aatem  baec  traditio  Mülesimo  C^LXX®  anno,  regnante 
serenissimo  Friderico  imperatore,  anno  aatem  imperii  (sie,  regni)  eins  XYHn®/' 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  a.  St.  Arcbive  za  Wien. 
„Hoc  anno  (sab)  Wembero  praeposito  consecrati  sant  fratres  Neaenbargenses,  XXX 
derici,  a  venerabili  arcbiepiscopo  Alberto  apad  Yiscba.'*  ('^) 

Cont  Claastroneobg.  HI'.  —  Mon.  Genn.  XI,  pg.  630  z.  J.  1170.  —  Contin. 
Claastroneobg.  JI\  loc.  cit.  XI,  pg.  616  z.  J.  1169. 
Erzbiscbof  Adalbert  bewilligt  auf  die  Bitte  der  Fraa Cbanigande  Ton  Tancbilstein 
and  deren  Sobnes  Heinrieb ,  „qai  capellas  daas  in  villis  sais  Eberbartsdorf  vi- 
delicet  et  Lintbacb  fandaverant  et  dotaverant ,  at  eaedem  capellae  —  pro- 
prium babeant  sacerdotem  et  liberam  sepaltaram ,  sed  in  ebdem  tantam  villis, 
in  qaibas  ecclesiae  sitae  sunt,  et  baptismam,  praeter  legitimam  baptisma  in  Sab- 
bato  s.  Pascbae  et  Pentecostes ,  qaod  iore  matricis  ecclesiae  plebanam  respicit 
de  Waltbersdorf.  Concessimas  vero ,  at  in  Sabbato  s.  Pascbae  et  Pentecostes 
anias  in&ntis  Baptisma  illic  celebretar  propter  celebritatem  divini  of&cii.  — 
Placita  cbristianitatis  et  satisfactiones  poenitentiam  in  eisdem  villis  plebanam 
("de  Waltbersdorf)  respicere  debent,'*  welcbem  aacb  die  genannten  Stifter  „pro 
recompensatione  libertatis  praedictaram  ecclesiaram  —  vineam  cum  toto  iure 
sao  ab  omni  exactione  liberam"  überlassen  baben.  (^^  Zeugen:  „Liupoldus  prae- 
positus  Yorauvensis,  Meingotus  deeanus  maioris  ecclesiae  (Salzburgensis),  Udal- 
ricus  de  Hartbercb,  Henricus  de  Radkersburcb  plebani,  ministeriales  marcbionis 
(Stirensis)  Pertboldus  de  Emberbercb,  Ootscidcus  iunior  de  Nitbbercb,  Otto 
de  Hopbouve  (?) ,  Gotscalcus  et  Dietbrandus  de  Saven ,  Grotscalcus  de  Schilt- 
graben,  Hartfridus  de  Stainbacb,  Balduvinus  de  Stainbacb.  —  Acta  sunt  baec 
anno  incam.  domin.  M®  C®  LXX®,  pontificatus  nostri  anno  H* ,  HI®  Nonas  Oc- 
tobris  feliciter  Amen/' 

Dnellius  Histor.  Ord.  Tbeut.  Ps.  H,  pg.  3,  Nr.  1  vollständig.  —  Hansiz  Germ. 
8.  U,  pg.  288  im  Auszuge, 
scbenkt  der  Propstei  Yorau  unter  Propst  Liupold  „decimalem  curtem  Gravendorf  (^3) 
cum  Omnibus  suis  institutis ,''  jedocb  unter  der  Bedingung ,  dass  es  ibm  oder 
seinen  Nacbfolgem  freisteben  solle,  diesen  Hof  gegen  Uebergabe  anderweitiger 
einen  jäbrlicben  Ertrag  von  10  Mark  abwerfender  Besitzungen  wieder  zurilck- 
zulösen.  —  „Acta  sunt  baec  anno  M^C^LXX^  incam.  domin.,  indict.  IH*, 
YJHP  Kalend.  Decembris,  pontificatus  nostri  anno  H*'  (?  HI")  feliciter  Amen.** 
Obne  Zeugen. 

Orig.  im  Arcbive  der  Propstei  Yorau.  —  Caesar  Annal.  Stir.  I,  pg.  766,  Nr.  40. 
Fröblicb  Diplom.  Stir.  II,  pg.  310  im  Auszuge, 
verkündet  den  Pfarrern  U.  von  Hartpercb,  H.  von  Waltbersdorf,  H.  von  Polan  und 
B.  von  Yeustriz,  „quod  nos  decimas  illas,  quas  piae  memoriae  avunculus  mens 
arcbiepiscopus  C.  ad  sustentationem  et  subsidium  Halberstatensis  episcopi  (Ul- 
rici)  ad  daustrum  Yorowe  dimiserat ,  nos  pro  reverentia  b.  Tbomae  apostoli  ad 
structuram  basilicae  ipsiua  contulisse  ('^) ;  mansum  quoque  unum  in  monte  Zozzen 

eidem  claustro pari  sicut  et  decimas  conditione  donavimus.**  —  Obne 

Zeugen  und  Datirung. 

Orig.  im  Arcbive  zu  Yorau.  —  Caesar  Annal.  Stir.  I,  pg.  697. 
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39 
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40 


41 


42 


Febmar  16. 


Salzburg. 


P9  f> 


43 


,^oc  anno  consecrata  est  ecclesia  s.  Egidii  a  domino  Adalperto  archiepiscopo  Salz- 
porgensi  et  Alrammo  ü^  abbate."  ( >') 

Contin.  Cremifan«  ad  ann.  1170.  —  Mon.  Grerm.  XI,  pg.  554. 

Papst  Alezander  UL  ermahnt  den  König  Wladislaus  von  Böhmen,  seinen  Sohn  Adal- 
bert ,  „quem  ecclesia  Salzborgensis  —  intuitu  religionis  et  honestatis  soae  et 
etiam  spe,  quod  per  potentiam  magnitadinis  tuae  a  persequentinm  oppressionibos 
defenderetnr,  in  pastorem  et  gabematorem  suum  elegerit,"  nachdriicklicher  in 
der  Behauptung  seiner  Würde  und  Stellung  zu  untersttltzen,  als  er  dies  bisher 
gethan.  —  „Datum  Tusculani  V"  Ealend.  Februarii.'*  —  Ohne  Jahr. 
Sudendorf  Reg.  I,  pg.  69,  Nr.  XXVI  z.  J.  1169. 

derselbe  ermahnt  in  gleicher  Weise  (£Eist  mit  denselben  Worten)  den  Herzog  Hein- 
rich vonOesterreich,  seinen  Neffen  —  ^nepotem  tuum^  —  den  Erzbischof  Adal- 
bert wirksamer  als  bisher  zu  unterstützen.  —  „Datum  Tusculani  H^  idus.^  — 
(sic)Ohne  Jahr.  (Iß) 

Fischer  Gesch.  v.  Kl.  Neuburg  II,  pg.  150,  Nr.  16  ex  chartulario  saec  XHL 

Ein  Aufenthalt  des  Erzbischo&  Adalbert  zu  Prag  im  Spätsommer  des  Jahres  1171 
ergibt  sich  aus  einer  Stelle  des  Schreibens  des  Erzbischofs  Wichmann  von  Mag- 
deburg an  den  Kaiser  Friedrich ,  worin  Ersterer  auf  den  Wunsch  des  Königs 
Wladislaus  von  Böhmen  und  des  Erzbischofs  den  Kaiser  bittet,  dem  Letzteren 
freies  Geleit  „ad  curiam  vestram  apud  Goslariam^'  zu  gewähren,  „ut,  si  fieri 
potest,  consilio  nostro  et  ducis  Sazoniae  ac  principum  gratiam  vestram  ob- 
tineat.«  (>») 

Dieses  Schreiben  ohne  Datirung  bei  Sudendorf  Reg.  I,  pg.  74,  Nr.  XXX  zum 
Jahre  1171. 

Kaiser  Friedrich  I.  an  das  Domcapitel  von  Salzburg.  —  Er  habe  vernommen, 
„quod  nepos  noster  Albertus  Bohemus  in  partes  Salzburgenses  dedinaverit 
Ne  igitur  —  in  episcopatu  aliquid  facere  praesumat,  quod  contra  nostrum  ho- 
norem sit,  nosse  volumus  discretionem  vestram,  quod  adhuc  nihil  cum  eo 
(?  archiepiscopatu)  disposuimus,  nee  disponere  intendknus,  nisi  prius  consilium  a 
principibus  et  vobis  accipiamus.^  —  Das  Domcapitel  möge  sich  nach  demjenigen 
richten,  was  er  jüngst  (novissime)  mit  ihm  verhandelt  habe.  „Adventum  nostrum 
in  proximo  tempore  condicto  ad  vos  accellerantes  vobiscum  colloquium  habere 
volumus.**  —  Ohne  Datirung. 

Sudendorf  Reg.  I,  pg.  73,  Nr.  XXIX  z,  J.  1170. 

»Imperator  Salzburg  X 1 11 1  °  Kalend.  Martii  venit  et  liberum  cum  praelatis  collo- 
quium habuit.^ 

Hermann.  Altah.  —  Böhmer  Font.  II,  pg.  490  z.  J.  1170. 

„Fridericus  Imperator  curiam  Salzburg  in  Dominica  Exsurge  celebravit,  omnibusquoi 
clericis  et  laicis  ab  obedientia  et  servitio  Alberti  archiepiscopi  sub  obtentu  gracia 


suae  prohibitis,  Pataviam  recessit,  ubi  Diepoldus  pro  fratre  suo  Heinrico  in  epi — 
scopum  eligitur." 

Contin.  Garsten.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  630. 
„Imperator  celebravit  curiam  valde   celebrem  in  civitate  Salzpurgensi  in  hebdo-  ^ 
mada  quinquagesimae  (sie,  sed  potius  sezagesimae),  quae  evenerat  tunc  in  XI^ 
Kalend.  Martii.    Bluc  quoque  archiepiscopus ,  licet  non  vocatus  ab  imperatore^ 
repente  tamen,  dum  curia  haberetur,  cum  paucissimis  supervenit,  sed  gratian^ 
imperatoris  non  obtinuit.^ 

Chron.  Magni  presb.  —  Mon.  G^rm.  XVH ,  pg.  497.  —  Böhmer  Font, 
pg.  540. 
„Imperator  curiam  Salzburc  habuit,  volens  Alberto  archiepiscopo  alium  superpone 
sed  dilatum  est  tunc.^ 

Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  777.  —  Hermann.  Altah.  —  Böhme 
Font,  n,  pg.  490. 
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Nr. 


44 


45 


1172 
(Februar) 


46 


47 


Juni  12. 


Reichers- 
berg. 


48 


4S 


Leibnitz. 


Erzbischof  Adalbert  verweilt  während  dieser  Verhandlungen  eine  Zeit  lang  im 
Kloster  Reichersberg.  (*®) 

Heinrich  Bischof  von  Gurk,  Siboto  Dompropst  und  A  (?)  ....  Domdechant  von  Salz- 
burg erstatten  dem  Papste  Alexander  HL  einen  Bericht  über  die  Vorgänge  auf 
dem  vom  Elaiser  zu  Salzburg  am  Sonntage  Exsurge  (20.  Febnuur)  abgehaltenen 
Hoftage,  dessen  Resultat  gewesen,  dass  der  E^dser  ihnen  nur  die  Alternative 
stelle,  ^ut  eligeremus  episcopum,  aut  ab  eo  designatum  redperemus,^  und  nur 
auf  vieles  Bitten  der  anwesenden  Bischöfe  und  Reichsfursten  dem  Salzburger 
Clerus  ^inducias  usque  ad  festum  s.  Johannis  Baptistae^  zugestanden  habe,  um 
hierüber  einen  Beschluss  zu  fassen.  —  Im  Eingange  des  Berichtes  drücken  sie 
ihr  lebhaftes  Bedauern  darüber  aus,  dass  der  vom  Papste  abgesandte,  sehnlichst 
erwartete  Cardinal-Legat  nicht  erschienen  sei,  um  so  mehr,  »quia  multis  labo- 
ribus  et  expensis  valde  securum  et  honestum  conductum  ab  imperiali  majestate 
ei  impetravimus.^ 

Sudendorf  Reg.  I,  pg.  75,  Nr.  XXXI. 

um  diese  Zeit  (Ende  Februar  1172)  wird  zu  Passau  in  Gegenwart  des  Kaisers 
Friedrich  I.  Diepold  zum  Bischöfe  von  Passau  erwählt  (^') 
Contin.  Cremifan.  —  Mon.  Grerm.  XI,  pg.  546. 

Papst  Alexander  HI.  an  die  Dompröpste  von  Salzburg  und  Gurk«  —  Den  Bericht 
über  die  so  äusserst  bedrängte  Lage  und  misslichen  Verhältnisse  des  Erzstiftes 
habe  er  mit  grossem  Schmerze  zur  Kenntniss  genommen  und  nichts  liege  ihm 
selbst  mehr  am  Herzen ,  als  Abhülfe  zu  schaffen.  —  Wenn  sie  ihm  jedoch  ge- 
schrieben hätten ,  dass  sie  seinem  Cardinal-Legaten  H.  ^basilicae  XTT  aposto- 
lorum  presbitero^  freies  Geleit  nach  Salzburg  vom  Kaiser  auf  ihre  Kosten  er- 
wirkt hätten ,  so  habe  ihm  der  genannte  Cardinal  ganz  anders  berichtet ,  näm- 
lich, dass  er  .cum  usque  ad  Tarvisium  pervenisset  et  ibi  per  dies  aliquot  ex- 
spectasset,  nee  vos  nee  alios  obviam  habuerit,  qui  ei  securum  ad  destinatum  lo- 
cum  commeatum  praestarent,**  ja  die  „rectores  Marchiae^  hätten  aus  Furcht  vor 
dem  Kaiser  ihm  die  Weiterreise  geradezu  verweigert  —  Er  ertheilt  ihnen  femer 
einen  strengen  Verweis  darüber,  dass  sie  das  Gerücht  verbreiten,  er,  der  Papst, 
beabsichtige  selbst  die  Absetzung  des  Erzbischofs  Adalbert.  —  Schliesslich 
bemerkt  er  noch :  ^cum  vos  sub  uno  tantum  sigillo  ex  parte  totius  capituli  et 
praelatorum  Salzburgensis  archiepiscopatus  contra  eum  (Adalbertum)  scribitis 
nuntii  archiepiscopi  multorum  ac  fere  eorum  praelatorum  scripta  sub  sigillis  sin- 
gulorum  afBnnaverunt."    Seine  weiteren  Beschlüsse  werde  er  nach  Prüfung 

der  beiderseitigen  Vorlagen  fassen«  —  ^Data H"  idus  Junii"  (sie).  — 

Ohne  Jahr. 

Pez  Thes.  VI,  I,  pg.  389,  Nr.  3  ex  cod.  Windberg. 

Erzbischof  Adalbert  bestätigt  die  Schenkung,  welche  der  salzburgische  Ministeriale 
Otto  von  Chulm  dem  Kloster  Admont  mit  Grundbesitz  zu  Sawist  und  Chrotten- 
dorf  gemacht,  als  seine  Tochter  in  dasselbe  als  Nonne  eintrat. 

Muchar  Gesch.  v.  Steiermark  Bd.  IV,  pg.  483  im  Auszuge  aus  dem  Admont. 
Saalbuche  zum  J.  1172. 

erhält  ein  Schreiben  von  Siboto  dem  Dompropste  und  Heinrich  dem  Abte  von  St. 
Peter  zu  Salzburg  im  Namen  ^utriusque  congregationis  —  cum  ceteris  praelatis 
(Salzbg.  ecclesiae),  qui  sunt  inBavaria,''  worin  sie  sich  darüber  beschweren,  dass 
sie,  „qiiod  ante  nos  factum  nuUa  recolit  memoria,^  von  ihm,  dem  Erzbischofe, 
aufgefordert  worden  seien ,  ^ad  capitulum  Libnitz  indictum  occasione  remota** 
zu  erscheinen  und  ihn  ersuchen ,  von  dieser  Citation  abzustehen ,  da  es  ihnen 
aus  den  angegebenen  Bedenken  sehr  schwer  fallen  würde ,  derselben  nach- 
zukommen. (••) 

Pez  Thes.  VI,  Ps.  H,  pg.  48.  —  Dalham  Concilia  Salisbg.  pg.  84. 
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Adalbert  1172-1174. 


Nr. 


Zeit 


60 


•51 


ry2 


53 


54 


55 


1172 
Augiist  15. 

1172-1173 


1173 
Juni  2. 


1174 
Jänner  7. 


Mai  26. 


Voran. 


Regensbnrg. 


weiht  die  Gruftcapelle  in  der  Kirche  der  Propstei  Voran  zn  Ehren  des  h.  Apostels 
Paulus. 

Caesar  Annal.  Stir.  I,  pg.  702.  —  Muchar  Gesch.  v.  Steiermark  IV,  pg.  483, 
beide  nur  in  Anföhmng  z.  J.  1172. 

erhält  ein  Schreiben  von  dem  Erzbischofe  von  Mainz  und  päpstlichen  Legaten  Con- 
rad, worin  derselbe  ihn  auffordert ,  „quatinus  literas  domini  papae,  super  ex- 
communicatione  Chunonis  de  Megilingen  datas  hodie,  in  missa  recitari  faciatis  et 
iuxta  tenorem  literarum  eundem  Chunonem  excommunicatum  denuntietis.**  — 
Ohne  Datirung.  (**) 

Sudendorf  Eeg.  II,  pg.  149,  Nr.  64  aus  einer  Handschrift  saec.  XVI.  d.  kgl. 
Bibliothek  zu  Hannover  z.  J.  1169. 

erhält  vom  Papste  Alexander  III.  ein  Schreiben,  worin  dieser  ihm  Vorwürfe  macht, 
dass  er  seinen  Befehl  noch  nicht  vollzogen  habe ,  diejenigen  mit  dem  Kirchen- 
banne zu  bestrafen,  „qui  casalia  (Chunradi  Moguntini  archiepiscopi)  incondio 
vastaverunt.  —  ^^Datum  Anagni  IV®  nonas  Junii."  —  Ohne  Jahr. 

Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quell.  Bd.  VI,  pg.  303,  Nr.  5  aus  einer  Abschr. 
(?  ex  orig.)  in  d.  Samml.  d.  bist  Vereins  f.  Kämthen  zu  Klagenfurt. 

schreibt  dem  Dompropste  Siboto  von  Salzburg  und  dem  Abte  Heinrich  von  St.  Peter. 
Er  betheuert,   ,,nos  minorem   ab  initio,    quam  praedicatum  est  de  nobis,   et 
penitus  nuUam,  ex  quo  nunc  intravimus  terram,  destructionem  fecisse  remm  et 
dominicalium  nostromm."  —  Er  sei  durch  Widerwärtigkeiten  aller  Art  schon 
genug  heimgesucht,  als  dass  man  ihn  auch  noch  durch  solche  Beschuldigungen 
bedränge.  —  Der  Bischof  von  Giirk  verkehre  fortwährend  mit  seinen  Gegnern 
und  Widersachern,  ^nostris  excommunicatis  et  anathematis  vinculo  innodatb  omni 
modo  communicando.    Ad  hoc  nihilominus  ipsum  vigilantem  operam  dare ,  quo- 
rundam  relatione  certissima  didicimus,  per  intemuntios  et  literas  suas  apud  do- 
minum Apostolicum  ad  emancipandam  videlicet  ecclesiam  Gurcensem  ab  ecclesia 
Salzburgensi.  —  Praeterea  dominus  Moguntlnus  (archiepiscopus  Conradus)  simili 
modo  procurare  studet,  optatam  libertatem  conferre  et  apud  dominum  Aposto- 
licum obtinere  omnibus  ecclesüs  in  fundo  praedii  marchionis  (Stirensis)  et  suo- 
mm  fidelium.^    Ein  Gelingen  dieser  Bestrebungen  würde  ftir  das  Erzstift  zuim. 
äussersten  Nachtheile  gereichen.  (^^  „Et,  quia  praeceptum  districtum  et  volun^ 
tatem  eundi  vos  habere  ad  proximam  curiam  domini  imperatoris  audivimus,**  so 
fordere  er  sie  auf  und  bitte  sie,  daselbst  seiner  Sache  getreu  zu  bleiben  und  sidm 
dieselbe  empfohlen  sein  zu  lassen.  —  Ohne  Datirung. 

Sudendoif  Reg.  H,  pg.  151,  Nr.  66  aus  einer  Handschrift  saec.  XVI.  d.  kgL- 
Bibliothek  zu  Hannover. 

au  diesem  Tage  stirbt  der  salzburgische  Suffragan-Bischof  Heinrich  I.  von  Brixeix^ 
Ihm  folgt  in  dieser  Würde  Bischof  Richer. 
Sinnacher  Gesch.  v.  Brixen  HI,  pg.  563. 

„Imperator  celebravit  curiam  in  civitate  Ratisponensi  VH®  Kalendas  Junii  tam  C3- 
leberrimam ,   quod  nulla  memoria  est  umquam  talem  habitam  in  partibns  B»'  ' 
variae.    Omnes  enim  fere  principes  ex  regno  Teutonico  ibi  aderant  cum  magn^ 
ambitione.    Omnes  quoque  sufiraganei  epbcopi  ex  episcopatu  Salzburgensi,  m&^ 
Frisingensi  excepto,  et  omnes  pene  eiusdem  Salzburgensis  ecclesiae  praela4k^ 
simul  cum  ministerialibus  praecipuis  iussu  imperatoris  concovati  illuc  converaiBA 
tractaturi  de  ordinatione  archiepiscopatus  Salzburgensis  et  diffinitionem  accepta.^ 
sententiae  ex  iudicio  curiae.    Et  haec  erat  tertia  curia  pro  hac  causa  det^^ 
minanda  in  partibus  Bavariae  ab  imperatore  indicta  et  soUempniter  habifi^^ 
Archiepiscopus  etiam  Salzburgensis  cum  avunculo  suo ,  duce  Austriae  Heinric?:^^ 
veniens  constanter  affuit  —  Imperator  coUecta  curia  —  omnes  suffraganeos  cjVi^ 
dem  archiepiscopi,  qui  aderant,  ad  hoc  deduxit,  ut  in  sententiam  Brixinen^^ 
electi,  magistri  Richeri,  consentirent,  qui  electus  ad  interrogationem  imperato^ 
praesente  curia  sententiam  depositionis  in  archiepiscopum  nimis  proterve  i^' 


Adalbert  1174. 


ffr. 


Zeit 


Ort 


1174 
Mai  26. 


56 


57 


58 


(JanL) 


59 


Juli  6« 


60 


Septemb.  8. 


62 


October  3. 


Begensburg. 


derat.  Ipse  enim  electus  contra  archiepiscopom  inflammatos  erat  propter  hoc, 
qnod  arehiepiscopus  suffraganeos  suos  ab  eins  ordinatione  retrahere  nitebatur ; 
quae,  sine  licentia  et  permissione  ejos,  ntpote  metropolitani,  attentata,  in  eadem 

curia  peracta  est. Prae&tae  sententiae  —  principes  regni  pro  gratia  impe- 

ratoris  consentire  cogebantur ,  ezcepto  nno  principe  dace  Anstriae ;  (et)  statim 
oninis  illa  congregatio  Salzburgensis ,  quae  aderat,  simul  cum  ministerialibus 
omnes  quemdam  Heinricom,  praepositom  tunc  Perthersgademensem  —  electom 
collandant,  conclamant  et  inthronizant,  nihil  relnctante  illo.** 

Chron.  Magni  presb.  —  Mon.  Germ.  XVII,  pg.  498.  —  Böhmer  Font.  III, 
pg.  541. 
^yEiOdem  anno  imperator  antequam  proficieceretur  in  Italiam  conventum  procer  um 
Ratisponae  fecit,  in  qno  Alberto  archiepiscopo  episcopatam  Salzburgensem 
iniquo  quonindam  episcoporum  et  praelatoram  iudicio  abiudicavit,  superposito 
ei  Heinrico  Perhtersgademensi  praeposito.^ 

Contin.  Claustroneobg.  III'.  —  Mon.  Oerm.  XI,  pg.  630.  —  Annal.  s.  Rup. 
loc  cit.  XI,  pg.  777.  —  Hermann.  Altah.  —  Böhmer  Font.  11,  pg.  490. 
„Adalberto  archiepiscopo  (Salzburgensi)  Ratisponae  ininste  deposito  Heinricas 
praepositos  de  Perhtersgademe  sabstitaitur." 

Contin.  Zwettl.  IP.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  541. 
^Archiepiscopus  Adalbertus  com  praelatis  suis  — ,  quomm  magna  multitudo  adhuc 
com  eo  stabat,  coram  domino  Apostolico  sine  dilatione  quaerelam  soam  de  hac 
ininria  deposuit  per  fidelem  nuntium,  videlicet  Elrchenpoldum  capeUanum  suum, 
canonicum  autem  Richersbergensis  ecclesiae ,  qui  iam  tertia  vice  legationem  et 
litteras  eins,  sed  cum  magno  labore  et  periculo  vitae  suae  ad  Apostolicum  depor- 
taverat  de  eodem  negotio  eademque  causa." 

Chron.  Magni  presb.  —  Mon.  Qerm.  XVn,  pg.  499.  —  Böhmer  Font.  HI, 
pg.  542. 
Erzbischof  Heinrich  von  Salzburg  bestätigt  als  Zeuge  einen  Gnadenbrief  Kaiser 
Friedrich's  I.  för  das  Kloster  St  Lambrecht  (^^)  Zeugen :  ^Heinricus  Salzbur- 
gensis  archiepiscopus,  Wichmannus  Magdeburgensis  archiepiscopus,  Cuonö  Ra- 
tisponensis  episcopns,  Heinricus  Garcensis  episcopus,  Sigboto  Salzburgensis 
praepositus^  Albertus  praepos.  s.  Maximiliani,  Romanus  Ghircensis  praepos.; 
Heinricus  dux  Bavariae  et  Saxoniae,  Heinricus  dux  Austriae,  Hermannus  dux 
Karinthiae,  Heinricus  Ratisponensis  praefectus,  Heinricus  de  Altindorf ,  Otto 
de  Buch,  Meingozus  de  Surberch,  Ekhardus  de  Tanne,  Liupdldus  de  Nohstein 

et  alii  quam  plures. Acta  sunt  haec  anno  dorn,  incam.  M^  C®  LXXHH®, 

indict.  VII',  regnante  dom.  Friderico  Roman,  imperatore  —  anno  regni  eins 
.  XXin®,  imperii  vero  XX^^.  Datum  Ratisponae  II®  nonas  Julii  feliciter  Amen.'^ 

Orig.  im  Archive  zu  St.  Lambrecht.  —  Meiller  Reg.  d.  Babenberg.  pg.  51, 
im  Auszuge. 
Erzbischof  Adalbert  erhält  ein  Schreiben  vom  Papste  Alexander  HL,  worin  ihm 
dieser  Muth  zuspricht,  zum  Beharren  in  seiner  bisherigen  treuen  Anhänglichkeit 
an  den  römischen  Stuhl  ermahnt  und  ihn  in  Kenntniss  setzt ,  dass  er  rücksicht- 
lich des  uncanonischen  Verhaltens  der  Bischöfe  von  Gurk  und  Brixen  gegen  ihn, 
den  Erzbischof,  sowohl  an  seinen  Legaten ,  den  Erzbischof  Conrad  von  Mainz, 
als  auch  an  das  Domcapitel  von  Salzburg  entsprechende  Aufträge  erlassen  und 
die  Wahl  eines  neuen  Erzbischofs  von  Salzburg  für  ungültig  erklärt  habe.  — 
^Pat.  Anagni  VI®  idus  Septembris."  —  Ohne  Jahr.  («♦) 

Chron.  Magni  presb.  —  Mon.  Gterm.  sacr.  XVII,  pg.  499.  —  Ludewig  Script.  H, 
pg.  311.  —  Hansiz  Germ.  sacr.  H,  pg.  291.  —  Dalham  Concil.  pg.  78. 
„Alexander  papa  literis  suis  Albertum  archiepiscopum  confirmat." 

Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  777. 
an  diesem  Tage  stirbt  der  salzburgische  Suffragan-Bischof  Heinrich  I.  von  Gurk.  — 
Ihm  folgt  Bischof  Roman  H.,  bisheriger  Dompropst  von  Gurk.  (3^) 

Anntd.  s.  Rup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  777. 


Adalbert  1174—1176. 


Nr. 


Zeit 


Ort 


1174 


63 


64 


Decemb.4. 


Dimstein. 


66 


66 


1175 
Septemb. 


Friesach. 


67 


1176 
August  1. 


Erzbischof  Adalbert  erhält  ein  Schreiben  vom  Convente  des  Klosters 
in  Salzburg 9  worin  derselbe  ihm  mittheilt,  dass  das  Kloster  wegen  8( 
erschütterlichen  Anhänglichkeit  an  ihn,  als  den  rechtmässigen  Erzbisd 
fachen  Drangsalen  ausgesetzt  sei;  sogar  „ante  tribunal  saecularis  ludic 
sdlicet  Bavariae,  per  multas  accusationes  exhibiti  sumus  (i.  e.  conven 
Dessungeachtet  verharre  der  Convent  in  seiner  Treue  gegen  ihn.  —  T 
capitel  von  Salzburg  aber  habe  sich  grösstentheils  dem  neuen  Erzbisd 
angesehen  der  von  ihm,  Adalbert,  gegen  diesen  ausgesprochenen  Exe 
cation,  zugewendet.  —  Auch  das  werde  den  Conventualen  sehr  übel  ge 
dass  sie  dem  jüngst  verstorbenen  Bischöfe  von  Gkurk  (Heinrich  f  3.  Octol 
^in  orationibus  et  vigiliis  et  missarum  celebrationibus  debitum  offidu 
nitatis  et  compassionis^  bisher  nicht  geleistet  hätten,  was  sie  bis  auf  seh 
bert's,  Entscheidung  nicht  thun  wollen,  „cum  in  eo  peccatum  inobedii 
curia,  quae  ab  imperatore  Ratisbonae  habita  est,  in  ordinatione  Brixinei 

scopi) inventum  est"  —  lieber  alles  dieses  erbittet  sich  der 

seine  Entscheidung,  indem  er  ihm  zugleich  empfiehlt,  dem  verstorbenen 
zu  verzeihen,  und  schliesslich  noch  die  Bitte  hinzufögt,  „significate  don 
censi  electo,  quatenus  libros  nostros^  qui  incendio  supräfuerunt,  ob  m 
defuncti  nobis  restituat.^  —  Ohne  Datirung. 

Sudendorf  Reg.  11,  pg.  152,  Nr.  67  ex  cod.  saec.  XVI.  der  kgl.  Bibli 
Hannover. 

schenkt  der  Propstei  Voran  unter  Propst  Liupold  ^infra  terminos  cuiusda] 
quae  dicitur  Litunwerte,  omnia  ecclesiastica  et  sacerdotalia  iura,  p 
quoque  decimarum,  quae  nos  contingit,  in  cultis  et  colendis  agris  et  pa 
Acta  sunt  haec  anno  M®  C®  LXXIV®  incam.  domin. ,  indict.  (VllIM , 
Decembris  apud  Dimstein,  anno  pontificatus  nostri  V®  (sie)  feliciter  An 
Ohne  Zeugen. 

Orig.  im  Archive  zu  Voran.  —  Caesar  Annal.  Stir.  I,  pg.  772,  Nr.  5 

„Albertus  (archiepiscopus)  collecta  militari  manu  Salzpurch  in  nativi 

mini (sie),  sed  nullo  confecto  negotio  in  Karinthiam  rediit  —  ] 

autem  electus  (archiepiscopus)  adiutorio  palatinorum  (comitum  Bavaria 
cutus  est  eum  e  vestigio  usque  ad  montes  et  dominicalia  episcopatus  ab 
dissipata  sunt^  (*^) 

Chron.  Magni  presb.  —  Mon.  Oteim.  XVH,  pg.  501. 

Erzbischof  Adalbert  bestätigt  dem  Nonnenkloster  St.  Georgen  am 
unter  der  Aebtissin  P.  (Pertha)  und  der  Priorin  A.  den  Besitz  de 
„B,  Donatio  sammt  deren  Zugehör,  ^annitente  studio  et  bona  voluni 
noldi  sacerdotis,  qui  interim,   donec  de  medio  fiat  (sie),   ibidem  di^ 

videat. Acta  sunt  haec  anno  M®  C®  LXXV®  domin.  incam.,  indi 

nonis  Septembris ,  anno  pontificatus  nostri  Vll®  apud  Frisacum  felicitei 
Ohne  Zeugen. 

Vidim.  vom  Jahre  1578  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  — 
Reg.  Nr.  72,  pg.  127. 

«Archiepiscopus  Sedzburgensis  (Albertus)  vocatus  a  legato  domini  papae  (( 
ep.  Alban.)  Ungariam  intravit  in  Kalendis  Augusti  cum  praelatis  quam 
ex  episcopatu  Salzburgensi  et  episcopatu  Pataviensi.  Audita  itaque  cau 
episcopi  legatus  praedictus  partem  donmi  archiepiscopi  auctoritate  dom 
et  sua  approbavit,  partem  vero  adversariorum  eius  reprobavit  atque  < 
et  scripsit  Omnibus  suffiraganeis  memorati  archiepiscopi,  ad  obedientiam 
rentiam  eius  eos  ex  parte  domni  papae  fideliter  provocans."  ('®) 

(]1iron.  Magni  presb.  —  Mon.  G^rm.  XVH ,  pg.  501.  —  Böhmer  I 
pg.  543. 
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Erzbischof  Adalbert  erhält  ein  Schreiben  von  dem  Propste  Werner  von  KL  Nen- 
bnrg,  worin  ihm  dieser  mittheilt,  ^qnod  dominus  Conrados  Mogontinus  archi- 
epbcopos,  Bomanae  sedis  nt  asserit  legatns,  rationem  ezigit  a  me  iam  redditi 
quasi  reddendi  apostolicae  sedi  census.  Cui  per  apostolica  rescripta,  sicut  nostis, 
sads&cere  studuimus ,  sed  ex  subiectis  eins  ad  nos  secundo  scriptb  perpendere 
poteritis,  quid  profecerimus.  Super  quibus  consilram  et  auxilium  quaerimus.^  — 
Ohne  Datirung. 

Sndendorf  Reg.  11 ,  pg.  155 ,  Nr.  69  aus  einem  cod.  saec  XVL  in  der  kgL 
Bibliothek  zu  Hannover.  —  Conf.  loc  cit,  pg.  164,  Nr.  68. 

an  diesem  Tage  stirbt  Heinrich  Jasomirgott,  der  erste  Herzog  von  Oesterreich.  — 
Ihm  folgt  sein  Sohn  Leopold  V. 

Con£  Meiller  Reg.  der  Babenbg.  pg.  54. 

Erzbischof  Adalbert  schreibt  dem  Papste  Alexander  HL  und  empfiehlt  demselben 
seine  Angelegenheit  durch  dieses  Schreiben  wiederholt,  ^ysicut  et  ante  paucos  dies 

per  intemuntios  nostros  facere  studuimus. Cetera  nuntius,  qui  plenius 

intimabit  vobis  de  nostris  actionibus.  —  Ohne  Datirung. 

Sudendorf  Reg.  H,  pg.  155,  Nr.  70  ans  einem  cod.  saec.  XVL  der  kgL  Bi- 
bliothek zu  Hannover. 

erhält  ein  Schreiben  vom  Papste  Alexander  UL,  worin  dieser  in  Abrede  stellt,  dass 
er  gegen  ihn  feindselig  gesinnt  sei  und  seine  Absetzung  herbeizuMiren  beab- 
sichtige, im  O^entheUe  sei  er  ihm  persönlich  sehr  geneigt  —  „Verum,  cum 
in  eo  simus  loco  et  officio  —  constituti,  ut  singulis  debeamus,  quae  iusta  et  recta 
sunt  providere  et  ncm  sures  apostoHcas  justitiam  quaerentibus  obdurare,^  so 
dürfe  es  ihn,  den  Erzbischof,  nicht  befremden,  „si  te  ad  praesentiam  nostram 
vocavimus,  volentes  cognoscere  et.  videre,  si  vera  sunt,  quae  de  te  auribus 
nostris  noscuntnr  intimata.^  —  Er  möge  alle  Beflirchtungen  beseitigen  und  ge- 
trost „in  Longobardiam  ad  nostram  praesentiam^  sich  begeben,  woselbst  er  Qm 
wohlwollend  au&ehmen  werde  und  nachdem  er  ihn  werde  gehört  haben ,  „in 
causa  tua  iudicium  iustum  proferremus.^  —  Ohne  Datirung. 
Pez  Thes.  VI,  I,  pg.  395,  Nr.  11  ex  cod.  Tegemsee. 

erhält  vom  Papste  Alexander  HL  die  Mittheilung ,  dass  ^abbatissa  et  sorores  — 
s.  G^orgii  in  Carinthia  —  conquestae  sunt ,  quod  Reinoldus  clericus  decimas 
earum  occupavit  et  B.  laico  in  beneficium  concessit ;  ecclesiam  quoque  s.  Donati, 
quae  ad  praedictas  moniales  spectare  dinoscitur ,  illicite  possidere  non  metuit. 

Adiecit  praeterea ,  quod  H.  et  R.  homines  marchionis  Stirensis  cum  qui- 

busdam  aliis  praedium  apud  Stawiz ,  quod  marchio  Guntherus  praescripto  mo- 
nasterio  legitime  tradiderat,  indebite  subtraxerunt,^  und  sohki  den  Auftrag, 
die  Beklagten  dahin  zu  verhalten,  das  Kloster  zufrieden  zu  stellen.  (^^  „Datum 
Venetiae  in  Rivoalto  HI®  Kai.  Augusti.^  —  Ohne  Jahr. 

Orig.  im  Archive  des  histor.  Vereins  f.  Kämthen  zu  Klagenfurt  —  Vidimus 
V.  J.  1578  im  k.  k.  H.  H.  und  St  Archive  zu  Wien.  Confer.  Reg.  Nr.  66,  pg.  126. 
Oedruckt  in  Hormayr^s  Archiv  £  (Jesch.  Jahrg.  1822,  pg.  176. 

„Dominus  quoque  Adalbertus  Salzburgensis  archiepiscopus  vocatus  per  litten» 
apostolicas  veuit  iHuc  (Venetiis)  eiusque  supplicatio  ad  dominum  papam  et  per 
se  ipsum  et  per  intemuntios,  per  scripta  quoque  facta  fiiit  ('^  —  Tcdibus  atque 
aliis  iustis  et  piis  supplicationibus  nee  non  et  excusationibus  archiepiscopi  ml- 
nime  flexus  est  dominus  Apostolicus.  Sed  nimium  tunc  primum  credulus  verbis 
adversariorum  eins  statim ,  ut  curia  imperatoris  haberi  cepit,  persuasit  et  iussit 
eum  cedere  locum,  illeque  reniti  non  poterat,  quia  non  erat,  qui  adiuvaret^ 
Chron.  Magni  presh.  —  Böhmer  Font  HI,  pg.  544. 

Erzbischof  Adalbert  überreicht  in  persönlicher  Anwesenheit  zu  Venedig  dem 
Papste  Alexander  III.  eine  Rechtfertigungs-  und  Vertheidigungsschrift  bezüglich 
seiner  Stellung  als  rechtmässig  erwählter  Erzbischof  von  Salzburg. 
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Chron.  Magni  presb.  —  Mon.  Germ.  XVII,  pg.  503,  wo  diese  Schrift  voDstSn- 
dig  mitgetheilt  ist. 
Venedig.      leistet  unbedingt  Verzicht  auf  das  Erzbbthum  Salzburg;  ^videns  et  considerans  ne- 

cessitatem  ecclesiae  (Salzburgensis) ,  cum  gratiam Friderici  illustris  Eo- 

manorum  imperatoris  recuperare  non  posset ,  maluit  cedere  ^  quam  contendere 
et  ecclesiam  (Salzburgensem)  et  administrationem  ipsius  in  manu  papae  (Alexan 
dri  ni.)  libere  et  sine  qualibet  contradictione  (?  conditione)  resignavit* 

Angeführt  in  der  päpstlichen  Bulle  dd^Venedig  9.  August  1177  an  den  Giema 
und  die  Laien  der  saizburger  Diöcese  in  Betreff  der  Wahl  des  Erzbisdiofe  Conrad 
von  Mainz  zum  Erzbischofe  von  Salzburg.  —  Himd  Metrop.  I,  pg.  72.  —  Lade- 
wig Scriptor.  rer.  Germ,  ü,  315.  —  Mansi  Nova  Coli.  Concil.  XXTT,  pg.  191.  — 
Conf.  Mon.  Germ.  XIII,  pg.  49.  —  Annales  Schirenses.  —  loc.  cit  XVn,  pg.  630 
und  Böhmer  Font,  m,  pg.  513. 
,^In  qua  etiam  concordia,  quod  durum  est  et  lacrimabile,  piae  recordationis  dominus 
Albertus  Salzburgensis  archiepiscopus ,  vir  primae  innocentiae  et  nobilitatis, 
filius  regis  Bohemiae,  sororius  ducis  Austriae,  canonice  electus  et  consecratus  et 
ab  ipso  Apostolico  pluribus  epistolis  confirmatus  ob  gratiam  et  favorem  imperatoris 
ab  eodem  papa  ecclesiae  suae  privatus  est  et  Chunradus  Moguntinus,  per 
quem  antea  idem  Albertus  ab  eodem  Apostolico  foerat  impalliatus,  Uli  est  sub- 
stitutus." 

Contin.  Claustroneobg.  HI'.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  631. 
^Adalbertus  archiepiscopiis  Venetiae  per  Alexandrum  papam  deponitur." 

Annal.  Mellic.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  505.  —  Contin.  Zwettl  11'.  —  loc^ 
cit.  XI,  pg.  541.  —  Contin.  Cremifan.  —  loc.  cit.  XI,  pg.  546.  —  Contiik^ 
Claustroneobg.  —  loc.  cit.  XI,  pg.  617.  —  Annal.  s.  Rup.  —  loc.  cit  XI,  pg.  77T^ 
Annal.  Erfurt,  loc.  cit.  XVI,  pg.  23.  —  Annal.  Pegavienses  loc.  cit.  XvlL, 
pg.  261.  —  Annal.  Scheftlar.  —  loc.  cit.  XVII,  pg.  337.  —  Annal.  Schiren«^ 
loc.  cit.  XVII,  pg.  630. 
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«.Venetiae  per  Alexandram  papam Chnnrados  Mognntinoa  (^)  in  episcopatu 

(Salzborgensi)  sabrogatnr  (Adalberto).* 

AnnaL  MeUic  —  Mon.  Oerm.  XI,  pg.  505.  —  Contin.  Zwettl.  11'.  —  loc. 
cit.  XI,  pg.  541.  —  Contin.  Cremifan.  —  loc.  cit  XI,  pg.  546.  —  Contin.  Ad- 
montensb.  —  loc.  cit  XI,  pg.  585.  —  Contin.  Claostroneob.  II'.  —  loc.  cit  XI, 
pg.  617.  —  Annal.  8.  Rup.  —  loc  cit  XI,  pg.  777.  —  Annal.  Erfurt  —  loc. 
cit  XVI,  pg.  23.  —  Annsd.  Pegav.  —  loc.  cit.  XVI,  pg.  261.  —  Gesta  archiep. 
Salzbg.  —  loc  XITT,  pg.  49.  —  Annal.  Scbeftlar.  —  loc  cit  XII,  pg.  337.  — 
Annal.  Scbirens.  loc  cit  XVTI,  pg.  630  und  Böbmer  Font  DI,  pg.  513. 

Papst  Alexander  HI.  verkündet  dem  gesammten  Clerus  und  allen  Ministerialen  der 
Diöcese  Salzburg,  dass,  nacbdem  Erzbiscbof  Adalbert  auf  das  Erzbistbum  Salz- 
hnrg  freiwillig  Verzicht  geleistet ,  die  zu  Venedig  anwesenden  Bischöfe  Roman 
von  Gurk  und  Tbiebold  von  Passau  „et  praelati  ecclesiae  vestrae ,  qui  prae- 
sentes  apud  nos  erant,^  auf  seine  Anordnung  zur  Wahl  eines  neuen  Erzbischofs 
geschritten  seien  und  dass  diese  auf  den  Erzbischof  Conrad  von  Mainz  gefallen 
sei,  welchen  er  sohin,  „non  subtracto  sibi  honore  vel  dignitate,  quam  hactenus 
habuit,^  in  dieser  neuen  Würde  bestätigt  habe  etc  —  „Dat  Venetiis  in  Rivo 
Alto  V"  idus  AugustL^  -^  Ohne  Jahr. 

Hund  Metrop.  (Edit  1719)  I,  pg.  72.  —  Hansiz  Germ.  sacr.  11,  295.  —  Lu- 
dewig. Script.  Rer.  Germ.  11,  pg.  315.  —  Mansi  Nov.  Coli.  Concil.  XXII,  pg.  191. 
Mon.  Germ.  XVQ,  pg.  505  ex  Annal.  Reichersberg. 

Kaiser  Friedrich  I.  verkündet  dem  gesammten  Clerus  und  allen  Ministerialen  des 
Erzstiftes  Salzburg  ^et  universo  clero  et  populo  ipsius  per  Carinthiam  et  Mar- 
chiam  constitutis,^  dass,  nachdem  sowohl  der  Erzbischof  Adalbert,  als  der  Erz- 
bischof Heinrich  in  seine  und  des  Papstes  Alexander  III.  Hände  zu  Venedig  auf 
alle  ihre  Rechte  und  Ansprüche  auf  das  Erzbistbum  Salzburg  unbedingt  Ver- 
zicht geleistet,  die  dort  anwesenden  dieser  Erzdiöcese  angehörigen  Bischöfe  und 
Prälaten  (^)  auf  Anordnung  des  Papstes  und  seinen,  des  Kaisers,  und  der  gegen- 
wärtigen Reichsfiirsten  Rath  zur  Wahl  eines  neuen  Erzbischofs  geschritten  seien 
und  den  Pfalzgrafen  Conrad,  seinen  Blutsverwandten,  früheren  Erzbischof  von 
Mainz,  dazu  gewilhlt  hätten,  welchen  der  Papst  als  solchen  auch  bestätigt  und 
er,  der  Kaiser,  mit  den  Regalien  investirt  habe  und  zwar  „cum  ea  integritate, 
qua  archiepiscopus  Eberhardus  decedens  illa  tenuisse  noscitur."  —  Er  for- 
dere sie  demnach  auf,  dem  neugewählten  und  vom  Papste  und  ihm  bestätigten 
Erzbischote  Conrad  den  schuldigen  Gehorsam  zu  leisten.  —  Ohne  Datimng 
und  Zeugen. 

Orig.  im  kgL  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Hund  Metrop.  I,  pg.  73.  — 
Ludewig  Script  Rer.  Grerm.  II,  pg.  317.  —  Goldast  Const  I,  pg.283.  —  Hansiz 
Germ.  sacr.  11,  pg.  296.  —  Lünig  XVI,  pg.  960.  —  Mon.  Boic  XXIX,  I,  pg.  428. 
Nr.  531.  —  Mon.  Germ.  IV,  pg.  159.  —  loc  cit  XVII,  pg.  505  ex  Annal. 
Reichersberg. 

„Praelatis  (id  est:  ecclesiae  Salzburgensis ,  qui  Venetiis  aderant)  sese  comitantibus 
(archiepiscopus  Chunradus  Salzburgensis  ecclesiae  provinciam  ingreditur  et 
apud  Frisacum  (a)  conventu  praelatorum  et  ministerialium  ecclesiae  sollempniter 
suscipitur.**  Er  bestätigt  daselbst  die  Wahl  des  Abtes  Rudolf  von  Admont. 
Gesta  archiep.  Salzburg.  —  Mon.  Germ.  XHI,  pg.  49. 

Erzbischof  Conrad  schenkt  der  Propstei  Reichenhall  ^praedium  unum  et  silvam, 
quod  Incella  dicitur,  quod  beneiicium  erat  comitis  Chunradi  (?  de  Peilstein), 
quod  ipse  nobis  manu  sua  resignavit  ea  de  causa,  ut  praedictae  ecclesiae  trade- 
remus.^  —  Zeugen:  „Helmbertus  praepos.  de  Werde,  Udalricus  praepos.  de  Dm- 
münster ,  Wilhelmus  praepos.  de  Wiare ,  Chunradus  comes  de  Bilstain ,  comes 
Siboto  de  Niunburch  et  filius  eins  Chuno,  Otto  filius  Hademari  de  Chufifam, 
Siboto  de  Surberch  et  frater  eins  Meingotus  castellanus,  Wilhelmus  de  Wagin- 
gareberch,  Lintpoldus  de  Walde,  Heitfblk  de  Velwen,  Otto  de  Pongau,  Chun- 
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radns  de  Walde  et  firatres  eins  Otto ,  Heinriciis  et  Linpoldos ,  Marchw: 
Forcbtenstein  et  frator  eins  Rudegeros,  Eberhardos  de  Helphowe,  He 
deHirzberch,  Marchwardos  et  frater  eins  Hermannns  de  Vagir,  Ortolftis  ( 
Chunrados  de  Holzhusen.  —  Acta  sunt  haec  anno  incam.  Dom.  M^C^KI 
XTT^  Kalendas  Octobris,  data  per  mantim  dorn.  Radgerii  notarii  dorn.  ( 
archiepiscopi  Salzbnrgensifl,  apostolicae  sedis  legati/' 

Hund  Metrop.  (Edit.  1719)  m,  pg.  360.  —  Mon.  Boic  HI,  pg.  648, 

bestätigt  nachträglich  eine  Schenkung  seines  Vorgängers,  des  Erzbischofs  i 
an  das  Kloster  Admont,  bestehend  iu  dem  Lehengute,  welches  früher  < 
burgische  Ministeriale  Otto  von  Ohulm  inne  hatte.  —  Zeugen:  „Lint< 
Waltstein,  Dietmarus  de  Puttenave,  Gerunch  de  Wizense  (?  stein),  ( 
de  Strechowe,  Dietmarus  Waesse,  Rudgerus  (de)  Amich^  Swikerus  d 
Ohne  Datirung.  (^ 

Pez  Thes.  HI,  HI,  pg.  696,  Nr.  21. 

überlässt  dem  Kloster  St.  Peter  zu  Salzburg  „Udelschalcum  quemdam  de  £ 
—  ad  malus  hospitale,  ut,  quoad  ipse  viveret,  eidem  domui  ad  usus  p; 
serviat,^  und  zwar:  „mediante  domini  abbatis  petitione,  nee  non  a  pra 
mine  lüiqua  munuscuH  largitione.^  — -  Zeugen :  ^Meingoz  castellanus , 
de  Aichaim,  Rudigents  praepoeitas  (^),  Sigboto  de  Surberch,  Ulrich  de 
Ohne  Datirung. 

Aus  dem  „Hb.  li."  sae  c.  I — XHI.  im  Archive  zu  St.  Peter.  —  Noti 
1866,  pg.  283,  Nr.  434. 

schenkt  dem  Kloster  S.[Peter  zu  Salzbmg  ^Adelheidim  quandam  de  Surheir 
Meingoti  castellani,  qüi  eandem  iure  beneficii  possedit."  —  Zeugen:  „ 
castellanus,  Liupolt  de  Walde,  Dietmar  de  Aichaim,  Dietmar  de  Ol 
Chunrat  de  June,  Ruodolf  Chrophil.^'  —  Ohne  Datirung. 

Aul9  dem  „lib.  M.^  saec  XI — XTTT.  im  Archive  zu  St.  Peter.  —  Not 
1866,  pg.  284,  Nr.  437. 

schenkt  zu  seinem  Seelenheile  dem  Kloster  St  Peter  zu  Salzburg  ,,ad  domun 
hospitalis  praedium  quoddam  dictum  Porris."  —  Zeugen:  „Siboto  de  £ 
Meingoz  castellanus,  Willihalm  de  Waegingaerberch,  Chuno  de  Wervei 
hart  de  Helphowe,  Gotscalch  de  Prunningen,  Pabo  de  June."  —  Ohne  I 
Atis  dem  ,,lib.  M.*  saec  XI — ^XIH.  im  Archive  zu  St.  Peter.  —  Not 
1866,  pg.  284,  Nr.  438. 

schenkt  dem  Kloster  St  Peter  zu  Salzburg  >,partem  nemoris  ad  Haberh 
olim  Liutoldus  de  Siehsdorf  et  filius  eins  Heinricus  inbeneficiati  erant. 
Zeugen :  „Fridericus  palatinus,  Sigboto  de  Surberch,  Megingoz  frater  ei 
marus  de  Aichaim,  Willihalmus  de  Wagingerberch ,  Liupoldus  de  Wa 
ricus  de  Atnat*  —  Ohx^  Datirung. 

Aus  dem  „Üb.  K^  saec  XI— XTTT.  im  Archive  zu  St  Peter.  —  Not 
1856,  pg.  284,  Nr.  439. 

scbliesst  mit  dem  Kloster  St  Peter  zu  Salzburg  einen  Tausch  über  einij 
eigene.  —  Zeugen:  „Siboto  praepos.  maioris  ecclesiae,  Gundakar  pra 
Hoven,  Liupolt  de  Walde,  Chunrat  de  Chalhaim,  Rudger  praepositus 
eins  Gerhoch,  Rudolf  Chrophil.*'  —  Ohne  Datirung. 

Aus  dem  „üb.  M."  saec.  XI — ^XIH.  im  Archive  zu  St  Peter.  —  Not 
1856,  pg.  284,  Nr.  440. 

verspricht  dem  Grafen  Sigeboto  von  Neuburg,  ^quod,  quomodocumque  Ute 
quae  est  inter  eum  et  praepositum  de  Wiare,  terminaverit,  hoc  ipse  (id  e 
episcopus)  ratüm  habeat ^  (*)  Zeugen:  „dom.  abbas  de  St  Petro  et  dorn.  E 
plebanus  de  Stulvelden,  Meingotus  castellanus  de  Salzburch,  Willehi 
Waginareberch ,  Marchwardus  de  Uzelingen,  Liupoldus  de  Walde,  D 
marscalcus,  Heinricus  Bavarus,  Walchuon  de  Steine,  Otkoz  de  Prant 
Helmboldus  de  Hadelvingen.^  —  Ohne  Datirung. 
Mon.  Boic.  YH,  pg.  483  ex  cod.  Falkenstein. 
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bestätigt  die  Stiftung,  welche  (?  Rudolf)  von  Btubenberg  sni  den  beiden  Kapellen 
des  h.  Georg  und  des  h.  Nicolaus  in  der  Veste  Puten  mit  dritthalb  Pftmd  Wiener 
Pfennigen  Gülten  von  seinen  in  der  Umgegend  von  Wiener  Neustadt  (®)  gelege- 
nen Besitzungen  gemacht,  nlbnlich  zur  Erhaltung  eines  ewigen  Lichtes,  dann 
eines  Pferdes  för  den  Priester  zu  Versehgängen.  —  Ohne  Datirung. 

Appel  Gesch.  v.  Reichersbg.  pg.  76  aus  einer  Abschrift  v.  J.  1204  (?)  im  Ar- 
chive zu  Reichersberg. 

„Synodus  valde  celebris  habita  est  in  Kalendis  Februarii  a  donmo  Chuonrado 
Salzburgensi  archiepiscopo  et  i^ostolicae  sedis  legato  et  ab  omnibus  suffiragan^ 
eins  episcopis  et  multis  principibus  de  rebus  ecclesiasticb.  Habita  est  autem  in 
episcopatu  Salzbui^nsi  in  loco,  qui  Hohenauwe  dicitur.^  (^) 
Chron.  Magni  presb.  —  Mon.  Germ.  XVU,  pg.  506  z.  J.  1178. 

Erzbischof  Conrad  restituirt  ^in  primo  capitulo  suo^  auf  Bitten  des  Propstes  Jo- 
hann von  Gars  dieser  Propstei  die  Pfarre  Purten,  welche  der  Erzbischof  Adal- 
bert  der  Propstei  Au  zugeteilt  hatte.  (^) 

Angeführt  in  der  Bulle  des  Papstes  Cölestm  DI.  dd^  Lateran  2.  Juni  1198. 
Mon.  Boic  I,  pg.  64,  Nr.  5. 

entscheidet  eine  Streitigkeit  zwischen  dem  Domeapitel  von  Gurk  und  dem  Nonnen- 
kloster Göss  unter  der  Aebtissin  Adelhaid  in  Betreff  der  Kirche  St  Martin  in 
Sorich  nach  gepflogener  Verhandlung  zu  Gimsten  des  Ersteren.  (')  Als  anwesend 
werden  angegeben:  „Ekkehardus  praepos.  de  Solio,  Poppo  de  Niwenchirchen  et 
Geriochus  de  Friesach  archidiaconi,  Petrus  plebanus  de  Vlacza,  ....  plebanus 
de  s.  Stephano,  Hartmannus  plebanus  de  Radentin,  Sigwinus  plebanus  de  Kap- 
pela,  Elarolus  plebanus  de  s.  Urbuio,  Benedictus  canonicus  (Frisacensis  ?),  qui 

prius  fuerat  plebanus  in  Fritolosaich. Actum  apud  Friesach  anno  domin. 

incam.  M»  C^LXXVm^  Kalendis  Martii,  mdict  XI'.^ 

Copialbuch  im  Archive  zu  Gurk  fol.  8.  Nr.  2.  —  Archiv  f.  Kunde  öster.  (Jesch. 
QuelU  Bd.  XI,  pg.  316. 

„Ipso  etiam  anno  Chunradus  arehiepiseopus  (Salzburgensis)  ad  imperatorem  vo- 
catus  venit  in  Longobardiam  et  dimissus  ab  eo  reportavit  regalia.** 
Chron.  Magni  presb.  —  Mon.  G«rm.  XVII,  pg.  506. 

^Cuonradus  arehiepiseopus  (Salzburgensis)  a  domino  imperatore  in  Lombardiam 
vocatus  apud  Tanrinum  ad  ipsum  venit.    Dimissus  ab  eo  crucem  et  lanceam 
Domini  et  alia  imperii  insignia  ad  partes  Theutoniae  occulte  secum  transpor- 
tavit  (^®),  et  Privilegium  de  confirmatione  totius  episcopatus  ab  eo  impetravit.^ 
Contin.  Claustroneobg.  IQ'.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  632. 

Erzbischof  Conrad  erhält  vom  Kaiser  Friedrich  I.  auf  sein  Ansuchen  in  einer  sehr 
umfassenden  Urkunde  eine  Bestfitigung  aller  dem  Erzbisthume  von  den  deutschen 
Kaisem  und  Königen  verliehenen  Rechte  und  Freiheiten ,  so  wie  auch  aller  na- 
mentlich angeföhrten  Besitzungen  und  der  Abhimgigkeit  des  Bisthums  Gurk  von 
der  Metropolitan-Kirche  in  Salzburg.  (^^)  Zeugen:  „Milo  Taurinensis  episcopus, 
Willielmus  Astensis  episcopus ,  Gaimarus  Tporegiensis  episcopus ,  Gvalo  Ver- 
cellensis  episcopus,  Ruobertus  Aquensb  episcopus,  Fridericus  praepos.  de  Bert- 
gersgademe,  Rudolfns  notarius,  Burcardus  notarius.  Inter  laicos  primus  Hein- 
ricus  rex  filius  dom.  imperatoris  Friderici ,  Otto  iunior  palatinus  de  Witelines- 
bach,  Fridericus  duz  Bk)emiae,  Diepoldus  comes  de  Luggenberc,  WiUelmus 
marchio  Montisferrati  et  filii  eins  BonifiEicius  et  Reinherus ,  Heinricus  marchio 
de  Wasto,  Willelmus  marchio  de  Palot,  Heinricus  de  Swarzburc  comes,  Ruo- 
pertus  de  Duma,  Burcardus  iunior  praefeotus  de  Magdeburc,  Fridericus  de  An- 
furt,  Wolframmus  de  Bebembnrc,  Helphricus  de  Liningen,  Siboto  camerarius, 
Cnonradns  pincema,  Walterus  dapifer,  Heinricus  marscalcus  et  alii  quam  plures. 
Ego  Gotefridus  cancellarius  vice  Philippi  Coloniensis  archiepiscopi  et  Italici  regni 
archicanoellarii  recognovL  -^  Acta  sunt  haec  anno  dom.  incam.  M^  C^LXXVHI^ 
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indict.  undecima,  regnante  domino  Friderico  —  —  anno  regni  eios 
imperii  vero  XXlllL^,  in  praesentia  filii  sui  regis  Heinrici.  Dat.  in  Itf 
latto  Taurinensi  XVIII^  Kalend.  Julii  feliciter  Amen.^ 

Orig.,  dessen  Goldballe  fehlt,  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wie 

^Richerus  Brixinensis  episcopus  senio  confectus  episcopatum  resignavit 
Heinricus,  quondam  Salzburgensis  electus,  eligitur  et  aCuonrado 
scopo  apud  Athile  consecratnr.'' 

Contin.  Clanstroi^eobg.  ICL'.  —  Mon.  Grenn.  XI,  pg.  632. 

Erzbischof  Conrad  schenkt  in  persönlicher  Anwesenheit  der  Propstei 
eine  Mühle  am  See  „in  loco,  qui  dicitur  Moule,''  und  einen  Zehent  zi 
und  bestätigt  zugleich  die  frühere  Schenkung  des  Erzbischofs  Eberh) 
Dotirung  des  St.  Michael  -  Altars.  —  Zeugen:  „comes  Heinricus  de 
comes  Sigboto  de  Niwenburch  et  Chuono  filius  eins,  Hademar  de  Ahne 
ricus  de  Prucke,  Adelbertos  de  Truhtlaichingen,  Adelbero  de  Perge, 

de  Umbrechteshusen et  alii  mnlti.  —  Actum  et  apud  Kiemise  ii 

millium  virginum.^'  —  Ohne  Jahr. 

Mon.  Boic.  II,  pg.  337,  Nr.  172  ex  cod.  trad.  Chiems. 

schenkt  der  Propstei  Ghiemsee  auf  Bitten  des  salzburgischen  Ministeriale: 
Prantel  von  Tehesdorf  dessen  salzburgisches  Lehen  zu  Antwurt.  — 
„Fridericus  comes  palatinus,  Hartmannus  de  Nuzdorf,  Sigboto  de  Sn 

Megingotus  castellanus  —  Dietmarus  de  Aichaim.^' Ohne  Datir 

Mon.  Boic.  II,  pg.  338,  Nr.  174  ex  coji.  trad.  Chiems. 

schliesst  mit  der  Propstei  Berchtesgaden  einen  Tausch  „de  duobus  ma 
Diemud  etGotelind.**  —  Zeugen:  ^ Willehaimus  de Wagingareberge, 
de  Walde,  Rudegerus  praepos.,  Volchmarus  de  Muleberch,  —  üdalric 
et  alii  multi."  —  Ohne  Datirung. 

Aus  dem  lib.  trad.  Berchtesgad.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  Mü 
Quellen  etc.  zur  bair.  Gesch.  I,  pg.  338,  Nr.  167. 

nimmt  die  Propstei  Gars,  ,^cuius  fundus  ad  ins  b.  Ruperti  pertinere  dinos« 
seinen  besonderen  Schutz^  und  bestätigt  ihre  Rechte  und  vorzüglicheren 
gen.  —  Ohne  Zeugen  und  Datirung. 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boic.  I,  pg. 

übernimmt  die  Schenkung,  welche  ..Eberhardus  miles  de  Gtmdingen''  i 

praedium  in  loco  Angeringen"  der  Propstei  Gars  gemacht.  (^^    Ohne 

Aus  dem  lib.  trad.  Gars.  saec.  XII — XTIT.  —  Mon.  Boic.  I,  pg.  29, 

bestätigt  als  Zeuge  den  Schutz-  und  Schirmbrief  Kaiser  Friedrich's  I.  Rir  d) 
Roth  in  Würtemberg.  —  Zeugen:  „ Wigmannus  Magdeburgensis  archii 
Philippus  Coloniensis  archiepiscopus,  Amoldus  Trevirensis  archiepisco 
tholdus  Bremensis  archiepiscopus ,  Cunradus  Salzburgensis  archiepisc' 
ricus  Halberstatensis  episcopus,  Ulricus  Spirensis  episcopus,  Cunradu 

tiensis  electus.    Bertholdus  dux  de  Zaringe , dux  Welfo ,  Rudo 

palatini .  Dat.  Wormatiae  anno  dom.  incam.  M**C^LXXIX®,  in< 

XI»  Kai.  Februarii.** 

Orig.  im  kgl.  würtembg.  Staatsarchive  zu  Stuttgart.  —  Würtembg.  l 
Buch  n,  pg.  193,  Nr.  414. 

bestätigt  der  Propstei  Reichersberg  alle  Schenkungen  seiner  Vorgänger , 
bischöfe  Conrad*s  des  ältereren  und  Eberhard^s  I. ,  insbesondere  den  ] 
beiden  Pfarren  Bramberg  und  Putten.  —  >*Ego  Chuonradus  s.  Salz 
ecclesiae  humilis  minister  Sabinensis  episcopus  et  apostolicae  sedis  le^ 
scribo.  —  Ego  Heinricus  salzburgensis  monasterii  s.  Petri  abbas  ss 
Johannes  Garzensis  praepositus  ss.  —  Ego  Meingotus  praepos.  Poumbei 
Ego  Fridericus  decanus  maioris  ecclesiae  Salzburgensis  ss.  —  Ego 
Chiemensis  praepos.  ss.  —  Ego  Wemherus  Secco wensis  praepos.  ss 
Menhardus  ss.  —  Ego  Adelbertus  custos  et  canon.  Salzburgensis  ss 
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Heinricas  presb.  et  canon.  Salzbnrgensis  ss.  —  Ego  Pertholdoa  diacon.  et  canon. 
Salzbni^ensis  ss.  —  Ego  Lndwicas  presb.  et  canon.  Salzbnrgensis  ss.  —  Acta 
sunt  baec  multis  coram  astantibus  laicis  nobilibus  et  ministerialibus ,  quorum 
nomina  ex  parte  subnotavinius ,  Otto  iunior  palatinus  et  frater  eins  Fridericus, 
Chunradus  comes  de  Pilstain ,  Walchunus  de  Stein ,  Wübelmus  de  Wagener- 
berge, Starcbandos  de  Merre ,  Liupoldus  de  Walde.  —  Ego  Rudegerus  protho- 
notarius  curiae  Salzbnrgensis  anno  ab  incam.  Domin.  M®  C^  LXXVmi®,  Uli® 
idus  Februarii  ex  mandato  dom.  Cbunradi  arcbiepiscopi  Salzbnrgensis  apostolicae 
sedis  legati  banc  paginam  conscripsi." 

Orig.  im  Archive  zu  Reicbersberg.  —  Mon.  Boic.  III,  pg.  477,  Nr.  124.  — 
Urkund.  Buch  f.  ob  d.  Enns  I,  pg.  360,  Nr.  135  ex  cod.  trad«  Reicbersberg.  — 
loc.  cit  n,  pg.  355,  Nr.  246  ex  orig. 

bestätigt  dem  Kloster  Formbach  auf  Bitten  des  Abtes  Heinrich  ^ecdesiam  s.  Petri 
in  Silva,  quae  vulgo  dicitur  Munichwald,  fundatam  et  a  venerabili  antecessore 

nostro  Eberhardo  arcbiepiscopo  dedicatam cum  designatione  terminorum 

inter  rivulos bach  (sie)  et  swarzen  Lavenz  et  wizzen  Lavenz  usque  ad 

medium  vicinarum  alpium.^  —  (^^)  Zeugen:  „Gundacarus  praepos.  Hovensis, 
Joannes  praepos.  Garsensis,  Albo  prior,  Hermannus  et  Poppo  archidiaconi, 
Wolfiranmius,  Geroldus  et  Albuvinus  plebani,  Hiltprandus  et  Grotfridus  capellani , 

firatres  quoque  nostri  Fridericus  et  Otto  palatini. Acta  sunt  haec  anno 

domin.  incam.  M<>C«LXXIX«,  indict  H*  (sie,  XU),  XVI»  Kalend.  Martii,  pon- 
tificatus  nostri  anno  secundo,  apud  praeposituram  Hovensem  feliciter  Amen.'' 
Mon.  Boic  IV,  pg.  138,  Nr.  9. 

erhält  auf  sein  in  personlicher  Anwesenheit  zu  Rom  gestelltes  Ansuchen  vom  Papste 
Alexander  UI.  eine  Bulle,  worin  derselbe  nach  dem  Beispiele  seiner  Vorgänger 
Johann  (XIL)  und  Alexander  (TL.)  1 :  das  Erzbisthum  Salzburg  sammt  allen 
seinen  Besitzungen  unter  seinen  besonderen  Schutz  nimmt,  2.  dem  Erzbischofe 
den  Gebrauch  des  Palliums  an  den  ang^ebenen  Tagen ,  3.  das  Recht  ^crucem 
anteferendi ,*^  4.  „super  nachum  equitandi,*'  5.  in  ganz  besonderen  dringenden 
„in  ecclesia  tua  vel  suffiraganeorum  tuomro^  vorkommenden  Fällen,  „quae  iudi- 
cium  apostolicum  rel  apostolici  legati  praesentiam  expetant  — ,  vice  nostra^  zu 
entscheiden^  ^ea  tamen  in  hoc  et  supradictis  mensura  servata,  qua  antecessores 
tnos  nsos  esse  privflegia  ecclesiae  recognosces-,*  so  wie  6.  die  Würde  und  die 
Befugnisse  eines  päpstlichen  Legaten  „in  totaNorica  provincia,  sicuti  antecesso- 
res hucnsque  tenuerunt,^  verleiht  und  schliesslich  7.  die  Abhängigkeit  des  Bis- 
thums  Gurk  von  Salzburg  bestätigt.  —  ^Gurgensem  praeterea  episcopatum,  qui 
de  concessione  antecessomm  nostrorum  Romanorum  pontificum  a  Gebeardo  quon- 
dam  praedecessore  tuo  noscitnr  constitntus,  tibi  tuisque  snccessoribus  auctoritate 
apostolica  confirmamus,  ita  quidem,  ut  episcopatus  iUe  Salzburgensi  ecclesiae 
nullo  umquam  tempore  snbtndiatur  et  nullns  ibi  episcopus  qnandoque  sive  per 
investituram,  ut  dici  assolet,  vel  quocumque  alio  pacto  statuatur,  nbi  quemadmo- 
dum  a  praedecessoribus  nostris  rationabili  providentia  statutum  est  et  hactenus 
observatum,  non  obstante,  quod  de  Romano  Gurgensi  episcopo  tem- 
pore scismatis  a  nobis  perraissum  fuisse  dignoscitur.  (")  Data 
Laterani  per  mannm  Alberti  s.  Romanae  ecclesiae  presbiteri  cardin.  et  cancel- 
larii,  H®  idus  Aprilis,  indict.  XU%  incam.  domin.  anno  M*  C^LXXVTin^,  pon- 
tificatus  vero  domni  Alexandri  papae  IIL  anno  XX*. 

Orig.  (Bleibulle  abgängig)  mit  den  eigenhändigen  Unterschriften  des  Papstes 
und  der  Cardinäle  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien.  —  Mezger  Hist.  Sa- 
lisbg.  pg.  985.  —  Hansiz  Germ.  s.  U,  j^.  299. 

bestätigt  als  Zeuge  die  Bulle  des  Papstes  Alexander  UI. ,  worin  dieser  dem  Dom- 
capitel  von  Passau  alle  Rechte .  Freiheiten  und  Besitzungen  bestätigt  —  Unter 
den  unterschriebenen  Cardinälen:  «Ego  Conradus  Salzpurgensis  ecclesiae  hu- 
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milis  minister  et  Sabinensis  episcopus  ss.  —  Datum  Laterani HQ^  iduB 

Aprilis,  indict.  XTT%  incam.  domin.  anno  M^  C^  LXX VUII® ,  pontificatus  vero 
dorn.  Alexandri  papae  in.  anno  XX ^." 

Orig.  im  kgl.  bair.  Beichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boic.  XXTX" ,  ü. 
pg.  325,  Nr.  5  ex  orig.  t—  loc.  cit.  XXVm,  11 ,  pg.  122,  Nr.  20  ex  libn 
cop.  Patav. 
bestätigt  als  Zeuge  den  Schutz-  und  Schirmbrief  des  Kaisers  Friedrich  I.  für  das 
Bisthum  Havelberg.  —  Zeugen:  „Wichmannus  Magdeburgensis,  Phillippus  Co- 
loniensis,  Conradus  Salzburgensis  archiepiscopi ,  Anno  Mindensis,  Hermannus 
Monasteriensis,  Amoldus  Osnabruggensis,  SüHdus  Brandenburgensis,  Martinus 
Misnensis  episcopi  aliique  principes  quam  plures.  —  Data  in  curia  soUempni 
Magdeburg  celebrata,  anno  domin.  incam.  M^C^LXXTX^,  indict.  Xu*,  re- 

gnante  dorn.  Friderico anno  regni  ejus  XXViil^,  imperii  vero  XXV*, 

m®  Kai.  Julii  feliciter  Amen."" 

Aus  dem  Havelbg.  Cop.  Buche  im  kgl.  preuss.  Kabinets- Archive.  —  Biedel 
Cod.  diplom.  Brandenburg.  I,  Ps.  11,  pg.  442,  Nr.  7. 
bestätigt  als  Zeuge  den  Schutz-  und  Sdunnbrief  Elaiser  Friedliches  I.  für  das  Bis- 
thum Brandenburg.  —  Zeugen:  dieselben  Erzbischöfe  und  Bischöfe,  wie  in 
der  vorhergehenden  Urkunde  nebst:  „Hubertus  Havelbergensis  episcopus,  ül- 
ricus  Halberstatensis  episcopus,"  dann:  „Laici  vero  Otto  marchio  Branden- 
burgensis   aliique  complures.  —  Acta  sunt  autem  haec  in  curia  soUempni 

Magdeburgi  celebrata  anno  domin.  incam.  M^  CQ  LXXTX^ ,  Kalend.  Julii,  re- 
gnante  dorn.  Friderico  —  anno  regni  ejus  XXVIII®,  imperii  vero  XXV®.* 

Eocard  Hist  geneaL  princip.  Saxoniae  pg.  79. 
bestätigt  als  Zeuge  den  Schutz-  und  Schirmbrief  Kaiser  Friedrich's  I.  für  das  Kloster 
Ichtershausen  in  Thüringen.  —  Zeugen:  dieselben  Erzbischöfe  und  Bischöfe^ 
wie  in  den  beiden  vorhergehenden  Urkunden  nebst:  ,,üdo  Nuenburgensis  epi- 
scopus, Adelhogus  Hildesheimensis  episcopus,  Eberhardus  Merseburgensis  epi— 
scopus,  Hugo  Fardensis  episcopus,"  dann:  ^Otto  marchio,  Otto  comes  pala— 

tinus Dat.  Erphesfordiae  HIP  Kai.  Augusti,  indict  XTT%  anno  domin.^ 

incarn.  M®  C®  LXXIX*,  regnante  dom.  Friderico  —  anno  regni  eins  XXVlll^^ 
imperii  vero  XXV^  feliciter  Amen." 

Orig.  in  herzogl.  Sachsen-Gotha^schen  Archive  zu  Gotha.  —  Bein  Thuringi^^ 
Sacra  pg.  56,  Nr.  15« 
erhält  von  „P.  de  Bono  —  s.  Romanae  ecclesiae  presbytero  cardinali  tituli  s.  Susanna^»^ 
apostolicae  sedis  legato,**  dessem  Ausspruche ,  .iudicio,^  der  Erzbischof  un.^^ 
der  Propst  von  Waldhausen  freiwillig  die  Entscheidung  einer  zwischen  ihn»-:^ 
obwaltenden  Streitigkeit  „super  possessione  capellae  s.  Michahelis*  übertraga^^Mi 
hatten,  „testibus  hinc  inde  receptis  et  ezaminatis  et  causa  discussa  ac  diligent^^ 
cognita,"  den  Besitz  dieser  Kapelle  zugesprochen,  während  dem  GegentheiK^c 
diesfalls  ewiges  Stillschweigen  auferlegt  wird ,  „ins  proprietatis  intactum,  cib^^- 
cumque  competit ,  in  posterum  relinquentes.  —  Actum  in  ecclesia  maiori  SaL^^- 
burgensi  anno  Dom.  M®  C®  LXXVini®  mense  Julio  feliciter  Amen." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 
.Bomanus  Gurcensis   episcopus  obiit.    Chunradus  archiepiscopus  Dietricum  suJ"V>- 
stituit  eL** 

Annal.  s.  ßup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  777. 
„(Romano  Gurcensi  episcopo)  successit  Hermannus  (comes)  de  Ortenburch  arcfc«' 
diaconus  totius  ecclesiae  Gurcensis  voto.    Super  quo  dom.  Chunradus  arcSxi- 
episcopus  graviter  motus  dom.  Dietricum  Gurcensem  praepositum  elegit  et  MJ- 
vestivit  absque  conniventia  totius  Gurcensis  ecclesiae.^ 

Hansiz  Germ.  sacr.  11,  pg.  300  ex  firagmento  chron.  Gurc. 
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Ersbischof  Conrad  beweiset  ^in  soüeinpni  curia  apud  Augustatn  celebrata  —  per 
instrumenta  tarn  a  sede  apostolica  quam  ab  imperatoria  dignitate  sedi  suae  col- 
lata,*  dass  das  Bisthum  Ourk  schon  ron  seiner  ersten  Gründung  an  der  Art 
instituirt  worden  sei,  ^quod  ipsius  ordinatio  sie  ad  archiepiscopatum  Salzbur- 
gense  pertineat,  quod  arcbiepiscopus,  qui  ei  praefuerit,  debeat  arbitrio  propriae 
deliberationis  Grurcensi  ecclesiae  episcopum  eligere,**  und  begehrt  hierauf  durch 
reichstäglichen  Spruch  zu  entscheiden :  »an  is,  qui  Grurcensis  foret  electus,  posset 
licite  de  possessionibus  Gurcensis  ecclesiae  aliquid  nomine  feodi  cuiquam  conce- 
dere,  antequam  ipse  Gkuxsensb  a  Salzburgensi  archiepiscopo  cura  et  possessione 
einsdem  episcopatus  fuisset  investitus.^  Der  von  dem  Bischöfe  Otto  von  Bamberg 
verkündete,  von  dem  Kaiser  genehmigte  Ausspruch  der  Mehrheit  der  Reichs- 
fursten  ging  dahin ,  dass  dies  nicht  Statt  finden  dürfe  *,  »inter  quos  subscripti 
fuerunt,  Otto  Babenbei^ensis  episcopus,  Cuno  Ratisponensis  episcopus,  Diepol- 
dus  Pataviensis  episcopus,  Heinricus  Brixinensis  episcopus,  Hartwicus  Augusten- 
sis  episcopus,  Bertoldus  dux  de  Zeringen,  Liupoldus  dux  Austriae,  Hermannus 
dux  Carinthiae  (dieser  Zeuge  ist  wegntdirt,  doch  noch  lesbar,  ohne  dass  der 
Baum  wieder  überschrieben  wurde),  Rudolfus  comes  de  PhuUendorf ,  Heinricus 
de  Altendorf,  Fridericus  Burgrarius  Ratisponensis  et  frater  suus  et  alii  quam 
plures.  —  Data  Augustae  anno  Dom.  M«  C®  LXXVHII^^,  indict.  Xu',  XVII® 
KaL  Octobris.« 

Orig.  Urkunde  Kaiser  Friedrich's  L  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive 
zu  Wien.  —  Hormayr  Archiv  ftr  1828,  pg.  664  vollständig.  —  Conf.  Meiller 
Regest,  d.  Babenbg.  pg.  57,  Nr.  9.  —  Archiv  £  Kunde  öster.  Gesch.  Quellen 
Bd.  XI,  pg.  318,  Nr.  480. 
bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  Ejuser  Friedrich's  L,  worin  derselbe  auf  Bitten  des 
Bischofs  Heinrich  von  Brixen  der  bischöflichen  Stadt  Brixen  die  gleichen  Rechte 
mit  den  anderen  Reichsstädten  verleiht,  nämlich :  ,,theloneum,  pedagium,  iudi- 
ciorum  dvilium  et  dominicalis  banni  honorem,  usus  molendinorum  et  fori  ha- 
bendi facultatem,  ins,  usum  et  potestalem  constituendae  monetae.*" Zeugen : 

,,Cuonradus  Salzburgensis  ardiiepiscopus,  Cuono  Ratisponensis  episcopus,  Die- 
poldus  Pataviensis  episcopus ,  Liupoldus  dux  Austriae  et  frater  suus  Heinricus, 
Otto  palatinus  maior  de  Witelinespach  et  Otto  minor  firater  eins  et  alii  quam  plures 
liberi  et  ministeriales.  —  Dat  Augustae  anno  dom.  incam.  M^  C®  LXXYini®, 
indict.  Xn*,  XVIo  Kalend.  Octobris.« 

Orig.  im  k.  k.  H.H.  u.  St  Archive  zu  Wien.  —  Mon.Boic.  XXIX,  I,  pg.431, 
Nr.  632.  —  Lori  Bair.  Münzrecht  I,  pg.  9,  Nr.  9.  —  Lünig  Spicileg.  eccles.  H, 
pg.  1090. 
^Post  elapso  aliquo  tempore  (Chunradus  arcbiepiscopus)  eundem  (Dietricum  epi- 
scopum Gurcensem)  inthronizavit  (et)  magna  ^etus  militia  castrum  Strassburch 
obsedit.  (*')  Tandem  post  totius  provinciae  devastationem,  quodam  consilio  me- 
diante,  UI"  Elalend.  Decembris  soluta  est  obsidio*.^ 
Hansiz  Germ.  sacr.  H,  pg.  300  ex  fragm.  chron.  Gurc. 
an  diesem  Tage  wird  zu  Würzburg  vom  Kaiser  Friedrich  I.  nach  dem  Ausspruche 
der  daselbst  versammelten  Reichsfürsten  Herzog  Heinrich  von  Baiem  in  die 
Reichsacht  und  aller  seiner  Reichslehen  für  verlustig  erklärt 

Böhmer  Regest  911—1313,  pg.  140.  —  Conf.  Buchner  Gesch.  v.  Bwem  IV, 
pg.  258. 
„Inde  (id  est:  de  Castro  Srassburg)  procedens  (Conradus  arcbiepiscopus)  in  puri- 
ficatione  beatae  Mariae  dom.  Dietricum  ordinavit  episcopum  (Gurcensem). '^ 
Hansiz  Germ.  sacr.  H,  pg.  300  ex  firagm.  chron.  Gnrc. 
Erzbischof  Conrad  erwirkt  von  den  in  der  Streitsache  der  Salzburger  Kirche  gegen 
das  Domcapitel  und  die  Ministerialen  von  Gnrk  „de  electione  episcopi,  quam 
sibi  ipsi  Gurcenses  liberam  vendicabant,**  vom  Papste  Alexander  UI.  delegirten 
Richtern,  dem  Bischöfe  Albert  von  Freising  und  dem  Abte  Heinrich  von  Heili- 
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gen  Kreuz  in  Nieder-Oesterreich  einen  vollkommen  zu  Qimstea  der  Ecdi 
von  Salzburg  lautenden  ßechtssprncb.  —  Das  Ourker  Capitel  behaapli 
stände  ibm  diese  Wahl  zu  „tam  do  iure  communi,  quam  privile^o  LaeS] 
quod  se  habere  profitebant  Verum,  quia  nee  longam  consaetadinem  p 
potuerunt,  nee  Privilegium,  quod  se  profitebantur  habere,  exhibuenmt 
gegen  der  Erzbischof  Conrad  durch  die  Vorlage  der  Bullen  der  PSpste  A 
der  II.  und  Alezander  UI. ,  sowie  der  Privilegien  des  Königs  Heinrieh  m 
Kaisers  Friedrich  die  Rechtskräftigkeit  seiner  Ansprüche,  femer  anch  dn 
Aussage  von  geistlichen  und  weltlichen  Zeugen  ^omni  excoptione  maioiii 
factische  Ausübung  der  beanspruchten  Rechte  nachgewiesen ,  alles  dies« 
von  Seite  dos  Gurker  Capitels  zugegeben  werden  musste,  „auctoritats 
apostolorum  Petri  et  Pauli  sententiando  pronunciamus  coram  nnntiis  a 
lium,  apostolicae  sedis  legatorum,  Centhio  Romanae  ecclesiae  snbdiacoiio  < 
gistro  Hugone  Januensi  diacono,  et  Egilolfo  imperialis  aulae  capellano,  f 
consilio  usi  fuimus»  Gurcenses  canonicos  sive  ministeriales  electionem  Gv 
episcopi  iniusto  sibi  vendicare  et  ad  arcbiepiscopum  Salzburgensem  omnii 
tinere.  —  Actum  est  hoc  anno  ab  incam.  Dom.  M®  C®  LXXX®,  in  die  pi 
tionis  8.  Mariao  praesente  Diepaldo  Pataviensi  episcopo,  Bertoldo  marclui 
Andechs ,  Ottone  palatino  seniore  et  eins  fratre  Frederico  et  aliis  qua 
ribus.*' 

Orig.  (in  duplo)  mit  zwei  Siegeln  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wu 
Meichelbeck  Histor.  Frising.  I,  I,  pg.  374  thcilweise.  —  Hansiz  Gren. 
pg.  301.  —  Dalham  Conc.  Salisbg.  pg.81.  —  Ein  drittes  gleichlautendeil 
plar ,  dessen  Siegel  fehlen ,  giebt  (lie  Zeugen  vollständig  wie  folgt :  JDk 
Pataviensis  episcopus,  Siboto  Salzpurgensis  praepositus,  Heinricns  abbsi  i1 
Isenricus  abbas  de  Admonte,  Fridericus  praepositus  de  Perhteresgadme) 
goz  pracpos.  de  Pomburch ,  Ruodolfus  praepos.  de  Chiemse ,  Siboto  aül 
Sewen,  Ruodolfus  decanus  de  Frisinga,  Chonradus  praepos.  s.  AndreaCrl 
toldus  praepos.  de  Isona,  magister  Uartmudus,  Ortwinus,  Uolricns  Frisi^ 
canonici ,  Otto  praepos.  Pataviensis ,  Heinricus  praepos.  de  Abäsen ,  il 
praepos  de  Matese,  Adelhardus  praepos.  de  Raneshoven,  Pabo  praep 
Suben,  Heinricus  abbas  de  Maninse,  Uermannus  Ratisponcnsis  decanni, 
lolfus  imperatoris  capellaiius,  Adelhardus  praepos.  do  Halle,  Uolscalcos  Asgi 
sis  praepos.  vicedominus  Aquilejensis ,  Otto  palatinns  maior  et  frater  eil 
dericus,  Ruodolfus  comes  do  Phulewendorf ,  Ditricus  comes  de  Wasieil 
Chonradus  comes  de  Mitersclc,  comes  Ekbertus  de  Tekendorf,  PerhtoU« 
chio  de  Andehse,  Sifridus  et  Otto  comites  do  Liubenowe,  Altmann  de  Abenf] 
Hadmar  de  Abusen ,  Heinrich  do  Tolencc ,  Meingoz  castellanos  et  firstc 
Siboto  et  filius  illius  Siboto,  Otto  do  Goldekkc,  Liupolt  de  Walde,  Haior 
Walde,  Willehalm  do  Waniarbercli ,  Ekkchart  do  Tanne,  Friderich  pi 
Pcttowe,  Ortolf  puer  do  Cbatse.  —  Engelscalh  et  Günther  GnrcenseB 
steriales." 
erhält  auf  sein  Ansuchen  von  ..P.  episcopo  Tusculano  et  P.  do  Bon.  tit.  s.  So! 
presb.  cardinali  eiusdem  scdis  legfitis"  eine  Zuschrift,  worin  selbe  er! 
dass  sie  aus  dem  ihnen  vorgcleprten  Ausspruch  des  Bischofs  Albert  von  Fi 
und  des  Abtes  Heinrich  von  Heil.  Kreuz  als  päpstlicher  Commissäre 
Streitsache  zwischen  dem  Erzbisthume  Salzburp^  und  dem  Bisthume  Gurk 
electione  Gurccnsis  episcopi*'  —  ersehen  haben,  ^quod  praedicti,  episoo 
abbas,  rationibus  utriusque  partis  diligenter  auditis  et  cognitis ,  de  consiU 
dentum  vironim  sententiando  pronuntiavenint ,  Gurcenses  canonicos  siv« 
steriales  iniiistc  sibi  electionem  Crurccnsis  episcopi  vendicasse  et  ipsam  e 
nem  omnino  ad  Salzeburgensem  arcbiepiscopum  pertinere,"  und  dass  c 
nannten  päpstlichen  Legaten  diesen  Ausspruch  „auctoritato  legationis,  qu 
gimur,"  bestätigen,  ratificiren  und  besiegeln.  —  Ohne  Datirung. 
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Orig.,  dessen  Siegel  fehlen,  im  k.  k.  H.  H.  n.  St  Archive  zn  Wien.  —  Conf. 

Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quellen  Bd.  XI,  pg.  320,  Nr.  485. 

bestätigt  als  Zeuge  den  Onadenbrief  des  Kaisers  Friedrich  L ,  womit  dieser  dem 

Erzbisthume  Cöln  einen  Theil  des  nach  der  Aechtung  Herzogs  Heinrich  von 

Baiem  dem  Reiche  anheim  gefallenen  Herzogthums  Westphalen  verleiht.  — 

Mit  vielen  Zeugen,  worunter:  „Conradus  Salzburgensis  archiepiscopus . 

Acta  sunt  haec  anno  domin.  incam.  M®  C®  LXXX®,  indict  Xm*,  regnante  Fri- 
derico  Romanorum  imperatore  —  anno  regni  eins  XXIX®,  imperii  vero  XXVI^ 
feliciter  Amen.  —  Data  in  soUemni  curia  in  G^inhusen  in  territorio  Mognntino 
idibns  Aprilis.*^ 

Orig.  im  kgl.  Staatsarchive  zu  Berlin.  —  Gelen  Colon,  pg.  73.  —  Schaten 
AnnaL  Paderborn.  I,  pg.  850.  —  Scheidt  Orig.  Guelf.  UI,  pg.  101.  —  Gallia 
Christ.  III,  pg.  135.  —  OehlenschlSger  Gold.  Bulle  pg.  67.  —  Harenberg  Mon. 
pg.  346.  —  Mon.  Germ.  IV  (leg.  IL),  pg.  163. 
bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  des  Kaisers  Friedrich  L,  worin  derselbe  dem,  aus 
Anlass  einer  Anfrage  des  Bischofs  Hugo  von  Basel:  „si  vacante  qualibet  advo- 
catia  maior  ipsius  civitatis  advocatus  aliquid  in  ea  iuris  haberet,"  von  den  auf 
dem  Reichstage  zu  Gelnhausen  versammelten  ReichsfUrsten  goCUlten  Reichs- 
spruche: ^quod  episcopus  vacantem  sibi  cuiuscumque  loci  advocatiam  vel  in 
manu  sua,  quantocumque  vult  tempore,  retinere  potest,  vel  alio  cuicumque  dare 
ita,  quod,  si  etiam  maior  civitatis  advocatus  hoc  contradicere  voluerit,  ipsius 

contradictio  vel  petitio  in  hac  re  nuUum  penitus  habebit  valorem," so  wie 

auch  dem  weiteren  ebendaselbst  gefüllten  Reichsspruche:  „nulli  personae  licere 
munitionem  aliquam  novam ,  quae  vulgo  did  possit  wicborc ,  in  civitate  praeter 
ipsius  episcopi  voluntatem  vel  erigere  vel  erectam  teuere*  —  die  kaiserliche 
Sanction  ertheilt  —  ^Principes  vero ,  qui  in  confirmatione  praedictarum  sen- 

tentiarum  convenerunt  hi  sunt: archiepiscopus  Salzburgensis 

episcopus  de  Regenespurch,  episcopus  de  Babenberch, comes  Berthol- 

dus  de  Andes marchio  Berüioldus  de  Ystiriche,  palatinus  de  Witüines- 

pach  Otto  senior et  multi  alii  liberi  et  ministeriales.**  —  Ohne  Da- 

tirung. 

Orig.  zu  Basel.  —  Ochs  Histor.  BasUiensis  I ,  pg.  264.  —  Mon.  Grerm.  IV 
(leg.  n.)  pg.  164. 
erscheint  auf  dem  Hof  tage  zu  Regensburg  und  gibt  nebst  noch  sechs  anderen  Reichs- 
flürsten  vor  Kaiser  und  Rei<^  sein  Zeugniss  zu  Gnnsten  des  Bisihums  Freising, 

dass  dasselbe  «forum  in  Veringen  cum  ponte a  longe  retro  actis  tempo- 

ribus  quiete  possederat,"  ehe  Herzog  Heinrich  von  Baiem  den  Ort  zerstört  und 
den  Markt  nach  seiner  Stadt  München  verlegt  habe.  Auch  bestätigt  er  die  kai- 
serliche Restitutions- Urkunde  als  Zeuge.  —  Zeugen:  ,,Chunradus  archi^isco-* 
pus  Salzburgensis,  Chuono  Ratisponensis  episcopus,  Bertholdus  marchio  Istriae^ 
Otto  palatinus  major ,  Otto  palatinus  junior ,  Gebehardus  comes  de  Sulzbach, 
Fridericus  purcravius,  item  alii  testes,  qui  eidem  negotio  intererant ,  Diepaldus 
Pataviensis  episcopus,  Heinricus  Curiensis  electus,  Gassidonius  Mantuanensis 
episcopus,  Gotfridus  cancellarius,  Rudolfus  notarius,  Romarius  praepos.  Hal- 
verstaf ensis ,  Heinricus  purcravius ,  Siboto  comes  de  Niwenburc ,  Heinricus  de 
Altendorf^  Deginhart  de  Holenstain,  Chuonrat  purcravius  de  Nuorenberc,  Fride- 
ricus de  Truhendingen  et  frater  eins  Albertus ,  Amelbreht  de  Lochusen. 

Acta  sunt  haec  anno  ab  incam.  Dom.  M^  C®  LXXX®,  indict.  XITI^ ,  regnante 
dom.  Friderico  Romanorum  imperatore  —  anno  regni  eius  XXVIIH®,  imperii 
vero  XXVI^  Data  Ratisponae  in  soUempni  curia  IH®  idus  Julii  feliciter 
Amen." 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  Mfinchen.  —  Sehr  häufig  gedrackt.  — 
Hund  Metrop.  I,  pg.  78.  —  Pez  Thes.  HI,  III,  pg.  229.  —  Meichelbeck  Hist. 
Frising.  I,  I,  pg.  365.  —  Mon.  Boic.  XXIX,  I,  pg.  438,  Nr.  535. 
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^£od6in  anno  (1180)  III®  nonas  Julii  dorn.  Dietricus  episcopus  (Gurcensis)  idem 
castmm  (Strassburg)  obsedit,  cui  se  Chunradus  archiepiscopus  Villi®  Kai. 
Auguflti  cum  copioso  milite  coniunxit.  Verum  cardLaalia  Petrus  de  Bono  legatus 
Alexandri  papae  veniens  ad  eandem  obsidionem  in  praesentia  dorn.  Babenber- 
gensis  Ottonis  et  dom.  Heinrici  Brixinensis  episcoporum  et  principum  ducis  Ka- 
rinthiae,  comitis  Wolfradi ,  palatini  junioris  Ottonis,  dom.  Hermannus  iuri  suo 
abrenuntians  pacem  fecit,  urbeque  data  et  incremata  II®  Kalend.  Septembris  so- 
luta  (est)  secunda  obsidio.^ 

Hansiz  Germ.  sacr.  II,  pg.  300  ex  fragm.  Chron.  Gurc.  —  Confer.  Reg.  32*. 
an  diesem  Tage  wird  Pfalzgraf  Otto  von  Witteisbach  der  Aeltere ,  Bruder  des  Erz- 
bischofs Conrad,  von  Kaiser  Friedrich  I.  zum  Herzog  von  Baiem  erhoben. 

Confer  Böhmer  Reg.  d.  Witteisbacher  p.  1. 
Erzbischof  Conrad  übernimmt  fiir  das  Salzburger  Domcapitel  die  Schenkung,  welche 
der  edle  Mann  ,,Hartmannus  de  Nnzdorf,  acceptis  super  hoc  talentis  duodecim  ar- 
genti,^  demselben  mit  seinem  Schlosse  MRAznnenstein  cum  silva  et  novalibus  eidem 
Castro  adiacentibus^  mit  Zustimmung  seiner  Gemahlin ,  der  edlen  Frau  Richza, 
gemacht  hatte  und  zwar  mit  der  Bedingung,  ,,ut  ipsum  castrum  ita  funditus  dirue- 
retur,  ne  aliquis  deinceps  ex  ipsius  munitione  castelli  et  inhabitatione  molesta- 
retur.  C)  Suscepta  est  autem  haec  delegatio  per  manum  Chunradi  archiepiscopi 
tercii,  anno  episcopatus  eins  quarto,  sub  his  testibus :  Chunradus  comes  de  Sulz-- 
owe ,  Otto  comes  de  Ortenburch ,  Siboto  et  Meingotus  frater  eins  de  Surberch^ 
Marchwardus  de  Uzelingen  et  filius  eins  Chunradus,  Liupoldus  et  filius  eiu^^ 
Heinricus  de  Nochstein,  Pemhardus  de  Sauerstet,  Ekkehardus  iunior  et  Albere:^ 
de  Tanne.  Marchwardus  et  fratres  eins  Rudegerus  et  Gerhohus  et  milites  eoruEHn 
Karolus  et  Marchwardus,  Ulricus  de  Mulberch,  Chunradus  de  Chalhaim ,  Diefc.  - 
marus  et  filius  eins  Liutoldus  de  Aichaim." Ohne  Datirung.  ('®) 

Aus  einem  lib.  trad.  Salzbg.  saec.  XII — XIII  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archiw^  «e 
zu  Wien.  —  Notizenblatt  1865,  pg.  542,  Nr.  167. 
„Archiepiscopns  Salzburgensis  domnus  Chunradus  apostolicae  sedis  legatus     ^' 
episcopus  Patavicnsis  domnus  Diepoldus  venerunt  simul  Reichersberg  III **  Non  .^Bi 
Januarii;  ibi  ergo  resignante  domno  Philippo  praeposituram  eiusdem  loci  am"^ 
pontifices  iniunxerunt  eam  domno  Richero  canonico  eiusdem  ecclesiae.^ 

Chron.  Magni  presb.  —  Mon.  Germ.  XVII,  pg.  507.  —  Böhmer  Fontes 
pg.  545. 

„Anno  domin.  incam.  M«  CöLXXXI»  XIV  indict.,  XIV»  Kalend.  Martii diimm 

fabrica  monasterii  (canoniconim  s.  Rupert!),  quae  scismatis  persecutione  flagracm  te 
ante  aliquot  annos  diruta  et  diruenda  deperierat,  sumptibus  et  iussu  praeclarissxvnt 
pastoris  Chuonradi  Salzburgensis  archiepiscopi,  apostolicae  sedis  tunc  le^^ti 
in  AUemannia,  cardinalis  presbyteri  s.  Marcelli,  Sabinensis  episcopi,  quandoq|V6 

etiam  Moguntiensis  archiepiscopi,  a  fundamento  cepit  reaedificari. Corp  im 

beati  Virgilii,  quod  ob  immensi  temporis  antiquitatem  ab  omnibus  ignorabatur, 
contigit  revelari." 

Gesta  archiep.  Salisbg.  —  Mon.  Germ.  Xlll,  pg.  88.  —  Chron.  Magni  presb. 
Reichersbg.  —  loc.  cit.  XVII,   pg.  527  ad  27.  Febr.  —  Böhmer  Font  III.     , 
pg.  545.  ' 

Erzbischof  Conrad  bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  des  Kaisers  Friedrich  I.  fiir 
Kremsmünster.  —  „Chunradus  Salzburgensis  archiepiscopus ,  Otto  Babenber- 
gensis  episcopus ,  Chuno  Ratisponensis  episcopus ,  Diepoldus  Pataviensis  epi- 
scopus, Egelolfus  Eistetensis  episcopus,  Otto  dux  Bawariae,  Liupoldus  dux 
Austriae ,  Marchio  Bertholdus  de  Istria  et  filius  suus ,  roarchio  Bertholdus  de 
Vohburch,  Fridericus  Burgravius  Ratisponensis  et  frater  cius  Otto  Lantgravius 
de  Steveningy  comes  Liupoldus  de  Pleige  et  eins  frater,  comes  Chunradus  de 
Bilstein,  comes  Chunradus  de  Dorimberch ,   castellanus  de  Nurimberch,  Otto 
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1181 
Februar  27. 


Nürnberg. 


März  — 


AngoBt  30. 
Septem  b.  1 
October  4. 

1181-1183 


de  Lengenbacb,  Heinricns  de  Schowenberch ,  Wembems  de  Griezbacb,  Wem- 
bardas  de  Horbach,  Cbonrados  de  Bote  et  alii  quam  plures.  —  Acta  sunt  haec 
anno  Dom.  M^C^LXXXP,  regnante  dom.  Friderico  Romanomm  imperatore  — 
anno  regni  eins  XXX®,  imperii  vero  XXVIP,  indict  XIV%  datom  Norimbercb 
III®  KsJend.  Martii  feliciter  Amen.^ 

Orig.  im  Archive  zn  Kremsmtinster.  —  Rettenpacber  Annal.  pg.  165 Scbeid 

Orig.  Guelf.  m,  pg.  525.  —  Urkund.  Bacb  f.  Kremgmünster  pg.  52,. Nr. 40.  — 
Urknnd.  Buch  f.  ob  d.  Enns  11,  pg.  372,  Nr.  256. 

bestätigt  als  Zeuge  den  Schutz-  und  Bestätigungsbrief  des  Kaisers  Friedrich  I.  ftir 
das  Kloster  Prüfling.  —  Zeugen:  ^Chuonradus  Salzpurgensis  archiepiscopus, 
Cuno  Ratisponensis  episcopus,  Otto  Babenbergensis  episcopus,  Diepoldus  Pata- 
Tiensis  episcopus,  Egelolius  Eistetensis  episcopus,  Otto  dux  Bawariae,  Otto  pa- 
latinus  frater  eius,  Chuonradus  casteUanus  de  Nurinberch,  comes  Albertus  de 
Bogen  et  alii  quam  plures.  —  Acta  sunt  haec  anno  Dom.  M®  C®  LXXXI® , 
indict.  Xnil',  mense  Martio  in  Castro  Nuorimberg.  —  Dat.  Werde  V®  idxis 
Martii.*' 

Mon.  Boic.  XIII,  pg.  187,  Nr.  20  ex  orig. 

schliesst  mit  der  Propstei  Au  unter  Propst  Liuther  und  deren  Vogt  Chuno  von  Me- 
gelingen  einen  Tausch  in  Betreff  einiger  Leibeigenen.  —  Zeugen :  ,dom.  Fri- 
dericus  firater  archiepiscopi,  comes  Rapoto  de  Ortenburch,  comes  Heinricus  de 
Frantenhusen ,  comes  Dietricus  de  Wazzerburch ,  comes  Heinricus  de  Piaigen, 
Siboto  de  Surberch  et  frater  eius  M^ngoz ,  Chuno  de  Werven ,  Liupoldus  de 
Walde,  Ekkehardus  de  Tanne,  Liutwinus  de  Isen,  Heinricus  de  Perge,  Hein- 
ricus iudex  de  Megelingen  senior  ac  iunior ,  Cunradus  de  Frihaimen  et  fratres 
eius  Ruodegerus ,  Rudolfus  et  Yolcholdus ,  Chuonradus  de  Wiare ,  Ruodegerus 
de  Haimoltingen.  —  Facta  sunt  haec  anno  ab  incam.  Dom.  M®  C®  LXXXI®, 
indict  IV*,  Alexandro  papa  III®  Roma  praesidente,  anno  apostolatus  eius  XXI® 
et  ultimo.'' 
Mon.  Boic.  I,  pg.  176,  Nr.  131  ex  cod.  trad.  saec.  XII— XIH. 

an  diesem  Tage  stirbt  zu  Castellana  Papst  Alexander  III. 
Confer  Jaff^  pg.  827. 

an  diesem  Tage  wird  Lucius  IH.  zum  Papste  gewählt. 
Confer  Jaffö  pg.  835. 

an  diesem  Tage  stirbt  Herzog  Hermann  von  Kämthen.  —  Ihm  folgt  sein  Sohn 
Herzog  Ulrich  IL 

Contin.  Zwettl.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  542.  —  Contin.  Admont.  —  loc.  cit. 
XI,  pg.  585.  —  Contm.  Claustroneobg.  U.  u.  IH.  loc.  cit  pg.  617  u.  632.  — 
Den  Todestag  geben  die  Nekrologe  von  Salzburg  und  andere. 

Erzbischof  Conrad  bestätigt  die  in  seiner  Gegenwart  erfolgte  Uebergabe  einer 
Leibeigenen ,  Namens  Hilta ,  welche  ^ Albero  cellerarius  domini  Chunonis  de 
Megelingen'^  und  seine  Hausfrau  Juta  ^receptis  a  praeposito  Sibotone  et  firatri- 
bus  maioris  ecclesiae  in  Salzpurch  tribus  talentis,''  sammt  deren  künftigen  Nach- 
kommenschaft dem  genannten Domcapitel  überlassen  hatten.  —  Zeugen:  ^^Mein- 
gotus  casteUanus,  Liupoldus  de  Walde,  Marchwardus  et  filius  eius  Chunradus 
de  Uzelingen,  Ulricus  de  Atanat  et  firater  eius  Siboto,  Meinhardus  ante  portam 
et  Perhtoldus  Chriutsmer."  —  Ohne  Datirung. 

Aus  einem  lib.  trad.  Salzbg.  saec.  XII — XHI.  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive 
zu  Wien.  —  Notizenbl.  1855,  pg.  543,  Nr.  172. 

übergibt  die  Tochter  der  Frau  Diemud,  welche  Sigboto  von  Surberch  auf  Bitten  des 
Herrn  Rudolf  Chrophel  in  seuie  Gewalt  übergeben,  dem  Domcapitel  von  Salzburg 
„in  famulatum  —  cum  omni  posteritate  sua  —  sed  non  operi  lanificii  vel  genescii, 
sed  honestissimis  eiusdem  ecclesiae  negotiis  parendum.''  —  Zeugen:  „Fridericus 
comes  palatii,  Heinricus  comes  de  Lehsmunde,  Diepoldus  marchio  de  Vohburch, 
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Mfirz  3. 


Mai  9. 
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Gelnhausen. 


Velletri. 


Siboto  de  Sorberch,  Rudolfns  Chropfael,  WillehalmuB  da  Wagenarpenik» 
manu  de  Eichaim  et  duo  filii  eins  Lentoldus  et  Wolfirammas ,  Pabo  da  Li 
frater  snoB  Chanradu8,  Eberhardns  de  Helpbowe,  Chnnradns  de  Walde  i 
quam  plures  Grermaniae  fideles.^  —  Ohne  Datimng. 

Ans  einem  lib.  trad.  Salzbg.  saec.  Xu — XIEL  im  k.  k.  H.  H.  n.  St  An 
zvL  Wien.  —  Notiaenbl.  1855,  pg.  555,  Nr.  185. 
bestätigt  ab  Zeuge  die  Schenkung,  welche  „Adelhaidis  comitiss«  de  M^gd 
eiusque  filii  Chuono  maior  et  Chuono  minor  uterini  fratres ,  omnibas  oonfl 
bus  eorum  astantibus,  pro  remedio  animae  domini  Chunonia*'  der  Propifti 
mit  dem  Gute  Grünenbach  und  der  Mtthle  daselbst  gemacht.  —  Zeugen:  , 
iunior  palatinus  comes  et  frater  suus  Fridericus  conversus ,  Heinricas  oobi 
Plagen,  Dietricus  comes  de  Wazzerburch,  M^ngotus  (castellanna)  de  SaU 
Willehalmus  de  Wagingareberch ,  Rudgerus  de  Salzburch  et  alii  Tnitii«bg 
qui  fuerunt  praesentes.*^  —  Ohne  Datimng.  (*•) 

Mon.  Boic.  I,  pg.  171,  Nr.  116  ex  cod.  trad.  saec.  XII— XHI. 
schenkt  der  Propstei  Au  ^praedium  quoddam  iuxta  portum  Helkersurfitf  läi 
jedoch  mit  der  Bedingung,  ^ut  cunctis  suis  hominibus  in  portu  prmefiiit 
naulo  deinceps  paratior  pateat  transitus.'*  —  Zeugen:  ,,Rudeg«ra8  (de  1 
bui^) ,  Willehalmus  de  Wagingarberg ,  Liutwinus  de  Isen ,  Ohuno  de  W( 
et  frater  eins  Eticho ,  Liupoldus  de  Walde  et  filius  eius  Heinricus  et  k» 
eins  Eckardus,  Heinricus  de  Niwenchirchen,  Ekkehardus  de  Tanne,  Hcn 
de  Ascowe .  Otto  de  Liuchentale ,  Hartwicus  de  Pidingen ,  Guntheroa  di 
gowc.*  —  Ohne  Datimng. 

Mon.  Boic.  pg.  171,  Nr.  122  ex  cod.  trad.  saec.  XH— XHI. 
bestätigt  als  Zeuge  den  Schutz-  und  Schinnbrief  Kaiser  Friedrich's  I.  ftir  dai  I 
capitel  von  Verona. 

Ughelli  Ital.  sacra  V,  pg.  600.  Nur  Citat. 

erhält  auf  sein  Ansuchen  vom  Papste  Lucius  III.  eine  Bulle,  Kraft  welcher  im 

mit  Bemfung  auf  seine  Vorgänger  „Jo.**  ('®)  Alexander  H.  und  Alexand« 

1)  das  Erzbisthum  sammt  allen  seinen  Besitzungen  in  seinen  besonderen  8c 

nimmt;  2)  ,,cum  interte,  frater  archiepiscope  et  canonicos  et  ministeriak 

clesiae  Gurcensis  super  electione  episcopi quaestio  diutius  a^tata  fni 

dieses  Recht  dem  Erzbischofe  und  dessen  Nachfolgern  auf  Grundlage  deri 
Alexander's  II.  und  des  Ausspruches  des  Bischofs  von  Freising  und  des  i 
von  Heiligen  Kreuz  unbedingt  zuerkennt;  3.  ihm  die  Befugnisse  ertheilt,  , 

cem  anteferendi  —  super  nachum  equitandi" in  besonders  drix^ 

Fällen  „vice  nostra^  zu  entscheiden;   4.  an  den  angegebenen  Tagen  dtf 

lium  zu  tragen,  und  ihm  endlich  5.   „apostolicam  vicem in  totaSi 

provincia  —  sicut  praedecessores  tui  a  nostris  usque  modo  firmam  antee 
ribus  habuemnt,*'  bestätigt.  —  ^  Datum  Velletri  per  manum  Alberti  s.  Ron 
ecclesiae  presbiteri  cardinalis  et  cancellarii  VII®  idus  Madii ,  incam.  dorn. 
M®  C**  LXXXn*,  pontificatus  vero  domni  Lucii  papae  IH.  anno  I®.** 

Orig.  (die  Bleibulle  abgerissen)  mit  den  eigenhändigen  Unterschriftci 
Papstes  und  der  Cardinäle  im  k.  k.  H.  U.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  K 
mayem  Juvavia  pg.  190,  Note  g  im  Auszuge, 
bestätigt  als  Zeuge  die  Bulle  des  I'apstes  Lucius  III. ,  womit  derselbe  dem  1 
capitel  von  Passau  alle  seine  Rechte,  Freiheiten  und  Besitzungen  bestäüi 
Unter  den  unterschreibenden  Cardinälen  der  Siebente:   »Ego  Chunradofl 

nensis  episcopus ,  Salzburgensis  (ecclesiae  humilis)  minister  ss. I 

Velletri  per  manum  Alberti  s.  Romanae  ecclesiae  presb.  cardinalis  et  cano 
VI®  idus  Maii,  indict.  XV*,  incam.  domin.  anno  M®C®LXXXII*,  pontÜ 
vero  domini  Lucii  papae  HI.  anno  primo.^ 

Hund  Metrop.  Salisbg.  (Edit.  1719)  I,  pg.  249. 
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I      1183 
M     April  10. 


Regensbnrg. 


Lavant. 


schenkt  dem  Domcapitel  von  Salzburg  za  Händen  des  Dompropstes  Siboto  und  des 
Domdechanten  Friederich  „annuentibos  et  astipnlantibus  maioribus  et  melio- 
ribos  ecclesiae  Salzburgensis  ministerialibos in  dotem  ecclesiae  beati  Mar- 
tini ,  per  me  dedicatae ,  locum  quemdam  nostri  iuris  dictum  Tinffenprunnowe, 
ab  Abersekke,  ubi  deflaunt  duae  aquae,  alia  hinc  alia  huc,  usque  ad  Vaiztenowe 
et  usque  ad  montem,  qui  dicitur  Scafberch,  et  locum  Ebenowe  maiorem  et  mi- 
norem." (^*)  Zeugen:  ^Fridericus  palatinus  senior,  Otto  palatinus  iunior,  Die- 
tricus  comes  de  Wazzerburch,  Liupoldus  comes  de  Piain,  Purchardus  de  Steine, 
Heinricus  Tolnzenare.  De  ministerialibus  ecclesiae:  Megingotus  castellanus, 
Budigerus  yicedominus  et  fratres  eins  Marchwardus  dapifer  et  Grerhohus  came- 
rarius,  Dietmarus  marscalcus  et  filius  eins  Liutoldus  de  Aichaim,  Liupoldus  de 
Walde,  Willhaimus  de  Wagingareberch ,  Rudolfus  Chrophel,  Chunradus  de 
Zeizberge,  Grotefridus  de  Struzdorf,  Perhtoldus  de  Witelinespach ,  Hartliebus 
submarscalcus ,  Bruno  subcamerarius.  —  Actum  anno  ab  incamat.  Domini 
MoC^LXXXU«,  indict  XV,  XVI«  Kalend.  Junii  felicit^r  Amen. 

Aus  einem  lib.  trad.  Salzbg.  saec.  XII — XIII.  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive 
zu  Wien.  —  Notizenbl.  1855,  pg.  574,  Nr.  268. 

erhält  vom  Papste  Lucius  III.  den  Auftrag,  das  Bisthum  Gurk  för  die  Zehente  zu 
Saikenwerde  zu  entschädigen ,  welche  er ,  der  Erzbischof,  dem  Wichard  von 
Vestenberg  zu  Lehen  gegeben ,  worüber  der  Bischof  und  das  Domcapitel  beim 
päpstlichen  Stuhle  Beschwerde  angebracht  hätten. 

Angeführt  in  der  Urkunde  dd®  Friesach  13.  Juli  1183,  Reg.  Nr.  62,  pg.  142. 

crtheilt  dem  Archidiacon  Poppe  von  Niwenkirchen,  dem  Vicedom  Regln  ward  (?  von 
Friesach)  und  dem  Ortlieb  (?  Pfarrer^  von  Villach  den  Auftrag ,  an  seiner  Statt 
für  das  Bisthum  Gurk  eine  angemessene  Entschädigung  auszumitteln  ftir  die 
Zehente  zu  Saikenwerde,  welche  er  dem  Wichard  von  Vestenberg  zu  Lehen 
gegeben. 

Angeführt  in  der  Urkunde  dd®  Friesach  13.  Juli  1183,  Reg.  Nr.  62,  pg.  142. 

bestätigt  als  Zeuge  den  Freiheitsbrief  des  Kaisers  Friedrich  I.  für  die  Stadt  Regens- 
burg in  Betreff  der  von  ihr  erbauten  steinernen  Brücke  über  die  Donau.  — 
Zeugen:  ,,Conradus  Salzpurgensis  archiepiscopus ,  Chuono  Ratisponensis  epi- 
scopus,  Albertus  Frisingensis  episcopus,  Rudolfus  iroperialis  aulae  prothonotarius, 
Otto  dux  Bawariae,  Otto  palatinus  comes  de  Witelinesbach,  Thietpoldus  comes 
de  Lehsgemunde ,  Bertholdus  marchlo  de  Vohburc ,  comes  Fridericus  de  Abin- 

berc,  Heinricus  marscalcus  de  Bappinheim  et  alii  quam  plures. Acta  sunt 

haec  anno  domin.  incam.  M^C^LXXXIl®,  indict.  I*,  regnante  dorn.  Friderico 
Romanorum  imperatore  —  anno  regni  eins  XXXI®,  imperii  vero  XXVIIII^'. 
Dat  Ratisponae  VI®  Kalend.  Octobris." 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Ried  Cod.  diplom.  Ratispon.  I, 
pg.  256,  Nr.  280.  —  Mon.  Boic.  XXIX,  I,  pg.  446,  Nr.  539. 

bestätigt  ab  Zeuge  den  Schutz-  und  Schirmbrief  Kaiser  Friedrich's  I.  för  das  Be- 
nedictiner  -  Kloster  Reichenbach. —  Zeugen:  ^Chunradus  Salzburgensis  archi- 
episcopus, Chuno  Ratisponensis  episcopus,  Rudolfus  imperialis  aulae  prothonota- 
rius ,  Otto  dux  Bawariae ,  Otto  palatinus  comes  de  Witelinespach ,  Pertholdus 

marchio  de  Vohburch Acta  sunt  haec  anno  domin.  incam.  M®C^  XXXII®, 

indict  prima,  regnante  dom.  Friderico  Romanorum  imperatore,  anno  regni  eins 
XXXI®,  imperii  vero  XXIX*^.  Data  Ratisponae  III®  Kalend.  Octobris  feliciter 
Amen.*' 

Ried  Cod.  dipl.  Ratispon.  I,  pg.  258,  Nr.  280.  —  Mon.  Boic.  XXVII,  pg.  32, 
Nr.  41  ex  libro  cop.  saec.  XV. 

bestätigt  dem  Kloster  St  Andrae  zu  Lavant  die  Schenkung  eines  Mausen  bei  Eitweg 
von  Seite  des  salzburgischen  Ministerialen  Meinhard.  —  Zeugen:  „Dietricus 
episcopus  Gurcensis ,  Gerlochus  archidiaconus  Frisacensis ,  Reginher  de  Oster- 
wits  et  cognatus  eins  Uolricus  de  Havenaerberch de  Sigmuntingen,  Ber^ 
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April  10, 


Juli  11. 


Lavant. 


13. 


Priesacb. 


63 


61 


August  25. 


tholduB  miles  de  Ebendorf,  Rudolfus  castellanus  de  Libnitze.  —  Dat 
pellam  s.  Buperti  in  curia  dorn,  arcbiepiscopi  Salzburgensis  in  Lavant  an 
incam.  M«  C®  LXXXm^  indict.  P,  quarto  idus  Aprilis." 

Arcbiv  f.  Kunde  öster.  Gescb.  Quell.  Bd.  XI,  pg.  326,  Nr.  498  ex  T. 
Handschr.  Gesch.  v.  Lavant. 
an  diesem  Tage  stirbt  im  Schlosse  zu  Pfullendorf  Herzog  Otto  L  vonBaiem. 
folgt  in  der  Begierung  sein  Sohn  Herzog  Ludwig  I. 
Genfer  Böhmer  Reg.  d.  Witteisbacher  pg.  1  u.  2. 
„Otto,  cui  Imperator  ducatum  Bawariae  commiserat,  obiit,  filius  vero  eins  '. 
gus,  admodum  puer,  per  gratiam  imperatoris  obtinuit;  summa  autem  ren 
patruos  ipsius ,  Cunradum  scilicet  Salzburgensem  archiepiscopum 
nem  palatinum  Noricorum ,  dum  ipse  adolescentiae  attingeret  metas ,  rei 
Chron.  Sanpetr.  bei  Menken  Script.  III,  pg.  229. 
Erzbischof  Conrad  entschädigt  das  Bisthum  Gurk  ftir  dessen  Zehente  zu 
werde,   die  er  an  Wichard  von  Uettenberg  (Vestenberg)  zu  Lehen  § 
durch  Ueberlassung  der  Zehente  zu  Trenkendorf  und  Kazilinesdorf.  {^^) 
sunt  haec  anno  ab  incarn.  Dom.  M«*  C«  LXXXm®,  indict.  P,  IH«  id" 
apud  Frisacum.^ 

Orig.  im  Archive  zu  Gtirk.  —  Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quell. '. 
pg,  327,  Nr.  499.  —  Conf.  Reg.  Nr.  55  u.  Nr.  56,  pg.  141. 
„Moritur  in  Tuscia  Cristianus  Maguntinus,  heu  male  archiepiscopus,  cui  snl 
Chunradus  Juvaviensis  iniuste  archiepiscopus ,  sed  Maguntiae  ante 
num  electus  et  per  imperatorem  remotus."* 

Contin.  Garstens.  —  Mon.  G^rm.  XI,  pg.  594.  —  Contin.  Claustroneol 
loc.  cit.  XI,  pg.  633. 
y,Chunradus  (archiepiscopus  Salzburgensis)  illuc  (id  est :  ad  Moguntinam 
revertitur." 

Annal.  Mellic.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg,  505.  —  Contin.  Zwettl.  H'. 
cit.  XI,  pg.  542.  —  Contin.  Cremifan.  —  loc.  cit.  XI ,  pg.  546.  —  Cont 
mont.  loc.  cit.  XI,  pg.  586.  —  Contin.  Claustroneobg.  H*.  —  loc.  cit.  XI,  ] 
Annal.  s.  Rup.  —  loc.  cit.  XI,  pg.  777.  —  Contin.  Gerlaci  abb.  —  loc.  cit 
pg.  694.  —  Annal.  Scheftlar.  —  loc.  cit.  XVH,  pg.  337.  —  Annal.  S- 
loc.  cit.  XVH,  pg.  630.  —  Annal.  Colon.  —  loc.  cit.  XVH,  pg.  791.  — 
Magni.  —  loc.  cit.  XVII,  pg.  507.  —  Hermann  Altah.  —  Böhmer  i 
pg.  491.  —  Annal.  Schirens.  —  loc.  cit.  HI,  pg.  514.  —  Chron.  Magni  pi 
loc.  cit.  in,  pg.  545. 
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Zeit 


1178-1183 


1182 
Min  13. 


22 


April  25. 


1183 
Novemb.ll 


19 


10 


1184 


Prag. 


Salzburg. 


Salzburg. 


^Albertus  Salzburgensis  arcbiepiacopua  tempore  scismatis faciente  impe- 

ratore  epiacopatum  suum  perdiderat  et  contentua  praepositura  Melnicensi  in 
Boemia  manebat,  &ctitaii8  ordines  clericorum,  nee  non  et  consecrationes  basilica- 
rum,  sine  praeiudicio  tarnen  dioceaani  epiacopi.  Et,  quamris  legatione  fungeretur 
apoatolica ,  nullnm  tarnen  ex  boc  commodum  sibi  vel  incommodum  quaeritabat, 
ntpote  bomo  gravis  et  quietis  appetens.''  (') 

Contin.  Grerlaci  abbat.  Milovic.  —  Mon.  Germ.  XVII^  pg.  694. 

^Ea  tempestate  (6.  Februar  1182)  mortuus  est  Wolis  (Valentinus)  Pragensis  cpisco- 
pus,  cui  successit  praepositns  Wissegradensis  nomine  Heinricus,  patruelis  Fride- 
rici  ducis  (Boemiae),  filius  Heinrici  fratris  Wladizlai  regia,  qui  Parisüs  nuper  re- 
dierat ,  ubi  profecerat  in  bonum  clericum ,  bonae  indolis  adolescens.  —  Hie  cum 
esset  subdiaconus,  domnus  Adalbertus  Salzburgensis  archiepiseopus ,  ger- 
manus  Friderici  ducis,  ipse  inquam  promotionis  eins  cupidus,  Sabbato  medianae 
quadragesimae,  quando  canitur :  Sitientes,  in  cboro  Pragensi  ordines  fecit  et  eum 
in  diaconum  consecravit.^ 

„Deinde  in  coena  domini  electio  ipsius  celebrata  esf 

Contin.  Gerlaci  abbat  Milovic.  —  Mon.  Oerm.  XVII,  pg.  692.  —  Font.  rer. 
Austr.  Abth.  I.  SS.  Bd.  V,  pg.  155. 

„Anno  domini  M®  C®  LXXXII  Straboviensis  ecclesia  secundario  dedicata  est,  vidc- 
licet  Vll* Kalendas  Maii  a  venerabili  domino  Adalberto  Salzeburgensi  archi- 
episcopo.** 

Canon.  Prag.  Contin.  Cosmae.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  166.  —  Contin.  Gerlaci 
abbat.  Milov.  —  loc.  cit.  XVII.  pg.  693  mit  \T[«  Kai. 

an  diesem  Tage  stirbt  der  salzburgiscbe  Sufiragan-Bischof  Adalbert  von  Freising.  — 
Ihm  folgt  in  dieser  Würde  Bischof  Otto  IL 

Contin.  Zwettl.  11.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  542. 

^Archiepiseopus  domnus  Adalbertus  ex  praecepto  imperatoris  et  unanimi  omnium 
Salzburgensium  electione  cathedram  suam  rccipit  et  in  XIIP  Kalendarum  De- 
cembris  rursus  ccclesiae  suae  cum  favore  omnium  reinthronizatus  est.*' 

Chron.  Magni  presb.  —  Mon.  Germ.  XVII,  pg.  507.  —  Böhmer  Font.  III, 
pg.  546. 

„Domnus  Chuonradus ,  fratcr  palatini  (comitis) ,  qui  eatenus  in  possessione  fuerat 
praedicti  episcopatus  (Salzburgensis)  iubente  imperatore  legitimo  poasessori  cessit, 
promisso  sibi  alio  episcopatu,  qui  primitus  vacaret.^ 

Contin.  Gerlaci  abbat  Milovic  ad  1182.  —  Mon.  Germ.  XVII,  pg.  694.  — 
Font.  rer.  Austr.  Abth.  I.  SS.  Bd.  V,  pg.  159. 

^Juvavienses  revocant  suum  debitum  archipraesulem  Albertum,  Boemici  ducis 
germanum ,  ante  Conradum  canonice  electum  et  confirmatum ,  sed  per  imperato- 
rem  iniuste  depulsnm.*' 

Contin.  Garst.  —  3fon.  Germ.  XI,  pg.  594.  —  Contin.  Claustroneobg.  III'. 
loc.  cit.  XI,  pg.  633. 

^Albertus  (archiepiseopus)  sedi  Salzburgensi  restituitur.**  — 

Annal.  Mellic.  —  Mon.  (Jerm.  XI,  pg.  505.  —  Contin  Zwettl  11'.  loc.  cit.  XI, 
pg.  542.  —  Contin.  Cremifan.  —  loc.  cit.  XI,  pg.  546.  —  Contin.  Admont.  — 
loc.  cit.  XI,  pg.  586.  —  Contin.  Claustroneobg.  IP.  —  loc.  cit  XI,  pg.  617.  — 
Annal.  s.  Rup.  —  loc.  cit  XI,  pg.  777.  —  Annal.  Scheftlar.  —  loc.  cit.  XVII, 
pg.  337.  —  Annal.  Schirens.  —  loc.  cit.  XVII,  pg.  630.  —  Contin.  Gerlaci.  — 
loc.  cit.  XVII,  pg.  694.  —  Hermann.  Altah.  ^  Böhmer  Font  11,  pg.  491  — 
Annal.  Schirenses.  —  loc.  cit  DI,  pg.  514. 

Erzbischof  Adalbert  verleiht  dem  Bürger  von  Reichenhall  Otto,  „sororio  videlicet 
Chunradi,  qui  dicitur  Pater  noster,  ob  suorum  frequentem  exhibitionem  obsequio- 
rum,^  als  freies  Eigenthnm  einige  Besitzungen  in  Hall,  ^domum  videlicet  dimi- 
diam  et  praedium  in  fönte  salis  in  loco,  qui  dicitur  Huntgalge,  quae  ex  morte  Liu- 
toldi  Grossi,  soceri  ipsius  Ottonis,  cesserunt  in  nostram  proprietatem.^  —  Zeugen : 
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Nr. 


Zeit 


Ort 


11 


1184 


Noyemb.    1, 


Salzbüi^. 


YeroBa. 


12    Decemb.   3 


13 


„Gundacheras  praepos.  maioris  ecclesiae  in  Salzpurch,  Meingotas  castelli 
frater  suus  Siboto  de  Snrberch ,  Dietmaros  de  Aichbeim  et  filius  eiuB  Lin 
Ludewicus  et  frater  suiib  Heinricas  de  Grebenningen,  Ruodgerus  vicedomi 
fratres  eins  Marchwardos  et  Oerhohus ,  Yolchmaros  de  Mulberch ,  Otto 
wecce  et  Kalhohus  de  Halle,  Ekkehardus  de  Tanne  (?  et)  frater  (eins), 
bardus  camerarios ,  Ulricus  de  Atenat.  —  Actum  in  civitate  Salzburg« 
elaustro  canonicorum  maioris  ecclesiae  anno  incam.  Dom.  M®  C^LXXXIV 
tificatus  nostri  anno  XVI®,  reditus  vero  et  restitutionis  atque  confint 
nostrae  anno  primo/'  {^) 

Orig.  im  königl.  bair.  Reichs -Archive  zu  Mtlnchen.  —  Mon.  Boica  ] 
550.  Nr.  17. 
schreibt  dem  Dompropste  6.  (Gtmdaker)  von  Salzburg,  dem  dortigen 
lan  Meingoz  und  dessen  Bruder  Siboto  von  Snrberch,  ^quod,  Verona 
et  hilares  cum  omni  nostro  comitatu  venientes,  tam  dominum  papam,  qt 
peratorem  per  omnia  in  ecclesiae  nostrae  honoris  negotio  ad  toIi 
nostram  expositos  invenimus.  **  —  Alle  Widersacher  wären  in  seiner  Ai 
heit  verstummt.  ,3ermanu8  (?  de  Ortenburg)  quoque  et  praepositus  Gh 
gratiae  nostrae  se  penitus  subposuerunt.  —  —  Privilegia  sane  et  literas 
censibus  et  de  monetis  ab  utraque  dignitate,  apostolica  videlicet  et  regit 
voluimus,  impetravimus  et  legationem  nobis  et  successoribus  nostris  pe 
Noricam  confirmavimus.**  ('*')  Er  theilt  ihnen  hierauf  die  neuesten  Nacl 
vom  kaiserlichen  Hofe  mit  in  Betreff  der  Excommunication  der  Cathar 
eines  vom  Kaiser  beabsichtigten  Kreuzzuges.  —  ^Quoniam  vero,  negotiie 
iam  consummatis,  Frisacum  in  instant!  revertimur  et,  sicut  non  ignoratis, 
8.  Martini  XIV®  die  apud  Dimstein  coUoquium  cum  duce  Stirensi  habe 
mur,  rogamus  vos  quam  intime,  ut,  vocatis  et  assumptis  vobiscum  Pal 
Eringen  et  ministerialibus  nostris,  quos  necessarios  nobis  in  ipso  colloquio 
raveritis,  remota  omni  occasione,  quia  necessitas,  ut  scitis,  ingruit,  ad  no 
colloquium  celebraturi  veniatis.* 

Fez  Thes.  VI,  H,  pg.  47,  Nr.  69,  aus  dem  codex  lit.  S.  saec.  XII.  des 
Mansi  Supplem.  concil.  H,  pg.  709.  —  Dalhi 


St.  Peter  zu  Salzburg, 
eil.  Salisbg.  pg.  82. 
erhält  auf  sein  Ansuchen 
derselbe ,    „  Alexandri 
vestigiis   inhaerentes,^ 


vom  Papste  Lucius  EU.  eine  Bulle,  Kraft 
secundi  et  Alexandri  tertii  Romanorum  po 
1)  das  Erzbisthum  sammt  allen  seinen  Besi 
in  seinen  besonderen  Schutz  nimmt;  2)  die  Abhängigkeit  des  Bisthun 
von  dem  Erzbisthume  unter  Anföhrung  des  unter  Erzbischof  Conrad  U 
falls  entstandenen  Streites  und  auf  Grundlage  der  betreffenden  Bullen 
der^s  n.  und  Alexander*s  HI. ,  sowie  der  Entscheidung  des  Bischofs  vi 
sing  und  des  Abtes  von  heil.  Kreuz  unbedingt  bestätigt;  3)  ihm,  dem  Erz 

die  Befugnisse  ertheilt:  „crucem  anteferendi, super  nachum  ec 

in  besonders  dringenden  Fällen  »^vice  nostra^  zu  entscheiden,  4] 

angegebenen  Tagen  das  Pallium  zu  tragen,  and  ihm  schliesslich  5)  „apo 

vicem in  tota  Norica  provincia  —  sicut  praedecessores  tui  a  nostr 

modo  firmam  antecessoribus  habuerunt,^  bestätigt.  —  ^^Dat.  Veronac  pei 
Hugonis  s.  Romanae  ecclesiae  notarii,  m®  non.  Decembris,  indict.  tertia 
dom.  anno  M^C^LXXXIIII®,  pontificatus  vero  domni  Lucii  papae  III.  ann 
Orig.  mit  Bleibulle  u.  den  eigenhändigen  Unterschriften  des  Papstes 
Cardinäle  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Metzger  Hist.  Sal 
987.  —  Hansiz  Germ,  sacra  U,  303. 
verleiht  mit  Zustimmung  des  Domcapitels  von  Salzburg  der  Propste!  I 
berg  unter  Propst  Philipp  ^.unum  talentum  singulis  annis  perso 
de  dominicalibus  nostris  in  tercia  feria  Pascae  scilicet  de  fönte  in  Ha 
Zeugen:    „Gundacherus  praepos.  maioris   ecclesiae  Salzburgensis ,   Fri 
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Mr. 


1184 


U 


1184-1185 


'1184-1188 

15  i      — 


16 


1184-1195 


17 


18 


1184-1200 


decanns  com  ceteris  canoniciB  eiasdem  metropoleos.  —  Walchunns  de  Stein^ 
Pabo  de  Eringen ,  Meingotns  casteilanos  et  frater  eioB  Siboto  de  Sarberch ,  Ba- 
degems  yicedominns,  Volchmanu  de  Mnlberch,  Heinricas  de  Jnlbacb,  Heinri- 
cas de  Winbaeringen,  Ulricus  et  frater  eins  Siboto  de  Atenat,  Cbuno  de  Werven, 
Cbnnradas  de  Cbalbaim,  Ekkehardas  de  Tanne,  Chonrados  de  Vagera,  Fride- 
ricos  de  Pettowe,  Cbunradas  de  Strazza  et  alii  qnam  plares.  —  Data  Salzbarg 
anno  incam.  Dom.  M^^C^'LXXXTTTP*, 

Orig.  im  Archive  za  Reicbersbg.  —  Mon.  Boic  IV,  pg.  421,  Nr.  22.  —  ür- 
kandenbucb  f.  ob  d.  Enns  II,  pg.  393,  Nr.  266. 
erhält  ein  Schreiben  vom  Erzbischofe  Conrad  von  Mainz,  worin  ihm  derselbe  mittheilt, 
dass  die  Klage,  mit  welcher  ein  gewisser  Sigwin  das  Kloster  Admont  w^en 
des  Zehentrechtes  za  Micheldorf  behellige ,  eine  vollkommen  anberechtigte  sei ; 
„eandem  (decimationem)  iadiciali  sententia,  cum  in  nostra  praesentia  litis  con- 
troversia  mota  forct ,  praedictis  fratribas  faisse  adiadicatam ;  nee  eo  contentas, 
dam  rarsas  (Sigwinus)  idem  verbam  proponeret,  rarsas  eandem  sententiam 
iterari  eiSeci  et  denao  ipsam  (decimationem)  iam  dictis  fratribas  adiadicare ;  qaod 
etiam,  si  necesse  foret,  pablico  omniam,  qoi  tunc  praesentes  aderant,  testimonio 
in  prompta  habemas  approbare.^  —  Ohne  Datirang.  (^) 

Tengnagel  Vet  Mon.  pg.  389,  Nr.  28. 
schenkt  dem  Kloster  St  Peter  zn  Salzbarg  eine  Leibeigene  sammt  deren  Elindem 
.ad  ins  cottidiani  servitii.*  —  Zengen:  .Gandacherns  praepos.  maioris  ecdesiae, 
Ladewicas  castos,  Einwicas,  Wemherns  canonici  eiasdem  ecclesiae,  Laarentius 
medicas  —  Radgerus  vicedominas.** Ohne  Datirang.' 

Ans  dem  ^lib.  M^  saec.  XI — XIII.  im  Archive  za  St  Peter.  —  Notizenbl. 
1856,  pg.  288,  Nr.  458. 
bestätigt  einen  in  seiner  Gegenwart  abgeschlossenen  Gütertansch  zwischen  dem  salz- 
barger  Domcapitel  anter  Propst  Gtmdacker  and  dem  salzbargischen  Ministerialen 
Starchandns  de  Merren.  —  Zengen:  „Cbnnradas  comes  de Pilstein,  Walchnnas 
de  Steine,  Chanradas  de  Sneitse,  Liatoldns  de  Aichaim,  Heinricas  et  frater  saas 
Liatwinas  de  Gebenningen ,  Rudegeras  et  frater  eius  Gerhohas ,  Gotscalcas  de 
Pranningen,  Rudolfos  de  Cothpah,  Wecilo  marscalcas,  Heinricas  filias  Heinrici 
Lonfere,  Chanradas  de  Hegel,  Chanrad us  Aichom,  Radolfas  de  Snellenberc, 
Chanradas  Roabaere,  Heinricas  de  Serafenberc."^'  (?) 

Aas  einem  Hb.  trad.  cap.  Salzbg.  saec.  XU  —  XIIL  im  k.  k.  EL  EL  o.  St  Ar- 
chive za  Wien.  —  NotizenbL  1855,  pg.  572,  Nr.  262. 
bestlitigt  derPropstei  Chiemsee  „in  die,  qaa  dedicata  est  ecclesia  s.  Salvatoris,*'  die 
Schenkung,  welche  derselben  der  salzbnrgische  Ministeriale  Pabo  de  Urrenpol- 
dingen  mit  zwei  praedien  zn Urrenpoldingen  undTaitingen  gemacht  —  Zengen: 
»Sigeboto  de  Sarberch  —  Starchand  de  Perge." Ohne  Datirang. 

Mon.  Boic.  II,  pg.  355,  Nr.  215  ex  cod.  trad.  Chiems. 
beorkandet  „qaod  quidam  Canradas ,  qai  cam  prole  sua  et  qaadam  honesta  familia 
sai  sanguinis  infeodatns  foerat  ab  antecessoribus  nostris  comiti  Rapotoni  (et) 
diversas  angarias  snstinens  ad  diversas  manus  ab  eodem  comite  iure  infeodatio- 
nis  transierat  studio  ipsius,  tandem  se  ipsnm  et  familiam,  quae  sibi  iure  consangui- 
nitatis  attinebat,  ab  omnibus  illis  exemit,  ad  quos  devolutus  foerat,  ut  nostrae 
ecclesiae  restitueretur.  Verum,  quia  hoc  sine  praesentia  comitis  fieri  non  potoit, 
adeo  ipsi  comiti  institit,  ut  mediante  vicedomino  fratre  Bernharde  et  acceptis 
a  camera  nostra  quinque  marcis  comes  ipsnm  una  cum  praedicta  familia  per  ma- 
nus iam  dicti  viceidomini  nostrae  ditioni  resignavit."  —  Er,  der  Erzbischof,  be- 
fiehlt nunmehr  seinen  Officialen,  den  genannten  Conrad  und  seine  Angehörigen 
in  Zukunft  in  keiner  Weise  zu  beschweren,  ,.nec  liceat  eos  amodo  alias  ab  aliquo 
(officialium)  infeudari."  —  Ohne  Datimng. 

Orig.  im  Archive  des  bist  Vereins  fUr  Kämthen  zu  Klagenftirt  —  Vidim.  de 
anno  1578  im  k.  k.  U.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien.  —  Archiv  f.  Kunde  öster. 
Gesch.  Quell  Bd.  XII,  pg.  346,  Nr.  544  im  Auszuge. 

19 


146 


Adalbert  1185-1187. 


Nr. 


19 


1185 
Februar  17. 


20 


21 


22 


23 


24 


Mai  12. 


Juni  11. 


Novemb.  25. 

1186 
Februar  28. 


Salzburg. 


Salzburg. 


25 


26 


27 


1187 


28 


Februar  21 


Regensburg 


erbält  in  einer  an  ihn  und  seine  Suffragan-Biscböfe  gerichteten  Bulle  des  I 
Lucius  in.  den  Auftrag,  das  Kloster  Rot  in  besonderen  Schutz  zu  nehm 
demselben  gegen  seine  Unterdrücker  Beistand  zu  leisten.  —  ^Dat.  Yeronac 
Kalend.  Martii.«  —  Ohne  Jahr.  («) 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boic.  I,  p( 
Nr.  13. 

„Otto  electus  Frisingensis  episcopus,  frater  Theobaldi  Pataviensis  episcopi, 
minica  Jubilate  Salzburch  ab  archiepiscopo  Alberto  consecratur,  cooperi 
Chuonrado  Ratisponensi,  Theobaldo  Pataviensi  et  Heinrico  Brixinensi  epis 
Contin.  Claustroneobg.  IIP.  —  Mon.  GTerm.  XI,  pg.  633. 

an  diesem  Tage  stirbt  der  salzburgische  Suffragan- Bischof  Conrad  (Cuno)  1 
Regensbürg.  —  Ihm  folgt  in  dieser  Würde  Bischof  Grotfrid. 

Annal.  Admont. —  Contin.  Claustroneobg.  IU\  —  Annal.  s.  Rup.  — 
Germ.  XI,  pg.  587,  633  u.  777. 

an  diesem  Tage  stirbt  zu  Verona  Papst  Lucius  m.  —  Am  selben  Tage  un 
wird  sein  Nachfolger  Papst  Urban  III.  erwählt 
Confer  Jaff^  pg.  854. 

an  diesem  Tage  resignirt  der  salzburgische  Suffi*agan  -  Bischof  Gotfrid  von  E 
bürg.  —  Ihm  folgt  in  dieser  Würde  Bischof  Conrad  HI.  —  Conf.  Reg.  Ni 
Ried  Cod.  diplom.  Ratispon.  I,  pg.  XlV. 

Erzbischof  Adalbert  schenkt  dem  Kloster  St.  Peter  zu  Salzburg  unter  Abt 
rieh  11.,  ^maxime  praecibus  sacristae  Gerardi  annuentes,  praedium  qu 
ad  Uneben  cum  omni  familia  ad  ipsum  pertinente  et  loci  patellaris  omi 
utilitate.^  —  Zeugen:  ^Gundacherus  praepos.  et  Rudolfus  decanus  mai( 
clesiae,  Meingotus  castellanus,  Siboto  iunior  de  Surberch,  Ortolfus  de  Sal' 
Dietmarus  de  Mulberch,  Chunradus  de  June,  Marchwardus  de  Vorhtens 
fratres  eins,  Rudolfus  de  Cothbach,  Volcholdus  miles  castellani,  Pabo  de 
Actum  est  in  civitate  Salzburgensi  anno  domin.  incam.  M®  C®  LXXXVI^ 
vero  pontificatus  nostri  et  consecrationis  XVHI®  (®)  indict.  nU',  feliciteri 
Noviss.  Chron.  s.  Petri  pg.  243  ex  lib.  cop.  saec.  Xni. 

„Eodem  anno  dux  (Boemiae)  Wathzlaus levavit  clipeum  contra 

(Boemiae)  Fridericum  et  congregata  multitudine  perfidorum  obsedit  Prag; 
Interea  Fridericus  in  Teutonia  exercitum  colligebat  per  amicos  suos ,  q 
unus  et  praecipuus  dux  Austriae  Liupoldus  cum  magnis  copiis  Boemiam 
volebat,  verum  domnus  Albertus  Salzburgensis  archiepiscopus ,  gei 
Friderici  ducis ,  cum  suis  armatis  iam  intraverat  et  transiens  per  Myleusl 
sine  gravi  dispendio  illius  ecclesiae,  Pragam  usque  pervenerat.''  (^) 

Contin.  Gerlaci  abbat  Milovic.  —  Mon.  Germ.  XVII,  pg.  705.  —  Fo 
Austr.  AbiheiL  I,  SS.  Bd.  V,  pg.  181  z.  J.  1184. 

„Fridericus  dux  Bohemiae,  conspirantibus  adversum  se  Bohemis,  in  Austria 
fugus  venit,  sed  auxilio  fratris  sui  Alberti  Salzburgensis  archiepis< 
consanguinei  sui  Leopoldi  ducis  Austriae  valida  milltum  manu  collecta  tot 
hemorum  terram  in  deditionem  cum  obsidibus  accepit.'' 

Contin.  Claustroneobg.  HI*.  —  Mon.  G^rm.  XI,  pg.  633,  zum  J.  1186 

Erzbischof  Adalbert  erwirkt  durch  seine  Verwendung  vom  Bischöfe  Dietri 
Gurk,  dass  derselbe  das  seinem  Bisthume  zustehende  Obereigenthum  Ü 
Gut  zu  Rohrbach,  welches  Wulfing  von  Kaphenberg  zu  Lehen  besessen  « 
Karthause  Seitz  geschenkt  hatte,  an  diese  abtritt. 

Angeführt  in  der  betreffenden  Urkunde  des  Bischofs  von  Gurk  dd®  ] 
22.  Jänner  1187.  —  Fröhlich  Diplom.  Stir.  H,  pg.  66.  Nr.  8.  —  Pez  Th 
II,  pg.  43,  Nr.  61. 

»Anno  incarn.  domin.  M®C*LXXXVII®,  indict.  V*,  in  prima  dominica  Qua 
simae,  scilicet  in  Invocavit,  quae  eo  anno  evenit  in  XV®  Kalend.  Martii  ( 
bruar)  Fridericus  imperator  Ratisponam  intravit  et  ibi  cum  septemdecim 
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pifl  et  cam  omnibns  principibns  Bawariae  permaximam  cariam  eelebravit  et  inibi 
totam  Qoadragesimam  et  Pascha  (29.  März)  peregit.  Eodem  vero  anno  in  prae- 
dicta  Quadragesima,  id  est  in  quatnor  temporibus  dictae  Qaadragesimae,  id  est 
Villi*  Kalend.  Martii  in  praedicta  curia  Chunrados  Ratisponensis  electos  a  vene- 
rabili  Adalberto  Salzeborgensi  arcbiepiscopo  in  episcopnm  est  ordinatos  in 
ecclesia  s.  Petri  et  in  altari  s.  Mariae.  Seqnenti  vero  £e  Vni*  Kalend.  Martii,  id 
est  in  Kathedra  s.  Petri,  praedictos  Chnnradns  a  venerabili  praedicto  Adalberto 
Balzebnrgensi  arcbiepiscopo  pontificali  infnla  est  decoratos  in  ecclesia  s.  Petri  et 
in  altare  s.  Petri,  praesente  Friderico  imperatore  et  qnataordecim  episcopis.^ 

Annal.  Ratispon.  —  Mon.  Germ.  XVII,  pg.  589.  —  Hugo  Ratispon.  —  Böh- 
mer Font,  ni,  pg.  492. 
Erzbischof  Adalbert  bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  des  Herzogs  Leopold  vcm 
Oesterreich  ftlr  das  Kloster  Wilhering.  —  Zeugen:  „de  ordine  episcoporum, 
Adalbertus  Salzburgensis  archiepiscopus ,  Chuonradus  Magontinensis  archiepi- 
scopus,  Otto  Babenbergensis  episcopus,  Diepoldus  Pataviensis  episcopus,  Otto 
Frisingensis  episcopus.  De  ordine  ducum:  Fridericus  dux  Sueviae^  Fridericus 
dux  Boemiae,  Bertholdus  dux  Meranensis.  De  ordine  liberorum:  Chunradus 
comes  de  Bihelstain,  Sigifridus  comes  de  Morien,  Liupoldus  comes  de  Hardeck 
et  frater  eins  comes  Heinricus  de  Plaig^n ,  Otto  de  Lengenbach.  De  ordine  mi- 
nisterialium:  Hademarus  de  Chunringen,  Wichardus  de  Seveld,  Udalricus  de 
Stuoze,  Gundacharus  de  Stira,  Irinfridus  de  Gnannendorf.  —  Acta  sunt  haec 
anno  incam.  Dom.  M^'C'LXXXVIEI®  (sie) ,  septimo  fiLalend.  Martii  ad  curiam 
imperatoris  Friderici."  (®) 

Orig.  im  Archive  zu  Wilhering.  —  Kurz  Beiträge  IV,  pg.  532.  —  Stülzdesch. 
▼.  WUhering.  pg.  485.  —  ürkundenb.  f.  ob  d.  Enns  H,  pg.  409,  Nr.  278. 
bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  des  Kaisers  Friedrich  1.  für  das  Kloster  Seiten- 
stetten.  —  Zeugen:  „Chunradus  Maguntinus  archiepiscopus,  Albertus  Salz- 
burgensis archiepiscopus,  Otto  Babenbergensis  episcopus,  Gotefridus  Wirz- 
bnrgensis  episcopus ,  Cuonradus  Ratisponensis  episcopus ,  Otto  Eistetensis  epi- 
scopus ,  Otto  Frisingensis  episcopus ,  Theobaldus  Pataviensis  episcopus ,  Al- 
bertus Tridentinus  episcopus,  Heinricus  Pragensis  episcopus,  Fridericus  dux 
Sueviae,  Fridericus  dux  Boemiae,  Liupoldus  dux  Austriae,  Ludewicus  dux 
Bawariae ,  Bertholdus  dux  de  Merano ,  Otto  marchio  Misnensb ,  Dedo  misurchio 
orientalis ,  Otto  marchio  Morariae,  Bertholdus  marchio  de  Andechs  et  alii  quam 
plures.  —  —  Actum  anno  domin.  incam.  M^C^LXXXVH®,  indict.  V*,  re- 
gnante  dom.  Friderico  Roman,  imperatore  —  anno  regni  eins  XXXVI®,  im- 
perii  vero  XXXIII®.  Datum  in  sollempni  curia  Ratisbonae  HI®  nonas  Marcii 
Amen." 

Orig.  im  Archive  zu  Seitenstetten.  —  Schaukegel  Spicileg.  pg.  340  vollstän- 
dig. —  Hormayr  Sämmtl.  Werke  HI,  pg.  433,  Nr.  8  im  Auszuge, 
bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  des  Kaisers  Friedrich  I.  fiir  die  Propstei  Innichen. 
Zeugen:  ^Chunradus  Moguntinus  archiepiscopus,  Albertus  Salzburgensis  archi- 
episcopus, Wichmannus  Magdebui^ensis  archiepiscopus,  Otto  Frisingensis  epi- 
scopus, Otto  Eistetensis  episcopus,  Heinricus  Brixinensis  episcopus,  Chunradus 
Ratisponensis  episcopus,  Theobaldus  Patavinus  episcopus,  Bertholdus  marchio 

de  Andechs  et  filius  eins  dux  de  Merano ,  Ortolfus  Inticensis  praepositus. 

Actum  anno  domin.  incam.  M^C^LXXXVH®,  indict  V*,  anno  regui  eius 
XXXVI®,  imperü  vero  XXXHI».  Datum  apud  Gingen  XHI®  Kalend.  Maü  fe- 
liciter  Amen." 

Marian  (Wendt)  Austr.  sacra  Tom.  H,  Ps.  IV,  pg.  251.  —  Hormayr  Gesch. 
V.Tirol  I,  pg.  113. 
an  diesem  Tage  stirbt  zu  Ferrara  Papst  Urban  HI.,  worauf  am  folgenden  Tage  da- 
selbst Gregor  VIII.  zu  seinem  Nachfolger  gewählt  wird. 

Confer  Jaff^  pg.  ÖG6. 
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Ghiemsee. 


36 


1188 
März  28. 


Pettau. 


Erzbischof  Adalbert  bestätigt  als  Zeuge  den  Gnaden-  und  Freibeitsbri 
Kaisers  Friedlich  I.  ftir  die  Stadt  Bremen.  —  Zeugen:  .Conrados  Mogü 
sedis  archiepiscopus,  Hartwicas  Bremensis  ecclesiae  archiepiscopus,  Wign 
Magdeburgensis  ecclesiae  archiepiscopus,  Albertus  Salzburgensis  ecclesiae 
episcopus,  Atilhochus  Hildesheimensis  episcopus,  Gotefridus  Wirzbui 
episcopus,  Tammo  Verdensis  episcopus,  Bemhardus  dux  Saxoniae,  Ln* 
Lantgravius  Turingiae,  Theodericus  Lubecensis  electus  — .  Acta  sunt  hae 
domin.  incam.  M*^  C"  LXXXVI®  (sie),  indict.  V*  (sie),  regnante  dorn.  Fr 
anno  regui  eius  XXXIV®  (sie),  imperii  vero  ejus  XXXTT"  (sie).  Dat,  api 
linhusen  VI®  Kai.  Decembris  feliciter  Amen."  (®*) 
Lünig  Reichsarchiv  XIII,  pg.  219,  Nr.  11. 

bestätigt  und  erneuert  auf  Bitten  des  Udalrich,  Pfarrers  der  St  Martins 
zu  Hartberg,  und  des  Beinbert,  Pfarrers  der  St.  Martinskirche  zu  Lc 
^fratrum  uterinorum,^  die  Schenkung,  welche  dieselben  und  ihre  1 
dem  Kloster  Admont  mit  der  Kirche  St  Walburgis  in  Liesnich  g« 
hatten,  nachdem  der  ursprüngliche  Stiflbrief  „evagante  igne  ex  part< 
bustum  repertum  erat^  und  im  Kloster  Göss,  wohin  die  beiden  Brüd< 
ihr  Oheim,  der  Dechant  und  Pfarrer  der  St  Martinskirche  in  Fischau,  den 
„cuidam  monachae  Pertha  nomine ,  cui  eiusdem  privilegii  tenor  notissimv 
ad  reparandum*^  übergeben  hatten,  nach  dem  Tode  dieser  Nonne  verloi 
gangen  war.  —  „(Actum)  in  conventu  capituli  (Adalberti  archiepiscopi 
burgensis  apostolicae  sedis  legati)  apud  Libnitz  XVm®  Kalendas  Janua 
biti,  anno  incam.  Dom.  M**C®LXXXVU®  indict  V.  —  Testes  affuerunt 
tholdus  abbas  Ozziacensis,  Wilhaln^us  abbas  Runensis,  Bemhardus  pi 
Vorowiensis,  Ekkehardus  praepos.  de  Solio,  Ortliebus  archidiaconus  de  T 
Hermannus  archidiaconus  de  Ortinburg,  Meinhaimus  archidiaconus  de  V< 
marcht,  Eberhardus  de  Niwenkirchen,  Liutoldus  de  Widis,  Heinricus  de  ^ 
Chunradus  de  s.  Floriano,  Chadelohus  de  Gradwin,  Heinricus  de  Graz< 
roldus  de  Murze  plebani  et  alii  plures.^ 

Angeführt  in  der  Urkunde  des  Erzbischofs  Adalbert  dd®  Salzbg.  7.  Juni 
Reg.  Nr.  39,  pg.  149.  —  Conf.  Dalham  Concil.  Salisbg.  pg.  88. 

an  diesem  Tage  stirbt  zu  Pisa  Papst  Gregor  VHI.,  woselbst  am  zweiten  Tage 
Clemens  IH.  zu  seinem  Nachfolger  erwählt  wird. 
Confer  Jaff6  pg.  869  u.  870. 

Erzbischof  Adalbert  bewilligt  dem  salzburgischen  Ministerialen  Sigboto  vc 
berg,  der  Propstei  Schefllara  sein  praedium  Liten  zu  seinem  und  seines  i 
Seelonheile  zu  schenken.  —  „Facta  est  antem  haec  traditio  in  Chiemei 
Pfaffenwerde  in  praesentia  eiusdem  loci  praepositi  et  totius  conventus.  —  1 
ipse  praepositus  (Chiemensis)  Sigboto  et  cellerarius  suus  dominus  Chu< 
plures  ex  conventu."  —  Ohne  Datirang. 

Mon.  Boic.  VHI,  pg.  469  ex  cod.  trad.  Scheftlar. 

bestätigt  dem  Kloster  Formbach  auf  Bitten  des  Abtes  Heinrich  ^portiones  d 
rum  nostrarum  ex  bis  vineis  — ,  quae  plantatae  sunt  in  agris,  in  quibus 
tiqua  traditione  domini  Chunradi  primi  piae  memoriae  antecessoris  nostr 
mationes  frugum  se  recepisse  testificantur ;  verum  decimationes  vinearum 
sunt  in  novalibus  plantatae ,  a  nobis  non  alienamus ,  sed  volumus ,  ut  am 
ad  nostros  usus  colligantur. "  (')  —  Zeugen:  ««Ekkehardus  praepos.  ec 
s.  Mariae  in  Solio ,  Amoldus  vicedominus  Salzburgensis ,  Eberhardus  de 
chirchen,  Albertus  de  Pettaw  plebani,  capellani  Geroldus,  Caesarius,  Albe 
radus,  Henricus ,  Hartfridus ;  ministeriales  Henricus  castellanus ,  Conra 
Frisaco,  Wolfram  US  et  frater  eius  Dietmarus,  Volkmarus  de  Mulberch  Sa 
genses,  Heinricus  de  Moteniz  —  Ortolfus  de  Capella  —  —  —  Ln 
(?  Fridricus)  de  Petto  via  et  alli  quam  plures.  —  Acta  sunt  haec  felicite 
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Juni  7. 


Salzburg. 


Jali21a.24. 


August  2. 


Salzbui^. 


Beichenhall 


Pettoviam  Y ®  Kalend.  Aprilis ,  regnante  Roman,  imperatore  Friderico  —  prae- 

sidenteRomanae  sedi  demente anno  pontificatus  dorn.  Alberti  XX*  domin. 

vero  incarn.  anno  M«  C*  LXXXVm^  indict  VP.« 
Mon.  Boic  IV,  pg.  140,  Nr.  11. 

eximiit  die  auf  erzbischöfliche  Kosten  am  Fusse  der  Freiland -Alpe  erbaute  Kirche 
Yon  der  Mutterpfarre.  (**)  Zeugen:.  y,Dietricus  episcopus  Gurcensis,  Ekkehardns 
praepos.  de  Solio ,  Ortliebus  archidiaconus ,  Conradus  plebanus  de  s.  Floriano, 
Reinbertus,  Chalhochus  plebani,  Greroldus,  Albo,  Caesarius,  EUirtfridus,  Chun- 
radus  capellanL  —  Acta  sunt  haec  feliciter  apud  Petoviam  III®  Kalend.  Aprilis, 
reg^nante  Romanorum  imperatore  Friderico  —  praesidente  Romanae  sedi  de- 
mente —  anno  pontificatus  eins  I®,  anno  pontificatus  domin.  Alberti  XX*,  domin. 
Tero  incarn.  M«?  C«  LXXXVHI*  « 

Orig.  im  Archive  zu  Gurk.  —  Archiv  f.  Kunde  öster.  Gresch.  QuelL  Bd.  XI, 
pg.  336,  Nr.  524. 

beurkundet  und  bestätigt  die  in  seiner  Gegenwart  erfolgte  gütliche  Beilegung  einer 
Streitigkeit ,  ^quae  gravis  hactenus  inter  dominum  abbatem  Udalricum  Milsta- 
tensem  et  dominum  Albertum  de  Lysereke  parrochianum  emerserat,  per  varios 
iudices  a  domino  papa delegatos  diu  tractata.^  —  Zeugen:  „dom.Dietricn8Gkir- 
censis  episcopus,  dorn.  Hermannus  archidiaconus,  dom.  Ekkehardns  praepositus, 
hii  etiam  foerunt  iudices  a  domino  papa  delegati  —  dom.  Hartnidus  praepositus, 
dom.  Meinhaimus  archidiaconus,  Greroldus,  Caesarius,  Albero,  Heinricus,  diun- 
radus  capellani,  Heinricus  castellanus ,  Rahwinus  et  frater  eins  Reinboto ,  Pabo 
et  frater  eius  Chunradus  de  Frisaco,  de  Werven  Chuno  et  Ortolfus,  de  Geben- 
ningen Liutwinus  et  Heinricus,  de  Surberch  Siboto ;  Gurcenses :  Alexander,  Otto 
et  frater  eius  Hartwicus,  Perchtoldus  et  filius  eius  Heinricus  et  alii  quam  plures. 
Datum  Frisaci  anno  Dom.  M^G^LXXXVIin®  (sie),  anno  dom.  dementis  papae 
primo,  dom.  Alberti  vero  anno  XX^,  regnante  adhuc  dom.  imperatore  Romanorum 
augusto  Friderico,  tenente  regnum  dom.  Heinrico,  filio  eius  inclito  rege,  indicL  HI*, 
octavo  decimo  KaL  Maii,  anno  bisextili  et  cmbolismali.^  (^*) 

Orig.  mit  Siegel  und  Monogramm  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien. 

beurkundet  die  von  ihm  zu  Leibnitz  am  lö.December  1187  vorgenommene  Bestäti- 
gung der  Schenkung  der  Elirche  s.  Walburgis  in  Liesnich  an  das  Kloster  Admont 
.Actum  apud  Juvavum  VH®  idus  Junii  anno  incarn.  Dohl  M®  C®  LXXXVIII®, 
indict  yp,  per  manum  Hartfridi  notarii.** 

Pez  Thes.  HI,  HI,  pg.  721,  Nr.  42  ex  lib.  cop.  Admont  —  Dalham  Goncilia 
Salisbg.  pg.  88.  —  Conf.  Reg.  Nr.  33,  pg.  148. 

„Wicpoto  —  fitabbas  (s.  Petri  Salzburgae).  Praesens  archiepiscopus  (Adalbertus) 
electionem  liberrimam  approbavit,  electnm  quarta  die  (24.  Juli)  in  domo  St  Petri 
consecravit^ 

AnnaL  s.  Rup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  777. 

Erzbischof  Adalbert  erhält  auf  sein  Ajisuchen  von  Otaker  Herzog  von  Steier- 
mark ftir  das  Kloster  Admont  „duas  capellas  (suae)  ditionis  ac  proprietatis^  quas 
a  plebesano  iure  absolutas ,  praeter  ins  convocandi  conventum  in  placito  Chri- 
stianitatis,  omnes  progenitores  sui  (sibi)  liberas  transmiserunt''  und  welche  bis- 
her theils  von  eigenen  Priestern,  theils  durch  die  Pfarrer  von  Lietzen  versehen 
wurden^  nämlich  die  Ckpellen  von  St  Jacob  und  St  Peter  „apud  Liuben^  (Leo- 
ben);  jedoch  unter  der  Bedingung,  dass,  wenn  er,  der  Erzbischof  Adalbert,  oder 
einer  seiner  Nachfolger  die  Pfarre  Lietzen  dem  Kloster  Admont  entziehen  würde, 
doch  diese  beiden  Kapellen  bei  demselben  zu  verbleiben  hätten.  —  ^  Actum  anno 
Dom.  M«  CO  LXXXVm^  mdict  VP,  HU«»  non.  Augusti." 

Pez  Thes.  IH,  III,  pg.  756,  Nr.  67.  —  Caesar  AnnaLStir.  I,  pg.  792,  Nr.  73. 

schenkt  der  Propstei  Reichenhall  unter  Propst  Wichmann  ( '^  zwei  Theile  von  den 
Zehenten  der  Nengereute  (novalium)  ^in  praedio  Inzell  et  in  plebe  Vobindorf.*" 
Zeugen :  ,.  Amoldus  vicedominus,  Liutoldus  comes  de  Pleigin,  Megingotus  castel- 
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43 
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1189 


47 


Leihnitz. 


lanus  (Salzburgensis)  et  frater  eins  Sigeboto  de  Surberch,  Liutoldns  de 
filins  eius  Heinricas,  Chuono  deWerven,  £kkehardus  de  Tanne,  ü 
qoondam  vicedominus,  Willihelmuft  castellanns  de  Pleigin,  Rudolfus  de 
berg ,  Ootscalcus  de  Unzingen ,  Chonrados  de  Grabenstat ,  Otto  et  fi 
Heinrious  filii  Heinrici  Albi  de  Halle,  Heinrieos  Lobheze.  —  Acta  sux 
Halle  anno  incam.  domin.  M«  C«  LXXXVm«.^  , 

Orig.  im  kgL  bair.  Beichsarchive  zu  München.  —  Hund  Metrop.  (Ek 
m,  pg.  360. 

schenkt  dem  Kloster  St  Peter  zu  Salzburg  auf  Bitten  des  Abtes  Wicl 
praedium  Chaemeringen  —  ^beneficium  scilicet  cuiusdam  Ekkehardi, 
monachum  ibi  professus ,  tunc  obieraf  —  Zeugen:  .^Meingotus  cast 
frater  eins  Siboto  de  Surberch,  Ekkehardus  de  Tanne,  Chuono  de  We: 

noldus  vicedominus.** Ohne  Datirung. 

Aus  dem  „Hb.  M.**  saea  XI — XHI.  im  Archive  zu  St.  Peter.  —  1 
1856,  pg,  307,  Nr.  471. 

schenkt  dem  EUoster  St  Peter  das  Lehen  ,, cuiusdam  Rudolfi  Chrophel  tunc 

beneficium  apud  Gretich  situm resignante  illud  filio  iam  dicti  £ 

eo  pactOy  ut  soror  eins  in  daustrum  virginum  susciperetur,  quod  et  fac 
Zeugen:  .Siboto  de  Surberch,  Meingotus  castellanns,  Chuni*adus  deG 
Rudigerus  (et)  Heinricus  de  Wisebach,  Ekkehardus  cytharista."  — 
Datirung. 

Aus  dem  »üb.  M.^  saec.  XI  —  XIIL  im  Archive  zu  St.  Peter.  —  1 
1856,  pg.  307,  Nr.  472. 

übergibt  dem  Kloster  St.  Peter  zu  Salzburg  auf  Bitten  des  Siboto  von 
„areas  quasdam  in  strata  abbatis ,  qnibus  ipse  Siboto  inbeneficiatus  er; 

ficium  sacristae ea  videlicet  conditione ,  ut  capellis ,  quas  idem 

cimiterio  monasterii  fecit,  tum  ex  dote  earum ,  tum  ex  usu  arearum  q 
fuerit  sacrista  tam  in  tecto  quam  in  omnibus  paraturis  et  utensilibas  pi 
Zeugen:  ^Pabo  de  Eringen,  praefatus  Siboto,  Starchant  de  Hittenbc 
dolfus  de  Snellenberch,  Chunradus  de  Grabenstat,  Liutoldus  de  Aichs 

truus  eins  Liutoldus,  Heinricus  de  Wispach.^ Ohne  Datirung. 

Aus  dem  ,,lib.  M.''  saec.  XI — XIIL  im  Archive  zu  St.  Peter.  —  No 
1856,  pg.  309,  Nr.  480. 

übergibt  dem  EUoster  St  Peter  zu  Salzburg  unter  Abt  Wichpoto  auf  Bittei 
stellans  von  Salzburg  Meingot,  x^Berbtam  uxorem  Ulscalci  de  Huningc 
ficium  suum,*^  welches  derselbe  zu  diesem  Ende  dem  Erzbischof  anhc 
hatte.  —  Zeugen :  ,^Sigboto  de  Surberch ,  Meingotus  castellanus.  Diel 
Aichaim,  Heinricus  de  Gebenningen,  Gerhohus  de  Salzburc,  Gotscalci 
zingen."  —  Ohne  Datirung. 


Aus  dem  «lib.  M."saec.  XI — XTTT.  im  Archive  zu  St,  Peter. 


No 


1856,  pg.  309,  Nr.  484. 
bestätigt  auf  Bitten  der  Brüder  Wulfing  und  Wolf  ker  von  Gleissenfeld  um 
Stimmung  des  Pfarrers  Gerhard  von  Puten,  die  schon  von  seinen  Vo 
den  Erzbischöfen  Eberhard  I.  und  Conrad  (II.  ?  III.)  bewilligte  Exei 
von  den  Aeltem  der  genannten  Brüder  auf  dem  Buchberge  (Scheiblin, 
erbauten  und  dotirten  Kirche  des  heil.  Ruperts  und  der  heil.  M.  Magd; 
der  Mutterpfarre  Puten.  (^^)  Zeugen:  „Dietricus  Gurcensis  episcopus, 
dus  praepos.  Vorowensis,  Ulricus  de  Hartberg ,  Eberhardus  de  Niwen 

ErbodeBrambergplebani. (sie).  Dat  Libnize  anno  Dom.  M*^C®U 

pontificatus  nostri  anno  XXIL®" 

Aus  einem  Cop.  Buche  im  Archive  zu  Reichersbg.  —  Appel  Gesch. 
chersbg.  pg.  79.  —  Wurmbrand  Collect  geneal.  pg.  22.  Beide  im  Au£ 


Adalbert  1189. 


fSf 


Nr. 


Zeit 


iS 


1189 
Juli  26. 


Friesach. 


k9 


bO 


Augnst  28. 


51 


Salzburg. 


Laufen. 


Salzburg. 


gibt  dem  Grafen  Adalbert  von  Bogen  ein  Darlehen  von  700  Mark  ^examinati 
argenti,^  rückzahlbar  in  zwei  Jahren  vom  nächstkommenden  Weihnachten 
gerechnet,  wofiir  ihm  derselbe  zur  mittler  weiligen  Sicherstellung  „castmm 
Grorkeveld  cum  tota  dominicatura  illa**  verpfändet  ('^)  ^  Actum  Frisaci  anno 
M®  C®  LXXX  Villi®,  in  festo  beati  Jacob!  apostoli,  in  praesentia  dom.  Dietrici 
Ghircensis  episcopi,  Pilgrimi  abbatis  s.  Pauli,  Hertnidi  Gurcensis  praepos.  Me- 
ginhalmi  Frisacensis  decani  et  archidiaconi ,  Hermanni  archidiaconi  de  Orten- 
burch,  Ortliebi  archidiaconi  de  Vischacha,  Ekkehardi  praepos.  de  Solio;  in 
praesentia  nobilium  Ulrici  comitis  de  Hunniburch,  Popponis  de  Albecka,  Ulrici 
de  Peccah,  Wichardi  de  Karlisberch ,  Eberhard!  delVah,  Berchtoldi  de  Sal- 
ecka.  —  Interfnerunt  etiam  de  ministerialibus  ecclesiae  Salzburgensis  (folgen 
31  Ministerialen);  aderant  quoque  de  Stirensibus  (folgen  16  Ministerialen),  mi- 
nisteriales  de  Bogen  **  (folgen  6  Ministerialen). 

Salzhg.  Kammer-Bücher  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Hormayr 
Archiv  f  Süddeutschland  II,  pg.  256,  Nr.  29. 

,,Philippus  praepositus  (Reichersbergensis) quia  senio  gravis  iam  praeesse 

non  poterat,  resignavit  eandem  praepositnram  domno  archiepiscopo  Adalberto 
Salzburgae  V®  Kalendas  Septembris.^ 

Chron.  Magni  presb.  —  Mon.  G«nn.  XVll,  pg.  612.  —  Böhmer  Font  IQ, 
pg.  547. 

E^b!schof  Adalbert  beurkundet,  dass  Herr  Siboto  (de  Surberch)  „illustris  ec- 
clesiae s.  Kuperti  ministerialis  ,*  zu  Ehren  des  heil.  Johannes  Evangelist  ein 
Hospital  „iuxta  Cilrstal^  gegründet  und  demselben  die  Zehente  in  den  Pfarren 
Zell  und  Reut ,  welche  er  vom  Erzstüte  zu  Lehen  besass ,  mit  seiner ,  des  Erz- 
bischofs,  Genehmigung  „in  usnm  pauperum^  überlassen  habe.  Er  selbst  eximirt 
dieses  Hospital  ^de  iure  parrochiae,^  nimmt  dasselbe  in  seinen  besonderen 
Schutz  und  bestätigt  demselben  alle  angezählten  Besitzungen.  ,  Statuimus  prae- 
terea,  ut  hospitalis  gubematio  et  investitura  ad  nostram  tantum  auctoritatem 
pertineat,  petitione  dominis  Sibotonis  de  Surberch  praeeunte.  (^*)  —  Acta  sunt 
haec  anno  incam.  Dom.  M®  C^  LXXXVIIU® ,  Kalendis  Septembris  in  capitulo 
noetrae  ecclesiae  Lauffen  (celebrato) ,  iura  pol!  demente  dante ,  iura  fori  Fri- 

derico  feliciter  amministrante.^  —  Zeugen :  „ (sie)  Liupoldus  comes 

de  Plaien,  Theodericus  comes  de  Wazzerburc  ,*  Sifridus  et  Otto  comites  de  Liu- 
benowe,  Poto  de  Maessing,  Meingotus  Burgravius  de  Salzburc,  Chuno  de  Wer- 
ven,  Liupoldus  uterque  de  Walde,  Rudgerus  et  frater  eins  Gerhohus  de  Salz- 
burc, Chunradus  de  Grabenstat,  Otto  de  Stevenning,  Hcinricus  et  Liutwinus 
de  Gebenning,  Heinricus  de  Walde  et  ali!  plures  honorat!  viri  tam  clerici 
quam  laici.** 

Orig.  im  kgL  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boic.  11,  pg.  39L 
Nr.  9  zum  Jahre  1187.  —  Lang  Reg.  Boic.  I,  pg.  342  im  Auszuge  zum 
Jahre  1188. 

bestätigt  dem  Nonnenkloster  Nonnberg  zu  Salzburg  ^^abbatissaeque  Grertrudi,  nepti 
suae,"  den  Besitz  derPfafreTittmaning. — Zeugen:  „Gundakerus  maioris  ecclesiae 
Salzburgensis  praepos. ,  Wichpoto  abbas  s.  Petri ,  Rudolfus  decanus ,  Heinricus 
plebanus,  Wemherus  custos,  Perchtoldus  de  choro  (?),  Rudolfus  abbas  Admon- 
tensis,  Pilgramus  (abbas  s.  Pauli,  Waltherus)  abbas  Burensis,  Hartnidus  prae- 
positus Gurcensis,  Ekkehardus  praepos.  s.  Mariae  ad  Solium,  Amoldus  vicedo- 
minus,  Chunradus  de  Marchburc,  Sigboto  de  Surberc,  Meingotus  frater  eins  ca- 
stellanus  (Salzburgensis),  Ekkehardus  de  Tanne,  Heinricus  de  Gebenningen, 
Liupoldus  et  Heinricus  de  Walde.  —  Acta  sunt  haec  in  loco  nostro  Salzburch, 
anno  vero  incam.  domin.  M®  C  LXXXVDII® ,  indict  Vll* ,  pontificatus  vero 
(nostri)  anno  XXII". " 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Esterl  Chronik  des  Klosters 
Nonnberg  pg.  208. 
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Adalbert  1189  —  1190. 


Nr. 


Zeit 


Ort 


52 


1189 
Septerab.  5. 


53 


6. 


54 


55 


1189-1200 


1190 


(Jjeibnitz.) 


erhält  zugleich  mit  dem  Bischof  D.  von  Gurk  und  dem  Abte  P.  von  Ossia 
Papste  Clemens  III.  den  Auftrag,  eine  Beschwerde  des  Nonnenklosters  8t 
am  Längsee  als  päpstlich  delegirte  Richter  zu  untersuchen  und  zu  entsc 
Das  Kloster  habe  nämlich  die  Klage  angebracht,  dass  es,  „cum  £.  praej 
clesiae  s.  Mariae  de  Solio  eas  super  capella  s.  Donati  contra  iustitiam  infe) 
im  Verlaufe  dieses  im  Appellationswege  an  die  päpstliche  Curie  ge 
Streites  jüngst  einen  eigenen  Bevollmächtigten ,  »responsalem  suum  ad 
apostolicam,**  abgeschickt  hätte,  jedoch,  «sicut  dicitur,  idem  responsali 
iniuste  detentus  et  illicite  circumventus  —  etc.  (^^)  DatLaterani  nonis  (c 
bris,  pontificatus  nostri  anno  secundo.** 

Orig.  im  Archive  d.  histor.  Vereines  f.  Kämthen  zu  Klagenfurt.  —  A 
V.  J.  1578  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Archiv  f.  Kunde 
Gesch.  Quellen  Bd.  XI,  pg.  340,  Nr.  533  im  Auszuge. 

erhält  vom  Papste  Clemens  UI.  die  Mittheilung,  dass  die  Aebtissin  von  St.  C 
„gravem  ad  nos  quaerimoniam  destinavit,  quod  praecones  nobilis  viri  ducii 
thiae  et  quidam  alii,  quos  tibi  ezprimere  poterit  nominatim,  ei  et  monastc 
commisso  graves  pro  Rua  voluntate  iniurias  inferunt  et  gravamina, "  und  so 
Auftrag,  das  genannte  Kloster  vor  derlei  Beeinträchtigungen  zu  schützen.  ^ 
minus  etiam  tibi  iniungimus,  ut  venerabilem  fratrem  nostrum  Brixinensem 
pum  moneas  studiose ,  ut  quosdam  parrochianos  suos ,  qui  quoddam  pr 
in  villa,  quae  dicitur  Diechnaim,  eidem  monasterio  per  violentiam  absti 

ad  eins  restitutionem compellat.  —  Dat  Laterani  VIII®  idus  g 

bris  pontificatus  nostri  anno  secundo.''^ 

Orig.  im  Archive  des  histor.  Vereins  fiir  Kämthen  zu  Klagenfurt.  — 
V.  J.  1578  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien.  —  Archiv  f.  Kund( 
Gesch.  Quellen  Bd.  XI,  pg.  340,  Nr.  534  im  Auszuge. 

bestätigt  dem  Nonnenkloster  St.  Georg  am  Längsee  unter  der  Priorin  (Aebtissi 
„vacantem  ecclesiam  s.  Donati  post  resignationem ,  quam  fecit  nobis  n 

Beinoldus secundum  tenorem  privilegii ,  quod  antea  fieri  mandav 

nos  dedisse  recognoviraus.**  —  Ohne  Zeugen  und  Datirung. 

Orig.  im  Archive  d.  bist.  Vereines  f.  Kämthen  zu  Klagenfurt.  —  Vidii 
1578  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Archiv  f.  Kunde  öster. 
Quell.  Bd.  XI,  pg.  341,  Nr.  536. 

beurkundet  unter  ausführlicher  Erzählung  des  Ganges  der  diessfalls  stattgefu 
Verhandlungen,  dass  Ulrich,  Sohn  des  angesehenen  steirischen  Minis 
Otakar^s,  Castellan's  von  Gratz,  aus  dem  Verbände  der  steirischen  Minis 
ausgetreten  und  Ministeriale  des  Erzbisthums  Salzburg  geworden  sei,  na 
läufig  von  seinem  Vater  erwirkter  Genehmigung  des  Herzogs  Otaker  von 
mark  und  des  Herzogs  Leopold  von  Oesterreich,  ,^quem  idem  dux  (Ot 
Stirensis  haeredem  totius  patrimonii  sui  instituerat.*'  (*^)  —  Zeugen :  „Gun( 
Salzburgensis  ecclesiae  praepositus,  Berchtoldus  eiusdem  ecclesiao  cai 
Reginbertus  plebanus  de  Libniz,  Conradus  plebanus  de  s.  Floriano,  Fri 
de  Petowe,  Otto  de  Libinze,  Otto  de  Lonsberc,  Heinricus  de  Gebenningec 
ricus  et  Lupoldus  frater  eius  de  Nohstein,  Wolframmus  de  Herpholdisheii 
radus  de  Werven,  Gt)tefridus  de  Colnberc  et  Cunradus  filius  eius,  Rud 
Albertos  de  Libinze,  Starchant  de  Primersburc  et  alii  quam  plures.  —  A< 
autem  haec  anno  ab  incam.  Dom.  M®  C^  nonagesimo,  anno  secundo  ex] 
nis  Dom.  Friderici  iuvictissimi  imperatoris  contra  Sarracenos,  pontificatui 
anno  XXIH^.« 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Horma; 
träge  zur  Preisfrage  I,  pg.  197.  —  Conf.  Archiv  f.  Kunde  österr.  Gesch.  ( 
Bd.  XI,  pg.  342,  Nr.  541. 


Adalbert  1190. 


15S 


Zeit 


Ort 


59 
60 


1190 


Juni  10. 
Septemb.21. 


Bl 


Nov.3(?13). 


>2  — 


Wimpfen. 


überläset  der  Propstei  Seckau  „duas  partes  omniam  decimationum,  quae  nos  respi- 
ciebant,  in  propriis  doabus  villis  ipsomm  in  Aerbendorf  et  Prodindorf,  quod  et  Ni- 
wendorf  dicitur,  ioxtaRabam  fluviom  sitis."  (*^)  Zeugen:  „Gondakerus  Salzbur- 
gensis  eedesiae  maioris  praepos.,  Eckehardus  praepos.  de  Solio,  Ortliebos  archi- 
diaconus  de  Viscah,  Mainbalmus  Frisacensis  ecclesiae  decanus  et  archidiaconus, 
Wolfkems  Cellensis  praepos.  et  alii  quam  plures.  —  Acta  sunt  haec  anno  incam. 
Dom.  M®  C®  XC«,  indict.  VIII*,  pontificatus  nostri  anno  XXIII<>.^ 
Fröblich  Diplom.  Stir.  I,  pg.  168,  Nr.  23. 

beurkundet  einen  Gütertausch,  welchen  er  mit  dem  salzburgischen  Ministerialen 
During  abgeschlossen,  indem  er  demselben  ein  y,praedium  in  Pougowe  dictum 
Cederberch**  überlassen  und  von  ihm  dafür  sein  praedium  Fluchten  bei  Chu- 
chelen  empfangen  habe.  —  Zeugen:  „Fridericus  de  Pettowe,  Cuno  et  frater  eins 
Chunradus  de  Werven,  Marchwardus  de  Fohrtensteine,  Wolframmus  et  frater 
suus  Diethmarus  de  Herpholdisheim,  Heinricus  Purdun  (?),  Ulricus  Swergebel, 
Otto  Louderare,  Wezelo  marscalcus,  Udalricus  praeco  et  alii  quam  plures.  — 
Acta  sunt  haec  anno  incam.  Dom.  M^  C"  LXXXX^,  indict.  V*.**  (sie  ?) 

Orig.  im  Archive  zu  St.  Peter  in  Salzburg.  — Noviss.  Chron.  s.  Petri  pg.  246. 

beurkundet,  dass  „Willehaimus  nobilis  quidam  de  Plein  cum  bona  voluntate  firatris 
sui  Chunradi"  einen  halben  Mausen  zu  ^Waiztenowe  prope  Loveram  fluvium,^ 
welchen  er  als  salzburgisches  Leheng^t  „ex  successione  parentum  suorum"  be- 
sass,  ihm,  dem  Erzbischofe,  freiwillig  anheimgegeben  hätte,  worauf  er  denselben 
den  Nonnen  des  Frauenklosters  von  St.  Peter  in  Salzburg  geschenkt  habe.  (>^) 
Zeugen :  ., Wolf kerus  Cellensis  praepos. ,  Heitfolcus  de  Velewen,  Chunradus  de 
Walhen,  Chuno  de  Werven,  Ortolfus  de  Salvelt,  Gotschalcus  de  Friesingen,  Otto 
de  Truchsen,  Otto  Frumbiz,  Chunradus  et  Liutwinus  de  Ugir,  Meginh^dus  ofB- 
Cialis,  Hademarus  de  Niunchirchen,  Wicmannus  de  Walde,  Nudungus  de  Stein- 
bach, Herbordus  de  Sulzowe,  Ulricus  de  Mulpach,  Waltherus  de  Sulzowe  et  alii 
quam  plures.  —  Acta  sunt  haec  anno  domin.  incam.  M^  G^  LXXXX®,  secundo 
anno  ezpeditionis  domini  Friderici  imperatoris  contra  Sarracenos,  regnante  pro 
eo  domino  Heinrico  illustri  Boman.  rege,  pontificatus  nostri  anno  XXII*'.*' 
Noviss.  Chron.  s.  Petri  pg.  247,  ex  lib.  cop.  saec.  XIII. 

an  diesem  Tage  stirbt  Kaiser  Friedrich  I.  in  Palästina. 
Conf.  Böhmer  Keg.  pg.  145. 

Erzbischof  Adalbert  erwirbt  von  König  Heinrich  VI.  die  Begnadigung,  ^^ut  in 
burgo  suo  Mueldorf  fiat  exoneratio  et  depositio  salis  ab  Halla  ducti,  quae  vul- 
gariter  Geienleide  (sie)  dicitur,  et,  si  qui  saJem  emere  voluerint,  ad  eundem  bur- 
gum  veniant  pro  ipso  sibi  in  loco  illo  comparando.''  (^^  Zeugen:  ^Otto  Spirensis 
episcopus,  Chuonradus  palatinus  comes  Keni,  Chuonradus  dux  de  Rotenburch, 
Philippus  comes  Flandriae,  Heinricus  dux  Lovaniae,  Fridericus  comes  de  Hohem- 
burch,  Comes  Boppo  de  Wertheim,  Chuonradus  comes  de  Loufen  (V)  comes  Hein- 
ricus de  Hohemburch,  Ruobertus  de  Dume,  Crafto  de  Bocrisberch,  Hartmannus 
de  Büdingen,  Gotfndus  de  Winede,  Chuono  de  Mincenberch  et  alii  quam  plures. 
Datum  Wimpine  anno  domin.  incam.  M"  C®  XC",  indict.  VIH*,  XI®.  Kalend. 
Octobris." 

Salzbg.  Kamm.  Bücher  im  k.  k.  H.  H^  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

an  diesem  Tage  stirbt  auf  dem  Kreuszuge  der  salzburgische  Sufiiragan-Bischof  von 
Passau  Diepold  und  wird  zu  Akkaron  bestattet.  —  Ihm  folgt  in  dieser  Würde 
Bischof  Wolfger.  (Siehe  Reg.  Nr.  69,  pg.  155.) 

Annal.  Mellic.  Cremifan.  Admont.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  505.  547  u.  586. 

EIrzbischof  Adalbert  unterstützt  „consilio  et  auxilio**  den  Bischof  Otto  von  Bam- 
berg bei  der  Gründung  des  Hospitals  am  Berge  Pira. 

Angeführt  in  der  Gründnngsurkunde  des  Bischofs  Otto.  —  Diese  im  Orig.  im 
k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Urkund.  Buch  f.  ob.  d.  Enns  H,  pg. 
423,  Nr.  289. 
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Adalbert  1190—1191. 


Nr. 


Zeit 


Ort 


1190 


63 


1190-1193 


64 


65 


66 
67 


1191 
März  28. 


April  11. 


Friesacb. 


übergibt  dem  Kloster  Admont  „parrocbias  in  Liesnich  et  Palta  cum  omni  i 
besanarum  ecclesiaram  et  cara  omnibus  snis  titularibos  ecclessiis."  — 
„Ekihardus  praepos.  deSolio,  Meinbaimas  archidiaconos  de  Volchinmarc 
Hartfridas  diaconus  notarius,  Heinricas  de  Laznich,  Heinricas  de  Grive: 
ricus  de  Lavant,  Udilscalcas  de  Lufe  (?)  capellani ;  Walfingus  de  Cbapb 
Siboto  de  Augia,  Willibaimas  de  Liesnich,  Ortolfus  de  Liaben,  Wolfrazi 
Harpboltisbcim,  Heinricas  de  Motnitz,  Wezilo  marscalcas,  Peringeros 

j  stat,  Swikeras  de  Dorf,  Durincb  de  Halle." Ohne  Datirong. 

!  Pez  Thes.  III,  IH,  pg.  727,  Nr.  45.  —  Caesar  Annal.  Stir.  II,  pg.  46< 

>  beurkandet,  dass  die  edle  Fraa  Bertba  von  Viscba  „ Judittam  de  Lengeveld  e 
eins  Willebirgen  de  Smidebeim  cam  liberis  suis,  quos  equidem  elegant! 
mendat  honestas  et  nonnulla  morum  laudat  venustas,  in  ins  ditionemq 
burgensis  episcopii  manumissione  translatos  consortio  bonestorum  gau 
stivit  (V  quesivit)  ea  videlicet  rationis  conditione,  ne  umquam  nomine 
vel  inpheodationis  ad  alienam  translatae  manum  servituti  alicuius  insu 
gantur,"  welche  Schenkung  und  Bedingungen  er  angenommen  habe.  — ! 
„Pavo  de  Ering,  Siboto  de  Surberch,  Meingotus  castellanus,  Ekkeha 
Tanne,  Liupoldus  de  Walde  et  filii  eins  Heinricus  et  Liupoldus,  Rudgeru 
ter  eins  Gerhohus,  Chunradus  de  Cbalheim  et  filius  eins  Ulricus,  Chuni 
Uzling  et  frater  eins  Heinricus,  Wolframmus  de  Herfbolsheim,  Ortolfas 
Liutoldus  iunior  de  Aichaim,  Liutoldus  de  Oede."  —  Ohne  Datirung  (* 
Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

beurkundet,  dass  das  Domcapitel  von  Salzburg  unter  Propst  Gundacker  „i 
nostrae  petitionis  inclinati"  der  edlen  Frau  Ita  von  Werfen  „aream  ecc 
Johannis  in  civitate  proximam,  ubi  hospitale  eorum  consistit,"  fiir  die  Z 
Lebens  unter  der  Bedingung  verliehen  habe,  dass  diese  Area  nach  ihre 
in  keinem  Falle  an  deren  Kinder  gelange,  welche  Bedingung  die  genanr 
Ita  nicht  nur  dankbar  angenommen,  sondern  auch  dem  Capitel  die  Versi 
ertheilt  habe,  „ut  in  quocumque  ipsa  area  in  aedificiis  aut  rebus  quibi 
melius  excresceret,  id  non  ad  liberos  suos,  scd  ad  praedictos  canonico 
pertineret ;  quam  compromissionem  sepedicti  canonici  confirmare  recusar 
(eam)  paginae  nostrae,  pontificali  sigillo  signatae,  attestatione  roboraremi 
hilariter  fecimus."  —  Zeugen:  „Rudolfus  eiusdem  ecclesiae  decanus,  ' 
camerarius,  Heinricus  plebanus,  Wernherus  custos,  Heinricus  Gremem 
mannus  Lungovvensis,  Volcmarus  Scolaris,  frater  Siboto  bospitalarius,  M* 
castellanus  et  frater  suus  Siboto  de  Surberch,  Kudigerus  vicedominus  e 
sui  Gerhohus  et  Marquardus,  Heinricus  de  Wispach,  Volcholdus  miles  es 
Chunradus  Muselhart,  Engelbertus  Smecho,  Heinricus  camerarius  textor, 
wardus  servus  praepositi  de  Bastat  et  alii  quam  plures.**  —  Ohne  Datin 
Orig.  mit  Siegelrest  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

an  diesem  Tage  stirbt  zu  Rom  Papst  Clemens  HI.,  worauf  am  30.  März 
Coelestin  IV.  zu  seinem  Nachfolger  erwählt  wird. 
Confer  JafiF6  pg.  886  u.  887. 

Erzbischof  A  d  a  1  b  e  r  t  beurkundet,  dass  der  archipresbiter  Hermann  und 
Bruder  Graf  Otto  von  Ortenburg  „capellam  cum  hospitali  in  proprio  fui 
struxeront  et  eidem  capellae  propria  praedia  ad  usus  pauperum  expende: 
tulerunt."  Er  genehmigt  diese  Stiftung,  eximirt  auf  Bitten  der  genannte! 
diese  Capelle  „a  iurisdictione  matricis  ecclesiae'*  und  verleibt  allen  Ang< 
der  Stifter,  so  wie  auch  allen,  „qui  aliquos  possessioncs  ex  devotione  ei 
pellae  conferre  voluerint  —  facultatem,  ut  ibi  sepeliantur.**  Die  beidei 
und  deren  legitime  Nachfolger  sollen  Vögte  dieses  Hospitals  sein,  „sicut 
ftindatorum,  retentis  tamen  praediis  et  redditibus  sub  nostrae  et  nostror 
cessorum  potestatis  tuitione.  (^^)  Sub  testimonio  dorn.  Dietrici  Gurcensis 
Hartnidi  Gurcensis  praepositi,  Meinhalmi  Frisacensis  ecclesiae  decani  < 
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Nr. 


1191 
April  11. 


Mai  6. 


69 


Juni  9. 


70 


Frieflacb.  diaconi,  Ekhardi  praepositi  ecclesiae  s.  Mariae  de  Solio,  Ortliebi  archidiaconi  de 

ViBcha,  Bertoldi,  GrotfHdi,  Richeri,  Pilgrimi,  isti  sunt  Frisacensis  ecclesiae  cano- 
nicL  —  Isti  snnt  testes  capellani  coriae :  Poppo  filins  comitis  Udalrici,  G^eroldos, 
Chnnrados,  Wernherus,  Arnoldus  Ticedominus,  Adelongns,  Johannes,  Rndol- 
fiis.  —  Isti  sunt  fideles  ecclesiae,  sab  quomm  praesentia  actum  est :  comes  Engel- 
bertus  Aquileiensis  ecclesiae  advocatus,  comes  Ulricus  et  filii  eins  comes  Oero, 
comes  Willehalmus,  Heinricus  de  Sarppfienbercb,  Wicbardus  de  Karlesbercb, 
Hartwicus  de  Hardeke,  Colo  et  frater  eins  Gotfndus  de  Trucbsen,  Swikerus  et 
filii  eins  Almericus  et  Otto.  —  Isti  sunt  testes  ministeriales  ecclesiae :  Fridericus 
de  Betowe,  Cbuono  de  Werven,  Heinricus  Castor,  Rahwinus  et  irater  eins  Rein- 
bertus,  Pabo  et  Chunradus  et  Heinricus  fratres  de  June,  Marquardus,  Rudgerus, 
Oerbobus  fratres,  Wolirammus  dapifer,  Heinricus  pincema,  Heinricus  et  Lin- 
poldus  fratres  de  Walde  et  alii  quam  plures.  —  Acta  sunt  baec  Frisaci  anno 
domin.  incam.  M®C®LXXXXI^  indict.  "VTHI',  anno  lunaris  cycli  Xllll®,  solaris 
Tero  cycli  XXTTTP,  Epacta  XXIII°,  datum  Frisaci  in  die  coenae  Domini  per 
manus  Eckardi  praepositi,  praesidente  ecclesiae  Romanae  dorn.  Clemente  papa 
ni®,  pontificatus  eins  anno  IUI''.  —  Regnante  domin.  Heinrico  Romanorum  rege 
anno  regni  eius  I^,  quo  post  mortem  patris  profectus  est  in  Italiaro,  pontificatus 
autem  nostri  post  reditum  nostrum  anno  VIK®.'' 

!  Orig.  mit  Siegel  und  2  Monogrammen  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Arcbive  zu 

I         Wien.  —  Conf.  Arcbiv  f.  Kunde  öster.  Gescb.  Quellen  Bd.  XI,  pg.349,Nr.  548. 
Salzburg,    j  bestätigt  dem  Kloster  St  Peter  in  Salzburg  auf  Bitten  des  Abtes  Wicbpoto  alle  Be- 

i  Sitzungen,   welche  demselben  seine  Vorgänger,  insbesondere  Erzbiscbof  Con- 

rad I.  verlieben  haben,  namentlich  die  Pfarren  Abtenau  und  Anava  (Anif),  und 
scbenkt  demselben  seiner  Seits  „quartam  partem  mansus  ad  Boesendorf.  — 
Acta  simt  baec  anno  M®  C^  LXXXXI®,  indict.  Vill*,  praesente  conventu  eius- 
dem  monasterii,  sub  testimonio  praepositi  Gundakeri  maioris  ecclesiae  et  ca- 
nonicorum  eiusdem  ecclesiae  et  ministerialium  nostrorum,  quorum  nomina  sunt 
baec:  Siboto  de  Surbercb,  Meingotus  castellanus,  Fridericus  de  Pettowe,  Cbuno 
de  Werven  et  frater  eius  Chunradus,  Ekehardus  de  Tanne,  Gotscalcus  de  Ro- 
ningen, üdalricus  et  irater  eius  Chunradus  de  Chalheim,  Volchmarus  de  Mul- 
bercb,  Heinricus  et  frater  eius  Liupoldus  de  Nohstein,  Grotescalcus  de  Un- 
zingen, Rudigems  et  Otto  de  Trucbsen,  Otto  de  Scbellenberch,  Henricns  de 
Helpbowe,  Chunradus  de  Cholberch,  Heinricus  de  Nivnchirchen  et  frater  eius 
Cliunradus  de  Sandenheim,  Heinricus  et  frater  eius  Liutwinus  de  Gebenningen, 
Rudolfas  de  Kotbach,  Rudolfus  de  Snellenbercb,  Üdalricus  de  Lubendorf,  Mar- 
quardus  de  Mattsee,  Meinbardus  de  Werven.  —  Datum  Salzburch  U®  nonas 

I         Mail,  anno  pontificatus  nostri  XXIÜ®,  regnante  Heinrico  imperatore,  anno  im- 

!  perii  eius  primo  feliciter  Amen." 

!  Orig  im  Archive  des  KL  St.  Peter  in  Salzburg.  —  Noviss.  Cbron.  s.  Petri 

I         pg.  246. 

!   „Electus  Pataviensis  Wolfkerus,    canonicus  eiusdem  ecclesiae,   ab  arcbiepiscopo 

!  Adalbertoin  sancta  soUempnitate  Pentecostes  in  presbiterum  Salzburgae  in 
Sabbato  consecratus  est  et  sequenti  die  dominica,  id  est  V®.  idus  Junii  ad  bono- 
rem  et  dignitatem  episcopatus  sublimatus  est,  cooperantibus  arcbiepiscopo  Ratis- 
ponensi  et  Gurcensi  episcopis  " 

Cbron.  Blagni  presb.  —  Mon.  Grerm.  XVH,  518.  —  Böhmer  Font.  HI,  548. 
Erzbischof  Adalbert  bestätigt  der  Propstei  Reichenball  auf  Bitten  des  Propstes 
Wichman,  „praedecessornm  nostrorum  beatae  recordationis  Cbuonradi  senioris, 
Eberbardi  et  Cbuonradi  Mognntini  pontificum  vestigia  sequentes,"  alle  Besitzun- 
gen im  Allgemeinen,  insbesondere  jedocb  „allodinm,  quod  Incella  dicitur,  —  ac 
capellam  sumptibus  vestris  in  eodem  loco  construetam,  cum  omni  iuris  int^ri- 
tate  decimarum,  ceterorumque  omnium,"  indem  er  zugleich  diese  Kapelle  von 
der  Mutterpfarre  Vobendorf,   „in  cuins  terminis  iam  dicta  capella  sita  dinos- 

20* 
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Nr. 


71 


72 


73 


74 


1191 


1191-1193 


Reichenhall 


1192 
April  20. 


Mai  9. 


Juni  9. 


Laufen. 


Friesach. 


citur,'*  gegen  eine  Entschädigung  und  mit  Zustimmung  des  Salzbnigei 
capitels,  als  Besitzers  dieser  Pfarre,  eximirt  und  ihr  die  Rechte  einer 
ständigen  Pfarre  ertheilt.  —  Zeugen :  „Gkindakerus  maioris  ecclesiae  | 
cuius  favore  ac  petitione  hoc  ipsum  Privilegium  datum  et  impetratnm  ( 
dolfus  eiusdem  ecclesiae  decanus,  Heinricus  cellerarius,  Wicpoto  cam 
Gotescalcus  custos,  Heinricus  plebanus  cum  omni  capitnlo  chori,  Wichp 
bas  s.  Petri,  Marsilius  praepos.  de  Boumburc,  Pertholdus  praepos.  de  Ce] 
noldus  vicedominus,  Meingotus  castellanus  et  Sigboto  firater  eins  de  Sa 
Kudegerus  et  frater  eins  Gerhohus  de  Uzelingen.  —  Acta  sunt  haec  anno 
incam.  M^  C**  XCI^  indict.  IX',  regnante  —  Heinrico  Bomanorum  imp 
anno  imperii  eius  P.** 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.    —  Mon.  Boic.  III,  p 
Nr.  18. 

schenkt  der  Propstei  Reichenhall  auf  Bitten  des  Propstes  Wichmann  „duae 
decimationis,  quae  nostro  iuri  accedere  debuerunt,  de  novalibus  in  eorum  p 
quod  dicitur  Inzell  in  plebe  Vohendorf."  —  Zeugen:  ^Amoldus  viced< 
Liupoldns  comes  de  Plaien,  Meingotus  castellanus  et  frater  eius  Sigboto  < 
berch,  Liupoldus  de  Walde  et  filius  eius  Heinricus,  Chuno  de  Werven, 
hardus  de  Tanne,  Rudegerus  quondam  vicedominus,  Willheimus  castelli 
Piaigen,  Rudolfus  de  Snellenberch,  Gotescalcus  de  Unzingen,  Chuonra 
Grabenstat,  Otto  et  frater  eius  Heinricus  filii  Heinrici  Albi  de  Halla,  H( 
Hovekelze.  —  Acta  sunt  haec  in  Halle  anno  incam.  Dom.  M°  0®  XCIX 
Mon.  Boic.  HI,  pg.  556,  Nr.  22. 

„Anno  M®  0®  XCH^.  fuit  illud  magnum  coUoquium  apud  Laufen  inter  pt 
maiores  terrae  nostrae,  episcopos  videlicet  et  duces  ac  comites  multos , 
Kalendas  Maii.''  (2») 

Chron.  Magni  presb.   —  Böhmer  Font.  DI,  pg.  548. 

an  diesem  Tage  starb  Herzog  Otakar  von  Steiermark,  der  letzte  männliche  i 
seines  Hauses.  Ihm  folgte  auf  Grund  des  geschlossenen  und  vom  Kaiser  b 
ten  Erbvertrages   als  Herzog   von   Steiermark   der  Herzog   Leopold 
Oesterreich. 

Conf.  Caesar  Annal.  Stiriae  I,  pg.  737. 

Erzbischof  Adalbert  bestätigt  dem  Bisthume  Gurk  die  von  seinen  Vorg 
den  Erzbischöfen  Gebhard,  Conrad  I.  und  Eberhard  I.  gemachten  Schenl 
insbesondere  jedoch  die  der  Pfarre  St.  Martin  im  Krapfelde,  mit  der  Bedi 
dass  seiner  sowohl  bei  den  Jahrtägen  ^.anniversariis"  und  bei  den  ^tercei 
als  auch  bei  Abspeisungen  der  Brüder  und  der  Armen  gedacht  werde.  - 
gen:  „Perhtoldus  abbas  Ozziazensis,  Bemgerus  abbas  s.  Lamberti,  Ulrici 
tus  ecclesiae  St.  Pauli,  Engelscalcus  abbas  de  Amol  testeine,  Albero 
Georii,  Meinhaimus,  Hermannus,  Ortliebus  archidiaconi,  Ekehardus  prae 
Solio,  Perhtoldus,  Gotfridus,  Pilgrimus,  Dietmarus  canonici  Frisacenses,  C 
dus,  Johannes,  Bemharc^us,  Grimoldus,  Rudolfus,  Heinricus,  Otacher,  Rc 
capellani,  Otto  comes  de  Ortenburch,  Wichardus  de  Charlesberch,  Ch 
Werven  et  frater  eius  Chunradus,  Heinricus  Burgravius  (?  Frisacensis), 
fus  de  Montbaris,  Pabo  de  Jun  et  frater  eius  Cliimradus,  Chunradus  e 
eius  Regenwardus  de  Lungowe,  Albero  de  Pongowe,  Gotfridus  de  Tmxin, 
hardus,  Eberhardus,  Hermannus  de  Tra,  Amelricus,  Sifridus  de  Strazzburcl 
quam  plures.  —  Acta  sunt  haec  Frisaci  anno  domin.  incam.  M®  C®  LXX] 
indict.  X' ,  V**  idus  Junii ,  feria  IIP ,  präesidente  Romanae  sedi  Celestin 
pontificatus  vero  nostri  anno  XXIHI*^." 

Orig.  im  Archive  zu  Gurk.  —  Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quell.  B( 
pg.  G5,  Nr.  555  im  Auszuge. 
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Nr. 


Zeit 


Ort 


75 


76 


77 


78 


1192 


1192-1193 


Salzbarg. 


79 


1193 
Juni  26. 


Üctober  11 


Regensburg. 


Salzburg. 


bestätigt  dem  Eüoster  Keicliersberg  unter  Propst  Gerboch  alle  von  seinen  Yorgltai- 
gem  den  Erzbiscböfen  Conrad  I.  und  Eberbard  I.  erbaltenen  Rechte,  Freiheiten 
und  Besitzungen.  In  Betreff  der  Pfarre  Bramberg  (in  Nieder-Oesterreicb)  ^cuius 
Providentia  —  ex  pontificali  beatae  memoriae  archiepiscopi  Eberhardi  conces- 
sione  Richersbergensi  cenobio  sie  est  finnata,  ut  a  domo  iUa  plebanum  babeat, 
qui  ecclesiam  baptismalem  procuret ,  et  quoniam  ipsa  ecclesia  terminis  ampliata 
sie  excrevit,  ut  duos  necessarios  habere  pastores  oporteat,^  verordne  und  be- 
stimme er,  „unam  baptismalem  ecclesiam  esse  Edelz,  alteram  Bramberge. — Ego 
Adelbertus  Salzeburgensis  archiepiscopus  subscribo.  Ego  Gundaker  praepoi. 
maioris  ecclesiae  Salzburgensis  ss.  Ego  Rudolfus  decanus  eiusdem  ecclesiae  ss. 
Ego  Marsilius  Bonmburgensis  praepos.  ss.  Ego  Heinricus  Salzeburgensis  canon. 
et  cellerarius  ss.  Ego  Sofredus  Salzburgensis  scolasticus  ss.  Ego  Perhtoldus 
diaconus  Salzburgensis  et  praepositus  celleraris  (?)  ss.  —  Acta  sunt  haec  Salz- 
burge  anno  incam.  Dom.  M®  C®  LXXXXII®,  anno  episcopatus  domini  Alberti 
XXim^-' 

Orig.  im  Archive  zu  Reichersberg.  —  Urkundenbuch  f.  ob  der  Enns  IT,  pg. 
442,  Nr.  301. 

schenkt  dem  Kloster  Viktring  zur  Vermehrung  seiner  unzureichenden  Einkünfte 
^.ecclesiam  s.  Georgii  iuKodmeresdorf."  (*•) 

Angeführt  in  der  Bestätigungsbulle  des  Papstes  Coelestin  lEL,  ddo.  Lateran 
13.  Jänner  1194.  —  Diese  im  Orig.  in  der  Sammlung  des  histor.  Vereines  zu 
Klagenfurt.  —  Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quellen  Bd.  XII,  pg.  69,  Nr.  165 
im  Auszuge. 

schenkt  dem  Kloster  St.  Peter  zu  Salzburg  ^dimidium  mansum  ad  Fischa,  partem 
videlicet  beneficii  ducis  Stirensis ,  quod  consecutum  se  Liupoldus  dux  Austriae 
dicebat  —  praefatus  enim  dux  Austriae  in  ipso  iuri  suo  ea  renuntiavit  inten- 
tione,  —  quod  statim,  ut  abdicavit,  dom.  archiepiscopus  ecclesiae  conferret^  — 
Ohne  Datirung.  (*'') 

Aus  dem  Jib.  M.**  saec.  XI — XUI  im  Archive  zu  St.  Peter.  —  Notizenbl. 
1856,  pg.  309,  Nr.  483. 

schenkt  dem  Kloster  St.  Peter  in  Salzburg  ^duos  mansos  ad  Alben  superiorem,  par- 
tem videlicet  benificii  ducis  Stirensis,  quod  consecutum  se  Liupoldus  dux  Au- 
striae dicebat praeßitus  enim  dux  in  ipso  iuri  suo  —  ea  intentione  resig- 

navit,  quatinus  dom.  archiepiscopus  fratribus  St.  Petri  in  Salzburch,  quod  et 
Wien  factum  est,  conferret.*' —  Zeugen:  y,Hadmarus  de  Chunringen,  Wichardus 
de  Sevelde,  Wichardus  de  Zebinge,  Fridericus  de  Pettowe,  Chuono  de  Werven, 
Ekkehardus  de  Libniz,  Otto  de  Schellenberch,  Heinricus  de  Taekkinge.**  — 
Ohne  Datirung. 

Aus  dem  ^.lib.  M."  saec.  XI  —  XIII  im  Archive  zu  St  Peter.  —  Notizenbl. 
1856,  pg.  310,  Nr.  487.  —  Chron.  noviss.  s.  Petri  pg.  250. 

l)estätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  des  Bischofs  Conrad  III.  von  Regensburg ,  worin 
dieser  das  Nonnenkloster  Nieder-!Münster  zu  Regensburg  von  der  Zehententrich- 
tung von  den  in  seiner  Diöcese  gelegenen  Besitzungen  desselben  befreit  ('^ 
„Actum  anno  domin.  incam.  M*^  C®  XCIII®,  indict  XI',  VI®  Kalend.  Julii,  re- 
gnante  Heinrico  Romanorum  imperatore ,  filio  Friderici  imperatoris ,  anno  im- 
perii  eins  III**,  anno  poutificatus  nostri  (episcopi  Ratispon.)  VII®  feliciter  Amen.* 
Zeugen:  ,,Fridericus  quondam  palatinus,  Otto  Lantgravius,  Pertholdus  marchio 

de  Vohburc (folgen  noch  22  bischöfliche  Ministerialen  und  Bürger  von 

Regensburg). 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Ried  Cod.  diplom.  Ratispon. 
I,  pg.  275,  Nr.  292. 

..Pilgrimus  V®  idus  Octobris  eligitur  (abbas  s.  Petri  Salzburgae)  praesente  archi- 
episcopo  Alberto  et  electionem  liberrimam  approbante.* 
Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Grerm.  pg.  778. 


IM 
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Nr. 


Zeit 


Ort 


81 
82 


83 


84 


85 


86 


87 


88 


1193 
Novemb.   1 


Salzburg. 


1194 
Jänner  21. 


„Pilgrimas  (abbas  s.  Petri)  ab  archiepiscopo  Alberto  in  eadem  domo  8.  f 
Kalendis  Novembris  consecratnr.* 

Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  778. 

Erzbischof  Adalbert  tibergibt  dem  Kloster  St  Peter  zu  Salzburg  unter  A 
grim  »post  obitnm  Meingoti  castellani  ex  beneficio  illins  Alheidem,  nxorc 
gelberti  cognomine  Calandri ,  sno  dominio  redemptam  —  in  ius  minister] 
sibi  tenebatur.''  (*®)  Acta  sunt  haec  anno  incam.  domin.  M®  C®  LXXX 
indict.  XI*,  anno  pontificatus  dom.  Alberti  Salzpurgensis  arcbiepiscopi  XXV 
mini  vero  Heinrici  V.  (sie)  regis  III®  (sie).  Zeugen :  ,^Cbuno  de  Werven  ei 
eins  Ghunradus,  Wernhardus  vicedominus,  Heinricus  de  Gebenningen, 
gerus  de  Salzburc ,  Ulricns  de  Chalheim  et  frater  eins  Chunradus ,  Goti 
de  Unzingen,  Linpoldus  de  Nobstein,  Chunradus  de  Trabegazen,  Otto  d< 
kingen,  Heinricus  rufus." 

Aus  dem  ..,lib.  M.*'  saec.  XI — XIII  im  Archive  zu  St.  Peter.  —  Notiz 
1856,  pg.  310,  Nr.  485.  —  Noviss.  Chron.  s.  Petri  pg.  249. 

beurkundet  und  genehmigt  die  Schenkung,  welche  Frau  Diemud,  Witwe  des  M 
von  Snrberch,  Castellans  von  Salzburg,  zu  ihrem  und  ihres  Gemahles  i 
heile  der  Propstei  Beichersberg  mit  ihrem  Hofe  zu  Voiteswinkel  gemac 
wie  auch  die  eines  anderen  Hofes  im  selben  Dorfe  von  Seite  des  Sibo 
Surberch.  (*®)  Zeugen :  ,, Heinricus  praepos.  de  Werde ,  Wichmannus  pi 
de  Halle,  Siboto  de  Surberch  et  fratruelis  eins  Hermannus,  Heinricus  d< 
bach ,  Heinricus  de  Uzelinge ,  Gotscalcus  de  Unzinge ,  hü  omnes  minist 

8.  Ruperti  Salzpurgenses milites  dominae  Diemudis :  Dietms 

Piaigen ,  Rugerus  (et)  Rudolfiis  de  Surberch ,  Otto  de  Richersberge ,  Ulri 
Salzpurch  et  alii  plures.*'  —  Ohne  Datirung. 

Mon.  Boic.  HI,  pg.  505,  Nr.  194.  —  Urkundenb.  f.  ob  d.  Enns  I,  p( 
Nr.  206  ex  cod.  trad.  Reichersbg. 

schenkt  der  Propstei  Berchtesgaden  „praedium  quoddam in  villa  Albe 

Zeugen:  ,,Pabo  de  Eringen,  Diepoldus  de  Erla,  Chunradus  de  Walhen, 
de  Surberch,  Chuno  de  Werven  et  frater  suus  Chunradus,  Chunradus  de  P 
Alrammus  de  Helphowe  et  filius  suus  Heinricus,  Rudegerus  de  Smerbach,  £ 
bertus  de  Inso*  et  alii  quam  plures."  —  Ohne  Datirung. 

Aus  dem  lib.  tradit.  der  Propstei  Berchtesgaden  im  kgl.  bair.  Reichst 
zu  München.  —  Quellen  etc.  zur  bair.  Geschichte  Bd.  I,  pg.  348,  Nr.  181 

erhält  vom  Papste  Cölestin  IH. ,  „taxatis  viarum  periculis  et  tam  multiplicil 
pedimentis ,  quae  provenire  possunt  praesertim  in  huius  malitia  tempori 
qui  de  tam  remotis  partibus  necesse  habent  ad  sedem  apostolicam  labora 
und  in  Berücksichtigung  seiner  treuen  Anhänglichkeit  an  ihn  und  die  rö 
Kirche  „de  fratrum  nostrorum  consilio  legationis  officium  per  universam  j 

ciam  tuam, praesentium  auctoritate  mandantes,  ut  vice  nostra,  qu; 

rigenda  videris ,  auctoritate  apostolica  corriges  et  emendes.  —  —  —  '. 
Laterani  XIP*  Kalend.  Februarii,  pontificatus  nostri  anno  tertio.* 

Orig.  mit  Bleibulle  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Hansiz 
saer.  II,  pg.  306. 

in  diesem  Jahre  resigiiirt  .,ex  nimio  infirmitate  desparatus"  der  Salzburgiscl 
fragan-Bischof  Dietrich  von  Gurk.  —  Bim  folgt  in  dieser  Würde  der  bis 
Propst  Wemher  von  Kl.  Neuburg  bei  Wien. 
Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  778. 

„(Dietrico  Gurcensi  episcopo  mortuo)  Wemherus  praepositus  Niwenburgensi 
cedit,  ab  Adelberto  archiepiscopo  institutus."  (3') 
Chron.  Magni  presb.  —  Böhmer  Font.  IH,  pg.  551. 

Erzbischof  Adalbert  beurkundet ,  dass  er  den  schon  durch  lange  Zeit  obi 
den  Streitigkeiten  zwischen  dem  Pfarrer  Eberhard  von  Neunkirchen  und 
rieh  von  Kirchau  dadurch  ein  Ende  gemacht ,  dass  er  auf  Bitten  des  Let 
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und  mit  Zustimmung  des  Pfiurers  die  genannte  Kapelle  von  der  Pfarre  Neun- 
kirchen eximirt  und  zur  selbstständigen  Pfarre  erhoben  habe,  wegfegen  Heinrich 
von  Kirchau  diese  Pfarre  durch  Ueberlassang  von  20  Schilling  jährlicher  Ein- 
künfte auf  Gütern  zu  Ramplach ,  Potschach  und  Nennkirchen  entschädigte.  (") 
>.Dizze  ding  sint  geschehen  nach  Christi  Menschwerdung  Tausent  iar ,  Einhun- 
dert iar,  im  vier  vnd  newnczigisten  iar,  als  die  kaiserliche  Zahl  was  zwelif,  des 
Kaisers  Heinrich  im  vierten  iare  vnd  vnsers  bißtumbs  im  sechs  vnd  zwainzi- 
gisten.  —  Der  Sachen  sint  gezeugen:  abbt  Pilgrim  ze  sant  Peter,  Reinhart  des 
Elaisers  Chaplan ,  Reichart  Chorherr  zu  Friesach ,  Heinrich  pharrer  ze  Merrin, 
Ulrich  pharrer  ze  Hartperch,  Grerold  pharrer  ze  Zürich,  Leupolt  pharrer  ze  Vo- 
gan,  Wolfker  pharrer  ze  Flatze,  Chalhochus  pharrer  ze  Oretwein,  Wemhart 
pharrer  ze  Rab,  Heinrich  pharrer  ze  Graetz,  Ruprecht,  Grimold,  Otacher,  Ru- 
gerus ,  Conrad  caplaen ,  Heinrich  von  Sebenichen  (?)  vnd  Ludewig  sin  Bruder, 
Ulrich  von  Chalheim,  Albero  de  Grimmenstein,  Leupolt  Wurmbrand  von 
Stuppach." 

Ludwig  Rel.  Manuscript.  IV,  pg.  250,  Nr.  V.  aus  einer  alten  Uebersrtzung. 

erhält  vom  Papste  Cölestin  UI.  den  Auftrag,  eine  zu  Friesach  errichtete,  dem  Klo- 
ster Viktring  zugehörige  Kapelle  einzuweihen. 

Aus  der  betreff.  Bulle  dd®  Lateran  7.  October  1194.  —  Diese  im  Orig.  in  der 
Sammlung  d.  bist.  Vereins  zu  Klagenfurt.  —  Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quell. 
Bd.  Xn,  pg.  70,  Nr.  67. 

..Eodem  anno  mortuus  est  potentissimus  princeps  terrarum  istarum  Liupoldus  dux 

Austriae.  —  Quia  auathematizatus  ab  apostolico  fuerat misit  festinanter  et 

vocavit  Adalbertum  archiepiscopum  Salzburgensem,  ut  aliquatenus  saltem 
sero  reconciliari  potuisset.  Qui  veniens  et  in  poenitencia  susceptum  solvit  ab 
anathemate,  ea  videlicet  conditione,  ut  obsides  regis  (Angliae  Richardi)  et  pe- 
cunia,  quae  adhuc  supererat,  sine  dilatione  redderetur.  Quod  et  factum  est.^ 

Chron.  Magni  presb.  —  Mon.  G^rm.  XVII,  pg.  521.  —  Böhmer  Font.  HI, 
pg.  552. 

an  diesem  Tage  stirbt  zu  G^ätz  Herzog  Leopold  V.  von  Oesterreich  und  Steiermark. 
Seine  Söhne  Friederich  und  Leopold  folgen  ihm  in  der  Regierung  zunächst  in 
der  Art,  dass  Friedrich  Oesterreich,  Leopold  Steiermark  erhält 
Confer  Meiller  Reg.  d.  Babenbg.  p.  76,  77  u.  80. 

Erzbischof  Adalbert  erhält  vom  Kaiser  Heinrich  VI.  einschreiben,  worin  ihm 
derselbe  den  Abt  Pilgrim  von  St.  Peter  zu  Salzburg  als  ^virum  utique  discretum 
et  nobis  acceptum^*  empfiehlt  und  ihn  ersucht,  „quatinus  de  quaerimonüs  suis, 
quas  habet  contra  abbatem  Admontensem ,  comitem  de  Lechesmunde  et  militem 
de  Vogctes  (V)  et  alios  quoscumque  plenam  ei  facias  iustitiam,''  überhaupt  das 
Kloster  St.  Peter  „ipsius  nostrae  serenitatis  intuitu"  sich  empfohlen  sein  zu 
lassen.  „Praeterea  de  iniuriis  a  Hallensibus  et  a  praeposito  de  Berhtersgademe 
sibi  illatis  eam,  quam  dictat  ratio,  ei  facias  iustitiam."  —  Ohne  Datirung.  ('') 

Pez  Thes.  VI,  H,  pg.  47,  Nr.  68  ex  cod.  manuscr.  lit  S.  saec.  XH.  des  Klo- 
sters St.  Peter  zu  Salzburg. 

erstattet  dem  Papste  Cölestin  UI.  einen  ausführlichen  Bericht  über  die  Vorgänge 
beim  Tode  des  Herzogs  Leopold  von  Oesterreich  und  über  die  Bedingungen, 
unter  denen  er  denselben  von  der  durch  den  Papst  über  ihn  verhängten  Excom- 
munication  vor  seinem  Abscheiden  losgesprochen  und  dessen  Begräbnbs  in  der 
Abtei  Heiligenkreuz  gestattet  habe.  —  Ohne  Datirung. 

Chron.  Magni  presb.  —  Mon.  Germ.  XVH,  pg.  522.  —  Böhmer  Font.  IH, 
pg.  552.  —  Hansiz  Germ.  sacr.  H,  pg.  954. 

scheidet  dem  Kloster  Raitenhaslach  die  Kapelle  in  Cidelam  sammt  deren  Stiftungs- 

gutem. „Data  in  Raitenhaslach  VI^  Kalend.  Martii,  anno  pontificatus 

Vn^-  —  (sie.  ?  recte  XXVII^) 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Lang.  Reg.  Boic.  I,  pg. 
364,  im  Auszuge  zum  Jahre  1195. 
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erhält  ein  Schreiben  vom  Papste  Cölestin  III.,  worin  dieser  ihm  seinen  Beifidl  und 
seine  Zufriedenheit  darüber  zu  erkennen  gibt,  ^quod  in  morte  Leupoldi,  qaondam 
ducis  Austriae,  cuius  excessus  et  contumatia  aures  omnium  Christiane  nomine 
subiectorum  offendit,  te  iuxta  pontificalis  officii  debitum  taliter  exhibuisti,  quod 
ad  satisfaciendum  de  sub  excessibus  et  ea,  quae  pro  redemptione  illustris  regis 
Angliae  male  acceperat,  pecunia  cum  integritate  reddenda  filium  eins,  quia  de 
Tita  patris  desperabatur,  iurare  cum  maioribus  terrae  suae  cogerea,  patri  denegani 
ecclesiasticam  sepulturam,  nisi  se  de  praedictis  satis&cturum  ad  plenum  iuratoria 
firmaret  cautione."  —  Er  genehmige  vollkommen  dieses  Vorgehen  des  Erzbi- 
schofs und  fordere  ihn  auf,  den  Herzog  Friedrich  zur  vollständigsten  Erfüllung 
dieses  seines  Gelöbnisses,  selbst  unter  Androhung  und  Verhängung  des  Kirchen- 
bannes zu  verhalten.  —  ,,Datum  Laterani  XI^  Kalend.  Aprilis  pontificatos 
nostri  anno  FV®. *' 

Chron.  Magni  presb.  —  Mon.  Germ.  XVII,  522.  —  Hansiz  Germ,  saera 
II,  pg.  955. 

erhält  vom  Kaiser  Heinrich  VI.  die  kaiserliche  Bestätigung  des  Keichsspmches : 
(^iudicatum  est  et  sententia  lata^)   ,^quod  nuUus  omnino  per  totum  archiepisco- 
patum  Salzburgensem  monetam  cudere  debeat  in  forma  monetae  Salzburgensis, 
nisi  tantum  monetarii  archiepiscopi  Salzburgensis,  hü  scilicet,  quibus  ipse  hoc 
faciendum  commiserit.^    —  Dawider  Handelnde   erklärt  der  Kaiser  als  „fid- 
sarii^**.  verspricht  Alles  gut  zu  heissen,  was  der  Erzbischof  gegen  solche  vor- 
kehren würde  und  befiehlt  allen  Keichs  -  Getreuen  dem  Erzbischofe  in  dieser 
Hinsicht  stets  zu  seinem  Bechte  zu  verhelfen.  —  i^Ad  haec  praecipimus  districte» 
ut  argentum,  quod  a  montibus  et  villis  et  aliis  quibuscumque  locis  ad  monetam. 
archiepiscopi  Salzburgensis  deferri  consuetum  (est),  secundum  consuetudinenm. 
illuc  deferatur,  et  in  hoc  nullus  eidem  archiepiscopo  praestet  impedimentum.*'  — 
Sollte  der  Erzbischof  „super  hoc  facto"  Jemanden  mit  dem  Kirchenbanne  be- 
legen,  so  werde  auch  er,  der  Kaiser,  ihn  in  die  Acht  erklären,  „nos  eondem 
proscribemus  et  haberi  faciemus  tamquam  proscriptum.  —  Dat.  apud  Medio - 
lanum  in  Kalend.  Junii."  —  Ohne  Jahr.  (**) 

Orig.  mit  Siegelresten  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

bestätigt  als  Zeuge  den  auf  seine  Bitte  vom  Kaiser  Heinrich  VI.  für  die  Propstei 
Keichersberg  ausgefertigten  Schutz-  und  Bestätigungsbrief.  —  Zeugen :   ^ Adal- 
bertus  Salzburgensis  archiepiscopus,  Hermannus  Monasteriensis  episcopus,  Hein- 
ricus  Wirzburgensis  episcopus,  Otto  Frisingensis  episcopus,  Philippus  dux  Tusciae 
frater  noster,  Perhtoldus  comes  de  Henneberch,  Poppe  comes  de  Werthaim,  Ru- 
pertus  de  Dume,  Rupertus  de  Chastele  et  alii  quam  plnres.  —  Acta  sunt  haec 
anno  domin.  incarn.  M^C^XCV®,  indict.  XHII',  regnante  dom.  Heinrico  VI", 
Romanorum  imperatore  —  anno  regni  XXIIII®,  imperii  vero  Iin^.  (•')   Dato 
Wirzburch  Nonis  Octobris." 

Orig.  im  Archive  zu  Reichersbg.  —  Mon.  Boic.  IV,  pg.  422,  Nr.  23.  — 
loc.  cit.  XXXI,  I,  pg.  458,  collat.  —  Urkund.  Buch  f.  ob  der  Enna  11,  pg.  453, 
Nr.  310. 

^Pilgrimus  abbas  s.  Petri  Salzburgensis  multis  modis  gravatus  a  domino  Alberto 
archiepiscopo  compulsus  resignat  abbatiam.'' 

Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Germ.  XI,  778.  —  Conf.  Reg.  92,  pg.  159. 

Erzbischof  Adalbert  bestätigt  der  Propstei  Reichenhall  unter  Propst  Wichmann 
die  Schenkung  seines  Vorgängers  des  Erzbischofs  Conrad  IQ.  über  das  Gut  und 
den  Forst  Inzell.  —  >,Ego  Adalbertus  Salzburg,  archiepiscopus  sabscribo.  Bgo 
Gundakerus  Salzburg,  praepos.  et  archidiaconus  ss.  Ego  Rudolfus  decanus  mtfO- 
ris  ecdesiae  Salzburg,  ss.  Ego  Wemhardus  Perhtersgadmensis  praepos.  ss.  £ip> 
Sigboto  Chimensis  praepos.  ss.  Ego  Otto  Boumburgensis  praepos.  et  archi- 
diaconus SS.  Ego  Berchtoldus  Garcensis  praepos.  ss.  Ego  Pabo  Owensis  praepoi 
si.  Ego  Albanas  Sewensis  abbas  ss.  Ego  Aribo  Reicherspergensit  praepos.  M* 
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EgoLinpoldas  Burensis  abbas  8s.  Acta  sunt  baec  anno  incam.  dorn.  M^C^XCV^ 
praesidente  dorn.  Alberto  Salzborgensi  arcbiepiscopo  in  solempni  capitulo  apud 
Lanffen  babito,  XVII®  Kalendas  Decembris,  praesentibus  et  assistentibos  prae- 
positis  et  abbat!  bas  supra  in  inscriptionibus  suis  annotatis  et  laicis  quam 
plurimis/* 

Orig.  im  kgl.  baur.  Reicbsarcblve  zu  Müncben.  —  Hnnd  Metrop.  (Edit  1719) 
III,  pg.  351.  —  Mon.  Boic  III,  554,  Nr.  20  mangelbaft  in  der  Datirung.  — 
Dalbam  Concil  Salisbg.  pg.  92. 

beurkundet  dem  Kloster  Admont  unter  Abt  Rudolf,  dass  er  selbst  zur  Zeit  des  Abtes 
Isinrich  von  dem  Kloster  „ecclesiam  s.  Mariae  Magdalenae  et  domum  bospitalem 
Frisaci,  quae  privilegüs  et  traditionibus  antecessorum  nostrorum  Admontensi 
monasterio  confirmata  fuerunt,'^  —  —  wieder  an  sich  gebracht  „et  easdem 
canonicis  chori  Frisacensis*'  geschenkt,  dafiir  aber  dem  Kloster  ^plebem  in  Lies- 
nich  et  plebem  inPalta  cum  omni  iure  plebesanarum  ecclesiarum  in  concambio" 
tibergeben,  „idque  postmodum  in  capitulo  nostro  Lejbnitz  in  praesentia  praela- 
torum  atque  ministerialium  nostrorum^^  bekräftigt  habe.  (^^)  In  weitläufiger  Aus- 
einandersetzung bestätigt  er  unter  Einem  dem  EJoster  alle  demselben  incorpo- 
rirten  Pfarren,  so  wie  auch  die  angeführten  Schenkungen  seiner  Vorgänger  Geb- 
hard,  Tiemo,  Conrad  I.,  Eberhard  I.  und  Conrad  11.  an  Besitzungen,  Rechten 
und  Freiheiten,  welche  er  auch  seiner  Selts  noch  in  angegebener  Weise  ver- 
mehrt; wofür  ihm  das  Kloster  alljährlich  am  Tage  des  heiligen  Bischofii  und 
Märtyrers  Thomas  einen  Jahrestag  zu  seinem  Seelenheile  abzuhalten  verspricht. 
„Actum  in  praesentia  capituli  nostri  apud  Lauffen  celebrati  coram  testibus,  quo- 
rum  nomina  sunt  haec:  Gundacher  praepos.  Salzburg,  maioris  ecclesiae,  Wem- 
hardus  praepos.  de  Berthersgaden,  Sigboto  praepos.  in  Chiemsee,  Pertholdus 
praepos.  in  Garz,  Heinricus  praepos.  in  Werde,  Arbo  praepos.  in  Reichersperg, 
Albanus  abbas  de  Sewen,  Leupoldus  abbas  de  Pewem,  Pabo  abbas  de  Atila, 
Heinricus  abbas  de  Fompach,  Chunradus  praepos.  Frising.  maioris  ecclesiae, 
Heinricus  archidiaconus  de  Gruscham,  Fridericus  decanus  Ratisponensis,  magi- 
ster  Richerus  canon.  Patav.  Amoldus  canon.  Patav.  Eticho  praepos.  de  Rans- 
hoven,  Pabo  praepos.  de  Suben.  —  Ch.  de  Walihen  et  Pabo  de  Ering  nobi- 
les.  —  Chuno  et  frater  eins  Ch.  de  Werfen,  Eticho  de  Jetenbach,  Ulricus  et 
frater  eius  Ch.  de  Chalheim,  Heinricus  et  frater  eins  Liutwinus  de  Gebningen, 
Leutoldus  de  Aichaim,  Eckehardus  de  Tanne,  Otto  de  Gt)ldek,  Chunradus  de 
Stetheim,  Volchmarus  de  Muelberch,  Ulricus  de  Snits,  Rudgerus  vicedom.  Salz- 
burg, et  frater  eius  Gerhohus,  Ulricus  praepos.  de  Werfen,  Otto  de  Stevening, 
Chunradus  de  Grabenstat,  Heinricus  de  Huziling,  Eberhardus  et  Alramus  fratres 
de  Helpfowe,  Otto  de  Wald  et  fratres  eius  Heinricus  et  Leupoldus,  Chunradus 
de  Reut  et  alii  quam  plures.  —  Ego  Adelbertus  archiepiscopus  Salzburg,  sub- 
scribo.  —  Anno  incam.  domin.  M^  C**  XCVI®,  mdict.  XIV',  anno  papatus  dorn. 
Cölestini  IH.  quinto,  r^nante  glorios.  Roman,  imperatore  Heinrico,  anno  regni 
eius  . . .  (sie),  imperii  vero  sexto  feliciter  Amen.*'  {^^) 

Salzbg.  Kamm.  Bücher  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Muchar 
Gesch.  V.  Steiermark.  Bd.  V,  pg.  15  —  19  z.  J.  1195.  —  Archiv,  f.  Kunde 
öster.  Gesch.  QueU.  Bd.  XII,  pg.  74,  Nr.  574  z.  J.  1195.  —  Confer  Dalbam 
Concü.  Salisbg.  pg.  90—92. 

an  diesem  Tage  stirbt  der  salzburgische  Suffiragan-Bischof  Werner  von  Gurk.  —  Ihm 
folgt  in  dieser  Würde  Ekkehard,  bisher  Propst  von  Maria  Saal  in  Kämthen.  ('^ 
Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  778. 

Ersbischof  Adalbert  schlichtet  eine  Streitigkeit  „inter  abbatem  cenobii  s.  Lam- 
berti  et  parrochianum  de  ponte  beati  Stephani  super  capella  s.  Georgii.*'  — 
Zeugen:  „Geroldus  de  Seccowe,  Rupertus  (?  de)  Stal,  Albero  de  Werfen,  Otakarus 
de  Prilep,  Udalricus  de  Frisaco,  Udalricus  de  Stemberch,  Pertholdus  de  Fri- 
laco,  Gregorius  boemus,   qui  tunc  capellani  erant.  Chuono  castellanus  de  Wer- 
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Adalbert  1195—1196. 


Nr. 


Zeit 


Ort 


1196 


Werfen. 


102* 


103 


104 

106 

106 
107 

108 


1195-1198 


1196 
Jänner  25. 


Juli  19. 


Noyemb.   2. 


8t.  Lam- 
brecht. 


109 


Decemb.  11. 


fen,  Chuonradus  frater  eioB,  Udalricos  praepos.  de  PongoT,  Albertus  index  de 
Pongou,  Üdalricus  et  frater  eins  de  Kaiheim  Chnonradus,  Heinricus  de  Nohstein, 
Heinricus  de  Uzelinge  et  firater  eins  Chnonradus  de  Zaizperc ,  Chuonradna  de 
Stethaim,  Otto  de  Groldech,  Uvalknonns  de  Puoperch,  Lintoldns  Chnoschinch.  — 
Actum  feliciter  apud  Werven  anno  incam.  domin.  M®C®  nonag.  VI®,  indict  XIIP, 
concurr.  VP,  Epacta  XXVI*,  papa  Coelestino  Romanae  sedi  praesidente,  Hein- 
rieo  imperatore  feliciter  regnante,  anno  pontificatus  nostri  XXVlJl®."  ('^) 
Orig.  im  Archive  des  Klosters  St  Lambrecht 

genehmigt  ein  Statut,  welches  die  Conventualen  der  Propstei  Beichersberg  unter 
Propst  Aribo  über  die  Verwendung  der  Einkünfte  gewisser  Besitzungen  der 
Propstei  getrofifen  haben.  (*®) 

Appel  Gesch.  v.  Reichersbg.  pg.  86  im  Auszuge  aus  einem  Cop.  Buche  ▼.  J. 
1420  im  Archive  zu  Reichersbg. 

erhält  ein  Schreibon  von  dem  Könige  Richard  von  England,  worin  ihm  derselbe 
auf  das  Wärmste  dafär  dankt,  „quod  tantam  et  tam  efficacem  in  liberatione  et 
quittatione  obsidum  nostrorum,  qnos  dux  Austriae  tenebat,  adhibuistis  operam,'' 
und  ihn  bittet,  er  möge  seinen  so  wirksamen  Einfluss  auch  darin  ihm  angedeihen 

lassen,  „quatinus pecuniam,  quam  duci  reddidimus,  nobis  reddi,  quoad 

poteritis,  faciatis,"  —  er^  der  König,  würde  auch  ihm  jeden  Gregendienst  gerne  ^ 
leisten  und  fordere  ihn  auf,  einen  seiner  Anverwandten,  geistlichen  oder  weit — 
liehen  Standes,  zu  ihm  zu  senden,  (quem)  y,ita  promovere  curabimus,  qu< 
dilectionem  nostram  erga  vos  non  minimam  sentietis.  —  Existente  me  ipso 
Chinonem  XXV®  die  Januarii.**  —  Ohne  Jahr. 

Chron.  Magni  presb.  —  Mon.  Germ.  XVII,  pg.  523.  —  Hansiz  Germ. 
n,  pg.  956. 

«Albertus  metropolitanus  (Salzburgensis)  Hallenses,  homines  divino  et  human.  -^ 
iuri  contumaciter  rebelles,  pugna  et  incendio  atroci  humiliavit,  salinas  et  opp^^ 
dum  cum  domibus  dissipavit.** 

Contin.  Cremifan.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  649.  Zum  Jahre  1196. 

„Albertus  archiepiscopus  Salzburgensis,  dum  Hallenses  pro  sui  contumatia  a  <Si- 
vinis  diu  suspensos  flectere  non  potuisset,    civitatem  eorum  incendio   delevi^ 
simul  cum  ecciesiis,  excepto  monasterio  regularium  s.  Zenonis."* 
Contin.  Admont  —  loc.  cit.  XI,  pg.  588.  Zum  Jahre  1196. 

j^Hallensis  civitas  ab  Alberto  archiepiscopo  exusta  est  et  castrum,  quod  Halburcli 
dicitur,  ab  ipso  aedificari  coeptum  est.*'  (^*) 

Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  778.  Zum  Jahre  1196. 

an  diesem  Tage  stirbt  der  Salzburgische  Suffiragan  -  Bischof  Heinrich  U.  von  Bri- 
xen.  —  Ihm  folgt  in  dieser  Würde  Bischof  Eberhard,  der  nachmalige  Erzbischof 
von  Salzburg. 

Sinnacher  Gesch.  von  Brixen  HI,  pg.  628. 

Erzbischof  Adalbert  beurkundet  dem  Kloster  St  Lambrecht  „diffinitionem  Frisaci 
factam"  über  den  Besitz  der  Pfarre  St.  Margareth  im  Piber-Thale.  —  (?  Datum) 
„anno  domin.  incam.  M®C®XCVI®,  IV**  nonas  Novembris  in  monasterio  s.  Lam- 
bert i  in  Silva,  in  comitatu  Friesach,  ultra  aquam  Theodosiam.*' 

Muchar  Gesch.  v.  Steiermark  Bd.  V,  pg.  20,  im  Auszuge  aus  dem  Saalbucbe 
des  K\.  St.  Lambrecht. 

erhält  zugleich  mit  dem  Abte  von  St.  Peter  und  dem  Abte  von  Raitenhaslach  wm 
Papste  Coelestin  IH.  den  Auftrag,  die  Klage  zu  untersuchen  und  zu  entschei- 
den, welche  bei  ihm,  dem  Papste,  das  Salzburger  Domcapitel  darüber  ange- 
bracht, ^.quod,  cum  quandam  salinam  apud  Tuval  ex  donatione  bonae  memoria« 
senioris  Conrad!  (archiepiscopi)  —  multo  tempore  pacifice  possedissent  et  dona- 
tio ipsa  fuisset  sigilli  eiusdem  archiepiscopi  munimine  roborata,  praepositus  et 
ft-atres  Berhtersgademenses  —  eam  per  violentiam  detinent  occupatam.  (**)  Dat 
Laterani  UV  idus  Decembris,  pontificatus  nostri  anno  sexto.** 
Orig.  mit  Bleibulle  im  k.  k.  H.  H.  u.  St,  Archive  zu  Wien. 


Adalbert  1196—1197. 


lit 


Ir. 


1196 


11 


1197 


Hallbarg. 


12  I  Jimier  13. 


Salxbiirg. 


erilfit  ein  Bundschreiben  mn  den  gesammten  Clerns  der  Salsbniger  Diöeese  ans  An- 
läse ,  »quod  dominna  ApostolieoB  literaa  nobis  et  per  nos  vobis  dimiait  ac  prae- 
eepta  dedit,  at  fratribna  Admontenaibna  ioatas  et  plenariaa  decimaa  a  plebibna 
Yobia  commiasiB  exquiralia.  Praedpimna  ergo  —  etc.^  so  wie  auch  insbesondere 
Befehle  an  die  Pfarrer  „D.  de  Wizzenkirchen,  B.  de  Pelse,  S.  de  Capella  et  N. 
de  Lnngowe"  desselben  Inhalts.  —  Ohne  Datirong. 

Orig.  im  Archive  sn  Admont  —  Mnchar  Gesuchte  von  Steiermark  Y,  pg. 
19,  im  Aussage  zum  Jahre  1196. 

beorkimdet,  dass  er  den  Streit,  welcher  zwischen  ihm  and  dem  Kloster  Admont 
„pro  habendo  iare  cathmeario  in  fondo  Admontensis  ecclesiae  snper  monte 
Zoszen**  bestanden,  dadurch  beigelegt  habe  und  zwar  „tum  pro  eorum  (Admon- 
tensium)  non  iniusta  iuris  approbatione,  tum  etiam  pro  nostrae  salutis  reme- 
dio ,"  —  dass  er  dem  Kloster  ftir  immerwährende  Zeiten  bewilligt  habe :  „ut 
in  fnndo  praedicti  montis  Zozzen  seu  etiam  in  aliis  omnibus  praedictae  ecclesiae 
(Admontensis)  praedüs  infira  terminos  parrochiae  Guttarich  sitb  in  aigenti  seu 
euiuslibet  metalli  venia  mediam  portionem  decimae  et  custodiae  et  cumuli  (?) 
publicati  et  bannorum  et  acquisitionum  pro  qualibet  litis  compositione  et  mon- 
tani  iuris,  et  in  hoc,  quod  vulgo  dicitur  Spizreht  et  Grarrenreht  et  Hutschiht  cum 
omnibus  cathmeariarum  pertinentüs  quiete  et  proprio  deinceps  ad  suos  usus 
aedpiat**  —  Er  erneuert  und  bestätigt  auch  zugleich  unter  Einem  die  Anord- 
nungen seiner  Vorgänger  Conrad  I.  und  Eberhard  L  in  Betreff  des  Zehent- 
bezuges des  Klosters  Admont  zu  G^amner  und  Obdach  und  fUgt  die  Bemerkung 
hinzu,  dass  er  alles  dieses  gethan  habe  „per  instantiam  firatris  Chunradi  vice- 

domini  nostri et  consentiente  universo  cenobii  Admontensis  collegio.  (^') 

Acta  sunt  haee  in  eastro  nostroHalburch  anno  incam.  domin.  M^C^LXXXXIQ*, 
pontificatus  vero  nostri  anno  XXVI*  eoram  testibus,  quorum  nomina  sunt :  Per- 
tholdus  praepos.  Salzbuigensis  maioris  ecclesiae,  Wemhardus  praepos.  dePerch- 
tersgaden,  CSiunradus  praepos.  s.  Zenonis,  Siboto  de  Surberch,  Otto  de  Chunigea- 
perch,  Chuno  de  Werven  et  frater  eins  Chunradus,  Chunradus  de  Stetheim, 
Ulricus  de  Chalheim  et  frater  eins  Chunradus,  Heinricus  de  Nochstein  et  firater 
eins  Linpoldus,  Heinricus  de  Gebenningen  et  frater  eins  Liutwinus,  Otto  de 
Goldekke,  Otto  de  Libnitz,  Kkkehardus  de  Libnitz,  Otto  de  Lonisperch,  Al- 
bertus de  Risperch,  Liutoldns  de  Aichaim,  Marchwardus  de  Vagir,  Rudigerus 
de  Salzpurch  et  filii  eins  Marchwardus  et  Gerochus,  G^hohus  de  Salzpurch, 
Pkbo  de  Jun  et  frater  eins  Chunradus,  liutwinus  de  Chapfenstein,  Chunradus 
de  Zeizpereh,  Heinricus  de  Uzelii^en,  Grotscalcus  de  Unzingen,  Albero  de 
Ainoede^  Albertus  de  Sdiergenbereh,  Chunradus  de  Riute,  (MTo   de  Tiuffen- 

bach.    De  fiunilia  Admontensi coram  bis  omnibus  praesens  pagina 

Frisaei  primum  friit  recitata  et  eommdem  consensu  in  Halbureh  si^Bo  nostro 
eonsomata.** 

Pez  Thes.  HL  m,  pg.  724,  Nr.  43.  —  Caesar  AnnaL  Stir.  H,  pg.  459, 
Nr.  3.  —  Beide  voDstäncüg,  aber  mit  J.  1193  u.  Pontificatsjahr  26. 

ineorporirt  der  Propstei  Reichenhall  unter  Propst  Conrad  ^e  Pfi^re  „Chirehdorf  in 
linkenthal*  sammt  allen  ihren  Zugehörungen  „ita  tamen,  ut  plebi  eiusdem  par- 
rochiae divina  per  idoneum  sacerdotem  vel  vicarium  providere  plenarie  fiida- 
tis.  —  Ego  Pertholdus  maioris  eecleaiae  in  Salzburg  praepos.  subaeribo.  Ego 
RudoUus  eiusdem  ecclesiae  deeanus  as.  Ego  Chunradus  abbas  s.  Petri  ss.  Ego 
Wemhardus  praepos.  de  Berthersgaden  sa.  —  Testes  sunt:  Gotscalcus  de  Huns- 
pereh,  Pabo  de  Eringen,  Emest  de  Camera,  Eticho  de  Snaitse,  Chunradus  car 
Btellanus  de  Mueldoif ,  Heinricus  et  frater  eins  Chunradus  de  Niwenchirchen, 
Gotscalcus  de  Prunning,  Chunradus  de  SCetenheim,  Liutoldus  de  Aichaim,  Ek 
kehardus  de  Tanne,  Heinricus  et  frater  eins  Linpoldus  de  Nohstein,  Otto,  Hern 
ricus  et  Linpoldus  de  Walde,  Rudgerus  et  Marchwardus  filius  eins  et  frater  suua 
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Nr. 


113 


114 


116 


116 
117 

118 


1197 
Jänner  13. 


Salzburg. 


Februar  28, 


Leibnitz. 


März  19. 


Septemb.28. 

1198 
Jänner  8. 


März  6. 


Arnstadt. 


Gerhohus,  Marcbwardus  de  Vagira,  Udalricns  et  frater  eins  Ohnnradofl  de 
heim,  Alrammos  et  filins  eioz  Heinricus  de  Helpfowe,  Volchmaros  de  Md 
et  alii  quam  plures.  —  Acta  sunt  haec  anno  ab  incam.  Dom.  M®  C^  LXXX3C 
idibns  Janoarii  feliciter  in  Salzbarch.  ^ 

Orig.  im  kgl.  bair.  Keichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boic.  IQ,   pg 
Nr.  21. 

beurkundet,  dass  der  salzburgische  Ministeriale  Friedrich  von  Pettau  das  S 
Admont  ,,coram  nobis  in  iudicio  frequenti  quaerimonia  pulsavit  pro  praedi 
kimowe,  eo  quod  idem  F.  de  cognatione  foit  Ootefiridi  de  Wiettingen,  qi 
dictum  praedium  ante  annos  amplius  XL  ecciesiae  Admontensi  tradiderat,' 
dass  er,  der  Erzbischof ,  „cum  pars  parti  cedere  nollet  et  hinc  inde  lii 
magis  inciperet,^  endlich  einen  Vergleich  dahin  zu  Stande  gebracht  habe, 
Friedrich  von  Pettau  gegen  eine  Zahlung  von  40  Mark  Silber  von  Seit 
Klosters  auf  alle  seine  Ansprüche  zu  Gunsten  desselben  feierlich  und  für  i 
Verzicht  geleistet.  (^^)  »Acta  sunt  haec  in  Castro  nostro  Libniz  anno  incam. 
M®  C®  LXXXXVII®,  11**  Kalendas  Martii  coram  testibus,  quorum  nomini 
haec:  „Rupertns  Stal,  Heinricus  plebanus  de  Libniz,  Waltherus  de  Mich 
curiae  nostrae  clerici.  —  Item  Offo  de  Tiufenbach,  Herrandus  de  Wil« 
Otaker  de  Graz,  Ortolfus  de  Groniwiz,  Reinbertus  de  Murek,  Albertus  de 
minstein,  Dietmarus  de  Lichtenstain ,  Ulricus  de  Chalheim  et  frater  eins  < 
radus,  Fkkehardus  de  Tanne,  Heinricus  de  Gebenningen,  Gotfridus  de  C 
berch,  Otto  de  Lonsperch,  Ekkehardus  praefectus  de  Libniz,  Hartnid 
Trevrin ,  Wolfganch  de  Gruninberch  et  filius  eins  eiusdem  nominis ,  Ot 
Goldeck,  Chunradus  de  Stethaim,  Walchun  et  Ghunradus  de  Pongowe,  1 
wich  de  Grosse ,  Pertholdus  et  Stephanus  de  Rohas ,  Wito ,  Pemhardus  et 
marus  de  Tin.'' 

Pez  llies.  m,  m,  pg.  725,  Nr.  44.  —  Caesar  Annal.  Stir.  II,  pg.  460, 1 

beurkundet  in  einer  weitläufigen  Urkunde  die  Geschichte  der  Gründung  der  Pr« 
Seckau  und  deren  seitherige  Erwerbungen  an  Gütern  und  Rechten.  (^')  , 
domin.  incam.  M"  C^XCVII®,  anno  Heinrici  regis  (?  XX)  IX«  (sie),  ferii 
XrV«  Kalendas  Aprilis,  Luna  XXVn*.**  —  Ohne  Zeugen. 

Fröhlich  Diplom.  Stir.  I,  pg.  173,  Nr.  27.  —  Caesar  Annal.  Stir.  H,  pg. 
Nr.  6. 

überlässt  im  Tauschwege  dem  Kloster  Millstat  einen  Wald  zu  Kirchheim  mi 
Bewilligung,  darin  eine  Kirche  zu  bauen,  welcher  er  zugleich  das  Tauf 
Begräbnissrecht  ertheilt ,  wogegen  er  von  dem  Kloster  fiinf  Mausen  bei  B 
bach,  einen  bei  St.  Michael  in  Lungau,  zwei  zu  Mallentein  und  einen  zu  J 
beim  Schlosse  Katsch  erhält. 

Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch.  QueUen  Bd.  XII,  pg.  79,  Nr.  582  als  R 
zum  J.  1197  aus  einer  Mills  tater  Handschrift. 

an  diesem  Tage  stirbt  zu  Messina  Kaiser  Heinrich  VH. 
Confer  Böhmer  Regest.  (911—1313)  pg.  164. 

an  diesem  Tage  stirbt  zu  Rom  Papst  Cölestin  HI.  —  Noch  am  selben  Tage  wii 
selbst  Innocenz  HI.  zu  seinem  Nachfolger  erwählt. 

Confer  Jaffee  pg.  914.  —  Böhmer  Regest.  (1198—1254)  pg.  289. 

^Orientales  itaque  principes,  videlicet  dux  Bavariae  et  Bemhardus  duz  Saxonia« 
ceteris  baronibus  et  episcopi  Magdeburgensis  etSalzburgensis  cum  o 
episcopis  orientalibus  diem  colloquii  in  partibus  Thuringiae  apud  villam, 

Tocatur  Amisperc,  praefizerunt Soluto  ergo  colloquio  ad  oppidum  1 

husin  venientes  PhiÜppum  ducem  in  regem  eligunt,  promissaque  sibi  subiec 
digressi  sunt^  (*®) 

Otto  Sanblas.  —  Böhmer  Font  HI,  pg.  630.  —  Reg.  (1198—1254)  pg. 


Adalbert  1198. 


Zeit 


Ort 


1198 
März  29. 


April  16. 


Mai  30. 


aa  diesem  Tage  wird  zu.  Andernach  von  einem  Theile  der  ReicbsfÜrsten  Herzog 
Otto ,  Sohn  Heinrich*s  des  Löwen ,  Herzogs  von  Baiem  nnd  Sachsen ,  znm  rö- 
misch-deutschen  König  erwählt. 

Confer  Böhmer  Reg.  (1198—1254)  pg.  28. 
an  diesem  Tage  stirbt  während  des  Kreozznges  Herzog  Friedrich  I.  von  Oesterreich. 
Sein  Bruder  Leopold,  welcher  bis  dahin  das  Herzogtham  Steiermark  allein  re- 
gierte, vereinigt  nun  beide  Herzogthümer  unter  seiner  Regierung. 

Confer  Meiller  Reg.  der  Babenbg.  pg.  80  u.  81. 
Erzbischof  Adalbert  erhält  vom  Papste  Linocenz  m.  den  Auftrag,  den  Herzog 
von  Oesterreich  ^per  excommunicationis  sententiam  in  personam  et  interdicti  in 
terram  suam^  zu  verhalten,  dass  er  das  seinem  Vater  vom  König  Richard  von 
England  bezahlte  Lösegeld  ungesäumt  zurückerstatte ,  nachdem  sein  Vater  dies 
nicht  nur  selbst  gelobt,  sondern  hierüber  auch  von  seinem  Sohne  „et  ab  aliis  suis 

familiaribus praestari  fecerit  corporaliter  iuramentum  ^"^  dessungeachtet 

aber  dieser  Pflicht  bisher  noch  nicht  Genüge  geleistet  worden  sei.  (^^) 

Angeführt  in  dem  Schreiben  des  Papstes  Innocenz  m.  dd®  30.  Mai  1198  an 
den  Herzog  von  Oesterreich.  —  Rjmer  I,  pg.  33. 
Salzburg.  beurkundet,  in  welcher  Weise  er  die  Streitigkeit,  welche  zwischen  dem  Salzburger 
Domcapitel  und  der  Propstei  Berchtesgaden  in  Betreff  der  Saline  „circa  locum 
Tuva?^  obgewaltet,  „communicato  consilio  cum  melioribus  cleri  et  ministeria- 
lium"  beigelegt  habe.  —  Er  habe  nämlich,  „intuitu  habundantiae  benedictionis, 
quam  deus  omnipotens  nostris  temporibus  nobis  in  salinis  nostri  episcopatus 
efiudit,^*  angeordnet,  dass  von  nun  an  die  gesammte  Nutzung  „a  Pabensteine 
usque  ad  villam  Alben  et  usque  ad  terminos  Gravengademen  in  sale  et  foresto 

et  montanis equaliter  et  integraliter  et  sine  alicuius  malae  fraudis  ingenio 

in  tres  partes  dividatur,  quarum  partium  una  nobis,  secunda  firatribus  nostris  de 
choro,  tercia  praeposito  Perchtersgademensi  remaneat.*^  —  Alle  drei  Theile 
„in  instituendis  saJinarum  praedicti  loci  oflficiariis  equalem  habeant  dispositio- 
nem.'^  —  Wenn  in  Zukunft  «iner  der  drei  Theilnehmer  oder  deren  Nachfolger 
durch  ihre  „officiales  — '  aliquid  novae  utilitatis  laboris  sui  studio  invenerit  vel 
eonqoisierit,"  so  soll  diese  Nutzung  „utilitas  conquisita  „wieder  gleicherweise 
in  drei  gleiche  Theile  getheilt  werden.  (^^)  Zeugen :  „Perhtoldus  praepos.  Salz- 
burgensis ,  Chuonradus  praepos.  Frisingensis ,  Wemhardus  Perhtersgademensis 
praepositus,  Chuonradus  praepos.  Hallensis,  Ortolfus  praepos.  Cellensis,  Chuon- 
radus abbas  s.  Petri  in  Salzburch,Richerus  abbas  in  Reitenhaselach,  Hermannus 
Salzburgensis  decanus  et  fratres  de  choro:  Heinricus  plebanus,  Sigfridus  scolasti- 
eus,  Adelhardus,  Hartfridus,  Wemhems  presbiteri.  De  Perhtersgademe:  Uodal- 
ricus  decanus  et  fratres  presbiteri  Marchwardus,  Gotefridus,  Ruodolfus,  Fridericus. 
ICinisteriales  ecclesiae:  Sigboto  de  Surberch,  Chuono  de  Werven,  Chuonradus  de 
Steteheim,  Uodalricus  et  Chuonradus  frater  eins  de  Chalheim,  Ruodigerus  et  frater 
eins  G^hoch  de  Uzelingen,  Marchwardus  et  frater  eins  Gerhoch  de  Percheim, 
Otto  dePongowe,  (xotescalcus  de  Bmnningen,  Gotescalcus  deünzingen,  Volch- 
marus  et  frater  eins  Uodalricus  de  Mulbereh ,  Heinricus  et  frater  eins  Luothwi- 
nus  de  Gebenningen ,  Adelbero  de  Meirensteine,  Liupoldus  de  Nohsteine,  Liu- 
toldus  de  Eicheim  et  frater  eins  Wolframus.  —  Acta  sunt  haec  apud  Salzburc 
anno  ab  incam.  Dom.  M^'C^XCVin®,  indict.  prima,  pontificatus  vero  nostri 
anno  XXX®  in  dei  nomine  feliciter  Amen.^ 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Von  Aussen  mit 
detaelben  Schrift:  „Privilegium  Alberti  archiepiscopi  de  decisione  litis  inter 
Sakporgenses  et  P^tersgademenses  canonicos  in  Tuval.  —  Koch  -  Stemfeld 
Salzburg  und  Berchtesgaden  II,  pg.  28,  Nr.  12. 
beorkiindet,  dass  er  „de  communi  capituli  nostri  consensu  de  tertia  parte  proven- 
tiuun  salinae  in  Tuval  monasterlis  in  fnndo  Salzpurgensis  ecclesiae  sitis  legitima 
traditioue  subnotatas  pensiones  annuatim  conferendas''  geschenkt  habe,  nämlich. 
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dem  Nonnenkloster  St.  Erintrad  ^in  Nnnnenborch"  20  Pfund  (libras),  dem  Non* 
nenkloster  St.  Georg  ^in  Karinthia''  20  Pfund,  dem  Hospitale  zu  Salxburg 
10  Pfund,  den  Regulär  -  Clerikem  in  Chiemsee  10  Pfund,  zu  Reichersberg 
10  Pfund,  zu  Halle  (hallensibus  ad  s.  Zenonem,  Reichenhall)  6  Pfund,  zu  Suben 
3  Pftind,  zu  Seckau  7  Pfand,  Voran  5  Pfund,  G-ars  5  Pfand,  den  Mönchen  zu 
Atel  5  Pftmd ,  Viktring  7  Pfund ,  Raitenhaslach  7  Pfand ,  ^hospitali  in  duro 
monte  sito*  5  Pfund.  —  ^Perhtoldo  autem  Salzpurgensi  praeposito  eiusque  suc- 
cessoribus  iniungimus  curam  institutionis  salinae  pro  quantitate  distributae  por- 
tionis  et  tempore  congruo ,  videlicet  ante  diem  nativitatis  Johannis  Baptistae,^ 
erogationem  singulis,  secundum  quod  in  hoc  privilegio  distributum  invenitor."  — > 
Zeugen:  „Ego  Perhtoldus  Salzpurgensis  ecclesiae  praepos.  subscribo.  Ego  Her- 
mannus  decanus  ss.  Ego  Albertus  Chiemensis  praepos.  eiusdem  loci  canoni- 
eus  SS.  Ego  Heinricus  plebanus  ss.  Ego  Chunradus  ss.  Ego  Alhardus  ss.  ^o 
Wemhardus  ss.  Ego  Wemherus  custos  ss.  Ego  Heinricus  ss.  Ego  Tiemo  ss. 
^o  Ortolfus  SS.  Ego  Heinricus  ss.  Ego  Perhtoldus  ss.  Ego  HartMdus  ss. 
Ego  Otto  SS.  Ego  Ortolfus  ss.  Ego  Ruodgerus  ss.  Ego  Hermannus  ss.  Ex  mi- 
nisterialibus  vero  ecclesiae  huius  rei  testes  sunt:  Sigboto  de  Surberch,  Chuon- 
radus  castellanus  de  Salzburc ,  Chuono  castellanus  de  Werven  et  frater  eins 
Chuonradus  castellanus  de  Muldorf,  Uodelricus  et  frater  eins  Chuonradus  de  Cha- 
leheim,  Ekkehardus  de  Chnozzingen,  Volchmarus  de  Mulberch,  Chuonradus  de 
Grabenstat,  Liupoldus  et  frater  eins  Heinricus  de  Walde,  Ruodigerus  et  frater 
eins  G^rhohus  et  alii  quam  plures.  —  Actum  Salzburch  in  civitate  nostra  anno 
incamati  verbi  M^C^XCVILI^,  indict.  prima,  pontificatus  vero  nostri  anno 
XXXI®,  in  dei  nomine  feliciter  Amen.^*^ 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  (^®)  Ein  Duplicat  im. 
kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boic.  H,  pg.  392,  Nr.  10.  — 
Koch-Stemfeld  Salzburg  u.  Berchtesgaden  H,  pg.  30,  Nr.  13.  —  Lang  Reg. 
Boic.  I,  pg.  376, 

schenkt  den  Nonnen  „in  Castro  superiori  Salzpurch  Christo  famulantibus  ad  amplifican- 
dum  stipendia  ipsarum  consUio  chori  nostri  et  assensu  ministerialium  nostromm 
partem  salinae,  quam  Dens  larga  benedictione  infusa  nostristemporibus  ma- 
nife Stare  dignatus  est,  ad  annualem  pensionem;  in  loco,  qui  dicitur Muelpach, 
scilicet  ad  patellam  unam.** Zeugen:  ^Perhtoldus  ecclesiae  maioris  prae- 
pos., Hermannus  decanus  et  totus  chorus,  Pilgrimus  abbas  s.  Petri,  Wemhardus 
praepos.  de  Perhtersgadem,  Adelbertus  praepos.  de  Chiemsee,  Otto  praepos.  de 
Paumburch,  Pabo  praepos.  de  Suben,  Erbo  praepos.  de  Reichersperge,  Pabo 
praepos.  de  Ouwe,  Adelun  praepos.  de  Garse ;  ex  ministerialibus  ecclesiae :  Sig- 
boto de  Surberch ,  Chunradus  castellanus  de  Salzburg ,  Chuno  castellanus  de 
Werfen  et  Chunradus  frater  eins  castellanus  de  Muldorf,  Uodelricus  et  frater 
eins  Chunradus  de  Chalhaim ,  Rudigerus  et  frater  eins  Gerhohus ,  Marquardos 
de  Perchaim  et  frater  eins  Gerhohus ,  Leupoldus  et  frater  eins  Heinricus  de 
Walde,  Chunradus  de  Grabenstat,  Heinricus  (et)  frater  eins  Leutwinus  de 
Gebenninge  et  alii  plures.  —  Acta  sunt  haec  in  loco  nostro  Salzburch  anno 
Terbi  incamati  M^C^XCVHI®,  indict.  prima,  pontificatus  vero  nostri  anno 
XXX  primo." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

schenkt  der  Propstei  Chiemsee  „partem  salinae  in  Tuval,  duas  curtes  apud  Hochen- 
berge,  molendinum  unum  secus  ripam  Prukahe  et  duas  curtes  apud  Lebestorf. 
Act.  in  civitate  Salzburga  indict.  P,  pontificatus  anno  XXXI®. 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  Mttnchen.  —  Lang  Reg.  Boic  I,  pg.  374. 

schenkt  zu  seinem  Seelenheile  dem  Nonnenkloster  St  Georgen  am  Längsee  „de 
salina  nostri  iuris,  quae  nos  contingebat  in  loco,  qui  vocatur  Tuval,  annuaiim 
XX  (talenta)  salis,^  und  empfiehlt  die  Ueberwachung  der  richtigen  Abfuhr  dem 
jeweiligen  Dompropste  von  Salzburg.  —  Zeugen:  >,Pertoldus  praepos.  maiori» 
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Salzbarg.  ecclesiae,  qni  et  pleniuB  et  expressnm  habet  privilegimn  baiuB  actioaiB  nostrae, 

Hennannas  decanns  subscripsi,  Albertus  Kyemensis  praepositus  (et)  eiuBdem 
loci  canonicnfl  ss.  Ortolphas  ss.  Heinricas  plebanus  ss.  Coniudas  ss.  Alhardos  ss. 
Wembems  castos  ss.  Wembardas  ss.  Heinricus  ss.  Tyemo  ss.  Hermanniis  ss. 
(canonici).  Ex  ministerialibos  vero  ecdesiae  boius  rei  testes  snnt:  Siboto  deSur- 
berch,  Conradus  castellanns  de  Salzbarg,  Cbano  castellanos  de  Wenren  et 
frater  eias  Canrados  castellanns  de  Maldorf,  üdalricas  et  frater  eias  Conradns 
de  Kalbeim,  Ekkebardas  de  Cbnozzingen ,  Wolframns  de  Stalborg  (?) ,  Canra- 
dos de  Orabenstat,  Linpoldas  et  frater  eias  Heinricas  de  Walde,  Radgeras  et 
frater  eias  Gerbohos ,  Marqaardas  de  Percbaim  et  frater  eias  Gterbobas  et  alii 
quam  plares.  —  Acta  sant  baec  anno  domin.  incam.  M^C^XCVlH*  indict.  P, 
anno  pontificatas  nostri  XXXI®  apnd  Salzbarg  feliciter  Amen.^ 

Orig.  mit  Siegel  in  der  Sammlang  des  bistoriscben  Vereins  für  Kämtben 
zn  Klagenfort.  —  Ein  Vidim.  vom  Jabre  1578  im  k.  k.  H.  H.  a.  St.  Arcbive  zu 
Wien.  —  Arcbiv  f.  Kande  öster.  Gescb.  Qoellen  Bd.  XII,  pg.  80,  Nr.  584 
als  Hegest 

scbenkt  dem  Kloster  Beiebersberg  and  der  Proptei  Suben  .ad  amplificandum  sti- 
pendia  ipsorum  partem  salinae  in  Taval  ad  annaalem  pensionem ,  Ricbersber- 
gensibas  decem  librarom  Salzburgensis  monetae  ac  Subnensibas  triam  libraram 
einsdem  monetae  (^®)  —  constitnimasqae  praedictam  pensionem  dari  eis  a  prae- 
posito  Salzbargensis  ecdesiae  Pertboldo  et  eins  saccessoribas  annaatim  ante  diem 
natalis  (sie)  s.  Jobannis  Baptistae.**  —  Zengen:  »Ego  Perbtoldas  Salzpargensis 
praepositas  sabscribo.  Ego  Hermannas  decanns  eiasdem  ecdesiae  ss.  Ego  Hein- 
ricas plebanas  ss.  Ego  Albardas  ss.  Ego  Sifridus  ss.  Ego  Cbonradas  ss.  Ego 
HartMdas  ss.  li^o  Hermannas  ss.  Ego  Heinricas  ss.  Ego  Radegeras  ss.  Ego 
Ortolfos  ss.  Ego  Perbtoldas  ss.  Ego  Tiemo  ss.  Ego  Ortolfos  ss.  Ego  Wem- 
berns  ss.  Ego  Otto  ss.  —  Acta  sant  baec  in  loco  nostro  Salzbarg  anno  ab  in- 
cam. Domini  M®C®XCVm»,  indict  P,  anno  pontificatas  nostri  XXXI®. ** 

Orig.  im  Arcbive  za  Reicbersbg.  —  Urkandenbacb  f.  ob  d.  Enns  H,  pg.  462, 
Nr.  318. 

scbenkt  zu  seinem  Seelenbeile  der  Propstei  Seckau  „in  salina  apud  Tuval  nostri 

inris  VU  talenta  (salis)  annis  singalis  accipienda. Acta  sunt  baec  anno 

domin.  incam.  M»C*XCVin®,  indict.  P,  anno  pontificatas  nostri  XXXI».'* 

Fröblicb  Diplom.  Stir.  I,  pg.  182,  Nr.  28.  —  Caesar  Annal.  Stir.  II,  pg.  466, 
Nr.  8. 

scbenkt  dem  St  Johann-Baptist-Hospitale  im  Zillertbale  Güter  ^in  Ramsowe,  Diestel- 
bercb,  Hardenberge,  Staine,  Lonbberge,  Locb,  Pracke,  Vicbenwaide,  Smide- 
velt,  Nusspicbel,  Riede, ^  so  wie  Zebente  in  Zelle  und  Reut.  —  ».Act.  Salzburch 
indict.  1%  pontificatas  anno  XXXI».* 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reicbsarcbive  zu  Müncben.  —  Lang  Reg.  Boic.  I,  pg.  376. 

scbenkt  dem  Domcapitel  von  Salzburg  ^ecclesias  parrocbiales  et  capellas,  videlicet 
Lungow,  Vobendorf,  Welbniche,  Amsdorf,  Treisimmure  com  omnibus  suis 
pertinentiis ,  snb  hac  forma,  qnatenus  festivitatem  beati  Nicolai  confessoris  et 
beati  Tbomae  martyris  et  pontifids  sollemniter  celebrent  et  nostrae  defonc- 
tionis  diem  anniversarium  vigiliis  et  missarum  celebrationibus  ob  remedium 
animae  nostrae  devote  agere  stadeant  et  de  proventibus  eanmdem  ecclesia- 
nun  praefatis  tribus  diebns  stipendia  praebendalia  accnratissime  administren- 
tur.''  —  Zeugen:  „Pilgrimos  abbas  s.  Petri,  Wembardus  praepos.  de  Perbters- 
gadem,  Adelbertus  praepos.  deEIiemse,  Arbo  praepos.  de  Ricbersperge,  Pabo 
praepos.  de  Suben,  Eticbo  praepos.  de  Ransboven,  Otto  praepos.  de  Poumburcb, 
Pabo  praepos.  de  Ouwe,  Adelun  praepos.  de  Garze,  Heinricas  praepos.  de 
Werde,  Danchmaras  decanus  de  s.  Nycolao  Pataviae.  Ex  ministerialibus  ecde- 
siae: Sigboto  de  Surbercb,  Cbuonradus  castellanns  Salzburgensis,  Cbuono  castel- 
lanos de  Werven  et  frater  eins  Cbuonradus  castellanus  de  Muldorf,  Cbuonradus 
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de  Grabenstat,  Uodelricus  et  frater  eins  Cbuonradus  de  Chaleheim,  Ekkeh; 
de  Chnozzingen,  Liupoldus  et  frater  eins  Heinricus  de  Walde,  Heinric 
Liutbwinus  de  Gebenningen ,  Gotescalcus  de  Hunespercb ,  Ruodigerus  et 
Gerbobus ,  Marcbwardus  de  Percbeim  et  frater  eins  Gerbobus ,  Cbuonrad 
Heinricus  frater  eins  de  Zeizzarbei^.  —  Acta  sunt  baec  in  loco  nostro 
burcb  anno  verbi  incamati  M®  G^XGVIII®,  indict.  prima,  pontificatus  : 
anno  XXXI^^ 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Arcbive  zu  Wien. 

.Adelbert US  arcbiepiscopus  circa  fluvium,  qui  dicitur  Lamer,  a  ministeril 
capitur  et  in  castro  Werven  per  XIV  dies  captus  tenetur.  Propter  quam 
mitatem  facti  divina  in  Salzburgensi  ecclesia  aliisque  episcopatibus  vicinis 
dicta  sunt.  £o  demisso  cantatum  est:  Liberasti  nos."*  (^>) 

Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  G^erm.  XI,  pg.  778.  —  Cbron.  Magni  presb.  — 
cit.  XVn,  pg.  525.  —  Hermann.  Altab.  —  Böbmer  Font.  H,  pg.  494. 

Erzbiscbof  Adalbert  bestätigt  dem  Domcapitel  von  Gurk  auf  Bitten  des  Bi( 
Eckbard  und  des  Dompropstes  Conrad  von  Gurk  „omne  ins  fodinarum 
miae  (sie) ,  quod  ex  nunc  et  deinceps  de  novo  postest  exsurgere  in  redd 
firatrum  memorati  monasterii ,  quos  ab  antecessore  nostro  in  ipsa  Catmia 
gravatos  audivimus.*'  —  Er  verleibt  der  genannten  Propstei  femer,  da  er 
von  der,  den  anderen  Gottesbäusem  seiner  Diözese  ertbeilten  Woblthat 
ausscbliessen  will.,  jäbrlicb  10  Pfund  Salz  von  der  Saline  inTuval.  —  Ze 
„Waltberus,  Wintberus,  Peregrinus,  Dturingus,  Ulricus,  Gregorius,  Ruc 
capellani  Salzburgenses ,  Hartliebus ,  Albertus  capellani  Gtircenses ,  Hei 
de  Hagenowe,  Wicbardus  de  Cbarlespercb,  Herrandus  de  Wildonia,  Har 
de  Orte,  Fridericus  de  Petto we,  Heinricus  burgravius  Frisacensis,  Ol 
Trubsin,  Heinricus,  Albertus  et  Otto  de  Libnitz,  Ortolfus  de  Montparis, 
ricus  et  frater  eins  Otto  de  Holenburcb ,  Eberbardus  de  Cbaze ,  Eberbar< 
Sconensteine ,  Ricberus  et  Ulricus  de  Marcbpurcb ,  Hartrat  de  Tiven ,  C 
cherus  de  Frowenstaine ,  Pabo  et  frater  eins  de  June,  Bruno,  Albero,  A 
et  Liutoldus  de  Lungow,  Reinberus  et  frater  eins  de  s.  Egidio,  Hart 
Alexander,  Peregrinus  et  frater  eins  Hartwicus ,  Dietricus  Burgravii  de  S 
burcb,  Pertboldus  de  Lubding,  Amoldus  (?  de)  Tobcbaz,  Herbrandus  et 
eius  Pertboldus  deMotniz,  Sifridus  et  filius  eins  Ulricus  de  Wilaren,  Meinbi 
Peregrinus  et  Karolus  de  St.  Stepbano  et  alii  quam  plures.  —  Acta  sun 
Frisaci  anno  M^C^XCIXö,  indict.  II*,  III»  nonas  Julii,  praesidente  Roi 
sedi  Innocentio  papa  IH.,  pontificatus  vero  sui  anno  secundo,  pontificatus 
nostri  anno  XXXII®.** 

Orig.  im  biscböfl.  Gurk'scben  Arcbive.  —  Arcbiv  f.  Kunde  öster.  Gescb. 
Bd.  Xn,  pg.  83,  Nr.  588  als  Regest. 

erbiUt  von  dem  Könige  Pbilipp  auf  sein  demselben  (persönlicb  ?)  vorgetragen 
sucben  in  einer  sebr  umfassenden  Urkunde  die  Bestätigung  der  von  seinei 
fabren  am  Reicb  dem  Erzbistbume  verbrieften  Recbte  und  namentlicb  ang 
ten  Besitzungen,  und  zwar  nacb  Anleitung  von  Urkunden  des  Kaisers  I 
und  der  Könige  Otto  und  Ludwig;  so  wie  aucb  nacb  Inbalt  der  Bulle 
Alexander^s  H.  und  Urkunde  König  Heinricb's  IV.  die  Bestätigung  der  Eni* 
und  Abbängigkeit  des  Bistbnms  Gurk  von  Salzburg.  —  Zeugen:  „Trev 
arcbiepiscopus,  Augustensis  episcopus,  Constanciensis  episcopus,  Argenti 
episcopus,  Hermannus  Lantgravius  Turingiae,  Rodolfus  palatinus  de  Tui« 
Sifridus  comes  de  Orlamunde,  Fridericus  comes  de  Zolre,  Ulricus  comes  de 
Emicbo  comes  de  Linningen,  Godefridus  de  Eppenstein,  Galobus  de  Kirc 
Hartardus  de  Merenberc,  Heinricus  marscalcus  de  Cbalindin,  Ulricus  m 
cus  de  Recbbercb,  Ouno  de  Minzenberc,  Wamberus  de  Bolanden,  Tiedo  < 
vens burcb  et  alii  quam  plures.  —  Ego  Cbuonradus  Hildensbeimensis  epis 
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ErbipolensiB  electus,  imperialis  anlae  canceUariuB,  vice  domini  Chnonradi  Mo- 
guntini  archiepiscopi  totius  (Jermaniae  archicancellarii  recognovi.  —  Acta  sunt 
baec  anno  domin.  incarn.  M®  C^  XCIVIIII^ ,  indict.  m* ,  regnante  gloriosissimo 
Bomanorum  rege  Pbilippo  U.  regni  eins  anno  secundo.  Dat.  Moguntiae  UI® 
Kalend.  Octobris.^'  (»a) 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Hund  Metrop. 
(Edit.  1719)  I,  pg.  51  u.  ü,  pg.  123.  —  Mezger  Hist.  Salisbg.  pg.  1023.  — 
Lünig  Reicbsarcbiv  XVT,  pg.  964.  —  Hansiz  Germ,  sacra  II,  pg.  308.  —  Fejer 
Cod.  diplom.  Ungariae  11^  pg.  261. 

„Domnas  Johannes  abbas  Bibnrgensis,  qui  antea  prioratum  Admontensem  per  multos 
annos  tenuerat,  eligitur  (abbas  Admontensis)  et  a  domno  Alberto  arcbiepiscopo 
Investitur.'* 

Contin.  Admont.  —  Mon.  Grerm.  XI,  pg.  589. 

„Nonis  Aprilis  Juvavensis  civitas  maxima  ex  parte  incendio  periit.** 
Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Grerm.  XI,  pg.  779. 

^Ipso  anno  domnus  Albertus  Salzburgensis  archiepiscopus  XXXIII®  arcbipraesu- 
latus  sui  anno,  post  multa  gravamina,  quae  passus  est  a  domno  Friderico  impe- 
ratore  ob  defensionem  sanctae  ecclesiae  et  post  plurimas  infestationes  iniquorum 
hominum  contra  eum  et  ecclesiam  suam ,  pro  iussu  et  voluntate  imperatoris  sae- 
vientium ,  tandem  adiutorio  Del  eiusque  nobili  Providentia  ac  industria  sopitis 
Omnibus  maioribus  ac  minoribus,  qui  adversus  eum  arma  tulerant,  cum  iam  di- 
vitiis  et  honoribus  omnes  Jnvavenses  arcbiepiscopos  transcendisset ,  VII®  idus 
Aprilis  diem  clausit  extremum  in  scde  archiepiscopatus  sui,  ibique  debita  cum 
honestate  sepultus  est.  Erat  autem  sororins  domni  Chunradi  11.  archiepiscopi.^ 
Contin.  Admont.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  589.  —  loc.  cit.  XIII,  pg.  49. 

„Adelbertus  archiepiscopus  VI*  idus  Aprilis  obiit." 

Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  779.  —  Hermann.  Altah.  —  Böhmer 
Font,  n,  pg.  495. 

^Adelbertus  archiepiscopus  Salzpurgensis  obiit." 

Contin.  Garsten.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  595.  —  Annal.  Reichersbg.  —  loc. 
cit  XVn,  pg.  525. 
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Eberhard  IL  1200— 1201. 


1200 
April  (20.) 


.     23. 


Salzburp;. 


Mai  28. 


Octüber  7. 


Dcccmbor. 


1201 
Jänner  29. 


Wien. 


Rom. 


30. 


Februar  3. 


Tiinc  communi  electione  cleri  ac  ministerialium  electus  est  domnus  Ebezl 


Brixinensis  episcopus  in  archiepiscopum  Salzborgensem  et  in  ecclesii 
drall  inthronizatus.^  (^) 

Contin.  Admont.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  589.  —  Gontin.  Garstens. 
cit.  XI,  pg.  595.  —  Annal.  s.  Knp.  —  loc.  cit  XI,  pg.  779.  —  H 
Altab.  —  Böhmer  Font.  11,  pg.  495. 

au  diesem  Tage  stirbt  der  salzburgiscbe  Sufiragan-Biscbof  von  Gurk  Ekkel 
Ihm  folgt  in  dieser  Würde  der  bisherige  Abt  von  Dissentis  Walther.  (^ 
Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  779. 

nach  der  Wahl  des  Bischofs  Eberhard  von  Brixen  zum  Erzbischofe  von  E 
folgt  in  ersterer  Würde  der  Bischof  Conrad  I. 
Siunacher  Gesch.  v.  Brixen  Bd.  III  u.  IV. 

^Liupoldus  dux  Austriae  et  Stiriae  in  die  Pentecostes  ambitione  magna  accix 
gladio,  praesente  Chunrado  Moguntino  ardiiepiscopo  (et)  Eberhardo  i 
gensi  archiepiscopo.''  (^) 

Contin.  Claustroneobg.  n\  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  620.  —  Contin.  C 
neoburg.  HI'.  —  loc.  cit  XI,  pg.  634. 

^Perhtoldus  Salzburgensis  praepositus  Romam  pro  pallio  ab  ipso  (Eber 
archiepiscopo)  destinatus  infecto  negotio  Romae  mortuus  est.^  (*) 

Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Germ.  XI ,  pg.  779.  —  Chron.  Magni  pi 
loc.  cit.  XVII,  pg.  525. 

^Ipse  archiepiscopus  (Eberhardus)  per  se  vadens  Romam  multo  labore  e 
tandem  ab  Innocentio  papa  pallio  honoratur.*' 

Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  779.  —  Chron.  Magni  presb.  1.  c 
pg.  526. 

Erzbischof  Eberhard  erwirkt  über  seine  bei  Papst  Innocenz  UI.  persönlicl 
sedem  apostolicam  constitutus"")  vorgebrachte  Beschwerde:  „quod  nobilis 
dux  Bavariac  et  quidam  alii  ecclesiam  ipsam  (Salzburgensem)  tempo 
vacavit,  gravibus  nimis  dampnis  et  molestiis  afflixerunt  ita,  quod  pei 
insolentiam  ad  Valens  quatuor  millium  marcarum  noscitur  dispendium  inci 
von  diesem  eine  Bulle  an  sämmtliche  Suffragan-Bischöfe  Salzburg's  des 
,^quatinus,  ad  eiusdem  archiepiscopi  primordia  novitatis  benignum  habe: 
cera  devotione  respectum,  quod  ab  eo  super  hoc  contra  nobiles  memor 
ecclesiae  suae  utilitate  provida  fuerit  deliberatione  statutum,  teneatis  fii 
servetis,  excommunicationis  vel  interdicti  forte  sententiam,  si  quam  fors« 

vel  terram  eorum  —  duxerit  ferendam observantes.  (^)    Datum  ] 

Uli*'  Kalend.  Februarii  pontificatus  nostri  anno  tertio.'' 
Orig.  mit  Bleibulle  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

erwirkt  vom  Papste  Innocenz  III.  eine  an  alle  Suf&agan-Bischöfe  von  i 
gerichtete  Bulle  des  Inhalts:  „cum  iuxta  canonicas  sanctiones  ad  cor 
excessus  et  vitia  resecanda  venerabilis  frater  noster  ....  Salzburgens 
episcopus  vobis  et  aliis  provinciae  suae  praelatis  ascitis  singulis  anni£ 
concilium  celebrare  —  —  quatinus,  cum  ab  eodem  archiepiscopo  can 
brandi  concilium  iuxta  canonicas  sanctiones  fueritis  requisiti,  ipsius  pra< 
adeatis.  —  —  Datum  Laterani  III®  Kalend.  Februarii,  pontificatu 
anno  tertio.** 

Orig.  mit  Bleibulle  im  k.  k.  U.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

erhält  vom  Papste  Innocenz  UI.  die  Bulle  vom  obigen  Tage,  Kraft  welcher 
nach  dem  Beispiele  seiner  Vorfahren ,  der  Päpste  Alexander  U.  und 
Lucius  UI.,  das  Erzbisthum  unter  den  besonderen  Schutz  des  aposi 
Stuhles  nimmt,  dem  Erzbischofe  (mit  Erzählung  des  Herganges  des  hie 
Zeiten  des  Erzbischofs  Conrad  UI.  begonnenen  Streites)  das  Recht,  den 
von  Gurk  zu  erwählen  und  demselben  die  Regalien  zu  verleihen,  bestä 
ihm  femer  bewilligt  „crucem  quoque  ante  te  ferendi  et  in  stationibus 


Eberhard  IL  1201. 


ni 


Nr. 


1201 
Febmar  3. 


Rom. 


10 


(Angast.)   i  Gnttarin^. 

i 


11 


Angnst  27. 


Friesach. 


super  naccam  eqaitandi  —  porro  utendi  palleo  intra  missarum  sollempnia  in 
die*  —  (folgt  die  Aufzählung  der  Tage).  „Apostolicam  quoque  vicem  tibi 
tuisqne  snccessoribus  in  tota  Norica  provincia  concedimus.  Adicimns  praeterea, 
nt,  si  quid  in  ecclesia  taa  vel  soffraganeorum  tnorum  evenerit,  quod  iudicinm 
apostolicum,  vel  apostolici  legati  praesentiam  expetat  et  tanta  Äierit  necessitas, 
nt  expectari  noUa  valeat  ratione ,  Vice  nostra  diffineas ,  ea  tarnen  in  boc  et 
snpradictis  mensnra  observata,  qua  antecessores  tuos  nsos  esse,  per  privilegia 

ecclesiae  tuae  recog^osces. Datnm  Laterani  per  mannm  Blasii  sanctae 

Romanae  ecclesiae  subdiaconi  et  notarii  III^  nonas  Febraarii,  indict.  tercia, 
incarn.  domin.  anno  M®  CC®  (sie),  pontificatus  vero  domni  Innocentü  papae  III. 
anno  tercio.**  (•) 

Orig.  dessen  Bulle  jetzt  fehlt,  eigenhändig  unterschrieben  vom  Papste,  2  Car- 
dinal-Bischöfen,  12  Cardinal-Priestem  und  9  Cardinal-Diakonen  im  k.  k.  H.  H. 
n.  St.  Archive  zm  Wien.  —  Mezger  Hist  Salisbg.  pg.  990. 
bestätigt  dem  Kloster  Admont  auf  Ansuchen  des  Abtes  Johann  ^secundum  antiquam 
praedecessorum  nostrorum  institutionem  et  licentiam ,  —  ut  omnes  feminae  de 
potestate  Salzpurgensis  ecclesiae,  qnae  primitus  nuptui  traditae  sunt,  vel  post- 
modum  traditae  fnerint  servis  monasterii,  vel  etiam  viris  quibuslibet  in  potestate 
monasterii  vel  possessione  habitantibus ,  iuri  eiusdem  cenobii  cum  liberis  suis 
perpetim  mancipentur  et  e  diverso  —  praedia  vero  utriusque  familiae,  si  qua 
esse  potuerint,  nubentium  personas  comitabantur ,  ita  ut  eius  videlicet  ecclesiae 
iurisdictioni  snbiaceant ,  ad  quam  nubentium  personae  transierunt.  —  Actum 
est  apud  Guttarich  anno  incarn.  Dom.  M^CC^I^  in  praesentia  domini  Waltheri 
Gurcensis  electi  avunculi  nostri,  coram  tcstibus,  quorum  nomina  sunt  haec: 
Meinhaimus  archidiaconus  de  Frisaco,  Heinricus  praepos.  de  Solio,  Ulricus  ple- 
banus  de  Hartperch ,  Ohunradus  plebanus  de  Truhsen ,  Pemhardus  dux  Ka- 
rinthiae  ('),  Wichardus  de  Karelsperch ,  Fridericus  de  Pettowe ,  Reinbertus  de 
Murekke,  Heinricus  de  Libniz,  Albertus  de  Libniz,  Ekkehardus  de  Tanne,  Ohun- 
radus de  Pfarre  et  alii  quam  plures." 

Orig.  im  Archive  zu  Admont.  —  Pez  Thes.  III,  lU,  pg.  727,  Nr.  46.  — 
Caesar  Annal.  Stir.  II,  pg.  468,  Nr.  12.  —  Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quell. 
Bd.  XIV,  pg.  113,  Nr.  606  im  Auszuge, 
bewilligt  dem  Kloster  St.  Paul,  ^^cum  —  in  quibusdam  possessionibus,  quas  in  par- 
rochia  Laventgemunde  habebat,  ecclesiam  fundasset  et  illam  a  iurisdictione  ma- 
tricis  ecclesiae  eximere  intenderet,^  auf  dessen  Bitte  und  mit  Zustimmung  des 
Pfarrers  Gtmdram  die  angesuchte  Exemtion,  erhebt  die  fragliche  Kirche  zur 
Pfarre  mit  allen  üblichen  Rechten ,  ^terminos  plebesanae  iurisdictionis  a  fluvio 
Zouchen  osque  ad  alium  fluvium  Wuodemunde  assignantes,"  und  incorporirt  die- 
selbe  dem  Erlöster  St.  Paul.  Als  Entschädigung  fiir  den  Abgang  an  Rechten 
nnd  Zehenten  übergab  das  Kloster  der  Pfarre  Lavamünd  „quatuor  mansos  in 
Liuflich  et  redditus  unins  fertonis.*'  —  Zeugen:  ,.dom.  Waltherus  Gurcensis 
electus,  Chunradus  maioris  ecclesiae  Frisacensis  praepositus,  Meinhaimus  archi- 
diaconus^ Heinricus  archidiaconus,  Heinricus  praepositus  de  Solio,  capellani 
dorn,  archiepiscopi,  Chunradus  de  Muldorf,  Chum*adus  de  Sulzowe,  Ulricus  Fri- 
sacensis, magister  Rubertus,  Engelbertus  sacerdos,  Amoldus  plebanus  de  s. 
Georgio,  Fridericus  de  Pettovia  frater  eins,  Otto  de  Chunegesberch ,  Eberhar- 
dos  et  Hermannus  firatres  de  Sconenstaine ,  Ekehardus  et  Heinricus  de  Libenz, 
Albertus  de  Lichtenberch ,  Ekkehardus  de  Tanne,  Pabo  de  Hohenbnrch,  Otto 
de  Lungowe.  —  Acta  sunt  haec  in  Frisaco  anno  ab  incarn.  Dom.  M®  CC®  I®, 
indict.  V,  Epacta  XIIH*,  concurrente  VH* ,  VI®  Kalend.  Septembris,  Inno- 
centio  papa  apostolicae  cathedrae  praesidente,  anno  pontificatus  nostri  primo.*  (^ 
Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Ankershofen  Re- 
gesten zur  Gesch.  Kämthens  im  Archive  f.  Kunde  öster.  G«sch.  Quellen  Bd.  XIV, 
pg.  112,  Nr.  603  im  Auszöge. 
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Nr. 


Zeit 


Ort 


1201 


12 


13 


Septemb.  8. 


14 


14. 


15 


1202 
(Jänner.) 


Bamberg. 


Maria  -  Saal. 


trifft  eine  Entscheidung  in  Betreff  des  Zehentrechtes  des  Klosters  Millstat 
Gegend  zu  Kirchheim  dahin,  dass  dasselbe  den  dieses  Becht  anstreitendc 
sonen  8  Mark  Silber  zu  zahlen,  dann  aber  dasselbe  unbeirrt  zu  besit» 
auszuüben  habe.  —  Ohne  Zeugen  und  Datirung. 

Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quellen  Bd.  XIV,  pg.  113,  Nr.  605  ai 
Notaten  des  Millstater  Superiors  Goronius  zum  J.  1201. 

^Chunegundis  virgo  et  regina,  uxor  imperatoris  Heinrici  pii  Babenberch  sepi 
ab  Innocentio  papa  canonizata  est  et  mtdtis  convenientibus  archiepiscopis 
scopis,  inter  quos  et  dominus  archiepiscopus  Salzburgensis  Eberhard) 
eis  translata  est.^  (^ 

Annal.  s.  Ruperti.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  779  ad  annum  1202.  —  . 
Argentin.  —  Böhmer  Font.  11,  pg.  101  ad  annum  1199.  —  Hermann.  Alt 
Böhmer  Font.  II,  pg.  495  ad  annum  1202. 

Erzbischof  Eberhard  erhält  vom  Könige  Philipp  in  Anbetracht  dessen, 
erga  nos  gerit  purae  fidei  et  dilectionis  constantiam  et  provida  considej 
pensantes ,  quod  prudentiae  suae  Studium  pariter  et  consilium  nobis  et  i: 
plurimum  possit  proficere,^  durch  königliche  Schenkung  fiir  sich  und  sei 
Stift  die  beiden  Reichs- Abteien  Chiemsee  und  Seon  ,^cum  fnndis  et  omnil 
penditiis  earum  et  cum  omni  iure ,  quod  hucusque  in  ipsis  habuimus  et  ^ 
cessores  nostri  divi  Romanorum  imperatores  habuerunt,  tam  in  feudis ,  qi 
aliis  iusticiis  et  rationibus  pertinentibus  ad  imperium.^  —  Zeugen:  »Hai 
Bremensis  archiepiscopus,  üodilscalcns  Augustensis  cpiscopus,  Diethalmu 
stantionsis  episcopus ,  Conradus  Ratisponensis  episcopus ,  Wolfgerus  Pai 
sis  episcopus,  Bemhardus  dux  Saxoniae,  Hermannus  Lantgravius  Thur 

Heinricus  marchio  Moraviae , Hadmarus  de  Chunringen ,  Wie 

dapifer  de  Zebingen ,  Hartnidus  de  Orte ,  Chuno  Burgravius  de  Werven 
et  alii  quam  plures.  —  Acta  sunt  haec  anno  ab  incam.  Dom.  M®  CC®  I®, 
im*,  regnante  dorn.  Philippo  secundo  Romanorum  rege  glorioso,  anno  reg 
im».  Dat.  apud  Babenberg  XVJU^  Kalend.  Octobris.« 

Orig.  Urkunde  König  Philipp^s  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  Müncb 
Mon.  Boic.  XXIX,  I,  pg.  504,  Nr.  571. 

schliesst  mit  den  Gebrüdem  Albert,  Berchtold  und  Liupold  Grafen  von 
einen  Vergleich  in  Betreff  des  seinem  Erzstifte  zustehenden  Pfandrecht 
das  Schloss  Gurkfeld.  —  Der  Sachverhalt  war  folgender:  der  Vater  d 
nannten  Grafen,  der  verstorbene  Graf  Albert  von  Bogen ,  hatte  im  Jahr< 
^^instante  sibi  necessitate,*  von  seinem  Blutsverwandten ,  dem  Erzbisch< 
bert  von  Salzburg ,  ein  Darlehen  von  800  Mark  Silber  Frisacher  Gewi^l 
halten  und  ihm  da£\Xr  seine  Veste  Gurkfeld  sammt  allen  Zugehör  ver| 
und  zwar  mit  Einräumung  der  Nutzniessung,  wenn  obiges  Darlehen  ai 
gesetzten  Tage  nicht  zurückbezahlt  würde.  (^®)  „Sed  idem  dominus  et  c 
guineus  noster  (id  est:  comitum)  ob  dilectionem  patris  nostri  (id  est:  comi 
berti)  et  petitionem  matris  nostrae,  quae  sibi  consanguinitatis  linea  att 
sollutioni  aliquamdiu  supersedit,'*  —  so  dass  beide,  der  Graf  Albert  ui 
Erzbischof  Adalbert,  starben,  ohne  dass  die  Veste  und  deren  Nutzniessi 
Salzburg  gelangten.  Als  Erben  ihres  Vaters  von  dem  neugewählten  Erzb 
Eberhard  „tam  super  memorata  pecunia,  quam  super  possessionibus  ci 
tentis  fructibus"  angesprochen,  schlössen  die  genannten  Brüder  ^^eadem  so 
gravari  timentes,  attendentes  etiam  promissum  patris  nostri"  mit  ihm  nach 
den  Vergleich.  Sie  übergeben  nämlich  (tradidimus)  ^^castrum  Gurkvelde  cu 
possessionibus  tam  infeodatis,  quam  non  infeudatis,  nee  non  cum  minister 
eidem  Castro  adtinentibus,  omni  iure,  quo  id  possedimus  a  progenitoribus  i 
in  proprietatem  ecclesiae  Salzburgensi  ab  ea  in  feudo  postmodum  recif 
tali  conditione  adiecta,  ut,  si  nos  contingeret  decedere  sine  haeredibus  in  p 
tem  Salzpurgensis  ecclesiae  libere  rediret;  praestantes  insuper  inramenti 


Eberhard  n.  1202. 


in 


1202 
(Jänner) 


16 


17 


Maria -Saal. 


18 


Februar. 


19 


circa  fideles  nostros  faceremus,  qnod  haec  omnia  servarentur.^  —  Der  Erz- 
bischof leistet  dagegen  ftir  sich  und  das  Erzstift  Verzicht  auf  jede  Zahlung  „pro 
qua  pro  patre  nostro  fuimus  ecclesiae  obligati ,  renuntians  obligationi  cum  per- 
ceptis  fructibus,  daropno  quoque,  quod  ecclesiae  per  patrem  nostrum  in  posses- 
sionibus  suis  Altenbuch  et  Durftigenlinge  intulisse  (sie)  dicebat;  octingentas 
etiam  marcas  ponderis  Frisacensium  nobis  insuper  de  consensu  capituli  et  con- 
silio  ministerialium  erogavit.^  —  Zeugen:  „Ulricus  dux  Karinthiae,  Wilhalmns 
comes  de  Malentin ,  Otto ,  Grotfridus  et  Gholo  fratres  de  Truchsen ,  Reimbertus 
de  Murekke,  Wichardus  de  Karelsperch,  Heinricus  castellanus  de  Frisaco, 
Albertus  de  Risperch,  Fridericus  de  Pettove,  Otto  de  Kunegsperch,  Chuno 
de  Werven,  Cunradus  castellanus  de  Salzburch,  Ekkehardus  de  Tanne,  Hein- 
ricus de  Harskirchen ,  Cunradus  de  Chalhaim ,  Marcwardus  et  Gerhous  fratres 
de  Bercheim ,  Ortolfus  de  Montparis ,  Otto  de  Leiwenz,  Heinricus  de  Liechten- 
perch,  Albertus  de  Maisowe,  Offo  de  Giimz,  Ortolfus  de  Gurkvelde,  Pertholdus 
de  Menna ,  Gerhous  de  Vremerichesperch  et  alii  quam  plures  nobiles  et  vulga- 
res. —  Acta  sunt  haec  apud  Solium  in  ecclesia  sanctae  Mariae  anno  ab  incam. 
Dom.  M^  CG®  U®.  —  In  argumentum  itaque  et  in  memoriam  huius  facti  prae- 
sens Privilegium  conscribi  et  sigillo  patris  nostri,  quo  tunc  temporis  omnes  pa- 
riter  utebamur,  iussimus  roborari.** 

Salzbg.  Kammer  -  Bücher  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Archiv 
f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quell.  Bd.  XIV,  pg.  114,  Nr.  609  im  Auszuge. 

um  diese  Zeit  entsagt  Herzog  Ulrich  IL  von  Kämthen  der  Regierung  zu  Gunsten 
seines  Bruders  Bernhard.  (^^) 

Confer  Ankershofen  Reg.  z.  Gesch.  v.  Kärnthen  im  Archive  f.  Kunde  öster. 
Gesch.  Quell.  Bd.  XIV,  pg.  114  u.  115  Noten  1. 

Erzbischof  Eberhard  beurkundet,  dass  der  zwischen  ihm  und  Ulrich  von  Stnben- 
beig  „ministerialem  specialis  amici  nostri  ducis  Austriae  ac  Stiriae"  obge waltete 
Streit  „super  decimis ,  ita  quod  ipse  (Ulricus)  a  praedecessore  nostro  domino 
archiepiscopo  felicis  memoriae  Adalberto  eas  in  feudo  se  recepisse  contenderet, 
nos  vero  ab  eodem  sibi  pro  centum  marcis  obligatas  fubse  pignori  asseverare- 
mus,**  unter  Vermittlung  des  genannten  Herzogs  beigelegt  worden  sei.  ^Mediante 
iam  dicto  speciali  amico  nostro  domino  duce  constitutus  est  nobis  dies  ad  suam 
ipsius  et  ducis  Meraniae  ducisque  Karinthiae  communem  praesentiam ,  quorum 
prudenti  deliberatione  inter  nos  ita  transactum  est,"  dass  Ulrich  von  Stnbenberg 
für  sich  und  seine  Erben  auf  alles  Lehen-  oder  Pfandzecht  an  den  fraglichen 
Zehenten  unbedingt  verzichte,  dagegen  vom  Erzbischofe  deren  Nutzniessung 
auf  seine  Lebenszeit  erhalte,  „exceptis  quinque  modus  firumenti,  qui  ecclesiae 
nostrae  annuatim  debent  inde  cedere  in  recuperatae  memoriam  possessionis.  — 
Ego  Liupoldus  Austriae  Stiriaeque  dux  ss.  Ego  Bertholdus  dux  Meraniae  ss. 
Ego  Bemhardus  dux  ELarinthiae  ss.'^  —  Ohne  Datirung.  (^^) 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien.  —  Meiller  Reg.  d. 
Babenbg.  pg.  86,  Nr.  26  im  Auszuge.  —  Archiv  f.  Kunde  öster.  0«sch.  QuelL 
Bd.  XTV,  pg.  116,  Nr.  612  im  Auszuge. 

wird  zugleich  mit  dem  Abte  Eberhard  von  Salem ,  dem  Propste  Walther  von  Lau- 
terbeig  und  dem  Markgrafen  Conrad  von  der  Ostmark  als  Gesandter  an  den 
Papst  Innocenz  m.  nach  Rom  abgesandt,  um  demselben  die  von  einer  Anzahl 
geistlicher  und  weltlicher  ReichsfUrsten  ausgegangene  Ptotestation  gegen  die 
von  dem  Cardinal -Bbchof  von  Palestrina  begangene  anmaasliche  Einmischung 
in  die  Wahlrechte  der  deutschen  Fürsten  zu  ttberreichen. 
Böhmer  Regesten  (1198—1254)  pg.  13  u.  14,  Nr.  41. 

„Anno  verbi  incamati  M®  CC®  II®  monasterium  de  Salem  cum  suo  ftindo  de  con- 
sensu et  auctoritate  generalis  capituli  Cjsterciensis  traditnm  est  ecclesiae  Sals- 
buigensi  et  mortuo  iam  pridem  eiusdem  monasterii  fundatore  suisque  succeaso. 
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j    Viktring. 
Friesach. 


ribas  in  patronam  ac  fhndatricem  auctoritate  ordinis  Cyttereien««  Safai 
constituta  est  ecclesia.^  ("} 

Wörtlich  angeführt  in  der  BestXtigungs  -  Urkunde  des  Crsbisehofr  < 
bürg  16.  October  1237. 
Erzbisdhof  Eberhard  erhält  zugleich  mit  dem  Erzpriester  von  Vdlkemi 
Papste  Innocenz  III.  den  Auftrag,  die  Klage  des  Klosters  Yictring  wc| 
von  dem  verstorbenen  Orafen  von  Bogen  widerrechtlich  und  gegen  de«c 
auf  einem  Klostergrunde  erbauten  Veste.  .Quondam  comes  de  Bogen  i 
(Victoriensium)  praedio  castrum  quoddam  eis  invitis  dicitnr  constnudsse 
quod  idem  comes  et  habitatores  ejnsdem  castri  a  iudicibus  a  sede  apott 
legatis  excommnnicationis  vinculo  fuerint  innodati  et,  licet  idem  coraes 
universae  camis  ingressus ,   praefatus  tarnen  abbas  et  monacbi  a  sncei 

eins  8'iam  nondum  potuerunt  iusticiam  obtinere. Datum  Laterani  1 

Martii  pontificatus  anno  V*.*' 

Orig.  im  Archive  des  histor.  Vereins  f.  Kämthen  zu  KlagenforL  —  1 
Kunde  öster.  Oesch.  Quell.  Bd.  XIV.  pg.  117,  Nr.  115  im  Ausznge. 
erwirkt  vom  Papste  Innocenz  III.  die  Bestätigung  der  Schenkung ,  welche 
Kloster  Raitenhaslach  mit  der  Kirche  zu  Habbach  gemacht.   —    „Dal  1 
HI®  idus  Martii,  pontificatus  nostri  anno  quinto.'' 
I  Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boic  VI,  | 

I         Nr.  5  irrig  z.  J.  1203.  —  Conf.  Reg.  Nr.  45,  dd«  28.  Mära  1203. 
\  erhält  vom  Papste  Innocenz  HI.  in  Folge  der  bei  diesem  von  ihm  selbst  v«] 
ten  (vte  refcrente**)  Anzeige,  dass  sein  Vorfahr  Erzbischof  Adalhert  „aS 

I  possessionibus  ecclesiae in  enorme  dampnum  ipsius  qnibusdam  ( 

I  sine  suorum  consilio  canonicorum ,  alias  praeterea  illicite  distrahere  mii 

I  bitavit,**  -^  die  apostolische  Ermächtigung,  dass  er  derlei  Besitzmigeii 

et  proprietatem  ipsius  (ecclesiae)  appellatione  postposita,   legittime  vi 

vocare.  (*^)  —  Dat.  Laterani  XIII"  Kalend.  Aprilis,  pontificatas   noi 

quinto.** 

Salzbg.  Kammer-Bücher  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 
ist  gegenwärtig  als  Zeuge  zugleich  mit  dem  Abte  Eberhard  von  Salem  u» 
grafen  Conrad  von  Meisscn  bei  der  feierlichen  Uebergabe  des  Palliums  r\ 
des  Papstes  Innocenz  III.  an  den  Erzbischof  Siegfried  von  Mains. 
Böhmer  Reg.  (1198—1254)  pg.  300,  Nr.  86  u.  301,  Nr.  lOl. 
beurkundet ,  dass  am  Tage ,  als  er  das  Kloster  Viktring  eingeweiht  ( **),  £( 
bbchöflichen)  Ministerialen  von  Truchsen  demselben  mit  Zustimmung  d< 
rers  H.  von  Capellen  das  Patronatsrecht  über  die  Kirche  sn  Zungoisdo 
manum  nostram"  geschenkt  und  dass  auch  ..modico  post  elapso  tempa 
genannte  Pfarrer  H.  allen  seinen  Ansprüchen  auf  dieselbe  zu  Gnnsten  d 
sters  entsagt  hätte.  Dieser  hatte  nämlich  behauptet,  die  fragliche  Kirche 
Filiale  seiner  Pfarre,  während  die  Truchsner  angaben,  sie  sei  eine  eigene 
deren  Patronatsrecht  sie  ^ab  avis  et  proavis''  her  besässen,  was  sie  i 
Friesach  „coram  nobis  per  testes  idoneos  probaverunf  —  Zengen:  »E 
praepositus  s.  Mariae  de  Solio,  Albuvinus  plebanus  de  Ohestenich,  W* 
sacerdos  de  Moseburc,  Robertus  clericus  de  Coisach,  (Servicua  eaeerdos 
keforo,  Otto  et  frater  eins  Hendericus  de  Radesten,  Fridericns  de  s.  Gti 
et  frater  eins  Gundaphorus  de  Wroensten ,  Heinricus  Brabant ,  Herbei 
Riwenzen,  Heinricus  Albus  et  Albertus  Surgen  de  Hollenburc,  Elbrordffi 
et  Ebrordus  iunior  de  Leus  ten  et  alii  multi.  —  Acta  sunt  haec  anno  inesr 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  II.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Ankenbol 
gesten  zur  Gesch.  Kämthens  im  Archive  f.  Kunde  öster.  G^esch.  Quelki 
pg.  120,  Nr.  623  im  Auszuge.  —  Marian  (Wendt)  Austria  sacra  Tom.  T 
VII,  pg.  365  im  Auszuge. 
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erlässt  ein  Rundschreiben  an  alle  Erzpriester,  Pröpste,  Aebte^  Pfarrer,  Priester 
und  Vikare  in  seiner  Diözese,  worin  er  dieselben  auiSbrdert,  Alle,  welche  das 
Kloster  Viktring  in  dessen  Besitzungen  und  ünterthanen  beschädigt  haben  und 
den  Schadenersatz  verweigern,  mit  dem  Kirchenbanne  zu  belegen.  —  Ohne 
Zeugen  und  Datirung. 

Orig.  im  Archive  des  histor.  Vereins  f.  Kämthen  zu  Klagenfurt  —  Archiv  f. 
Kunde  öster.  Gesch.  Quellen  Bd.  XFV,  pg.  111,  Nr.  600  im  Auszuge. 

schenkt  dem  Kloster  Viktring  ,,villam  Chadoltesdorf^  sammt  dem  oberhcdb  derselben 
gelegenen  Neubruche.  —  Ohne  Zeugen  und  Datirung. 

Orig.  im  Archive  des  histor.  Vereins  f.  Kämthen  zu  Klagenfort  —  Archiv  f. 
Kunde  öster.  Gesch.  Quell.  Bd.  XIV,  pg.  111,  Nr.  601  im  Auszuge. 

beurkundet ,  dass  Herr  Liutold ,  Pfarrer  zu  St.  Veit  in  Vogan ,  dem  Kloster  Rein 
^ez  bursa  sua  ad  LXXV  marcas  quasi  magno  lucri  fenore  compensandas  com- 
modavit,  sed  post  paululum  temporis  omnia  haec  divino ,  ut  credimus,  instinctu 
condonans  et  CC^"  insuper  frumenti  modios  de  granario  suo  benigne  donans, 

certam  et  stabilem exinde  praebendam  eisdem  fratribus  ordinavit.  — 

Anno  dominicae  incamationis  M^CC^II^,  datum  in  Castro  Libnitz  feliciter 
Amen.'' 

Orig.  im  Archive  zu  Rein.  —  Muchar  Gesch.  v,  Steiermark  V ,  pg.  36  im 
Auszuge. 

erwirkt  auf  seine  und  seiner  Freunde,  der  Bischöfe  Conrad  von  Brixen  und  Walther 
vonGurk,  gemeinschaftliche  Verwendung  vom  Herzoge  Leopold  von  Oesterreich 
dessen  Bestätigung  einer  Schenkung  seines  Ministerialen  Offo  von  Tuiffenhach 
und  dessen  Gemahlin  Bertha  an  das  Domcapitel  zu  Gurk,  „forum  scilicet  Wi- 
tinsvelt,  montem  Pregnitz  cum  nemore,"  zwei  Mausen  unterhalb  des  Berges, 

und  einige  Leibeigene. ^Data  sunt  haec  apud  flumen,  quod  dicitur  Swarza, 

in  loco,  qui  dicitur  Holzpmke  (*•),  anno  domin.  incam.  M®  CC^IIo,  indict  V*, 
Vn®  idus  Julii."  —  Mit  Zeugen. 

Aus  der  Bestätigung  Herzog  Albrecht's  11.  dd*  St  Veit  30.  September  1356 
in  einem  Cop.  Buche  des  bischöfl.  Archives  zu  Gurk.  —  Meiller  Regesten  der 
Babenbg.  pg.  88,  Nr.  32.  —  Ankershofen  im  Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quell. 
Bd.  XIV,  pg.  120,  Nr.  621.  Beide  im  Auszuge. 

schenkt  dem  Kloster  St.  Paul  ^de  communi  tam  firatrum  quam  ministerialium  no- 
strorum  consilio  duas  partes  decimarum  de  XV  mansb  monti  ipsorum,  qui  Win- 
perch  dicitur,  contiguis*'  als  freies  Eigenthum.  —  Damit  nicht  etwa  einer  seiner 
Nachfolger  diese  Schenkung  anstreiten  könne,  habe  er  ^^duos  mansos  apud  Ap- 
petesberge  ab  ipsis  fratribus  vice  nostrae  donationis  iure  proprietatis"  för  das 
Erzstift  erhalten.  —  Zeugen:  „Wemhardus  praepos.  Salzburgensis ,  Albertus 
praepositus  de  Chiemse,  Cunradus  abbas  Runensis,  Cunradus  abbas  Vitrin- 
gensis,  Fridericus  de  Petto we,  Otto  de  Chunigesperc,  Otto  de  Libenz,  Chun- 

radus  de  Steteheim,  Ekkehardus  de  (Tanne),  Wulfingus Cunradus  de 

Pharre  et  frater  eins  Regenwardus,  Gundramus  plebanus  de  Laventmunde,  Cun- 
radus vicedominus  de  Frisaco.  —  Acta  sunt  haec  in  Frisaco ,  anno  ab  incam. 
Dom.  M«CC»n*,  indict  V,  EpactaXXV,  Concurrente  P ,  V«  Kalend.  Oc- 
tobris,  Linocentio  tercio  papa  apostolicae  cathedrae  praesidente,  anno  pontifica« 
tus  nostri  11^« 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Ankershofen  Reg. 
zur  Gtesch.  Kärnthens  im  Archive  f.  Kunde  öster.  G^ch.  Quell.  XTV,  pg.  120, 
Nr.  622  im  Auszuge. 

erneuert  und  bestätigt  dem  Kloster  Admont  unter  Abt  Johann  die  Schenkung  und 
Incorporation  der  Pfarre  Jaringen.  ^Exemplum  quidem  actionis  huius  seu  tradi- 
tionis,  a  domino  Chunrado  seniore  archiepiscopo  quondam  factae,  chirographum, 
ipsins  praesulis  sigillo  munitum  et  in  sacrario  praefati  monasterii  repositnm,  con- 
tinet,  quamvis  eiusdem  ecclesiae  possessio  postmodum  interrupta  et  per  fratmm 
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desidiam  ab  ipso  monasterio  faerit  alienata. Actum  in  Castro  nost 

sacensi  anno  incam.  Dom.  M^  CC^  11®  in  praesentia  dilecti  fratris  nostr 
Waltheri  Gurcensis  electi,  praesentibns  quoque  fidelibus  et  ministerialifc 
stris  —  Albertus  comes  de  Wihselberch,  Fridericus  de  Petto we,  Otto  d< 
nigesberch ,  Heinricus  de  Libniz,  Ekkehardus  de  Tanne,  Chunradus  casti 
de  Salzpurch,  Heinricus  castellanus  Frisacensis,  Chunradus  de  Pfarre,  Ma 
dus  pincerna.'' 

Orig.  im  Archive  zu  Admont.  —  Pez  Thcs.  III,  III,  pg.  728,  Nr.  47.  —  i 
Annal.  Stir.  11,  pg.  470,  Nr.  17.  —  Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quell.  Bd 
pg.  114,  Nr.  607  im  Auszuge.  —  Conf.  Conrad  I.  pg.  48,  Reg.  254. 

erhält  vom  Papste  Innocenz  III.  ein  Schreiben  dd®  2.  October  1202,  wori 
dieser  mittheilt,  dass  der  Bischof  Wolf  ker  von  Passau,  ungeachtet  dersel 
er  nach  Rom  gekommen  war,  mit  besonderen  Gnaden  von  ihm  aufgeno 
worden  sei,  in  Betreff  der  zwiespaltigen  Königs  wähl,  nicht  auf  seiner,  des  "Pi 
Seite  stehen  wolle ;  dass  er,  Wolfker,  es  unterlassen  habe,  die  bewussten 
Mark  an  den  König  von  Ungarn  auszuzahlen,  und  dass  er  und  die  Biscbö 
Freising  und  Eichstädt  auf  offenbar  unechte  päpstliche  Briefe  hin,  den  Erzl 
Sigfried  von  Mainz  vor  den  päpstlichen  Stuhl  geladen  haben.  Er  habe 
nach  dem  Bischöfe  von  Passau  befohlen,  auf  nädist  kommenden  Lätare  p 
lieh  vor  ihm  in  Rom  zu  erscheinen,  bei  Strafe  der  Suspendirung,  und  beai 
den  Erzbischof,  diese  Vorladung  demselben  zu  verkünden  und  die  ange 
Suspension  im  Weigerungsfalle  in  Vollzug  zu  bringen. 

Balluz  I,  pg.  720.  —  Böhmer  Reg.  (1198—1254)  pg.  202,  Nr.  102. 

beurkundet,  dass  er  ,,de  consilio  chori  et  ministerialium  ecclesiae  nostrae, 
sentiente  quoque  domino  Hainrico  plebano  Frisacensi,"  auf  Bitten  Ulrich 
Dierensteine  die  von  diesem  ,,in  patrimonio  suo  iuxta  nominatum  castrum 
renstein)"  erbaute  und  dotirte  Kapelle  St.  Jacob  von  der  Mutterpfarre  Fr 
gegen  Entschädigung  mit  einem  Mausen  zu  Retsach  eximirt  habe,  ..,eo  s 
tcnore,  ut  praescripta  capella  omne  ius  plebis  praeter  ignitum  ferrum  et  iu< 
aquae  habeat  et  hoc  tantum  in  hominibus  dicti  Ulrici  et  liberis  iuxta  ipss 
pellam  manentibus,  propriumque  sacerdotem  cum  decimatione  dotis  pe 
habeat."  —  Weiler,  der  Erzbischof ,  diese  Exemtion  ..,pro  petitione  cai 
nepotis  nosti'i  domini  Waltheri  Gurcensis  episcopi"  bewilligt  habe ,  so  v< 
er  diesem  und  seinen  Nachfolgern  das  Installations  -  Recht  des  jeweilige 
dem  genannten  Ulrich  von  Dierenstein  und  seinen  Nachkommen  fiir  diese  I 
zu  präsentirenden  Priesters.  C'')  Zeugen:  „Werenhardus  praepositus,  Har 
decanus,  Werenherus  cellerarins  et  sacrista  ecclesiae  Salzburgensis ,  I 
praepositus,  Hainricus  decanus,  Ulscalcus  sacrista,  Otto  hospitalarius  Gui 
ecclesiae,  praepositus  de  Chiemsee,  Conradus  de  Sulzowe,  Conradus  de 
dorf,  Conradus  de  Tisentis,  Conradus  notarius ,  Ulricus  de  Strazgang  caj 
domini  Salzburgensis  archiepiscopi ,  Hartliebus,  Purchardus,  Albertus  no 
capellani  domini  Gurcensis  episcopi ,  Siboto  de  Surberch ,  Chuono  de  W 
Marchwardus  de  Vorchtenstein,  fratres  eius  Rudegerus  et  Gerhohus,  Frid 
de  Pottov,  Otto  de  Libniz,  Conradus  de  Cholenberch  ministeriales  Salzbi 
sis  ecclesiae,  Peregrinus  pincerna,  Alexander,  Amoldus,  Ulricus,  Perh 
de  Motnitz,  Marchwardus  et  Pertholdus  de  Albek  ministeriales  Gurceni 
clesiae.  —  Acta  sunt  haec  anno  incam.  Domini  M®  CC®  II® ,  indict.  V , 
Kalend.  Januarii,  pontificatus  nostri  anno  secundo,  apud  Salzburhc  fc 
Amen.^ 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

beurkundet,  dass  er  „familiaritate  domini  Philippi  Romanorum  regis  et  s 
augusti  acccpta"  aus  dessen  Hand  „accedente  consilio  et  assensu  mu] 
principum  eo  tempore  secum  commorantium''  durch  königliche  Schenku 
Abtei  Seon  mit  allen  Rechten ,  wie  selbe  bisher  das  Reich  besessen ,  er 
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habe.  Er  bestätigt  hierauf  »cum  commoni  consilio  et  conniventia  fratrom  no- 
strorum  canonicornm  et  miDisteriaUam"  alle  bisherigen  Privilegien,  FreiheltMiy 
Gerechtigkeiten  und  Satzungen  derselben.  —  „£go  Eberhardus  SalzburgensiB 
eoclesiae  archiepiscopus  subscribo.  Ego  Wemhardns  eiusdem  ecclesiae  praepo- 
situs  88.  Ego  Albertus  Chiemensis  praepositns  eiusdem  loci  canonicus  ss.  Ego 
Wemherus  custos  ss.  Ego  Ortolfus  ss.  Ego  Rugerus  ss.  Ego  Heinricus  ss.  fjgo 
Peretoldus  ss.  Ego  Yolchmarus  ss.  Ego  Dietmarus  ss.  £^o  Gotscalcus  ss.  Ego 
Otto  BS.  Ego  Otto  SS.  Ego  Hartnidus  ss.  Ego  Chuonradus  ss.  Ego  Heinricus  ss« 
Ego  Tiemo  ss.  Ego  Hartfiriedus  ss.  Ego  Hartwicus  ss.  Ego  Wilbelmus  ss. 
Ego  Chuonradus  ss.  Ego  Sigehardus  ss.  —  Ego  Otto  Boumburgensis  praepositns 
et  archipresbiter  ss.  —  Testes  etiam  huius  rei  sunt:  Rapoto  comes  de  Chrei- 
burch,  Chunradus  comes  de  Pleigen,  Eberhardus  comes  de  Domberch,  Wem- 
hardus  de  Hagenowe ,  Chunradus  de  Walhen.  —  Ex  ministerialibns  vero  ec- 
clesiae Salzburgensis :  Sigboto  de  Surberch,  Chunradus  castellanus  de  Salz- 
burch,  Chuno  castellanus  de  Werven,  Cliunradus  castellanus  de  Muldorf,  Udal- 
ricns  et  frater  eins  Chunradus  de  Chalheim,  Ekhardus  de  Tanne,  Chunradus  de 
Grabenstat ,  Liupoldus  et  frater  eins  Heinricus  de  Walde ,  Rudgerus  et  frater 
eins  Gerhoch,  Marquardus  et  frater  eins  Gerhoch  de  Perchaim  et  alii  quam 
plures.  —  Actum  in  civitate  nostra  Salzburgensi  anno  incam.  Jomin.  M^CC^H®, 
indict.  IV*,  pontificatus  vero  nostri  anno  H®.** 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Hund  Metrop.  (Edit.  1719) 
m,  pg.  239.  —  Mon.  Boic  H,  pg.  131,  Nr.  6. 
beurkundet,  dass  er,  ^familiaritate  domini  Philippi  Romanorum  regis  et  semper 
augusti  aceepta,**  aus  dessen  Händen,  ^accedente  consilio  et  assensu  multo- 
mm  principum  eo  tempore  secum  commorantium,^  durch  königliche  Schenkung 
das  Nonnenkloster  auf  der  Insel  im  Chiemsee,  genannt  Nonnen werd,  wie  selbes 
bisher  das  Reich  besessen,  erhalten  habe.  Er  bestätigt  hierauf  „cum  communi 
consilio  et  conniventia  fratrum  nostrorum  canonicornm  et  ministerialium^  alle 
Privilegien,  Freiheiten,  Gerechtigkeiten  und  Satzungen  desselben.  —  „Actum 
in  civitate  Salzburg  anno  incam.  domin.  M^CC^H®,  indict.  UH*,  pontificatus 
nostri  anno  11®.^ 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boic.  II ,  pg.  449, 
Nr.  5  mit  Jahr  1201  und  ohne  Zeugen, 
bestätigt,  „communicato  consilio  fratrum  nostrorum  et  ministerialium,^  die  von  sei- 
nem Vorgänger,  Erzbischof  Adalbert,  dem  Kloster  Seon  zugestandene  Incorpo- 
ration  der  Pfarre  Obigin.  —  »Ego  Eberhardus  Salzburgensis  ecclesiae  archi- 
episcopus  SS.  Ego  Wemhardus  eiusdem  ecclesiae  praepositns  ss.  Ego  Albertus 
Chiemensis  praepositns  et  eiusdem  loci  canonicus  ss.  Ego  Wemherus  custos  ss. 
Ego  Ortolfus  SS.  Ego  Rugerius  ss.  Ego  Heinricus  ss.  Ego  Peretoldus  ss.  Ego 
Yolchmarus  ss.  fjgo  Dietmarus  ss.  Ego  Gotscalcus  ss.  Ego  Otto  ss.  Ego  Otto  ss. 
Ego  Hartnidus  ss.  Ego  Chunradus  ss.  Ego  Heinricus  ss.  Ego  Tiemo  ss.  Ego 
Hartfridus  ss.  Ego  Hartwicus  ss.  Ego  Wilhelmus  ss.  Ego  Chunradus  ss.  Ego 
Sigehardus  ss.  —  Ego  Otto  Boumburgensis  praepositns  et  archipresbiter  ss.  — 
Testes  etiam  huius  rei  sunt :  Sigboto  de  Surberch ,  Chunradus  castellanus  de 
Salzburch ,  Cuono  castellanus  de  Werven ,  Chuonradus  castellanus  de  3(uldorf, 
Udalricus  et  frater  eins  Chunradus  de  Chalheim,  Ekkehardus  de  Tanne,  Chuon- 
radus de  Grabenstat ,  Liupoldus  et  firater  eins  Heinricus  de  Walde ,  Rudgerus 
et  frater  eins  Gerhoch ,  Marchwardus  et  frater  eius  de  Perkheim.  —  Actum  in 
civitate  nostra  Salzburch  anno  ab  incam.  Dom.  M®  CC®  H^,  indict.  IV",  pon- 
tificatus nostri  anno  11*.^ 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boic.  II,  pg.  130, 
Nr.  5. 
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37 


38 


39 


40 


41 


1202-1208 


1202-1246 


1203 


Jänner  6. 


(Salzburpf.) 


erhält  vom  Markgrafen  Heinricli  von  Istrien  ein  Schreiben ,  worin  dieser  ih 
theilt,  dasfl  er  die  Kirche  St.  Lorenz  (im  Loibel-Thale)  sammt  allen  ih 
gehörungen  dem  Kloster  Victring  verliehen  und  dass  Amelricus  von  Hol 
welcher  vorgebe,  er,  der  Markgraf ,  habe  ihm  dieselbe  verpH&ndet,  di 
kein  Anrecht  auf  dieselbe  habe.  —  Ohne  Datirung.  (^®) 

Marfan  (Wendt)  Austria  sacra  Tom.  IV,  Ps.  VII,  pg.  373.  —  Archiv  £ 
öster.  Gesch.  Quell.  Bd.  XXII,  pg.  347,  Nr.  751  aus  dem  Viktringer  Cop 
im  Archive  des  histor.  Vereines  f.  Kämthen  zu  Klagenfurt. 

verordnet  mit  Berufung  auf  seine  Metropolitanrechte,  dass  die  nachbenani 
Lungau,  im  Enns-  und  Palten-Thale  gelegenen  Pfarrkirchen  und  Elapell 
zwar  im  Lungau  die  Pfarrkirche  St.  Maria  zu  Pfarre,  die  Kapellen  St  1 
St.  Martin,  St.  Margareth  und  die  Kapelle  in  Taemswich,  im  Enns-Tl 
Kirchen  Huose ,  Orebenicke ,  Oruscharen ,  Ademunde ,  Lrdenikche  und 
nikche,  im  Palten -Thale  die  Kirche  von  St.  Laurenz,  von  nun  an  zum 
diaconate  Salzburg  zu  gehören  haben.  —  Ohne  Zeugen  und  Datirung.  (^ 
Orig.  dessen  Siegel  fehlt  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

erwirbt  flEir  das  Erzstift  im  Wege  eines  Tausches  das  praedium  Othering  f)ir  da 
dium  Holzhaim.  ('^) 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Lang  Reg.  Boic.  I,  [ 

macht  den  Bürgern  von  Salzburg ,  Lauffen  und  Salina  (Hallein)  strenge  V< 
darüber  „quod,  cum  aliqni  pro  iniurüs,  quas  vel  nobb  vel  capitulo  seu  i 
clesiis  quibusoumque  inferunt,  sentenüam  ezcommunicationis  merentur, 
chilomuius  post  denunciationes  cum  eisdem  communicatis  in  honoris  nos 
temptum  et  in  vestramm  pericuhim  animarum*'  und  befiehlt  ihnen  emi 
^^ut,  quicumque  in  antea  vobis  denunciati  fuerint  excommunicationis  ten< 
tentia ,  artissime  evitetis ,  sicut  vindictam  canonum  vultis  effugere  et  sac 
per  nos  brachinm  potestatis.**  —  Ohne  Zeugen  und  Datirung.  (**) 
Orig.  dessen  Siegel  fehlt  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

„Discordia  facta  est  inter  ducem  Bavanae  Ludwicum  et  episcopum  Ratispoi 
Chuonradum,  cui  confoederatus  dominus  Eberhardus  Salzburgensis  archi 
pus  in  manu  valida  venit  in  auxilium  nullo  resistente.  Et  diruta  sunt 
aliquanta  ex  utraque  parte,  facta  sunt  incendia  plurima  per  universam 
riam,  villarum  depraedationes  et  ecclesiarum^  ita  ut  nee  ab  altaribus  abst 
et  reliquias  sanctorum  inde  auferrent ,  aliaque  plurima  nefanda  et  inaudi 
petrarent^ 

Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Germ  XI,  pg.  779.  —  Chron.  Magni  presb.  - 
XVn,  pg.  62Ö,  —  Hermann.  Altah.  —  Böhmer  Font  II,  pg.  495  z.  J.  i: 

Erzbbchof  Eberhard  schenkt  dem  Kloster  Admont  ^^praedium  in  Yril 
ecclesiam  quoqne  s.  Leonhardi  ibidem  fundatam  ,**  sammt  allen  Zugehör 
Zehenten  und  Rechten  „in  ea  libertate,  qua  exemta  est  a  iure  matri 
desiae,^  —  g^en  dem,  ,^ut  post  deceseum  nostrum  in  anniversario  nosti 
gregatio  in  pane  pulcheriori ,  vino  et  pisdbus  singulis  annis  refectionem 
et  elemosinae  pauperum  eodem  die  fiant,  sed  Interim  anniversarius  patrie 
eodem  modo  II '^  kal.  Octobris  observetur."  —  Er  bestätigt  femer  dem  1 
den  Besitz  der  Pfarre  Jaringen,  verleiht  demselben  „per  omnes  civitates  i 
et  loca,  in  quibus  theloneorum  exactiones  fiunt,  liberum  transitum,^  so  wi 
die  Kapelle  St  Martin  im  Ennsthale ;  erlttsst,  „quidquid  nostri  erat  iuris 
lendinis  in  praedio  eorum  apud  Rastat  et  iuxta  fluvium ,  qui  dicitur  Fritz, 
und  schenkt  auch  „locum  curtis  in  Bettow  ita,  ut  nullum  inde  solvant  cei 
Zeugen:  »3ertholdus  praepositus  de  Spira,  Heinricus  archidiaconus  d 
schäm,  Uertnidus  Pataviensis  canonicus ,  magister  Amoldus ,  magister  £ 
Chunradus  de  Muldorf,  Liutoldus  de  Oastun,  Rudigerus  de  Chlamme 
bani) ,  Eberhardus  ,  Engelbertus ,  Chunradus ,  Julius  ,  Ekkehardus  caj 
Liutoldus  de  Regensperch  (>^),  Burchardus  de  Popensol,  Egelolfus  de  H 
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42 


21 


43 


Hallbuig. 


Sdxbiirg. 


Hugo  de  TiafeD,  Cbimradas  de  Pfarre,  Cbanradus  de  Leibenz,  Chanradns  de 
Wenren,  Bruno  de  Lengew,  Wolframmiu  et  Albertus  de  Ainöde  fratres ,  Udal- 
ricns  Spisar,  Heinricus  de  Utzellug,  Gebhardus  miles,  Cbuno  Snidar,  Reim- 
bertus  miles  de  Frisacb,  AlbertuB  de  Sulz,  Hiltegrimus  iuvenis ,  DyetricuB  de 
Botenman,  Walcbunus  praeco,  Reinbertns  de  Hidle,  Dypolt  de  Halle,  March- 
wardua  de  Trieben,  UÜricus  Pergaer,  Echart  de  Halle,  Wicbmannus  pistor, 
Wezel  snider ,  Ortolfiis ,  Otto ,  MarcbwarduB ,  HeinricuB ,  Herrandus  servi  cel- 
lerarii ,  Chunradns  wagener ,  Cbunradus ,  Gerhardus  venatores ,  Cbunradus  de 
Gegend.  —  Actum  anno  incam.  domin.  M^CC^III«,  indict  VI',  VH!®  idus 
Januarii.^ 

Orig.  im  Archive  zu  Admont  —  Pez  Thes.  lU,  Ps.  HI,  pg.  729,  Nr.  48.  — 
Caesar  Annal.  Stur.  II,  pg.  472,  Nr.  19. 

beurkundet  einen  durch  seine  Vermittlung  zu  Stande  gekommenen  Vergleich  zwi- 
schen dem  Kloster  Reichersberg  und  Heinrich  von  Lanzenkirchen  „pro  ca- 
pella,  quae  dicitur  Wolfkersdorf  in  fundo  praedicti  Heinrici  sita,  quam  ipsi 
Patres  affirmabant  iure  panrochiali  plebesanae  ecclesiae  suae,  quae  dicitur  Bram- 
berch,  attineie,  e  contra  praedictus  H.  asserebat,  eam  ab  omni  iurisdictione 
esse  exemptam  et  liberam.^  —  Der  Vergleich  wurde  dahin  abgeschlossen, 
„ut  ipsa  capella,  ab  omni  iurisdictione  plebanae  ecclesiae  exempta  et  libera,  ha- 
beat  baptismum  et  liberam  sepulturam  hominibus  per  totum  praedium  suum  ibi- 
dem constitutis."  Jedoch  solle  es  keinem  dieser  Leute  verweigert  werden,  sich 
in  Bramberch  begraben  zu  lassen.  —  ^Reliqua  onmia  iura  parrochialia  simul 
cum  decimis  ad  plebesanam  ecdesiam  pertineant ,  non  obstantibus  privilegiis  a 
praedecessoribns  nostris  super  generali  iure  plebesanae  ecclesiae  impetratis.'^  (^^ 
Zeugen:  jyWemhardus  maioris  ecclesiae  in  Salzburch  praepositus  et  Hartfridus 
eiusdem  ecclesiae  plebanus,  Sjmon  abbas  sancti  Petri,  Albertus  Kjemensis 
praepositus,  Chunradus  Hallensis  praepos.,  Tiemo  Subenensis  praepoe. ,  Siboto 
de  Surberch,  Chunradus  castellanus  Salzbnrgensis ,  Chunradus  dapifer,  Otto 
pincema  de  Kevering.  —  Acta  sunt  haec  publice  in  Salzburgensi  claustro  anno 
ab  incam.  Dom.  M»  CC»  IH*.  DaU  littera  XH^  kalend.  Februarii,  feria  HP  in 
Halburch.^ 

Orig.  mit  Siegel  im  Archive  zu  Reichersberg.  —  ürkundenbuch  f.  ob  d.  Enns 
II,  pg.  488,  Nr.  338. 

▼erleiht  dem  Kloster  Victring  unter  Abt  C.  (?  Conrad)  die  in  dessen  Nachbar- 
schaft gel^^ne  Pfarre  Kothemarsdorf  sammt  dem  Vogteirecht  über  dieselbe  und 
der  Bestimmung,  «ut  nulli  unquam  hominum  super  eadem  ecclesia  respon- 
deatis  in  aliquo,  nisi  soli ,  qui  pro  tempore  foerit  archiepiscopus  Salzbnrgensis 
et  vos  in  praedicta  ecclesia  constituendi  saecularem  sacerdotem ,  qui  divina  po- 
pulo  quamdiu  volueritis  administret,  plenam  et  liberam  de  caetero  fiicultatem  ha- 
beatis.  Ut  autem  super  hoc  facto  nostro  nulla  possit  in  posterum  suboriri  ca- 
lumpnia,  dilectorum  fratrum  nostronun,  Wemhardi  praepositi,  Hartfiidi  decani 
et  capituli  Salzbnrgensis  favorem  requisivimus  et  consensum,  nee  non  et  dom. 
Sjmonis  s.  Petri  abbatis  et  Adalberti  Kjemensis  praepositi, '^  welche  sohin  diese 
Urkunde  auch  besiegelt  haben.  Ebenso  gaben  ihre  Zustimmung  die  Ministerialen : 
^Sigeboto  de  Surberch,  Fridericus  de  Pettowe,  Chunradus  castellanus  Salzbnr- 
gensis, Ekkehardus  de  Tanne,  Rodigems  de  Salzburg  et  ambo  filii  eins  Karch- 
wardus  et  Grerhohus ,  Reinwardua  et  Chunradus  frater  eins  ,  Chuno  de  Snaitse, 
Sivridns  de  Veldisperc,  Heinrieos  de Nohstein.''  —  Zeugen:  ^Eberhardus  abbas 
de  Salem ,  Berchtoldus  praepositus  Spirensis ,  Chunradus  plebanus  de  Muldorf, 
Liutoldus  plebanus  de  (Sastune,  Rudigerus  plebanus  de  Klamme,  Chunradus  de 
Sulzowe,  Chunradus  de  Thsen  (*?  Tmchsen) ,  Eberhardus  Frisacensis ,  magister 
Marchwardus  Pontiggel,  magister  Amoldus  et  magister  Symon  nostrae  curiae 
capellani.  (>*)  Actum  publice  in  Castro  nostro  Salzburc  anno  verbi  incamati 
M*  CC»m*  -  —  (Conf.  Reg.  267  v.  13.  November  1222.) 
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1203 
Februar  8. 


März  28. 


Laufen. 


Salzburg. 


Orig.  im  Archive  des  histor.  Vereines  f.  Kämthen  zu  Ktagenfurt  -^  Ai 
Kunde  österr.  Gesch.  Quell.  Bd.  XIV,  pg.  124,  Nr.  634  im  Auszuge. 

bestätigt  dem  Kloster  Reichersberg  unter  Propst  Leonhard  alle  von  den  Erzbif 
Conrad  I.,  Eberhard  I.  und  Adalbert  erhaltenen  Schenkungen,  Rechte  uii< 
heiten.  —  Unter  Enteren  auch  die  der  beiden  Pfarren  Putten  und  Brai 
„quae  videlicet  Prambergensis  ecclesia,  ut  commodius  procuretur,  in  du 
rochias  est  divisa,  quarum  altera  Edelz  est  dicta."  —  Es  wird  erwähnt 
das  Kloster  das  Recht  habe,  diese  Pfarren  mit  seinen  Gonventualen  zu  be 
„ita  tamen,  quod  ad  minus  tres  ibi  Richersbergensis  ecclesiae  clerid  ] 

conversos  resideant. Data  Loufen  VI®  idus  Februarii  anno  ab 

Dom.  M®CC®ni®,  indiot.  VP,  anno  pontificatus  nostri  m«.  —  Ego  Eber 
Salzburgensis  sedis  archiepiscopus ,  apostolicae  sedis  legatus  ss.  Ego  W< 
dus  Salzburgensis  ecclesiae  praepositus  ss.  Ego  Hartfridns  eiusdem  ecdes 
canus  SS.  Ego  Albertus  Kyemensis  praepositus  et  Salzburgensis  canonicus 
Ego  Cbunradus  presb.  et  can.  ss.  —  Ego  Wemherus  presb.  et  eiusdem  ec 
custos  SS.  —  Ego  Heinricus  presb.  et  hospitalarius  ss.  —  Ego  Ortolfus  pi 
can.  BS.  —  Ego  Heinricus  presb.  et  can.  ss.  —  Ego  Perchtoldus  presb.  et  < 
Ego  Wolchmarus  diacon.  et  can.  ss.  —  Ego  Dietmarus  diaconus  et  can. 
£%o  Wilhalmus  diac.  et  can.  ss.  —  Ego  (xotscalcus  diac.  et  can.  ss.  - 
Otto  diac.  et  can.  ss.  —  Ego  Chunradns  diac.  et  can.  ss.  —  fjgo  Oholdv 
et  can.  ss.  —  Ego  Sigihardus  subdiac.  et  can.  ss.  —  Testes:  Chunradui 
de  sancto  Victore,  Chunradus  praepositus  de  Halle,  praepositus  de  Giirz< 
gister  Amoldus  de  Boemia ,  Ulscalcus  (plebanus  ?)  de  Loufen ,  magiste: 
quardus  plebanus  de  Chessendorf.** 

Orig.  dessen  Siegel  fehlt  im  Archive  zu  Reichersbg.  —  Urkundenbuc 
d.  Enns  II,  pg.  489,  Nr.  339. 

beurkundet,  dass  er  „cum  assensu  canonioorum  in  Salzburch,  nee  nou  min 
lium  nostrorum^  dem  Kloster  Raitenhaslach  die  Ejrche  ^in  Halspach  cum  : 
suis,  scilicet  capellam  in  monte  sanctae  Mariae,**  in  der  Absicht  geschenk 
^.ut  per  hanc  donationem  eorum  (Raitenhaslacensium)  inopia  temperetu 
Das  Kloster  habe  diese  Kirche  einem  tauglichen  Priester  zu  verleihen  u: 
sem  das  Erforderliche  anzuweisen,  ,,unde  habeat  subsidium  huius  vitae  ii 
et  vestitu;"  auch  habe  derselbe  „fidelium  consolationes ,  oblationes  et  m 
fructnm  decimationes,*'  zu  beziehen,  alle  tlbrigen  Einkttnfte  aber,  „dotet 
sus,  decimationes,*'  sollen  dem  Kloster  zufallen.  —  „Ut  autem  notum 
nibus  y  quanto  affectu  et  benevolentia  ad  ipsum  monasterium  movcmur ,  i 
tegere  nolumus ,  quod  in  propria  persona  super  hoc  factum  privileginn 
mino  apostolico  Innocentio  eidem  monasterio  impetravimus  et  sui  gratia  c 
mns.*  —  Er  bestätigt  femer  unter  Einem  zugleich  einige  andere  Besit 
desselben  Klosters,  nämlich  das  ,,praedium  Harde,^  die  Zehenten  der  „( 
Heringen,^  die  Kapelle  zu  Heringen,  den  Hof  Percheim  und  die  Zehei 

den  Kloster-Besitzungen  in  der  Pfarre  Moringen. »>Ego  Eberhardu 

burgensis  archiepiseopus  ss.  —  Ego  Wemhardus  maioris  ecclesiae  praepos 
Ego  Albertus  Kiemensis  praepositus  ss.  —  Ego  Hartfiridus  decanus  ss.  - 
Hermannus  ss.  —  Ego  Wemherus  custos  ss.  —  (sie).**  —  (Hiermit  bri< 
Abdrack  in  den  Mon.  Boic.  VI,  pg.  363,  Nr.  6  ab  —  mit  Auslassung  d< 
Wahrscheinlichkeit  nach  in  der  Urkunde  noch  folgenden  Unterschrift 
übrigen  Mitglieder  des  Salzburger  Domcapitels  und  der  Daürung ,  weld 
Lang  Reg.  Boic.  II,  pg.  6  lautet:)  „Data  in  claustro  Salzburgensi  ad  m 
Rupertum  V®  kalend.  Aprilis,  pontificatus  nostri  anno  JJI^.** 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  Mflnchen.  —  Genfer  Mon.  Boic  ] 
137,  Nr.  30  und  hier  Reg.  Nr.  21,  pg.  174. 
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1203 
Mai  22. 


47 


Julia. 


48  i         — 


Salsbmr^. 


49  i  Aiigiut9. 


50 


D6pt0Bkbto    1. 


BiKbtat 


Baierdort 


benrkiindet,  dass  er  aelbst,  Wemhard  der  Dompropst  und  Hartfrid  der  Domdechant 
von  Salaburg,  ab  vom  Papste  ematinte  Richter,  eine  Streitigkeit  zwisclien  der 
Propstei  Grars  mod  der  Propstei  Au  in  Betreff  der  Pfarre  Parten  zu  entscheiden 
gehabt  hätten,  dass  es  ihm  jedoch  gelangen,  den  Streit  darch  einen  gütlichen 
Vergleich  beiiolegen.  (**)  »Ego  Eberhardas  dei  gratia  Salzbargensis  arehiepis- 
copos  apostolicae  sedis  legatos  ss.  —  Ego  Wemhardas  Salzbargensis  ecclesiae 
praepos.  ss.  —  Ego  Hartfridas  decanus  ss.  —  Ego  Albertus  Ghiemensis  praepos. 
MB,  —  Ego  Chanrados  ss.  —  Ego  Chunradus  ss.  —  Ego  Ortolfas  ss.  —  Ego 
Badegeras  ss.  —  £^o  Perchtoldos  ss.  —  Ego  Volchmaras  ss.  —  Ego  Herman- 
nas SS.  —  Ego  Otto  SS.  —  Ego  Chanradas  ss.  —  Ego  Wemherns  ss.  —  Ego 
Heinricns  ss.  —  Ego  Rudigeras  ss.  —  Ego  Heinricas  ss.  —  Ego  Hartwieus  ss. 
—  Ego  Wilhelmus  ss.  —  Ego  Gotscalcus  ss.  —  Ego  Hartnidus  ss.  —  Ego  Ho- 
hoIdoB  S8.  —  Datum  Salzburg  XI®  kalend.  Junii ,  anno  pontificatus  nosiri  IV®, 
anno  incam.  Domini  M®  CC«  IV»  (sie),  indict  VI'.** 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boic.  I,  pg.  66,  Nr.  6. 
Hansiz  Germ.  sacr.  H.,  pg.  957. 

erhält  ein  an  ihn  und  seine  Suffragane  gerichtetes  Schreiben  des  Papstes  Inno- 
eeaa  HL  dd*  3.  Juli  1203  über  die  Bestrafung  der  Mörder  des  Bischofs  Conrad 
von  Wtirzbarg. 

Böhmer  Regest,  pg.  305  Nr.  133  ex  Inn.  ep.  Hb.  6,  Nr.  113.  —  Brequigni 
I,  Nr.  326. 

entscheidet  eine  Streitigkeit  zwischen  dem  Salzburger  Domcapitel  und  dem  Castellan 
von  Salzburg  Conrad  in  Betreff  einiger  Leibeigenen  (mancipia)  dahin,  dass  die- 
ser gegen  eine  Zahlung  von  15  Pfund  (libras)  von  Seite  des  Capitels  auf  alle 
von  ihm  geltend  gemachten  Ansprüche  auf  dieselben  Verzicht  zu  leisten  habe. 
vHoias  conventionis  mediatores  ftienmt:  dorn.  Eberhardus  Salzburgensis  ecclesiae 
archiepiscopus ,  Hartfridus  eiusdem  ecclesiae  decanus,  Albertus  Chjemensis 
praepos.,  Otacharas  de  Matse,  Heinricns  de  Tusendorf."  —  Zeugen:  ^dom. 
Chanradus  Frising.  praepos.  Ekkehardus  de  Tanne,  Sifridus  de  Veldesberc, 
Marchwardus  de  Perchaim ,  Heinricns  de  Sitelinesdorf,  Otto  de  Chunigesperch 
et  alii  quam  plures.^  —  Ohne  Datirung. 

Aus  einem  lib.  trad.  Salzbg.  saec.  XII — ^XUI.  Im  k.  k.  H.  H.  und  St  Archive 
BU  Wien.  —  Notizenbl.  1855,  pg.  567,  Nr.  239  und  240. 

„Hoc  anno  praepositus  (Salzbargensis)  Wemhardas  V®  idus  Augusti  domino  Eber- 
harde apnd  Rastat  praelatoram  resignavit  et  deinde  IXd  kalendas  Septembris 
obiit  —  Successit  autem  ei  dominus  Adelbertus  Chiemensis  venerabilis  prae- 
positos  commani  omnium  voto  electus.^ 

AnnaL  s.Rap.  —  Mon.  Germ.  XL,  779.  —  Chron.  Magni.  —  1.  c.  XVH,  525. 

bestätigt  dem  Domcapitel  von  Gurk  alle  von  seinen  Vorgängern  erworbenen  Rechte 
und  Besitzungen.  —  Zeugen:  ^dom.  Waltherus  Gurcensis  episcopus.  Poppe 
Aquilegiensis  praepos.  et  clericus  eins  ELarolus,  Liutholdus  presbiter,  magister 
Arnoldos  plebanus  de  Polan,  mag.  Sjmon,  Engelbertus  et  Eberhardus  diaconi, 
Ekkehardos  sabdiaconus  capellani,  comes  Engelbertus  de  Gorza,  Wichardus  de 
Karlisperch,  Fridericos  de  Pettowia,  Heinricns  et  Otto  et  Gerhardus  de  Libniz, 
Beginwardns  de  P&rre,  Chälhoch  de  Cholinberg,  Wito  (?)  de  Frowinheim,  Hart- 
^F^^n**"«  de  Celsach,  Ulricus  de  Graze,  Wulfing  de  Franowe,  Emest  et  Gotfridna 
de  Nidekke,  Salzburgenses;  Reimbertus  de  Mnrekke,  Otto  de  Schellinberg, 
Herbrandns  de  Motnitz,  Perhtoldns  iunior  de  Ravensberg,  Amelricus  vicedomi- 
mis  Friaaeensis  et  filias  eius  Hermannus,  Gotfridus  Shur  iudex  (Frisacensis  ?)  — ^ 
Hartwieus  aorifez  et  alii  quam  plares.  —  Actum  apnd  Paierdorf  (**)  anno  domin. 
incanL  M*  CC®  HI^  indict  VI',  kalendis  Septembris,  anno  vero  pontificatus 
nostri  IH*.  Data  per  manus  magistri  Amoldi  capellani." 

Archiv  för  Kande  öster.  Gesch.  Quellen  Bd.  XIV,  pg.  122  Nr.  628  aus  einer 
Gopie  Eichhorns  ex  fönte  inoognito. 
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erliält  vom  PapstB  InuoceDss  11!.  ein  Sclireibon  ää^^  9*  Söptember  1203^  woriu 
dem  Geriichte  widerspricht,  er  habe  den  König  Philipp  durch  den  Prior  i 
nialdulenser  zu  der  Kaiäerkrünnng  nach  Rom  eingeladen,  und  6i klärte  es  i 
so  viel  wahr,  dasa  Philipp  diesen  Prior  mit  vielen  Versprechungen  ni 
tbeuenin^en  an  ihn  abgewendet,  er,  der  Papst,  aber  denBelben  bloss  tn 
Beseheide  entlassen  habe  ^  dass  er  den  Philipp,  wenn  er  sich  der  Kirche 
werfen  wollei  nicht  Verstössen  werde. 

Böhmer  Regest,  pg.  305 ^  Nr.  106  eit  Reg.  de  negot  imper.  Nr,  90,  — 
1*  pg.  723.  —  Kaynald  ÄnnnL  eccles.  §.  27, 

begibt  sich  nach  Regensbnrg.  ■ 

Siehe  die  nächstfolgende  Reg,  Nr.  53.  i 

,»Hevereo  autem  domino  aTchiepiscopo  (Eberharde)  a  Ratiapona  magna  e3 
Vni**  idus  Novenibns  civitas  Salzburgensis  con  crem  ata  est." 

Chron.  Magni  preab,  —  Mon,  Genn.  XVil,  pg.  525,  —  Anna],  s,  Bi 
loc,  eit  Xr,  pg,  709  z.  J.  1203. 

Er ^bischof  Eberhard  entscheidet  als  vom  Papi^te  Innocenz  IIL  hierzu  bd 
Richter,  dass  der  Herzog  I^opold  VL  von  Oester reich,  ungeachtet  des  v< 
früher  dem  Herzoge  von  Böhmen  gemachten  eidlichen  VcrsprechetiB,  nid 
pflichtet  gewesen  sei,  dessen  Tochter  zu  ehelichen,  da  der  genannte  Herzog 
Versprechen  nur  unter  der  Bedingung  geleistet  habe,  ^duromodo  (dux  Bo 
matrem  (filiae  suae)  a  se  nnllatenus  separaret.  Verum  cum  dnx  Ipse  n 
eius  a  se  penitna  Beparassetj  contrabere  cum  filia  (nolnit  dux  Äustriae)j  se 
(Bohemiae)  a  iuramento ,  qood  praeatiterat  ^  absoluto ,  ab  eo  quoque  (fi^ 
Aufltrtae^  a  iuramento,  quod  ipse  praestiterat,  absolutus,*'  (*^ 

Angenihrt  in  der  an  den  Herzog  Leopold  VI>  gerjchteten  Dtspensaiioni 
des  Pnpstes  Innocenz  HI.  M*^  Anagni  7.  Jänner  1204,  —  BreqnignjDip 
etc.  I,  Ps.  II,  pg.  400,  Nr.  201  vollständig.  —  Hei  Her  Regest,  d.  Bft 
pg,  92,  Nr,  49,  —  Böhmer  Regest,  pg,  307,  Nr.  156,   Beide  im  Auszug« 

bestätigt  mit  Anbängung  seines  Siegels  eine  Urkunde  dea  Herzoge  Leopohl  V 
Oeeterreich ,  worin  dieser  die  Stiftung ,  welche  sein  Ministeriale  Leupol 
Lewensteine  im  Kloster  Viktring  Air  1 2  Arme  gegründet,  in  seinen  besoi 
Schutz  nimmt,  —  „Factum  est  autem  hoc  anno  ab  incam,  Dom,  M^  Cfl 
indiet,  VI*,  Datam  Frisaci  in  vigiUa  Andreae  apostoli, "  —  Mit  Zeugen,  i 
Orig,  mit  Siegeln  im  Archive  des  histor,  Vereines  iifr  Kärnthen  zu  ^ 
fiirt.  —  Meiller  Regest,  d,  Babenhg.  pg.  91 ,  Nr,  46.  —  Ankershöfen  H 
Archive  f,  Kunde  öster.  Gesch.  Bd.  XIV.,  pg.  123,  Nr.  630.  Beide  im  M 
Loc.  eit.  Bd,  VI,  pg,  307,  Nr   10  vollständig.  i 

bestätigt  in  Gemeinachaft  mit  Herzog  Leopold  VI,  von  Oesterreich,  daea  die  j 
über  das  Nonnenkloster  Göss  zu  Folge  des  Btifthriefes  und  kaiserliche^ 
legien  nur  dem  Kaiser  allein  zustehe  und  dass  „ad  cautelam  et  utilitatei| 
ecclesiae  fuerat  pro  vis  um,  quod  vices  snas  in  advocatia  tali  Imperator  Ra{ 
duci  Btiriae  eommitteret^ ;  der  Herzog  stellt  demnach  auch  auf  die  Kid 
Aebtissin  Ottilia  jene  Missbräuche  ab,  welche  Ulrich  von  Stubenbei^,  ^qi4 
catiam  illam  ex  infcudatione  ducis  se  dicit  habere,^  zum  Nachtheile  des  Bl 
sieh  zu  Schulden  kommen  Hess.  —  Unter  den  Zeugen  Walter  Bischof  vo^ 
Radiger  Abt  von  Ad m out,  Conrad  Abt  von  Victring,  Grerold  Propst  von  I 

„Acta  sunt  haec  anno  incam,  domin.  M^  CC^  m*^  in  ecciesia  s^  || 

lome!  In  Frisaeo ,  certantibus  pro  Romano  imperio  Philippo  duce  Sveviij 
imperatoris  Frideriei,  et  Ottone,  £lio  Hetnrici  ducis  Saxoniae  de  BrunesHJ 
Aus  der  Begtltigungs- Urkunde  König  Rudolfs  L  dd*  Grätz  2.  Octobe«; 
Orig,  im  k,  k,  H.  H.  u.  Staata- Archive  zu  Wien.  —  Fröhlich  Diplom.  L, 
Nr,  14.  —  Caesar  AnnaL  Stiriae  11.,  pg,  472»  Nr.  20  vollständig 
Regesten  d,  Babenbg,,  pg.  92,  Nr  47  im  Auszuge.  —  Archiv,  f.  . 
Gesch.  Qttell.  Bd.  ZJV.,  pg,  123,  Nr.  633  im  Auszuge, 
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genehmigt  äie  Entseheidun^,  w^lclie  in  seinem  Auftrage  die  Arebidiacone  Heinrictia 
de  Gruschftren  und  Heinricua  de  Marcbift  über  die  bisher  Btreitigen  GreilÄen  der 
beiden  Pfarren  t»8.  Laurencii  ecilic^t  in  Vlaessi  et  in  Niwinkircbin'*  getroffen 
baben,  worüber  ein  langwieriger  Streit  mwiseben  dem  Pfarrer  Eberhard  von 
Neunkirchen  und  dem  Domcapitel  von  Gurk  obgewaltet  batta,  (■*)  f,Dat.  Frisaci 
anno  dorn  In,  incam,  M*  CC^  III  **,  indict  VI%  nonis  Decetnbria***  —  (?  Zeugen.) 
O/ig.  im  biBeböfl.  Gurk'öcbeu  Archive  —  Archiv  t  Kunde  öster.  Geacb*  QuelL 
Ed.  XIV,  pg,  123,  Nr  631  im  Au*Kuge. 

erhält  ein  Bekreiben  des  Papstes  Innocenz  lil*  dd^  12.  December  1203 ,  worin  ihn 
derselbe  emiabnt,  dass  er  dem  von  dem  römisdien  Stuhle  anerkaanten  Könige 
Otto  IV.  aiihängen  und  denselben  durch  Bothcn  und  brieflich  begrüasen  und  mit 
Hath  und  That  unlerttützeu  wolle. 

Böhmer  Reg.  pg.  306,  Nr.  148  t%  Reg.  de  negot.  imp,  Nr,  103.  —  Balui, 
I,pg.  735. 

entscheidet  die  Streitigkeit  zwischen  dem  Kloster  St.  Lamb recht  uud  dem  Pfarrer 
Kudiger  von  Pols  in  Betreff  der  beiden  Kirchen  zu  SchäuÜIng  und  in  der  Schei- 
ben dahin,  dass  dieselben  dem  Kloster  zustehen.  —  Zeugen:  j^Foppo  Aquile^ 
jensia  praepositus,  Meinhalmua  archidiaconus  de  Volchinmarcht,  Rudigerus  de 
Clamme  et  Chuono  de  Welz  plebani.'^  —  Ohne  Datimng.  (*^ 

Orig,  im  Archive  su  St,  La m brecht.  —  Mucbar  Gesch.  von  Steiermark  V, 
pg,  123,  im  Auszüge  zum  Jahre  1230.  —  Ankershofen  Regeateo  im  Archive  f, 
Kunde  öater.  Gesch.  QuelL  V,  pg,  257,  Nr.  320,  zum  Jahre  1148, 

vollzieht  ab  Delegat  des  Salzburg^er  Miniaterialen  Otto's  von  Walde  einen  mit  seiner 
Bewilligung  von  diesem  mit  dem  Sid^burger  Domcapitel  eingegangenen  Gfitor- 
tausch.  —  Zeugen :  ^Obimo  de  Wer^^eu,  Eudigerus  et  frater  eins  Gerhohus, 
Heinrieua  de  G^benning,  Marchwardus  de  Matse,  Albero  de  Bongowe,  Albertos 
de  Bonguwe.**  —  Ohne  Datirung. 

Aus  einem  Itb.  trad.Balzbg.  saec.  Xil — XIII,  im  k.  k,  H.  H.  und  SL  Archive 
zu  Wien.  —  Noüaenbl.  1855,  pg.  566,  Nr.  233. 

i't wirkt  auf  seine  Bitte  von  dem  Grafen  Heinrieh  von  Matrei  „post  traditionem 
quamdam  patnmouiimei  (comitts),  quam  sanctac  Balzpurgensi  ecclesiae  post  vitae 
meae  decursum  ordinaveram,"  da^s  dieser  ihm  das  I*atronat-  und  Vogteirecbt 
über  die  Kirche  „in  Kute,  quae  de  eodem  est  patrimouioi'^  abtritt,  wogegen  er, 
der  Erzbiachof,  ihm  das  Patronat-  und  Vogteireelit  über  die  Kirche  Matrei  unter 
der  gleichen  Bedingung  des  Kfickfalles  an  daa  Erzstifl  nach  des  Grafen  Tode 
überlädst.  (^)  Zeugen:  „dorn.  Waltherus  episcopus  Gurcensis,  M.  archidiaconua 
de  Volebenraarcbt.^'  —  Ohne  Datirung. 

Orig.  Urkunde  des  Grafen  Heinrich  von  Matrei  mit  Siegel  im  k,  k.  H.  H.  u, 
St.  Archive  zu  Wien.  —  Conf  Reg,  Nr,  99,  pg,  191. 

.schenkt  dem  Domcapitel  von  Salzburg   ,,GLsilam  uxorem  Ileinriei  militis  de  Cha* 

loh 9 berge,  quae  nostrae  potcstatis  erat, cum  omni  posteritate  fiua,  — 

secundum  eonditionem  mariii  hm  et  suorum  similium  servituram  fidel iter  et  tam- 
quam  veris  domin ia  fidem  debitam  servaturam,"  —  Zeugen:  ^Chunradus  de 
Chalheim  et  F,  filius  cius,  Kudigerus  de  Salveldon,  Rudigems  de  Perchaim,  Ger- 
bohtts,  Wemherus  de  Lengeveldet  Chunradus  deLadaw  ministeriales  et  aliiquam 
plurea:"  —  Ohne  Datirung. 

Orig.  mit  Biegelresi  im  k.  k,  H,  li,  u.  Bt.  Archive  zu  Wien. 

^Ludwicus  dux  Bawariae  et  dominus  Kberhardus  Salzpurgensis  archiepiscopufi 
et  ChuonradüB  Ratisponensis  episcopus  in  Concor di am  redierunt*'  (**) 

Annal  s,  Rup,  —  Mon.  Germ.  XL,  pg,  779.  —  Chron,  Magni  presb.  —  loc 
cit  XVII,  pg.  b25.  —  Hermann.  AJtah.  —  Böhmer  Font  IL,  pg.  495. 

Erzbisehof  E  b  e  r  I»  a  r  d  bestätigt  als  Zeuge  zugleich  mit  den  Bischöfen  Otto  von 
Freising  und  Manegold  von  Passau  eine  Urkunde  Ludwigs,  Herzogs  von  Baiem, 
worin  dieser  dem  Kloster  dea  h.  Ulrich  zu  Augsburg  eine  Schenkung  des  Pfalz- 
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grafen  Otto  von  Witteisbach  bestätigt  —  ^Acta  sunt  antem  haec  anno  ab 
Domini  Millesimo  dncentesimo  qnarto,  indict.  VII^,  EpactaXVÜ*,  d 
venalis  cicii  VIII®  qni  et  Embolismus  —  anno  ducatus  nostri  XXV] 
Data  per  mannm  Bertboldi  scriptoris  et  notarii  Villi®  kalendas  Fe 
Luna  XXV.« 

Orig.  im  kgl.  bair.  Beicbsarcbive  bu  Mttncben.  —  Mon.  Boic.  XXII.,  ] 
Nr.  XVI.  —  Nach  Lang  (Regest.  Boic  11,  pg.  10)  „maxime  suspecta^. 

bestätigt  der  Propstei  Chiemsee  die  Schenkung  eines  Gates,  welche  ihr  der  E 
gische  Ministeriale  Arnold  von  Tatenhaim  bei  seinem   Eintritte   in   ( 
gemacht.  —  Zeugen:  „Ekhardus  de  IVinne,  Heinricus  de  Harskirchen, 
CU8  de  Niwenchirchen,  Chnnrados  de  Sanneheim  et  alii  quam  plures.  — 
apud  Owe  inxta  castrum  Megelingen."  —  Ohne  Jahr  und  Tag. 
Mon.  Boic.  II.,  pg.  363,  Nr.  286,  ex  ood.  tradit.  Chiem. 

ertheilt  seine  Zustimmung,  dass  die  Matrone  Adelhaid,  eine  Ministerialin  yo 
bürg,  eine  Besitzung  im  Orte  Thal  zn  ihrem  und  ihrer  Eltern  Seelenhc 
Propstei  Au  schenke.  -^  Zeugen:  „Comes  Rapoto,  dorn.  Ekkehardus  de 
Chunradus  de  Chalheim,  Chnnradus  de  Sneitse,  Heinricus  de  Niwend: 
Heinricus  de  Harschirchen,  Heinrieos  de  Tanne,  Heinricus  de  Gundingen 
ricus  de  Giebingen,  Heinricas  de  Rimpach,  Heinricus  de  Lanzingen,  R 
de  Rienpach,  Gebehardus  de  Tampach,  Pemhardus,  Purchardus,  Sigeha: 
Ebersbiunt,  Heinricas  de  Ramsowe,  Heinricas  Tuerstein,  Volcholdus  de  V 
Heinricas  de  Amowe  et  alii  puam  plures.*'  —  Ohne  Datirung. 
Mon.  Boic.  I,  pg.  194,  aus  dem  cod.  tradit.  der  Propstei  Au. 

beurkandet  einen  Tausch,  welchen  das  Domcapitel  von  Gurk  mit  Conrad  vo 
unter  Zustimmung  seiner  Hausfrau,  Brflder  und  Söhne  in  Betreff  einiger 
stUcke  bei  St.  Johann  und  St.  Salvator  abgeschlossen.  —  Zeugen :  „A 
subdiaconus  de  Celsach,   Heinricas  Burcgravius   (?  Frisacensis)  et  mil 

Liebardus Algerus  iudex  de  Altenhoven,  Volkoldus  Bawai 

Acta  sunt  haec  anno  domin.  incam.  M^CC^^IV®,  indict.  VIP,  XV®  k 
Apriljs.* 

Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quell.  Bd.  XIV,  pg,  124,  Nr.-  636,  nac 
Copie  Eichhorns  ex  orig. 

beurkundet,  „quod  quaedam  honorabilis  fsmina  Diemudis  nomine  minii 
ecclesiae  nostrae  in  praesentia  nostri  et  den,  nee  non  ministerialium  atq 
qui  populi  utriusque  sexus  protestatit  est,  se  partem  praediorum  suorum  u 
viro  suo  Meingoto  Salzborgensi  castellano,  qui  tunc  diu  de  medio  sublatus 
in  maiori  ecclesia  temporibus  felicis  memoriae  domini  Alberti  praede« 
nostri  super  altare  sancti  Ruoberti  delegasse  in  usus  canonicorum  ibid< 
servientium,^  dass  selbe  die  Wahrheit  ihrer  Aussage  ^per  instramentnm 
rati  domini  Alberti  archiepiscopi,  quod  jam  dictis  canonicis  super  eadeo 
tione  contulerat  et  vivorum  testium,  qui  adhuc  superstites  erant,**  erpro 
hierauf,  „metuens  eiusdem  viri  sui  suamque  delegationem  defectu  testii 
euntium  infirmari,**  an  ihn  die  Bitte  gestellt  habe,  dieselbe  ^privilegio  n< 
testium  augmentatione  confirmari.^  —  Er  bestätigt  demnach  dieses  Vei 
niss,  «nomina  singnlorum  praediorum  seeundum  pristinam  traditionem  hi 
tulae,  inscribendo.''  —  Diese  GKiter  sind :  „Hegiln  et  munitio  sua  tota" 
allen  Zugehör,  insbesondere  „cum  foresto  et  quatuordeeim  vineis  tarn  ] 

quam  Chuonliten et  cnm  omnibus  propriis  hominibus  Hegiln  pertinc 

exceptis  militibus,''  femer  die  praedien  Tacgingen  und  Waltprehtingen 
allen  Zugehörungen.  (*')  Zeugen:  ,,dom.  Albertus  maioris  ecclesiae  praej 
Willehelmus  decanus,  Hoholdus  diäoonus  eiusdem  ecclesiae  canonicos 
praepositus  de  Werde,  Poppe  Aquilegiensis  praepositus,  Cuonrados  de  Si 
Ulricus  prior  de-sancto  Petro,  Heinrieos  monachus,  Siboto  de  Surberch 
praenotati  Meingoti ,  Otto  de  Steveningen  et  filius  eius  Otto,  Otto  de  66. 
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Albertus  de  Hartschirchen.  —  Acta  sunt  haec  Salzbarch  dominica  palmaram 
anno  incam.  Domini  Millesimo  CC^'  ILQ®,  indict.  VIT*,  anno  vero  pontificatus 
nostri  ini^  praesidente  aatem  Romanae  ecclesiae  Innocentio  HE®,  de  regno  vero 
contendentibas  Philippo  et  Ottone.*^ 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  and  St  Archive  zu  Wien. 

bearkandet  and  bestätigt  auf  Ansachen  der  Frau  Diemud,  ^viduae  honorabilis  mini- 
sterialis  ecclesiae  nostrae  Meingoti  castellani^  (salzburgensis),  die  reichen  Sehen- 
hangen,  welche  sie  beide  schon  vor  längerer  Zeit  für  den  Fall  ihres  Todes  an 
die  Abtei  St.  Peter  za  Salzbarg  gemacht  hatten.  Diese  Schenkungen  bestanden 
in  dem  praedium  Tetlinsdorf,  dem  praedium  Sitlinsdorf  und  zwei  Mühlen  bei 
Sugenheim ;  letztere  mit  der  besonderen  Widmung  für  das  KlosterspitaL  — 
..«Praefato  Meingoto  de  medio  sublato  jam  dicta  femina  (Diemudis)  zelo  iustitiae 
ducta  metuens,  viri  sui  suamque  delegationem  defectu  testium  obeuntium  infir- 
mari,    postulavit  a  nobis,    delegationem  privilegio  nostro  roborari  et  testium 

angmentatione.*' Zeugen:  « Albertus  maioris  ecclesiae  praepositus,  Wil- 

helmus  decanus,  Hocholdus  eiusdem  ecclesiae  canonicas,  Ulricus  prior  sancti 
Petri,  Heinricus  monachus,  Poppe  Aquilegiensis  praepositus,  Chunradus  de  Bviß- 
owe,  Siboto  de  Surberch,  Otto  de  Steveningen  et  filius  eius  Otto,  Otto  de  Grold- 
ekke,  Albertus  de  Hartskirchen.  —  Acta  sunt  haec  Salzbuigae  anno  incam. 
Dom.  MöCC^^nil®  indict.  V1I%  anno  pontificatus  nostri  im"". 

Orig.  im  Archive  zu  St.  Peter  in  Salzburg.   —  Noviss.    Chron.   s.    Petri 
pg.  255,  §.  V. 

beurkundet ,  dass  „nobilis  femina  nomine  Diemut  post  decessum  mariti  sui ,  piae 
memoriae  domini  Meingoti  castellani  de  Salzpurch,''  dem  Kloster  Admont  zwei 
Höfe  (curtes)  zu  Wenge  in  Gegenwart  seines  Vorgängers,  des  Erzbischo&  Adal- 
bert,  und  vieler  salzburgischen  Ministerialen  zu  ihrem  Seelenheile  geschenkt 
habe ,  ^usu  tarnen  fructuario  eorundem  praediorum ,  quousque  superstes  esset, 
sibi  retento ,  sed  in  testimonium  factae  delegationis  XII  denarios  annuatim  Ad- 
montensi  solvens  monasterio.''  —  Auf  Ansuchen  des  Klosters  bestätige  er  die 
Wahrheit  dieses  Herganges,  damit  dasselbe  nicht  ^post  obitum  praedictae  do- 
minae''  in  Betreff  dieses  Vermächtnisses  verkürzt  werde.  —  „Actum  anno  incam. 
domin.  M**CC®Iino,  indict  VH*,  praesentibus  testibus,  quorum  nomina  sunt  haec : 
dom.  Albertus  praepositus  Salzburgensis,  dorn.  Simon  abbas  s.  Petri,  dom.  Poppo 
praepos.  Aquilegiensis  ecclesiae ,  Chunradus  de  Sulzowe,  frater  Siboto  de  SaLz- 
purch,  Siboto  de  Surberch,  Otto  de  Goldeck,  Otto  iuvenis  de  Steveningen, 
Chunradus  de  Snaitse  frater  domini  Chunonis,  Albertus  de  Harschirchen,  Wich- 
poto  de  Torringen,  Wolframmus  de  Eichaim,  Gotschalcus  de  Chuchel,  Herman- 
nus  cognatus  domini  Sibotonis  et  alii  quam  plures." 

Orig.  im  Archive  zu  Admont  —  Pez  Thes.  HI,  HI,  pg.  731,  Nr.  49.  —  Caesar 
Annal.  Stir.  II,  pg.  473,  Nr.  21. 

„Chuonradus  Batisponensis  episcopus  IX®  kalendas  Mali  obiit,  cui  Chuonradus 
Frisingensis  praepositus  succedit'^ 

Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Grerm.  XI,  pg.  779.  —  Chron.  Magni  presb.  —  loc.  cit. 
XVII,  pg.  525.  Beide  z.  J.  1204. 

um  diese  Zeit  wird  der  Salzburgische  Sufiragau  -  Bischof  Wolfger  von  Passau  zum 
Patriarchen  von  Aquileja  erwählt.  —  Ihm  folgt  in  der  ersteren  Würde  der  bis- 
herige Dompropst  Poppe  von  Aquileja.  {^^) 
Ajmal.  Mellic.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  506. 

Erzbischof  Eberhard  bestätigt  und  besiegelt  zugleich  mit  dem  Herzoge  Leopold 
von  Oesterreich  ein  Uebereinkommen  der  Propstei  Voran  unter  Propst  Llutold  U. 
„pro  capella  s.  Jacobi ,  quae  multo  tempore  a  matrice  ecclesia  Vorowensi  fuit 
alienata,''  mit  den  Gebrüdern  Gerhard  und  Heinrich  von  Krumbach,  ^qui  se 

iuris  formam  a  fundo  in  iam  dictam  ecclesiam  habere  asseraerunt Astite- 

mnt  huic  facto,  cum  fieret,  Bertholdus  de  Emerberch,  Bertholdus  de  Stege, 
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74 


75 


76 


76* 


77 


1204-1246 


1205 
Mai  9. 


Meinhardus  de  Vroberch ,  Ortolphus  de  Schrattenstein ,  Gerhardus  Zwan 

cum  duobus  filius  suis,  Heinricus  Lupus Ulricus  de  Burchvelde  cu: 

quam  plurimis ,  quorum  nomina  non  sunt  subarrata.  —  Actum  publice  in 
berg  incarnati  verbi  anno  M®  CCo  IX®  (sie) ,  indict.  XVII' (sie) ,  VIII®  1 
Junii."  (34) 

Orig.  im  Archive  zu  Vorau.  —  Caesar  Annal.  Stir.  II,  pg.  480,  Nr.  33 

erhält  zugleich  mit  dem  Bischöfe  Walter  von  Gurk  vom  Papste  Innocenz  II 
Auftrag,  den  Bischof  Wolf ker  von  Passau,  wenn  dieser  die  auf  ihn  ge 
Postulation  zum  Patriarchen  von  Aquileja  annehmen  würde,  „auctoritate 
—  a  vinculo,  quo  (sibi)  iuncta  fuerat  ecclesia  Pataviensis,**  zu  absolvire 
(sibi)  ab  eaabsoluto  licentiam  (tribuere)  adAquilegiensem  ecclesiam  transe 
Angeföhrt  in  der  betreffenden  Bulle  des  Papstes  Innocenz  III.  an  den  I 
Wolfker  von  Passau,  dd®  Lateran,  24.  Juni  1204.  —  Rubeis  Monum.  A< 
pg.  654. 

schenkt  dem  Kloster  St.  Peter  in  Salzburg  ^in  usum  camerae*'  einen  Leibeij 
Zeugen:  ^^Sigboto  de  Surberch,  Cuonradus  de  Zeizberch,  Otto  de  Ta 
gen,  Marchwardus  de  Kastat,  Liutoldus  (et)  Ditricus  Gruzzart."  — 
Datirung. 

Aus  dem  „lib.  M.*'  saec.  XI— XHI  im  Archive  zu  St.  Peter.  —  Noti 
1856,  pg.  311,  Nr.  492. 

erhält  ein  Schreiben  vom  Papste  Innocenz  LEI.  dd®  9.  Mai  1205,  worin  dies< 
ermahnt,  die  römische  Kirche  als  seine  Mutter  zu  ehren  und  sich  im  Sei 
tiegel  als  echtes  Gold  zu  bewähren.  —  „Datum  Romae  apud  s.  Petrun 
idus  Mali.**  —  Ohne  Jahr. 

Hansiz  Germ.  sacr.  II,  pg.  317.  —  Balluz.  I,  pg.  740.  —  Böhmer  Reg.  p^ 
Nr.  187  ex  Reg.  de  negot.  imp.  Nr.  115. 

bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  König  Philipp's,  womit  dieser  einen  zwisch< 
Abtei  Hersfeld  und  dem  Landgrafen  Hermann  von  Thüringen  abgeschlos 
Vergleich  genehmigt.  —  Zeugen:  „Eberhardus  Salzburgensis  archiepis 
Diethalmus  Constantiensis  episcopus,  Conradus  Ratisponensis  episcopus  ei 
lis  aulae  cancellarius,  Eggebertus  Babinbergensis  episcopus,  —  Dietricui 
chio  Misnensis.  —  —  —  Actum  apud  Nurenberg  anno  ab  incam. 
M«  CC*»  V^  X«  kal.  Junii,  indict.  VUI'«. 

Wenk,  Hessische  Landesgeschichte  III.    Urkunden-Buch  pg.  93,  Nr.  S 

erwirkt  auf  sein  Ansuchen  („ad  postulationem  suam")  vom  Könige  Philipp 
umfassenden  Schutzbrief  für  die  Propstei  Reichersberg,  „salva  in  on 
archiepiscopi  Salzburgensis  iurisdictione,"  worin  der  König  insbesondere 

tigt,  „ut  secundum  antiquam  et  primitivam  loci  illius  libertatem 

advocatorum  ipsius  loci,  sive  praediorum  ad  ipsum  locum  pertinentium,  p 
mat  aut  facultatem  habeat,  illic  subadvocatos  ordinäre,  vel  alicui  sub 
concessionis  ea  infeudare.**  —  Zeugen:  „Diethalmus  Constantiensis  epis* 
Eckinbertu«  Babinbergensis  episcopus  —  Otto  Frisingensis  episcopus,  - 

Ludewicus  dux  Bawaiiae Otto  dux  Meraniae,  Heinricus  marchio  Yi 

Heinricus  et  Rapoto  comites  de  Ortenperch  —  comes  Conradus  de  Plaig< 
Hugo  praepos.  de  Werhtersgadem,  Albertus  de  Entse,  Alrammus  de  Uti 
Wemhardus  de  Hagenau  et  Heinricus  frater  ejus,  Chuno  de  Werven,  Ekel 

de  Tanne,  Chunradus  burchgravius  Salzburgensis. Acta  sunt  haec 

domin.  incam.  M®  CC"  V®,  indict.  VHI',  regnante  dom.  Philippo  secun< 
anno  regni  eins  VHI®.    Datum  apud  Nurenberg  per  manus  Sifridi  regalis 
prothonotarii  VHII**  kalend.  Junii." 

Mon.  Boic.  IV,  pg.  426,  Nr.  26  und  XXXI,  pg.  467,  aus  einem  Copial 
vom  Jahre  1420. 
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Nr. 


78 


79 


1205 


Novemb.  10. 
«        23. 


80 


lieibnitz. 
Friesach. 


Decemb.  17 


81 


82 


26. 


Salzburg. 


Salzburg. 


beurkundet,  dass  Heinrich  von  Lonsperch  dem  Kloster  Rein  12  Beneficien  in  dem 
Orte  Hemeschach  geschenkt  habe,  welche  derselbe  von  dem  Bisthume  Gurk  an 
sich  gebracht  —  „Haec  donatio  facta  est  anno  domin.  incam.  M®  CC*^  V",  indict 
VIII^  —  Cuius  rei  testes  sunt:  Albertus  de  Liehtenberc,  Albertus  Swalewa, 
Fridericus  de  Holnekke,  Fridericus  de  Suabesdorf,  Rudegerus  de  E^delingen, 
Lupoldns  de  Walde,  Lupoldus  filius  eins ,  Reinwardus  de  Libinze,  Pemhardus 
dapifer,  Sigehardus  de  Silberberc,  Heinricus  firater  eins,  Ulricus  de  Silberberc, 
Heinricus  de  Liehtenberc,  Gnntherus  de  Vridorf  et  alii  multL" 
Orig.  im  Archive  zu  Rein. 

beurkundet,  dass  nach  dem  Tode  des  Pfarrers  der  St.  Andreaskirche  zu  Fiber, 
Namens  Warmnnd ,  der  Abt  Pemgar  von  St.  Lambrecht  Kraft  des  von  ihm 
beanspruchten  Patronatsrechtes  über  diese  Pfarre  ihm  einen  Cleriker  fiir  die- 
selbe präsentirt  habe,  welchem  Ansuchen  er,  Eberhard,  jedoch  nicht  willfahrt 
hätte,  da  man  ihm  gesagt,  dass  das  fragliche  Patronat  ihm,  dem  Erzbischofe, 
und  nicht  dem  Abte  zustehe.  Der  Letztere  habe  ihm  hierauf  persönlich  zu  Leib- 
nitz  Urkunden  und  Zeugen  beibringen  wollen,  welche  seine  Rechte  beweisen 
sollten.  Er  habe  jedoch,  nachdem  er  von  mehreren  Prälaten  und  älteren  Pfarrern 
in  Erfahrung  gebracht,  dass  eben  jener  Warmund  auf  die  Präsentation  des 
Abtes  von  St.  Lambrecht  von  seinem  Vorgänger,  Erzbischof  Adalbert,  investitirt 
worden  sei,  „praetermissis  omnibus*^  dem  Kloster  St  Lambrecht  das  fragliche 
Patronat  zuerkannt  —  Zeugen :  „Udalricus  abbas  s.  Pauli,  Oeroldus  Secowensis 
praepositus,  Meinhaimus  archidiaconus,  Heinricus  archidiaconus,  Heinricus  prae- 
positus  de  Solio,  Eberhardus  de  Niwenchirchen,  Oeroldus  deMurze,  Sigehardus 
de  Piscolfsdorf,  Otakerus  de  Viscah  (plebani);  ministeriales  ecciesiae  Otto  de 
Kunigesperc,  Otto  de  Libenz,  Chunradus  de  Jun,  Sigefridus  de  Velsperch  et 
alii  quam  plures.  Acta  sunt  haec  apud  Libenz  in  Castro  anno  ab  incam.  Dom. 
^oQQOyo^  jjjjo  idusNovembris.  Datum  autemFrisaci  in  Castro  VHU®  kalend. 
Decembris." 

Orig.  (?  »»)  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  und  St  Archive  zu  Wien. 

incorporirt  mit  Zustimmung  des  Salzburger  Domcapitels  dem  Kloster  Aetl  die  drei 
Pfarren  Isolvingen,  Griestetten  und  Hohenau.  —  Zeugen:  „dom.  Albertus 
praepos.  in  domo  s.  Ruperti  et  eiusdem  chori  decanus  dom.  Wilhelmus,  dom. 
Simon  abbas  de  monasterio  s.  Petri  in  civitate  et  eiusdem  chori  prior  dom.  Ulri- 
cus, dom.  Hartmannus  de  Sewen  abbas,  dom.  Chunradus  plebanns  de  Sulzowe, 
dom.  Otto  praepositus  de  Poumburc  archidiaconus,  dom.  Rupertus  (decanus)  de 
Sneitse,  dom.  Pabo  praepositus  de  Ouwe,  dom.  Adelwinus  praepositus  de  Qarze, 
comes  Dietricus  de  Wasserburch,  dom.  Chuno  de  Werven,  dom.  Ekhardus  de 
Tanne ,  dom.  Chunradus  de  Sneitse ,  dom.  Chunradus  de  Sannenheim  et  frater 
eins  dom.  Heinricus  et  filii  eins  Reinwardus  et  Heinricus  de  Munchingen  et 
alii  quam  plures.  —  Actum  est  autem  hoc  anno  domin.  incam.  M®  CC®  V ®,  anno 
pontificatus  nostri  V®.  Datum  est  hoc  Privilegium  sexto  decimo  kalend.  Januarii 
eiusdem  anni  in  civitate  SalzpurgensL" 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boic.  I,  pg.  278,  Nr.  9. 

an  diesem  Tage  stirbt  der  salzburgischc  Suffi-agan-Bischof  Poppo  von  Passau.  — 
Ihm  folgt  in  dieser  Würde  der  bisherige  Abt  von  Kremsmünster,  Manegold. 
Ann^  Mellic.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  506. 

Erzbischof  Eberhard  bestätigt  einen  Gütertausch  der  Propstei  Chiemsee  unter 
Propst  Conrad  mit  Rndbert  Pfarrer  von  Sneitse.  —  Zeugen :  „comes  Rapoto  de 
Chraiburch,  comes  Chuono  de  Meglingen,  Heinricus  de  Niwenchirchen  et  firater 
suus  Chunradus  de  Sanneheim,  Marchwardus  de  Perchaim  ef  frater  eins  Ger- 
hous,  Otto  de  Goldekke,  Wicpoto  de  Torringen  et  alii  quam  plures.  —  Acta 
sunt  haec  Salzpurgae  apud  s.  Amandum."  ('*)  Ohne  Jahr  und  Tag. 
Mon.  Boic.  II,  pg.  362,  Nr.  235,  ex  cod.  tradit  Chiem. 
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83 


1206 
April  26. 


84 


85 


1207 


86 


87 


März  9. 


88 


89 


(Mai.) 


Regensborg. 


Kl.Neuburg. 


erhält  zugleich  mit  dein  Abte  von  —  (Lücke)  und  dem  Domdechante  von  Gfurl 
Papste  Innocenz  III.  den  Auftrag,  die  Ehestreitigkeiten  des  Königs  von  B^ 
zu  untersuchen,  welcher  nach  achtzehnjähriger  Ehe  seine  Gemahlin,  die  S 
ster  des  Markgrafen  von  Meissen,  Verstössen  und  die  Schwester  des  Köni| 
Ungarn  geheirathet  hatte. 

Böhmer  Reg.  pg.  312,  Nr.  215  ex  Inn.  epist.  lib.  IX,  Nr.  60.  —  Breq 
II,  pg.  889.  —  Raynald  Annal.  eccles.  pg.  24. 

erhält  ein  Schreiben  vom  Papste  Innocenz  ITI. ,  worin  dieser  auf  einige  vom 
bischofe  gestellte  Fragen  Antwort  gibt.  Diese  Fragen  betrafen:  1.  die  Sei 
des  Patriarchen  von  Aquileja  an  Philipp  und  deren  Bedeutung ;  2.  den  8< 
baren  Widerspruch  zwischen  einer  Hinneigung  des  Papstes  an  Philip; 
seinen  Anforderungen  an  die  Reichsfürsten,  denselben  zu  bekämpfen;  i 
wiederholte  Bitte  des  Erzbischofs  um  Erlass  der  gegen  den  päpstlichen 
in  der  Angelegenheit  der  römischen  Königswahl  übernommenen  Ver] 
tungen  und  4)  die  Befremdung  des  Erzbischofs  darüber,  dass  ihm  das  (nä 
die  Annäherung  an  Philipp)  verwehrt  sein  solle,  was  dem  Patriarchen  von 
leja  gestattet  ist. 

Hansiz  Germ.  sacr.  II,  pg.  317.  —  Balluz.  I,  pg.  748.  —  Böhmer  Reg.  pg 
Nr.  219  ex  Reg.  de  negot.  imp.  Nr.  139. 

erhält  ein  Schreiben  vom  Papste  Innocenz  HF.,  worin  ihm  dieser  sein  Miss 
darüber  ausdrückt,  dass  er,  der  Erzbischof,  im  Widerspruche  mit  seine 
gebenen  Versprechen ,  dem  erwählten  Könige  Otto  weder  durch  ein  Sehr 
noch  durch  Abgesandte  seine  Anerkennung  ausgesprochen  habe  und  ihn  w 
holt  auffordert,  dies  nunmehr  ungesäumt  zu  thun.  —  Ohne  Datirung. 
Hansiz  Germ.  sacr.  H,  pg.  317  im  Auszuge. 

bestätigt  dem  Kloster  Admont  auf  Bitten  des  Abtes  Wolfram  sämmtliche ,  s] 
aufgeführte  Zehente  „cum  terminis  et  locis,''  wie  selbe  das  Kloster  bish* 
den  Schenkungen  der  Erzbischöfe  Conrad  I.,  Eberhard  I.,  Conrad  H.  und 
bert  erworben  und  besessen  hatte.  —  „Datum  anno  domin.  incam.  M®  CC" 
pontiRcatus  nostri  anno  VII**.**  —  Ohne  Zeugen. 

Orig.  im  Archive  zu  Admont.  —  Pez  Thes.  HI,  IH,  pg.  732,  Nr.  50.  —  C 
Annal.  Stir.  II,  pg.  477,  Nr.  29  vollständig.  —  Archiv  f.  Kunde  öster.  ( 
Quell.  Bd.  XIV,  pg.  136,  Nr.  670  im  Auszuge. 

bestätigt  als  Zeuge  den  Gnadenbrief  König  Philipp^s  für  die  Bürger  der  Sta< 
gensburg.  —  Zeugen:  ,.,E.  Salzpurgensis  archiepiscopus,  0.  Frisingensis  e 
pus,  M.  Pataviensis  episcopus,  L.  dux  Bavariae ,  O.  comes  palatinus  de  'N 
linespach,  comes  Rapoddo  et  comes  H.  de  Ortenberc,  comes  Cunradus  de 
burc,  H.  marscalcus  de  Kallendin  et  alii  quam  plures.  —  Acta  sunt  haec 

Domini  M®  CC®  VH®, datum  apud  Ratisponam  per  manus  Sifridi  i 

aulae  prothonotarii  VII"  idus  Martii,  indict.  X'. 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Gmeiner  Ursprung  der 
Regensburg  pg.  68,  Nr.  2.  —  Mon.  Boic.  XXIX,  I,  pg.  533,  Nr.  586. 

erhält  vom  Papste  Innocenz  IH.  den  Auftrag ,  ihm  ein  Gutachten  zu  erstati 
Betreff  der  von  dem  Herzoge  Leopold  VI.  in  Anregung  gebrachten  Erric 
eines  selbstständigen  Bisthumes  zu  Wien.  (^"^ 

Angeftlhrt  in  der  an  den  Bischof  Manegold  von  Passau  in  derselben  Sacl 
richteten  Bulle  des  Papstes  Innocenz  HL  dd^  Lateran  14.  April  1207. 
bei  Hansiz  Germ.  sacr.  I,  pg.  352  und  Mon.  Boic.  XXVHI,  H,  pg.  274, 1 
vollständig. 

bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  Herzogs  Leopold  VI.  von  Oesterreich  fii 
Kloster  Raitenhaslach.  —  ^Acta  sunt  haec  anno  ab  incam.  Dom.  M®  CC® 
indict.  X*,  in  Neunburch."  (••) 
Mon.  Boic.  IH,  pg.  121,  Nr.  19. 
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Ort 


90 


1207 
Juni  13. 


91 


Anglist  3. 


Salzburg. 


Worms. 


schenkt  dem  Kloster  St.  Peter  in  Salzburg  in  Nachahmung  seiner  Vorfisdiren,  welche 
dasselbe  stets  reich  begabt  haben,  ^locum  Schermowe,  Ahaltanbrunne  inter 
dnos  montes,  scilicet  Swarzenberge  et  Campaniferberge ,  simul  et  locum  Hirze- 
st  ige  cum  omni  iure  decimarum,  quae  ad  nos  spectant,  usque  ad  eum  teiminum, 

ubi  duo  alvei,  Stadilbach  et  Glaserbach,  in  unum  confluunt^  (**) Zeugen: 

^Adilbertus  praepositus  maioris  ecclesiae,  firater  Wemhardus  vicedomini  admi- 
nistrationem  tunc  habens  et  superscriptos  terminos  praemonstrans ,  Ekkehardus 
de  Tanne,  Marquardus  de  Perchaim,  Chunradus  et  firater  eins  de  Uzelinge, 
Gerhardus  de  Libenz ,  Chunradus  de  Libinz ,  Willehalmus  iunior  de  Veltumis, 
Meingoz  et  filius  eins  Meingoz  de  Glane ,  Chunradus  Stulz ,  Ortolfus ,  Otto  de 
Taekkinge,  Engilbertus  et  Pemgems,  Liupramus,  Meingoz  de  Vagere,  Chun- 
radus Gramil.  —  Facta  est  autem  haec  traditio  in  Salzbui^ensi  urbe  anno  incam. 
domin.  M^CC*' VII®,  indict  X*,  idibus  Junii,  pontificatus  autem  nostri  anno 

.     VIII®  feliciter  Amen." 

Orig.  mit  Siegel  im  Archive  zu  St.  Peter  in  Salzburg.  —  Noviss.  Chron.  8.  Petri 
pg.255,§.VL 

beurkundet,  dass  er  der  Abtei  Raitenhaslach  unter  Abt  B.  „partem  salinae  in  Mul- 
bach de  communi  consensu  capituli  ecclesiae  nostrae  et  conniventia  ministeria- 
lium  legitima  donatione^  geschenkt  habe,  ^^assignamusque  eis  areas  duas  in 
eadem  villa,  in  qua  possint  aedificia  decoctionis  salis  necessaria  aedificare.  Con- 
cedimus  etiam  eis  lege  perpetna  decisionem  lignorum  in  foresto  nostro  et  deduo- 
tiones  eorundem  lignorum  sine  omni  exactione  per  fluvios  adiacentes  salinae 
et  omnia  iura  salinariorum,  scilicet  fodinam  renovandi,  salem  vendendi  et  de- 

ducendi,  quocumque  eis  placuerit tantum  in  unam  patellam. Ego 

Eberhardus  archiepiscopus  ss.  Ego  Albertus  Salzburgensis  praepositus  ss.  Ego 
Sjmon  abbas  s.  Petri  ss.  Ego  Engelmarus  plebanus  et  canon.  Salzburgensis  ss. 
'Ego  Rudigerus  canon.  et  hospitalarius  ss.  ^o  Heinricus  de  Chalheim  canonicus 
Salzburgensis  ss.  Ego  Volcmarus  canon.  et  presb.  ss.  Ego  Heinricus  presb.  et 
canon.  ss.  Ego  Gotscalcus  diacon.  et  canon.  ss.  Ego  ELartnidus  diacon.  et  canon.  ss. 
Ego  Chunradus  diacon.  et  canon.  ss.  (Ende  der  Reihe  links.)  Ego  Wilhalmus 
decanus  Salzbui^ensis  ecclesiae  ss.  Ego  Chunradus  presbit  et  canon.  eiusdem 
ecclesiae  ss.  Ego  Hartwicus  presbit.  et  canon.  ss.  Ego  Hermannus  presbit.  et 
canon«  ss.  Ego  Heinricus  presb.  et  canon.  ss.  Ego  Chunradus  presb.  et  canon.  ss. 
Ego  Otto  diaconus  et  canon.  ss.  Ego  Hoholdus  diac.  et  canon.  ss.  Ego  Sigihar- 
dus  subdiacon.  et  canon.  ss.  (Ende  der  Reihe  rechts.)  —  Acta  sunt  autem  haec 
anno  ab  incam.  Dom.  M^CC^VH",  indict  X',  in  civitate  Salzburch,  anno  pon- 
tificatus nostri  VIII®.^ 

Orig.,  dessen  Siegel  fehlt,  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien. 

erwirkt  vom  Könige  Philipp  auf  sein  Ansuchen  die  Bestätigung  seiner,  des  Erz- 
bischofs, Schenkung  einer  Salzpfanne  zu  Mühlbach  an  das  Kloster  Raitenhaslach 
und  jener  Rechte ,  welche  er  demselben  ,,in  succidendis  lignis  deducendisque 
eis  per  adiacentes  salinae  fluvios  sine  alicuius  tributi  reqnisitione,  insuper  omnia 
iura  salinariorum,  scilicet  fodinam  renovandi,  salem  vendendi  et  deducendi, 
quocumque  eis  placuerit,^  zugestanden  hatte.  —  Der  König  belobt  den  Erz- 
bischof unter  anderen  darin  mit  den  Worten:  sCuius  fidelitatem  in  promovendis 

imperii  negotüs  per  omnia  recognovimus.^ Zeugen:    „Wolfkems  Pa- 

triarcha  Aquüegiensis,  Eberhardus  Salzburgensis  archiepiscopus,  Chunradus  Ri^ 
tisponensis  episcopus  et  cancellarius ,  Manegoldus  Pataviensis  episcopus ,  Ek- 
bertus  Babenbergensis  episcopus,  Hainricus  palatinus  comes  Reni,  Ludwiens 
dux  Bawariae,  comes  Rapoto  et  Heinricus  frater  eins  de  Ortenberch,  comes  Al- 
bertus de  Dilingen,  comes  Chunradus  de  Zolre,  comes  Chunradus  de  Piaigen. 
Data  et  acta  sunt  haec  apud  Wormatiam  anno  ab  incamat  Dom.  M*  CC<>  VII*, 
ni*  non.  Augusti.^ 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  Mfinchen.  —  Mon.  Boic.  HI,  pg.  122, 
Nr.  20. 
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Nr.  Zeit 


Ort 


93 


94 


95 


96 


1207 
Augusts. 


8.(?) 


Worms. 


Würzburg. 


Septemb.  9. 


97 


98 


bestätigt  als  Zeuge  den  auf  seine  Bitte  vom  Könige  Philipp  aii8gfi8teI]iieD  G 
brief  f^  das  Kloster  Salem.  —  Zeugen :  Dieselben  wie  in  der  ▼oriMigi 
Urkunde,  nebst :  ^Engelhardus  episcopus  Zizensis  (Namnboi^)»  Albstii 
de  Dillien  (Dillingen).« 

Böhmer  Reg.  pg.  24,  Nr.  99  aus  einem  Cop.  Buche  von  S«lem. 

bestätigt  als  Zeuge  den  Schutz-  und  Schirmbrief  des  Königs  Philipp  ftr  d«! 
Viktring.  —  Zeugen:  ^Wolfkerus  patriarcha  Aquilegiensis »  Cberhaidi 
puigensis  archiepiscopus ,  Albertus  Maidburgensis  archiepiacopus,  Mi 
dus  Pataviensis  episcopus ,  Ekkebertus  Babenbergensis  episcopna ,  Kiy 
Nnenbergensis  episcopus,  Otto  Wirzeburgensis  electus,  Heinricus  eoai 
tinus  Rheni,  Heinricus  dux  Lovaniae,  Fridericus  de  Petto we,  RkW^^ 
Tanne ,  burgravius  Salzburgensis  et  alii  quam  plures.  —  I>atiim  apnl 
polim  (*ö)  anno  Dom.  M«  CC»  VIP,  VI«  idus  Augusti,  indict.  X*.« 

Victring.  Cop.  Buch  im  Archive  des  histor.  Vereins  f.  Kttmihen  n  1 
fürt  —  Qerbert  cod.  epist.  Rudolfi  auctar.  pg.  207 ,  Nr.  VII  unvoUstiH 
Böhmer  Reg.  pg.  24,  Nr.  101.  —  Archiv  f.  Kunde  öster.  Oeach.  QaelL  Bd 
pg.  133,  Nr.  663,  beide  im  Auszuge. 

erhät  ein  Schreiben  vom  Papste  Innocenz  III.  dd®  9.  September  1207,  wh 
selbe  den  umlaufenden  Gerüchten,  als  habe  er  den  Hersog  PhOipp  als  rita 
König  anerkannt,  widerspricht.  —  »Dat.  Ferentini  V®  idus  SeptemU 
Ohne  Jahr. 

Hansiz  Germ.  sacr.  H,  pg.  317  im  Auszuge. 

erwirbt  von  Heinrich  Grafen  von  Lechsgemünde  um  den  Kaufpreis  von  SS54 
Silber  Frisacher  Münze,  dessen  Berichtigung  er  eidlich  angelobt,  die  voDil 
und  unbedingte  Abtretung  aller  seiner  Besitzungen ,  „castra  acilicet  et  i 
riales,  farailiam  et  omnia  eis  attinentia,**  in  das  freie  Eigenthoin  des  £n 
bei  welcher  ^in  praesentia  domini  Philippi  Romanorum  regia  semper  ■ 
geschehener  Abtretung  der  Grraf  Heinrich  sich  einzig  and  allein  surficfc 
„castrum  Lengenberch  nomine  cum  uno  ministeriale  et  £unilia  et  praediol 
nentibus ,  qui  computantur  ad  redditus  XX^  marcarum ,  qaae  praedia  U 
Itilsdorf  et  Lintie  nominantur.*^  (^^)   Ohne  Zeugen  und  Datimiig. 

Orig.  Urk.  des  Grafen  Heinr.  v.  Lechsgemünde  mit  Siegelreat  im  k.  L 
u.  St.  Archive  zu  Wien. 

erhält  vom  Könige  Philipp  eine  königliche  Bestätigungs- Urkunde  darüber:  , 
cum  in  praesentia  nostra  nobilis  vir  Heinricus  comes  de  Lecbesgemonde  in  i 
domni  Eberhardi  Salzburgensis  archiepiscopi  praecise  resignaret  omnia,  f 
Karinthia  habuit,  scilicet  praedia,  castra,  ministerialea  et  beneficia,  fl 
qnoddam  castrum  Lenginberch  nomine  cum  uno  ministeriali  et  alia  £uiiE 
nenti  et  praediolis  computatis  ad  redditus  XX^  marcarum,  sie  nominatis  1& 
Ursen  et  Linte,**  worüber  der  Graf  sich  nach  Gutdünken  su  verfügen  frae 
vorbehielt.  —  Unter  den  Zeugen :  „comes  Chunradus  de  Piain.  —  Acta  tm 
anno  domin.  incam.  M«  CC°  VII®    indict.  XI'." 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Ried  Cod.  diplom.  Bat 
I,  pg.  294,  Nr.  310.  —  Mon.  Boic.  XXIX,  I,  pg.  535,  Nr.  689. 
erhält  vom  Könige  Philipp  eine  Urkunde  in  Betreff  der  AusfÜbrnng  des  rm 
dem  Erzbischofe,  mit  dem  Grafen  Heinrich  von  Lechsgemünde  abgeseUof 
Vertrages  über  die  Abtretung  der  Besitzungen  desselben  an  das  Eniti 
Der  von  dem  Erzbischofe  zu  zahlende  Kaufpreis  von  2850  Mark  Frisacher] 
muss  in  solchen  Denaren  gezahlt  werden,  „quod  V  ferta  (?  fertones)  ^ 
unam  marcam  puri  argenti.^  Die  Zahlung  hat  in  der  Stadt  S^egenabug  fl 
den  des  Reichsvicekanzlers  Bischofs  Conrad  von  Regensborg  oder  seiner  B 
mächtigten  zu  geschehen,  sollte  dieser  sterben ,  zu  Händen  des  Heim  Ha 
von  Spilberg  und  des  Grafen  Heinrich  selbst  in  der  Stadt  Werd.  —  DieZii 
ist  in  drei  Terminen  zu  leisten,  1250  Mark  auf  Maria  Licbtmess,  1000 1 
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Nr. 


99 


1207 
September. 


I 


Septemb.22. 


100 


101 


Noyemb.21, 


1208 


Quedlinburg 


Friesach. 


zu  Pfingsten  und  600  Mark  zu  Michaeli  näcbstkommenden  Jahres.  —  Der  Kö- 
nig Philipp  selbst  übernimmt  die  Bürgschaft  ftir  die  richtige  Zahlung  von  Seite 
des  Erzstiftes  an  den  Grafen.  —  «Hoc.  ipsum  igitur  iuravit  archiepiscopus  cum 
quibusdam  suis  ministerialibus  Friderico  de  Pettowe,  Ekehardo  de  Tanne, 
burchgravio  de  Salzburch,  Gerhoho  de  Bercheim,  et  iurare  debent  pro  eodem 
facto  abbas  sancti  Petri  et  ex  canonicis  regularibus  et  ministerialibus  ecclesiae, 
quoscumque  ad  hoc  elegerit  cancellarius.  Ad  faciendam  quoque  sufficientem  cau- 
tionem  debitae  pecuniae  statutum  est  et  firmiter  promissum,  si  ipsa  non  solvatur 
statuto  tempore ,  quod  et  archiepiscopus  et  qui  cum  eo  iuraverunt  vel  adhuc 
iurabunt,  intrent  civitatem  Ratisponensem  et  numquam  inde  recedant,  donec 
debitum  reddatur.*'  —  Mit  Zeugen.  —  „Acta  sunt  haec  anno  domin.  incam. 
M^CC^^VU«    indict.  XI\- 

Orig  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Ried  Cod.  diplom.  Ratbpon. 
I,  pg.  295,  Nr.  311.  —  Mon.  Boic.  XXIX,  I,  pg.  537,  Nr.  590. 

erwirkt  in  persönlicher  Anwesenheit  mit  Graf  Heinrich  von  Lechsgemünde  am  Hofe 
König  Philipps  von  diesem  die  königliche  Bestätigung  und  Genehmigung  der 
vollständigen  Erwerbung  der  Herrschaft  Matrei  durch  das  Efzstift  Salzburg  von 
Seite  des  genannten  Grafen.  —  Die  königliche  Bestätigungsurkunde  enthält  eine 
gedrängte,  aber  genaue  Erzählung  des  gesammten  Herganges  dieser  Erwerbung, 
welche  ihren  Anfang  schon  zu  Zeiten  des  Erzbischofis  Conrad  HI.  (1177 — 1183) 
in  einem  zwischen  diesen  „et  memoratum  Heinricum,  tunc  comitem  de  Matrei,^ 
abgeschlossenen  Vertrage  hatte,  Kraft  welchem  dieser  das  Eigenthum  des 
Schlosses  Matrei ,  so  wie  überhaupt  aller  seiner  Allodialgüter  ^tam  ex  patema, 
quam  ex  matema  haereditate**  vollständig  dem  Erzstifte  abtrat,  deren  Nutz- 
niessung  aber  sich  auf  seine  Lebenszeit  vorbehielt.  —  Später  habe  sohin  Erz- 
bbchof Eberhard  von  dem  Grafen  auch  dieses  Nutzniessungsrecht  an  sich  ge- 
bracht ,  indem  er  demselben  eine  Summe  Geldes  baar  bezahlt  und  das  Schloss 
Lengenberg  sammt  einem  Ministerialen,  genannt  Loshant,  eingeantwortet  habe. 
Nachdem  Graf  Heinrich  von  Lechsgemünd  alles  diess  in  Gegenwart  des  Königs 
anerkannt,  bestätigt  derselbe  dem  Erzstifte  den  Besitz  von  Matrei.  —  ^Datum 
apud  Quithelineburc  anno  Domini  M®  CC®  VII** ,  X®  kalendas  Octobris ,  in- 
dict.  X\' 
Orig.  Urkunde  König  Philipps  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien. 

bestätigt  den  von  dem  Abte  Gotfried  von  Ossiach  und  dem  Pfarrer  Leonhard  von 
Gnrstig  als  päpstlichen  Subdelegirten  vermittelten  Vei^leich  zwischen  dem  Erlö- 
ster St.  Lambrecht  und  dem  Pfarrer  Eberhard  von  Fohnsdorf  in  Betreff  der  Kir- 
chen des  heil.  Egidius  zu  Obdach  und  des  heil.  Andreas  zu  Baumkirchen.  — 
Zeugen:  ,,Conradus  plebanus  s.  Martini  de  Lavent  capellanus  cnriae,  Walchu- 
nus  de  Frisach ,  Gotepoldns  de  Frisach ,  Heinricus  de  Nocstein ,  Cunradus  de 
June,  Waltherus  de  Michelsdorf.  —  Acta  sunt  haec  Frisaci  anno  ab  incam. 
Dommi  U^  CC»  VH«,  XI«  kalend.  Decembris.« 

HandschrftJ.  Gesch.  v.  St.  Lambrecht  im  Archive  des  histor.  Vereins  f.  Bläm- 
then  zu  Klagenfurt.  —  Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quell.  Bd.  XIV,  pg.  134, 
Nr.  665.  —  Muchar  Gesch.  v.  Steiermark  V,  pg.  49  im  Auszuge  mit  29.  Novemb. 

bestätigt,  dass  das  Kloster  Rein  durch  Schenkungen  des  Markgrafen  Otakar  und 
dessen  Sohnes,  des  Herzogs  Otakar,  Prädien  „in  StraziUe,  Reze  et  Judindorf* 
erhalten  und  vom  Erzbischofe  Eberhard  I.  die  Bewilligung  erlangt  habe,  „ut 
capella,  quae  in  praedio  et  de  praedio  eodem  fnndata  est,  cum  omni  iure  sno 
deveniret  usibus  eorumdem  fratrum.  —  Anno  domin.  incarnat.  M«  CC^VUl*, 
set  longe  ante  acta  (sie).  Cuius  rei  sunt  testes :  derlei  Babo,  Chunradus,  Albero, 
Kobertus,  Amoldus  de  Betovia.  Laici:  Otto  de  Libinz,  Ekehardus  de  Tanne^ 
Chunradus  de  Salzburg,  Albertus  de  Harschirchen,  Ernst  pincema." 

Orig.  im  Archive  zu  Rein.  —  Muchar  Gesch.  von  Steiermark  V,  pg.  53  im 
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Eberhard  n.  1208. 


Nr. 


Zeit 


Ort 


102 


1208 
März  31. 


Kl.Neuburg« 


103 


Juni  5. 


beurkundet  das  Uebereinkommen,  welches  er  mit  dem  Herzoge  Leopold  von 
reich  und  Steiermark  in  Betreff  der  Theilung  der  Kinder  Reimberts  von  '. 
geschlossen.  Es  hatte  nämlich  der  genannte  herzoglich  steiermärkische  1 
riale  eine  Ministerialin  des  Erzbisthums  Salzburg,  Namens  Elisabeth,  ge 
und  mit  ihr  bisher  drei  Töchter  und  einen  Sohn  erzeugt.  Es  wurde  nun  z^ 
ihnen  die  Theilung  zunächst  in  der  Art  vorgenommen,  «quod  Gertrudis 
sabeth,  filiae  praedicti  K.  absolute  duci  Stiriae  attinerent,  reliquis,  filio  i 
licet  (Reimberto)  et  filia  (?Benedicta)  iure  certo  et  antiquo  spectantibus  ai 
siam  Salzburgensem  et  quod  filius  a  saepiedicto  R,  post  hos  primo  pro 
ducis  esset  Stiriae,  prole  quacumque  postgenerata  Reimberti  et  uxoi 
partitione  justa  et  duci  et  nostrae  ecclesiae  destinata*  ;  und  dass  die  so  get 
Kinder  und  Stämme  gleiches  Erbrecht  und  gleiche  Erbtheile  gegen  ei 
anzusprechen  haben.  Was  Reimbert  seiner  Gemalin  Elisabeth  von  seinen 
märkischen  Besitzungen  ftir  die  Zeit  ihres  Lebens  zur  Nutzniessung  g< 
verbleibt  derselben,  fHUt  aber  nach  ihrem  Tode  an  ihre  Nachkommen, 
commutationem  autem  filiarum  saepe  et  supra  nominati  Reimberti  dux 
Liupoldus  duos  filios  Meinhardi  de  Hombercb,  Meinhardum  scilicet  et  60 
ecclesiae  nostrae  contradidit  absolute.^  —  Zeugen:  „comes  Chunra« 
Bleigen,  comes  Liutoldus,  Hademarus  de  Kunringen  et  filius  eins  Albere, 
Gebehardus  de  Tollenstein,  Herrandus  de  Wildonia,  Ulricus  de  Stube 
Erkengerus  de  Landeshere,  Albero  de  Dunchenstein,  Dietmarus  de  Licht« 
Wigant  de  Clamme,  Kolo  de  Truhschen,  Gotfridus  de  Truhschen,  Heim 
Schaerffenberch,  Gerhardus  Boemus,  Gerhohus  de  Percheim,  Gotfridus 
Fridericus  de  Petovia,  Reimbertus  de  Viresato  et  alii  quam  plures  au 
haec  eadem  et  videntes.  —  Acta  sunt  haec  anno  ab  incam.  Dom.  M^CC* 
Data  autem  apud  Niwenburch  H^.  kalendas  Aprilis.'' 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Meiller  R< 
d.  Babenbg.  pg.  98,  Nr.  69  im  Auszuge. 

Papst  Innocenz  IIL  beurkundet  und  sanctionirt  den  unter  seiner  persönliche 
mittlung  abgeschlossenen  Vergleich  zwischen  dem  Erzbisthume  Salzbu 
dem  Bisthume  Gurk  in  Betreff  des  Wahl-  und  Bestätigungsrechtes  des  B: 
(*2)  Nach  ausföhrlicher  Erzählung  des  Herganges  dieses  langen,  am  päp& 
Stuhle  geftihrten  Streites  bis  zu  dem  Punkte ,  als  die  Sache  endlich  spi 
geworden  sei,  sagt  der  Papst,  dass  er,  statt  den  letzten  richterlichen  Auf 
zu  flKllen,  »apud  easdem  (partes  litigantes)  pro  amicabili  concordia,  ad  qi 
ipso  litis  exordio  utramque  pai*tem  induxissi  dinoscimur ,  institimus  dilig 
Diesen  seinen  Bestrebungen  hätten  endlich  beide  Theile  Folge  geleist 
ihm  den  schiedsrichterlichen  Ausspruch  tibertragen.  „Nos  igitur,  post: 
deliberato  cum  fratribus  nostris  consilio  —  —  compositionem  huiusm 
partium  conniventia  inter  Salzburgensem  et  Gurcensem  ecclesias  duxiii 
ciendam,  ut  episcopo  Gurcensi  defuncto  Salzburgensis  archiepiscopus  a  c 
Gurcensi  vocatus  ad  ecclesiam  Gurcensem  accedat  et  tres  personas,  unai 
licet  de  gremio  eiusdem  ecclesiae,  quam  utiliorem  bona  fide  crediderit  t 
regimen  praesulatus  quam  etiam  (ad)  officium  vicariae,  ac  duas  extranea 
nicis  Gurcensibus  denominare  procuret.  Ipsi  vero  (canonici)  seorsum  snpe: 
minatis  sibi  personis  diligenti  deliberatione  pertractent  et  eis  tandem  ei 
episcopo  Salzburgensi  in  capitulo  residentibus  is  ab  archiepiscopo  prin 
episcopum  et  vicarium  et  consequenter  ab  ipsis  canonicis  in  episcopum  ei 
in  quem  omnes  vel  saltem  maior  pars  eorum  primitus  consensissent;  a< 
modum,  electione  ipsa  per  decanum  vel  praepositum  seu  quemlibet  alium 
siae  Gurcensis  canonicum  ad  hoc  a  capitulo  deputatum  sollempniter  pul 
electum  ipsum  Salzburgensi  archiepiscopo,  utpote  Metropolitano  suo,  iid 
nonici  praesentare  procurent,  ab  eodem  confirmationis  beneficium  recep 
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cni  metropolitanns  ipse  sine  difficultate  qualibet  tarn  confinnationis  quam  con- 

secrationis  mnnus  gratanter  impendat. Datum  Anagniae  nonis  Junii,  pon- 

tificatna  nostri  anno  undecimo.^ 

Orig.  mit  Bleibulle  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Ankersbofen 
Regest,  zur  Gresch.  Kämthens  im  Archive  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quell.  XIV, 
pg.  138,  Nr.  674  im  Auszüge. 

an  diesem  Tage  wird  zu  Bamberg  König  Philipp  von  dem  Pfalzgrafen  Otto  von 
Witteisbach  meuchlings  ermordet 
Böhmer  Reg.  (1198—1254)  pg.  26. 

Erzbischof  Eberhard  erhält  vom  Papste  Innocenz  III.  ein  Schreiben,  worin  dieser 
ihn  und  seine  Suffragane  ermahnt,  dahin  zu  wirken,  dass  jetzt  kein  neuer  Ge- 
genkönig gewählt  werde ,  mit  dem  Zusätze,  dass  er,  der  Papst,  allen  Erzbischö- 
fen und  Bischöfen  bei  Strafe  der  Excommunication  verbiete,  einen  solchen  zu 
weihen. 

Böhmer  Reg.  (1198—1254)  pg.  316,  Nr.  247  ex  Reg.  de  negot  imp.  Nr.  154. 
Baluz.  T,  pg.  753. 

hängt  mit  noch  zehn  anderen  Reichsförsten  sein  Siegel  an  die  Urkunde  König 
Otto*8  IV.,  womit  dieser  dem  Herzoge  Ludwig  von  Baiem  das  genannte  Her- 
zogthum  „cum  universis  terris  et  possessionibus ,  quas  idem  dux  adhuc  vivente 
antecessore  nostro  in  manu  sua  et  possessione  tenuit  ,*'  bestätigt  und  verleiht. 
„Datum  apud  Vrankfort  (*^)  anno  domin.  incam.  M'  CG*  VUI»,  indict.  Xn% 
XVII*  kalend.  Decembris." 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Orig.  Guelf.  HI,  praefat. 
pg.  33.  —  Lori  I^echrein  pg.  6.  —  Arndt  Sammlung  v.  Staatsschfl.  IV,  pg.412. 
Mon.  Boic.  XXIX,  I,  pg.  542.  Nr.  593. 

beurkundet,  dass  Propst  Gerold  von  Seckau  ihm  „venerabilium  pontificum  praede- 
cessomm  nostrorum  —  vetera  et  recentiora  privilegia  —  ecclesiae  Seccoviensi 
collata'*  mit  der  Bitte  vorgelegt  habe,  selbe  auch  seinerseits  zu  bekräftigen  und 
zu  bestätigen.  In  Folge  dessen  habe  er,  „perspectis  diligenter  et  intellectis  prae- 
fatis  privilegiis,  traditiones,  indulta,  praecepta,  quae  in  illis  sunt  scriptis  reperta, 
sicut  ibi  continebantur,  ita  ea  praesenti  nostro  privilegio  inseri  jussimus  ac  ea 

Seccoviensi  ecclesiae  tradimus,  concedimus  et  nostrae  auctoritatis  robore 

confirmamus.'^  —  Es  folgt  ein  Auszug  aus  Privilegien  Conrad*s  I.,  Eberhard's  I. 
nnd  Adalbert's.  —  Zeugen:  „Ekkehardus  de  Tanne,  Chunradus  purcravius 
Salzburgensis,  Marquardus  de  Perchaim  et  frater  eins  Gerhogns  et  frater  ipso- 
rum  Rudigerus  plebanus  de  Salzburchoven,  Duringus  de  Steveningen,  Albertus 
de  Harschirchen,  Otto  de  Cheveringen,  Chunradus  de  I^eibenze,  Marquardus  de 
Rastat,  Heinricus  de  Harde,  Ernst  de  Richenburch,  Albertus  de  Nochstein, 
omnes  ministeriales  ecclesiae,  Pabo  Flarre  iudex  de  Halle,  Ulricus  cognomento 
Wolman,  Perhtoldus  Proustel  et  alii  quam  plures.  —  Acta  sunt  haec  Salzbui^ae 
anno  domin.  incam.  M®  00"  VIII®,  indict  XI®  (sie),  HI®  idus  Decembris,  prae- 
sidente  Romanae  ecclesiae  Innocentio  IH.,  anno  pontificatus  eins  XI®,  anno  regni 
Ottonis  Saxonis  Romanorum  regia  I®."  (**) 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien.  —  Fröhlich  Diplom. 
Stir.  I,  pg.  189,  Nr.  33.  —  Caesar  Annal.  Stir.  H,  pg.  478,  Nr.  30. 

verständigt  den  Pfarrer  A.  von  Wizzenkirchen ,  dass  er  den  Verwandten  des  ver- 
storbenen Volkold  von  Pnoncke  {*^)  ^ecclesiasticam  sepulturam**  für  diesen  unter 
der  Bedingung  gewährt  habe,  „ut  fratres  sni  marcam  (unam)  ecclesiae  in  Wizzen- 
kirchen, quam  violavit,  pro  ipsa  violatione  persolvant  et  Seccovensem  ecclesiam 
votis  ipsius  defuncti  non  fraudent  et  omnem  quaerimoniam  sepulturae  obsistentem 
ubiqne  compescant  et  ut  Wemhardus,  cum  quo  contraxit  vidua  ipsius,  reditus 
sexaginta  denariorum  tradat  ecclesiae  Beccovensi.^  Unter  diesen  Bedingungen 
sei  der  Propst  von  Seckau  zur  Bestattung  ermächtigt.  —  Ohne  Datirung. 
Orig.  im  Joann.  Archive  zu  Grätz. 
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erhält  ein  Schreiben  vom  Papste  Innocenz  III. ,  worin  ihn  dieser  ermahnt 
mässheit  des  ihm  geleisteten  Eides  dem  Könige  Otto  IV.  anzuhängen,  i 
dieser  wegen  Schadloshaltung  des  Erzstiftes  würde  Bürgschaft  geleistet 

Böhmer  Reg.  pg.  316,  Nr.  250  ex  Reg.  de  negot.  imp.  Nr.  157.  —  ] 
pg.  754. 
ertheilt  seine  Zustimmung  dazu,  dass  die  Gbbrüder  During  und  Ortolf  vo: 
ningen  einen  Leibeigenen  dem  Salzburger  Domcapitel  zu  Eigen  geben. 

gen :  „Chuono  plebanus  de  Tarsdorf  frater  eorum Willehalm  h 

Ohne  Datirung. 

Aus  einem  lib.  trad.  Salzbg.  saec.  XII  —  XIII.  im  k.  k.  H.  H.  u.  St. 
zu  Wien.  —  Notizenbl.  1855,  pg.  569,  Nr.  250. 
übergiebt  als  Delegat  des  Bui^grafen  von  Salzburg  dem  dortigen  Domcapil 
Leibeigenen,  ^,quem  (purcravius)  in  feudo  habuerat  et  ipsi  archiepiscopo 
verat,"  zu  Eigen.  —  Zeugen:  ^^ Albertus  decanus,  Ha^ridus,  Otto  cel 
Heinricus  parrochianus  et  ceteri  Salzburgensis  ecclesiae  canonici,  Ch 
purcravius ,  Ekehardus  de  Tanne ,  Chunradus  de  Chalhaim ,  Marchw; 
Perchaim  et  frater  eins  Gerhohus." Ohne  Datirung. 

Aus  einem  lib.  trad.  Salzbg.  saec.  XII — XIII.  im  k.  k.  H.  H.  u.  St 
zu  Wien.  —  Notizenbl.  1855,  pg.  569,  Nr.  251. 
ertheilt  seine  Zustimmung,  dass  die  Salzbui^ischen  Ministerialen  Gerhoch  um 
ward  von  Perchaim  ^mancipium  nomine  Rudolfum  cognomento  Vlizrat 
in  beneficio  possederant,^  dem  Salzburger  Domcapitel  zu  Eigen  geben, 
gen :  ,,Rapoto  gener  eiusdem  Rudolfi,  Heinricus  de  Eschelberch ,  Marc 
Zaph.^ Ohne  Datirung. 

Aus  einem  lib.  trad.  Salzbg.  saec.  XJI  —  XIII.  im  k.  k.  H.  H.  u.  St. 
zu  Wien.  —  Notizenbl.  1855,  pg.  569,  Nr.  249. 
vermittelt  zugleich  mit  Walther  Bischof  von  Gurk  als  erwählte  Schiedsricht 
Vergleich  zwischen  dem  Kloster  Reinau  und  den  Gebrüdem  Dieth< 
Conrad  von  Krenckingen  in  Betreff  der  von  diesen  angesprochenen 
gerechtsame.  (*®) 

Angeftihrt  in  der  Bestätigungsurkunde  dieses  Vei^leiches  durch  König 
dd®  Nürnberg  9.  Februar  1209.  —  Zapf  Monum.  pg.  475,  Nr.  42. 
erwirkt  vom  Könige  Otto  IV.  (»cum  apudNuorinberch  imperialem  locum  sub  fr 
principum  curiam  sollempnem  celehravimus^)  die  königliche  Bestätigung 
den  versammelten  ReichsfUrsten  „uno  ore^  geföllten  und  von  dem  Bischo 
bert  von  Naumburg  proclamirten  Rechtsspruches,  ^^quod  archiepiscopus 
gensis  suique  successores  concessionem  sive  investituram  regalium  in  < 
ecclesia  habere  debeaf  —  Der  Erzbischof  hatte  die  kaiserlichen  Pri 
Kaiser  Heinrich's  IV.,  dd<^  4.  Februar  1072,  und  Kaiser  Friedrich's  I.,  dd** 
temberll79,  dem  Reichstage  vorgelegt  und  „possessionem  longissim 
concessionem  circa  investituram  regalium  vivo  testimonio^'  dargethan ,  ' 
der  ebenfalls  anwesende  Bischof  Walther  von  Gurk  ^^confessus  est ,  q 
ipse  nee  antecessores  sui  regalium  investituram  a  Romanis  regibus  vel 
toribus  aliquo  tempore  recepisset.  —  Zeugen:  „Manegoldus  Pataviensic 

pus,  Otto  Frisingensis  episcopus, Bemhardus  dux  Carinthiae,  — 

poto  et  Heinricus  comites  de  Ortenborch. Acta  sunt  haec  anno  do 

cam.  M®  CC^IX^,  indict.  XIII*  (sie),  regnante  domino  Ottone  quarto  Ron 
rege  gloriose,  anno  regni  eins  duodecimo.  Datum  apud  Norimberch  X^ 
Martü.«« 

Orig.,  dessen  Siegel  fehlt,  im  k.  k.  H.H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  — 
hofen  Reg.  s.  Gesch.  Kämthens  im  Archive  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Que 
pg.  141,  Nr.  677  im  Aaszuge. 


Eberhard  II.  1209. 


IM 


1209 
Juni  16 


115 


116 


Juli  14. 


Werfen. 


bestätigt  als  Zeuge  den  Schutz-  und  Bestätig ungsbrief  des  Königs  Otto  IV.  ftlr 
das  Nonnenkloster  Nivelle  in  Brabaut.  —  Zeugen:  „Eberhardus  Salzburgensis 
archiepiscopus ,  Johannes  Cameraceusis  episcopus,  Wolfrainus  abbas  Wizom- 
burgensis,  Gerardus  praepositus  de  Carpena,  Biboto  pracpos.  s.  Alberti  de  Aquis, 
Herimannus  et  Fridericus  marchiones  de  Baden  ,  Boppo  oines  de  Ijoufen ,  Ko- 
dolphus  de  Kiselowe  (und  noch  iiinf  andere  Reichs  -  Ministerialen)  et  alii  quam 
plures.  —  Acta  sunt  haec  anno  domin.  incam.  M'  CO®  nono,  indict.  XII*,  re- 
gnante  domuio  Ottone  Romanorum  rege.  —  Datum  apud  Bpiram  XVI°  kalend. 
Julii  feliciter  Amen." 

Vidim.  im  k.  k.  H.  H.  ii.  St  Archive  zu  Wien.  —  Notizenbl.  Bd.  I,  f.  185J, 
pg.  151  vollständig.  —  Miraeus  Opera  1,  pg.  734.  —  Butkeus  Troph.  I,  pg.  OO. 
Orig.  Guelf.  III,  pg.  783.  Alle  drei  nur  theilweise. 
gibt  (zugleich  mit  dem  Herzoge  Leopold  von  Oesterreich)  vor  dem  Könige  Ottf>  IV. 
die  Erklärung  ab ,  dass  er ,  der  Erzbischof,  dem  Grafen  Meinhard  von  Abens- 
berg das  Vogteirecht  über  die  Besitzungen  des  Klosters  Admont  zu  Klsendorf 
nie  verliehen  habe ,  dass  diesem  also  kein  Recht  aus  einer  solchen  Belehnung 
darauf  zustehe.  (*'j 

Angeführt  in  einer  Urkunde  ohne  Datirung  König  Otto's  IV.  für  das  Kloster 
Admont  —  Diese  im  Orig.  im  Archive  zu  Admont  —  Mon.  Boic.  XXXI,  I, 
pg.  470,  Nr.  247. 
bestätigt  dem  Kloster  Admont  im  Allgemeinen  „cunctas  largitiones  praediorum, 
fiindomm,  terminomm  seu  quarumlibet  proprietatum  a  praedecessoribus  nostris, 
Eberharde  videiicet  et  Chunrado  et  iterum  Chunrado  aliisque  omnibus  veneran- 

dae  memoriae collatas.  —  Sed,  quia  iam  senescente  saeculo  tarn  dierom 

quam  hominum  plus  solito  fervet  malitia,  idcireo  quaedam,  qoae  lites  avcnrtant 
et  gratiam  sequantor,  operi  duximos  implicanda,  liberalinm  donaiionum  di«tin- 
gnentes  insignia.^  —  Er  verleibt  demnach  r^donamus'')  ^praediis  praefatae  ee- 
desiae  liberum  exitom  et  reditum  de  liguis  et  aedificiis  accipiendis,  de  pascuis,  de 
novalibus  cultis  vel  eolendis,  de  piscationibns  et  de  cunctis  proventibu«  ntendis, 
praeter  venationes  et  pellicularom  tribnta.  —  Servus  nostri  iuris ,  si  duxerit  fe- 
minam  Admontensis  ecclesiae,  aut  si  servus  dietae  ecclesiae  duxerit  fefainam 
nostrae  ecclesiae,  sive  censoales  viri,  sive  eniuscunque  c^ßnähUmin  sint  viri, 
mutoa  radone  femina  semper  vimm  seqoatnr  in  periKina,  in  rebus  m/ibilibns  vel 
immobilibuB  et  in  prolb  posteritate.  —  Agricoli  Wß§tn^  qui  sponte  colant  terram 
dominomm  Admontensiom  sab  annuo  censo,  nullas  praefeetontm  ooirtronim,  ot 
hactenus,  patiantor  exactiones.  Si  vero  praefecti  nostri  aliqnem  ex  eis  ad  alieniiis 
officü  Dunisteriom  talem  eonsiderayerint,  tone  tollant  com  iure  colonum.  absqoe 
detrimento  praefioae  eecles iae.  —  Praeterea  litet  novas  et  veterea  soper  Inis^ 
qoae  dicuntor  Vorfaoupt  et  saper  singalb  praescriptis  articolis ,  quae  —  indefi- 
nitae  videntar  proceiisisse  vel  nostris  temporiba«  emersisse,  fidaeia]H«r  reuiUi- 
mos.  —  Forom  saecolaris  iadicü  faomines  eoram  non  aliter  teoeant  nee  tiioe- 
ant  quam  nostri,  in  fbrti  tantnm  perpettatione  et  sangainia  Hfaaione«  Ht^ßn 
etiam  horom  eriminnm  nailae  res  eontingant.  pnutusr  qaas  ein^^lo  e^ynapreben' 
dantar.  De  onuiibos  aatcm  alüs  hominum  saoram  exeesdribas,  proprian  babeant 
dispensalionem.-'  —  Zeugen:  ^E^j  Albeitos Salxbaii^etuiis  eeeleaiae  pra^potitof 
SS.  —  Ego  Sjmon  abbas  &.  Petii  ».  —  Ego  Eogelmaru»  castof  m.  —  Ego  Ka- 
degeros  hospitalarias  ss.  —  £^o  Hebkrieos  canerarias  s«.  —  Ego  Pettfaü^ldos 
piesb.  et  canon.  ss.  —  Ego  Lineas  pfc*b.  «t  cainon.  m.  —  Ego  llartfridas 
preab.  et  canon.  as.  —  £^  fleiarieos  prc»b.  et  eaoon.  a«.  —  Ego  WObaliaas 
presb.  ec  canon.  ss.  —  E^  CiunirMas  prttb.  ef  canon.  sa.  —  /Neoe  fieikcy 
Ego  Albertus  Siizborg.  decanns  «n.  —  Ego  Cfaonmias  yreth.  et  canon.  «a.  — 
Ego  Hertwicas  presb.  et  canon.  as.  —  Ego  Hennannas  presb.  et  canon.  m.  — 
Ego  Volchmaras  presb.  et  canon.  ««.  —  Ego  Ooo  diaconns  et  canon.  sa.  — 
Ego  Gotficalcos  diaeon.  et  canon.  s&.  —  Ego  dranndns  diacrA.  et  canon.  is.  — 
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Ego  Hoholdus  diacon.  et  canon.  ss.  —  Testium  nomina  sunt  haec :  Cl 
praepositus  de  Hof,  AmelricuB  plebanus  de  s.  Cyriaco,  Pilgrimus  plel 
Bastat,  Karolas  plebanos  in  Mallentein,  Kubinus  (?),  Herbordos,  Albei 
lani  nostri,  Fridericus  de  Pettowe,  Cbunradus  burgravios  de  Salzburga, 
Werfen,  Cbunradus  de  Jun,  Cbunradus  de  Beut,  Cbunradus  de  Hoc^e 
de  Mose  et  alii  quam  plures.  —  Actum  apud  Werven  anno  incam. 
M°  CC'  IX**,  indict.  XU',  II®  idus  Julii,  in  dei  nomine  feliciter  Amen.' 
Orig.  im  Arcbive  zu  Admont  —  Pez  Tbes.  IQ,  Hl,  pg.  736,  Nr. 
Conf.  Reg.  10,  pg.  171  v.  J.  1201. 

schenkt  „ad  bospitale  dilectorum  fratrum  nostrorum  sedis  nostrae  canonicor 
Wald  genannt  „Scintolavve  in  Stipendium  pauperum,  quae  ibidem  cone 
gratia  colliguntur. '^  —  Es  folgt  die  genaue  Angabe  der  Localgrenzen 
schenkten  Waldes.  —  Zeugen :  „Cbunradus  praepositus  de  Hoven,  Ma: 
boro,  item  Albero  capellani  nostri,  Cbunradus  castellanus  Salzburgensis, 
de  Guotrat,  Otto  de  Goldekke,  Marquardus  de  Perchaim  et  Gerbogus  fr 
de  Salzburcb,  Iludigerus  plebanus  de  Salzburcboven,  Heinricus  de  1 
Albero  de  Scellenberch,  Perbtoldus  de  Rastat,  Meinhardus  filius  Meing< 
ricus  et  alii  quam  plures,  qui  viderunt  et  audiverunt.  —  Acta  sunt  hu 
incam.  domin.  M<»  CC<»  Vim«,  indict  XUI'  (sie),  XVI«  kalend.  Ai 
Castro  Werven,  praesidente  Romanae  ecclesiae  Innocentio  UI.,  anno  poi 
eins  XII«,  regnante  Ottone  Uli«  feliciter  Amen.  —  Impetrata  per  domi 
degerum  bospitalarium  Salzburgensium  canonicorum,  datum  per  manui 
Hermanni  Salzburgensis  canonici.** 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Arcbive  zu  Wien. 

erhält  ein  Schreiben  vom  Papste  Innocenz  lU.,  worin  ihn  dieser  auffordei 
zu  wirken ,  dass  der  gegen  den  Bischof  Ekbert  von  Bamberg  wegen  d( 
geblicher  Mitschuld  am  Morde  des  Herzogs  (Königs)  Philipp  wiederho 
leitete  ordentliche  Process  seinen  Fortgang  habe,  da  das  erste  Verfahr« 
denselben  ein  ungeordnetes  war. 

Böhmer  Reg.  pg.  319,  Nr.  295  ex  Inn.  ep.  lib.  XU,  Nr.  118.  —  i 
pg.  379. 

erbat  vom  Papste  Innocenz  UI.  Auftrag  und  Vollmacht ,  gegen  den  Hei 
Oesterreich  ^,per  excommunicationis  sententiam  in  personam  et  intei 
opus  fuerit,  in  terram  suam**  vorzugeben,  wenn  dieser  es  unterlasse: 
einer  vom  Papste  an  ihn  gerichteten  Aufforderung  zu  gehorchen.  Es 
lieb  nach  dem  allerdings  höchst  verabscheuungswürdigen  Morde  Phillip' 
dam  ducis  Sueviae  contra  venerabilem  fratrem  uostrum  Babenbergeni 
scopum  occasione  necis  illius  nimis  inordinate"  vorgegangen  worden,  i 
Herzog  von  Oesterreich  habe  „quaedam  bona  ipsius  et  ecclesiae  suae  c 
hujusmodi*'  occupirt;  er  habe  ihn  demnach  aufgefordert,  „bona  ipsa  c 
tibus  medio  tempore  perceptis**  dem  Bischöfe  oder  dessen  Bevollmächti 
sogleich  zurückzustellen. 

Aus  der  an  den  Herzog  Leopold  VI.  von  Oesterreich  gerichteten  B 
Papstes  Innocenz  lU.  dd«  Lateran  13.  November  1209.  —  Baluzius  1 
pg.  380,  lib.  XII,  Nr.  121.  —  Meiller  Regest,  der  Babenbg.  pg.  104 
im  Auszuge. 

erhält  vom  Papste  Innocenz  UI.  in  einer  an  ihn,  seine  Suffragan-Bischöfe 
gesammten  Clerus  der  Salzburger  Erzdiöcese  gerichteten  Bulle  den  Auf 
Kloster  Raitenhaslacb  gegen  seine  Bedrücker  und  Bedränger  kräi 
schützen  und  demselben  zur  Wiedererlangung  widerrechtlich  entzog< 
Sitzungen  behilflich  zu  sein.  —  „Dat.  Laterani  lU«  kalendas  Januarii 
catus  nostri  anno  XU«." 

Mon.  Boic.  lU,  pg  124,  Nr.  22  ex  orig. 
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Mai  1. 


Reichenball 


Friesach. 


benrkandet,  dass  Abt  Simon  und  der  Convent  des  Klosters  St  Peter  in  Salzburg 
ihm  ein  Privilegium  seines  Vorgängers,  des  Erzbischofs  Eberhard  I.,  vorgelegt 
hätten,  „ia  quo  plene  continebatur,  quod  idem  Eberhardus  ob  antiquam  digni- 
tatem  ecclesiae  s.  Petri,  quae  metropolis  fuit  et  omnis  salutis  fundamentum 
totius  provinciae  et  mnltarum  gentium,  a  qua  dignitas  omnis  et  magnificentia 
cum  multis  etiam  redditibus  ad  nostram  ecclesiam  processit  firatribus  ibi  annu- 
entibus,  eam  privilegiaverit  cum  consensu  canonicorum  ecclesiae  s.  Rodberti, 
nt  ultimum  et  digniorem  locum  in  processionibus  nostrae  civitatis  in  perpetuum 
habere  debeant,  quemadmodum  ante  tempus  habuerunt,''  und  die  Bitte  gestellt, 
ihnen  dasselbe  zu  bestätigen ;  welcher  Bitte  er,  ^^attendentes  antiquissimam  eins- 
dem  loci  dignitatem  et  consuetudinem  in  processionibus  et  alias  observatam  et 

ab  antiquo  introductam, eam  (ecclesiam)  ut  matrem  venerantes  antiquam,  ** 

bereitwilligst  willfahrt  habe.  (^^)  Zeugen:  „Chunradus  purgravius  in  Salzburg, 
Ekkehardus  de  Tanne,  Otto  de  Goldekke,  Marquardus,  Grerhohus  et  Rudigerus 
fratres  de  Percheim,  Heinricus  de  Helphowe,  Chunradus  notarius,  magister  Mar- 
quardus plebanus  s.  Viti  et  alii  quam  plnres.  —  Data  sunt  haec  apud  s.  Zenonem 
in  Halle  anno  incam.  Dom.  M^  CC®  X^,  indict  XUP,  praesidente  s.  Romanae 
eeclesiae  Innocentio  III®,  regnante  imperatore  Ottone  III^  (sie),  pontificatus 
nostri  anno  X®." 

Orig.  mit  Siegel  im  Archive  zu  St.  Peter  in  Salzburg.  —  Mezger  Hist.  Sa- 
lisl^.  pg.  1054.  —  Noviss.  Chron.  s.  Petri  pg.  256,  §.  VIII.  —  Hansiz  Gemu 
Sacra  II,  po^.  320. 

schenkt  dem  Kloster  St.  Peter  zu  Salzburg  „patellam  unam  in  HaUe,  quod  Milbach 
dicitur,  cum  communi  usu  et  iure  lignorum  foresti  nostri,  et  cathmias  ferri  in 
praediis  ecclesiae  suae  in  Abbenowe,  si  forte  aliquando  emerserint,**  und  be- 
stätigt demselben  zugleich :  „patellam,  quam  ab  antecessore  nostro  Adalberto 
cum  praedicto  iure  usuque  lignorum  foresti  in  eodem  Halle  habuerant.^  —  An 
diese  Begnadigung  knüpft  er  jedoch  die  Bedingung,  >yquod  avunculi  nostri,  piae 
memoriae  Diethelmi  quondam  Constantiensis  episcopi,  anniversarium  solemnem, 
quamdiu  nos  vivimus,  celebratione  ter  in  anno  peragant,  videlicet  quinta  feria 
in  capite  ieiunii,  quinta  feria  infra  octavam  Paschae  et  in  octava  beati  Andreae. 
Nobis  vero  ab  hac  vita  migrantibus  in  anniversarium  diem  nostrum  illius  prae- 

dicti  avunculi  nostri  memoriam  commntantes  fideliter annuam  simul  recor- 

dationcm  utriusque  nostrum  non  ommittant  in  perpetuum  celebrare.''  — Er  ver- 
ordnet femer,  dass  an  den  Tagen  dieser  Gedächtnissfeier  beide  Convente,  so- 
wohl der  der  Mönche  als  der  der  Nonnen  von  St  Peter,  ^ut  huic  celebrationi 
devotius  possint  intendere  —  refectioni  celebri  consolentur  et  quod  pauperibus 
siliginis  modios  tres,  casei  L  et  cerevisia  ad  haec  sufficiens  erogetur.'^  —  Zeu- 
gen :  ^Chunradus  purcravius  in  Salzpurch,  Ekkehardus  de  Tanne,  Otto  de  Gold- 
ekke, Chunradus  et  Ulricus  de  Chalheim,  Marquardus,  Gerhous  et  Rudigerus 
fratres  de  Percheim,  Heinricus  de  Uzilingen,  Heinricus  de  Helphowe,  Chunradus 
de  Tisentis,  magister  Marquardus  plebanus  s.  Viti,  Chunradus  notarius,  Lud- 
wicus  de  Graetze  capellani  domini  archiepiscopi  et  alii  quam  plures.  —  Acta 
sunt  haec  apud  s.  Zenonem  in  Halle  anno  incam.  Dom.  M^CC^X®,  indict  Xin\ 
praesidente  s.  Romanae  ecclesiae  Innocentio  Hl®,  regnante  imperatore  Ottone 
in®  (sie),  pontificatus  nostri  anno  X*.** 

Orig.  mit  Siegel  im  Archive  zu  St.  Peter  in  Salzburg.  —  Noviss.  Chron.  s. 
Petri  pg.  255,  §.  Vn. 

beurkundet  und  bestätigt  einen  von  Dietmar ,  dem  Archidiacon  der  unteren  Mark, 
vermittelten  Vergleich  zwischen  der  Propstei  Seckau  unter  Propst  Gerold  und 
dem  Pfarrer  Eberhard  von  Fohnsdorf  in  Betreff  der  Kapelle  zu  Schönberg, 
welche  der  Letztere  als  eine  Filialkirche  seiner  Pfarre  beanspruchte.  —  Die 
beiden  streitenden  Partheien  hatten  sich  mit  der  Bitte  an  den  Erzbischof  ge- 
wendet, einen  schiedsrichterlichen  Ausspruch  zu  flülen,  „et,  quidquid  inter  ipsoa 
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arbitraremor ,  ratum  se  habituros  dexterarum  porrectiooe  Qtrinqiie  1 
miserunt.  Quippe  cum  nos  eo  tempore  diversa  majoraqne  negotia  loBt 
idem  negotium  venerabili  fratri  Dietmare  archidiacono  inferioris  maidH 
uo8tra  comisimus  decidendum.*«  —  Dieser  entschied  dahin,  »qnod  dieta 
nus  a  praefato  praeposito  quinque  marcis  Frisacenais  monetae  semel  rae 
non  amplius  exigendi8,,actioni  de  supradicta  capella  pro  ae  saiaque  sm 
bus  plebanis  renuntians,  Sekowense  monasterinm  deineeps  non  praenoM 

lestare,  —  quod  plebanus volens  et  spontaneos  adimplevit  —  pea 

ccpta.**  —  £r,  der  Erzbischof ,  bestätige  nun  „tam  aeqaam,   qaam  mn 

rosam  arbitrii  decisionem.^ Zeugen:    ^Walthems   Ghireenaia  flp 

Waltherus  plebanus  de  Uove ,  Ruodigerus  plebanus  de  Stul velden ,  Bm 
plebanus  de  Pels,  Albertus  plebanus  de  Wizzenchirchen,  Fridericus  pleb 
Indikhoven ,  Heinricus  plebanus  de  Lint,  Johannes  de  Vanatorf,  Haiti 
Chumbeuce,  Heinricus  et  Waltherus  sacerdotes  de  Sekowe  et  alii  qiiai 
laici  et  clerici.  —  Acta  autem  sunt  haec  anno  ab  incam.  Dom.  M®  CC*  ] 
Data  Frisaci  kaleudis  Maii.** 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  II.  U.  u.  St.  Archive  zu  Wien.   —  Confer  i 
Diplom.  Stir.  I,  pg.  190. 

xEberhardus  archiepiscopus  Salzburgensis  ab  Ottone  in  Italiam  vocator, 
ab  eo  contra  papani  Innocentium  conspirare  ter  rogatur.  Quo  rennest 
capitur.** 

Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  779.  —  Confer  Chron.  Magi 
loc.  cit.  XVII,  pg.  520. 

Erzbischof  Eberhard  bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  Kaiser  Oticus  IV. 
Stadt  Albenga. 

Angeführt  von  Böhmer,  Kegelt.  (1 198— 1254)  pg.  54,  Nr.  136  aus  Mb 
M^moires  des  Gt;nes  pg.  20. 

bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  des  Kaisers  Otto  IV.  ftir  das  Kloster  Tifi 
Zeugen:  „Eberhardus  Salzburgensis  archiepiscopus,  Jacobus  episeop« 
rinensis ,  Oppizo  episcopus  Tortonensis ,  Ludwicus  dox  Bawariae «  Ben 
dux  Karinthiae,  Willchelmus  marchio  de  Montferat,  Maniredaa  marchio 
luzzo,  Wilhelmus  Malaspina.  ^ 

Moriondi  Mon.  Aqui.  I,  pg.  159.  —  Confer  Böhmer  Reg.  pg.  54.  Nr.  1 

bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  des  Kaisers  Otto  IV.  für  das  Kloster  St  P 
Tortona.  —  Zeugen :  ^Eberhardus  archiepiscopus  Salzburgensis,  Lodwic 

Bawariae,  Bernhardus  dux  Karinthiae.** 

Ughelli  Italia  sacra  IV,  pg.  632.  —  Confer  Böhmer  Reg.  pg.  54,  Nr.  1 

beurkundet,  „quod  nos  bona  üde  et  exclusaomni  fraude  promisimus  et  saoi 
iuramenti  super  sancta  evangelia  coniirmavimus ,  quod  nos  occaslone  diic 
inter  dominum  papam  et  dominum  nostrum  0.  serenissimum  Romanonm 
ratorem  exortae  memoratum  dominum  nostrum  imperatorem  nomquamd 
mus,  quin  nos  in  omnibus  hiis,  quae  honorem  imperii  et  suae  personae  respi 
promovendis  sibi  tamquam  legitimo  domino  nostro  et  in  rebus  et  in  penoi 
viribus  nostris  assistemus  et,  contempto  mandato  apostolico,  si  quod  forte  < 
nus  papa  daret  in  contrarium ,  ad  manuteneudum  honorem  suum  et  impeni 
domino  nostro  auxilio  pariter  et  consiiio  seraper  aderimus  et  bona  fide,  turne 
papam  tum  contra  quemlibet  aiium  hominem ,  nulla  impediente  occasioae 
conservandum  honorem  suum  et  imperii  perpetuo  ipsum  pro  posse  nostro  i 
bimus.  Ad  cuius  rei  certam  evidentiam  praesentem  paginam  conacribi  i«^ 
et  sigillo  nostro  consignari.  (*^)  Datum  apud  novum  forum  V^  nonas  JqB< 
dict.  XIU'.- 

Scheidt  Orig.  Guelf.  UI,  pg.  799.  —  Mon.  Germ.  IV  (leg.  n.),  pg.  218  eH 
im  Archive  zu  Braunschweig. 
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erhält  vom  Papste  Innocens  III.  auf  seine  Anzeige,  »quod  plerique  incendiarii 
suae  diocesis  ob  inimicitias  capitales  et  alia  iusta  impedimenta  (apostolico)  se 
nequeant  conspectai  praesentare  absolutionis  beneficiura  petituri,*'  —  die  Be- 
willigung, ^quatenus  recepto  ab  eis  iuxta  formam  ecclesiae  iuramento  ipsis  be- 
neficium  absolutionis  impendas,  iniungens  eisdem  sub  debito  praestiti  iuramenti, 
ut  et  illis  satisfaciant  competenter,  quibus  dampna  intulisse  noscuntur,  et  quam 
cito  se  facultas  obtulerit  cum  tuarum  testimonio  litterarum  nostro  se  conspectai 
praesentent.  —  Datum  Lateran!  III®  idus  Aprilis,  pontificatus  nostri  anno  quarto 
decimo.** 

Orig.  mit  BleibuUe  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

beurkundet,  dass  er  ,,de  consilio  capituli  nostri,  nee  non  ministerialium  nostromm 
castrum  Huonsperch  a  quodam  libero  homine ,  Goteschalco  nomine,  redemimus 
et  emimus  cum  hominibus  suis  propriis  militaribus,  sexus  videlicet  utriusque, 
quoscumque  habuit  citra  locum  Rinderholz  dictum"  in  der  Weise ,  dass  SchlosB 
und  Leute  ^post  mortem  dicti  nobilis*'  an  das  Erzstift  überzugehen  hätten.  ,,  As- 
signavit  itaque  (Ootschalcus)  nobis  possessionem  superioris  castri  (Haunsberg), 
sicut  a  suis  parentibus  olim  ecclesiae  traditam  recognovit.  Placuit  insuper  inter 
nos,  ut  non  poneremus  in  praedicto  Castro  aliquem  burgensem,  nisi  quem  saepe- 
dictus  nobilis  duceret  eligendum.  Pretium  vero  eius  venditionis  centum  libras 
monetae  Salzburgensis  fuit  inventum ,  quod  confessus  est ,  sibi  esse  integraliter 
numeratum."  (^^)  Zeugen:  ^praepositus  Albertus  Salzburgensis^  palatinus  Rapoto, 
Chuonradus  de  Horbach,  Chuonradus  burgravius,  Eccardus  de  Tanne,  Chounra- 
dus  de  Chalheim  et  alii  quam  plures.  —  Acta  sunt  haec  anno  Dom.  M^CC^XI®». 
U®  nonas  Julii,  pontificatus  nostri  anno  decimo.^ 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

schliesst  mit  dem  Herzoge  Leopold  VI.  von  Oesterreich  einen  Vertrag  zur  Beilegun^g 
einiger  zwischen  ihnen  streitig  gewesener  Rechte  und  Ansprüche.  —    „Cui^:^ 
quaestio  moveretur  et  controversia  inter  nos  (ducem)  ex  una  parte  et  dominuc^ 
archiepiscopum  Eberhardum  Salzbuigensem  ex  altera  super  Castro  Vager  g^i 
super  Castro  Huonsperch,  nee  non  super  recompensatione  nobis  (duci)  facienS^« 
pro  feudo  Chunonis  de  Werven  et  super  iure  patronatus  ecclesiarum  subscri^p. 
tarum,  quae  sunt  in  ducatu  Stbriae,  scilicet  Lanzenchirchen ,  Puten,  Hartper^^ 
Oreze,  Walthersdorf,  Rnckerspurch ,  Merin,  Rategoyspurch,  de  communi  cozi- 
sensu  capituli  sui  et  de  consilio  fidelium  suorum,  tam  clericorum,  quam  laicoran, 
pro  tranquillitate  utriusque  partis  in  hanc  formam  pacis  et  compositionis  una  wie- 
biscum  convenit.^  —  Der  Erzbischof  tritt   an  den  Herzog  und  seine  Erben 
ab  das  Patronatsrecht  über  die  fünf  Pfarren  Lanzenkirchen ,  Hartberg ,  Gr&es^ 
Ruckersburg  und  Merin,   „salvo  iure  diocesano.*'    Dagegen  überlässt  der  Her- 
zog dem  Erzbischofe  und  seinen  Nachfolgern  das  vollständige  Patronats-,  PrS- 
sentations-  und  Installations  -  Recht  über  die  Pfarren  Puten ,  Walihersdorf  und      j 
Rategojsburg,  leistet  Verzicht  ^pro  bono  pacis  de  consilio  fidelium  suorum'  sof     j 
aUe  seine  Ansprüche  und  Rechte  an  die  obgenannten  beiden  Schlösser  Vager  und      1 
Haunsberg  sammt  Zugehör,  femer  auf  alle  ihm  zu  leistende  Entschädigung  «pro     | 
feudo  Chunonis  de  Werven"  und  resignirt  in  die  Hände  des  Erzbischofs  ^adro-      : 
catiam  fori  in  Libenz.^  {^^)    Zeugen :  ^Nicolaus  prior  de  valle  sancti  JohannUi     j 
Wemherus  abbas  sanctae  crucis,  Okkerus  abbas  de  Lilienvelde,  Gotfndus  abbif 
de  Admunt ,  Wezelo  abbas  de  Cotwico ,  Otto  praepositus  de  domo  sancti  Flo- 
riani,  Heinricus  praepositus  de  Solio,  Hadmarus  abbas  de  Garsten,  Geroldiii 
praepositus  Sekovensis,  Chunradus  archidiaconus  Carinthiae,  Rudbertus  ar^ 
diaconus  marchiae ,  Heinricus  plebanus  de  Grez ,  Rudgerus  plebanus  de  Btol- 
velden,  Heinricus  clericus  Petoviensis  capellaims  ducis  Austriae,  Liutoldosc^ 
mes  de  Plein,  Hadmarus  de  Chunringen,  Wichardus  de  Sevelt  et  filii  suiCh** 
doldus  et  Wichardus,  Marquardus  de  Hintperch  et  filius  eius  Imfridus,  RadolAi> 
de  Potendorf ,  Fridericus  de  Petowe  et  filius  eius  Fridericus ,  Otto  de  libin«» 


überliard  IL  1211. 
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August  30. 
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Noremb«   8. 
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Otto  de  Chmugespereb,  Chmio  de  Werven,  Ortolfus  de  MuntpariBf  Herrandns 
de  Wildonia  el  fiUiis  fuiis  Haertnidiu,  Ulricns  de  Stnbenberch,  Dietmams  de 
LiehteiiBteme,  BeimbertoB  de  Maoreck.  —  Acta  sunt  haec  anno  domin.  incam. 
M^CC^XI*,  Innocentio  pi^  tercio  Romanae  kathedrae  praesidente,  Ottone  im- 
peratore  excommnnicato.'' 

Orig.  Urkunde  des  Herzogs  Leopold  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive 
zu  Wien.  —  Hormayr  Archiv  f.  1826  pg.  160  vollständig.  —  Meiller  Regest,  d. 
Babenbg.  pg.  106,  Nr.  93  im  Auszüge. 

beurkundet  einen  von  ihm  und  dem  Dompropste  Albert  von  Salzburg  vermittelten 
Vergleich  zwischen  dem  Kloster  St.  Peter  in  Salzburg  und  dem  Pfarrer  Conrad 
von  Homburch,  »ipso  plebano  conquaerente,  quod  abbas  (s.  Petri)  terminos 
dictae  capellae  (Homburch)  irmpserit,  recipiendo  parrochianos  eiusdem  indebite 
ad  divina  et  decimas,  ab  ipsis  prae£fttae  capellae  debitas,  contra  iustitiam  exi- 
gendo.^  —  Die  besseren  Rechte  des  Pfarrers  wurden  zwar  durch  den  Vergleich 
anerkannt,  jedoch  die  Sache  dahin  beigelegt,  dass  derselbe  gegen  eine  Zahlung 
von  12  Mark  Silber  in  guten  Fiiesacher  Pfenningen  zu  Gunsten  des  Klosters 
darauf  för  immer  Verzicht  leiste.  (^)  Zeugen:  ^Albertus  Salzburgensis  praepo- 
situs,  Albertus  decanus,  Wilhelmus,  Hermannus,  Volcmarus,  Grotschalcus,  Ho- 
holdus  canonici,  Heinricus,  Heidenricus,  Ekkehardus  monachi,  Rudigerus  de 
Stulvelden,  Albertus  de  Tiusendorf ,  Udalricus  de  Perchaim  plebani,  Uhicus  de 
Tillendorf  (?),  Hermannus  de  Owe  et  alii  quam  plures.  —  Facta  sunt  haec  anno 
ab  incam.  Dom.  M^CC^XI',  indict  XHU',  pontificatus  nostri  anno  XII*,  — 
Ego  Liupoldus  dux  Austriae  et  Stiriae  subscribo,  perpetuum  consensum  adhibens 
auctorabiliter  ad  praedicta  feliciter  Amen.^ 

Orig.  mit  Siegeln  im  Archive  von  St  Peter  zu  Salzburg.  —  Noviss.  Chron. 
s.  Petri  pg.  257,  §.  DL 

bestätigt  als  Zeuge  den  Vergleich ,  welchen  das  Domcapitel  von  Salzburg  und  die 
Propstei  Berchtesgaden  zur  Beilegung  ihrer  Streitigkeiten  „super  iure  archi- 
diaconatus  et  foresto"  miteinander  abgeschlossen.  —  Derjenige  Priester,  welcher 
die  Seelsorge  im  Berchtesgadner  Sprengel  versieht,  hat  „ad  conventum  Salz- 
burgensis praepositi,  si  quando  eum  in  eeclesia  kathedrali  aut  in  alio  archidiaco- 
natus  sui  loco  indixerit,*^  reverenter  zu  erscheinen;  „si  quae  graves  et  perplexae 
causae  in  plebe  Perthersgademense  emerserint,  ad  examen  Salzburgensis  prae- 
positi referantur  discutiendae  et  idem  praepositus  tali  reverentia  contentus  Per- 
thersgademensem  plebem  in  approbata  sua  consuetudine  et  quiete,  quam  ab 
ecclesiae  fundatione  usa  dinoscitur,  vexare  non  attemptet.  —  De  foresto  autem 
sie  determinatum  est,  quod  eeclesia  Salzburgensis  ligna  sumat  de  foresto  Per- 
thersgademensis  ecclesiae  tantum  ad  decoctionem  salis  necessaria  et  non  ad 
alium  usum"  und  nur  innerhalb  der  angegebenen  Grenzen  am  Alben-Bache  und 
Schellen-Berge.  —  „Huius  rei  testes  sunt:  dom.  Eberhardns  Salzburgensis  archi- 
episcopus  apostolicae  sedis  legatus,  dom.  Albertus  maioris  ecclesiae  praepositus, 
IVidericus  Perthersgademensis  praepositus,  Albertus  decanus,  Hartwicus,  Hart- 
fiidus,  Engelmarus,  Wilhalmus,  Hermannus  canonici,  Rudigerus  plebanus  de 
Salzburchoven ,  Chonradus  scriba  et  alii  quam  plures.  —  Acta  sunt  haec  anno 
domin.  incam.  M"*  CC^XI^  JH^  kalend.  Septembris.'' 

Salzbg.  Kamm.  Bücher  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Koch-Stem- 
feld  Salzbg.  u.  Berchtesgaden  II,  pg.  36,  Nr.  19. 

erwirkt  auf  dem  in  der  Streitsache  zwischen  dem  Kloster  St  Peter  in  Salzburg  als 
Kläger  und  dem  Kloster  Admont  ab  Beklagten  in  Betreff  des  Eigenthumsrechtes 
„super  possessionibus  Admunt  et  Mukkemowe^  von  den  päpstlichen  delegirteu 
Richtern,  dem  Abte  Berthold  von  Raitenhaslach  und  dem  Domdechacnte  Albert 
von  Salzburg,  auf  den  8.  November  nach  Küchel  ausgeschriebenen  Gerichtstage, 
»tranquillitati  utriusque  ecclesiae  sicut  decuit  volens  intendere,  —  differri  proces- 
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Eberhardn.  1211  — 1212. 


Nr. 


Zeit 


Ort 


1211 
Novemb.  8. 


Ruchel. 


139 


140 


1212 
April  21. 


Friesach. 


141 


Juli  1. 


Avasaz. 


snin sab  bac  forma  videlicet,  nt  capitulam  s.  Petri  omni  iure,  quod  tunc 

habere  ridebatur,  usque  ad  Penteeosten  proximum  omisso  finem  causae  sume 
sive  per  amicabilem  compositionem  sive  per  transactionem  utrique  parti  placitam 
ab  ipso  domino  archiepiscopo  exspectaret  ita,  quod,  si  competentem  finem  ne- 
gotium taliter  infra  praedictum  terminum  non  sortiretur,  causa  in  statum,  qao 
fnit  tempore  istius  pactionis,  revocata  iure,  quo  ad  tempus  uti  monasterium  s. 
Petri  omiserat,  sicut  prius  uteretur.^ 

Aus  der  von  den  päpstlichen  Richtern  ausgestellten  Urkunde  dd®  naeta  sunt 
haec  anno  ab  incam.  Dom.  M^CC^XI®,  indict.  XTV'  (sie  ?),  idibus  Novembria  in 
civitate  Salzburgensi  in  capitulo  maioris  ecclesiae.^'  —  Aus  einem  Cop.  Buche  im 
Archive  zu  8t.  Peter  in  Salzburg.  —  Noviss.  Chron.  s.  Petri  pg.  262.  §.  XV. 

schenkt  dem  Kloster  Viktring  unter  Abt  Conrad  den  erzbischöflichen  Zehent  von 
den  Höfen  Zetolig  und  Tragolig,  welcher  um  75  Mark  verpföndet  war,  nach- 
dem das  Kloster  mit  seiner  Zustimmung  denselben  iim  diesen  Betrag  ausgelöst 
hatte.  —  Zeugen:  ^Ego  Albertus  Salzburg,  ecclesiae  praepositus  ss.  —  Ego  AI* 
bertus  eiusdem  ecclesiae  decanus  ss.  —  Ego  Chunradus  presb.  et  canonicus  ss. 
Ego  Engelmarus  presb.  et  canon.  ss.   —   Ego  Heinricus  presb.  et  canon.  ss.  — 
Ego  Rudigerus  hospitalarius  ss.  —  Ego  Heinricus  presb.  et  canon.  ss.  —  Ego 
Hartwicus  presb.  et  canon.  ss.   —   ü^  Pertholdus  presb.  et  canon.  ss.  —  Ego^ 
Volcmarus  presb.  et  canon.  ss.   —   Ego  Wilhalmus  presb.  et  canon.  ss.  —  Eg(^ 
Hermannus  presb.  et  canon.  ss.  —  Ego  Heinricus  presb.  et  canon.  ss.  —  Egc^ 
Chunradus  presb.  et  canon.  ss.  —  Ego  Grotscalcus  diacon.  et  canon.  ss.  —  Eg^^ 
Otto  diaoonus  ss.  —  Ego  Chunradus  diacon.  ss.  —  Ego  Sighardus  subdiacoih^ 
SS.*  —  Ohne  Datirung.  (**) 

Orig.  mit  Siegel  in  d.  Sammlung  des  K&mthn.  Gesch.  Vereines  zu  Klagei^^ 
fürt.  —  Ankershofen  Regest,  z.  Gesch.  Kämthens  im  Archive  f.  Kunde  öste-^r-, 
Gesch.  Quell.  XIX  I,  pg.  195,  Nr.  699  im  Auszuge  zum  J.  1211. 

beurkundet,  dass  Walter,  Bischof  von  Gurk,  das  Gut  Wengin  in  Gnesau  von  Co-^. 
rad  von  Pfarre  sammt  dem  Patronatsrechte  über  die  dortige  Kirche  St  Peb^ar 
um  300  Mark  Friesacher  Münze  erkauft  und  dass  er,  der  Erzbischof,  den  efa- 
bischöflichen  Zehent  dieses  Gutes  dem  Bisthume  Gurk  geschenkt  habe.  —  Zeu- 
gen :  „Dom.  Conradus  archidiaconus  de  Volchenmarct,  dorn.  Hermannus  S&lz- 
burgensis  canon.  dom.  Otto  de  Kunigisperch,  dom.  Conradus  Salzburgensis  pur- 
cravius,  dom.  Ekhardus  de  Tanne,  dom.  Marquardus  et  dom.  Gerhous  fniter 
suus  de  Percheim,  dom.  Karolus  vicedominus,  dom.  Cholo  capellanus,  dom.  Hart- 
wicus vicedominus  Gurcensis  et  filii  sui  Engelbertus  et  Engelramus,  dom.  Pü- 
grimus  dapifer,  dom.  Pertholdus  pincema,  dom.  Hartwicus  Rufus,  dom.  Alexan- 
der, dom.  Conradus  iudex  de  Albegge,  dom.  Marquardus,  dom.  Pertholdus,  dorn. 
Herbrandus  de  Motnitz,  dom.  Otto  de  Mosheim  et  dom.  Heinricus  de  Veldsperch 
et  alii  quam  plures.  —  Acta  sunt  haec  anno  domin.  incam.  M®  CC®  XH,  indict 
XV,  XJö  kalend.  Maii  —  apud  Friesach.** 

Orig.  im  Archive  zu  Gurk.  —  Ankershofen  Regesten  z.  Gesch.  Kämthens 
im  Archive  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quellen  XIX,  I,  pg.  196,  Nr.  703  im  Auszuge. 

erwirkt  in  einer  Streitigkeit  mit  dem  Patriarchen  Wolfker  von  Aquileja  von  den 
beiderseits  gewählten  Schiedsrichtern,  nämlich :  »^Heinricus  praepositus  de  Solio, 
Conradus  de  Tisentis  archipresbiter  de  Volkenmarket,  Conradus  Marcellinof 
filius  domini  Heinrici  de  Glemona,  Wemhardus  Villacensis  archidiaconus,  Hein- 
ricus de  Glemona  et  Fridericus  de  Pettovia,^  einen  unbedingt  zu  seinen  Gunsten 
lautenden  Schiedssprach.  —  ^Dominus  patriarcha  petebat  Grazlup,  Ratenstein, 
Swabec  cum  castris,  ministerialibus,  familiis  et  omnibus  pertinentiis  suis,  qns^ 
omnia  comes  Wolvradus  una  cum  uxore  sua  comitissa  Emma  et  filio  suo  ]^' 
archa  Uolrico  ac  filia  sua  comitissa  Wilibirgi  Aquilegiensi  ecclesiae  donarertt 
proprietario  iure,  prout  patriarcha  firmiter  asserebat.  Insuper  castram  Lengen- 
berch  et  castmm  Materei  cum  omnibus  suis  pertinentiis,  quae  praefata  comitissA 


EberliardlL  1212  —  1213. 


Nr. 


1212 
Jnli  1. 


142  _ 


143 
144 

[45 


Avasaz. 


Decemb.  2. 


1213 
Jänner  18. 


46  i    März  22. 


WilibirgiSf  uxor  eomitis  Heinrid  de  Leskemand,  in  extremis  suis  similiter  ecde- 
tiae  Aquilegienai  praesente  marito  pro  anima  soa  contulerat,  ut  patriarcha  dice- 
bat.^  Femer  stellte  der  Patriarch  Ansprüche  auf  das  Patronat  über  die  Pfarre 
Molzpühel.  —  Der  Schiedsprach  der  Schiedsrichter  ging  dahin,  dass  der  Patri- 
arch von  allen  diesen  seinen  Ansprüchen  und  weiteren  darüber  zu  führenden 
Klagen  abzustehen  habe,"  salvo  iure  feudi  ministerialium  ecclesiae  utriusque 
ita,  quod  tarn  Aquilegiensis  quam  Salzburgensis  ecclesiae  ministeriales  in  prae- 
dictis  possessionibus  feudum  suum  sequantur/^  —  Dagegen  habe  der  Erzbischof 
„Edelacum  et  alias  villas,  omnesque  possessiones  tarn  cultas  quam  incultas,  tarn 
dominicalia  quam  infeudata,  et  omnes  possessiones,  quas  in  Foro  Julii  habebat, 
vel  videbatur  habere,  cum  familiis,  colonis,  habitatoribus,  ministerialibus  quo- 
que,  si  qui  reperirentur,  et  omnibus  pertinentiis  suis*'  dem  Patriarchen  abzutre- 
ten, „quae  omnia  idem  dominus  archiepiscopus  de  consensu  clericorum  et  mini- 
sterialium suorum  fecit  et  plenarie  complevit  et  nuntium  dedit  atque  constituit 
patriarchae,  scilicet  dominum  Gebuuardum  Tergestinum  episcopum,  qui  eum 
in  tenutam  et  posseasionem  omnium  praedictorum  vice  sua  posuit.  ('^)  —  Acta 

sunt  haec  in  Camia  in  villa,  quae  dicitur  Avasaz,  ante  capellas anno 

Dom.  M®  CC<^  XII  ^,  indict.  XV",  die  primo  intrante  Julio,  in  praesentia  Grebu- 
wardi  episcopi  Tergestini,  Walten  Gurcensis  episcopi,  Ottonis  praepoaiti  Gur- 
censis,  Heinrici  archidiaconi,  Stephani  decani  Aquilegiensis,  Epponis  praepositi 
sancti  Petri  in  Camia,  Walteri,  Bemardi  plebani  VUlacensis,  Bertoldi  plebani 
de  Riez,  Odelrici  plebani  de  sancto  Koberto,  Conradi,  Dietalmi,  Wolvini,  Her- 
manni  capellanorum  domini  patriarchae,  Cholonis,  Friderici  capellanorum  Gur- 
censis episcopi ,  Dietrici  de  Trichan ,  Wemeri  et  Heinrici  fratrum  de  Sudrio, 
Amelrici  de  Osopo,  Johannis  de  Zucclara,  Ottaceri  de  Partenstein,  Johannis  de 
Ursara,  Pabonis  de  Hohenburc,  Pabonis  filii  eiusdem,  Offonis  de  Gumiz,  istorum 
et  aliorum  multorum  rogatorom  testium. Ego  Laurentius  invictissimi  Ro- 
manorom imperatoris  Ottonis  notarius  interfui,  vidi,  audivi  et  rogatus  scripsi.* 
Orig.  mit  Siegeln  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien.  —  Hormayr  Archiv 
f.  1828  pg.  743  vollständig.  ~  Archiv  f  Kunde  öster.  Gesch.  Quell.,  Bd.  XIX, 
pg.  198,  Nr.  708  im  Auszuge. 

verleiht  der  von  dem  Einsiedler  Leopold  erbauten  und  von  ihm  consecrirten  Kapelle 
bei  Inzell  eine  Besitzung,  deren  Erträgnisse  zur  nächtlichen  Beleuchtung  der- 
selben verwendet  werden  sollen.  (^^  Zeugen:  y,Pabo  s.  Zenonis  in  Halle  prae- 
positus,  Otto  presbiter  eiusdem  loci  canonicus,  Chunradus  de  Muldorf  plebanus, 
Willeheimus  comes  et  frater  eins  Gero  de  Huoneburc,  Conradus  index  de  HaUe, 
Ulricus  Ullmann,  Cuonradus  filius  Imboldi,  Dietricus  servus  archiepiscopi,  En- 
gelbertus  et  Cuonradus  ecclesiae  Salzburgensis  aeditui  et  alii  quam  plures.  — 
Acta  sunt  haec  anno  domin.  incam.  M*^  CG®  XII*^.** 
Mon.  Boic  III,  pg.  659,  Nr.  25. 

„Albertus  Salzburgensem  praeposituram  coactus  resignavit,  cui  Otto  praepositus 
successit.^ 

Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  780. 

an  diesem  Tage  findet  zu  Frankfurt  am  Midn  durch  eine  sehr  zahlreiche  Fürsten- 
versammlung die  förmliche  Wahl  Friedrich's  II.  zum  römisch*deutschen  Kö- 
nige statt 

Confer  Böhmer  Reg.  (1198—1254)  pg.  72. 

an  diesem  Tage  stirbt  der  Salzburgische  Suffragan-Bischof  Walther  von  Gurk.  — 
Ihm  folgt  in  dieser  Würde,  aber  erst  im  Jahre  1214,  der  erst  kürzlich  erwählte 
Dompropst  Otto  von  Salzburg.  (*®) 

Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg,  780. 

Erzbischof  Eberhard  erhält  auf  seine  Bitte  vom  Könige  Friedrich  II.  für  das  Erz- 
stifl  Salzburg  „universas  possessiones,  quas  habet  imperium  in  provincia,  quae 
Lungow  dicitur,"  zu  Greschenk.  (^^)    Zeugen:  „SÜridus  Augustensis  episcopus, 
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Nr. 


147 


148 


1213 
Mära^ 


27. 


Augsburg. 


Constanz. 


149 


150 


Juni  17. 


26. 


Mübldorf. 


Ludwicus  dux  Bawariae,  Beraardus  dnx  Karinthiae,  fiappoddo  comea  p 
Bawariae,   Diepoldus  marchio  de  Voheburc,   comes  Hartmannus  de  ' 

berc. Data  apud  Augnstam  anno  Dom.  M®  CC®  XII®  (de),  2 

Aprilis,  indict  I*." 

Orig.  Urkunde  des  Kg.  Friedriok  II.  mit  Siegel  im  k.  k.  R  H.  u.  St  i 
8U  Wien.  —  Kleinmeiem  Juvaria  pg.  535  im  Auszuge. 

erwirkt  vom  Könige  Friedrich  IL  auf  Grundlage  der  von  ihm  vorgelegten 
gien  die  Anerkennung  der  Abhängigkeit  des  Bisthums  Ourk  yo%Salsb 
wie  die  königliche  Genehmigung,  »ut  ministeriales  Gurcenses  in  saci 
üdelitatis,  quod  praestituri  sunt  episcopo  Gnrcensis  ecclesiae ,  qni  pro  t 
fuerit  constitutus,  solum  archiepiscopum  Salzburgensem  habeant  ex( 
Concedimus  (rex  Fridericus)  insuper  ministerialibus  Gnrcensis  ecclet 
ministerialium  imperii  et  omnium  ecclesiarum  episcopalium  in  rebus  suis 
et  honore,  forma  illa,  quod  in  sacramento  fidelitatis  solum  Salzburgensei 
episcopum  excipiunt,  non  obstante  imperio  praetermisso."  —  Zeugen:  „I 
Augustensis  episcopus,  Chunradus  Oonstantiensis  episcopus,  abbas  de  Sa 
Acta  sunt  haec  apud  Constantiam  VI®  kalend.  Aprilis.  —  Data  apud  C 

tiam anno  Domin.  M®  CG®  XIII®,  die  suprascripto,  indict  prima.*' 

Orig.  Urk.  König  Friedrich's  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  und  St.  Arcl 
Wien.  —  Kleinmeiem  Juvav.  pg.  250  im  Auszuge.  —  Archiv  f.  Kund 
Gesch.  Quell.,  Bd.  XIX,  pg.  201,  Nr.  715  im  Auszuge. 

erhält  auf  sein  Ansuchen  vom  Könige  Friedrich  11.  eine  königliche  Bestätig 
durch  die  vorgelegten  Urkunden  seiner  Vorfahren  am  Reich  begründeter 
des  Erzstiftes  Salzburg  auf  das  Nonnenkloster  im  Chiemsee,  so  wie  a 
königliche  Genehmigung  seines  Vorhabens,  daselbst  ein  Bisthum  zu  ei 
dessen  Bischof  ^citra  montes  archiepbcopi  Salzburgensis  existat  vicarim 
Cognovimus  enim,  Gnrcensem  episcopum,  qui  archiepiscopo  Salzbur| 
vicarium  concessus  esse  dinoscitur,  propter  amplitudinem  episcopatus  ult 
tes  raro  vel  numquam  citra  montes  posse  curam  vicarii  in  hiis,  quae  ep 
ofiicium  exigunt,  exercere.**  —  Der  König  genehmigt  auch,  dass  da 
richtende  Bisthum  „tantum  ad  Salzburgenses  archiepiscopos  et  non  ad  iu 
in  regalibus  et  investitura  debeat  habere  respectum.  (^®)  Acta  sunt  hat 
Constantiam  anno  Dom.  Millesimo  CG®  XIII®,  indict  I*.  —  Data  apn 
stantiam  —  VI®  kalend.  Aprilis  anno  et  indict.  suprascriptis."  —  Mit ! 
Orig.  Urk.  EL  Friedr.  im  kgl.  bair.  Beichsarchive  zu  München.  —  Mc 
XXX,  I,  pg.  12,  Nr.  604. 

erhält  vom  Papste  Innocenz  III.  den  Auftrag,  nach  den  Bestimmungen  dei 
liehen  Bulle  vom  5.  Juni  1208  (Beg.  Nr.  103,  pg.  192)  binnen  Monatsfi 
Domcapitel  zu  Gurk  zum  Behufe  der  Besetzung  des  durch  den  Tod  des ! 
Walther  erledigten  Bisthums  drei  Personen,  ,,unam  videlicet  e  gremio  < 

(Gurcensis)  ecclesiae, ac  duas  extraneas^  namhaft  zu  machen.  G 

diess  nicht,  so  sollten  bis  nächstkommendem  Feste  Allerheiligen  der  £r 
und  der  Dompropst  von  Gnrk  sich  bei  dem  päpstlichen  Stuhle  in  Persoi 
den  zur  Austragung  dieser  Angelegenheit 

Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quell.  Bd.  XIV,  pg.  25.  —  Conf.  Arch 
deutsche  Geschichtskunde  Bd.  X,  pg.  549. 

bestätigt  als  gegenwärtiger  Eigenthümer  der  Besitzungen  weiland  des  Grafei 
von  MegUngen  zu  Suzzenbach  eine  Schenkung,  welche  derselbe  y,de 
familiae  suae^  dem  Armenspitale  zu  St  Egidius  in  Passau  mit  dem  neunte 
der  Zehenten  von  zwei  Höfen  zu  Suzzenbach  gemacht  hatte.  —  »Datt 
Mnldorf  VI®  kalend.  Julii,  pontificatus  nostri  anno  XIII®  (?  sie),  anno 
Dom.  M«  CG®  Xm®  feliciter  Amen."  —  Ohne  Zeugen. 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boic.  XX\ 
pg.  140,  Nr.  33  —  loc.  cit  XXIX,  II,  pg.  331,  Nr.  10. 


Eberhard  IL  1213. 


Nr. 


L61 


1213 
Jidi  12. 


m 


16. 


163 


Novemb.  4. 


154 


29 


Eger. 


Ghrätz. 


Völkermarict 


bestätigt  alB  Z/esage  die  Urkunde  König  Friedricb*8  IL,  worin  dieser  dem  Papste 
Innocens  IIL  rerspricbt,  die  freie  Wahl  der  Bischöfe  und  Prälaten  nnd  die 
Appellatictn  nach  Rom  in  geistlichen  Angelegenheiten  zu  gestatten.  —  Unter 
den  Zengen  die  Bischöfe  ron  Begensbnrg  nnd  Passan,  der  König  von  Böhmen 
und  die  Herzoge  von  Baiem  nnd  Oesterreich.  —  „Acta  sont  haec  anno  Dom. 
nostri  Jhesu  Christi  M*  CC®  XHI^  indict.  I*,  regnante  dom.  nostro  Friderico  — 
anno  regni  eins  Romani  I®  regni  vero  Siciliae  XVI®.  —  Data  apnd  Egram 
per  manns  Beriholdi  de  Niffen  regalis  aulae  prothonotarii  IUI®  idns  Jnlii.* 
(Joldast  Constit  imp.  pg.  189.  —  Lünig  Reichsarchiv  XIX,  pg.  166.  — 
Lfinig  Cod.  diplom.  ItiJiae  II,  pg.  709.  —  Würdtwein  nova  snbsidia  n,  pg.  118, 
Nr.  38.  -  Pertc  Monum.  Germ«  IV,  pg.  224  vollständig.  —  Meiller  R^esten 
d.  Babenbg.  pg.  112,  Nr.  110  im  Auszüge. 

erwirkt  zugleich  mit  Manegold,  Bischof  von  Passau,  vom  Könige  Friedrich  11.  eine 
Bestätigung  des  Vertrages,  welchen  der  Salzburgische  Ministeriale  Qerhohns 
aus  Anlass  seiner  Vermählung  mit  Bertha,  gebomen  von  Lonsdorf,  einer  pas- 
säuischen  Ministerialin,  nach  ihrer  beiderseitigen  Anordnung  abgeschlossen; 
„quae  forma  talis  est,  quod  primi  duo  haeredes,  quos  eadem  Bertha  per  praedic* 
tum  Glerhohum  genuerit,  cedant  ecclesiae  Salzeburgensi ,  tercius  Pataviensi, 
reliquos  inter  se  pariter  condividant  ecclesiae  praetaxatae.  Et  Oerhohus  et  Bertha 
liberam  habeant  potestatem,  sibi  sua  inter  se  vicissim  allodia  contradendi  et 
pueri  eorum,  tam  Uli,  qui  ecclesiae  cedent  Salzeburgensi,  quam  et  illi,  qui  Pata- 
viensi, aequa]iter  patema  et  matema  participent  haereditate.  (®^)  —  Datum  apnd 
Egram  anno  domin.  incam.  M9  CC®  XlII*,  indict.  P,  XVII®  kalend.  Augusti, 
regni  nostri  anno  I®.^  —  Ohne  Zeugen. 

Orig.  Urk.  K  Friedr.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  — 
Böhmer  Regest  pg.  74,  Nr.  67. 

vermittelt  zugleich  mit  dem  Herzoge  Leopold  VI.  von  Oesterreich  eine  Streitigkeit 
zwischen  dem  Kloster  Admont  und  Reinbert  von  Mureck  »ipsis  partibus  ad 

nos  in  Oraeze  pariter  convocatis super  decimis  in  Gramner.* Unter 

den  Zeugen  der  Domprobst  Otto  von  Salzburg  und  der  Graf  Conrad  von  Plaien. 
^Facta  sunt  autem  haec  apnd  Grraez  anno  incam.  Dom.  M®  CC®  quarto  decimo 
(sie  ?),  U«  novas  Novembris.-  (") 

Orig.  mit  Siegeln  im  Archive  zu  Admont.  —  Pez  Thes.  III,  III,  pg.  758, 
Nr.  52  vollstän^.  —  Caesar  Annal  Stir.  pg.  484,  Nr.  40.  —  Meiller  Regest, 
d.  Babenbg.  pg.  116,  Nr.  127  beide  im  Auszuge. 

beurkundet,  dass  Conrad,  der  Archidiacon  von  Völkermarkt,  und  Ulrich,  der  Abt 
von  St.  Paul,  zur  Beendigung  ihres  bereits  durch  längere  Zeit  geftlhrten  Streites 
^ super  tribus  capellis  Grorensch  inferiore  et  ecclesia  s.  Cholomanni  et  capella 
s.  Mariae  in  Pusters  et  super  recompensatione  decimamm  de  quibusdam  agris, 
qaos  iuxta  forum  Volchenmarcht  iam  dictns  abbas  in  areas  et  domos  redegerat, ^ 
sich  dem  Ausspruche  selbst  gewählter  Schiedsrichter  unterworfen  hätten,  welche 
dann  einstimmig  den  Spruch  gefiült,  „quod  abbas  —  trea  areas  et  partem  orti 
ecclesiae  s.  Rudberti  conferret  libere,  et  archidiaconus  decimis,  quas  de  resi- 
duis  petebat  areis,  nee  non  et  iuri,  quod  in  supradictis  capellis  habere  videbatur 
vel  hiabuit,  omnino  renuntiaret  Monasterium  etiam  s.  Pauli  domum  in  cimi- 
terio  s.  Rudberti  simul  cum  fundo  cum  perpetua  tranquillitate  et  sine  inquieta- 
tione  possideat"  —  Auf  Bitten  beider  Theile  bestätigt  der  Erzbischof  diesen 
Ausspruch.  —  Zeugen:  ^Heinricus  plebanus  de  Tlnach,  Bemhardus  plebanus  de 
Ourschiz,  Gerwicus,  Ootfiridus,  Beinhardus  sacerdotes  de  Volchenmarcht,  ma- 
gisterAbel,  magister  Albertus,  Chunradus,  Albero,  Alwardus,  Rudgems  mo- 
nachi  s.  Pauli;  milites  de  Ramenstein,  Chunradus,  Ekebertus,  Sivridus,  Hertwi- 
cus,  Volmarus,  Chunradus,  Heinricus  de  Touchendorf,  Reinhardus,  Berhtoldus 
de  Loschental,  Leonhardus  et  alii  quam  plures  testes.  —  Acta  sunt  haec  apnd 
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Nr. 


1213 
NoTenb.d9. 


155 


156 


Decemb.  17. 


Herber^. 


157 


1214 
Februar  19. 


Völkennarkt.  Volcbenmarcbt  anno  Dom.  M<»CC<*XI^^  lU®  kalend.  Decembna.  - 

Frisaci  (^')  per  manum  magiatri  Bemhardi  notarii,  in  nomine  Domini 
Amen.^ 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  ArcbiTe  zu  Wien.  —  Ankerali 
gesten  z.  Oesch.  Kämtbena  im  Arebive  f.  Kunde  öster.  Gescb.  QueUen 
pg.  202,  Nr.  717  im  Auszüge, 
gewährt  dem  Kloster  St.  Paul  die  Gnade ,  ^nt  de  curtibus  decimalibua  I 
dorf,  Vremericb,  apud  s.  Cbolmannum  (et)  apud  s.  Pbilippum,  ex  qoibi] 
I         decimas  non  persolvit  eadem  ecdesia,  similiter  nuUas  debeat  dedmai 
in  futurum,  etiamsi  easdem  curtes  ad  oommodum  ecclesiae  illius  in  man 
dat  inmutari."  —  Ohne  Zeugen  und  Jahr. 
Abschft.  des  Johann.  Archives  zu  GrXts. 
beurkundet,  dass  Ortolf  von  Montparis  das  «castrum  Herberch  cum  omnib 

tibns  cultis  et  incultis nee  non  et  omnem  familiam  —  ibidem  re 

cum  domibus,  partem  etiam  familiae  in  Muntparis  residentis" 

Oerwirg,  seiner  Gemahlin,  überlassen  habe ,  jedoch  mit  der  Bedingu: 
wenn  er  sterben  sollte,  ohne  von  derselben  einen  (?  männlichen)  Erbet 
terlassen,  „omnia,  quae  superius  nominata  sunt,  pleno  iure  ad  haeredc 

gnatione  sua  proximum debeant  pertinere.  Haec  autem  coUatio  ii 

istorum  confirmata  est,  Ottouis  de  Chremis,  Ottonis  de  Traberch  et  fri 
Alberti,  Friderici  de  Pettowe  et  Heinrici  praepositi  de  Solio,  Ottonis  < 
gesberch,  et  ipsorum  sponsione  specialiter  est  promissum,  quod  F] 
(gener)  praedicti  Ortolfi ,  supemominatam  dominam  in  collatione  ista 
nus  in  posterum  molestare  praesumat.^  {^*)  Zeugen :  „Heinricus  praep 
Solio,  Weriandus  Saunensis  et  de  Pilstein  plebanus,  Rudibertus  plel 
Richenburch,  sacerdotes  eins  Franko,  Haertwikus,  Marchwardus,  Riwin 
lanus,  Otto  de  Chremis,  Otto  de  Traberc  et  frater  eius  Albertus,  dom.  f 
de  Petowe  et  frater  eius  Otto  de  Chunigesperch  et  milites  sui  Reinoldus 
de  Chirsdorf,  Fridericus  de  Lonesperch,  G.  de  Pylstein  et  gener  eius  ( 
tus  de  Richenstein,  Gotefridus  de  Potosach,  Ulricus  de  Sallburch,  H.  d 
heim,  Peregrinus  de  Sonenstein  et  fratres  eius  Hermannus ,  Fridericus 
de  Longo w:  Hermannus,  Liutoldus,  Pemhardus,  H.  Stolzel,  Wulv 
Rabensperch;  milites  de  Muntparis:  Wolftrigil,  Pemhardus  de  Prunu 
hardus  de  Ueznach,  Hiltprandus,  Rudigerus  de  Eben,  Uolricus  de  Sc 
milites  de  Herberch :  Hiltprandus  et  filius  eius  Wolfhardus,  Rudigeruc 
Helle ,  Echardus ,  Gotfridus,  Heinricus  procurator  domus  de  Herbere 
quam  plures.  —  Acta  sunt  haec  aput  Herberch,  quando  ülia  saepedic 
Friderico  de  Petowe  iuniori  (sie).  Anno  ab  incam.  Dom.  M®  CG®  XUl 
kalend.  Januarii.  —  Data  per  manus  magistri  Bemhardi  notarii,  in 
Domini  feliciter  Amen.** 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

Augsbur«^.      erwirkt  auf  sein  Ansuchen  vom  Könige  Friedrich  II.  die  Bestätigung  der  1 

I         düng  des  Kaisers  Otto  IV.  dd**  Nümberg  20.  Februar  1209  in  Betreff 

j  hängigkeit  des  Bisthums  Gurk  von  Salzburg,  ,,cum  constet  memoratum 

!  quondam  Romanorum  regem  ante  tempora  suae  excommunicationis 

praesenti  paginae   Privilegium  dedisse.^    —   Zeugen:    „Wolfgems  p 

Aquilegiensis,  Otto  Frisingensis  episcopus,  Chunradus  Ratisponensis  e] 

Manegoldus  Pataviensis  episcopus,  Chunradus  Brixinensis  episcopus,  F 

Tridentinus  episcopus,  Chunradus  Constantiensis  episcopus,  Basiliensis 

Ludowicus  dux  Bawariae Acta  sunt  autem  haec  anno  domii 

M®CC*XIino,  regnante  dom.  Friderico anuo  regni  Rom.  II®,  re 

Siciliae  XVI®.  Dat.  apud  Augustam  per  manus  Bertholdi  regalis  aulac 
notarii  XV  kalend.  Marcii,  indict.  n\ 
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fr. 


8 


1214 


Februar  21 


Augsburg. 


59 


60 


März  19. 


Salzburg. 


Orig.,  dessen  Siegel  fehlt,  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien.  —  Klein- 
meiern  JuTav.  pg.  250.  —  Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quellen  Bd.  XIX, 
pg.  205,  Nr.  721.  An  beiden  Orten  im  Auszuge. 

erwirkt  auf  sein  Ansuchen  vom  Könige  Friedrich  11.  ein  Mandat  desselben  an  die 
Bischöfe  von  Kegensburg ,  Passau,  Freising  und  Brixen  und  an  die  Herzoge 
vonBaiem,  Oesterreich,  Steiermark  undKämthen  „et  omnibus  comitibus  et  no- 
bilibus  iUarum  terrarum^  des  Inhalts ,  dass  er  nach  Einsicht  der  betreffenden 
Privilegien  Kaiser  Heinrich*s  IV. ,  Kaiser  Friedrich's  I. ,  Kaiser  Heinrich^s  VI. 
und  König  Otto*s  IV.  —  »quae  ins  Salzburgensi  ecclesiae  tribuunt  in  ecclesiam 
Gnrcensem,^  dieselben  bestätigt  habe  und  ihnen  daher  befehle,  „quatenns  Salz- 
burgensi ecclesiae  contra  quemlibet  contradictorem  auxilio  vestro  assistatis  et 
ei  ius  suum ,  quod  ex  certa  cognitione  nostra  ipsi  ecclesiae  et  ex  praedictis  pri- 
vilegiis,  donationibus  et  sententiis  recognoscimus  adquisitum,  ubicumque  opus 
fuerit,  defendatis.  Dat.  apud  Augustam  anno  Dom.  M®  CC^XIII®,  indict  11% 
VnU^  kalend.  Marcii.^  —  Ohne  Zeugen. 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien. 

erhält  vom  Papste  Innocenz  MI.  mit  Bulle  vom  19.  März  1214  den  Auftrag,  alle, 
welche  das  Kloster  Rein  an  seinen  Zehentrechten  schädigen  oder  an  dessen  Oon- 
ventualen  sich  thätlich  vergehen,  mit  dem  Kirchenbanne  zu  belegen. 

Orig.  im  Archive  des  Kl.  Bein.  —  Muchar  Gesch.  v.  Steiermark  V,  pg.  71 
im  Auszuge. 

beurkundet,  ^^qualiter  dilecti  filii  Otto  praepositus,  Albertus  decanus,  toturoque 
Salzburgensis  ecclesiae  capitulum  post  longam  expectationem  in  praediis ,  quae 
ex  testamentis  ministerialium  ecclesiae  nostrae,  Heinrici  videlicet  de  Hegiln  et 
filiae  suae  Diemudis  et  Meingoti  de  Surberch,  mariti  eiusdem  Diemudis,  et  Hein- 
rici quondam  de  Sechirchen  et  Willehelmi  de  Waenerbeige,  ipsis  competebant, 
coram  nobis  et  curia  nostra  ius  proprietatis  et  possessionis  obtinuerunt;  obeunte 
siquidem  gratae  memoriae  Diemude  castellana ,  quae  tarn  sua ,  quam  praedicto- 
rum  ministerialium  nostrorum  praedia  usque  ad  obitum  suum  ab  ipso  capitulo 
possederat  iure  praecario.''  —  (Folgt  die  Aufzählung  der  fraglichen  Besitzungen 
und  der  Rechtstitel  des  Domcapitels  auf  dieselben.)  —  „Cum  igitur,  ut  dictum 
est,  saepedicta  Diemuodis  diem  clausisset  extremum  et  Chunradus  purcravius,  qui 
quartus  et  ultimus  maritus  eius  extiterat,  iuri,  quod  in  praescriptis  praediis  tantum 
ex  copula  matrimonii  sibi  vendicare  attemptaverat,  coram  nobis  et  curia  nostra 
ad  altare  sancti  Ruperti  publice  renuntiasset,^  habe  er  die  Canoniker  „in  pos- 
sessionem  omnium  praedictorum  bonorum  personaliter  ex  sententia''  eingeführt 
Auf  Bitten  des  genannten  Burggrafen  von  Salzburg  und  seiner  Freunde,  so  wie 
auf  seine,  des  Erzbischofs,  Verwendung  habe  jedoch  das  Capitel  dem  genannten 

Burggrafen,  „qui  tunc  nee  coniugem  habuit,  nee  haeredem praedictorum 

praediorum  usufructum ad  annuum  censum  XH  denariorum  monetae  pu- 

blicae^  überlassen,  ^possessione  proprietatis  capitulo  firmiter  reservata,*  und 
mit  der  strengsten  Verbindlichkeit,  über  diese  Besitzungen  niemals  „alienatione, 
vel  venditione,  vel  infeudatione,  vel  obligatione,  nee  apud  haeredes  suos,  nee 
apud  extraneos^  zu  verfügen,  so  dass  nach  seinem  Tode  das  Capitel  dieselben 
in  seine  freie  unmittelbare  Innhabung  zu  bekommen  habe.  (^')  Zeugen:  ^Eke- 
hardus  de  Tanne,  Chuono  de  Gnotrat  et  filius  eius  Chuono,  Marquardus  de 
Bercheim  et  firater  eius  Gerhochus,  Albertus  de  Hartschirchen  et  frater  suus 
Heinricus ,  Heinricus  de  Truhtleichingen  et  firater  suus  Chunradus ,  Chunradus 
de  Vager,  Rudegerus  de  Salveiden,  Heinricus  vicedominus  et  firater  suus  Chun- 
radus, Dietricus  de  Vager,  Chunradus  de  Zeizberch  et  frater  suus  Heinricus, 
Chunradus  de  Ladowe,  Ortolfiis  miles  in  Gihei^  Ortolfiis  de  Mosen  et  frater 
suus  Volcmarus,  Otakarus  deMatse,  Albertus  de  Nochstein,  Eberhardus  de 
Helpfowe,  Heinricus  de  Helpfowe ,  Perhtoldus  apud  sanctum  Jacobnm ,  Chun- 
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Nr. 


Zeit 


Ort 


161 


162 

163 

164 


1214 


Juli  30. 


1215 
Jänner  28. 


Sfikbarg. 


radns  de  Chalheim.  —  Aeta  sunt  haee  apud  Saliboreh  imo  in 
M®  CG*  XIin<*,  indiet.  U*,  pontificatiit  rero  nogtri  anno  Xim*  in  CU 
mine  feliciter  Amen." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  n.  St  Arehire  la  Wien« 

beorkiindet,  «^qnaliter  dilectos  filios  noeter  Symon  abbaa  totnmqne  aedenaei 
capitolnm  post  longam  ezpeetationem  in  praedüs,  qnae  ex  teatamentii  ■ 
rialiom  ecclesiae  nostrae ,  Heinrici  videlieet  de  Sekirchen  et  Meingoti  i 
berch  et  coniogis  illina  Diemndis  castellanae,  ipsis  fratribna  oompetobnty 
nobis  et  caria  nostra  ins  possessionis  et  proprietads  obtinaenmt;  dsfai 
qnidem  praefata  Diemade,  quae  praedia  tarn  ea,  qnae  ips«,  quam  prtadi 
nisteriales  praefatae  ecclesiae  contnlerant,  nsque  ad  obitam  säum  iure  pn 
ab  ipsis  fratribus  possederat"  (Folgt  die  Anftihrung  der  Schenkung  im 
zu  Sitlinsdorf,  Tetlinsdorf  nnd  Snzsenheim  vom  18.  April  1204  von  Sfli 
Frau  Diemud  und  ibres  Oemahls  Meingot  an  St.  Peter.)  „Cnm  igitor,  nti 
est,  saepedicta  Diemndis  viam  nniversae  camis  fnit  ingressa,  et  ChnnnJi 
cravins,  qui  qnartns  maritns  eins  fnerat,  iari,  qnod  in  prsieacriptis  pnsi 
copnla  matrimonii  sibi  vendicare  attemptaverat,  coram  nobia  publice  sd 
s.  Rnperti  rennntiasset,''  babe  er  anf  dringendes  Bitten  des  genanotaa 
grafen  imd  seiner  Freunde  das  Kloster  dafür  bestimmt,  dasa  ea  demselbfla 

tunc  nee  coniugem  habuit,  nee  baeredem praedictorom  omniumpi 

rum  —  ad  solvendum  annuatim  censum  duodecim  denariomm  —  uMomb 
praecario  iure^  überlassen  habe,  „possessione  proprietatia  ecclesiae  fidflB 
servata,*  und  mit  der  strengsten  Verbindlichkeit,  diese  G^ter  auf  keine' 
SU  belasten  oder  zu  ▼erXussem.  Ueberdies  habe  der  Barggraf  dem  Kkal 
diese  Zugeständnisse  zwei  Höfe  in  Sibrechtesdorf,  «quas  a  nobia  (archiepi 
in  feudo  liabuerat,''  mit  seiner  Zustimmung  geschenkt.  (*^  „Acta  sunt  hsai 
Salzburch  anno  ab  incam.  Dom.  M^CC^XIIIl®,  indiet  11*,  pontificatv 
anno  XIIII®,  praesentibus  subscriptis  testibus,  Ottone  maioria  ecdesise 
posito,  Alberto  decano,  Ekehardo  de  Tanne,  Chunone  de  Gnotrat  et  fifii 
Chunone ,  Marquardo  de  Percheim  et  fratre  eins  Oerhofao ,  Alberto  de 
kirchen  et  fratre  eins  Heinrico ,  Heinrico  et  fratre  eins  Chunrado  de  1 
leichingen,  Chunrado  et  Dietmaro  de  Vagere,  Radigero  de  Salvelden,  i 
rado  et  fratre  eins  Heinrico  de  Zeizbercb ,  Ortolfo  milite  in  Gefaei ,  Oito 
Volcmaro  de  Mosen ,  Alberto  de  Nohstein ,  Otacharo  de  Mataee ,  Eberlm 
Helpfowe ,  Chunrado  de  Chalheim ,  Pertoldo  apud  s.  Jacobum ,  Heinrico 
domino  et  fratre  eins  Chunrado  et  aliis  quam  plurimis  clericia  et  laidi 
sentibus.^ 

Aus  der  Bestätigungs-Urkunde  Eberhard's  II.  v.  J.  1216,  Reg.  Nr.  11 
Noviss.  Chron.  s.  Petri  pg.  258,  §.  X,  sehr  fehlerhaft,  sowobl  im  Contei 
in  der  Datirung  und  den  Zeugen. 

„Otto  maioris  ecclesiae  praepositus  in  episcopum  Gurcensem  eli^tnr,  pro  quo 
bertus  canonicus  eiusdem  (ecclesiae)  in  praeposituram  subrogatur." 
Annal.  s.  Rop.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  780. 

an  diesem  Tage  stirbt  der  Salzburgische  Sufiragan-Bischof  Otto  von  €hirk,  ao 
^electus.^  —  Ihm  folgt  in  dieser  Würde  der  bisherige  Propst  Heinrich  Yonl 
Saal  in  Kämthen.  {^^) 

Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  780. 

EIrzbischof  Eberhard  erhält  vom  Papste  Innocenz  III.  die  päpstliche  Bewil 
zur  Errichtung  des  Bisthums  Chiemsee.  —  ,Jn  Chiemensi  siquidem  insolt 
per  daas  dietas  a  Salzburgensi  distat  ecclesia,  est  quoddam  canonioonun  r 
rium  monasterium ,  in  quo  de  ipsomm  consensu  episcopalem  katbedram  ii 

postulasti cui  tu ,  si  nobis  placuerit ,  disposuisti  assignare  djoces 

unam  dietam  et  dimidiam  biis  finibus  limitanda.''  (Folgt  die  Angabe  der< 
zen.)  —   „Disposuisti  etiam  assignare  annnos  redditus  trecentamm  man 
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M'r. 


1215 
Jfinner  28. 


165 


April  2. 


166 


5. 


167 


Angsborg. 


168 


Mai  18. 


percipiendos  in  —  (folgt  die  Anfzählung  der  betreffenden  Orte)  ita,  qaod  electio 
ac  investitura  eiosdem  episcopi  ad  te  ac  successores  tuos  absqae  omni  contra- 

dictione  pertineat .  Gorcensis  autem  episcopus,  qui  vicarios  Salzborgensis 

antistitis  in  sna  dyocesi  esse  dinoscitnr ,  in  iUo  quoque  sit  episcopatn  vicarios, 
quantum  archiepiscopalis  ezigit  iurisdictio,  ne  in  hoc  etiam  ins  ipsius  grave 
clispendiam  patiator.''  —  Allen  diesen  Vorkehrongen ,  Anordnungen  und  Be* 
Stimmungen  ertheilt  der  Papst  „habito  firatrum  nostronun  consilio^  seine  Ge- 
nehmigung.   ^  Datum  Laterani  per  manum  Homae  sanctae  Romanae  eo- 

clesiae  subdiaconi  et  notarii,  Neapolitani  electi,  V®  kalend.  Februarii,  indict.  lU', 
incam.  domin.  anno  M^CC'XV®,  pontificatus  vero  domni  Innocentii  papae  III., 
anno  XVIII«.'' 

Orig.  mit  Unterschrift  des  Papstes  und  der  Cardinäle  im  kgl.  bair.  Reichs- 
archive zu  München.  —  Salzbg.  Kamm.  Bücher  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive 
2u  Wien. 

bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  König  Friedrich's  11.  für  das  Erzbisthum  Pa- 
lermo. —  Unter  den  Zeugen:  Conrad,  Bischof  von  Regensburg,  wie  auch  die 
Herzoge  von  Oesterreich  und  Baiem.  —  „Acta  sunt  haec  anno  domin.  incam. 

M*CC®XV",  indict  UI',  regnante  dom.  nostro  Friderico anno  regni 

eins  Romani  III",  regni  vero  Siciliae  XVII®.  Datum  apud  Augustam  IIII®  nonas 
Aprilis.*' 

Pirro  Sicilia  sacra  I,  pg.  138.  —  Böhmer  Reg.  (1198—1254)  pg.  81. 

erhält  auf  sein  Ansuchen  vom  Könige  Friedrich  II.  eine  königliche  Bestätigung  der 
durch  die  vorgelegten  Urkunden  seiner  Vorfahren  am  Reich  begründeten  Rechte 
auf  das  Kloster  (Propstei)  Chiemsee ,  so  wie  auch  die  neuerliche  königliche  Ge- 
nehmigung seines  Vorhabens  daselbst  ein  Bisthum  zu  errichten.  (^^)  Zeugen: 
„Chunradus  Ratisponensis  episcopus ,  Manegoldus  Pataviensis  episcopus ,  Otto 

Frisingensis  episcopus , Leupoldus  dux  Austriae ,  Ludewicus  palatinus 

Reni  et  dux  Bawariae Ulricus  de  Peccah.  —  Datum  apud  Ang^tam 

nonis  Aprilis,  anno  ab  incam.  Dom.  M^CC^XV®,  anno  regni  nostri  Romani 
m«  et  Siciliae^  (sie). 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boic.  XXX,  I,  pg.  25, 
Nr.  610. 

bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  König  Friedrich^s  II.,  worin  dieser  einen  Vergleich 
zwischen  dem  Bisthume  Passau  und  dem  Herzoge  Leopold  von  Oesterreich  ge- 
nehmiget. —  Zeugen:  .^Eberhardus  Salzburgensis  episcopus,  Otto  Frisingensis 

episcopus,  Chunradus  Ratisponensis  episcopus, Rudegerus  Pataviensis 

canon.  praepositus  in  Cella,  Ulricus  Pataviensis  canon.  et  plebanus  in  Fischa 
(?  munde),  Heinricus  Pataviensis  canon.  et  plebanus  in  ProbsJorf,  Ludewicus 
dux  Bawariae  et  comes  palatinus  Reni.  —  Acta  sunt  haec  anno  domin.  incam. 

M^  CC®  X V^  indict.  IIP,  regnante  dom.  nostro  Friderico anno  regni  eius 

tercio.  Datum  apud  Augustam  nonis  Aprilis^.  — 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Hund  Metrop.  I  (Edit  Mon.) 
pg.  380,  {Ed.  Ratispon.)  pg.  253.  —  Lünig  Reichsarchiv  XVH,  pg.  780.  —  Tolker 
Hist.  palat.  pg.  66.  —  Hansiz  Grerm.  sacr.  I,  pg.  359.  —  Müller  a  Prank- 
heim Hist  canon.  s.  Ypolit.  II,  pg.  88,  —  Hormayr  Archiv  f.  1828,  pg.  142.  — 
Mon.  Boic.  XXX,  I,  pg.  26,  Nr.  611.  —  Urkunden-Buch  f.  ob  d.  Enns  H, 
pg.  575,  Nr.  390  vollständig. 

Schreiben  des  Papstes  Innocenz  III.  an  den  Erzbischof  Eberhard.  —  ^Pervenit 
ad  audientiam  nostram,  te  dilecto  filio  nobili  viro ....  duci  Austriae  promipisse, 
quod  feuda  et  ecclesias  in  ipsius  ducatibus  de  cetero  vacaturas ,  nisi  secundum 
volnntatem  et  petitionem  ipsius,  alicui  non  conferres.  Cum  igitur  promissionem 
huiusmodi  constet  esse  sacris  canonibns  inimicam  et  ideo  non  servandam,  per 
apostolica  tibi  scripta  districtius  inhibemus,  ne  aut  illam  observes  aut  similem 
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Eberhard  n.  1215  - 1216. 


Nr. 


Zeit 


169 


170 


171 


172 


173 


174 


1215 
Mai  18. 


Juni  3. 


Juli  18. 


Novemb.  11. 


1216 


Leibnitz. 


Salzburg. 


Born. 


praesumas  de  cetero  attemptaro.  (••) Datum  Laterani  XV®  kalend.  Junii, 

pontificatus  nostri  anno  octavo  decimo". 

Orig.  mit  Bleibulle  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Meiller  Re- 
gesten d.  Babenbg.  pg.  115.  Nr.  124  im  Auszuge. 
Erzbischof  Eberhard  beurkundet,  in  welcher  Weise  endlich  der  langjährige, 
schon  unter  seinen  Vorg&ngem  begonnene  Streit  zwischen  dem  Erlöster  Admont 
und  der  Pfarre  Leibnitz  in  Betreff  der  innerhalb  der  Ghrenzen  dieser  Pfarre  ge- 
legenen dem  Kloster  gehörigen  Capelle  des  heil.  Nicolaus  zu  Mukkemau  beige- 
legt worden  sei ;  nachdem  schon  „diversi  sacerdotes  sive  plebani  de  Libniz,  pro 
iam  dicta  capella  obtinenda  contendentes ,  —  diverses  iudices  a  sede  apostoHca 
obtinuissent ,  finis  tarnen  causae  nullus  accessit ,  donec  de  mandato  nostro  pru- 
dentibus  viris  mediantibus  —  salubrem  tandem  decisionem  eadem  controversi% 
accepit^,  welche  er  auch  genehmigt  habe.  —  Zeugen :  „Rudigerus  praepositu^ 
de  Cella ,  Chunradus  archidiaconns  Karinthiae ,  magister  Pemhardus  notariue^ 
Waltherus  plebanus  de  Tassinbach,  Chunradus  plebanus  de  Stivene,  Chunradn.«^ 
plebanus  de  Marhburch,  Wernhardus  plebanus  de  Rabe,  Chunradus  plebanus  ^ 
Meingozpurcli,  Dietricus  plebanus  de  Froiach,  Eberhardus  plebanus  de  Vanst(^-] 
et  irater  eius  Pertholdus  capellanus,  Willehalmus  comes  de  Hunenburch,  Di^i 
marus  de  Liechtensteine,  Fridericus  de  Pettowe,  Cholo  de  Truhsen  et  firatr^ 
eius  Gotfridus  et  Otto ,  Reimbertus  de  Murek,  Hartnidus  de  Orte,  Otto  de  L^I>. 
niz,  Otto  de  Chremise ,  Gerhardus  de  Libniz  et  alii  quam  plures.  —  Actum  est 
in  Castro  nostro  Libniz  HI®  nonas  Junii,  anno  incam.  domin.  M®  CC®  XV®". 

Orig.  im  Archive  zu  Admont.  —  Pez  Thes.  III,  III,  pg.  740,  Nr.  53.  —  Caesar 
AnnaL  Stir.  EL,  pg.  486,  Nr.  42. 
an  diesem  Tage  stirbt  der  Salzburgische  Suffragan-Bischof  Manegold  von  Passau.  ~ 
Ihm  folgt  in  dieser  Würde  Bischof  Ulrich  II. 
Anntd.  Mellic.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  507. 
Erzbischof  Eberhard  bestätigt  mit  Anhängung  seines  Siegels  die  Urkunde  des 
Herzogs  Leopold  V.  von  Oesterreich ,  womit  dieser  in  der  auf  seine  Kosten  er- 
bauten und  zu  Ehren  der  heiligen  Catharina  geweihten  neuen  Kirche  neben  der 
Abtei  St  Peter  in  Salzburg  für  sich  und  seine  Nachkommen  eine  tägliche  Messe 
stiftet  und  dem  EUoster  die  Mauth&eiheit  för  eine  bestimmte  Quantität  Wein  all- 
jährlich verleiht.  C®)  „Datum  apud  Salzburg  anno  ab  incam.  Dom.  M^CC^XV* 
indict.  111%  XV®,  kalend.  Augusti  feliciter  Amen*. 

Orig.  mit  Siegel  im  Archive  zu  St.  Peter.  —  Noviss.  Chron.  s.  Petri  pg.  254.  . 
„Synodus  universalis  celebrata  est  Romae.  —  In  ipsa  synodo  Kjemensis  episcopatos 
instituitur  et  ad  ipsam  sedem  Rudigerus  primus  episcopus  ordinatur^.  C^) 

Annal.  s.  Ruperti.  —  Mon.  Germ,  XI,  pg.  780.  —  Hermann.  Altah.  —  Böh- 
mer Font.  II,  pg.  497. 
„Domnus  Eberhardus  Salzburgensis  archiepiscopus  sedem  episcopalem  in  Chiemese 
constituit  et  domnum  Rudigerum  primum  episcopum  ibidem  creavit'*. 
Contin.  Admont.  —  Mon.  Oerm.  XI,  pg.  592. 
Elrzbischof  Eberhard  beurkundet  und  bestätigt  ein  neuerliches  Uebereinkommea 
zwischen  dem  Burggrafen  Conrad  von  Salzburg  und  dem  Kloster  St.  Peter  da- 
selbst, zu  Folge  dessen  das  von  ihnen  im  Jahre  1214  errichtete  durch  Aus- 
tausch einiger  Besitzungen  abgeändert  und  ergänzt  wird.  —  ^.Acta  sunt  haec 
anno  ab  incam.  Domini  M®CC**X VF,  indict.  IIII',  pontificatus  nostri  anno  XVI*. 
Testes  sunt:   Rudolfus  de  Wispach,    Eberhardus  de  Helpfowe,  Heinricus  vice- 
dominus,  Gerungus  de  Huonsperch,  Dietricus  de  Vagere,  Chunradus  Momaer«» 
Fridericus  Cophelmann ,  Dietmarus  et  frater  eius  Arbo ,   Chunradus  de  Hutich, 
Chunradus  de  Pabingen  et  alii  quam  plures^. 

Orig.  mit  Siegel  im  Archive  zu  St  Peter  in  Salzburg.  —  Noviss.  Chron.  8. 
Petri  pg.  268,  §.  X. 


Eberhard  n.  1216. 


tu 


Zeit 


Ort 


n 


1216 
Mai  25. 


Augslnirg. 


Juli  16 
Sept6iDb.24. 


Salzburg. 


78 


r9 


0 


October  14. 


Efferding. 


Salzburg. 


bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  König  Friedrich's  IL  für  den  deutseben  Orden.  — 
Unter  den  Zeugen  aucb  die  Bischöfe  Otto  von  Freising ,  Conrad  von  Begens- 
bürg,  die  Herzoge  Ludwig  von  Baiem  und  Leopold  von  Oesterreicb,  der  Ifalz- 
graf  Rapoto  und  dessen  Bruder  Oraf  Heinrich  von  Ortenbuig.  —  ^Acta  sunt 
baec  anno  Dom.  Jesu  Christi  M^CC'XVI*^  {^^),  regnante  —  dorn,  nostro  Fride- 

rico anno  Romani  regni  eins  V*  (sie) ,  Siciliae  vero  XVHI®  (sie).   Datum 

Augustae  per  manus  Heinrici  Constantiensis  praepositi  regalis  aulae  prothono- 
tarii  VIII^  kalend.  Junii,  indict.  V.« 

Hennes  Cod.  diplom.  ord.  Theut  pg.  31,  Nr.  28  vollständig.  —  Meiller  Re- 
gesten d.  Babenbg.  pg.  120,  Nr.  145  im  Auszuge. 

an  diesem  Tage  stirbt  zu  Perusium  Papst  Innocenz  m.,  worauf  ebendaselbst  nach 
zwei  Tagen  Honorius  HI.  zu  dessen  Nachfolger  erwählt  wird. 
Confer  Böhmer  Reg.  (1198—1254)  pg.  324. 

Erzbischof  Eberhard  entscheidet  als  von  beiden  Theilen  erwählter  Schiedsrichter 
eine  Streitigkeit  zwischen  den  Klöstern  Formbach  und  Voran  ,, super  tribus  ca- 
pellis  Münchwald,  sancti  Jacobi  et  sanctae  Margarethae.  —  Ipsis  itaque  ad  nostram 
civitatem  vocatis  de  iure  utriusque  partis  investigavimus  diligenter".  Der  Propst 
von  Voran  legte  ein  Privilegium  des  Erzbischofs  Conrad  I.  vor,  ^in  quo  invenimus 
Vorauvensi  parrochiae  expressis  nominibus  propriis  locoruin  limites  attributos, 
sub  quibus  praedictae  tres  capellae  indubitanter  fnerant  constructae*'.  Der  Abt 
von  Formbach  dagegen  berief  sich  auf  ein  von  ihm  vorgelegtes  Privilegium  des 
Erzbischofs  Eberhard  I.,  ^per  quod  videbätur  expressis  nominibus  propriis  ter- 
minorum,  quod  ecclesia  in  Munichwald  per  se  esset  parrochia  et  capellae  sancti 
Jacobi  et  sanctae  Margarethae  sub  eins  deberent  limitibus  comprehendi".  — 
Dieses  Privilegium,  ^in  quo  iam  dictus  abbas  üduciam  posuit,  habebatur  ab  ad- 
versa  parte  de  fiüsitate  suspectum.^  —  Kr  vergleicht  endlich  die  beiden  Par- 
theien dahin ,  dass  die  Grenzbestimmungs-Urkunde  des  Erzbischofe  Conrad  L 
f)ir  Voran  als  gültig  anerkannt  werde  und  die  beiden  Capellen  St.  Jakob  und 
St  Maigareth  diesem  Kloster  „cum  integritate  spiritualium  et  decimarum^  an- 
gehören sollen,  die  Capelle  Mfinichwald  aber  dem  Erlöster  Formbach ,  jedoch 
mit  der  Beschränkung,  ^quod  duas  partes  decimamm  Vorauwensis  ecclesia  ibi 
recipiat   et  populus   de   Munichwald   ad  matrem   ecclesiam  Voran   in  placito 

Christianitatis  se  praesentet^ und  dass  der  Propst  von  Voran  an  Form- 

baeh  ^XXI  marcas  denariomm^  als  Abfindung  zu  zahlen  habe.  —  Zeugen: 
.Rudigems  Chiemensis  episcopus,  Gk)tfiridu8  Admontensis  abbas,  Heinricus 
abbas  de  Seon,  Fridericns  abbas  de  Buren,  Carolus  praepositus  de  Solio,  Con- 
radus  plebanus  de  Muldorf,  Hermannus  plebanus  de  Loufen ,  Waltherus  pleba- 
nos  de  Tassenbach,  Sasso  plebanus  de  Burchusen.  —  Datum  apud  Salzburg  per 
manum  magistri  Bemhardi  notarii  anno  ab  incam.  Dom.  M®  CC®  XVI®,  VXH® 
kalend.  Octobris.«  —  (Conf.  Reg.  Nr.  189,  pg.  214.) 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boic.  TV,  pg.  148, 
Nr.  18,  mit  Auslassung  der  Ziffer  XVI  in  der  Jahreszahl. 

an  diesem  Tage  stirbt  der  Salzburgische  Suffragan-Bischof  Conrad  L  von  Brixen. — 
Ihm  folgt  in  dieser  Würde  der  Bischof  Berthold ,  bisheriger  Vicedom  des  Bis- 
thums  Trient 

Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  780. 

»Hoc anno  Udalricus  episcopus  (Pataviensis)  abEberhardo  Salzbnrgensi  archiepi- 
seopo  in  sacerdotem  et  episcopum  consecratur  et  lis,  quae  a  plebe  Pataviensl 
adversus  eum  habebatur,  apud  Efferdinge  multis  ibidem  principibus  convenien- 
tibos  terminatnr.* 

Contin.  Cremifan.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  549. 

yCondlium  provinciale  a  dommo  Eberhardo  Salzpurch  celebratur,  cui  inter- 
fnerunt  Pataviensis,  Frisingensis,  Gureensis,  Chjmensis  episcopi,  Ratisponensig 
rero  propter  seditionem  suae  civitatis  Interesse  non  poterat,  sed  praepositum, 
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Eberhard  ü.  1216. 


Nr. 


Zeit 


Ort 


1216 


181 


182 


183 


Salzburg.  decanum,  scplasticum  maioris  ecclesiao  pro  se  misit.    In  quo  concilio 

inonasteriortun  totius  provinciae  contamaciter  absentes  a  domino  Metro] 
sunt  ezcommunicati ,  quam  sententiam  dominus  Honorius  papa  tercit 
firmavit/'  (»») 

Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Genn.  XI,  pg.  780.  —  Chron.  Magni  presb. 
XVn,  pg.  527.  —  Annal.  Schirens.  loc.  cit.  XVII,  pg.  632.  —  Böhm< 
III,  pg.  516  z.  J.  1216. 

Erzbischof  Eberhard  überträgt  (,,conferimu8^)  an  den  Dompropst  Albe: 
Domdechant  C.  und  das  Domcapitel  von  Salzburg  „et  omnibus  succei 
vestris  perpetuo  iure  omnem  potestatem  ligandi,  solvendi,  excommui 
quam  pontificali  auctoritate  habemus/  in  der  Absicht,  hiedurch  ^fnl 
suspicabilibus  et  ideo  sollerter  praecavendis  personarum  et  rerum  ecclei 
rum  periculis,  quae  variis  eventibua  vobis  et  aliis  ecclesiis  seu  spiritualil 
sonis  sive  per  violentiam  invasorum  ecclesiae,  sive  per  inobedientium  a 
tiam  sive  alio  quocumque  iniuriarum  aut  contemptus  genere  possint  evenir 
zubeugen  und  zu  beg^^en.  „Datum  anno  Domini  M^CC® XVI®,  indict.'^ 
Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Hansiz 
sacr.  II,  pg.  957. 

beurkundet  einen  unter  seiner  Vermittlung  abgeschlossenen  giitlichen  V« 
zwischen  dem  Salzburger  Domcapitel  und  dem  Pfalzgrafen  Rapoto  vo 
bürg  in  Betreff  des  von  Letzterem  dem  Capitel  zu  leistenden  Schaden« 

„de  gravibus  dampnis  et  iniuriis  capitulo multipliciter  illatis." 

Capitel  hatte  sich  diessfalls  mit  seiner  Klage  an  den  Papst  gewendet 
von  diesem  ernannten  Commissäre,  die  Aebte  von  Garsten  und  Seite: 
und  der  Propst  von  St.  Florian ,  den  Pfalzgrafen ,  welcher  ihren  Vorla 
keine  Folge  geleistet,  excommunicirt.  —  „Verum  cum  per  executionem  < 
sententiae  homines  sui  cuiscumque  conditionis  per  totam  Salzburgensem 
ciam  a  divinis  diutius  essent  suspensi,  nos  pastorali  cura  de  salute  an 
solliciti  partes  nostras  pro  amicabili  compositione  interposuimus.''  Die 
liebsten  Vertragspunkte  sind :  der  Pfftlzgraf  leistet  Schadenersatz  ^se* 
sententiam  vel  saltem  arbitrium^  von  sechs  erfahrenen  Männern  ^^ante  . 
cam  Palmarum  (3.  April).  Super  eo  vero,  quod  canonici  conquaerebantu 
transvectione  victualium  suorum  iniusto  pedagio  apud  Hallarbrucke 
eiusdem  exactioni,  tarn  in  eundo,  quam  redeundo  palatinus  coram  nobis 
sentia  subscriptorum  testium  renuntiavit*  —  Sollte  der  Pfalzgraf  dies 
gleich  zu  ratificiren  sich  weigern ,  nStatim  ipso  iure  sit  excommunicatu 
iudicario  praetermisso.^  (^^)  Zeugen:  „qui  compositioni  praedictae  interi 
Rudegerus  episcopus  Kiemensis,  Cunradus  plebanus  de  Muldorf,  H 
comes  de  Ortenberch,  Eberhardus  coroes  de  Domberch,  Cuonradus  de  £ 
Ministeriales  ecclesiae :  Cuonradus  burcravius,  Cuono  de  Guotrat,  Hein 
Hartschirchen,  Marquardus  de  Bercheim,  Albertus  de  Nochstein,  Ruodi^ 
Salvelden,  Ecchehardus  de  Tanne,  Heinricus  de  Toemngen,  Cunradus  d 
chirchen,  Heinricus  de  Trutleichingen  et  frater  suus  Cunradus,  Cuui 
Ehingen,  Heinricus  vicedominus,  Conradus  Banechar,  Heinricus  de 
Heinricus  Naegil,  Sigehardus  de  Duste  et  alii  quam  plures."  —  Ohne  D 
Orig.  dessen  4  Siegel  fehlen  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

erklärt,  dass  er,  um  das  Salzburger  Domcapitel  von  den  mannigfachen  Bed 
gen  zu  befreien,  welche  dasselbe  von  seinen  weltlichen  Vögten  zu  leid« 
Mpraedia  ministerialium  ecclesiae,  videlicet  Heinrici  de  Sechirchen,  He 
filiae  eins  Diemudis  de  Hegeln  et  Meingoti  de  Surberch,  et  possesiones 
bachsowe,  quas  nos  ad  petitionem  Chunradi  purcravii,  qui  easdem  h 
feudo  et  nobis  resignaverat,  capitulo  in  proprium  contulimus,  et  bon; 
quorum  advocatiam  Heinricus  de  Nohstein  habebat, ^  von  nun  an  in  sei 
genen  persönlichen  Schutz  als  Vogt  nehme,   .hoc  adiecto,  ut  nos  in  : 


Eberhardn.  1216— 1217. 


Sit 


Zeit 


Ort 


1216 


1217 


(6 


«J  '  — 


omnea  possessiones,  qoae  ad  nos  legitime  fuerint  devolatae,  sive  iam  habeant 
advocatam,  sive  de  novo  ecclesiae  accreverint,  in  nostra  protectione  similiter 
teneamor.^  —  Ohne  Zengen  and  Datirong.  C^ 

Ans  einem  Salzbg.  Gopial-Bach  saec  XIV,  im  k.  k.  H.  H.  und  St.  Archive 
zn  Wien. 

bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  des  Herzogs  Ludwig  von  Baiem,  worin  derselbe 
über  die  von  dem  Dompropste  Albero  von  Salzburg  Namens  des  dortigen  Dom- 
Kapitels  vorgebrachte  Beschwerde  ^snper  violentia  ipsis  a  nobili  viro  Hoholdo 
de  Wollmuotesahe  illata  in  praedio  ipsorum  Walhse,  quod  beatae  memoriae  Cnon- 
radus  et  uxor  sua  Helwigis  de  Wolfesecke  —  contulemnt,*  auf  einem  beiden 
Partheien  anberaumten  Grerichtstage  dem  Domcapitel  ^ius  liberae  possessionis  in 
praefato  praedio^  zuspricht.  ^Huius  autem  probationis  testes  iurati  sunt  hü: 
Heinricus  de  Hartschirchen,  Marquardus  de  Bercheim,  Wolfirammiis  de  Yohen- 
dorf.  Insuper  alii  testes,  in  quorum  praesentia  haec  facta  sunt :  dorn.  Eberhardus 
Salzburgensis  archiepiscopus ,  ego  Ludewicus  iudex  ipsius  causae ,  Bapoto  co- 
mes  palatinus  Bawariae,  Eberhardus  comes  de  Domberch,  Cunradus  comes  de 
Moseburc,  Sifridus  Copf,  Cuonradus  de  Horbach,  Cuonradus  castellanus  Salzbur- 
gensis,  Marquardus  Zapfe  et  firater  suus  Ecgehardus,  Volcholdus,  Ulricus,  Al- 
bertus et  alii  quam  plures,  qui  viderunt  et  audierunt**  —  Ohne  Datirung. 
Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

schenkt  der  Propstei  Chiemsee  bei  Gründung  des  Bisthums  daselbst  —  ^episcopum 
(episeopatum)  in  ecclesia  vestra  creans''  —  einen  Hof  zu  Pruokke,  welchen  er 
früher  vom  Ghrafen  Dietrich  von  Was8erburg  als  Ersatz  für  durch  dessen  Sohn 
Conrad  zugefügten  Schaden  erworben.  —  Zeugen:  ^Cuno  decanus  Salzburgensis 
ecclesiae,  Chunradus  plebanns  de  Taisendorf,  et  totus  Chiemensis  ecclesiae  con- 
ventus.**  —  Ohne  Datirung. 

Mon.  Boic  U,  pg.  367,  Nr.  247  ex.  cod.  trad.  Chiem. 
Salzburg.  beurkundet ,  dass  Conrad  der  Castellan  von  Salzburg ,  ^iter  transmarinum  arrep- 
turus,**  in  seiner,  des  Domcapitels  und  der  Salzburger  Ministerialen  Gegenwart, 
vor  dem  Altare  des  heiL  Bnpert  zu  Salzburg  zu  seinem  Seelenheile  der  Propstei 
Baumburg,  woselbst  die  Grabstätte  seiner  Eltern,  eine  Mühle  und  einen  Mansen 
zu  Pfaffing  geschenkt  habe.  — Zeugen:  ^Chuno  decanus  Salzburgensis,  Hoholdus 
eiusdem  ecclesiae  canonicus,  Altmannus  praepositus  s.  Floriani,  Chunradus  ple- 
banus  de  Muldorf,  Saxo  plebanus  de  Purchausen,  de  laicis:  Eberhardus  comes 
de  Domberch,  Chuono  de  Werven,  Otto  de  Goldeke,  Chuonradus  de  Smerbach, 
Chunradus  de  Stamenheim,  Chunradus  de  Truchüeichingen,  Chunradus  Bane- 
char  et  alii  quam  plnres.**  —  Ohne  Datirung.  (^^ 
Mon.  Boic.  H,  pg.  195,  Nr.  14. 

schenkt  der  Propstei  Chiemsee  auf  Bitten  des  Propstes  Conrad  eine  Leibeigene  und 
bestätigt  einige  Schenkungen  des  Salzburger  Burggrafen  Conrad  an  dieselbe. 
Zeugen:  „Ruodegerus  episcopus  Chiemensis,  Chuno  decanus  Salzburgensis, 
Chuonradus  Burchravius,  Gerhohus  de  Berchaim,  Hainricus  de  Helfenstain  of- 
ficialis  domini  archiepiscopi  et  alii  quam  plures.^  —  Ohne  Datirung. 
Mon.  Boic.  H,  i^.  368,  Nr.  250  ex  cod.  tradit  Chiem. 

schenkt  auf  Bitten  des  Salzburger  Ministerialen  Conrad's  von  Pfiurr,  „cum  vellet 
profieisd  in  expeditionem  ierosolimam,*'  und  des  Dompropstes  Albero  von  Salz- 
burg jenes  Lehen,  welches  der  Erstere  vom  Erzstifte  inne  hatte,  ^situm  iuxta 
ecclesia  Pfarr,"  dieser  Kirche  als  Eigenthum.  ('^  Dieses  Lehen  bestand  aas  einer 
Area  und  einem  Hause,  tabema  genannt,  und  wurde  nach  der  Bitte  des  genannten 
Conrads  der  ELirche  Pfarr  unter  der  Bedingung  abgetreten,  „ut  presbiter,  qui 
minister  illius  ecclesiae  fuerit,  residentiam  in  domo  illa  post  obitum  saepedicti 
Chunradi,  si  sine  haerede  decesserit,  habere  debeat,  propter  transitum  de  domo 
in  eoclesiam,  quo  ipse  sacerdos  longe  remotus  ante  carebat;  et  ut  idem  pres- 
biter singulis  ebdomadibus  in  eadem  ecclesia  missam  pro  defunctis  celebret,  red- 
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ditibus  hubae  sibi  ad  boc  deputatis ;  et  ut  semel  in  anno  tantum  elemosini 
llce  distribuat,  qaantam  poterunt  compntari  redditus,  quos  solvit  tabema, 
ob  piam  sui  memoriam  et  parentum  saorum  et  praeeipae  eomm,  qaos  se 
quo  laesisse  contigit "  —  Obne  Zeugen  und  Datirung. 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  und  St.  Archive  zu  Wien. 

beurkundet,  dass  er  „de  consensn  partium^'  die  Streitigkeit  zwischen  der  P 
Voran  und  dem  Kloster  Formbach  in  Betreff  der  drei  Capellen  Münic 
St.  Jacob  und  St.  Margareth  als  Schiedsrichter  dahin  vermittelt  habe ,  di 
Kloster  Formbach  diese  drei  Capellen  als  Filialen  der  Mutterkirche  Voi 
erkenne,  „praeposito  vero  Vorowensi  praecepimus,  ut  monasterio  Forml 
iu  recompensationem  eiusdem  privilegii,  quod  domini  Eberhardi  praedec 
nostri  felicis  memoriae  esse  dicebatur  et  super  eisdem  capellis  pro  Forml 
monasterio  conscriptum  fuerat,  XX  marcas  persolveret  pecuniae  numerata 
enim  idem  Privilegium  extingui  fecimus ,  quia  de  falsitate  ab  adversa  pa 
spectissimum  habebatur.*'  (^^)  Obige  Summe  habe  auch  der  Propst  in  sein 
Erzbischofs,  Gegenwart  dem  Kloster  ausbezahlt.  —  „Datum  apudWerve 
incam.  Dom.  M**  CC«  XVII^  IX°  kalend.  Februarii.  —  Ohne  Zeugen. 
Orig.  im  Archive  zu  Voran.  —  Caesar  Annal.  Stir.  II,  pg.  488,  Nr.  44 

beurkundet,  dass  die  Kirche  St.  Lorenz  bei  Vlatze  von  seinen  Vorgänge 
subsidium  praebendae"  dem  Domcapitel  von  Qnrk  verliehen  worden  sei  i 
stituirt  diese  Kirche  demselben,  nachdem  sie  einige  Zeit  von  ihm  aus  Ui 
niss  jener  Widmung  in  Besitz  genommen  worden  war.  —  „Actum  anno 
incam.  M«  CC^XVII®,  indict.  V\  Datum  apud  Frisacum  IUI®  idus  Apr 
Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quellen  Bd.  XVII,  pg.  345,  Nr.  747  an 
Copie  Eichhorns.  —  Conf.  Reg.  Nr.  57,  pg.  183. 

»Anno  M®CC®XVIP  Eberhardus  archiepiscopus  in  urbem  Frisacensem  i 
patres  ordinis  s.  Dominici,  quibns  etiam  monasterium  aedificavit.** 
Hansiz  Grorm.  sacr.  II,  pg.  957  ohne  Angabe  der  Quelle. 

Erzbischof  Eberhard  tiberlässt  dem  Kloster  Rein  die  erzbischöflichen  Wein2 
zu  Weikkersdorf,  welche  bisher  der  Herzog  Leopold  von  Oesterreich  voi 
stifte  zu  Lehen  getragen  und  kürzlich  ihm  anheimgesagt  hatte  (®®),  wogeg 
das  Kloster  „quatuor  videlicet  mansos  in  Austria,^  einen  zu  Muotensdorf 
zu  Sublesdorf  und  einen  zu  Püttenau ,  ^unum  quoque  mansum  in  mar« 
villa,  quae  Eicha  dicitur,^  för  das  Erzstift  abgetreten.  —  Zeugen:  „He 
episcopus  Gurcensis,  Rudigems  episcopus  Chiemensis,  Chuonradus  abbas 
censis,  Karolus  praepos.  Frisacensis,  Albertus  de  Huneburch  Patavien 
nonicus,  Otto  de  Chunigesberch ,  Eberhardus  de  Schonenstein,  Herman 
Schonenstein,  Hartnidus  de  Wildonia  et  multi  alii.  —  Datum  per  mani 
gistri  Bernhardi  notarii  apud  Frisacum  anno  ab  incarn.  Dom.  M^  CC®  ] 
pridie  nonas  Junii  feliciter.*' 

Orig.  im  Archive  zu  Rein.  —  Muchar  Gesch.  von  Steiermark  V ,  pg. 


an  diesem  Tage  stirbt  der  Salzburgische  Sufiragan- Bischof  Heinrich  II.  vor 
Ihm  folgt  iu  dieser  Würde  der  Gurker  Domherr  Udalschalch. 
Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Grorm.  XI,  pg.  781. 

Erzbischof  Eberhard  erwirkt  vom  Papste  Honorius  IH.  eine  an  alle  Bi 
Aebte,  Pröpste,  Frieren  und  sonstige  Kirchenvorsteher  der  Salzburger  I 
gerichtete  Bulle  des  Inhalts:  „quatinus,  cum  ex  rationabili  causa  pro\ 
ipsam  (Salzburgensero)  eum  (archiepiscopum)  visitare  contigerit,  vos  c 
nore  debito  recipientes  eundem  in  hiis,  quae  ad  officium  suum  pertinent,  c 

convenit,  intendatis. Datum  Laterani  EDL®  idus  Decembris ,  pont 

nostri  anno  secundo.^ 

Orig.  mit  Bleiballe  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien. 
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erwirkt  vom  Papste  Honorios  Tu.  die  Sancdon  einer  von  ihm  auf  einer  Provinzial- 
Sjnode  (**)  getroffenen  Verftigung  in  Betreff  der  Kloster -Pfarren.  „Significasti 
siqaidem  nobis,  qnod,  cum  qnidam  abbates  et  praepositi  reguläres  tuae  provinciae 
in  ecclesiis  baptismalibas  et  parrocbialibns  non  plene  pertinentibos  ad  eosdem 
institnissent  contra  Lateranensis  statuta  concilii  monacbos  et  canonicos  r^ulares, 
qui  yiventes  irregulafiter  multa  illicita  committebant  in  salutis  suae  dispendinm, 
opprobrium  ordinis  et  scandalum  plurimorum ,  tu ,  volens  morbo  buic  congmum 
remedium  adhibere ,  de  suffraganeorum  tuorum  ac  aliorum  virorum  prudentinm 
consilio  in  plena  synodo  provide  ordinasti ,  ut  abbates  et  praepositi  reguläres  in 
talibus  ecclesiis  diocesanis  episcopis  presbiteros  repraesentent,  qui  eisdem  epi- 
scopis  de  plebis  cura  respondeant,  eis  vero  de  rebus  temporalibus  rationem  ex- 
hibeant  competentem,  prout  in  concilio  Liateranensi  statutum  et  nuper  in  generali 
exstitit  innovatum.    Unde  nobis  humiliter  supplicasti,  ut  haec  apostolico  digna- 

remur  munimine  roborare. Datum  Laterani  XYIUI^  kalend.  Januarii,  pon- 

tificatus  nostri  anno  secundo.^ 

Qrig.  mit  Bleibulle  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

erwirkt  vom  Papste  Honorius  III.  eine  an  den  Bischof  von  Chiemsee ,  den  Archi- 
diacon  von  Kämthen  und  den  Dechant  von  Friesach  gerichtete  Bulle,  worin  er 
denselben  seine  in  der  unmittelbar  vorhergehenden  BuUe  ertheilte  Sanction  kund 
macht  und  ihnen  befiehlt:  ^^quatinus,  quod  per  eundem  archiepiscopum  super 
hiis  provide  ac  rationabiliter  actum  est,  faciatis  per  censuram  ecdesiaaticam  ap- 

pellatione  remota  firmiter  observari. Datum  Laterani  XVlU®  kalend.  Ja- 

nuarii,  pontificatus  nostri  anno  secundo.*^ 

Orig.  mit  Bleibulle  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

weiset  dem  von  ihm  neu  erwählten  und  investirten  Bischof  Rüdiger  von  Chiemsee 
die  Grenzen  seines  Bisthums  aus,  so  wie  die  zu  seiner  Dotation  bestimmten  Be- 
sitzungen und  Renten.  —  Zeugen:  ^E^o  Chuno  Salisburgensis  ecclesiae  de- 
canus.  Ego  Bemardus  presbjter  subdecanus.  Ego  Hartfiridus  presb.  scolasticns. 
Ego  Albertus  presb.  Ego  Albertus  presb.  Ego  Heinricus  presb.  Ego  Berch- 
toldus  presb.  Ego  Volchmarus  presb.  Eigo  Heinricus  presb.  Ego  Hoholdus  presb. 
Ego  Leupoldus  presb.  Ego  Otto  diacon.  Ego  Fridericus  diaconus.  Ego  Sighar- 
dus  diacon.  subscripsimus.  —  Dat.  Salzburgae  III®  kalend.  Januarii,  pontificatus 
nostri  anno  XVino.«  (^^ 

Salzbg.  Kamm.  Bücher  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Hund  Me- 
trop.  (Edit.  1719)  H,  pg.  160.  —  Mon.  Boic  H,  pg.394,  Nr.  12. 

wird  von  R.  Bischof  von  Chiemsee ,  B.  Abt  von  Raitenhaslach  und  W.  Propst  von 
Ranshofen ,  als  den  vom  Papste  bestellten  Commissären  in  der  Streitsadie  zwi- 
schen dem  fialzburger  Domcapitel  und  Herrn  C.  von  Gruotrat  ^^super  domo  iuxta 
hospitale  canonicorum  in  Salzburg  sito  et  quibusdam  novalibus,^  in  Kenntniss 
gesetzt,  dass  sie  sich  genöthigt  sahen,  über  denselben  die  Excommunication  aus- 
zusprechen. Sie  hätten  nämlich ,  nachdem  der  von  Guotrat  ihren  Vorladungen 
gar  keine  Folge  geleistet,  dem  Domcapitel  die  genannten  Besitzungen  „per  sen- 
tentiam*'  zuerkannt,  ^dando  execntorea,  qui  idem  capitulum  in  praedictam  pos- 
sessionem  mitterent  rei  conservandae  gratia.  Qui,  cum  in  possessionem  praeno- 
minati  domus  capitulum  misissent  et  in  novalibus  quoque  mandatum  nostrum 
exequi  voluissent ,  obvium  habuerunt  dominum  C.  cum  suo  comitatu ,  qui  ne- 
gotio  ipsorum  verbis  comminatoriis  in  res  et  personas  ulterius  procedere  pro- 
hibuit.''  —  Die  Executoren  hätten  hierauf  dem  ihnen  ertheilten  Mandate  zu 
Folge  über  den  von  Ouotrat  die  Excommunication  ausgesprochen,  was  sie, 
die  Eingangs  Oenannten,  dem  Erzbischofe  zur  Kenntniss  bringen,  ^ut,  cum  vobis 
comparuerit,  tamquam  excommunicatum  eum  noveritis  arctius  evitandum.^  — 
Ohne  Datirung.  (»») 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 
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scbenkt  dem  Kloster  Admont  unter  Abt  Gotfrid  „saumas  salis  quadraginta  a] 
bach  Omnibus  annis  accipiendas.  —  Actum  est  anno  incam.Dom.  M^CC^ 
in  vigilia  s.  Mariae  in  eivitate  nostra  Salzpurch.  —  Ohne  Zeugen. 
Orig.  im  Archive  zu  Admont.  —  Pez  Thes.  III,  III,  pg.  471,  Nr.  54, 

beurkundet  die  Rechtsverhältnisse  und  Beziehungen  des  von  ihm  neugegi 
Bisthumes  Chiemsee  zu  dem  Erzstifte  Salzburg  in  Folge  der  von  weilai 
Innocenz  JH.  als  Grundlage  für  die  Bewilligung  seiner  Errichtung  ge 

Bedingung,  „ut capitulo  nostro  Salzburgensi  in  dignitatibus, 

tatibus,  consuetudinibus  et  omnibus  rationibus  suis  occasione  novi  epi 
nullum  fiat  praeiudicium  et  gravamen.  De  quibus  rationibus  subscripta 
tiones  specialiter  et  nominatim  necessarium  duximus  exprimendas.*' 
solche  werden  nun  angeführt:  Propst  und  Domcapitel  von  Chiemse 
durchaus  keinen  Antheil  an  der  Wahl  des  Bischofes,  diese  stehe  einzig  u: 
dem  jeweiligen  Erzbischofe  zu.  Der  so  Erwählte  „et  pontificali  annulo  i: 
et  inbeneficiatus  hominium  faciat  archiepiscopo.''  Vor  der  Consecratior 
Erwählte  zu  beschwören,  die  Rechte  des  Salzburger  Domcapitels  nichi 
zu  wollen.  —  An  der  Wahl  des  Erzbischofs  von  Salzburg  hat  der  Bis« 
Kiemsee  keinen  Antheil.  —  Ohne  Einwilligung  des  Salzburger  Domcapi 
er  in  der  Metropolitan. Kirche  zu  Salzburg  keinen  feierlichen  Gottesdie: 
briren,  es  sei  denn  in  Abwesenheit  und  auf  Anordnung  des  Erzbischofs 
Feierlichkeiten  hat  der  Dompropst  von  Salzburg  unmittelbar  neben  d 
bischofe  zur  linken  Seite,  der  Bischof  von  Gurk  und  hierauf  die  übrigen 
nach  dem  Alter  jedes  Bisthums  zur  rechten  Seite  zu  stehen.  —  n^^^-  Sa 
VPkalend.  Martii,  anno  ab  incam.  Dom.  M<^CCöXVni«,  pontifica 
nostri  anno  XVIIII®"  (sie).  —  Ohne  Zeugen. 

Salzbg.  Kamm,  Bücher  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  H 
trop.  (Edit  1719)  II,  pg.  160. 

bewilligt  dem  Domcapitel  von  Salzburg  „pro  victualibus  eorum,  qui  de  J 
adducuntur,  per  pontem  et  portam  exteriorem  in  Mueldorf  liberum  trans 
Acta  sunt  haec  anno  ab  incam.  Dom.  M^CC  XVIII®,  pontificatus  not 
XVUIo.  —  Ohne  Zeugen. 

Aus  einem  Salzbg.  Cop.  Buche  saec.  XIV.  im  k.  k.  H.  H.  und  St. 
zu  Wien. 

an  diesem  Tage  stirbt  in  seinem  Schlosse  zu  Harzburg  Kaiser  Otto  lY. 

Confer  Böhmer  Reg.  (1198—1254)  pg.  65. 
Erzbischof  Eberhard  erhält  vom  Papste  HonoriusIII.  die  Bewilligung,  bei  c 
stei  Seckau  in  Steiermark  ein  Bisthum  errichten  zu  dürfen.  —  Der  Paps 
in  der  betreffenden  Bulle,  dass  Erzbischof  Eberhard  „olim  per  dilectu 
Carolum  Frisacensem  praepositum^  sein  Ansuchen  bei  ihm  habe  übe 
lassen,  in  welchem  er  erklärt  habe,  ^de  assensu  capituli  (Salzburgensi 
neuen  Bisthume  „unam  dietam  et  dimidiam  in  diocesi  et  CCC^  marcas 
ditibus**  anzuweisen  ^^ita,  ut  per  omnia  ipsius  Seccowensis  ecclesiae  in 
nihil  de  bonis  ipsius  ad  episcopalem  cathedram  transferatur ,  nee  ullun 
in  dignitatibus,  libertatibus ,  consuetudinibus  et  rationibus  Salzburgensi 
praeiudicium  generetur.^  —  Er  habe  darauf  dem  Bischofe  von  Freisin 
erwählten  Bischofe  von  Brixen  und  dem  Abte  von  Admont  den  Auf 
theilt,  ihm  über  alle  diese  Umstände  Bericht  zu  erstatten.  Nachdem 
aus  dem  Berichte  ersehen,  dass  die  Errichtung  des  neuen  Bisthumes  de 
sehen  des  Salzburger  Domcapitels  und  der  Propstei  Seckau  entspräche  i 
für  dasselbe  sowohl  der  bischöfliche  Sprengel ,  als  die  oberwähnten  E 
ausgewiesen  worden  seien,  so  ertheile  er  seine  Genehmigung  zur  Er 
„ita,  quod  electio  ac  investitura  eiusdem  episcopi  ad  te  ac  successo 
absqne  omni  contradictione  pertineat.  —  Gurcensis  autem  episcopus ,  < 
rius  Salzburgensis  antistitis  in  sua  djocesi  esse  dinoscitur,  in  illo  qu 
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episcopata  vicarius,  qaantom  archiepiscopalis  exigit  iorisdictio. Datum 

Somae  apud  sanctum  Petnun  per  manum  Renerii  sanctae  Romanae  ecclesiae 
vicecancellarii  X®  kalendaa  Jolii,  indict  Vlll*  (sie),  incarnat  domin.  anno 
M®  CG®  XVUn®  (sie) ,  pontificatns  vero  domni  Honorii  papae  tercii  anno  se- 
cundo."  (^*)  Mit  den  Unterschriften  des  Papstes  und  der  Ca^infile. 

Salzbg.  Eounm.  Bttcher  im  k.  k.  H.  H.  n.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Fröhlich 
Diplom.  Stir.  I,  pg.  299,  Nr.  1.  —  Caesar  Annal.  Stir.  II,  pg.  488,  Nr.  45.  — 
Confer  die  Bnlle  vom  8.  Angost  1225,  Reg.  Nr.  293. 

erhält  vom  Papste  Honorios  IH.  ein  Commissorium  auf  die  Aebte  von  Seen  und 
Raitenhaslach  und  den  Magister  Hugo  Canonicus  von  Regensburg  als  päpstliche 
Commissäre  in  der  Angelegenheit  der  Errichtung  des  Bisthumes  Seckau.  —  „Da- 
tum Romae  apud  s.  Petrum  XII^  (sie  ?)  kalend.  Julii ,  pontificatus  nostri  anno 
secundo." 

Fröhlich  Diplom.  Stir.  I,  pg.  303,  Nr.  2  ans  einem  Cop.  Buche  von  Seckau. 

„Sekovensis  episcopatus  a  domino  Eberharde  Salzpurgensi  archiepiscopo  de  li- 
centia  domini  papae  Honorii  creatur  et  Karolus  fVisacensis  praepositus  eidem 
sedi  praeficitur.^ 

AnnaL  s.  Rup.  —  Mon.  Gterm,  XI,  pg.  781  ad  ann.  1219.  —  Hermann.  Altah. 
Böhmer  Font  H,  pg.  497  ad  ann.  1219. 


Leibnitz. 
Fohnsdorf. 


Septemb.25. 


Salzburg. 


Erzbischof  Ehe rh  ard  spricht  dem  Pfarrer  Conrad  von  Stiven  das  Recht  zu,  ^duas 
partes  decimarum  de  tota  villa  Stiven  et  decimali  curia  et  in  alia  villula, 
quae  Oravenrachenze  dicitur,  (quas)  eadem  ecclesia  s.  Oeorgii  in  Stiven  (®')  — 
in  dictis  villis  et  curia  ex  donatione  felicis  memoriae  praedecessoris  nostri  archi- 
episcopi  Eberhardi  longo  tempore  quiete  possedisset  et  percepisset,  —  integraliter 
et  absque  divisione**  zu  beziehen.  —  Zeugen :  ^Rupertus  praepos.  de  Folcken- 
marckt  archidiaconus  Karinthiae  ecclesiae  Salzburgensis  canonicus,  Waltherus 
et  Leupoldus  Frisacenses  canonici,  Pertholdus  plebanus  de  Oredning,  Ulricus  de 
Huse,  Hartwicus  de  sancto  Petio,  magister  Heinricus  de  Ottingen,  Wemherus 
Frisacensis  canonicus,  plebani  et  capellani,  Otto  de  Lybentz,  Otto  de  Leonrode, 
Fridericus  de  Lonsperch,  Albertus  de  Nochstein,  Dietmarus  de  Aichaim,  Hain- 
ricus  de  Uselingen,  Henricus  de  Thanpach,  Ulricus  Spisarius,  Otto  Ullarius  de 
Kuenperch  et  alii  quam  plures  nostri  clerici  et  ministeriales.  —  Ego  Albero  prae- 
pos. Salzburg,  ss.  (Ego  Chuno)  decanus  ss.  Ego  Berenhardus  ss.  Ego  Hartfiridus 
SS.  Ego  Hainricus  Frisinger  ss.  Ego  Otto  Longawenser  ss.  Ego  Wemherus  ss. 
Ego  Hainricus  de  Chalheim  ss.  £^o  Liupoldus  cantor  Salzburgen,  ss.  Ego  Her- 
mannus  Werdensis  praepositus  ss.  Ego  Hoholdus  ss.  Ego  Albertus  ss.  Ego  Al- 
bertus sacrista  ss.  !^o  Berchtholdus  Franko  ss.  Ego  Rubertus  ss.  Ego  Ulricus 
Buckaler  ss.  Ego  Albinus  ss. — Acta  sunt  haec  anno  domin.  incam.  Millesimo  du- 
centesimo  decimo  octavo,  indict.  sexta,  apud  Leybentz,  datum  autem  f^ud  Vons- 
torff  per  manus  magistri  Heinrici  notarii,  pontificatus  nostri  anno  decimo  octavo, 
feliciter  Amen.^ 

Orig.  im  bischöfl.  Archive  zu  Oraetz.  —  Fröhlich  Diplom  I,  pg.  305,  Nr.  5 
im  Auszuge  aus  einem  Seckauer  Copial-Buch. 

ertheilt  seine  Zustimmung,  dass  Albert  Gfraf  von  Tirol  den  Hof  zu  Lazzendorf,  wel- 
chen er  von  dem  Erzstifte  Salzburg  zu  Lehen  besass,  dem  Kloster  Viktring 
zu  seinem  Seelenheile  schenke.  (®o)  Zeugen :  „Uolscalcus  (rurcensis  episcopus, 
Rudegerus  Chiemensis  episcopus,  Karolus  Seccowensis  episcopus,  Gotfridus  ab- 
bas  Admontensis,  Wolflcerus  abbas  s.  Lamberti,  Heinricus  archidiaconus  de 
Ghruscharen,  Chunradus  plebanus  de  Muldorf,  Waltherus,  Liuprandus,  Wemhe- 
rus, Dietricus  de  Wasen  capellani;  Ebcrhardus  comes  de  Dorenberch,  Herran- 
dus  de  Wildonia,  Chuono  de  Werven,  Otto  de  Chunegesberch,  Otto  de  Ooldekke, 
Albertus  de  Schemberch.  —  Ego  Albertus  maioris  ecclesiae  praepos.  subscribo. 
Ego  Chuono  decanus  ss.  —  Ego  Bemhardus  subdecanus  ss.  —  Ego  Albertus 
custos  SS.  —  Ego  Hartftidus  scolasticus  ss.  —  Ego  Liupoldus  cantor  ss.  —  Ego 
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Eberhardn.  1218  — 1219. 


Nr. 


Zeit 


Ort 


1218 
Septemb.25. 


208 


209 


October  22. 


26. 


210 


Salzburg. 


Nürnberg. 


1219 
Jänner  9. 


Leibnitz. 


Hoholdus  plebanus  ss.  —  Ego  Wemhems  canon.  ss.  —  Ego  Hermannni 
pos.  Werdensis  ss.  —  Ego  Bercbtoldus  canon.  ss.  —  Ego  Rupertus  canon 
Acta  sunt  haec  apud  Salzburc  anno  ab  incam.  dorn.  MP  CC^XVin®,  indict. 
Dat.  per  manum  magistri  Heinrici  notarii  YH?  kalend.  Octobris.** 

Orig.  im  Arcbive  des  histor.  Vereines  f.  Kämthen  zu  Klagenftirt  — 
f.  öster.  Gescb.  Qaellen  Bd.  XXII,  pg.  351,  Nr.  760. 

bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  König  Friedrich^s  IL.  fUr  das  Bistbum  Pa 
Befreff  eines  von  diesem  mit  dem  Ghrafen  Conrad  Ton  Wasserburg  abgc 
senen  Vertrages  über  die  Feste  Vicbtenstein.  —  Unter  den  Zeugen:  ^Otto 
gensis  episcopus.  Ludewicüs  Palatinus  Beni  et  dux  Bawariae  —  Kapot 

tinus  Bawariae,  Heiniicus  comes  de  Ortenberg Datum  apud  Nure 

XI»  kalend.  Novembris  anno  Dom.  M®  CC^XVIII«,  indict.  Vn\" 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reicbsarcbive  zu  Müncben.  —  Mon.  Boic.  XXX,  I, 
Nr.  636.  —  Urkund.  Buch  f.  ob  d.  Enns,  H,  pg.  598,  Nr.  405. 

erwirkt  vom  Könige  Friedrich  U.  fiir  die  beiden  von  ihm  gegründeten  Bis 
Chiemsee  und  Seckau  die  Begnadigung,  „ut,  si  quis  proeedente  temp 
castra  vel  ministeriales,  monetas  et  thelonea,  vectigalia  vel  quascnmquc 
cas  functiones  pro  salute  animae  suae  vel  quocumque  titulo  eis  conferre  v 
haec  omnia  eis  liceat  nomine  regalium  possidere  et  episcopi  eorum  (episcop 
a  te  et  a  successoribus  tuis ,  qui  pro  tempore  fuerint,  more  fasallorum  < 
piant,  et  cum  iuramento  fidelitatis  praestent  hominium,  et  in  iuramento  fi( 
nullum  penitus  excipiant  vel  excludant.*^  Die  Ministerialen  dieser  Bis 
hätten  jedoch  das  „iuramentum  fidelitatis^  den  betreffenden  Bischöfen  zu 
„et  in  iuramento  illo  nullum  excipiant  praeter  solum  archiepiscopum  S 
gensem,  et  ipsi  omnia  ministerialium  iura  obtineant,  quae  ministeriales  e< 
rum  Alemanniae  obtmere  hactenus  consueverunt."  —  Während  einget 
Sedisvacanzen  dieser  Bisthümer  sollen  die  Eegalien  derselben  ihm,  de 
bischofe,  allein  zustehen.  —  ^,Adicimus  etiam,  quod,  si  praefatos  ep 
curiam  regiam  frequentare  contigerit,  licentiam  habeant  pontificales  sedes 

deferendi.*' Unter  den  Zeugen:  „Otto  Frisingensis  episcopus,  Ulri( 

taviensis  episcopus,  Chunradus  Ratisponensis  episcopus,  —  Ludevicus 
palatinus  Eeni  et  dux  Bawariae,  Heinricus  comes  de  Ortenburg,  — 

comes  palatinus  Bawariae. Acta  sunt  haec  anno  domin.  incamat 

simo  ducentesimo  XVIII®,  regnante  domino  nostro  Friderico  secundo 
anno  regni  eins  sexto.  Datum  apud  Nurenberc  VII®  kalend.  Novembris, 
septima.^' 

Orig.  Urk.  König  Friedrich's  11.,  deren  Siegel  fehlt,  im  k.  k.  H.  H 
Archive  zu  Wien. — Fröhlich  Diplom,  ducat.  Stiriae  I,  pg.  194,  Nr.  38  v< 
dig.  1.  c.  pg.  305,  Nr.  4  im  Auszuge. 

vermittelt  und  beurkundet  einen  Vergleich  zwischen  dem  Kloster  Hein  ui 
Pfarrer  Berthold  von  St.  Laurenz  am  Hengsberge,  welcher  Letztere  das  i 
recht  über  des  Klosters  Besitzungen  zu  Stangersdorf  beanspruchte,  w 
dasselbe  behauptete,  schon  seit  den  Zeiten  des  Erzbischofs  Conrad  I.  aui 
Besitzungen  zu  „Stanigorestorf,  Wimowe  et  Pletichach^  zehentfrei  gew( 
sein ,  nachdem  es  damals  die  Pfarre  St.  Laurenz  durch  die  Ueberlassu 
7  Mausen  ^metae  slavicae^'  zu  Stanigoresdorf  und  Mosen  entschädigt  hal 
Vergleich  wurde  dahin  abgeschlossen,  dass  das  Kloster  dem  Pfarrer  ei 
tere  Entschädigung  bestehend  in  einem  Weingarten  zu  Poech  und  ein 
statt  zu  Lank  geben,  der  Pfarrer  aber  für  sich  und  seine  Kirche  auf  di 
benen  Ansprüche  ftir  immer  Verzicht  leisten  solle.  (®^)  Zeugen:  „Hezi 
praepos.  Seckowensis,  Liutoldus  praepos.  s.  Mariae  de  Solio,  Waltems  < 
nus  domini  archiep.  Theodericus  plebanus  de  Malentin,  magister  Harte 
magister  Henricus,  Herrandus  de  Wildonia,  Hertnidus  et  Ulricus  filii 
Otto  de  Libeniz ,  Dietmams  de  Aichaim  marschalcus ,  Ulricus  de  Liht 


Eberhard  IL  1219. 


»• 


1219 
Jiimer  9. 


Leibnits. 


10. 


Febnuur  15. 


113 


17. 


Salzbui^. 


J14i 


(März.) 


Hagenaa. 


15 


Min  23. 


16 


Heioricos  de  Uzelingen,  Pabo  de  Hoenbnrg,  Leo,  EngelscalciiB,  Uarehwardiu, 
Conradns,  Erpo,  WichardoB,  Ghifo  caatellani  de  Wildonia,  Walchon  de  Predin- 
gen,  Hugo  de  Flesingen  et  alii  quam  plores.  —  Acta  siint  haec  in  Libniz  in 
ecclesia  beati  Jacobi  anno  ab  incarn.  Dom.  M^  CC®  XVIIII®,  V*.  idos  Jannarii 
feliciter  Amen.*' 

Orig.  mit  2  Siegebi  im  Archive  des  Klost  Bein. 

,^bero  maioris  ecdesiae  praepositng  obiit,  coi  Albertos  eiusdem  ecclesiae  costos 
et  canonicos  snccedif  (^^) 

AnnaL  s.  Bnp.  —  Mon.  Oerm.  XI,  ^.  780. 

Erzbischof  Eberhard  schenkt  dem  Dompropste  A.,  dem  Domdechante  C.  und  dem 
gesammten  Domcapitel  von  Salzburg  för  sich  und  ihre  Nachfolger  „ecdesiam 
in  Gastnone  cum  praediis  Gkurichinge  et  (cum)  aliis  remissionibus,  quae  ad  nos 
spectabant  de  praediis  canonicorum  iure  advocatiae,  et  liberum  transitum  per 

pontem  nostrum  ultra  Enum  fluvium iure  perpetuo  possidendam,**  und 

verordnet,  ,ut  de  proventibus  tam  ecclesiae  supradictae,  quam  aliorum  reddi- 
tnum  suprapositorum  cappae  singulorum  canonicorum  agnellinis  pellibus  sub- 
vestiantur;  et  sacerdoti,  missam  pro  defunctis  in  altari  iuxta  nostram  sepultu- 
ram  celebranti,  lautiori  annona  de  communi  provideatur.  Quia  vero  ecclesia 
supradicta  tempore  nostrae  donationis  non  vacabat,  ne  nostrum  propositum  bo- 
num  alicui  personae  generet  dispendium,  statuimus,  ut  quamdiu  Liutoldus  ple- 
banus  supervixerit,   singulis  annis  officiales  nostri  in  8alina  reddant  capitulo 

Salzburgensi  libras  XXITT  Salzburgensis  monetae. Data  apud  Salzburch 

XV®  kalend.  Martii,  indict  VH»,  anno  ab  incarn.  Domini  MöCC'XVim®  pon- 
tificatus  vero  nostri  anno  XVIIII®." 

Orig.  nut  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

weiset  den  von  ihm  erwählten  ersten  Bischöfe  von  Seckau  Karl  die  Grränzen  seiner 
Diöcese  und  die  zu  seiner  Dotation  gehörigen  Gfiter,  Beuten  und  Zehente  an. 
^Datum  Salzburgae  anno  ab  incarn.  Dom.  W^  CC<»  X1X<>,  XIU^  kalend.  Martii, 
indict  VII%  pontificatus  nostri  anno  decimo  nono.^ 

Fröhlich  Diplom.  I,  pg.  197,  Nr.  40  vollständig.  —  loc  cit  pg.  306  Nr.  7  im 
Auszuge  ex  libr.  cop.  Seccov.  —  Caesar  AnnaL  Stir.  II,  pg.  489,  Nr.  46  im 
Auszuge. 

bestätigt  als  Zeuge  drei  Urkunden  des  Kaisers  Friedrich  IL  för  das  deutsche  Qr- 
denshaus  Sta.  Trinitas  zu  Palermo.  —  Zeugen:  ^Sifndus  Moguntinus  archiepi- 
scopus,  Albertus  Magdeburgensis  archiepiscopus,  Eberhardus  Salzburgensis  ar- 
chiepiscopus,  Heinricus  Wormatiensis  episcopus,  Jacobus  Taurinensis  episcopus, 
Ludwicus  dux  Bawariae  et  palatinus  comes  Bheni,  Albertus  dux  Saxoniae,  Heu- 
ricus  dux  Brabantiae,  Gnlielmus  marchio  Montisferrati,  Hermannus  marchio  de 
Badin,  Phillippus  et  Wemherus  de  Bonlandia,  Anseimus  marscalcus  de  Justingen, 
Bichardus  camerarius.  —  Acta  sunt  haec  anno  domin.  incarn.  M*  CG*  XK^*, 
mense  Februarii,  indict  VU",  regnante  dorn,  nostro  Friderico  —  Bomanomm 
r^e  —  anno  Bomani  regiminis  in  Germania  VII*,  in  Sidlia  vero  XX^  feliciter 
Amen.  Datum  apud  Hagenoe,  anno,  mense  et  indictione  suprascriptis.** 

Mongitore  Monum.  histor.  pg.  23,  24,  26.  —  Hennes  Cod.  ord.  Teuton.  pg.  38. 
Böhmer  Beg.  pg.  96,  Nr.  251—253. 

bestätigt  als  Zeuge  den  Gnadenbrief  des  Königs  Friedrich  IL  fttr  den  Grafen  Grot- 
fned  von  Blandrate.  —  Zeugen:  ^Eberhardus  Salzburgensis  archiepiscopus,  Al- 
bertus Magdeburgensis  archiepiscopus,  Heinricus  episcopus  Basiliensis,  Jacobus 
episcopus  Taurinensis  vicarins  regis ,  Willheimus  marchio  Montisferrati,  Ansei- 
mus  marscalcus  de  Justingen,  Bichardus  camerarius.*' 

Böhmer  Beg.  pg.  98,  Nr.  269  ex  cop.  saec.  XVIII  zu  Turin. 

bestätigt  als  Zeuge  den  Gnadenbrief  des  Königs  Friedrich  IL  för  das  Erzbisthum 
Mfl^eburg.  —  Zeugen:  ^^Eberhardus  archiepiscopus  Salzburgensis,  Heinricus 
episcopus  Basiliensis,  Hugo  abbas  Mnrbacensis,  Hermannus  marchio  de  Baden, 
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Eberhard  ü.  1219. 


Nr. 


Zeit 


Ort 


217 


218 


219 


220 


221 


1219 
März  23. 


28. 


Hagenaa. 


April  6. 


Wülhelmus  marchio  Montisferrati  ^  Emestu^  comes  de  Velseck.'  — 
Jahr  1218.) 

Sagittarios  Hist  Magdebg.  apud  Boysen  ü,  pg.  120  —  Böhmer  Be 
Nr.  270. 

bestätigt  als  Zeuge  den  Schatz-  und  Schinnbrief  des  Kaisers  Friedrich  1 
Kamaldnlenser  Erlöster  zu  Vangadicia  an  der  Etsch.  —  Zeugen:  ^E 
Salzburgensis  archiepiscopos,  Albertus  Magdeburgensis  archiepiscopi: 
ricus  Basiliensis  episcopus ,  Rudigerus  marchio  Montisferrati ,  Hermai 
chio  de  Baden,  £%eno  comes  de  Ura,  Oebhardus  et  Ulricus  comites 
Anseimus  curiae  nostrae  marscalcus,  Fridericus  camerarios,  Berardus 
alii  quam  plures.  —  Datum  apud  Hagenowe,  anno  domin.  incam.  M9  C 
quinto  kalend.  Aprilis,  indict  VII',  regnante  dom.  Friderico  Bomanoru 
anno  VII'  feliciter  Amen." 

Muratori  Antiquit.  Ital.  II,  pg.  875.  —  Mittarelli  Annal.  Camald.  IV 

bestätigt  als  Zeuge  den  Schutz-  und  Schirmbrief  des  Königs  Friedrich  ] 
Propste!  Odenhaim.  —  Zeugen :  „Eberhardus  venerabilis  SalzburgeK 
episcopus,  Albertus  venerabilis  Magdeburgensis  archiepiscopus,  Ludo 
Bavariao  et  comes  palatinus  Rheni,  Bemhardus  dux  Karinthiae,  Rap 
palatinus  de  Wittelinspach,  Hermannas  marchio  de  Badin,  Sibertus 

latinus  Alsatiae,  Emestus  comes  de  Olichin (und  noch  8  Reich 

rialen).  Act«  sunt  haec  anno  domin.  incam.  M^  CC^  XIX®,  octavo  i 
lis,  indict.  VII'  apud  Haginowe,  regnante  domino  nostro  indito  R< 
rege  et  rege  Sicifiae,  anno  regni  eins  in  Romano  imperio  VU®,  regi 
ciliae  anno  XX®/' 

Vidim.  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien.  —  Notizenbl.  Bd. 
pg.  309  im  Auszuge. 

.^Ludowicus  dux  Bawariae  cepit  (aedificare)  munitionem  Hallis  in  monte,  ( 
Ghrutte,  quae  ab  archiepiscopo  Eberharde  sub  quadam  forma  compos 
structa  est,  et  ob  hanc  causam  praenominatus  archiepiscopus  homines 
tus  per  onmia,  quos  in  Halla  et  apud  Halla  habebant,  comparavit  a 
henses.*'  (»o) 

Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Oerm.  XI,  pg.  782  z.  J.  1219. 

Erzbischof  Eberhard  erwirbt  von  dem  Kloster  Nieder- Altaich  unter  I 
durch  Kauf  dessen  sämmtliche  ^redditus  tam  in  burgo  Halle,  quam  in 
lis,  nee  non  etiam  in  montanis,  possessiones  et  homines  sicut  ad  ecclesi 
(Altahensis)  dominium  pertinebanf  —  Die  Kaufsumme  ist  nicht  a 
der  Verkauf  von  Seite  des  Klosters  wird  durch  die  Angabe  motivirt :  „< 
ter  longinquitatem  locorum  et  alios  eventus  prosperitati  cont^arios  re 
hoc  devenissent,  quod  nobis  et  monasterio  nostro  merito  viderentur 

wesshalb  das  Kloster  „ad  suggestionem diocesani  nostri  dominiU< 

taviensis  episcopi  et  ad  consüium  domini  Ekkiberti  episcopi  Babenber^ 
cuius  ecclesiam  fundus  ecclesiae  nostrae  pertinere  dinoscitur,  nee  non 
tatem  domini  Ludwici  iUustris  comitis  palatini  Reni  et  ducis  Bawariae, 
temporis  nomine  advocatiae  subieeti  fhimus,  convocatis  in  unum  fratrib 
et  tota  familia,  tam  clero  quam  ministeralibus,  in  quibus  ecclesiae  noi 
debat  consüium,  de  unanimi  omnium  consensu''  in  diesen  Verkauf  ein 
sei.  —  Ohne  Zeugen  und  Datirung. 

Orig.  Urk.  des  Klosters  Altaich  mit  Siegeln  im  k.  k.  H.  H.  und  Sl 
zu  Wien.  —  Genfer  Mon.  Germ.  XVH,  pg.  375  de  advocatis  Altahem 

erwirbt  im  Kaufswege  von  dem  Kloster  Nieder- Altaich  mit  Zustimmung  de 
Ekbert  von  Bamberg  ^patroni  sui^  (monasterii)  sämmtliche  Besitzung^ 
in  civitate  Halle  (monasterium)  habere  constitit  cum  omnibus  suis  pc 
familia  scilicet  utriusque  sexus,  areis  et  fönte  salis ,  et  bona  similitei 
montams  habuit,  tam  in  possessionibus  quam  colonis  —  omni  iure  et  i 


Eberhard  IL  1219. 


121 


?lr. 


1219 


22 


April  12. 


Balten- 
haslach. 


123 


Mai  6. 


Ulm. 


m 


24. 


Würzburg. 


proat  ea  possederat"  Dagegen  yerpflichtet  er  sich  «de  consensn  et  consilio  ca- 
pitoli  nostri  et  ministerialiom,^  dem  Kloster  einen  Kau&chilling  von  350  Mark 
Silber  zu  bezahlen,  und  zwar  50  Mark  gleich  und  300  Mark  bis  nächstkommende 
Weihnachten.  Zur  Sicherstellang  pünctlicher  Zahlong  werden  dem  Kloster 
60  Pfand  Qttlten  von  den  erzbischöflichen  Otttem  zu  Anisdorf  und  Wölbling  (iu 
Nieder- Oesterreich)  verschrieben.  . —  Zeugen:  ^Ulricus  Pataviensis  episcopus, 
Bndgems  Chymensis  episcopus ,  Chalochus ,  magister  Heinricus  de  Witen  Pa- 
tavienses  canonici,  Chunradus  plebanus  de  Maldorf,  Liutoldus  et  Chunradus 
comites  de  Piain ,  Eberhardus  comes  de  Domberch ,  Chunradus  quondam  pur- 
cravius  (Salzburgensis) ,  Chuno  de  Werven,  Otto  de  Ooldekke,  Budgerus  de 
Salvelden,  Wolfpertus  de  Halle,  Albertus  de  Nohstein,  Liutoldus  de  Sauerstetten, 
Heinricus  et  Otto  de  Marspach,  Heinricus  de  Obemperg  et  alii  quam  plures.  — 
Acta  sunt  haec  anno  Dom.  M^'CG^'  XVmi^  indict  septima.'' 
Mon.  Boic  XI,  pg.  187,  Nr.  56. 

verkündet,  dass,  nachdem  der  Kauf,  durch  welchen  er  von  dem  Kloster  Nieder- 
Altaich  dessen  Besitzungen  an  Gütern  und  Unterthanen  ^in  Halle  et  in  mon- 
tanis*'  für  das  Erzstift  erworben,  sich  nur  auf  diese  beziehe,  ^extra  Halle  autem 
versus  Salam  emptio  nostra  minime  extendatur,**  sich  Niemand  beikommen  lassen 
dürfe ,  yjpotestati  suae  vel  dominio  homines  ecclesiae  Allahensis ,  qui  sunt  citra 
Halle,  nostra  auctoritate  vel  occasione  vendicare.  —  Datum  apud  Baitenhaslach 
n®  idus  Aprilis.^  —  Ohne  Jahr  und  Zeugen. 
Mon.  Boic.  XI,  pg.  187,  Nr.  55. 

beurkundet,  dass  weiland  Herr  Liutold  von  Begensberg ,  „frater  mens  couterinus,*' 
auf  seinem  Gkite  Beut  eine  Kirche  zu  Ehren  der  heil.  Jungfrau  Maria  errichtet, 
dieselbe  dem  Orden  der  Prftmonstratenser  übergeben  und  diese  seine  Stiftung, 
^dum  vixit,  possessionum  suarum  donatione  et  aliis  quibusdam  accessorüs  secun- 
dum  facultates  proprias  pie  adiuvans  sublimavif  Die  Vogtei  darüber  habe  er  sich 
und  seinen  Erben  vorbäialten,  jedoch  in  der  Art,  ^ut  nullius  exactionis  modus 
advocationis  occasione  aut  nomine  vel  per  se ,  vel  etiam  per  haeredes  suos  — 
debeat  attemptari.  Eo  autem  in  transmarinis  partibus  de^medio  sublato,  Lutoldus 
de  Begensberg  filius  eius  in  hoc  sibi,  sicut  in  omnibus  aliis,  iure  haereditario  suc- 
cedit, ^  welcher  auf  seine ,  des  Erzbischofe ,  Erinnerung  und  Ermahnung ,  dem 
Kloster  diese  Anordnung  seines  Vaters  bestätigte,  n^os  quoque,  cum  simus  hae- 
redes, sicut  et  ille,  plantationis  illius  novellae  et  donationis  cuiuslibet  ei  factae, 
recognitionem  nepotis  nostri  praesentis  scripti  attestatione  et  sigilli  nostri  robore 
dnximus  confirmandam.^  (^)  Zeugen:  „Budegerus  Chiemensis  episcopus ,  ma- 
gister Bemhardus  Frisacensis  praepositus ,  Waltherus,  Buprandus  (?  capellani), 
magister  Heinricus  notarius,  magister  Hartmannus  (?  notarius),  Otto  plebanus  in 
Weningen,  Eglolfus  de  Haslach,  Burchardus,  Berchtoldns,  Budolfus  de  Mazingen 
et  alii  quam  plures.  —  Act.  et  dat.  Ulmae  anno  ab  incam.  Dom.  M^CC^XIX®, 
U^  nonas  Maii,  indict  VI'*  (sie  ?). 

Ussermann  Oerm.  sacr.  V,  pg.  142,  Nr.  906  ex  diplomatario. 

bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  König  Friedrich's  U. ,  worin  dieser  das  Benedic- 
tiner- Kloster  Castel  in  der  Ober -Pfalz  in  seinen  und  des  Beiches  besonderen 
Schutz  nimmt  —  Zeugen:  „Eberhardus  Salzburgensis  archiepiscopus ,  Otto 
Herbipolensis' episcopus,  Ulricus  Pataviensis  episcopus,  Bemhardus  dux  Ka- 
rinthiae,  Hermannus  marchio  de  Baden,  comes  Hartmannus  de  Wirtemberc, 
Heinricas  marchio  de  Berge ,  comes  Adolfus  de  Schauwinburc ,  Beinaldus  dux 

Spoleti et  alii  quam  plures.  —  Acta  sunt  haec  anno  domin.  incam.  Mil- 

lesimo  ducentesimo.  nono  decimo,  regnante  domin.  Friderico  secundo  Boman. 
rege  —  anno  regni  eius  septimo.  Datum  apud  Erbipolim  IX®  kalend.  Junii, 
indict  VIP." 

Mon.  Boic.  XXIV,  pg.  325,  Nr.  X. 
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Salzburg. 
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228 


(September.) 


October. 


Wel 


s. 
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2'2.     Nürnberg. 


„Ooncilmm  provinciale  a  domino  Eberharde  arcbiepiscopo  Salzpurch  eel 
cui  interluerunt  Pataviensis,  Frisingensis,  Gorcensis,  Chyemensis,  Sei 
episcopi."  (°') 

. AnnaL  s.  Rup.  —  Mon.  Germ.  XI ,  pg.  782.  —  Annal.  Schirens.  — 
XVn,  pg.  632.  —  Hermann.  Altah.  —  Böhmer  Font  H,  pg.  497.  — 
Schirenses.  —  loc.  cit  UI,  pg.  517.  —  Alle  z.  J.  1219. 

Grzbischof  Eberhard  schenkt  dem  Domcapitel  und.  dem  Convente  von 
(^^dominis  et  confratribus'*)  zu  seinem  Seelenheile  und  mit  Zustimmun 
Domcapitels  „centum  saumas  salis,  ab  hallino  nostro  in  Mulpach  singu 
solvendas  —  ita ,  nt  nullus  ofBcialium  nostrorum  eos  in  thelonei  vel  v 
exactione  molestare  praesumat.^  —  Zeugen:  »Karolus  Sekovensb  e| 
Rudigerus  Chimensis  episcopus,  Albero  praepositus  maioris  ecclesiae,  Cl 
canus,  Gotfridus  Admontensis  abbas,  Gerhardus  Victoriensis  abbas, 
Chunisperch,  Dietmarus  marschaicus,  Heinricus  dapifer,  Chuono  de  Gi 
filius  eins  Karolus,  Fridericus  de  Petove  et  filins  eius  Fridericus,  Otto  de 
Albreth  deNohstein  et  alii  quam  plures.  ^-  Acta  sunt  haee  anno  ab  incai 
M^CC^XVini'',  indict.  Vni\«  (W) 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Fröhlich 
I,  pg.  196,  Nr.  39. 

verkündet  seinem  Zolleinnehmer  (x,theloneario^)  zu  Werfen  die  dem  Pro{ 
dem  Capitel  von  Seckau  bei  diesem  Zollamte  zugestandene  Zollfreiheit 
dert  Saum  Salz  jährlich  und  befiehlt  ihm,  sich  demgemäss  zu  verha 
Ohne  Zeugen  und  Datirung. 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

schliesst  mit  dem  Herzoge  Leopold  VI.  von  Oesterreich  eine  Uebereinkui 
gegenseitigen  Streitsachen  durch  Schiedsrichter  und  zwar  zu  Vöcklabr 

tersuchen  und  schlichten  zu  lassen;  „cum  nos super  dampnis 

nobis  vel  a  nostris  ad  invicefiot  haberemus  plures  mutuas  quaestiones, 
muni  consensu  taliter  ordinavimus  apud  Wels,  ut  dom.  Otto  de  Roi 
Albero  de  Polhaim ,  dom.  Siboto  de  Hage  arcbiepiscopo  ex  parte  du( 
purcravias  Salzpurgensis ,  dom.  Chunradus  de  Kaiheim ,  dom.  Gerh< 
Percheim  duci  ex  parte  archiepiscopi  super  suis  quaerimonüs  sint  iudic< 
tati,  hoc  acto^  (sie),  ut  apud  Vekelerpruke  infra  VI  septimanas  a  die  prim 
tionis  numerandas,  quicquid  eis  propositum  fuerit,  debeant  expedire.""  — 
Herzog  verspricht  allen  Ministerialen  und  Unterthanen  des  Erzbischofs  , 
tibus  ad  placitum  apud  Yekelerpruche  in  eundo  et  redeundo  inter  eundei 
et  Strazwalhein"  freies  Geleit  und  Schutz.  —  Ohne  Zeugen  und  Datirui 
Orig.  mit  2  Siegeln  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Horm 
chiv  f.  1828,  pg.  664  vollständig.  —  Meiller  Regest,  d.  Babenbg.  pg.  84 
im  Auszuge. 

das  Salzburger  Domcapitel  erwirkt  von  den  auf  dem  Reichstage  zu  Nümb 
sammelten  Reichsftirsten ,  >,constitutis  in  praesentia  nostra  (Friderici  r( 
lectis  principibus  imperii,  videlicet  Trevirensi,  Salzburgensi  archiepiscop 
bipolensi,  Ratisponensi  et  Pataviensi  episcopis  et  duce  Bawariae  et  aliis 
magnatibus,*  auf  dessen  durch  seinen  Bevollmächtigten  („nuntius")  zuj 
gesetzlichen  Entscheidung  vorgelegte  Anfrage:  „an  iudex  saecularis  ali( 
tualia  religiosorum  in  strata  publica  ad  quaerimoniam  alicuius  detinere 
iudicii  deberet,^'  die  Sentenz,  ^,quod  nulli  iudicum  de  victualibus  relig 
iustitiam  alicui  exhibere  deberet ,  nisi  legittima  probatione  sibi  prius  coi 
quod  conquaerens  ab  episcopo  loci  iustitiam  petiverit  et  ab  eo  sibi  negat 
Datum  apud  Nurenberch  XI®  kalend.  Novembris,  indict.  VII*.  ^'  —  Ohi 
Salzbg.  Kamm.  Bücher  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 
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Ersbiflchof  Eberhard  erwirikt  vom  Konjge  Friedrich  IL  die  kdnigliehe  Bestäti- 
gong  emes  unter  Vennittliuig  des  Bisdiofe  Conrad  von  Begensbnrg  und  des 
Pfidsgrafen  Bapoto  von  Baiem  mit  dem  Herzoge  Ludwig  von  Baiem  abgeschlos- 
senen Vergleiches  „super  Castro,  quod  dux  praedictus  aedificare  ceperat  in  Halle, 
et  iuribus  ibidem  habendis  ac  alus ,  quae  circa  liberum  transitum  Tiarum  ha- 
bendum  infter  eos  fnerant^  (**)  —  Vertragspunkte:  ^in  civitate  Hallensi''  blei- 
ben Erzbischof  und  Herzog  bei  jenen  Rechten ,  welche  diesfidls  zur  Zeit  des 
Herzogs. Heinrich  ron  Sachsen  und  Otto's  von  Baiem  bestanden,  „ita  quod 
dux  tam  ex  una  parte  pontis ,  quam  ex  altera  comiciam  libere  habeat  usque 

ad  fluvium,  .qui  dicitur  Steinpah. Novum  castrum  destruatur  et  ae^- 

cium  et  omnimodis  derelinquuntur,''  weder  der  Erzbischof  und  der  Herzog 
noch  ihre  Nachfolger  dürfen  sie  wieder  errichtjen.  —  „Antiqua  civitas  in  suo 
loco  permaneat,  numquam  transponenda  —  Navigium  libere  habeatur  in  fluvio 
Sal  versus  Hallinum.^  —  Der  Zoll  ist  zu  erheben,  wie  zur  Zeit  obiger  Her- 
zoge. —  ,»De  moneta  Salspuigensi ,  quando  innovatur,  iudici  ducis  duae  librae 
solvantur  et  Salzburgmises  monetarii  in  civitate  Hallensi  libere  cambium  faciant 
et  non  alii.*  —  Die  Brücke  bei  Gteurichingen  ist  wieder  herzustellen  „et  quaestus 
inde  habendus  communiter  dividatur  et  nulli  transitus  perhibeatur.  —  Stratae 
libere  pateant  oinnibus  transeuntibus  ita,  quod  nullus  cogatur  ire  vel  ad  locum, 
vel  ad  pontem,  nisi  quo  sibi  placuerit*  —  Die  Vesten  Vager  und  Hallburg  blei- 
ben dem  Erzbischofe,  „et  dux  habeat  Karlstein  cum  hüs,  quae  comes  Fridericus 
de  Pilstein  uovissime  noscitnr  in  suis  usibus  reliquisse;"  allfHllige  Ansprüche 
darauf  sind  g^enseitig  im  Rechts-  oder  Veigleichswege  auszutragen.  „RuHegerus 
de  Salvelden  dud  relhiquat,  si  qua  post  obitum  comitis  F.  sibi  usurpavit.^  Alle 
bisher  gegenseitig  zugcdfägten  Schäden  soUen  als  al^ethan  betrachtet  werden. 
„Ad  haec  archiepiscopus  super  privil^o  antiquo  Arnulfi  imperatoris,  quod  dux 
praetendit ,  coram  nobis  respondeat ,  cum  super  hoc  iure  fuerit  debito  requisi- 
tus.*'  —  Die  Erwerbung  der  EJoster  Altaich'schen  Besitzungen ,  Unterthanen 
und  Rechte  ,tam  in  fönte  salis,  quam  in  civitate  Hallis  et  in  montanis*"  von 
Seite  des  Erzbischofs  Eberhard  flir  sein  Erzstift  von  Seite  dieses  Klosters  wird 
vom  Könige  bestätigt.  —  „Actum  anno  ab  incam.  Dom.  M*CC*XVnn®,  re- 
gnante  invictissimo  dom.  nostro  Friderico  secundo  Roman,  rege  semper  augusto 
et  r^e  Siciliae ,  anno  Romani  r^ni  eins  VII®,  Siciliae  vero  XXI®.  Dat  apud 
Nurenberch  anno  praescripto  kalendis  Novembris,  indiet  octava.-'  —  Ohne 
Zeugen. 

Chig.  ürk.  König  Friedrich's  H. ,  deren  Siegel  fehlt,  im  k.  k.  H.  H.  u.  St. 
Archive  zu  Wien  und  Urk.  des  Herzogs  Ludwig  von  Baiem  sine  dato.  —  Letz- 
tere nur  in  den  Salzbg.  Kamm.  Bfichem. 

bestätigt  als  Zeuge  den  Schutzbrief  König  IfViedrich's  U.  für  das  Kloster  Schefters- 
heim.  —  Unter  den  Zeugen  der  König  von  Böhmen,  die  Herzoge  von  Oester- 
reich,  Baiem,  Kämthen  und  Meran.  —  „Acta  sunt  haec  apud Nurinberdi  anno 
ab  mcam.  Dom.  M*  CC»  XIX*   IV«  nonas  Novembris,  indiet  VH'  (sie?). 

Hansehnann  Hans  Hohenlohe  I,  pg.  372,  Nr.  12  vollständig.  —  Meiller  Reg. 
d.  Babenbg.  pg.  124,  Nr.  156  im  Auszuge. 

bestätigt  als  Zeuge  eine  Schenkungsurkunde  König  Friedrichs^s  IL  für  den  deutschen 
Orden.  —  Unter  den  Zeugen  nebst  den  vorstehenden  anch  Bischof  Otto  von 
Freising.  —  n  Acta  sunt  haec  anno  domin.  incam.  M®  CC®  XIX®,  indiet  VlÜ', 
regnante  dom.  Friderico  —  anno  Romani  regni  eins  in  Germania  Vll*  et  in  Si- 
cilia  XXn*.  Dat  i^nd  Nnrenberc  HI®  nonas  Novembris.* 

Böhmer  Urkund.  d.  Stadt  Frankfurt  pg.  29.  —  Hennes  Cod.  dipL  ord.  Theut 
pg.  41,  Nr.  39  vollständig.  —  Meiller  R^esten  der  Babenbg.  pg.  124,  Nr.  157 
im  Auszuge. 
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235 


236 


Högelwerd, 


Decemb.  5. 


237     „  (26-31.)   Augsburg. 


238 


239 


Salzburg. 


1219-1228 


1219-1234 


Sakborg/ 


I 


bestiligt  ab  Zeuge  die  Urkunde  König  Friedrich's  II.,  worin  dieser  der  Stadi 
berg  ibre  von  den  frfiberen  Kaisern  und  Königen  ertbeilten  Kechle  ImMI 
Zeugen  wie  in  der  vorbergebenden  Urkunde.  —  ^ Actam  anno  inem.  1 

H^CC^XVini^^,  regnante  piisdmo  dorn,  oostro  Friderioo aiuMl 

regni  eins  VII® ,  Siciliae  vero  XXII®  feliciter.    Datum  apad  NnrenbeRl 
suprascripto  VI®  idua  Novembris,  VII'  (?  sie)  indict*" 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reicbsarcbive  lu  Müncben.  —  Wölkern  Hialor.  I 
Prodrom,  pg.  9.  —  Tolner  Cod.  dipl.  pg.  68.  —  Scbütz  Hist.  Brandenbg.i 
pg.  58 ,  Nr.  24.  —  Lünig  Ps.  spec.  contin.  IV,  U ,  pg.  85.  —  Morr  & 
pg.  69.  —  Mon.  Boic.  XXX,  I,  pg.  82,  Nr.  643  vollständig.  —  Meilkr  1 
Babenbg.  pg.  124,  Nr.  158  im  Auszuge. 
nComes  Leutoldus  de  Plein  obligatis  praediis  suis  et  beneficiis  mare  trandn 
ibique,  pauperibus  plurima  largiens  multis  attestationibus,  Deo  devotes  m 
Sagitta  percussus  oculum  perdidit ,  inde  rediens  Terviaiam  obiit  et  o«i 
dom.  arcbiepiscopo  Eberbiurdo  et  Rudigero  Cbiemensi  ej^copo  Werde  i 
sunt.  A  quibus  etiam  ipso  die  idem  monasterium  dedicatnm  est.'' 
Cbron.  Magni  presb.  —  Mon.  Oerm.  XVII,  pg.  527. 

•  Comes  Liutoldus  de  Plaien  —  transfretavit , deo  devotns  militavit  I 

percussus  oculum  perdidit ,  inde  rediens  Tervisum  obiit  et  ossa  eins  a  i 
Eberbardo  arcbiepiscopo  et  Radgero  Cbiemensi  episcopo  apud  Werd  i 
sunt  A  quibus  etiam  eadem  die  ipsum  monasterium  consecratiun  est*'  (* 
Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  781. 
Erzbischof  Eberhard  verleiht  der  Abtei  Heiligen  -  Krefkz  in  Oesterr« 
Zustimmung  seines  Domcapitels  »«tria  talenta  nudi  salis  in  Malbach'  i 
Anordnung,  ^ut  praedicta  summa  a  salinariis  nostris  praedicti  monasterü  i 
annuatim  solvatur,  quocumque  anni  tempore  oportunins  eam  tollere  ae« 
potuerint.  —  Dat.  in  Salzburc  anno  ab  incam.  Dom.  M®  CC*  X Villi*, 
Decembris,  indict"  (sie). 

Orig.  mit  Siegel  im  Archive  zu  Heil.  Kreuz.  —  Pez  Thes.  VI,  UI,  j 
Nr.  120.  —  Fontes  rer.  Austr.  XI,  pg.  55,  Nr.  39. 
begnadigt  den  Dompropst  Albert  von  Salzburg,  „attendentes,  quod  ex  dij 

praelaturae inter  episcopos,  quos  ad  affectum  nostrum  et  diligentias 

vit  dominus  in  latere  nostro ,  locum  optineas  principalem »  honestate  tot 
votione  inspectis ,  quae  utique  dignis  extolli  laudibus  memerunt ,  "^  so  « 
seine  Nachfolger  in  dieser  Würde  dahin ,  ^ut  plicatas  sedes  tarn  in  succei 

nostrorum  quam  in  nostra  praesentia quemadmodum   ritus  est  ep: 

ubique  locorum ,  in  perpetuum  habeatis. Datum  Augustae  anno  i 

Dom.  M®CC®XX®  (sie),  indict.  VIP.  (ö«)   Ohne  Zeugen. 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Hansiz  Gern 
pg.  334  mit  der  Datirung:  „Dat.  Augustae  anno  incam.  Dom.  M*CC®XX 
indict  VI'.*' 
übergibt  auf  Bitten  Wemher's  „militis  de  monte''  dessen  Nichte  Gertrud, 
esset  mancipium  suum  legitimum  ex  manu  archiepiscopi  Sälzborgensis 
Propstei  Gars,  nne  b.  filiis  suis  (Wemheri)  iugo  ac  natura  proprietatis  d 
retor.''  —  Zeugen:  .Heinricas  (Garsensis)  praepositus  et  archidiaconus 

Heinricus  iudex  de  Tanne,  Heinricus  filius  eins,  Chono  Gibingaere, Rnd 

de  Aich.^  —  Ohne  Datirung. 

Ans  dem  lib.  trad.  Gars.  saec.  XII — XIII.  —  Mon.  Boic.  I,  pg.  44^  l^r. 
schenkt  dem  Salzburger  Domcapitel  unter  Propst  Albero  und  Dechant  Chan 
proprietatis ,  quod  in  praedio  snpra  villam  Mitthardorf  habebamns.  ^— 
Zeugen  und  Datirung. 

Aus  einem  lib.  trad.  Salzbg.  saec.  XH  —  XIII.  im  k.  k.  H.  H    u.  St  A 
zu  Wien.  —  Notizenbl.  1855,  pg.  GOl,  Nr.  292. 
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April  3. 


3 


23. 


29. 


4  !  — 


15  .         — 


6    Octol.er  IC. 


Krems- 
mtinster. 

Nennkircben 


an  diesem  Tage  stirbt  der  Salzbargische  Suffiragan-Biscbof  Otto  IL  von  Freising.  — 
Ibm  folgt  in  dieser  Würde  Bischof  (Gerold. 
Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Oerm.  XI,  pg.  782. 
Erzbischof  Eberhard  erwirkt  rom  Papste  Honorius  KL  über  seine  Beschwerde, 
I  »qnod  in  ordine  canoniconun  regnlarinm  snae  provinciae  tarn  in  divinis  officiis, 

!  qoam  ieiunüs  et  aliis  observantiis  tanta  existat  diversitas,  quod  confasioneni  in- 

1  dacere  videator,  quibusdam  ex  ipsis  generalis  statuta  concilii  et  eonun  commonis 
!  capitoli  observare  renitentibos,^  ein  Commissoriom  an  die  Bischöfe  ron  Chiem- 
see  and  Seckau  und  den  Domdechant  ron  Salzburg,  dass  selbe,  ^cum  gravitate 
ac  maturitate  debita  procedentes,^  mit  päpstHcher  Machtvollkommenheit  die  er- 
forderlichen Massr^dn  rorkehren  mögen.  —  .Datum  Viterbii  IQ®  nonas  Aprilis, 
pontificatus  nostri  anno  quarto.^ 
^  Orig.  mit  Bleibulle  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien. 

an  diesem  Tage  wird  Heinrich ,  Sohn  Kaiser  Friedrich's  IL ,  zu  Frankfurt  unter 
I  vorzüglicher  Mitwirkung  der  geistlichen  ReichsfÜrsten  zum  römisch -deutschen 
I         Könige  erwählt. 

1  Confer  Böhmer  Reg.  (1198—1254)  pg.  211. 

Erzbischof  Eberhard  verkündet,  dass  er  dem  Womhard  von  EEagenau  niemals 
eine  Besitzung  der  Propstei  Reichersberg  zu  Eigen  oder  zu  Lehen  verliehen 
habe  „et  quod  —  ius  advocatiae  super  res  et  personas  eiusdem  monasterii,  quod 
specialiter  ad  nos  spectat,  nee  ipse  praedictus  dominus  Wemhardus,  nee  ali- 
quis  haeredum  suorum  de  manu  nostra  umquam  accepit."  Ganz  dasselbe  sei  der 
Fall  bei  Hadmar  von  Wesin.  —  ^Acta  sunt  haec  anno  incam.  domin.  M^CC^XX®, 
indict.  VQ'  (?  sie),  exeunte  Aprili  m®  kalend.  MaiL^  —  Ohne  Zeugen. 

Orig.  im  Archive  zu  Reichersberg.  —  Mon.  Boic.  VI,  pg.  429,  Nr.  28.  —  Ur- 
kund.  Buch  f.  ob  d.  Enns  U,  pg.  615,  Nr.  415. 
erkauft  unter  Vermittlung  des  Ffalzgrafen  R.  von  Baiem  und  des  Grafen  H.  von 
Ortenburg  von  dem  Domvogte  O.  von  Regensburg  ^praedium  illius  situm  in 
Karinthia,  castrum  videlicet  Eberstein,  —  cum  omnibus  eins  attinentiis,  cultis 
videlicet  et  incultis,  infeodatis  quam  non  infeodatis  et  cum  omni  familia  supe- 
riore  et  inferiore"*  —  und  allen  Rechten ,  wie  selbes  bisher  der  genannte  Dom- 
vogt in  Besitz  hatte,  um  1800  Mark  Silber  Salzburger  Gewichtes.  Von  diesem 
Kau^reise  hat  der  Erzbischof  500  Mark  sogleich  zu  Händen  des  Pfalzgrafen  er- 
legt, 700  Mark  sind  am  nächstkommenden  6.  Jänner  und  600  am  Palmsonn- 
tage von  ihm  zu  bezahlen;  „pro  qua  summa  (archiepiscopus)  omnes  possessiones 
suas,  quas  habet  in  Austria,  obligavit,^  in  der  Art,  dass  bei  Nichtzuhaltung  der 
Termine  der  Domvogt  in  die  Nutzniessung  derselben  alsogleich  einzutreten 
habe,  deren  Werth  jedoch  stets  als  Abschlagszahlung  für  die  Pfandsumme  an- 
zusehen ist  ^Promisit  autem  advocatus  e  contrario  fide  data,  quod  in  festo  s. 
Margarethae  praedium  suprahabitum,  castrum  scilicet  Eberstein  et  illud  liberum 
resignet  in  archiepiscopi  potestatem,  et  castrum  similiter  Lobekke,  sed  illud  in- 
feodatum,  cum  omnibus  utrique  Castro  attinentibns.^  Für  die  richtige  Erfüllung 
aller  stipulirten  Puncto  von  Seite  des  Domvogtes  versprechen  der  Pfalzgraf  und 
der  Graf  von  Ortenburg  Bürgschaft  zu  leisten  durch  Einlager  in  Salzburg.  — 
„Is  autem  contractus  et  singula,  prout  inter  nos  sunt  gesta,  usque  quaque  sta- 
bilia  permanebunt,  nisi  dux  Austriae  in  ipsum  noluerit  consentire.*'  (^')  Ohne 
Zeugen  und  Datirung. 

Salzbg.  Kamm.  Bücher  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien. 
„Anno  M®  CG®  XX®  consecrata  est  capella  s.  Mariae  virginis  a  domino  Eberhardo 
archiepiscopo.*'  (^s) 

Auctar.  Oremifan.  —  Mon.  Grerm.  XI,  pg.  554. 
Erzbischof  Eberhard  beurkundet  zugleich  mit  dem  Herzoge  Leopold  von  Oester- 
reich,    dass  der  gesammte  Clerus  des  Archidiaconates  der   oberen  Mark  auf 
einem  zu  Neunkirchen  unter  dem  Vorsitze  des  Archidiacones  Dietmar  von  Pols 


29 


Eberhard  IL  1220. 


Nr. 


Zeit 


1220 
October  16. 


Neankirchen 


247 


Novemb.  18. 


248 


20. 


249 


Gars. 


abgehmltenen  Convente  ein  Ton  Seifried,  dem  Meister  des  Hospitalei  m\ 
widd,  in  Ennnemng  gebrachtes,  rar  Zeit  hat  gar  nicht  mehr  beobieh 
Statut  einstimmig  erneuert  habe,  womach  nunmehr  wieder  jeder  Pfrinr 
Caplan  des  Archidiaconates  jährlich  zwölf  Denare  „et  pest  mortem  ndl 
vestem  et  equum  vel  aliud  animal,  si  equum  non  habuerit,'  jeder  Priesiv 
jährlieh  sechs  Denare  an  das  genannte  Hospital  abgeben  müne ;  ^quoc« 
autem  anno  non  fieret  conventus,  extra  montes  versus  Anstriam  in  festo  1. 1 
hardiy  infra  montes  autem  versus  et  iuxtaHuram,  videlicet  in  tote  archi&a 
in  die  s.  Othmari  apud  pontem  s.  Stephani  hospitalario  persolvendi  assignsni 
Zugleich  wurde  bestimmt,  dass  jeder  Priester  des  Archidiaconates,  «qii 
mitate  oculorum  continua,  vel  debilitate  propter  Senium  nimia.  vel  proptn 
cepta  vulnera,  vel  casum  aliquem,  vel  quacumque  alia  infirmitate  del 
domum  suam  regere  non  posset,  cum  rebus  suis  et  reddiübns  ad  ten^ 

usque  ad  mortem  suam  in  hospitali  mansurus  recipiatur. 8i  anten  al 

confratrum  propter  saevitiam  vel  violentiam  advocati  sui  in  eccleaia  sua  m 
non  audeat,  ibidem  secundum  praeceptum  domini  archiepisoopi  potius,  < 
ad  alium  locum  confugiens,  res  proprias  permittatur  expondere,  donec  ioter 

et  advocatum  suum  vel  inimicum fiat  compositio.^  Die  Wiedem 

rung  dieses  Statutes  geschah  insbesondere  »rogatu  et  ammonitu  quorundsi 
ricorum  antiquorum,  videlicet  domini  Eberhardi  summi  praepositi  Patsfi 
et  plebani  de  Niwenchirchen  et  Otachari  de  Muerz  et  Alberti  de  s.  Dioniai 
banorum.^  Der  Erzbischof  von  Salzburg  und  der  Herzog  von  Oesterreid 
stätigen  auf  Bitten  des  gesammten  Conventes  dieses  Statat  mit  ihren  Sii| 
^Acta  sunt  haec  anno  ab  incam.  Dom.  M^'GC^XX*,  indict  Vin%  XVHo  ki 
Novembris,  Honorio  papa  praesidente,  regnante  Friderico  secundo  feliciter  Ai 
Orig.  mit  Siegeln  im  Archive  der  k.  k.  Staatsherrschaft  Neuberg.  —  Mitt 
d.  histor.  Vereines  f.  Steiermark,  Heft  IX,  pg.  219  vollständig.  —  Meiller 
gesten  d.  Babenbg.  pg.  127,  Nr.  166  im  Auszuge. 

erwirbt  durch  Kauf  von  dem  Bischöfe  Conrad  von  Regensborg  einige  deoM 
„iure  haereditario*^  gehörig  gewesene  Besitzungen  unter  Aufstellung  von' 
gen  ftir  die  rechtzeitige  und  vollständige  Berichtigung  der  übereingdkom» 
Kaufsumme.  Unter  diesen  befindet  sich  Abt  Simon  und  der  Convent  des 
sters  St.  Peter  zu  Salzburg  ftir  einen  Theilbetrag  von  200  Mark  „puri  si{ 
solvendis  Salzburgae  in  festo  s.  Johannis  Baptistae  proxime  venturo  sab 
dere  Salzburgensi,  sed  sub  periculo  suo ,  archiepisoopi  videlicet,  usque  Tu 
conducendis.  (•^)  —  Acta  sunt  haec  anno  domin.  incam.  M®  CC"  XX*,  n 
IX',  Xm®  kalend.  Decembris.-* 

Ong.  im  kgl.  bair.  Reichsarcbive  zu  München.  —  Ried.  Cod.  diplom.  I 
pon.  I,  pg.  327,  Nr.  344.  —  Conf  loc.  cit  die  Bulle  des  Papstes  Honoriiu 
dd«  Lateran  18.  Februar  1221  (1222). 

incorporirt  der  Propstei  Au  die  Pfarre Ampfing.  —  Zeugen:  „Conradus  Ratisp( 
sis  episcopus,  Budgerus  Chiemensis  episcopus,  Ulricus  de  Wert,  Bemhardi 
Judenpruk  canonici  ecclesiae  Salzburgensis ,  Eberhardus  comes  de  Dornp 
Albero  nobilis  deWalhen,  Cunradus  deChalbeim  dapifer,  Liebhardus  (?  6« 
Tambach,  Heinricns  de  Giebingen,  Sigehardus  de  Auste,  Burchardus  de  ^ 
et  alii  quam  plures.  —  Acta  sunt  haec  anno  domin.  incam.  M*CC®XX*,  ii 
VnP  (?  sie),  data  apud  Gars  XII^  kal.  Docembris,  pontificatus  nostri  anno  S 
Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boic.  I,  pg. 
Nr.  Xn  im  Auszuge  und  mit  Auslassung  des  Tages. 

übergibt,  als  von  der  Frau  Liukardis  von  Megling  hierzu  delegirt,  deren  Gat  i 
haim  der  Propstei  Au,  zum  Scelenbeile  ihres  verstorbenen  Gemahles  „He 
iudicis  de  Megling."  —  Zeugen:  „comes  Eberhardus,  Liebhardus  iudex,  1 
ricus  de  Tanne,  Gebehardus  de  Tampach  et  filius  suus  Heinricas,  Heiniia 
Giebingen  et  fratres  sui  Heimo  et  Rudigerus,  Rudgerus  de  Steinchirch^  l 
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Eberhard  U.  1221  - 1222. 


Nr. 


256 


257 


258 


259 


260 


261 


1221 

August  4. 


Friesach. 


Septemb.l2. 


Muotasdorf. 


October  31. 


(November.) 


(December.) 


Grätz  ? 
Friesach  ? 


1222 


Höfen  dieser  Propste!  und  dazu  jährlich  „JL  modios*  Weizen  von  dem  enb 
liehen  Zehenthofe  zu  Scheifling  verliehen  habe.  (^®^)  Zeugen:  ,,Ulricu8 
de  Ortenburch,  Liuprandus  magister,  Hartmannus  magister,  Ludewicus,  , 
capellani,  Fridericus  de  Pettowe,  Heinricus  de  Veldesberch,  Pabo  de  I 
burch  ministeriales ,  Guntherus  vicedominus  (?  Frisacensis) ,  Gotscalcus 
(?  Frisacensis).  —  Acta  sunt  haec  in  Frisaco  anno  ab  incam.  Dom.  M®  CC 
(sie),  data  ibidem  per  manum  magistri  Heinrici  notarii  II®  nonas  Augusti, 
Vin*,  pontificatus  nostri  anno  XX®.  ** 

Orig.  im  Archive  zu  St.  Lambrecht.  —  Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch. 
Bd.  XXn,  pg.  356,  Nr.  777  u.  pg.  357,  Nr.  782  z.  J.  1220  aus  dem  Saa! 
V.  St.  Lambrecht. 

erwirbt  von  Heinrich  von  Villalta  „praedium  Egesalstorf,  apud  sanctum  Step] 
situm  iuxta  Frisacum,^  im  Kaufswege  um  550  Mark  Silber,  von  welc 
100  Mark  allsogleich  bezahlt  und  für  die  Uebrigen  Termine  erhält  — 
autem  (sunt)  haec  apud  Muotasdorf  ante  ecclesiam  XII®  die  intrante  Sept 
(anno  ab  incam.  Dom.  M®CC®XXI®,  II®  idus  Septembris).  (*®*)  Testes  ai 
vocati  et  rogati  sunt :  Karolus  Secovensis  episcopus,  comes  Wilalmus  sei 
Huneburch,  Cuono  de  Werben,  Albertus  de  Nocstein,  Otto  de  Mosaim,  Ouoi 
et  Hartnidus  de  sancto  Michaele,  Rudigerus  et  Ulricus  de  Cetse  ministe 
Waltherus  de  Ruth,  Dietricus  de  Malentin  plebani  et  alii  quam  plures.^ 
Orig.  Urk.  des  Heinrich  von  Villalta  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu 

,,Advocatus  Ratisponensis  a  Damiata  rediens  a  Salzburgensi  archiepiscopo 
hardo  captivatur.^  (*®*) 

Contin.  Garsten.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg,  595  zum  Jahre  1221. 

an  diesem  Tage  stirbt  auf  der  Rückreise  von  Palästina  der  Salzbnrgische  Suff 
Bischof  von  Passau  Ulrich  II.  —  Ihm  folgt  in  dieser  Würde  (1222)  I 
Gebhard. 

Annal.  Mellic.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  507. 

Erzbischof  Eberhard  berichtet  dem  Papste  Honorius  III.  ,^quod  nobilis  ^ 
dux  Austriae,  advocatus  burgi  Pettoviae,  monetam,  quam  habet  in  burgo 
Graze,  tali  vult  conditione  transferre ,  quod  omnes  proventus  Petoviae  in 
neis,  vel  moneta,  seu  iurisdictionibus  consistentes  sint  archiepiscopo  e 
communes,^  und  stellt  die  Bitte,  „ut,  cum  credat  (archiepiscopus)  ad  util 
Salzeburgensis  ecclesiae  provenire,  celebrandi  contractum  huiusmodi  eil 
capituli  sui  consensu  licentiam  concedere  dignaremur.^  (^®^) 

Angefahrt  in  der  Bulle  des  Papstes  Honorius  III.  dd®.  Lateran  15.  t 
1222.  —  Siehe  pg.  229  Reg.  Nr.  263. 

bestätigt  als  Zeuge  mit  seinem  Siegel  eine  Urkunde  des  Herzogs  Leopold  V 
Gestenreich,  worin  dieser  dem  Heinrich  von  Truchsen  und  seiner  Hausfira 
die  Capelle  St.  Paul  in  Hombei^  „cum  eo  iure  patronatus  ipsius  capellae, 
in  ea  habuimus,''  überlässt  und  von  diesem  daftir  die  Capelle  Tobel  ,,cun 
iure  patronatus,  quod  ipsi  ibi  habebant,"  erhält.  —  Unter  den  Zeugen  < 
schöfe  Karl  von  Seckau,  Rüdiger  von  Chiemsee,  Bernhard  Propst  von  Fri 
der  Graf  Albert  von  Tirol,  der  Markgraf  Heinrich  von  Istrien,  die  Grafen 
hard  der  Aeltere  und  Meinhard  der  Jüngere  von  G^rz,  die  Grafen  Wilhel 
Heunburch,  Hermann  von  Ortenburch  und  Bernhard  von  Liubenowe. 
^jActum  apud  Graze  anno  domin.  incam.  M®CC*'XXI^  indict.  X'.  —  ] 
vero  postea  apud  Frisacum  IHI®  nonas  Januarii  feliciter  Amen."  (*®'') 

Orig.  mit  Siegeln  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien.  —  Meiller  B 
der  Babenbg.  pg.  130,  Nr.  174  im  Auszuge.  —  Archiv  f.  Kunde  öst.  Gesch. 
Bd.  XXn,  I,  pg.  369,  Nr.  786  im  Auszuge. 

in  diesem  Jahre  (?)  resignirt  der  Salzburgische  Suffragan  -  Bischof  üdalscalc 
Gurk.  —  Ihm  folgt  in  dieser  Würde  Ulrich  I.  ( *®®) 
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Eberhard  H.  1222. 


Nr. 


1222 


267 


268 


Novemb.lS. 


Gradwein. 


Salzburg. 


in  diesem  Falle  hat  er  vom  Kloster  ^procorationem  canonicam  et  compe 
zu  erhalten.  Kömmt  er  ungernfen  zur  Visitation,  „expensis  illic  propriii 
tator.  —  Propter  dilapidationem  vel  enormem  et  evidentem  excessnm 
zwar  der  Erzbischof  den  Abt  „ab  administratione  et  officio''  sospend 
welchem  Falle  dann  der  Prior  einstweilen  die  Administration  zu  füh: 
die  wirkliche  Absetzung  des  Abtes  habe  aber  nur  der  Papst  das  Re< 
zusprechen.  In  den  drei  Pfarren  Kaltenkirchen ,  Hof  und  Afflenz ,  wa 
Kloster  ,,pleno  iure"  besitzt  und  durch  seine  Conventualen  versieht,  ^^cn: 
placitum  christianitatis  viderit  celebrandum,  archidiaconus  loci  ab  abbi 
tatus  intersit,  qui  denuntiationes  ibidem  factas  in  scriptis  redactas  abba 
gendas  relinquat.*'  Während  eines  allgemeinen  Interdictes  darf  das 
„clausis  hostiis,  exclusis  excommunicatis,  non  sonatis  campanis  nisi  uns 
missa  voce**  Gottesdienst  abhalten.  ('°®) 

Zwei  Urkunden  ohne  Datirung  mit  Siegeln,  deren  eine  den  Vergleicl 
die  andere  die  Ratification  desselben  durch  den  Convent  des  Ellosters  E 
brecht  enthält  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Die  Letztere  t 
eigenen  Unterschriften  des  Priors,  der  drei  Pfarrer  von  Afflenz,  Hof  und 
kirchen,  von  24  Conventual-Priestem,  2  Diaconen,  4  Subdiaconen  und 
Versen.  —  Meiller  Reg.  d.  Babenbg.  pg.  130,  Nr.  176. 
verleiht  „de  capituli  nostri  consensu  et  ministerialium  favore**  dem  Hosp 
Viktring  „in  usum  pauperum  ibidem  degenliura"  die  Kirche  Cotmarsdor 
allen  ihren  Einkünften  und  das  Patron atsrecht  über  dieselbe.  —  Zeugen : 
hardus  abbas  de  Salem,  Chunradus  abbas  de  Tennenbach,  Chunradus  a 
Raitenhasela,  Chunradus  abbas  de  s.  Paulo,  Pemhardus  praepos.  Fiie 
Chunradus  plebanus  de  Muldorf,  Lutoldus  plebanus  de  Kastune ,  Waltl 
Ruthe  et  Heinricus  de  s.  Ruperto  capellani  nostri ;  ministeriales  quoqu( 
Fridericus  de  Pettowe,  Chuno  de  Werfen,  Otto  de  Goldecke,  Albertus  d» 
stein  et  alii  quam  plures,  tam  clerici,  quam  laici.  (^^^  Dat.  apudSalzburc 
Novembris,  anno  ab  incam.  Dom.  M^  CC^XXII",  indict.  X'." 

Orig.  im  Archive  des  histor.  Vereines  ftir  Kämthen  zu  Klagenfurt.  — 
f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quell.  Bd.  XXH,  pg.  361,  Nr.  794  im  Auszuge, 
beurkundet  und  genehmigt  ein  Uebereinkommen  zwischen  dem  Kloster  St. 
Salzburg  und  dem  Burggrafen  Conrad  von  Salzburg,  Kraft  welchem  das 
demselben  die  Nutzniessung  einer  Hube  sammt  Zehent  in  Alochingei 
Hube  in  Glan,  einer  Hube  sammt  Mühle  zu  Holzhausen  und  einer  halbe 
zu  Waltenpichl  „quasi  emfiteotico  iure  temporibus  vitae  suae*'  überlässt,  ^ 
der  Burggraf,  „qui  tunc  temporis  sine  haeredibus  vizit,**  dem  Kloste 
Güter  »in  Cleme,  schweigam  videlicet  in  Chrumphfuchten  et  quartam 
hubae  in  Reesensteine  (?  apud)  Salvelden  integram  hubam  in  Lenzingen 
erzbischöfliche  Lehen,  mit  seiner,  des  Erzbischofs,  Einwilligung  aui 
Todfall  vermacht;  „concambio  unius  praedii  alterius  ,  videlicet  dimidia 
in  Holzhusen,  quae  Castro  Niwenvelle  proxima  est,  inter  ipsos  prius  cele 
suo  robore  duraturo.  —  Datum  Salzpurgae  anno  ab  incam.  Dom.  M^CC* 
indict.  X'  (?  sie) ,  anno  pontificatus  nostri  XXH*.  —  Testes :  dom.  Ri 
Chyeraensis  episcopus,  dom.  Bemardus  Frisacensis  praepositus,  dom.  Ch 
plebanus  de  Muldorf,  dom.  Waltherus  plebanus  de  Ruthe ,  dom.  Eberhj 
Liserekke,  dom.  Wemherus  sororius  dom.  archiepiscopi,  dom.  Albertus 
eins  Heinricus  de  Nohsteine,  dom.  Gerhohus  de  Percheim,  dom.  Heinrici 
dam  vicedominus,  dom.  Chunradus  Momaere  et  dom.  Ulricus  frater  ein 
Siboto  dapifer  purcravii ,  dom.  Chunradus  de  Elchingen ,  dom.  Volchra 
Mosen,  dom.  Isingrimus ,  dom.  Walchunus  de  Trabgazzen,  dom.  Rapot< 
radus  Tisingaer  et  alii  multi." 

Orig.  mit  Siegel  im  Archive  zu  St.  Peter  in  Salzburg.  —  Noviss.  Chron 
pg.  259,  §.  XL 


Eberhard  n.  1223. 


rr. 


Zeit 


Ort 


1223 


9 


270 


April  30. 


Salzburg.  beurkundet,  es  sei  zwischen  dem  Dompropste  Albert  von  Salzburg  und  dem 
Propste  Otto  von  Reicbenhall  eine  Streitigkeit  „super  iure  archidiaconatus"  aus- 
gebrochen, ,,praepo8ito  Salzburgensi  asserente,  quod  tam  de  iure  communi, 
quam  de  continua  possessione  praepositus  ELallensis  ratione  plebis,  sicut  et  alius 
plebanus,  debitam  archidiacono  reverentiam  ezhibere  deberet,  conventum  eins 
visitando  et  alias,  quantnm  ad  instructionem  plebis,  sibi  obediendo;  praeposito 
vero  Hallensi  e  contra  excipiente,  quod  auctoritate  sedis  Romanae  ipse,  sicut  et 
antecessores  sui,  ab  omni  subiectione  Salzburgensis  archidiaconi  secundum  for- 
mam  privilegiorum  esset  emancipatus.^  —  Beide  Theile  hätten  ihm  einverständ- 
lieh  die  schiedsrichterliche  Entsdieidung  dieses  ihres  Streites  übertragen,  welche 
er  folgendermassen  gefiKllt :  Der  Propst  von  Beichenhall  entsagt  allen  in  dieser 
Sache  zu  seinen  Gunsten  sprechenden  Privilegien  ,,et  unum  de  fratribus  suis 
plebi  praefidat  secundum  consuetudinem  aliorum  monasteriorum  plebes  regen- 
tium ,  qui  tam  conventum  plebanorum  visitando ,  quam  in  aliis ,  quae  spectant 
ad  sacramenta  ecclesiastica  et  correctionem  plebis ,  praeposito  Salzburgensi  hu- 
militer  obediendo  vicem  Hallensis  plebani  suppleat  et  hac  reverentia  praepositus 
Salzburgensis  maneat  contentus.*  —  Sollte  der  Propst  von  Beichenhall  keinen 
seiner  Conventualen  als  Pfarrer  einsetzen,  so  habe  er  selbst  ,,tamquam  princi- 
palis  plebanus  personaliter **  obigen  Bestimmungen  sich  zu  unterziehen,  „donec 

personam  certam  de  fratribus  suis  plebi  praeficiat Datum  Salzburch  pon- 

tificatus  nostri  anno  XXIII®.  —  Ohne  Zeugen. 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien, 
beurkundet,  er  habe  die  bei  den  Zehenthöfen  in  Cirkeniz,  Jaering  und  Sakkach 
eingehenden  Zehenten,  nachdem  selbe  nach  dem  Tode  des  erzstiftischen  Mini- 
sterialen Heinrich  von  Libenz  als  ein  anheimgefallenes  Lehen  zu  seiner  freien 
Verfolgung  gelangt  waren,  dem  Salzburger  Domcapitel  geschenkt  und  zwar  mit 
der  Bestimmung,  „ut,  cum  canonicis  hactenus  cappae  nndae  et  simplices  darentur, 
de  proventibus  illarum  curiarum  de  reliquo  dentur  subvestitae  cum  pellibus  agnel- 
linis,  nee  tamen  de  vestibus,  quas  antea  recipere  solebant  a  camerario,  quicquam 
eis  huius  occasione  commodi  minuatnr;  et  ipsi  vice  iUius  emolumenti  post  obitum 
nostmm  ad  altare ,  quod  fundandum  erit  iuxta  sepulturam  nostram ,  ebdomada- 
rium  ad  missam  defunctorum  continue  habeant,  cuius  praebenda  par  sit  prae- 
bendae  cantoris.''  —  Nachdem  er  jedoch  in  Erfahrung  gebracht,  dass  die  obigen 
Einkünfte  wegen  zu  grosser  Entfernung  der  genannten  Orte  dem  Domcapitel 
selten  richtig  zukommen ,  so  habe  er  seine  Schenkung  dahin  abgeändert ,  ^^ut 
easdem  curias  decimales,  Cyrkeniz  videlicet,  Jaering  et  Sakkach,  dominicalibus 
nostris  asscriberemus,''  und  daitir  dem  Domcapitel  die  Pfarre  Gastein  und  jene 
in  Kämthen  bei  Friesach  gelegenen  „praedia  apud  sanctum  Stephanum  cum 
Omnibus  suis  pertinentiis  et  foresto*'  geschenkt,  welche  er  von  dem  edlen  Manne 
Heinrich  von  Villalta  erkauft  habe;  und  weiter  bestimmt,  „ut  nee  nos,  nee  ali- 
quis  successorum  nostrorum  habeat  potestatem  advocatiam  eorundem  praedionim 
ad  manum  laicam  aliquo  modo  transferre.''  —  Rücksichtlich  der  Verwendung 
der  Einkünfte  dieser  abgeänderten  Schenkung  verföge  er  nunmehr:  „ut  tam  de 
proventibus  ecclesiae  Castuone,  quam  etiam  de  praediis  ad  sanctum  Stephanum 
cappae  canonicorum  certo  tempore  [uno  anno]  agnellinis  pellibus  snbvestiantur 
[XV  tal.]  et  missa  pro  defunctis  ad  altare  iuxta  nostram  sepulturam  [singulis 
diebus]  in  perpetuum  celebretur  et  sacerdoti  illam  celebranti  in  lautiori  prae- 
benda de  communi  provideatnr  [V  tal.].  De  residuo  autem  tribus  personatibus, 
subdecano ,  scolastico  et  cantori ,  provideatnr  [XlUI  tal.]  et  dies  anniversarius 
noster  in  procuratione  tam  congregationis  quam  pauperum,  sicut  ordinavi,  cele- 
bretur [VI  tal.]  et  mandatum  trium  pauperum  singulis  diebus  peragatur  [V  tal.]  et 
Septem  Inminaria  de  sepe  in  maiori  ecclesia  singulis  noctibus  accendenda  prae- 
parentur  [IIII  tal.]  et  esoces  ante  natale  Domini,  qiiando  maiores  antiphonae  can- 


Eberhardn.  1223— 1224. 


Nr. 
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272 


273 


274 


275 


276 


277 


1223 
April  30. 


Mai  25. 


AagnBt  30. 


Septemb.  3. 


Noyemb.26 


1224 
Jänner  2 


Salzburg. 


Friesach. 


Lavant. 
Salzburg. 


Salzburg. 


Admont. 


Traberg. 


Mai  2. 


Friesacfi. 


tantur,  ad  procurationem  fratrum  comparentur  [VII  tal.]  (^^^)  —  Dataap 
burch  U"  kalendas  Maii,  indict.  XI*,  anno  ab  incam.  Dom.  M^CC®! 
pontificatns  vero  nostri  anno  XXTTT".  —  Ohne  Zeugen. 

Orig.  Ferg.,  dessen  Siegel  abgefallen,  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archire  b 

beurkundet,  dass  er  den  mit  dem  Grafen  Wilhelm  von  Heunburg  durch 
Zeit  geführten  Streit  wegen  des  Fatronatsrechtes  über  die  Marien  -  Ca] 
Mallentin  im  Wege  eines  Vergleiches  beendiget  habe,  indem  er  dem 
7  Mark  jährlicher  Renten  zu  Kotmarsdorf  mit  Einwilligung  seines  Don 
abgetreten,  dieser  dagegen  auf  seine  geltend  gemachten  Ansprüche  Vers 
leistet  habe.  —  Zeugen:  „Karolus  Seccowensis  episcopus,  praepos.  Salzbc 
capellani  nostri  Waltherus  de  Reut,  magister  Heiuricus  plebanus  de  s.  1 
ministeriales  nostri  Chuno  de  Werven  et  Eberhardus  de  Schonensteu 
quam  plures  tam  clerici ,  quam  laici.  —  Acta  sunt  haec  apud  Frisacui 
kalend.  Junii,  indict  XI*,  anno  incam.  domin.  M®CC°XXin°,  por 
nostri  anno  XXIV®." 

Viktring.  Cop.  Buch  im  Archive  des  histor.  Vereines  f.  Kämthen  zu 
£urt  —  Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quellen  Bd.  XXII,  pg.  362,  Nr. 
Auszuge. 

„Corpora  sanctorum  Viti  et  Modesti  ab  archiepiscopo  Eberhardo  et  Karo! 
wensi  episcopo  in  ecclesia  s.  Andreae  apud  Lavent  inventa  et  in  altari  r 
pluribus  ceperunt  corruscare  miraculis  et  eorum  reliquiae  ad  ecclesiam  i 
gensem  praesentibus  Fataviensi  et  Kjemensi  episcopis  cum  multa  freqi 
tripudio  populi  ab  archiepiscopo  sunt  translatae.^ 

Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Oerm.  XI,  pg.  783.  —  Hermann.  Altah.  — 
Font  U,  pg.  498  z.  J.  1223. 

.yCapella  s.  Heinrici  UV  (?  VI^)  kalendas  Septem  bris  ab  archiepiscopo  Ebei 
cooperante  Chiemensi  episcopo  est  dedicata."  t^^^) 

Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  783  z.  J.  1223. 

>^Ecclesia  parrochialis  III^  nonas  Septembris  ab  archiepiscopo  Eberhar< 
perante  Chiemensi  episcopo  est  dedicata.^ 

Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  G^rm.  XI,  pg.  783  z.  J.  1223. 

Erzbischof  Eberhard  bestätigt  und  beurkundet  die  Schenkung ,  weichet 
burgische  Ministeriale  Hartwich  von  Prunne  dem  Kloster  Rein  mit  Bes 
zu  Frunne  und  Thulgen  gemacht.  —  Zeugen :  ^Karolus  episcopus  Secc 
Chunradus  de  Muldorf,  Ulricus  de  Aussee  (?  Aussach),  Rudigerus  de  Fels 

Chunradus  burgravius  Salzburgensis,  Otto  senior  de  Libnize et  a 

plures.  —  Acta  sunt  haec  in  Agemund  anno  domin.  incam.  M^  CC^ 
VI®  kalend.  Decembris." 

Orig.  im  Archive  des  Kl.  Rein.  —  Muchar  Gesch.  von  Öteiennark,  \ 
im  Auszuge. 

ertheilt  seine  Zustimmung  dazu,  dass  Otto  von  Traberg  einen  von  ihm  bes 
vom  Erzstifte  zu  Lehen  tragenden  Mausen  zu  Judendorf  —  „in  villa, 
citur  Judtendorf"  —  dem  Kloster  Viktring  schenke ,  r.quia  jus  propriet 
eodem  manso  ad  nos  dinoscitur  pertinere.  —  Actum  in  Traberk  ann« 
Dom.  M«  CC^'XXim^  V"  kalend.  Februarii."  —  Ohne  Zeugen. 

Orig.  im  Archive  des  histor.  Vereines  f.  Kämthen  zu  Klagenfurt.  —  . 
Kunde  öster.  Gesch.  Quell.  Bd.  XXH,  pg.  362,  Nr.  799  im  Auszuge. 

beurkundet,  dass  auf  seine  und  des  Herzogs  Leopold  VI.  von  Oesterreich  Fü 
und  Verwendung  Abt  Gotfried  von  Admont  dem  herzoglichen  Caplane  , 
Bernharde,  Frisacensi  praeposito  (et)  plebano  in  Vischa, "  eine  Mühle  ui 
gärten  bei  Fischau,  welche  der  Abt  durch  Kauf  „ab  Ortlibo  quondam 
Vischa"  erworben  hatte,  „in  beneficio  personali"  verliehen  habe,  so  di 
Verleihung  nur  für  den  Meister  Bernhard,  nicht  aber  zugleich  für  dess€ 


Eberhard  E  1224. 


Nr. 


rs 


1224 
Mai  2. 


Juli  18. 


Friesach. 


23. 


Ntirnberff. 


180 


»1 


August  1. 


Passan. 


fblger  zu  gelten  habe.  —   „Datum  apnd  Frisacum  anno  ab  incam.  Domini 
M<>  CC«  XXnn«,  vi»  nonas  Maii.« 

Orig.  im  Archive  des  Kl.  Admont.  —  Muchar  Gesch.  v.  Steiermark  V,  pg.  98 
im  Auszuge. 

an  diesem  Tage  stirbt  der  Salzburgische  Sufiragan-Bischof  Berthold  von  Brixen.  — 
Ihm  folgt  in  dieser  Würde  Bischof  Heinrich  m. ,  bisheriger  Archidiacon  von 
Aquileja.  ("^ 

Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Oerm.  XI,  pg.  783. 

Erzbischof  Eberhard  erwirkt  auf  dem  Beichstage  zu  Nürnberg  vom  Könige  Hein- 
rich Vn.  und  den  anwesenden  Reichsfürsten  —  ^praesentibus  imperii  principibus 
videlicet  Coloniense,  Trevirense  archiepiscopis,  Metense,  Ratisponense ,  Pata- 
viense,  Frisingense  et  Augustense  episcopis,  Bawariae  et  Austriae  ducibns  et 
aliis  imperii  magnatibus^  —  auf  seine  Anfrage:  „an  hominibus  aUcuius  iter  et 
actus  et  via  in  stratis  regalibus  et  publicis ,  quoad  mercimonia  sua  deportanda 
et  alias  negotiationes  faciendas ,  a  domino  terrae  vel  a  quoquam  aUo  valeat  vel 
debeat  interdici,*^  den  Rechtsspruch :  „quod  illud  nulli  liceat,  nee  aliquis  de- 

beat  aliquos  in  suis  commerciis  et  negotiationibus  impedire. Datum  apud 

Nuorimberch  anno  Dom.  M^'CG^XXnn®,  indict  XU*,  decimo  kalend.  Augusti 
Amen.*' 

Orig.  Urk.  König  Heinrich's  VH  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu 
Wien.  —  Kurz  Oester.  unter  Otokar  II,  pg.  213.  —  Mon.  Germ.  IV,  pg.  569. 
Meiller  Regesten  d.  Babenbg.  pg.  134,  Nr.  193  im  Auszuge. 

erwirkt  vom  Könige  Heinrich  VII.  und  den  versammelten  Reichsftlrsten ,  dass  dem 
Grafen  Berthold  von  Graifespach  wegen  dessen  vermeintlicher  Ansprüche  auf 
Schloss  und  Herrschaft  Matrei  das  ewige  Stillschweigen  auferlegt  werde ,  nach- 
dem er,  der  Erzbischof,  „post  multas  exceptiones,  per  quas  (comes)  volebat  Ju- 
dicium declinare,  respondendo  proposuit,  quod  olim  apud  Augustam  coram  divae 
recordationis  Philippe  Romanorum  rege  praesentibus  principibus  in  curia  sua 
soUempni  ab  eodem  comite  in  eundem  modum  et  super  eodem  conventus  fuit 
et  per  advocatum  eiusdem  comitis  similia  omnino  proposita  fuerant  contra 
ipsum.  ('**)  —  Data  apud  Nuorimberch  anno  Dom.  Millesimo  CC°  XXIIH^ 
indict.  Xn*,  decimo  kalend.  Augusti  Amen.** 

Orig.  Urk.  König  Heinrichs  VII.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu 
Wien.  —  Kleinmeiem  Juvavia  pg.  364. 

erwirkt  auf  dem  Reichstage  zu  Nürnberg  über  seine  Anfrage:  „an  alicui,  qui  ex 
beneficio  imperiali  forum  habet  in  suis  praediis,  liceat  ad  alium  locum,  qui 
tamen  sit  de  iure  eiusdem  praedii,  transponere  vel  mutare,^  den  Rechtsspruch 
derReichsfiirsten:  „quod  illud  licere  debeat,  dummodo  fiat  sine  iuris  praeiudicio 
alieni,  ita  scilicet,  ut,  si  quid  iuris  dominus  fori  advocato  recognovit  in  antiquo, 

illud  ei  recognoscat  et  in  novo. Datum  apud  Nuorimberch  anno  Domini 

M®  CG®  XXIin«,  indict  XU",  decimo  kalend.  Augusti  Amen." 

Orig.  Urk.  König  Heinrich's  VU.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive 
zu  Wien. 

bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  über  das  vom  Grafen  Gonrad  von  Wasserburg  „in 
manus  dominorum  meorum,  venerabüium  Eberhardi  Salzburgensis  archiepiscopi, 
Ekkeberti  Babenbergensis  et  G^bhardi  Pataviensis  episcoporum  et  Liupoldi  il- 
lufltris  duds  Austriae  et  Stiriae**  geleistete  eidliche  Gelöbniss,  von  seiner  Veste 
Vichtenstein  aus  die  Schiffer  auf  der  Donau  „per  praedam  sive  per  aliam  qua- 
lemcumque  causam*'  nicht  mehr  zn  schädigen.  —  ^Acta  sunt  haec  Pataviae  ka- 
lendis  Augusti  anno  Dom.  M®  00®  XXIITI^  indict.  XII*,  praesentibus  dominis 
meis  Eberharde  Salzbuigensi  archiepiscopo,  Ekkeberto  Babinbergensi  episcopo, 
Rapotone  palatino  Bawariae,  Alberto  comite  de  Bogen,  Cunrado  comite  de 
Plaien ,  Pemgero  comite  de  Lewenberch ,  Heinrico  et  Wemhardo  nobilibns  de 
Scounberch^ . 


30 


fU 


Eberhard  ü.  1224. 


283 


284 


1224 


August  6.  [ 


Salzburg. 


285 


Septemb.  5. 


286 


Noyemb.   4. 


Passauer  Cop.  Buch  im  kgl.  bair.  Beicbsarchive  zu  München.  —  Moi 
XXVin,  n,  pg.  305,  Nr.  75.  —  Hormayr  Archiv  f.  1828,  pg.  143.  —  Url 
f.  ob  d.  Enns  11,  pg.  652,  Nr.  450  vollständig.  —  Meiller  Regest,  d.  Ba 
pg.  134,  Nr.  194  im  Auszuge. 

schliesst  mit  dem  Elloster  Kaisbaim  unter  Abt  Conrad  eine  vorläufige  ELan&i 
kraft  welcher  ihm  das  Kloster  um  den  E^aufpreis  von  600  Mark  (Silber 
burger  Gewichtes  das  „praedium  Chruombel*^  zu  verkaufen  verspricht  un 
längstens  bis  zur  nächstkommenden  Pfingst-Octave.  (^'*)  Zeugen:  „AI 
praepositus  Salzburgensis,  Chuono  decanus  eiusdem  loci,  Symon  abbas  8 
Salzburgensis ,  Cuonradus  abbas  de  Raitenhasla,  Wemherus  praeposi 
Solio,  Cuonradus  burgravius  Salzburgensis,  Otto  de  Kunegesberc,  Heinri 
Rore,  Cuonradus  de  Cbalheim,  Albertus  de  Nohstein,  Cuonradus  de 
hertingen.  —  Acta  sunt  haec  in  capella  domini  archiepiscopi  Salzburc 
Dom.  M<»  CC*»  XXmi^  Vm®  idus  Augusti.- 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

beurkundet,  dass  zwischen  ihm  und  dem  Salzburger  Domcapitel  eine  Strei 
wegen  eines  Waldes  bei  Glanhofen  sich  ergeben,  er  jedoch  auf  Bitten  d 
pitels  seinen  Ansprüchen  zu  Grünsten  des  Letzteren  entsagt  habe,  „recepta 
ab  eis  (canonicis)  quadam  silvula  in  superiori  parte  foresti  nostri,  quae  ac 
pertinebat,  in  recompensationem.*^  —  Zeugen:  „R^degerus  Chyemensis  i 
pus,  Wemherus  praepositus  de  Solio,  Chunradus  de  Muldorf  plebanus ,  ' 
de  Gutrat,  Otto  de  Khungesperch ,  Gerhohus  de  Matse,  Libhardus  de  T 
wanch,  Ortolfus  de  Gehai,  Wolfiradus  de  Chymkowe,  Wezelo  de  Glan.  — 
sunt  haec  anno  incam.  Dom.  M*^  CC^XXTTTT^,  indict.  XU*,  pontificatus 
anno  XXmi»,  VI«  idus  Augusti.** 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

beurkundet,  dass,  nachdem  zwischen  dem  Pfarrer  von  Radstadt  einer-  un« 
Domcapitel  von  Salzburg  andererseits  ein  Streit  „super  monte,  qui  dicitur^ 
coram  diversis  iudicibus  tum  ex  delegatione  nostra,  tum  ex  delegatione  a 
lica  agitata  fuisset,  novissime  coram  nobis  utraque  parte  comparente  pU 
asseruit,  eundem  montem  a  summitate  montis  eiusdem,  in  qua  capella  fi 
est ,  usque  ad  pedem  montis  contra  Rastadt  ad  se  pertinere ,  quod  pars 
onmino  negavit,  asserens,  se  eandem  partem  montis  iure  proprietario  diut 
possedisse."  —  Nach  vergeblichem  Hin-  und  Widerreden  hätten  beide  Par 
„de  consilio  astantium**  ihm  den  schiedsrichterlichen  Ausspruch  unter  ei( 
Angelobung,  ihn  zu  halten,  übertragen.  Er  fölle  ihn  nun  vollständig  zu  Gi 
des  Capitels,    y,quia  constitit  nobis,  capitulum  Salzburgense  in  plena  { 

sione  semper  extitisse eidem  plebano  perpetuum  sUentium  imponen 

statuentes ,  quod  praedictus  mons  a  vertice  ipsius  usque  ad  pedem  eiusd* 
rivulum,  qui  praeterfluit  inter  montem  et  Thurowe,  ad  capitulum  pleno  c 
prietario  pertineat.  —  Si  plebanus  in  eodem  monte  armenta  sua  propria 
conducta,  tempore  aestatis,  ut  pascantur,  habere  voluerit,^  habe  er  dem  C 
„in  Signum  proprietatis*  12  Pfennige  „usualis  monetae"  zu  entrichten.  , 
liter,  si  (plebanus)  sacerdotem  vel  scolarem  iuxta  capellam  in  vertice  i 
coUocare  voluerit,  aream  et  ortum  de  capitulo  recipiat.*'  —  Zeugen:  „Ruod< 
Chyemensis  episcopus,  Hermannus  praepositus  Werdensis,  Wemherus  pr 
de  Solio,  Otto  capellanus  eiusdem  praepositi  de  Grimerthingen,  Amoldus  ple 
de  Muossekyrchen.  —  Acta  sunt  haec  anno  ab  incam.  Dom.  M^  CC^  X2 
indict.  XII*  —  data  apud  Salzburch  nonis  Septembris^  pontificatus  vero 
anno  vicesimo  quarto." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

erhält  vom  Papste  Honorius  m.  zugleich  mit  dem  Bischöfe  von  Freising  im( 
Dompropste  von  Salzburg  den  Auftrag,  das  Erlöster  Melk  in  der  Wieder 
gung  unrechtmässiger  Weise  verlorener  Besitzungen  zu  unterstützen.  —  „I 
Laterani  11^  non.  Novembris,  pontificatus  nostri  anno  nono.^ 
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30, 
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trecentas  marcas  in  annuis  redditibus  deputavit,  post  obtentam  a  nobi 
hoc  licentiam  assignandas;"  auch  hätten  sowohl  das  Salzburger  Domcaj 
auch  der  Propst  findConvent  von  St  Andrä  ihm,  dem  Papste,  in  eigenen 
ben  ihre  Zustimmung  zu  der  fraglichen  Gründung  erklärt  —  Der  Papsl 
tragt  demnach  die  Eingangs  genannten  Personen ,  alles  genau  zu  unter 
^specialiter ,  si  praedictorum  capituli,  praepositi  et  conventus  ad  id  a 
accesserit,^  und  im  entsprechenden  FaUe  in  seinem  Namen  den  Erzbis 
ermächtigen,  in  St.  Andrä  einen  neuen  Bischofisitz  zu  errichten,  „lesery 
omnia  privilegiis  et  honoribus  archiepbcopo  et  ecclesiae  Salzeburgensi, 
duobus  aliis  episcopatibus  (Chiemsee  und  Seckau)  sunt  servata,  prout  in 
et  felicis  recordationis  Innocentii  papae  praedecessoris  nostri  rescriptis 
continetur.  —  —  Dat  Reate  VIII^  kalendas  Augusti,  pontificatue 
anno  nono."" 

Orig..mit  Bleibulle  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Archiv  f. 
öster.  Gesch.  Quell.  Bd.  XXTT,  pg.  363,  Nr.  805  im  Auszuge  z.  J.  1224 

»Archiepiscopus  (Eberhardus)  instituit  sedem  kathedralem  apud  s.  And 
Lavent,  cui  praefecit  Ulricum  plebanum  de  Hus.^' 

Annal.  s.  Hup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  783  z.  J.  1226. 

Erzbischof  Eberhard  erhält  vom  Papste  Honorius  UI.  auf  seine  demsell 
machte  Anzeige:  „(quod)  Privilegium,  super  episcopatu  in  Seccoviensi 
tunc  tuae  diocesis  a  te  de  nostra  permissione  creato  tibi  concessum  a  nol 
incautelam  sit  a  muribus  tineisve  corrosum  ita,  ut  abrosa  prorsus  pa 
modica  per  partem  residuam  scire  non  possit,  quis  fuerit  tenor  eius,"  i 
seine  Bitte  „tenorem  eiusdem  privilegii  de  registro  nostro  fideliter  sui 
mit  der  päpstlichen  Erklärung,  „ut  pagina  ipsa  eandem  vim  et  auctoritai 
tineat,  quam  praefatum  oblinuit  privüegium,   antequam  esset  per  inc^ 

seu  casum  huiusmodi  violatum. Data  Beate  VI"  idus  Augusti,  poni 

nostri  anno  decimo.^ 

Vidim.  dd"^  Salzburg  26.  August  1502  im  k.  k.  H.H.  u.  St  Archive  zi 

vermittelt  zugleich  mit  dem  Könige  Heinrich  VH.  einen  Vergleich  zwisch< 
Bischöfe  G^bhart  von  Passau  und  dem  Markgrafen  Hermann  von  Baden 
einer  Geldforderung  des  Letzteren  an  das  Bisthum  und  bestätigt  die  die 
Urkunde  König  Heinrich's  mit  Anhängung  seines  Siegels.  —  „Datum  ^ 
berch  in  soUempni  curia  nostra,  pridie  kalend.  Decembris,  indict  XÜI 
Ohne  Jahr  und  Zeugen. 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boic.  XXX,  I,  ] 
Nr.  669. 

bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  König  Heinrich's  VH.  für  das  Bisthum  L 
Unter  den  Zeugen:  die  Bischöfe  von  Bamberg,  und  Passau,  die  Herzo 
Oesterreich,  Baiem  und  Kämthen.  —  „Datum  apud  Nuorenberc  kalen 
cembris,  indict  XTTTT*.^  —  Ohne  Jahr. 

Dogiel  Cod.  dipl.  Polen.  V,  pg.  75.  —  Dumont  Corps  dipl.  I,  pg.  165, 
vollständig.  —  Meiller  Reg.  d.  Babenbg.  pg.  137,  Nr.  205  im  Auszuge. 

bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  König  Heinrich's  VH.  für  das  Bisthum  Doi 

Zeugen  dieselben  wie  in  der  vorhergehenden  Urkunde.  —  „Dat.  apud  I 

bergam  kalendis  Decembris  anno  domin.  incam.  M*  CC°  XXIV®"  (?  sie] 

Dumont  Corps  dipl.  I,  pg.  162,  Nr.  304  volbtändig.  —  Meiller  Reget 

Babenbg.  pg.  137,  Nr.  204  im  Auszuge. 

beurkundet,  dass  der  Stiller  der  Propstei  Reichersberg  gleich  bei  der  Gründu 
selben  die  Anordnung  getroffen  habe,  „ut  eiusdem  metropolis  (Salzbu: 
principalis  advocatus^  zugleich  auch  ^praenominati  monasterii  defensor 
und  zwar  „non  ezpectato  pro  defensione  aliquo  commodo  temporal!  et  i 
ei  et  praeclnso,  ne  eandem  advocatiam  possit  alio  infeudare;"*  welches  A 
niss,  gegründet  auf  die  Stifiungsurkunde  und  die  Bestätigungen  seiner  Vo 
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1226 
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1227 
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Pols. 


Conrad  L,  Eberhard  I.  und  Adalbert  bisher  bestanden  habe.  „Verum,  quia  Salz- 
burgensis  ecclesia  nostris  temporibus  habere  desiit  advocatum  (^^"^  et  ita  per 
consequens  praenominati  monasterii  advocatia  et  defensio  ad  nos  munediate  di- 
noscitur  pertinere,"*  so  verordne  er  nun  mit  Zustimmung  seines  Domcapitels,  dass 
in  Zukunft  die  Erzbischöfe  von  Salzburg  die  Vogtei  über  die  Propstei  Reichers- 
berg und  deren  Besitzungen  und  zwar  ebenfalls  unentgeldlich  und  ohne  das 
Recht ,  Untervögte  zu  bestellen ,  zu  führen  haben  und  dies  auch  fiir  den  Fall, 
„si  ipsi  successores  nostri,  quod  non  credimus,  principalem,  ut  quondam,  in 
suis  redditibus  habere  voluerint  advocatum.*^  —  Zeugen:  „Albertus  praepositus, 
Cuono  decanus,  Hoholdus  custos,  Ertfridus  scolasticus,  Albinus,  Perthbldus, 
Heinricus,  Pemhardus  plebanus,  Wemhardus,  Syghardus,  Ditmarus,  UlricuB, 
Chunradus  Salzburgenses  (canonici),  Heinricus  praepositus  Perthersgademensis, 
Ulricus  praepositus  s.  Nicolai  Pataviensis ,  Engelbertus  Werdensis  praepositus, 
Wemherus  praepositus  de  Solle ,  Heinricus  plebanus  de  Hydinich,  Wezelo  ple- 
banus  de  Ottingen,  Heinricus  de  Chessendorf  et  alii  quam  plures  de  clero.  0er- 
hohus  de  Mattse,  Chuonradus  de  Chalheim,  Eckardus  de  Tanne,  Heinricus  et 
Chuonradus  de  Trutlichingen,  Heinricus  de  Brunning,  Heinricus  de  Nennkirchen, 
Rudegerus  de  Percheim  ministeriales  Salzburgenses  et  alii  quam  plures.  —  Data 
apudSalzburchm^kalend.  Januarii  anno  Dom.  M<>CC®XXVI^  indict.  XIHI', 
pontificatus  nostri  anno  XXVP." 

Orig.  im  Archive  zu  Reichersberg.  —  Mon.  Boic.  IV,  pg.  430,  Nr.  29.  — 
Urkund.  Buch  f.  ob  d.  Enns  II,  pg.  658,  Nr.  456. 

beurkundet  einen  unter  seiner  Vermittlung  zu  Stande  gekommenen  Vergleich  zwi- 
sehen  dem  Domcapitel  einer-  und  der  Agnes ,  Wittwe  des  Burggrafen  Conrad 
von  Salzburg,  fiir  sich  und  ihren  minderjährigen  Sohn  andererseits  in  Betreff 
des  Eigenthumsrechtes  mehrerer  namentlich  angegebener  Prädien.  Diese  Letz- 
teren rührten  aus  dem  Nachlasse  der  ersten  Gemahlin  des  genannten  Burggrafen 
Diemud,  Tochter  Heinrich's  von  Hegel,  her  und  sollten  zu  Folge  eines  früheren 
Vertrages  nach  ihrem  Tode  an  das  Domcapitel  frei  zurückfallen,  wurden  aber 
dann  doch  ihrem  Witt  wer ,  dem  obgenannten  Conrad ,  „qni  quartus  eins  (Die- 
mudis)  maritus  extiterat,^  vom  Domcapitel  jedoch  nur  auf  seine  Lebenszeit  ver- 
liehen. Die  Ansprüche,  welche  nun  seine  zweite  Frau,  die  ihn  Überlebende 
Agnes,  an  das  Capitel  stellte,  wurden  durch  diesen  Vergleich  beseitigt.  (^^^ 
Zeugen:  „Rudgerus  Chiemensis  episcopus,  Wemherus  Soliensis,  Pemhardus 
Frisacensis  praepositi ,  Chuno  de  Werven ,  Chunradus  de  Chalheim ,  Gerhohus 
de  Percheim,  Rudgerus  de  Percheim  et  alii  ministeriales  in  serie  contextus 
snperioris  expressi.  —  Acta  sunt  haec  apud  Salzburc  anno  Dom.  M^CC^XXVI®, 
indict.  (XIV).« 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien. 

an  diesem  Tage  stirbt  der  Salzburgische  Suffiragan-Bischof  Conrad  IV.  von  Regens- 
burg. -^  Ihm  folgt,  nachdem  die  Wahl  des  dortigen  Dompropstes  Gotfrid  zu 
dessen  Nachfolger  vom  Domcapitel  selbst  angefochten  und  vom  Papste  Gregor  IX. 
cassirt  worden,  im  Jahre  1227  der  bisherige  Domcantor  von  Mainz  Namens 
Si^Med. 

Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Grerm.  pg.  783  u.  784. 

Erzbischof  Eberhard  beurkundet,  daas  Hartmann  Pfarrer  von  Fohnsdorf  gegen 
die  Propstei  Seckau,  ungeachtet  des  von  seinem  Vorgänger,  dem  Pfarrer  Eber- 
hard, (im  Jahre  1209)  mit  Letzterer  abgeschlossenen  und  von  ihm,  dem  Erz- 
bischofe,  bestätigten  Vergleiches  ("^),  die  Kirche  zu  Schönberg  neuerdings  als 
eine  Filiale  seiner  Pfarre  in  Anspruch  genommen  habe,  und  dass  er  „habito  ve- 
nerabilium  firatmm  nostrorum  Rugeri  ChTmensis  et  Karoli  Sekowensis  episcopo- 
rum,  nee  non  et  aliomm  bonorum  virorum  consilio^  auch  diesen  Streit  ^per  com- 
positionem  amicabilem  de  bono  oonsensn  partium^  beigelegt  habe,  indem  die 
Propstei  dem  genannten  PfEurer  durch  Abtretung  einer  Mark  Gülten  zu  Raeten- 
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berg  eine  weitere  Entschädigung  geleistet,  worauf  derselbe  „in  nostra  prae 
liti  cessit,  omni  renuntians  actioni  et  iuri,  quod  videbatur  habere  vel  hahi 
Er  selbst,  die  beiden  genannten  Bischöfe  und  der  Pfarrer  besiegeln  die  Urli 
Zeugen :  ^Ulricus  electus  de  Lavent,  Bemhardus  Frisacensis  praepositus, 
hardus  plebanus  de  Pelse,  magister  Ludewicus  plebanus  de  Ghirhaim,  TV 
plebanus  de  Ottingen,  Chuono  senior  de  Giiotrat,  Chunradus  de  Truhtlaich: 
Gotschalcus  de  Nidecke  ministeriales  ecclesiae  et  alii  quam  plures  testes.  —  I 
apud  Pelse  per  manus  magistri  Heinrici  notarii  anno  incam.Dom.M®CC®X2 
indict.  XV%  Vmi"  kalend.  Martii." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  des  Königs  Heinrich  VII.  f^  das  Erlöster  "^ 
sassen.  —  Unter  den  Zeugen  die  Herzoge  vonBaiem,  Oesterreich  undKär 
Ludwig,  Leopold  und  Bernhard.  —  „Actum  anno  dom.  incam.  M^CC^XE 
Datum  apud  Herbipolim  (**•)  idibus  Martii,  indict.  XV'.*' 

Mon.  Boic.  XXXI,  I,  pg.  524,  Nr.  275  ex  libr.  cop.  Waldsass.  vollständ 
Meiller  Reg.  d.  Babenbg.  pg.  138,  Nr.  209  im  Auszuge. 

an  diesem  Tage  stirbt  zu  Rom  Papst  Honorius  III.,  worauf  Tags  darauf  Greg« 
zu  dessen  Nachfolger  gewählt  wird. 

Conf.  Böhmer  Reg.  (1198—1254)  pg.  331. 

Erzbischof  Eberhard  bestätigt  als  Zeuge  den  Gnadenbrief  König  Heinrich^ 
ftir  den  deutschen  Orden.  —  Unter  den  Zeugen  auch  die  Herzoge  von  0 
reich,  Baiem  und  Eämthen.  —  ^  Actum  Aquisgrani  in  curia  soUempni  an 
incam.  Dom.  M»  CC^XXVII«   W  kalend.  Aprüis.« 
Duellius  Hist.  ord.  Theut.  —  Appendix  pg.  18,  Nr.  19. 

erwirkt  auf  sein  Ansuchen  vom  Könige  Heinrich  VH.  ^de  consilio  principnm'' 
Bestätigung  des  Privilegiums  König  Otto's  IV.  dd^  Nürnberg  20.  Febmar 
in  Betreff  der  Abhängigkeit  des  Bisthums  Qnrk  von  Salzburg.  (***)  „Actum 
Aquisgranum  anno  domin.  incam.  M®  CG"  XXVH^,  IV®  kalend.  Aprilis,  i 
XV',  regni  nostri  anno  sexto."  —  Mit  Zeugen,  worunter  die  Herzoge  voni 
und  Oesterreich. 

Orig.,  dessen  Siegel  fehlt,  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  1 
maiem  Juvavia  pg.  251.  —  Meiller  Reg.  d.  Babenbg.  pg.  138,  Nr.  210. 
im  Aa«izuge. 

bestätigt  als  Zeuge  den  Schutz-  und  Bestätigungsbrief  des  Königs  Heinrich  Yl 
das  Nonnenkloster  Nivelle  in  Brabant.  —  Zeugen:  „S.  Moguntinensis ,  £ 
loniensis,  Th.  Trevirensis,  E.  Salzburgensis  archiepiscopi ,  H.  Leodiensi 
Herbipolensis ,  H.  Eistetensis,  H.  Basiliensis,  G.  Cameracensis  episcoj 
Austriae,  L.  Bavariae ,  B.  Garinthiae ,  M.  Lotharingiae ,  H.  de  Limburg  < 
L.  Lantgravius  Thuringiae,  H.  marchio  de  Baden,  G.  burgravius  de  Nurini 
G^rlacus  de  Büdingen,  W.  de  Bollandia  dapifer ,  E.  de  Walpurc  dapifer , 
E.  pincemae  de  Winterstete,  L.  de  Grindelahe,  G.  de  Salzburc,  E.  de  H 
owe  et  alii  quam  plures.  —  Actum  apud  Aquisgranum  anno  domin.  u 
M»  GC^  XXVn»,  tertio  kalend.  Aprilis,  indict.  XV'.^ 

Vidim.  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Notizenblatt  Bd.  L  f. 
pg.  152  im  Auszuge. 

,,(Margaretha)  uxor  (Heinrici)  filii  imperatoris  Aquisgrani  praesentibus  multis 
cipibus  Alamanniae  coronatur;  domino  Eberharde  archlepiscopo >  qui 
aliis  principibus  Aquisgrani  interfuerat,  per  Goloniam  revertente  a  quibi 
secum  venientibus  reliquiae  sanctamm  undecim  millium  virginum  in  bona 
titate  Salzpurch  sunt  aUatae.^ 

Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  784.  —  Genfer  loc.  cit.  XVll,  pg 
Anna!.  Marbac.  und  pg.  840  Annal.  Golonienses.  —  Annal.  Argentin.  —  Bl 
Font,  n,  pg.  105  u.  ni,  pg,  103.  —  Godefir.  Golon.  —  loc.  cit.  II,  pg.  36C 
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erhält  vom  Papste  Gregor  IX.  nachstehendes  Schreiben :  Der  Herzog  von  Oester- 
reich  habe  in  einer  ihm  überreichten  Bittschrift  vorgebracht,    „^^0^9  ip^  ^^' 

stente  in  partibus  Lombardiae,  quo  vocatus  fuerat  a Friderico  Romanomm 

imperatore de  terrae  sanctae  subsidio  tractatnms,*'    die  Böhmen  in  sein 

Land  feindlich  eingefallen  wären  nnd  dasselbe  mit  Feuer  nnd  Schwert  verwüstet 
hätten.  —  ^Qoare  Heinricas  de  Ganring,  ministerialis  dacis  ipsias,  quem  ipse 
dimiserat  ad  castodiam  terrae  soae,  inimicis  pro  posse  repngnans  obsequen- 
tium  sibi  militam  aaxilio  comitatos  terras  illoram  potenter  intraait  et  ibidem 
ezercait  incendia  et  rapinas.  Unde  dictos  dax  nobis  fecit  hnmiliter  sapplicari, 
at,  licet  dictas  ministerialis  et  socii  eins  iniostissime  provocati  se  licite  vin- 
dicantes  nil  egisse  videantor  inioste,  qnia  tamen  bonamm  mentium  est,  ibi 
culpam  agnoscere,  ubi  culpa  non  fuit,  praedictum  ministerialem  et  sequaces  suos 
ab  excommimicationis  laqueo,  si  quem  propter  hoc  forsitan  incurrerunt,  face- 
remus  absolvi ;  praesertim,  cum  idem  ministerialis  paratus  sit,  propter  hoc  qua- 
tuor  milites  suis  sumptibus,  qui  alias  ituri  non  essent,  in  terrae  sanctae  subsi- 
dium  destinare.^  Er,  der  Papst,  beauftrage  daher  den  Erzbischof,  den  Ghun- 
ringer  und  seine  Genossen  ^illo  promissa  complente^  und  gegen  Auflegung 
einer  entsprechenden  Busse,  die  Absolution  zu  ertheilen.  (^^^)  „Datum  HI®  nonas 
Aprilis,  pontificatus  nostri  anno  primo.'' 

Aus  dem  Regist.  Greg.  IX.  epist.  27  anni  I  im  Vaticanischen  Archive  zu 
Eom.  —  Boczek  Cod.  dipl.  Morav.  II,  pg.  178,  Nr.  173  vollständig.  —  Böhmer 
Regesten  (1198—1254)  pg.  332,  Nr.  5.  —  Meiller  Regest,  d.  Babenbg.  pg.  138, 
Nr.  211  im  Auszuge. 

entscheidet  als  erwählter  Schiedsrichter  zugleich  mit  Ekbert  Bischof  von  Bamberg, 
Leopold  VI.  Herzog  von  Oesterreich  und  Heinrich  Grafen  von  Ortenburg  eine 
Streitigkeit  zwischen  dem  Bischöfe  Gebhard  von  Passau  und  dem  Pfalzgrafen 
Rapoto  von  Baiem  in  Betreff  der  Veste  Rotenbei^.  —  Unter  den  Zeugen:  „comes 
Heinricus  de  Ortenburg,  Albertus  comes  de  Bogen,  Bemhardus  comes  de  Liu- 
benowe.  —  —  Acta  sunt  haec  Pataviae  anno  incam.  Domini  Millesimo  CC® 
XXVU®,  indict.  XV*,  VIII®  kalend.  Junii,  anno  pontiflcatus  Gregorii  papae  primo." 
Passauer  Cop.  Buch  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boic. 
XXVm,  n,  pg.  271,  Nr.  48  (irrig  zum  Jahre  1207)  vollständig.  —  Meiller  Re- 
gesten d.  Babenbg.  pg.  139,  Nr.  216  im  Auszuge. 

bewilligt  auf  die  Bitte  des  Propstes  Heinrich  und  des  Conventes  von  St.  (reorg 
(Herzogenburg)  ^hominibus  nostris  (archiepiscopi)  aput  Traisinmuor  in  praedio 
Salzburgensis  ecdesiae  commorantibus  —  quod,  si  aliquis  possessiones  suas 
illarum ,  quas  a  nobis  sub  certa  pensione  census  iure ,  quod  vulgariter  dicitur 
purchreht ,  possideat ,  pro  salute  animae  suae  praedicto  loco  (s.  G^orgii)  —  le- 
gare  voluerint,  hoc  eis  facere  liceat,  ita  tamen,  quod  idem  praedium  cum  onmi 
onere  iuris,  quod  dicitur  burchreht,  ad  monasterium  praefatum  transeat  et 
debita  et  antiqua  pensio  census  in  signum  proprietatis  et  attinentiae  aput  eccle- 
Slam  Salzburgensem  permaneat.  (^^^)  —  Data  aput  Traisinmuor  anno  ab  incam. 
Dom.  M®CC»XXVn®,  indict.  XV'.  —  Testes  autem  huius  facti  sunt:  IHricus 
episcopus  Laventinus ,  Pemhardus  praepos.  Frisacensis ,  magister  Hartmannus 
plebanus  de  Vahnestorf,  Eckhardus  de  Tanne,  Fridericus  de  Pettowe,  Heinricus 
vicedominus  Salzburgensis,  G^rhochus,  Chunradus  de  Marchburch,  Wuolvingus 
de  G«ch  (?),  Reimbertus  plebanus  de  Aspam.^ 

Orig.  im  Archive  zu  Herzogenburg.  —  Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch.  QuelL 
Bd.  IX,  pg.  287,  Nr.  32. 

erhält  vom  Kaiser  Friedrich  U.  die  Bestätigung  der  von  dessen  Sohne,  dem  römi- 
schen Könige  Heinrich,  ausgesprochenen  „  Sentenz  **  in  Betreff  der  Abhängigkeit 
des  Bisthums  Gurk  von  Salzburg,  ,,quam  (sententiam)  per  iudices  magnae  cu- 

riae  nostrae  diligenter  inspectam  accepimus  iuste  latam quam  etiam 

literarum  testimonium  Lupoldi  ducis  Austriae  et  Stiriae,    L.  palatini  comitis 


Eberhardll.  1227  — 1228. 


Nr. 


Zeit 


Ort 


311 


812 


1227 
September. 


Novemb.l7. 


313 


314 


315 


Decemb.  11. 


Grätz 


Salzbnrp. 


1228 
jKnnor  1. 


MAra  19. 


Venedig. 


Rheni  et  ducls  Bawariae,  Sjfridi  venerab.  Magantini  arcfaiepisec^  H.  \ 
Treverensis  archiepiscopi  et  Hermanni  venerab.  Herbipolensis  epiteopi  - 
ravit  —  —  Acta  snnt  baec  apud  Brandosiam  anno  domin.  inean. 
XXYII®,  mense  Septembrifl,  indict  prima,  imperante  domino  noftro  I 
imperii  eins  anno  VIP,  regni  Jerusalem  ü®  et  Siciliae  XXX\  lelicite 

Orig.,  dessen  Siegel  fehlt,  im  k.  k.  H.  H.  o.  St.  ArchiTe  za  Wien. 
entscheidet  zugleich  mit  dem  Herzoge  Leopold  VI.  von  Oesterreich  ab  a 
Schiedsrichter  eine  Streitigkeit  zwischen  dem  Hersoge  BemhArd  tob  K 
nnd  dem  Bischöfe  Ekbert  von  Bamberg.  —  Zeugen :  ^Rudegems  CbieH 
Carolus  Seccoviensis  episcopi,  Heinricus  marchio  Istriae,  Bemhardos  de 
owe ,  Hermannus  de  Ortenburg  et  Wilhelmns  de  Heanenbarg  comita 
Acta  sunt  haec  apud  Grfttze  XV^  kalend.  Decembris  anno  Dom.  M*  CC*2 
in  praesentia  Rndgeri  ChTmensis  et  Karoli  seccovensis  episcoporom  1 
marchionis  Istriae^ etc. 

Ludwig  Script.  Bamberg,  pg.  1141,  Nr.  20  —  Hormajr  Archiv  i 
pg.  610  vollständig.  —  Meiller  Regesten  d.  Babenberg.  pg.  141,  Nl 
Auszüge, 
bestätigt  zugleich  mit  dem  Bischöfe  Karl  von  Seckau  als  Zeuge  eine  Uikn 
Herzogs  Leopold  VI.  von  Oesterreich  in  Betreff  eines  Vergleiches  swisd 
Kloster  Admont  und  den  Brüdern  Otto  und  Hermann  von  Kindberg  wep 
Gutes  bei  Berchach.  —  „Actum  est  hoc  anno  incam.  Dom.  M^CC'XT 
praesentia  dom.  Eberhard!  secundi  Salzburgensis  archiepiscopi  apostolw 
legati  et  dom.  Karoli  Seccovensis  episcopi.^ 

Orig.  im  Archive  zu  Admont.  —  Muchar  Gresch.  v.  Steiermark  V,  pg. 
Meiller  Regesten  d.  Babenbg.  pg.  141,  Nr.  224.  —  Beide  im  Auszüge, 
bestätigt  auf  .die  Bitte  der  Conventualen  von  Reichersberg  „constitutionea 
felicis  recordationis  Heinricus  praepositus  vester  (f  9.  September  1227] 
tationibus  vestris  et  petitionibus  ad  hoc  inductus  fecisse  dinoscitm',  ad  < 
tionem  et  subsidium  aegrotantium  fratrum  quosdam  speciales  redditns  dq 
videlicet  ( ''**)  decimam  in  Stallhoven ,  totam  decimam  in  Shever ,  viiM 
Qrube  cum  aliis  redditibns,  qui  in  authentico  super  hiis  facto  —  contina 
Data  apud  Salzburgam  IIP  idus  Decembris,  anno  Dom.  M* CG* XXVI 
tificatus  nostri  anno  XX VIP  (?  sie).  —  Ohne  Zeugen. 

Orig.,  dessen  Siegel  fehlt,  im  Archive  zu  Reichersberg.  —  Urkond. 
ob  d.  Enns,  II,  pg.  668,  Nr.  462. 
wird  vom  Könige  Heinrich  VII.  in  Kenntniss  gesetzt,  dass  er «  nachdem  er 
Ghinsten  dos  Erzstiftes  Salzburg  nnd  gegen  das  Bisthum  Ghirk  w^en  de 
lien  gefeiten  Rechtsspruch  „de  consilio  principum  apud  Aqmsgrannm*  c 
und  sein  Vater  Kaiser  Friedrich  II.  diese  Erneuerung  ansdrficklich  i 
habe,  an  den  Bischof  von  Gurk  ein  Mandat  erlassen,  die  Regalien  n 
dom  Erzbischofe,  anzusuchen  und  zu  empfangen ,  widrigens  der  Erzbisc 
Recht  habe,  sämmtliche  Regalien  „in  castris,  monetis,  ministeriaübus  0 
täte  vasallorum*'  an  sich  zu  ziehen.  Auch  habe  er  ein  Mandat  an  den 
von  Oesterreich  und  den  Markgrafen  von  Istri^n  erlassen,  dass  selbe  d< 
bischofe  gegen  den  Bischof  in  dieser  Sache  ihren  Beistand  zu  leisten  ha 
^  Datum  apud  Egram  kalendis  Januarii,  indictione  prima.  *^  (^^  Ohne  J 
Zeugen. 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Kleii 
Juvavia  pg.  250.  —  Meiller  Regesten  d.  Babenbg.  pg.  142,  Nr.  226.  - 
im  Auszuge. 
^Electus  Brichsinensis  in  die  Palmarum  apud  Venetias  ab  archiepiscopo  1 
gense  in  episcopum  consecratur,  praesentibus  Magdeborgensi  archi^ 
Babenbergensi  episcopo  et  duce  Austriae,  qui  ad  occurendnm  impexatoii 
intraverant." 

Annal  s.  Rup.  —  Mon  Germ.  XI,  pg.  784.  —  Conf.  Reg.  Nr.  378,  pe 
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Nr. 
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Ort 


1228 


320 


Mai  31. 


321 


JuU  11. 


322 


August  18. 


eiusdem,  quem  reliquit  comes  Heinricus  de  Mittirsel,  a  praedicto  loeo  ¥ 
ainode  sursum  per  Binzgow  usque  ad  cacumina  montium ,  secundum  qu 
minatur  parrochia  Stuolvelt ,  quem  tenemus  ab  imperio,**  alsbald  dem! 
für  das  Erzstift  anheim  zu  sagen  und  hierfiber  die  kaiserliche  Bestätigui 
Belehnung  zu  erwirken.  »Preterea  obligavimus  (der  Herzog  und  sein 
sibi  et  ecclesiae  suae  possessiones  nostras,  quas  emimus  a  vidua  comit 
Bilstein,  ut  illas  teneat,  donec  per  resignationem  nostram  et  infeodationi 
factam  ab  imperio  talem  contractum  plenius  confirmamus.^  —  Sollte  die  1 
belehnung  aber  nicht  zu  erwirken  sein,  so  sollen  auch  die  erzstiftischen 
zu  Alten  -  Buch  dem  Erzbischofe  vom  Herzoge  wieder  frei  vom  Lehen 
zurückgestellt  werden.  Letzterem  aber  die  obigen  verpfändeten  Beilsteii 
Güter.  (^*®)   Ohne  Datirung  und  Zeugen. 

Orig.  Urkunde  des  Herzogs  Ludwig  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  A 
zu  Wien. 
Papst  Gregor  IX.  beauftragt  den  Erzbischof  Eberhard  von  Salzburg  in  Fol 
bei  ihm  angebrachten  Beschwerden  des  Salzburger  Domc&pitels,  »quod  ] 
possessionum  ecclesiae  suae  patronatus  officio  enormiter  abutentes  ipsos 
plici  molestatione  fatigant,^  dasselbe  gegen  derlei  Angriffe  zu  schützen  i 
Weisung :  >>quod,  cum  advocatias  ipsius  ecclesiae  vacare  contigerit,  nulli  e 
petuo  feudo  concedas,  sed  tantum  temporaliter  talibus  de  capituli  licei 
assensu  concedas,  ut  nullum  ezinde  periculum  formidetur.  —  Datum 
U"  kalend.  Junii,  pontificatus  nostri  anno  secundo.'' 

Orig.  mit  Bleibulle  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  in  Wien. 
Balzburg.  Erzbischof  Eberhard  beurkundet,  dass,  nachdem  zwischen  ihm  und  dem  H 
Ludwig  von  Baiem  seit  längerer  Zeit  ein  Streit  über  das  Patronatsrec 
Kirche  Oettingen  obgewaltet  habe,  Letzterer  den  Entschluss  gefasst  habe, 
in  ecclesia  nominata  locaret  collegium  et  suis  illud  competenter  dotaret 
tibus,  ita  tamen,  si  nos  iuri  patronatus  cedentes  ipsi  recognosceremus  patrc 
et  Privilegium  fundatoris.^  —  Um  nun  ein  so  löbliches  Vorhaben  nach 
Kräften  zu  fordern ,  ,,iuri  patronatus,  quod  habuimus  vcl  habere  videbai 
praenominata  ecclesia  cessimus,  quod  alias  non  fecissemus,  nisi  collegii 
fieret,  nee  ratum  habebimus ,  nisi  fiat,  et  tali  conditione  ipsum  recognc 

verum  esse  patronum ,  salvo  tamen  in  omnibus  iure  diocesano.*' Z( 

„Kudgerus  Chyemensis  episcopus,  Karolus  Seccovensis  episcopus,  AI 
praepositus,  Cuno  decanus  totumque  capitulum  Salzburgense ,  Chuno  de 
ven ,  Chunradus  de  Ghalhaim ,  Ekkardus  de  Tanne ,  G«rhochus  de  Per 
Rudgerus  de  Percheim  ministeriales  et  alii  quam  plures.  — Acta  sunt  haei 
Dom.  Jesu  Christi  M<>  CC<>XXVm^  indict.  T.  Dat.  Salzburgae  V®  idus  . 
Salzbg.  Kammerbücher  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  — 
Metrop.  Salisbg.  (Edit  1719)  HI,  pg.  44. 
Ulm.  erhält  auf  seine  Bitte  vom  Könige  Heinrich  VH.  die  Belehnung  (iure  regaliui 

jenen  beiden  Grafschaften  „in  diocesi  Salzburgensi  in  territorio  autem, 
dicitur  Binzgov ,  quorum  unus  superior  est ,  videlicet  secundum  decursus 
rum,  quem  nobilis  vir  Henricus  quondam  comes  de  Mitterael  a  dicto  duc 
dewico  Bawariae)  sibi  tenuit  infeodatum  et  post  moi-tcm  comitis  vacans  : 
ad  ipsum  (ducem),  aliusque  inferior  est,  quem  comes  de  Piain  Liutoldus  n 
ab  eodem  duce  in  feodo  noscitur  possidere,*  welche  der  Herzog  Ludw 
Baiem  dem  Könige  mit  der  Bitte  resignirt  hatte,  selbe  nunmehr  dem  Erzbi 
zu  verleihen.  „Placuit  etiam  nobis  (reg!)  eosdem  comitatus  propriis  et  ai 
nominibus  per  limites  declarare;  superiorem  videlicet  incipientem  in  mont 
dicitur  Havinaere,  ubi  oritur  fluvius  Salza  et  decurrit  per  planum,  U8( 
locum  Walherainode  per  longum.  Per  latum  vero ,  prout  montes  ex  u 
parte  continent  cacumina  terminantia  comitatum.  Inferiorem  autem  a  pra 
loco  Walherainode  per  longum  et  planum,  sicut  dicta  aqua  Salza  decurrit. 


M4 


£berliard  U.  1229. 


Nr. 


1229 
Jänner  5. 


Salzburg. 


326 


April  26. 


327 


Matterpfarre  Lamprehteshaosen,  ^tunc  vacante,"  eximirt  und  snr  sellMli 
Pfarre  erhebt;  wofür  die  Gonventualen  des  Klosters  sich  verbiiidlidi 
„se  diem  anniversariuin  obitos  nostri  sollempni  memoria  perpetao  ceMn 
canonicos  capituli  nostri  in  fratemitatem  suscepturos,  et  tmm  pro  yrri 
pro  defdnctis  orationes  reguläres  habituros,^  und  femer  mit  seiner  Geael 
der  Pfarre  Lamprehteshusen  ^reditus  duorum  talentorum,  scilicet  TiOk 
Willenpercb  et  beneficium  unum  in  Swertegen**  als  Entsch&dig^ung  aki 
haben.  ^Statuimus  etiam,  ut  jus  archidiaconi  Salzburgensis  aal  vom  sifai 
tatione  plebis  eiusdem  capellae  permaneat,  et  populus  ille  ad  limina 

berti  annuatim  pro  se  visitet,  sicut  hactenus  fuit  consuetiido. Di 

burch  nonas  Januarii  anno  Dom.  M^  CG®  XXIX®,  pontificatos  noit 
XXIX<>.*  —  Ohne  Zeugen. 

Orig.  im  Archive  zu  Michel-Beum.  —   Filz  Gesch.  v.  Mich.  B.  II,  i 
Nr.  XVI. 

beurkundet,  dass  er,  „cum  ex  morte  Pemhardi  comitis  de  Liubenowe  ad  m 
advocatia  capituli  nostri  devoluta,  quam  a  manu  nostra  tenuerat  idem  ( 
in  Erwägung  der  vielen  Missbräuche  der  vogteilichen  Grewalt,  auf  Bit 
Domcapitels,  ^^in  cuius  optione  per  indulta  sibi  antiqua  privilegia  c<»i 
gere  advocatos,  ac  de  familiae  nostrae  consilio  et  consensu*^  diese  Yo| 
und  seinen  Nachfolgern  f^r  immer  vorbehalten  habe,  ^ius,  qnod  advoca 
mine  advocatis  hactenus  praebebatur,  iustis  dumtaxat  osibus  perceptnri 
mit  der  weiteren  Bestimmung,  „ut  alienandi  ab  ecclesia  advocatiam  es 
alias  similiter  advocatias  cuicuraque  ab  autiquo  infeudatas  personae,  si 
vacare  inceperint,  uon  habeamus  in  perpetuuni  potestatem.''  —  Zeuge 
gerus  Kimensis  episcopus,  Symon  abbas  s.  Petri,  Heinricos  de  Berthei 
Engelbertus  de  üegelwerde  pracpositi,  Wemherus  comes  de  Tierste 
mannus  sacerdos ,  magister  Ulricus ,  Guntherus  capellaui ,  C^hunradus 
heim ,  Gerhohus  de  Percheim ,  Ditmarus  de  Eicheim ,  ministeriales.  E 
vicedominus ,  Ulricus  de  Wisbach ,  Heinricus  de  Ucelingen,  Rihkerus 
dorf,  Ulricus  et  Waltherus  comites  de  Mallentin  et  alii  quam  plnres. 
sunt  haec  Salzburgae,  data  et  conscripta  per  mauum  ma^stri  Heinric 
nostri  mandantibus  nobis,  anno  ab  incam.  Dom.  Mill.**CC®XXVIin®,  ii 
cunda,  \1®  kalend.  Maii  Amen." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien. 

beurkundet,  dass  er ,  nachdem  durch  den  Tod  des  Grafen  Bernhard  von  1 
die  Vogtei  über  das  Kloster  Öeon  seinem  Erzstifte  wieder  anheim  gefid 
selbe  „de  capituli  et  familiae  nostrae  consilio  et  consensu**  nicht  weiti 
hen,  sondern  sich  und  seinen  Nachfolgern  feierlich  (^manibus  sup« 
beati  Rudberti  coram  positis*')  vorbehalten  habe,  .ins,  quod  advocatiac 
advocatis  hactenus  praebebatur,  iustis  dumtaxat  usibus  percepturi. 
per  nos  et  successores  nostros  volumus  et  statuimus  custodiri  ut  si  a 
quaecumque  ab  antiquo  nlicui  infeudata  vacare  ineeperit,   ab  ecclesia  i 

railiter  alienari  per  nos  vcl  successores  nostros  non  possit.**   Zeuee 

gerus  Chiemensis  episcopus,  Simon  abbas  s.  Petri,  Heinricus  de  B 
gaden,  Engelbertus  de  Hegelnwerde  praepositi,  Wemherus  comes  de  1 
Hermannus  sacerdos,  magister  ulricus,  Guntherus  capellani,  Cbunradus 
heim,  Gerhohus  de  Percheim,  Dietmarus  de  Eichaim  ,  Heinricus  vice 
Ulricus  de  Vispach ,  Heinricus  de  l'zelingeu,  Kichkerus  de  Siedorf  C 
Waltherus  comites  de  Mallentin  et  alii  quam  plures.  —  Acta  sunt  \a 
burgae,  data  est  et  conscripta  per  manum  magistri  Heinrici  notarii  no4 
dantibus  nobis,  anno  ab  incam.  Dom.  M®  00® XXIX**,  indict.  II*  VI* 
Martii  (?  sie,  recte  Maii)  amen.- 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Hund  Metron  CEA 
III,  pg.  240.  ~  Mon.  Boic.  II,  pg.  1.33,  Nr.  7.  ^*  ^ 


Eberhard  U.  1229. 


245 


Zeit 


1229 
Mai  20. 


TaxenbacL 


29 


30 


331 


32 


Decemb.   3. 


£nns. 


beurkundet,  dass  auf  seine  Verwendung  der  salzburgische  Ministeriale  Ulrich  von 
Velwen  auf  die  von  ihm  eine  Zeit  lang  beanspruchte  Vogteigerechtsame  über 
ein  Gut  Verzicht  geleistet,  welches  er  früher  der  Propstei  Berchtesgaden  ver- 
kauft hatte,  nämlich  „praedium  quoddam  vulgari  nomine  nuncupatum  der  hove 
zem  aigen  inPinizgowe  supra Nidemheim  iuxtaSalzaham.*  (^^®)  Zeugen:  »Ru- 
degerus  Kiemensis  epbcopus,  magister  Heinricus  canonicus  Frisacensb,  magi- 
ster  Ulricus  de  Wemarsvelden,  Pabo,  Guntherus  capellani  (Salzburgenses),  Otto 
de  G^ldecke,  Duringus  de  Steveningen,  Chunradus  de  Kaiheim,  ministeriales 
nostri ,  Grimoldus  de  Salveiden ,  Waltherus  de  Wense ,  Heinricus  de  Schem- 
berge, Marquardus  de  Hunesberc,  Wemherus,  Guntherus  de  Nidemhaim,  Isen- 
grimus  firater  eins,  Heicemann,  Chunradus  magister  lateranensis  (?) ,  Ulricus 
servus  praepositi  (Berchtesgadensis) ,  Ulricus  de  Stiven,  Chunradus  de  Widen- 
bach  et  alii  quam  plures.  —  Acta  sunt  haec  apud  Tachsenbach,  datum  per  ma- 
gistrum  Heinricum  notarium  anno  Domini  M^CC^XXVIIII®,  indict.  secunda, 
Xin^  kalend.  Junii  feliciter  Amen.'' 

Koch-Stemfeld  Salzburg  und  Berchtesgaden  II,  pg.  44,  Nr.  25  ex  Orig. 

eximirt  mit  Zustimmung  des  Salzburger  Domcapitels  und  auf  Bitten  des  Propstes 
Conrad  von  Au  die  dortige  Pfarrkirche  von  der  Jurisdiction  des  Archidiaconates 
Gars.  —  „Acta  sunt  haec  anno  Domini  M«CC<>XXVIIII^  indict.  II\-  —  Ohne 
Zeugen. 

Mon.  Boic.  I,  pg.  225,  Nr.  13. 

beurkundet,  dass  Graf  Hermann  von  Ortenburg  von  seinem  Streite  mit  der  Propstei 
Reichersberg  ^,super  praedio  in  Wernhersdorf  et  aliis  quibusdam  possessionibus 
ei  attinentibus ,  quae  dicebat  ab  Henrico  quondam  Richersbergensi  praeposito 
se  emisse,^  abgestanden  sei  und  dieses  Gut  in  seine  Hände  anheimgesagt  habe, 
„in  praesentia  domini  Liupoldi  Austriae  et  Stiriae  ducis  illustris.  Conditionibus, 
quas  instrumenta  sibi  vicissim  collata  exprimunt,  et  ecclesia  et  comes  praedictus 
se  invicem  astrinxerunt;*'  welche  Bedingungen,  so  wie  den  ganzen  Vorgang 
er,  der  Erzbischof,  genehmigt.  —  „Datum  Anasi  HI®  nonas  Decembris,  anno 
Dom.  M«  CC"XXVIIII<>.«  —  Ohne  Zeugen. 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Urkund.  Buch  f. 
ob  d.  Enns  III,  pg.  672,  Nr.  467  vollständig.  —  Meiller  Kegesten  d.  Babenbg. 
pg.  145,  Nr.  243  im  Auszuge.  Die  Verzichtsurkunde  des  Grafen  Hermann  be- 
stätigen als  Zeugen:  ^Karolus  Seccowensis  episcopus,  Chunradus  Neuburgensis, 
Wemhardus  de  domo  s.  Floriani ,  magbter  Heinricus  Soliensis ,  magister  Bern- 
hardus  Frisacensis  praepositi."  —  Mon.  Boic.  IV,  pg.  432.  —  Urkund.  Buch  f. 
ob  d.  Enns  II,  pg.  618,  Nr.  474. 

übernimmt  die  Vogtei  über  genannte  von  ihm  dem  Salzburger  Domcapitel  zu  Eigen 
verliehene  Güter  .,sine  iuie  percipiendi  emolumentum  aliquod,"  in  Berücksichti- 
gung des  Umstandes,  dass  ^quod  olim  ad  utilitatem  ecclesiarum  communem  de 
advocatis  fuerat  institutum,  ut  eorum  defensione  bona  ecclesiarum  consisterent  tu- 
tiora,  temporibus  istis  hominum  crescente  malitia  in  contrarium  est  conversum.** 
Er  verkündet  zugleich,  ».ut  nos  in  futurum  omnes  possessiones,  quae  ad  nos  le- 
gitime fuerint  devolutae ,  sive  iam  habeant  advocatum ,  sive  de  novo  ecclesiae 
accreverint ,  in  nostra  protectione  similiter  teneamus ,  statuentes ,  ut  nee  nobis 
nee  successoribus  nostris  praedicta  bona  liceat  dare  Uucae  defensioni  in  feodo, 
sed  ad  petitionem  dumtaxat  capituli  temporales  ibi  ponere  defensores.^  —  Ohne 
Datirung  und  Zeugen. 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

erwirbt  für  das  Erzstift  vom  Grafen  Conrad  von  Wasserburg  als  Schadenersatz  fiir 
zugefügte  Beschädigungen  und  zum  Seelenheile  für  denselben  und  seine  Ge- 
mahlin Chunigunde  den  Hof  Huluwen  in  der  Pfarre  Pfaephingen,  verleiht  jedoch 
dessen  Nutzniessun^  unter  Einem  dem  genannten  Grafen  auf  dessen  Lebenszeit 
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Nr. 


Zeit 


Ort 


333 


334 


335 


336 


1229 


1230 
Jänner  5. 


Februar  10. 


März  22. 


337 


338 


April  2. 


Fogia. 


gegen  einen  jährlicben  Zins  von  60  Pfennigen  Salzbnrger  Münze  und  nin 
und  seine  Gemablin  in  die  ConfratemitXt  des  Erzstifles  auf. 

Aus  dem  diesfölligen  Reverse  des  Grafen  Conrad  von  Wasserburg  n 
Datum:  „Acta  sunt  baec  anno  Dom.  M*CC®XXX°.**  —  Dieser  im  0 
Siegel  im'  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Arcbive  zu  Wien. 

genebmigt  die  Scbenkung ,  welcbe  Gbunradus  Alber  und  seine  Hausfrau  de 
stei  Gars  unter  Propst  Friedrieb  mit  ibrem  Lebengut  Mücbelhaim  gemt 
Obne  Datirung. 

Aus  dem  Hb.  trad.  Gars.  saec.  XII — XIII.  —  Mon.  Boic.  I,  pg.  49,  N 

verleibt  dem  Kloster  Heiligen -Kreuz  in  Oesterreicb  mit  Zustimmung  seine 
capitels  ^^de  salina  nostra  in  Mulbab ,  donec  tamen  decoctio  salis  ibi  du 

libras  tres  nudi  salis  per  officialis  nostros annis  omnibus  exsolvcnd 

Zeugen :  ;,Eudegerus  Kiemensis  episcopus,  Albertus  praepositus,  Cbuno  d 
Hoboldus  custos  Salzburgensis,  magister  Heinricus  Soliensis,  magister  E 
dus  Frisacensis  praepositi,  magister  Ulscbalcus  plebanus  de  Muldorf,  n 
Ulricus  canonicus  Frisacensis,  Guntberus  capellani,  Gerliobus  de  Pe 
Rudgerus  de  Salvelden ,  Heinricus  et  Gbunradus  fratres  de  Trutleiching 
ricus  marescalcus,  Marquardus  de  Hunesberc,  Wernberus  de  Lengenveldc 
ricus  de  Scbemberge.  —  Acta  sunt  baec  anno  Dom.  M*^CC®XXX®,  indi 
Data  per  manus  Heinrici  notarii  nonis  Januarii.^ 

Orig.  mit  Siegel  im  Arcbive  des  Kl.  Heil.  Kreuz.  —  Font.  rer.  Au 
pg.  73,  Nr.  61. 

erbält  zugleich  mit  dem  Biscbofe  Siegfrid  von  Regensburg  vom  Papste  Grej 
den  Auftrag,  die  Klagen  des  Domcapitels  von  Freising  wegen  unbefug 
verderblicher  Veräusserung  von  Gütern  und  Besitzungen  dieses  Bistbui 
Seite  des  Bischofs  Gerold)  zu  untersuchen,  insbesondere  die  der  Stadt  F 
„Dat.  Perusii  IV**  idus  Februarii,  pontificatus  nostri  anno  tertio.'* 
Meichelbeck  Hist.  Frising.  Tom.  II,  Ps.  I,  pg.  7. 

erhält  vom  Papste  Gregor  IX.  in  einer  an  ihn,  seine  Suffragane  und  den  gesi 
Clerus  seiner  Diöcese  gerichteten  Bulle  den  Auftrag,  das  Kloster  Lil 
„tam  de  frequentibus  iniuriis,  quam  de  ipso  cottidiano  defectu  iustiti 
quaerens,"  gegen  diejenigen  Personen,  weltliche  oder  geistliche,  kräf! 
schützen,  welcbe  dessen  Besitzungen  widerrechtlich  ihm  entziehen,  , 
iniuste  detinuerint ,  quae  fratribus  ex  testamento  decedentium  relinquur 
Datum  Laterani  XP  kalend.  Aprilis,  pontificatus  nostri  anno  quarto.'' 
Orig.  im  Arcbive  des  Kl,  Lilienfeld. 

erwirkt  vom  Papste  Gregor  IX.  die  Bestätigung  einer  von  ihm ,  dem  Erzb 
zu  Gunsten  seines  Domcapitels  ausgestellten  Erklärung,  kraft  welcher 
sich  und  seine  Nachfolger  auf  das  Recht  Verzicht  leistet ,  die  Vogtei  ü 
Domcapitels  Besitzungen  „in  Saldorf,  in  Sunderguot,  in  Pettingen  et  in 
geu"  wieder  an  einen  Vogt  zu  verleihen,  so  dass  dieselbe  von  nun  an  h 
in  seinen  und  seiner  Nachfolger  Händen  zu  verbleiben  habe.  —  „Dat.  I 
ini®  non.  Aprilis,  pontificatus  nostri  anno  quarto.*' 

Salzbg.  Kamm.  Bücher  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  — 
Germ.  sacr.  II,  pg.  330. 

bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  Kaiser  Friedricb's  II.  ftir  das  Kloster  Tog 
Unter  den  Zeugen :  der  Patriarch  von  Aquileja ,  die  Bischöfe  Siegfrid  i 
gensburg  und  Karl  von  Seckau,  die  Herzoge  Leopold  von  Oesterreicb,  0 
Meran  und  Bernhard  von  Kämthen ,  Rapoto  palatinus  comes  und  sein 
Graf  Heinrich  von  Ortenburg.  —  ,^Acta  sunt  baec  anno  domin.  incam.  Mi 
CC^XXX®,  mense  Aprilis,  terfiae  indict. ,  imperante  dom.  nostro  Fride 
anno  imperii  eius  X®,  regni  Jerusalem  V®,  regni  vero  Siciliae  XXX 11**. 
Datum  apud  Fogiam  anno,  mense  et  indictione  praescriptis/' 
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Nr. 


Zeit 


345 


1230 


Juli  23. 


346 


Ort 


StGermano. 


347 


348 


28. 


349 


350 


29. 


Anagni. 


StGermano. 


Lünig  Cod.  dipl.  Italiae  11,  pg.  875.  —  Muratori  Script.  VII,  pg.  1 
Pertz  Mon.  IV,  pg.  270,  Nr.  5  vollständig.  —  Meiller  Reg.  d.  Baben%.  ] 
Nr.  253  im  Auszuge. 

beurkundet  zugleich  mit  dem  Patriarchen  Berthold  vou  Aquileja  und  dem  1 
Siegfried  von  Regensburg  gewisse  von  den  Cardinal-Legaten  Johann  Bise 
Sabina  und  Thomas  tit.  s.  Snsannae  im  Namen  des  Papstes  Gregor  IX.  v 
Kaiser  Friedrich  II.  begehrte  Restitutionen  „in  marchia  et  ducatu.  —  Da 
s.  Germanum  dieMartis  ante  festum  b.  Jacobi  apostoli  anno  Dom.  M^CC® 
mense  Julio. " 

Mon.  Germ.  IV  (leg.  IL),  pg.  271,  Nr.  6  ex  Re^.  Gregor.  IX. 

bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  Kaiser  Friedrich' s  IL,  worin  dieser  über  di 
den  Propst  C.  von  Innichen  „coram  nobis  et  principibus  in  curia  nostra  j 
tibus^  angebrachte  Klage  des  Domcapitels  von  Freising  die  Belehnung  c 
zogs  von  Baiem  mit  der  bischöflichen  St^dt  Freising  von  Seite  des  abg« 
Bischofs  Gerold  von  Freising  durch  feierlichen  Ausspruch  aufhebt; 
tractatu  super  hoc  cum  Aquilegiensi  patriarcha  et  archiepiscopo  Salzbur; 
episcopo  Ratisponensi  et  Austriae  atque  Meraniae  nee  .non  Karinthiae  c 
Acta  sunt  haec  anno  domin.  incam.  M^CC^XXX^,  mense  Septembi 

IV'  indict. ,  imperante  dom.  nostro  Friderico anno  imperii  eins  X' 

Jerusalem  V°,  regni  vero  Siciliae  XXX®  feliciter  Amen.  —  Dat. ir 

prope  Anagniam,  anno,  mense  et  indict.  praescriptis." 

Hund  Metrop.  (Ed.  Mon.)  I,  pg.  163.  (Ed.  Rat.)  I,  pg.  109.  —  Meichelbe 
Frising.  II,  I,  pg.  8.  —  Mon.  Boic.  XXXI,  I,  pg.  540,  Nr.  284.  —  Mon 
IV  (leg.  IL)  pg.  277  vollständig.  —  Meiller  Reg.  d.  Babenbg.  pg.  147,  1 
im  Auszuge. 

an  diesem  Tage  stirbt  zu  St.  Germano  in  Apulien  Herzog  Leopold  VI.  de 
reiche  von  Oesterreich.  —  Ihm  folgte  in  der  Regierung  der  Herzogthtimer 
reich  und  Steiermark  sein  Sohn  Herzog  Friedrich  IL 
Genfer  Meiller  Reg.  d.  Babenbg.  pg.  147. 

Erzbischof  Eberhard  beurkundet  zugleich  mit  dem  Patriai'chen  Berth< 
Aquileja,  dem  Bischöfe  Siegfried  von  Regensburg  und  den  Herzogen  B' 
von  Kämthen  und  Otto  von  Meran,  „quod  nos  dominis  Johanni  Sabine 
scopo  et  Thomae  tit.  s.  Sabinae  presbitero  cardinali,  vice  venerabilis  patri 
domini  papae  recipientibus ,  promisimus  firmiter,  nos  curare  et  bona  fl 
operam,  quod  dominus  noster  imperator  omne  id ,  quod  tenet  de  marchif 
catu,  plene  restituat  s.  Romanae  ecclesiae  et  exinde  nos  fideiiussores  consti 
Acta  sunt  haec  apud  St.  Germanum  anno  domin.  incam.  M®  CO**  XXX* 
ibidem  IIP  kalend.  Augnsti,  indict.  III*.** 

Mon.  Germ.  IV  (leg.  IL)  pg.  271,  Nr.  11  ex  Reg.  Gregor.  IX. 

an  diesem  Tage  wird  der  Salzburgische  Suffragan  -  Bischof  Gerold  von  1 
durch  Papst  Gregor  IX.  dieser  seiner  Würde  entsetzt.  —  Ihm  folgt 
Conrad  L 

Meichelbeck  Hist.  Frising.  Tom.  II,  Ps.  I,  pg.  8.  —  Confer  Annal.  s.  1 
ann.  1231.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg  784. 

Erzbischof  Eberhard  erwirkt  vom  Kaiser  Friedrich  IL  die  Bestätigung  eii 
ihm,  dem  Erzbischofe,  zu  Gunsten  seines  Domcapitels  ausgestellten  Er) 
(«publicum  insrumentum'*),  kraft  welcher  er  ftir  sich  und  seine  Nachfol 
das  Recht  Verzicht  leistet,  die  eben  in  Erledigung  gekommene  Vogtei  ü 
Domcapitels  Besitzungen  „in  Halle,  Pettingen,  Saldorf,  Kiemkeu  et  i 
guot"  (sie)  wieder  an  einen  Vogt  zu  verleihen,  damit  dieselbe  von  nur 
diglich  in  seinen  und  seiner  Nachfolger  Händen  zu  verbleiben  habe.  —  2 
^Sifridus  Ratisponensis  episcopus,  Carolus  Seccovensis  episcopus,  Leupolc 
Austriae  et  Stiriae  (^*®),  Bemhardus  Karinthiae,  Otto  Meraniae  duces 
Acta  sunt  haec  apud  sanctum  Germanum  anno  Dom.  M®CC®XXX**, 


Eberhard  IL  1230. 


U9 


1230 
Juli. 


St.Germano. 


Sl 


Anglist  27. 


Ceperano. 


353 


354 


28. 


155 


56 


Septemb.  2. 


57 


Anagni. 


Angusti,  indict.  III*.  —  imperante  dorn,  nostro  Friderico imperii  eins 

anno  X^,  regni  Jerosalem  V^  et  Siciliae  anno  XXXIII^  feliciter  Amen.* 

Orig.  im  kgl.  bair.  Beicbsarchive  zu  München.  —  Hansiz  Grerm.  sacr.  I,  pg. 
331.  —  Lünig  ReichBarchiv  XXI,  pg.  768.  —  Mon.  Boic  XXX,  I,  pg.  162, 
Nr.  693  vollständig.  —  Meiller  Regesten  der  Babenbg.  pg.  147 ,  Nr.  251  im 
Ansznge. 

bestätigt  tds  Zeuge  die  Urkunde  Kaiser  Friedrich's  U. ,  worin  dieser  die  Verzicht- 
leistung des  Herzogs  Otto  von  Meran  auf  alle  Ansprüche  auf  die  Mark  und  Graf- 
schaft Istrien  und  Krain  zu  Gunsten  des  Patriarchates  Aquileja  bestätigt  — 
Zeugen :  «Eberhardus  arcfaiepiscopus  Salzburgensis,  Sifridus  Radsponensis  epi- 
scopus,  Chunradus  Tergestinus  episcopus,  Karolus  Seccowensis  episcopus,  rez 
I  Thessaloniae,  Bemhardus  duz  Karinthiae.*^ 
I  Rubeb  Monumenta  pg.  697  im  Auszuge. 

^  beurkundet  zugleich  mit  dem  Bischöfe  Siegfried  von  Regensburg  auf  Verlangen  der 
beiden  päpstlichen  L^^ten  Johannes  Cardinal-Bischof  von  Sabina  und  Thomas 
Cardinid- Priester  tit.  s.  Sabinae,  „ut  super  hüs,  quae  de  processu  ipsorum  (le- 
gatorum)  in  negotio  absolutionis  domini  imperatoris  audivimus  et  vidimus,  testi- 

moniales  literas  scriberemus , quod  praedicti  domini  legati  domino  impe- 

ratori  fecerunt  mandata  pro  libertate  ecdesiarum  et  dericorum  de  talliis  et  col- 
lectis  et  de  foro  secundum  praehabitum  pacis  tractatum  in  hunc  modum^  (folgt 
die  Einschaltung).  —  ^In  cuius  rei  testimonium  etc.  —  Data  apud  Ceperanum 
VI*  kalend.  Septembris.* 

Mon.  Germ.  IV,  pg.  272,  Nr.  10  ez  Reg.  Gregor.  IX. 

beurkundet  zugleich  mit  dem  Bischöfe  Siegfried  von  Regensburg,  „quod  dominus 
imperator  super  articulo :  de  collectis  et  talliis  literas  in  forma  subscripta  con- 
fscit  per  omnes  partes  regni  Siciliae  destinandas**  (folgt  die  Einschaltung).  — 
In  cuius  rei  testimonium  praesentes  literas  scripsimus  et  sigillis  nostris  fedmus 
communiri.  —  Data  apud  Ceperanum  VI*  kalend.  Septembris,  indict  m*.^ 
Mon.  Germ.  IV  (leg.  IL)  pg.  273,  Nr.  16  ez  Reg.  Gregor.  IX. 

beurkundet  zugleich  mit  dem  Bischöfe  Siegfried  von  Regensburg  und  dem  Herzoge 
Bernhard  vonKämthen,  ^quod  nosG^rhohum  deSalzeburch  in  animam  nostram 
iurare  fecimus ,  quod  bona  fide  servabimus  fideiiussionem ,  quam  feeimus  pro 
restitutione  marchiae  et  dncatus ,  secundum  quod  in  literis  nostris  et  venerabOis 
patris  patriarchae  Aquileg^ensis  et  nobilis  ducis  Meraniae  continetur.  —  Data 
Ceperani  V*  kalend.  Septembris,  indict  HI*." 

Mon.  Germ.  IV,  pg.  273,  Nr.  10  ez  Reg.  Gregor.  IX. 

beurkundet  zugleich  mit  dem  Bischöfe  von  Regensburg  auf  Verlangen  der  beiden 
päpstlichen  Legaten  Johannes,  Cardinal-Bischof  von  Sabina,  und  Thomas,  Car- 
dinal-Priester  tit  s.  Sabinae,  „ut  super  hüs,  quae  de  processu  ipsorum  (legatorum) 
in  negotio  absolutionis  domini  imperatoris  audivimus  et  vidimus,  testimoniales 
literas  scriberemus, quod  praedicti  domini  legati  domino  imperatori  fe- 
cerunt mandata  subscripta  in  hunc  modum."  (Folgt  die  Einschaltung.) 
Mon.  Germ.  IV  (leg.  IL)  pg.  274,  Nr.  13  ez  reg.  Gregor.  IX. 

erwirkt  auf  seine  Bitte  vom  Papste  Gregor  IX.  ftir  den  Dompropst  von  Salzburg, 
für  welchen  er  „laudabile  testimonium **  dem  Papste  ausgesprochen,  und  dessen 
Nachfolger  „ad^decus  et  decorem  Salzburgensis  ecdesiae  mitrae  usum  in  diebus 
sollempnibus.  —  Datum  Anagni  IUI*  nonas  Septembris,  pontificatus  nostri 
anno  quarto.*  (**^ 

Orig.  Bulle  des  Papstes  Gregor  IX.  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien. 
Hansiz  Germ.  sacr.  II,  pg.  332. 

erwirkt  auf  seine  Bitte  vom  Papste  Gregor  IX.  fUr  den  Abt  von  St  Peter  in  Salz- 
burg, für  welchen  er  dem  Papste  „laudabile  testimonium*'  ausgesprochen,  und 
dessen  Nachfolger  .ad  decus  et  decorem  ecclesiae  (St  Petri)  mitrae  usum  in 


32 


Eberhard  U.  1230. 


Nr. 


358 


1230 
Septemb.  2. 


Anagni. 


359 


•i.! 


360 


361 


362 


363 


364 


^^ovemb.  — 


30. 


Rein. 


Lilienfeld. 


diebus  sollempnibus.  —  Datum  Ana^i  IIII®  nonas  Septembris,  pont 
nostri  anno  quarto." 

Orig.  Bulle  des  Papstes  Gregor  IX.  im  Arcbive  zu  St.  Peter  in  Salzbi 
Noviss.  Chron.  s.  Petri,  pg.  265. 
erwirkt  vom  Kaiser  Friedridi  II.  eine  emeaerte  Bestätigung  der  von  mehrer 
ner  Vorfahren  am  Reich,  so  wie  auch  von  seinem  Sohne,  dem  römischen  1 
Heinrich,  ausgesprochenen  Abhängigkeit  des  Bisthums  Gurk  von  Salzbu 
i^Acta  sunt  haec  apud  Anagniam  anno  domin.  incam.  M^'CC^XXX®, 

Septembris,  indict.  IUP,  imperante  dom.  nostro  Friderico impei 

anno  X®,  regni  Jerusalem  V°  et  Siciliae  anno  XXXII**  feliciter  Amen.*' 
Zeugen,  worunter  der  Bischof  Karl  von  Seckau. 

Orig.  mit  Goldbulle  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
erwirkt  vom  Kaiser  Friedrich  IL  ein  an  die  Bischöfe  von  Regensburg,  Passau 
sing  und  Brixen,  dann  an  die  Herzoge  von  Oesterreich,  Steiermark  undKäi 
so  wie  an  die  Grafen  und  Edlen  dieser  Länder  gerichtetes  Mandat  des  I 
dass  er  die  Abhängigkeit  des  Bisthums  Gurk  von  Salzburg  nunmehr  ii 
holt  bestätigt  habe  und  ihnen  demnach  befehle,  „quatinus  Salzburgensis 
siae  contra  quemlibet  contradictorem  auxilio  vestro  assistatis  et  ei  ius  sm 
ubicumque  opus  fuerit,  defendatis.  —  Datum  Anagniae  11^  nonas  Septc 
indict  Uli*."  —  Ohne  Zeugen. 

Orig.,  dessen  Siegel  fehlt,  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
erwirkt  vom  Kaiser  Friedrich  H.  ein  specieUes  Mandat  an  den  Herzog  Friedi 
von  Oesterreich  des  Inhalts,  dass,  wenn  der  Bischof  von  Gurk  die  von  dem 
wiederholt  ausgesprochene  Abhängigkeit  seines  Bisthums  von  Salzburg 
anerkennen  wollte,  der  Herzog  dem  Erzbischofe  von  Salzburg  den  kräf 
Beistand  zu  leisten  habe,  „cogendo  episcopum  memoratum,  ut  ab  ipsis 
regalibus  (id  est  castris,  monetis,  ministerialibus  et  fidelitate  vasallorum) 
permittat  memoratae  Salzburgensis  ecdesiae  archiepiscopum  pacifice  per 
possidere.  —  Datum  Anagniae  H®  nonas  Septembris,  indict.  IHI'."  — 
Zeugen. 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Meiller  I 
d.  Babenbg.,  pg.  148  Nr.  1  im  Auszuge, 
erwirkt  auf  seine  Bitte  vom  Papste  Gregor  IX.  für  den  Abt  von  Admont,  fu 
eben  er  »laudabile  testimonium'*  dem  Papste  ausgesprochen  „ad  decus  et 
rem  ecclesiae,  cui  praees  (abbas),  mitrae  usum  in  diebus  sollempnibus.  —  ] 
Anagni  VII®  idus  Septembris,  pontificatus  nostri  anno  quarto.^ 

Orig.  Bulle  des  Papstes  Gregor  IX.  im  Archive  zu  Admont.  —  Conf< 
char  Gesch.  v.  Steiermark  V,  pg.  123. 
erstattet  dem  Papste  Gregor  IX.  einen  Bericht  in  Betreff  der  am  Grabe  de 
bischofes  Virgilius  von  Salzburg  voigefallenen  Wunder  mit  der  Bitte  um  ( 
Seligsprechung.  (**^) 

Aus  der  hierauf  vom  Papste  Gregor  IX.  an  den  Bischof  von  Brixen  und 
Aebte  der  Passauer  Diöcese  gerichteten  Bulle  dd®  Lateran  21.  September 
Raynald  Annal.  eccles.  26.  —  Conf.  Böhmer  Reg.  pg.  336,  Nr.  31. 
weiht  die  Kirche  des  Klosters  Rein  und  einen  Altar  in  derselben. 

Orig.  Urkunde  im  Archive  zu  Rein.  —  Muchar  Gesch.  v.  Steiemu 
pg.  123  im  Auszuge  z.  J.  1230. 
bestätigt  als  Zeuge  eine  Schenkungs-Urkunde  des  Herzogs  Friedrich  U.  von  ( 
reich  fiir  das  Kloster  Lilienfeld.  —  Unter  den  Zeugen  auch  der  Bischof 
ger  vom  Chiemsee,  der  Herzog  Bernhard  von  Kämthen  und  der  Graf  C 
von  Piain.  —  j,Datnm  anno  incam.  dom.  M9  CG®  XXX®,  pridie  kalend.  £ 
bris  in  Liligenveld.^ 

Orig.  im  Archive  des  KL  Lilienfeld.  —  Hanthaler  Fasti.  Camp.  I,  p( 
vollständig.  —  Meiller  Regesten  d.  Babenbg.  pg.  148,  Nr.  2  im  Auszuge. 
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jedoch  das  Kloster  „anniversarium  dorn.  Diethalmi  episcopi  Constantiensi 
memoriae,  quousque  nos  vixerimus,"  zu  begehen,  ,,quod  tarnen  nobis  de  s 
eductis  m  memoriam  nommis  nostri  soUempniter  commutabit.  —  An  dem 
dieses  Jahrtages  ist  auch  dem  Gonvente  eine  „refectio^*  zu  geben,  wie  zu  < 
oder  andern  hohen  Festtagen.  —  Zeugen:  „Rudigerus  primus  Kyei 
episcopufl,  magister  Heinricus  praepositus  Soliensis,  Waltherus  de  Rutt, 
herus  comes  de  Tirstein  plebanus  in  Haws,  Pabo,  Amoldus,  Jacobus  cap 
Ekkardus  de  Tanne,  Chunradus  de  Chalheim,  Gerhohus  et  Rudigerus  de 
heim,  Heinricus  de  Prunnink  vicedominus,  Heinricus  de  Truchtleihinge 
ricns  de  Wispach,  Chunradus  Panichaer  et  alii  quam  plures.  —  Acta  sun 
anno  Dom.  M®  CC®  XXXI®,  indict.  HII'.  Dat.  per  manum  magistri  H 
notarii  nonis  Aprilis.*' 

Salzbg.  Kamm.  Bücher  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  I 
Chron.  s.  Petri,  pg.  260,  §.  XII,  aus  einem  der  beiden  im  Archive  zu  St 
befindlichen  Originale  und  zwar  aus  dem  kürzer  abgefassten. 

Papst  Gregor  IX.  an  den  Erzbischof  Eberhard  von  Salzburg  und  dessen  SufiF 
Bischöfe.  —  Die  Ketzer  und  Verbreiter  von  Irrlehren  seien  in  jüngster  Zeit 
kühner  als  je  geworden  —  ja  sogar  „urbem  (Romam)  in  absentia  nostra  i 
non  veriti,  quibusdam  potentibus  viciatis  multa  enormia  nequiter  attempl 

Unde  nos  fidei  zelo  succensi  de  communi  fratrum  nostrorum  consil 

contra  haereticos,  quam  credentes,  receptatores  et  fautores  eorum  nova  c 
sollempniter  promulgantes,  ea  mandavimus  firmiter  observari.  Senator  c 
urbis  de  voluntate  ac  consensu  totius  populi  Romani  contra  pracdictos  co 
tiones  suas  edidit  et  iuravit  et  iurabunt  omnes  de  cetero  senatoros.  Vc 
igitur,  ut  statuta  et  constitutiones  huiusmodi  ubiquo  rite  servantur,  ecc 
vobis  sub  bnlla  nostra  mittentes ,  fratemitati  vestrae  per  apostolica  Script« 
damus,  qoatinus  statuta  nostra  in  civitatibus  ac  diocesibus  vestris  sei 
mense  singuli  publicantes  et  facientes  sollempniter  publicari,  advocatos  < 
ciales,  qui  pro  tempore  fuerint,  ut  constitutiones  a  senatore  prolatas  statu 
in  capitulariis  locorum  suorum  faciant  annotari,  moneatis  prudenter  et  efiTit 
inducatis.  ( ^^^)  Datum  Reate  XH?  kalend.  Julii,  pontificatus  nostri  anno  qt 
Orig.  mit  Bleibulle  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

Erzbischof  Eberhard  beurkundet,  dass  er  die  Vogtei  über  das  Kloster  Rei 
borg  „de  capituli  et  ministerialium  nostrorum  consensu**  definitiv  sich  ui 
nen  Nachfolgern  übertragen  und  vorbehalten  habe.  —  Er  fiihh  in  dies 
konde  an,  „quod,  cum  olim  nobilis  vir  Wemherus  de  Reichersberge  in  < 

loco ^daverit  monasterium proprietatem  eiusdem  fundi  ecc 

Salzburgensi  contulit  sub  hoc  modo,  ut  advocatus  granariorum  eiusdem  Sa 
gensis  ecclesiae,  qui  Chastenvoit  vulgariter  nuncupatur,  sine  omni  emolu 
advocatiam  praedicti  monasterii  tenendo  defensor  ei  existeret  diligens  et 

tus. Verum  quia  Salzpurgensis  ecclesia  nostris  temporibus  tale: 

bere  desierit  advocatum  et  ita  advocatia  iam  dicta  et  defensio  immediat« 
tineat  ad  ecclesiam  Salzpurgensem,**  so  habe  dennoch  der  Edle  Ludwi, 
Hagenau  darauf  Anspruch  gemacht.  Ungeachtet  er,  der  Erzbischof,  im  R 
wege  über  denselben  zweifellos  obgesiegt  haben  würde,  habe  er  es  vorge: 
durch  eine  Zahlung  von  70  Pfund  Regensburger  Münze  den  genannten  L 
von  Hagenau  zur  freiwilligen  Verzichtleistung  auf  das  angesprochene  V 
recht  zu  bestimmen,  was  denn  auch  derselbe  „coram  curia  nostra,  videlic 
nerabili  fratre  nostro  Rudgero  Chyemensi  episcopo  et  dilectis  fratribus  Fri 
Berthersgademensi ,  magistro  Marquardo  Ottingiarum,  magistro  Heinri 
Graece  Soliensi  praepositis,  Gerhoho  de  Percheim,  Ekehardo  de  Tanne,  Li 
de  Tegerwac,  Gerhoho  de  Salzburc  marscalco,  ministerialibus  nostris  ac 
dilecto  amico  nostro  domino  Lodewico  comito  palatino  Rheni  duceque  ] 
riorum  illustri  ac  eins  curia,  scilicet  Ottone  comite  de  Gruenenpah,  Pei 
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382 


1232 
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Sagi-itz  (?) 


nimmt  „in  ecclesia  s.  Bartholomaei  apud  Frisacum  ante  altare  maius'^  die  feierliche 
Verzichtleistnng  entgegen ,  dnrch  welche  Reimbert  von  Murekke  und  dessen 
Sohn  Reimbert  dem  Kloster  Admont  die  demselben  mit  offenkundiger  Rechtsver- 
letzung entzogenen  Zehente  zu  Oamner  und  Obdach  wieder  zurückstellen«  (^'^ 
„Acta  sunt  haec  Frisaci  in  ecclesia  s.  Bartholomaei  anno  Dom.  M® CG® XXXI®, 
coram  dom.  Eberharde  archiepiscopo  Salzburgensi,  in  praesentia  istorum  testium 
dom.  Rudigeri  episcopi  Kiemensis,  Ulrici  episcopi  Laventini,  Heinrici  electi 
Sekowensis,  qui  Äierat  praepositus  Soliensis,  Chunradi  abbatis  s.  Pauli,  magistri 
Marquardi  praepos.  Ottingensis,  Bemhardi  praepos.  Frisacensis,  Otakeri  archi- 
diaconi  superioris  marchiae,  Greroldi  plebani  de  Fiber,  Dietmari  archidiaconi  de 
Celsa  (?Pelsa),  Ortolfi  (plebani)  de  Meidberc,  Rudolfi  plebani  de  Lemsniz, 
Ottonis  de  Traberc,  Ottonis  de  Chunigesberc,  Rudigeri  de  Salvelden,  Heinrici 
de  Truchsen,  Hartnidi  de  Pettowa,  Heinrici  de  Gravenstein,  Heinrici  Raspe, 
Chunradi  de  Wildonia,  Gotfridi  Kelz,  Gerliohi  marscalci,  Hermann!  de  Scho- 
nenstein, Ulrici  de  Havenerburc,  Ekkehardi  de  Tanne,  Karoli  de  Guti*at,  Ulrici 
de  Wilam,  Gx)t8calci  de  Neudeck,  Eberhardi  de  Holeneke,  Engelrami  de  Straz- 

purc,  Guntheri  de  Strazpurc,  Hermanni  Murro  iudicis  de  Frisaco — 

et  aliorum  quam  plurium  civium  Frisacensium ,  Colonis  lon^ ,  plebani  de  Mul- 
bach^  adh.  (sie)  Ulricus  de  Wildonia,  Ulricus  de  Lichtenstein,  Wulfingus  et 
Hartnidus  fratres  de  Libentz.^ 

Orig.  Urkunde  Reimbert's  von  Mureck  im  Archive  zu  Admont,  so  wie  auch 
inserirt  in  der  Urkunde  dd"  Altenbofen  3.  December  1231. 
beurkundet  dem  Kloster  Admont  die  in  seiner  und  vieler  Zeugen  geistlichen  und 
weltlichen  Standes  zu  Friesach  in  derStBartholomaeus-Kirche  vor  dem  Haupt — 
altare  erfolgte  Restitution  der  Zehente  zu  Gamner  und  Obdach   von  Seite:^ 
Reimbert's  von  Mureck  und  seines  Sohnes  Reimbert.  —  „Datum  per  manmc=rr 
magistri  Heinrici  notarii  apud  Altenhoven  HI®  non.  Decembris  feliciter  Amen.'^^ 

Orig.  im  Archive  zu  Admont. 
bestätigt  einen  am  10.  Februar  1231  zwischen  dem  Kloster  St.  Lambrecht  nnt^^ 
Abt  Wolfker  und  der  Propste!  Seckau  unter  Propst  Gbtfried  abgeschlossen^^ 
Vergleich  in  Betreff  der  Ebcemtion  der  Capelle  zu  Knittelfeld  von  der  Pfarre 
Lind.  —  Zeugen:  ^Rudigerus  Chymensis  episcopus,  Ulricus  Laventinus  e^f. 
scopus,  Heinricus  electus  Seccoviensis."  —  Ohne  Datirung.  (*^®) 

Orig.  im  Archive  d.  Joann.  zu  Grätz.  —  Fröhlich  Diplom.  Stir.  I,  pg.  206, 
Nr.  51.  —  Caesar  Annal.  Stir.  H,  pg.  499,  Nr.  61,  beide  im  Auszuge  ex  libr. 
cop.  Seccov. 
beurkundet,  dass  Sophia,  Witwe  des  Markgrafen  Heinrich  von  Istrien,  |,pecc«U 
sua  apud  cenobium  Admontense  deflens,"  diesem  Kloster  zu  ihrem  und  ihres 
Gemahles  Seelenheile  ihre  Besitzungen  zu  Meinhalmistorf  und  Ober- Wehs  im 
jährlichen  Ertrage  von  achtzehn  Mark  Frisacher  Münze  geschenkt,  sich  selbst 
aber,  so  lange  sie  lebe,  die  Disposition  über  diese  Erträgnisse  vorbehalten  habe. 
Gesiegelt  haben  die  Urkunde  der  Erzbischof,  der  Bischof  Conrad  von  Freising 
und  der  Abt  Conrad  von  Admont.  —  Ohne  Datirung  (**')  und  Zeugen. 

Orig.  im  Archive  zu  Admont.  —  Fröhlich  Dipl.  Stir.  U,  pg.  224,  Nr.  II  xum 
Jahr  1245.  —  Caesar  Annal.  Stir,  II,  pg.  513,  Nr.  90. 
bestätigt  mit  Anhängung  seines  Siegels  und  zugleich  mit  Meinhard  Grafen  vonCtörs 
einen  Vergleich  zwischen  dem  Kloster  Admont  unter  Abt  Conrad  einer-  viA 
den  Ministerialen  des  genannten  Grafen,  den  Brüdern  Cholo  und  Volker  von 
Flahsperch  und  ihrem  Neffen  Chuno  andererseits  „super  prato  Mukemize  in 
alpibus,  quae  vulgo  nominantur  in  der  wenigen  Flize,  et  super  pabulationibus  in 
Chirchaim.  —  Acta  sunt  haec  apud  Segar  (?)  anno  Domini  M^  CC®  XXXÜ^ 
indict  V.''  (**«) 

Pez  Thes.  III,  III,  pg.  791,  Nr.  118. 
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U 


—   iSt.  Stephan. 


23. 


25. 


erwirkt  von  ^Hugo  dei  grmtia  de  Tuvers,*  dass  dieser  „totum  ins  nostmm,  quod 

haboimiis  vel  visi  sumos  habere  ratione  advocatiae  in  hominibos in  valle 

Cülerstal  domini  Eberhardi  Salzporgensis  archiepiscopi/  ihm  freiwillig  anheim 
sagt.  —  Zeugen:  ^episcopos  Sekovenflis,  Otto  de  Elhongesperch,  comites  Mein- 
harduB  de  Grorz  et  Hermannas  de  Ortenborch ,  Vincho  miles  noster  (Hogonis), 
Winthems,  Otto  de  Biatrej  et  Wergandos  frater  saus ,  Libardos  de  Khesche  et 
alii  quam  plures.  {**')  Datam  apud  Villacam  VI®  nonas  Marcii."  —  Ohne  Jahr. 
Orig.  Urk.  des  Hogo  von  Tai^ers  mit  Siegelrest  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive 
za  Wien, 
erwirkt  von  Meinhard  Grafen  von  Görz,  Vogt  der  Kirche  von  Aqnileja,  dass  dieser 
sein  frei  eigenes  Gat  Predmarsdorf,  „qaod  ecclesia  Poln.  (sie)  olim  habait  circa 
Veldesberch,  quod  nos  (Meinhardos)  emeramos  ab  eadem,**  dem  Erzstifte  za 
Lehen  aafträgt ,  woftir  der  Erzbischof  ihm  200  Mark  Friesacher  Pfenning  anf 
nächstkommenden  Michaeli -Tag  za  zahlen  sich  verbindlich  macht.  Im  Falle 
nicht  gelebteter  Zahlang  « domini  nostri  Lavendinensis  episcopas ,  Sekowensis 
electns  et  amici  nostri  Radgerus  de  Salvelden ,  Chanradas  de  Vager,  Gerhohus 
de  Salzbarch  ministeriales  Salzbargensb  ecclesiae  Frisacam  intrabnnt,  inde 
namqaam  nisi'de  nostra  speciali  licentia  egressari,  donec  tota  pecania  nobis  sit 
solata.**  (***)  —  Zeagen:  »Otto  bnrgena  (sie)  de  Spengenberch,  Ulricas  de  Rifen- 
berch,  Heinricas  parcravias  de  Lanz ,  Heinricas  et  Fridericas  de  Gresitze ,  Fol* 
keras  de  Flachsperch  et  alii  qaam  plures.^  —  Ohne  Jahr  and  Ort 

Orig.  Urk.  des  Grrafen  Meinhard  von  Gdrz  mit  Siegelrest  im  k.  k.  H.  H.  a.  St. 
Archive  zu  Wien, 
bestätigt  als  Zeage  einen  Vergleich  zwischen  dem  Bischöfe  Ulrich  von  Gark  and 
dessen  Ministerialen  Hartwicas  in  Betreff  des  Schlosses  Strassbarg.  —  Zeagen : 
^dom.  archiepiscopos  Salzbargensis,  dax  Karinthiae,  comites  de  Ortenborch, 
dom.  Hermannas  et  dorn.  Otto,  comes  Wilhelm as  de  Hanebarch,  dom.  Chan- 
radas de  Lengenbarch,  Otto  de  Hasen ,  Eberhardns  de  Lewensteine,  Heinricas 
de  Veldesperche ,  Chanradas  et  Gotscalcos  de  Nidekke ,  Hermannus  de  Oster- 
wize,  Heinricas  Cisel,  Gotfridas  de  Havenerburch ,  Gotepoldas  de  Pilestein, 
I         Eberhardns  de  Presingen,   Herbrandas  et  Gotpoldas   de  Motniz,   Ulricas  de 
i         Liebenberch,  Waltfridas  de  Hohenbnrch,  Dietricas  Posse,  Otto  de  Pache,  Offo 
I         de  Mannedorf  et  alii  qaam  plares.*'  —  Ohne  Datirang.  (  "*) 

Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Qnell.  Bd.  XXH,  pg.  360,  Nr.  790  im  Aaszage 
aas  dem  Orig.  za  Gurk. 
I  erwirkt  ttber  seine  bei  Papst  Gregor  IX.  vorgebrachte  Ellage,  »qaod  Heinricas  de 
Cranperk  et  qnidam  aÜi  Salzbargensis  et  Pataviensis  diocesis  saper  ecclesia  de 
;         Kjrperk  ( ^^*)  ad  donationem  saam  de  iare  spectante  iniariantar  (sibi),"*  ein  Com  - 
missorinm  an  den  Propst  von  Kl.  Neabarg ,  diesfalls  als  päpstlicher  Richter  die 
Unt^rsachang  za  führen  and  Urtheil  za  sprechen.  —  ^^Datun  Reate  X^  kalend. 
Aprilis,  pontificatas  nostri  anno  sexto.*^ 
I  Orig.  mit  Bleiballe  im  k.  k.  H.  H.  a.  St  Archive  za  Wien« 

I  ^Ma^ter  Heinricas  Seccovensis  electns ,  nantias  et  procarator  venerabilis  patris 
domini  K  Salsebargensis  archiepiscopi  apnd  sedem  apostolicam  constitatas^  be- 
kennt in  dieser  seiner  Eigenschaft  von  genannten  Römischen  and  Sienensischen 
Kaafleoten  and  Wechslern  200  Mark  feinen  Silbers  („Venetianoram  grossonun 
ad  pondas  Coloniae,  scilicet  VHI  solidis  et  nno  denario  et  dimidio  Venetianornm 
bonorom  et  legaliam  pro  marcha  qaalibet  compatatis ,  ita  qaod  singalae  librae 
Venetianoram  valeant  VH  libras  et  tres  solides  bonornm  proat  sapra  et  si  plas 
valaerit,  vestnun  sit,  si  vero  minas  valaerit,  nomine  ipsias  archiepiscopi  totam 
adimplere  promitto^),  für  den  genannten  Erzbischof  and  das  Erzstift  baar  and 
richtig  empfangen  za  haben  and  verspricht  dieses  Darlehen  vom  nächstkommen 
den  1.  April  an  längstens  binnen  Jahresfrist  za  Bologna  in  ganz  gleicher  Wäh- 
rang  zarttckzazahlen.    Sollte  diese  Zahlungsfrist  tiberschritten  werden,  so  zahlt 
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der  Erzbischof  den  Darleihern  „per  singnlos  duos  menses  pro  dampnomm  et 
interesse  recompensatione  pro  singnlis  decem  marchis  praedictis  anam  marcham 
et  ezpensas  unius  mercatoris  cum  eqno  et  serviente ,  ubicamqne  foerint  merca- 
tores,  usque  ad  plenariam  solationem."  —  Diese  Zinsenzahlang  soll  jedoch  in 
keinem  Falle  „in  sortemdicti  debiti"  eingerechnet  werden  dürfen.  Die  Darleiher 
erhalten  ferner  för  ihr  Darleihen  das  specielle  Pfandrecht  auf  alle  erzbiachöfli- 
chenGrüter  („bona,  redditus  et  proventos^)  unter  gleichzeitiger  Verzichtleistnng 
des  Schuldners  auf  alle  Rechtsmittel  des  Canonischen  und  Civil -Rechtes.  (^^^ 
„Actum  Reate  coram  hiis  testibus  ad  hoc  specialiter  vocatis  et  rogatis,  scilicet 
Marcoaldo  magistro  decretorum  Bononiae ,  Everardo  plebano  de  Velsibercben, 
magistro  Ulscalco  capellano  dorn,  archiepiscopi,  magistro  Corrado  capellano  eius- 

dem  dom.  archiepiscopi anno  domin.  incam.  Millesimo  CC®  tricesimo 

secundo,  pontificatus  dom.  Ghregorii  noni  papae  anno  eins  VI^  indict.  V%  mense 
Martii  die  XXV<>.« 

Notariats  -  Urkunde  mit  Siegel  des  Bischofs  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu 
Wien. 

Erzbischof  Eberhard  erhält  vom  Papste  Ghregor  IX.,  ,^cum  tibi  et  successoriba^ 
tuis  ferendi  crucem  in  Salzeburgensi  provincia,  sicut  asseritur,  a  sed^^ 
apostolica  sit  indultum,**  nunmehr  „devotis  tuis  praecibus  inclinati  —  de  fratnu^:^ 
nostrorum  consilio^  die  ausdrückliche  Bewilligung  ,^(auctoritate  praesentium  pe^>  , 
sonaliter  indulgemus)  ut  salatiferae  crucis  vexillum  ante  te  facias  ubique  d^^. 
ferri ,  nisi  in  urbe  Romana  et  ubicnmque  fuerit  summus  pontifez  aut  legatos  n 
suo  latere  destinatus.  (^^^)  —  Datum  Reate  Uli®  nonas  Aprilis,  pontificat^^^s 
nostri  anno  sezto.** 

Orig.  mit  Bleibulle  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

jyDominus  archiepiscopus  (Eberhardus)  ex  licentia  domini  papae  praeposito  S&ls. 
purgensi  usum  virgae  pastoralis  et  annuli  et  cyrothecarum  indulsit.^ 

Annal.  s.  Rup.  —  Mon,  Germ.  XI,  pg.  785.  —  Hermann.  Altah.  —  L  c  XVTJ, 
pg.  392.  —  Hermann.  Altah.  —  Böhmer  Font.  U,  pg.  503.  Alle  z.  J.  1232. 

Erzbischof  Eberhard  beurkundet  zugleich  mit  dem  Patriarchen  Berthold  von 
Aquileja ,  dem  Erzbischofe  Adalbert  von  Magdeburg ,  den  Bischöfen  Eckbert 
von  Bamberg,  Siegfnd  von  Regensburg,  Hermann  von  Würzburg  und  Heinrich 
von  Worms,  dann  den  Herzogen  Albert  von  Sachsen,  Otto  von  Meran  und  Bern- 
hard von  Kämthen,  „quod,  nobis  in  foro  Julii  aput  Sibidatum  assistentibus  do- 
mino  Friderico  H®  —  Romanorum  imperatori  — ,  dominus  Heinricas  iUnstns 
Romanorum  rez ,  filius  eins ,  nos  cum  multa  praecum  instantia  requisivit  et  r9- 
quirendo  rogavit,  quatenus  coram  praedicto  domino  imperatore  genitore  suo  me- 
diatores  essemus  pro  eo.**  —  Sie  versprechen  dem  Kaiser  eidlich ,  ihm  gegen 
seinen  Sohn  beizustehen,  wenn  derselbe  die  von  ihm  beschworenen  Pnnktd 
xiicht  halten  sollte.  —  „Actum  apud  Sibidatum  in  foro  Julii  anno  domin.  incani« 
MöCC^^XXXn*,  mense  Aprilis,  V  indictione.« 

Spies  Aufklärungen  pg.  229.  —  Ried  Cod.  dipl.  Ratispon.  I,  pg.  366,  Nr.  383. 
Hormajr  Werke  III,  pg.  448,  Nr.  22.  —  Mon.  Germ.  IV,  pg.  290. 

bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  des  Kaisers  Friedrich  H.  für  die  Propstei  des 
heü.  Servatius  zu  Mastricht.  —  Zeugen:  „Sifridus  archiepiscopus  Moguntmas* 
Bertholdus  patriarcha  Aquilegiensis ,  Eberhardus  archiepiscopus  Salzburgensis, 
Eckbertus  Bambergensis  episcopus,  Sündus  Ratisponensis  epbcopus  imperialis 
aulae  cancellarius ,  Heinricus  episcopus  Wormatiensis,  (Hermannus)  episcopos 
Würzbnrgensis,  abbas  s.  Oalli,  Albertus  duz  Sazoniae,  Otto  duz  Meraniae, 
Bemhardus  duz  Karinthiae ,  Heinricus  comes  de  Ortenburg ,  comes  de  Sen«, 
'Wemherus  de  BoUandia,  Gunzelinus,  6.  et  C.  de  Hohenloch,  Richardns  ca* 
merarius.^ 

Böhmer  Reg.  (1198—1264)  pg.  Iö2,  Nr.  719. 
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bestätigt  ab  Zeuge  einen  Gnadenbrief  des  Kaisers  Friedrich  11.  f)ir  das  Kloster  Beben- 
hausen  in  Würtemberg.  —  Zeogen:  »S.  Magontinas  archiepiscopus,  £.  Sakbor- 

geusis  archiepiscopus .  Acta  sunt  haec  anno  domin.  incam.  M^CC^XXXU®, 

mense  Aprilis,  V*  indict.,  imperante  dorn.  Friderico anno  imperii  eius  XU®, 

regni  Jerusalem  VII^  regni  vero  SicQiae  XXXTV^  feliciter  Amen.  Data  apud 
Civitatem  in  Friula,  anno,  mense  et  indict.  praescriptis.^ 
Besoldus  Docum.  rediviva  I,  pg.  231,  Nr.  10. 
bewilligt  („indulgemus"^)  dem  Grrafen  Heinrich  von  Ortenburg,  ^ut  secundum  iura 
ecclesiae  Salzburgensis  pueri,  quoscumque  genuerit  filia  Duringi  de  Steveningen, 
ministerialis  nostra,  per  Ghunradum  de  Steinenkirchen,  ministerialem  vestrum, 
cui  est  in  matrimonio  copulata,  inter  ecclesiam  nostram  et  vos  aequaliter  divi- 
dantur.  —  Acta  sunt  haec  coram  domino  nostro  Friderico  Romanorum  impera- 

tore apud  Civitatem  anno  Domini  M^CC^XXXII®,  indict  V.   Datum 

ibidem  Y^  kalend.  Maü.« 

Orig.  im  kgl.  bair.  Keichsarchive  zu  München.  —  Huschberg  Gesch.  d.  Grrafen 
V.  Ortenburg  pg.  86  im  Auszuge, 
bestätigt  als  Zeuge  die  Orkunde  Kaiser  Friedrich's  U.,  worin  dieser  die  Privile- 
gien, welche  sein  Sohn  König  Heinrich  VIL  den  Beichsförsten  auf  demBeichs- 
tage  zu  Worms  zugestanden,  genehmigt  —  Zeugen :  Dieselben,  wie  in  Nr.  392 
nebst  dem  Erzbischofe  von  Magdeburg  und  dem  „erwählten"  von  Freising.  — 
„Acta  sunt  haec  anno  domin.  incam.  M^CC^XXXII^  mense  Maii,  V*  indict  im- 
perante dorn,  nostro  Friderico anno  Romani  imperii  eius  XII®,  regni  Je- 
rusalem \n9  et  regni  Siciliae  XXXIV®  feliciter  Amen.  —  Datum  apud  Sibida- 
tum  in  foro  Julii,  anno,  mense  et  indict.  praescriptis. 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Mon.  BoicXXX,  I,  pg.  191, 
Nr.  708.  —  Mon.  Germ.  IV,  pg.  291. 
erwirkt  vom  Kaiser  Friedrich  IL  eine  Bestätigung  des  von  ihm,  dem  Erzbischofe, 
mit  dem  Ghrafen  Heinrich  von  Ortenburg  geschlossenen  Vertrages,  „ut  pueri,  si 
quos  filia  Thuringri  de  Steveningen  ministerialis  ecclesiae  (Salzburgensis)  per 
Conradum  de  Stejnenkirchen  ministerialem  eiusdem  comitis,  cui  est  in  matri- 
monio copulata,  genuerit,  inter  eandem  ecclesiam  et  ipsum  (comitem)  aequaUter 
dividantur.  —  Datum  aput  Utinum  anno  domin.  incam.  M^CC^ XXXII*,  mense 
Maii,  V*  indict.**  —  Ohne  Zeugen. 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boic.  XXX,  I, 
pg.  197,  Nr.  710. 
bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  des  Kaisers  Friedrich  11.  fUr  das  Bisthum  Meissen. 
Unter  den  Zeugen  auch  der  Patriarch  Berthold  von  Aquileja,  der  Bischof 
Siegfried  von  Regensburg  und  die  Herzoge  von  Kämthen  und  Oesterreich.  — 
„Acta  sunt  haec  anno  domin.  incam.  M^  CC^  XXXIT^,  mense  Majo,  V*  indict 
imperante  dom.  nostro  Friderico anno  imperii  eius  XH®,  regni  Jerusa- 
lem VII^  et  regni  Siciliae  XXXIV^  feliciter  amen.  —  Dat  aput  Portum 
i  Naonis  anno,  mense  et  indict.  praescriptis.*^ 
I  Ltinig  Reichsarchiv  XVTI  Anhang,  pg.  97,  Nr.  5,  vollständig.  —  MeiUer 
i          Regest  d.  Babenbg.  pg.  149,  Nr.  9  im  Auszuge. 

!    bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  Kaiser  Friedrich's  H.,  worin  dieser  den  Grafen 
I  Conrad  von  Wasserburg  und  14  Genossen  desselben  auf  Antrag  der  anwesen- 

den Reichsstäude  wegen  Beschädigung  des  Bischofs  von  Regensburg  in  die 
Reichsacht  erklärt  —  (Zeugen  dieselben,  wie  in  den  Regesten  Nr.  392,  394 
und  396.)  —  »Acta  sunt  haec  anno  domin.  incam.  M^CC^XXXU^,  mense 

Maii,  V*  indict,  imperante  domino  nostro  Friderico anno  imperii  eius 

XII*,  r^:ni  Jerusalem  VII®,  regni  vero  Siciliae  XXXTV®  feliciter  Amen.  — 
Datum  apud  Portum  Naonis  anno,  mense  et  indict.  praescriptis.** 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Ried  Cod.  diplom.  Ratisp.  I, 
pg.  369,  Nr.  385.  —  Mon.  Boic.  XXX,  I,  pg.  199,  Nr,  711.  —  Hormayr 
Sämmtl.  Werke  III,  pg.  450,  Nr.  24. 

33 


998 


Eberhard  H.  1232. 


398 


399 


400 


1232 
Mai  30. 


401 


Juni  9. 


402 


August  13. 


Friesach. 


»St.  Lam- 
brecht. 


Friesach. 


pDomiDos  archiepiflcopufi  (Eberhardus)  ab  imperatore  reversas  Cbunndiim  fn- 
singensem  et  Heinrictun  Sekowensem  electos  apad  Frisacnm  in  PenteeoHa 
ordinavit.* 

Aonal.  s.  Rap.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  785  s.  J.  1232. 

,,Duinitia8  (abbas  Scottomm  Wiennae)  vere  non  canonice  sed  perverse  abbas  SOm 
a  venerabili  Salzporgensi  archiepiscopo  Eberharde  apad  Frisacnm,  eafiä 
(Scottomm)  contradicente,  existenB  excommimicatoB  domini  papae  Grregomll 
et  falsarios  Romanae  curiae,  contra  iustitiam  consecratar.^  (^^^ 
Contin.  Scottor.  —  Mon.  Genn.  XI,  pg.  626  z.  J.  1232. 

Erzbischof  Eberhard  befiehlt  allen  seinen  Richtern  und  sonstigen  Beamten,  ii 
vom  Papste  Gregor  IX.  und  Kaiser  Friedrich  II.  mit  der  Ketzer- Verfolgung 
Untersuchung  beauftragten  Dominikaner  (insbesondere  den  Prior  und  Si^ 
prior  des  Dominikaner- Klosters  zu  Friesach)  auf  Verlangen  in  jeder  Weise  a 
unterstützen.  —  Ohne  Zeugen  und  Datirung,  jedoch  mit  Beziehung  auf  die  ■ 
das  Dominikaner  Kloster  zu  Friesach  gerichtete  Bulle  des  Papstes  Gregor  U 
dd®  Reate  27.  November  1231,  und  ein  Mandat  Kaiser  Friedrich's  II.,  dd^Bi- 
venna  im  März  1232. 

Aus   einem  Copial- Buche  des  Dominikaner  -  Klosters   zu  Friesach  foL  41 
(Nr.  39  und  41).  —  Confer  Böhmer  Reg.  (1198—1254)  pg.  151,  Nr.  711. 

beurkundet  und  genehmig^  die  durch  schiedsrichterlichen  Aussprach  erfolgte  gfr 
liehe  Entscheidung  eines  Streites  zwischen  dem  Kloster  Admont  und  dem  Biiü 
(miles)  Otakar  von  Gradwein  wegen  des  Zehentes  zu  Gamner.  —  Zeugen :  Jit 
degerus  Chjemensis,  Ulricus  Lavendinus  episcopi,  Ulricus  de  Wildonia,  Dii^ 
marus  de  Lichtenstein,  Heinricus  de  Truhsen,  Otto  de  Chanigesberch,  E» 
lus  de  Gutrat,  Rudigerus  de  Salvelden,  Liutfndus  de  Eppenstein,  Brcheng«« 
de  Obemdorf,  Chunradus  de  Tragosse,  Gotfridus  de  Pi^mk,  Albertus  Smt 
gebel,  Ilsungus  de  Schouvelich,  Duringus  de  Puehs,  Liebhardus  et  Otto  de  ChaeH 
Eberhardus  de  Tiuffenbach.  (^^^)  Datum  apud  s.  Lambertum  V*  idus  Jnnn,  ii 
die  dedicationis  monasterii,  indict.  V*.  —  Ohne  Jahr. 

Pez  Thes.  III,  III,  pg.  745,  Nr.  58   aus   dem  Admonter   Saalbache  JS, 
pg.  171  u.  172. 

beurkundet,  dass  zwischen  dem  Pfarrer  Otacher  zu  Mürz  und  Sifirid«  dem  Meiitv 
des  Hospitals  am  Cerwald,  durch  längere  Zeit  ein  Streit  obgewaltet  habe  dv 
die  Kirchen  St  Johann  iuMürzhofen,  St.  Georg  ^in  monte''  and  die  neue  Eirt^ 
im  Markte  Kindberg  und  deren  Grenzen,  so  wie  über  Zehente  nnd  einige  K» 
gereute,  zu  dessen  endlicher  Ausgleichung  die  streitenden  Tbeile  ^Ottotfi 
praepositum  Sekowensem,  magistrum  Albertum  de  Straninsdorf,  magisli* 
Geroldum  de  Piber,  Chunradum  de  Stiven  et  Pilgrimum  de  Potensteine  pM*- 
nos  utpote  arbitros"*  erwählt  hätten,  deren  Ausspruch  er,  der  RrzbisclH^  8oUi 
auf  Bitten  der  Partheien  bestätigt  habe.  —  Der  Aussprach  hatte  fblgen^ 
massen  entschieden:  Die  Pfarre  St.  Johann  zu  Mürzhofen,  St.  Greoif  tß 
monte^  imd  die  neue  Kirche  zu  Kindberg  „cum  limitibus  decimis  et  docs  — 
plebanus  de  Murce  suique  successores  tenebunt  pleno  iure.  —  —  Hospitaltfa 
autem  suique  successores  possidebunt  similiter  pleno  iure  omnes  deciaü» 
quas  ecclesia  parrochialis  in  Murce  percipere  consuevit  ab  amne  Svebenie  < 
tota  villa  Svebenic  et  agris  ad  eandem  villam  pertinentibos  osqne  in  flvvi* 
Murce ;  ex  alio  latere  omnes  decimas,  quae  sunt  ab  amne  Viostrim  versus  hn/f 
tale  usque  ad  ipsius  terminos  hospitalis,  ecclesiam  quoque  in  Langeuvflt 
cum  omni  jure  parrochiali,  id  est  in  nullo,  respicientem  dictam  plebea> 
Murce.  **  —  Bei  der  Promulgation  dieses  Arbitriums  waren  Zeogen:  „OxffH* 
de  Sekowe,  magister  Chunradus  de  Chlamme,  Sifndus  de  Qrillenperge,  Cli^ 
radus  de  Niwenchirchen  plebani,^  einige  benannte  Priester,  darunter:  „K&bpC^ 
Rutenus,^  Bürger  und  Bauern.  —  Zeugen  der  erzbischöflichen  B^gUUagoi 
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„Radegerus  Kymensis,  Heinricns  Sekowensis  episcopi,  magister  Bembardus 
praepotttoB  Friaacensis,  magister  Heinricos  de  Loagingen,  Araoldns  de  Malleii- 
tm,  AmekicnB  de  Mulcepubel  plebani,  Otto  de  Traberc,  HermaimaB  de  Cbran- 
perc,  Otto  de  Kangesperc,  Rndegerus  de  Salvelden,  Ortolftis  de  Steveningen, 
Grerhobos  marscalciis  et  alii  de  coria  nostra.  —  Acta  sunt  haec  in  Cbrogelacb 
anno  Domin.  M*  CC^  XXXII^,  indict  V*.  —  Data  est  baec  confirmatio  per 
mannm  magistri  Heinrici  notarii  apud  Frisacum,  idibns  Angusti  feliciter  Amen.** 
Orig.,  dessen  Siegel  fehlt,  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Hör- 
majr  Archiv  f.  1828,  pg.  688. 

sehliesst  mit  dem  Domcapitel  von  Gnrk  ein  neaes  Uebereinkommen  zur  Regali- 
rang  der  Recbtsverhttltnisse  and  Beziehungen  des  Bistbums  Grurk  zu  dem  £Irz- 
bisthume  Salzburg  ('^^),  „turbulentissimam  illam  quaestionem  et  plurimum  intri- 

catam post  multos  labores ,  post  infinitas  expensas  tandem  cum  adjutorio 

divino  de  prudentnm  virorum  consilio ad  talem  finem  seu  compositionem 

deduzimus.**  —  Der  durch  Papst  Innocenz  III.  getroffene  Vergleich  wird  dahin 
abgeändert,  dass  der  Erzbischof  drei  Personen  nach  Belieben  von  oder  ausser 
dem  Oapitel  von  6urk  zu  benennen  habe,  aus  denen  dann  die  Gurker  Capitu- 
laren  Einen  wählen  müssen.  —  Der  Erwählte  sowohl  als  die  Gurker  Ministe- 
rialen haben  den  Homagial-E^d  nach  der  nunmehr  übereingekommenen  Formel 
EU  leisten.  —  AUe  „compositiones,  sententiae,  privilegia  vel  quaecumque  scripta, 
sive  a  sede  apostolica,  sive  ab  imperial!  culmine  ab  alterutra  ecclesiarum  im- 

petrata  vel  obtenta usque  ad  haec  tempora,^  sie  mögen  wann  immer 

und  wo  immer  vorkommen,  sind,  so  weit  sie  die  Gegenstände  dieses  Ueberein- 
kommens  betreffen,  vollkommen  annullirt  und  aufgehoben.  Jede  Uebertretung 
des  gegenwärtigen  Vergleiches  zieht  für  den  Bischof  von  Gurk  und  die  Seinen 
„ipso  facto '^  die  Excommunication  nach  sich;  dagegen  soll  kein  Erzbischof  von 
Sidzburg,  so  lange  er  dieselben  nicht  ausdrücklich  ratificirt  hat,  „pallio  nequa- 
quam  utatur.**  —  Beide  Theile  suchen  gemeinschafUich  die  päpstliche  Bestäti- 
gung dieses  Vergleiches  an  und  unterwerfen  sich  jeder  Anordnung,  welche 
der  Papst  „pro  munimento  huius  compositionis  addendum  decreverit.**  —  Zeu- 
gen: ^Rudigerus  Chimensis  episcopus,  Marquardus  praepositus  de  Otingen, 
Bembardus  praepositus  de  Vrisaco,  Cunradus  comes  de  Wazzerburch,  Otto  de 
Goldekke,  Ekkehardus  de  Tanne,  Gerhohus  de  Percheim,  Cunradus  de  Vager, 
Rudgerus  de  Salvelden,  Ulricus  de  Velwen,  Heinricus  vicedominus,  (jerhohus  de 
Salzbare,  Chunradus  de  Truhtleichinge  et  alii  quam  plures.  —  Ego  Gebhardus 
praepositus  (Gurcensis)  subscribo.  Ego  Gotfndus  decanus  ss.  £^  Hartwicus 
presbiter  ss.  Ego  Meingotus  presb.  ss.  Ego  Ulricus  presb.  ss.  Elgo  Remboto 
presb.  SS.  Ego  Pemhardus  presb.  ss.  Ego  Rudolfus  presb.  ss.  Ego  Perhtoldus 
presb.  SS.  Ego  Wintherus  presb.  ss.  Ego  Albertus  presb.  ss.  Ego  Fridericus 
presb.  SS.  Ego  Wemherus  presb.  ss.  ^;o  Fridericus  presb.  ss.  Ego  Sifndus 
presb.  SS.  Ego  Hainricus  diaconus  ss.  "^go  Albertus  diaconus  ss.  ligo  Walthe- 
ms  diaconus  ss.  £jgo  Chunradus  subdiac.  ss.  Ego  Rembertus  subdiac.  ss.  — 
Acta  sunt  haec  Salzpurgae  in  palatio  archiepiscopi  anno  domini  M^CC'XXXII®, 
indict  VP,  septimo  idus  Octobris.  —  Dat.  per  manum  magistri  Heinrici  notarii 
Salzpurgensis. 

Orig.  mit  Siegel  des  Bischofs  Ulrich  von  Gurk  im  k.  k«  H.  H.  u.  St.  Archive 
zu  Wien, 

Papst  Gregor  IX.  an  den  Erzbischof  Eberhard :  „accepimus,  quod,  cum  aliqui  laici 
inpartibusTeutoniaeinfecti  haeretica  macula  comprobantur,  statim  de  ipsis  vin- 
dicta  sumitur,  quae  debetur;  cum  vero  derici  convincuntur,  reservantur  in  poste- 
rum  iudicandii  occasione  sollempnitatis,  quae  secundum  iura  canonica  debet  in 
ipsomm  degradatione  servari;  sicque  contigit,  quod  aliqui  clericorum  haeretica 
labe  respersi  aliquando  ultionem  effugiunt,  vel  in  carcere  moriuntur,  qua  re 
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laicis  exinde  grave  scandalum  generator.^  Da  nun  aber  gerade  solche  Vergehen 
an  Geistlichen  um  so  schwerer  und  um  so  schleuniger  zu  bestrafen  seien,  weil 
gerade  sie  berufen  sind,  über  die  Reinheit  des  Glaubens  zu  wachen,  so  ertheile 
er  dem  Erzbischofe  ^in  hoc  necessitatis  articulo^  aus  päpstlicher  Machtvoll- 
kommenheit die  Befugniss,  ^ut,  cum  ad  unum  sacerdotem  vel  diaconum  degra- 
dandum  statutus  episcoporum  numerus  secundum  canonicas  sanctiones  non 
possit  sine  dlfficultate  nimia  convenire ,  tu ,  cum  aliquis  clericus  in  tuis  par- 
tibus  fuerit  haereticus  legitime  comprobatus,  convocatis  abbatibus  et  aliis  prae- 
latis  ac  religiosis  personis  et  litteratis  tuae  diocesis  ad  ipsorum  clericorum  de- 
gradationem  auctoritate  nostra  procedas,  ipsos  postmodum  relicturus  saeculari 
iudicio  animadversione  debita  puniendos.  —  Datum  Anagni  X^  kalend.  De- 
cembris,  pontificatus  nostri  anno  sexto."  (***) 

Orig.  mit  Bleibulle  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 
Erzbischof  Eberhard  beurkundet,  dass  er  die  ihm  nach  dem  Tode  des  Grafen 
Bernhard  von  Liebenau  anheimgefallene  Vogtei  über  die  Besitzungen  und  Un- 
terthanen  des  Salzburger  Domcapitels  auf  dessen  Bitte  nicht  mehr  weiter  ver- 
liehen, sondern  sich  selbst  vorbehalten  habe,   „ministerialem  nostrum  Ekke- 
hardum  militem  de  Tanne  defensorem  ipsis  providentes.^    Auch  dieser  habe 
jedoch,  wie  ihm  das  Domcapitel  klagend  vorgebracht,  dasselbe  aus  diesem  An- 
lasse schwer  bedrückt.    Um  nun  alle  ähnlichen  Klagen  des  Domcapitels  föc:::^ 
immer  zu  beheben,  bewillige  er  demselben,   ,.ut  possessiones  ipsius  ecclesiae 
quae  absolute^  ad  nos  sunt  devolutae,  ab  omni  subadvocato  libere  permanean^^ 
nee  habeant  ultra  subadvocatum,  sed  praepositus  Salzburgensis  de  qualibet  hub    ,=3 
modium  avenae  nobis  solvet  annuatim  et  officialis  noster  vocato  officiali  cap  ^ 
tuli  semel  ad  gramen,   semel  ad  fenum,  utraque  vice  cum  sex  equitaturis,  ^^j 
Saldorf  placitabit;  et  unum  placitum  habebit,  semel  in  anno  similiter  cum  8g=**.-i 
equitaturis  et  non  amplius,  in  Pettingen  et  hiis  vicibus  officialis  capituli  nec^s^«. 
saria  ministrabit;  sed  noster  officialis  ius  aliud  in  hominibus  praefatis  non  v^-ki- 
dicabit,  nisi  forte  pro  sanguinis  effusione.  Adicimus  etiam,  ut,  si  forte  hozzKio 
ecclesiae  uxorem  ducat  ex  aliena  familia,  noster  officialis  cum  officiale  capi- 
tuli tam  nostrum  ius  ratione  advocatiae,   quam  ius  capituli  prosequentur.   XJt 
autem  homines  ecclesiae,  qui  propria  domicilia  non  habent,  qui  vulgo  BLei- 
stalt    dicuntur,    ab    omni  exactione  ratione  advocatiae  permaneant  immunes, 
de  bonis  capituli  mansus  subscripti  ad  nos  sunt  ex  antiquo  devoluti,  licet  a 
nobis,  vel  a  praedecessoribus  nostris  sint  aliis  infeudati,  scilicet  curia  in  Puot-     i 
lingen,  villa  in  Swainpach,  mansus  apud  Ruothiltingen  et  mansus  in  Pastlodi     1 
cum  molendino  ibidem.**  Um  endlich  dem  Domcapitel  noch  einen  weiteren  Be- 
weis seines  Wohlwollens  zu  geben,  verordnet  er,  „ut,  si  forte  possessiones  in 
Chiemgew,  quas  tenet  Palatinus,  ad  nos  devalvantur,  vel  aliae  infeodatae,  vel 
obligatae  de  advocatia  praelibata,^  weder  er  noch  seine  Nachfolger  selbe  weiter 
verleihen  oder  verpfänden  dürfen,    „sed  capitulum  in  eisdem   possessionibos 

cum  onere  ac  iure  supradicto  plenaria  gaudeat  libertate. Anno  ab  in- 

cam.Dom.M**CC<>XXX^I^  indict.VI'.  —  Datum  Salzburgae  nonis  Februsrii.*' 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
bestätigt  die  auch  schon  von  weiland  Papst  Alexander  III.  confirmirte  Schen- 
kung, welche  der  Bischof  Richer  von  Brixen  dem  heiligen  Kreuzspitale  vi 
Brixen  mit  der  Pfarre  St.  Andrae  gemacht  hatte.  —  „Acta  sunt  haec  anno 
incam.  Dom.  M«  CC»  XXXTTT^  indict.  VP,  XUl^  kalend.  Martii."  —  Ohne 
Zeugen. 

Sinnacher  Gesch.  v.  Brixen  IV,  pg.  377,  Nr.  14. 
In  diesem  Jahre  resignirt  zu  Rom  in  die  Hände  des  Papstes  Gregor  IX.  der  Sali* 
burgische  Suffiragan-Bischof  G^bhard  von  Passau.  (^^^) 

Annal.  Mellic.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  507. 
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beurkundet,  dass  er  dem  Kloster  Keichersberg  „iacenti  in  paupertate,  —  —  ut  ali- 
quatenus  resuigere  valeat,**  zugesichert  habe,  alljährlich,  so  lange  er  lebe,  am 
24.  April  20  Pfund  Salzburger  Münze  zu  verabfolgen.  —  Zum  Dank  fUr  diese 
seine  Freigebigkeit  habe  das  genannte  Kloster,  welches  von  der  Wittwe  Diemud 
von  Zebing  das  Gut  Grub  (in  Nieder -Oesterreich)  um  50  Pfund  erkauft  hatte, 
sich  verbindlich  gemacht,  „ex  eodem  praedio  ter  in  anno  nostri  memoriam 
agi,  proxima  die  post  festum  assumptionis  beatae  Mariae  et  item  proxima  die 
post  nativitatem  eiusdem  et  tercio  in  nostro  anniversario,  et  Interim  eisdem 
diebus  nostram  memoriam  inter  vivos  celebrari,  in  quibus  etiam  diebus  XII 
pauperes  reficientur,  in  quibus  similiter  fratribus  et  sororibus  in  vigiliis  et 
orationibus  laborantibus  statuerunt  consolati  onemsollempnem  ministrari.  ( ^^^)  — 
Data  apud  Werven  IUI*  idiis  Martii  anno  incam.  Dom.  M®  CC®  XXXIII^ 
indict.  V*  (?8ic).  —  Ohne  Zeugen. 

Orig.  im  Archive  zu  Keichersberg.  —  Urkund.  Buch  für  ob  d.  Euns  III, 
pg.  11,  Nr.  10. 
bewilligt  der  Propstei  Keichersberg,  dass  die  auf  dessen  Pfarren  Bramberg  und  Ei- 
litz  einzusetzenden  Pfarrer,  „cum  (eos)  nobis  praesentari  consuevit  et  ob  hoc 
aliqua  provenire  in  foturum  poterant  impedimenta,^  in  Zukunft  vom  Propste 
von  Keichersberg  „nostra  et  successorum  nostrorum  super  hoc  investitura  minime 
requisita*'  eingesetzt  und  dass  diese  Pfarren  auch  durch  Conventualen  der  Propstei 
versehen  werden  dürfen.  ^Quia  vero  ins  archidiaconi  in  nuUo  volumus  dlminui, 
praecipimus,  ut  in  eis,  in  quibus  aliae  parrochiae  ad  suum  spectant  officium,  in 
istis  similiter  gaudeat  pleno  iure,  eo  dumtaxat  excepto,  quod  in  praesentatione 
sacerdotis  sua  praesentia  nullo  modo  requiratur.  (^^^)  —  Data  SaJzburgae  anno 
incam.  Domini  MöCC^^XXXni«,  indict  VI*,  VDIo  kalend.  Maii.-  _  Ohne 
Zeugen. 

Orig.  mit  Siegel  im  Archive  zu  Keichersberg.  —  Mon.  Boic.  IV,  pg.  439, 
Nr.  37.  —  Urk.  Buch  f.  ob  d.  Enns  m,  pg.  13,  Nr.  11. 
vermittelt  einen  Vergleich  in  einer  Zehentstreitigkeit  des  Domcapitels  von  Salzburg 
mit  dem  Kloster  Admont.  Das  Erstere  beanspruchte  nämlich  Jure  canonico^ 
den  dritten  Theil  der  Zehente  von  allen  im  Lungau  gelegenen  Besitzungen  des 
Klosters  Admont,  den  dieses  verweigerte.  Der  Erzbischof  bewog  nun  das  Ca- 
pitel  von  diesen  seinen  Ansprüchen  fiir  immer  abzustehen ,  wofür  er  demselben 
fünf  Mark  jährlicher  Gülten  auf  Gütern  im  Murthale  bei  Baierdorf,  Büheb  und 
Stranach,  dann  im  Lungau  und  bei  Kain  im  Pinzgau  versicherte.  —  ^^Acta  sunt 
haec  Salzburgae  anno  domin.  incam.  M^' CC^' XXXUI^  Dat  ibidem  VII^'  ka- 
lend.  Äfaii.«  (»*«) 

Orig.  im  Archive  zu  Admont  —  Muchar  Gesch.  v.  Steiermark  V,  p.  134  im 
Auszuge. 
^Sanctus  Vii^lius  a  papa  Gregorio  IX^  canonizatus  est  IV^  idus  Junii.^ 

Annal.  s.  Kup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  785  z.  J.  1233. 
Ei-zbischof  Eberhard  erhält  vom  Papste  Gregor  IX.  eine  Bulle,  kraft  welcher 
derselbe  erklärt,  aus  apostolischer  Machtvollkommenheit  nach  vorausgegangener 
Untersuchung  und  mit  Kath  der  ihn  umgebenden  Cardinäle  und  Prälaten  den 
Erzbischof  Vii^lius  von. Salzburg  in  das  Verzeichniss  der  Heiligen  eingetragen 
zuhaben,  dergestalt,  dass  sein  Todestag,  der  27.  November,  von  der  Kirche 
fortan  gefeiert  werden  solle.  —  „Datum  Laterani  XIIII^  kalend.  Julii,  pontiB- 
catus  nostri  anno  VII®. ** 

Hansiz  Germ.  sacr.  U,  pg.  335.  —  Hartzheim  Concil.  III,  pg.  541. 
in  diesem  Jahre  wird  Küdiger  Bischof  von  Chiemsee  vom  Papste  Gregor  IX.  zum 
Bischöfe  von  Passan  ernannt.  —  Ihm  folgt  das  Jahr  darauf  als  Bischof  von  Chiem- 
see der  bisherige  Dompropst  Albert  von  Salzburg. 

Annal.  s.  Kup.  —  Mon.  Gbrm.  XI,  pg.  785  zum  Jahre  1233.  —  Confer  Keg. 
Nr.  422. 
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Ilrzbiflchof  Eberhard  bestätigt  dem  Kloster  Formbach  unter  Abt  Heidenraekoi 
dessen  Bitte  das  Privilegium  seines  Vorgängers,  des  Erzbischofes  Conrad  I  it 
Passau  11.  November  und  Friesaeh  20.  December  1146  in  Betreff  der  ZAmk 
in  den  Pfarren  Glokniz  und  Neunkirchen.  —  Zeugen:  ^Radigems  Patavioä 
episcopus,  Otto  abbas  Lambacensis,  Ulricus  praepositos  de  domo  s.  Nicdi^ 
Wemhardus  praepositus  Frisacensis,  Conradus  decanus  Pataviensis,  Gotfinfa» 
Rudegerus  de  Lonsdorf,  Meingotus  de  Waldekke,  Conradus  tamplebanus,  G«r 
hohus  castellanus  de  Salzburg ,  Ortolfus  de  Stefeninge ,  Hadmaros  de  Wea, 
Conradus  de  Valkenstain,  Heinricus  de  Marsbach  et  alii  quam  plorea.  —  Jhtm 
Pataviae  (>")  anno  Dom.  M»  CC»  XXXIII«  II«  idus  Augusti.« 
Mon.  Boic.  IV,  pg.  153,  Nr.  22. 

„Rex  (Heinricus)  cum  multis  principibus  et  magno  exercitu  Bavariain  intrmvit,  dneai 
(Ottonem)  destructurus,  sed  mediante  archiepiscopo  Salzpurgensi  in  ffnJäm 
eum  recepit  et  filium  eins  puerulum  in  obsidem  regi  dedit.  £t  tandem  cmia 
soUempnem  Ratisponae  dux  celebravit,  cui  archiepiscopus  SalspurigenBis  et  omM 
episcopi  Bawariae  interfuerunf 

Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Genn.  XI,  pg.  785.  —  Hermann.  Altah.  —  loc  c^ 
XVn,  pg.  392.  —  Hermann.  Altah.  —  Böhmer  Font  II,  pg.  503  «.  J.  1233. 

Erzbischof  Eberhard  beurkundet  in  einem  an  den  Dompropst  AJbert  von  Stk- 
burg  gerichteten  Erlasse,  dass  er,  ^quum  —  per  nostram  sollertiam  ohtinnefr 

mus,  te  Albertum infula  per  sedem  apostolicam  insigniri  ac  tnos  in  poile- 

mm  successores,  cum  etiam  de  sedis  apostolicae  benignitate  cyrotecis,  amrah 
scandaliis,  subtili  et  dalmatica  tam  tu  quam  tui  ex  ordine  successores  menierihi 
exomari,  ne  virga  pastoralis,  per  quam  regimen  pastorale  plenissime  designata; 

aliis  concessis  deesset ,  cum  magis  haec  nobis  opportuna  videretnr, wen* 

ritate  dei  patris  et  nostra  tibi  ac  tuis  deinceps  successoribus  in  perpetnum  ▼!!{■ 
conferimus  pastoralem ,  ut  ea  cum  praedictis  omamentis  ad  honorem  iioSd 
perfruaris.  —  Datum  Salzburgae  anno  incarn.  Domini  M^CC^XXXnX^,  kalaA 
Novembris,  indict.  VI*  (sie).*  —  Ohne  Zeugen. 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Hansiz  Gea 
Sacra  H,  pg.  336. 

beurkundet  und  bestätigt  die  schiedsrichterliche  Entscheidung  eines  Streites  zwi- 
schen den  Klöstern  Admont  und  Seckau,  ^super  quibusdam  decimis  et  tenuHi 
in  parrochiis  Chumbenz  et  Liesnich  constitutis,''  worin  der  Gkinthersbadi  ik 
Grenze  Beider  festgesetzt  wird.  —  „Facta  sunt  autem  haec  in  praesentia  Oü- 
cheri  archidiaconi  de  Murz  et  magistri  Geroldi  de  Piber  et  Hermanni  pleboi 

de  Wizzenchirchen  et  Heinrici  plebani  de  Lint  et  aliorum  moltonun. 

Acta  sunt  autem  haec  anno  ab  incarn.  Dom.  M^CCoXXXHI®,  indict  V*(?ädi 
lU^  kalend.  Decembris." 

Orig.  mit  Siegel  des  Erzbischofs  im  Joann.  Archive  zu  Grfttx. 

beurkimdet,  dass  zwischen  dem  Kloster  Admont  und  dem  SalEbnrger  DomcspM 
eine  Zeit  lang  vor  ihm  ein  Streit  über  die  Frage  geführt  worden ,  ^.utnnn  Ai* 
montensis  parrochia  spect^ret  ad  ius  archidiaconatus ,  qui  est  in  valle  Ennsttl 
constitutus  et  quem  (archidiaconatum)  nos  capitulo  nostro  contolimos;*'  weichet 
Streit  er,  für  die  Eintracht  beider  Theile  besorgt,  und  mit  Zustimmung  sdiei 
Domcapitels  dadurch  beigelegt  habe,  ^(quod)  parrochiam  Admontensem  ^ 
omni  iure  archidiaconatus  exomimus,  ita  ut  liberum  sit  abbati  Admontensi,  ^ 
pro  tempore  fuerit,  in  ipsa  parrochia  —  omnia  ad  archidiaconatum  pertineoCv 
ministrare.''  —  Damit  aber  das  Archidiaconat  durch  diesen  Entgang  nicht  aD- 
zusehr  beschwert  werde,  habe  er  ^parrochias  in  Radentin  et  s.  Georii  inz^ 
Muoram  cum  omnibus  capellis  ipsarum^  zur  Entschädigung  seinem  Domc^H^ 
verliehen,  „cum  in  manus  nostras  earundem  (parrochiarum)  esset  donatio  itf^ 
luta.''    In  diesen  beiden  Pfarren  sei  von  nun  an  der  Dompropst  von  Salfbof 


Eberliard  n.  1234 


1234 
Jänner  13. 
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Salzburg. 


19. 


ipril  30. 


Stadlau. 


„legitimus  archidiaconus conventnm  snum,  cum  opus  fuerit,  apud  Lungow 

indicens  et  ad  hoc  sacerdotes  parrochiarum  et  capellarum  praedictarum  convo- 
cando.^  —  Zeugen:  ^Heinricus  episcopus  Bekkowensis,  Albertus  praepositns 
Salzburgensis,  Chuno  decanus,  Heinricus  subdecanus ,  Hoholdus  custos ,  Eber- 
hardus  scolasticus,  Ditmarus  cantor,  Ulricus  cellerarius  et  totum  capitulum  Salz- 
burgense.  —  Acta  sunt  haec  anno  ab  incam.  Dom.  M®  CC®  XXXim*.  Datum 
apud  Salzburch  idibus  Januarü,  indict  VII*.* 

Orig.  im  Archive  zu  Admont.  —  Pez  Thes.  III,  III,  pg.  742,  Nr.  55  voll- 
ständig. —  Caesar  Annal.  Stir.  11,  pg.  502,  Nr.  65  im  Auszuge. 

schenkt  dem  Dompropste  und  Capitel  von  St.  Andrae  in  Lavant  einen  Wald  im 
Lavant-Thale,  femer  das  erzbischöfliche  Bergrecht  von  den  bestehenden  oder 
noch  künftig  anzulegenden  Weingärten  daselbst,  die  Manth  und  den  Salzzoll, 
wie  selben  die  erzbischöflichen  Amtleute  bisher  eingehoben ,  neun  Mark  Frie- 
sacher  Münze  jährlicher  Renten  auf  dem  Berge  Aichberg,  welche  er  von  Herrn 
Reimbert  von  Murek  im  Wege  eines  Tausches  erworben ,  und  vier  Mark  jähr- 
licher Renten  auf  dem  Beige  Dachbeig,  welche  ihm  durch  den  Tod  des  Grafen 
von  Liebenau  anheim  gefallen  waren,  mit  der  Widmung  und  Bestimmung,  dass 
von  dem  Erträgnisse  dieser  Schenkung  daselbst  acht  Priester,  zwei  Diacone, 
zwei  Subdiacone  und  (?  zwei)  Acolythen  ^de  ordine  regulari**  erhalten  werden 
sollen.  —  Zeugen:  ,, Heinricus  episcopus  Seccowensis,  Bemhardus  praepositns 
Frisacensis,  Ulricus  de  Liehtenberg,  Eberhardus  de  Holneck,  Rupertus  de  Bandorf, 
Hertwicus  de  Sigmuntingen.  —  Acta  sunt  haec  anno  Dom.  M^  CC®  XXXTTTT^ 
idibus  Februarii,  indict.  VII*.** 

Aus  Neugarf  s  Handschriftl.  Gresch.  d.  Bisthums  Lavant  —  Cod.  probat,  m,  a, 
im  Archive  des  Kämthn.  Gesch.  Vereins  zu  Klagenfurt 

verleiht  dem  Cisterzienser  Nonnenkloster  Maria  Magdalena  in  Wien  mit  Zustimmung 
des  Salzburger  Domcapitels  ^duo  talenta  nudi  salis  —  annuatim,  quae  ipsb  of- 
ficiales  et  salinarii  nostri,  qui  pro  tempore  ftierint,  assignabunt  certis  temporibus 
in  salina  et  salis  huius  solntionem  annis  singulis  in  festo  beati  G^rgii  depu- 
tamus.**  —  Zeugen:  „Heinricus  Seckowensis  episcopus,  ulricus  Lavandinensis 
episcopus ,  Albertus  praepositns  Salzbuj^nsis ,  Cimo  decanus ,  Heinricus  sub- 
decanus, Hoholdus  custos,  Ulricus  cellerarius,  Bemhardus  praepositns  Frisa- 
censis, Elkkehardus  de  Tanne,  Karolus  de  Guotrat,  Otto  de  Groldekke,  Hein- 
ricus (?)  burcgravius  de  Salzburg,  Ulricus  de  Velwen,  Heinricus  Raspe,  Heinricus 
vicedominus  Salzburgensis ,  Ulricus  de  Wispach ,  Heinricus  et  Chunradus  de 
Tmhtlaichingen,  Liebardus  de  T^emwach,  Rudegerus  de  Percheim  et  alii  quam 
plures.  —  Acta  sunt  haec  anno  Dom.  M*  CC'XXXUII®,  XI*  kalend.  Marcii 
(Maii  ?)  (*"),  indict  VI*  (sie)  feHciter  Amen.« 

Copia  saec.  XVIII  ex  orig.  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

^Albertus  praepositns  Salzpurgensis  in  episcopum  Chiemensem  ab  archiepiscopo 
(Eberharde)  eligitnr  pro  quo  substituitur  Chuno  eiusdem  ecclesiae  decanus.^ 
AnnaL  s.  Rup.  —  Mon.  Germ.  XI.  pg.  786  zum  Jahre  1234.  —  Genfer  Reg. 
Nr.  413. 

„Fridericus  illustris  dux  Austriae  et  Stiriae  et  Theodora  dncissa  mater  sua  in  oc- 
tavis  Paschae  ad  festum  apostolorum  Philippi  et  Jacobi  nuptias  sollempnes  ce- 
lebrant  in  campo  iuxta  Stadelawe,  ubi  marcravius  de  Meissen  sororem  iam  dicti 
ducis,  Constantiam  nomine,  duxit  in  uxorem  praesentibns  regibus,  Ungariae 
videlicet  et  Boemiae ,  et  archiepiscopo  Salzburgense,  Pataviense,  Baben- 
bergense,  Frisingense  et  Seccovensi  episcopis  et  marcravio  de  Moravia,  Saxo- 
niae  et  Karinthiae  ducibus  et  landgravio  Thuringiae ,  mediantibus  etiam  aliis 
quam  plurimis.« 

Contin.  Sancrue.  H*.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  637.  —  Contin.  Admont  — 
loc.  cit  XI,  pg.  593  z.  J.  1234. 
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£Irzbischof  £berhard  erwirbt  von  dem  Erlöster  Admont  „quosdam  redditas,  ^ 
idem  cenobium  apud  Baier-Hall  in  fönte  salinae  noscebatur  habere,*  im  Ttnck- 
wege  fiir  einige  Weinzehente  ^in  monte  Grusvalt,  in  monte  Felin,  in  villaSlil- 
hof,  in  villa  Bemowe,  in  Bosinbach,  in  minori  Grusvalt,  in  monte  Liabegai^ 
Reinhardsperge ,  Cbrotindorf ,  Aphaltir ,  *  welche  dem  Erzstüte  dorch  den  TW 
des  Salzburgischen  Ministeriiden  Otto  de  Leonroden  anheim  gefallen  waren.  — 
Zeugen:  „dorn.  Heinricus  episcopus  Sekkowensis,  Rudbertns  de  Vogan  ri» 
dominus,  Waltherus  plebanus  de  Rute,  magister  Heinricos  de  Lioogingen,  &A- 
iridus  Khelz,  Heinricus  de  Saimur  (?) ,  Rudbertus  de  Vanstorf ,  Gnnthenu  oft- 
Cialis  noster ,  Heinricus  plebanus  de  Jaeringen  et  alii  quam  plorea.  —  Aeti 
sunt  haec  apud  Libnitz  anno  Dom.  M^CC^'XXXV®,  VU®  kalend.  Jannaii, 
indiet.  VIU'."  (**») 

Pez  Thes.  lU,  III,  pg.  744,  Nr.  5T  aus  dem  Admonter  Saalbache  m,  pg.  IKL 

^»Inter  ducem  Bawariae  et  episcopos  Salzburgensem,  Ratisponenaem,  August» 
sem,  sed  praecipue  inter  Frisingensem  episcopum  Knonradam  et  dictum  dmcm 
inimicitiae  graves  et  discordiae  ortae  sunt,  incendia  et  rapinae  in  episcopitaet 
ducatu  plurimae  fuerunt  et  tota  ecclesia  Frisingensis  diocesia  sab  interdicto  divi- 
norum  posita  est,  quod  interdictum  duravit  usque  in  tertiutn  annam.*  ('^ 
Annal.  Scheftlar.  —  Mon.  Germ.  XVH,  pg.  340  z.  J.  1235. 

Erzbischof  £b  erbard  bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  Kaiser  fViedrich^s  IL  fr 
das  Kloster  Admont.  ( ^* ')  Unter  den  Zeugen,  die  Herzoge  von  Oesterreich  ni 
K&mthen,  der  Graf  Meinhard  vonGörz.  —  „Acta  sunt  haec  anno  domin.  ineiza 
M"CC®XXXV^  menseMajo,  indiet.  VIII',  imperante  dorn,  nostro  Friderieo  — 
anno  imperii  XV®,  regni  Jerusalem  X®,  regni  vero  Siciliae  XXXVIII*  felidt« 
Amen.  —  Datum  apud  Novum  Forum  in  Stiria ,  anno ,  mense  et  indiet  pne> 
scriptis.** 

Orig.  im  Archive  zu  Admont.  —  Pez  Thes.  III,  III,  pg.681,  Nr.  8  yollstiii£( 
Meiller  Reg.  d.  Babenbg.  pg.  155,  Nr.  29  im  Auszuge. 

Um  diese  Zeit  erfolgt  zu  Worms  die  G^fangennehmung  des  Königs  Heinrich  VU 
durch  seinen  Vater  Kaiser  Friedrich  U.  und  dessen  Abftihrang  nach  Apolkii 
woselbst  er  nach  7  Jahren  am  12.  Februar  1242  im  Schlosse  Martoranum  stiii 
Conf.  Böhmer  Reg.  (1198-1254)  pg.  254. 

Erzbischof  £berhard  erhält  vom  Papste  Gregor  IX.  ein  Schreiben,  worin  die« 
sein  Missfallen  darüber  ausspricht,  dass  auf  einem  von  Prälaten  and  LiaienföisfiB 
(am  2.  Februar  1234  zu  Frankfurt)  abgehaltenen  Concile  diejenigen,  weleba 
weiland  Meister  Conrad  von  Marburg  wegen  Ketzerei  den  Proceas  gemacht  hsbir 
ohne  Weiteres  absolvirt  und  dessen  Mörder  ohne  bestimmt  aasgesprochene  Ver 
urtheilung  einfach  an  den  apostolischen  Stuhl  gewiesen  worden  w&ren,  um  doit 
ihre  Absolution  zu  erhalten.  Der  Papst  befiehlt  nun  dem  Erzbischofe,  dann  dm 
Bischöfe  von  Hildesheim  und  dem  Abte  von  Buch ,  nachdem  dies  nun  einttal 
geschehen  sei ,  mit  diesen  Mördern  nach  der  ihnen  unter  Einem  gegebenen  be 
sonderen  Anweisung  zu  verfahren. 

Hartzheim  Concil.  III,  pg.  554.  —  Böhmer  loc.  cit.  pg.  347,  Nr.  100. 

beurkundet,  es  habe  sich  zwischen  dem  Salzburger  Domcapitel  and  dem  Klofltff 
Admont  eine  Streitigkeit  erhoben,  „ potente  capitulo  a  monasterio  de  iure  000* 
muni  partem  terciam  decimarum  earum ,  quas  in  Lungew  possidet  et  reeefit 
idem  monasterium  ab  antiquo,"  welche  durch  seine  Vermittlang  im  Veiglflic^ 
wege  beigelegt  worden  sei.  Das  Domcapitel  leistete  Verzicht  aii^  alle  wie  iai^ 
zu  begründenden  Ansprüche  auf  diese  Zehenten  gegen  eine  Cntschädignng  ^ 
50  Mark  Friesacher  Pfennige  von  Seite  des  Klosters  und  eine  Schenkung  ^ 
5  Mark  Friesacher  Pfennige  in  Gülten,  „qui  colligantur  et  continentar  in  hüs  hoi- 
apud  Paierdorf  II  mansi,  Puhelam  mansus  I,  Straenah  tabema,  Burda  mansiD  I 


Rcvna  mansus  I,"  von  Seite  des  Erzbischofes  selbst.  (^*^)    Zeagen:  „Albottf 
episcopus  Chymensis ,   Chuno  praepositus  Salzburgensis ,    Bercätholdos  lUtf 
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8.  Petri,  magister  Marchwardus  de  Padua,  magister  H..de  Louginge,  dorn.  0er- 
hohus  de  Matse,  vicedominus  Salzburgeusis,  Gerhohus  de  cimiterio  et  alii  quam 
plures.  —  Acta  sunt  haec  Salzburgae  anno  domin.  M^CC^XXXV^,  indict.  VHI*. 
Data  ibidem  m^  nonas  AugustL" 

Orig.  im  Archive  zu  Admont.  —  Fez  Thes.  III,  III,  pg.  743,  Nr.  56. 
bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  des  Kabers  Friedrich  IL  in  Betreff  der  Erhebung 
des  Otto  von  Lüneburg  zum  Herzoge  von  Braunschweig.  —  Zeugen:  „Sifridus 
Maguntinus,  Heinricus  Coloniensis,  Eberhardus  Salzburgensis ,  T.  Trevirensia 

et Bisuntinus  archiepiscopi,  W.  Magdeburgensis  electus,  E.  Baben- 

bergensis,  S.  Ratisponensis  imperialis  aulae  cancellarius ,  H.  Constantiensis, 
S.  Augustensis,  B.  Argentinus,  H.  Basiliensis,  C.  Hildesheimensis,  J.  Leodien- 
sis,  G.  Cameracensis,  J.  Mettensis,  Tullensis,  Monasteriensis,  E.  Nuemburgensis, 
Traiectensis,  C.  Osemburgensis,  R.  Pataviensis,  H.  Eistetensis,  C.  Spirensis, 

E.  Merseburgensis ,  G.  Verdunensis  et  C.  Frisingensis  episcopi, Otto 

dux  Bawariae  et  palatinus  comes  Rheni dux  Karinthiae et  alii  quam 

plures. Acta  sunt  haec  anno  domin.  incam.  M^CC^XXXV®,  mense 

Augusti,  VIII*  indict,  imperante  dom.  nostro  Friderico  —  imperatore  —  anno 
imperii  eins  XVI*,  regni  Jerusalem  X®,  regno  vero  Siciliae  XXXVJll"  feliciter 
Amen.  Dat  Mogunciae  anno,  mense  et  indict.  praescriptis.^  (^^ 

Orig.  im  Archive  zu  Braunschweig.  —  Rechtmajer  Braunschw.  Chron.  pg.  473. 
Schaten  Annal.  Päd.  U,  pg.  25.  —  Meibom.  Script  IH,  pg.  206.  —  Harenberg 
Hist.  Gand.  pg.  373.  —  Orig.  Guelf.  IV.  pg.  49.  —  Mon.  Germ.  IV,  pg.  318. 
erhält  zugleich  mit  dem  Bischöfe  von  Gurk  und  dem  Dechante  von  Friesach  vom 
Papste  Gregor  IX.  den  Auftrag,  den  S.  de  Griven  und  einige  andere  Laien  der 
Diöcesen  Salzburg  und  Aquileja  zur  Rückstellung  der  dem  Kloster  St.  Paul 
widerrechtlich  vorenthaltenen  Besitzungen  zu  verhalten.  —  nDat  Assissii  XV* 
kalend.  Octobris,  pontificatus  nostri  anno  nono.** 
Orig.  im  Archive  des  Kl.  St  Paul, 
bestätigt  aJs  Zeuge  eine  Urkunde  des  Kabers  Friedrich  II.  für  den  deutschen  Or- 
den. —  Zeugen:  ,,W.  rex  Boemiae,  Eberhardus  archiepbcopus  Salzburgensb, 
Theodericus  archiepiscopus  Trevirensis,  Sifridus  Ratbponensis  epbcopus  impe- 
rialis aulae  cancellarius,  Ekbertus  Babenbergensb  episcopus,  Rudigerus  Pata- 
viensis episcopus,  Conradus  Frisingensb  episcopus,  Siboto  Augustensb  epbco- 
pus, Heinricus  Constantiensb  epbcopus,  Heinricua  Lantgravius  Thuring^ae  pa- 
latinus comes  Saxoniae,  Bemhardus  dux  Karinthiae,  Otto  dux  Bawariae  comes 
palatinus  Rheni,  Albertus  dux  Saxoniae,  Hermannus  marchio  de  Baden,  Gotfin- 
dus  et  Ounradus  de  Hohenlohe  comites  Romaniolae.**  C^)^ 

Solothumer  WochenbL  f.  1828,  pg.  236.  —  Böhmer  Reg.  pg.  164,  Nr.  817. 
bestätigt  ab  Zeuge  eine  Urkunde  E^aber  Friedrich*s  U.  fUr  das  Kloster  Füssen.  — 
Unter  den  Zeugen  auch  der  Bischof  Siegfnd  von  Regensburg,  der  Abt  von 
8t  Emmeram  und  der  Herzog  Otto  von  Baiem.  —  n  Acta  sunt  haec  anno  domin. 
incam.  M*CC®XXXV*,  mense  Octobris,  indict  IX*,  imperante  dom.  nostro  Fri- 
derico   anno  imperii  eins  XV*,  regni  Jerusalem  X*,  regni  vero  Siciliae 

XXXVn^  feliciter  Amen.  —  Datum  apnd  Augustam,  mense,  anno  et  indict 
praescriptb.^ 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boic  XXX,  I, 
pg.  239,  Nr.  786. 
bestittigt  ab  Zeuge  ein  Uebereinkommen  zwischen  dem  Herzoge  Otto  von  Baiem 
und  dem  Kloster  Tegemsee  unter  Abt  Heinrich  in  Betreff  der  Ehen  ihrer  bei- 
derseitigen Minbterialen.  —  „ÄttA  sunt  haec  apnd  Augustam  ibidem  praesi- 
dente  feliciter  Friderico  imperatore  anno  incam.  Dom.  M®  CC^  XXXV®,  indict. 
nona.**  —  Unter  den  Zeugen  auch  die  Bbch5fe  Rüdiger  von  Passau  und  Hein- 
rich von  Seckan. 
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Orig.  im  kgl.  bair.  Beichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boic.  VI,  j 
Nr.  38. 

schenkt  dem  Kloster  Raitenhaslach  ^^attendentes  honestam  conversationem 

devotionem  abbatis  et  sui  conventus ad  sales  decoquendas  ripam 

kil,  quae  vulgo  appellatur:  hintir  der  finstim  Strub,  cum  silva  et  rivulis  a 
pertinontibus.  (^^^)  —  Data  apud  Salzburg  per  manum  magistri  Bertolc 
anno  incam.  Dom.  M^  CC<>XXXV»  indict.  IX',  XV«  kalend.  Novemb 
Ohne  Zeugen. 

Orig.  mit  Siegelrest  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

beurkundet,  dass  die  Gebrüder  Friedrich  und  Hertnid  von  Pettau  dem  de 
Orden  die  Earche,  »qnae  vocatur  apud  sanctum  Dominicum,''  welche  ih] 
vater  demselben  geschenkt,  ihr  Vater  aber  widerrechtlich  entzogen  hatte 
dings  übergeben  haben,  und  bestätigt  auf  deren  Bitten  diese  Schenkung, 
derata  etiam  plebis  illius  slavicae  correctione,  quae  ex  provida  ordinatione 

domus  Theutonicae  posset  provenire.^ Zeugen :  „Heinricus  episco 

kowensis,  Otto  de  Kunigesperch,  Eberhardus  de  Schon instein,  Herma: 
Schoninstein,  Hermannus  de  Pettovia,  Ortolfus  de  Gorissindorf,  Heinricu 
et  alii  quam  plures.  —  Datum  apud  Petto viam  anno  Dom.  M®  CG®  XI 
Vn«  kalend.  Februarii.*« 

Duellius  Histor.  ord.  Theut.  pg.  97,  Nr.  3  vollständig.  —  Fröhlich 
Stiriae  11,  pg,  209,  Nr.  3.  —  Caesar  Annal.  11,  pg.  504,  Nr.  69,  be 
theilweise. 

beurkundet,  ^,quod  dominus  Otto  de  Chungesperch  in  domo  Johannis  Po 
infirmitate  oppressus  ibidem  per  dies  aliquas  est  detentus,  a  quo  (Johan 
tuavit  expensarum  necessaria  diversarum,  ita  quod  ad  centum  et  quinq 
marcas  est  summa  pecuniae  computata,**  in  Folge  dessen  Otto  von  C 
perch  mit  seiner,  des  Erzbischofs,  Erlaubniss  dem  genannten  Johann  Po 
fär  diese  Schuld  seine  Salzburgischen  Lehengüter  bei  Schalchendorf  un( 
verpfändet  habe.  —  Zeugen:  ,,dom.  Fridericus  canon.  Salzpurgensis  < 
Frisacensis,  dom.  Walterus  canon.  Frisacensis,  dominus  Hermannus  capp 
magister  Heinricus  de  Lougingen,  dom.  Gotschalcus  notarius,  dom.  Ehe 
de  Sconenstain,  Heinricus  Baspe,  Haertnidus  de  Libenz,  dom.  Engelbertns 
dom,  ülricus  de  Waeilem,  dom.  Amoldus  de  Nideke,  dom.  Gotschalcu 
Heinricus,  dom.  Chunradus  de  Vriddorf,  dom.  Hermannus  Lugli,  dom. 
cherus  de  Chungesperch,  Gundakerus  iudex  Frisacensis,  dom.  Heinrici 
Walehuni,  Hermannus  Murro,  Engelbertns  Maenli  et  frater  suus  Go 
Chunzo  filius  Smelzarii,  Heinricus  Speculum,  Pernhardus  Suzo  et  all 
plures.  —  Acta  sunt  haec  anno  ab  incam.  Dom.  M**  CC®  XXXVI**,  V® 
Martii.« 

Orig,  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St,  Archive  zu  Wien. 

erwirkt  vom  Kaiser  Friedrich  H.,  «cum  nos  (Fridericus)  resideremus  in  castr 
Werde  (^**)  cum  principibus  et  aliis  proceribus  nostris,"  auf  seine  A 
„an  generaliter  homines  euntes  per  stratam  publicam  ad  forum  deb 
eadem  strata  publica  revocari  et  cogi  per  aliquos  ire  per  vias  privatas 
sua,"  den  Rechtsspruch  der  ReichsfUrsten ,  dass  dies  Niemand  sich  c 
dürfe,  y,salvo,  si  quis  habet  proprios  homines,  quos  potest  revocare  et  r< 
sicüt  vult."  —  Zeugen:  „T.  venerabilis  Trevirensis  archiepiscopus ,  ] 
bergensis,  S.  Ratisponensis  imperialis  Aulae  cancellarius,  R.  Pataviensis, 
singensis  et  H.  Seccoviensis  episcopi,  H.  marchio  de  Baden,  H.  comes  S 
C.  burgravius  de  Nuorimberc,  C.  pincema  de  Winterstet  et  Gerlacus  de 
gen  ac  alii  quam  plures.  —  Dat.  apud  Werdam,  anno  domin.  incam.  M 
ducentesimo  tricesimo  sexto,  mense  Julii  nonae  indict.^ 

Orig.  Urk.  Kaiser  Friedrich*s  II.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St. 
zu  Wien. 
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Papst  Gregor  IX.  an  den  Erzbischof  Eberhard.  —  Rofinos,  Neffe  (,,nepos")  des . 
Cardinal-Diacons  0.  „tit.  s.  Nicolai  in  carcere  Tolliano,*'  habe  bei  ihm  darüber 
Klage  geführt,  dass  er,  der  Erzbischof,  die  Pfarre  Putten ,  welche  er  dem  ob- 
genannten  Bofinns  verliehen  und  deren  Einkünfte  dieser  ^^per  plores  annos^ 
bezogen  hätte,  plötzlich  dem  Cleriker  Conrad  verliehen  habe.  Auf  des  Bofinos 
Vorstellungen  diagegen  habe  der  Erzbischof  ihn  theils  mit  leeren  Versprechun- 
gen hingehalten,  theils  zur  Besignation  jener  Pfarre  zu  bewegen  gesucht,  und 
als  er  auf  Letzteres  nicht  eingegangen,  ^eum,  magis,  quam  exprimere  vel  exprimi 

patiatur,  inhoneste  pertractans ,  fecbti  —  in  loco  exspectare  discriminis 

et  horroris,  a  quo  tandem,  distractis  fere  omnibus,  quae  habebat,  in  spiritu  anxie- 
tatis  recedens,  non  sicut  decuit,  sed  ut  potuit,  sub  spe  misericordiam  conse- 
quendi  taam  adivit  praesentiam  labore  multiplici  fatigatus."  Aber  auch  jetzt 
habe  der  Erzbischof  ihm  keine  Gerechtigkeit  angedeihen  lassen ,  ^sicque  conti- 
git,  quod  idem  B.  praedictis  et  aliis  pluribus  confusus  angustiis,  quas  eidem  et 
servientibus  suis  etiam  homines  tui  (archiepiscopi)  multipliciter  intulerunt ,  per 
insueta  sibi  longao  viae  discrimina  pedes  de  Theutonia  rediit ,  multae  dedltus 
egestati.^  —  Der  Papst,  welcher  bei  der  hohen  Meinung,  die  er  von  dem  Erz- 
bischofe  hege,  das  Erzählte  fast  nicht  glauben  zu  können  bemerkt,  trägt  ihm  — 
„te  ipsum  in  hiis  pro  iudice  tibi  constituens^  —  auf,  diese  Angelegenheit  auf  eine 
seiner  und  des  genannten  Cardinal-Diacons  würdige  Weise  auszugleichen,  wi- 
drigens  er  ihn  nach  Bom  vorlade,  um  persönlich  oder  durch  einen  Bevollmäch- 
tigten diese  Sache  vor  ihm  selbst  auszutragen.  (^^^  —  ^Datum  Interamne  XV® 
kalendas  Januarii,  pontificatus  nostri  anno  decimo.^ 

Orig.  mit  Bleibulle  im  k«  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 
Erzbischof  Eberhard  bewilligt  auf  die  Bitte  des  ,,frater  Otto  dei  gratia  de  Tra- 
berch^  und  dessen  Sohnes  Heinrich's  von  Truchsen  die  Verlegung  der  bisher 
zu  Laventmunde  bestandenen  Pfarre  in  deren  Markt  Traberg  ^nec  non  et  ean- 
dem  ecclesiam  in  sex  (divisit)  praebendas  saecularium  clericorum,  qui  et  illic 
resideant,**  woför  er  die  nöthigen Einkünfte  angewiesen.  (^^ 

Angeführt  in  der  Urkunde  der  beiden  obigen  Bittsteller  dd®  18.  März  1237, 
womit  sie  drei  neue  Präbenden  daselbst  stiften  und  dotiren  und  deren  Präsenta- 
tionsrecht dem  Erzbischofe  und  seinen  Nachfolgern  überlassen.  Diese  letztere 
Urkunde  im  k.  k.  H.  H,  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkimde  des  Kaisers  Friedrich  11.  fUr  das  Kloster  Heiligen- 
kreuz.  —  „Acta  sunt  haec  anno  domin.  incam.  M®  CC®  XXXVI®  (sie),  mense 

Januarii,  X*  indict,  imperante  dom.  Friderico imperii  eins  anno  XVII®, 

regni  Jerusalem  XI* ,  regni  vero  Siciliae  XXXVUI®  feliciter  Amen.  —  Dat 
Wiennae  anno,  mense  et  indict.  praescriptis."  —  Mit  Zeugen.  (^**) 

Orig.  mit  GoldbuUe  im  Archive  des  Kl.  Heil.  Kreuz.  —  Pez  Thes.  VI,  11, 
pg.  88,  Nr.  150.  —  Ludwig  Bei.  IV,  pg.  254.  —  Stillfried  Monum.  Zoller.  I, 
pg.  36.  —  Font,  rerum  Austr.  XI,  pg.  95,  Nr.  85. 
bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  Kaiser  Friedrich's  11.  ftir  das  Schottenkloster  in 
Wien.  —  „Acta  sunt  haec  anno  domin.  incam.  M®  CC®  XXXVU®,  mense  Fe- 
bruarii,  X'  indict,  imperante  domino  nostro  Friderico,  imperii  eins  anno  XVUI®, 
regni  Jerusalem  XII^  regni  vero  Siciliae  XXXVIII*  feliciter  Amen.  —  Dat 
Wiennae  anno,  mense  et  indict.  praescriptis.^ 

Orig.  mit  Goldbulle  im  Archive  des  Schottenklosters  zu  Wien.  —  Hormayr 
Wien,  Abth.  I,  Bd.  I,  Urkund.  pg.  75,  Nr.  24.  —  Fontes  rerum  Austr.  XVIH, 
pg.  33,  Nr.  25. 
bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  Elaiser  Friedrich's  11.  für  das  Erlöster  St  Florian. 
Datirung,  wie  in  der  vorhergehenden  Urkimde ,  Beg.  Nr.  440 ,  mit  Ausnahme 
des  hier  richtig  angegebenen  Jahres  1237. 

Orig.  im  Archive  zu  St.  Florian.  —  Stülz  Gesch.  v.  St  Florian  im  Auszuge, 
pg.  309,  Nr.  57.  —  Urkund.  Buch  f.  ob  d.  Enns  III,  pg.  53,  Nr.  49. 
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bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  Kaiser  FriedrieVs  ü.  ftir  das  Kloster  WÜhering. 
^Acta  sunt  haec  anno  domin.  incam.  M^  CC®  XXXVI®  (sie),  mense  Februarii 
X*.  indict.  imperante  domino  nostro  Friderico  —  anno  Romani  imperii  eius 
XVin®,  Jerusalem  XII®,  regni  vero  Siciliae  XXXVm®  feliciter  Amen.  — 
Datum  apud  Wienuam  anno,  mense  et  indict.  praescriptis.^ 

Orig.  im  Archive  zuWilhering.  —  StülzGescb.  v.  Wilhering,  pg.  607,  Nr.  32. 
Urkund.  Buch  f.  ob  d.  Enns  m,  pg.  49,  Nr.  47. 

bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  Kaiser  Friedrich*s  11.,  worin  dieser  die  Häuser  des 
deutschen  Ordens  in  Oesterreich,  Steiermark  und  Elrain  in  seinen  besonderen 
Schutz  nimmt.  —  ,, Acta  sunt  haec  anno  domin.  incam.  M^  CG®  XXXVI*  (sie), 
mense  Februario,  X*  indict,  imperante  dorn,  nostro  Friderico  —  anno  imperii 
eius  XVni^,  regni  Jerusalem  XIP,  regni  vero  Siciliae  XXXVIII®  feliciter 
Amen.  —  Datum  Wiennae  anno,  mense,  indict.  praescriptis.'' 

Duellius  Histor.  ord.  Theut.  pg.  47,  Nr.  1.  —  Fröhlich  Diplom.  Stir.  II, 
pg.  181.  —  Caesar  Annal.  Stir.  11,  pg.  504,  Nr.  70.  —  Hennes  Cod.  dipl.  ord. 
Theut,  pg.  106. 

bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  Kaiser  Friedrich's  11.  für  das  Kloster  Nieder- 

Altaich. „Datum  apud  Wiennam  anno  domin.  incam.  Milles.  CC^XXXVII*, 

mense  Februarii,  X'  indict." 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boic.  XV,  pg.  8^^ 
Nr.  4. 

Wahl  Conrad's   (Sohn  Kaiser  Friedrich*s  II.)   durch  die  zu  Wien  versammelte^^n 
Beichsftlrsten  zum  römisch- deutschen  Könige. 
Confer  Böhmer  Reg.  (1198—1254)  pg.  255. 

Erzbischof  Eberhard  beurkundet  mit  zehn  anderen  benannten  ReichsfÜrsten,  „gt-     ii 

circa  hoc  (negotium)  Romani  senatus  locum  accepimus,  qui  patres  et  imperii  li 2. 

mina  reputamur/  dass  sie  aus  den  angeführten  wichtigen  Gründen  und  «i^b^ 
vocationem  et  praeces  domini  nostri  imperatoris  apud  Wiennam  unanimiter  vo^^R« 

nostra  contulimus  in  Conradum,  antedicti  domini  imperatoris  filium ,  e'Si- 

gentes  ipsum  ibidem  in  Romanorum  regem  et  futurum  imperatorem  nostnx.so 
post  obitum  patris  habendum.''  —  Ohne  Datirung. 

Muratori  Script  IV,  pg.  676.  —  Baluz.  Miscell.  I,  pg.  472.  —  LeibiLiti 
Cod.  jur.  gent  I,  pg.  9,  —  Lünig  IV,  pg.  168.  —  Dumont  Corps  diplom.  P, 
pg.  174.  —  Olenschlager  Erläuterungen  d.  g.  B.  pg.  42.  —  Mon.  G«rm.  IV 
(leg.  II)  pg.  322. 

bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  Kaiser  Friedrich's  II.  ftir  das  Schottenkloster  in 
Wien.  —  ^Acta  sunt  haec  anno  domin.  incarn.  M"  CG®  XXXVI^  (sie),  mense 

Martii,  X'  indict.,  imperante  domin.  nostro  Friderico imperii  eius  anno 

XVin®,  regni  Jerusalem  XU®,  regni  vero  Siciliae  XXXVIII®  feliciter  Amen. 
Dat  Wiennae  anno,  mense,  indict  praescriptis."^ 

Orig.  mit  Goldbulle  im  Archive  des  Schottenklosters  in  Wien.  —  Pez  Thes. 
VI,  n,  pg.  89,  Nr.  151.  —  Hormayr  Wien,  Abth.  I,  Bd.  I,  Urkund.  pg.  77, 
Nr.  25,  unrichtig  mit  1.  Mai  statt  März.  —  Fontes  rer.  Aust.  XVIII,  pg.  35, 
Nr.  26. 

bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  Kaiser  Friedrich's  II.  Hir  die  Propstei  Reichers 
berg.  — ^Acta  sunt  haec  anno  domin.  incam.  M*'  CG**  XXXVII^  mense  Marti 
X'  indict,  imperante  dom.  nostro  Friderico  —  imperii  eius  anno  XVHI®,  re^ 
Jerusalem  XII®,  regni  vero  Siciliae  XXXVIII®  feliciter  Amen.  — Dat  Wienn 
anno,  mense,  indict  praescriptis.^ 

Orig.  im  Archive  des  Klosters  Reichersberg.  —  Mon.  Boic.  IV,  pg.  4 
Nr.  41  —  loc  cit  XXXI,  I,  pg.  568.  —  Urkund.  Buch  f.  ob  d.  Enns  HI,  pg. 
Nr.  51. 
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Brixen. 


bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  Kaiser  Friedrich's  IL  f)ir  das  Kloster  Raitenhas- 

lach. 7)^cta  sunt  haec  apud  Wiennam  anno  domin.  incam.  M^CC'XXXVII*, 

mense  Martio,  X*  indictione.^ 

Orig.  im  kgL  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boic  m,  pg.  134, 
Nr.  27. 

bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  ELaiser  Friedrich*s  11.  f)ir  das  Kloster  Seiten- 
stätten.   ,,Dat'apud  Wiennam  anno  domin.  incam.  M*  CC®  XXX Vll*, 

mense  Aprilis,  X*  indict^ 

Orig.  im  Archive  des  KL  Seitenstetten. 

bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  ELaiser  Friedrich's  LT.  für  das  Kloster  Meten.  — 
„Acta  sunt  haec  anno  domin.  incam.  Millesimo  ducentesimo  XXXYll®,  mense 
Aprilis,  X*  indict.,  imperante  domino  nostro  Friderico  U®  —  Bom.  imperii  anno 
decimo  octavo,  regni  Jerusalem  duodecimo,  regni  vero  Siciliae  trigesimo  sep- 

timo. Datum  Wiennae  anno  mense  et  indict.  praescriptis.^ 

Orig.  im  kgL  bair.  Beichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boic  XI,  pg.  443, 
Nr.  16. 

bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  Kaiser  Friedrich's  IL  für  das  Kloster  St.  Nico- 
laus zu  Passau. ^Acta  sunt  haec  apud  Wiennam  anno  domin.  incam. 

M'^  CC«XXXV^^  mense  Aprilis,  X'  indict- 

Orig.  im  kgl.  bair.  Beichsarchive  zu  München.  —  Hund  Metrop.  (Edit  1719) 
n,  pg.  379.  —  Mon.  Boic.  IV,  pg.  343,  Nr.  30.  —  Urkund.  Buch  £  ob  d.  Enns 
in,  pg.  60,  Nr.  54. 

bestätigt  als  Zeuge  den  Freiheitsbrief  des  Kaisers  Friedrich  11.  fUr  die  Stadt  Wien. 
Lünig  Beichsarchiv  VII,  pg.  265.  —  Steierer  Comment  pg.  437.  —  Lam- 
bacher  Interregnum  pg.  10.  —  Hormayr  Wien  I,  2.  Bd.,  pg.  26,  Urk.  Nr.  50. 

bestätigt  als  Zeuge  den  Freiheitsbrief  des  Kaisers  Friedrich  IL  för  die  Dienst- 
mannen und  Landleute  des  Herzogthums  Steiermark.  —  Zeugen:  „Sifridus 
archiepiscopus  Maguntinus,  Eberhardus  archiepiscopus  Salzburgensis,  Ekbertus 
Babenbergensis  episcopus,  Sifridus  Batisponensis  episcopus  imperialis  aulae 
cancellarius,  Budigerus  Pataviensis  episcopus,  Conradus  Frisingensis  episcopus, 
Otto  dux  Bawariae  comes  palatinus  Bheni,  Heinricus  Lantgravius  Thuringiae, 
comes  palatinus  Saxoniae,  Bemhardus  dux  Karinthiae,  Hermannus  marchio  de 
Baden,  Conradus  Burgravius  Nurenbergensis,  Gotfndus  de  Hohenloh,  Frideri- 
cus  de  Truhendingen,  Hermannus  comes  de  Ortenburch,  ELartmannus  comes  de 
Dillingen,  Wiihelmus  comes  de  Hunenburch,  Heinricus  comes  de  Hardecke, 
Heinricus  de  Schowenburch,  Heinricus  de  Prunne,  Imfridus  de  Hintperch,  Had- 
marus  deSunnenberch.  —  Acta  sunt  haec  anno  domin.  incam.  M®CC*  XXX  Vil*, 
mense  Aprilis,  X*  indict.  imperante  dom.  nostro  Friderico  secundo  —  imperii 
eins  annoXVni^  regni  Jerusalem  XH®,  regni  vero  Siciliae  XXX  VIUL®  feliciter 
Amen.  —  Datum  apud  Anasum,  anno,  mense  et  indict  praescriptis.* 

Lünig  Beichsarchiv  VU,  pg.  141,  vollständig.  —  Schrotter  AbhandL  IH, 
pg.  28  im  Auszuge. 

erwirbt  im  Wege  eines  Tausches  von  dem  Kloster  Viktring  unter  Abt  Amold 
dessen  Besitzungen  zu  Domiansdor^  Brunn  und  Obemdorf  bei  Pettau  gegen 
Abtrettung  der  erzbiscfaöflichen  Zehente  bei  Zell,  Erbendorf  und  Stemberg.  — 
^Dat.  XV»  kalend.  Julii  anno  Dom.  M»  CC^XXXVII^  indict.  X'.* 
Orig.  im  Archive  des  Kämth.  Greschichtsvereines  zu  Klagenfurt 

^Archiepiscopus  Salzburgensis  (Eberhardus)  ecclesiam  Brixinensem  dedicavit  et 
ossa  beati  Hartmanni  a  terra  reverenter  sublevavif 
AnnaL  s.  Bup.  —  Mon.  Crerm.  XI,  pg.  787. 

ertheilt  der  von  ihm  nach  dem  Brande  neu  consecrirten  Domkirche  von  Brixen. 
einige  Indulgenzen. 

Sinnacher  Gesch.  von  Brixen  IV,  pg.  302. 
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Salzburg. 


Werfen. 


befiehlt  allen  Pfarrern  und  deren  StellTertretem  ^in  archipresbjteriata  Postrisne 
constitutis,''  dass  sie  allen  denjenigen,  welche  das  Nonnenkloster  Sonnenboi]^  in 
seinen  Rechten  und  Besitzungen  beeinträchtigen,  „si  ammoniti  non  desistont, 
nulla  divina  faciant  praeter  baptisma  parvulorum  et  poenitentias  morientiiDi, 
ipsos  excommunicationis  vincuio  innodantes,  quousque  laeso  satisfkciant^ — 
Ohne  Datirung.  ("^) 

Sinnacher  Gesch.  von  Brixen  IV,  pg.  388,  Nr.  24. 

beurkundet,  dass  das  Kloster  St.  Peter,  welches  dem  erzbischöflichen  VicedoBf 
Heinrich  die  Nutzniessung  eines  ,,praedium^  zu  Schauwam,  einer  Area  n 
Amsdorf  und  von  acht  Urnen  Wein's  fiir  die  Zeit  seines  Lebens  sugestanda, 
auf  Bitten  des  genannten  Heinrich  diese  Nutzniessung  auch  anf  seiner  G^ 
mahlin  Diemud  Lebenszeit,  wenn  selbe  ihn  überleben  würde«  ausgedehnt  habe. 
^Acta  sunt  haec  anno  Dom.  M»  CC®  XXXVII^  indict  X\  —  Testes  hm 
rei  sunt:  Gerhohus  de  Percheim,  Dietmarus  marscalcus,  Ising^mos  civis.'' 
Orig.  mit  Siegel  im  Archive  zu  St.  Peter.  —  Noviss.  Chron.  s.  Petri,  pg.  266. 

erhält  von  dem  Kloster  Salem  unter  Abt  E.  eine  eigene  Bestfitigangs  -  Urkonde 
darüber,  dass  sich  das  genannte  Kloster  „cum  suo  situ  et  fundo  ecclesiae  Sab- 
burgensi  auctoritate  et  consensu  generalis  capituli  Cjsterciensis  —  anno  verki 
incamati  M^CCH**''  freiwillig  unterworfen  habe  (*^^),  und  zwar  in  dankbaisttr 
Anerkennung,  ^quod  domus  nostra  multa  et  magna  beneficia  de  mann  veneralMfii 
Eberhard!  Salzburgensis  archiepiscopi  saepe  recepit  et  continne  recipit,  rnagn 
quoque  familiaritas  inter  nos  et  venerabiles  Salzburgensis  chori  canonicos  ia 
dudum  viguit,'^  nachdem  bisher  die  Conventualen  von  Salem  „nullum  signiB 
vel  monumentum  huius  subiectionis  ac  pertinentiae'^  für  Salzburg  ausgestellt 
hätten.  —  „Dat.  apud  Salem  anno  verbi  incarn.  M^^CC^XXXVII®,  sexto  nomi 
Octobris,  indict  X*.*  —  (sie.) 

Salzbg.  Kammer  Bücher  im  k.  k.  H.  H.  und  St.  Archive  zu  Wien. 

genehmigt  ein  Uebereiukommen  zwischen  dem  Domcapitel  von  Salzburg  und  dea 
Kloster  Salem  in  Betreff  des  gemeinschaftlichen  Betriebes  ihrer  Salzsiedereia 
zu  Hallein.  —  Das  Kloster  Salem  hatte  „iam  pridem^  vom  Erzbischofe  .iis 
salinandi  in  nostra  salina,  quae  Hallinum  vulgo  dicitur,"  erhalten  und  doiti 
viele  Jahre  ausgeübt  in  der  Weise,  dass  es  „in  dimidio  lebete  in  Salina  cont- 
sef  —  Das  Domcapitel  stellte  nun  an  die  Conventualen  von  Salem  das  Ab* 
suchen,  ..quatinus,  si  noster  consensus  accederet,  ins  coquendi  cum  ipsis  in  t» 
lebete,  id  est  in  reliqua  lebetis  medietato,  ipsis  concederent  ita,  nt  in  eodem  safi* 
nandi  opere  communis  esset  et  utilitas  et  expensa.''  Nachdem  das  Kloster  nt 
dieses  Ansuchen  freundlichst  eingegangen,  genehmigt  der  Erzbischof  ihr  Uebff- 
einkommen,  „illud  quoque  iuris  eis  concedentes,  ut  succisis  nemoribus  pateÜM 
ipsorum  deputatis  sive  deputandis  nulli  liceat  fundum  eorum  nemorum  excolo« 
vel  pasturae  animalium  usurpare,  ut  ligna  in  eisdem  fundis  possint  recrescei«. 
Datum  apud  Salzburch  anno  dominicae  incarn.  M*'CC**XXXV^^  XVII^bilciii 
Novembris."  —  Ohne  Zeugen. 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.   —   Hansis  Ge». 
Sacra.  II,  pg.  339. 

beurkundet,  „quod  lis,  quae  inter  monachos  s.  Petri  in  Salzburch  et  Alberonem^ 
Chenil  (^^^)  et  filios  eins  Dietmarum,  Gotscalcum  et  Chunradum  super  praeüo 
Schiltowe  vertebatur,  coram  nobis  et  iudieibus  a  domino  papa  delegatis  saepiB 
ventilata,  praedictis  Alberone  et  filiis  eins  Dietmare  et  Gotscalco  defbnctis,  ffl* 
Chunrado  superstite,  visis  attestationibus  a  iudieibus  delegatis  in  forma  ioDi 
receptis,  sed  necdum  publicatis ,  per  sentcntiara  arbitrariam  a  nobis  est  dectift** 
Der  besagte  Conrad  von  Chenil  überlässt  nämlich  das  Obereigenthom  dies» 
Gates  Schiltau  und  eines  anderen ,  genannt  am  Steine ,  dem  Kloster  St  PMff 
und  erhält  dieselben  »^cum  sua  propagationc  masculini  sexns  solnmmodo''  ^ 
Lehen.    Dieser  Schiedspruch  wurde  von  beiden  Theilen  angenommen    et  ips> 


Eberhard  n.  1238. 


SU 


fr. 


Zeit 


Ort 


1238 


►4  ,        — 


66  I  - 


Noremb.  18. 


Werfen.     {  Chnnradus  praedia  memorata  de  manu  Pertholdi  abbatis  —  in  praesenüa  nostra 

1         recepit  nomine  feudali.  De  residua  autem  parte  praedii  Schiltowe,  quam  praefatns 

Albero  filiae  suae,  nxori  Chanradi  Panicharii,  et  filiae  suae,  oxori  Heinrici  de 

I         Schemberch,  iure  baereditario  dederat,  licet  dictom  praedium  minus  iuste  pos- 

sideret,  sicut  ex  dictis  testium  plenius  constabat,  quia  tamen  a  deteotoribiu 

i         eiusdem  partLs  in  nos  non  fuit  compromissum,  de  ipsa  nee  voluimus,  nee  deboi- 

mus  arbitrari.  Termini  vero  saepedicti  praedii  in  longum  a  fluvio  Maenlich  usque 

ad  praedia  monachomm  (s.  Petri),  quae  hactenus  sine  lite  possederunt,  in  latum 

vero  a  monte  qui  Betteis  (?  Rettenstein)  dicitur,  usque  ad  lapidem,  qui  Torstein 

dicitur,  extenduntur^. Zeugen:  „Cbuno  praepositus  Salzpurgensis ,   Ho- 

boldus  eustos ,  Pemhardus  praepositus  Frisacensis ,  Waltberus  capellanus ,  ma- 
gister  Heinricus  notarius,  Albero  liber  de  Walhen,  Otto  de  Cbunigsperch,  Fri- 
dericus  de  Petto we,  Ekkebardus  de  Tanne,  Gerbobus  de  Percbeim,  Dietmarus 
de  Cbricbaim  (?  Aicbaim,  ?  Liecbaim),  Heinricus  de  Prunningen,  Heinricus  vice- 
dominus,  Isingrimus  et  Cbunradus  Tisingaere  cives  Salzburgenses.  —  Acta  sunt 
baec  Werven  anno  incam.  domin.  M®  CC**XXXVin^  indict.  XI***. 

Orig.  im  Archive  des  Ellosters  St.  Peter  zu  Salzburg.  —  Noviss.  Cbron.  s. 
Petri  pg.  267,  §.  VL  —  Notizenblatt  1856,  pg.  332,  Nr.  502. 
bestätigt  einen  zwischen  dem  Kloster  St  Peter  in  Salzburg  und  Heinrich,  dem  Burg- 
grafen von  Salzburg,  im  Jahre  1236  abgeschlossenen  Vergleich,  kraft  dessen 
genannte  Güter  nach  dem  Tode  des  Letzteren  an  das  Kloster  wieder  zurück- 
fallen sollten.  —  ^Nos  igitur  post  mortem  saepedicti  H.  tali  contractu  viso,  eius- 
dem £L  sigillo  et  testibus  roborato,  praedictum  contractum  ratum  habentes  sigüli 

nostri  munimine  et  snbscriptione  testium  confirmamus''. Zeugen :  ^Chuno 

praepositus  Salzbnrgensis ,  Fridericus  canonicus,  Waltberus  capellanus,  Hein- 
ricus notarius.  —  Datum  Werven  anno  Dom.  M®  CC<>  XXXVm«,  indict.  XI'." 

Orig.  mit  Si^el  im  Archive  zu  St.  Peter. — Noviss.  Chron.  s.  Petri.  267,  §.V. 
beurkundet  und  bestätigt  die  Schenkung,  welche  „  Wemherus  miles  de  Lengenveit" 
zu  seinem  Seelenheile  dem  Kloster  St  Peter  in  Salzburg  gemacht,  indem  er  die 
von  ihm  „apud  turrim  suam  Vrimos"  erbaute  und  mit  einem  von  ihm  erkauften 
„praedium  Beut  prope  montem  Jochberch"  dotirte  Kirche  mit  Zustimmung  seiner 
G^emahlin  Mathilde,  Tochter  Budolfs  von  Steinach,  dem  Kloster  mit  der  Be- 
stimmung übergab,  ^^ut  eandem  —  pleno  iure  tam  in  tempondibus,  quam  in  spi- 
ritualibus  cum  praedicta  dote  possideant,  ei  de  lumine  providentes,  et  (ut)  sacer- 
dos,  qui  pro  tempore  ecclesiae  praeftierit  in  Salina,  semel  in  hebdomada  in  eccle- 
sia  praefati  militis  celebrans  centum  caseos  de  ceDerario  monachomm  (s.  Petri) 
pro  solatio  recipiat  annuatim,  aliis  ducentis  caseis  praedictis  firatribus  reservatis^. 
Zeugen:  „Bemardus  praepositus  Frisacensis,  Ulricus  Frisacensis  canonicus,  ma- 
gister  Heinricus  notarius  archiepiscopi^  Ulricus  de  Wbpach  et  ipse  Wemherus 
de  Lengenveit  —  Acta  sunt  haec  anno  domin.  incam.  M*  CG*  XXXVllI®, 
indict  X•(?s^c)^ 

Aus  einem  Gop.  Buche  im  Archive  des  Klosters  St  Peter  zu  Salzburg.  —  No- 
viss. Chron.  s.  Petri  |^.  270,  §.  X. 
transsumirt  ein  ihm  „in  praesentia  multoram**  vorgel^tes  ^instmmentum  ex  antiqno 
conscriptum  super  advocatia  praedioram  Admuntensis  capituli  apud  Muoram,*' 
nämlich  eine  Uri^unde^des  Abtes  Johann  von  Admont  über  die  Verleihung  dieser 
durch  Resignation  des  Herrn  Ofib  von  T^ufTenbach  erledigten  Vogtei  an  Herrn 
Dietmar  von  Liechtenstein.  —  ,  Acta  sunt  anno  Dom.  M*  CC^XXXVHI^  Amen^. 
Ohne  Zeugen. 

Pez  Thes.  HI,  IH,  pg.  746,  Nr.  59. 

beurkundet,  dass  Heinrich  Abt  von  Bot  dem  Propste  Dietrich  von  Reichenhall  die 

Kirche  Pillersee  ^pro  beneficio  personali^  verliehen  habe.  —  Zeugen:  „Chuno 

praepositus  Salzbnrgensis,  Pertholdos  abbas  s.  Petri,  Ulricus  abbas  de  Sewen, 

Eberhardns  praepositus  de  Boumburch,  Heinricus  plebanus  de  Echmanningen, 
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1239 


März. 


April  20. 


22. 


Maatemdorf. 


Padua. 


Treviso. 


Padua. 


Otto  de  Chanigespercb,  Gerhobas  de  Percbeim,  Albero  de  Walhen  et  alii  qnim 
plures.  —  Acta  sunt  baec  anno  incam.  domin.  M^  CC®  XXXVllI*',  indict  XIP, 
XIV®  kalendas  Decembris.* 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reicbsarchive  zu  Müncben. — Mon.  Boic.  I,  pg.  383,  Nr.  26. 

beurkundet  in  der  Absiebt,  „ut  ea,  quae  ad  luminarium  fecisse  dmoscimas  suppb- 

mentum  in  maiori  ecclesia  Salzburgensi ,  universis  perpetao  pateant  eri 

denter,  per  ordinem  et  loca  et  numerum  lampadorum,  nee  non  redditus  ad  liaee 
datos.  —  In  primis  siquidem  in  medio  summi  cbori  statuimus  in  rota  (?)  lampad« 
esse  quinque.  —  Item  summo  altari  lampades  Septem  deserviant,  quaramiDi 
nulla  bora  diei  deficiet  atque  noctis.  —  Ad  baec  ante  imag^nem  cmcifixi  mmt- 
liter  statuimus  lampades  esse  quinque.  —  Item  coram  sancti  Rnoberti  altare  or 
dinavimus  esse  Septem ,    et  ante  tumbam  ipsius  in  cripta  statuirnns  esse  unaa, 
quae  die  non  deficiet  atque  nocte.  —  Denium  statuimus,  ut  sancto  Viigilio  dvie 
lampades  deserviant ,  quai'um  una  tempore  nullo  similiter  extingaetnr.  —  SkA 
igitur  in  praemissis  numerum  et  loca  competentia  ordinavimus  lampadanim,  ito 
subsequenter  redditus,  qui  ex  vacatione  feodorum  et  per  emptionem  tantam  nol» 
quomodolibet  accesserunt ,  qui  sufflciant,  decrevimus  annotari."    —  Als  solck 
werden  angeftibrt:  1  Mansus  zu  Möring,  1  Mansus  zu  Rintbaim,  1  kleines  Gnmd- 
stück  genannt  Sulz   sammt  allen  Zebenten,  welcbe  einst  der  Oraf  von  Megfi^ 
▼on  ibm  zu  Leben  batte,    12  Pfund  Gülten  bei  Surbeim  und  Glan,  5  FfnJ 
Gülten  in  der  Abtenau,  2  Pfund  Gülten  in  der  Pfarre  St  Veit  im  Pongau,  ,itia 
aput  Rastat  iuxta  Pibers welle  caseale  paryum^,  endlicb  12  Schilling  GfiKa 
apud  Zirlltal.  —  Scbliesslicb  überträgt  er  dem  Domcustos  die  Ueberwaclma^ 
und  Besorgung  dieser  Stiftung.  —  ,,Data  apud  Muoterdorf  (^^'}  anno  Domiii 
M«  CC«  XXXVIII^  pridie  kalend.  Januarii,  indict  XP".  —  Ohne  Zeugen. 
Orig.,  dessen  Siegel  fehlt,  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien. 

in   diesem  Jahre   stirbt   der  Salzburgische    Suffragan-Bischof  Heinrich    HL  tm 
Brixen.  {^''*)  Ihm  folgt  in  dieser  Würde  der  dortige  Domherr  Graf  £geno. 
Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  787. 

Erzbischof  Eberhard  bestätigt  als  Zeuge  eine  Urkunde  Kaiser  Friedrieb's  E, 
worin  dieser  einen  durch  Vermittlung  von  Schiedsrichtern  —  n&mlich  von  ila, 
dem  Erzbischofe  Eberhard,  dem  Bischöfe  Rüdiger  vonPassan,  dem  Ortfo 
Meinhard  von  Görz  und  dem  Dompropste  Heinrich  von  Achen  —  zu  Stande  p- 
brachten  Vergleich  zwischen  dem  Bischöfe  Conrad  von  Freising  nnd  dem  Gnkt 
Albert  von  Tirol  genehmigt  —  Zeugen:  „Eberhardus  Salzburgensis  archi^ 

scopus,  Rudigerus  episcopus  Pataviensis ,  Gh.  abbas  de  Tegemsee Wen- 

bardus  comes  Goriciae,  Egeno  comes  de  Piano. Datum  Paduae  anno  d^ 

min.  incam.  M"  CG®  XXX®  octavo  (sie),  mense  Martio  XH*  indict.*' 

Meichelbeck  Hist  Frising.  II,  Ps.  I,  pg.  16.  —  Mon.  Boic.  XXXI,  I,  pg.  57!, 
Nr.  303  ex  libr.  cop.  Frising.  UI.  —  Sinnacher  Gesch.  v.  Brixen,  IV,  pg.  310. 

Schreiben  Kaiser  Friedricb's  U.  an  den  Erzbischof  Eberhard  von  Salzburg  vsi 
dessen  Suffragan- Bischöfe,  worin  er  sich  über  die  vom  Papste  Gregor  IX.  gegen 
ihn  zum  zweiten  Male  ausgesprochene  Excommunication  in  weitl&ufiger  Dar^- 
lung  bescbwert  und  rechtfertigt.  ( *''*) 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien. 

Erzbiscbof  Eberhard  beurkundet,  „quod,  cum  olim  Karolus  de  Gnetrat,  noster 
et  ecclesiae  nostrae  ministerialis ,  quandam ,  quae  de  nostrae  non  esset  fiunißft 
ecclesiae,  duceret  in  uxorem  a  nobis  licentia  aliqua  non  obtenta  et  ex  hoc  onnNi^ 
quas  tenuit,  possessiones  iuxta  iura  et  approbatas  seu  praescriptas  ecdensB 
nostrae  consuetudines  nobis  vacare  ceperint  ipso  facto ,  nos  omnes  possessiootf 
infeodatas ,  quas  in  Stiria  tenuit ,  cum  vasallis,  quas  habuit  ibidem,  SeccovieBS 
ecclesiae,  quae  nostra  est  nova  plantatio,  ad  hoc,  ut  in  ipsa  praelatns  deceatiBS 
sustentetur,  proprietatis  iure  contulimus  perpetuo  possidendas. Aetna 
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Eberhard  H.  1239  -  1240. 


m 


1239 
April  22. 


Mai. 


(4 


rs 


(September) 


7 


Novemb.   6, 


78 


1240 
J&nner  10 


Padna. 


Salzburg. 


Straubing. 


Mühldorf. 


Salzburg. 


Padnae  anno  Dom.  U^  CG®  XXXIX®,  X®  kalend.  Mali,  in  praesentia  magistri 
Heinrici  nostri  protbonotarii ,  magistri  Gotschalci  plebani  de  Klamme,  Wite- 
gonis  Seccoviensis  episcopi  notarii." 

Fröhlich  Diplom.  Stir.  I,  pg.  Bll,  Nr.  14  im  Aaszoge  ex  libr.  cop.  Seccov. 

„Imperator  in  marchia  Tervisina  hiemayit  Sed  postmodnm ,  imperatore  a  Tervisio 
exeonte ,  cives  a  fidelitate  eins  recedentes  archiepiscopnm  Salzbnrgensem 
omni  sua  snppelleetili  spoliaveront.^ 

Annal.  s.  Rnp.  —  Mon.  G^rm.  XI,  pg.  787  z.  J.  1239. 

Erzbischof  Eberhard  beorkondet  nnd  best&tigt  einen  Tausch,  welchen  das  Kloster 
St  Peter  zn  Salzburg  mit  Heinrich  von  Toerringen  abgeschlossen,  indem  es  dem- 
selben and  seiner  Hausfrau  Ita  ^aream  quamdam  apud  Salzburch  prope  hortum 
suum  (monasterii)  sitam*,  auf  Lebenszeit  „proprietate  tamen  ecclesiae  reserrata" 
überlassen,  von  diesen  aber  dagegen  „aream  quamdam  Muldorf^  erhalten  hatte. 
Zeugen-  „Chuno  Salzburgensis  praepositus,  magister  Johannes  Pataviensis  ca- 
nonicus,  Grerhohus  de  Percheim,  Dietmimis  de  Eicheim,  Otto  de  Walde,  Chun- 
radus  Tisingaer.  —  Acta  sunt  haec  anno  ab  incam.  Dom.  M?  CC®  XXXVnU®, 
indict.  Xn*.  Dat.  Salzburg.*' 

Orig.  im  Archive  des  Kl.  St  Peter.  —  Noviss.  Chron.  s.  Petri  pg.  265,  §.  VI. 

„Archiepiscopus  Salzpurgensis  concilium  episcoporum  et  dux  Bawariae  curiam 
communi  consilio  pro  reformanda  pace  terrae  apud  Stroubingae  indixerunt,  sed 
propter  dissensionem  episcoporum  et  laicorum  non  profecerunt**  (^''•) 
Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  787  z.  J.  1239. 

Erzbischof  Eberhard  erhält  von  dem  General-Capitel  des  Cisterzienser-Ordens 
eine  erneuerte  Bestätigung  darüber,  dass  in  Anbetracht  der  vielen  von  ihm  dem 
Erlöster  Salem  erwiesenen  Wohlthaten  ^fundus  eiusdem  domus  auctoritate  ge- 
neralis capituli  olim  (Salzburgensi)  datus  foit  ecclesiae,^  nachdem  jene  Urkunden, 
„quae  super  eadem  donatione  conscripta  iuerunt,  perdita  esse  feruntur.  —  Data 
apud  Cjstercium  anno  gratiae  M9  00^  XXX Villi®  in  generali  capitulo." 
Salzbg.  Kamm.  Bücher  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

bestätigt  die  Schenkung ,  welche  Graf  Conrad  von  Wasserburg  dem  von  ihm  (im 
Jahre  1235)  gegründeten  Nonnenkloster  zu  Alten  -  Hohenau  mit  der  dortigen 
Kirche,  einigen  Grundstücken  und  Zehenten  daselbst  gemacht  hatte  und  nimmt 
dieses  Kloster  in  seinen  besonderen  Schutz.  —  „Datum  apud  Muldorf  anno 
Dom.M<>CCöXXXIX<>  Vm»  idus  Novembris  indict  XH*  (?  sie).«  —Ohne 

ZeQg0D. 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München — Mon.  Boic.  XVH,  pg.  5,  Nr.  5. 
beurkundet,  dass  er  die  nach  dem  Tode  des  Ghrafen  Conrad  von  Peilstein  seinem 
Erzstifte  frei  anheim  gefallene  Vogtei  über  die  Propstei  St.  Zeno  zu  Reichenhall, 
„licet  a  multis  et  magnis  viris  pro  ipsa  denuo  infeudanda  sollicitati  prece  et  praetio 
fhissemas,"  auf  Bitten  seines  Domcapitels  und  des  dortigen  Propstes  Theodorich, 
„ministerialium  quoque  nostrorum  consilio  subsequente''  nicht  mehr  verliehen, 
sondern  sich  selbst  und  zwar  ohne  allen  Entgelt  vorbehalten  habe.  —  Zeugen : 
^Chuono  praepositus,  Heinricus  decanus,  Heinricus  custos,  Hermannus,  En- 
gelbertus,  Dietmarus,  Ulricus,  Chuonradus,  Fridericus,  Chuonradus,  Hermannus, 
Heinricus,  Otto,  Heinricus,  Fridericus,  Heinricus,  Algotus  canonici  Salzburgenses, 
Wemherus  praepositus  de  Berchtersgademe,  Eberhardus  deBoumburg,  ülricus  de 
Richersperge ,  Bemhardus  de  Frisaco  praepositi ,  Albero  de  Walhen,  Eberhar- 
dus de  Schoenstein,  G^rhohus  de  Percheim,  Duringus  et  Ortolfus  de  Steveningen, 
Dietmarus  de  Aichaim ,  Rudegerus  et  Marquardus  fratres  de  Perchaim ,  Hein- 
ricus de  Torringen,  Chuonradus  de  Truotleichingen,  Chnnradus  de  Taechingen, 
Heinricus  vicedominus,  Isengrimus,  Chunradus  Teisinger,  Hartwicus  cellerarius, 
Otto  de  Obemdorf,  Otto  Anech  (?),  Fridericus  Scharsac,  Chunradus  iudex  Hal- 
lensis,  Chunradus  Tiurarius  et  alii  quam  plures.  —  Datum  apud  Salzburch  anno 
ab  incam.  Domini  M«  CC®  XL^  IV®  idus  Januarii.*' 
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Eberhard  H.  1240. 


Nr. 


Zeit 


Ort 


1240 


479 


Salzburg. 


480 


481 


Juni  25. 


Griffen. 


482 


Juli  9. 


483 


13. 


Gratz. 


484 


Orig.  im  kgl.  bair.  Reicbsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boic  III,  pg.561  mm 
J.  1244.  —  Lang  Keg.  boic.  II,  pg.  332  z.  J.  1243. 
beurkundet,  dass  er,  ^^cummonasterium  s.  Petri  Salzpurgae  pene  collapsum  easet,' 
zur  Aufrecbthaltung  dieser  uralten  Stiftung  dem  Abte  Berthold  und  dem  Coh 
vente  dieses  Klosters  geschenkt  habe :  „pleno  iure  curiam  nostram  in  Axosöadf 
quam  ab  antiquo  possedimus,  cum  horreo  magno  et  domo  torcalari  eidem  aam 
contiguis  et  duo  iugera  vineae  retro  curiam ;  insuper  et  Septem  iugera  prope 
Danubium  cum  pomerio  ibidem ,  vineam  Drental ,  vineam  Antlanc  et  plures  vi- 
neas,  hortulos  et  agros  prope  sanctum  Joannem  cum  monidipalibiu  (?  mandpiii) 
et  aliis  pertinentiis.  —  Dat.  Salzburgae  anno  Dom.  M^  CC®  XL®,  indict  XIH'. 
Amen." 

Orig.  im  Archive  zu  St.  Peter  in  Salzburg.  —  Noviss.  Chron.  s.  Petri  pg.  268, 

§.vn. 

berichtet  dem  Kaiser  Friedrich  U.  über  die  Umtriebe ,  welche  der  Priester  Albot 
(genannt  der  Böhme)  gegen  ihn,  den  Kaiser,  und  dessen  Anhänger  unter  den 
Schutze  des  Herzogs  von  Baiem  sich  erlaube.  (^'''^ 

Angeftihrt  in  dem  hierauf  vom  Kaiser  an  den  Herzog  Otto  von  Baiem  ^ 
richteten  Mandate  dd**  Faventia  4.  October  1240.  —  Aventin.  Annal.  (EditL 
pg.  677.  —  Tolber  Hist.  palat.  pg.  64  irrig  ad  annum  1236.  —  Scheidt  Ori^ 
Guelf.  III.  praef.  27  vollständig.  —  Meiller  Reg.  der  Babenbg.  pg.  164,  Nr.  69 
im  Auszuge, 
erhält  „pro  necessitatibus  ecclesiae  nostrae*^  von  Herrn  Leutold  von  Stadeke  ea 
Darlehen  von  50  Mark  Silber  Friesacher  Gewichtes  und  verpfändet  ihm  daflr 
die  erzstiftischen  ,,curias  decimales  Gravendorf,  Loffelpach  atqne  Hartberc*"  ml 
der  Bedingung,  „ut,  quocumque  anno  nos  aut  nostri  successores  ante  festn 
beati  Johannis  Baptbtae  pro  ipsa  summa  pecuniae  curias  solvenmus  mem»- 
ratas,  dominus  Leutoldus  suam  solutionem  recipiens  nichil  com  ipsis  curüstiit 
fructibus  earundem  habeat  ordinäre,  sed  libere  sicut  prius  ad  ecclesiam  rever* 
tantur.  (*^®)  Datum  in  Griven  VII®  kalend.  Julii,  indict  XTTT*.  —  Ohne  Zeuget 
und  Jahr. 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
erhält  ein  Schreiben  von  (dem  Domdechante  zu  Passau)  Albert,  genannt  der  Böhat 
worin  dieser  als  päpstlicher  Bevollmächtigter  sich  beschwert,  dass  der  Enbisckirf 
und  dessen  Domcapitel  die  päpstlichen  Mandate,  welche  er  ihnen  unterm  9.Ma 
durch  den  Abt  von  Sabardowitz  und  unterm  15.  Juni  durch  den  Abt  von  Po- 
mouck  habe  zustellen  lassen,  bisher  nicht  befolgt  haben,  wozn  er  ihnen  nottr 

Androhung  der  Excommunication  eine  neue  Frist  bis  12.  September  gibt 

„Datum  Landeshut  VIP  idus  Julii  M<»  CC^XL« - 

Höfler  Alb.  Bohem.  in  d.  Bibliothek  des  Stuttgarter  Vereins  Bd.  XVI,  pg.  15. 
bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  Herzog  Friedrich's  IL  von  Oesterreich,  worin  dieser 
seine  Aussöhnung  mit  dem  Bischöfe  Rüdiger  von  Passau  verkündet  und  öa. 
so  wie  alle  Besitzungen  und  Untertbanen  des  Bisthums  in  seinen  besonderes 
unmittelbaren  Schutz  nimmt  (,,in  nostrum  favorem  specialissimmn  et  tutelam'l 
Zeugen:  «Eberhardus  archiepiscopus  Salzpurgensis,  Heinricus  episcopus  Secco- 
wensis,  Liuprandus  archidiaconus  Karinthiae,  comes  Chunrados  de  Hardeke, 
comes  Otto  de  Ortenburch ,  Heinricus  nobilis  de  Schowenberch.  —  Actum  b 
Greze  anno  ab  incarn.  Dom.  M"  CC  XL®,  tertio  idus  Julii.** 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Pez  Thes.  VI,  11,  pf.  ^ 
Nr.  165.  —  Ltinig  Cod.  dipl.  Genn.  H,  pg.  482,  Nr.  4.  —  Mon.  Boic  XXEt 
II,  pg.  359,  Nr.  17.  Alle  drei  irrig  zum  Jahre  1243.  —  Wien.  Jahrb.  1833 
Bd.  LXIV,  Anzeigbl.  Nr.  22  vollständig.  —  Meiller  Reg.  d.  Babenbg.  pg.  16I. 
Nr.  58  im  Auszuge, 
bestätigt  zugleich  mit  Herzog  Friedrich  H.  von  Oesterreich  eine  am  15.  Juli  1240  fl 
Passeil  durch  Schiedsrichter  erfolgte  Beilegung  eines  Streites  zwischen  Heinriei  j 
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Nr. 


1240 
Juli. 


B5 


36 


Anglist  25. 


Judenbnrg. 


187 


488 


89 


26. 


(September) 


Leoben. 


Bischof  von  Seckau  einer-  und  Wnlfing  von  Stubenberg  andererseits  ^de  duabus 
tertiis  decimarum  in  Pasejle.  '^  —  Ohne  Datirung  und  Zeugen. 

Fröhlich  Diplom.  I,  pg.  312,  Nr.  16.  —  Caesar  Annal.  II,  pg.  507,  Nr.  76.  — 
Meiller  Reg.  d.  Babenbg.  pg.  162,  Nr.  60.  Alle  drei  im  Auszuge.  —  NotizenbL 
f.  1856,  pg.  321,  Nr.  9  vollständig. 

.Dox  Austriae  praesendbus  patriarcha  Aquilegiensi,  archiepiscopo  Salzburgensi, 
Pataviensi  et  Seccowensi  episcopis  coniugem  suam  cum  magno  recepit  tripndio.^ 
Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  787  z.  J.  1240. 

Erzbischof  Eberhard  bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  Herzog  Friedrich^s  11.  von 
Oesterreich  in  Betreff  der  Mauth-  und  Zollfreiheit  för  das  Salzburger  Domca- 
pitel.  —  Zeugen:  „venerabilis  pater  et  dominus  noster  Eberhardus  archiepisco- 
pus  Salzbnrgensis,  Rudegerus  episcopus  Pataviensis,  Heinricus  episcopus  Secco- 
vensis,  Liuprandus  archidiaconus  Karinthiae,  Liupoldus  plebanus  de  Heimburch, 
Ulricus  plebanus  de  Chirohberch,  Chunradus  de  Hardecke,  Otto  de  Ortenburch, 
Willehalmus  de  Heunenburch ,  Ulricus  de  Phannenberch  comites ,  Chunradus 
de  Hintberch,  Heinricus  de  Lichtenstein,  Heinricus  de  Hakkenberch,  Otto  de 
Haselowe,  Otto  de  Perhtoldesdorf ,  Heinricus  de  Habspach,  Otto  de  Chunges- 
berch,  Fridericus  de  Bettowe,  Liutoldus  et  Ulricus  fratres  de  Wildonia,  Diet- 
marus  et  Ulricus  fratres  de  Liechtenstein  et  alii  quam  plures.  —  Datum  apud 
Jndenpurch  anno  ab  incam.  Domini  M"  CC®  XL® ,  VIII®  kalend.  Septembris, 
Xin*  indict" 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien.  —  Hormayr  Archiv 
f.  1828,  p.  704.  —  Hormayr  Taschenbuch  f.  1841,  pg.  85  vollständig.  —  Meiller 
^^.  d.  Babenbg.  pg.  162,  Nr.  62  im  Auszuge. 

bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  Herzog  Friedrich's  IL.  von  Oesterreich,  worin 
dieser  die  Vogtei  über  die  Besitzungen  und  Unterthanen  des  Klosters  Victring 
tlbemimmt.  —  Zeugen:  „Eberhardus  archiepiscopus  Salzbnrgensis,  Rudegerus 
episcopus  Pataviensis,  Heinricus  episcopus  Seccovensis,  Liuprandus  archidiaco- 
nus Karinthiae,  Bemhardus  dux  Carinthiae,  Chunradus  com  es  de  Hardeke, 
Otto  comes  de  Ortenburch ,  Willehalmus  comes  de  Hunenburch ,  Ulricus  comes 
de  Phanenberg  et  alii  quam  plures.  —  Datum  apud  Leuben  anno  ab  incam.  Dom. 
M^CC^XL»,  XnPindict.,  VH»  kalend.  Septembris.« 

Orig.  in  der  Sammlung  des  histor.  Vereines  für  ELämthen  zu  Klagenfurt  — 
Marian  Austr.  sacra  VH,  pg.  351  vollständig.  —  Meiller  Regesten  d.  Babenbg. 
pg.  163,  Nr.  63  im  Auszuge. 

schreibt  dem  Herzoge  Otto  von  Baiem ,  dass  er  dessen  Einladung  zu  einem  von 
ihm  „ad  honorem  et  utilitatem  totius  Bawariae,  spiritualium  ac  saecnlarium  per- 
sonarum^  zu  München  abzuhaltenden  Landtage  auf  seiner  Reise  in  Kämtiben 
erhalten  habe ,  jedoch  dieser  seiner  Einladung  nicht  entsprechen  könne ,  „se 
enim  invitatum  a  duce  Austriae  Graetze  ad  eum  venisse,  collocutumque  de 
liberatione  suorum  obsidum,  feudisque  ecciesiae  suae,  quae  habuit  Reimbertus 
de  Murekke ,  quae  occuparunt  Hertnidus  de  Ort  et  alii  quidam.  Igitur  conven- 
tum  Monacensem  adire  non  potuisse,  se  tamen  servatumm  promittit,  quae  ibi 
statuta  fuerinf  —  Er  beschwert  sich  femer  darüber,  dass  eine  ihm  vom  Her- 
zoge gemachte  Zusage  nicht  gehalten  worden,  sowie,  dass  „quasdam  literas 
illius  turbatoris  totius  Bavariae  sub  conductu  ducis  Salzburgum  delatas,  sed  ob 
infamiam  nebulonis  et  turbatoris  minime  receptas  esse.**  Er  warnt  den  Herzog 
vor  einer  Verbindung  mit  jenem  Manne  (Albert  dem  Böhmen),  welche  ihm  sicher 
Verlegenheiten  und  Unannehmlichkeiten  bereiten  würde.  (^'^) 

Höfler  Alb.  Bohem.  in  d.  Bibliothek  d.  Stuttgarter  Vereines  Bd.  XVI,  pg.  24 
im  Auszuge  Aventins. 

bestätigt  zugleich  mit  Herzog  Friedrich  H.  von  Oesterreich  durch  Anhängung  seines 
Siegels  eine  zu  Ehrenhausen  am  27.  August  1240  ausgestellte  Urkunde,  wo- 
durch Heinrich  von  Grafenstein  der  Propstei  Seckau  zum  Ersatz  för  zugefügten 
Schaden  drei  Mausen  in  und  bei  dem  Dorfe  Rats  schenkt. 

35 '^ 
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Eberhard  H.  1240. 


Nr. 


Zeit 


490 


491 


492 


493 


1240 


Septemb.l2. 


Friesach. 


October  10. 


Völkermarkt 


Decemb.   6. 


Friesach. 


Orig.  mit  3  Siegehi  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  su  Wien.  —  Fröhlich  Di- 
plom. I,  pg.  209,  Nr.  56  vollständig.  —  Meiller  Regesten  d.  Babenbg.  pg.  163, 
Nr.  64  im  Auszüge. 

befreit  das  dem  Salzborger  Domcapitel  gehörige  Haus  sammt  dasa  gehörig« 
^  Area**  zu  Frisach  von  allen  Abgaben  nnd  Diensten,  „quam  (libertatem)  propter 
ambigoitatem  vitandam  volgaribus  nominibus  duximos  exprimendam,  qnae  eit 
talis,  at  inquilinos  eiasdem  domos,  quicomque  ibi  pro  tempore  fnerit  collocat», 
immonis  sit  ab  Omnibus  exactionibus  indebitis,  quocomque  nomine  censeantiir, 
a  praestationibus  quoque  debitis ,  quas  cives  alii  reddere  consnevenmi  simihtar 
sit  immunis,  his  scilicet,  quod  vulgo  Voitestaidinch  et  Pannhaftgaot  et  Jarschü- 
linch  dicitur.^  —  Zeugen:  ,,Heinricus  episcopus  Secovensis,  Hermannas  den- 
nus,  Heinricus  de  Luoguin,  Perhtoldus  de  Toringe,  Ulricus  de  Wemarsrdde, 
canonici  Frisacenses,  Otto  deKuonsperch,  Rudigerus  dePercheim,  GU>t8c«lea8  de 
Nidecke,  Ulricus  de  Wilam,  Gttntherus,  Ungelbertus,  Liberhardos,  Hermann» 
Murro  cives  Frisacenses  et  alii  quam  plures.  —  Datum  apud  Frisacmn  aoM 
Domini  M**  CC**  XL^  pridie  idus  Septembris.« 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien. 

bestätigt  zugleich  mit  dem  Herzoge  Bernhard  von  Kämthen  mit  Anhüngong  ihrer 
Siegel  eine  Urkunde  des  Abtes  Hartwig  von  St.  Paul,  womit  dieser  den  Bir 
gern  des  Marktes  Völkermarkt  gegen  eine  Zahlung  von  15  Mark  Pfemüng 
einige  dem  Kloster  gehörige  Baugründe  im  Markte  zur  Erbauung  einer  Kirche 
sammt  Friedhof  und  Pfarrhaus  abtritt  —  Zeugen :  ^Liutoldos  notarios  duds 
Karinthiae,  Heinricus  plebanus  s.  Petri,  Hermannus  capellanus  archiepiscopi.  — 
Acta  Simt  haec  apud  Volchinmarcht  anno  domin.  incam.  M®  CC®  XL®,  indkl 
XnU',  VI«  idus  Octobris.- 
£ichhom  Beiträge  U,  pg.  183. 

bestätigt  mit  Anhängung  seines  Siegels  die  Erklärung  des  Pfalzgrafen  Rapoto,  da« 
er  die  in  Folge  seiner  Fehde  mit  dem  Bischöfe  Siegfried  von  Hegensbuig  xai 
den  Bürgern  dieser  Stadt  ihm  auferlegten  Friedensbedingungen  getreu  eifällsB 
und  gegen  die  Genannten  „occasione  captivitatis  meae,  vel  alia  qnacumqar" 
keinerlei  Feindseligkeiten  ausüben  wolle  und  werde.  ^In  quonun  testimoniiiB 
et  munimen  praesentibus  literis  sigilla  reverendi  patris  Salzburgensis  archiepi- 

scopi  et  illustris  domini  du  eis  Bawariae  et  meum  appendi  feci. Ada 

sunt  haec  anno  domin.  incam.  M®  CG®  XL®,  mense  Octobris,  indict.  XTTTTv* 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Ried  Cod.  diplom.  Ratis- 
pon.  I.  pg.  388,  Nr.  404. 

bestätigt  dem  Kloster  St.  Paul  alle  Schenkungen,  welche  seine  Vorgänger  demselben 
an  Grundstücken,  Zehenten  und  pfarrlichen  Rechten  in  nachfolgenden  Kirchen 
gemacht  haben  :  „scilicet  in  ecclesia  s.  Martini,  ubi  quidam  de  fratribos  moras- 
tur,  et  in  ecclesia  Grorensch,  et  in  capella,  quae  sita  est  in  Castro  Ramenstein,  et 
in  ecclesia  s.  Cholomanni  aput  Griven,  et  in  ecclesiis  in  monte  Winperk  et  Sir 
neco,  et  in  ecclesia,  quae  sita  est  in  monte  Pusters,  et  in  ecclesia,  quae  sita  est  in 
monto  s.  Johannis,  et  in  ecclesia  s.  Egidii,  quae  sita  est  in  ipso  monasterio,  quae 
parrochialis  dicitur.**  In  dankbarer  Anerkennung  dieser  Bestätigung  habe  ihn 
hierauf  das  genannte  Kloster  ^curtem  quandam  stabulariam  Winchlam  dictam* 
eigenthümlich  überlassen.  —  Zeugen:  ^dom.  Ulricus  Lavendinus  episeopos, 
dom.  Pemhardus  praepositus  Frisacensis,  dom.  Hartwicus  praepositus  a.  Viigilnt 
dorn.  Rudigerus  praepositus  s.  Andreae,  Eberhardus  de  Schonenstein,  Otto  de 
Chunigesperk,  Heinricus  Raspe,  Dietmarus  de  Eicheim  et  alii  quam  plures.  — 
Acta  sunt  haec  anno  Domini  M^CC^XL^  YHI®  idus  Decembris,  aput  FrisacoiB 
iuxta  ecclesiam  beataeMariaeMagdalenae  in  domo  fratrum  Teutoniconun,  videli* 
cet  in  hospitali." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien. 


Eberhardn.  1240— 1241. 


an 


Nr. 


494 


496 
496 


497 


498 


499 


500 


501 


1240-1246 


1241 
Februar  9. 


April  4. 


Rein. 
(?  Rann.) 


Wolfsberg. 


entscheidet  eine  Streitigkeit  swiscben  der  Propstei  Chiemsee  nnd  dem  Nonnen- 
kloster Chiemsee  ^saper  iure  arcbidiaconali^,  gestützt  auf  frühere  Entscheidun- 
gen seiner  Vorgänger,  dahin  „ut  archidiaconus  tarn  in  insula  monialium  quam 
extra,  (in)  Stad  (?G^tad,  Gestade)  scilic^t,  placitum  christianitatis  celebret,  quando 

viderit  expedire,  cum  placito  sacerdotis,  qui  curam  animarum  habet,  qui 

uniVersaliter  plebem  tarn  eam,  quae  est  in  insula,  quam  eam,  quae  est  extra,  faciet 
Interesse,  qui  etitim  in  omni  iure  archidiaconali  archidiacono  illi  subsit,  all!  vero 
hebdomadarii  sacerdotes  in  omni  iure  et  respectu  liberi  sint  ab  eo.*  —  Ohne 
Zeugen  und  Datirung.  (^®®) 
Mon.  Boic.  11,  pg.  400,  Nr.  17. 

bestätigt  der  Propstei  Au  die  Schenkung  eines  Mausen  zu  Otshaim  durch  Heinrich 
von  Biebing.  —  Ohne  Zeugen  und  Datirung. 

Mon.  Boic.  I,  pg.  213,  Nr.  212  aus  dem  cod.  tradit.  der  Propstei  Au. 

verordnet  auf  Ansuchen  der  Aebte  der  beiden  Klöster  Salem  und  Raitenhaslach, 
„quos  specialiter  diligimus  et  fovemus,^  in  Betreff  der  Saline  (zu  Hallein),  „ut, 
si  forte  casu  aliquo  contingente  alter  ipsorum  in  decoctione  sua  careat  aquae 
salsae,  alter  ipsi  aquam  tribuendi  auctoritate  nostra  liberam  habeat  potestatem.** 
Ohne  Zeugen  und  Datirung.  (*®*) 
Mon.  Boic.  HI,  pg.  183,  Nr.  31. 

verleiht  dem  Kloster  Salem  das  ausschliessliche  Recht,  in  den  erzstiftischen  Wäldern 
am  Ufer  des  Irchelbach^s  und  Wizzenbach*s  ftlr  den  Bedarf  seiner  Salzsiedereien 
Holz  zu  fallen,  „ita  tamen,  ut  decisis  lignis  ipsum  solum  remaneat  ecclesiae 
Salzburgensi.^  —  Ohne  Zeugen  und  Datirung. 
Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive. 

schenkt  dem  Salzburger  Domcapitel  einen  halben  Hof  zu  Albolfing,  „quae  (curia)  ei 
ex  morte  Hainrici  purchgravii  vacare  ceperat,"  zu  Eigen,  „in  recompensatione 
reddituum  duorum  talentorum,  quibus  ecclesiae  tenebatur."  —  Zeugen:  ^Hein- 
ricus  vicedominus ,  Heinricus  Fulsach ,  dorn.  Ortolfus  plebanus  de  Fridolfingen, 
Perchtoldus  Luof ,  dorn.  Waltherus  et  Hainricus  notarii  episcopi.*  —  Ohne  Da- 
tirung. 

Aus  einem  lib.  trad.  Salzbg.  saec.  XII  —  XIH.  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive 
zu  Wien  —  Notizenbl.  1855  pg.  604,  Nr.  305. 

übergibt  als  Delegat  des  Ekkehardus  de  Tanne  dem  Salzburger  Domcapitel  ein 
,.,praedium  —  in  Chessinhart,  dictum  im  Mose,  iuxta  fluvium  Suore  —  tali  con- 
ditione ,  ut  pro  remedio  Herburgis  uxoris  suae  tunc  defunctae  et  apud  maiorem 
ecclesiam  sepultae  conferretur."  —  Zeugen:  >4dem  Ekkehardus  de  Tanne,  Ru- 
gerus  miles  eins,  Chunradus  de  Tanne  officialis  eins,  Heinricus  vicedominus.^ 
Ohne  Datirung. 

Aus  einem  lib.  trad.  Salzbg.  saec.  XII — XIH.  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive 
zu  Wien.  —  Notizenbl.  1855  pg.  604,  Nr.  306. 

verleiht  dem  Ortolf  Vulpis  dem  Jüngeren  zur  Belohnung  seiner  ihm  durch  mehrere 
Jahre  geleisteten  treuen  Dienste,  „recepta  etiam  ab  eodem  Ortolfo  pro  nostris 
necessitatibus  aliqua  summa  pecuniae ,  **  gewisse  Gülten ,  GeMle  und  Besitzun- 
gen in  Rauris,  Puehel,  St.  Veit,  Hof,  Gaissau,  Feistenau,  Puch,  Gollinge,  Gleser- 
pach,  Stein,  Salzburg  und  Hallein.  —  Zeugen :  ^dom.  Wemherus  magister  co- 
quinae,  Saxo  marschalcus,  Heinricus  et  Gotfridus  fratres  domini  Wemheri, 
Heinricus,  Ortolfus  et  Otto  fratres  de  Mosen,  Ulricus  et  Wemhardus  de  Sikinge, 
Dietricus  de  Augusta,  Chunradus  de  Trachenberch,  Ringel  et  Perhtel  de  Rein, 
Chunradus  de  Praitenvurt,  Ekehartinger,  Ulricus  de  Celsaco,  Rapoto  de  Niwen- 
chirchen  et  alii  quam  plures.  —  Datum  aput  Rein  (^®*)  V^  idus  Februarii,  anno 
Domini  M»  CC^XLI«,  indict.  XIHI*.« 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.. Archive  zu  Wien. 

beurkundet,  er  habe  ,^dilecti8  fidelibus  nostris  castellanis  de  Reihsperch  pro  eo,  quod 
idem  castrum  nobis  tamquam  vero  domino  ipsius  nitro  et  amicabiliter  assigna- 
verunt,  conditiones  subscriptas  bona  fide   inviolabiliter**  zu  erföllen  verspro- 
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Eberhard  H.  1241. 


Nr.  Zeit 


1241 
April  4. 


602 


503 


504 


505 


(Aagast.) 


Wolfsberg. 


Friesach. 


Salzbarg. 


eben.  —  Erstens  werde  er  sich  ^pro  viribus  nostris"  bestreben,  die  Ton  H.  th 
Ort  in  Gefangenschaft  gehaltenen  Blutsverwandten  derselben  aus  dieser  in  er- 
ledigen. —  Zweitens  würde  er  ohne  ihren  Rath  und  Zustimmung  mit  dem  ge- 
nannten H.  von  Ort  „nee  pacem  nee  treugas^  eingehen."  —  Drittens  über- 
nehme er  es,  alle  Ansprüche,  welche  die  Erben  der  Frau  Gertmde  von  OvM 
„bonae  memoriae*'  auf  einen  Theil  des  Schlosses  stellen,  selbst  aoszngleiehen.— 
Endlich  viertens  verleihe  er  ihnen,  ,recepto  ab  eis  iuramento  integrae  fidelitatis,' 
dessen  Formel  angegeben  wird,  „iura  ministerialium  Salzburgensinm*'  försidi  vai 
ihre  Nachkommen  und  verspreche,  sie  ^ab  eodem  Castro  numquam,  nisi  evideofi 
causa  cogente^'  zu  entsetzen.  (^^^  Zeugen:  „dom.  episcopus Lavendinensis,  don. 
Raspo ,  dorn.  Dietmarus  de  Griven  et  ß-ater  suus,  dom.  Fridericos  et  frater  soiB) 
dom.  Otto  de  Porta  et  frater  suus,  dom.  Otto  Ungenade  et  frater  snns,  dorn.  Diet- 
marus de  s  Stephano  et  frater  suus,  Wulfingus  de  Leibenz  et  frater  snus,  dorn. 
Chunradus  de  Homeke  et  filius  suus ,  dom.  Otto  de  Matrei  et  dom.  Leatfiidiii» 
Albertus  de  Reichenstein  et  dom.  Wulfingus  de  Hannowe.  —  Datum  apod 
Wolfsperch  anno  incam.  MöCC^XLI«,  indict  XIII'  (sie),  II«  non.  Aprilis,- 
Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
beurkundet  einen  unter  seiner  Vermittlung  abgeschlossenen  Vergleich  zwiscbee 
seinem  Domcapitel  und  den  Kindern  weiland  Walchun*s  des  Reichen  («ydivitis*^ 
kraft  dessen  Letztere  dem  Domcapitel  „duos  mansos  iuxta  Frisaenm  sitos  ii 
villa,  quae  aliquando  Edelinge  dicebatur ,  nunc  autem  apud  sanctnm  Thomn 
mutato  vocabulo  nuncupatur,^  welche  ihrem  Vater  von  weiland  Siboto  Dom- 
propst  von  Salzburg  .irrequisito  capitulo**  verpfllndet  worden  waren,  zurück- 
stellen. (^®^)  Zeugen:  ^^Ul.  Lavendinensis  episcopus,  H.  decanus  Frisacensis,E 
Raspo,  H.  de  Traberch,  C.  de  Homeke ,  F.  de  Bettov,  Libhardos  et  Hartwic« 
cives  Frisacenses  et  alii.  —  Acta  sunt  haec  Frisaci,  anno  Domini  M^CC^XLI*, 

indict.  xini*." 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

erklärt  über  Ansuchen  des  Domcapitels  von  Salzburg  und  aus  Anlass ,  y,quod  al- 
vocatia  possessionum  capituli  in  Lungow  ex  obitu  Ulrici  de  Monteparis  mini- 
sterialis  nostri  vacare  contigisset,^  dass  auf  Grundlage  der  dem  Domcapitel  er 
theilten  päpstlichen  und  kaiserlichen  Privilegien  ,^dictam  vel  aliam  advocstiaa 
praediorum  capituli  ad  nos  vel  successores  nostros  devolutam  esse,^  und  nur  of 
ausdrückliches  Begehren  des  Domcapitels  wieder  anderweitig  verliehen  wedlet 
dürfe.  —  „Datum  Frisaci  anno  Domini  M^  CC^XLIO,  indict  XUII-.«  — Oh« 
Zeugen. 

Aus  einem  Salzbg.  Cop.  Buche  saec.  XIV.  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  i& 
Wien. 

beurkundet,  dass  mit  seiner  Zustimmung  der  Salzburger  Dompropst  Chuno  im  Namei 
des  Capitals  „locum  mensae ,  in  quo  panis  venditur,  in  foro  publice  Frisaceoa 
iure  civili  ab  Hermanne  Murrone,  suis  consentientibus  liberis,^  um  vier  Miifc 
Frisacher  Münze  erkauft  habe,  ,,ita  ut,  quicumque  domns  Salzburgensis  capitnB 
in  Frisaco  pro  tempore  fuerit  inquilinus,  ipsam  mensem  teneat  et  capitulo  desper- 

viat. Acta  sunt  haec  Frisaci  anno  Domini  M®CC®XLI®,  indict.  XmP.*  - 

Ohne  Zeugen. 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

schenkt  dem  Kloster  St.  Peter  in  Salzburg  mit  der  Widmung  „ad  sacristiam  ied£t« 
unius  librae,  videlicet  apud  Truchentanne  V  novalia  et  in  Piajen  U  benefidii 
hac  interposita  conditione,  ut  singulis  noctibus  in  perpetuum  tria  lominariaeK 
olei  liquore,  duo  in  introitu  monasterii  unum  ad  imaginem  s.  Petri  et  alteram  iJ 
conversionem  s.  Pauli,  tertium  vero  ad  altare  b.  Joannis  Evangelistae  a  saertsü 

accendantur.* Zeugen:  „Chuno  praepositus,  Waltherus  capellanus,  Mv 

Chunradus  vicedominus,  Gerhohus  de  Percheim,  Ditmar  marscalcns,  ministeril' 


Eberhard  n.  1241. 


Zeit 


Ort 


1241 
Liig^ast  - 


Salzburg. 


21. 


22. 


Salzburg. 


29. 


ptemb.  1. 


Mühldorf. 


les,  ChunradaB  Teisingaer  civis  Salzporgensis  et  alii  quam  plnres.  —  Dat  apnd 
Salzpurch  anno  incam.  Dom.  M^CC^'XU**,  indict  Xim',*' 

Orig.  im  Archive  zu  St  Peter  in  Salzburg.  —  Noviss.  Chron.  s,  Petri  pg.  268, 

§.vn. 

an  diesem  Tage  stirbt  zu  Rom  Papst  Gregor  IX.  —  Sein  am  26.  October  erwiihlter 
Nachfolger  Papst  Cölestin  IV.  stirbt  schon  nach  17  Tagen,  worauf  der  päpstliche 
Stuhl  bb  25.  Juni  1243  unbesetzt  blieb. 
Genfer  Böhmer  £eg.  (1198—1254)  pg.  353. 

Erzbischof  Eberhard  beurkundet,  dass  Abt  und  Convent  des  Klosters  Michelbeum 
„quaedam  praedia  inTengelingen  sita  ad  suam  proprietatem  pertinentia  pleno  iure 
nobis  et  ecclesiae  nostrae  pure  et  simpliciter  tradiderunt,  nullo  commutationis  sive 

permutationis  titulo  accedente ,  quia  propter  advocatorum  insolentiam  con- 

sueta  servitia  consequi  non  poterant  ex  eisdem  (ita),  quod  et  eadem  praedia  pro  non 
habitis  reputarent*  —  In  Anbetracht  dieser  Abtretung  und  damit  nicht  im  Kloster 
Michelbeum  ^.monasticus  ordo  et  regularis  observantia  propter  rerum  inopiam 
totaliter  deperiret,*  habe  er  nach  Rath  und  mit  Zustimmung  seines  Domcapitels 
demselben  die  ihm  benachbarte  Pfarre  Lamprechtshausen  vollständig  incorporirt 
jedoch  unbeschadet  aller  Rechte  des  Archidiaconates  zu  Salzburg,  deren  genaue 
Erföllung  er  dem  Elloster  um  so  mehr  vorschreibt ,  ^quia  nonnumquam  a  pleba- 
nis  eiusdem  parrochiae  super  iure  parrochiali  infestabantur  (archidiaconi),  propter 
quod  quies  et  religio  plurimum  turbabatur.^  —  Zeugen:  ,,Chuno  praepos.  Hein- 
ricus  decanus,  Heinricus  custos,  Heinricus  praepos.  de  Werde,  Bertholdus  abbas 
s.  Petri,  Richerus  prior,  Gerhous  de  Cheiser  (?  Perchaim),  Duringus  et  Ortolfns 
firatres  de  Stepheningen ,  liebwardus  de  Tegerwach ,  Heinricus  de  Rehperch, 
Otto  de  Obemdorf,  Heinricus  de  Hohenmos,  (^unradus  Taisingaer,  Siboto  Plello 
et  alii  quam  plures.  —  Dat  Salzburch  anno  ab  incam.  Dom.  M^CC^XLI*,  in- 
dict Xnn*,  XI"  kal.  Septembris- 

Orig.  im  KL  Michelbeum.  —  Füz  Gesch.  v.  M.  B.  IL  pg.  769,  Nr.  XXL 

verleiht  dem  Erlöster  Seon  auf  dessen  Bitte  das  bisher  ihm  zugestandene  Recht,  die 
demselben  incorporirte  Pfarre  Obingen  nach  Willkür  mit  einem  Cleriker  zu 
besetzen.  —  „Datum  apud  Mueldorf  anno  Dom.  M®  CG®  XU^  IV ®  kaL  Septemb., 
indict  XIV.«  —  Ohne  Zeugen. 

Orig.  im  kgL  bair.  Reichssürchive  zu  München.  —  Mon.  Boic  11,  pg.  134,  Nr.  8. 

erhält  von  dem  Herzoge  Otto  von  Baiem  für  ein  Darlehen  von  ^ducentis  mards  ar- 
genti  minus  marcis  sedecim  ad  pondus  Salzpurgense,  vel  pro  marca  solides  tre- 
decim  eiusdem  monetae,^  dessen  „praedium  in  (rasteun*  zum  Pfände,  jedoch 
unter  der  Bedingung,  dass  ihm,  dem  Erzbischofe,  ^äe  perceptione  proventnum 
praedicti  praedii  nichil  penitus  debeat  pertinere  usque  ad  festum  purificationis 
beatae  Mariae,  quod  nobis  pro  termino  solutionis  duximus  assignarL«  Würde 
der  Herzog  jedoch  diesen  Zahlungstermin  nicht  zuhalten ,  ^praedicta  praedia 
cum  suis  proventibus  potestati  venerabilis  Salzburgensb  archiepiscopi  subiu- 
gantnr.  (>®^)  —  Dat  apud  Muldorf  anno  Dom.  M®CC*XLI*,  kalendis  Septem- 
bris,  indict  XUU\''  —  Ohne  Zeugen. 

Orig.  Urkunde  des  Herzogs  Otto  von  B^em  mit  Si^elrest  im  k.  k.  H.  H.  n. 
St  Archive  zu  Wien. 

schenkt  zu  seine^i,  seiner  Vorfahren  und  Nachfolger  im  Erzbisthnme  Seelenheile  der 
R^ular-Propstei  Rohr  in  der  Regensburger  Diöcese  die  Capelle  Eschenhart, 
deren  Patronatsrecht  dem  Erzstifte  Salzburg  gehurt,  sammt  aUer  Zugehör  mit  der 
Bedingung,  dass  von  deren  Einkünften  die  „luminaria''  der  Propsteikirche  be- 
sorgt und  nach  seinem,  des  Erzbischofe,  Tode,  in  derselben  ein  Jahrtag  für  ihn 
abgehalten  werde.  ('^)  «Yolnmus  tarnen,  ut  in  signnm  iuris  patronatus  ipsius 
capellae  pertinentis  ad  ecclesiam  Salzburgensem  capitulum  de  Ror  in  feste  trans- 
lationis  beati  Rudberti  XXX  denarios  &dzburgenses  offerre  super  altare  beati 
Rudberti  annis  singulis  teneatur.**  —  Zeugen:  ^^Chuno  praepositius  Salzburgen- 
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512 
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10. 


März  22. 


MOhldorf. 


Lienz. 


Wolfeberg. 


sis,  Wembems  praopositus  de  Pertheresgaden,  WaltheroB  einadem  eedetiae 
canonicus,  Parchardus  plebanus  de  Pachpacb,  comes  Cbunradas  de  Waszeilmidi, 
Albero  liber  de  Walben,  Radgems  de  Percheim,  Grerbobns  de  Salzburch  et  affi 
quam  plures.  —  Datum  aput  Muldorf  amio  Dom.  M®  CC^XIil^^  indict.  XIIII*.* 
Mou.  Boie.  XVI,  pg.  121,  Nr.  18. 

im  Auftrage  des  Erzbiscbofs  uud  mit  Zustimmung  des  Biscbofs  Heinrich  von  Seckn 
vollzieht  der  Dompropst  Cuno  von  Salzburg  eine  Untersnchong  der  Zustände  der 
Propstei  Seckau  und  erlässt  in  Folge  derselben  eine  mit  Beiziehung  nnpar- 
tbeiischer  und  erfahrener  Geistlichen  vereinbarte  Hansordniing.  (^^^ 

Orig.  im  Archive  des  Johann,  zu  Orätz.  —  Muchar  Qesch.  y.  Steiermark  Y, 
pg.  177  im  deutschen  Auszuge  z.  J.  1242. 

Erzbischof  Eberhard  bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  des  Grafen  M.  von  Gon, 
Vogtes  von  Aquileja,  worin  dieser  dem  Erzstifte  Salzburg  auf  Bitten  Heinridi's 
von  Schaerfenberg  alle  seine  Rechte  an  die  ältere  Tochter  desselben,  Mi^Aililfl, 
für  immer  abtritt.  —  „Actum  Luonz  anno  Domini  Millesimo  CC^XXjII*,  indict 
XV*,  praesentibus  hiis  testibus  subnotatis  domino  K  venerabili  Salzporgenii 
archiepiscopo  et  (Heinrico)  episcopo  Secowensi  et  (sie)  M.  comitis  Goricensis,  do- 
min i  E.  de  Tanne ,  domini  Chunradi  de  Tobel ,  domini  H.  Rasponis  de  Frisaoo 
et  aliorum  quam  plurium.**  (*®®) 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zn  Wien. 

schliesst  mit  Meinhard  Grafen  von  Görz,  Vogt  der  Kirche  von  Aqnileja,  „de  cos- 
sensu  nxoris  (suae)  et  filiorum  (suorum)^  ein  Uebereinkommen ,  .nt  £Euniliae 
Salzburgensis  ecclesiae  nee  non  et  nostris  (comitis)  fidelibus ,  qnando  voluerint, 
liceat  matrimonialiter  copulari,  pueris  tamen  aequaliter  condivisis,  ita  etiao, 
ut  matrimonialiter  copulati  patema  haereditate  et  matema  tarn  in  bonis  Sab- 
burgensis  ecclesiae  quam  in  bonis  nostris  (comitis)  gaudere  debeant  pleno  iure, 
aequam  videlicet  portionem  in  feudis  et  etiam  in  pra^iis  capientes ;  et  hoc  rstm 
habere  volumus  tam  in  matrimoniis  iam  peractis,  quam  etiam  ulterius  oopn- 
landis.  —  —  Datum  Luonz  JSH^  idus  Februarii ,  indict.  XV*.  —  Ohne  Jak 
und  Zeugen. 

Orig.  Urkunde  des  Grafen  Meinhard  von  Görz  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H. «. 
St  Archive  zu  Wien. 

erwirbt  vom  Grafen  Wilhelm  von  Heunbnrg  dessen  Pfandrecht  über  3000  Maik 
Silber  auf  dem  Complexe  jener  Salzburgischen  Lehen,  welchen  weiland  Reimbert 
von  Mureke  „in  provincia  Lavent^  als  After- Lehensmann  der  Grafen  von  Ort»- 
berg  und  des  Pfalzgrafen  (Rapoto)  von  Baiem  besessen  und  diese  Letzteren  ihm, 
dem  Grafen  Wilhelm ,  für  obige  3000  Maik  verpfändet  hatten.  Nachdem  dff 
Erzbischof  „feudum  tale  ad  suam  devolvi  ecclesiam  plurimum  considerat  ex- 
pedire,**  so  verpflichtet  sich  der  genannte  Graf  Wilhelm,  den  Gb-afen  von  Orten- 
berg  und  den  Pfalzgrafen,  „qm  praedicta  bona  feudaliter  ab  ecclesia  Salsbar 
gensi  tenent,^'^  dahin  zu  bestimmen,  «quod  iidem  comites  feodo  huiusmodi re- 
nuntiantes  id  libere  resignent  ecclesiae  SalzburgensL^  —  Bis  zur  CrföUimg 
dieser  Verpflichtung  verpfändet  seinerseits  der  Graf  von  Heunbnrg  dem  En- 
bischofe  sein  Schloss  Heunburg  für  1000  Mark  und  sein  obiges  Pfandrecht  tob 
3000  Mark.  —  Zeugen:  ^^Heinricus  venerabilis  Sekowensis  episcopns,  eones 
Ulricus  de  Stemberch,  dominus  Ditmarus  de  Griven  et  frater  sans  dominus  Eber 
hardus ,  dominus  Fridoricus  de  Wolfisperch ,  dominus  Ditmarus  de  sancto  Ste- 
phano ,  dominus  Leutfridus  de  Eppenstein  et  frater  suus  dominus  Wulfingui  d^ 
Risperch,  dominus  Ohunradus  de  Michelsdorf,  dominus  Weriandos  de  Ri^ereb, 
dominus  Libhardus  de  Risperch,  dominus  Heinricus  Raspe,  donunos  Ditmami 
de  Aicheim,  dominus  Gotfiidus  Cheltzo,  dominus  Otto  de  Matrey  et  aüi  qiiiS 
plures.  —  Acta  sunt  haec  apud  Wolfsperch  anno  Domini  M*CC*XLII*,  i»W. 
XV,  kalendas  Aprilis  XI*.'' 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 
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erhih  vom  Herzoge  Friedrich  IL  von  Oesterreich  den  Lehen-Revers  in  Betreff  der 
Gfiter,  welche  derselbe  von  dem  Erzstifte  in  Stejermark,  in  der  Mark  und  in 
Oesterrttch  zu  Lehen  trügt  —  ^Matema  beneficia  ecclesiae  Salzbnigensis  — 
reeolentes,  ne  hüs,  qnae  nobis  tamqnam  nnigenito  contnlerat,  si  intestati  snblati 

fbissemns  de  medio,  privaretnr, ecce  coram  dilecto  domino  nostro  ve- 

nerabili  Salzbmgensi  archiepiseopo  in  forma  confessionis  et  penitenciae  consti- 
tnti ,  adinrati  per  ipsnm ,  suisqne  exhortationibos  inclinati  protestati  foimos  et 
in  veritate  recognoscimns  snseepta  (?  snbscripta)  omnia  com  aliis  omnibns,  qnae 
memoriter  non  recolimns,  qnae  et  ipse  niehilominos  nobiscnm  processn  temporis 
per  scmtininm  diligentia  inqnisitionis  veradter  poterit  experire ,  nos  possidere  a 
Salzbnrgensi  ecclesia  titnlo  feodali.**  Folgt  nachstehende  An£cählang:  „per  Sti- 
riam  et  marchiam  videlicet:  comitatnm  in  Enstal,  qni  a  flomine,  qoi  Maenlich 
nnncnpatnr,  nsque  ad  terminos  comitatus  in  Leaben  extenditur,  cum  indicio, 
theloneo,  decimis,  viUa  nostra  Lnetzen  et  aliis  possessionibus  et  redditibus  ibi- 
dem —  excepto  dnmtaxat  praedio  nostro  (ducis)  apnd  Gronscham  cnm  snis 
pertinentiis.  —  Advocatiam  qnoque  ecclesiae  Admontensis  et  generaliter  omnes 
decimas  nostras  in  terra  nostra  citraTraham.  —  Tnsnlam  etiam,  qnae  Lnten werde 
didtnr,  cnm  Castro  et  attinentüs  einsdem.  —  Item  praediom  apnd  Longaw  et 
alind  praedinm ,  cnins  nomen  in  memoria  non  habemns ,  qnod  pro  decimis  circa 
Novam  civitatem  et  valles  adiacentes  sitis  commntavimns.  —  Ibsnper  ins  patro- 
natns  quinqne  ecelesiamm ,  sdlicet  Lanzenkirchen  sive  Novae  civitatis ,  Hart- 
perch,  Bnkerspnrch,  Merein  et  Grretze,  et  villas  qnasdam  circa  Lejbentz  et 
Pettowe,  scüicet  Tnhnetsche  et  Ooldam,  cnm  aliis  possessionibus  et  redditibus, 
qnomm  ad  praesens  nomina  ignoramns.  —  In  Anstria  vero  advocatiam  in  prae- 
dio Traysenmawr  et  aliis  possessionibus  ecdesiae  Salczbnrgensis.  —  Alia  vero, 
qnae  similiter  titulo  feodali  de  ratione  contingnnt  ecclesiae  Salzbnrgensi,  qnae  et 
postmodnm  de  veritate  nobis  ad  memoriam  foerint  revocata,  simili  protestatione 

in  scripto  corroboravimus. Acta  sunt  haec  in  monte  Sememich  anno 

Dom.  MiUesimo  ducentesimo  quadragesimo  secundo,  octavo  idus  Aprilis  —  (fol- 
gen die  Zeugen).   Data  in  Sultze  (?  Streltze)  septimo  idus  Aprilis.^    (^^ 

Urkunde  Herzog  Friedrich's  IL  —  Diese  in  einem  Transsumpte  mit  Siegel 

dd*  29.  März  1420  im  k.  k.  R  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien Kleinmayem  Ju- 

vavia  pg.  363.  —  Meiller  Regesten  der  Babenbg.  pg.  170,  Nr.  98.  Beide  im 
Auszüge. 

erkauft  von  dem  Salzburgbchen  Ministerialen  Otachar  von  Lichtenberg  dessen 
Schloss  Lichtenberg  sammt  allem  Zugehör  för  160 Mark  Silber,  zahlbar  anf 
nSchstkommenden  2.  Febmar,  bis  wohin  er  ihm  48  Mark  Gfilten  auf  dem  Amte 
Leibnitz  als  Sicherstellnng  anweiset  »Bedditus  autem  possessionum  (ad  castrum 

pertinentium) tenetnr  (archiepiscopus)  recompensare  (Otacharo)  per  redditus 

in  officio  läbentz  —  ita,  qnod,  si  modius  tritid  vel  siliginis  vel  alterius  generis  — 
eomputatus  fuerit  pro  viginti  denarüs  vel  pro  qualibet  alia  summa ,  modius  re- 
eompensatus  pro  aequali  summa  pecuniae  compntetur.  In  redditibus  autem  in- 
feodatis  redditas  unius  marcae  (venditi  sont)  pro  mards  quinqne."  ('*^  Zeugen: 
«Ekehardus  de  Tanne,  Dietmams  de  Aicheim,  Gotfridus  Chelzo,  Otto  de  Maü^, 
Chunradus  de  Michelsdorf,  Weriandus  de  Bisperch,  Werenhems  magister  co- 
quinae  et  alii  quam  plures.  —  Acta  sunt  haee  apnd  Yonstorf  anno  Domini 
M^CC^XLH*,  indict  XY*,  VH*  idus  Aprilis." 

Orig.  Urk.  Otadiar*s  von  liehtenbeig  mit  Si^;el  im  k.  k.  H.  H.  n.  St  Archive 
zu  Wien. 

beurkundet  den  Vertrag,  welchen  er  mit  dem  Grafen  von  Ortenbnreh  in  Betreff  der 
^terrala,  qnae  Lessadi  appeDatur^,  geschlossen  habe.  Der  Erzbischof  hatte 
nimlieh  „cum  nobili  viro  Alberto  de  Lessach"  in  Betreff  dieser  „terrula  de  con- 
sensu  capitnli  nostri  et  ministerialium  noilromm  conniventia  contractum  qnendam' 
al^eschlossen,  .quem  ecclesiae  ooatiae  et  etiam  venditori  credebant  illi,  qui  con- 
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tractui  interfuerant,  expedire.**  —  Als  jedoch  Graf  Hermann  you  Ol 
welcher  die  Schwester  des  genannten  Alberts  zur  Frau  hatte,  davon  in  ] 
gekommen,  habe  er  diesen  Vertrag  sogleich  angestritten  und  durch  f 
dige  Urkunden  erwiesen,  „quod  praedicta  terrula  post  mortem  praenoi 
berti  ad  ipsum  et  ad  haeredes  suos  iure  haereditario  devolvi  debuit 
instrumentis  saepe  nominati  Alberti  et  comitis  Wilhelmi  fratris  ipsius  ' 
contineri."*  —  Unter  Vermittlung  einsichtsvoller  Männer  habe  daher  er, 
bischof,  mit  dem  Ghrafen  Hermann  eben  neuen  Vertrag  abgeschloss< 
dessen  dann  derselbe  »praesente  et  consentiente  comite  Wilhalmo  et  i 
nante  in  praesentia  capituli  nostri  et  ministerialibus  nostris  astantibu 
minatam  terrulam  super  altare  s.  Ruodberti  legavit  et  tradidit  cum  omi 

tinentiis et  mancipiis,  exceptis  quibusdam  hominibus  militaris  co 

qui  in  eadem  terrula  feuda  et  praedia  possident  ita,  quod  idem  homine 
sua  —  iure  praediali  possideant  et  feuda  praedictus  comes  Hermannus 
nostra  recipiens  illis  relinquet  feudi  beneficio  possidenda.**  —  Als  Ei 
diese  seine  Abtretung  habe  der  Erzbischof  die  Erträgnisse  (redditus)  d< 
Lessach  in  Marken  genau  abschätzen  lassen  und  ,,pro  qualibet  marca 
mus  ei  marcas  quatuordecimFrisacensis  monetae  in  tali  valore,  quod  qi 
denarii  uni  librae  numeratae  superadditi  marcam  puri  argenti  valeant 
Frisacensis.'*  —  Auf  Abschlag  des  daraus  hervorgegangenen  (nicht  ange 
G^sammtbetrages  habe  der  Erzbischof  dem  Grafen  Hermann  Zehente  ii 
„ad  pensionem  viginti  quatuor  marcarum  plenarie  computatas"  und  das  ] 
Wernhersdorf  sammt  Zugehör  „pro  summa  duodecim  marcarum  — ,  qi 
ad  Richerspergense  monasterium  pertinebat/*  zu  Lehen  gegeben,  den  i 
diese  36  Mark  verbleibenden  Rest  aber  baar  „per  pecuniam  numeratam*' 
Ghraf  Hermann  —  „cum  sit  auctor  et  dator  verus  supradicti  praedii^S  ül 
dessen  vollständige  Gewährleistung,  wenn  das  Erzstift  „coram  imperio 
coram  iudice  competente"  diessfalls  angefochten  werden  sollte,  und  leisl 
Letzteres  in  einem  solchen  Falle  gerichtlich  ausser  Besitz  gesetzt  würc 
Schadenersatz  von  2000  Mark  Silber,  wofür  er  und  seine  Erben  mit  al 
Gütern,  sowohl  Eigen  als  Lehen,  zu  haften  haben.  (^^^  —  Zeugen:  ^1 
Pataviensis  episcopus,  Chuno  praepositus,  Heinricus  decanus  et  totum  c 
Salzburgense,  comes  Wilhalmus  de  Heunburch,  Albero  liber  de  Walh< 
cus  de  Lichtenstein,  Ekehardus  de  Tanne,  Gerochus  de  Salzburch  fratei 
Pataviensb,  Ditmarus  de  Eichaim,  Heinricus  Raspe,  Wulfingus  de  Stut 
Fridericus  de  Gesiez,  Wulfingus  de  Mosheim,  Dietmarus  de  sancto  S 
Swichardus  de  Stubenberch  et  alii  quam  plures.  —  Acta  sunt  haec  a{ 
burch  anno  Dom.  M«  CG®  XLn«,  Xm9  kalend.  Junii." 

Oiig.  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
gibt  dem  Heinrich  Chlevzer  „de  Salina"  und  seinen  Erben  beiderlei  Ge 
„quoddam  novale  ad  dimidinm  mansnm  aput  Toukel  iuxta  viam  et  alin 
similiter  ad  dimidium  mansum  aput  Gozzenvelde,  quod  vulgo  dicitur  z« 
pache'*  zu  Lehen.  —  „Acta  sunt  haec  aput  Salzburgam  in  camera  sup 
lam ,  praesentibus  fratre  Chunrado  de  Salmanswilaren  cellerario  Salzl 
Ditmaro  marschalco  de  Aicheim,  Tysingario,  Ulrico  Albenario,  Ulric 
kinge,  Chunrado  Hegelaer,  Poplino,  Ortwino  praeposito  de  Muldorf  et  s 
Dom.  M«  CC^XLn«  in  die  sancti  Heinrici." 

Orig.,  dessen  Siegel  fehlt,  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien, 
erwirbt  von  dem  Kloster  Raitenhaslach  im  Wege  eines  Tausches  „ortum 
qui  Wietingen  appellabatur  vocabulo  antiquo,  nunc  vero  Salina  nostra 
pratum  quoddam  trans  pontem^S  indem  er  dem  Kloster  dafUr  das  „p 
quod  vulgo  in  Obern  -  Sunkelberge  appellatur ,  simulque  cum  prato  ii 
velde"  abtritt.  —  „Acta  sunt  haec  in  Salzpurga  anno  Dom.  M*^  CC®  XI 
Ohne  Zeugen«. 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 
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begnadigt  das  CiatemeDser-ESoster  Raitenhaslach  „tum  pro  speciali  dilectione  yene- 
rabifia  abbads  Waltheri,  tom,  quod  monaateriom  illod  non  solom  in  territorio 
▼emm  etiam  in  ftindo  Salzborgensia  ecclesiae  fundatom  dinoscitor/*  dabin,  „ut 
in  civitate  nostra  Salzbniga  et  in  quolibet  oppidonun  nostromm ,  videlicet  in 
Loofen,  in  Ditmaningen,  in  Moläoif  et  in  Werven  liceat  ei  babere  unam  domnm 
com  suis  cortilibus  et  appenditiis  liberam  a  taliia  et  absolutam  ab  omni  genere 
senritutis*^;  femer,  dass  idle  Salz*  nnd  andere  Fabren  desselben,  sowobl  in 
Sebiffen  als  Wägen,  und  auf  Lastthieren  frei  von  allen  Zoll-,  Mautb-  oder  son- 
stigen Al^ben  durcb  die  genannten  Orte  passiren  dürfen.  —  „Actum  publice 
apud  Salzburg  in  palatio  nostro  anno  graciae  M^CC^  XTjTT^." 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reicbsarchive  zu  Mttncben.  —  Mon.  BoicIII,  139,  Nr.  33. 

überlässt  genannte  Besitzungen  in  der  Abtenau  an  das  Kloster  Reicbersberg  ftir  das 
▼on  Letzterem  ihm  abgetretene  praedium  Werenbersdorf ,  zu  welchem  Tau- 
sche das  EJoster  durcb  den  Umstand  veranlasst  worden  war,  „quia  comes  de 
Ortenburch  ratione  advocationis  idem  collegium  plurimum  infestabat  in  eodem 
praedio,  ut  quasi  non  habitum  repntaret*^  — Der  Erzbiscbof  selbst  hatte  jedoch 
dieses  Gut  eben  diesem  Grafen  von  Ortenburch  für  dessen  Besitzungen  zu  Lessach 
0nLungau)  abgetreten.  (^*^  Zeugen:  „Heinricus  decanus,  Heinricus  custos,  Chun- 
radus  purcravius ,  Otto  de  Merenstein ,  Fridericus  de  Leimher  (sie  ?  Leibnitz), 
Heinricus  de  Megelinge,  Heinricus  de  Percheim  canonici  Salzburgenses.  Comes 
Chunradus  et  nepos  eins  comes  Liutoldus  de  Plain,  Albero  de  Walichen,  Ger- 
hohus  de  Perchaim,  Dietmarus  de  Aichaim,  Gerhohus  de  Waiaer,  Sachs  de 
Tanne ,  Chunradus  de  Taeching,  Marquardus  de  DPerchaim,  Chunradus  Tisin- 
gaer,  Otto  Gaensel  et  alii  quam  plures.  —  Datum  aput  Salzburch  nono  kalend. 
Octobris  anno  ab  incam.  Dom,  M®  CC®  XLH®." 

Orig.  mit  Siegel  im  Archive  zu  Reicbersberg.  —  Hon.  Boic  IV,  434,  Nr.  32 
im  Auszuge  irrig  zum  Jahr  1247.  —  Urkund.  Buch  f.  ob  d.  Enns,  UT,  pg.  118, 
Nr.  114. 

„Chnno  praepositus  Salzburgensis  obiit,  pro  quo  electus  est  Otto  eiusdem  ecclesiae 
canonicus  in  praepositum." 

Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  788  z.  J.  1242. 

Erzbischof  Eberhard  stellt  dem  Kloster  Admont  einen  umfassenden  Bestätigungs- 
brief über  alle  von  demselben  bisher  besessenen  und  erworbenen  Zehente  aus. 
Orig.  im  Archive  zu  Admont  —  Muchar  Gesch.  ▼.  Steiermark,  V,  pg.  173. 

erhält  von  Kaiser  Friedrich  U.  den  Auftrag,  in  Gemeinschaft  mit  dem  Herzoge 
Friedrich  H.  von  Oesterreich,  die  Streitigkeiten  beizulegen,  welche  zwischen 
dem  Nonnenkloster  Gtöss  und  dem  Herzoge  von  Kämthen  über  den  Nachlass  von 
in  Kämthen  sesshaften  Ministerialen  dieses  Klosters  entstanden  waren.  —  „Da- 
tum Baroli (Lücke  im  Orig.)  primae  indictionis^'.  —  Ohne  Zeugen. 

Orig.  auf  Papier  (^*^)  mit  Siegelresten  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu 
Wien.  —  Hormayr  Taschenbuch  f.  1812,  pg.  58,  und  £  1828,  pg.  489  vollstän- 
dig. —  Meiller  Regesten  d.  Babenbg.  pg.  173,  Nr.  111  im  Auszuge. 

König  Conrad  IV.  beurkundet,  „quod  constituti  coram  nobia   nuntii   arcbiepiscopi 

Salzburgensis optinuerunt  per  sententiam  exinde  latam  et  ab  omnibus 

approbatam,  quod  quilibet  infeudatus  ecclesiae  Salzburgensis  vel  alterius  (eccle- 
siae) feudum  suum,  si  necesse  fuerit,  cum  infeudatis  eiusdem  ecclesiae,  qui  suae 

oonditionis  fuerint  et  non  aliis,  evincere  valeat  et  debeat  obtinere. Datum 

Haginowe  XI®  Februarii,  primae  indictionis.**  —  Ohne  Zeugen  und  Jahr. 

Orig.  mit  Siegelrest  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien.  —  Kleinmayem 
Juvavia  pg.  513  im  Auszuge. 

Erzbischof  Eberhard  beurkundet,  dass  zwischen  dem  Salzburger  Domcapitel  und 
dem  Salzburger  Ministerialen  Öinno  von  Gutrath  lange  Zeit  ein  Streit  obgewal- 
tet über  gewisse  Besitzungen  in  limbacfa,  „quas  idem  Ch.  a  nobis  sibi  nomine 
feodi  vendicarat,  et  capitulum  iure  proprietatis  ad  se  spectare  asserebat",  und 
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dass  das  Domcapitel  durch  zwdmalige  Eutschdduiig  dev  yom  Papste  delegirtn 
Kichter  seine  Ansprüche  behauptet  habe,  ohne  jedoch  in  den  factischen  Benti 
zu  gelangen,  „nee  sie  diebus  yitae  Ch.  praefati  ministerialis  nostri  et  haeredii  nd 
Karoli  eadem  quaestio  terminata  fuisset;  quousque  omnes  possessiones  sive  feod» 
vel  proprietates  eorundem  propter  matrimonium  per  dictum  K.  extra  fanuhni 
ecclesiae  nostrae  contra  laudamentum  suum  contractum  ad  nos  deTolota  fbisMBt, 
nee  haeredes  sui  ad  nostram  ecclesiam  pertinerenf  —  Auf  die  nuninehr  bei  iba 
wieder  angebrachte  und  sorgßiltig  untersuchte  Klage  des  Domcapitels  habe  er 
jetzt  diese  Besitzungen  definitiv  dem  Letzteren  gerichtlich  zaerkannt.  —  j}D<tn 
apud  Salzburch  anno  Domini  M®  CC®  XLm®,  indictione  prima.**  —  Ohne 
Zeugen. 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien.  —  Auf  dem  um^ 
bogenen  Rande  der  Urkunde  steht  mit  gleichzeitiger  Schrift:  ^A  Vagerstain «- 
que  Valchen  in  longum;  in  latum  a  Valckenstain  in  Svaerzberc  et  a  VagerBteb 
in  Lameram**. 

bestätigt  dem  Cistercienser-EJoster  Raitenhaslach  die  Freiheit,  „quod  in  advoeatos 
nostris  seu  cometiis  aut  districtibus,  in  quibus  ipsorum  praedia  rel  possessioiiM 
Sita  ^erint ,  nemo  ratione  iuris  advocatitii  in  eisdem  praedüs  seu  possessionib« 
a  nobis  habiti  procurationem,  hospitium,  pabulum  seu  quamcomque  exactionsa 

sive  steuram  debet  accipere  aut  importune  aliquatenus  postolare Actum 

Salzburch  anno  Dom.  Jesu  Christi  M^CC^XLIII^  idib.  Martii,  indict  1%  vu» 
in  ciclo  solari  XX ^,  cido  decennovenali  anno  IX®,  feliciter  Amen.^'  —  Oboe 
Zeugen. 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boica  HI,  pg.  140, 
Nr.  34. 

verordnet  im  Interesse  des  Eüosters  Admont,  ,,quoniam  audivimos,  quod  pleriqii 
laici  habentes  beneficia  censualia  ab  Admontensi  monasterio,  quae  in  termiBO 
personae  unius  exspirare  et  vacare  de  iure  consueverunt ,  nituntor  eadem  ai 
haeredes  suos  quadam  frivola  ratione  traducere  —  ut,  si  quisquam  abbatum  im 
dicti  monasterii  talia  personalia  beneficia  cuiquam  alio  modo ,  quam  ut  bene- 
ficiukn,  quod  morte  possidentis  omnino  vacet,  contulerit,  ipsa  collatio  nullius  pro^ 
sus  existere  debeat  firmitatis/^  —  Zeugen :  ^Heinricus  episcopus  SeccovieittiS) 
Otto  praepositus  maioris  ecclesiae  Salzburgensis,  Chunradus  comes  dePlaicB, 
Ulricus  de  Chalhaim  et  alii  quam  plures.** 

Orig.  im  Archive  zu  Admont  —  Muchar  Gesch.  v.  Steiermark,  V,  pg.  179  ia 
Auszuge  mit  26.  März  1243. 

begnadigt  das  Salzburger  Domcapitel  dahin,  „ut  salinarii  nostri,  quicumque  pro 
tempore  ^erint,  portitoribus  victualium  praedictae  ecclesiae  sal  sub  antiquo  prse- 
tio,  videlicet  massam  publicam  pro  sex  denariis  debeant  vendere,  quantumcnin- 
que  forte  carius  vendant  aliis,  ita  tarnen,  ut,  cum  forum  currit  infra  sex  denarios^ 

iidem  portitores  non  cogantur  carius  aliis  comparare. Dat.  Rastat  anno 

Dom.  MOCC^XLIIJO  VI«  kalend.  Aprilis,  indict.  P."  —  Ohne  Zengen. 
Salzbg.  Kamm.  Bücher  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

beurkundet  und  bestätigt  das  Ueboreinkommen,  welches  „Waltherus  canonicus  Fri- 
sacensis,  capellanus  noster/*  mit  dem  Kloster  St.  Peter  in  Salzburg  in  der  Art 
abgeschlossen,  dass  dasselbe  ihm  als  Ablösung  för  jene  Präbende,  welche  sieh 
der  genannte  Walther  mit  einer  Mark  Goldes,  einem  Weingarten  und  eines 
Obstgarten  zu  Krems  im  Kloster  St.  Peter  erworben  hatte,  ^de  praedio  (mona- 
sterii) Wiettingen  Uli"'  marcas  Frisacensis  monetae  et  IUI*'  modios  tritici,  n« 
non  et  IIIP'  modios  siliginis  cum  mensura  braccii,  quae  vulgo  fViezmez  dicitnr,* 
jährlich  zu  verabfolgen  habe,  „et  plenariam  fratemitatem,  quam  ei  longe  antei 
contulerant,  ad  altare  beati  Petri  eidem  in  perpetuum  stabiliemnt.''  —  Zeogen* 
>,Walchunus  officialis  eiusdem  ecclesiae  et  Sjmon,  Heinricus  de  Mosen,  ülricBS 
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de  Chfluspercb,  Bernardiui  cariae  magitter,  G^rhardus,  CSiimradas  Choziler 
et  alii,  quornm  copia  ibi  fbit  —  Aeta  sunt  haec  anno  gratiae  M®  CC^XLIÜ", 
indict  l\^ 

Ans  einem  Cop.  Bacbe  (sab  signo  P.  Nr.  68)  im  Archive  zu  St.  Peter  in  Salz- 
burg. —  Noyiss.  Cbron.  s.  Petri  pg.  273. 

an  diesem  Tage  wird  zu  Anagni  Innocenz  IV.  zum  Papste  erwäblt. 
Confer  Böhmer  Reg.  (1198—1264)  pg.  363. 

„Fridericus  dux  Austriae  Agnetem  uzorem  suam  (filiam  ducis)  de  Meran  praesente 
Eberharde  archiepiscopo  Salzpurgensi  et  episcopo  Radigero  Pataviensi  et 
ceteris  multis  praelatis,  clericis  et  laicis  apud  Frisacum  a  se  separavit,  ea  nichil, 
tamquam  sola,  in  contrarium  respondente,  sed  ad  sedem  apostolicam  appellante.'* 
Contin.  Garst.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  697.  —  Contin.  Sancmc.  II*.  —  loc. 
cit  XI,  pg.  641  z.  J.  1243. 

„Dux  Austriae  coram  archiepiscopo  Salzpurgensi,  Pataviensi,  Sekowensi,  La- 
vendensi  episcopis  et  multis  praelatis  tam  Austriae  quam  Marchiae  divortium, 
oppositis  uxori  sui  quibusdam  exceptionibus,  obtinuit  celebrari.*' 
Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  788  z.  J.  1243. 

Erzbischof  Eberhard  verleiht  auf  Venrendung  des  Herzogs  Friedrich  11.  von 
Oesterreich  alle  jene  Güter,  welche  der  verstorbene  Karl  von  Gutrath  vom  Erz- 
stifte zu  Lehen  besessen,  den  beiden  Söhnen  desselben  Otto  und  Chuno  „praeter 
comitatum  provinciae  apud  Pongeu'%  indem  er  zugleich  mit  dem  genannten 
Herzoge  in  BetrefP  derselben  sich  dahin  vereinigt,  „quod  nobis  (Friderico)  Otto 
et  Salzburgensi  ecclesiae  frater  suus  Chuno  deputetur,  quem  etiam  Chunonem 
in  manibus  nobilis  viri  Chunradi  comitis  de  Hardeke  tradidimus  (dux  Austriae) 
eo  iure,  quod  Sal  vulgariter  appellatur,  ita,  quod  eundem  ecclesiae  Salzbur- 
gensi debeat  assignare.**  Sollte  Einer  von  den  beiden  Brüdern  sterben,  so  bleibt 
dem  Ueberlebenden  »sive  in  nostra  (ducis)  vel  dictae  ecclesiae  fuerit  potestate* 
sein  Erbrecht  an  des  Verstorbenen  Nachlass  ungeschmälert,  jedoch  sollen  in 
diesem  Falle  die  Kinder  des  Ueberlebenden  wieder  zwischen  dem  Erzstifte  und 
dem  Herzoge  gleich  getheilt  werden.  (*•*)  „Actum  in  Frisaco  anno  Domini  Mil- 
lesimo  CG®  XLIIlo ,  HI®  kalendas  Julii ,  praesentibus  testibus ,  dilecto  domino 
et  amico  nostro  Rudegero  episcopo  Pataviensi,  Heinrico  venerabili  episcopo  Se- 
kowensi,Ottone  praeposito  Salzburgensi,  Chunrado  comite  de  Hardeke,  Wem- 
hardo  de  Schowimberc,  Heinrico  pincema  de  Hovgsbach,  Ottone  de  Zlowenze, 
Hortnido  de  Pettowe,  Ottone  de  Missowe,  Heinrico  de  Lichtenstein  et  aliis 
quam  pluribns**. 

Aus  der  betreffenden  Urkunde  des  Herzogs  Friedrich  H.  fUr  Salzburg.  —  Orig. 
mit  Siegelrest  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien  —  nachdem  der  Gegen- 
brief des  Erzbischofs  ftir  Oesterreich  nicht  mehr  vorhanden  ist.  —  Meiller  Reg. 
d.  Babenbg.  pg.  176,  Nr.  123  im  Auszuge. 

beurkundet,  dass  ihm  Heinrich,  der  Schenk  von  Habspach,  „proprietatem  castri 
Lichtenberch'*  sammt  allem  Zugehör  an  Unterthanen  und  Grundstücken  käuflich 
überlassen  habe  und  zwar  „pro  quadringentis  marcis  argenti  Wiennensis  ponde- 
ris  et  pro  redditibus  decem  marcarum  in  officio  nostro  Libenz.'^  Ueberdiess  ver- 
pflichte er  sich,  dem  Schenken  von  Habsbach  „de  bonis  infeodatis,  quantocius 
nobis  decem  marcarum  redditus  vacare  ceperint,  conferre  feodaliter",  wogegen 
dieser  „noster  sit  auctor,  quod  gewer  vulgariter  appellatur,  supradictum  castrum 
cum  Omnibus  attinentiis  de  iure  ab  omnibus  et  singulis  impetentibus  defendendo". 
Folgen  Bestimmungen  über  die  Zahlungstermine  und  Sicherstellung  des  Kauf. 
Schillings.  Sollte  vor  der  Zahlung  Heinric)i  von  Habsbach  mit  Tod  abgehen,  so 
ist  diese  seinem  Bruder  zu  leisten,  „ut  eandem  (pecuniam)  ad  usus  convertat  flliae 
sui  fratris,  quam  pincema  de  consensu  dilecti  amici  nostri  illustris  ducis  Austriae 
in  familiam  tradidit  ecclesiae  Salzburgensis,  ad  hoc  se  similiter  obligando,  quod, 
si  eadem  filia  fratris  sui  decederet,  quatinus  filium  fratris  sui  ecclesiae  nostrae  in 
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£EMDiliam  obtineret^'  —  Wegen  genauer  Erföllung  aller  Vertragapoiikte  imts- 
wirft  sich  Heinrich  von  Habsbach  der  päpstlichen  nnd  erzbischöfÜchen  Exeoa- 
monication  „ita,  quod  etiam  omnia  bona  sua  similiter  subiecta  sint  ecdeaistie» 
interdicto^^  und  macht  sich   verbindlich,   „super  huiusmodi  contrmctu  üliistni 

ducis  Austriae  litteras  in  huius  paginae  concordiam obtinere.^^  (^^  Zeug«: 

Heinricus  venerabilis  Sekovensis  episcopus,  B.  praepositus  FrisacenoB,  0.  di 
Chunegesperch,  F.  et  H.  fratres  de  Bettov,  VI.  de  Lichtenstam,  £.  de  Schönes- 
stein,  Ditmarus  de  Aicheim,  Ch.  de  Homeke,  Ootfiddus  Cheltzo  et  alii  qia 
plures.  —  Acta  sunt  haec  aput  Frisacum  in  hospitio  domini  episeopi  SekowenflS 
anno  Dom.  Mo  CC<>  XLm^  indict  prima." 

Orig.,  dessen  Siegel  fehlt,  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

ist  Zeuge  zugleich  mit  den  Bischöfen  Ubrich  von  Lavant  und  Ulrich  (sie  ?  Heinridi) 
von  Seckau,  dann  dem  Hersoge  Bernhard  von  KUmthen,  als  Herzog  FriedriehIL 
von  Oesterreich  auf  Bitten  des  Abtes  Permann  von  St  Ijambrecht  dieaoi 
Kloster  „in  quibusdam  nemoribus  et  novalibus' soi  (id  est  monasterii)  praedii,  hoc 

est  in  Yeitscha  et  Dobrin culturam  no Valium"  wieder  gestattet,   „quam  is 

illis  partibus  —  propter  venationes  ferarum  exercendas  ibidem  doxerat  (dox) 
instinctu  quorundam  tunc  temporis  inhibendam.**  —  Zeugen:  „Ulricos  Guren- 
sis,  Ulricus  Lavendinensis,  Ulricus  (sie,  recte  Heinricus)  Seccoviensis  episeopi, 
Ulricus  et  Liutoldus  iratres  de  Wildonia,  Erchengerus  de  Landesere,  Wnlfingv 
de  Stubenberch,  Ulricus  de  Lichtenstein  et  Dietmarus  de  Offenberch  fratm 
ministeriales  Stiriae  et  alii  quam  plures  nobiles  fide  digni,  qaonun  inibi  copit 
multa  fuit  Datum  Frisaci  anno  Dom.  M®  CC^  XLIH«.« 

Rauch  Oester.  Oesch.  IH.  Anhang  13  vollständig.  —  Meiller  Kegesten  der 
Babenbg.  pg.  176,  Nr.  124  im  Auszuge. 

verleiht  zugleich  mit  den  Bischöfen  Ulridi  von  Lavant  und  Henrich  von  Secka 
allen  jenen  Personen,  ^qoi  de  bonis  suis  ad  reparationem  tectomm"  des  Klosten 
St  Greorg  am  See  (Längsee),  »quae  per  vetustatem  corruerunt,''  etwas  beitragOH 
einen  20tägigen  Ablass.  —  Ohne  Zeugen  und  Datirung. 

Orig.  mit  3  Siegeln  im  Archive  des  kämth.  histor.  Vereines  zu  Klagenfnit 

wird  von  dem  Herzoge  Friedrich  II,  von  Oesterreich  durch  ein  Schreibern  bensck- 
richtigt,  dass  er  Grund  und  Boden  des  Schlosses  Helfenstein,  »quod  iure  dlctants 
destruximus^,  dem  Kloster  Kein  verliehen  habe,  »»quia  feudam,  quod  Otaksm 
de  Graeze  a  vobis  noscitur  obtinere,  ad  nos  ex  pacto,  ut  scitis,  debet  spectare', 
und  von  ihm  ersucht ,  diese  Schenkung  dem  genannten  Erlöster  «divinae  retn- 
butionis  ac  nostri  intuitu*'  durch  eine  eigene  Urkunde  zu  bestätigen«  —  OhiN 
Datirung  und  Zeugen.  (*'^) 

Orig.  im  Archive  d.  Kl.  Rein.  —  Meiller  Regest,  d«  Babenbg.  pg.  175,  Nr.  121 
im  Auszuge. 

schenkt  dem  Kloster  Rein  einige  Mausen  „sub  monte  Helfenstein,  qaos  a  Salspin^ 
gensi  ecclesia  dominus  Otacharus  de  Graetze  tenuit  iure  feudi^.  —  Zeuges: 
^Radgerus  Pataviensis  episcopus,  Heinricus  Sekkowensis  episcopus,  Permamms 
abbas.  s.  Lamberti,  praepositus  de  Vorouwe,  Fridericus  dux  Austriae,  oomef 
Chunradus  de  Hardekke,  dom.  Hertnidus  de  Bettovia,  dom.  Heinricus  de  Tri- 
berch,  dom.  Rudolfus  de  Stadekke  et  frater  suus  dom.  Leutoldus  et  alii  qnaiB 
plures.  —  Datum  apud  Graetze  anno  Dom.  M®  CG®  XLHI®,  indict  prima^. 

Orig.  im  Archive  des  Kl.  Rein.  —  MeiUer  Regesten  d.  Babenborg,  pg*  175, 
Nr.  122  im  Auszuge. 

beurkundet,  dass  er  den  Walker,  Bürger  von  Ghraetz,  „qui  est  de  £Eunilia  Salzto- 
gensis  ecclesiae,''  in  dankbarer  Anerkennung  seiner  ihm  oft  erwiesenen  erspri««- 
Uchen  und  ergebenen  Dienste  mit  dem  Zehente  bei  Smeyr  belehnt  habe,  ,ipM 
tarnen  (Walkerus)  nichilominus  pro  collatione  huius  feudi  decimalem  euita 
aput  Graetze,  sibi  pro  centum  marcis  argenti  Wiennensis  ponderis  obligatam,  oo- 
bis  absque  omni  pecnnia  resignavit  libere  ac  dimisif  —  Zeugen:  .HeinncBf 


Eberhard  n.  1243. 


1»» 


Nr. 


£40 


Sil 


642 


643 


1243 


October  7. 


(        n        ) 


20. 


OrXts. 


Segensdorf. 


St  Andrae 
i.Layantthale. 


Salzburg« 


yenerabilU  Sekowensis  episeopns,  Berenliardiis  Frisacensis  praepoeitus,  Hein* 
riens  plebanus  deG^edewin  scriba  Stiriae,  comes  Chonrados  de  Hardekke,  dorn. 
Hertnidos  de  BettoT,  dorn.  Otto  de  Chuniegesperch,  dorn.  Dietmaros  de  Aicheim, 
Gotfiridos  Cheltso,  dorn.  Chunrados  de  Hannowe  et  fratres  soi  dorn.  WaltheroB 
et  dorn.  Wolfingos,  dorn.  Chanrados  de  Homekke  et  filios  suos  dorn.  Albertos, 
dorn.  Hartongos  de  Libenz,  dorn.  Engelschalchus  de  Ror  ianior,  dorn.  Gerhohns 
quondam  marschalcos,  Saxo  marschalcos,  dorn.  Wemhems  magister  coquinae  et 
alii  quam  plnres.  — Dat  aput  OraeUe  anno  Dom.  M^CC^XLIII^  indictprima^. 

Orig.,  dessen  Siegel  fehlt,  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien, 
an  diesem  Tage  stirbt  der  Salzbargische  Snffi'agan-Bischof  Heinrich  L  von  Seckan. 
Ihm  folgt  in  dieser  Würde  der  Protonotar  des  Herzogs  Friedrich  IL  von  Oester« 
reich,  Meister  Ulrich.  (>•«) 

Annal.  s.  Rnp.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  788  z.  J.  1243. 
Erzbischof  Eberhard  beurknndet,  dass  Canigunde  von  Lichtenberg  mit  Zustim- 
mung ihres  Gktten  Ulrich  und  ihres  Sohnes  Ottocar  auf  dem  Altare  des  h.  Mi- 
chael in  der  Domkirche  zu  St.  Andrae  (Lavant)  zwei  Mausen  „in  villa,  quae 
appeUatur  Senich,  de  praedio  videlicet  Lichtenberg*,  femer  drei  Mausen  ^in 
monte  Lamb^  zur  Stiftung  eines  Jahrtages  für  sich  geschenkt  habe.  —  „Datum 
apud  Segenstorf  (^»»)  iuxta  turrem  domini  Wulfingi  anno  Dom.  M^CC^XLIII®, 
indict  prima."  —  (?  Zeugen.) 

Trudpert  Neugart  Episcopatus  Lavant  —  Cod.  probat.  Nr.  4.  —  Handschrift 
im  Besitze  des  kämth.  Gesch.  Vereines  au  KlagenAirt 
schenkt  dem  Kloster  Zwettl,  in  welchem  sich  der  jüngst  verstorbene  Bischof  Hein- 
rich von  Seckau  seine  GrabstHtte  auserwählte,  in  dankbarer  Erinnerung  der  ihm 
von  Demselben  geleisteten  treuen  und  erspriesslichen  Dienste  „nudi  salis  duas 
libras  cuppularum,  quod  vulgariter  zwai  phunt  vuoderlin  appeUatur,  annuatim, 
ita,  quod  saepedicto  monasterio  dicta  salis  quantitas  apud  salinam  nostram  annis 
singulis  in  festo  assumptionis  beatae  Virginis  ab  officialibus  nostris  — -  —  assig- 
netur.*^  —  Zeugen :  „Ulricus  venerabilis  Lavendinensis  episcopus,  Bemhardus 
praepos.  Frisacensis,  magister  Bertholdus  praepositus  sanctae  Catharinae  apud 
Steunze ,  magister  Heinricus  notarius,  magister  Chunradus  fisicus  de  Graetze, 
Ditricus  canonicus  Frisacensis ,  Chunzo  ecclesiasticus  et  alii  quam  plures.  — 
Datum  huius  apud  sanctum  Andream  in  Lavent ,  anno  Dom.  M^  CG®  XLIH®, 
X®  («00^  kalend.  Novembris,  indict.  prima.** 

Aus  dem  Saalbuche  des  KL  Zwettl.  —  Font  HI,  pg.  116. 
beurkundet,  er  habe  „secundum  consuetudinem  archiepiscopalium  sedium"  mit  Be- 
willigung der  Päpste  Innocenz  HI.  und  Gregor  IX.  und  mit  Willen  und  Zustim- 
mung seines  Domcapitels  bei  dem  Erzstifte  „tres  personatus"  errichtet}  „subde- 
canatum  scilicet,  scolasticum  et  cantorem,  ut  in  iuvenibus  disciplina  et  in  choro 
psallendi  modus  ipsorum  Providentia  laudabiliter  observetur;  pro  labore  ipsorum 
singulis  annis  libras  XH  ordinantes  aequa  portione  singulis  dividendas.  Sed, 
quia  in  omnibus  ecclesiis  Alamanniae  personatus  subdecani  minime  reperitür  — , 
ex  petitione  capituli  nostri  subdecanatum  remisimus,  emolnmentum,  quod  eidem 
dari  consuevit ,  decano  maiori  assignari  mandantes,  cum  labor  ipsius  ceterorum 
laboribus  praeferatur.'*  —  Er  trifft  femer  neue  Anordnungen  über  reichere  Ver- 
zierung der  Kleider  der  Domherrn,  über  den  Chorgesang,  das  Glockengeläute, 
seine  Grabstätte  im  Dome  beim  Altare  der  h.  Dreifaltigkeit  und  der  Muttergottes, 
sein  Anniversar  u.  dgl.  —  „Ut  autem  haec  omnia  plene  debeant  adimpleri,  ecde- 
sias  parrochiales  in  Gasteun  et  Talgau  oapitulo  nostro  tradidimus  pleno  iure  per- 
petuo  possidendas,  institutionem  ipsarum  sine  contradictione  quaÜbet  conceden- 
tes*S  worüber  er  noch  besondere  Bestimmungen  trifft  —  „Datum  apud  Salz- 
burch  anno  ab  incamatione  Domini  M9  CC^XLIU®,  XIH®  kalendas  Novembris, 
indictione  prima.*^ 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  K  H.  u.  St  Archive.  —  Hansiz  Germ.  sacr.  H, 
pg.  958  mit  Vm<*  kal.  statt  XIH. 
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Friesaeh. 


begnadigt  das  Salzburger  Domcapitel  dahin,  »qaod  nos  omninm  possesnoniim  etfi- 
tuli  noatri  citra  montea  victoalia  et  proventos  thelonea  nostra  in  aquis  et  in  tent 
sine  ezactione  qualibet  libere  perpetuo  concedimoa  pertransire^  und  bewilBgt 
zugleich,  dass  dasselbe  „de  bonis  suis  trans  flumen  Eni  aitia»  vel  etiam  inp»- 
sterum  aquirendis,  quorum  ius  adrocatiae  ad  manus  nostras  nostrommqiie  ne- 
cessorum  spectare  videtur^ ,  in  Zukunft  „nullum  omnino  emolmnentom!  nofaii 
nostrisque  successoribus  ratione  advocatiae  persolrat  -^  ^  Dat.  Salsborgat 
anno  ab  incam.  Dom.  M«  CC»  XLm^  Vm»  kalend.  Novembri«,  indict  P."  - 
Ohne  Zeugen. 

Salzbg.  Kamm.  Bücher  im  k.  k.  H.  H.  u«  St.  Archive  zu  Wien. 

verleiht  in  Anerkennung  der  guten  und  getreuen  Dienste  des  Meister  Conrad's  j^pbi- 
sici^  ihm  und  seiner  Gattin  Adelheid  den  Salzburgischen  Zehenthof  «coriam  d»- 
dmalem  Houzendorf^  sammt  allen  dazu  gehörigen  Zehenten  und  Bezügen,  jedod 
nur  auf  Beider  Lebenszeit.  —  Zeugen:  ^Heinricus  scriba  Btiriae,  Dietricos  ea- 
nonicus  Frisacensis,  Chunradus  de  ipso  loco  sacerdos,  Heinricns  Viaehaher, 
Gotfridus  Cheltzo,  Heinricus  Wakerzil  et  firater  suus  Ulricus  et  alii  quam  phiroL 
Datum  huiuB  apud  Ghraetze  anno  Domini  M^  CG®  XLIII^  XV^  kalend.  Janua^ 
indictione  prima.  ^^ 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive. 

vermittelt  zugleich  mit  dem  Dompropste  Otto  von  Salzburg  einen  Vei^leich  swisdMi 
Chuono  von  Torringen,  Sohn  des  edlen  Mannes  Heinrich  von  Torringen,  eino^ 
und  dem  Kloster  St.  Peter  in  Salzburg  andererseits  in  Betreff  einer  ,,area  in  d- 
vitate  Muldorf.''  —  Ohne  Datirung. 

Aus  dem  ^lib.  M.^  saec.  XII — XIIL  im  Archive  des  Kl.  St  Peter.  —  No- 
tizenbl.  1856  pg.  332,  Nr.  504.  —  Conf.  pg.  273,  Reg.  474. 

yjHartnidus  de  Ort  propter  suam  malitiam ,  quam  circa  Salzpnrgensem  archi- 
episcopum  et  alios  quam  plurimos  exercuerat,  in  vinculis  dncis  Auatriae  de- 
tentus  moritur.**  (*•') 

Gontin.  Garsten.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  597  z.  J.  1244. 

Erzbischof  Eberhard  beurkundet,  welche  Kirchen  und  Capellen  innerhalb  der 
Diöcesan- Grenzen  des  Bisthums  Lavant  liegen.  —  Als  solche  werden  angeftbit: 
»ecclesia  s.  Andreae  cum  suis  capellis,  ecclesia  in  Laventmnntk  com  suis  et- 
pellis,  ecclesia  in  Remsnig,  ecclesia  s.  Floriani  cum  suis  capellia,  capella  a.  Petii 
iuxta  Lindenberg,  capella  s.  Martini,  iuxta  Sulbam  capella  Snlintfaal,  per  qnas 
capellas  et  ecclesias  eiusdem  cathedrae  diocesis  est  disdneta.^  —  Zugleich  be- 
urkundet er  noch,  dass  er  das  Mcurchidiaconatus  cum  eapitulo  in  Trabnig^  den 
Dompropste  Friedrich  von  Lavant  verliehen  habe.  —  ^Datum  Frisaci  anno  Dom. 
M«  GG<*XLIV^  indict  II'.**  —  (?  Zeugen.) 

Trudp.  Neugart  Episcopatus  Lavant  —  Cod.  probat  Nr.  5.  —  Handschrift  in 
Besitze  des  Kämth.  bist  Vereines  zu  Klagenfurt 

verleiht  dem  Domcapitel  von  Lavant,  „ne  per  defectum  temporalimn  perturbaretor 
eorundem  religio,  {nraedium  in  Sigmuntingen,**  welches  er  von  Dietmar  vob 
Weisseneck  erkauft  hatte,  indem  er  die  Vogtei  darüber  sich  und  seinan  Nack- 
folgem  vorbehält  —  „Datum  Frisaci  anno  Dom.  M^CC^XLIIII®,  indict  IP.«  — 
(?  Zeugen.) 

Aus  einem  Cop.  Buche  d.  Bisthums  Lavant.  —  Copie  v.  Eichhorn  im  Klnüi. 
bist  Vereine  zu  Klagenfurt. 

schenkt  dem  Salzburger  Domcapitel ,  >,(cuius)  possessiones  sie  enormiter  sunt  de- 

structae ,  quod  exinde  non  modicam  iacturam  sustineat  et  gravamen« ne 

officium  divinum  videantur  deserere  et  regulam  canonicam,^  die  Kirche  St  Veit 
im  Pongau  und  die  Kirche  „in  Chuchel  extra  montes**  —  mit  dem  Zusätze  .st- 
tendentes  frequentiam  laborum,  quam  circa  nos  habet  praepoaitoa  Otto,  utea 
melius  curiam  nostram  possit  expensis  et  laboribus  mutari  (aic),  volumns,  vt 
dictam  ecclesiam  s.  Vit!  pro  tempore  teneat  vitae  suae.  —  Cmn  autem  d«^ 
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Leibnitz. 


Ekkardns  eleiieQS  de  Turne  prius  tamqnam  plebanos  ipsam  possederit  et  propter 
suoB  enormes  exoessos  ea  imis  ordine  mt  eiectus ,  sibi  (EcUuurdo)  in  subddiiim 
vitae  eins  libria  XX  denariomm  de  nostra  salina  annis  sing^s  ordinayimns,  ne 
mendieare  cogatnr  in  vitaperiom  ordinis  dericalis.  Ecdesiam  vero  Chuchel, 
qnamdiu  rector  eins  Eberhardns  vizerit,  sine  molestatione  teneat"  —  Zen^en: 
^Ulrieos  venerabilis  electos  Sekkowensis,  Ulricos  episcopns  Lavendensis,  ma* 
gister  H.  praepos.  Trabergensis,  H.  praepos.  s.  Vir^lii,  magister  Bertholdos 
de  Liserekke,  dorn.  W.  de  Stabaiberch,  dorn.  H.  de  Bettowe,  dorn,  de  TVuzen- 
ekke,  doin.  H.  de  Libenz,  H.  de  Pnumingen,  EL  de  Gebenning^n  et  alii  qnam 

phires Datum  in  Frisaco  anno  incani.  Domini  M<*  CC®  XL®<«  (sie  ^^^. 

Ans  einem  Salzbg.  Cop.  Bache  saec.  XIV.  im  k.  k.  H.  H.  und  St  Archive 
zu  Wien. 

schenkt  der  Domkirche  zn  Bnxen  einen  yergoldeten  Kelch  zn  seinem  Seelenheile. 
Sinnacher  G^esch.  von  Brixen  IV,  pg.  353  z.  J.  1244. 

in  diesem  Jahre  resignirt  «ad  ingtantiam  domini  archiepiscopi  ob  debilitatem  corpo- 
ris*' der  Salzbmgische  Sofifragan-Bischof  Albert  I.  von  Uhiemsee. 
Annal.  s.  Rnp.  —  Mon.  Qem.  XI,  pg.  788  z.  J.  1244. 

Erzbischof  Eberhard  benrknndet  den  von  ihm  in  dem  Rechtsstreite  zwischen  dec. 
Propstei  Berchtesgaden  nnd  dem  Salzbargischen  Ministerialen  Daring  von  Ste- 
veningen wegen  eines  Antheils  «in  qaodam  nemore  sive  foresto  ioxta  Nider- 
haim**  za  Gansten  der  Ersteren  gefUlten  Urtheilssprach.  —  Zeagen:  „Otto 
praepos.  Salzbargensis,  Ulricos  praepositos  Boamborgensis,  Heinricas  decanas, 
Fridericas  de  Libenz  canonicas  Salzpargensis  ecdesiae ,  Gerhohos  de  Mathse, 
Liebardas  deTegrewach,  Raodgeras  de  Perchaim  etMarquardas  firater  saos, 
Heinricas  de  Scherenberdiy  Dietmaras  Lamp,  Albertus  de  lYatlai^hingen,  Isin- 
grimas  etChanradasTlsingarias,  Chanradas  indsor  et  alii  quam  plares.  — Acta 
sunt  haec  anno  Dom.  M®  CC*  XLIV®  •* 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  a.  St  Archive  za  Wien. 

bearkandet,  ^qaod,  com  comiti  Hermanne  de  Ortenbarch  in  solationem  praedii  sai  Les- 
sach decimam  in  Chrowat  et  qainqaaginta  marcaram  redditas  in  officio  StaUe  C®^ 
pro  trecentis  marcis  denarioram  Frisacensis  monetae,  quoram  anam  talentam  et 
qainqaaginta  denarii  marcam  £ftciant  pariargenti,  obligassemas,  ministeriales 
nostri  et  offidalis  noster  in  Stalle  dampna  sibi  et  gravamina  intalerant,  qaae,  sab 
damno  nostro  scOicet,  recompensavimas,  at  decebat^  —  Damit  nun  eine  neuer- 
liche Beeinträchtigung  des  Grafen  Hermann  im  ruhigen  Grenusse  dieser  seiner 
Pfimdgüter  in  Zukunft  nicht  mehr  stattfinde,  habe  er  „de  communi  consilio  mi- 
nisterialium  nostrorum  et  capitnli  nostri^  diese  Verpflindung  wiederholt  bestätigt, 
jedoch  ^ad  emendam  et  satisfiustionem  debitam''  nöthigen  Falls  »bona  ecclesiae 
nostrae^  angewiesen.  —  Zeagen:  «Ulricus  Lavendinus  episcopus,  magister  Hein- 
ricus  prothonotarius,  Wulvingus  de  Stubenberch,  Wulvingus  de  Moshaim,  Otto 
de  Mi^i,  Ortolfbs  etEberhardus  fratres  de  Motnitz,  Pabo  de  Hohenburch,  Her- 
mannus  de  Wolftperch,  R^enwardus  de  Welsperch,  Sweichardus  de  Chaets, 
Pilgrimus  de  Chaets  et  alii  quam  plures.  —  Acta  sunt  haec  anno  Domini 
MO  CC«  XLIffl*,  Xn«  kalend.  Aprilis.** 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien. 

überlässt  dem  Steirischen  Ministerialen  Leutold  vonWildon  allen  Grund  und  Boden 
rings  um  die  Kirche  der  heil.  Katharina  zu  Stainz ,  welcher  zur  P&rre  St  Ste- 
phan in  Lemsitz  gehörte,  nachdem  derselbe  bei  der  obgenannten  Kirche  zu 
Stainz  eine  Propstei  regulirter  Chorherren  des  heil.  Augustin  zu  gründen  be- 
schlossen, auch  die  Pfarre  Lemsnitz  mit  einem  ^praedium  in  villa  apud  (Jowendt" 
entschädigt  habe.  —  „Data  sunt  haec  apud  Leibenz  Vn<>  idus  Aprilis,  secundae 
indictionis,  his  praesentibus:  Ulrico  venerabili  Seccowensi  electo,  Hartnido  de 
Bettove,  Ulrico  de  Wildonia,  Chunrado  de  Homekke,  Hartengo,  Chelzone,  Fri- 
derico  castellano  de  Libenz  et  aliis  quam  pluribus.*  —  Ohne  Jahr.  (^^ 
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1244 


April  24. 


Mai  23. 


Stahrenberg 


Juni  3. 


.     17. 


Gk)llu]g. 


MüUdorf. 


Salzburg. 


Stainzer  Cop.  Bach  im  Archive  des  Johann,  zu  Grätz.  —  Muchar  ( 
Steierm.  V,  pg.  114  im  Auszüge. 

erhält  vom  Herzoge  Friedrich  11.  von  Oesterreich  einen  Revers  darüber,  „• 
(dux  Frid.)  ea  occasione ,  quod  dilectus  dominus  et  amicus  noster  vc 
archiepiscopus  Salzburgensis  magistro  Ulrico,  qui  tunc  noster  erat  ^n 
rius,  episcopatum  Sekovensem  ad  petitionem  nostram  contulit,  seu  < 
cumque  occasione,  nichil  iuris  nobis  in  ipsius  episcopatus  donatione,  vel 
petitionem  nostram  deinceps  conferri  debeat  vendicamus,  sed  reputa 

tantum  esse  factum  gratia  special!. Datum  in  Starchimberch  (^ 

Dom.  Millesimo  CC"XL  quarto,  VIII<>  kalend.  Maü."  —  Ohne  Zeugen. 
Orig.  Urk.  des  Herzogs  Friedrich  mit  Siegelrest  im  k.  k.  H.  H.  u.  St 
zu  Wien.  —  Meiller  Reg.  d.  Babenbg.  pg.  177,  Nr.  130  im  Auszuge. 

verleiht  dem  Kloster  Lilienfeld,  „defectum  — ,  quem  in  sale  patitur,  atti 
ob  remedium  Leupoldi  ducis  Austriae  bonae  memoriae,  qui  nobis  ten 
grata  exhibuit  obsequia  et  devota,"  so  wie  zu  seiner  und  seiner  Vorgäi 
lenheile  ,^nadi  salis  libras  duas  cuppularum  de  consensu  nostri  capitu 
nuatim  —  apud  salinam  nostram  in  festo  ascensionis  Domini  ab  o^cia 
stris**  zu  beziehen.  —  Zeugen:  .Otto  praepositus  Salzburgensis,  frater 
dus  vicedominus  eiusdem  ecclesiae,  dom.  G^rochus  de  Matse,  dom.  Ger 
Weiaren,  dom.  Ysengrimus,  Tisingarius  cives  Salzburgenses,  Heinricus  ( 
Ulricus  de  Alben  et  alii  quam  plures.  —  Datum  huius  apud  Golingen  as 
M»  CC«XLnn^  X<>  kalend.  Junii.« 

Lilienfelder  Cop.  Buch  saec.  XV.  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  V 

schenkt  zu  seinem  und  seiner  Vorfahren  Seelenheile  dem  ELloster  RaitoE 
„quod  fundatum  est  ab  ecclßsia  Salzburgensi,*'  den  Wald  Veuhtenpach. 
tum  huius  apud  Muldorf  anno  Dom.  MoCC^XLim®,  m^  nonas  Ju 
Ohne  Zeugen. 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

macht  dem  Kloster  Raitenhaslach  „de  voluntate  capituli  nostri  ac  minis 
consensu^  eine  Schenkung  von  Grundbesitzungen  in  verschiedenen,  na 
angeführten  Orten ;  darunter  auch  einen  Maierhof  mit  der  Bestimmung : 
sidium  vecturae  vini  de  Austria  pro  fratrum  consolatione.^  —  Zeugei 
palatinus  comes  Reni  dux  Bawariae,  Otto  praepositus  Salisburgensis,  Gl 
.  canonicus,  Dietricus  sacerdos,  magister  Siboto,  Ulricus  deWemarsdorf  c 
comes  Chunradus  de  Bleigen,  Gerhochus  de  Percheim,  Rudegerus  de  F 
Ekkehardus  de  Tegemwach,  Sifridus  de  Vrovenberch  et  alii  quam  p! 
Actum  Salzburch  anno  ab  incam.  Dom.  M^CC^XLIVö,  XV»  kalend.  J 
tum  ibidem  eodem  tempore,  indict.  U.\* 
Mon.  Boic.  HI,  pg.  141,  Nr.  35. 

beurkundet,  dass  er  \, pro  commutatione  seu  recompensatione  caiusdam  de 
salis,  quam  conventus  fratrum  in  Admund  apud  malus  Halle  habuit  a] 
quam  etiam  —  nostrae  tradidit  parti,"  dem  genannten  Kloster  einer 
Verwaltern  der  genannten  erzbischöflichen  Saline  zu  behebenden  jährli« 
trag  von  sieben  Pfund  (?  Salz ,  ?  Pfennige)  angewiesen  habe.  —  „Dati 
anno  Dom.  M"  CC<>XLnn^  indict.  H'.«  —  Ohne  Zeugen. 
Salzbg.  Kamm.  Bücher  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

beurkundet,  dass  „cunctorum  novalium  proventus  decimales  tam  cultorui 
colendorum*^  in  den  Pfarren  ^Liezzenich  et  Palten  et  in  Gaizzerwalde*'  a 
seiner  eigenen  und  seiner  Vorfahren  Verleihungen  dem  ELloster  Admont  s 
Ohne  Zeugen  und  Datirung. 

Salzbg.  Kamm.  Bücher  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  — 
Bd.  V,  pg.  181,  Note  4  zum  Jahre  1244  aus  dem  Orig.  im  An 
Admont 
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i3 


;4 


Regensbnrg. 


Juli  23. 


28. 


56 


August  3. 


'67 


Tittmoning. 


Salzburg. 


erbXlt  vom  Herzoge  Flriedricli  11.  von  Oesterreich  dessen  Zustiinmung  zu  dem  mit 
Heinrich  von Habsbach,  Mundschenk  des  genannten  Herzogs,  abgeschlossenen 
Kaufverträge  über  das  Schloss  Liechtenberg.  (Conf.  pg.  285,  Reg.  534.) 

Urk.  d.  Herzogs  Friedrich  II.  dd^  Neustadt  1244  im  Orig.  mit  Siegel  im  k.  k. 
H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien.  —  Hormayr  Archiv  f.  1828  pg.  704  vollständig. 
Meiller  Beg.  d.  Babenbg.  pg.  179,  Nr.  139  im  Auszuge. 

^Dominus  dux  Bawariae  curiam  Ratisponae  praesentibus  Eberharde  archiepiscopo 
et  aliis  principibus  celebravit,  ubi  pro  reformatione  Status  terrae  aliqua  instituta 
edita  fuerunt^ 

Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  788  z.  J.  1244. 

Erzbischof  Eberhard  fordert  in  einem  an  alle  Kirchenvorsteher  ^^per  provinciam 
Salisburgensem^  gerichteten  Erlasse  auf,  „quatenus  subditos  vestros  ad  hoc  ca- 
ritative  inducatis,  ut  ecclesiae  (monasterii  Rotensis)  in  aedificiis  coUapsae  ad  pa- 
vimentum  novum,  quod  abbas  propter  ruinam  parietum  inchoavit,  elemosinarum 
suarum  conferant  subsidia."  Er  selbst  verleiht  allen  solchen  Wohlthätem  einen 
30-  und  40tägigen  Ablass.  —  „Dat  Ratisponae  X®  kalend.  AugustL"  —  Ohne 
Jahr  und  Zeugen. 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boic.  I,  pg.  383, 
Nr.  27  z.  J.  1242  circa. 

bestätigt  als  Zeuge  einen  Vergleich  zwischen  dem  Bischöfe  Rüdiger  von  Passau  und 
dem  Grafen  Conrad  von  Wasserburg  in  Betreff  der  Veste  Vichtenstein  und  eini- 
ger anderer  zwischen  beiden  obwaltenden  Streitigkeiten.  —  Zeugen:  ^dom. 
Eberhardus  Salzburgensis  archiepiscopus,  dom.  Chunradus  episcopus  Frisingen- 
sis,  Otto  praepositus  Salzburgensis,  Utto  praepositus  maioris  ecclesiae  Frisin- 
gensis,  Otto  dux  Bawariae,  Rapoto  palatinus  Bawariae,  Hartmannus  comes  de 
Dillingen ,  Ekehardus  de  Tanne ,  AJhardus  de  Prising  et  alii  quam  plures.  — 
Acta  sunt  haec  anno  incam.  Dom.  Millesimo  CG®  XLIV^ ,  indict.  U^ ,  quinto 
kalend.  Augusti.^ 

Passauer  Cop.  Buch  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boic 
XXVm,  II,  pg.  303,  Nr.  74  irrig  z.  J.  1240. 

trennt  von  der  Pfarre  Möringen  mit  Zustimmung  des  dortigen  Pfarrers  (Gottfried 
dreizehn  namentlich  angefahrte  Häuser  und  verleiht  selbe  auf  Bitten  des  Abtes 
von  Raitenhaslach  zu  der  in  der  Nachbarschaft  dieses  ELlosters  gelegenen  Pfarre 
St.  Maria  am  Berge.  —  Zeugen:  „Otto  praepositus,  Fridericus  plebanus,  Chun- 
radus Purchravius  canonici  Salzburgenses ,  Dietricus  sacerdos,  Ortolfbs,  ül- 
ricus,  Dietmarus  notarius  capellani  domini  archiepiscopi  et  alii  quam  plures.  — 
Datum  apud  Titmaning  anno  incam.  Domini  M^CC^XIJni®,  IH^  nonas  Augusti, 
indict  secunda.^ 

Mon.  Boic.  IH-  pg.  142,  Nr.  36. 

bestätigt  zugleich  mit  Rüdiger  Bischof  von  Passau  und  Conrad  Grafen  von  Wasser- 
bu^  mit  Anhängung  ihrer  Siegel  einen  Vergleich  zwischen  Rapoto  Pfalzgrafen 
von  Baiem  und  dem  Domcapitel  von  Salzburg  in  Betreff  der  Yogtei  im  Chiem- 
gau,  „quam  tenui  (Rapoto)  ratione  pignoris  obligatam  pro  summa  quingentarum 
Ubrarum  a  comite  Wemhardo  quondfon  de  Leubenawe ,  qui  eam  patri  meo  pro 
eadem  summa  pecuniae  obligarat."  —  In  Ausübung  dieser  Yogtei  hatte  Rapoto 
dem  Erzbisthume  und  Domcapitel  an  seinen  dortigen  Besitzungen  und  ünter- 
thanen  ausserordentlichen  Schaden  zugefügt  —  Es  werden  folgende  Punkte 
diesfalls  festgesetzt:  Der  Pfalzgraf  darf  aus  Anlass  des  Yogtei-  oder  Grafschafts- 
Rechtes  nicht  mehr  als  „sex  herbergarias^  im  Jahre  beanspruchen,  .tali  forma, 
ut  curia  villicalis  lY  equos,  serrosduos,  mansus  equos  duos,  servum  unum, 
mansus  dimidius  equum  unum,  servum  unum  debeat  tantummodo  quolibet  illa- 
mm  tempore  conservare  cum  tali  moderamine,  quod  pro  quolibet  equo  una  re- 
cipiatur  Hohenouwensis  mensurae  antiquae  metreta.  Nee  pro  expensa  servorum 
colonus  graviter  fatigetur.**    Kann  oder  will  der  Pfalzgraf  eine  oder  mehrere 
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1244 


Salzburg. 


August  12. 


20. 


570 


3epteinb.25. 


Herbergarien  nicht  abhalten,  so  hat  er  dieserw^gen  auf  keine  Weise  Entschifi- 
gangen  zu  beanspruchen,  i,  Annuatim  vero  libras  II  Voitdienst  et  avenae  modioi 
XXX  Septem  pro  Voitreht  canonicomm  mensurae  (recipiat)  et  tantom  in  anno 
tertio,  praetermissis  duobus  (annis),  libras  Y  pro  steura  ab  officiali  canonieomm 
(requirat).    Quod  autem  vulgo  Chuchelstiwer  nuncupatur  in  porcis ,  pecoribos, 
ovibus  et  puUis,  Werchart  vel  aliam  exactionem  —  non  requirat.*  —  Der  Pfidi- 
graf  verzichtet  auf  die  Rückzahlung  der  500  Pfund  Pfennige ,    erhält  dagegen 
die  fragliche  Yogtei  als  Lehen ,  jedoch  als  ein  unyer&usserliches »  nicht  weiter 
zu  verleihendes  oder  sonst  zu  belastendes.  —  Das  Domcapitel  und  seine  Leute 
sind  in  Jagd  und  Fischerei  nicht  zu  belästigen.  —  .Mancipia  qaoqne  ipsonm 
nee  per  vim  vel  per  metum  mihi  (Rapotoni)  attraham  matrunoniia  copulandis.* 
Diese  und  noch  einige  andere  minder  wichtige  Bestimmungen  gelobt  der  Pfah- 
graf  eidlich  genau  zu  befolgen,  auch  soU  keiner  seiner  Erben ,    „si  quosbir 
buero,^  die  Belehnimg  über  dieses  Yogtei-Lehen  erhalten,  bevor  er  ni<^t  eben- 
falls den  Eid  auf  diese  Artikel  geleistet  habe.  —  Zeugen:  nRadegems  Patih 
viensis  episcopus ,  Conradus  comes  de  Wasserburg ,  Ulricus  praepositus  Paom- 
burgensis,  BaJtherus  abbas  de  Raitenhaslach,  H.  praepositus  de  Hegelberd,  do- 
minus Ekkardus  de  Tanne,  Otto  de  GU>ldekk,  Glerhohus  de  Mattsee,  Rudegem 
et  Marquardus  de  Percheim,  Ulricus  de  Chalheim,  Chuno  de  Torring,  Q»m- 
radus  de  Goldekk  ministeriales  ecclesiae  Salczburgensis ,  Isengrimus  et  TeynB- 
garius  dves  Salczburgenses  et  alii  quam  plures.  —  Acta  sunt  baec  anno  Donmu 
MiUesimo  ducentesimo  quadragesimo  quarto,  indictione  tercia.  ('®^)  In  praesentii 
Eberhardi  venerabilis  archiepiscopi  Salczburgensis  in  monasterio  maiori  Salei- 
burgae.'' 

Aus  einem  Transsumpte  vom  4.  März  1417  im  k.  k.  H.  H.  lu  St.  Archifc 
zu  Wien. 

schenkt  dem  Kloster  Zwettl  „ad  petitionem  et  instantiam  dilecti  amici  nostri  Fridend 
illustris  ducis  Austriae  et  Stiriae'  einen  Zehent  ^  circa  confinia  Boemiae  in  Wei* 
chardesdorf,  quae  nobis  vacare  cepit  per  mortem  Lupi  de  Naschmerische.  (^  — 
Datum  huius  apud  Salzburch  11^  idus  Augusti  anno  Dom.  M?  CC*  XLIIIP. 
indict  secunda"  —  Ohne  Zeugen. 

Aus  dem  Saalbuche  des  Kl.  Zwetd.  —  Link  Annal.  Zwettl.  I ,  pg.  323.  - 
Font  rer.  Austr.  m,  pg.  115  vollständig.  —  Meiller  Reg.  d.  Babe&bg.  pg.  179, 
Nr.  140  im  Auszuge. 

schenkt  dem  Kloster  St  Peter  in  Salzburg  „attendentes  defectum,  quem  dilectaeie 
Christo  filiae  sanctimoniales  sancti  Petri  apud  Salzburch  praecipue  in  vestibos 

linneis  patiuntur, apud  Murek  et  Ekker  quatuor  libranun   redditus,  nee 

non  quartam  unam  in  Lachen  et  aliam  quartam  in  Teuffenbacb,  solventes  caseos 
quadringentos  sive  libras  quatuor  ,^  und  verordnet ,  dass  die  Vorsteherin  der 
Nonnen  (magistra  sanctimonalium)  diese  Einkünfte  in  Empfiang  zu  nehmen  ini 
zu  verwalten  habe ,  so  dass  selbe  »^cuilibet  moniali  de  ipsis  redditibus  linnena 
pro  una  camisia  administret,  omnimodis  prohibentes,  ne  occasione  talis  eonso- 
lationis  consuetis  vestibus  a  monasterio  moniales  priventur  aliqnatenus.*'  — 
Zeugen:  nOtto  praepositus  Salzburgensis,  Fridericus  de  Libenz  canonicus  Stb- 
burgensis,  Oerochus  de  Mattsee,  Rudegerus  de  Percheim,  Ulricus  de  ChalheiBi, 
Karolus  de  Gebeningen,  Heinricus  de  Prunningen,  Trutleichingaritis»  IsengrimBs. 
Tysingarius,  Walchunus  cives  Salzburgenses,  Heinricus  de  Hosen  et  alii  ifxm 
plures.  —  Datum  huius  apud  Salzburch  anno  Dom.  M<>CCoXLnn*  XllPb- 
lend«  Septembris,  indict  11*.* 

Orig.  im  Archive  zu  St  Peter  in  Salzburg.  —  Noviss.  Chron.  s.  Petri  pg.  273. 

bestätigt  dem  Conrad  von  Goldeck  und  dessen  Ekben  ,,omnia  ista  iura,  quae  ipM  ^ 
sui  praedecesBores  cum  decoctione  sua  aput  salinam ,  quae  volgariter  Hadfinna 
dicitur,  hactenus  more  solito  deduxerunt ,  videlicet  quod  sal  snum,  quod  in  foi 
lebete  seu  coctione,  quae  Goldekk  vulgariter  appellatur,  decoctum  frnt,  dsbct 
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Novemb.  2. 


Salsbmg. 


St  Veit 
im  Pongan. 


1244-1246 


1245 
Jänner  9. 


egredi  per  «qnas  et  terrae  sine  omnibns  impedimentisiii  positionibiiii  daciis  sea 
gabellis  qnibnelibet  in  omni  iure,  qnemadmodnm  in  nostrie  limitibos  ac  terris 
sal  nostmm  progredit  atqne  transit,  excepto  ac  dempto  transita  domtaxat  nltra 
pontem«"  —  Zeogen:  ^ETsengrimns,  Tejsinger,  OrtolAis  Volpis,  Cbnnrados 
sartor ,  Chnnrados  Hadeger  et  plores  aGi  fide  digni.  —  Datum  Salzbmgae  in 
monaflterio  s.  Petri  anno  Dom.  M^  CC^XLIIII^  Ylio  kalend.  Octobrie»  indict 
seennda.^  (de.) 

Orig.,  dessen  Siegel  fehlt,  im  k.  k.  H.  H.  n.  St  Archive  su  Wien. 

genehmigt  nnd  bestätigt  mit  Anhängong  seines  Siegels  eine  Schenkung  des  „Albero 
dietus  de  Merenstein**  an  das  Salzbnrger  Domcapitel,  bestehend  in  einigen  Eigen- 
lenten  „(homines  meos quos  iure  feodali  a  yenerabili  domino  meo  Eber- 
harde actenus  possidebam) Acta  sunt  haec  anno  Domini  M®  CC®  XUIII®. 

Testes  sunt  hü,  Otto  praepositns  Salzburgensis,  Heinricus  praepositns  Chimen- 
sis,  Ulricus,  Chnnradus,  Fridericus,  Heinricus,  Algotus,  Ernstus  canonici  Salz- 
bnrgenses,  Pilgrimus,  Radolfus,  Chunradus,  Pilgrimus  et  alii  quam  plnres.^  — 
Ohrig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien. 

ertheilt  seine  Zustimmung  dasn,  dass  „  Albero  de  Memstein  ad  petitionem  fratris  sui 
Ottonis  praepositi  SaLEburgensis  —  mancipia  qnaedam  — ,  quae  a  dem.  archi- 
episcopo  in  feodo  habuerat,^  dem  Salzburger  Domcapitel  zu  Eigen  gebe.  — 
Zeugen:  „Otto  praepos.  Salzburgensis,  Ulricus,  Fridericus  plebanus  canonici 

ibidem,  Chunradus  comes  de  Piaigen,  Otto  de  Kunigesperch" .  Ohne 

Datirung. 

Aus  einem  lib.  trad.  Salzbg.  saec  XTT  —  XTTI.  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive 
zu  Wien.  —  NotizenbL  1855,  pg.  604,  Nr.  308. 

schenkt  dem  Kloster  Admont  „ad  relevandam  penuriam,  quam  sorores  literatae 

apud  Admonte  in  vestibns  patiuntur, decem  marcarum  redditns de 

novalibus  curiae  nostrae  dedmalis  apud  Pelse  —  in  monte  Tauri  —  supra  XV 
beneficiis  a  loco,  qui  dicitur  in  dem  Winchel  —  usque  ultra  Muorprukke.^  — 
Zeugen:  „Swichardus  de  Vanstorf ,  Chunradus  de  Praiteniurt,  Bernhardus  de 
Langenwisen,  Eberhardus  de  Tiuffenpach,  Ruodolfus  filius  officialis  de  Vanstorf  et 
alii  quam  plures.  — Datum  apud  s.  Vitum  apud  Pongew  anno  Dom.  M^CC^^XLIV^ 
rV®  non.  Novembris.** 

Orig.  im  Archive  zu  Admont  —  Muchar  Gesch.  v.  Steiermark  V,  pg.  181 
im  Auszuge. 

ertheilt  seine  Zustimmung  dazu,  dass  die  Frau  Tuta,  Wittwe  Conrad's  „cognomine 
Wunder,  homines,  quos  a  domino  archiepiscopo  in  feodo  habuit,"  dem  Salz- 
burger Domcapitel  zu  Eigen  gebe.  —  Zeugen:  „scriba  de  Richersdorf,  Ditricus 
de  Richesteten,  Oerwin  de  Eschelnbach  et  firater  suus  Chunradus."  —  Ohne 
Datirung. 

Aus  einem  lib.  trad.  Salzbg.  saec  Xu — XIH.  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive 
zu  Wien.  —  Notizenbl.  1855,  pg.  605,  Nr.  311. 

ertheilt  seine  Zustimmung  dazu,  dass  Ulrich  und  Heinrich  „dicti  Momarii  —  quan- 

dam  mulierem  dictam  M^thildif", quam  a  dom.  archiepiscopo  nomine  feodi 

habebant,'*  dem  Salzburger  Domcapitel  zu  Eigen  geben.  —  Zeugen:  „Heinricus 
decanus,  Heinricus  cnstos ,  Karolus,  Ulricus  Chalheimensu,  Heinricus  de  Kel, 
Chunradus  firater  Ulrici  Chalheimensis."  —  Ohne  Datirung. 

Aus  einem  lib.  trad.  Salzbg.  saec.  XH— XIIL  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive 
zu  Wien.  —  NotizenbL  1855,  pg.  606,  Nr.  315. 

Papst  Innoeenz  IV.  verkündet  dem  Salzburger  Domcapitel,  „qaoi  nos,  ut  ipsa  ec- 
clesia  per  fidelium  salubre  consilium  et  anxilium  fiructuosum  Status  debiti  possit 
habere  decorem  et  deplorandae  terrae  sanctae  discrimini  et  a£BUcto  Bomaniae  (sie) 
imperio  propere  valeat  subveniri  ac  inveniri  remedium  contra  Tartaros  et  alios 
contemptores  fidei  ac  persecutores  populi  christiani ,  nee  non  pro  negotio ,  quod 
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Salzburg. 
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inter  ecclesiam  et  principem  vertitnr,  reges  terrae,  praelatos  ecclesianim  ac  afios 
mundi  prineipes  doximos  advocandos.^'  (^^^   Er  fordere  dasselbe  daher  ani,  m 
nächstkommenden  24.  Jtmi  »providos  et  fideles  nuntios^  sEUverlässig  an  seadea. 
„Datum  Lugduniy  V®  idus  Januarii,  pontificatus  nostri  anno  secondo." 
Orig.  mit  Bleibulle  im  k.  k.  H.  H.  n.  St.  Archive  zu  Wien. 
Erzbischof  Eberhard   schenkt  dem  Kloster  Qt  Peter  in  Salxbmf^  «in  subs- 
dium  camerae  —  decimas  qnorundam  novalium  de  11  domibns  —  com  pknita- 
dine  potestatis.^  — Zeugen:  „Otto  praepositus Salzburgensia,  dorn.  Ekkehardoi 
de  Tanne ,  dom.  Isingrimus ,  Tjsingarius  et  firater  suus  Dietmams ,  Waldram 
de  sancto  Petro,  Patruus  civis  in  Salzburch  et  alii  quam  plures.  —  Datom  bni« 
Salzburgae  anno  Dom.  M<>  CCoXLVo,  indict.  m%  kalendis  FebruariL« 
Orig.  im  Archive  zu  St.  Peter  in  Salzburg.  —  Noviss.  Chron.  s.  Petri  pg.  274 

verleiht  die  ihm  nach  dem  Tode  des  Grafen  (Siboto)  von  Hadmarsber^  anheim  ge- 
fallene Yogtei  über  die  Besitzungen  der  Propstei  Chiemsee  dem  Pfalsgrafen  bei 
Bhein  und  Herzoge  von  Baiem  (Otto)  ^dilecto  et  speciali  amico  noatro''  auf  des- 
sen Bitte,  jedoch  mit  der  Beschränkung,  dieselbe  nicht  weiter  xu  verleihen  iml 
sich  mit  den  altherkömmlichen  Bezügen  zu  begnügen.  —  „Datum  huius  Sah- 
burgae  kal.  Februarii,  anno  Dom.  M<>CC®XLIV"  (sie  «•«),  indict.  terda.*"  - 
Ohne  Zeugen. 

Hund  Metrop.  (Edit  1719)  II,  pg.  164.  —  Mon.  Boic.  II,  pg.  401,  Nr.  18. 

schenkt  der  Propstei  Au  auf  die  Bitte  des  Propstes  Conrad  eine  gewisse  Mergardii 
„ad  censum  annualem  V  denariorum.  —  Datum  anno  Domini  M*CC*XLV*.*^  — 
Ohne  Zeugen. 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boic  I ,   pg.  226, 
Nr.  15. 

verleiht  dem  Salzburger  Domcapitel  das^ihm  zugestandene  Obereigenthum  an  den 
Lehengute  Gaizzouwe,  weldies  bisher  der  Salzburgische  Ministeriale  Mläkfr* 
hardus  dictus  de  Tanne  ^  von  ihm  zu  Lehen  getragen  und  nun  dem  genanntea 
Capitel  um  120  Pfund  Pfenninge  Salzburger  Münze  verkauft  hatte,  jedoch  mit 
Ausnahme  der  Gerichtsbarkeit,  „of&ciali  nostro  in  Atnat,  qui  pro  tempore  fuetit, 
committentes ,  ut  vice  nostra  omnes  quaestiones  inter  eiusdem  colonos  emeigeii- 
tes  iure  iudicis  debeat  terminare.^  —  Die  Grenzen  dieses  Lehengates  i^: 
„a  Ruodmanspach  ultra  Rotenwante  super  alpem  Cyssenperge  in  longum,  me- 
dietate  eiusdem  alpis  inclusa.  In  latum  vero  ab  Yrchelpach  tisque  in  summiti- 
tem  montis  Aemzensperge  nuncupati.*'  —  Zeugen:  „dominus  Gerhohns  de Malse, 
Itudegems  de  Percheim ,  Ulricus  de  Chalheim ,  Ejirolus  de  Grebbingen ,  Hein- 
ricus  de  Pruonningen ,  Otto  de  Matrey ,  Gerhohus  marschalcus ,  Cbonradus  de 
Vager,  Volchmarus  de  Mosen,  Marquardus  de  Percheim,  Chuono  de  Toerringea, 
Otto  de  Walde^  Isengrimus,  Chunradus  dictus  Teisingarius,  Rudgeros  de  Tanne^ 
Wemhardus  Loener,  Heinricus  de  Gasteige  et  alii  quam  plures.  —  Acta  samt 
haec  anno  Domini  Millesimo  ducentesimo  quadragesimo  quinto.^' 
Orig.  mit  Siegebest  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien. 

schenkt  dem  Dompropste  Otto  von  Salzburg  in  Anerkennung  seiner  eifrigen  und 
getreuen  Dienste  „in  quadam  silva,  quae  nostri  iuris  et  dominii  hactenos  eztidt, 
retro  Flachouwe,  ubi  amnis  Plausnich  praeterfluit,  similiter  cum  alpe  eodem  no- 
mine nuncupata  scilicet  Plausnich,  quatuor  mansus,  qui  vulgo  Walihnbae  appel- 
lantur,  similiter  cum  decima  nos  attingente ,*'  mit  der  Bestimmung,  dassder 
Genannte  für  die  Zeit  seines  Lebens  den  Genuss  dieser  Schenkung  ftr  seine 
Person  allein  habe ,  nach  dessen  Tode  jedoch  dieselbe  dem  Domcapitel  sn  ge- 
meinschafUichem  Nutzen  zufallen  solle.  —  „Datum  apud  Salinam  nostram  anno 
Domini  M^  CC^  XLVI*  (sie),  indictione  tercia"  —  Ohne  Zeugen. 
Orig.  mit  Siegelrest  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien. 
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Juni  11. 


Strassgang. 


beorkandet  vier  Belehnangen ,  mit  denen  er  zu  yeraoliiedenen  (nicht  speciell  an- 
g^ebenen)  Zeiten  den  Ukich  von  Kaiheim  und  dessen  Gemahlin  Ghunigonde 
begnadigt,  nämlich  mit  den  Lehen  seines  verstorbenen  Oheims  Conrad  von  Kai- 
heim,  mit  72  Pfund  Salzburger  Pfenninge  „in  curia  Chalheim  et  in  curia  Orez« 
zingen,"  mit  40  Pfund  Salzbuiger  Pfenninge  „in  curia  Seidenveit"  und  mit  zwei 
Höfen  in  Tenglingen.  —  „Dat.  huius  apud  Gelingen  anno  Dom.  M®  CC^XLV®, 
Vm^  kalend.  Martii,  indict  tercia.*'  —  Ohne  Zeugen. 

Orig.,  dessen  Siegel  fehlt,  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

beurkundet ,  dass  der  Salzburgische  lünisteriale  Herr  Wulfing  von  Leibnitz  zehn 
Hüben  zu  Erenperhtesdorf,  „quae  sibi  ex  haereditate  matris  per  dominum  Otto- 
nem  de  Chuugesberch  suum  avunculum  accesserunt,"  dem  Salzburger  Domcapitel 
für  80  Mark  Silber  Friesacher  Gewichts  verkauft  habe,  „idem  praedium  in 
nostris  manibus  resignando  ita,  quod  nos  proprietatem  eiusdem  nostro  capitulo 
assignemus ,  cum  talis  venditio  sine  voluntate  nostra  et  consensu  perduci  non 
poterat  ad  effectum."  —  Der  Verkäufer  habe  sich  zugleich  verbindlich  gemacht, 
binnen  Jahresfrist  vom  nächstkommenden  24.  Juni  an  Siegel  und  Bri^  seines 
Bruders  und  seiner  Schwester  beizubringen  und  dafiir  seinen  Neffen  (nepotem) 
Herrn  Hartneid  von  Pettau  als  Bürgen  mit  100  Mark  Silber  Friesacher  Gewichts 
gestellt.  —  „Acta  sunt  haec  anno  Domini  M^CC^XLY®,  apud  Frisacum  pridie 
nonis  Aprilis.*'  —  Ohne  Zeugen. 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

beurkundet  und  genehmigt  einen  Tausch,  welchen  die  von  dem  Steirischen  Mini- 
sterialen Leutold  von  Wildon  gegründete  Propstei  regulirter  Augustiner  Chor- 
herren zu  Stainz  mit  dem  Erzstifte  dahin  abgeschlossen,  „^uatenus  ecclesiam 
s.  Joannis  apud  fluvinm  Feistritz ,  in  qua  tuuc  ins  habuit  patronatus,  cedet  ec- 
clesiae  Salzburgensi  et  ecclesia  s.  Stephani  in  Lempnitz  cedet  ecclesiae  s.  Chate- 
rinae  (id  est  Stainz)  novellae  plantationi  Leupoldi  de  Wildon  iure  patronatus.^  — 
Zeugen :  „Ulricus  electus  Seccoviensis,  Benäiardus  praepos.  Frisacensis,  Chuon- 
radus  plebanus  de  Stainz,  Dietwinus  sacerdos,  Otto  de  Chunegesberch,  Chuon- 

radus  de  Wild  (?  Wald),  Chuonradus  etRudolfus  fratres  de  Lubegast. Datum 

apud  Frisacum  anno  domin.  incam.  M®  CG»  XLV^  XV®  kalend.  Junü.« 

Orig.  im  Archive  des  Johanneum  zu  Grätz  (?).  —  Muchar  Gesch.  v.  Steier- 
mark V,  pg.  183  im  Auszuge. 

beauftragt  die  beiden  Pfarrer  von  Grouskaren  und  Lessnich  eine  zwischen  dem 
Kloster  Admont ,  respective  der  Pfarre  Irdenich ,  und  dem  Salzburgischen  Mi- 
nisterialen C.  von  Werfen  obwaltende  Streitigkeit  wegen  Zehenten  „in  Noppen- 
berge et  in  Donnerbach  ^  zu  schlichten. 

Orig.  im  Archive  zu  Admont,  —  Muchar  Gesch.  v.  Steiermark  V,  pg.  185  im 
Auszuge  zum  J.  1245. 

vermittelt  einen  Vergleich  zwischen  dem  Kloster  Admont  und  den  Brüdern  Hein- 
rich und  Walther  von  Dümstein  in  Betreff  eines  von  den  Letzteren  beanspruch- 
ten Prädium's  zu  Gleiming  im  Enns-Thale.  —  Zeugen:  „Chunradus  comes 
de  Wasserburch ,  Dietricus  canonicus  Frisacensis ,  Eberhardus  de  Tiuffenbach, 
Wolframus  de  Jahring  et  frater  eins  Waltherus,  Chunradus  de  Strazzgang 
cognomento  Sprunch,  Bemhardus  de  Admunte,  Heinricus  iudex  Admontensis, 
Albertus  de  Scherenburch ,  Bemhardus  venator  de  Halle  et  alii  quam  plures.^ 
Ohne  Datirung. 

Orig.  im  Arohive  zu  Admont.  —  Muchar  Gesch.  v.  Steiermark  V,  pg.  184  im 
Auszuge  z.  J.  1245. 

beurkundet,  dass  er  sich  veranlasst  gefunden,  dem  Poppe  „nobili  de  Peccach^  ge- 
wisse Zehente  in  Passeil  zu  Lehen  zu  geben ,  welche  eigentlich  dem  Bisthume 
Seckau  ^»nomine  proprietatis^  zugehörten  und  verpflichtet  sich ,  dem  Letzteren 
zum  Ersätze  derselben  „redditns  aequipollentes,  ubicumque  in  partibus  Marchiae 
venerabilis  in  Christo  firater  (Ulricus)  Seccoviensis  electus  acceptare  voluerit, 
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588 


Verona. 


569 


590 


JaU21. 


Friesach. 


591 


692 


26. 


593 


de  consensa  capitnli*  anzuweisen.  —  Zeugen:  ^dooL  Poppo  de  Peeead,  don. 
Otto  de  Chunigesperch ,  dorn.  Wulfingus  de  Leybenx,  dorn.  Qrtolfua  de  SM- 

wich,  dorn.  Hartungus  de  Leybenz. Actum  apud  Strasganch  anno  Domim 

M^CC^XLV»,  tertio  idus  Junü,  indict  m*.** 

Fröhlich  Diplom.  Stir.  I,  pg.  316,  Nr.  22.  —  Caesar  Annal.  Stir.  II,  pg.512, 
Nr.  88,  beide  im  Auszuge  ex  Hb.  cop.  Seccov. 

bestätigt  als  Zeuge  die  Urkunde  Kaiser  Friedrich*s  U.  für  den  deatachen  Otism, 
worin  er  demselben  die  Länder  Kurland,  Lithauen  und  Semgallen  eventodl 
verleiht.  —  Unter  den  Zeugen  die  Bischöfe  von  Regensburg,  fVeiaingy  Pas«, 
die  Herzoge  von  Oesterreich ,  Kämthen  und  Meran.  —  j)^^^  s^u^t  haee  aam 
domin.  incam.  M^CC^XLV®,  mense  Junio,  III*  indict,  imperante  dem.  nostn 

Friderico imperii  anno  XXV®,  regni  Jerusalem  XXP,  r^ni  vero  S- 

ciliae  XLVH®.  —  Dat.  Veronae  per  manus  magistri  Werdensia  praepositi  im- 
perialis  aulae  notarii.^ 

Hennes  Cod.  diplom.  ord.  Theut.  pg.  122,  Nr.  120  vollständig.  —  MeOkr 
Reg.  d.  Babenbg.  pg.  181,  Nr.  149  im  Auszuge. 

bestätigt  als  Zeuge  den  Freiheitsbrief  Kaiser  Friedrich's  IL  für  das  Heraogthnm 
Oesterreich.  —  »Acta  sunt  haec  anno  domin.  incam.  Millesimo  dacentesimo  qoMr 
dragesimo  quinto,  mense  Junü,  tertia  indict.,  imperante  dom.  nostro  Friderico  — 
imperii  eins  anno  XXI® ,  regni  vero  Siciliae  quadragesimo  septimo.  Datum  Ve- 
ronae anno,  mense  et  indict  praescriptis.** 

Orig.  mit  Goldbulle  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wiea.  —  ^elfaeh  ab> 
gedruckt 

beurkundet,  dass  er  die  Vogtei  über  die  Besitzungen  des  Bisthums  sa  St  Andrae  im 
Lavant-Thale,  welche  Friedrich  von  Pettau  von  ihm  zu  Lehen  hatte,  von  diesem 
durch  Rückkauf  wieder  an  sich  gebracht  und  sohin  die  Bestimmimg  getroADB 
habe,  dass  diese  Vogtei  weder  von  ihm  noch  einem  seiner  Nachfolger  wieder  aa 
Jemanden  verliehen  werden  dürfe.  —  Zeugen:  „Ulricus  eiusdem  eccleaiae  epi- 
scopus ,  Bemardus  scolasticus  Frisacensis ,  Rubertus  plebanus  de  Vogaa ,  dom. 
Wulfingus  de  Stubenberch ,  dom.  Wulfingus  de  Moetenz  et  alii  quam  plures.  — 
Datum  huius  in  Frisaco  anno  Domini  M^'CC^'XLV®,  XU^  kalend.  Augosd, 
indict.  tercia.* 

Orig.,  dessen  Siegel  fehlt,  im  Archive  des  Kämth.  Qesch.  Vereins  suEli- 
genfurt. 

schenkt  dem  Domcapitel  des  Bisthums  zu  St.  Andrae  im  Lavantthale  allen  ihm  ge- 
hörigen Zehent  von  57^  Aeckem  ^sub  turri,^  zu  „Sigmuntingen ,  Prfiklingen, 
circa  forum  (St.  Andrae),  Wimpassing  et  Neuheim,**  dann  von  vier  Weingärten  n 
Steingruben  und  Neuheim.  —  Zeugen :  ^Udalricus  eiusdem  ecdesiae  episeopoSi 
Bemardus  Frisacensis  praepositus,  Ulricus  praepositus  de  Traburg,  dorn.  Wul- 
fingus de  Stubenberg ,  dom.  Wulfingus  de  Libenz.  —  Datum  in  Frisaeo  anno 
Dom.  M»  CC«XLV^  XU<>  kal.  Augusti,  indict  HI'." 

Orig.  im  Archive  des  Kämth.  G«8ch.  Vereines  zu  Klagenfurt 

schenkt  dem  Domcapitel  des  Bisthums  zu  St  Andrae  im  Lavant 

quandam  —  a  via,  quae  ad  Winklam  sursum  usque  ad  verticem  montis  proten- 
ditur,  usque  ad  viam,  quae  ex  transverso  ducitur,  descendendo."  —  Zeugen: 

„Ulricus  eiusdem  ecclesiae  episcopus .    Datum  in  Frisaco  anno  Domini 

MöCC<»XLV^  Vn«  (?XnO)  kal.  Augusti,  indict  HI*." 

Copie  Eichhorns  (aus  dem  Copialbuche  von  St  Andrä)  im  Archive  d.  ElänA. 
Gesch.  Vereines  zu  Klagenfurt. 

verleiht  auf  Grundlage  einer  ihm  vom  Papste  Gregor  IX.  gegebenen  Bereehtig«ii§ 
verdienten  Prälaten  seiner  Diözese  die  Pontificalien  zu  ertheUen  (*^,  dem  Abte 
Otto  vonMillstat  und  dessen  Nachfolgern  in  Berücksichtigung  der  lobenswertbei 
Klosterzucht  zu  Millstat  und  weil  dieses  Kloster  zu  den  älteren  und  vorsü^ 
lieberen  seiner  Diözese  gehört,  das  „ins  infulae,  annuli  pontificalis,  nee  noa  Dtl- 
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697 


Septemb.20. 


October  9. 


Wolfsberg. 


Friesncli. 


maticae  et  subtilis ,  adiectis  etiam  scandaliis,  nsmn  etiam  chyrothecae  et  caihe- 
drae  cum  ceteris  pontificalibns  ornamentis/^  —  ferner  „plenariam  potestatem 
consecrandi  ecclesias  et  cimeteria,  ceteraqne  pontificalia  officia  peragendi,  praeter 
hoiasmodi,  quae  sacram  exigunt  onctionem.** 

Notiz  des  Millstat.  Priors  Coronini  z.  J.  1245  im  Archive  des  Kämth.  histor. 
Vereines  zu  Klagenfnrt. 

schenkt  der  Cartbaose  Gairach  ^locnm,  nbi  Snppanos  Weschemer  residebat  cum 
Omnibus  attinentiis  et  terminis,  quos  idem  Weschemer  tenuit  —  ad  pascua  eidem 
conventtti  necessaria.* 

Angeführt  in  der  Best&tigungs-Urkunde  des  Erzbischofe  Phillipp  dd®  21.  April 
1248.  —  Diese  in  Abschrift  ex  orig.  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Arcluve  zu  Wien. 

Papst  Innocenz  IV.  an  den  Bischof  (Conrad)  von  Freising.  Das  Domcapitel  von 
Salzburg  habe  bei  ihm  die  Bosch  werde  angebracht,  »quod,  cum  felicis  recor- 

dationis  6.  papa  praedecessor  noster archiepiscopo  Salzseburgensi  con- 

cedendi  tres  infulas  pontificales  tribus  praelatis  civitatis  et  diocesis  Salzsebur* 
gensis  concesserit  facultatem,  idem  archiepiscopus ,  temere  abuti  praesumens 
praemissa  sibi  super  hoc  a  sede  apostolica  potestate,  quatuor  praelatos  de  facto, 
cum  de  iure  non  posset ,  mitrare  praesumpsit ,  non  absque  ipsorum  et  ecclesiae 
Salzseburgensis  praeiudicio  manifesto  ac  apostolicae  sedis  iniuria  et  contemptu.* 
Er  beauftrage  ihn  daher,  diese  Sache  zu  untersuchen  „et  quod  canonicum  ftierit*' 
zu  veranlassen.  (**®) 

Orig.  mit  Bleibulle  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

y,Nos,  quorum  sigilla  praesenti  literae  sunt  appensa,  publice  protestamur,  quod  do- 
minus noster  Eberhardus  venerabilis  Salzburgensis  archiepiscopus  per  nostram 
et  aliorum  communem  sententiam  obtinuit  a  domino  Hermanno  de  Chranichperch 
et  domino  Hadmaro  de  Schoenenberch  marcas  ducentas  pecuniae  numeratae  et 
hoc  poenae  nomine,  quam  praedicti  domini  incurrerunt  eo,  quod  pacta  quaedam 
super  contractu  venditionis  castri  Risperch  et  praedio  eidem  Castro  attinenti  mi- 
nime  ipsi  domino  nostro  archiepiscopo  servaverunt.  Et  ad  huius  rei  maiorem 
evidentiam  hü  testes  praesenti  paginae  sunt  similiter  annotati:  Ulricus  praepo- 
situs  de  Traberch,  dominus  Wulfingus  de  Libenz,  dominus  Chunradus  de  Hom- 
ekke  et  dominus  Albertus  filius  suus,  dominus  Gotfridus  Cheltzo,  dominus 
Hartungus  de  Libenz,  dominus  Leutfridus  de  Eppenstein,  dominus  Chunradus 
de  Stretwic ,  dominus  Otto  de  Phaephendorf  et  alii  quam  plures.  —  Acta  sunt 
haec  apud  Wolfsperch  anno  Domini  M^CC^XLV^  XII^  kalend.  Octobris,  terciae 
indictionis.^ 

Orig.  mit  7  Siegeln,  zwei  fehlen,  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

Erzbischof  Eberhard  erwirbt  durch  Kauf  von  den  Töchtern  weiland  Reimpert's 
von  Mureck ,  beziehungsweise  von  deren  Ehemännern  Hermann  von  Elranich- 
berg,  Hadmar  von  Schönberg  und  Hertnid  von  Ramenstein,  die  Veste  Risperch 
sammt  Zugehör  an  Grund  und  Unterthanen  „cum  hominibus,  qui  werchperliute 
vulgariter  appellantur,  adiunctis  etiam  quatuor  personis  de  genere  militari,''  um 
500  Mark  Silber  Friesacher  Gewichtes ;  „ad  haec  etiam  praedium  attinens  ipsi 
Castro,  quod  urbor  vulgariter  dicitur,  ipsi  domino  archiepiscopo  dedimus  ad  emen- 
dum,  redditus  videlicet  marcae  cuiusUbet  cultae  vel  desolatae  pro  marcis  decem 
numeratae  pecuniae  Frisacensis,  redditus  vero  marcae  infeodatae  pro  marcis 
quinque  denariorum  Frisacensium  et  similiter  distrahentes.  Item  dedmas  in  Leu- 
denarperge,  Chjenperge,  Laedin  et  Polan,  quas  ego  Hatmarus  de  Schonenberch 
feudaäter  tenui,  tamquam  praedium  sive  urbar  ipsi  domino  archiepiscopo  tradidi 
ad  emendum ,  octo  videlicet  modios  utriusque  grani  pro  unius  marcae  redditibus 
computatis.''  —  Folgen  Bestimmungen  über  die  Zahlungstermine  des  Kaufschil- 
lings, der  Uebergabe  des  Kaufsobjectes,  der  von  den  Gemahlinnen  der  drei  Ge- 
nannten, als  Erbinnen  Reimpert^s  von  Mureck,  ftir  sich  und  ihre  Kinder  aussu- 
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1245 
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Friesach. 
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Jänner  8. 


Burghausen. 


März  19. 


26. 


April  5. 


Mtihldorf. 


stellenden  Ratificationen  des  Verkanfes  eta  (^^^)  Zeugen:  ^Otto  praeposit 
burgensis,  Ulricus  praepositns  aput  Traberch,  comes  in  Heunenbun 
comes  de  Sterenberch ,  dorn.  Ditmarus  de  Griven ,  dorn.  Otto  de  Matre 
Ortolfus  de  Moetniz,  dorn.  Gotschalcus  de  Nydekke,  dorn.  Leutfridus  de 
stein ,  dorn.  Albertus  Bwergebel ,  dorn.  Richerus  de  Paigerdorf ,  Merchl 
Percheim,  Heinricus  de  Stalle,  Werenhardus  de  Sikingen,  Heinricus  d< 
berch,  Eberhardus  deWenge,  Albertus  de  Scherenperch  et  alii  quam  pl 
Acta  sunt  haec  in  Frisaco,  VII®  idus  Octobris,  anno  Dom.  M®  CC 
indict.  quaita." 

Aus  der  von  Hermann  von  Blranichberg,  Hadmar  von  Schönberg  und 
von  Ramenstein  ausgestellten  Yerkaufsurkunde.  —  Orig.  mit  Siegel  im 
H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

schenkt  dem  Kloster  Aldersbach  «nudi  salis  libram  dimidiam  copularum ,  < 
halb  phund  Fuderlein  vulgariter  appellatur  j*"  von  seiner  Saline  jäh 
Pfingsten  zu  beziehen.  —  Zeugen :  ^Rudegerus  venerabilis  Pataviensij 
pus,  Otto  Salzburgensis  praepositns ,  Waltherus  abbas  in  Raitenhaslacl 
ricus  cellerarius  eiusdem  cenobüi  dorn.  Gerochus  de  Salzburg,  dorn.  Gc 
de  Tegemwach,  dom.  Heinricus  de  Harschirchen ,  dorn.  Ortol^s  Vulpi 
Ertmundus  de  Poppingen  (?)  et  alii  quam  plures.  —  Datum  apud  Burkhai 
idus  Januarii,  anno  domin.  incam.  M®  CC"  XL  VI®,  indict.  IIP  (?  sie)." 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Hund  Metrop.  (Edi 
n,  pg.  46.  -  Mon.  Boic.  V,  pg.  374,  Nr.  21. 

an  diesem  Tage  sth-bt  der  Salzburgiscbe  Sufiragan-Bischof  Siegfried  von  Reg 
Ihm  folgt  in  dieser  Würde  im  Jahre  1247  Bischof  Albert  I. 
Annal.  s.  Rup.  —  Mon.  Germ.  XI,  pg.  789  z.  J.  1246. 

Erzbischof  Eberhard  erhält  von  Benedicta ,  Tochter  weiland  Reimpe 
Mureck  und  Gemahlin  Hertnid's  des  Schenken  von  Ramenstein,  die  Ral 
des  durch  Letzteren  verhandelten  Verkaufes  ihres  Erbtheiles  an  dem  ! 
Risperch  sammt  Zugehör,  ^praediis  scilicet  et  feodis,  cum  omnibus  ho; 
operibns  servilibus  deputatis,  et  quatnor  militaribus ,  cum  nemoribus  et 
Zeugen :  ^Rubertus  plebanus  de  Vogan ,  Hermannus  plebanus  s.  Johai 
Cialis  in  Lybenz,  dom.  Otto  de  Lonsperch  et  miles  suus  Ulricus,  C 
Ohelzo,  Pemgerus,  Dietricus,  Gotfridns  milites  de  Winburch,  Albertus  de 
rode,  Wolflinus  de  Pechach  et  Wolflinus  Pirzaphe  et  Gerungus  Hirtli  et  a 
plures.  —  Dat.  apud  Winburch  VII®  kalend.  Aprilis,  anno  Dom.  M®  CG® 
indict.  IUP.« 

Orig.  Urkunde  mit  Siegel  ausgestellt  von  Benedicta,  Gemahlin  Hartn« 
Schenken  von  Ramenstein,  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

verpfändet  dem  „Poplino  de  Muldorf"  und  dessen  Schwiegersöhnen  Kar< 
Gallus  fiir  70  Pfund  Salzburger  (Pfennige),  „quas  de  mandato  nostro  ^ 
de  Derenberch  et  castellanis  tradidit,^  und  fiir  40  Pfund,  ^^quas  —  no 
Muldorf  pro  nostris  necessitatibus  mutuarunt,**  genannte  Besitzungen, 
7  Mausen  zu  Locheim ,  einen  Maierhof ,  eine  Mühle  und  1^  Mausen  2 
tingen  und  einen  Mausen  zu  Meslingen,  „quae  in  universo  continen 
librarum  redditus.^  Die  Darleiher  haben  hiervon  die  Erträgnisse  zu  b 
jedoch  ^ab  eisdem  possessionibus  nostros  homines  non  valeant  remc 
obligatione  huiusmodi  non  obstante»  homines  in  praefatis  possessionil 
dentes,  cum  aliis  nostris  hominibus  steuras  imponimus,  ipsi  ad  dandam 
nobis  sint  similiter  obligati.**  —  Zeugen:  „dominus  Libhardus  de  T 
dominus  Heinricus  de  Harschirchen ,  Saxo ,  dominus  Eberhardus  de  ^ 
filius  suus  Eberhardus,  dominus  Albertus  de  Leuterchoven,  dominus  Eb 
de  Eberhartingen  et  filius  suus  Eberhardus ,  dominus  Heinricus  de  Cb 
dominus  Ulricus  de  Sikingen,  Chunradus  Reuter,  Ulricus  de  Hube, 
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marschalciis,  Chunradus  Oraemplier  et  Phaphingaer  ciyes  in  Maldorf  et  alii  quam 
plnres.  —  Datum  apnd  Muldorf  anno  Domini  M®  CC®  XLVI^ ,  nonis  Aprilis, 
indictione  IUI'.* 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien. 

schenkt  dem  Kloster  Wilhering  „defeetum,  quem in  sale  patitur,  intuen- 

tes in  salina  nostra  nudi  salis  talentum  dimidium  cuppularum an- 

nuatim"  mit  Zustimmung  des  Domcapitels.  Dieses  Salz  ist  dem  Kloster  aUjähr- 

lieh  am  8.  September  „apud  salinam  nostram ab  offidalibus  nostris ,  qui 

idem  officium  salinae  pro  tempore  tenuerint,''  zu  übergeben.  —  ,  Datum  huius 
apud  Salzburch  anno  Domini  M«CCöXLVI®  IUI®  idus  Maii,  indict  mi'.^  — 
Ohne  Zeugen. 

Orig.  mit  Siegel  im  Archive  zu  Wilhering.  —  Stülz  (reschichte  v.  Wilhering 
pg.  519,  Nr.  39.  —  ürkund.  Buch  f.  ob  d.  Enns  m,  pg.  128,  Nr.  127. 

erhält  von  Rapoto  Pfalzgrafen  von  Baiem  einen  Revers  in  BetreiBT  der  genauen  Zu- 
haltung der  demselben  und  vier  seiner  Ministerialen  von  dem  Erzbischofe  er- 
theilten  neuen  Frist  bis  nächstkommenden  24.  Juni  zur  Erfüllung  gewisser  (nicht 
angegebener)  Verbindlichkeiten,  „sub  prioris  tarnen  vinculi  laudamento,  sicut 
hoc  ipsum  in  quadam  alia  nostra  littera  concepta  snb  sigillo  nostro  et  data  apud 
Muldorf  evidentius  continetur.  —  Datum  huius  apud  Salzburch  proxima  secunda 
feria  post  ascensionem  Domini,  IIU*  indictione.^  —  Ohne  Zeugen  und  Jahr.  C^ 
Orig.  Urk.  des  Pfalzgrafen  Rapoto,  deren  Siegel  fehlt,  im  k.  k.  H.  H.  u.  St 
Archive  zu  Wien.. 

erhält  ein  Schreiben  von  dem  Domdechante  von  Passau  Albert,  genannt  der  Böhme, 
worin  ihn  derselbe  benachrichtigt,  dass  der  Papst  von  seinem  früheren  Be- 
schlüsse, welchen  er,  Albert,  durch  seinen  Diener  Miclaf  ihm  zugesendet  (^^^),  jetzt 
wieder  abzugehen  befunden  habe.  Der  Papst  habe  sich  jetzt  dahin  entschlossen, 
„ut  summa  pecuniae,  per  vestros  procuratores  ex  parte  vestri  sibi  promissa, 
Yenetiis  assignetur  domino  episcopo  Venetorum  termino  constituto.^  —  Ueber 
die  wirklich  erfolgt  Zahlung  erwarte  der  Papst  als  Beweis  „litteras  ipsius  epi- 
scopi  ac  etiam  publicum  instrumentum  in  testimonium.''  —  Nach  Empfang  dieser 
Zahlungs- Bestätigungen  verspreche  der  Papst,  ^ut  —  absolutionem  vobis  cum 
plenitudine  gratiae  suae  sub  bulla  sua  suis  Htteris  per  vestros  nuntios  destinabit^ 
insuper  omnes  gratias,  quas  vos  petieritis  et  quas  dominus  papa  poterit  exaudire, 
similiter  indulgentias  et  privilegia,  quae  duxeritis  postulanda,  exaudiret  libera- 
liter  et  benigne."  —  Ohne  Datiruug. 

Höfler  Alb.  Bohem.   in  der  Bibliothek  des  Stuttgarter  Vereines  Bd.  XVI, 
pg.  109,  Nr.  25. 

an  diesem  Tage  fiel  in  der  Schlacht  wider  König  Bela  von  Ungarn  unweit  der  Stadt 
Neustadt  Herzog  Friedrich  H.  von  Oesterreich,  ohne  männliche  Nachkommen  zu 
hinterlassen. 

Conf.  Meiller  Reg.  d.  Babenbg.  pg.  183. 

ErzlHSchof  Eberhard  erhält  ein  Schreiben  von  dem  Domdechante  von  Passau 
Albert ,  genannt  der  Böhme ,  worin  derselbe  seinen  Dank  ausdrückt  >»pro  eo, 
quod  me  vestra  patemitas  novis  titulis  decoravit  et  praepositum  Novae  civitatis 
in  Austria  fieri  voluit,  statuit  et  elegif  —  Das  ihm  zugesendete  an  den  Papst 
gerichtete  Schreiben  habe  er  selbst  in  Begleitung  des  Magisters  und  Notars  Al- 
berich und  des  Magisters  Gerhard  demselben  überreicht  ^et antequam  le- 

geretur exposui  omnem  vestrum  statum  et  ecclesiae  vestrae  simulque 

patriae  ac  circumstantias  universas."  Des  anderen  Tages  habe  ihnen  der  Papst 
folgende  Antwort  für  ihn,  den  Erzbischoi^  gegeben.  Derselbe  möge  den  früheren 
Bevollmächtigten  ^cnm  pleno  mandato  et  literis  sufBcientibus  tam  archiepiscopi 
quam  capituli  ad  negotium  terminandum^  wieder  hieher  senden  ^et  nos  (papa) 
eidem  concedemus  per  literas  nostras  liberam  facultatem  ad  mutuum  contrahen- 
dum,  usque  ad  summam,  quam  ecclesiae  in  subsidium  et  nobis  debetur.**    Der 
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Erzbischof  möge  also  den  Canonicos  Herrn  Friedrich  von  Leibnits  alsoglnek 
wieder  hierher  senden  und  zwar  mit  entsprechend  ausgestellten  und  be8i^[dtei 
Vollmachten.  Auch  räth  er,  denselben  besser  als  bei  seiner  ersten  Sendung  Bit 
Geschenken  fUr  den  Papst  und  die  Cardinäle  zu  versehen,  ^quiA  non  est  in  «ni- 
nibus  Gallüs  episcopus  vel  abbas  adeo  pauper,  ne  honoraverit  btis  duobis  anmi 
sedem  Romanam  saltem  largitatb  aliquantula  caritate.^  Schreibt  schliesslidb 
noch  von  seinen  Privat- Angelegenheiten.  C^)  „Dat.  XTI^  kalend.  (?  Septembn), 
anno  Dom.  M*  CC«  XLVI«.« 

Höfler  Alb.  Bohem.   in  der  Bibliothek  des  Stuttgarter  Vereines  Bd.  XVI, 
pg.  110,  Nr.  28. 
erhält  ein  Schreiben  von  dem  Domdechante  von  Passau  Albert,  genannt  der  BöhiM^ 
worin  dieser  bittet,  „ut  Lupum  notarium  meum,  plebanum  in  Oetling,  praesoi- 

tium  portitorem vice  mei  de  praepositura  mea,  quam  ad  Romanam  curim 

mihi  per  gratiam  vestram  misistis ,  velitis  investire  et  in  possessionem  eiusdea 
ipsum  inducere  corponJem."  —  Ohne  Datirung. 

Höfler  Alb.  Bohem.  in  der  Bibliothek  des  Stuttgarter  Vereines  Bd.  XVI, 
pg.  113,  Nr.  29. 
beurkundet  und  genehmigt,  dass  die  Gebrüder  Friedrich  und  Hertnid  von  Pettan 
das  bisher  ihnen  zugestandene  Patronatsrecht  über  die  Pfiirre  St.  Greoig  „tob 
lapide  aput  Lavent^  dem  Kloster  St  Paul  im  Lavant-Thale  „de  bona  et  Üben 
voluntate**  geschenkt  haben.  (^^^)  Zeugen:  ^Ulricus  venerabilis  electus  ecdesiae 
Sekowiensis,  Otto  praepositns  SaJzburgensis,  Fridericus  de  Libenz  et  Algoz  eim- 
dem  ecclesiae  canonici,  magister  Heinricus  canonicus  Frisacensis  notarius  noster, 
dominus  Otto  de  Chunegesperch,  dom.  Dietmarus  de  Wizeneke,  dom.  Rudolfiis 
de  Stadeke,  Heinricus  de  Rohats,  dom.  Emestus  de  StaUe,  dom.  Otto  de  Piicbs 
et  alii  quam  plures.  —  Datum  huius  apud  Bettov  idibus  Septembris  anno  Dom. 
M»  CG»  XLVI«   nn*  indict.« 

Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien.  —  Font.  rer.  Austr.  I, 
pg.  1,  Nr.  1. 
beurkundet,  dass  er,  nachdem  das  Schloss  Gurkfeld  mit  allen  seinen  Zugehönmgen, 
^hominibus  videlicet  maioribus  et  minoribus/  auf  Grundlage  des  vor  langer 
Zeit  (^multis  retroactis  temporibuö*')  von  ihm  mit  den  Grafen  von  Bogen  diess- 
falls  abgeschlossenen  Vertrages  nun  endlich  in  den  Besitz  und  Eligenthum  des 
Erzstiftes  übergegangen  sei,  die  Anordnung  getroffen  habe,  „ut  viii  nobiles  firaties 
de  Gurkvelde  dom.  Bertholdus  et  dom.  Geiselbrehtus  cum  ceteris  ministeriali- 
bus  praedii  antedicti  tam  in  matrimoniis ,  quam  in  feudis  et  singulis  aliis  iuri- 
bus  omni  eo  iure  liberaliter  potiantur,  quo  gaudent  ministeriales  ecclesiae  Sali- 
burgensis,  promittentes  similiter  eisdem  fratribus,  nee  eos  aut  possessiones  Ghirk- 
velde  alienare  ab  ecclesia  uUo  modo ,  nee  in  Castro  Gurkvelde ,  quod  ad  not 
pertinet,  personam  locare  aliquam  magis  potentem  vel  fortiorem  fratribus  saepe- 
dictis.  Protestamur  insuper,  quod  omnia  feuda  eis  contulimus,  nee  non  generis 
eorum  flliis  et  etiam  filiabus,  quae  hactenus  feudaliter  possiderunt,  videlicet 
domos  eorum  in  Castro  Gurkvelde  cum  iudicio  ipsius  provinciae  et  albergarüf 
hactenus  recipi  consuetis  in  villa  qualibet  atque  feno.^  —  Zur  Bürgschaft  för 
die  genaue  Erföllung  dieser  Zusagen  weiset  der  Erzbischof  den  genannten  Bra- 
dem  40  Mark  Gülten  „de  praedio  Rain,  videlicet  in  villa  Palchverit,  Vedesen- 
dorf  et  in  tribus  villis,  quae  dicuntur  Welike,"  in  so  lange  an,  als  er  sie  nicht 
mit  den  oberwähnten  Lehen  belehnt  ('^*)  Zeugen:  .Otto  praepositns  Salzbiu^ 
gensis,  F.  de  Lybentz  eiusdem  ecclesiae  canonicus,  Otto  de  Chunisperch,  Fr. 
de  Pettow ,  dom.  Gotfridus  de  Reichenburch ,  Cheltzo  de  Ljbentz ,  Liupoldos 
de  Scberfenberch,  Wulfingus  de  Neidek,  Fr.  Chlebsaer,  Perchtlinus  de  Twaroch 
et  alii  quam  plures.  —  Act  huius  apud  Rain  X?  kalend.  Octobris,  anno  Dom. 
M«  CG«  XLVI«,  indict  IU1\^ 

Salzbg.  Kamm.  Bücher  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien. 
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schliesst  mit  Hertnid  von  Pettau  einen  Vertrag ,  kraft  welchem  dieser  dem  Erz- 
stifte seine  sämmüichen  Eigengiiter  im  Lnngaa,  sie  mögen  an  Andere  verliehen 
sein  oder  nicht,  sammt  der  Kirche  zu  Temswich  mit  allem  Rechte  übergibt  und 

abtritt,  .sicut  mei  progenitores  libere  possedemnt, portione  fratris  mei 

Friderici,  quam  antea  ab  ipso  comparaveram,  adnnata,^  femer  verspricht,  seinen 
Sohn  Friedrich,  oder,  wenn  dieser  stürbe,  seinen  nächstältesten  Sohn  mit  einer 
Salzbargischen  Ministerialen-Tochter  binnen  zwei  Monaten  nach  an  ihn  diessfalls 
vom  Erzbischofe  oder  seinen  Nachfolgern  gestellten  Auffordemng  zu  vermählen, 
endlich  Verzicht  leistet  auf  seine  vermeinüichen  Ansprüche  auf  einen  Zehent  zu 
Marburg.  —  Dem  entgegen  verleiht  ihm  der  Ekzbischof  „consilio  pariter  et  con- 
sensu  capituli  ac  ministerialium  accedente^  das  Schloss  Wurmberg  sammt  Zu- 
gehör  und  die  Dörfer  Gaeschenich  „cum  vinearum  culturis''  zu  Lehen  und  be- 
zahlt haar  ^marcas  nongentas  fini  argenti  ponderis  Winnensis^  vom  nächst- 
kommenden 24.  April  binnen  einem  Jahre,  d.  i.  bis  24.  April  1248,  bis  zu  welchem 
Zeitpunkte  er  dem  Pettauer  225  Mark  Pfenning  an  Gülten  in  den  erzstiftischen 
Aemtem  Leibnitz  und  Pettau  zur  Sicherstellnng  verpftindet.  Schliesslich  verpflich« 
tet  sich  der  Pettauer  eidlich,  dem  Erzstifte  in  Allem  und  Jedem  getreu  und  behilf- 
lich zu  sein  und  „recognoscens  (Hertnidus)  siquitlem  coUata  sincerius  beneficia, 
Privilegium,  quod  de  filia  mea  Alheide  ecclesiae  Salzburgensi  donata  ab  impe- 
ratoria  optinueram  maiestate,  eidem  ecclesiae  assignavi,  affirmans  eam  per  hoc 
cum  suis  haeredibus  ecclesiae  perpetuoconservari.''('^^)  Zeugen:  ,,Ulricus  vene- 
rabilis  Sekowensis  ecclesiae  electns,  Otto  praepositus  Salzburgensis,  Fridericus 
de  Libenz  eiusdem  ecclesiae  canonicus,  Otto  de  Chunegesperch,  Ditmarus  de 
Grriven,  Wulfingus  de  Stubenberch ,  Wulfingus  de  Libenz,  (Jotfiridus  Cheltzo, 
Hartnngus,  Starchandus  castellani  de  Libenz  et  aiii  quam  plures.  —  Acta  apud 
Libenz  anno  Dom.  Millesimo  ducentesimo  quadragesimo  sexto ,  tercio  non.  Oo- 
tobris,  quintae  indict.^ 

Orig.  Urkunde  Hertnid's  von  Pettau  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive 
zu  Wien. 

erhält  ein  Schreiben  von  dem  Domdechante  Albert,  genannt  der  Böhme,  „praepo* 
sito  Novae  civitatis,  eins  (Eberhardi)  in  Romana  curia  procuratore,^  worin  er 
ihm  mittheilt,  dass  der  Papst  darauf  bestehe,  er,  der  Erzbischof,  habe  entweder 
persönlich  oder  durch  Bevollmächtigte  vor  ihm  am  18.  November  zu  erscheinen 
und  sich  zu  rechtfertigen,  widrigens  ^in  eodem  termino  sine  dubio  per  dominum 
papam  contra  vos  ad  depositionis  sententiam  procedetur  et  durius ,  ut  intellexi, 
de  juris  rigore  in  poenam  vestri  ipsa  sententia  exscandescet.^  —  Schreibt  ihm 
ausftihrlich ,  was  seine  Freunde  fUr  ihn ,  seine  Gegner  wider  ihn  bisher  unter- 
nommen ;  tadelt,  dass  der  Erzbischof  diese  Angelegenheit,  welche  sein  Seelen- 
heil und  seinen  Ruf  berühre,  doch  etwas  zu  leicht  nehme;  wenn  der  Erzbischof 
den  Salzborger  Canonicus  Herrn  Friedrich  von  Leibnitz  vor  Empfang  dieses 
Schreibens  schon  nach  Lion  abgesendet  hätte ,  so  möge  er  auch  noch  jedenfalls 
den  Abt  Albert  (sie)  von  Raitenhaslach  nachsenden,  damit  dieser  im  Vereine  mit 
dem  Abte  von  Salem  zu  Lion  ftlr  ihn  ein  Darlehen  zur  Deckung  der  schon  auf- 
gelaufenen und  noch  auflaufenden  Kosten  aufbringe.  —  ,,Citius  enim  duobus 
abbatibus  cisterciensis  ordinis  XX  millia  marcarum  argenti  in  curia  mutuarentur, 
quam  vobis  duo  millia.^  —  Die  Aebte  würden  je  100  Mark  um  mindestens 
30  Mark  billiger  erhalten,  als  der  Erzbischof  für  sich  allein.  (*^®)  ,Dat  Lugduni 
VI»  idus  Octobris,  anno  Dom.  M«  CG«  XLVP/' 

Höfler  Alb.  Bohem.  in  der  Bibliothek  des  Stuttgarter  Vereines  Bd.  XVI, 
pg.  113,  Nr.  30. 

überlässt  ^de  consensu  capituli  nostri**  dem  Erwählten  des  Bisthums  Seckau  Ulrich 
alle  Zehente,  sowohl  von  Getreide  als  Wein  und  alle  übrigen,  wie  immer  ge- 
nannten Besitzungen,  „quae  per  mortem  dorn.  Reimberti  de  Muoreke  bonae  me- 
moriae  ceperunt  in  Sdkkatal  et  circa  fluvium ,  qui  dicitur  Sulbe  ,  vacare  nobis 
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et  ecclesiae  Salzburgensi,^  im  Tauschwege  ^ir  die  bischöfliehea  Zdraal»  ai 
Passeile,  „et,  qtiia  per  easdem  decimas  sufficiens  recompensatio  tton  Iberiftabi 
facta  — ,  decimas  nostras  in  Chirchperch  ultra  montem  Sememich,  qnae  ex  iunti 
dilecti  amici  nostri  Friderici  illustris  ducis  Austriae  nobis  vacare  cepenmt,  pne- 

fato  electo in  supplementum contulimus.''  —  Zeugen :  „Ulricw  Te- 

nerabilis  Lavendinus  episcopus ,  Otto  praepositus  Salzburgensis ,  Frideriens  de 
Leibenz  et  Algotus  eiusdem  ecclesiae  canonici ,  Berchtoldus  decanus  Frisaceii- 
sis,  Dietricus  eiusdem  ecclesiae  canonicus,  magister  Pertholdus  plebanuB  m 
Luonza,  Hermannus  hospitalarins  in  Zerewald,  Chunradus  de  Praitenwaidach, 
Ulricus  de  s.  Johanne  plebani ,  Dietmarus ,  Chunradus  canonici  s.  Virgilii ,  Otto 
de  Chunigesperch,  Hertnidus  de  Bettaw,  Wullingus  de  Stubenberch,  Ditmams 
de  Griven,  Chunradus  de  Homeck,  Chunradus  de  Hanaw,  Chelzo,  Hartungus 
et  Starchandus  castellani  de  Leibnitz,  Karolus  marscalcus,  Ortolfus  Vulpis,  nuu 
gister  Chunradus  phisicus  et  alii  quam  plures.  —  Datum  apud  Swannenberch 
anno  Dom.  M®  CC*'  XLVI®,  decimo  kalend.  Novembris.*' 

Fröhlich  Diplom.  Stir.  I,  pg.  317,  Nr.  23.  —  Caesar  Annal.  Stir.  11,  pg.  514, 
Nr.  91.  —  Notizenbl.  1856,  pg.  321,  Nr.  10  alle  im  Auszuge  ex  libr.  cop. 
Seccov.  —  Conf.  pg.  295,  Reg.  Nr.  587. 
erhält  ein  Schreiben  von  dem  Domdechante  Albert,  genannt  der  Böhme,  worin  ihm 
dieser  mittheilt,  ^quod  in  octava  beati  Martini  contra  dominationem  vestram  per 
dominum  papam  et  eins  fratres  non  est  processum,  sicut  pietati  vestrae  prioribiu 
literis  intimavi,  sed  instantia  mea  aliorumque  amicorum  vestrorum  de  curia  est 
sententia  protelata,  sed  nee  tamen  ipsius  sententiae  est  terminus  designatus."  — 
Er  bitte  ihn  daher,  seine  auf  die  verabredete  Weise  instruirten  Boten  anherzu- 
senden.  —  Neues  vom  Concil  würde  der  Ueberbringer  dieses  Schreibens  ihm 
mündlich  mittheilen.  —  „Dat.  in  octava  beati  Martini,  hora  nona.^ 

Höfler  Alb.  Bohem.  in  der  Bibliothek  des  Stuttgarter  Vereines  Bd.  XVI, 
pg.  116,  Nr.  32. 
vermacht  zu  seinem  Seelenheile  dem  Domcapitel  zu  Gurk  und  dem  Nonnenkloster 
daselbst  je  drei  Mark  jährlicher  Rente  von  den  G^föllen  der  Mauth  zu  Alten- 
hofen.  —  Zeugen:  „Ulricas  pra^ositus  in  Volchenmarkt,  Bemhardns  praepo- 
situs Frisacensis,  Hartwicus  praepos.  s.  Virgilii,  dom.  Fridericus  de  Liibenz  cano- 
nicus Salzburgensis,  Sivridus,  Wemherus  et  Heinricus  canonici  Gorcenses,  Hein- 
ricus  de  Silberberch,  Chunradus  de  Sonnenberch,  Chunradus  de  Celsaco,  Ba- 
mungus,  qui  tunc  temporis  erat  officialis  in  Altenhoven,  Hartnidos  de  Noppingen, 
Ortolfus  Vulpis,  Richerus  magister  coquinae,  Eberhardus  marscalcus.  —  Da- 
tum huius  in  Frisaco  anno  Domini  M^CC^XLVI**,  XI**  kalend.  Decembris, 
indict.  V." 

Orig.  mit  Siegel  des  Erzbischofes  und  des  Dompropstes  Otto  von  Salzburg  im 
bischöfl.  Gurk'schen  Archive, 
schenkt  „devotione  solita  ducti  circa  conventum  fratrum  ordinis  cisterciensis  in  Rai- 
tenhasela^  diesem  Kloster  zu  seinem  Seelenheile  mit  Zustimmung  seines  Dom- 
capitels  die  Pfarre  „Perkchirchen  sitam  inter  Muldorf  et  fluvium  ,  qui  Rota  vo- 
catur,"  welche  sohin  vom  Kloster  mit  einem  tauglichen  Priester  zu  besetzen  sei, 
„cui,  prout  ipsorum  discretioni  visum  fuerit,  praebenda  competens  assignetnr, 

reliqua  vero  cedant  ad  utilitatem  monasterii. Acta  sunt  haec  apud  Fri- 

sacum  anno  Dom.  M®  CCXLVI**,  VI**  kalendas  Decembris,  praesentibus  do- 
mino  Ulrico  venerabili  episcopo  Laventino,  domino  Ottone  praeposito,  Friderico 
canonico  Salzburgensi ,  magistro  Heinrico  notario  et  scolastico  Frisacensi,  mt- 
gistro  Bertholdo  plebano  de  Luenze ,  Dietrico ,  Chunrado  cappellanis  et  cano- 
nicis  Frisacensibus,  magistro  Ulrico  scolastico  de  Volchenmarchet  et  aliia  qnan 
pluribus.  —  Datum  Frisaci  tempore  supradicto." 

Orig.  im  kgl.  bair.  Reichsarchive  zu  München.  —  Mon.  Boic.  Vt ,  pg.  367, 
Nr.  10. 


Eberhard  IL  1246. 


303 


m*\ 


'     . 


Ort. 


Friesach. 


617 


618 


619 


Decemb.    1.!         — 


verleiht  dem  Salzburger  Domcapitel  ^medietatem  fori  in  Tamswich  in  Longow  cum 
omni  iure,  quo  illud  comparavimus  a  domino  Haertnido  de  Bettowe  — -  — , 
propter  devotionem  ipsorum  (canonicomm)  et  canonicum  ordinem,  cui  lauda* 

biliter  inserviunt ,  nt  qaies  ipsorum  et  tranquillitas  augeatur  in  provincia, 

quae  dicitnr  Longow,  ubi  maior  pars  possessionum  suarum  constitit  et  ut 

suos  Colones  et  praedia  melius  ibidem  valeant  defensare.^  —  Zeugen:  „Ulricus 
venerabilis  electus  Sekowensis,  Ulricus  episcopus  Lavendensis,  magister  H. 
praepositas  Trabergensis,  H.  praepositus  sancti  Virgilii,  magister  Perhtoldus 
de  Liserekke,  dominus  W.  de  Stnbenberch,  dominus  H.  de  Bettowe,  dominus 
D.  de  Wizzenekke,  dominus  H.  de  Libenz,  H.  de  Prunningen,  H.  de  Pembningen 
et  alii  quam  plures.  —  Datum  in  Frisaco  anno  Domini  M^CC^XLVI®. * 
Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 

,,Hoc  anno  transiit  venerabilis  antistes  Salzpurgensis  Eberhardus,  cuius  corpus 
apad  vicam  suae  diocesis,  qui  Rastat  dicitur,  tumulatur.**  ('*^) 
Johann  Victor.  —  Böhmer  Font.  I,  pg.  282. 

„Eberhardus  Salzburgensis  archiepiscopus,  vir  magnae  literaturae,  postquam  se- 
dem  snam  XL  VI  annis  gloriosissime  rezit,  obiit.*' 

Contin.  Garsten.  —  Mon.  Germ.  XI,  SS.  IX,  pg,  698. 

^Eberhard  US  archiepiscopus  Salzburgensis  obiit** 

Contin.  Lambac.  —  Monum.  Germ.  XI,  SS.  IX,  pg.  569.  —  Contin.  San- 
cruc.  IP.  —  loc.  cit.  pg.  642.  —  Annal.  s.  Rup.  —  loc.  cit.  pg.  789.  —  Hermann. 
AlUh.  —  loc.  cit.  XVII,  pg.  394.  —  Annal.  Scheftlar.  —  loc.  cit  XVII,  pg.  344. 
Chron.  Magni  presb.  —  loc.  cit.  XVII,  pg.  529.  —  Hermann.  Altah.  —  Böhmer 
Font.  II,  pg.  506. 
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Ff. 

Kr. 

Zeit 

Ort 

Betreffend. 

Pg.   Nr. 

Zeit 

Ort 

Betreffend. 

CionradL 

11 

68 
59 

1123-1124. 

ff  "~*     ff 

Bst  Brixen 
KXmtben 

1 

1 

1106.7.L 

^^ 

Ertbst.  Balzbnrf 

— 

00 

1123— 113a 

— 

Kl.  8t  Peter 

2 

.. 

11               n 

— 

61 

1124. 

*"' 

ff    ff        ff 

— 

3 

4 

•    ■  II 
»25  . 
»  21.x. 

Salzburg 
Qnastalm 

12 

62 
«3 

l   li.xii. 

— 

ff     ff        ff 
Papst 

— 

5 
5^ 

»23  « 
1107. 2.  V. 

Maint 

m!  St.  Milmin 

__ 

64 
65 

ff     !*•  »♦ 
1124—1130 

— 

KL  St  Peter 

"2 

6 

1107—1109. 

,    Admooi 
,    Herefeld 

— 

66 
67 

1124—1135. 
1125.26. m. 

.^ 

„   Nonnberg 
Erzbst  Salzburg 

^^^ 

7 

1107— uia 

«. 

Ensbat.  8alibarg 

— 

68 

^    30.IV. 

— 

Salzbg.  D.  Cap. 

3 

8 

9 

10 

1110. 13.L 

SiOslNirg 

El,  St.  Peter 
p    Kode 

— 

69 
70 
71 

r     23.V. 
^     —  VllL 
,     13.IX. 

Achen 

D.  Reich 

•      ff 
•»      ff 

11 

» 

Scheiero 

j,    Bcbeiem 

13 

72 

ff     ~~    ♦» 

Blainx 

Bist  Brizen 

12 

•  -tt. 

D.  Keich 

73 

,    20.XI. 

Begensbnrg 

KL  St  Florian 

^ 

13 

1111. i2.n. 

Born 

■»            n 

— 

74 

ff    27.  „ 

ff 

Bist.  Augsburg 

4 

14 
16 
16^ 

.    -IX. 
•   .24.  „ 
1112. ll.L 

Strassbnrg 
Merseburg 

Er^bst.  Sakbnj^ 
Kl.  Senon 
„    Hßrafeld 

14 

75 

76 

77 

ff     c""<» 

n          n 
ff          1» 

Freising 

KL  An 

.    Formbach 
Bst  Freising 

16 

ff    24.V. 

Salibnrg 

Bat  Gtirk 

— 

78 

"         »  « 

Tegemsee 

KL  Tegemsee 

.. 

17 

1112—1115. 

Efabit*  Sabsbarg 

— 

79 

1125-1126. 

Bst  Freising 

— 

18 
18* 

1115-1116. 

— 

■            t* 

15 

80 
81 

ff  ""     • 
ff          ff 

.. 

KL  Beichersberg 

19 

ff  "~    ■ 
1115 

Admont 

KL  Admont 

— 

82 

1125-1127. 

— 

Erzbst  Salzburg 

6 

20 

Friesach 

Bflt  Gnrk 

— 

83 

1125-1130. 

— 

ff            ff 

21 

1116.9.VL 

ff 

Ki  Normbcrg 

— 

84 

m    '~'       *> 

— 

» 

^^^ 

22 

1115—1120. 

EfÄbat.  Sfllabnrg 

— 

85 

ff    ff 

~" 

a     •?  1    <n_»     "     t_ 

_ 

23 

1116—1117. 

.. 

Kl.  Reifbc^röberg 

— 

86 

ff    •"       ff 

— 

Spital  Friesaoh 
KL  Chiemsee 

^^. 

24 

1117—1120. 

— 

ErebsL  Salcbiirg 

— 

87 

»                 »• 

-• 

6 

25 

1118.21. L 

— 

Papst 

16 

88 

»    ~"       ff 

•^ 

«          ff 

26 

ff    24.,, 

— 

■ 

— 

89 

ff     ""        » 

"^ 

ff          ff 

27 

^    V. 

Cöln 

D.  Iteich 

.— 

90 

ff    ""       ff 

— 

ff          « 

7 

28 
29 
30 

,    circa. 

ff    7.vn. 

ff     circa. 

Corvaie              ' 

Bst  RegcDÄbnTf 
H      Hetz 
^     EegeoBborg 

— 

91 
92 
93 

1125-  1147. 

1126.  3.ia 

— 

Erzbst  Salzburg 
KL  Brixen 
Bst.  Begensbnrg 

31 
32 

1119. 29.L 
2  IL 

— 

Papit 

17 

94 
95 

^    26.V111. 
„    28.XL 

Salabnrg 

,    Trient 
Baielm 

32* 

ff           Ä.IA. 

-     30.x. 

^^ 

D.*Eeieb 

96 

ff    "~  — 

Beichersberg 

33 

ff         WV.Ä. 

1120.—  L 

^_ 

Baiem 



97 

1126—1147. 

— 

Salzbg.  Spital 

^ 

34 

fi    circa. 



Tl 

— 

98 

1127.  5.V. 

Salxbnrg 

Erzbst 

^_ 

35 

1121 

_ 

Erabst,  SaUburg 

— 

99 

ff 

- 

ff                    n 

36 

Aflmont 

Kl.  Admont 

— 

100 

ff    — 

— 

KL.  St  Peter 

37 

ff 

^   Sl  Peter            ! 

— • 

101 

„    24.IX, 

Salzburg 

8 

38 

"      7.VIIL 

_ 

Bat.  Pafl&an 

— 

102 

•           ff         » 

" 

•            ff 

39 

ff       ■  •  '  ■"■• 

__ 

K&mtben 

18 

103 

1127-1131. 

. 

KL  St  Peter 

— 

40 
41 

1122.20.1. 

— 

Baljsbg.  D.  Cap, 

104 
105 

1128  —  L 
^    circa. 

WÜTzburg 

ff 

D.  Beich 
Wels 

42 

ff      ff    ff 



Kl.  Rode" 



106 

ff        ff 

Aqnlleja 

"9 

43 
44 

ff      ff    ff 

ff 

— 

„    St.  Peter            | 

19 

107 
108 

1129.  1*VI. 

Stocka 

Bst  Freising 
Kl.  MaUersdorf 

45 

ff     "~ 

__ 

8t.  Hartwig               1 

109 

ff     13.  „ 

GossUir 

Pfkisgr.  Friedrich 

46 

ff     "~  ~~ 

_, 

3.  Goijrg  a.  Lengsee  1 



HO 

„    31.VIL 

Lanffen 

Bst  Freising 

47 

*     28.  XI. 

__ 

Steiermark                  j 

20 

111 

,    24.x. 

— 

Steiermark 

.48 

l    4.xn 

__ 

Ki&mthoa                    j 

— 

1J2 

«     "~"  "^ 

— 

KL  Au 

3 

49 

1122—1125. 



1 

■n 

— 

113 

1130.  -  1. 

— 

,   St.  Peter 

■^ 

50 



KL   St.  Peter 

— 

114 

.    21. „ 

Salabnrg 

ff     ff        • 

51 

1122  -1132. 

__ 

„    Bened,  Betim 

- 

115 

,     22.„ 

ff 

ff     ff        ff 

10 

62 

1122—1147. 

— 

,    Admont 
Salabg.^D*  Cap.        , 

— 

116 

,     HU. 

— 

Papst 

""* 

53 
54 

1123. 19. n. 

— 

"~" 

117 
118 

•          ff         1» 

ff     18.V. 

Salzburg 

Salzbg.  D.  Cap. 

55 

Werfen 

tt            n        »             ! 



119 

ff     —    n 

Regensbnrg 

KL  Untersdorf 

56 

'»     ""  ~" 

Enbat  Sftbbmig 

21 

120 

,    18.x. 

Würzburg 

Bst  Gurk 

11 

57 

ff     ~~  "^ 
ff     "~ 

— 

KU  Kode 

— 

121 

ff        *"     "— 

— 

KL  St  Peter 

•)  In  der  vierten  Bubrik  sind  nur  die  Namen  jener  Orte  aufgenommen,  welche  als  Aufenthaltsorte  des  betreffenden  BnUsdioft 
für  die  angegebene  Zeit  anzusehen  sind,  wodurch  eine  bequeme  Uebersicht  des  Itiuerares  derselben  dargeboten  wird. 
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^e- 

Nr. 

Z  e  i  t. 

O  r  t. 

Betreffeiid. 

Pg^ 

Nr. 

Zeit, 

Ort 

BetrefFboä. 

2] 

— 
122 

1130    circa. 

Kl.  Mich,  ßeuni 

34 

190 

1137-1147. 

Kl.  Eelcbenbetf 

— 

123 

n            ff 

-. 

n     Au 

.^ 

191 

1138  —  L 

-^ 

,    Ad]]u>nt 

_^ 

124 

H30-U32* 

.._ 

Ersbit.  SiÄbburgr 

-^ 

192 

ff     22.IL 

_ 

D,  Beieh 

— 

125 

1130--1134. 

— 

KL  St.  Peter             ! 

*^ 

193 

n     22.  „ 

Rein 

KL  Bein 

_ 

126 

1130—1140. 

— 

„    Berchtesgadeji     ; 

35 

194 

« 

— 

•       * 

22 

127 

1130-1143. 

— 

„    Oh.  Mfüifltor        1 

^ 

195 

„    i6.m. 

^-. 

,    Bercbtesg«4«r 

— 

133 

1130—1144. 

^^ 

,,    CMtniftee 

— 

196 

„     30. IV. 

^-' 

Bat  Briien 

^ 

129 

1130-1147. 

^    Bi,  Poter 

— 

197 

»    -  V. 

^ 

D.  B^icfa 

— 

130 

1131  —  Q. 

— 

n    An                       1 

36 

198 

,    S4.V1. 

Eegenabnrg 

4                Tf 

.» 

131 

„  29. m, 

Lüttich 

rt   BeuroD 

• — 

199 

.    -  VI. 

^— 

•                ff 

23 

132 

ip     ^~     11 

fr 

,    Lüttieli 

H . 

200 

ff              ■     "^ 

Kl.  Eambofen 

— 

133 

n  17.  va 

Saliboig' 

Bat  Gurk                  , 



201 

It        ^     ^ 

Reicherabwrg 

«    Beiclierabeif 

— 

134  1 

« 

-_ 

Erabßt.  SHlibtirg 

— 

202 

n     30.IX. 

— 

Bat*  Paasan 

24 

135 

rt  ■"""  ~" 

.» 

KL  SL  Peter 

— 

203 

,   x-xn, 

-_ 

Kl.  St.  Ptter 

.« 

136 

tt      8^X, 

.^ 

Bat.  Gurk 



204 

«   25. xn. 

— 

Baiem 

— 

137 

1132. 19.  V, 

— 

„     Regeuflburg 



20i 

1138— U40. 

— 

Bat  »eiiin^ 

— . 

138 

w 

^ 

KL  Reich  eraborg 

37 

2G^ 

1138-1147. 

— 

KL  Tegenue« 

— 

\m 

11^—1135. 

— 

P    Berchtflsgjiden 

— 

207 

ff     '              If 

^ 

ff             ff 

— 

140 

1132—1137. 

_ 

Admönt»  St,  Lauibr. 

— 

206 

»     ""        « 

^ 

ff    Oats 

—^ 

141 

1132-1140. 

— 

Kl.  ^t,  Peter 

^^ 

2l)9 

113»  -  m. 

Salxbnrg 

Öakbg.  U.  Gap. 

25 

142 

»                     B 

— 

Sabbg.  D.  Cap. 

38 

210 

,    22.,, 

ff 

KL  St  PelCT 

— 

143 

1132- 1147. 

— 

Kl.  An 

— 

2iJ    , 

n     aj.V. 

fl' 

w          «                   ■ 

— 

144 

fl          » 

— 

SalzUg,  D,  C*p. 

— 

212 

ff 

Werfen 

aaUbg.  D.  Gap, 

— 

m 

W     ^~        n 

— 

1 

■f              ff          n 

213 

^     10  X. 

Frieiiacb 

KL  Admont 

— 

146 

1133.  ö  vn. 

Salvbtu^ 

KL  WalÄOi               1 

39 

214 

g     circa. 

— 

■            n 

28 

147 

1133—1136. 

^ 

D.  Keicb 

— 

215 

ff        «1 

äaUbuTf 

„    St  Prtw 

— 

148 

1134 

— . 

KSmthon 

40 

216 

1130^1140, 

Werfou 

*        ff                V 

— 

149 

„   2fi/vin. 

— 

llnbsL  Baltborg 

— 

2i7 

1140. 10.  L 

Friesaeh 

,   Seckan 

— 

150 

fl     ^ 

— 

Pfarrp  Otnmnaüh 

— 

217* 

,     26IV 

ff 

B    Bein 

27 

151 

,      2.XIL 

Ot;biiaiiAcb 

41 

218 

„     12. Dt. 

Bot  Brixeu 

— . 

152 

fr     27     „ 

Frieeacli 

Kl.  Sl  Peter             i 

, — 

219 

.     drcft. 

Frieaoch 

Kl,  Admont 

— 

IS3 

1135  -  L 

^^ 

„    Neuburg 

— 

220 

ff        ff 

n 

4             ff 

^ 

154 

■     17.  OL 

Bwnber^ 

„    Malkr^^rf 

_ 

221 

1140-1147. 

„    Seckau 

— 

U5 

H 

Bat*  Bamberg 

— 

222 

»   ^     1 

— * 

.    St  Peter 

— 

15Ö 

l     -  v! 

Merseburg 

Kl.  FormUiich 

223 

1»  '^     ff 



„    Heicbersbe^ 

28 

157 

„  26. vm. 

Grftfetisteia 

Pfarre  Gmfendteiu 

^ 

224 

■m     *^'        ff 

^^ 

Bat  BrUen 

^ 

158 

1135-1143* 

^. 

KL  Cbioiiis*© 

42 

225 

1141. 23. V. 

8t  Lambrecbt 

KU  Seekau 

^ 

15Ö 

1135-1147. 

— 

ErabaL  S/iUbnnf 

— 

226 

„     28.  VD. 

Frieaacb 

,    St,  Petäf 

— 

160 

1138.  2.n. 

KL  Ninburg 

KL  M.  Zell 

— 

227 

ff                     ' 

fi 

Enibtft  Sakborg 

— 

161 

n      *^     »i 

n          n 

1,    Nenburg- 

4:} 

2^ 

18. X. 

OeAterreicb 

2B 

162 

pt      "^     11 

*               V 

it          11 

— 

2211 

„     uircö. 

<^ 

KL  Reicberabcff 

^^ 

163 

fl       "^     w 

II          « 

— 

230 

1142 

FrieBÄcb 

,    Seckaa 

— 

164 

»      —     ti 

fi          #                    ' 

^    St  P.'U^r 

— 

231 

ff           "" 

'         « 

ff             n 

' — 

165 

«      "^    ti 

»                 H 

ff      *            ri 

— 

2;i2 

ff            "^ 

Salsbur^ 

„    Suben 

— 

166 

ft       "^     n 



Pfr.  Walfleck 

+4 

233 

,       H.IX. 

ff 

Erxbat  SaJsbiuf 

30 

167 

,      6.IV. 

BftlBbiirff 

EL  RarcbenbiilJ 

— 

2^54 

ff          ■^" 

31                         • 

— 

168 

,   »o.v. 

— 

Aquüeja 

. — 

235 

^ 

KL  St  Pteter 

^ 

16y 

m       ^^     tt 

VÜIach 

Kl.  Oa^üidL 

_ 

236 

;  ~.m 

_ 

*    R^t 

31 

170 

.    U.ZL 

BatdienhjiU 

,«   Eekbeubül 

45 

237 

„     (.'iroB. 

» 

Bat  Hogeosbtirf 

— 

ri 
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Erzbat  Salaborg 

ff      —     ff 

ff 

tf                  f9 

»    18.,, 

Bamberg 

tl                  ff 

ff          ff        ff 

ff 

Bit  Wümbnrg 

„  23.xn. 

r,     Brixen 

1164.31.  „ 

_ 

Stelenoark 

ff    -  1172. 

•^ 

Bift.  Pasj^nu 

1165  —  HL 

— 

Embflt.  Sabbnrg 

t»           ff 

— 

fi              ff 

„    -  VL 

Wünbnrg 

t*              ff 

1165—1166. 

Mübldorf 

KL  An 

ff    "~        ff 

Simmbach 

„    Chiemaee 

ff    ""        ff 

— 

„   Oara 

ff     ~"        ff 

— 

1,   Formbach 

1166. 14.n. 

Nürnberg 

Ersbit  Salabnrg 

„  29.m. 

Laufen 

M                     ff 

ff     —    ff 

ff 

It                     ff 

„    17.IX. 

Sakbnrg 

«                     ff 

ff    —    ff 

ff 

f*                     ff 

t    20.  ^ 

ff 

Kl.  8t  Peter 

,.  x-xn. 

Brabit  Salaborg 

B 

Nr. 

26* 

— 

27 



28 

113 

29 



30 

— 

31 

— 

32 

— 

33 

— 

34 

— 

35 

— 

36 

114 

37 

_ 

38 



39 



40 

115 

41 

— 

42 

- 

43 

.. 

44 

— 

45 

— 

46 

47 

116 

1 

^ 

2 

— 

3 

.— 

4 

— 

5 

_ 

6 

.^ 

7 

117 

8 

mm- 

9 

m~. 

10 

m^ 

11 

.— 

12 

«• 

13 

118 

14 

15 

_ 

16 



17 

.. 

18 

119 

19 

- 

20 

.M 

21 

_ 

22 

-. 

23 



24 

m-m 

25 



26 

120 

27 

28 

_ 

29 

... 

30 

121 

31 

- 

32 

33 

.. 

34 

122 

35 

36 

— 

37 

38 

... 

39 

^ 

40 

"• 

41 

Zeit 


1166 

ff_ 
1167 

ff 


—  xn. 
6  m. 


3  IV. 

^'ff 

5.  „ 


1168. 

ff 


i.vm. 

24.  „ 
30.^ 

27.L 
18.  IL 

3.in. 

28.IX 

ff  ff 
ff  ff 
}f  ff 
ff     ff 


1168. 
ff 


l.XL 


ff 
ff 

1169. 
ff 
ff 


14.XIL 


15. m. 

16.  f, 


ff 
ff 

ff 
ff 
♦f 
ff 

M 

ff 
ff 
ff 

1170 

ff 


3.  IV. 
—  V. 
8.VL 
7.VIL 


—  vnL 

""    ff 

22.IL 
—  HL 

•"7.li. 


ff      5.x. 
„    24. XL 

1171.28.L 
ff    ""  ff 

1172  —  L 
»,  16.IL 
ff    20. n 


O  r  t 


Friesacb 


Friesach 
Friesach 
Admont 
Friesaeh 


Admont 


Betreffend. 


Salabnrg 


Admont 
Leibnita 

Friesach 


Bamberg 
Salabnrg 


SalabnrghoflBn 
ff 

Salabnrg 

Leibnita 
Fiachan 


Prag 
Salabnrg 


Erzbst  Salabnrg 
KL  Nenbnrg 

Admont 

Nenbnrg 
Bst  Gnrk 
Erzbst  Salabnrg 

ff  ff 

Kl.  St  Peter 
Bat  Gnrk 

Begensborg 
KL  St  Panl 
Aqnileja 
Kl  Voran 

Admont 
Spital  Frieaach 
Bst   Gnrk 
KL  Voran 
Erabat  Salabnrg 


Adaibert. 


ETtbst.  Sabcbtirg 


KL  AdmoDt 
Pf.  St  Florian 
Erzbst  Bremen 

„       Sakburg 


KL  8t  Veit 
Erxbet  Salxbmg 

Salabg«  C$^. 

El.  St  Peter 

Atel 
Gart 
Chiemice 

Tegemaee 
Oarfteo 
ErzbsL  S&Lsbu^ 

»  1» 

Bat  Brbien 
KL  Belchenball 
Erzbat.  Salsborg 
KL  St.  Peter 
Pf,  Leibiütai 
Snl^bg,  Cap. 
KL  Keubnrg 
Pf,  Walteradorf 
Kl.  Voran 

f,    Krecaftmucftar 
Böhmen 
Oesterretcb 

Erzbst.  Sahbnrg 


S18 


Chronologische  Ueheisicht 


PiT* 

Nr, 

Zeit. 

O  r  V 

Betreffend. 

E 

Nr. 

Zelt. 

O  r  L 

BetreTOM* 

122 

42 

1172.20  IL 

SaUburg 

EizbaL  Babbnrg 

_ 

25 

im-io.a 

Salzburg 

KL  Eeichensberi 

43 

»     it     i) 

*t 

tt            tl 

133 

26 

It     14    It 

HofcD 

„     Formbach 

123 

44 

«               n 

Beiebersberg 

It            fl 

^ 

27 

M     12.IV. 

Born 

Erzbat  Salzburg 

4j 

it               I» 

^ 

t*            11 

,^ 

28 

tl    20    „ 

tt 

Bst.  Pnsaan 

_ 

46 

n      "^     fi 

PasMU 

Bat  PftSA&a 

134 

28* 

„    29,  VL 

l£ttgdebiirg 

t,     Hav«H>er^ 

^_ 

47 

„     12.Vt 

— 

Ensbflt.  Sttbbtirg 

— 

29 

„       l.VIL 

tl 

j,     Brandeubuig 

. 

4S 

*f        '^ 

Leibnita 

KL  Adraont 

,  — 

29* 

It    29    « 

Erfurt 

Kl.  IchterabaOMi 

^ 

4g 

fl        "~ 

Salzbg.  Cap.              1 

— 

30 

11    "^    ji 

— 

^     Waldbansfin 

124 

50 

„     15.V1IL 

Voran 

KL  Vojau 

— 

30* 

,,    i7.vra. 

— 

Bat,  Gurk 

51 

n         ' 

— 

Enbat.  Mail« 

<» 

31 

,,     VIII— IX. 

— 

11         1* 

—, 

52 

im.  ä.VL 

^— 

n              ti 

135 

31* 

„     15.  IX, 

Augsburg 

W              fl 

, 

53 

f* 

— 

„      Salibnrg 

<— 

32 

t.     16    tl 

1       tl 

n      Brwn 

-^^ 

54 

1174.  7.1 

-.— 

Bit.  ßrixen 

— 

32*1 

»    X^XL 

Straasbnrg 

„     Guj-k 



55 

«  ae.v. 

E«sgeiiBbarg 

EnbsL  Salabnrg 

— 

S3 

1180. 15. L 

— 

Baiem 

125 

56 

tt       fj     ti 

tt 

M                     It 

— 

33* 

M      2M. 

— 

B«t.  Gnrk 

— 

57 

n      if    it 

ti 

It                     It 

^,- 

34 

IT          tl        tl 

— 

TT          n 

_« 

58 

..    -  VI. 

ft                     M 

136 

35 

„  -  ni. 

— 

tl          » 

_^ 

59 

„    6.vn. 

RcgtüiflbUTg 

KL  St.  Lambrecht 

137 

36  , 

„     13.  IV, 

Gelubansen 

Erzbet  CSln 

^ 

60 

„      8.  IX. 

^ 

Er^bsL  Sakburff       , 

_ 

37 

tl      "^     tl 

fl 

Bat.  Baael 

^ 

61 

it 

— , 

II            tt 

— 

38  1 

„    13.  VIT. 

Begeuaburg 

„       Freising 



62 

,,      3-X. 

— 

Bat,  Gurk. 

138 

38* 

„   VII— VIIL 

Stras»bnrg 

n      OnTk 

126 

63 

„    X-XL 

— 

KL  Bt.  Peter 

— 

m 

„     16.  IX 

—                 ; 

Baiem 

m 

„    4.xn. 

Dimstein 

,f    Voran 

— 

40 

1180—1181. 

""" 

Salzbg.  Cap. 

fi5 

n      '^      n 

— 

Erabrt,  &alibnre 

— 

41 

1181.  3.L 

B^iebersbwg 

KL  B«icberab«ff 

^ 

06 

1175.  2. IX. 

Prioaacb 

KI.  St,  Georg 

_ 

42 

„    16-lL 

^— 

Erzbst  Saixbuif 

.^ 

67 

1176.   iVilL 

^ 

Ettbst.  Salabnig 

— 

43 

»    27   rt 

Nürnberg 

KL  Krejnsmuniter 

127 

68 

n     -^  ^ 

— 

Kl*  Nenbnrg 

139 

44 

»    -  HL 

«1 

m 

1177- 13. L 

_ 

Oesteireicb 

^^ 

45 

it    — "  — 

„    Au 

— 

70 

n                          1 

— 

Erabiit.  SaUbarg 

— 

46 

„   30.  vm. 

— 

Fkpst 

— 

71 

»     -  VL 

— 

It                     H 

— 

47 

„     i.a. 

— 

tf 



72 

,     „  30. vn. 

— 

KL  St.  Qeorg 

— 

48 

„      4-X. 

— 

Kimtkea 

— 

n 

»      '~      fr 

Venedig 

Erssbat.  Sabbtii^ 

— 

49 

1181— 1183. 

-^ 

Sabibg,  Gap, 

— 

74 

«      ""*      H 

j* 

n                 ti 

- — 

50 

tt  ""     tl 

** 

t»              n 

128 

75 

iin,  9, via 

tl 

tt                 It 

140 

51 

rt  ^^      11 

— 

KL  Au 

^ 

76  , 

w       n       " 

H 

tl                 It 

— 

52 

It  —     tl 

-^ 

tl     tl . 

_► 

77 

ff          fT          tt 

II 

if             It 

— 

52* 

1182.  3.IIL 

Getubausen 

Bat  Verona 

— 

53 

„      9.V- 

Velletri 

Erabät.  Salzbutf 

— 

53* 

tt     10    „ 

tl 

Bai.  PaasÄU 

141 

54 

„     17.  V. 

8*lzbg.  Cap. 
Bat  Gnrk 

^^ 

55 

tl       ^" 

„- 

Conrad  m. 

_ 

56  1 

11      — ■    "~ 

^ 

H                Tl 

— ' 

57 

„    26. IX. 

Begeiubiug 

Stadt  Begen»bDig 

120 

I 

1177.  9.vm. 

Venedig 

Erabst  SalKbm^ 

— 

58 

tl    29    „ 

n 

KL  BeiGhenbaeh 

2 

Vf         tl          )} 

t) 

»t            tl 

_ 

59 

1183  10.  IV. 

LaTant 

„     St  Andiae 

— ^ 

3 

fl        tl        fl 

tl 

It            tl 

142 

60 

,.     IKVIL 

^ 

BtiXvm 

— 

4 

„   vra— DL 

FHwich 

It             ti 

— * 

61 

11        n      11 

— 

11 

. 

5 

„    20,  Dt, 

KI,  Heicbonhall 

_ 

62 

„    is.vir. 

Prieaacb 

Bat  Gnrk 

130 

6 

1177-1183. 

^^ 

yt     Admont 



63 

„    25.V11L 

,^ 

Eizbat,Mauui 

7 

It  "~    11 

— 

,,    Bt,  Peter 

— 

64 

It               ' 

— 

fl                    R 

— 

S 

ft  ""    if 

— 

Ü           tl              't 

— 

9 

n            fl 

— 

ff       11         fl 

— 

10 
11 

ff  ■"     n 
ff  ""     if 

z 

fl      ff        f» 
ff       ff         ff 

Adalbert 

_ 

12 

ff  "^     ff 



„    Waiam 

1dl 

12* 

ff  "~     ff 

— 

„    Reichcraberg 

143 

1 

1178-1188 

—     1 

Enbzt  Salzburg 

— 

13 

1178.  i.a 

Hoheiu» 

Erzbst.  Salzburg 

— 

2 

1182.13.IIL 

Png 

Bat  Prag 

.. 

14 

ff  *""  "■" 

91 

KL  Gars,  Au 

— 

3 

ff    25    „ 

ff 

m.  BtiSlliof 

.. 

15 

„      l.IIL 

Friesaeh 

„    Göaa,  Bat  Gurk 

-^ 

4 

„    26. IV. 

ff 



16 

n     -VL 

Turin 

D.  Beicb 

— 

5 

1183.11.XL 

Bat  Fr«iaing 
Erzbat  Salzboig 

— 

17 

It          ""          tf 

f» 

ff       ff 

— 

6 

,f    19   ,f 

Salzburg 

— 

18 

H     14     „ 

ff 

Erxbat  Salzburg 

— 

7 

ff          '~~ 

— 

tf            »» 

182 

19 

ff    -  VIIL 

Atl 

Bat  Brixon 

— ► 

8 

ff    —  — 

— 

ff                r> 

m^ 

20 

f,    21.x. 

Chiemsee 

KL  Chiemaee 

— 

9 

ff    ""  """ 

•— 

n                rt 

«. 

21 

1178—1183. 

._ 

ff           fl 

— 

10 

1184. 

Salzburg 

t»                »1 

— . 

22 

ff  ""    ff 

— 

„    Berchteagaden 

141 

11 

„      l.XL 

Verona 

ff                tf 

-» 

28 

ff  "~    »> 

— 

ff    Ckurs 

r^^ 

12 

„    s.xa 

ff 

1«                 n 

— 

24 

ff  —    »» 

— 

ff       ff 

—^ 

13 

ff     ~" 

KL  Beiiskersbeig 

24* 

1179. 22. L 

Worms 

„    Both 

m 

14 

1184—1185. 

~ 

9t  Admont 

GhronologisclLe  Uebeisiclit 


tis 


Z  e  i  U 

0  r  t 

Betreffend 

P^^ 

Nr. 

S£  e  1  L 

0  r  t. 

Betreffend. 

1184—1188. 

^ 

KL  ÖL  Peter 

158 

82 

1193 

KL  8t,  Peter 

1184—1195. 

— 

^ßMig.  Ca^.. 

— 

83 

n 

— 

^     Reiche  rsb^rg 

11&4— iSOa 

— 

Kl,  Chiem^e« 

■p^ 

84 

„    circa. 



n     BerchteEgaden 

n  *^     n 

^ 

Erzb0t,  BaUbturg 

^ 

85 

1194.21  L 



£rab»L  Balxbaiv 

1185. 17.n. 

— 

KL  Hot 

^-> 

86 

.^    ^  • 

.^» 

Bat,  Gnrk 

„   is.v. 

Sakburg 

Btt*  Frei^mg 

— ■ 

87 

n 

^* 

IT                IT 

„     IKVI, 

— 

,f     Re^Qsbarg 

— 

88 

n               * 



P&.  Klrch«ii 

«    25. XI. 

— 

Pftpst 

159 

89 

T,       7.x, 

.^ 

KL  Viktfing 

iiij«.28.n. 

^ 

Bai,  EegieaKbarg 

«— 

90 

„    a6-XIL 

Qiäta 

Oesterreich 

n     —  ""* 

Bftktmit 

Kl,  nt  Peter 

•^ 

91 

«    31     „ 

n 

n     —  "* 

_ 

Böhmen 

92 

1194—1195. 

K].  St  Peter 

n      ""~ 

- — 

n 

— 

93 

1195  —  L 

_ 

Oesterreich 

11Ö7.22.I- 

— 

Bat.  Gork 

■ — 

94 

„    24. E, 

Raitenhaalach 

KL  R&Jtenhaaladi 

„    21, IL 

Regenibi^ 

,^     B^gensburg 

160 

95 

„  n.nL 

— 

Oesterreich 

n     2B  n 

n 

KL  WÜheriog 

^ 

96 

«      l.VL 

w«, 

£rab!(t,  Sakbnrg 
KL  Reich  enberff 

•,    s.m. 

rt 

tt    BeiteBstettetD 

— 

97 

„      5.X- 

Würabnrg 

„    19.  IV. 

GimufCtt 

„    Iimichen 

— 

96 

IT        ^~     ^~ 

^ 

„     8L  Peter 

«    20  X. 

^ 

Papst 

-,- 

99 

„     15. XI. 

Laufen 

„    Reich  enball 

„    28. XI, 

Stadt  Br«ineD 

161 

100 

TI        ^~       W 

„     Admont 

„     15.XIL 

LeibnitB 

KL  Admont 

— 

101 

„    21.XIL 

__ 

Bat  Gork 

n      17      „ 

^ 

Pap«t 

^_ 

IC^ 

1195—1196. 

Werfen 

Kl.  St,  T^mbrecht 

1187—1200, 

^ 

KL  t^cbemam 

It^ 

lOÄ* 

1195—1198* 

^ 

1,    Reichemberg 
Oeeterreich 

1188. 28, HL 

F^ttui 

„    Formbacb 

— 

103 

1196.25,1. 

^ 

n    30    „ 

■n 

Pfp  Fn>nftnd 

— 

104 

fi    ^~  ""^ 



Erabst  Sakburg- 

„     14.  IV. 

Trienßh 

KL  MJlktadt 

_ 

lü5 

„      7.VI. 

Sftlsburg 

,^   Addont 

— 

10t» 

^_  . 



Tl                   *1 

„  2i;vii. 

T) 

„    SL  Peter 

— 

107 

„    ]9.VU, 

,^^ 

Bst  Bnxen 

„      2.VI1L 

^ 

„    Admont 

— 

108 

„      2.  XL 

St,  Lambr«cht 

Kl.  St  Lambreclit 

n     ^  — 

— 

109 

„    U.III. 

^ 

Salab^.  Cap, 
Kl.  Admont 

1188— 11<^Z 



„   St.  Feter 

1^ 

HO 

TI        ^*    """ 

_ 

»    *^        M 

— 

it    «        ti 

— 

Hl 

1197 

Hallburg 

TT                    1t 

rt   ' —      t» 

^" 

n     4»          Ti 

— 

112   ; 

„     I3.L 

Salabnif 

,    ReicbenbaU 

n             n 

^ 

n     ^          n 

164 

Ud 

„    28.1L 

Leibnita 

,1     Admont 

llt^9 

L^hnitx 

„   Rclchersbei^ 

^ 

114 

„     19. OL 

^    Beckan 

,,   25, vn. 

Friesack 

Enbitt.  Sahbnrg 

— 

115 

tt    ^^  ^"^ 

.^ 

ff     MilUtat 

,t    SS.ViLL 

Sakbiu^ 

Kl*  Beicheribei^ 

, — 

U6 

„    28,IX. 

_ 

D,  Reich 

,,       l.IX. 

Lanffeii 

SpiUl  Zell 

— 

117 

1196.  8.L 



Papst 

1»     "'^  "^ 

Salsbnrg 

KL  Nonnb«rg 

— 

113 

„    6.in. 

Anutidt? 

D.  Reich 

„      5.DL 

— 

„   8t.  Geor^ 

165 

118 

T,    29.  ^ 

IT                tf 

»            6       IT 

— 

IT        «                 >l 

— 

120 

„     16.  IV- 

^^ 

Oesterreich 

116©— I20a 

,— 

ti          TI                   ^J 



m 

n     30.  V, 



1190 

— 

Brsbft  SaLcbuff 

— 

122 

T)        '■" 

Salsbnrg 

Salibg.  Cap. 

tt    "^  ' — 

— 

Kl,  Seckan 

— . 

1^ 

Tl        ^^      ~~ 

if 

„      KtÖNtar 

jt    —  "" 

— 

Ereb«t.  BaJaborg 

166 

124 

TI         ~*     ^^ 

TI                                   1 

KL  Nonnberg 

1»    ^  ^ 

^^ 

KL  8L  Peter 

— 

125 

Tl        ^^    ^^~ 

f,     Chlemiee 

„     10. VI. 

— 

D.  Reich 

. — 

l^ 

IT        "^    "^^ 

)T 

„    Sl  Georg 

„     21. IX. 

Wimpfen? 

ETzhuU  Sakbui^       ' 

J67 

127 

11         ^    — ~ 

TT 

„    Beicheraberg 

„      3.  XI. 

^ 

Bit.  Pafisau 

^ 

128 

IT        ^"    ^^ 

n 

rt    Seckaa 

jt    —  — 

.* 

Spital  am  Pirn 

— 

129 

n      '^~'   ^^ 

IT 

Spital  Zell 

Tt        

— 

Kl.  Admont 

— 

130 

IT        ^^    ^^ 

M 

Salibg,  Cap. 

HW-11» 

— 

Erabat,  Salaborg 

]68 

131 

IT 

Werfe« 

Erabst,  Salübnrg 

1»  ^     n 

^ 

Sakbg.  Cap, 

— 

132 

1199.  5.VIL 

Friesach 

Bat.  Gnrk 

1191.28.111. 

■^ 

Pa|i»t 

^ 

133 

„     29. IX. 

.^ 

Ersbst  Sakbtug 

fi     11  IV, 

Priewih 

Spital  bei  Ortenbnrg 

169 

134 

*i     ^*  ^^ 

^_ 

BCi.  Admont 

„      6.V, 
„      9.VL 

SaUbnTg 

KL  St,  Peter 
Bst.  Pasian 

- — 

135 

ise 

1200,  5.1V. 

Salabnrg 

Erzbfit  Salabnrg 

^    '^^  *— 

KL  Bäcbenbjü] 

^ 

137 

g 

Tl                      TT 

lli^l— llf*3. 

Bdcheiduül 

n                 ti 

_ 

138 



_ 

M                       f1 

Ili*2,^.IV, 

Laufen 

Enbit  Sakbnrg 

Tl 

U                      T' 

1,      9.V. 

— 

Steiermark 

„      9. VI, 

FtUsMch 

Bat.  Gurk 

II    ^^  — 

Baltihnr^ 

K],  Reichersb^g 

Eberbaid  H 

llt*2— 1193, 

— 

„     Viktrinir 

„  —1194, 

— 

„    St  Peter 

170 

1 

1^00,20.IV, 

Salzburg 

£rtb«t  Sakburg 

TJ          ^         1* 

— 

t»        it            11                      , 

-       2 

»    23    „ 

,.^, 

Bflt  Gnrk 

1193. 26.  VL 

„    Nied.  Münfter 

-      8 

1*    **    ^ 

_-_ 

t,     Brixen 

»     H.X. 

edjebiirf 

^    Bt,  Feter 

— 

4 

it    28.V, 

Wien 

Hra.  T.  Oesterreich 

«       IXI. 

1? 

n      n          IT 

~ 

S 

„      7.x. 

^~ 

Erabtt  Balxbtirg 

40 


Beilagen. 


89 


L  ChieiLOlogisQlie  TJebersiGht''') 


Zeit 


Ort 


Betraffond« 


Pg.]».!        Zeit 


110S.7.L 

«•II 

»  21.x. 
»  23    n 
1107.2.V. 

1107—1109. 
1107— iiia 
1110. 13.L 


»  —  DL 
1111.12.il 

,  —  n. 

•  .24.^ 
1112.11.L 

.  24.  V. 
1112—1116. 
1115-llia 

»  ~~  » 
1115 

1116.9.VL 
1115— 112a 
1116-1117. 
1117— 112a 
1118.21. L 
1»    24.» 
.    -V. 
,    circa. 
,      7.VIL 
ji     circft. 
1119. 29.L 

n     2.n. 

„  30.x. 
1120.—  L 

^  circft. 
1121 

l    7.vin. 
1122.20.L 


,    28.XL 
,      4.XIL 
1122—1125. 

1122-1132. 
1122—1147. 

1123. 19.n. 


SalslNurg 


Seheieni 

Born 

Hains 

Btrasalmrg 

Henebnig 

SalBburg 


Admont 
Frieeaoh 


Conrad  L 

Salzburg 
QoastaAi 


Cöln 
Corvaie 


Admont 


Werfen 


Enbn.  Sakborg 


KL  St.  MfliiinlB 

AdmoQi 

Hemfeld 
Encbst  S&lebiiTg 
KL  St.  Peter 

Eeichenberg 

Seheieni 
B.  Betelt 

Erabst  Salxbiufg 
Kl.  Senon 

Herefeld 
BvW  Qurk 
Embat  SaUbnrg 


Kl.  Admont 
Bat  Qnrk 
Kl.  Noimb«rg 
Ensbst  BaUbtirg 
Kl.  Bcicher^beTg 
Erabst»  SalÄbar^ 
Papst 

D.  Ecdcb 
Est  Begen«bitrg 
^     Metz 

„     Begenabiirg 
Papst 

D.  Bmch 
Baieiti 

£mb«t  Bakburg 
Kl.  Admont 

^    St  Peter 
Bat.  Passan 

Kämthon 
6al»bg.  D«€ap. 

Kl,  Eode" 
,   8t  Peter 

St,  Hartwig 

B.  Georg  a.  Leugsee 

Stdennark 

Klmtbon 

Kl.  St  Pet«r 
^    Bened,  Benm 
^    Admonl 

3alabg.  D*  Cap. 

Ersbflt  Sakbtirg 
KL  Kode 


11 


12 


13 


14 


15 


16 


17 


18 


19 


20 


21 


58 
59 
60 
61 
62 
63 
64 
65 
66 
67 
68 
69 
70 
71 
72 
78 
74 
75 
76 
77 
78 
79 
80 
81 
82 
83 
84 
85 
86 
87 


90 

91 

92 

93 

94 

95 

96 

97 

98 

99 

100 

101 

102 

103 

104 

105 

106 

107 

108 

109 

HO 

111 

112 

113 

114 

115 

116 

117 

118 

119 

120 

121 


1123—1124. 

1123—1130. 
1124. 

l   i3.xn. 

1124— 113a 
1124—1135. 
1125.26. m. 

„     30.IV. 

.     23.V. 

,     13.IX. 

»   —  j?- 
„  20.XI. 

•    27.  „ 
.     circa. 


1125-1126. 


1125—1127. 
1125-1180. 

m  """  »• 
»  ~"  » 
»    "~       I» 


1125-1147. 

1126.  3.nL 
^    26.VIIL 
»    28.XL 


1126- 
1127. 

n 


-1147. 
5.V. 


1127 
1128 


24.IX. 

»       n 

-1131. 
—  L 
drca. 


1129. 


l.VL 
13.  „ 

31. vn. 

24.x. 


1130.  -  I. 
.  21. „ 
,     22.„ 

•      ff     « 
n     18  V. 

!  i8.£ 


Ort 


Biainx 
Aehen 
Biainx 
Begenflbnrg 


Freising 
Tegemsee 


Salsborg 

Beiehenbefg 

Salabnrg 

Salzburg 

WürabuTg 


Stoeka 
Goflslar 
Lanffen 


Salabnrg 


Salzburg 

Regensburg 

Würzburg 


Betreffoiid- 


Bst  Brisen 

Kärnthen 
Kl.  ßt  Peter 


Papit 

KL  St.  Peter 

^    Kounberg 
Erzbst  Salabnrg 
Salxbg.  D.  Cap. 
D.  Beicb 


Bist.  Brizen 
Et  St  Florian 
Biot.  Angsbnrg 
Ki  An 

Formbaeb 
Bflt.  FreiAiiig 
KI.  Tegemsee 
Bflt  FVeiiing 

n  n 

K!.  R«kheraberg 

£rsb»t  Salzburg 


äpital  Frie«acfa 
KL  Cbiemsee 


Erzbiit  Salzburg 
KL  Brizeo 
Bet,  BegenaboTg 

,     Trienl 
Balern 

KL  Bcdchersberg 
Salzbg.  Spital 
,         Erzbst 

Kl.  St  Peter 
Erzbst  Salabnig 

KL  St  Peter 
D.  Eoich 
Weis 

Aqnileja 
Bat  FreUine 
KL  ^[allenidorf 
Pfalz  gr*  Fnedridi 
Bat  Freifiiug 
Stei^ntark 
KL  An 

St,  Peter 


Papat 

SftlKbg.  D.  Cap. 
KL  Üntersdorf 
B$t  G[irk 
KL  St  Peter 


1  der  vierten  Rubrik  sind  nur  die  Namen  jener  Orte  aufgenommen,  welcbe  als  AufentbaHsorte  dea  betre^fcnden  Bnbliehofll 
ir  die  angegebene  Zeit  anzusehen  sind,  wodurch  eine  bequeme  üebersioht  des  Itinerares  derselben  dargeboten  wird. 

39* 


GhronologisQhe  Uebersichi. 


Pg- 

Nr. 

Zeit. 

0  r  t. 

Betreffend, 

Pg^ 

Kr. 

Zelt. 

O  r  t. 

BetreffeEid. 

21 

122 

1130    circa. 

Ki*  Mich.  Beum 

34 

190 

1137-1147. 

Kl,  EelcliBTsberg 

^ 

123 

11         ff 

: 

.    Au 

.^ 

191 

1138  —  h 



^    Admont 

— . 

124 

1130^1132, 



ürzbeL  Sakburg 



192 

n  22. a 

— 

D.  Beleb 

-^ 

125 

1130—1134, 



KL  Bt  Peter             | 

— 

193 

n     22.  „ 

Bein 

KL  Bein 

— 

126 

1130—1140, 



„    B^rchtes^ad^n     i 

35 

194 

n 

— . 

n        « 

22 

127 

1130-1143* 



„    Ok  Miinatar 

^ — 

195 

,    16.  m. 

_ 

«   Berchtesgaden 

— 

128 

1130-1144. 



^    Clilamaee 

— 

196 

„     30.  IV, 

— 

Bst,  Briien 

^- 

129 

1130-1147. 

^ 

,    8L  Peter 

. — 

197 

.     -  V. 

^ 

D,  Reich 

» 

130 

1131  —  n. 

— 

n    Am 

36 

198 

,     24.VI. 

Begeniburg 

V                11 

_ 

131 

,    29.  m. 

LütUch 

„   Bfioron 

— 

199 

„     -VI. 

. 

»           rt 

23 

i3a 

n     "        tf 

ff 

,    Lüttich 

— ^ 

200 

»         ^'     ' 

Hanshofen 

Kl.  Hanshofoti 

— 

133 

'    ,   n.vn. 

Sftlibiirff 

Bflt,  Qm-k 

— 

201   . 

B 

Eeiclier«bttg 

,    Kcichereberg 

. — 

134 

^      —   — 

^ 

Erabst.  Salzburg 

-^ 

202 

n     30, IX. 

— 

Bst<  Paasau 

24 

135 

_^ 

^ 

Kl,  St,  Peter 

— 

203 

ff   x-xu. 

^ 

Kl,  St,  Peter 

_ 

136 

l      8,X- 

^ 

Bat,  Gurk 

— 

204 

^    2ä,XII. 



Baiem 

— 

157 

1132, 19.  V. 

^ 

„    Regeasburg 

— 

205 

1138—1140, 

__ 

Bst  Freiaing 

— 

13g 

11          '^^ 

— 

KL  Eeichersberg 

37 

206 

1138-- 1147. 

— 

KL  Tegemsee 

'— 

\m 

1132-1135. 

— 

„    Berchteflgaden 

*- 

207 

n   —      H 

— 

ff                        T) 

— 

140 

1132—1137. 

— 

AdmonC  St.  Lambr. 

2Q8 

H                         1J 

-^ 

„    Gara 

— 

141 

1132-U4a 

— . 

Kl,  St.  Peter 

— 

209 

ii3ö  -  m. 

Sab&btirg 

Sfllzbg.  U.  Cm, 

2S 

142 

ff  """     ff 

-^ 

aalEbg,  D,  Cap 

38 

210 

»    22.,, 

ff 

Ki  St.  Peter 

— 

143 

1132-1147. 

— 

Kl,  All 

— 

211 

,    23.  V. 

ff 

«ff        ■ 

— 

144 

n    '~^      n 

— 

Sabbg,  Dv  Cap. 

— 

212 

Tt 

Werfen 

Sabsbg.  D*  Gap. 

^ 

iU 

»    *""      • 

— 

H                 ff           ff 

213 

n     10  X, 

Priesacb 

Kl»  Admout 

— 

146 

1133,  9  vn. 

Salibnrg 

KL  Waiam 

39 

214 

„    Circa, 

^ 

n               ff 

26 

147 

1133-1136, 

— 

D.  Eddi 

— 

215 

11        ff 

6aUburg 

„    St,  Peler 

— 

148 

1134 

— 

KÄmthen                     ' 

40 

216 

113i^-1140. 

Werfen 

s          *1                    ff 

*-. 

149 

„   2H;vm. 

— 

Erzbat.  Sitbborg       [ 

— 

217 

1140. 10, L 

Friesach 

^   Seeltaii 

— 

150 

»      ^ 

— 

— 

217* 

n     26  TV 

„ 

„   ßei« 

27 

151 

«     2.xn. 

OttüiÄüach 

Pfarre  Otraauach 

41 

218 

n     12, IX, 

— 

Bst  Btizen 

152 

H     27    „ 

EVieaach 

m.  St,  Peter 

— 

2in 

*     drcA. 

Friesach 

KL  Admont 

-^ 

153 

1135  -  L 

— 

„    Neuburg 

— 

220 

ff         ff 

I* 

ff                 M 

— ' 

154 

.   17  m. 

Bamberg 

„    MftUersdorf 

— 

221 

U40-U47* 

,   Seekau 

->-. 

155 

«1        ^~    ^~ 

n 

Bat.  Bamberg 

— ^ 

222 

n               fi 

_ 

ft   St.  Peter 

— ' 

156 

n     -  V. 

Merseburg 

Kl,  Fonubftcb 

223 

n    ~^      n 

— - 

„   Reich  orsbetg 

28 

U7 

„  26.  vm. 

Orafeusteiu 

Pfarre  GRifensteiu     , 

— 

224 

n     ^~        ff 

.^- 

B«t.  Brixeu 

— 

168 

1135-1143. 

^. 

Kl.  Chiciiiaeo 

42 

225 

U41.22.V. 

%t,  Lambrecbt 

KL  Seckau 

^ 

159 

1135—1147* 

— 

Er»bst.  Subburg 

— 

226 

„     28.™. 

Frieeach 

^    St,  Peter 

^ — 

160 

1136.  2.n. 

Kl  Kenbnrg 

KU  M,  Zell 

— 

227 

ff-         '~~'     "~ 

n 

Erzbst,  Salzburg 

— 

161 

«f        ^      H 

j)           n 

„    Neubttrg 

43 

228 

.,    le.x. 

Oeaterreich 

29 

162 

if              n 

0                ff 

ff          n                   < 

•^ 

229 

„     circa. 

_ 

KL  R^kberaberf 

— 

163 

fl        ~~      i$ 

ff           ff 

n              "^                          i 

— 

230 

1142 

Frietach 

,    Seckau 

— 

164 

n     ^~     ft 

TT                    ff 

,    8t.  t»«u-r             j 



231 

■fl 

n 

ff        ff 

— 

165 

n     ""•    n 

n         ff 

fl       ii            n 

- 

232 

F7 

Salzburg 

^    Subeo 

«_ 

166 

n             « 

Pfr.  WaUleck 

44 

23;^ 

„      tj.IX. 

n 

Ermbst,  Babburg 

30 

167 

.      5. IT. 

Balaborg 

Kl,  EeiclieuhaU 

— 

234 

n      '"    ~^ 

ff             « 

^ 

168 

,    lO.V. 

— 

Ai^uileja 

— 

235 

n        ^~    ^* 

^■^ 

KL  St,  Peter 

. 

160 

■        *^^      >t 

Vlllar.h 

Kl,  OBHta<:b 

^ 

236 

,     tj.xn. 

,   Rot 

3] 

170 

,     U.XI. 

„    Reicbenhiill 

45 

237 

,     eirca. 



BsL  Refenabuiir 

— 

171 

ff         1&*    IT 

— 

Oesterreieh                  i 

, — 

238 

n            n 

^ 

ff                  m 

— 

172 

,    26,XIL 

— 

Bst.  Gurk 

— 

239 

1142-1147. 



KL  St  Peter 

— 

173 

m       eine«. 

^» 

Kl,  St.  Peter 

— 

240 

11«  12.  m. 



p    Seekau 

^. 

174 

ff            « 

-^ 

ff    ff        ff               1 

^ 

241 

,    10.  rv. 

, 

^    Ben.  Beuru 

— 

175 

If                v 

— 

-  -    -        1 

46 

2^ 

.     12.VI. 

Werfen 

,    St,  Peter 

— 

176 

1136—1147. 

— 

„    Gar«                     j 

— 

243 

ff             "" 

» 

Salubg.  D,  Cap, 

32 

177 

it  ^     ■ 

— 

,    St  Peter 

— 

244 

„   ai.ix. 

Papst 

— 

178 

1137,  6.1. 

Frieeacli 

Bat  Gurk 

— 

245 

»    2Ö.  ,. 

^^ 

n 

— 

179 

ff     —  »t 

ff 

KL  Reicheraberg 

— 

246 

ff         *" 

_ 

Kl,  Victring 

33 

ISO 

*    —  ti 

11 

„   Milktadt 

47 

247 

„     circa. 

— 

„    RaltenbaslaclL 

_ 

181 

ff     ^~  ^ 

n              ff 



248 

1143-1147, 

^ 

,,    Chicniftee 

'—^ 

182 

.  27.n. 

Adotpnt 

j,    Qssiach                | 



248 

1144,  2.1, 

■^ 

,    Rot 

_ 

1^ 

,      2.x. 

-^ 

ErabÄt,  Trier             i 

_l 

250 

ff     im. 

__ 

,   Ben,  Benm 

— 

184 

,      9.» 

^ 

Bst  Fr^islüg 

— 

2S1 

ff        8*  n 

Papat 

^ 

185 

,      3.XU. 

' — 

D.  Heiüb 

— 

252 

„     12.  „ 

— 

« 

— 

186 

1137-1  !38. 

— 

Kl.  St,  Peter             li 

i>- 

253 

ff        '^       >» 

-^ 

Salzburg 

M 

187 

n   '   '      9 

.^ 

ff      A           n 

48 

254 

,     14  V. 

LeibtiiU 

KL  Admont 



188 

m            ff 

— 

EnbBt.  gakbiUK       | 

— 

255 

ff           »1         t}                    1 

M 

n            1* 

" 

189 

1137-1147. 

^ 

Kl,  Eeich«nib«g       | 

^"^ 

266* 

«           11         11 

* 

,   St.  Lambrwsbt 

Ghronologisehe  Uebersioht 


g- 

,  Nr., 

2  o  1  t 

0  r  t 

Belra&nd. 

P^^ 

Hr. 

Zeit 

Ü  r  t. 

BetreflfetwL 

)8 

256 

H44,23.V. 

LelbnlU 

KL  St.  Peter 

61 

27 

114S.20.Xn. 

Salzburg 

KL  St  Peter 

la 

257 

.     30.  „ 

■ 

Erzbst.  SaUburg 

— 

28 

J14Ä-1166. 

— ^ 

1*      ir           B 

«- 

258 

■    20  :x. 

KÄmthan 

^ 

29 

j>  '       if 

^ 

p    Bemried 

— 

25SJ 

n     23.  „            ' 

Salsbu^ 

Kl.  Eeicbersberg 

— , 

30 

1148—1164, 

— 

n   R^eberaberg 

— 

260 

,      3.XI. 

1» 

„    Nonnberg 

«-_' 

31 

B     ""        W 

— 

^    Viktriug 

m 

261 

„     circa* 

„    E^icheraberg 

— 

32 

1149.:ffl*V. 

Salabnrg 

ErfhuL  Sakborg 

^ 

2GE 

•        « 

— 

„    Cliiemsee 

■ — • 

33 

B            l.Vl 

Begenabui^ 

Bat  Baaet 

.^ 

263 

11         n 

^ 

,    Reicheuball 

— . 

34 

*          TJ 

n 

Kl.  Haitenbaalach 

~- 

264 

,    »in. 

Werfea 

,    8t.  Peter 

^ 

35 

.   IX- xn. 

Pütteu 

„    Keicberaborg 

51 

^5 

ip 

Frkificli 

Bat  öurk 

63 

3^ 

1150.27. IX.j 

Frieaacb 

Bat  Gurk 

— 

266 

u      ' 

n 

Spital  Frießach 

^ 

37 

.     16.  „ 

— 

Kl.  Tegemaee 

— 

2m 

B              '     ~ 

!» 

Kl.  Viktring 

— 

38 

,    21,,, 

— 

Bat  l-Veiaing 

&2 

268 

1 144-^1145. 

„    Reicberaberg 

— 

39 

■        ■■"""" 

Solaburg 

ErKbst  Salzburg 

— 

269 

1145. 15. n. 

^— 

Papat 

_i 

40 

.   13. xn. 

fl 

St  Peter  u.  Nonnbg. 

^ 

270 

„       2.  IV. 

FHesach 

KL  St,  Fan! 

64 

41 

n      ""^  ^ 

Brzbat  Salzburg 

'— 

2TJ 

.     3  Via 

IT 

,.    St.  Andrae 

— 

*2 

^     cirea. 

^_ 

Ktaarsu,  Salzbg.C. 

-'3f72 

n      <^''<^^ 

Salzbg.  D.  Cap. 

^^ 

43 

■                   n 

— 

^  CbJemaet' 

-1273 

i.          ff 

— 

— 

44 

1150-M58. 

— 

„  Gara 

-'274 

1145—1147* 

.^ 

,   8W  Peter 

-^ 

45 

1150—1164 

— 

Bf  t  Gurk 

ä3|275 

1146-  - 

. 

Baiera 



46 

1151. 19.  m. 

Diniateia 

Kl,  St  Latiilreckt 

— 1276 

n     -  IV. 



KL  Eeicfaetibalt 

65 

47 

n      31 -V. 

(Seckau) 

„    Seckau 

-m 

«      ^"*  " 



«    Admoat 

— 

4B 

u          IT        Tf 

■ 

n              It 

—  1278 

.     10.  V. 

Ghirk 

B»t.  Gnrk                   ^ 

^^ 

49 

V     *^ircii. 

n           ff 

—  279 

.      6.VL 

BakbuTf^ 

— 

50 

n       ~* 

— 

,^    IJaumgart^berg 

54  280 

1              ■ 

* 

„    Admont                ^ 

66 

51 

,     VI-IX. 

Regetmbiirg 

„    St  KicoUua 

-|281 

.    27.IX. 

Eeioli^ball 

„    iiwlEau 

. — 

52 

.   -xn. 

Salzburg 

,,    Göttweig,  Bot 

—':m% 

B        ~" 

n 

g    Adosont               < 

— 

53 

fl 

— 

Kap.  St  Jacob 

— j'2S3 

n       '    ' 

w 

„    St  Peter 

« 

54 

0     c-ir(^* 



KL  R&iuhofeu 

-(284 

^     IKXI. 

PasäAU 

„    Fünnhacb 

^ 

55 

1151^1164. 



„    Berchteagadea 

.5  385 

»      ^         n 

V 

I„    St  Peter 

b7 

56 

1152.29.1. 

Leibiiitz 

lirzbat  Satscjtnrg 

-  2m 

B      ^   ~~^ 

Weafbn 

.-> 

57 

B   15.  n. 

^ — 

D,  Reich 

-  287 

„    20.XIL 

FrieflAch 

jj    Formbach            i 



58 

„     5.m, 

-^ 

m              to 

-  2Ö8 

1146-1147. 

— 

f^    Haitenbaalocb 

— 

59 

.     26,  „ 

— 

Ewbat  Salzburg 

$28t* 

B     ■"*        fl 

— 

^    Reicliüräbei;g 

— 

,  m 

,     circa. 

— 

,,      Magdeburg 

^390 

1147.  9iv, 

^ 

Sabfibg.  D.  Cap- 

68 

61 

n    2^r. 

Salzburg 

Kl.  Kaitenbaalach 

]S91 

Limgau 

Erabat,  Salisbnrg 

'- 

62 

B     -  VL 

Bagenaburg 

„    Admont 

■;ä92 

•      it   fi 

^ 

n                     IT 

— ^ 

63 

«     29.,, 

B 

B                   B 

■  ; 

393 

■      tt   ff 

— 

* 

— 

64 

B   -vn. 

n 

„    Gotteaguade 

; 

— 

65 

„     17.VIII. 

Erzbat.  Magdeburg 

• 

6Ü 

etj 

,     15.1X, 

St*  öeorgöu 

Kl.  St,  Gegrff 

Eberhard  I- 

.^ 

67 
6ö 

B     20,  „ 
.     21.  „ 

Admotit 

„    Admout 

B            r 

r 

1 
2 

lI47.ai.lV. 

äulzburg 

Erabttt  SalEbarg 

Z 

69 
70 

B    22,  „ 
B     23,  „ 

W               B 
B 

» 

a 

SU* 

* 

*t            » 

— 

71 

B    :i4.  „ 

It 

-1 ' 

■          ■        B 

:  ü.f. 

w 

n 

M 

»1                                     V 
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3j  ' 

„   -  in.     , 

— 

n 

„    e.vii.    1 

K^^nsburg 

KL  St  I^ambreeht 

137 

36 

„     13. IV. 

Gk^lnhausen 

Ertbst 

„      8.  IX. 

— 

ErsbaL  Sabburg 

— 

37 

11         '"~        tf 

tt 

Bst.  E 

»1      ""*  "™ 

— 

ff                     M 

— 

38 

„   la.vir. 

ßegensborg 

,.      I 

„      3.x. 

— 

Bst  Giirk. 

13S 

38« 

„   Vn— VITL 

Stnutsburg 

„     0 

„    X-XL 

— 

KL  Sl  Peter 

^1- 

39 

„    16. rx 

_ 

B&Lem 

„       4.XÜ. 

Dimsteiii 

„    VorBU 

'  i 

40 

1180—1181. 

^ 

Salzbg 

n      "~      Jt 

— 

Ersbit  Sakburg 

— 

41 

1181.  3.1. 

Rdcbersberg 

KL  B« 

U75.   2. IX,       ' 

Friea&ch 

EL  St,  Georg 

— 

42 

„     16,11. 

— . 

Eraibet 

1176.    l.VUL 

— 

ErzbsL  Salzburg 

— 

43 

ti    27    n 

Ntimberg             ' 

KL  Kr 

iJ      — '    -^ 

— 

KL  Neabtirg 

139 

44 

ft     "  HL 

tf 

It    ^ 

U77,13.L 

— 

Oesterreicb 

— 

45 

tj     — *  — 

fl     Ac 

IT                    * 

^ 

Erzbflt.  SakbtiTg 

— 

46 

„  30,  vm. 

• — 

Papst 

„    -VI. 

— 

fl            tf 

— 

47 

„       l.IX. 

— 

tf 

„    30.  VU. 

— 

KL  St.  Gteorg 

— 

48 

„      4.x, 

— 

KSmtl 

n      ■"      lf 

Yent^dig 

Ei^bst*  Sakbui-g 

— 

49 

1181—1183. 

— 

SaUbg 

*i     —      n 

i> 

n                ir 

-*— 

50 

11  '^^    tf 

*- 

ff 

1177,  9.VIU, 

IT 

it                If 

140 

51 

11  *^    ti          1 

^ 

KL  A 

»T           tl           tJ 

11 

IT                            fl 

^ 

52 

11  ~^    tf 

— 

fl      1 

If           tf           II 

IT 

'   .  It                fl 

— 

52* 

1182    3.111. 

GelnhatiBeii 

Bat 



53 

M       9.V. 

VeUetri 

Ersb 

^ — 

53» 

It     10    „ 

tf 

Bst. 

141 

54 

11     17  V, 

Sali 

_ 

55 

. 

Bftt 

Gonnid  Ul. 

__ 

56 

tt    ^^ 
fl     ^^  ^~ 

,^ 

fl 

^- 

57 

„    26.  IX. 

Regen^'fburg 

St 

1177.  Ö.VITL 

Venedig 

Krsbflt  SahbtiTg 

— 

58 

„    29    « 

ft 

KI 

n       11       Ti 

ff 

ft                     u 

-^ 

59 

1183  10. IV. 

LaTant 

n 

ft           fr           7) 

f} 

fl                 tf                    ' 

142 

eo 

„     11.  VU. 

.^ 

B 

„     Vm— DL 

FrlBMch 

fl                 It 

^^ 

61 

fl        ff      fl 

.^ 

„    20,  IX. 

— 

Kl,  Beichonball 

^— 

62 

„     13.TII, 

Friesadi 

J 

1177—1183. 

^-^ 

„     AdmoQt 

^ 

63 

,.    25.VIIL 

_ 

11  "^    (1 

— 

t,    St.  Peter 

— 

G4 

fl          """ 

— 

fl  '^    n 

— 

Jt      ff       "t 

ti  ~^     ti 

— 

11      tf       1» 

11                    fl 

z 

tt          ft             M 
It          tt             11 

Adalbert, 

IT    ^^        t> 

— 

,,    Waiara 

n  ^     »t 

— 

„     HoicherflbeTg 

143 

1 

1178—1183 

— 

1178.   IIL 

Hohon&u 

Erzbat  Sakbiu^ 

— 

2 

ll82.l3.nL 

Prag 

H       ^"    '^ 

11 

KL  Gare,  An 

^ 

3 

11     25     )t 

fl 

„       MIL 

Frieflftch 

„    GoHS,  Bst  Gurk 

*-. 

4 

,,  25. rv. 

IT 

„    —  Yh 

Turiö 

D.  Beicb 



5 

1183,11. XL 

»1      "^     n 

11 

tf       11 

— 

6 

11     19   1} 

SaUbiirg 

H      14     « 

n 

Erabit.  Sakburg 

— 

7 

ti     "~      ' 

— 

..    -VUL 

Att 

Bit  Brixen 

— 

8 

TI 

— 

„    21.x. 

Ghlomsee 

KL  Chlomsee 



9 

tf 

^ 

1 178-1 183. 

— 

11           ff 

— 

10 

llSi. 

Salcborg 

1?                  ff 

— 

„     BcLTebteagadett 

141 

11 

„       l.XI. 

Verona 

tf    ""*        M 

— 

„    Gari 

— 

12 

„      3.XII. 

11 

1»                  t» 

— 

n       ti 

^- 

13 

fl 

^ 

1179. 22,L 

Wormfl 

„    Eoth 

145 

14 

1184—1185. 

^ 

Ohronologische  Uebersicht 


Kr. 

Zeit 

Ort 

Betreffend. 

Pg. 

Nr. 

Zeit 

0  r  t 

6 

1200  —  XII. 

Erzbet  Salzburg 

186 

74 

1204.24.VL 

„^ 

Bs 

7 

1201.29.1. 

Rom 

11            11 

— 

75 

1204-1246. 

— 

Kl 

, 

8 

n    30  „ 

ff 

11            11 

-. 

76 

12a5.  9.V. 

— 

Er 

. 

9 

«    3.n. 

ff 

n                11 

— 

76* 

f,    23   „ 

Nürnberg 

Kl 

1 

10 

„     -  VIII. 

Guttaring 

Kl.  Admont 

— 

77 

ff    24   „ 

f» 

ff 

11 

„  27. vm. 

Friesach 

„     St  Paul 

187 

78 

ff     "■" 

— 

ff 

(2 

12 

_ 

„     Millstadt 

— 

79 

„    lO.XI 

Leibnitz 

»f 

13 

:  i.ix. 

Bamberg 

Bat   Bamberg 

— 

80 

„     17.XII. 

Salzburg 

ff 

^ 

14 

y,      14    „ 

ff 

KL  Chiemsee,  Seon 

-• 

81 

«    26    „ 

— 

Bs 

^_ 

15 

1202  —  I. 

Maria  Saal 

Erzbst.  Salzburg 
Herzog  v.  KSmthen 

— 

82 

ff        """     "^ 

Salzburg 

Kl 

173 

16 

n     "^   V 

188 

83 

1206-26.1V. 

— 

Bö 

17 

w     "^    w 

— 

Erzbst  Salzburg 

— 

84 

ff     "■ 

— 

D. 

«* 

18 

»  -  II- 

-. 

D.  Reich 

— 

85 

ff    —  — 

— 

ff 

■ 

19 



Kl.  Salem 

... 

86 

1207 

— 

Kl 

174 

20 

II    13.  III. 

Born 

„    Viktring 

— 

87 

„    9.m. 

Regensburg 

Sti 

21 

9>         9V        yf 

ff 

„    Raitenhaslach 

— 

88 

ff     ~~ 

— 

Hr 

..1. 

22 

n    20   „ 

f) 

Erzbst  Salzburg 

— 

89 

ff    -V. 

KL  Neuburg 

Kl 

.. 

23 

1*    21    „ 

»» 

,,      Mainz 

189 

90 

„     13.  VI. 

Salzburg 

ff 



24 

t»     "^  ~^ 

Viktring 

Kl.  Viktring 

— 

91 

"     ""        — 

ff 

ff 

175 

25 

•>    — ■-  ^— 

— 

ft          11 

— 

92 

„      S.VUL 

Worms 

ff 

26 

w     "^  "~ 

— 

ff          f} 

190 

93 

f»        ff     f» 

f» 

ff 

__ 

27 

••     ~~  "^ 

Leibnitz 

„    Rein 

_. 

94 

ff       8    ,» 

Würzburg 

ff 

..^ 

28 

"    ».vn. 

Holzbrack 

Bst  Gurk 

— 

95 

„      9.  IX. 

— 

D. 

_ 

29 

„    27  IX. 

Frieaach 

Kl.  St.  Paul 

— 

96 

ff           f» 

— 

Er 

^ 

30 

))        —"    ~~ 

ff 

„    Admont 

— 

97 

ff    ^    f» 

— 

176 

31 

„      2.x. 

Bst  Passau 

— 

98 

ff    "~    f> 

— 

32 

„    17.XIL 

Salsburg, 

Pf.  Dimstein 

191 

99 

„    22   „ 

Quedlinburg 

„^ 

33 

ff 

KL  Seon 

.. 

100 

„    21.x. 

Friesach 

KL 

177 

34 

J>         ~"    •^ 

fi 

„    Chiemsee 

1  _ 

101 

12U8 

— « 

11 

35 

n     """  ^~" 

ft 

„    Seon 

192 

102 

„    31.111. 

Kl.  Neuburg 

Hr 

178 

36 

1202-1208. 

„    Viktring 

] 

37 

1202-1246. 

— 

Salzbg.  Cap. 

— 

103 

„      6.V1. 

— 

Bs 

«. 

38 

n  *""     >» 

-. 

Erzbst.  Salzburg 

193 

104 

«    21    „ 

— 

D. 

._ 

39 

••  """     ff 

-. 

ff            ff 

— 

105 

„    -  VII. 

— 

11 

_^ 

40 

1203 

.. 

Bst  Regensbuiig 

_ 

105* 

„     15.XI. 

Frankfurt 

B 

.„ 

41 

ff    e.i. 

Salzburg 

KL  Admont 

— 

106 

„   11. xn. 

Sabsburg 

K 

179 

42 

ff    21  ,, 

HaUborg 

„    Beichersberg 

— 

107 

n     ^ 

— 

_ 

43 

tt      "~   "~ 

Sahboig 

„    Viktring 

194 

108 

»1      —   — 

— 

I 

180 

44 

„      8.11. 

Laufen 

„    Reichersberg 

— 

109 

1203-1214. 

— 

• 

45 

„    28.  III. 

Salzburg 

„    Raitenhaslach 

— 

110 

f»     "■■        11 

— 

181 

46 

„    22.V. 

f) 

„    Au,  Gar» 

— 

111 

11     ff 

— 

47 

„      8.  VII. 

Bst  Würzburg 

^ 

112 

1209  —  II. 

Nürnberg 

__ 

48 



Salzbg.  Gap. 

.. 

113 

ff    20  „ 

11 

«_ 

49 

II      ».VIII. 

Radstadt 

11         11 

195 

114 

„     16.VI. 

Speier 

._ 

50 

H      MX. 

Baierdorf 

Bst  Gurk 



115 

ff    ""*   11 

ff 

182 

51 

ff           *'       ft 

.. 

D.  Reich. 

— 

116 

„     14.VIL 

Werfen 

... 

52 

»    —  X. 

Regensburg 

— 

196 

117 

,f     17    „ 

f^ 

.. 

53 

„      6.  XI. 

Salzburg 

Stadt  Salzburg 

— 

118 

„     13.XI. 

— 

... 

54 

1»        "^      f» 

— 

Herzog  v.  Oesterreich 

— 

119 

11     11    11 

— 

.. 

55 

ff    29    „ 

Frieiach 

KL  Viktring 

— 

120 

„  3o.xn. 

— 

^_ 

56 

ff    ^^    Tf 

fj 

„    Göss 

197 

121 

1210 

Reichenhall 

188 

57 

„    6xn. 

f) 

Bst.  Gurk 

— 

122 

f»      "■"   ■"" 

f 

58 

ff     12    „ 

D.  Reich 

— 

123 

,,       I.V. 

Friesach 

59 

1203-1204. 

Kl.  St  Lambrecht 

198 

124 

»»      —   — 

— 

- 

60 

ff  **"     ff 

,  1 

Salzbg.  Cap. 
Erzbst  Salzburg 

124* 

„      8.VI. 

Borgos.Domi 

_« 

61 

1203—1207. 

__ 



125 

,.    20    „ 

Terdona 

... 

62 

1203—1246. 



Salzbg.  Cap. 



126 

„    22   „ 

Piacenza 

^ 

63 

1204  —  I. 

.. 

Bst  Regensburg 



127 

„    3.vn. 

Neumarkt 

_ 

64 

fi    24  „ 

_ 

Kl.  St.  Ulrich 

199 

128 

11     29     f, 

— 

184 

65 

Au 

„    Chiemsee 

— 

129 

„    31     „ 

— 

66 

f»     *""  ~~ 

^ 

11    Au 

-. 

130 

ff      ■ 

Salzburg 

_ 

67 

„    18.IIL 



Bst  Gurk 

— 

131 

„     circa. 

— 



68 

„    18.  IV. 

Salzburg 

Salzbg.  Cap. 

— 

132 

1211 

— 

185 

69 

ff 

KL  St  Peter 

200 

133 

„     11. IV. 

— 

70 

ff         ff        ff 

11 

„    Admont 

— 

134 

„     6. Vir. 

Salzburg 

.. 

71 

ff    23   ,, 

Bst  Regensburg 

— 

135 

„   —  — 

— 

«» 

72 

ff    ^^  "" 

.. 

„   Passau,  Aquileja 

—" 

73 

n  25.y. 

Thalberg 

Kl.  Vorau 

201 

136 

??   ""■ 

Glironologisebe  Uebersieht 


S15 


2  e  i  t. 

Ort. 

Betr^ß'e&d, 

Pff- 

Kr, 

2 

«  e  1  t 

Ort. 

Betreffend. 

1211.30.VIIL 

Kl*  B4!Tclit*sEg*dent 

216 

^)3 

J218.22-VI. 

B»t,  Seekan 

gal*bfe^  Cap* 

217 

204 

ff 

ff    •         1 

— 

n        it 

„      8.XL 

Enehel 

Kl.  St.  Peter,  Admont 

- 

205 

n 

—  — 

^ 

11        it 

n      ^  * — 

— 

„     Viktring 

206 

9 



Leibnitz 

Pf.  Stafang 

UlB2l.rV- 

Friesach 

BsL  Gnrk 

_ 

207 

ff 

25. IX. 

Salzburg 

KL  Viktring 

1.       I'VIL 

ArmstM 

E.  RaUbg.,  Aquileja 

1218 

208 

fl 

22.x. 

Nürnberg 

Bat.  Paasait 

B        ^~    ^~ 

, 

Kirebe  InxeU 

— 

2Ctö 

n 

26   « 

tf 

f,  Chicmsee,  S^ekan 

9        '^~    ^^ 



Satzbg   Cap. 

— 

210 

1219 

.  9J. 

LeibnitK 

EL  Keii3 

,    2.xn. 

^ 

D,  Reich 

219 

211 

fl 

10  „ 

. — 

Sabbg.  Cap. 

12lä.l@.L 

-_ 

BbL  Gurk 

^- 

212 

v 

15.11* 

Salzbttrg 

w             n 

n   ^.HL 

AngÄbttfg 

Enbst.  SalEbiu^ 

— 

213 

fl 

17    , 

i> 

Bflt  Seckan 

>    27    1« 

Cotiita&x 

Bst.  Gurk 

— 

214 

n 

"*"    w 

Hag^naii 

Deatacber  Orden 

IF          1f         H 

tj 

Kl.  Cbiemse© 

_ 

215 

w 

23.in, 

n                          1 

Qrf.  Blandrate 

,     IT.VL 

Bit-  Gork 

— 

216 

n 

ff   * 

It 

Erzbat.  Magdebtirf 

n     26    „ 

MüUdorf 

,1     PaB4ai] 

220 

217 

D 

28    . 

it 

Kl,  Vau^adicio 

B   12.  vn. 

E^r 

D.  Eeich 

— 

218 

n 

6.  IV. 

n 

f,     Odenhelni 

.     16    „ 

t* 

EbsU  Sakbg,  Passwi 

— 

219 

' 

Erabist  Salzbg.,  Her* 

,      4. XI. 

GrftU 

KL  Admont 

zog  V*  Baiern 

n     29    , 

Tölkermarfct 

,,   6t*  Faul 

— 

220 

n 



— 

EL  Altaich 

ir     —  — 

— ■ 

Tl        t»            T» 

— 

221 

n 

^  — 

— 

jt          1» 

.   17. xn. 

Hefberg 

Burg'  Herberg 

221 

222 

rt 

12.IV. 

Baitenbanlacb 

%^            »1 

1214. 19.  n. 

Aufsburg 

Bat  Gurk 

— 

223 

ff 

ti.V. 

Ulm 

«    Beut 

^    21    „ 

1» 

it         « 

^ 

^4 

ff 

24   , 

Warzbnrg 

„     Caat^l 

„    ii<.ni. 

KL  Rttin 

222 

22^ 

ff 

—  IX. 

Salzbarg 

Erzb^  Salzburg 

B                   "^ 

SAlsbofg 

Sakbg.  Cap.             , 

— 

220 

n 

—  ^- 

— 

Bat.  Seckau 

9       ^^    ^ 

11 

KL  BU  Peter 

.— 

227 

ff 

. — .  _ 

^ 

11                    IT 

Ij        —    — 

Bai  Gurk 

^ 

228 

ff 



Wels 

Ersbst  l:^alzb^,f  Her- 

^  14,  Vir. 

^^ 

,  n         IT 

zog  V.  OfesterreMb 

1215. 2B.L 

^^ 

,     Cbiemsee            i 

^— 

229 

ff 

22. X- 

Nürnberg 

Salzbg.  Cap. 

,      2JV. 

Entbat  Palemo 

223 

230 

ff 

l.Xf. 

ff 

ErzbRt  Salzbg^  Her* 

ft      ^    » 

)t 

Bi^  Chlemtfee           , 

zog  Y.  Balem 

*       *    D 

>l 

0     Paesau 

— 

231 

ff 

2     n 

nr 

KL  HcbefterBheim 

tt     18,  V, 

EnbAt.  Salzburg, 



232 

ff 

3    . 

Tf 

DentaeL^^r  Orden 

Hra*  T.  Oeaterreich 

2^4 

233 

« 

8    ff 

tt 

Stadt  Hümbei^ 

f.      3.  VI. 

Letboilz 

Kl.  Admont 

— 

234 

ff 

Sögelwerd 

Grf.  T.  Plein 

ir         9     , 

~ 

Bst*  Passau 

— 

235 

* 

.^-  _ 

it 

'»1           9            TI 

,     18.  VU, 

Solubnrg 

KL  SL  Peter 

. — 

236 

)t 

5.XII. 

Salzburg 

KL  HeiL  Kr«iu 

^     11, XJ, 

Born 

BaL  CbieniAoe 

^^ 

237 

IT 

^     »1 

Angflmrg 

Baltbg.  Cap. 

n             "^^ 

— 

11             ti 

,1— 

238 

1219—1228. 

^. 

KL  Qar0 

1216 

— 

Kl  st,  Peter 

-^ 

239 

1219—1234. 

^ 

Salzbg.  Cap. 

n     25.V. 

Atigsburg 

Deutjseher  Orden 

22B 

240 

1220,16. HL 



BsL  Freisiog 

„      16.  VU.      , 

^ 

Papst 

^.^ 

241 

Tl 

3.IV, 

Enbgt  Salzburg 

,     24.IX.        1 

Sakbuf^ 

RLKormbacb,  Voran 

— 

242 

»1 

23    „ 

_ 

D.  Reicb 

.     14. X. 

— 

Bat  BriiEeQ 

— 

243 

11 

29    », 

-_ 

KL  Heichersberg 

u      ^  — 

Egcrding 

„     PajiBau 

— 

244 

1» 

-* 

Erzbst  Salzbarg 

11     "^  ^^ 

Ssbcburg 

Ersb»!  Salzburg 

,— 

245 

n 

—  ,. — 

KremtMtünfter 

KL  Kremsmünster 

— 

Salzbg.  Cap, 

— 

246 

n 

lÖ.X. 

Nennkircb^si 

Spital  a,  Semmering 

1       ,    cin^A, 

— 

j»          tj 

226 

247 

n 

18.  XI. 

_^ 

Erzbst  Salzburg,  Bit 

n           n 

— 

'       tt           *» 

Hegen sbarg 

n           n 

^^ 

1*               n 

— 

248 

ti 

20   „ 

Gars 

KL  An 

B               * 

— . 

Kl.  Cbiemwe 

_ 

240 

ft 

n 

}i      11 

1217 

Satebnrg 

„    Bniainbiiig' 

227 

250 

n 

circa. 

^    Göw 

ff        '     "        1 

— 

f,    ChiemBee 

— 

251 

1220-1221. 

^ 

Bit  Gnrk 

ff    **  "^ 

— 

8alzbg.  Cap. 

^ 

252 

1221 

,15. L 

Leibnitx 

KL  Bein 

,    24.1. 

Werfen 

KLFormbodi,  Vorsa 

.— 

253 

it 

l.H, 

Fenstrit* 

IT                1) 

T.     10.  IV, 

Fmwcb 

B8t*  Gurk 

— 

254 

n 

4*V. 

,,    Et  F.4uiibr«dbt 

• 

n 

KI.  Frle^acb 

— 

255 

m 

4.vni. 

Friesacb 

»t     ff           » 

,     4.vr. 

» 

1,    Keift                     j 

228 

256 

»t 

12. IX.       1 

Mautemdorf 

Enbst  Stdxbnrg 

„       8.  IX. 

Bat  Gork 

-.^ 

257 

Tf 

, —  — 

^^ 

tT                     1} 

„    H,xn- 

— . 

Enbfit«  BaUbiirg 

— 

238 

11 

31  .X 



Bat  Paniau 

ff    1*   - 

—                 , 

»T                      M 

— . 

258 

t? 

.^  ^ 

,^.. 

Erzbfft  Salibg.,  Her* 

•    15   ,. 

— 

71                       11                           1 

zog  V.  Oesterreicb 

ff      30      n 

Sdzburg 

B^  Cbiemaee 

— 

260 

tt 

—  xn. 

Gi^tz 

Hrzg.  V,  OeaterreicÄ 

1217—1222. 

' — 

Salzbg.  Cap* 

— 

281 

1222 

—  — 

, 

Btft  Gork 

1218.23.0. 

Sftlxbiirf 

KL  Admont 

229 

2^2 

tv 

10, L 



Brcbst  Salzburg 

ff     24    . 

jf 

Bit  Cbiemiee 

— 

263 

it 

15  n 

^ 

n            *♦ 

w     ^~'  ^^ 

Salzbg.  Cap. 

Hjz,  V.  Oeiterreicb 

n     19*^' 

^" 

D.  Eeicb 

"^^ 

264 

n 

1S„ 

-~ 

40* 


S16 


Glirönologisehe  Uebersieht 


Pff^ 

Nr, 

Zeit 

O  r  t 

Betreffend. 

Pf. 

Nn 

Z 

e  i  t. 

O  r  t 

Betrei«nl 

^B 

265 

i222ao.n. 

la  Heil  KreuÄ 

!245 

328 

1229  20,V. 

Taienbach 

Kl.  B^rchteepd 

^ 

266 

n 

Oradwmti              , 

,,     St  Larobrecbt 

[  .^ 

329 

n 

-^  ^ — 

— 

ff     All 

230 

2&T 

„   id.xi. 

Sakbmg 

„     Viktring 

1  — 

330 

V 

3.xn, 

Etma 

„     Reiebenb«q 

— 

263 

IT        ~~    '~ 

li 

„     St,  Peter 

— 

^1 

■ 

^  ^ 

.._ 

B&kbg.  C^. 

231 

269 

1            M        ^     *~ 

rt 

„    EeichenhUl,  Cftp. 

:  — 

332 

IT 

— ,  ^ 

, — 

Enbtt  SalxtMi 

B&kb^. 

24^ 

333 

P 

^  ^ 

—_ 

KL  Gan 

^ 

270 

12^.  30.  IV. 

Tf 

SaJab^*  Cap, 
Erabst  SälzbUTg 

.  — 

334 

1230 

.  5.L 

— 

„    HeiL  Kmv 

232 

271 

,,    25. V* 

Fri^Mcb 

^ 

335 

■ 

lo.n. 

— 

B»t  FreUisg. 

272 

Lavmct 

,1  — 

336 

f» 

22.  m. 

— ^ 

KL  LÜienMd 

^ 

273 

;;    30.TOL 

gAlzburg                1 

'*             '' 

1  — 

337 

9 

2.rv. 

— 

SaUbg,  Cap. 

_ 

274 

;;  3,ix. 

it                     1 

'       )i             ff 

•  ^ 

338 

m 

"^  * 

FofiA 

KL  Tegemwe 

^' 

275 

„    26. XI 

Admont 

KL  Rein 

247 

339 

■ 

"^  » 

n 

„     B«n    Biu 

^ 

276 

1234.28,1. 

Draobuif  ^ 

,,     Viktrmg 

1  — 

340 

ff 

r 

lr 

„     Gdit 

^^ 

277 

n       2,V, 

Frienftcli 

,,    Admont 

— 

341  1 

it 

""     It 

tt 

n    Beickenbeii 

233 

278 

„     18.VIL 

Bat  Brijtea 

— 

312 

w 

6.VI. 

St  Oeniuno 

Bat  Freiaing 

279 

it    23    » 

Nürnberg 

Erabst  Salibtuf 

343 

9 

23,  vn. 

ff         If 

D.  Reich 

.^. 

2m 

ft       n       )i 

tf 

Tt                        t* 

344 

9 

F        fr 

ff        « 

It         ff 

_ 

281 

n        )t       tf 

Tt 

Tt                        Tt 

248 

345 

fl 

■»      * 

n            It 

tt         « 

__ 

282 

„    i.rui. 

pMBau                   1 

Bat  Paffran 

f  — 

346 

It 

It       11 

»t            ft 

Bst  Freiaing 

234 

283 

n        ^     ti 

SakboTg                j 

Kl.  KAJflheiia 

1  ~ 

347 

ft 

2S    , 

m            it 

Hr^g.  V,  Oegtm 

^^ 

284 

jt        "     tt 

TT 

Salxbg.  Cap. 

348 

m 

«        * 

tf            tt 

D.  Reich 



285 

H      5. EL 

— • 

349 

•m 

89    . 

— 

Bat,  t>«i«iitg 

^ 

SS6 

,,      4.  XI. 



KI.  Melk  " 

— 

350 

w 

"^       n 

St.  Gennaiko 

Sakbg.  Cap. 

235 

287 

1225. 19. L 

Hftrtber^ 

Bst  Seck&iL 

249 

351 

1t 

» 

ti         ff 

Patr.  Aqnileja. 

288 

„      6.1V, 

Salabiirg 

Kl.  Mattsoe 

'  — 

352  1 

w 

27.vin. 

Cepeituig 

D-  Reich 

— 

289 

„     16- VL 

StrEubiug 

Spital  A.  Pini 

— 

353 

» 

If      • 

It 

ff             n 

^ 

290 

n         ■   ^ 

^ 

Kl.  Scheiom 

^ 

354 

Jf 

28    . 

n 

Tt                -*» 

.^^ 

291 

„    25.VII. 

.^^ 

Bftt  LaTÄDt 

— 

355 

« 

It       n 

n 

Ti  .     " 

236 

292 

^ 

— 

356 

11 

i.m. 

Anagui 

Salxhg.  Cap. 

293 

„      8.V1JX. 



"    äeckaa 

^- 

357 

tT 

«     9 

ti 

KL  8t.  P«ter 

■ — 

294 

„    30,XI. 

Kümbei-^ 

,,    PasMu 

250 

358 

Tt 

~~     ^ 

It 

Bat  Gurk 

^ 

295 

,    i.xn. 

jt 

,,     LUflaad 

-^ 

359 

it 

4.  IX. 

H 

II          11 

296 

IT           f1        ft 

IT 

„    Dorpat 

[  — 

360 

1» 

ff      TT 

ft                                          ' 

w          ," 

— 

297 

»    30    . 

Szüxboig 

KU  Röjchereberg 

— 

36i 

W 

7    , 

tt 

KL  Admont 

237 

298 

1226 

: 

ßatabg,  Cap. 

— 

362 

tt 

^       tT 

** 

Ei^bat,  äabiboi 

^- 

^9 

1,      9.  IV. 

^_ 

Bat.  Eejc^uBbufv 

— 

363 

m 

-.XL 

B«in 

KL  Rein 

— 

300 

1227.2ML 

Pök 

KL  Seckau 

— 

364 

m 

30    p 

Liliaiifeld 

„    LlUenMd 

238 

301 

„     15. HL 

Wünbwg 

„     Wal.lBaii«iÄ 

251 

365 

9 

tt        IT 

tt 

»■                 n 

— 

302 

n     18    t. 

„„ 

Papat 

— 

366 

1t 

It        IT 

TT 

tT                        « 

^ 

303 

.*    27    Ti 

Acbea 

Deutscher  Oid^ 

— 

367 

TT 

14.XIL 

Bat  Seckan 

^ 

301 

tt    29    „ 

Bat.  Onrk 

— 

368 

1230-1244.        1 

^^ 

KL  Berehteafi^ 

^_ 

305 

»    30   „ 

KL  Nireüe 

» 

3^ 

1231 

_  _- 

Laibnitt 

^     Volkormidl 

— 

306 

ft    ^^  '^~ 

c£i 

Erabflt.  Salzburg 

— 

370 

ff 

23.  m. 

Sakbnrg 

Öaiibg,  0^  Ü 

289 

307 

n      3.IV. 



fing.  V.  Oeaterreicli 

Peter,  Admcitfl 

— 

dm 

n    25.  T, 

F&AHAII 

Bat.  Passau 

'  < — ' 

371 

m 

5. IV. 

— 

Kl.  St.  Feier 

— 

30Ö 

ti    ^~  ^"^ 

Tndemauer 

KL  Herzage  nbiug 

252 

372 

tf 

20.  VI. 

— 

Papat 

^ 

310 

„     —  IX. 

Bat  Gurk 

— 

373 

t* 

3.vm. 

— 

KL  Reichersbeif 

240 

311 

„     17. XI. 

OrlUi 

„     Bamberg,  Hrag. 

253 

^!* 

Tt 

25    „ 

BakbuTf 

„     Oetting 

Y.  Kämthen 

— 

375 

fT 

16.  IX. 

— 

Hrtg.  V,  Baian 

241 

312 
313 
314 
315 

3Ht> 
317 

;;  n.xiL 

1238.   l.L 
„     19. HL 
„     KtV- 

ft          Vt        Tt 

Sakbnrg 

Ve»e!di7 
Sabbitf^ 

TT 

Kl.  Admont 

„     Reicheraberf 

Bat.  Gurk 

„     Brixen 

„     Seckan 

,,     Lavant 

«370 

-!377 

-378 

254  379 

—  380 

—  381 

tT 
ft 

fT 

tf 
J» 

^    If 

11.  X, 
—  .XL 
3.X1L 

Scbelern 

Frieaacb 

Alteuhofen 

It              n 
Kl.  8chei«ra 
^     Pettaü 

„     Admont 

ff               r» 

„    St  L«»far., 

Seckaa 
„     Admont 

ikbatWlilwif 

^ 

318 
319 
32D 
321 

„     14   ., 

tf               -      — 

„    Sl.V. 

„  u.vn. 

Stratibing 
S^bni^ 

Hreg.  V,  Baietn 

Ti         Tf              r 

Sabbg,  Cap. 
KL  Oetting 

-382 

—  383 
255  384 

-385  , 
-386 

—  387 

1231 
1232 

It 

-1242. 

2.m. 

8agrit3 
Villaeb 

^^ 

3^ 

„  is.vin. 

Ulm 

Ersbat  Salzbg.,  Her- 
zog T.  Boiern 

IT 

^      IT 

23   „ 

St.  Stephan 

tt              *t 
Bat.  Gurk 
Pfr.  KirehbcTf 

243 

323 

..    e-DL 

Ntirdlingflu 

Bst  Gurk 

—  38« 

ft 

25    „ 

_ 

Erxbst  Salxbo^ 

— 

324 

»    20   „ 

MüWdorf 

Erabat-Salibg.,  Her- 

256  389 

ff 
t| 

2. IV. 



Tt                           fT 

ÄOg  V.  Baiem 

;  -  390 

Tf 

-^              1 

Salabg.  Cap^ 

— 

^5 

1229.  5.1 

SakboTg 

KL  Micbelbenm 

—  391 

If 

—  IV. 

Cmdmla 

D.  Eclch 

244 

326 

..    26.IV. 

tr 

Salabg.  Cap. 

-  392 

Tt 

■^   It 

It 

El.  lUftiicht 

327 

jt       n     • 

V 

KL  &eoD 

257 

392* 

tf 

'^    n 

ti 

^    BabeDiwtfM 

Ohionologische  Uebersicht 


tn 


K». 

Zeit. 

0  r  t. 

Betreffend. 

1 

Nr. 

Zeit. 

0  r  t 

BetreffMid. 

8S3 

123a.27.IV.      ; 

CiTidAle 

Errbfit.  Salzburg 

2^1 

457 

1237.31.Tli. 

Brisen 

Bat.  Brixen 

S94 

»    -V. 

TP 

D.  Eeich 

-^ 

458 

„    13.  Via 

^ 

IT                    It 

395 

tt     "~"    n 

Udino 

Enbst.  8^bm^ 

2T0 

459 

if          "" 

^ 

KL  Sonnenberg 

aae 

»        '^      H 

Ford^DiOaft 

Bst.  Meiaaen 

— 

460 

n     ~~  - 

^ 

„    Bl  Peter 

WT 

n     ^   » 

tT 

,^    Regetusburg 

^~ 

461 

ft            Z»A* 

— 

.    Salem 

MS 

„    ».V. 

Friesikcb 

„    Fmsing,  Seckan 

— 

462 

»    16  „ 

Sabbnrg 

„        „  Sabbg.  Caj», 

9» 

n     *^*      ' 

n 

KL  Schotten  ia  Wien 

^ 

463 

1238 

Werfen 

„    8t  Feter 

«00 

if 

,    FrieiÄch 

271 

464 

H       ^    ^ 

tf 

tl          m              ■ 

«Ol 

„      9.VI. 

St.  Ijunbfocht 

„    Admotjt 

^— 

465 

ff         —     ■ 

IT           IT               TI 

«DC 

„  is.vra. 

Frieiftflli 

6pital  a.  Semmering 

^-. 

4m 

n     — '  -^ 

^ 

„    Admont 

«OS 

„      ».X, 

Salzburg 

Bat,  Gürk 

— . 

467 

„   la.xt 

^ 

„    Beichenball,  KL 

«0« 

„    22.XL 

^^ 

Frabat.  Salzburg 

Bot 

406 

1233.  S.U. 

Sabiboif 

Salzbg.  Cap, 

272 

468 

„    Sl.SCL 

Mantemdorf 

Erabst.  Salzburg 

«06 

»    17  „ 

_ 

Bat.  Brixen 

— 

469 

1239 

^ 

Btt  Briden 

«07 

t%        ^    ^~ 

^_ 

„     Pas«an 

-« 

470 

ti  —  in. 

Padna 

»    Frtiaing 

406 

„  12.  m. 

Werfen 

Kl.  Reichenberg 

— ^ 

471 

«    ^.IV. 

TreTiao 

D.  Beich 

«DO 

„    S4.IV. 

dAllbtirg 

fT                        TT 

.« 

472 

11    22   ,, 

Padna 

B»l.  Seckan 

«10 

1t       n     n 

* 

„    Admont,  Sakbg. 

273 

47a 

TT      -  V. 

^^ 

Erabat.  Salzburg 

Cap» 

— 

474 

ft    "^^ 

Salzburg 

KL  St.  Peter 

«11 

„    10.  VI. 

^ 

Frzbst.  Sabbnrg 

— 

475 

„    -IX. 

Straubing 

Erzbat.  Sali  bg»,  Hzg. 

«12  i 

„    13  ,. 

^^ 

t7                      Ti 

t;  Baiem 

«13 

n     "^   ^^ 

^^ 

Bit,  Pa9*att,    BUth, 

— 

476 

t* 

_ 

Kl.  Salem 

Chierasee 

— 

477 

„      6.XL 

Mühldorf 

„     Hohenau 

«14 

„   i2.vin. 

pMsaa 

Kl.  Formbach 

I  ^ 

478 

12iÜ.10.I. 

Salzburg 

„     Rei(^henhall 

4U 

*»  "^    ' 

Eegen«btu-g 

Hnsg.  T.  Baiem 

274 

479 

1?        — ^    ^ 

11 

„    St.  Peter 

«1« 

„      l.XI, 

Sakbufg 

^alzbg.  Cap. 

— 

480 

IJ                  '■" 

D.  Beicb 

«IT 

..    S9   „ 

^ 

Kl.  Admont,  Seekan 

— 

481 

„    26.VI. 

Oriffisn 

£rsbt»t.  Salzburg 

«18 

1234.13  L 

Sftbbnig 

Sal^bg. 

— 

482 

„      9.VU. 

— 

^*            ji 

Cap. 

— 

483 

>.    i3    » 

Oratz 

«19 

„    13.  n. 

.^ 

B»L  Lavant 

Bat,  Paaaau 

«ao 

n     19  ,. 

^ 

Kl.  St.  Magdalena 

— 

484 

rl      "          tf 

— 

Bat.  Seckan 

«u 

H       ^—    — " 

.^ 

Bflt.  Cbieraaee 

276 

48S 

11      "         t* 

— 

Hrsg.  V.  Oesterreicb 

«n 

„  ao.iv. 

SladUu 

Hrzg*  V.  Ofjsterreicb 

— 

486 

,    25. Till. 

Judenburg 

Sabtbg.  Cap. 

«SS 

„    26.XIL 

Leibniti 

KL  Admoat 

— 

487 

»    26      „ 

Leoben 

KL  ViktriniT, 

424 

1236 

.^ 

Hzg.  V,  Baiem 

— 

^8 

n     **  ^ 

— . 

Hrzg.  V,  Baiem 

«Sä 

„     -  V. 

Keomafkt 

KL  AdmoQt 

^ 

489  , 

w^       ^— 

— 

KL  Seckan 

4S6 

„    -VIL 

.^ 

D.  Eeich                     ; 

276 

490 

is.o. 

FHeaacb 

Salzbg.  Cap, 

427 

„    22    „ 

^ 

EribaC.  Sabbnrg 

— 

4&1 

n    lO.X. 

Volkenuarkt 

Kl.  St.  Paul 

488 

„    s.vm. 

SnUbnrg 

KL  Admeat,  Aalzbg. 

\  — ' 

492 

1         IT      "*    ti 

— 

Bat  Eegensburg 

Cap. 

— 

493 

„      6. XII. 

Frieaaeb 

Kl.  St  Paul 

«SO  1 

»  (21)    » 

BSjühs 

Brounaohweig 

277 

4M 

1240-1246. 

-^ 

^,     Cbiemaee 

«SO 

,     U.VL 

— 

KL  Bt,  Paul 

— ■ 

495 

tt                    TI 

— ^ 

TI     Au 

481 

«  -X. 

AugBbiirg 

Deutflcher  Orden 

^ 

496 

Tf    "^        tl 

^ 

ff   Salem,  KLBatCen- 

«32 

tr      ^~    H 

ff 

Kl    Füssen 

baalaeh 

4S3 

t»      —    fi 

Tl 

f,  Tegernaee 

— 

497 

*>     tf 

^ 

„  Salem 

494 

t,    18  „ 

ÖÄlzburg 

„     Raiteabaslacb 

-^ 

498 

»                   tt 

^ 

Salzbg.  Cap. 

4Sft 

1236. 26. L 

Pettftu 

Dentächer  Orden 

— 

499 

TI     '^^        TI 

..^ 

11                   TT 

«SS 

,,    26.  IL 

Frieflach 

Ott*>  V.  Königsberg 

— ' 

300 

1241.  9.n. 

Bein  ?  Bann 

Er^bst  Salzburg 

«87 

„     «,V[L 

DoDÄUwörtb 

Ensbst.  Salzburg 

— 

501 

„      4.1V. 

Wolfaberg 

i*            11 

«S8 

„     18  301. 

— 

II                        IT 

278 

502 

»T        "^    "^ 

Friewicb 

Salzbg.  Cap. 

«39 

1296-1237. 

.^ 

Ff.  Drauburg 

— 

sas 

P        *^    ^ 

fi 

11               n 

440 

123T  —  I. 

Wien 

KL  HelL  Krevm 

— ' 

504 

TT        ^~     ^^^" 

n 

Ti                     It 

«41 

n  -  n- 

JT 

KL  Siihetten  in  Wien 

— 

505 

n     ""*  — 

Salzburg 

KL  at.  Peter 

«42 

tl      ~"    « 

IT 

p     91.  Florian 

279 

506 

„  2i.Tiir. 

^ 

Papst 

443 

IT      "^   n 

It 

„    Wilhering 

— 

506* 

IT    22     ,, 

Balzburg 

KL  Micbelbeum 

444 

?t     ^~   »1 

p 

Denticher  Orden 

— 

507 

.     29     „ 

Mübldorf 

„     Seen 

44» 

n     — '   »♦ 

fi 

Kl.  Altaich 

^- 

508 

„      MX. 

n 

Herzog   von   Baiem, 

446 

„  -m. 

» 

D.  Eeicb 

Erzbst  Salzburg 

447 

ft      "^^     11 

If 

n           »I 

— 

509 

it          '^ 

'        » 

Kl.  Rohr 

44B 

H       '^      Jt 

T» 

EL  Schotten  in  Wien 

280 

510 

1242 

,,    Seckan 

«40 

n     ^     n 

n 

^     Beichersberg 

— 

511 

„  -  n. 

Lienz 

Er«bfft,  Salzburg 

«SO 

n     ^    t» 

T» 

f,    Haiteubaslaeb 

— 

512 

.,     10    „ 

fl 

n                 n 

«Bl 

„  ~iv. 

tl 

f^    Seitenstetten 

— 

513 

„  22,  ni. 

Wolfflberg 

TI                        TI 

«BS 

11                     IT 

IT 

«     Meten 

2BI 

514 

„      6.  IV. 

Semmenng 

.      Hzg. 

«9S 

!t        ■            1» 

n 

„     8t.  NicoUna 

V.  Oeaterreicb 

«M 

H        ^~      tt 

11 

Stadt  Wien 

— 

515 

IT            7      ff 

Fobnsdorf 

Er«bat  Salzburg 

«SS 

t*        ^     — 

Eqqs 

Steiermark 

— 1 

516 

„   20,y. 

Sabbttrg 

11                        IT 

«58 

,T     17.VI. 

^~ 

Kl.  Viktring 

^2 

517 

„     13.  VIT. 

"i 

H                w 

tl8 


Chronologische  Uebersiehi 


?g- 

SrJ 

Zeit. 

0  r  t 

B^tred^^na. 

Pr- 

Nr. 

Z 

e  i  t. 

O  r  t.                     Befrfflmi, 

282 

518 

1242 

Saktmi^ 

£3,  KAitenhaAUcb 

293 

574 

1244 

^1246. 

_ 

Salabg.  Cap. 

283 

&19 

11       ^  '^~ 

w 

■w                          • 

— 

575 

9 

'^    11 

— 

■           tt 

«^ 

520 

„    JM.IX, 

H                                       ' 

n     BeicbcnbcT^ 

— , 

576 

1245 

.  9.1. 

^ 

•           » 

^ 

521 

„      3.x. 

8&Ubg.  Cap. 

294 

577 

i.n. 

SiU>biirK 

Kl,  St  P«to^ 

^ 

522 

n     '    '  " 



KI.  Admoüt 

— 

578 

«      9 

1» 

,     ChiemMe 

^ 

5S3 

1243 

4^ 

,j    Gm«,  Hemog  v. 

— 

579 

,     Au 

KlEmtbeu 

^ 

580 

^    



Salabg^,  Cbp 

.^ 

524 

,,     11. IK 



Enebst.  S&kburg 

— 

581 

_     

Hallein 

n                  « 

— 

^25 

n     '^^  "^* 

B«}atwrg 

galEbg,  Cap. 

*iÖ5 

582 

22. n. 

Oolling 

Ercbat.  Salxbiif| 

26i 

526 

„  15- in. 

n 

Kl.  RaltenhoAUcb 

.^ 

Bm 

4. IV. 

FdsMeb 

Salsbg.  Cap, 

— 

Sit 

*t    26    ,f 

B&ditfldt 

,     Adöiont 

— 

564 

18.  V. 

* 

Kl,  StÄina 

. — 

s;^ 

TT      27     n 

1? 

Salzbg.  Cap,              , 

_; 

585 

**"     n 

g     Admont 

_ 

5:^ 

Tl         "*     "^ 

KU  St.  Peter 

— 

586 

**     n 

A^iBoat 

«           p 

285 

530 

.    26.  VL 

— 

Papst 

«» 

587 

n.vj. 

8l3«asgang 

Bit  Seckan 

531 

Tt       ^"^      II 

FrkMoh 

Hreg-  V,  Oetteircicb 

296 

588 

IV 

Verona 

DetitKiber  Ofta 

«1 

532 

it     "^^    n 

n 

n       n             if 

_ 

689 

w 

fl 

Hrag.  T.  Oe«t«» 

— 

533 

»    29   ., 

X 

ft        »              « 

— - 

590 

21.  vn. 

I^eiaeb 

Bat.  lA^ant 

Enbtt.  SaUbiuf 

— 

591 

^    fl 

fl 

fl           » 

~ 

534 

Tj     "^    ii 

N 

Enbut  Sdsbarg 

— ■ 

592 

2*J     n 

« 

k1  uniätat 

^sae 

535 

J)      ^~     n 

« 

Kl.  8t  Lambreeht 



593 

^ 

536 

w        ^^    "^ 

,     8t,  Georg 

2<t7 

594 

— 

-^ 

«Galracb 

H^ 

537 

q       ^^    ~~ 

^ 

,     H«n 

695 

4.vnL 

— 

Enbit.  SaUbnf 

.» 

538 

R         ~~    ^" 

QrittK 

«1        11 



596 

20.  IX, 

WolfBb<'rg 

fl            « 

*- 

530 

«        ^~    ^~ 

ff 

Embit   Salzburg 

-.— 

597 

9.x. 

Frie«ach 

w                          fl 

287 

54Ü 

«      7.x. 

Bit  Seckati 

298 

598 

1240 

.  8.1. 

Borgbatweu 

Kr.  Aldersbach 

— ^ 

541   ; 

!»       ""    ■'^ 

Segensdorf 

„     Lavant 

_ 

599 

19.  m. 

^ 

B«t,  Regem  bnf 

^ 

542 

n     16.x. 

StAndne 

KL  Zwettl 

— ,. 

eoo 

20.  . 

^^ 

ErabsL  Saltbiif 

— 

54:J 

1,    20    . 

8akbarg 

Salsbg,  Cap. 

— 

601 

5.1V, 

Mühldoif 

fl             u 

286 

544 

1       .     24    . 

ff 

fl               m 

2HJ! 

602 

12.  V. 

Salzburg 

Kl.  Wilhering 

-_ 

645 

«     18.  XU, 

OräU 

Enbtt  Salzburg 

-<- 

603 

23    , 

m 

Enbtt  BalibuFf 

— 

546 

1243-1244. 

— 

Sabbg.  Cap. 

— 

6(H 

'— 

fl             fl 

— 

547 

1244 

— 

Enebit  Salxburg 

— 

605 

16.  VI. 

-^ 

Hrsg,  T.  Oetimi 

<— 

548 

■     ^^  ~~^ 

FriMMh 

B»t  Lavaul: 

-^ 

606 

21.V1IL 

^ 

Enbft.  8alzb«f 

^ 

549 

n      '^~    ^ 

n 

«         « 

300 

607 

^  — 

— ' 

fl             fl 

^ 

55Ü 

Tt      ^^    ^^ 

f) 

Sakbg.  Cap, 

■  — 

008 

13. IX. 

P^sttau 

Kl.  8L  Panl 

S8d 

551 

1      '^~   ^^ 

Sft«;liBeDbnrg 

Bsrt.  Bdxea 

_-, 

609 

22    , 

Baim 

Enbttp  Balib^ 

— 

552 

^ 

^    Chmmsee 

301 

610 

6.x. 

LeibiüU 

fl             1 

— 

553 

»      "^   "* 

^^ 

Kl,  Bfercbteigaaen 

61! 

10   , 

^ 

p             fl 

^ 

554 

^  2ijn. 

.» 

Erabsl.  8alsbUTT5 

— 1 

612 

23   , 

Sofawanberg 

Bat-  Seckmn 

— 

655 

n      TIV. 

L^tmite 

Ki  Stamz 

302 

613 

18.  XL 

— 

Enbit.  Salaboff 

290 

556 

..     24    ^ 

StarbeDberg 

Hrsg»  ▼.  Oesterroieh, 

^ 

614 

21    , 

TtieM^h 

Bau  Gtirk 

BBt.  Öeekail 

^ 

615 

26    „         1 

m 

KL  Rattenha>lad 

•i.1 

557 

„     23.V. 

GotUtig 

Kl,  Lilienfeld 

303 

616 



* 

8«labg.  Cap. 

^ 

558 

,      3.V1- 

Mimidorf 

„     BaitenhaalÄch 

— 

617 

1,XU, 

(Badttadt  ?) 

Enbit.  8&libnrg 

^ — 

559 

n     17     „ 

SalEbnrg 

n                n 

— , 

618 

n     n 

— 

n                  m 

— 

560 

•     **"*" 

— 

^    AÄmont 

— 

619 

m     fl 

—               , 

w                r 

201 

561 
562 

1»            "~          1 

— 

£r£b«t.  SalKbg.,  Hig. 
V.  Oesterr^leh 

— 

563 

A          ^^     '^ 

Hig.  V,  Baiem 

N  a  c  h  t  r  a 

g* 

— 

564 

^  23. vn. 

Kl.  Rot 

^ 

5B5 

f,     28    „ 

_ 

Bst,  PassÄQ 

Conrad  I, 

^ 

566 

fl      3.VIIL 

Tjttm  QHTii  n  g 

Snlzburg 

Kl.  KaitenboAUcb 

— 

567 

n       ^~    ~~ 

äakbg,  C&p. 

304 

1 

IUI 

2.x, 

Btrasabnrg 

KL  £i&»iedeb 

292 

568 

„     12.VIIL    1 

■o 

Kl.  Zwettl 

-^ 

2 

1117- 

-1118. 

— ' 

„     St,  Paiü 

^m 

,    20    „ 

H 
fl 

„     St.  Peter 

—  1 

3 

1136. 15. V,         1 

Merseburg            , 

*     Jena 

-^ 

570 

^     25. IX. 

0 

Enbst  Sahbnrg 

293 

671 

it     ^  ^~ 

Salzbg,  Cap. 

Eberhard  L 

— 

572 
573 

II      2. XI. 

8t.  VeiT 

Kl/Atoont 

4 
0 

1156 
1157 

17,  IX, 

r>.vn. 

Rcgensbttrg 
Bamberg 

Jobajm,  Oid« 
KL  Ncnatift 

DL  Speoielle  Uflbersicht 


W 


m  Schlagwörtern:  mpstlieher  Stuhl,  Patriarchate,  Erzbisthünier,  BisthttnMr,  Abteien,  Propttcie^ 
etc.  Deutsches  Reich,  Könige  von  Ungarn,  Böhmen^  Heraoge  von  Baiern ,  Eamthen,  Oesterreioh 

und  Steiermark  etc. 


£  e  i  t> 


Ort 


F&pBtliehar  ßtnliL 


1118 
1119 

»r 
1124 

iiao 

1143 

n 
1144 


1147. 
1153, 

UM* 


21J. 

13,X1L 
15    „ 
14  JL 

24.  IX, 

2tf   „ 

12    », 
15,  IL 

12    „ 


XI  r, 
IX. 


3 
1 

5,X. 


um.  4.1V. 

UeM6.L 

»   iv-v. 


„  V[[— Tin. 

,.    Xl-XtL 

n62.ia.iiL 

i;  18,  IX, 

1104.20,1V* 
tI81,3Ü.VriL 

»,     i,rx 

1185.25. XL 
:187.20,X. 

„     17.X1L 
,191*28.111, 
.193-  8.T. 
216J6,VIL 
227  18,1 IL 
23I.20.VL 
24L2[.VIIL 
243>25.VL 


t* 
Born 


AltiBiodor 

Born 


Born 
Terra  cLiin& 

Anagm 
Turin 


GoanA 

Toul 
Turona 

Veroim 
FeTTArm 

Rom 


Rom 
Anagni 


Patriarchate* 

Aquilejc, 

138  circa    - 

\m-io.v. 

161  —  X 

,,    xr-xiL 


16«  XI— XIL 
162- J 163. 


167 

204  —  — 


Villacli 


PgJ  Nr, 


188 
249 


74 
141 
351 


2  I»  t  L 


1204, 24.  "VX 
1212.  I.VIL 
1230  —  VII, 


Ort 


P«' 


Av&»^ 

St  Germano 


901210 

ll6i     7 
1371  36 


1  m 

219 


60 

«5 

216 


Qrftdo  (Venedig). 
)116S.IU— IV.     I  — 

Ersbitthtmer. 

[1169  elrc«.         [  -- 

Cölß. 
1 1 L80. 13*  IV.       [Gelah&mcD 

115S  dn»- 

17.VIIL 


124 

51 

— 

52 

1^ 

63 

^~ 

64 

174 

23 

1219-23. IlL 

Mftlni. 
1172 

ins,  2. VI, 
ll83.25.VirL 

1202, 21. UL 


Aii«giil 


B^eh 


Palermo, 
1^09116*  )12U.  2*  IV.       jAoffibiirg 
Blielms. 

uei.iv^^v. 


921179 
94  1S9 


I 

1 

^ 

2 

^- 

3 

— . 

4 

— 

5 

2 

7 

3 

14 

4 

17 



18 

5 

24 

7 

35 

10 

m 

12 

07 

15 

82 

_ 

83 

_ 

84 

— ^ 

85 

16 

91 

17 

101 

102 

21 

124 

23 

134 

26 

149 

28 

159 

34 

188 

42 

227 

VU— VliL 

Salzburg. 
1106.  7,L 


1107 

IUI 

1112 

111 

1116 

1121 

1123 

112S 

1125 


25,, 

21.x. 

23  ,. 

circ*. 

—.IX. 
-1115. 
—1116. 
-1120, 

cifta. 


26.IIL 
-1127, 

lim 


II  -1147. 
U27.24-IX, 

f  M         » 

1130—1132. 

1)31 

1134,29, VIIL 
1135— 1H7, 
1137—1138. 
1141 


gftbbiiig 
Qiiatlalla 


Mains 


Salzbnig 


FncMcb 


57 


62 

63 
64 
67 

75 

78 

79 

82 

88 

90 

100 

104 

105 

106 


109 


110 


111 


112 
113 


115 


116 


117 


Nr, 


233 

34 

253 

257 

291 

292 

293 

1 

2 

3 

4 

32 

39 

41 

56 

59 

102 

118 

119 

121 

132 

J56 

165 

216 

237 

242 

255 

256 

257 

258 

259 

1 

2 

3 

4 

6 

7 

8 

13 

14 

15 

20 

21 

22 

23 

24 

26 

26* 

31 

32 

43 

44 

45 

46 

47 

1 

2 

3 

4 

6 

8 

9 

10 

II 


Z^i  L 


1142.   6. IX. 

n  IT  ^t 
1144  —  IIL 

,,  30. V. 
1147.  9*  IV. 


25 


im.22.V. 
il50 

1152.29  L 

„  20. m. 

1155-1159» 
U57*  2.L 
„     37. I£ 
.,     circa. 
1158—1164. 
1 160,24.  lU. 
,,     28.X1L 

1162 

1193. 28.  IL 

1164, 22. VL 


1164 


29.  VL 


1165 


1166 


18."XL 
-HL 

■^     TT 

— VL 

.i4.n. 

29.1IL 

n     rt 

17 -DL 

X— XU. 


iier.  4. IV, 

1168-S8^1X, 

)f       rt     " 
it      n     »» 

ti       I»     H 

„      l.XI. 

::  =xn. 

11^.15.111. 

IT         16       Tt 


Ort 


Sakburg 

Kümberg 

LtibniU 
Lnngau 


Sakborg 


Leibnltz 

Stgiiia 

Lateran 


Werfen 
Frieaacb 

ti 
MütnU 
Pari« 
8akburg 
Hein 


Pavia 
Bamberg" 


Wünburg 
Nürnberg 
Laufen 

Salzburg 


Adinont 


S^bnrg 


L&ibnlta 
FHefiaeh 


Specielle  Uebersicht 


Pg. 

Nr. 

Zeit. 

Ort 

Pg. 

Nr. 

Zeit. 

Ort 

Pg. 

Nr. 

Zeit. 

Ort. 

117 

13 

1169  —  V. 

169 

138 

1200.  7.IV. 

_ 

257 

393 

1232.27.  IV. 

CiYidale 

118 

14 

„      8.VI. 

Bamberg 

170 

1 

,9    20  „ 

Salzburg 

— 

395 

99    -V. 

Udine 

119 

23 

«    -VIII. 

Salxburg 

-. 

5 

,9      7.x. 

-.» 

259 

404 

„    22.XI. 

Anagni 

_ 

24 

n      ■""    »> 

• 

— 

6 

99   — xn. 

Rom 

261 

411 

1233.10  VI. 

.. 

120 

27 

1170  -m. 

— 

7 

1201.29.1. 

19 



412 

99     18   „ 

Lateran 

122 

38 

1171  —I. 

Prag    ■" 

— 

8 

99       30    „ 

99 

264 

427 

1235. 22.  vn. 

Perugio 

— 

39 

1172  —1. 

— 

9 

„      3.  II. 

99 

266 

437 

1236  —VII. 

Donanwerd. 

.. 

40 

„  16  n. 

Salxbürg 

172 

15 

1202  —  I. 

Maria  Saal 

267 

438 

„    IS.XIL 

Interamne 

—. 

41 

«    20   , 

n 

173 

17 

99        "■"    »9 

— 

272 

468 

1238.31.XIL 

Mautemdorf 

-» 

42 

if       n     )) 

n 

174 

22 

n     20  III. 

Lateran 

273 

473 

1239  —  V. 

._ 

— 

43 

>»      »»     n 

9 

178 

38 

1202—1246 

— 

— 

475 

99    —  IX. 

StFznbing 

123 

44 

»1      """    » 

Beichersberg 

— 

39 

«     99 

— 

274 

481 

1240. 25.  VL 

Griffen 



45 

n     """  """ 

... 

183 

61 

1203-1207 

^ 

— 

482 

„      9. VII. 

Landshut 

,^ 

47 

,1     12  VI. 

-. 

186 

76 

1205.  9.V. 

— 

277 

500 

1241.  9  II. 

Rein  ?Rantt 

124 

53 

1173 

-» 

190 

96 

1207  -  IX. 

— 

— 

501 

99      4.IV. 

Wolifsberg 

— 

55 

1174.26.V. 

Regeniburg. 

— 

97 

19                     99 

— 

279 

508 

„       l.IX. 

Mühldorf. 

125 

56 

)t      n    n 

« 

— 

98 

99        ■"        » 

— 

280 

511 

1242  —.11. 

Lienz 

— 

57 

it      ji    }f 

n 

191 

99 

99      22      „ 

Quedlinburg 



512 

99     10    « 

99 

— 

58 

»  —  « 

192 

102 

1208.31. IIU 

Kl.  Neuburg 

— 

513 

„  22. m. 

Wolfsberg 

— 

60 

„      8.IX. 

— 

194 

113 

1209.20.n. 

Nürnberg 

281 

514 

„      6.1V. 

Strebs 

— 

61 

n     —  — 

— 

199 

128 

1210.29.  VIL 

Lateran 

— 

515 

99           7       )) 

Fohnsdorf 

126 

65 

„  — xn. 

— 

200 

133 

1211. 11. IV. 

«  ," 

1. 

516 

„    20.V. 

Sakburg 

-. 

67 

1176.  i.vin. 

.» 

.— 

134 

„      6.  VII. 

Salzburg 

282 

517 

„  is.vn. 

9) 

127 

70 

1177 

-. 



135 

99        —     "^ 

— 

283 

524 

1243.11.11. 

Hagenau 

.. 

71 

n     12.  VL 

Venedig 

202 

141 

1212.  I.VIL 

W5 

533 

„    29.VI. 

Friesach 

-. 

73 

„  -vn. 

19 

203 

146 

1213.22.III. 

Augsburg 



534 

«. 

74 

n     "^    n 

t> 

205 

152 

,.   16.  vn. 

Eger 

286 

539 

99        *~"    "~ 

Griitz 

128 

75 

n       9    jf 

99 

209 

168 

1215.18.V. 

Lateran 

288 

545 

„     18.XIL 

9f 

— 

76 

»>        tl   » 

99 

211 

180 

1216 

Salzburg 



547 

1244 

— 

77 

t»        9»    n 

99 

214 

194 

1217.11.Xn. 

Lateran 

289 

554 

„  21. m. 

.. 

129 

1 

1»        n    n 

91 

215 

193 

,9        14       99 

99 

291 

562 

99        """    """ 



— 

2 

1»        n    n 

99 

— 

196 

•        16        99 

99 

292 

570 

„    25.  IX. 

Salzburg 

^ 

3 

n        1»   » 

99 

220 

219 

1219 

— 

295 

582 

1245.22.11. 

Golling 

— 

4 

«    IX-XII. 

Friesach 

— 

220 

99                  "~ 

— 

297 

595 

„      4  VIIL 

.^^ 

131 

13 

1178.   l.II. 

Hohenau 

.» 

221 

99        ~"    "~ 





596 

„    20.1X. 

Wolfsberg 

<— 

16 

„    —VI. 

Türin 

221 

222 

„    12  IV. 

Raitenhaslach 

„> 

597 

99           9.x. 

Friesach 



18 

„     14.  VI. 

99 

222 

225 

»    VI-IX. 

Salzburg 

298 

600 

1246.26.  lU. 

Weinburg 

133 

27 

1179.12.IV. 

Lateran 

— 

228 

„    -X. 

Wels 

.. 

601 

„      5.IV. 

Mühldorf 

134 

30 

„  -vn. 

Salzburg 

223 

230 

„    i.xi. 

Nürnberg 

299 

603 

„    23.  V. 

Salzburg 

138 

42 

1181.16.11. 

. 

225 

241 

1220.  3.IV. 

Viterbo 

.. 

604 

.. 

140 

53 

1182.  9.V. 

Velletri 



244 

99        "~     ~~ 

— 



606 

I!    21.  VIIL 

.„. 

142 

63 

1183.25.VIII. 

— 

— 

246 

„    16.x. 

Neunkircben 

300 

607 

99        ""*    ^^ 

_ 

— 

64 

»»    *""  ~~ 

A^ 

226 

247 

„     18.XL 

— 

609 

„    22.IX. 

Rann 

143 

6 

„    19.XI. 

SalEbnrg 

228 

256 

1221. 12. IX. 

Mautemdorf 

301 

610 

„      5.x. 

LeibniU 

— 

7 

1»        *"     "" 

.^ 

— 

257 

99 

— 

— 

611 

99     10  „ 

Lion 

— 

8 

»        ■■*    "~ 

— . 

— 

259 

,9        -XI. 

— 

302 

613 

„     18. XL 

71 

— 

9 

»»""—" 

— 

229 

262 

1222.10  L 

Lateran 

303 

617 

„    i.xn. 

— 

10 

1184 

Salzburg 

.- 

263 

99     15  I. 

^  ."     , 



618 

_ 

144 

11 

„      l.XL 

Verona 

232 

271 

1223  25. V. 

Friesach 

«„ 

619 

' 

_^ 



12 

„    3.xn. 

99 

272 

99         ""■     ^~ 

Lavant                 i 

99 

145 

18 

1184-1200 



273 

„  30. vm. 

Salzburg               { 

151 
152 

48 
55 

1189. 25. Vn. 
1190 

Friesach 
(Leibnitz) 

233 

274 
279 

„      3IX. 
1224.23.  VU. 

Nüiiberg              i 

Salzburger  Domcapitel 

153 

57 

K     circa. 

— 



280 

99          99          99 

99                                         1 

8    40 

1122  20.L 

_ 

— 

60 

„    21. IX. 

Wimpfen 

— 

281 

9»          99          »9 

*      1." 

— 

41 

99        ^~     ~~ 

_ 

154 

64 

1190-1193 

— 

238 

304 

1227.29. m. 

Achen                   ! 

10 

54 

1123. 19. IL 

Lateran 

15t) 

72 

1192.20.IV. 

Laufen 



306 

99        """    ""■ 

Cöln 

55 

Werfen 

158 

85 

1194.21.1. 

Lateran 

239 

307 

„      3.IV. 

Rom                      j 

12 

68 

1125. 30.  IV. 

Lateran 

160 

96 

1195.  l.VI. 

Hailand 

— 

310 

.     -IX. 

Brindisi                 i 

20 

118 

1130. 18.  V. 

Salzburg 

162 

104 

1196 

— . 

240 

314 

1228.   l.I. 

FtP'          i 

25 

142 

1132-1140. 

— 

105 

n     —  — 

— 

242 

322 

,   18  vm. 

Ulm 

._ 

144 

99     -1147. 

._ 

— 

106 

»     "^  ^ 

.. 

243 

324 

„    20.IX. 

Mühldorf              ! 

__ 

145 

^. 

165 

123 

1198 

Salzburg 

245 

332 

1229 

—              1 

37 

209 

1139  -  — 

Salzburg 

168 

131 

»>    ""  — 

Werfen 

250 

362 

1230  —  IX. 

—              ' 

38 

212 

Werien 

— 

133 

1199.29.  IX. 

Mainz 

255 

384 

1232.  2.m. 

Villach                 1 

46 

243 

yf         ""*     "^ 

99 

169 

135 

1200.  5.IV. 

... 



385 

99        ~~    ~~ 

— " 

52 

272 

1145 

— 

136 

>»       *    >» 

— 

— 

388 

„     25.  III. 

Reate 

56 

290 

1146-1147. 

«• 

137 

n        M    »» 

"" 

256 

389 

99       2IV. 

99 

59 

16 

1147—1151. 

"" 

Spedelle  Uebersicht 


ni 


Zeit 


Ort 


Pg^.    Nr.  j       Zeit 


Ort 


P|?. 


Nr. 


Zeit. 


Ort 


1147—1151. 


1148.20. XII. 
1153 

1153-1162. 
«     —1164. 
1155  circa. 
1155-1160. 
1161.24X11. 
1162.25. VIU. 
1162—1164. 


1163-1164. 
1169.  7.VIL 

1170 

1172 

1180—1181. 
1181-1183. 

1182. 17.  V. 
1184—1195. 
1190—1193. 

1196. 11. xn. 

1198 

1202—1246. 

n  n 

121)3 

1203.  9.VIIL 
1203—1204. 
r,  -1246. 

n      -IV. 

1208-1214. 


1209. 17. VII. 
1211.30.Vni. 

1212 

1214 

1216 


1217 

1217-1222. 

1218 

1219.10.1. 
n      15  IL 

1219-1234. 

1222 

1223.30.  IV. 
1224.  8.VIIL 
„       5. IX. 

1226 

1228.31. V. 
1229. 26. IV. 

1230.  2. IV. 

n   -vn. 

.  2. EL 
1231.23.IIL 
1232 


Salzburg 
Friesach 


Friesach 

Friesach 
Salalmrg 


Salzburg 


Lateran 
Salzburg 

Radztadt 


Werfen 


Salzburg 
Nürnberg 
Augsburg 


Salzburg 

Sakburg 

fi 
Asissi 
Salzburg 

Lateran 
St  Gennano 
Anagni 
Salzbuig 


1260,405 

—  410 

—  416 
-418 
— !428 

1270462 
275  486 
276*490 
|2ni498 

—  499 
^8  502 

503 
504 
521 
525 
528 
543 
544 
550 
567 
571 
572 
574 
575 
576 
580 
581 
583 
696 
616 


284 

287 


291 
293 

z 

294 

295 
297 
303 


1233.  5.  IL 
„  24.  IV. 
„       l.XI. 

1234. 13. L 

1235.  3. VIII. 

1237.16.x. 

1240.25.VIIL 
„     12.  IX. 


1241 

n 

1242.  3.x. 
1243 

,    27.m. 

„    20.x. 

«  24  „ 
1244  circa. 

n  "" 

,    circa. 

1244—1246. 

1245.  9.L 

n     "^ 

n       4.1V. 
1245.  4.VIIL 
1246.— XI. 


Salzburg 


Judenburg 
Friesach 


Salzburg 
Radstadt 
Salzburg 

s 

Friesach 


Lion 

Hallein 
Friezach 
Lion 
Friesach 


Trier. 
33|183  11137.  2.x.        |Bom 

Biflthümer. 

Augsburg. 
13|  74  11125.27. XL       |Begensbarg 


27 
36 
58 
73 
172 
196 

240 


155 

199 

9 

90 

13 

118 

119 

311 


Bamberg. 

1125  circa. 
1138      , 

1147. 13.  vn. 
1154.  3.n. 
1201    8. IX. 
1209.13.XL 


1227. 17.  IX. 


Bamberg 


Lateran 


GrStz 


BaseL 
62|  33  11149.   l.VI.       IBegensburg 


137    37    1180  —  IV.        Gelnhausen 


Brandenburg. 
1341  29  11179.   l.Vn.     Ilfagdebni^g 


10 

58 

13 

72 

35 

196 

41 

218 

224 

101 

219 

110 

10 

119 

25 

Brisen. 

1123—1124. 
1125  —  IX. 
1138. 30. IV. 
1140. 12.  IX. 
1140-1147. 

1162 

1164.23.XIL 
1170 


Lateran 


1 
124j 
132 
135! 
162j 
1701 
1211! 
1233 
!240 
:260 


.272 
289 


204 
208 
209 
210 

215 
216 
218 
261 
263 


Dorpat 
|236|296  11225.   l.Xn.      'Nürnberg 


54 
19 
32 
107 
3 
178 
278 
315 
406 
457 
458 
469 
551 


148 
164 
168 
172 
173 
197 
200 
209 
413 
421 
552 


1174.  7 
1178  — 
1179.16 
1196.19 
1200  — 
1216.14 
1224. 18 
1228.19 
1233.17 
1237.31 
•  13 
1239  — 
1244  — 


L 

VIIL 

IX. 

VU. 

IV. 

X. 

vn. 

in. 

n. 

vn. 

vm. 


AeU 
Augsburg 


Venedig 
Brisen 

Sachsenburg 


Chiemsee. 


1213.27.ra, 
1215.28. L 

n       5.1V. 

,     11. XL 

1217.30.  XU. 
1218. 24.  IL 
^    26.x« 

1233 

1234 

1344 


Constanz 
Augsburg 

Salzburg 

9 

Nürnberg 


14 


18 

19 

33 

36 

41 

63 

79 

82 

104 

137 

143 

146 

225 

24ß 

j247 

248 

258 
272 


77 

79 

80 

107 

110 

184 

205 

224 

38 

120 

130 

238 

38 

5 

20 

240 

335 

342 

346 

349 

398 

470 


16 
20 
120 
133 
136 
172 
178 
265 
278 
36 


Freising. 

1125  circa. 
1125-1126. 

■   ""      n 

1128  circa. 

1129. 31.  vn. 

1137.  9.x. 
1138—1140. 
1140—1147. 
1150.21. XL 
1 157.25.  V. 
1158.22.IX. 
1163  —  IIL 

1180. 13.  vn. 

1183. 11. XL 
1185. 12.  V. 

1220.16. m. 

1230.10.il 
»      6VL 

•  -vn. 

•  29    , 
1232.30.V. 

1239  —  in. 


Lauffen 


Signua 
Hohenau 


Begensburg 

Salzburg 

Perugio 

St  Gennano 

n  n 

Anagni 

Friesach 

Padua 


Gurk. 

1112.24.V. 

1115 

1130.18.x. 

1131. 17. vn. 

1136.26. xn. 
1137.  6.L 

1144 

1146. 10.  V. 
1150.27.IX. 


Salzburg 

Würzburg 
Salzburg 

Salzburg 
Friesach 

Gurk 
Friesach 

41 


Stt 


SpedeUe  Uebersicht 


PfiT. 

Nr. 

Zeit 

Ort 

PfiT. 

Nr. 

Zeit. 

0  r  t 



Nr. 

Zeit. 

Orl 

64 

45 

1150-1164. 

_ 

241 

317 

1228. 10.  V. 

Salxburg 

74 

94 

1155. lO.V. 

73 

91* 

1155 

Reichenburg^ 

— 

318 

n       14     . 

Straubing 

79 

120 

1157.25. V. 

Hobenau 

— 

92 

r,     27.1X1. 

Gurk 

263 

419 

1234. 13. IL 

— 

93 

183 

1161 

_ 

79 

1J9* 

1157.15.111. 

Griffen 

287 

541 

1243 

Segensdorf 

184 

II    "^ 



81 

129 

1158. 18.  IX. 

— 

288 

548 

1244 

Friesach 

109 

5 

1164.22.Vra. 

»» 

99 

212 

1162.  6.1V. 

PaTia 

— 

549 

w          "~" 

ff 

113 

35 

1167.24     „ 

.^ 

— 

213 

n      10     n 

II 

296 

590 

1245.21  VIL 

« 

141 

57 

1182.26. DL 

Regensbnrg 

101 

218 

1»      "~  """ 

— 

— 

591 

nun 

^ 

146 

21 

1185. 11.  VL 

«» 

107 

249 

1163. 20.  xn. 

Friesach 

— 

592 

.     26     . 

n 



23 

1186.28.il 

___ 

113 

30 

1167.  3. IV. 

— 

I 

— 

28 

I187.21.il 

B^geniburg 

— 

34 

,       l.VIII. 

Friesach 

Liefland 

l. 

178 

40 

1203  —  r- 

115 

41 

1168.  4.m. 

n 

183 

63 

1204  —  l. 

_  _ 

125 

62 

1174.  3.x. 

236|295  |I22o.   l.XIL 

Nürnberg 

185 

71 

ff     23. IV. 

_ 

131 

15 

1178.  i.in. 

— 

Meissen 

226 

247 

1220.18  XI. 

__ 

133 

27 

1179.12.IV. 

Lateran 

• 

237 

299 

1226.  9.IV. 

__ 

134    30* 

„     17.VIII. 

— 

2571396  11232  -  V.        | 

Pord^none 

257 

397 

1232  -  V. 

Pordenono 

-    31 

„     Vm— DL 

— 

276 

492 

1240  -  X. 



135 

31* 

„     15. IX. 

Augsburgs 

Motz. 

298 

599 

1245.19  III. 



— 

32* 

„  x-xi. 

Strassborg 

6|  29  11118.  7.VIL 

Corvaie 

1 

— 

33* 

1180.  2.n. 

— 

Seckau. 

— > 

34 

n        11     n 

— 

Münster 

136 

35 

,   —  HL 



2l6f 

203 

1218. 22. VI. 

Rom 

138 

38* 

^     VII— VUI 

Strasaborg 

36|199  11138  circa. 

- 

217 

204 

11     11     »1 

»1 

140 

53 

1182.  9.V. 

Velletri 

— 

205 

11                . 

— 

141 

55 

_ 

Passau. 

218 

209 

„    26.x. 

Nürnberg 

56 

n       ^~'    ~~~ 

— 

6 

28 

1118 

_ 

219 

213 

1219.17.11. 

Salzburg 

142 

62 

1183. 13.  VII. 

FrieMu^ 

8 

38 

1121.  7.VIIL 

_ 

222 

226 

W                   "^ 

-- 

146 

27 

1187.22.1. 

PeiUtein 

36 

202 

1138.30. IX. 

,^„ 

— 

227 

11      T" 

— 

156 

74 

1192.  6. VI. 

Friesach 

59 

12 

1147. 10. XI. 

235 

287 

1225. 19. L 

Hartberi; 

158 

86 

1194 

— 

84 

140 

1159  ~  vn. 

236 

293 

„    8.vm. 

Beate 

— 

87 

»    ""■  "" 

— 

HO 

12 

1164—1171. 

__ 

241 

316 

1228.  lü.V. 

Salzburj: 

161 

101 

1195. 21. XU. 

— 

123 

46 

1 172 

Passau 

251 

367 

1230. 13.  XII. 

— 

168: 132 

1199.  5. VII. 

— 

133 

28 

1179. 20. IV. 

258 

398 

1232.30.  V. 

Friesach 

170 

2 

1202.23  IV. 

— 

140 

53* 

1182. 10.  V. 

Velletri 

272 

472 

1239.22.1V. 

Padua 

175 

28 

.      9.VIL 

Holsbrack 

153 

61 

1190.  3. XL 

274 

484 

1240  —  VlL 

— 

181 

50 

1203.   I.IX. 

Baierdorf 

155 

69 

1191.  9:VL 

287 

540 

1243.  7.x. 

— 

183 

57 

,       6.XII. 

Friesach 

176 

31 

1202.  2.x. 

290 

556 

1244.24.1V. 

Starhenberg 

184 

67 

1204.18.111. 

— 

185 

72 

1204 

_ 

295 

587 

1245. 11.  VI. 

Strassgang 

192 

103 

120«.  5.VI. 

Anagni 

186 

74 

n    24.  VL 

Lateran 

301 

612 

1246.23.x. 

Schwanb^ 

194 

113 

1219. 20. n. 

Närnberg 

187 

81 

1205. 26.  XU. 

202 

140 

1212. 21.  IV. 

Friesach 

2>4 

150 

1213. 28. VL 

Mühldorf 

Trient 

203 

145 

1213.18.1. 

— 

2>5 

152 

„     16.VIL 

Eger 

16 

Ö4  I1I2H  2rt  Vin. 

SabburiT 

204 

147 

„    27.  III. 

Gonstanz 

209 

167 

1215.   5. IV. 

Augsburg 

44  233  11142.   «IX. 

— 

149 

„     17.  VI. 

Lateran 

210 

170 

„     19. VL 



9H±    ' 

ii 

236 

157 

1214.19.11. 

Augsbnrg 

211 

179 

1216 

Efferding 

-"»        »»       1»    »1 

1» 

207 

158 

»     21    „ 

» 

218 

208 

1218.22.x. 

Nürnberg 

Verona. 

208 

162 

163 

;     14.VII. 

__ 

228 
233 

258 
282 

1221. 31. X. 
1224.   l.VIIL 

Passau 

140|  52*11182.  3.in. 

Gelnhansen 

214 

190 

1217. 10.  IV. 

Friesach 

236 

294 

1225. 30. XI. 

Nürnberg 

Würaburff. 

— 

193 

,      8. IX. 

— 

239 

308 

1227.25.  V. 

Passau 

o 

227 

251 

1220—1221. 

— • 

2tK) 

407 

1232—1233. 

18 

105 

1128  circa. 

— 

228 

261 

1222 

— 

261 

413 

1233 

__ 

109 

9 

1164.18.XL 

Bamberg 

238 

304 

1227.2).  III. 

Achen 

274 

483 

1240. 13.  vn. 

Grfttz 

181 

47 

1203.  3.VII. 

— 

239 

310 

»     -  IX. 

Brindisi 

291 

565 

1244.28    ,; 



240 
243 

314 
323 

1228.  1.1. 
„      6.  IX. 

Eger 
NördUngen 

Ritterord< 

m. 

250 

358 
359 
360 

1230  —  IX. 

Anagni 

Prag. 

Deutscher  0 

rden. 

__ 

»       4    „ 

n 
H 

143      2    1182. 13.01. 
-      3        „25    „ 

Prag 

211 

176 

1216. 25.  V. 

Augsburg 

255 

386 

1232  -  III. 

219 

214 

1219  -  n. 

Hageoau 

259 

403 

n       9.x. 

Salsbnrg 

Regensbu 

223 

232 

,1      3.XI. 

Nürnberg 

302 

614 

1246.21. XI. 

Friesach 

'fiT« 

238 

303 

1227.27. IIL 

Äohen 

6 

28 

1118  circa. 

— 

265 

431 

1235  -  X. 

Augsbnig 

Havelber 

«' 

7 

30 

11        11 



266 

435 

1236.26.1, 

Pettan 

134 1  28* 

1179. 29.  VI. 

Bfagdebnrg 

16 

93 

1126.  3.ra. 

— 

2ö8 

444 

1237  -  II. 

Wien 

24 

137 

1132. 19.  V. 

.— 

296 

588 

1245  -  VI. 

Verona 

Lavant. 

45 

237 

1142  circa. 

— 

1 

2351291 

1225.15.Vn.. 

Beate 

— 

238 

II       II 

— 

Johanniter-C 

)rd6ii. 

236 

292 

»     ^  '~~ 

53 

275 

1146      „ 

"" 

304 

1     4 

11156. 17. IX. 

lEegOQibmrg 

SpedeUe  Uebersiclii 


Zeit. 


Ort. 


I       I 


Zeit. 


Ort. 


PgJ  Nr, 


Zeit 


Ort. 


Leii^  Propiteieii,   Kirchezi, 
Capellea,  Hospise  etc. 

Admont. 
HOT  -  - 

ins , 

llZl 

1122— lUT- 


1136 

1138.10  X> 

n     — 
1140  -  ^ 


1143 
U44, 


12.  VT, 
UV, 


um  -  - 


1U7 

11&2 


XI. 

^1148. 
-  VI, 
^    » 
20.  IX 

21      n 


23 
24 


11^  cire&. 


1155  circa^ 

1159.31. V, 

?* 

1160 

„    eirc«. 

lltiO— 1  lt>4. 

neun -IV, 

1161-1162. 
H^  -  I 

,t    -IV. 
1163  cLTca. 

1167.  e.m. 

1168,18.11, 
»3,  OL 
,,14,XII. 

1172  circa, 

im  -  " 

1177— 11  sa^ 
1IS4— 1185. 
1187. 15,  XU. 
um.  7,  VI, 

j,     8,vnL 

1190  drcft. 
1195  —  XL 

1197 

,    28.  IL 


FriesAch 

Werfen 
Latormii 
Leibnitz 


Bftlibur^ 
Hau 

PA6Mtl 

Werfen 

Begtiiidburg- 
ÄdinoEit 


ViUoch 

Hall 

Hüfkii^liöii 

FrieMch 

St.  mchMßl 
Laulen 


Zwi<»clienberfeii 


Frieeach 

Admoiit 

Frie«ac]i 

Admont 

Lcibniti 

Friesich 


Leibnit* 
Salzburg 

Laufen 

Kallborg 
Leibnitz 


169 
171 
175 
178 
185 
186 
195 

199 
201 
2Ü5 
210 
216 
232 
J240 
250 
251 
254 


258 
261 

1264 


271 

2fi3 
284 
290 

293 

295 


134 
10 
30 
41 
70 
86 
115 
U6 
130 
138 
153 
169 
199 
277 
312 
361 
370 
379 
880 
382 
383 
4^H 
410 
417 
418 
423 
425 
428 
46ti 
522 
527 
560 
561 
573 
585 
58@ 


1190 ' 

1201 

1202 

1^^,  6,L 
1204.18,1V 

1207 

1200  —  VI. 

„  H.VIL 

1210 

121 J.  8- XL 
1213.  4.xr, 
1215.  3,  VI 
1218-23, IL 
1224.  2.V. 

1227 

1230.  7. IX 
1231.:^  in 

^  -  XI 

.  3, XII, 
1231-1242, 
1232 

„  9,VL 
1233.24,1V 

n      2B^X1 

1234. 13, L 

„     26, XD. 
1235  —  V. 
.,       a.VllL 

1238 

1242 

1243. 26.  UL 
1244 

;;   lÜ. 

1245  —  V. 


Quttaring 

Frioaiacli 

8abbiirg 


Werfeii 

8abbiirg 

Kucbel 

GrJfiU 

LeibmtE 

8alsbuTf 

Frieaach 


Salsbiug 
»iesacb 
Altcnliofea 

tiagri* 

8t.  Lam  brecht 
Salzburg 

Salzburg 
l^ibmtK 

Neumarkt 
Satzborg- 


Kadtjtadt 
St  V«it 
Ajdtnont 


73 

|!^0 

221 


Aldersbacb. 
3|59S  [1240,   8.L  IBuTgbameu 

Altaich  (Nieder-). 


SO 
220 
221 
222 
445 


1154.   3. IL 
1219  —  IV. 

-  n 

1:^7  —  U, 


Bfuuberg 


Keitenhaslacli 
Wien 


3t.  Andrae  im  Layautthale. 


521271   11U5-   3.VUL 
141    59    1183, 10. IV, 


74 
118 
1S7 


13 

75 

20 

112 

21 

123 

22 

130 

23 

143 

57 

6 

75 

101 

78 

115 

Aetl. 
95  »1155. 24.x. 

18   um  -  — 

80  ll205.l7.XIL 

Au. 

1125  drca. 

1129  , 

1130  -   - 

1131  circa. 
1132-"il47. 
1147.  U.V. 
1155*^1 159. 
1150.23. IX. 


IFrieaacb 
Larmnt 


Salz  barg 
Salzburg 


Qolfburg 


81 
110 
119 
131 

139 
140 

181 
184 
226 

243 
277 
294 


126 
16 
19 
14 
45 
51 
52 
46 

249 

329 
495 
579 


1158.  2,IX. 
1165—1166. 
U69  circa- 

1178 

U81 

1181—1183. 

1203. 22,  V. 
1204  circa, 
1220. 20.  XL 
,     circa. 


MubMorf 


Salzburg 
Gars 


1240  lirca. 
1245 


Augsburg  [St  Ulrich  in). 
183t  ^  11204. 24. L  |  — 


77 
213 


111 
112 

im 


Baumburg. 
ltS6.12.VtL     IBaunibnr^' 


1217  circa,  |Sftlaburg 

B&umgarteuberg, 
65|  50  lll&l  _  —         !  - 

Bebenhanaen. 
257|392*|1232  —  IV-       |Ciridali- 


21 
24 
35 

57 

66 

70 

85 

132 

158 

165 

jaoi 

1245 
|251 
289 


126 

139 

195 

7 

55 

145 
22 
84 
122 
137 
328 
34>8 
553 


Berchteagaden. 

1130—1140. 
1132-1135. 
1138  16  IIL 
1147,  3.VU. 
1151  —  1164. 
1152-1164. 

1159 

117ä^U83. 
1193  circa. 
1198      „ 
1211.30,VnL 
1229.20  V. 
1230—1244- 
1244 


Lateran 
Salzburg 

Hall 


Taxenbach 


Bernrieden* 
62f  29  11148-1164.        ) 


9 

45 

47 

54 

247 


21 
243| 

279 


51 
2-41 
250 
282 
339 


122 
38fi  ! 

506* 


Benrn  ^nedict*), 

1122- U32, 
1143. 10.  IV. 
1144.   l.IIL 

1146 

1230  -  IV. 


Lateran 
Fogia 


Benrn  (Michel-), 


1130 
lÄS).   5.L 
I24|.22.VnL 

Beuron. 


Salzburg: 


^1131   1113 1.20,  IIL       jLütÜeb 
41* 


S24 


Specielle  Uebersicht 


pg. 


Nr. 


Zeit. 


Ort. 


IPg. 


Nr. 


Zeit. 


Ort 


Pg. 


Nr. 


Zeit 


Ort 


Biburg. 


791122  11157-1139. 
113    33    1167-   V. 


Lateran 


Bischof-Hofen,  siehe  Höfen. 
Brixen  (St  Maria  in). 
16|  92  11125-1147.       |  — 

Castel. 
221|224  (1219. 24. V.         iWürzburg 
Chiemsee  (Herren-). 
1125—1130. 


—    89    1130  circa. 

1130— i  144. 
1*1135-1143. 
1143—1147. 

1144 

1150  circa. 
1152—1159. 
1155-1159. 
1156—1160. 


15 

87 

16 

88 

.. 

89 



90 

22 

128 

28 

158 

47 

248 

50 

262 

64 

43 

70 

76 

75 

100 

78 

116 

_ 

117 

81 

127 

103 

226 

110 

17 

119 

20 

132 

20 

— 

21 

145 

17 

166 

125 

172 

14 

184 

65 

187 

82 

204 

148 

213 

185 



187 

277 

494 

294 

578 

1158. 12. IX. 
1162-1163. 
1165—1166. 
1169  circa. 
1178—1183. 

»>  ■""    >» 
1184—1200. 

1198 

1201. 14.  IX. 

1204  cürca. 

1205  „ 
1213.27.  lU. 

1216  circa. 

1217  „ 
1240—1246. 
1245.  l.II. 


Chiemsee 

Simbach 

Chiemsee 


Bamberg 
An 

Salzbarg 
Constanz 


Salzburg 


177 
204 
277 


34 
148 
494 


Chiemsee  (Frauen-). 
1202 Salzburg 


1213.27  III. 
1240—1246 


Constanz 


Dranburg  (Untere). 
2671439  11236-1237.       |  — 

Dürnstein,  Pfarre. 
1761  32  I1202.17.XIL     (Salzburg 

Einsiedeln. 
3041     1  lllll.  2.x.         jStrassburg 
Elsenbachy  siehe  St  Veit 
St  Florian. 


131  73  11125. 20.XL 
267  442    1237  —  H. 


IBegensbui^ 

Wien 


1161 


St  Florian,  Ftam. 
6  11168 ILeibnito 


Formbach. 


13 

27 

54 

55 

56 

102 

'111 

;133 

148 

i!211 

:,214 

262 


76 

156 

284 

287 

289 

223 

19 

26 

36 

177 

189 

414 


1125  circa. 
1135  —  V. 
1146. 11. XI. 
r,     20.XIL 
1140—1147. 
1162.17.XIL 
1165-1166. 
1179. 14. IL 
1188. 28. in. 
1216.24. IX. 
1217. 24. L 
1233. 12.  Vm. 


Merseburg 

Passau 

Friesach 

Münchwald 

Hof 

Pettau 

Salzburg 

Werfen 

Passau 


Freilandy  Pfarre. 
,1491  37  11188. 30. in.       |Pettan 


!  15 
I  51 
,114 
161 


86 
266 

40 
100 


Friesach. 
Hospital, 
1125—1130. 

1144 

1168.  3. III. 
1196  -  XL 


Friesach 


I  Dominicaner. 

'214  191  J1217 I  — 

258  400  |l232  —  V.         |  — 

Füssen. 
265|432  11235  —  X.         |  Augsburg 

Gairach. 
297|594  J1245  circa.         |  — 


Gars. 

1132—1147. 
1136—1147. 
1138—1147. 
1150  circa. 
1150—1158. 
1152. 30. XI. 

1163 

1165—1166. 
1169  circa. 
1178      „ 
1178-1183. 

1203.22.V. 
1210  circa. 
1219—1228. 
1229 


25 

143 

31 

176 

37 

208 

64 

42 



44 

70 

75 

107 

246 

110 

18 

119 

19 

131 

14 

132 

23 

— 

24 

181 

46 

199 

131 

224 

238 

246 

333 

Thal 
Hallbruck 


Salzburg 


Garsten. 
1I9|  22  11169  circa.         |  — 

St  Georg  am  L&ngsee. 


9 

46 

26 

150 

69 

66 

100 

215 

126 

66 

127 

72 

152 

52 

— 

53 

1122  circa. 

1134 

1152. 15. IX. 

1162 

1175.  2. IX. 

1177.30.  vn. 

1189.  5. IX. 
>.      6.  IX. 


St  Georg 
Friesach 

n 

Bivoalto 
Lateran 


152 
166 
286 


131 
182 
199 
227 
247 
283 


54 

126 
536 


15 
56 
130 
250 
340 
523 


1189—1200. 

1198 

1243  circa. 

Göss. 

1178.   l.IIL 

1203 

1210 

1220  circa. 
1230  —  IV. 
1243 


Salzburg 


Friesach 

Salzburg 

Fogia 
Baroli 


Gottesgnade. 
68|  64  11152  —  vn.     jBegensburg 

Göttweig. 
66|  52  11151  —  Xn.     (Salzburg 

Grafenstein,  Pfiure. 
28>157  11135. 28. vm.    jGrafenstein 

Hadmarsbergi  Capelle. 
93|182  11161. 11. VL       jHadmarsberg 

Hall  (Reichen-). 


30 

167 

31 

170 

50 

263 

53 

276 

75 

99 

81 

128 

85 

145 

— 

147 

92 

181 

119 

26 

129 

5 

149 

42 

155 

70 

156 

71 

160 

99 

163 

112 

231 

269 

271 

467 

273 

1 

478 

1136.  5. IV. 

n      ll.XL 

1144  circa. 
1146  —  IV. 
1156  —  XL 
1158. 16. IX. 

1169 

„  16.XI. 
1161.  l.VI. 
1171.22.il 
1177.20. IX. 

1188 

1191 

1191—1193. 
1195. 15. XI. 
1197. 13. L 

1222 

1238. 18. XL 
1240.  lO.L 


Salzburg 
HaU 


Salzburg 
Salzburg 


Reichenhali 

LaufSsn 

SaLiburg 

Salzburg 


St  Hartwig, 

Capelle. 

9|  45  11122 1     - 

Hegelwerd. 

224  234  1219 Hegelwerd 

-235    „ 

Hersfeld. 

2 

4 

186 

6* 
16* 
76» 

1107-1109. 
1112. U.L 
1205.23. V. 

Mertebuig 
Nfimberg 

Herzogenburg. 


11227  - 


ITraismaiMr 


Höfen  (Bischoft-). 


76  109 


148 
175 


1156.16.1V. 

1169. 14.  xn. 

1161.  9. IV. 


Sahiburg 

Werfen 

Höfen 


Specielle  Uebersicht 


S25 


Pg. 


Nr. 


Zeit. 


Ort 


PfiT. 


Nr. 


Zeit 


O  r  t 


PfiT. 


Nr. 


Zeit 


O  r  t 


H obenan  (Alten-). 

273(477  11239.  6. XL       jMfihldorf 

Hornburg,  Pfarre. 

2011136  11211 I  — 

228|2eO  |l221  —  Xn.     |GriUs 

Icbtersbansen. 
134|  29*11179. 29.Vn.     |£rfiirt 

Jena,  Kl. 
d04i     3  1 1136. 15. V.        .Menebnrg 

Innicben. 
i47|  31  11187.19. IV.       (Giengen 
Inseli,  Capelle. 

2031142  11212 I  — 

Kaisbeim. 
2341283  11224.  6.Vm.    jSakbnrg 
Kircban,  Pfitrre. 

1Ö8|  88  11194 I  - 

Kircbberg,  Pfarre. 

2o5|387  11232.23.111.      (Beate 

Kremsmünster. 


88 

160 

.... 

161 

122 

35 

138 

43 

225 

245 

1160  circa. 

1170 

1181.27.n. 
1220 


Nürnberg 


224 
229 
246 

287 


236 
265 
334 
440 


Krens  (HeUigen-). 

1219.  5.XIL 
1222.20.U. 
1230.  5.L 
1237  —  I. 


Salibnrg 
Lateran 

Wien 


8t  Lambrecbt 


24 

140 

58 

8 

61 

26 

64 

46 

83 

134 

104 

235 

125 

59 

161 

102 

162 

108 

183 

59 

187 

79 

191 

100 

227 

254 

— 

255 

229 

264 

— 

266 

254 

381 

286 

535 

1182—1137. 
1147.  4.VIL 
1148.22.  Vm. 
1151. 19. in. 
1159.23.V. 
1162—1164. 
1174.  6.VIL 

1195 

1196.  2.XI. 
1203—1204. 
1205. 10.  XI. 
1207.21. XL 
1221.  4.V. 

„  4.vm. 

1222. 18.L 

1231  —  xn. 

1243 


Saliburg 
GrXtB 
Dinifltein 
Göss 

Begensbnrg 

8t  Lambrecbt 

Leibnits 
Friesacb 
Lateran 
Friesacb 
Lateran 
Gradwein 

Friesacb 


Leibnitz,  Pfarre. 
120(  29  11170.  7.IX.       ILeibnits 


Lilienfeld. 


246 
250 
251 

290 


336 
364 
365 
366 
557 


1230.22.  m. 
,    30.XI. 


1244.23. V. 


Lateran 
Lilienfeld 


GoUing 


Lütticb  (St  Job    zu). 
23(132  11131  —  IIL      iLfitticb 
Maliersdorf. 


:>    19(108  (1129.   l.VL 
I  27  154    1135. 17.m. 


IStocka 
Babenberg 


Mastriebt  (St  Micbael  zu). 
256(392  (1232  -  IV.       jCividalo 

Mattsee. 
235(288  (1225.  6.1V.       jSalzburg 
St  Maximilian,  s.  Höfen  (Biscbof-). 

8t  Mazimin  zu  Trier. 
1(     5*(1107.  2.V.         jMainz 
Melk. 
234(286  (1224.  4.XL       (Lateran 

Meten. 
269(452  (1237  -  IV.       (Wien 

MillBtat 


149 
164 
172 
296 


180 
181 

38 
115 

12 
593 


27 

153 

28 

161 

29 

162 

— 

163 

112 

27 

113 

29 

121 

31 

127 

68 

1137 Friesacb 

1188. 14. IV.        Friesacb 

1197 

1201  circa. 
1245      . 

Kl.  Neuburg. 

1135  —  L 

1136  -  IL 


1166 

1167  —  m. 

1170 

1176  circa. 


Kl.  Neuburg 


Friesacb 
Fiscba 


304j 


Neustift 
5  (1157.  5.VU.      (Bamberg 
St  Nicoiaus  in  Passan. 
(1237  —  IV.       (Wien 
Nivelle. 


195(114  (1209.16.VL 
238  305    1227.30.  m. 


(Speier 
Acben 


Oberzell,  s.  ZelL 
Odenbeim. 
220(218  (1219.  6. IV.       IHagenaa 


Ossiacb. 


169  (1136  —  V. 
182    1137. 27.U. 


jViUacb 
Admont 


Oetting. 

321   (1228. 11.  VU.      (Salzburg 
374  |l231.25.VIU.    |       , 

Ottmanacb,  P£uTe. 
27|151  (1134.  2.XIL     (Ottmanacb 


!253 

1 


St  PauL 


304 
52 

90 
113 
171 
175 

1205 
'206 
265 
276 

300 


2 

270 

166 

36 

11 

29 

154 

155 

430 

491 

493 

606 


1117—1118. 
1145.  2.IV. 
1160  circa. 
1167.30.VIII. 
1201.27.VIU. 
1202.27. IX. 
1213. 29.  XI. 

1235. 27. IX. 
1240.10.x. 

„     6.xrL 

1246. 13.  IX. 


Friesacb 
Friesacb 

VSlkermarkt 

Asissi 

Völkermarkt 
Friesadi 
[Pettau 


Pettau,  Dominicaner. 
253(378  (1231.11.x.        | 


153(  62 
235  289 


Pirn  (Spital  am). 

1190 [  - 

1225. 16.  VL        Straubing 


Prüfling. 

139(  44  (1181  —  m.       (Nürnberg 

Ransbofen. 

36  200    1138 — 

jl  66|  54  J1151  circa.  — 

102222  '1162.23.x.  Zeidlam 


45(237 


22|127 

157  (  79 

93(185 

141  (  58 


Regensburg. 
SL  Emncfwnm 
1142  circa. 

»  n 

ObermiinHer. 
(1130-1143.       (  — 

Niedermüntter, 
(1193. 26. VL       (  — 

ÄUcapell. 
(1161 [Begensburg 

Reicbenbacb. 
(1182.29.  IX.       (Begensburg 
Reicbersberg. 


Friesacb 


3 

9 

1110 

5 

23 

1116 

15 

81 

1125—1126. 

17 

96 

1126 

24 

138 

1132 

32 

179 

1137 

34 

189 

1137-1147. 

aM 


Specielle  Uebersichfc 


pg. 


Nr. 


134 
3Ü 
41 
43 
49 
50 
32 

56 
Ü2 

71 
80 
85 
88 
89 
93 
94 

99 
103 

107 
131 
132 
138 
144 
150 
151 
157 
158 
160 
162 
167 
179 
180 
186 
225 
236 
240 
245 
247 
252 
261 

268 
283 


190 

201 

223 

229 

259 

261 

268 

273 

289 

30 

35 

84 

125 

146 

158 

162 

186 

186* 

190 

211 

226 

230 

251 

12* 

25 

41 

13 

47 

49 

75 

83 

97 

102* 

127 

42 

44 

77 

243 

297 

313 

330 

341 

373 

408 

409 

449 

520 


Zeit. 


1137-1147. 

1138 

1140—1147. 
1141   -  — 
1144. 23.x. 

1144-1145. 
1145 

1146-1147. 
1148-1164. 

1149 

1153 

115d.21.VIfI. 

1159 

1160.  8.vr. 
„  i9.vni. 

1161. 12.  VII. 

l      6. IX. 
1162.  4. IV. 

Ilt2-1164. 
1164.22. m. 
1177-1183. 
10.  n. 
3.1. 


Ort. 


Pg:.!  Nr. 


Zeit. 


1179 
1181 
1184 

1189 

„  28. vm. 

1192 

1193  circa. 
1195.  5.x. 
1195—1198. 

1198 

1203.21.1. 
n   8.II. 
1205. 24.V. 
1220.29.  IV. 
1225.30.Xir. 

1227. 11. xn. 

1229.  3.XIL 
1230  —  IV. 
1231.  3. VIII. 
1233. 12.  m. 

n     24.1V. 

1237  —  in. 

1242.23. IX. 


Kein. 


:J4 

193 

1138.22.11. 

35 

194 

n       *""  ^' 

40 

217* 

1140.26  IV. 

61 

25 

1148.  6. VI. 



26 

„   22  xm. 

76 

106 

1156. 1-Il. 

— 

107 

.  I-XT. 

— 

108 

,  26.n. 

83 

134 

1169. 23.V. 

175 

27 

1202 

187 

78 

1205 

191 

101 

1208 

199 

132 

1211 

207 

159 

1214. 19.  UI. 

214 

192 

1217. 14.  vr. 

218 

210 

1219.  9.1. 

227 

252 

1221.15.1. 

Salzburg 


Salzburg 

Hall 
Salzburg 


Strassburg 
Pavia 


Seuot! 


Reichersberg 
Salzburg 
Leibnitz 
Salzburg 


Würzburg 


Salzborg 

Laufen 

Nürnberg 

Salzburg 

Eons 
Fogia 

Werfeii 
Salzburg 
Wien 
Salzburg 


ReiiL 

Friesach 

Rein 

GrStz 

Leibnitz 

Friesach 

Mötnitz 

GÖBS 

Leibnitz 


Friesach 
Leibnitz 


227 
2S2 

286 


253  1221.  I.IL 

275  1223.2*;.  Xf. 

3bä  1230  -  XI. 

537  1243 

5!^S         , 


O  r  t. 


Feustritz 
iAdmor.t 
ReiL 

iGrät/. 


Keinau. 


'194  112  1120}»  —  IL  Niimhcrg 


1 


Raiteuhaslnch. 


471247 
.-31279 
.Vj.28« 
621  34 
fiSi  61 
104 
105 
94 
21 
45 
89 
91 

13CJ 
4:^4 
4:iO 


159 
174 
180 

im 

tS9 

«I  19ti 
|2üÖ 


|277|40t> 

;|2g251g^ 

|!  283' 5 19 

284  526 

290!  558 

-  559 

291  566 

302  615 


H43  — 

1146.  :>.vi. 
1146—1147. 
1149  _  VL 
1152.26.  V. 
1155—1161. 

1195.24.1'. 

1202. 13. m. 

1203. 28.  lU. 
1207 

!       3.VIII. 
1209. 30.  XII. 
1235.18.x. 
1237  -  III. 
1240  circa. 
1242 

r243.i5.nr. 

1244.  3. VI. 
n  17. VL 
,      3. VIII. 

1246. 26. XI. 


:  Salzburg 


'  Salzburg 


!RjüteuhasIach 
I  Lateran 
I  Salzburg 
!  Nenburg 
I  Salzburg 
[Worms 

Lateran 

Salzburg 

Wien 


i  Salzburg 
!  Mühldorf 
I  Salzburg 
j  Ditmonning 
.Friesach 


Reut. 
221|223  11219.  6.V.         lUhn 
Rode. 


10 
42 

57 


1110 

1122  circa. 

1123  . 


Ror. 


279|509  11241 jMühldorf 

Roth  (in  Schwaben). 
132|  24*11179.22.1.  IWorms 


Rot  (in  Baiem). 


44  236 

47  249 

66  52 
146  19 
271  4*JT 
291  564 


1142.  6. XU. 
1144.  2.L 
1151  —  XIL 
1185. 17. IL 
1238. 18.  XL 
1244.23.VIL 


!  Lateran 

Salzburg 
Verona 

Regensborg 


Ruprechtsberg. 
1051240  11163. 18.  V.         |Mainz 


173 
190 
270 


19 

93 

461 


I 


Salem. 

1202 

1207.  3.VIIL 
1237.  2.x. 

n      16    „ 


1,273 
l'277 

1;  — 


476 
496 
497 


2 

7 
8 

9 

U 


21 
22 

27 

29 


l!  - 
i  32 
33 
34 
36 
38 

39 

40 

■  41 

•42 
|l  44 
jl  45 
:  46 
•!  47 
•■'■  48 
j  m 
ii  ^2 
'I  54 
'■'•  55 


Worms 

Salem 

Salzburg 


157 
l  _ 


8 

37 

4Ä 

44 

50 

60 

61 

62 

65 

100 

103 

113 

114 

115 

121 

125 

129 

1^ 

141 

152 

164 

165 

173 

174 

175 

177 

1S6 

187 

203 

210 

211 

215 

216 

222 

226 

235 

239 

242 

253 

2^U 

264 

274 

283 

285 

286 

5 

10 

13 

14 

21 

23 

24 

27 

28 

40 

86 

8T 

123 

137 

138 


1239 

1240 

,,    circa. 


Salzburg, 
o)  St.  Peter, 


1110. 13. L 

1121 

1122 

1122—1125. 
1123—1130. 
1124 

1124-1130. 

1127 

1127-113L 
1130  —  L 
»    21  „ 

1130—1134. 
1130—1147. 

1131 

1132—1140. 
1134  27.Xn. 
1136  -    IL 

»»     —     11 
„    circa. 


1136-1147. 
1137—1138. 

»t  ~"    »» 

1138 

1139.22. m. 

n     23.V. 

„    circa. 
1139—1140. 
1140—1147. 
1141.28.VIL 

1142 

1142—1147. 
1143. 12.  VL 
1144  —  IIL 

„     23.  V. 

„    9.xn. 

1146—1147. 

1146 

.,     -  XL 

1147. U.V. 

„     circa. 
1147—1148. 
1148. 15. IIL 

n      -  V. 

»»       »» 

„  20. xn. 

1148—1159. 
1160. 13. XIL 
1153—1159. 

»>     >» 
1157—1162. 
1159 


Salzburg 


Friesach 
KU  Nenburg. 


Salzburg 
Salzburg 

Verfen 

Friesach 


Werfen 
Nürnberg 
Leibnitz 
Werfen 


Passall 
Werfen 
Salzburg 


Rheims 
Salaburg 


i  Salzburg 


St.  Michael 
Salzburg 


Spe<»eUe  UeberBteht 


Zeit, 


Ort 


Pg- 


Nr, 


Z  e 


Ort 


^e\  Kr. 


Z  0  j  t 


O  TU 


160 

166. 20. IX. 
167  -  V. 
169 

170  -  m, 

174  X  -XL 

177-1183. 


ISl^ll^jS. 
188  —  - 
188.21,VIL 
188—1132. 


im  circ&, 
191.  G-V* 

192—1194. 

Jys.ii.x. 
,     i,xi. 

194—1195^ 
195  -^  - 
204  lä.IV. 
204— I24B. 
207. 13.  VI, 
210 

211  "'  ~ 
,       8X1. 

214 

2lä,lg.VlL 

216 

222  —   - 
23).   2. IX. 
231. 23.  m, 
,       5.1V. 

237 

238 


a*o  ^  - 

241 

243  -  — 
243—124«; 
244.20. VlIL 
24j.    KU, 


Frie«ach 

Salzbfurg 


Salsbin^ 

p 

Bttlxburg 

f^alEbuTg 
HaI] 


BalEbnig 


Ajxagm 
Sdibürg 


W«ffeii 

II 

EaXzhOTg 
&AUbnr^ 


h)  A^£i«n6tff£f. 


116-  9. VI* 
124—1135. 
144.  3. XL 
147—1131. 
150. 13.  XII, 

189 

198 


SaUbiurg 

B«l£btlTg 


146—1147. 
l47-*n3K 
151  i^Lrco. 


<^  St,  Johamn  Baptist  w,  8i*  Jüh,  EtKitigü. 
CapdU  fi.  SpilaU 


43   nV22  — 


60 

97 

243 


1123—1130         I 

112^5-1147. 

1143 Werfen 


e)  $L  Martin^  Kirche. 
Uli   04  11182.  IT- V.         l 

f)  St,  Michael^  Kirche. 
27\JS2  11134. 27. Xir. 
42|22t>  |l]4].2^>.VU. 

ff)  Müan,  Capelle, 
21  [Ul   (1130 f  -^ 

61  {  22  |U4S.2B*IV.       |8«]BbiiTf 

SehefttiFiheii&. 
{2231231   11219.  2.XL       INümberg 

Scbeftlftrn. 
1481  ^  I11S7— 1200.       I  — 

Sehe  iblingktfcbön,  Pfazre. 

1501  47  111^ ILdbniU 

Scbelern. 


3]  11 
235  290 
2g3  377 


1110 

1225 

1231  —  — 


8eckaii. 


76 
80 

loe 

153 
164 
167 
193 

197 
2;J7 
254 
262 
275 
280 


217 

m 

23^) 
231 
240 
281 
47 

49 
HO 
124 
245 

56 
114 
128 
106 
107 
123 
300 
381 
417 
489 
510 


1140.10.1. 
1140-1147. 
1141. 22. V. 
JHS  -  - 

1143.12,111. 
1146. 27. IX, 
11ÖK31.V. 

1t  31        1) 

B  Circa. 
1156.  3.V. 
1158  —  L 
lie3  drcA. 

U90 

1197*19.UL 

1198 

1208.  II.XIL 

1210-   J.V, 
1227. 21. n. 
1231  —  XU. 
1233.29. XL 
124^>  circA. 
1212      , 


Seitensleit«EL. 


FrieMcb 

SL  Lambrecbt 
Friesacb 

Han 


Fri69&cl] 

BegieaabuTg 
Sabibiiff- 


Sslsbui^ 
Frloeacli 


Seon  (Sew6o). 


1471  30  [1187.  5  IIL 
2©  451     1237  —  IV, 


IRegeuBbufg 
Wieo 


Senon. 
3|  15  IlMKSi.IX.       iStausboi^ 


172,  14 
176,  33 
177  35 
244^327 
279' 507 
t 


1201.14.1X. 
1202  --  — 

1229.36. IV. 
124K29.V. 


ßambefg 


Saljibur^' 
Hfffaldorf 


Soimenburf, 

270)459  11237  circa.  f  — 

Bpital  (iD  Kimtbcii;. 

'  154!  ^  11191. 11. rv,       IPrieucK 

Spital  (am  ßemmenng). 

|12ÄJ.16.X,         1  — 

il232.l3.Vin.     Fri«ttdb 

auch  Frietacb,  Piriii  ZelL 
Btainz 


2251246 

258  [402 

Siebe  i 


2891555 
295  584 


1244-  7.1V, 
1245. 18.  V. 


iLfCäbnitai 
'Frieiaclj 


StifHng,  Pfaipc 

217|206  11218 iLflibnitz 

Strabof. 
1431     ^  IU82.25.1V.       |Pnig 
ßnbeii* 


43 

72 

167 


[1142  

1153.20.  xn. 

J198 


Ldbniti 
Salabar^ 


14 

78  f 

37,206  1 

— 

207 

59 

15  1 

60 

2J 

63  37  , 

119|  21 

246  338  \ 

265. 

433  1 

Tegernaee. 

llSä  drca,  I  — 

113S— 1147.        ;  — 

1147—1150.  — 

1147—11^.  — 

1150. 16.  XI.        Öignia 
1169  circa- 

1230  —  IV.        Fog» 
1233  —  X.         'Würxburg 

Tiglictto. 

j  1210.20.  VI.        jTordoiui 

TordoDL 

11210.22,  VI,       !Fiac«iua 

Undcredorf. 

20|na  (1130 [EegtDAbarg 

Vat&f  adicio. 

ffiS0|2l7  [1219.28- m,       {HageDaii 

St  Veil  (Els«nbacb). 


198(125 
1981126 


74 
117 


96  U155.  9.  XL 

97  !     n 

12  11169.  3.IV, 


Fricttcb 


Venedig  (8l  NicolauB  in). 
661  51   11151  —  —         iBegfjnsbitrg 


Spedelle  Uebersieht 


Pf. 


Hr. 


Zeit 


Ort 


F 


Nr. 


Zeit 


Ort 


Pg. 


Nr. 


Zeit 


O  rt 


Tiktring. 


461246 

Mt267 
62    31 


11143 

^1144 


157 
15d 


76 
89 

174  20 
— !  24 

175  25 
— .  » 

178  36 
179*  43 
lö  55 
IdD  »4 
aß|30 
217  207 
»>t287 

2S9I456 

275487 


114S— 1164. 
1192-1193. 
1194.  7.x, 
12Q2.13.IIL 


12US— 12Q&. 

1208 

n    29.XL 
.1207.  8.VIIL 
'1211  droL 
11218.25. DL 
!1222.13.XL 

1224.28.L 

1237. 17. VL 
{l240.26.VI1L 


FrieMch 

Latenm 

Viktring 

Salzburg 
Friesach 
Wünborg 

Salalmrg 

Traberg 

Lieoben 


Ydlkermarkt 
25i;369  11231 ILeibnita 


94  1>7 
104  236 
114,  38 
115i  42 
121    33 

^  34 
124  50 
126  64 
185  73 
211  177 
214  189 


Vorau. 

11(51 

1163 

1168.27.1. 

1170. 24. XI. 

Y,    circa. 
1172.15.VIIL 
1174.  4.X1L 
1204.25.y. 
1216.24. IX. 
1217.24.L 


Saliburg 
Friesach 
Admont 


Voraa 

Dimstein 

Thalberg 

Salzburg 

Werfen 


25 

83 

130 


146 

139 

12 


Waiarn. 

1133.  9. VII. 
1159.16  „ 
1177-1183. 


Salzburg 


Waldeck,  Pfarre. 
291166  11136  —  U.        |KL  Neuburg 

Waldhausen. 
134(  30  11179  -  Vm.    (Salzburg 

Waldsassen. 
238|301  1 1227. 15.111.       |Würzburg 

Waltersdorf,  Pfarre. 
121]  32  11170.  5.x.         I  - 


Wien. 

SehoUenklatter. 


92 
258 
267 
268 


176 
399 
441 
448 


1161. 22.  IV. 

1232 

1237  -  IL 
„    —  HL 


Wien 

Friesach 

Wien 


Maria   MagdaUnetMotter» 
2631420  11234.16  n.        I 


|i4' 
'268 


29 
443 
602 


Wilhering. 

1187  23. IL        I  — 

1237  —  U.         jWien 
1246. 12.  V.  Salzburg 


166|129  |1198 

Zeno,  St,  siehe  ReichenhalL 

Zwettl. 

2871542  11243. 16.x.         ISt  Andrae 
292|568  |l244.12.Vm.    [Salzburg 

Deuttchei  Eaioh. 


Zell  (KL  Maria-). 
28|160  11136.  2.n.        |KL  Neuburg 

Zell  (Ober-,  in  Franken). 
109|     9  11164. 18. XI.       [Bamberg 

Zell,  SpitaL 
1511  50  11189.   l.IX.       ILaufeH 


3 

12 

— 

13 

6 

27 

7 

32* 

12 

69 

— 

70 

— 

71 

18 

104 

26 

147 

33 

185 

34 

192 

35 

197 

36 

198 

— 

199 

62 

32 

67 

57 

— 

58 

82 

131 

— 

133* 

84 

142 

— 

143 

86 

150* 

— 

151 

87 

151* 

— 

152 

— 

153 

— 

154 

— 

155 

89 

163 

92 

180 

94 

188 

95 

191 

— 

194 

96 

197 

97 

200 

— 

202 

— 

203 

98 

203 

— 

206 

— 

208 

99 

209 

100 

214 

103 

239 

107 

247 

1110  —  IX. 
1111.12.il 
1118  —  V. 
1119. 30.x. 
1125.23  „ 

„  -  VIIL 

„     13. IX. 
1128  —  L 
1133—1136. 
1137.  3.XIL 
1138.22.IL 

«    -  V. 

„    24.VL 

n  n  »» 
1149. 22. V. 
1152.15.11. 

„       5.nL 

1158  circa. 

1159  ~  IV. 
,     16  IX. 

»»  "~  t» 
llÖO  —  L 

n     ~"   »t 

„    27.1. 

„   i4.n. 


1161 


3    1162 


1163 


-  IX. 
V-VI. 

—  VIL 

—  IX. 
X— XL 

xi~xn. 

-  xn. 


—  L 

—  m. 

30    „ 

—  rv. 

—  rv. 

—  XL 


Rom 

Rheims 

Mainz 
Achen 
Wünburg 


Begensburg 

w 
Salzburg 
Bamberg 
Fraukfiirt 


Cremona 
Vicenza 

Crema 

» 
Pavia 

19 

)9 


Mailand 
Mainz 


107 
131 
153 
164 

165 
173 
182 
183 
188 

190 
193 

194 
198 

203 
205 
216 
225 
247 

248 


256 
257 
264 


272 
274 


248 

17 

59 

116 

118 

119 

18 

51 

58 

84 

85 

95 

104 

105 

106 

124 

127 

144 

151 


242 
343 
344 
345 

OVO 

352 
353 
354 
355 
391 
394 
426 
446 
447 
471 
480 


15 
17 
23 

91 


17 

36 

53 

77 

135 

138 

142 

170 


98 
134 
171 
172 
173 


33 

34 

95 

204 

275 

113 

33 

39 

60 

61 

7 


1163.XI— XIL 
1178  —  VL 
1190. 10.  VL 
1197. 28. IX. 
1198.  6. in. 

n  19  „ 
1202  —  II. 
1203.  9. IX« 

,     12.XII. 
1206 

1207.  9. IX. 
1208.21.  VI. 
,    —  VIL 

1210 

.      3.VIL 
1212.  2. XII. 
1213.l2.Vn. 
1218. 19.  V. 
1220.23.1V. 
1230.23.Vn. 

•  •      « 

•  Hl» 


27.vm. 


»    28     „ 
«     »      II 
1232  —  IV. 
.     -V. 

1236  —  vn. 

1237  —  IIL 

1239.20.IV. 
1240 


Tarin 

Mesdiia 
Amatadt 
Andenach 


Ferentino 
Bamberg 


Neumarkt 
Frankfurt 
Eger 

Frankfurt 
St  Germaso 


Ceperano 
»» 
n 

Ciridale 

19 

Wien 

♦» 
TreTiso 


Böhmen. 


53 

275 

80 

123* 

122 

36 

146 

25 

— 

26 

188 

83 

1146 

1158. 18. L 
1171. 28. L 
1186 

1206. 26. IV. 


Begensbuig 
Tusculani 


Ungarn. 


1125-1127. 
1127.  S.V. 

1131 

1161.I-V. 


Baiem. 

1120  -  h 

1126.28  XL 
1138. 25. xn. 
1146  circa. 
1156.  8. IX. 
1180. 15. L 

n      16.  IX. 

1183. 11.  VIL 

ff      n      w 
1201. 29. L 


Salzburg 


Gosslar 
Begensborg 


Rom 


SpedeUe  Uebersicht 


P«r. 

Nr. 

Zeit 

0  r  t 

Pg. 

Nr. 

Zeit 

O  r  t 

Pg. 

Nr. 

Zeit 

O  r  t 

J78 
183 

40 
63 

1203 

1204 

— 

108 
122 

253 
37 

1164 

1171  -  L 

Tußculani 

Einselne  Stftdte  n.  Personen. 

193 

105» 

1208.15.XI. 

Frankfurt 

127 

69 

1177. 13. L 



Albenga,  Stadt 

220 

219 

1219 

— 

159 

90 

1194.26.XIL 

GrätE 

223 

230 

,       l.XI. 

Nürnberg 

91 

1»    31     , 

}) 

I98j  124* j  1210.  8.VL       |Borgo8.Dominico 

241 

318 

1228. 14.  V. 

Straubing 

«_ 

93 

1195  —  L 

319 

j»     — 

— 

160 

95 

n    22.IIL 

Lateran 

Blandrato,  Graf. 

242 

243 

322 
324 

„   i8.vin. 

,    20.  IX. 

Ulm 
Mühldorf 

162 
165 

103 
120 

1196.25. L 
1198. 16. IV. 

Chinon 

2191215  |1219.23.in.       JHagenaii 

253 

375 

1231.16.IX. 

Kelheim 

121 

n     30.  V. 



Dromon,  Stadt 

2o2 

376 
415 

j»     —     » 
1233        - 

Scheiem 
Regensburg 

170 
182 

4 

54 

1200.28.V. 
1203  —  XL 

Wien 

1481  32*|1187.28.XL      jGehihausen 

264 

424 

1235 

— 

188 

88 

1207 

— 

Hall  ein.  Stadt 

273 

475 

1239  —  IX. 

Straubing 

196 

119 

1209.13.XL 



^■m  mm  m  m  ^^  m  **  •      w^9mm\mwm 

275 

488 

1240 

— 

199 

129 

1210.31.  VIL 

Lateran 

178|  39  11202-1246.        |            - 

279 

508 

n        I.IX. 

Mühldorf 

200 

135 

1211 



2111 

5U3 

1244 

Regenßburg 

209 

168 

1215. 18.  V. 

Lateran 

Herberg,  Schloss. 

222 

228 

1219  —  X. 

WelM 

2061156  11213. 17. XIL     |Herberg 

Brannflchwe 

^g- 

228 

259 

1221 

— 

— 

260 

„   —  xn. 

Lateran 

Königsberg,  Otto  v. 

2651429 

1235.21.VIIL 

Mainz 

229 
239 

263 
307 

1222.15. L 
1227.  3.1V. 

Grfitz 
Rom 

2661436  11236.26.  IL        jFriesach 

Kftr&then 

• 

248 
251 

347 
365 

1230.28. Vn. 
„     30.XI. 

St.  Germano 
Lilienfeld 

Laufen,  Stadt 

8 

39 

1121  circa. 



263 

422 

1234. 30. IV. 

StadUu 

178|  39  11202—1246.       (            — 

9 

48 

1122.  4.  XII. 

... 

274 

483 

1240. 13.  VIL 

Grätz 

_ 

49 

1122—1125. 

..^ 

275 

485 

11     —    1» 

— 

Lochtenen,  (Gerhard  v. 

11 

26 

59 
148 

1123—1124. 
1134 

— 

281 
285 

514 
531 

1242.  6.IV. 
1243  —  VL 

Strelz 
Friesach 

19|109  11129. 13.VL       [Gosslar 

49 
95 

258 
1{)3 

1144.20.x. 
1161.12.x. 

— 

— 

532 
533 

:  ä.vi. 

Nürnberg,  Stadt 

96 

199 

n     -XU. 

Villach 

290 

556 

1244.24.  rV. 

Starhenberg 

2241233  11219.  8.XL       |Nümberg 

139 

48 

1181.  4.x. 

___ 

291 

562 

n 

— 

173 

16 

1202-  L 

___ 

296 

589 

1245  —  VI. 

Verona 

Begentbnrg,  Stadt. 

240 
283 

311 
523 

1227. 17.  XI. 
1243 

Qrfttz 

299 

605 

1246.15     „ 

"~ 

188|  87  11207.  9.IIL       IBegensburg 

Steiermarli 

:. 

Salzbarg,  Stadt 

Oeiterreicli 

l. 

9 

47    1122. 28. XL 



178 

39 

1202-1246.                    — 

31 

171 

1136.15.XL 

20 

111     1129.24  X. 

— 

182 

53 

1203.  6. XI.        Sakburg 

43 

77 

84 

228 
114 
140 

1141.18.x. 
1156. 17. IX. 
1159 

Altaich 
Regensburg 

108 
HO 
156 
269 

254     ' "" 

11 

73 
455 

110^ 

„   3o.xn. 

1192.  9.V. 
1237  -  V. 

Fünfkirchon 
ICnns 

269 

454 

Wien,  Stadt 
1237  -  IV.        Wien 

SM 


in.  Orfcs-Verzeiclmi8s.*) 


A. 

Abbenrode.  (1 120 .  13 . VI.)  10.109. 

Abersee.  (1141.28.VU.)  42.226. 

Aberseekke.  (1182. 17. V.)  141.54. 

AbtenaiL  (1124.)  11.61.  (1130.21.1.)  20  114.  (1101 .6.  V.)  155.68. 

(1210.)  197.122. (1231.5.1V.)251 .371. (1238  31 .  XU.) 

272.468.  (1242.23.IX.)  283.520. 
Appetesberg.  (1202. 27. IX)  175.20. 
Aphalter.  (1234.26.XII.)  264.423. 
Afflenz.  (1222.)  229.266. 
Ahaltabrunn.  (1207. 13. VI.)  180.00. 
Aich,  siehe  Eich. 

Albe  (Bach).  (1123.)  10.55.  (1211.30.  VIII.)  201.137. 
Albelfing.  (1240.)  277.408. 
Alben.  (1193.)  158.84.  (1198.)  165.122. 
Alben  (Ober-).  (1102—1194.)  157.78. 
Alochlngcn.  (1222.)  230.268. 
Als  (Bach).  (1147. U.V.) 57. 6. 
Altenbuch.  (1202.)  172  15.  (122a)  241.310. 
Altenhofen.  (1167.6.U1.)  1 12.28.  (1231 .3.x  1 1 .)  254.380.  (12 16.2 1  .X I .) 

302  614. 
Amphinaredorf.  (1146. 6. VI.)  53.279. 
Amphingen.  (1165—1166.)  110.16.  (1220. 20. XI.)  22ij  248. 
Amzinsberg.  (1245.)  294.580. 
Andernach.  (1198.20  III.)  165.110. 
Andrae,  St  bei  Brixen.  (1233.17.11.'  2<J0.40(;. 
Andrae,  St  in  Lavant  (1145. 3. VIII.;  52  271.  (1223.) 232.272. 

(1225.25. VII.) 235.201.  (1225.)2:3ü.202.  (1213. 16. X.) 

287.542.   (1243.)  288.548.  (1245.21. VII.)  206.501. 
Angeringen.  (1178—1183.)  132.24. 

Anif  (Anova).  (1141. 28. VII.)  42.226.  (1101. 6. V.)  155.68. 
Antesenhofen.  (1125.)  13.76.  (1137.)  ;:*2.170. 
Antlang.  (1240.)  274.479. 
Antrichorwlorf.  (1160. 7. VII.)  118.15. 
Antwort.  (1178. 21. X.)  132.20.  (1178  -llb'3.)  132  21. 
Aerbendorf,  siehe  Erbendorf. 
Ardagger.  (11-32-1140.)  25.142.  (1153.)  71.84. 
Arrenbftch.  (1156—1160.)  78.116. 
Ardingen.  (1218.)  216.201. 
Amoltingen.  (1132—1140.)  24.141. 
Amsdorf.    (1116.0. VI.)  5.21.    (1122—1147.)   10.52.   (1136-11.) 

20  .  164      (1148.29. IV.)  61 .22.     (1108.)  167  .  130. 

(1210-IV.)  220.221.  (1237.)270.4»>0.(12-10.)274.470. 
Amsperg  (Arnstadt).  (1108. 6. III.)  164.118. 
Ascha.  (1126-1147.)  17.07. 
Aschbach.  (1225. 6. IV.)  235. 288. 
Apprantisdorf.  (1125—1147.)  16.01. 
Atel  (Athlc).  (1178.)  132.10. 
Atimt  (1245.)  204.580. 
Au  (Ouwa).  (1123.)  10.56.  (1120.)  20.112. 
Aufliausen  (Oufhuscn).  U143.12.V1.)  46  242. 
Avasaz.  (1212.1. VII.)  202.141. 


B.  P. 

Pabenstein.  (1198.)  165.122. 

Baierdorf.  (1152.)  70.72.    (1203.1. IX.)    181.50.    (1233  24. lY.) 

261.410.  (1235. 3. VIII.)  264.428. 
Palchverit  (1246.22. IX.)  300. 609. 
Palten  (Pfarre).  (1168. 14. XII.)  116. 5.    (1190.)  154.63.   (119*) 

161.100.  (1244.)  290.561. 
Palten  (Thal).  (1202-1246.)  178.37. 
Paawiu.  (1233. 12. VIII.)  262.414. 
Passeil.  ( 1240— VII.)  274.484.  (1245 . 1 1 .  VI.)  296.587.  (1246.23.X.) 

301.612. 
Passcring  (Pazzirich).  (1124.)  11.62. 
PasUoch.  (1233. 5. II.)  260.405. 
Paul,  St.,  siehe  Homburg. 
Baumkirchen.  (1207. 21. XI.)  191.100. 
Pazzirich,  siehe  Passcring. 
Heiordor^  siehe  Baierdorf. 
Pcilstein.  (1187.22.1.)  146.27. 
Pels,  siehe  Pols. 

Bergach  (Berchach).  (1227-XI.)  240.312.  8.  auch  Hohenbergwfc. 
Bergheim  (Berchaim  etc.).   (1157.25. V.)  70.120.   (1203.28.111) 

180.45. 
Berghofen  (Berchovcn  etc.).  (1121.)  7.37. 
Bergkirchen.  (1246. 26. XL)  302.615. 
Bernau  (Bomowe).  (1234. 26. XU.)  264.423. 
Pcnihahuingen.  (1223. 6. IV.)  235.288, 
Pettau  (Bettowc  etc.).  (1135—1147.)  28.150.  (1188.28. IIL)  148.36. 

(1188.30.1II.)140.37.(1203.6.I.)178.41.(1221-XL) 

228.259.  (1222. 15. L) 229.263  (1236.26.1.) 266. 435. 

(1237. 17. VI.)    260.456    (1242. 6. XU.)    281. 51i 

(1246. 13. IX.)  300.608.  (1246, 5. X.)  301.6ia 
Pettene.  (1146. 5. VI.)  53.270. 
Peter,  St  am  Lfingsee.  (1162.)  200.215. 
Peter,  St  bei  Leoben.  (1188.8  VIII.)  140.41. 
Peter,  St  bei  Lindenberg.  (1244.)  288.548. 
Peter,  St  in  Münchwald.  (1162. 17. XII.)  102.223. 
Pcttingen.  (1230.2. 1V.)246.337.  (12:30-VII.)  248.35a  (1233.5.n.) 

260.405. 
Beuni  (Peuweni;.  (1220. 5. L)  243.325. 
Pfaffenwerd.  J187— 1200.)  148.34. 
Pfaffiug  (Phaephing).  (1217.)  213.186.  (122.0.)  245.332. 
Pfarr.  (1204-1246.)  178.37.  (1217.)  213.188. 
Pfullcndorf.  (1183. 11. VII.)  142.60. 
PlüUpp,  St  (1160.)  00.166.  (1213.)  206.155. 
Pibor  (Piber-Thal).(lliK).2.XI.)162.108.  (1205. 10. XL)  187.7a 
Pibors welle.  / 1238 .  31 .  XII.)  272 .  468. 
PiUcrsee.  (1238. 18. XI.)  271.467. 
Pinka  (Fluss).  (1161. 6. IX.)  04.100. 
Pinzgau.  (1125-1130.)  15. &3.  (1130-1147.)  22.129.  (1137-Ü 

33.180.(1137— 1138.)34. 187.  (1140— 1147.) 41 .2ft 

(llfi0.)80.164.  (1166.20.IX.)  111.25.  (1228.) 241.319. 

(1228.I8.VIIL)  242.322.  (1233.24.1V.)  261 .4ia 


*)  Enthiilt  die  in  den  Ke;}:e.<«ton  vorkommenden  Ortsnamen,  mit  Ausnahme  der  bekannteren  und  allzuoft  sich  wiederholenden  Atf' 
stcllungsurte  der  Urkunden,  wie  Z.B.Salzburg,  Friesach  etc.,  welche  der  Raumcrspaniiss  wegen  weggelassen  sind,  towie& 
Namen  der  Klosterorte,  da  diese  sich  ohnehin  in  der  Beilage  II.  zusammengestellt  finden.  —  Von  den  beiden  Ziffern,  wikk 
nach  den  mit  ()  eingeschlossenen  Zeitangalien  folgen,  bedeutet  die  erste  die  Seite,  die  zweite  die  Nummer  der Bcg«ilB> 


Orts-VerzeichiusB. 


Sil 


jen.  (1130.)  21  123 

irg,  im  Ennsthale,  siebo  GrauBcbam. 

wang.  (1221.15.1.)  227.232. 

erg.  (1225. 16. VI.)  235.289. 

idorf  (Bischolvesdorf  etc.).  (IIGO.)  90.1GG.  (liua)  llCü. 

(1213.)  206.135. 
shofeiiy  Rieho  Höfen. 
(Berg).  (1124.)  11.62.  (1125—1130.;  15.86.  (J13J)  10. X.) 

38.213. 

(1241— ^^^.)  278.505 

lan  (Planchinowe).  (1155.)  74.98. 

ibach.  (1164.)  107.250. 

eh  (Bach).  (1245.)  294.581. 

ich.  (1140.26.IV.)  40.217.*  (1219.9. T.)  218.210. 

cclesia  Polensis).  (1232.)  255.385. 

(1197.)  164.115.  (1245.9.x.)  297.697. 

227.21.11.)  237.300.  (1244.2.XI.)  293.573. 

.  (1125-1130.)  15.83.  (1137—1.)  32.179.  (1143. 12. VI.) 

46.242.  (1190.)  153.57.   (1228. 18. VIII.)  242.322. 

(1243.29.V1.)  285.533. 
me.  (1232  — IV.)  257.396.  (1232  — VI..  257.397. 
ad.  (1122.)  9.44. 
(1177—1183.)  130.9. 
►rf.  (1191.6.V.)  155.68. 
eh.  (1234.26. XU.)  264.423. 
rann.  (1145.)  52.272. 
ich.  (1194.)  158.88. 
1171.)  122.38.  (1186.)  146.25. 
rg  (bei  Gars  in  Baiem).  (1136-1147.)  31.176. 
rg  (in  Niederösterr.).  (1144. 23. X.)  49.259.  (1146-1147) 

56.289.  (1160.8.VI.)88.158.  (1161. 9. IX.)  94.190. 

(1179. 10. n.)  132.25.  (1192.)  157.75.  (12a3.21.I.) 

179.42.  (1203.8.IL)  180.44.  (1233.24. IV.) 261. 409. 
(1136  —  V.)  30.169. 
rsdorf.  (1232  —  III.)  255.385. 
L  (1137.3.XII.)  33.185. 
i   (Berg).  (1202.9. Vn.)  176.28. 
innen.  (1152—1159.)  70.76. 
och.  (1165-1166.)  110.17. 

1.  (1136.26.Xn.)  31.172.  (1163.20,XU.)  107.249. 
:h.  (1144.)  50.261. 
'.  (1160—1164.)  90.168. 
(1162.2.1V.)  100.214.  (1179.16.IX.)  136.32.  (1231.31.VIL) 

269.457. 
lt.  (1136. 26. Xn.)  31.172. 
orf  (quod  et  Niwendopf).  (1190.)  133.66. 
1198.)  167.129.  (1216.)  213.185. 
?.  (1198.)  166.125. 
gen.  (1245.21.Vn.)  296.591. 
(1162—1163.)  103.226.    (1223.26.XI.)  232  275.    (1237. 

17. VI.)  269.456. 
fen-  (1159. 16. vn.)  83.139. 
iehe  Altenbnch. 

noch,  Buoche).  (1219.9.I.)218.210.  (124 1.9. II.) 277. 500. 
;h.  (1121.)  7.37. 
•g.  (1189.)  150.47. 
[1241. 9. II.)  277.500. 
in  den.  (1233.24. IV.)  261.410. 


BncheUim.  (1137.)  33.181.  ( 1236. 3. Vni.)  264.428. 

Burda.  (1236.3. VIIL)  264.428. 

Burchbach.  (1197.)  164.115. 

BurghauRcn.  (1130—1132).  ^1.124.  (1246.8.1.)  298  598. 

Piirkirchon.  (12:31.25. VIU.)  253.374. 

Piirtcn.   (1129.)  20.112.     (1 133. 9. VU.)  25.146,    (1159.16.VIL) 

83.139.  (1169.)  119. 19.  (1178.)  131. 14.  (1203.22. V.) 

181.46. 
Pnsarniz.  (1160—1164.)  90.168. 

Pusters  (Berg).  (1167. 30.  VIIL)  113.36.  (1240.6.Xn.)  276.4a3. 
PuBtors.  (1213.20.XL)  205.154. 
PusterthaL  (1237.)  270.459. 
Putten.  (1144.23.x.)  49.259.  (1149.)  62.35.  (1161.6.IX.)94.190. 

(1177— 1183.)  131.12*.  (1170.10.11.)  132.25.  (1189.) 

150.47.  (1203.8. IL)  180.44.  (1211.)  200. 135.  (1236. 

18.Xn.)  267.438. 
Püttner-Wald.  (1144.23.X.)  49.2.in.  (1160)90.167.  (1161. 6. IX.) 

94.190. 
Piittenan.  (1144.23. X.)  49.459.  il2l7. 4.  VI.)  214.192. 
PiittUngen.  (1233. S.U.)  260.405. 

C.  Ch.  K. 

Siehe  auch  Z. 

Chadoldesdorf.  (1202.)  175.26. 

Kaiheim  (Kalham).  (1245.22.11.)  295.582. 

Kaltenkirchen.  (1222.)  229.266. 

Chämeringen.  (1188-1192.)  150.4.3. 

Campaniferberg.  (1207. 13. VL)  189.90. 

Canales.  (1121.)  8.39. 

Capellen.  (1167.6.IIL)  112.28. 

Carnia.  (1212.1. VIL)  202.141. 

Karlstein,  Vcste.  (1219.1. XL)  223.230. 

Castellano.  (1181.30.Vm.)  139.46. 

Katsch  (im  oberen   Murthale).    (1152. 24.  IX.)  70.72.    (1197.) 

164.116. 
Chazilinesdorf.  (1150-1164.)  64.45.  (1183. 13. VII.)  142.62. 
Cederberg,  siehe  Zederberg. 
Chelin.  (1168—1164)  82.132. 
Kelheim.  (1231. 16. IX.)  253.376. 
Chenis.  (1162—1163.)  103.231. 
Chessinhart.  (1240.)  277.499. 
Chiemgau.  (1230. 2. IV.)  246.337.  (1230  -  VII.)  248.350  (1233 

6.n.)  260.405.  (1244.)  291.567. 
Chiemseo.  (1187—1200.)  148.36. 
Chienberge.  (1245. 9. X.)  297.697. 
Cidelaren,  siehe  Zidelam. 
Kindberg.  (1232. 13. VIIL)  268.402. 
Kindchansen.  (1122—1126.)  9.60. 
Chindehofen.  (1121.)  7.37. 
Kirchau.  (1194.)  158.8a 
Kirchberg  (am  Wechsel).   (1232. 23.111)  265.387.    (1246. 23. X.) 

301.612. 
Kirchdorf  (im  Linkenthal).  (1197.13.1)  163.112. 
Kirchaim.    (1152.29. L)  67.56.    (1161—1164.)  98.204.    (1197.) 

164.116.  (1200.)  172.12.  (1232.)  254.383. 
Cissenperg  (Alpe).  (1246.)  294.680. 

42» 


Orts-Verzeiclmiss. 


Cividale  (Sibidat).  (1232  —  IV.)  256.391.  (1232  —  IV.)  256.392. 

(1232  -  IV.)  257 .  392*.    (1232.  27.  V.)  257 .  393 

(1232  —  V.)  257.394. 
Klam  (Clem).  (1146. 11. XL)  54.284.  (1222.)  230.268. 
Knittelfeld.  (1231.)  254.381. 
Koblenz.  (1138.22. n.)  34.192. 
Kolminz  (Cholmanz,  Cholminz).    (1126.26.Vm.)  16.94.    (1145. 

2.IV.)  52.270.) 
Coloman,  St    (1160.)  90.166.    (1213. 29. XI.)  205.154.    (1213) 

206.155.  (1240.6. Xn.)  276.493. 
Ohunleiten  (Chonleiten,  ChunHten).  (1170.)  120.30.  (1204. 18. IV.) 

184.68. 
Copingen.  (1137— 113S.)  33.186. 
Corvai.  (1118.7. VIl.)  6.28. 
Kotiiiar8dorf(Kodiiiaresdorf,Kothemar8dorf).  (1192  -  1193.)  157.76. 

(1203.)  179.43.  (1222. 13.XI.)230. 267.  (1223.25  V.) 

232.271. 
Chrapfeld,  siehe  Grabfeld. 
Kraubat  (Chrobat,  Chrowat).  (1137  —  L)  32. 179.  (1161. 12. VIl.) 

93.186.  (1244. 21. m.)  289.554. 
Krebsbach.  (1221. 15. L)  227.252. 
Cremona.  (1161. 16.L)  90.169.    (1161.)  92.180    (1161.)  94.188. 

(1161.)  95.191. 
Krems.  (1243.)  284.529. 
Chreuzbach.  (1156. 26. H.)  76.108. 
Croseuberg.  (1229.5.1.)  243.325. 
Crosingen.  (1146—1147.)  56.290. 
Chrottendorf.  (1172.)  123.48.  (1234. 26. XU.)  264.423. 
Chrowat,  siehe  Kraubat. 
Chrumbel.  (1224. 6. Vm.)  234.283. 
ChrumphfuchteiL  (1222.)  230.268. 
Küchel  (ChuchU).  (1139.)  38.212.  (1190,)  153.57.    (1211. 8. XI.) 

201.138.  (1244.)  288  550. 
Kumbenz   (Chumbentia).    (1151 .31 .  V.)  65  .  47.     (1233. 29. XL) 

262.417. 
Chunenberch.  (1142.)  43.231. 
Chunendorf.  (1156. 26. n.)  76.108.  (1221.15.1.)  227. 252. 

D.  T. 

Dachberg.  (1234  13. IL)  263.419. 

Dachsekke.  (1144.)  50.261. 

Taitingen.  (1184-1200.)  145.17. 

Takkingen.  (1167. 6. HI.)  112.28.  (1170.)  120.30.  (1204. 18  IV.) 

184.68. 
Thal.  (1152. 30. IX.)  70.75.  (1204.)  184.66. 
Thalberg.  (1204.25.V.)  185.73. 
Thalgau.  (1243.20.XI.)  287.543. 
Talhusen.  (1137—1138.)  33.186. 
Damiansdorf.  (1237. 17. VI.)  269.456. 
Damiate.  (1221.)  228.257. 
Tam8weg(Taemawich). (1202—1246.)  178.37.  (1246. 5. X.) 301.610. 

(1246.)  303.616. 
Danubius,  siehe  Donau. 
Tanria  (Treviso).  (1160— L) 86. 151.  (1163.XI.XIL)  107.248.  (1172. 

12. VI.)  123.47.  (1219.)  224  234.  (1219.)  224.235. 

(1239.20.IV.)  272.471.  (1239  —  V.)  273.473. 
\  (Bwsli).  (1235.18.x.)  266.434.    Siehe  auch  TokeL 


Tauem  (Berg).   (1141.)    42.227.   (1143.)f  46.243.   (1224.5  11) 

234.285.  (1244.2  IV.)  293.573. 
Tauerau  (Thurowe).  (1224. 5. IX.) 234.285. 
Taxenbach.  (1229.20. V.)  245.328. 
Dechanteshofen.  (1156. 16. IV.)  76.109.  (1159. 14. XH.)  86.148. 

Siehe  auch  Hof. 
Dechanteskirchen.  (1161.)  94.187.  (1168.27.1.)  114.38. 
Teinach.  (1135.28.Vin.)  28.157. 
Tekkindorferebret.  (1144.)  47.253. 

Tenglingen.  (1241.22.VIU.)  279.506*.   (1245. 22. D.)   295.58t 
Theodosia  (Bach).  (1196. 2.XI.)  162.106. 
Derenbcrg.  (1246. 5. IV.)  298.601. 
Termarskirchen.  (1157. 25. V.)  79.120. 
Tcmberg  a.  d.  Save.  (1155.)  73  91*. 
Tetlinsdorf.  (1204.)  185.69.  (1214.)  208.162. 
Teufenbach.  (1244.20.Vni.)  292.569. 
Diechnaim.  (1189. 6. IX.)  152.53. 
Tiufenprunnowe.  (1182. 17. V.)  141.54. 
Tigring.  (1136.26  xn.)  31.172.  (1163.20.Xn.)  107.24a 
Dingolting.  0123-1130.)  11.60.  (1126-1147.)  17.97. 
Dionis,  St  (1152.29.1.)  67.56. 
Dimstein. (1151. 19. UI.)64.46.  (1174.4.XIL)  126. 64.  (1184.1. XL) 

144.11.  (1202. 17. XII.)  176.32. 
Tirolfingen.  (1146.5. VI.)  53.279. 
Tisbach.  (1220. 18. XI.)  226.247. 
Disibotoberg,  St  (1163.18.IV.)  105.240. 
Diestelberg.  (1198.)  167.129. 
Dittmaning.   (1189.)    151.51.    (1242.«    283  519.    (1244.3.VIIL) 

291. 566. 
Ditmansberg.  (1159.)  83.136. 
Diubenruth.  (1153—1162.)  72.88. 
TobeL  (1221 -xn.)  228.26a 
Dobem.  (1155.27. m.)  73.92. 
Dobrin.  (1243.)  286.535. 
Tokel.  (1242. 13. Vn.)  282.517 

Thomas,  St  (villa,  quao  antea  Edeling).  (1241.)  278.502. 
Dominik,  St  (1236.26.1.)  266.435. 
Donat,St(Il75.2  IX.)  126.66. (1177. 30. VII.)  127.72.  (n89.5.VL) 

152.52.  (1189—1200.)  152.54. 
Donau.  (1224.1.VIIL)  233.282.  (1240.)  274.479. 
Donnersbach.  (1245— V.)  295.585. 
Torrenne.  (1139.)  38.212. 
Dombach. (1136— n.)29.165.(I138.X— XIL)36.203.  (1147. ll.V) 

57.5.  (114a)  60.21.  (1148.)  61.24. 
Torstein  (Berg.)  (12.38.)  270.463. 
Traberg (Drauburg,  Unter-).  (1224.28.1.) 232.276   (1236-1237) 

267.439.  (1244.)  288.548. 
Tragolig.  (1211.)  202.139. 
Tragoss«    (1210.)  199.123. 
Tnwmauer  (Traisenmure).    (1198.)    167.130.     (1227.)   239.309. 

(1242.6  IV.)  281.514. 
Drau  (Traha,  Fluss).  (1153.)  70.79.  (1242.6. IV.)  281.514 
Drauburg,  siehe  Traberg. 
Traun  (Fluss).  (1128.)  18.105. 

Trobchendorf.  (1156.26.11.)  76.108.  (1221   15.1.)  227. 25S. 
Tivnkendorf.  (1150—1164.)  64.45.  (Iia3  13. VH.)  142.62. 
DrentaL  (1240.)  274.479. 
Treffen  (Trevin).  (1168. 18. U.)  114.39. 


Orts-Yerzeicluiiss. 


u  (1125—1147.)  16.91. 
siehe  Tarvu. 

1162— IlL)  98.206.  'I162-IV.)  100  214. 
11.  (1134. 27. Xn.)  27.152. 
ume.  (1241  -VIII.)  278.505. 
.  (1140.26. IV.)  40.217*. 
lach).  (1161.)  94.187. 
.  (1124.)  11.61. 
(1243.26.XL)  232.275. 
he.  (1242. 6. IV.)  281.514. 
138.x— xn.)  36.203. 
ipach.  (1140—1147.;  41.222. 
Bach).  (1228.)  241.319.  (1228.18.Vni)  242.322. 
üingre.  (1202.)  172.15. 
•g.  (1158.16. IX.)  81.128. 
erg  u.  Saline).  (1123.)  10.55.  (1196.11. XH.)  162. 109. 

(1198,)  165.122.  (1198.)  165.123.  (1198.)  166.125. 

(1198)  166.126.  (1198.)  167.127.  (1198.)  167.128. 

(1199.5. Vn.)  168.132. 
WS.  (1221.15.1.)  227.252. 


E. 


(1182.17. V.)  141.54. 
dorf.  (1170.5. X.)  121.32. 

.  (1152.)  70.72.  (1159. 31. V.)  83.135.  (1220.)  225.244. 
(1212. l.VU.)  202.141. 

Villa,  quae  nnne  St.  Thomas).  (1241.)  278.502. 
litz).  (1192.)  157.75.  (1203.8. H.)  180  44.  (1233.24. IV.) 

261.409. 
.  (1216.)  211.179. 
13. 12.VII.)205. 151.(1213. 16.VII.)205. 152. (1228  l.I.) 

240.314. 
.  (1170.)  122.35.  (1240.6. Xa)  276.493. 
m.  (1246.5. IV.)  298.601. 

ha).  (1167. 6.ni.)  112.2a  (1217. 4. VI.)  214  192. 
(1136-1147.)  31.176. 
•  1234. 13. n.)  263.419. 
1183. 10.  IV.)  141.59. 
244.20. Vm.)  292.569. 
I.  (1121.)  7.37. 
'.  (1209.)  195.115. 
1147—1151.)  59.17. 
Hiche  Ampfing. 

lorf.  (1221. 12. IX)  228.256.  (1223. 30. IV.)  231.270. 
Inss).  (1219. 15. n.)  219.212.  (1243. 24. X.)  288.544. 
rtj.    (1157-1162.)    80.123.    (1229. 3. XH.)    245.330. 

(1237— IV.)  269  455. 
lal).    (1136.)    31.173.     (1144.30. V.)    49.257.     (1146.) 

54.28a  (1148.6. Vl.)61 .25.  (1161. 12  Vn.)93.186. 

(1202—1246.)  178.37. (1203.6J.)  178.41. (1234. 13  I.) 

262. 4ia  (1242.6. IV.)  281.514.   (1245.) '295.586. 
f.  (1160. 24. m.)  88.156. 
f.  (1190.)  153.56.  (12;}7.17.VI)  269.456. 
n.  (1125. 13. IX.)  12.71. 
,  siehe  Ardingen, 
lesdorf.  (1245. 4. rV.)  295.583. 


Ehrenhanaen.  (1240— IX.)  275.489. 
Erlbach  (Erilbach.)  (1137.)  33  18a 
Emestingen.  (1139. 23.V.)  38.211.  (1163.)  107.246. 
Eachenhart  (1241.)  279.509. 

F.  V. 

Vager  (Vagra.)   (1136.)  31.175.  (1211.)  200.135.  (1219.1  XI.) 

223.230. 
Vagerstein.  (1243.)  283.525. 
Faiatenau  (Waiztenowe.)  (1182. 17. V.)    141.54.  (1190.)   153.58. 

(1241.9. IL)  277.50a 
Falkenstein.  (1243.)  283.525. 
Vedesendorf.  (1246.22.  IX.)  300.609. 
Veit,  St.  (mons  s.  Viti).  (II 69. 3. IV.)  117.12. 
Veit,  St.  im  Pongau.(1238.31.XIL) 272.468.  (1241.9.11.)  277.500. 

(1244.)  288.550.  (1244. 2. XI.)  293  573. 
Veitscha.  (1243.)  286.535. 
Vekkelahe,  siehe  Vöcklabmck. 
Feldkirchen.  (1162— XIL)  102.224. 
Veldesberg.  (1232— IH.)  255.385. 
Felin  (Berg).  (1234.26.Xn.)  264.423. 
Velwam.  (1147—1151.)  60. la 
Ferara.  (1161-XIL)  97.202.  (1187  20  X.)  147.32. 
Veringen.  (1180.13.VIL)  137.38. 
Feuchten  (Fiuchten).  (1155.)  74.97.  (1190.)  153.57. 
Feuchtenbach.  (1244.3. VI.)  290.558. 
Feustriz.  (Vustriz,  Fiustritz).  (1140.10.1.)  40.217.  (1141.22.  V.) 

42.225.    (1142.)    43.230.     (1143.12. HI.)    45  240. 

(1156.25  II.)76.108.  (1221.15.I.)227.252(1221.1.n.) 

227  253. 
Feustriz  (Bach).  1 1232. 1 3. VUL)  258.402.  (1245.18.  V.)  295.584 
Vieht.  (1169.)  118.17. 
Vichtenstein.  (1218. 22. X.)    218  208.    (1224.1. Vm.)    233  282. 

(1244.28. vn.)  291.565. 
Vihus  (Vihusen).  (1125.)  13.7a  (1137.). 32. 179. 
Viehenwaide.  (1198.)  167.129. 
Villach.  (1136— V.)  30.169.  (1 137.27. H.)  33.182.  (1152-1164.) 

70.77.    (1153.)   70.7a     (1161. XI— XIL)   96  198. 

(1161. Xl-Xn.)  96.199.  (1161— XII.) 97.200.  (1232. 

2.ni.)  255.384. 
Fischa  (Fischach,  Fischau,  Ort).  (1163.)  105.242.  (1169.7.Vn.) 

118.15.  (1170.)  121. 3L  (1192—1194.)  157  77. 

(1224.2. V.)  232.277. 
Flachowe.  (1245.)  294.581. 
Hatz  (Vlacze).    (1158.18  IX.)  81.129.     (1203  5  XH.)     183.57. 

{1217.10.1V.)  214.190. 
Flize,  in  der  Wenigen-.  (1232.)  254.383. 
Florian,  St.  (1244.)  288.548. 
Vohindorf.  (1188.)  149.42.  (1191.)  156.7a  (1191-1193.)  156. 71. 

(1198.)  167.130. 
Voiteswinkel.  (1193.)  158.83. 
Vöcklabrack  (Vekelahae  pons).   (1134. 29. Vm.)  26. 149.   (1219.) 

222.228. 
Völkennarckt(1213.29.XI.)205.154.(1231.)251.d69.  (1240.10.x.) 

276.491. 
Fohnsdorf.  (12ia)  217.206.  (1242  7. IV.)  281.515. 
Vor.  (1168.)  116.6. 


Orts-Verzeiclmiss. 


Fradelsdorf.  (1156.)  77.112. 

Vrämerich.  (IIGO.)  90.166.  (1213.)  206.155. 

Vraters.  (1242. 20. V.)  281.516. 

Freiland-Alpe.  (1188.30. IH.)  149.37. 

FreiUnd  (Vrilant).  (1203.6.1.)  178.41. 

Friaul.  (1121.)  8.39.  (1212. l.VH.)  202.141. 

Friehaim.  (1163.)  105.242. 

IVikiiingen.  (Il70.)  119.20. 

Vrimos.  (1238.)  271.465. 

Friesach.  (1115.)  5.20.  (1116.9. VI.)  5.21.  (1125-1130.)  15  84. 

et  paflshn. 
Friesach,  Spital  zu.  (1125—1130.)  15.86.  (1131. 17. VII.)  23.133. 

(1139  lO.X.)  38.213.  (1144.)  51 .265.  (1144.)  51  266. 

ai68.3.m.)  114.40.  (1195.)  161.100. 
Friesach,  Deutschordens-Haus  zu.  (1240. 6. XII.) 276.493. 
Friesach,  Comitatus.  (1196. 2. XI.)  162.108. 
Fritolingen  (1132—1147.)  25.144.  (1132  -1147.)  25.145. 
Fritz  (Bach).  (1203. 6. L)  178.41. 
Fünfkirchen.  (1164.31. XH.)  110.11. 
Fuschelsee.  (1141. 28. VII.)  42.226. 


«. 


Gaflenz.  (1169  circa.)  119.22. 

GaiHsau.  (1241. 9. II.)  277.500.  (1245.)  294.580. 

Gaizzerwald.  (1244.)  290.561. 

Gamner.  (1197.)    163  111.    (1213  4. XI.)    205  153.    (1231— XL) 

254.379.     (1231. 3. Xn.)    254.380.     (1232  9  VI.) 

258.401. 
Gars.  (1220.20.XL)  226.248. 
Gars,  Mittem-  (1132—1147.)  25.143. 
Garzowe.  (1144.)  50.262.  (1156-1160.)  78.116. 
Garzerwald.  (1131.)  22.130. 
Garsten.  (1169  circa.)  119.22. 
Gaeschcnich.  (1246. 5. X.)  301.610. 
Gastein. (1219.15.II.)219.212. (1223. 30.IV.)231.270(1228. 20  IX.) 

243.324.     (1241.1. IX.)    279.508.     (1243.20  X.) 

287.543. 
Gaurichinge.  (1219. 15. H.)  219.212.  (1219  1. XI.)  223  230. 
Gemeinde.  (1123.)  10.56. 
Georg,  St.  Kapelle.  (1195—1196.)  161. 102. 
Georg,  St.  zu  Prewar.  (1163.20.Xn.)  107  249. 
Georg,  St.  in  monte.  (1232. 13. VIII.)  258.402. 
Georg,  St  jnxta  Mnram.  (1234. 13. L)  262.418. 
Georg,  St.  bei  Lavant.  (1246. 13. IX.)  31)0. G08. 
Georg,  St.  a.  d.  Stiffing,  siehe  Stifen. 
Georg,  St.  zu  Grazzlup.  (1163.20  XH.)  107. 249 
Geppenheim«  (1151-1164.)  66  55. 
Geresdorf.  (1144.)  48.255^ 
Gerlais.  (1156-1160.)  78.116. 
Glan.  (1222.)  230.26a  (1238. 31. XII.)  272.468. 
Glanock.  (1121—1122)  8.39. 
Glanhofen.  (1224.8.  Vm.)  234.284. 
Glaserbach.  (1207. 13. VI.)  189.90.  (1241. 9. U.)  277  500. 
Gleiming.  (1246— V.)  295.586. 
Glodeniz.  (1124.)  11.62.  (1139.10.X.)  .38  213. 
Glodenizeberg.  (1 131 .  17 .  VD.)  23 .  133. 


Gloknitz.  (1125.)  13.76.  (1146.11. XU  54.284.  (1233.12.701.) 

262.414. 
Gnesau.  (1212.21. IV.)  202.140. 
Gnucheim.  (1223. 6. IV.)  235.288. 
Goldarn.  (1242.6. IV.)  281.514. 
Golling.  (1241. 9.n.)277. 500.(1244.23. V.)290.557.(1245a  IL) 

295.582. 
Gorensch.  (1213.29. XI.)  205.154.  (1240.6. XH.)  276.493. 
Gosaii.  (1231. 5. IV.)  251.371. 
Gosausee.  (1231. 5. IV.)  251.371. 
Goslar.  (1171.)  122.38. 
Gowendt.  »1244.7. IV.)  289.555. 

Gozzenvelde.  (1242. 13. VH.)  282.517.  (1242.)  282.518. 
Grabfohl    (Crapvcld,    Chrapfeld,   Krapfeld    etc.).     (1121.)  8.391 

(1124.)  11.62.  (1136.26. XII.)31. 172.  (1146.10. V.) 

53.278  (1155.)73.93.  (1162.)  100.215.  (1163.20.XIL) 

107.249.  (n92.9.VI.)  156.74. 
Graclwein.  (1211.)199  132.  (1221. 15.1.) 227. 252.  (1222.) 229  2» 
Grafenlmch.  (1221.15  I.)  227.252. 

Grafendorf.  (1170  24.X.)  121.32.  (1240.25. VI.)  274.481. 
Grafengademen.  (1198.)  165.122. 
Grafenrachenze.  (1218.)  217.206. 
Grafenstoin.    (ll35.28.Vin.)    28.157.    (1136.26. XU.)   31.17i 

(1 163.20. xn.)  107.249. 
Grantberg.  (1125.)  13.76. 
Grazzlup.  (1162.)  100.215.  (11 63. 20. XU.)  107.240.  ( 1212. l.Vtt) 

202.141. 
Grätz.   (1148.22.VIII.)  61  26.    (1211.)  200.135.     (1242.6.1TJ 

281.514.  et  passim. 
Granscham  im  EnnsthaL     (1202—1246.)  178.37.     (1242. 6.n) 

281.514.  (1245.)  295  585. 
Grawaren.  (1147-1151.)  60.  la 
Grebnich  im  EnnsthaL  (1202-1246.)  178.37. 
Gredich.  (1141. 28. VH.)  42.226.  (1188—1192.)  150.44. 
Qrczzingcn.  (1245.22.11.)  295.582. 
Griflfen.  (1155.)    73.91*   (1240.25. VI.)   274.481.    (1240.6.Xn| 

276.493. 
Grivinberg.  (1161.12.Vn.)  93.186. 
Grisstetten.  (1169.)  118.18.  (1170.)  119.20.  (1205.17.Xn.)l«r* 
Grobz.  (1236.26. n.)  266.436. 

Grube.  (1227. 11. XII.)  240.313.  (1233. 12. HL)  261. 4*. 
Grünenbach.  (1181—1183.)  140.51. 
Grüntlial.  (1155—1159.)  75.101. 
Gruscham,  siehe  Grauscham. 
Graswalt  (Berg).  (1234. 26. XII.)  2G4.423. 
Gmtt  (Berg).  (1219.)  220.218. 
Gstat.  (1240—1246.)  277.494. 
Gundachering.  (114G.)  54.280. 
Gunthersbach.  (1233. 19. XI.)  262.417. 
Gunthers<lorf.  (1162—1164.)  104.235. 
Gurkfeld.  (1189. 25. Vn.)  151.4a  (1202.)  172.15.  (I246.22.ffl 

300.609. 
Gurkheim  (Gnrcahim).  (1168.18.11.)  114.39. 
Gurten.  (1137.)  32.179. 
Guttarich.  (I152.24.1X.)  70.72.  (1168.)  116.6.  (J197.)  K^H»- 

(1201  —  vm.)  171.10. 
Guttenbrunn.  (1167. 6. III.)  112  2a 
Guts.  (1169. 7. vn.)  118.15. 


Orts-VerzeiolmisB. 


SI5 


II. 

fUnd.  (1177—1183.)  130.10. 

mareberg.  (ll(;i.2.VI.)  93.182. 

rnareberg.  (1228  18.VIIL)  242.322. 

ingwi.  (1156. 16. IV.)  76.100. 

,  Ualla  (Baier-Hall,  Reichen  -  Hall).    (1130. 18.  V.)  20.118. 

(1133.9. VI1.)25. 146.  (1137.) 32. 179.  (1143.) 46.243. 

(1161)   94.186*.    (1163-1164.)   107.230.    (1184.) 

143.10.  (1190.21.IX.)153.60.  (1191-1193.)  156.71. 

(1219.)  218.219.  (1219.)  218.220.  (1219.)  220.221. 

(1229. 12. IV.)  221.222.    (1229.1. XI.)  223.2;}f». 

(1230  —  VII.)  248.350.    (1234.26.XII.)  264.423. 

(1244.)  290.560. 
mrg.  (1196.)  162.106.  (1197.)  163.111.  (1200.21.1.)  179.42. 

(1216.)  212.182.  (1219.1. XI.)  223.230. 
kbnick  (?burg).  (1163.)  107.246. 
in  (Haiina,  Salina).  (1202—1246.)  178.39.  (1210.)  197.122. 

(1212.15.II.)219.212.  (12 19.1. XI.) 223. 230.  (1237. 

16.X.)270.462.  (1240.) 277.496.  (1241.9  n.)277.50ü. 

(1244. 28. IX.)  292.57a  (1245.)  294.581. 
Siehe  auch  Mülbach,  Saline, 
«eh.  (1202. 13. m.)  174.21.  (1203.28.in.)  180.45. 
•  1155— 1159.)  75. 100.  (1155— 1161.) 75. 104.  (1203.28. XU.) 

180.45. 
.•nl)crg.  (1198.)  167.129. 
erg.    (1141. 22. V.)  42.225.    (1141.)  42.227.    (1144. 23.X) 

40.259.  (1151.)65.49.  (1156. 25. II.)  76. 108.  (1161. 

6.IX.)94.190.  (1211.) 200.135.  (1221. 1 5. L) 227.252. 

(1225. 19. 1.)235.287.  (1240.25.VL)274. 481.  (1242. 

6.rV.)  281.514. 
rip^liath  (Bach).  (1137.)  33.18a 
mrg.  (1218. 19. V.)  216.202. 
Bbach.  (1136.)  31.175. 
8berg(Hiion8berg).  (121 1.6. VII.) 200. 134.  (1211  )200.135. 

(1202—1246.)  178.37. 
-uck  (Berg).   (1137-1147.)  34.189. 
Ji.    (1143.12.VI.)  46.242.    (1170.)  120.30.    (1204  18. IV.) 

184.68. 
ck  (Berg).  (1231. 5.IV.)  251.371. 
astein  (Burg).  (1243.)  286.537.   (1243.)  286.53a 
TBurfar.  (1181-1183)  140.52. 
schach  (Heimschach).  (1205.)  187.78. 
ibcrg.  (1219. 9. L)  218. 2ia 
ist  (11.VJ.20.XI1.)  72.85. 
rrg  (Burg).  (1213. 17. Xn.)  206.156. 
ring.  fll55.)  74.97. 
gen.  (ia03.28.ra.)  180.45. 
jurg(Burg).  (1242.22.IU.)  290.513. 
astjg.  (1207.23.V1.)  189. 90. 
ort.  (1231. 5. IV.)  251.371. 
>erg.  (1162.30.x.)  102.222.  (1198)  166.125. 
leim.  (1125. 13. IX.)  12.71. 
Wolfkersdorf;  Hiehe  Wolf  kersdorC 
m  Pongan    (1159.14.XII.)  86.148.    (1161.9.1V.)  91.175. 

(1 179. 14.IL)  133.26.  (1222.) 229.266.  (1241.9.IL) 

277.500. 


Hof  bei  St  Lambrecbt  (1221. 4. VIII.)  227.255. 

Hofkirchen  am  Orabfeld.  (1155.)  73.93. 

Högelwerd.  (1219.)  224.234.  (1219.)  224.235. 

Hohenau.    (1157. 25. V.)  79. L».    (1178.1.11.)   131.13.    (1J78) 

131.14.  (1205.17. XII.)  187.80.  (1239. 6. IV.) 273.477. 

(1244)  291.567. 
Hohenbergach.  (1151.)  66.54. 
Hounbcrg.  (1159.31.V.)  83.185. 
Hühenburg   (Burg).     (1142. 6.  IX.)   44.233.     (1142.)   44.234. 

(1160-1164.)  90.168,  bei  PuMunlz. 
HohenharL  (1137—1147.)  34.1&9. 
UollenBtcin  bei  Oars.  (1136     1147.)  31 .  176. 
Hülzbrucke.  (12^)2. 9. VII.)  175.28. 
Holzhaim.  (1202—1246.)  178  38. 
Holzhausen.  (1162—1164.)  103.232.  (1222.)  230. 2<«. 
Houzendorf.  (1234. 18. XII.)  288.546. 

Iforiiberg  bei  St.  Paul.  (1211.)  201.18a  (1221  —  XU.)  228.2rj0. 
Howe,  in  der.  (1162-1164.)  104.234. 
Hulwen.  (1229.)  245.332. 
Humprehtisdorf.  (1130—1147.)  22.129. 
Huiidsdorf.  (1138.)  35.194.  (1163.)  106.245. 
lluntgalge.  (1184.)  143.10. 
Hunzingen.  (1143-1147.)  47.248. 
Hürden.  (1125-1130.)  15.86. 

I.  J. 

Jacob,  St.  bei  Dimstein.  (1202.17.XII.)  176.32. 

Jacob,  St.  bei  Leobeti.  (1188. 8. VIII.)  141). 41. 

Jacob,  St  (1204.23.  V.)  185.73.  (1216.24. IX.}  211 .  177.  (1217. 

24.1.)  214.189. 
Jaringen.   (1140—1147.)  41.221.    (1144. 14. V.)  48.264.    (1202.) 

175.30.  (1203. 6.1.)  178.41.  (1223.30. IV.) 231. 270. 
Ingerinn^,  siehe  Underim. 
Inn  (Fluss).  (1137— 11 47.) 84. 189.  (1142)43.232.  (1219. 15. il.) 

219.212.  (1243.24.x.)  288.544. 
Inn-ThaL  (1152  —  IV.)  68.62.  (1153.)  70.78. 
Intermontes,  siehe  Zwischenbergen. 
InaeU.    (1177.20. IX.)  129.5.    (1188.)  149.42     (1191.)  155.70. 

(1191— 1193.)  156.71.  (1195. 15. XI.)  160.99.  (1212.) 

203.142. 
Joch.  (1124.)  11.61. 
Jochberg.  (1238.)  271.465. 

Johann,  St  (1204.18.  III.)  184.67.  (1240.) 274.479  bei  ArMdorf. 
Johann,  St  a.  d.  Feustritz.  (i245. 18.  V.)  295.584. 
Johann,  St  (mons  s.  Johannis).  (1240.6.XIL)  276.493. 
Irchelbach.  (1240.)  2n.497.  (1245.)  294.580. 
Irdenick   im   Ennsthale.    (1202— 1246.)    178.37.    (1246  —  V.) 

295.585. 
Isar  (FIuss).  (1157. 25. V.)  79.120. 
I»en(Isana,  Ort  nndFlnss).  (J 138—1 147.) 37. 208.  (1151—1164.) 

66.55. 
Isengan.  (1146—1147.)  55.288. 
Uolfingen.  (1169.)  118.1Ä  (1205.17.XU.)  187.8a 
lü'lsdorf.  (1207  —  DL)  190.96.  (1207  -  IX«)  190.97. 
Judenburg.  (1240.25. VUL)  275.486. 
Judendorf.  (1148.6.VL)  61.25.    (1206.)   191.101.    (1224.281.) 

232.276. 


SS6 


Orts-Verzeicliniss. 


Lachen.  (1244.20.Vni.)  292.569. 

Laedin.  (1245. 9.X.)  297.597. 

Lafoitz  (Lavenz,  Bach,  Grosse  u.  Kleine.    Schwarze  u.  Weisse). 

(1146.1J.XI.)54.284.(1161.)94.187.(1162.17.XII.) 

102.223.  (1179. 14. n.)  133.26. 
Lamb.  (Berg).  (1243.)  287.541. 
Lammer(Bach).  (1124.)  11.61.(1130.18.  V.)  20. 118.  (I198.)16'.131. 

(1243.)  283.525. 
Lammerstefc.  (1130—1134.)  21.126. 

Lamprechteshusen.  ( 1229 . 5 . 1.) 243.325.  (1 241 .  22 .  Vni.)  279.506*. 
Landfriedesheim.  (1123.)  10. 56. 
Landrateshuob.  (ll59.14.Xn.)  86.148. 
Landflhut.  (1240. 9. VII.)  274.482. 
Langenwang.  (1232.13.Vm  )  258.402. 
Lank.  (1219.9.1.)  218.210. 
Lankwiz.  (1138. 11. IL)  34.193. 
Lanzenkirchen.    (1163.20.XIL)     107 .  249.     (1211.)    200.135. 

(1242. 6. IV.)  281.514. 
Lanzingen.  (1131.)  24.135. 
Lazzendorf.  (1218.25. IX.)  217.207. 
Lazzenikch  im  Ennsthal.  (1202-1246.)  178.37. 
Laufen.  (1129. 31. VII.)  19.100.  (1160.)  88.150.   (1166. 29. HI.) 

111.21.    (1166.29. m.)     111.22.     (1166. 17. IX.) 

111.23  (1189.1.IX.)  151.50.  (1192.20  IV.)  156.72. 

(1195.15.XI.)  160. 99.  (1195.)  161.100.  (1202— 1246.) 

178.39.  (1203.8. II.)  180.44.  (1242.)  283.519. 
Laurenz,  8t.  siehe  Flatz. 
Laurenz,  8t.  siehe  Hengsberg. 

Laurenz,  St.  (in  monte  propo  Friesach).  (1115.)  5.20. 
Laurenz,  St.  im  Paltenthal.  (1202—1246.)  178-37. 
Laurenz,  St.  im  Loibelthal.  (1202—1208.)  178.36. 
Lauterbach  (Liuterbach).  (1130.)  21.122. 
Lavant  (Ort  u.  Thal).     (1145.2.VII.)    52.270.     (1183  10. IV.) 

141.59.  (1223.)  232.272.  (1225. 25. VII.)  235.291. 

(1234. 13. U.)    263.419.    (1242.22. III.)    280.513. 

(1246. 21. VII.)    206.590.    (1246. 13. IX.)   300  608. 
Siehe  auch  St  Andrae  im  Lavant-Thal. 
Lavantmund.  (1201.27.VIIL)    171.11.    (1236—1237.)    267.439. 

(1244.)  288.548. 
Lavenz,  siehe  Lafhitz. 
Lebesdorf.  (1198.)  166.125. 
Leginholz.  (1137.)  33.181. 
Leibnitz,   (Libenz,   Libniz,   Leibenz).    (1135  —  1147.)    28.159. 

(1211.)  forum.  200.135.  et  passim. 
Leiten  (Liten).  (1187—1200.)  148.35. 
Lemsnitz.  (1244. 7. X.) 289.555.  (1245. 18. V.) 295.584. 
Lengenberg  (Burg).  (1207  —  IX.)  190.96.  (1207  —  IX.)  190.97. 

(1207.22.IX.)  191.99.  (1212. l.VH.)  202.141. 
Lenzingen.  (1222.)  230.268. 
Leoben  (Liuben).  (1188.2.V1II.)  149.41.  (1210.)  199. 130.  (1240. 

26. Vm.) 275.487.  (1242.6. IV.)  comitatus  281.514. 
Leonhard,  St.  bei  Freiland.  (1203.6.1.)  178.41. 
Lessach.  (1242. 20. V.)  281.516.  (1242. 23. IX.)  283.520.  (1244. 

21.111.)  289.554. 
Lßudenarberg.  (1245. 9.X.)  297.597. 


Lezinpiunte.  (1161.1. VI.)  92.181. 

Liboch.  (1221.15.1.)  227.252. 

Lichtenberg  (Burg).  (1242 . 7 .  IV.)  281 . 5 15.  (1243.)  285.534.  (1243.) 
287.541.  (1244.)  291.562. 

Lichtcnwerd,  siehe  Lütunwerd. 

Lienz.  (1242  —  U.)  280.511.  (1242.10.11.)  280.512. 

Lietzen  (Liezon,  Luezeii).  (1122—1147.)  10.53.  (1144.30.V.) 
49.257.  (1188.2.VIII.)  149.41.  (1242. 6. IV.) 281. 514. 

Limbach.  (1243.)  283.525. 

Lint  (Lind).  (1207  —  IX.)  190.96.  (1207  —  IX.)  190.07. 
(1231  —  Xn.)  254.381. 

Lintbach.  (1170.5.X.)  121.32. 

Lindonberg.  (1244.)  288.548. 

Liser.  (1137.)  33.181. 

Liosnich  (Liestnich).  (1187. 15. XII.)  148.33.  (1188. 7.  VI.)  149.39. 
(1190.)  154.63.  (1195.)  161.100.  (1210.)  199.130. 
(1233. 29. XI.)  262.417.  (1244.)  290.561.  (1245.) 
295.585. 

Liubegast  (Berg).  (1234. 26. XII.)  264.423. 

Liuben,  siehe  Leoben. 

Liubenbrucke.  (1151—1164.)  66.55.  (1231. 3. VHI.)  252.373. 

Liuflich.  (1201. 27. VIII.)  171.11. 

Liukcnthal.  (1197.13.1.)  163.112. 

Lobekke  (Burg).  (1220.)  225.244. 

Loch.  (1198,)  167.129. 

Locheim.  (1246. 5. IV.)  298. 60L 

Loflfelbach.  (1240.25. VI.)  274.481. 

Lofer  (Lovera,  Bach).  (1190.)  153.58.  (1228. 18.V1II.)  242.321 

Loibelthal.  (1202—1208.)  178.136.   Siehe  auch  St.  Laurenz. 

Loncwiz  (Bach).  (1146. 11. XI.)  54.284. 

Lonisberg.  (1198.)  167.129. 

Lorenz,  St.  siehe  Laurenz,  St. 

Lowenzen.  (1141)  42.227. 

Lungau.  (1143.)  46.243.  (1147.9  IV.)  56.291.  (1169.)  118  li 
(1197)  164.115.  (1198.)  167.130.  (12a2-l2«&) 
178.34.  (1213.13.  m.)  203.146.  (1233. 24. IV.) 
261.410.  (1234.13.1.)  262.418.  (1235.3.VnL) 
264.428.  (1241.)  278.503.  (1242. 6. IV.)  281.514 
(1242.23.IX.)283.520.  (1246.5.X.)301.610.(1M&) 
303.616. 

Lunka.  (1140. 26. rV.)  40.217*. 

Lunsdorf.  (1137.6.1.)  32.178. 

Lum.  (1126.26.Vra.)   16.94. 

Lutcnmul.  (1221. 15. L)  227.252. 

Lütenwerd.  (1174. 4.Xn.)  126.64.  (1242.6. IV.)  insuhi.  281.514 

M. 

Machor  (Mahom)  im  Ennsthale.  (1148.6.VI.)  61.25. 

Mailberg  (Muorberg).  (1156. 17. IX.)  304.4. 

Mallentin.  (ll26.26.Vni.)  16.94.  (1197.)  164.115.  (1223.25.V.) 

232.271. 
Manlich  (Bach).  (1238.)  270.463.  (1242.6. IV.)  281.514. 
Marburg.  (1246. 5. X.)  301.610. 
Margareth,  St.  im  Piberthal.  (1196. 2.XI.)  162.108. 
Margareth,  St.  bei  Hengist.  (1153.20.XU.)  72.85. 
Margareth,  St  im  Lungau.  (1202—1246.)  178.37. 
Margareth,  St  zu  Ottmanach.  (1163. 20. XII.)  107.249. 


Orts-Yerzeiclmiss. 


SSY 


Hjurgareth,  St  (1216.24.IX.)  211.177.  (1217.24.L)  214.189. 
liwem,  St.   (Merin,  Herein).    (1211.)  200.135.    (1242.6.IV.) 

281.514. 
ILuienberg  (mons  s.  Maiiae).  (1203. 28. m.)  180.45.  (1244.3.yin.) 

291.566. 
liariaHof:  (1147. 4.yn.)  58.8.  Siehe  St  Michael. 
Maria  P&rr.  (1202—1246.)  178.37. 

Maria  Bein.  (1144.)  51. 267.  (1148— 1164.)  62. 31.  Siehe  Schalach. 
Mancan.  (1126—1147.)  17.97. 
Martin,   St  im  Ennsthal.    (1202—1246.)  178.37.    (1203.6. L) 

178.41. 
Martin,  St  am  Qrabfeld.    (1 136. 26. XIL)  31.172.    (1146. lO.V.) 

53.278.    (1163.20.XII.)   107.24.4.    (1192.9.  VL) 

156.74. 
Martin,  St  zu  Osterwitz.  (ll63.20.Xn.)  107.249. 
Martin,  St  (1145. 2.IV.)  52.27a  (1240. 6. XIL)  276.493.  (1244.) 

288.248. 
Martorano,  in  ApaUen.  (1235  —  VU.)  264.426. 
Matrei.  (1203— 1207.)  183.61.  (1207.22. IX.)  191.99.  (1212.1.VIL) 

202.141.  (1224.23. yn.)  233.280. 
Mantemdorf  (Montasdorf  etc.).    ( 1221 .  12 .  IX.)    228 .  256.  (1238 . 

31. XII.)  272.468. 
Mflg^ingen.  (1203—1204.)  183.60. 
MeinhalmiBdorf.  (1231—1242.)  254.382. 
Malach.  (1139. lO.X.)  38.213. 
Kdnik.  (1178—1183.)  143.1. 
Marin,  siehe  Marein. 

Meaaelingen.  (1123.)  10.56.  (1246.5.1V.)  298.601. 
.Michael,  St  (1147.4. VH.)  58.8.  (1159  —  VI.)  83.136.  (1159.) 

83.137.  (1179  —  Vn.)  134.30. 
ICehael,  St,  siehe  Maria  Hof. 

Michael,  St  im  Lungau.  (1197.;  164.115.  (1202—1246.)  178.37. 
Mtioheldorf.  (1184—1185.)  145.14. 
Ißchkaaar.  (1161. l.VL)  92.181. 
MHanak,  in  Böhmen.  (1186.)  146.25. 
Ifittardorf.  (1219—1234.)  224.239. 
Mittemdor£  (1152.29.1.)  67.56. 
MölabfiheL  (1212. l.VU.)  202.141. 
Miiiiiia  (Berg).  (1139.)  39.215. 
Montprei«.  (1213. 17. XII.)  206.156. 
Moringen.  (1203.28.  IH.)  180.45.  (1238.31  .XII.) 272. 468.  (1244. 

3.  VIII.)  291.566. 
Mofsig.  (1139  —  ni.)  37.209. 
Mooa,  im.  (1240.)  277.499. 
Mooabach.  (1125-1130.)  16.88. 
Mboaborg.  (1107—1110.)  2.7. 

Moaen  (Mosin).  (1140.26. IV.)  40.217*.  (1153.)  71.84. 
MoaafogeL    (H43.)  47.247.    (1146.5. VI.)  53.279.    (1219.9.1.) 

218.210. 
Mötoia  (Motnia,  Metniz),    (1125-1130.)  15.86.    (1131. 17. VH.) 

23.133.  (1144.) 51.265.  (1144.) 51.266.  (1156.26. H.) 

76.108.  (1162.)  100.216. 
MOehelheim.  (1229.)  246.333. 
Mnkkemowe  (Mokimowe,  Mochrinowe).  (1140.)  41.219.  (1161.) 

91. 174.  (1197.28.11.)  164. 113.(1211. 8.XI.)201 138. 

(1215.3. VI.)  210.169. 
Mnkemiie.  (1232.)  254.383. 
(1178.21.x.)  132.20. 


MiObach  (Saline  i.  e.  Hallein).  (1198.)  166.124.  (1207.)  189.91. 
(1207.3.  VIU.)  189.92.  (1210.)  197.122.  (1218.23.11.) 
216.199.  (1219.)  222.226.  (1219.5.XIL)  224.236. 
(1230.5.1.)  246.334. 

Mmdorf.(1141.28.VII.)42.226.(1156—1161.)75. 105.(1165—1166.) 
110.16.  (1190. 21. IX.)  forom  153.60.  (1213.26. VI.) 
204.150.  (1218.)  216.201.  (1228. 20. IX.)  243.824. 
(1239.)  273.474.  (1239.6.XL)  273.477.:(1241.29.VIII.) 
279.507.  (1241.1. IX.)  279. 50a  (1241.)  279.609. 
(1242.)  oppidmn,  283.519.  (1243—1246.)  dvitas 
288.546.  (1244  3 .  VL)  290.558.  (1246 . 5 .  IV.)  298.601. 
(1246. 23.V.)  299.603.  (1246. 26. XL)  302.615. 

Mnhihasin.  (1198. 6. IH.)  164.118. 

Mulzpühel,  siehe  Molzbühel. 

München.  (1180. 13. VH.)  137.38.  (1240.)  275.488. 

Münichwald.  (1162. 17. XII.)  102.223.  (1179. H.H.)  133.26. 
(1216.24. IX.)    211.177.    (1217.24.1.)    214.189. 

Mnntparis,  siehe  Montpreis. 

Mnr  (Flass).  (1141. 22. V.)  42.225. (1220. 16. X.) 225. 246. (1238.) 
271.466. 

Mm-  (Thal).  (1152. 24. IX.)  70.72.  (1233. 24. IV.)  261.410. 

Muran.  (1238.)  271.466. 

Murbrokhe.  (1244. 2. XL)  293.573. 

Mureck.  (1244.20. VIU.)  292.569. 

Miirz  (Ort)  (? Mürzzuschlag).  (1232. 13. VHI.)  258.402. 

MUTZ  (Fluss).  (1232.l3.Vin.)  258.402. 

Mürzhofen.  (l232.13.Vni.)  258.402. 

Muotasdorf,  siehe  Mantemdorf. 

Mütling.  (1231. 25. VIII.)  253.374. 

Mntensdorf  (Mutmannsdorf).  (1217. 14. VI.)  214.192. 

Nenbnrg,  Kl.     (1136.2.IL)    28.160.    (1207  -  V.)     188.89. 

(1208. 31. HL)  192.102. 
Neudorf  (Niwendorf,  antea  Prodindorf  dictum).   (1190.)  153.56- 
Neuheim.  (1245.21. VH.)  296.591. 
Neunkirchen  (Niwenchirchen).    (1125.)     13.76.    (1146.11. XI.; 

54.284.    (1194.)    158.88.    (1203.5.XIL)    183.57. 

(1220.16.x.)    225.246.   (1233.12. VHL)   262.414. 
Neumarkt,  in  TiroL  (1210. 3. VH.)  198.127. 
Neumarkt,  in  Steiermark.  (1235  —  V.)  264.425. 
Neustadt,  Wiener-.  (1242. 6. IV.)  281.514.  (1246. 15. VI.) 29 9. 605 

(1246.21. Vin.)  299.606.  (1246.)  300.607. 
Niederheim  im  Pinzgau.    (1229.20. V.)   245.328.    (1230—1244.) 

251.368.  (1244.)  289.553. 
Niwenyelle  (Burg).  (1222.)  230.268. 
Noppenberge.  (1245.)  295  585. 
Nordenestet  (1142.)  43.231. 
Nosbach  (Natschbach).  (1137.)  32.179. 
NuspicheL  (1198.)  167.129. 

o. 

Obdach.  (1197.)  163.in.  (1207. 21. XI.)  191.100.  (1231  —  XI.) 

254.379.  (1231. 3.Xn.)  254.380. 
Obemdorf  bei  Pettou.  (1237. 17. VL)  269.456. 
Obigin.  (1202.;  177.35.  (1241. 29. Vm.)  279.507. 
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OfenbacU  (Ovcapach).  (1156. 2ü. IL)  7U.  108.(1221. 15.1.)  227.252, 

Oaaiiicher  See.  (1136  —  V.)  30.169. 

Osterwitz.  (1136.26.XIL)  31. 172.  (1162.)  100.216.(1163. 20. XII.) 

107.249. 
Othering.  (1202—1246.)  178. 3ö. 

Oettingeu.    (1228. 11. VII.)   242.321.    (1231. 25. VIII.)   253.374. 
Ottmanach.     (1134.2. Xn.)    27.151.     (1136. 26. XII.)     31.172. 

(il63.20.XII.)  107.24^4. 
Ottsheim.  (1240.)  277.495. 
Ouningen.  (1161.)  93.185. 

R. 

Raab  (Fluss).  (1190.)  153. 5(i. 

Eadelacli.  (1139. lO.X.)  38.213.  (1131».)  39.214. 

RadentiD.  (1234.13.1.)  262.418. 

Radez.  (1221.15.1.)  227.252. 

Eadstat.  (1203.6.1.)  178.41.  (1203. 9. VIII.)  181  49.  (1224. 5. IX.) 

234.285.   (1238. 31. XII.;   272. 4G8.    (1243.26. III.) 

284.527.    (1243. 27. III.)    284.528.     (124G.1.XII) 

803.617. 
Kambuch  (1242. 13. VII.)  282.517. 
Rammeiisteiii    (Burg).     (1180—1181.)    138.40.     (1240 .  6. XII.) 

276.493. 
Bamplach.  (1194.)  158.88. 
Ramsowc.  (1198.)  167.129. 
Ramseiden.  (1127—1131.)  18.103. 
Rann  (Kaiu).  (1246.22. IX.)  300  609. 
Rapotcndorf.  (1167.6. III.)  112.28. 
Rassendorf.  (1162—1164.)  104.235. 
Rategoisburg.  (1211.)  2(X).135. 
Ratenstein.  (1212.1.VII.)  202.141. 
Rats.  (1240  —  IX.)  275.489. 
RauriP.  (1241. 9. n.)  277.500. 
Reichenburg.  (1135— 1147.)  28.159.  (1155.)  73.91*.  (UbO  —  I.) 

86.151. 
Rcichen-IIall,  siehe  Hall. 
Rein  (Riina).  (1138.)  35.194.  (1230  —  XI.)  250.363.  (1241. 9. U.) 

277.500. 
Rein,  Maria-.  (1144.)  51.267.  (1148—1164.)  62.31.  Siehe  Scha- 
lach. 
Rein,  in  Baiern.  (1155—1161.)  75.104. 

Roin,  im Pinzgau.  (1233. 24. IV.)261. 410.  (1235.3.  VIII.)264. 428. 
Reinhardsberg.  (1234.26. Xn.)  264.423. 
Reiflberg  (Rihsperch  etc.)  (Burg).  (1241.4.1V.)  277.501.  (1245. 

30.IX.)   297.696.     (1245. 9. X.)   297.597.     (124Ü. 

26. HL)  298.600. 
Remsnig.  (1244.)  288.548. 
Reescnstein  bei  Salfelden.  (1222.)  230.268. 
Retenberg.  (1227. 21. U.)  237.300. 
Retsach.  (1202. 17. XH.)  176.32. 
Retteis.  (1238.)  270.463. 

Rotze  (Roeze).  (1148. 6. VIJ  61.25.  (1208.)  191.101. 
Reut.    (1189.1. IX.)    151.50.     (1198.)     167.129,     (1203—1204.) 

183.61.  (1219. 6. V.)  221.223.  (1238.)  271.465. 
Reutinsberg.  (1229.5.1.)  243.325. 
Ried.  (1198.)  167. 129. 
Riedmark.  (1125.20.XI.)  13.73. 


Rinderholz.  (1211.6.VIL)  200.134. 

Rintheim.  (1238.31. XIL)  272.468. 

Riezze.  (Bach).  (1231. 5. IV.)  251.371. 

Ritenburg.  (1139.)  38.21«. 

Ror.  (1156.25. U.)  76.108.  (1221.15.1.)  227.252. 

Rorbach.  (1187.22.1.)  146.27. 

Rosbach.  (1121.)  7.37. 

Rot.  (Fluss).  (1143.)  47.247.  (1246.26. XI.)  302.615. 

Rotenberg  (Burg).  (1227. 25. V.)  239.308. 

Rotenhofen.  (1132— 1135.)  24.139.  (1147.3.Vn.)57.7. 

Rotonwant.  (1245.)  294.580. 

Ruckersburg.  (1211.)  200.135,  (1242. 6. IV.)  281.514. 

Rndmansbach.  (1245.)  294.58a 

Rugersdorf.  (1221. 15. L)  227.252. 

Ruprechtsberg,  bei  Bingen.  (1163. 18. IV.)  105.24a 

Ruthiltingen.  (1233.6.0.)  260.405. 

s. 

J^achsenburg.  (1244.)  289.551, 

Sagriz.  (1232.)  254.383. 

Saichenwalde.  (1163.20. XII.;  107.249. 

Saikenwcrde.    (1150—1164.)     64.45.     (1182.)     141,55.     (1182.) 

141.56.  (1183. 13. VII.)  142.62. 
Sakkah.  (1223.30. FV'.)  231.27a 
Sakkathal.  (1246. 23. X.)  301.612. 

Saale  (Fluss).  (1219. 12.1V.)  221.222.  (1219.1. XL)  223.230. 
Saal,  Maria-.  (1202.)  172.15. 
Saldorf  (1230. 2 . IV.) 246 . 337.  (1230  —  Vn.)24S, 350.  (1233. 5  n.) 

260.405. 
Salem.  (1237. 2. X.)  270.461. 
Salvator,  St.  (1204.18.IIL)  184.67. 
Salfelden.   (1222.)   230.268.    (1228.)    241.319.    (1228.18.M1I) 

242.322. 
Salina.  (1202—1246.)  178.39.    Siehe  HaUein  und  Miübach. 
Salza  (Fluss).  (1123.)  10.55.  (1130—1132.)  21.124.  (1134.27.XII.) 

27.152.    (1228.18.'Van.)    242.322.    (1229.20. V.) 

245.328. 
SalzburgCVeste).  (1125—1130.)  15. 63.(1139.)39.215.(1144.23.X.) 

49.259.  (1144. 3. XL)  49.260. 
Salzburghofen.  (1169  —  VIU.)  119.23. 
Save  (Fluss).  (1155.)  73.91*. 
Sawiat.  (1172.)  123.48. 

Schafberg  (Scafberch).  (1182. 17. V.)  141.54. 
Schalaeh  (Maria-Rein).  (1144.)  51.267.  (1148—1164.)  62.31. 
Schalchendorf.  (1236. 26. U.)  266. 43Q. 
Schauwam.  (1237.)  270.460. 
Schever  (Shevcr).  (1227. 11. XH.)  240.313. 
Scheiben.  Inder—  (1203—1204.)  183.59. 
Scheiblingkirchcn.  (1189.)  150.47. 

Scheifling.  (1203—1204.)  183.59.  (1221. 4. VIU.)  227.255. 
Schcllenbcrg.  (121 1 .  30 .  YUL)  201 .  137. 
Scherangen.  (1156—1160.)  78.116. 
Schermowe.  (1207. 13. VI.)  189.90. 
Schiltowe.  (1238.)  240.46*3. 
SchinteUwe.  (1209. 17. VD.)  196.117. 
Schmidefeld.  (1198.)  167.129. 
Schönberg.  (1210. I.V.)  197.123.  (1227. 21. U.)  237- 3*^ 


OrtB-Yerzeiclmigs. 


-1 


Soliorrenbiirgr.  (1153.)  70. 79, 
SclratengmsteL  (1152.29.yL)  68.63. 
»clauaingen.  (1143.)  47.247.  (1146.6.Vt)  63.279. 
Scliwabek.  (12l2.1.yn.)  202.141. 
SGliwabenik  (Ort  n.  Bach).  (1232. 13. Vm.)  258.402. 
Scliwanberg.  (1246. 13. X.)  301  612. 
SG^swant  (1144.)  50.263. 
Sclswana  (Bach).  (1202. 9. VIL)  175.28. 
Scslawaraau  bei  Wiener  Neiwtadt.  (1151  —  XII.)  66.52. 
Sclawaraaa  (Sunana).  (1144.30. V.)  49.257.  bei  Leibnite. 
ScslawanBenbach.  (1134.17.XIL)  27.152. 
SclairarÄenberg  (Swcraenberch).    (1 130—  1 134.)  21 .  125.    (1207 . 

13.VL)  189.90.  (1243.)  283.525. 
Scriaireinbach  (Swainpach).  (1233. 5. II.)  260.405. 
Scli^eitcgen.  (1229. 5. L)  243.325. 
Seciiiigen.  (1159. 23. V.)  83.134. 
Se^cnadorf.  (1243.)  287.541. 
SeiTjorsdorf,  siehe  Sablesdorf. 
Seidenfeld.  (1245. 22. IL)  295.582. 
ßeeldrchen.  (1141.28.Vn.)  42.226. 
Selch.  (1152.)  70.73. 
Seolissen.  (1152. 15. IX.)  69.66. 

Semmering.  (1242. 6.IV.)  281.514.  (1246. 23. X.)  301.612. 
Senegoresdorf.  (1138.22.IL)  34.193. 
Senich.  (1243.)  287.541. 
Seonrein.  (1132—1140.)  24.141. 
I     Sengini.  (1132—1140.)  24.141. 
I     ßilndat,  siehe  Cividale. 

Sibrechtsdorf.  (1214.)f208.162. 

Sidenberg.  (1135-1143.)  28.158. 

ßignmntiiijH^n.  (1244.)  288.549.  (1245. 21. VH.)  296.591. 

Süwic.  (1162.)  100.215. 

Simmbach.  (1165—1166.)  110.17. 

Simek  (Berg).  (1240.6. XIL)  276.493. 

«Üinsdorf.  (1204.)  185.69.  (1214.)  208.162. 

Sbmesbach.  (1146.)  53.277. 

Sliffing.  (1150.)  64.42. 

Smeyr.  (1243.)  286.539. 

Sorich.  (1178. l.m.)  131.15. 

Spiaia.  (1132-1140.)  24.141. 

Stadelau.  (1234.30.IV.)  263.422. 

Stadelbach.  (1207. 13. VI)  187.90. 

»tadelhofen.  (1221.15.1.)  227.252- 

StadeUu  (1152.24. IX.)  70.72. 

Stamz.  (1244.7.IV.)  289.555.  (1245. 18. V.)  295.584. 

Stall  (1244.31. m.)  289.554. 

^tallhofen.  (1227. 11. XH.)  240.313.  (1234.26.Xn)  264.423. 

Stanigoisdorf.  (Stangersdorf).  (1140.26.IV.)  40.217*.  (1219. 9. L) 

218.210. 
Starhenberg.  (1244.24. IV.)  290.556. 
^^^tamlenz.  (1160.24. m.)  88.156. 
^tawiz.  (1177. 30. VIL)  127.72. 
^tegbaim.  (1220.)  226.249. 
Stephan,  St.  bei  Friesach.  (1162.)100.216.  ('1221.12. IX.) 228.256. 

(1223.30.IV.)  231.270.  (1232  —  HL)  255.386. 
Stephan,  St  au  Orafenstein.    (1163.20.Xn.)  107.249. 
Stephan,  St  pons  juxta  Maram.  (1220. 16. X.)  225.246. 
^teffinskirchen.  (1159.16.VL)  83.139. 


Stein  (Stain).    (1198.)  167.129.    (1238.)  270.463.    (1241. 9.n.) 

277.500.  (1246.13.IX.)  300.606. 
Steinbach  (Bach).  (1137.)  33.180.  (1219.1. XI.)  223.23a  (1228.) 

241.319.  (1228.28. Vin.)  242.322. 
Steingnibe.  (1245. 21. VIL)  296.591. 
Sternberg.  (1237. 17. VI.)  269.456. 
Stetin.  (1147.)  59.13. 
Stifen  (Stii&ng).  (1218.)  217.206. 

Stoigoysdorf.  (1125—1130.)  15.86.  (1140.26. IV.)  40.217* 
StoUhofen,  siehe  Stallhofen. 
Strahof,  in  Böhmen.  (1182. 25. IV.)  143.4. 
Stranach.  (1233. 24. IV.)  261.410.  (1235.3.Vin.)  264.428. 
Strassbnrg,  in  KÄmthcn.     (1161. 6. IX.)  94.190.   (1179.X— XL) 

135.32*.  (1232  —  HI.)  255.386. 
Strassengel  (Strazzingel).   (1148.6. VI.)  61.25.    (1208.)  191.101. 

(1211.)  199.132. 
Strassgang.  (1144. 15. V.)  48.255.  (1245. 11. VI.)  295.587. 
Strasswalhcn.  (1219.)  222.22a 
Straubing.    (1225  .  16 .  VI.)   235.289.    (1228. 14.  V.)   241. 3I& 

(1239  —  IX.)  273.475. 
Strechowc.  (1122—1147.)  10.53. 
Strelz.  (1242.6.1V.)  281.514. 
Stnib,  in  der  finstom.  (1235. 18. X.)  266.435. 
Strubenbergesckke,  (1124.)  11.61. 
ötnltdden.  (1228.)  241.319. 
SnblcHdorf  (Seibersdorf).  (1217. 4. VL)  214.192. 
Sngenhcim.  (1204.)  185.69. 

Snlb  (Bach).  (1244.)  288.548.  ri246.23.X.)  301.612. 
SulbinthaK  (1244.)  288.548. 
Snlz.  (1238. 31. Xn.)  272.468. 

Snndergnt.  (12.%.2.IV.)  246.337.  (1230  —  VD.)  248.350. 
Snnkolberg.  (1242.)  282.518. 
Snr  (Bach).  (1240.)  277.499. 
Surheim.  (1238.31. XIL)  272.4*58. 
Snscintilen.  (1168.)  116. G. 
Snzzenbach.  (1 213. 2fj.  VI.)  204.150. 
Snzzenhcim.  (1214.)  208.162. 
Swebonik,  siehe  Scliwabenick. 
Swabrichingcn.  (1170.)  119.20. 
Swalowe.  (1130— 1140.)  21.125. 
Swertegen,  siehe  Schwertegen. 

ü. 

Udine.  (1232  —  IV.)  257.395. 

Ufhemu  (1150.)  64.43.  (1158. 16. IX.)  81.128. 

Underim  (Bach).  (1163.)  106.245. 

Unken.  (1186.)  146.24. 

Unterbergen.  (1167.6. III.)  112.28. 

Urrenpoldingen.  '(1 184— 1200.)  145 .  17. 

Ursen  (Ursin).  (1207  —  IX.)  190.96.)  (1207  —  EX.)  190.97. 

Ursprinc.  (1122.)  9.44. 

Urstan.  (1153  —  1164.;  72.89. 

Waging  (Wagingen).  (1137—1138.)  33.186. 
Waldeck.  (1136.)  29.166. 
Waldstein.  (1 152.29. L)  67.56. 
Waltenpichl.  (1222.)  2.30.268. 


MO 


Ürts-Verzeiclmiss. 


Walhen  (Walchen).  (1243.)  283. 525. 

Walhensee  (Walhse).  (1216.)  213.184. 

Walhereinoede.  (1228.)  241.319.  (1228.18.VlIL)  242.322. 

Walkatingen.  (1136.)  31.175. 

Walthersdorf.  (1170. 5. X.)  121.32.  (1211.)  200.135. 

Waltprettingcn.  (1170.)  120.30.  (1204. 18. IV.)  184.68. 

Waluuifl.  (1141. 28. Vn.)  42.226.  (1163.)  105.242. 

Wang  (Weng,  Wangen).  (1127—1131.)  18.103.   (1130.)  21.123. 

(1163.)    105.242.     (1204.)    185.70.     (1212. 21. IV.) 

202.140. 
Warch  (Waricli>  (1168.)  116.6. 
Wart.  (1132—1140.)  25.142. 
Weichardsdorf.  (1244.12.Vm.)  292.568. 
Weikkersdorf.  (1217. 4.V1.)  214.19a 
Weinberg,    (^Hnperch.)     (1202.27. IX.)    175.29.    (1240.6.X1L) 

276.493. 
Weinburg  (Borg).  (1246.26.111.)  298.600. 
Weingarten  (Wingarden).  (1150.)  64.43. 
Weissenbach  (Wizzenbach).  (1240.)  277.497. 
Weiascnkirchen.  (12oa)  193.107. 
Weistenau.  (Waiztenowe),  siehe  Faistenau. 
Weitensfeld  (Witinsvelt).   (1155.)   73.91*.   forum   (12C'2.9.Vn.) 

175.28. 
Weitz,  siehe  Widcs. 

Welbnich.  (1198.)  167.130.  (1219  —  IV.)  220.221. 
Welike.  (1246.22.IX.)  300.609. 
Wels.  (1128.)  18.105.  (1219  —  X.)  222.228. 
Welz  (Ober-).  (1231—1242.)  254.382. 
Weng,  siebe  Wang. 

Werchendorf.  (1161. 24. XII)  97.201.   (1162.25. VIIL)   101.220. 
Werd.  (1207  —  IX.)  190.98.(1231.3.  VIIL)  252. 373.  (1236  —  VlL) 

Donau-  266.437. 
Werfen.  (1123)  10.55.  (1125—1130.)  castrum  et  clusa  15.83. 

et  passim. 
Wemdorf.  (1221.15.1.)  227.252. 
Wemhersdorf:   ^1229. 3. Xn.)   245.330.   (1242. 20.V.)   281.516. 

(1242.23. IX.)  283.520. 
Wertbsee.  (11(«.3.IIL)  114.40. 
Westerhusen.  (1170.)  119.20. 
Wibestein.  (1141.)  42.227. 

Wides.  (1152. 2y.I.)  67.56.  ^1225.19.1.)  235.287. 
Wildalpe.  (1155.)  74.9a 
WiUenborg.  (1229.5.1.)  243.325. 
Wimpassing.  (1245. 21. VII.)  296.591. 
Wien.  (1161. 22. rV.)  92.176.  (1192—1194.)  157.78.  (1200.28.  V.) 

170.4.  (1207.)  18Ö.88.  (1237.)  267—269.440-454. 
Windberg  (Windiberg).  (1129.)  20.112.   (1146—1147.)   55.288. 


Windischkegarsten.  (1225.16.VI.)  235.289. 

WinkeL  (1244.2. XI.)  293.573. 

Winklam.    (1240.6.XIL)    276.493.    (1245. 26. VH.)    296.581 

Vi^rchelwanch.  (1156.25.11.)  76.106. 

Wirflacb  (Wimelach).  (1146. 11. XI.)  54.284. 

Wimowe.  (1219.9.1.)  218.210. 

Wisbachsowe.  (1216.)  212.183. 

Wisbaim.  (1125—1130.)  16.90. 

Wisin.  (1129.)  20.112. 

Witigozi  praedium,  im  Ennsthal.  (1136.)  31.173. 

Witing  in  K&mthen.  (1243.)  284.529. 

Witingen.  (1242.)  282.518.  (1243.)  284.529. 

Wizzen — ,  siebe  Weissen — . 

Wölbung,  siebe  Welbnich. 

Wolfkersdorf.  (1203. 21. L)  179.42. 

Wolfsberg.     (1241. 4.IV.)    277 .  50L     (1242.22.IIL)    280.513. 

0245.20. IX.)  29T.596. 
Wudcmunde  (Bach).  (1201.27.VUL)  171.11. 
Wurmberg.  (1246. 5. X.)  301.610. 


z. 


Zederberch.  (1190.)  153.57. 

Zeidlam,  siehe  Zidelaren. 

Zell.  Klein  Maria-  (1136. 2. U.)  28.160. 

Zell  (im  Zillerthale  etc.).  (1189.1. DL)  151.50.  (1198.)  167.129. 

(1237.17.VL)  269.456. 
Zelsach.  (1137.)  33.180. 

Zcrwald  (VKerwald).  (1141. 22. V.)  42.225.  (1141.)  42.227. 
Zetolig.  (1211.)  202.139. 
Zezzen,  siehe  Zozzen. 
Zezt.  (1141.)  42.227. 
Zidelam  (Cülaren,  Zeidlam).  (1125—1130.)  15.85.  (1156.25.IL) 

76.108.  (1162.3Ü.X.)  102.222.(1195.24. IL)  159.94. 

(1221. 15. L)  227.252. 
ZiUcrthaU  (1189. l.IX.)  151.50.   (1198.)   167.129.  (1232.2.IIL) 

255.384. 
Zirkeniz.  (1223. 30. IV.)  231.270. 
Zirltal  (?Zillerthal).  (1238. 31. XU.)  272.460. 
Zokelesdorf.  (1156. 17. IX.)  304.4. 
Zorchen.  (1201. 27. VIIL)  171.11. 
Zozzen  (Zezzen)  (Berg).    (1124.)    11.62.   (1139. lO.X.)    38.21». 

(1152.)     70.72.    (1155.)    73.93.    (1162.)    100.216. 

(1170.)  121.34.  (1197.)  163.  HL 
Zungoisdorf.  (1202  —  V.)  174.24. 
Zwischenbergen.  (1161  —  UL)  91.174. 


IV.  Personen-Verzeiclmiss. 


S4I 


Päpite. 

ii(?Xn.)   memor.    (1179. 12. IV.)    133.27.    (1182.9.V.) 

140.53. 
iderlL  memor.  (1179. 12. IV.)  133.27.  (1180. 2. IL)  135.34. 

(1182.9.V.)  140.53.  (ll84.3.Xn.)144.12.  ai99.29.IX.) 

168. 133,  (1201. 3.n.)  170.9. 
•  Vn  memor.  (1131.17.Vn.)  23.133. 
üifl  n.  (1106.2.x.)  1.4.  (1106.23.x.)  1.5.  (Uli. 12. IL) 

3.13.  (1118.21.1.)  6.25. 
lÄ  IL  (1118.24.1.)  6.26.  (1119.29.1.)  7.31. 
18  IL  (1119. 2. IL)  7.32.  (1119. 30. X.)  7.32*.  (1123. 19. n.) 

10.54.  (1123—1124.)  11.58  (1124. 13. XII.)  12.63. 

(1125—1126.)  memor.  14.80. 
Los  U.     (1124.  15.  Xn.)     12.64.    (1125. 30. IV.)     12.68. 

(1125—1126.)  14.80.  (1130.14.11.)  20.116. 
nzU   (1130.14. n.)  20.117.  (1130— 1143.)  22.127.  (1131. 

29. m.)  22.131.    (1135  —  I.)  27.153.    (1137.2.X.) 

33.183.(1137— 1138.)34.188.  (1138. 16. III.)35. 195. 

(1138.30.IV.)35  196,  (1141.)43.229.  (ll42.6.Xn.) 

44.236.    (1142)  45.237.     (1142.)  45.238.     (1143. 

12. m.)   45.240     (1143.10.IV.)   45.241.     (1143. 

24. IX.)  46.244.  (1136. 26.11.)  memor.  76.108- 
in  n.    (1143. 26. IX.)  46.245.    (1I44.2.L)  47.249.    (1144. 

l.m.)  47.250.  (1144.8. m.)  47.251. 
»a  (1144. 12.m.)47.252.  (1144-1 145.)  52.268.  (1145.l5.n.) 

52.269.  (1180.2. n.)  memor.  135.34. 
m.  (1145. 15. U.)  52.269.  (1145.)  52.273.  (1146  —  IV.) 

53.276.  (1147.25. IV.)  57.1.  (1147. 13. VH.)  58.9. 

(1147.12.x.)  58.11.  (1150. 16. XI.)  63.37.   (1150. 

21.XL)  63.38.  (1151.)65.50.  (1151  —  XU.)  66.52. 

(1152.26.ni.)67.59.  (1152.)67.e0.  (1152. 17. Vm.) 

68.65.  (1153.8.VIt)71.82.  (1159.) memor. 85. 146. 
isius  IV.  (1153.12.VII.)  71.83.  (1154. 3. Xn.)  73.91. 
in  IV.    (1153.4.XIL)  73.91.    (1155.)  75.99.    (1157.2.1.) 

78.118.    (1157. 17.  H)  78.119.    (1157.)   79.121. 

(1157— 1159.)  79. 122.  (1 159.23. V.)  83  134.  (1159. 

l.IX.)84.14L  (1159.16.IX.) memor. 84. 142.  (1159.) 

memor.  84.143. 
ider  m.  (1159.7.IX.)84.141*.  (1159. 5. X.)  85.144.  (1159.) 

86.150.  (1160.)86.15L  (1160. 14. IL) 87. 153.  (1160. 

4.IV.)88. 157.  (1161. 20.L)90.170.  (1161.) 91.171. 

(1161.1  — V.)  92.178.    (1161. XI  — xn.)  96.195. 

(1161  —  xn.)  97.200.    (1162 .  16 . m.)   98.207. 

(1162  —  HL)  98.208.  (1162.30.in.)  99.209.  (1162.) 

99.210.    (1162.)  101.218.  (1162.)  101.219.    (1162. 

18. IX.)  101. 22L    (1163.28. IL)  104.237.     (1163.) 

104.238.    (1163. 29. V.)    105.241.    (1164.22.ni.) 

107.251.  (1164.29. VL)  109.3.  (1165  —  IH.)  110.13. 

(1165  — m.)  110.14.  (1167  — V.)  113.33.   (1169. 

15.nL)ll7.8.  (1169. 16. m.)  117.9.  (1169.)  117.11. 

(1169.)  119.21.  (1169.)  119.22.  (1170 -IH.)  120.27. 

(1170.)  120.28.   (1171. 28. L.  122.36.  (1171  —  I.) 

122.37.     (1172.)    123.45.     (1172. 12. VI.)    123.47. 

(1173— 1174.)  124.51.  (1174.)  125. 5&  (1174. 8. IX.) 

125.60.  (1174.)  125.61.  (1177.)  127.7a  (1177-  VI.) 

127.71.    (1177.30.VIL)    127.72.    (1177.)   127.73. 

(1177.)    127.74.    (1177. 9.  Vin.)   128.75.    (1177. 


9.VIIL)  128.76.  (1177.9.VIIL)  128.77.  (1177, 
9.VIIL)  129.1.  (1177. 9. Vin.)  129.2.  (1177.9.VIIL) 

129.8.  (1179. 12.IV.)  133.27.  (1179.20. n\)  133.28. 
0180.2. n.)  135.34.  (1 181. 30. vm.)  139.46.  (1182. 
9.V.)  memor.  140.53.  (1 184. 3. XIL)  144.12.  (1201. 
3.IL)  170.9.  (1233. I7.n.)  260.206. 

Lucius  m.    (1181.1. IX.)   139.47.    (1182. 9. V.)  140.53.    (1182. 

10. V.)    140.53*.     (1182.)    141.55.     (1184.3.XJL) 

144.12.  (1185.l7.n.)146.19.  (1185. 25. XI.)  146.22. 

(1201. 3. IL)  memor.  170.9. 
Urban  HL  (1185. 25. XI.)  146.22.  (1187.20.X.)  147.32. 
Gregor  VIH.  (1187. 20. X.)  147.32.  (1187.l7.Xn.)  148.34. 
Clemens  DL  (1187. 17. XIL)  148.34.  (1189. 6. IX.)  152.52.  (1189. 

6. DL)  152.53.  (1191  28. IH.)  154.66. 
Cölestin  HL  (1191.30. IIL)  154.66.  (1194. 21. L)  158.85.  (1194. 

7.x.)  159.89.  (1195  —  I.)  159.93.  (1195.22.IIL) 

160.95.  (1196. 11. XU.)  162.109.  (1198.8.1.)  164.117. 
Innocenim.  (1 198.8. L)  164.117.  (1198.30. V.)  165.121.  (1201. 

29.L)    170.7.    (1201. 30L)    170.8.    (1201.3  U.) 

170.9.  (1202  13. in.)  174.20.  (1202.13. IIL)  174. 2L 
(1202.20  UL)  174.22.  ( 1202. 21. m.)  174.23.  (1202. 
2.x.)  176. 3L  (1203.3. VU.)  181.47.  (1203. 9.IX.) 
182. 5L  ;1203.12.Xn.)  183.58.  (1204.24.VL) 
186.74.  (1205. 9. V.)  186.76.  (1206. 26. IV.)  188.83. 
(1206.)  188.84.  (1206.)  188.85.  (1207.)  188.8a  (1207. 
9. IX.)  190.95.  (1208.5. VI.)  192.103.  (1208  — Vn.) 
193.105.  (1208.)  194.108.  (1209. 13. XL)  196.118. 
(1209  13. XL)  196.119.  (1209.30  XIL)  196.120. 
(1210. 3. VIL)  198.127.  (1210.29. VIL)  199.128. 
(1210.31. VII.)  199.129.  (1211. 11. IV.)  200.133. 
(1213. 17. VL)  204.149.  (1213.12.Vn.)  205. 15L 
(1214. 19. m.) 207. 159.  (121 5. 28. L) 208. 164.  (1215. 
18. V.)  209.168.  (1216. 16. vn.)  211.176.  (1218. 
24.IL)  memor.  216. 20a  (1232.9.X.)mem.  259.403. 
(1243.20.X.)mem.  287.543. 

Honorius  in.  (1216.16.>TL)  211.176.  (1217. 11. XIL)  214.194. 
(1217.14.Xn.)  215.195.  (1217. 15. XIL)  215.196. 
(1217.30.XIL)  215.197.  (1218.22.VI.)  216-203. 
(1218.22.  VI.)217. 204.  (1219— 1234.) 225.241.  (1221. 
4.V.)  227.254.  (1221  —  Xn.)  228.259.  (1222. 
lO.I.)  229.262.  (1222. 15. L)  229.263.  (1222.18.1.) 
229 .  264.  (1222 .20.IL)  229 .  265.  (1224.4ja.)  234 .  286. 
(1225.25. vn.)  235.291.  (1225. 8. Vin.)  236.293. 
(1227. 18.  in.)238.302.  (1228. 10.  V.)memor241.316. 
(1228. 10. V.)  mem.  241.317. 

Gregor  DL  (1227. 18. m.)  238.302.  (1227. 3. IV.)  239.307.  (1228. 
31  .V.)  242.320.  (1230. 10.IL)246  335.  (1230.22.111.) 
246. a36.  (1230.2. IV.)  246.337.  (1230.23. VIL) 
247.344.  (1230.23.Vn.)  248.345.  (1230.29.VIL) 
248.349.  (1230.2.IX.)  249.356.  (1230.2. IX.) 
249  357.  (1230.7. IX.)  250.361.  (1230  —  IX.) 
250.362.  (1231. 20. VI.^  252.372.  (1232. 23. in.) 
255.387.  (1232. 22. XI.)  259.404.  (1233.)  260.407. 
(1233.18.VI.)  261.412.  (1235. 22. Vn.)  264.427. 
(1235. 17. IX.)  265.430.  (1236. 18. Xn.)  267.438. 
(1239.20. IV.)  272.471.  (1241. 21. Vm.)  279.506. 
(1243.20.x.)  memor.  287.543.  (1245.)  mem.  21^.593. 
(1245. 4. Vni.)  mem    297.595. 


Personen-Verzeiclmiss. 


Coelestiii  IV.  (1241.21.VIJL)  279.606. 

Innocenz  IV.  (1243. 25.  VL) 285. 530.  (1245.9.1.) 293.576.  (1245. 
4.VIIL)  297.595.  (1246.)  299.604.  (1246.21.VI1L) 
299.606.  (1246.10.x.)  301.611.  (1246.18.XI.) 
302.613. 


Geg^päpste. 

Gölestin  (Buccapecns).  (1119. 2. II.)  7.32. 

Gregor  (Bnrdinus).  (1119.2.11.)  7.32. 

AnacletuB.  (1130. 14.n.)  20.117. 

Victor  (Gregor).  (1130. 14. JI.)  20.117. 

Victor  (Octavian).    (1159.7. IX.)  84.141*.    (1159. 5. X.)  85.144. 

(1160.) 86. 151.  (1160.14.t[.)87.153.  (1160.) 87. 154. 

(1160.4.IV.)  88.157.   (1161.16.1.)  90.169.  (1161. 

20.1.)  90.170.  (1161. IV— V.)  02. 179.  (1162  —  UI.) 

98.208.    (1162  —  IV.)  100.214.    (1162.)  101.218. 

(1163.29. V.)  105.241.  (1163.)  107.247.  (11G4.20.IV.) 

108.252. 
CalLxtns.  (1164.20.IV.)  108.252. 
Innocenz.  (1164.20.IV.)  108.252. 
Pa^ehalis.  (1164. 20. IV.)  108.252.   (1J64  —  IX.)  109.6.  (1164. 

18. XI.)  109.8.  (1166. 4.II.)  111.20.  (1166. 29. UI.) 

111.21. 

Cardinäle. 

AnM?rtna,  pre«b.  Card,  et  cancellarins.  (1179. 12. IV.)  133.27.  (1182. 

9.V.)  140.53.  (1182. 10. V.)  140.53*. 
Jnno,  card.  episc.  Praenestinus.  (1118  —  V.)  6.27.   (1118. 7. VII.) 

6.28. 
Dietwinu»,  card.  opiac.  tit.  8.  Bufinae.  (1135. 17. ID.)  27.154. 
Gerardu»,  presb.  card.  et  bibliothecarina.  (1143. 12. III.)  45.240. 
Gnido,  diac.  card.  (1143.)  47.247. 
HiWebrand,  presb.  card.  tit  XH.  apost.    (1161. IV—V.)  92.177. 

(1161. XI— XII.)  96.196.   (1162.)  100.217.    (1172.) 

123.45.  (1172. 12. VI.)  123.47. 
Hngo,  episc.  card.  Ostiensis.  (IIGI.IV—V.)  92.178. 
Johann,  episc.  card.  Sabinonsis.  (1230. 23. VII.)  248.345.  (1230. 

28. VIL) 248.348.  (1230.27.Vln.)  249.352.  (1230. 

28.Vni.)  249.355. 
Otto,  diac,  card.  tit.  s.  Nicolai.  (1236. 18. XH.)  267.438. 
Petm«  de  Bono,  presb.  card.  tit.  s.  Susannae.  (1179  —  VII.)  134.30. 

(1180  —  in.)  136.35. 
Petras,  episc.  card.  Toscalanns.  (1180  —  III.)  136.35. 
Kolandas,  presb,  card,  et  cancell.  (1157.17.11.)  78.119. 
Stephanus,  diac,  card.  (1136  —  V.)  30. 169. 
Thomas,  presb.  card.  tit.  s.  Snsannae.    (1230. 23. VII.)  248.345. 

(1230.28. Vn.)  248.348.  (1230.27. Vm.)  249.352. 

(1230.28. Vni.)  249.355. 


Blaslus,  subdino.  et  notar.  (1201. 3. H.)  170.9. 
Hoso,  scriptor.  (1152. 26. III.)  67.59. 
Centldufl,  subdiac.  et  legatus.  (1180. 2. II.)  135.34. 
Homa,  subdiac.  et  notar.  (1215. 5. IV.)  208.164. 
Hngo,  subdiacon.  (1123. 19. U.)  10.54. 


Hugo,  notarinB.  (1184.3. XU.)  144.12. 

Baimnndns,  cappell.  dorn,  papae.  (1147. 12. X.)  58.11, 

Reineriiis,  Born,  eccles.  yieecancell.  (1218. 22. VI.)  216.203. 


Benedictos,  camerarios  papae.  (1220.)  227.250. 

Patriarahate. 

Aquileja. 
Udabrich  I.  (1121.)  8.39. 
Engelbert,  electus.  (1128.)  18.106. 
Pilgriml.  (1136.10.V.)30.168.  (1136  — V.) 30.169.  (1151.)66.51. 

(1156.17.IX.)77.114.  (Iie0.)86.151.  (1160.14.11.) 

87.153. 
üdalrichll.  (1161— X,)  95. 192.  (1161.X96.195.  (1161.)  96. 198, 

(1161.)  96.199.    (1162.)  99.210.    (1162.)  101.218. 

(1162—1163.)    103.227.    (1162—1163.)    103.228. 

(1162— 1163.)  103.229.  (1167.)  114. 37.  (1169.)116.7. 

(1169. 15. m.)  117.8.  (1169. 16. m.)  117.9.  (1169.) 

117.10.  (1212.  l.VU.)  memor.  202.141. 
Wolfker.  (1204.)  185.72.  (1204. 24. VL)  186.74.  (1206.)  188.84. 

(1207. 3.  VIII.)    189.92.    (1207.8.  Vm.)     190.9i 

(1212.1. VII.)  202.141. 
Berthold.    (1230.23. Vn.)    247.343.     (1230.23.  VU.)    277.344. 

(1230.23. vn.)  248.345.  (1230  —   VH.)  248.34& 

(1230.28. vn.)  248.348.   (1232  —  IV.)  256391. 

(1232  —  IV.)  256.392.  (1240.)  270.485. 


Poppo  praepos  aquUeg.  (1203 . 1 .  IX.)  181 .  50.  (1203—1204.)  183.59. 

(1204. 18. IV.)     184.68.    (1204.18.IV.)     185.69. 

(1204.)  185.70. 
Heinricns,  archidiacon  aqnileg.  (1224. 18.  VU.)  233.278. 
Stephanus,  decanus  aquileg.  (1212.1. VIL)  202.141. 
Karolas,  clericas  aquilog.  (1203.1. IX.)  181.50. 
ConraduH,  Dictholmas,  Hcrmnnnus,  Wolvinas,  capellanl  aqnileg. 

(1212. l.Vn.)  202.141. 

Grado  (Venedig). 
Heinrich.  (1160  —  I.)  86.151.  (1162.)  99.210. 

Erzbisthümer. 

Besun^on. 
Nicolaas.  (1235 . 21 . VIIL)  265.429. 

Bremen. 
AdalbertL  (1129. 13. VI.)  19.109.  (1131. 29. HI.)  22.131. 
Siegfried.  (1169  circa.)  116.7. 
Berthold.  (1179. 22. L)  132.24*. 
Hartwich  IL  (1187.28.XI,)  148.32*.  (1201.14.IX.)  172. 14. 


Cfisarea. 


N.  N.  (1161  -  I.)  86.151. 


Cöln. 


Friederich  L  (1107. 2.  V.)  1.5*.  (1118.)  6.2a  (1119.30.X.)7.32*. 

(1131. 29. m.)  22.131.  (1131  —  iH)  23.132. 
Bnmon.  (1135. 17. m.)  27.154. 


Personen-Verzeicliniss. 
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Cimo.  (1216.)  212  181.  (1216.)  213. 185.  (1217.)  213.186.  (1217.) 
213.187.  (1217. 30.Xn.)  215.197.  (1218.)  217.206. 
(1218.  25.  IX.)  217207.  (1219. 15.11.)  219.212. 
(1219.)  222.226.  (1219—1234.)  224.239.  (1220. 
3. IV.)  225.241.  (1224.6.Vin.)  234. 283.  (1225. 
30.Xn.)  236.297.  (1228.11.VIL)  242.321.  (1230. 
5.1)246.334.  (1 231. 3. VIU.)  252.373.  (1234.13.1.) 
262.418.  (1234. 19. U.)  263.420. 
Heinrich.  (1240.10.1.)  273.47a  (1241. 22. VIU.)  279 .  606*. 
(1242. 20.  V.)281.516.  (1242.23. 1X.)283.520. (1244.) 
289.553.  (1244—1246.)  293.575. 

Sub-Decane. 
Bernhard.  (1217.30. XH.)  215. 197.  (1218  25. IX.)  217.207. 
Heinrich.  (1231. 3. VIII.)  252.373.  (1234.13.L)  262.418.  (1234. 
19. IL)  263.420. 

Dom^Ctutoden, 
Meingot.  (1144. 9. XH.)  50.264. 
Wolfram.  (1135-1160.)  75.103. 
Adelbert.  (1179.10.IL)  132.25. 
Ludwig.  (1184-1188.)  145.15. 
Wemher  L  (1189.)  151.51.  (1190-1193.)  154.65. 
Gotschalch.  (1191.)  155.70. 
Wemher  U.  (1198.)  165.123.  (1198.)   166.126.  (1202.)   176.33. 

(1202.)  177.35.  (1203. 8.IL)  180.44.  (1203. 28. HL) 

180.45. 
En^elmar.  (1209. 14. VU.)  195.116. 
Albert.  (1218.25. IX.)  217.207. 
Hohold.   (1225.30.Xn.)   236.297.   (1230.5.1.)  246.334.   (1231. 

3.Vin.)    252.373.    (1234.13. L)  262. 4ia     (1234. 

19. H)  263.420.  (1238.)  270.463. 
Heinrich.  (1240. 10. L)  273.478.  (1241. 22. Vm.)  279.506.*  (1242. 

23. IX.)  283.520.  (1244—1246.)  2^3.575. 

Dom-Cantoren, 
Linpold.  (1218.)  217.206.  (1218.25.IX.)  217.207. 
ririch.  (1231. 3. VnL)  252.373. 
IMetmar.  (1234.13.1.)  262.418. 

Doni'SchoUuter. 
Volcmar.  (1190—1192.)  154.65. 
^»gfrid.  (1192.)  157.75.  (119a)  165.122. 
Hmfried.  (1217.30.XII.)  215. 197.  (1218.25. IX.)  217.207.  (1225. 

30.XU.)  236.297. 
Eberhard.  (1234. 13. L)  262.418. 

Dom-Pfarrer. 
Wolfram.  (1139  —  UI.)  37.209.  (1143.)  46.243. 
Heinrich.  (1189.)  151.51.  (1190-1193)  154.65.  (1191.)  155.70. 
(1198)  165.122.  (1198.)  165.123.  (1198.)  166.126. 
(1198.)  167.127. 
Hartfrid.  (12a3.21.L)  179.42. 
Engehnar.  (1207.)  189.91. 
Heinrich.  (1208-1214.)  194.110. 
Hohold.  (1218.25. IX.)  217.207. 
Bernhard.  (1225.30  XII.)  236.297. 
Wolfram.  (1231. 3. VUI.)  252. 373. 
Conrad.  (1233. 12. Vm.)  262.414. 
Friederich.  (1244.3. Vin.)  291.566.  (1244.)  293.572. 


I>omherren* 

Albert  (Adelbertas).  (1217.30.XIL)  215.197.  (12ia)  217.206. 

Albin.  (1218.)  217.206.  (1225.30.XIL)  236.297. 

Algot   (1240.10.1.)    273.47a    (1244.)    293.571.    (1246.13.IX.) 

300.608.  (1246.23.x.)  301.612. 
Alhard  (Adelhardus).  (119a)  165.122.  (1198.)  165.123.  (119a) 

166.126.  (119a)  167.127. 

Pabo.    (1132—1147.)    25. 144.     (1132—1147.)    25.145.    (1142.) 

43. 232.  (1142.6.IX.)  44.233.  (1156— 1160.)  78. 117. 
Perchaim,  siehe  Heinrich. 

Berthold  LH.  (1179.  lO.n.)  132.25.  (1189.)  151. 51.  (11 90.)  152. 55. 
(1192)  157.75.  (119a)  165.123.  (1198.)  167.127. 
(1202.)  167.33.  (1202.)  177.35.  (1203. 8. II.)  180.44. 
(1203. 22.  V.)  181.46.  (1209.14.Vn.)  195.116. 
(1211.)  202.139.  (1217.30.XIL)  215.197.  (1218. 
25. IX.)  217.207.  (1225.30.Xn)  236.297. 
Berfholdna  (Franco).  (12ia)  217.206.  (1231. 3. Vm.)  252.373. 
Bemhardoa    (de    Judenburg).    (1218.)    217.206.    (1220.20. XI.) 

226.24a 
Pilgrim.  (1244.)  293.571. 
Bukaler,  siehe  Ulrich. 
Purgravius,  siehe  Conrad. 
Kaiheim,  siehe  Heinrich. 

Conrad.  (1156—1160.)  78.117.  (Il9a)  165.123.  (1198.)  167.127. 
(1202)  176.33.  (1202.)  177.35.  (1203.8.IL)  180.44. 
(1203.22.  V.)  181.46.  (1207.)  189.91.  (1209. 14.  VH.) 
195.116.  (1211.)  202.139.  (1225. 30. XH.)  236.297. 
(1240.10.1.)  273.47a  (1244.27.VI.)  290.559. 
(1244.)  293.571. 
ConraduB  (Purgravius).   (1242. 23. IX.)  283.520.  (1244. 3. VHI.) 

291.566. 
Krems,  siehe  Heinrich. 
Cuno.  (1137.)  32.179. 
Tlemo.  (119a)165.123.  (119a)  166.126.  (1198.)  167.127.  (1202.) 

176.33.  11202.)  177.35. 
Dietmar.    (1202.)  176. 33.    (1202.)  177. 35.    (1203. 8. IL)  180.44. 

(1225.30.XIL)  236.297.  (1240.10.1.)  273.47a 
Tintein,  siehe  Wemher. 
Einwich.  (1184— 118a)  145.15. 
Engelbert  (1240. 10. L) '273. 47a 
Engebnar.  (1211.30.Vm.)  201.137.  (1211.)  202.139. 
Emest.  (1244.)  293  571. 

Volchmar.  (1202.)  176.33.  (1202.)  177.35.   (1203.8. H.)  180.44. 
(1203. 22.  V.)  181. 46.  (1207.)  189.91.  (1209. 14.  Vn.) 
195.116.  (1211.)  201.136.  (1211.)  202.139.  (1217. 
30. XII.)  215.197. 
Franco,  siehe  Berthold. 
I?>iedrich.  (1156-1160.)  78.117. 

Friedrich  von  Leibnitz.  (1217. 30. XH.)  215.197.  (1236.26.0.) 
266.436.  (123a)  271.464.  (1240.10.L)  273.47a 
(1242.2:3. IX.)^283. 52a  (1244.)  289.553.  (1244. 
20.  vm.)  292.569.  (1244.)  293.571.  (1246. 21.  VIU.) 
299.606.  (1246. 13. IX.)  300.608.  (1246. 22. EL) 
300.609.  (1246.5.x.) 301  .610.  (1246.10. X.)31 1.611. 
( 1246 .  23 .  X.)  301 .  612.  (1246 .  21 .  XI.)  302.614.  (1246. 
26.XI.)  302.615. 
FridericuB  SchnaUo.  (1231. 3. VIU.)  252.373. 
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Salzbnrger  Domcapitel. 

Dcm-PropMle^ 
Hermann.    (1123. 19. H.)   10.54.     (1123.)  10.55.    (1125.30.IV.) 

12.68.  (1129.31. Vn.)  19.110.  (1 136. 26. Xn.) 31. 172. 

(1137  —  I.)  32.179.    (1139  —  III.)  memor.  37.209. 
Gebeno.   (1138— 1147.)  37.208.    (1139  —  HI.)  37.209.    (1139. 

10.X.)38.213.  (1142.) 43.232.  (1142. 6. IX.) 44.233. 

(1142— 1147.)45. 239.  (1143.) 46.243.  (1143.) 47.247. 

(1144. 23. V.)  48.256.  (1 144. 23. X.)  49. 259.  (1144. 

3. XI.)  49.260.  (1144.)  51. 267. 
Heinrich.  (11  47. U.V.)' 57.6.  (1147. 3. VH.)  57.7.  (1147. 4. VII.) 

58.8.    (1147—1151.)  60.18.    (1147—1151.)  60.19. 

(1148.)  60.21. 
Hugo.  (1150.13  xn.)  63.40.  (1150.)  64.42.  (1151  —  XH.)  66.52. 

(1151.)  66.53.   (1151.)  66.54.  (1152. 26. V.)  68.61. 

(1153.)  71.80.    (1153— 1162.)  72.88.   (1155. 24. X.) 

74.95.    (1155.)   74.97.    (1155  —  1160.)   75.103. 

(1155— 1161.)  75. 1C4.  (1155— 11 61.)  75. 105.  (1156. 

16. IV.)   76.109.     (1156—1160.)   78.117.    (1158. 

21. VIII.)  80.125.    (1158— 1164.)  82.132.     (1159. 

16. vn.)  83.139.    (1159.)  85.145.    (1159.)  85. 146. 

(1159.14.XII.)86.148.  (I160.8.VI.)88. 158.  (1160.) 

88.159.    1161.9.IV.)91.175.  (1161.1. VI.)  92.181. 

(1161.6.IX.)94.190.  (1161.24.XIL)97.201.  (1162.) 

100.216.    (1162.30.x.)    102.222.     (1162. 17. XH.) 

102.223.   (1162-1164.)  103.232.    (1163.)  106245. 

(1167. 6. III.)  112.28. 
Sigboto.  (1167.)  114.37.  (1168.27.1.)  114.38.  (11 68. 3. HI.)  114.40. 

(1169.3.IV.)117.12.  (1169.7.VII.)118.15.  (1169.) 

118.16.    (1169.)    118.  la    (1170  -  m.)    120.27. 

(1172.)  123.45.  (1172. 12. VI.)  123.47.  (1172.)  123.49. 

(1173.)  124.53.  (1174. 6. vn.)  125.59.  (1177—1183.) 

130.11.  (1180.2. II.)  135.34.  (1181— 1183.)  139.49. 

(1182. 17. V.)  141.54.  (1241.)  memor.  278.502. 
Gundaker.  (1284.)  143.10.  (1184.1. XI.)  144.12.  (1184.)  144. 13, 

(1184—1188.)  145. 15.  (1184r-1195.)  145. 16.  (1186.) 

146.24.    (1189.)  151.51.    (1190.)  152.55.    (1190.) 

153.56.  (1190— 1193.)  154.65.  (1191. 6. V.)  155. 68. 

(1191.;  155.70.  (1192.)  157.75.  (1195. 15. IX.)  160.99. 

(1195.)  161.100. 
Perthold.  (1197.)  163.111.  (1197.13.1.)  163.112.  (1198.)  165.122. 

(1198.)  165.123.  (1198.)  166.124.  (1198.)  166.126. 

(119a)  167.127.  (1200.7.x.)  170.5. 
Wemhard.  (1202.27. IX.)  175.29.  (1202. 17. XII.)  176.32.  (1202.) 

176.33.    (1202.)    177.35.     (1203.23  1)     179.42. 

(1203.)  179.43.  (1203.8.n.)  180.44.  (1203. 28. UI.) 

180.45.  (1203.22. V.)  181.46.  (1203.9. Vni.)  181 .49. 
Adelbert (Albertof).  (1208.9.Vin.)  181.49.  (1204.18. IV.)  184.68. 

(1204.)    186.69.    (1204.)    185.70.    (1205. 17. XH.) 

187.80.    (1207.13.VL)    189.90.    (1207.)    189  91. 

(1209.14. VIL)    195.116.    (1211. 6. VIL)    200.134. 

(1211.)  201.136.  (1211. 30. Vm.)  201.137.  (1211.) 

202.189.  (1212.)  203.143. 
Otto.  (121&)  208.148.  (1218.4.XL)  205.153.  (1214.)  207. 160. 

(1214.)  206.161. 


Adalbert  (Albero).  (1214.)  208.162.  (1216.)  212.181.  (121«.) 
213.184.  (1217.)  213.188.  (1218.)  217.206.  (1218. 
25. IX.)  217.207.  (1219.)  219.211. 

Albert.  (1219.)  219.211.  (1219. 15.  IL)  219.212.  (1219.)  222228. 
(1219.)  224.237.  (1219—1234.)  224.239.  (1223.) 
231.269.  (1223.25  V.)  232.271.  (1224.6.Vin.) 
234.283.  (1224. 4.XI.)  234.286.  (1225.30.Xn.) 
236.297.  (1228. 11. vn.)  242.321.  (1230.5.L) 
246.334.  (1233.)  261.413.  (1233.1. XL)  262.41«. 
(1234.13  I.)  262.418.  (1234.19. n.)  263.420. 

Cuno.  (1234.)  263.421.  (1235.3  VUL)  264.428.  (123a)  270.468. 
(1238.)  271.464.  (1238. 18. XI.)  271.467.  (1239.) 
273.474.  (1240.10.1.)  273.47a  (1241.)  278.501 
(1241.)  278.505.  (1241 . 22. Vm.)  279.506.*  (1241.) 
279.509.  (1242.)  280.510.  (1242.20. V.)  281.516L 
(1242.)  283.521. 

Otto.  a242.)  283.521.  (1243. 26. UI.)  284.527.  (1243. 19.M.) 
285.533.  (1243.)  288.546.  (1244.)  288.550.  (1244.) 
289.553.  (1244.23.V.)  290.557.  (1244.17.VI) 
290.559.  (1244.28. vn.)  291.565.  (1244.3.VIIL) 
291.566.  (1244.20.  VnL)  292.669.  (1244.)  293.6n. 
(1244.)  293.572.  (1245. l.IL)  294.577.  (1245.) 
294.581.  (1245.1  X.)  297.597.  (1246.8.1.)  298.598. 
(1246. 15. IX.)  300.60a  (1246.22.DL)  dOO.60a 
(1246.5.x.)  301.610.  (1246.23.x.)  301.612.  (1216. 
26  XL)  302.615. 

Dom-DechanU. 

Dietrich.  (1136  —  V.)  30.169. 

Heinrich.  (1141. 22. V.)  42.225, 

Wolfram.  (1144.9. XII.)  50.264. 

Rupert  (1147. 3. vn.)  57.7.  (1147. 4. VH.)  68. a 

Wühebn.  (1151.)  66.54. 

Heinrich.  (1151  —  XH.)  66.52.    (1155.27. HL)   73.92.   (1155. 

24.x.)  74.95.  (1156. 9. XI.)  74.96.   (1155.)  74.98. 

•1156-1160.)    78.117.    (1158  21. vm.)    80.125. 

(1160.8. VI.)  88.15a 
Meingot.    (1161. 9. IV.)    91.175.    (1161.1. VI.)    92.18L    (116S.) 

106  245.  (11G6.20.IX.)  111. 25. (1168. 27. L)  114.88. 

(1168.3. IIL)  114.40.  (1169.3.IV.)  117.12.  (116a) 

118.16.  (1170 -in.)  120.27.  (1170.6. X.)  121.Ä 
Friederich.  (1179  10. IL)  132.26.  (1182.17. V.)   141.54.  (1181) 

144.13. 
Rudolf.  (1186.)  146.24.  (1189.)   161.61.   (1190—1193.)   154.65. 

(1191.)  155. 70.  (1192.)  167. 75. (1196. 16. XI.)  160.99. 

(1197. 13. L)  163.112. 
Hermann.  (1198.)  165.122.    (119a)    165.123.   (Il9a)    166.121 

(119a)  166.126.  (119a)  167.127. 
Hartfnd.   (1202. 17. XH.)    176.32.    (1203.)   179.43.  (1208.8.E) 

180.44.  (1203. 28. HL)  180.45.  (1203.22.  V.)  181.46. 

(1203.)  181.4a 
WilheUn.  (1204.18. IV.)  184.6a    (1204.18.IV.)    185.69.  (IM. 

17. xn.)  187.80.  (1207.)  189. 9L 
Albert.  (1208—1214.)  194.110.  (1209. 14. Vn.)  196  lia  (1211) 

201.136.    (1211. 30. vm.)    201.137.    (1211.8.11) 

201.138.  (1211)  202  139.  (1214.)  207.16a  (1211) 

208.161. 


Personen-Yerzeicliniss. 
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Cnno.  (1216.)  212. 181.  (1216.)  213.185.  (1217.)  213.186.  (1217.) 

213.187.  (1217. 30. Xn.)  215.197.  (1218.)  217.206. 

(1218.  25. IX.)    217.207.    (1219. 15.11.)   219.212. 

(1219.)   222.226.    (1219—1234.)  224.239.    (1220. 

3. IV.)  225.241.    (1224.6.Vin.)  234283.    (1225. 

30. xn.)  236-297.  (1228. 11. Vn.)  242.321.  (1230. 

5.1)246.334.  (1 231. 3. VIU.)  252.373.  (1234.13.1.) 

262.418.  (1234.19.11.)  263.420. 
Heinrich.    (1240. lO.L)    273.47a    (1241. 22. VIU.)    279. 606». 

(1242. 20.  V.)281.516.  (1242.23. 1X.)283.520. (1244.) 

289.553.  (1244—1246.)  293.575. 

Sub-Decane. 
Bernhard.  (1217,30.XII.)  215. 197.  (1218  25. IX.)  217.207. 
Heinrich.  (1231. 3,Vm.)  252.373.  (1234. 13. L)  262.418.  (1234. 
19. IL)  263.420. 

Dom^Custoden, 
Meingot.  (1144. 9. XH.)  50.264. 
Wolfram.  (1155-1160.)  75.103. 
Adelbert.  (1179.10.11.)  132.25. 
Ludwig.  (1184-1188.)  145.15. 
Wernher  I.  (1189.)  151.51.  (1190-1193.)  154.65. 
Gotschalch.  (1191.)  155.70. 
Wernher  U.  (1198.)  165.123.  (1198.)   166.126.  (1202.)   176.33. 

(1202.)  177.35.  (1203. 8.n.)  180.44.  (1203. 28. HL) 

180.45. 
Engelmar.  (120f).14.Vn.)  195.116. 
Albert.  (1218.25. IX.)  217.207. 
Hohold.    (1225.30.Xn.)   236.297.   (1230.5.1.)  246.334.   (1231. 

3. VIII.)    252.373.    (1234.13. L)  262.418.     (1234. 

19. n)  263  420.  (1238.)  270.463. 
Heinrich.  (1240.10.1.)  273.478.  (1241. 22. Vm.)  279.506.*  (1242. 

23. IX.)  283.520.  (1244-1246.)  293.575. 

Dom-Cantoren. 
Unpold.  (1218.)  217.206.  (1218. 25. IX.)  217.207. 
Ulrich.  (1231. 3. Vm.)  252. 373. 
Dietmar.  (1234.13.1.)  262.418. 

Doni-Scholaster. 
Tolcmar.  (1190—1192.)  154.65. 
ßigfirid.  (Ilfi2.)  157.75.  (1198.)  165.122. 
Hartfried.  (12l7.;30.XIL)215.197.  (1218.25. IX.)  217.207.  (1225. 

30.XII.)  236.297. 
Eberhard.  (1234.13.1.)  262.418. 

Dom-Pfarrer. 
Wolfram.  (llSn  —  m.)  37.209.  (1143.)  46.243. 
Heinrich.  (1189.)  151.51.  (1190-1193)  154.65.  (1191.)  155.70. 

(1198)  165.122.  (1198.)  165.123.  (1198.)  166.126. 

(1198.)  167.127. 
Hartfrid.  (120:3.21.1.)  179.42. 
EngeUnar.  (1207.)  189.91. 
Heinrich.  (1208-1214.)  194.110. 
Hohold.  (1218. 25. IX.)  217.207. 
Bernhard.  (1225.30  XII.)  236.297. 
Wolfram.  (1231. 3.  Vni.)  252.373. 
Conrad.  (1233. 12. Vm.)  262.414. 
Friederich.  (1244.3. Vin.)  291.566.  (1244.)  293.572. 


I>omherren* 

Albert  (Adelbertos).  (12l7.30.Xn.)  215.197.  (12ia)  217.206. 

Albin.  (1218.)  217.206.  (1225.dO.Xn.)  236.297. 

Algot   (1240.10.L)   273.478.    (1244.)   293.571.    (1246.13.IX.) 

300.608.  (1246.23.x.)  301.612. 
Alhard  (Adelhardns).  (1198.)  165.122.  (1198.)  165.123.   (1198.) 

166.126.  (1198.)  167.127. 
Pabo.    (1132—1147.)    25.144.     (1132—1147.)    25.145.     (1142.) 
43. 232.  (1142.6.IX.)  44.233.  (1156—1160.)  78. 117. 
Perchaim,  siehe  Heinrich. 

BertholdLn.  (1179. 10. IL)  132.25.  (1 189.)  151. 5L (1190.)  152. 55. 
(1192)  157.75.  (119a)  165.123.  (1198.)  167.127. 
(1202.)  167.33.  (1202.)  177.35.  (1203.8.IL)  180.44. 
(1203. 22. V.)  181.46.  (1209.14.Vn.)  195.116. 
(1211.)  202.139.  (1217.30.XII.)  215.197.  (1218. 
25. IX.)  217.207.  (1225.30.XII)  236.297. 
BertholdüB  (Pranco).  (1218.)  217.206.  (1231. 3. VHI.)  252.373. 
Bemhardu«    (de   Judenburg).    (12ia)    217.206.    (1220.20.XI.) 

226.24a 
Pilgrim.  (1244.)  293.571. 
Bukaler,  siehe  Ulrich. 
Purgravius,  siehe  Conrad. 
Kaiheim,  siehe  Heinrich. 

Conrad.  (1156-1160.)  78.117.  (Il9a)  165.123.  (1198.)  167.127. 
(1202)  176.33.  (1202.)  177.35.  (1203.8.IL)  180.44. 
(1203. 22.  V.)  181.46.  (1207.)  189.91.  (1209. 14.  VU.) 
195.116.  (1211.)  202.139.  ( 1225. 30. XH.)  236.297. 
(1240. lO.L)  273.47a  (1244.27. VL)  290.559. 
(1244.)  293.571. 
ConraduB  (Pnrgravius).   (1242. 23. IX.)  283.52a  (1244.3. VHI.) 

291.566. 
Krems,  siehe  Heinrich. 
Cono.  (1137.)  32.179. 
Tiemo.  (119a)165.123.  (Il9a)  166.126.  (1198.)  167.127.  (1202.) 

176.33.  11202.)  177.35. 
Dietmar.    (1202.)  176. 33.    (1202.)  177. 35.    (1203. 8. H.)  180.44. 

(1225.30.Xn.)  236.297.  (1240.10.1.)  273.47a 
Tirstein,  siehe  Wernher. 
Einwich.  (1184— 118a)  145.15. 
Engelbert  (1240.10.1.) '273. 47a 
Engelmar.  (12 11. 30.  VIU.)  201.137.  (1211.)  202.139. 
Emest.  (1244.)  293  57l. 

Volchmar.  (1202.)  176.33.  (1202.)  177.35.   (1203. 8.U.)  180.44. 
(1203. 22.  V.)  181. 46.  (1207.)  189.91.  (1209. 14.  vn.) 
195.116.  (1211.)  201.136.  (1211.)  202.139.  (1217. 
30. XII.)  215.197. 
Franco,  siehe  Berthold. 
Friedrich.  (1156—1160.)  78.117. 

Friedrich  von  Leibnitz.  (1217. 30. XH.)  215.197.  (1236. 26. H.) 
266.436.  (123a)  271.464.  (1240. 10. L)  273.47a 
(1242. 2:3. IX.)^283. 520.  (1244.)  289.553.  (1244. 
20.  vm.)  292.569.  (1244.)  293.571.  (1246 . 21 . VIU.) 
299.606.  (1246. 13. IX.)  300.608.  (1246. 22. IX.) 
300.609.  (1246.5.x.) 301 .610.  a246.lO.X.)311.611. 
( 1246 .  23 .  X.) 301 .  612.  (1246 .  21 .  XI.)  302.614.  (1246. 
26. XI.)  .302.615. 
Fridericna  Schnallo.  (1231. 3. VIU.)  252.373. 
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Personen-Verzeiclmiss. 


Frisinger,  siehe  Heinricli. 

Gotscalch.   (1202.)  176.33.  (1202.)  177.35.  (1203. S.H.)  180.44. 

(1203.22. V.)  181.46.  (1207.)  189. 91.  (1209.14.VIL) 

195.116.  (1211.)  201.136.  (1211.)  202.139. 
Gnmaim    (1142.)  43.232.   (1142. 6.IX.)  44.233.   (1147.3.Vn.) 

67.7. 
Gnndaker.  (1155—1160.)  75.103.  (1155—1160.)  78.117. 
Hartfrid.    (1198.)  165.122.    (1198.)  165.123.    (1198.)  167.127. 

(1202.)    176.33.    (1202.)    177.35.     (1208—1214.) 

194. Ua  (1209.14.VIL)  195.116.    (1211.30. Vm.) 

201.137.  (1218.)  217.206. 
Hartnid,   filios  Engelberti   ducis  Karinthiae   et  Utae   ducissae, 

oognatns  impcratoris.  (1147— 1151.)  60.18.  (1155 — 

1159.)  75.102. 
Hartnid.   (1202.)  176.33.   (1202.)  177.35.    (1203. 22. V.)  181.46. 

(1207.)  189.91. 
Hartwich.  (1202.)  176.33.  (1202.)  177.35.  (1203.22. V.)  181.46. 

(1207.)   189.91.     (1209.14.VII.)   195.116.    (1211. 

30. vm.)  201.137-  (1211.)  202.139.  (1231. 3.Vm.) 

252.373. 
Heinricus  de  Chalheim.  (1207.)  189.91.  (1218.)  217.206. 
Heinricus  CremsensiB.  (1190—1193.)  154.65. 
Heinricus  Frisinger.  (1218.)  217.206. 
Heinricus  de  Megclinge.  (1242. 23. IX.)  283.520. 
Heinricus  de  Perchaim.  (1242. 23. IX.)  283.520. 
Heinrich  I.  U.  HI.  (1142.)  43.232.  (1142. 6. IX.)  44.233.  (1143.) 

46.243.  (1156-lie0.)78.117.  (1179.10.11.)  132.25. 

(1198.)  165.123.  (119a)  166.126.  (1198.)  167.127. 

(1202.)  176.33.  (1202.)  177. .35.  (1203. 8. IL)  180.44. 

(1203. 22. V.)  181.46.  (1207.)  189. 91.  (1209. 14. VII.) 

195.116.  (1211.)  202.139.  (1217. 30.Xn.)  215.197. 
(1225. 30. XII.)  236.297.  (1231. 3. VHI.)  252.373. 
(1240.10.1.)  273.478.  (1244.)  293.571. 

Hermannus  Lungowonsis.  (1190—1193.)  154.65. 

Hermann  I.  IL  (1198.)  165.123.  (1198.)  166.126.  (1198.)  167.127. 
(1203. 28. m.)  180.45.  (1203.22.  V.)  181.46.  (1207.) 
189.91.     (1209. 14.  VII.)  195.116.     (1209. 17.  VH.) 

196.117.  (1211.)  20LI36.  (121 1.30.  VIII.)  201.137. 
(1211.)  202.139.  (1212. 21. IV.)  202.140.  (1229. 
26. IV.)  244.326.  (1229.26.1V.)  244.327.  (1231. 
3. VIII.)  232.373.   (1240.10.1.)  273.478. 

Hohold.  (1203.8. IL)  180.44.  (12a3.22.V.)  181.46.  (1204.18. IV.) 

184.68.     (1204.)   185.69.     (1207.)  189.91.    (1209. 

14. Vn.)  195.116.  (1211.) 201. 136.  (1217.) 213. 186. 

(1217.30.XU.)  215.197.  (1218)217.206. 
Jadenburg,  siehe  Bemhardus. 

Lambert.  (1142.)  43.232.  (1142. 6. IX.)  44.233.  (1143.)  46.243. 
Leibnitz,  siehe  Fridricus. 
Leo.  (1142.)  43.232.  (1142. 6. IX.)  44.233. 
Leupold.  (1156—1160.;  78.117.  (1217. 30. XII.)  215.197. 
Leatold.  (1142.)  43.232.  (1242. 6.IX.)  44.233. 
Ludwig.  (1179. lO.H.)  132.25. 
Lnngau,  siehe  Hennaim  und  Otto. 
Meinhard.  (1179. lO.H.)  132.2ft. 
Haustein,  aidbe  Otto. 
OrtoU:  (1198.)  185.188.  (U86.)ie8.198.  (1196.)  167.127.  (1202.) 

178.^        '•M77.ak(U08.8.IL)  180.44.  (1203. 

»▼  LI/ 

ir 


Otto  Lungawensis.  (1218.)  217.206. 

Otto  de  Mcmstein.  (1242.23. IX.)  283.520. 

Otto  L  IL  UI.     (1142.)  43.232.    (1142. 6. IX.)    44.233.  (1196.) 

165.123.   (1198.)  167.127.   (1202.)  176.33.  (1202.) 

177.35.  (1203. 8.n.)  180.44.  (1203. 22. V.)  181.46. 

(1207.)  189.91.    (1209.14.\TI.)   195.116.     (1211.) 

202.139.    (1217.30.Xn.)  215  197.    (1231.3.VIIL) 

252.373.  (1240.10.1.)  273.478. 
Rupert    (1142.)   43.232.    (1142. 6. IX.)  44. 233.     (1156—11601) 

78.117.  (1218.)  217.206.  (1218. 25. IX.)  217  207. 
Rudeger.  (1198.^  165.123.  (1198.)  167.127.  (1202.)  176.33.  (1202.) 

177.35.  (1203. 22. V.)  181. 46. 
Rudolf.  (1244.)  293.571. 
SchnallOy  siehe  Fridericus. 
Siboto.  (1156—1160.)  78.117. 
Siegfrid.  (1198.)  167.127. 
Sieghard.  .(1202.)  176.33.    (1202.)  177. 35.  (12a3.8.IL)  180.44. 

(1207.)   189.91.     (1211.)  202.139.     (1217.30.Xn.) 

215.197.  (1225.30. Xn.)  236.297. 
Llricus  Bukalor.  (1218.)  217.206. 
Ulricus  de  Werd.  (1220. 20. XL)  226.248. 

Ulrich  L  IL  (1209.14.VIL)  195.116.    (1225.30. VIII.)  236. 297. 
(1240.10.1.) 273. 478.  (1244.) 293.571.  (1244.)293.57i 
Werd,  siehe  Ulricus. 
Wemhard.  (1225.30  Vm.)  236.297. 
Wemherus  comes  de  Tirstcin.     (1229. 26.1V,)  244.326.     (1229. 

26. IV.)  244.327. 
Wemher  L  n.  (1184— 1188.)  145.15.    (1H»8.)  165.122.    (11») 

165.123.   (1198.)  167.127.     (1203. 22. V.)  18146. 

(1218.)  217.206.  (1218.25. IX.)  217.207. 
Wühclm.    (1202.)  176.33.    (1202.)  177.35.    (1203.8  IL)  180.44. 

(1203. 22.  V.)  181.46.  (1200.14.  VILU95. 116.  (1211.) 

201.136.  (1211.30.VI1L)  202.139. 
Wolfram.  (1147. 3. VIL)  57.7. 


Camerarius.  Wicpoto.  (llfK)— 1193.)  L".4.()5.  (1191.^  155.70. 

Ih'iiiricus.  (1205». 14. vn.)   nJ5.116. 
Ccllorarius.  Iloinricus.  (1143.)  46.24.3. 

Oundiikorus.  (11(^8. 27. L)   114.38.  (11610   118.116. 

HeinriciLS  canon.  (1191.)  15."i.70.  (1192.)  157.75. 

Wcronhorus.  (1202.17.XIL>  176  32. 

Otto,  canon.  (1208—1214.)  im. HO. 

Ulricus.  (1234.13.1.)  262.418.  .1234. 19. IL)  2i>5.420. 

Hartwicus.  (1240. 20. L)  273.478. 

C<)iira<lu.s  de  S^alnianswcilcr.  (1242. 13.A'I1.)  282.517. 
Hospitalariiis.  Siboto.  (1100—1193.)   154.65.  (1204.:i   155.70. 

Hoinricufl.  (1203. 8.II.)  180.44. 

Rndo{?erus,    canon.     (1207.)    18i» .  Ol.     (1209. 14. VH) 
195.116.  (1209. 17. VIL)  196. 117.  (1211.)  202138. 

IIoinricuB.  (1231. 3. VIII.)  252. .373. 
Sacrista.  Gerhardus.  (118<).)  146-24. 

Wemherus.  (1202. 17. XII.)  176.32. 

Albertus,  canon.  (1218.)  217.206. 

Cajyellani,  Clericij  Sacerdotes  curiae  Sahburgemii, 
Adelung,  cap.  «1191. 11.  IV.)  154.67. 

Albero  L  U.,  cap.  (1169.)  118.16.  (1208.)  191.101.  (1200. 14. VE.) 
195.116.  (1209.17.VIL)  196.117. 


Personen-Verzeichniss. 
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Albo,  cap.  (1188.28.m.)  145.36.  (1 188. 30. UI.)  149.37.  (1188. 

14.IV.)  149.38. 
Arnold,  cap.  (1331. 5. IV.)  251.371. 
P»bo,  cap.  (120a)  191.101.  (1229. 30.  V.)  245.328.  (1231. 5. IV.) 

251.371. 
Feregrin,  cap.  (H99.5.Vn.)  168.132. 
Bwmhard,  cap.  (1192. 9.VI.)  156.74. 
Bertrieh,  cap.  (1115.)  5.20.  (1137.6.1.)  32.178. 
Foppo,  cap.,  filins  Udalrici  comitis  de  Hennburg.  (1191. 11.  IV.) 

154.67. 
Caewurins.  (1188.28.m.)  148.36.  (1188. 30. HI.)  149.37.  (1188. 

14.IV.)  149.38. 
Conrad.  (1160.28.XIL)  90.165. 
Cofuradus  de  Chiemsee,  cap.  (1168.18.11.)  114.39. 
Conrad,  cap.  I.  H.  UI.    (1157. 15. m.)  79.119*.    (1188. 28. HI.) 

148.36.  (1188. 30.m.)  149.37.  (1188. 14. IV.)  149.38. 

( 1191.11. rV.)  154.67.  (1192.  9. VI.)  156.74.  (1194.) 

158.88.  (1208.)  191.101.  (1232.25. lU.)  255.388. 
Dietrich,  cap.  (1115.)  5.20. 
DietricHB  de  Wasen,  cap.  (1218. 25. IX.)  217.207. 
Dietrich, sacerdos.  (1244. 17. VI.) 290. 559.  (1244.3.Vin.)29l.566. 
Totüo,  cap.  (1122.)  8.43. 
Dnringr,  cap.  (1199. 5. VII.)  168.132. 
Engelbert,  cap.  (1144.)  51.256. 
Engelscalch,  cap.  (1144.)  51.267. 

Erchenbald,  cap.  (1151. 19. HL)  64.46.  (1157. 15. HI.)  79.119*. 
Erchenhard,  cap.  (1137. 6.L)  32.17a 
Gebehardns  ex  comite  clericns.  (1169.)  118.18. 
Gerold,  cap.  (1188  28. HL)  148.36.  (1188. 30. UI.)  149.37.  (1188. 

14. IV.)  149.38.  (1191. 11. IV.)  154.67. 
Gotebert,    cap.     (1139  —  UI.)   37.209.    (1151. 14. m.)   64.46. 

(1153.)  71.8a 
Gotschalch,  cap.  (1140.)  62.35. 
Gregor,  cap.  (1199. 5. VU.)  168.132. 
Ghriffen,  siehe  Meinhaimns. 

Grimold,  cap.  (1192. 6. VI.)  156.74.  (1194.)  158.88. 
Onndaker.  (1160.28.Xn.)  90.165. 
Gnnther,  cap.    (1229.26.IV.)  244.326.    a229.26.IV.)  244.327. 

(1229.23.V.)  245  328.  (1230.5.1.)  246.334. 
Hartfried,  cap.  (1188.28. UI.)  148.36.  (1188.30.IU.)  149.37. 
Heinrich,  cap.  (1115.):5.20.  (1188.28.m.)  148.36.  (1188. 14.IV.) 

139.38.  (1192.6. VI.)  156.74. 
Herbord,  cap.  (1209. 14. VU.)  195.116. 

Hermann,  cap.  (1236. 26. U.)  266.436.  (1240. lO.X.)  276.491. 
Uennborg,  siehe  Poppe. 
Jecob,  cap.  (1231. 5.IV.)  251.371. 
Ingnun,  cap.  (1115.)  5.20.  (1137.6.1.)  32.178. 
Johannes,  cap.    (1162.30. X.)  102.222.     (1191. 11. IV.)  154.67. 

(1192.9. VI.)  156.74. 
liiuprand,  cap.  (1218.25. IX.)  217.207. 
LintoId,cap.  (1126-1147.)  17.97.  (1137. 6.1.) 32. 178.  (1142-1147.) 

45.239.  (1144.30.V.)  49.257.  (1144.)  50.263.  (1144. 

9. XII.)  50.264.  (1144.)  51.265. 
Harens,  ei^  (1209. 17. VU.)  196.117. 
Meinhalmns  de  Griffen,  cap.  (1168.18.11.)  114.39. 
Ortolf  cap.  (1244.3.Vm.)  291.566. 
.Otaeher  cap.  (1192.9. VI.)  156.74.  (1194.)  158  88. 
Sobinni«  cap.  (1209. 14. VU.)  195.116. 


Budeger  eap.  (1192.9.VL)  166.74.  (1194.)  158.88.  (1199.5.VU.) 

168.132. 
Bndolf  eap.  (1191. 11. IV.)  154.67.  (1192. 9. VL)  156.74. 
Bnpert,  I.   IL   UL  cap.    (1115.)    5.20.    (1142-1147.)    45.239. 

(1144.)    50.263.    (1144.9.XII.)   50.264.    (1144.) 

51.265.    (1144.)    51.267.    (1146. 10.  V.)    53.278. 

(1147. U.V.)   57.6.   (1149.)  62.35.  (1151. 19. UL) 

64.46.  (1151.)  66.53.  (1152.29. L)  67.56.  (1152. 

15. EL)  69.66.  (ll58.20.Xn.)  72.86.  (1156. 24.X.) 

74.95.    (1155.)    74.97.    (1194.)    158.88.    (1208.) 

191.101. 
Siboto  cap.  (1244. 17. VL)  290.669. 
Ubich  (Udalrich)  L  IL  UI.,  cap.  (1144.)  50.263.  (1149.)  62.35. 

(1153.20.Xn.)  72.85.  (1199. 5. VU.)  168.132.  (1229. 

26. IV.)  244.326.    (1229.26.IV.)  244.327.    (1244. 

S.VUI.)  291.566. 
ülricns  (de  Wemarsdorf).  cap.  (1244. 17. VI.)  290.559. 
Ulschalch  cap.  (1232. 25. UI.)  255.388. 
Walther  L   H.   UI.  cap.  (1158.18. IX.)  81.129.  (1199. 5. VU.) 

168.132.  (1218.25. IX.)  217.207.  (1219. 9.1.) 218.210. 

(I23a)  270.463.  (1238.)  271.464.  (1241  —  VUL) 

278.505. 
Wasen,  siehe  Ditricns. 

Wemher  cap.  (1191. 11. IV.)  164.67.  (1218. 25. IX.)  217.207. 
Wühehn  cap.  (1153.20.Xn.)  72.85. 
Winther  cap.  (1199. 6. VU.)  168.132. 
Wolfgang  presb.  (1126—1147.)  17.97. 
Wolfram  cap.  (1153.20.XIL)  72.85. 


ConradnsetEngelbertns,  aeditui  eccles.  Salzbg.  (1212.)  202. 142. 

Trier. 

Bruno.    (1107.2.V.)    1.5.*    (1111.24.IX.)    3.15.    (llJ2.1i.L) 

4.15.* 
Adalbero.  (1135. 17. UL)  27.154.  (1137. 2. X.)  33.183. 
Hillinus.  (1154. 3.U.)  73.9a  (1160.)  87.154. 
Arnold  L  (1179.22.1.)  132.24*. 
Johannes  1.  (1199.29. IX.)  168.133. 
Dietrich  IL    (1219. 22. X.)   222.229.    (1227.30.UI.)  238.305. 

(1227  —  rX.)  239.310.    (1235.21.Vm.)  265.429. 

(1235  —  X.)  265.431.  (1236  -  VIL)  266.437. 

Bisthümer. 

Aqui. 
Bobcrt  (1178.14.VI.)  131.18. 

Asti 

Wilhelm.  {1178.14.VI.)  131.18. 

Augsburg. 

Hermann.  (1125. 17. XI.)  13.74.    (1129.1. VI.)  19-108.    (1130.) 

20.119. 
Walther  L  (1144. l.m.)  47.260. 
Hartwich  L  (1179.15. IX.)  135.31*. 

44» 
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üdalflcalch.  (1199.29.1X0  168.133.  (1201. 14. IX.)  172.14. 
Siboto.  (1228. U.V.)  241.318.  (1231.)  253.376.  (1235.)  264.424. 
(l235.21.Vin.)  265.429.  (1235.)  265.431. 


Ubcalch,  Dompropst.  (1180.2. IL)  135.34. 

Bamberg. 

Otto  I.  (1107. 2. V.)  1.5.*  (1107-1109.)  2.6*  (1125.20.IX.) 
13.73.  (1125. 27. IX.)  13.74.  (1128.)  18.106. 
(1129.1.VI.)  19.108.  (1130.)  20. 119.(1131. 29. ra.) 
22.131.  (1135. 17. m.)  27.154.  (1135.)  27.155. 
(1138.)  36.199. 
Eberhard  H.  (1146  —  XI.)  55.285.  (1147.l3.VrL)  58.9.  (1148. 
16. m.)  60.21.  (1148.1.VL)  62.33.  (1151.)  66.51. 
(1152.)  68.64.  (1156.17. IX.)  77.114.  (1158.18.1.) 
80.123*.  (1159  — IX.)  84. 143.  (1160.27.1.)  87. 152. 
(1160.)  87.154.  (1161.)  93.185.  (1161. 12. VD.) 
93.186.  (1161.)  97.202.  (1162  —  1164.)  103.230. 
(1163. 18. IV.)  105.240.  (1164.18. XL)  109.9. 
Otto  n.  (1179. 15. rx.)  135.31.*  (1180  —  IV.)  137.37.  (1181. 
27. n.)  138.43.  (1181.)  139.44.  (1187. 23. U.)  147.29. 
(1187.5. m.)  147.30.  (lieO.)  153.62. 
Eckbert  (1205.23.V.)  186.76.*  (1205. 24. V.)  186.77.  (1207. 
3.  Vm.)  189.92.  .1207. 8. Vm.)  190.94.  (1209.13. XI.) 
196.118.  (1209. 13. XL)  196.119.  (1219  —  IV.) 
(1219  —  IV.)  220.221.  (1224.1. VIEL) 
(1227. 25. V.)  239.308.  (1227.17.XL) 
(1228. 19. m.)  240.315.  (1228. 14. V.) 
(1232  —  IV.)  256.391.  il232  —  IV.) 
(1234.30.IV.)  263.422.  (1235.22.Vin.) 
(1235  —  X.)  265.431.  (1236  —  Vn.) 
(1237  —  IV.)  269.455. 


220.220. 
233 .  282. 

240.  31L 

241 .  318. 
256.392. 
265.429. 
266.437. 


Egilbert,  Dompropst.  (112a)  18.106. 

Basel. 

Ortüeb.  (1149  —  VL)  62.34.  (1151.)  66.51. 

Hugo.  (1180  —  IV.)  137.37. 

Heinrich   H.    (1219. 23. HI.)   219.215.    (1219. 23. lU.)   219.216. 

(1219.28. m.)    220.217.     (1227. 30. UI.)    238.305. 

(1235.21.Vin.)  265.429. 

Brandenburg. 

Siegfrid  L  (1179. 29.VI.)  134.28.*  (1179. l.VH.)  134.29.  (1179. 
22. vn.)  134.29.* 

Brixen. 

Hugo.  (1123—1124.)  11. 58.  (1125  —  DL)  13.72. 

Eeginbert.  (1125  —  IX.)  13.72.  (1127.)  17.100.  (1129.31. VU.) 

19.110.    (1130.)    21.122.   (1132—1140.)    24.141. 

(1134.27.XIL),    27.152.    (ll38.30.IV.)    35.196. 

(1140.10.1.)    40.217.    (1140. 26. IV.)    40.217.* 

(1140. 12. IX.)  41.218. 
Hartmann.  (1140.12.IX.)  41.218.  (1140—1147.)  41.224.  (1141. 

28. vn.)  42.226.  (1144.)  50.261.   (1144.)   51.265. 

(1147. U.V.)  57.5.   (1147.13.Vn.)  68.9.    (1148. 


15. m.)  60.21.  (1150. 13.XIL)  63.40.  (1153.)  70.78. 

(1153.)  71.80.  (1155.)  73.93.  (1155—1161.)  75.104. 

(1156. 12.  VIL)77.111.(1156.)  77.112.(1156. 17.IX.) 

77. 114.  (1159  —  VIL) 84. 140.  (1160.8.  VI.)  88. 158. 

(1161. V  — VI.)    92.180.    (1161. 24. Xn.)    97.201. 

(1161.)  97.202.  (1162  —  I.)  98.205.  (1162  —  HI.) 

98.208.  (1162. 4. IV.)  99.211.  (1162.0. IV.)  99.212. 

(1162.)   101.219.    (1163  —  IV.)    105.239.    (1163. 

18. IV.)  105.240.  (1164. 23. xn.)  110.10. 
Otto.  (1164.23. XU.)  110.10.  (1170)  119.25. 
Heinrich  L  (1170.)  119.25.  (1174.7.1.)  124.54. 
Richer.  (1174.7.1.)  124.54.  (1174. 8. IX.)  125.60.  (1174.)  126.63. 

(1178.)  132.19.  (1233.17.11.)  memor.  260.406. 
Heinrich  n.  (1178.)  132. 19.  (1179. 15.IX.)  135.31.*  (1179. 16. IX.) 

135.32.  (1185. 12. V.)  146  20.(1187. 19. IV.)  147. 3L 

(1189. 6. DL)  152.53.  (1196. 19. VH.)  162.107. 
Eberhard.  (1196. 19. VU.)  162.107. 
Conrad.    (1200.)    170.3.    (1202. 9. VIL)    175.28.    (1216- 14.X.) 

211.178. 
Berthold  L  (12 16. 14. X.)  21 1.178.  (121 8. 22.  VI.)  21 6. 203.  (1224.. 

18. VIL)  233.278 
Heinrich    HI.    (1224. 18. Vn.)    233.278.    (1228.1.1.)    240.31^, 

(1230. 4. IX.)  250.359.  (1239.)  272. 4Ca 
Egeno.  (1239.)  272.469. 


N.  N.,  Dompropst    (1222. 8. L)  229.264. 
Conrados,  capell.  episcopi  Brixin.  (1161.)  93.185. 

Cammerich  (Cambrai). 

Johann.  (1209. 16. VL)  195.114. 

(Jotfried.  (1227. 30. m.)  238.305.  (1235. 21. Vm.)  265. 429. 

Chiemseo. 

Rüdiger.  (1215. 11. XI.)  210.172.  (1215.)  210.173.  (1216.24. IX.) 
211.177.  (1216.)  211.180.  (1216.)  212.182.  (1216.) 
213.187.  (1217. 4. VI.)  214.192.  (1217.15X0.) 
215.196.  (1217.30.XII.)  215.197.  (1217-1224.) 
215.198.  (1218. 25. IX.)  217.207.  (1219  -  IV.) 
220.221.  (1219. 6. V.)  221.223.  (1219.)  222.225. 
(1219.)  222.226.  (1219.)  224.234.  (1219.)  224.235. 
(1220.3. IV.)  225.241.  (1220. 20. XL)  226.248. 
(1221. 15. L) 227.252.  (1221. l.n.) 227. 253.  (1221) 
228.260.  (1222.)  230.268.  (1223.)  232.272.  (1223. 
27. vm.)  232.273.  (1223. 3. IX.)  232.274.  (1224. 
8.VIIL)  234.284.  (1224. 5. IX.)  234.285.  (1226.) 
237.298.  (1227. 21. n.)  237.300.  (1227.17.XL) 
240.311.  (1228.14. V.)  241.318.  (1228.11.ML) 
242.321.  (1228.20.IX.)  243.324.  (1229.26.1V.) 
244.326.  (1229.  26. IV.)  244.327.  (1229. 30.  V.) 
245.328.  (1230.5. L)246.334.  (1230.30.XI.)'25a364. 
(1231.  5. rV.)  251.371.  (1231. 3.  VUI.)  252.373. 
(1231.)  253.376.  (1231  —  XI.)  254.379.  (1231  —XH.) 
254. 38L  (1232.9. VL)  258.401.  (1232. 13. vm.) 
258.402.  (1232.9.x.)  259.403.  (1233.)  261.413. 

Albert  (1233.)  261.413.  (1234.)  263. 42L  (1235. 3. A1IL)  264.328. 
(1244.)  289.552. 


] 
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Coneordia. 

H.  N.  (1161.XI-XIL)  96.195.  (1161.XI—Xn.)  96.196.  (1162.) 
99.210.  (1162.)  1C0.217. 

Constanz. 
0«bdiard  IL  (1107. 2.y.}  1.5*. 
Ulrich  n.  (1131  29.in.)  22.131. 

Hermann.  (1151.)  66.51.  (1152.)  68.64.  (1164. 18. XL)  109.9. 
IMethelm.  (1199.29.IX.)  168.133.  (1201. 14. IX.)  172.14.  (1205. 

23. V.)  186.76*.  (1205.24. V.)  186.77.  (1210.)  memor. 

197.122.  (1231. 5.IV.)  memor.  251.371. 
Heinrich  L  (1235. 21.  Vm.)  265.429.  (1235.)  265.431. 


Heinrich,  Dompropst.  (1216. 25.y.)  211.175. 

Chur. 
Conrad  L  (1125.20.IK.)  13.73.  (1125.27.IX.)  13.74. 
Heinrich  IL  (1180.13.yü.)  137.38. 

Eichstädt 

Eberhard  L  (1107-1109.)  2.6*.  (1111. 24.IX.)  3.15. 
CkbhardlL  (1125. 27. IX.)  13.74.   (1129. l.VL)  19.108.    (1130.) 

20.119.  (1131.29.m.)22.l3L  (1135.l7.m.)27.154. 
Egiloll  (1181. 27. n.)  138.43.  (1181.)  139.44. 
Otto.  (1187.5.III.)  147.30.  (1187.19.IV.)  147.31. 
Hartwich.  (1202. 2.X.)  176.31. 
HeinrichL  (1227. 30. lU.) 238.305.  (1228. U.V.) 241.318.  (1235. 

21.VIIL)  265.429. 


'  Bnrchard,  Dompropst  (1129.30.yiL)  19.110. 

Farda. 
Hugo.  (1179.29.yiL)  134.29*. 

Freising. 
EUenhard.  (1129. 31. VIT.)  memor.  19.110. 
HeinrichL  (1125.)  14.77.   (1125.)  14.7a   (1125—1126.)  14.79. 

(1125—1126.)  14.80.   (1128.)  18.107.   (1137.9.X.) 

33.184. 
OttoL  (1137.9.X.)33.184.  (1138-1140.) 36.205.  (1138—1147.) 

37.207.    (1140—1147.)   41.224.    (1143.)   47.247. 

(1146. 5.yL)  53.279.  (1146. 27. DL)  64.281.  (1146. 

20.XIL)  55.287.  (1 147. 25. IV.) 57.1.  (1147. U.V.) 

57.5.    (1148— 1155.)  6229.    (1150. 21. XI.)  63.38. 

1150. 13. Xn.)  63.40.  (1151.)  66. 5L  (1152.) 68.64. 

(ll52.l7.yiIL)68.65.  (1156. 17. IX.) 77. 114.  (1157. 

25.y.)  79.12a  (1158. 18. L)  80.123*.  (1158.22.IX.) 

82.130. 
▲dalbertL  (1158.22.IX.)  82.130.  Ill63.)!l04.238.  (1174. 16.V.) 

124. 55.  (1180.2.IL)  135.34.  (1180  —  m.)  136.35. 

(1182.9. V.)  140.53.  (1182.26.IX.)  141.57.  (1183. 

11. XL)  143.5. 
OttolL  (1183.11.XI.)  143.5.  (1185. 12.V.)  146.2a  (1187.23.IL) 

147.29.  (1187. 5. in.)  147.30.  (1187. 19. IV.)  147. 3L 
•     (1195.5.x.)  160.97.    (1202.2. X.)  176.31.    (1205. 

23.V.)  186.77.  (1207.9.IIL)  188.87.  (1215.5. IV.) 

209.166.  (1216.)  211.180.  (1218.22. VL)  216.208. 

(1219.)  222.225.  (1220. 16. HL)  125.240. 


Gerold.    (1220.16.V.)  225.24a    (1224.4.XI.)  234.286.    (1225. 

25.yiL)  236.292.    (1230. 10.  IL)  246335.    (1230. 

e.VL)  247.342.    (1230  —  VIL)  248.346.    (1230. 

29.yiL)  248.348. 
Conrad  L  (1230. 29. Vn.)  248.349.  (1230. 4.IX.)  250.359.  (1231.) 

253.376.    (1231—1242.)  254.382.    (1232.30.y.) 

258.398.  (1234.30.IV.)  263.422.    (1235.)  264.424. 

(1235.21.yiIL)   265.429.    (1235  —  X.)   265.431. 

(1236  —  VIL)    266.437.    (1237  —  D.)  268.443. 

(1237  —  IV.)   269.455.    (1239  —  m.)   272.470. 

(1244.28.yiL)   291.565.    (1245  —  VI.)   296.588. 

(1245.4.VIIL)  297.695. 


Adalbero,  Dompropst  (1129. 31. VIL)  19.110. 

Hermann,  Dompropst  (1146. 5. VI.)  53.279. 

Conrad,  Dompropst  (1195.)  161.100.    (119&)  165.122.    (1201. 

27.VIIL)  171.11.  (1203.)  181.48. 
Utto,  Dompropst.  (1244.28. VU.)  291.565. 
Adalbert,  Domdechant  (1129. 31. VIL  19.110. 
Rudolf,  Domdechant  (1180.2. IL)  135.34. 
Engelscalch,  scolasticos.  (1147.4. VIL)  58.8. 
C.  (?Conradas),  canon.  (1128.)  18.107. 
Hardmudus,  Ortwinns,  Ulricos,  canon.  (1180.2. II.)  135.34. 

Gnrk. 
Günther.  (1146. lO.V.)  memor.  63.278. 
Hildebold.  (1112. 24.V.)  4.16.  (1115.)  5.20.  (1116. 9. VL)  5.21. 

(1121.)   8.89.     (1122.)  8.43.     (1122—1125.)  9.49. 

(1122-1132.)  9.51.    (1123.)  10.66.    (1124.)  11.62. 

(1125— 1130.)  16.86.  (1130.18.x,)  21.12a  (1130— 

1132)21.124.  (1131.l7.Vn.)23.133.  (1131.) 23. 134. 

(1131. 8.x.)  24. 136.  (1143.10.IV.)  memor.  46.241. 
BomanL  (1131.8.x,)  24. 1.36.  (1132-1136.)  24. 139.  (1132-1140.) 

25.142.    (1132  —  1147.)    25.143.     (1134.)   26.150. 

(1134.27.XIL)27.152.  (1135— 1143.) 28. 158.  (1136. 

2.n.)  28.160.  (1136.8.IL)28.16L  (1136)29.162. 

(1136.) 29. 163.  (1136.)29.164.  (1186.) 29.165.  (1136.) 

30.169.(1137.6  L)82.178.  (1137.) 32. 179.  (1137— 

1138.)  33.186.  (1137— 1138.)  34. 189.  (1137—1147.) 

34.190.    (1138.22.IL)  34.193.     (1138.)  36.194. 

(113a)  36.200.    (1138.)  36.201.    (1139.)  37.209. 

(1139. 22.in.)  38.210.  (1 139. 28. V.) 38.211.  (1139.) 

38.212.  (1139.10.x.)  38.213.  (1140.10.1.)  40.217. 

(1140.26.IV.) 40.217*.  (1140)41.2ia  (1140-1147.) 

41.22L  (1140— 1147.)  41.222.  (1141. 22.  V.)  42.225. 

(1141.28.VIL)42.226.  (1141.) 42. 227.  (1142.) 43.230. 

(1142.) 43.231.  (1143.12.VI.)46.242.  (1143.) 46.243. 

(1143.)46.246.  (1143.)47.247.  (1144.14.V.)48.254. 

(1144.23.V.)  48.256.  (1144.30.V.)  49.257.  (1144. 

23.x.)  49.269.  (1144.8.XL)  49.260.  (1144.)  50.261. 

(1144.)50.263.  (1144.9.Xn.)50.264.  (1144.) 61. 266. 

(1144.)  51.267.  (1144-1145.)  52.268.  (1145.2.1V.) 

52.27a  (1145— 1147.)  52.274.  (1146.10.V.)53.278. 

(1146.6. VL)  53.27a  (1146.)  54.28a  (1146.27. IX.) 

64.28L    (1146  — XL)   55.285.    (1146.)    55.286. 

(1146.20.Xn.)    55.287.     (1146  —  1147.)   55.288. 

(1146—1147.)  56.290.  (1147.25.IV.)  57. L  (1147. 

U.V.)   57.5.    (1147. U.V.)   67.6.    (1147.3. VIL> 

67.7.    (1147. 4. VU.)  58.8.    (1147.)  68. la   (1147.) 
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59.13.  <1147-1148.)  69.14.  (1148—1159.)  62.28. 

(1149.)  62.34.  (1149.)  62.35.  (1150.27. IX.)  63.36. 

(1150.13.Xn.)  63.40.  (1160.)  64.41.  (1151. 19. m.) 

64.46.  (1151. 31. V.)  65.47.  (1151  —  XII.)  66.52. 

(1152.29.1.)  67.56.   (1152. 15. IX.)  69.66.   (1153.) 

70.78.  (1153.)  71.80.  (1153  — VL)  71.81.  (1153. 

20.Xn.)72.85.  (1155. 27. m.) 73.92.  (1155.)73.93. 

(1155. 9.XI.)  74.96.   (1155.)  74.98.    (1156.26.11.) 

76.108.  (1156.3.V.)76.110.  (1157. 15. IH.)  79.119*. 

(1159.31. V.)  83.135.  (1159  —  VI.)  83. 136.  (1159. 

l6.Vn.)  83.139.    (1159  —  VU.)  84.140.    (1159. 

14. XII.) 86. 148.  (1159.20.Xn.)86.149.  (1160  —  1.) 

86.151.  (1160.8.VL)  88. 158.  (1160.)  88. 159.  (1161.) 

91.174.  (1161. 9. IV.)  91.175.  (1161.1. VI.)  92.181. 

(il61.)93.185.  (1161.)  94. 187.  (1161. 6. IX.)  94.190. 

(1161.24.Xn.)   97.201.     (1161  -  Xn.)   97.202. 

(1162.)  100.215.  (1162.)  100.216.  (1163.)  105.242. 

(1163.)  106.244.  (1167. 6.m.)  112.28.  (1167.3.1V.) 

113.30. 
Heinrich  I.  (1167. 3. IV.)  113.30.  (1 167. l.VUI.)  113.34.  (1167. 

30. Vm.)    113.36.    (1168. 4. m.)   115.41.     (1169. 

16.in.)  117.9.  (1169. 3.IV.)  117.12.  (1170  —  111.) 

120.27.    (1172.)  123.45.    (1173.)  124.53.    (1174. 

6.VIL)  125.59.  (1174. 8. IX.)  125.60.  (1174. 3. X.) 

125.62.  (1174.)  memor.  126.63. 
Roman  IL  (1174.3. X.)  125.62.   (1174.)  126.63.  (1177. 9. VIÜ.) 

129.2.    (1179.12  IV.)    133.27.    (1179  .  17.Vm.) 

134.30*. 
Dietrich  L    (ll79.l7.Vln,)  134.30*.  (1179. Vm— IX.)  134.31. 

(1179.x  — XI.)    135.32*.    I1180.2.n.)    135.33*. 

(1183.10.IV.)  141.59.  (1187.22.1)146.27.  (1188. 

30.m.)    149.37.    (1188.14.IV.)   149.38.     (1189.) 

150.47.  (1189.25.  Vn.)  151.48.  (1189. 5. IX.)  152.52. 

(1191. 11. IV.)  154.67.  (1191. 9. VI.)  155. 69.  (1194.) 

158.86.  (1194.)  158.87. 
Wemher.  (1194.)  158.86.  (1194.)  158.87.  (1195.21.XII)  161.101. 
Eckhard.  (1195.21.Xn.)  161.101.  (1199.1.  VU.)  168.132.  (1200. 

23. IV.)  170.2. 
Walter.  (1200.23. IV.)  170.2.    (1201  —  VIIL)  171.10.    (1201. 

27.Vin.)  171.11.    (1202.9.  VII.)  175. 28.    (1202.) 

175.30.  (1202.  l7.Xn.)  176.32.  (1203.1  .IX.)  181 .50. 

.1208.)  182.56.  (1203-1207.)  183.61.  (1204.25.IV.) 

186.74.    (1209.)  194.112.    (1209.20.11.)   194.113. 

(1210. I.V.)  197. 123.  (1212.21.IV.) 202. 140.  (1212. 

l.Vn.)   202.141.    (1213.18.1.)   203.145.    (1213. 

17. VI.)  memor.  204.149. 
Otto  I.   (1214.)  208.162.  (1214.30. VU.)  208.163. 
Heinrich  IL   (1214. 30. VIL)  208.163.    (1216.)  211. 180.    (1217. 

4. VI.)  214.192.  (1217.8.IX.)  214.193. 
Udalachalch.     (1217. 8. IX.)   214.193.    (1218.25. IX.)   217  207. 

(1219.)  222.225.    (1221. 4. VUI.)  227.255.    (1222.) 

228.261. 
LTrich  L  (1222.)  228.261.  (1232  -  IH.)  255.386.  (1232. 9. X.) 

259.403.  (1235. 17. IX.)  265.43a  (1243.)  286.535. 

Dom-Propste, 

Pabo.  (1123.)  10.55.  (1136  —  V.)30.169.  (1136. 26. XU.) 31.172. 
(1137. 6.L)  32.178.  (1137.)  32.179. 


Heinrich.  (1139. 22. HI.)  38.210.  (1139. 10. X.)  38.213. 
Pabo.  (1141. 22. V.)  42.225.  (1141. 28. VH.)  42.226. 
Heinrich.    (1143.)  46.243.    (1144.23. V.)  48.256.    (1144.30. V.) 

49.257.  (1144.)  51.265.  (1146.10.  V.)  53.278.  (1146. 

5. VI.)  53.279. 
Roman.  (1151.19. m.)64. 46.  (1152. 15. IX.) 69.66.  (1153.20.XIL) 

72.85.  (1155. 9. XI.)  74.96.    (1155.)  74.98.  (1158. 

20.XII.)  86.149.   (1160.)  88.159.    (1161.)  91.174 

(1161. 9. IV.)  91.175.  (1161. 6. IX.)  94.190.  (1161. 

24.Xn.)  97.201.  (1162.)  100.216.  (1163.)  106.245. 

(1165  —  m.)  110  .  13.  (1169  .  3 .  IV.)  117 .  12. 

(1170  -  ffl.)  120.27.  (1172. 12. VI.)  123.47.  (1174. 

6.  VII.)  125.59. 
Dietrich.  (1179.Vin— IX.)  134.31. 
N.  N.  (1184.1. XL)  144.11. 
Hartnid.  (1188.24.IV.)  149.38.    (1189. 25. VIL)   151.48    (1189.) 

151.51.  (1191. 11. IV.)  154.67. 
Conrad.  (1199. 5. VU.)  168.132. 
Ub-ich.  (1202. 17. Xn.)  176.32. 
Otto.  (1212. l.Vn.)  202.141. 
Gebhard.  (1232. 9. X.)  259.403. 


Heinrich,  Domdechant  (1202. 17. XH)  176.32. 
N.  N.,  Domdechiint.  (1206.26.IV.)  188.83. 
Ootfried,  Domdechant.  (1232.9. X.)  259.403. 
Otto,  Hospitalariufl.  (1202. 17. XH.)  176.32. 
Ulscalcus,  Sacrista.  (1202. 17. XH.)  176.32. 

Domherren. 
Albert.  (1232. 9. X.)  259.403. 
Bernhard.  (1232. 9. X.)  259.403. 
Perthold.  (1232.9. X.)  259.403. 
Fridrich.  (1232.9.x.)  259.403. 
Hartwich.  (1232.9. X.)  259.403. 
Heinrich.  (1246. 21. XI.)  302.614. 
Meiugot.  (1232.9.x.)  259.403. 
Reimbot.  (1232. 9. X.)  259.403. 
Rudolf.  (1232.9.x.)  259.403. 

Siegfried.  (1232. 9. X.)  259.403.  (1246. 21. XL)  302.614. 
Ulrich.  (1232.9.x.)  259.403. 

Wemher.  (1232.9. X.)  259.403.  (1246.21. XL)  302.614. 
Winthcr.  (1232. 9. X.)  259.403. 


Heinrich,  diaoon.    (1232. 9. X.)  259.403. 
Walther,  diacon.  (1232. 9.X.)  259.403. 
Conrad,  subdiacon.  (1232. 9. X.)  259.403. 
Reimbert,  subdiacon.  (1232.9. X.)  259.403. 

Capellane. 

Albert  (1199. 5. VIL)  168.32.  1202.27.XIL)  176.32. 
Burchard.  (1202.17.XIL)  176.32. 
Cholo.  (1212. 21. IV.)  202.140.  (1212. l.VH.)  202. 14L 
Conrad.  (1160.28. XH.)  90.165.  (1203.  6.1.)  178.41. 
Eberhard.  (1203.6.1.)  178.4L  (1203.1. IX.)  181.50. 
Eckhard.  (1203. 6.1.)  178.41.  (1203.1. IX.)  181.60. 
Engelbert.  (1203.6.1)  178.41.  (1203.1. IX.)  181.60. 
Friderich.  (1212. l.VH.)  202.141. 
Qnndaker.  (1160.28  .XH.)  90.165. 


Personen-Verzeichniss. 


9S1 


BarfUeb.  (Ild9.5.yn.)  168.182.  (1202. 17. XH.)  176.32. 
Hefaurich.  (1115.)  5.20.  (1130—1132.)  21.124. 
JoUns.  (1203.6.L;  178.41. 
Iiinthold.  (1203.1.  IX.)  181.50. 
Ludwig.  (1115.)  5.20. 
Boman.  (1130—1132.)  21.124. 

Halberstadt. 

Eeinhard.  (1107—1109)  2.6*.  (1112. ll.L)  4.15.»  (1117-1120.) 

5.24. 
Otto.  (1131. 29. m.)  22.131. 
Bndolf  L  (1135  —  V.)  27.156. 
Ulrich  (üdalrich).  (1168. 18. H.)   114.39.  (1168.4.01.)   115.41. 

(1168.)115.42.  (1170.)  121.34.  (1179.22.1.)  132.24*. 

(1179.1. Vn.)    134.29.    (U79.29.VIL)    134.29*. 


Bomario«,  Dompropst.  (1180. 3. VIL)  137.38. 

Adalbert  n.  Gebhard,  Cappellane.  (1168. 18. H.)  114.39. 

Hamburg. 
Stehe  Bremen,  Erzbisthum. 

Havelberg. 

Anaebn.  (1131. 29. JH.)  22.131.  ^1152.)  68.64. 
Hubert  (1179.1. VIL)  134. 29.  (1179.29.VU.)  134.29*. 

Hildesbcim. 

Udo.  (I107.2.V.)  1.5*.  (1107—1109.)  26.* 

Bertiioldl.  (1129. 13. VI.)  19.109. 

Bernhard  I.  (1131.29.in.;  22.131.  (1136  —  V.)  27.156. 

Adelhog.  (1179. 29. vn.)  134.29*.  (1187. 28. XL)  148.32* 

Conrad  1,  (1199. 29. IX.)  168.133. 

Conrad  IL  (1235. 22. VIL)  264.427.  (1235.21.VIU.)  265.429. 

Ivroa  (Hlporegia). 
Oaimarus.  (1178. 14. VI.)  131.18. 

Lavant. 

Ulrich  L  (1225.)  236.292.  (1227. 21. n.)237.300.  (1227.)  239.309. 
(1228. 14. V.)  241.318.  (1231  —  XI.)  254.379. 
(1231  -  XIL)  254.381.  (1232  —  V.)  255.385. 
(1232. 9. VI.)  258.401.  (1234. 19. U.)  263.420. 
(1240. 6. XII.)  276.493.  (1241.4.1V.)  277.501. 
(1241.)  278.502.  (1243  —  VI.)  285.532.  (1243.) 
286.535.  (1243.)  286.636.  (1243. 16.X.)  287.542. 
(1244.)  288.550.  (1244.21.01.)  289- 554.  (1245. 
21. VIL)  296.590.  (1245.21.Vn.)  296.591.  (1245. 
26. vn.)  296.592.  (1246.23. X.)  301.612.  (1246. 
26. XI.)  302.615.  (1246.)  303.616. 


Bodiger,  Dompropst.  (1240. 6. XIL)  276.493. 
Friedrich,  Dompropst.  (1244.)  288.548. 

Lübeck. 
Theoderich  L  (1187. 28. XL)  148.32». 


Lfittich. 

Alexander  L  (1131  —  HL)  23.132. 
Heinrich  IL  (1163.18.IV.)  105.240. 
Hogo  n.  (1227.30.m.)  238.305. 
Johann.  (1235.21.Vm.)  265.429. 

Mantua. 
Gassidonius.  (1180.13  VIL)  137.38. 

Melssen. 
Hartwich.  (1107—1109.)  2.6*. 
Gotebold.  (1136  —  V.)  27.156. 
Albert  L  (Hol.)  66. 5L 

Martin.   (1179.29.VL)  134.28*.    (1179.1. VIL)    134.29.  (1179. 
29. vn.)  134.29*. 

Morseburg. 

Albin.  (1107—1109.)  2.6*.  (1112.11.1.)  4.15*. 

Melngot.    (1129.1. VI.)  19.108.    (1129. .13. VI.)  19.109.    (1131. 

29. m.)  22.13L  (1136.)  27.156. 
Eberhard.  (1179. 29. VIL)  134.29*. 
Eckhard.  (1235.21.Vm.)  265.429. 

Metz. 

Theoger.  (1118.7.VIL)  6.29. 
Stephan.  (1131. 29. UI.)  22.131. 
Johann  L  (1235.21.Vin.)  265.429. 

Minden. 

Sivrid  (Siward).  (1129. 13. VL)  19.109. 

Anno.  (1179.29.VI.)134.28*.(1179.1.VIL)  134,29.  (1179.29.VIL) 

134.29.* 

Münster. 
Burchard.  (1107. 2.V.)  1.5*.  (1107-1109.)  2.6.^   (IUI. 24. IX.) 

3.15.  (1112.11.1.)  4.15*. 
Ekbert.:(1129.13.VL)    19.109.    (1131. 29. HL)    22.131.    (1131. 

17. vn.)  23.133.  (1131.)  23.134. 
Werner.  (1138.)  36.199. 
Friedrich  H.  (1163. 18. IV.)  105.240. 
Hermann    U,    (1179. 29.  VL)    134.28*.    (1179.  l.VH.)    134.29. 

(1179. 29. vn.)  134.29*.  (1195. 5.X.)  160.97. 
Ludolf.  (1235.21.VnL)  265.429. 

Naumburg  (Zeitz). 

Walraban.  (1107—1109.)  2.6*. 
Udo  L  (1129.13.VL)  19.109.  (1131.26. m.)  22.131. 
Wichmann.  (1152.)  67.60.  (1152.17.Vin.)  68.65. 
Udo  IL  (1179. 29. vn.)  134.29*. 

Engelhard.  (1207.3.VIIL)  190.98.  (1207. 4. VIH.)  190.94.  (1209. 
20.IL)  194.113.  (1235. 21. Vm.)  265.429. 

Osnabrück. 

Dethard.  (1131. 29. HL)  22.13L 

Arnold.   (1179.29.VL)  134.28*.   (1179.  l.VH.)  134.29.    (1179. 

29.Vn.)  134.29*. 
Conrad  L  (1235.81.VnL)  265.429. 


SSI 


Personen-Yerzeiclmiss. 


Paderborn. 
Bernhard  L  (1129.13.VI.)  19.109.  (1131. 29.m.)  22.131. 
Passan. 

ITlrich  I.  (1121. 7. Vm.)  8.38. 

Reginmar.  (1121.7.VIIL)  8.88.  (1125.20. IX.)  13.73.  (1125. 
27. IX.)  13.74.  (1130.)20. 119.(1133. 9. VU.)2o. 146. 
(1135.17.ni.)  27.154.  (1136. 2.n.)  28.160.  (1136.) 
28.161.(1136.)29.162.(1136.)29.163.(1138.30.IX.) 

36.202.  (1138.)  36.203. 

EeginberL  (1144.2.I.)47.249.(1146.27.IX.)54.281.(1146  —  XL) 
55.285.  (1147. 25. IV.)  57.1.  (1147.10.XI.)  59.12. 

Conrad  I.  (1147.10.XL)  59.12.  (1150.13. XIL)  63.40.  (1150.) 
64.41.  (1151.)  65.50.  (1152.)  68. G4.  (1152.  l7.Vin.) 
68.65.  (1156.17.IX.)77.114.  (1158. 18.1) 80. 123^ 
(1159  —  Vn.)  84.140.  (1160.)  89.160.  (1160.) 
89.161.  (1161. 22. IV.)  92.176.  (1164.)  108.253. 
(1164.)  108.254. 

Rnpert,  Alban,  Heinrich.  (1164—1171.)  110.13.  (Il72.20.n.) 
122.41. 

Diepold.  (1172.20.IL)  122.41,  (1172.)  123.46.  (1177.9. Vm.) 
129.2.  (1179. 15. IX.)  135.31*.  (1179  .  16.  IX.) 
135.32.  (1180.  2.  II.)  135.34.  (1180  .  13  .  VBL) 
137.38.  (1181.3.1.)  138.41.  (1181. 27. IL)  138.43. 
(1181.)  139.44.  (1185.12. V.)  146.20.  (1187. 23. U.) 
147.29.  (1187.5.m.)  147.30.  (1187. 19. IV.)  147.31. 
(1190.3. XI.)  153.61. 

Wolfkcr.  (1190.3. XI.)  153.61.  (1191. 9.  VI.)  155. 69.  (1201. 14. IX.) 
172.14.  (1202. 2.x.)  176.31. 

Poppo.  (1204.)  185.72.  (1205. 26. XH.)  187.81. 

Manegold.  (1205.26.Xn.)  187.81.  (1207.9. IH.)  188.87.  (1207. 
3.Vm.)  189.92.  (1207. 8. vm.)  190.94.  (1213. 
12.VIL)  205.151.  (l2l3.16.Vn.)  205.152.  (1215. 
5.IV.)209.166.  (1215.5.IV.)209.167.  (1215. 9. VI.) 
210.170. 

Ulrich  n.  (1215.9.VL)210.170.  (1216.)  211 .  179.  (1216.)  211. 180. 
(1219  —  rV.)  22'J.220.  (1219  —  IV.)  220.221. 
(1219. 24. V.)  221.224.  (1219.) 222.225.  (1219. 22. X.) 
222.229.  (1221.31.x.)  228.258. 

Gebhardn.  (1221.31  .X.)  228.258.  (1223.) 232.272.  (1224. l.Vm.) 
233.282.  (1225.30.XL)  236.294.  (1227. 25.V.) 
239.308,  (1228. 14.  V.)  241.318.  (1230.4.IX.) 
250.359.  (1233.)  260.407. 

Rüdiger.  (1233.)  261 .413.  (1233. 12.  VIII.)  262.414.  (1234.30.IV.) 
263.422.  (1235. 21. vm.)  265.429.  (1235.)  265.431. 
(1235.)  266.433.  (1236.)  266.437.  (1237.)  268.443.) 
(1237.)  269.455.  (1239.)  272.470.  (1240.13.VIL) 
274.483.  (1240  —  VH.)  275.485.  (1240. 25. Vm) 
275.486.  (1240. 26. vm.)  275.487.  (1242. 20. V.) 
281.516.  (1243.)  285.531.  (1243.)  285.532.  (1243. 
19. VI.)  285.533.  (1243.)  286.538.  (1244.28. VH.) 
291.565.(1244)291.567.  (1244.)  292.568.  (1245— VI.) 
296.588.  (1246.8.1.)  298.598. 


Otto,  Dompropst.  (1180. 2.II.)  135.34. 

Albert  (der  Böhme),  Dompropst.  (1240.)  274.480.  (1240.9. VII.) 
274.482.  (1240.)  275.488.  (1246.)  299.604.  (1246.   | 


21.VIIL)  299.606.  (1246.)  300.607.  (1246.10.X) 

301.611.  (1246.18.XL)  302.613. 
Conrad,  Domdechant.  (1233. 12. Vm.)  262.414. 
RnpertoB,  archidiaconns.  (1129.31.VIL)  19.110. 

JDotnhtrrtnm 
Albertus  de  Hennbnrch.  (1217.4. VI.)  214.192. 
Arnold.  (1195.)  161.100. 
Chaloch.  (1219  —  IV.)  220.221. 
Hartnid.  (1203.6.1.)  178.41. 
Heinricus  de  Witen.  (1219  —  IV.)  220.221. 
Johann.  (1239.)  273.474. 
Richer.  (1195.;  161.100 

Prag. 

Daniel  L  (1151.)  66. 5L  (1158. 18.L)  80.123.*  (1158.)  80.124. 

(1169.)  memor.  116-7. 
Valentin  (Wolis).  (1182.13.IIL)  143.2. 
Heinrich.  (1187. 5. m.)  147.30. 

Regensbnrg. 

Hartwig  L  (1118.)  6.28.  (11  la)  7.30.  (1120.)  7.34.  (1125  —  VIIL) 

12.70.  (1125. 20. IX.)  13.73.  (1125. 27. EL)  13.74. 

(1126.3.  IIL)  16.93. 
Cnno  (Conrad)   L    (1126.3.ia)    16.93.   (1129.1. VI.)    19.108, 

(1130.)   20.119.    (1130.)    21.12L    (1131. 24. m.) 

22.131.    (1137.17. vn.)   23.133.    (1131.)   23.13t 

(1132. 19. V.)  24.137. 
Heinrich  L  (1132. 19. V.)  24.137.  (1135.17.m.)27.154.  (1135.) 

27.155.    (1142.)    45.237.   (1142.)    45.238«    (1143.) 

47.247.  (1144. 2.L)  47.249.  (1146.)  53.275.  (1146. 

27.IX.)  54.281.  (1146  —  XL)  55.285.  (1149. l.VL) 

62.33.  (1151.)  66. 5L  (1152.26. V.)  68.61.  (1152.) 

68.64.  (1152. 17. vm.)  68.65.  (1155. 10.  V.)  74.9*. 
Hartwig  IL  (1155. 10. V.)  74.94.  (1155—1161.)  75.104.   (1156. 

12. VII.)    77.111.    (1156.)    77.112.    (1156.17.0:.) 

77.114.  (1157.25.V.)  79.120.  (1157-1159.) 79.122. 

(1158.18.I.)80.123*.(1161.)93.183.(1161.)93.184. 

(1164. 22. vm.)  109.5. 
Eberhard.  (1164. 22. Vm.)  109.5.  (1167.24.Vm.)  113.35. 
Cuno  (Conrad)  U.  (llb7.24.Vm.)  113,35.  (1174. 6. VIL)  125.59. 

(1179. 15. IX.)     135.31.*    (1179. 16. IX.)    135.32. 

(1180  — rV.)  137.37,  (1180. 13. vn.)  137.38.  (1181. 

27.11.)  13a43,  (1181.)  139.44.  (1182.26. IX.)  141.57. 

(1182.29. rX.)  141.58.  (1185. 12. V.)  146.20.  (1185. 

11.  VI.)  146.21. 
Gotfried.  (1185. 11. VI.)  146.21.  (1186. 28. IL)  146.23. 
Conrad  m.  (1186. 28. H.)  146.23.  (1187.21.11.)  146.28.  (IIST. 

5. III.)  147.30.  (1187. 19. IV.)  147.31.  (1191.i*.U> 

155.69.  (1193. 26. VL)  157.79.  (1201.14.IX.)  174^1. 

(1203.)    178.40.    (1204.)    183.  U3.    (1204.23.IV.) 

185.71. 
Conrad  IV.  (1204.23. IV.)  185.71.  (1205. 23. V.)  186.76.*  (1207. 

3.  vm.)  189.92.  (1207  —  IX.)  190.9a  (1213. 12. VE) 

205.151.  (1215.5. IV.)   209.166.    (1216.)   211.1» 

( 1219.22.x.)  222.229.  (1219. 1  .XL)  223.230.  (1220. 

18. XI.)  226.247.   (1220.20.XL)    226.248.   (1226- 

9. IV.)  237.299. 


PeTsonen-Yerzekhiiiss. 


Siegfried.  (1226  .9. IV.)  237.299.  (1228. U.V.)  241.318.  (1230. 
lan.)  246.335.(1230.6.  VI.)247.342.  (1230.23. Vn.) 
247.343.  (1230.23. vn.)  247.344.  (1230. 23. VH.) 
248.345.  (1230  —  VU.)  248.346.  (1230.28.Vn.) 
248.348.  (1230  —  VII.)  249.351.  (1230. 27. Vm.) 
249.352.  (1230.27. vm.)  249.353.  (1230.28.Vm.) 
249.354.  (1230.28.Vm.)  249.355.  (1230.4.IX.) 
250.359.  (1232  —  IV.)  256.391.  (1232  —  IV.) 
256.392.  (1232  —  V.)  257.397.  (1235.)  264.424. 
(1235. 21. vm.)  265.429.  (1235  —  X.)  265.431. 
(1236  —  VU.)  266.437.  (1237  —  n.)  268.443. 
(1237  —  IV.)  269.455.  (1240  —  X.)  276.492. 
(1245  —  VI)  296.588.  (1246.19.111)  298.599. 


€h>tfried,  Dompropst.  (1226. 9. IV.)  237.299. 
Heinrich,  Domdechant.  (1161.)  93.185. 
Hermann,  Domdechant  (1180.2. II.)  135.34. 
Friedrich,  Domdechant.  (1195.)  161.100. 
Bernhard,  Domcustos.  (1161.)  93.185. 
Udmbrich,  mag.  scolamm.  (1161.)  93.185. 
Genmg,  canon.  (1161.)  93.185. 
Heinrich,  canon.  (1161.)  93.185. 
Hngo,  canon.  (1218.22. VI.)  217.204. 
Weraher,  canon,  (1129.31  .VII.)  19.110. 


Seckau. 


Karl 


(1218.)    217.205.    fl218.25.IX.)    216.207.     (1219. 17. H.) 

219.213.  (1219.)  222.225.  (1219.)  222.226.   (1220. 

3. IV.)  225.241.  (1221.15.1.)  227.252.  (1221.1. IL) 

227.253.    (1221. 4. VIII.)   227.255.    (1221. 12. IX.) 

228.256.    (1221   —  XII.)    228.260.    (1223. 25. V.) 

232.271.  (1223.)  232.272.  (1223. 26. XI.)  232.275. 

(1225. 19.1.)  235.287.  (1227.21  .n.)  237.300.  (1227. 

17. XI.)  240.311.    (1227  —  XL)   240.312.   (1228. 

U.V.)  241.318.   (1228. 11. VII.)  242.321.    (1228. 

20 .  IX.)  243 .  324.  (1229 . 3 .  XU.)  245.330.  (1230  —IV.) 

246.338.    (1230  —  VU.)    249.351.    (1230  —  IX.) 

250.358.  (1230.13.XU.)  251.367. 
Heinrich  L  (1230. 13. XU.) 251. 367.  (1231.) 253. 376.  (1231  -XI.) 

254.379.    (1231    —  XU.)    254.381.    (1232  2.m.) 

255.384.  (1232.)  255.385.  (1232. 25.m)  255.388. 

(1232. 30.V.)    258.398.    (1232. 13. Vm.)   258.402. 

(1234.13.1.)    262.418.    (1234. 13. U.)    263.419. 

(1234. 19. U.)    263.420.    (1234.30.IV.)    263.422. 

(1234. 26. XU.)    264.423.    (1235  —  X.)     265.433. 

(1236.26.VU.)  266.435.  (1236  —  VIL)   266.437. 

(1240. 13. VII.)  274.483.    (1240  —  VU.)  274.484. 

(1240  —  VU.)  275.485.  (1240.25. Vm.)  275.486. 

(1240.26.VIU)  275.487.    (1240. 12. IX.)   276.490. 

(1242.)  280.510.    (1242.)   280. 5n.    (1242. 22. m.) 

280.513.    (1243. 26. m.)    284.527.    (1243  —  VI.) 

285.532.  (1243. 19. VI.)  285.533.  (1243.)  285.534. 

(1243.)  286.535.  (1243.)  286.536.  (1243.)  286.538. 

(1243.)  286.539.  (1243.7. X.)  287.540. (1243. 16. X.) 

memor.  287.542. 
Ulrich  L    (1243.7.x.)  287.540.    (1244.)  288.550.    (1244.7.IV.) 

289.555.    (1244. 24. IV.)    290.556.     (1245. 18. V.) 


295.584.  (1245.11.VI)  295.587.  (1246.I3.IX.> 
300.608.  (1246.5.x.)  301.610.  (1246. 23.X.) 301.612. 
(1246.)  303.616. 


Speier. ' 

Bruno.  (1111.24.IX.)  3.15. 
Günther.  (1151.)  66.51. 
Ulrich.  (1179.22.1.)  132.24.* 
Otto  IL  (1190.21. IX.)  153.60. 
Conrad  IV.  (1235.24.Vm.)  265.429. 


Berthold,  Dompropst.  (1203.6.1.)  178.41.  (1203.)  179.43. 

Strasshnrg. 

Gebhard.  (1131.29.m.)_22.131. 
Conrad  U.  (1199.29. ix!)  168.133. 
Berthold  L  (1235.21.Vm.)  265.429. 

Tibur. 
N.  N.  (1131. 29.m.)  22.131. 

Tortona. 
Opiso.  (1210.20. VL)  198.125. 

Treviso. 

Ulrich.  (1163  —  XI.)  107.247.  (1168.4. m.)  115.4L  (1169. 16.ra. 
117.9. 

Trlent. 

Gebhard  L  (1106. 21. X.)  1.4. 

Altmann.  (1126.26.  Vm.)  16.94.  (1142.)  43.230.  (1142.)  43.231. 

(1142.)  43.232.  (1142. 6. IX.)  44.233.  (1142.)  44.234. 

(1142.)  44.235.  (1153.20.Xn.)  memor.  72.85. 
Eberhard.  (1152.)  68.64. 
Albert  U.  (1156. 17. IX.)  77.114. 
Albert  UL  (1187.5. UL)  147. 30. 


Walther,  Dompropst.  (1129. 31. VU.)  19.1ia 

Triest. 

Gebhard  L  (1212.1. VIL)  202. 14L 
Conrad.  (1230  —  VU.)  249.351. 

TonL 

Richwin.  (1111.24.IX.)  3.15. 
Heinrich  L  (1131. 29. m.)  22.181. 
Rüdiger.  (1235. 21. Vm.)  265.429. 

Tnrin, 

Milo.  (1178. 14. VI.)  131.18. 

Jacob.  (1210.20. VI.)  198.125.  (1219  —  IL)  219.214.  (1219  23.m.) 
219.215. 

Utrecht 

Andreas.  (1131. 29. m.)  22.13L 
Gottfried.  (1163. 18. IV.)  105.240. 
Otto  m.  (1235. 21. vm.)  265.429. 
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Persoaea-Verzeichniss. 


Veltre. 
Oi«elbert  (1136.)  30.160. 

Vercelli. 
Gnalo.  (1178.I4.VI.)  131.18. 

Verden. 
Tammo.  (1187.28.XI.)  143.32.* 

Verdun. 

Alberom.  (1131. 29. III.)  22.131. 

G (?Guido).  (1235.21.VUI.)  266.429. 

Verona. 
O (1162  —  lU.)  98.206. 

Vincenza. 
Lothar.  (1136.)  30.169. 

Worm«. 

Bacco.  (1125. 20. IX.)  13.73.  (1125.27. IX.)  13.74.  (1131. 29. UI.) 

22.131. 
Conrad  II.  (1179.22.1.)  132.24*. 
Heinrich  n.    (12Jy  -  11.)    219.214.    (1232  —  IV.)    256.391. 

(12:)2  -  IV.)  256.392. 

Würiburg. 

ArlunguB.  (1107.2.V.)  1.5*. 

Embrico.  (1128.)  18.105.     (1129. l.VL)  19.108.    (1131. 29. HI.) 

22.131.  (1135. 17. III.) 27. 154.  (1135  — V.)  27. 156. 
Siegfried.  (1149.1. VI.)  62.33. 

Heinrich  U.  (1163. 18. IV.)  105.240.  (1167. 18. XL)  100.9. 
Gotfried  I.  (1187. 5. in.)  147.;^.  (1187.28. XI.)  148.82*. 
Heinrich  III.  (1195.5.x.)  160.97. 
Conrad  I.   (1203.3. VII.)  181.47  niemor. 
Otto  I.    (1207. 8. Vm.)   190.84.    (1219. 24:v.)  221224.    (1219. 

22.x.)  222.229. 
Hermann  I.     (1227.30.111.)    238.305.     (1227  —  IX.)    239.310. 

(1228. 14. V.)    241.318.     (1232  —  IV.)    256.391. 

(1232  —  IV.)  256.392. 

Zeitz.  8iche  Naumburg. 

Parochial-Clerafl. 

Archi-Diaconate. 

Steiermark. 

Z.  Marehia  mperior, 
A.  fflntra  monto«.** 

Hci/.rica;«,  archidiaconns  de  GrouBcham.  (1195.)  161.100.  (1201. 
27. VIII.)  171.11.  (1203.6.1.)  178.41.  (1203. 5. XII.) 
183.57.  (1205. 10-23.XI.)  187.79,  (1211.)  199.132. 
(1212. l.Vn.)  202.141.  (1218. 22. IX.)  217.207. 


Dietmanu,  archidUc.  de  Pols.  (1220. 16. X.) 225. 246.  (1231  —XL) 

254.379. 
Otakerus,  archidUc.  de  Moers.    (1231  —  XL)  254.379.    (1233. 

29.XL)  262.417. 

B.  ,^tra  raontM  "* 

OUcheroB,  archidiac.  de  ViBchah.  (1160.)  90. 167.  (1161.)  91. 187. 

(1161. 6. IX.)  94.190.  (1161.24.Xn.)  97.  201. 
Poppo,   archidiac.  de  Kiwenchirchen.     (1162.17.XIL)    102.223. 

(1167. 30.  VIIL)  113.36.  (1178.1. IlL)  131. 15.  (117». 

l^.U,)  133.26.  (1182.)  141.56. 
Ortllebus,  archidiac.  de  Vischah.  (1187. 15. XU.)  147.32.  (1188. 

30. m.)  149.37.     (1189  25. VII.)    151.48.    (liya) 

153.56.  (1191. 11. IV.)  154.67.  (1192.9.  VI.)  156.74 

77.  Marehia  inferior, 

Heinricus,  archidiac.  (1203. 5. XU.)  183.57. 
Dietmarus,  archidiac.  (1210. I.V.)  197.123. 
Rupertus,  archidiac.  (1211.)  200.135. 

Käruthcu. 

7.  Carinthia  tuperior, 

HermanuuB,    archidiac.  de  Ortcnburg.     (1162. 17. XII.)  102.223. 

(1179. 14. U.)    133.26.    (1179.VUI— IX.)    134.31. 

(1184.1X1.)  144.11.  (1187. 15. XU.)  147.32.  (IIA 

14.1V.)149.38.  (1189. 25.  Vll.)  151.4a '.1191.11.1V.) 

154. t)7.  (11U2.9.VL;  156.74. 
Wcmhardus,  archidiac.  de  ViUach.  (1212. l.VU.)  202.141. 

77.  Carinthia  ij\feriur. 

ArcbidbcoDat  FricMacii 

Hadmarus.    (1116. 9. VI.)  5.21.    (1146.20.XIL)  55.287.    vll31. 

19.I1L)64.46.  (1153.)71.80.  (1155.) 74. Ü8.  (1159. 

20. XII.)  86. 149.  (1161.6.1X.)94.190. 
Albertus.  (1167. 6. III.)  112.28.  (1167.30. VIIL;  113.36    (11Ö8. 

3.111.)  114.40. 
Gerlochus.  (1175<.  l.UI.)  131. 15.  (1183. 10. IV.)  141.59. 
MeinhaUnus.  (1189.25.  VII.)  151.48.  (1190.)153.56.  (1191.11.IV.) 

154.67.  (1192. 9. VJ.)  156.74. 

Arcliidiacooat  Völkermarkt. 

Roman,  zugleich  Propst  von  Maria-Saal.  (1115.)  5.20.  (m^*- 
9.V.)  5.21. 

Engelram,  zugleich  Propst  von  Maria-Saal.  (11.39 —  lIL)37.aW. 
(1144.3. XL)  49.260.  (1146. 5. VL)  53.279.  (114<». 
20. XII.)  55.287.  (1151. 19. UI.)  64.46.  (1152. 29.L) 
67.56.  (1153.)  71.80.  (1155.;  74.98.  (1156.3.V.) 
76.110.  (1158.  18. IX.)  81.129.  (1159  .  20.XIL) 
86.149.(1161.6.IX.)94.190.(1161.24.XII.)i»7JOI. 

Meinhaimus,  archidiac.  de  Volchiumarcht,  zugleich  decanus  Fri- 
»accnsis.  (1187. 15.  XU.)  148.33.  (1188.14.1V.: 
149.3a  (1189.25.  VU.)  151.48.  (1190.)  153.56. 
(1190.)  154.63.  (1191. 11. IV.)  154.67.  (1192.9.U) 
156.74.  (1201  -  vm.)  171.10.  (1201. 27. VIIL) 
171. IL  (1202. 13. m.)  174. 20.  (1203— 1204.)  183.53. 
(1203-1207.)  183.61.  (1205. 10. XI)  187.79. 


Personen-Verzeiclmiss. 


S5» 


Conndiii  de  Tissentis,  arcliidiac.  (Carinthiae).    (1211.)  200.135. 

(1212.21.IV.)202.140.  (1212. l.VIL) 202. 141.  (1213. 

29.XI.)   205.154.    (1215.3. VL)   210.169.    (1217. 

15. Xn.)  215.196. 
Linprandofi,  archidiac.  (Carinthiae).  (1240.  IS-VII.) 274^483.  (1240. 

25. Vm.)  275.486.  (1240. 26. VIII.)  275.487. 


Pabo,  archipresbiter  de?  (1122.)  8. 43. 

Dechanteien ,  Pfarreien. 

Adriach.  Reinhardun,  plebanos  de  ~  (1168.18.11.)  114.39. 

Bertholdus,  pleb.  de  —  (1211.)  199.132. 
Andrae,  St.  Gündachenw,  der.  de  —  (1157. 15. III.)  79.119*. 
Aspam.  Reimbertus,  pleb.  de  —  (1227.)  239.309. 
Aoasach  (?  Aussee).  Ulricus,  pleb.  de—  (1223. 26.  XI.)  232.275. 
Peflstein.    Weriandns   (Saunensis) ,   pleb.  de  —     (1213. 17. Xu.) 

206.156. 
Perchaim.  Udabricus,  pleb.  de  —    (1211.)  201.136. 
Pettau.  Albertus,  pleb.  de  —  (1188.22.111.)  148.36. 

Amoldus,  pleb.  de  —  (1208.)  191.101. 
Peter,  St  Hartwicus,  pleb.  de  -  (1218.)  217.206. 

Heinricus,  pleb.  de  —  (1240. 10. X.)  276.491. 
Piber.  Warmund,  pleb.  de  —  (1205. 10. XI.)  memor.  187.79. 

Gerold,  pleb.  de  —     (1231  —  XI.)   254.379.     (1232. 
13.VUI)  258.402.  (1233. 29. XI.)  262.417. 
Bischofsdorf  (Piscolfsdorf).  Sigehardus,  pleb.de—  (1205. 10. XL) 

187.79. 
Polan.  Heinricu.«!,  pleb.  de  —    (1162. 17. XU.)  102.223.    (1170.) 
121.34. 
Amoldus,  mag.  pleb.  de  —  (1203.1. IX.)  181.50. 
Petrus,  pleb.  de  —  (1211.)  199.132. 
Pols.  Hermannus,  pleb.  de  —  (1146—1147.)  56.290. 
B.  pleb.  de  —  (1196.)  163  lia 
Rudigerus,  pleb.  de  —    (1203—1204.)  183.59.  (1210. 

I.V.)  197  123.  (1228.26. XI.)  232.275. 
Eberhardus,  pleb.  de  —  (1227.21.11.)  237.300.  Siehe 
auch  Archidiaconate  in  Steiermark. 
PonügeL  Marchwardus,  pleb.  de—  (12a3.)  179.43. 
Pottenstein.  Pilgrimus,  pleb.  de  —  (1232.13  VIII.)  258.402. 
Bramberg.  Meginhardns,  pleb.  de  —  (1149.)  62.35. 

Erbo,  pleb.  de  —  (1189.)  150.47. 
Breitenweidach.  Chunradus,  pleb.  de—  (1246. 23.  X.)  301.612. 
Prilep.  Otakarus,  capelL  de  —  (1195.)  161.102. 
Bachbach.  Purchardus,  pleb.  de  —  (1241.)  279.509. 
Porkirchen.  Hugo,  decan.  de  —  (1162. 30. X.)  102.222. 
Bnrghaosen.  Saxo,  pleb.  de  —    (1216. 24. IX.)  211.177.    (1217.) 

213.186. 
Putten.  Wolfgrim,  pleb.  de—  (1146-1147.)  56.290. 
Richerus,  pleb.  de  —  (114.9.)  62.35. 
Gerhardus,  pleb.  de  —  (1189.)  150.47. 
Hartmannus,  pleb.  de  —  (1211.)  199.132. 
Rufinufl,  pleb.  de  —  (1236. 18. XII.)  267.438. 
Conradus,  pleb.  de  —  (1236. 18. XU.)  267.438. 
Cappeln.    Sigwinus,  pleb.  de  —    (1 178. l.IH.)   131.15.    (1196.) 
163.110. 
H.  pleb.  de  —  (1202.)  174.24. 


Chestendorf  (Kestendorf).  Marqoardiu,  mag.  pleb  de  —    (1203. 
8.  IL)  180.44.  ** 

Heinrieot,  pleb.  de  —  (1225.30. XIL)  236.297. 
Chestenich.  Albuwinu»,  pleb.  de  —  (1202  —  V.)  174.24. 
Kirchberg.  Ulricus,  pleb.  de—  (1240. 25. Vm.)  275.486. 
Kirchhaim.  Ludwicus,  mag.  pleb.  de—  (1227.21.11.)  237.300. 
Ciriacus,  St  Amelricns,  pleb.  de—  (1209.14.VIL)  195.116. 
Klamm  (Chlamme).  RudigeroB,  pleb.  4^  —   (1203. 6. L)  178.41. 
(1203.)  179.43.  (1203—1204.)  183.59. 
Conradus,  pleb.  de  —  (1232.l3.Vin.)  258.402. 
Gotscalcus,  pleb.  de—  (1239. 22. IV.)  272.472. 
Coisach  (?  Goisach).  Rupertus,  der.  de  —  (1202  —  V.)  174.24» 
Küchel  (Chuchil).  Eberhardus,  pleb.  de  —  (1244.)  288.550. 
Chumbenze.  Hartnidus,  pleb.  de  —  (1210. I.V.)  197.123. 
Taisendorf.  Conradas,  pleb.  de—  (1216.)  213.185. 
Tarsdorf.  Chuono,  pleb.  de—  (1208—1214.)  194. 109. 
Taxenbach  (Tassinbach).   Waltherus,  pleb.  de  —    (1215.3.  VL) 

210.169.  (1216.24.IX.)  211- 177. 
Teinach  (Tinach).  Heinricus,  pleb.  de—  (1213.29.XI.) 205. 154. 
Dionis,  St  Albertus,  pleb.  de  —  (1220. 16. X.)  225.246. 
Tissentis.  Conradus,  pleb.  (?)  de—  (1202. 17. XII.)  176.32.  (1210.) 

197.122. 
Truchsen  (Trixen).  Conradus  pleb.  de  —  (1201.)  170  10.  (1203.) 

179.43. 
Tusendorf.  Heinricus,  pleb.  de—  (1203.)  181.48. 

Albertus,  pleb.  de—  (1211.)  201.136. 
Echmanningen.  Heinricus,  pleb.  de—  (1238. 18. XI.)  271.467. 
Veit,  St  Marquardus,  mag.  pleb.  de—  (1210.)  197.121.  (1210.) 

197.122. 
Veit,  St  am  Vogau.  Leutoldus,  pleb.  de—  (1202.)  175.27. 
Velsberg  (?  Welsberg).   Eberliardus,  pleb.  de  —    Cl232.25.nL) 

255.388. 
Peistriz  (Veustriz).  R.  pleb.  de—  (1170.)  121.34. 
Villach.    Waltherus  et  Bemardus,    pleb.   de  —     (1212   l.VH.) 

202.141. 
Fischa  (Fischau,  Vischach).  Pabo,  pleb.  de  —  (1146-1147.) 56.290. 
OrtUebus,  pleb.  de—  (1162. 17. XH.)  102.223.  (1182.) 

141.56. 
N.  N.  decan.  et  pleb.  de  —  (1187. 15. XH.)  148.33. 
Otakerus,  pleb.  de  —  (1205.10.XI.)  187.79.   ',1211.) 

199.132. 
Siehe  auch  Archidiaconate  Steiermark  extra  montes. 
Fhitjs  (VlacB).  Wolfgangus,  pleb.  de  —  (1158. 18. IX.)  81.129. 
Petrus,  pleb.  de  —  (1178.1.0.)  131.15. 
Wolfker,  pleb.  de  —  (1194.)  158.88. 
Florian,  St  Udabricus,  saccrdos  de  —  (1152.29.1.;  67.56. 

Conradus,  pleb.  de  —   (1168.)  116.6.   (11^7. 15. XH.) 
148.33.  (1188.30.IIL)  149.37.  (1190.)  152.55. 
Vogau.  Liutoldus,  pleb.  de  —  (1162. 17. XH.)  102.223. 
Leupoldus,  pleb.  de  —  (1194.)  158.88. 
Rudbertus,   vicedom.   et  pleb.   de  —     (1234.26. XH.) 
264.423.    (1245.21. Vn.)  296.590.     (1246.26. HL) 
298.600.     Siehe  auch  St  Veit 
Völkermarkt  (Volchenmarcht,  Vulkeforum).  Bemhardus,  sacerdos 
de  —  (1213.29. XI.)  205.153. 
Gerwicus,  sacerdos  de—  (1202.)  174.24.  (1213. 29. XI.) 

205.153. 
Gotfridus,  sacerdos  de  —  (1219. 29. XI.)  205.153. 
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Personen- Verzeiclmiss. 


Fohnidorf.    Eberhardiu,    pleb.  de  —    (1207. 21. XI.)    191.100. 
(1210.  I.V.)  197.123.  (1215.3. VL)  210.169.  (1227. 
21. n.)  memor.  237. 3pO. 
Hartmannus,  ma^.  pleb.  de  —  (1227. 21. IL)  237.300. 

(1227.)  239.309. 
Johannes,  presb.  de  —  (1210. I.V.)  197.123. 
Bertholdos,  capeU.  de  —  (1215.3. VI.)  210.169. 
Fridolfingen.  Ortolfus,  pleb.  de  —  (1240.)  277.498. 
Fridolosaich.  Benedictus,  pleb.  de  —  canon.  Frisac.  (1178.1  .III.) 

131.15. 
Friesach.  (Siehe  auch  Archidiacone  v.  Friesach,  pg.  354).  Uhicu», 
pleb.  de  —  (1201.27.Vin.)  171.11. 
Heinricus,  pleb.  de  —  (1202. 17. XII.)  176.32. 
Eberhardus,  pleb.  de  —  (1203.)  179.43. 
N.  N.  decanus  de—  (1217. 15. XII.)  215.196.   (1235. 

17. IX.)  265.430. 
Fridericus,  (?  de  Leibnitz)  decan.  de  —    can.  Salzbg. 

(1236. 26.U.)  266.436. 
Hermannus,   decan.    de    —    (1240. 12. IX.)    276.490. 

(1241.)  278.502. 
Bertholdus,  decan.  de  —  (1246. 23. X.)  301.612. 
Udalricus,  Bertholdus,   capellaiü  de  —    (1195—1196.) 
161.102. 
Froiach.  Ditricus,  pleb.  de  —  (1215. 3. VI.)  90.169. 
Gastein.    Liutoldus,   plob.    de  —    (1203.6.1.)    178.41.     11203.) 
179.4.3.  (1219. 15.n.)2l9.212.  (1222.13.XI.)  230.267. 
Georg,  St.  Amoldus,  pleb.  de  —  (1201. 27. VIII)  171. 11. 
Gradwein.  Chadclohus,  pleb.  de  —  (1187. 15. XD.)  148.33.  (1188. 
30. m.)  149.37.  (1194.)  158.88. 
Gregor,  pleb.  de  —  (1211.)  199.132. 
Heinricus,  pleb.  de  —  scriba  Stiriae.    (1243.)  286.539. 
('1243. 18. XU.)  288.545. 
Grauscharen.   N.  N.  pleb.  de  —   (1245.)   295.585.     Siehe  auch 

Archidiaconate  in  Steiermark  intra  montes. 
Graetz.  Heinricus,  pleb.  de  —    (1187. 15. XH.)   148.33.    (1194.) 
158.88. 
Ludw-icus,  pleb.  de  —  (1210.)  197.122. 
Hemricus,  pleb.  de  —  (1211.)  199. 132.  (1211.)  200. 135. 
Grcdning  (? Greding).  Bertholdus,  pleb.  de  -    (1218.)   217.206. 
Grimerthingen.  Otto,  capell.  de  —  (1224.5. IX.)  234.285. 
Griffen  (Griven).  Heinricus,  capell.  de  —  (1190)  154.63. 
Grillenberg.    Sifridus,    pleban.  de—    (1232 .  13 . VIIL)    258.402. 
Gurschiz.  Bernliardus,  pleb.  de  —  (1213. 29. XI.)  205.154. 
Gurstig.  Leonliardus,  pleb.  de  —  (1207 .  21 .  XI.)  191.100. 
Hartberg.  Ulricus,  pleb.  de  —    (1162. 17. XII.)  102.223.  (1170. 
5.x.)  121.32.  (1170.)  121.34.  (1187. 15. XII.)  148.. 33. 
(1189.)    150.47.    (1194.)    158.88.    (1201  —  VIU.) 
171.10. 
Haus.  Ilricns,  pleb.  de  -  (1218.)  217.206.  (1225.)  236.292. 

Wemherus,  comes.  de.   Tirstein,   pleb.    de.  —  (1231. 
ö.rV.)  251.371.  Siehe  auch  Domherren  v.  Sahsburg. 
Heimburg.  Liupoldus,  pleb.  de  —  (1240.25. VUI)  275.486. 
Hengistbcrg  (Hengsberg),  Bertholdus,  pleb.  de  —    (1221.15.1.) 

227.252.  (1221.1. II.)  227.253. 
Hirdinich,  siehe  Irdinich. 

Honheim.  Sigehardus,  pleb.  de  —  (1161.)  93.185. 
Hof.  Waltherus,  pleb.  de  —  (1210. I.V.)  197.12.3. 
Homburg.  Conradus,  pleb.  de  —  (1211.)  201.136. 


Jaringen.  Heinricus,  pleb.  de  —  (1234.26. XIL)  264.423. 
Indikhoven.  Fridericus,  pleb.  de  —  (1210. I.V.)  197.123. 
Johann,    St.    Hermannus,   pleb.   de   —    officialis    de    Leibniti. 
(1246.26. HI.)  298.600. 
Ulricus,  pleb.  de  —  (1246. 23. X.)  301.612. 
Irdinich.  Heinricus,  pleb.  de  —  (1225. 30. XII.)  236-297. 
Lanzenkirchen.  Hartwicus,  pleb.  de  —  (1 146.)  53.277.  ( 1 146—1147.) 

56.290.  (1149.)  62.35. 
Lassnich  (Laznich).  Adelbertus,  pleb.  de  —  (1163. 18. IL)  114.39. 
Heinricus,  capell.  de  —  (1190.)  154.63. 
N.  N.  pleban.  de  —  (1245.)  295.585. 
Lauffen.  Epi>o,  pleb.  de  —    (1147. 3. VII.)  57.7.    (1151.)  66.53. 
Ulscalcus,  pleb.  de  —    OIW.)    154.63.    (1203.8.11.) 

180.44. 
Hermannus,  pleb.  de  —  (1216.24. IX.)  211.177. 
Laurenz,  St.  siehe  Flatz  und  Hengsberg. 
Lavant.  Heinricus,  capoll.  de  —  (1190.)  154.63. 

Conradus,  pleb.  de  —  (1207. 21. XL)  191.100. 
Lavantgemnnd.  Guntraraus,  pleb.  de  —   (1201)  171.10.    (1202. 

27. IX.;  175.21». 
Leil)nitz  (Lii>enz,  Lilinitz  etc.).  Engclscaleus,  pleb.  de  —    (1153. 
20. XII.)  72.85. 
Reimbert,  pl^b.  de  —    (1170. 7. IX.)    120.29.    (1187. 
15. XII.)    148.33.    (1188. 30. m.)    149.37.    (1190.) 
152.55. 
Heinricus,  pleb.  de  —    ( 1197. 28. U.)  164.113.  (1211.) 
199.132.  (1215.3. VI.)  210.169. 
Lemsnitz.  Albero,  plel).  de  —  (1211.)  199.1-32. 

Rudolfuj»,  pleb.  de  —  (1231)  254.. 379. 
Lienz  (Luenz).  Bertholdus,  mag.  pleb.  de  —  (1246. 23. X.)  301.612. 

(1246.26. XI.)  302.615. 
Lind  (Lint).  Heinricus,  pleb.  de  —  (1210. I.V.)  197.123.  (1233. 

20. XL)  262.417. 
Lisereck.  Albertus  (?  pleb.)  de  —  (1188. 14. IV.)  149.38. 
Eberiiardus,  pleb.  de  —  (1222.)  230.268. 
Bertholdus,    mag.    (?pleb.)    de    —     (1244.)    288.55a 
(1246.)  303  616. 
Lungau.  Liuzo,  pleb.  de  —  (1153.)  71.80." 

N.  N.  pleb.  de  —  (1196.)  163.110. 
Luogingen.    Heinricus,    mag.    (pleb.?)   de    —      (1232.13.VIIL^ 
258.402.   (1234.26. XIL)  264.423.    ( 1235 . 3 . VIIL) 
264.428.  (1236. 26. n.)  266.436- 
Maidberg.  Ortolfus,  pleb.  de  —  (1231.)  254.379. 
Mallentein.  Karolus,  pleb.  de  —  (1209. 16. VU.)  195.116. 

Theodoricns,  phb.  de  —    (1219. 9. L)  218.210.  (1221. 

12. IX.)  228.256. 
Arnoldus,  pleb.  de  —  (1232. 13. VIIL)  258.402. 
Marburg.  Conradu><,  pleb.  de  —  (1215. 3. VI.)  210.169. 
Marein.  (Merin).  Heinricus,  pleb.  de—    (1187.  IS.XU.r  14833. 

11194.)  158.88. 
Martin,  St.  siehe  Hartberg,  Leibnitz. 
Matsee.  Otacharus,  0*pleh.)  de—  (1203.)  181.48. 

Gerhohns,  (?pleb.)  de  -  (1235.3. VIIL)  264.428. 
Meingozburg.  Conradus,  pleb.  de  —  (1215. 3. VL)  210.169. 
Micheldorf.  Waltherus,  plel).  de  —  capell.  curiae  Salzbg.   (1197. 

28. IL)  164.113. 
Molzbühel.  Amelricus,  pleb.  de  —  (1232. 13. VIU.)  258.402. 
Moringen.  Gottfridus,  pleb.  de  —  (1244.3. VIIL)  291.566. 


Personen-Yerzeiclmiss. 


tST 


llotlmrg.  Heinricnf,  capeU.  de  —  (1160.)  88.169.  (1109.)  118.1«. 

UlscalcuB,  sacerdos  de  —  (12G2.)  174.24. 
Mossekirclieii.  Amoldos,  pleb.  de  —  (1224. 5. IX.)  234.285. 
Hiililbach.  Colo  longus.  pleb.  de  -    (1231.)  254.379. 
Mühldorf:  Conradufl,  pleb.  de  —  (1201. 27. VIII.)  171.11.(1202. 

17.XIL)  176.32.  (1203.6.1.)  178.41.  (1203.)  179.43. 

(1212.)  203.142.    (1216. 24. IX.)    211.177.    (1216.) 

212.182.  (1217.)  213.186.  (1218.25. IX.)  217.207- 

(1219  —  IV.)   220.221.    (1222.13.XI.)    230.267. 

(1222.)    230.268.    (1223. 26. XI.)   232.275.   (1224. 

S.Vra.)  234.284. 
Ulacalcus,  mag.  pleb.  de  —  (1230.5.1.)  246.334. 
Mün  (Münhofen).  Geroldus,  pleb.  de  —  (1162. 17.XIL)  102.223. 

(1187.15.XIL)  148.33.  (120o.lO.XL)  187.79. 
Otacherug,  pleb.  de  —  (1220. 16.X.)  225.246.  (1232. 

13.  VIII.)  258.402.     Siehe  auch  Archidlaconate  in 

Steiermark  iiitra  montes. 
Kabe.  Wemhardus,  pleb.  de  -—  (1211.)  199.132. 
Neunkirchen.  (Niwcn-,  Niun-).  Meginhardus,  pleb.de—  (1146— 

1147.)  56.289. 
Poppo,  pleb.  de  —  (1160.)  88.159.  (1161.)  91.174. 
Eberliardus,  pleb.  de  —  (1187. 15. XII.)  148.33.  (1188. 

28.IIL)  148.36.   (1189.)    149.47.    (1194.)    158.88. 

(1203.5. XU.)  183.57.  (1205.10.XI.)  187.79. 
Eberhardus,  pleb.  de  —  praepos.  Patayieiißis.   (1220. 

16.x.)  225.246. 
Conrndus,  pleb.  de—  (1232.13.VIIL)  258.402.  Siehe 

auch  Archidiaconate  in  Steiermark  intra  montes. 
Neustadt,  Wiener-.  Waltherus,  pleb.  de  —  (1211.)  199.132. 
Ostennuntig.    Fridericus,  decan.    et   pleb.    de  —    (1162. 30. X.) 

102.222. 
Oetting.  Heinricus,  mag.  pleb.  de  —  (1218.)  217.206. 

Wezüo,  pleb  de  —  (1225. 30. XH.)   236.297.    (1227. 

21. n.)  2.37.300. 
Oettling.  (?  Oetting).  Lupus  pleb.  de  —  notarius.  (1246. 21. VTIL) 

300.607. 
Kab.  Wemlmrdus,  pleb.    de   —    (1194,)    158.88.    (1215. 3. VL) 

210.169. 
Badentin.  Hartmannus,  pleb.  de  —  (1178.1. DI.)  131.15. 
Badkereburg.  Heiuricus,  pleb.  de  —  (1170.5. X.)  121.32. 
Badstadt.  Tilgrimus,  pleb.  de  —  (1209. 14. VU.)  195.116. 

N.  N.  pleb.  de  —  (1224. 5. IX.)  234.285. 
Bantingen.  N.  N.  pleb.  de  —  (1155. 9. XI.)  74.96. 
Beichenburg  (Richenburch).  Budbertus,  pleb.  de  —  (1213. 17. XH.) 

206.156. 
Franco,   Hartwicus,   Marchwardus,    sacerdotes  de  — 

(1213.17.XIL)  206.156. 
Beut  (Rute,  Ruth).  Waltherus,  pleb.  de  —  (1221 .12. IX.)  228.256. 

(1222. 13. XL)    230.267.   (1222)   230.26a    (1223. 

25.V.)232.27L(1231.5.IV.)251.37l.Cl234.26.Xn.) 

264.423. 
Biea.  Bertholdus,  pleb.  de  —  (1212.1.VIL)  202.141. 
Buprecht,  St.  Udabricus,  pleb.  de  —  (1212.1.Vn.)  2112.141. 

Heinricus,  mag.  pleb.  de  —    (1222. 13. XL)  230.267. 

(1223. 25.V.)  232. 27L 
Boprecht,  St.  juxta  Rabam.  Liuprandus,  pleb.  de  —   (1221.15.1.) 

227.252.  (1221.1. IL)  227.253. 
Salxbu]^,  siehe  Salzlmrger  Domcapitel. 


Salsbnrghofen.  Rudigenu  de  Percheim,  pleb.  de  —  (1208.11  .XIL) 

193.106.  (1209.l7.Vn.)  196.117.  (1211.30.Vin.) 

201.137. 
SchneÜB  (Sneitse).  Bnpertiu,  pleb.  de  —  (1205.17.Xn.)  187.80. 

(1205.)  187.82. 
Seckau.  Ortolftis,  pleb.  de  —  (1232.13.VnL)  258.402. 

Geroldus,  capell.  de  —  (1195.)  161.102. 
Stainx.  Conradus,  pleb.  de  —  (1245. 18- V.)  295-584. 
StaU  (Stal).  Rupertns,  capelL  de  (?)  —  (1195.)  161.102.  (1197. 

28.IL)  164.113. 
Stephan,  St.  N.  N.  pleb.  de  —  (1178.1. HL)  131.15. 
Stephani,  St.  N.  N.  pleb.  de  ponte  —  (1195.)  161.102. 
Stemberg.  Udalricus,  capell.  de  —  (1195.)  161.102. 
Stiven  (StifSng).  Conradus,  pleb.  de  —    (1215. 3. VI.)  210.169. 

(1218.)  217.206.  (1232.13.VIU.)  258.402. 
Straninsdorf:  Albertus,  mag.  pleb.  de  —  (1232. 13.  Vm.)  258.402. 
Strassgang.  Udabicus,  pleb.  de  —  (1202. 17. XIL)  176.32. 
Stulfelden.  Heinricus,  pleb.  de  —  (116a)  88.159.  (1177—1183.) 

130.12. 
Rudigerus,  pleb.  de  —  (1210.1. V.)  197.123.  (1211) 

200.135.  (1211.)  201.136. 
Sulzau  (Sulzowe).  Conradus,  pleb.  de—  (1201. 27. VIH.)  171.11. 

11202. 17. XIL)    176.32.    (1203.)    179.43.    (1204. 

18.IV.)    184.68.     (1204.18.IV.)   185.69.    (1204.) 

185.70.  (1204. 17. XIL)  187.80. 
ürban,  St.  Karolus,  pleb.  de  —  (1178.1. HL)  131.15. 
Walthersdorf.  H.  pleb.  de  —  (1170.)  121.34. 
Weimarsvelden  (Weidmannsfelden).  Ulricus,  mag.  pleb.   de  — 

(1229.30. V.)  245.328. 
Weissenkirchen  (Wizzenchirchen).  D.  pleb.  de  —  (1196.)  163.110. 
Albertus»  pleb.  de   —   (1208.)    193.107.    (1210. I.V.) 

197.123. 
Hermannus,  pleb.  de  —  (1233. 19. XI.)  262.417. 
Weitensfeld  (Witensvelt).  Erchenhardus,  sacerdos  de  —   (1152. 

29. L)  67.56.  (1157. 15. HL)  79.119*. 
Welz.  Chuono,  pleb.  de  —  (1203—1204.)  183.59. 
Weningen.  Otto,  pleban.  de  —  (1219. 6.V.)  221.223. 
Werfen.  Albero,  capeU.  de.  (1195.)  161.102. 
Wides  Liutoldus,  pleb.  de  —  (1187. 15. XIL)  148.33. 
Zeiring  (Zürich).  Geroldus,  pleb.  de  —  (1194.)  158.88. 
Zelsach.  Albertus,  subdiaconus  de  —  (1204. 18. UL)  184.67. 


Albwinus,  pleb.  de  —  ?  (1179. U.U.)  133.26. 
Bemhardus,  pleb.  de  —  ?  (1115.)  5.20. 
Cadoldus,  pleb.  de  —  ?  (1115.)  5.20. 
Geroldus,  pleb.  de  —  ?  (1179. 14.n.)  133.26. 
Griffe,  pleb.  de  —  ?  (1115.)  5.20. 
Hermannus,  pleb.  de  —  ?  (1115.)  5.20. 
Wolframmus,  pleb.  de  —  ?  (1179. 14. IL)  133.26. 

Curial-Clems. 

Kanzler,  Notare,  Magister,  Capellane. 
Adalbertus,  cancelL  imp.  (1107—1109.)  2.6*. 
Albericus,  mag.  notar.  (1246. 21. Vm.)  299.606. 
Bemhardus,  mag.  notar.  Salzbg.  (1213.29.XL)205.153.  (1213. 

l7.Xn.)  206.155.  (1215.3. VL)  210.169.    (1216. 

24.IX.)  211.177.  (1217.4. VL)  214.192. 
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BertholdvB  de  Niffen,  regalis  anlae  proUionotar«   (1213.12.yiL) 

205.151.  (1214. 19. n.)  206.157. 
Berlholdus,  notarius  dncis  Bawariae.  (1203.24. L)  183.64. 
Bnrchardni  de  Colonia,   imperiAÜs  anlae  notar.   (1161.)  96.196. 

(1161.)   96.199.    (1161.)   97.200.    (1178.14.VL) 

131.18. 
Conradus,   notarins  Salabg.    (1202.l7.Xn.)    176.32.    (1210.) 

197.121.  (1210.)  197. 122   (121 1. 30. Vm.)  201.137. 
Dietmanu,  notar.  capeli.  Salzbg.  (1244.3.yin.)  291.566. 
Feuchten,  siehe  Swikeros. 
üotfridns,  cancell.  imper.  (1178. 14. VI.)  131.18.  (1180.l3.Vn.) 

137.38. 
Gotscalcns,  notar.  (1236.26. IL)  266.436. 

Hartfridns,  notar.  Salzbg.  (1188. 7. VI.)  149.39.  (1190.)  154.63. 
HartmannuB,  notar.  ( 1219. 6. V.)  221.223. 
Heinricns,  archicapelL  et  notar.  imper.    (1158.)  80.124.    (1158.) 

82.131. 
Heinricu«,  mag.  notar.  SaUbg.    (1219.6. V.)  221.223.    (1221. 

4.VIIL)  227.255.    (1227.21.11.)  237.300.    (1229. 

26. IV.)  244.326.    (1229.26.IV.)  244.327.     (1229. 

20. V.)  245.328.  (1230. 5. L)  246.334.  (1231. 5. IV.) 

251. 37L   (1231. 3. XII.)  254.380.    (1232.l3.Vm.) 

258.402.    (1232.9.x.)  259.403.    (123a)  270.463. 

(1238.)  271.464.    (1238.)  271. 465.    (1239.22. IV.) 

prothonotar.  272.472.  (1240.) 277.498.  (1243. 26.X.) 

287.542.  (1244.21. m.)  prothonotar.  289.554. 
Laiirentins,  notar.  (1212. l.VU.)  202.141. 
Liutoldofl,  notariiM  ducis  Karinthiae.  (1240. 10. X.)  276.491. 
Meginhardns,  capeli.  et  notar.  (1 158. 21.  Vm.)  61.125. 
Niffen,  siehe  Bertholdus. 
Rudbertus,  notar.  Salzbg.  (1144.23.X.)  49.259.   (1144. 3. XI.) 

49.260.  (1146.20.XIL)  55.287. 
Rndgenw,  notar.  Salzbg.   (1177.20.IX.)  129.5.    (1179. 10.11.) 

prothonotar.  132.25. 
Rndolfus,  notar.  imper.    (1178. 14. VL)  131. la)    (1180. 13. VU.) 

137.38.  (1182.26. IX.)  prothonotar,  imper.  141.57. 

(1182.29. IX.)  141.58. 
Sifridns,  prothonotar.  imper.  (1205. 24. V.)  186.77.  (1207.9.0.) 

188.87. 
Swikerus  de  Fachten,  notar.  (1165—1166.)  111.19. 
IJlricu»,  cancell.  imper.  (1162  —  L)  97.203. 
Walthems,  notar.  Salzbg.  (1240.)  277.498. 
Witegoviu8,  notar.  episcopi  Secoov.  (1239. 22. IV.)  272.472. 


Abel,  raagister.  (12l3.29.Xl.)  205.154. 
Albertus,  mag.  (1213. 29. XI.)  205.154. 
Amoldus  de  Boemia,  mag.    (1203^6. L)  178. 41.    (1203.)  capeli. 

curiae  Salzbg.  179.43.  (1203. S.U.)  180.44. 
Bertholdus  logicus,  mag.  (1235. 18. X.)  266.434. 
Conradns,  mag.  Lateranensis.  (1229. 30. V.)  245.328. 
Conradus  de  Marburg,  mag.  (1235.22  VII.)  memor.  264.427. 
Hartmannas,  mag.  (1219.9.1.)  218.210.  (1221. 4. VUI.)  227.255. 
Heinricus  mag.  (1219.9.1.)  218. 210. 
Hugo,  mag.  diacon.  Januensis.  (1180.2.11.)  135.34. 
Gerhardus,  mag.  (1246.21  .VIIL)  299.606. 
Liuprandus,  mag.  (1221. 4. VIIL)  227.256. 

Marchwaldus,  mag.  decretonun  Bononiae.  (1232.25. IH.)  255.388. 
Marchwardus,  mag.  de  Padua,  (1235. 3.  VIII.)  264.428. 


Bapertofl,  mag.   (1201. 27. VIIL)  171. IL 

Symon,  mag.  (1203.6.L)  178.41.    (1203.)  179.43.  (1203.1.IX.) 

181.50. 
Ubricas,  mag.  (1220.)  227.250. 


Albero,  capelL  (1221. 4. VHI.)  227.255. 

Boemus  Gregorias,  capeli.  (1195.)  161.102. 

C,  capeli.  imper.  (1162.)  98.206. 

Chonzo,  ecclesiasticaa.  (1243. 16. X.)  287.542. 

Eckehardoa  de  Tanne,  clericas.  (1244.)  288.550. 

Egilolfos,  capeli.  imper.  (1180. 2.n.)  135.34. 

Engelbertas,  sacerdos.  (1201  27. VUI.)  I7l.ll. 

Gotfridas,  capeli.  (1179.14.11.)  133.26. 

Heinricas,  capeU.   (1138-1147.)  37.208. 

Heinricas,  capeli.  ducis  Aastriae.  (1211.)  200.135. 

Heinricas  Rutenus,  sacerdos.  ( 1232. 1 3. Vni.)  258.402. 

Hiltprandus,  capeli.  (1179.14.11.)  133.26. 

Liupoldus,  eremita.  (1212.)  203.142. 

Liuprandas,  capeli.  ( 1219 . 6 .  V.)  221 .  223. 

Ludwicus,  capeli.  (1221.1. VUI.)  227.255. 

Meinhalmas,  capeli.  (1168. 18. H.)  114.39. 

Reinhardas,  capeli.  imper.  (1194.)  158. 88. 

Reinoldufl,  presb.    (1175. 2.IX.)  126.66.   (1177.30.VIL)  127. 72. 

(1189—1200.)  152.54. 
Riwinus,  capelL  (1213. 17. XH.)  206.156. 
Waltherus,  capeli.  (1219. 6. V.)  221.223. 
Wemheras  sacerdos.  (1145. 3. VIH.)  52.271. 

Begnlar-Clenis. 

Achen  (Propstei  St  Albert  zu). 
Siboto,  praepos.    (1209. 16. VL)  195.114. 

Admont. 

Wecilo,  abbas.  (1107.)  2.6. 

Wolvoldus,  abbas.     (1115.)  5.20.     (1122.)  9.46.     (1132—1137.) 

24.140.  (1137. 6.L)  32.178. 
Gotfridas  L,  abbas.  (1138  —  I.)  34.19L  (1139.22. m.)  38. 2ia 

(1140.) 41. 219.  (1143.)47.247.  (1144. U.V.) 48. 255. 

(1144. 23.  V.)  48  256.  (1 144. 23. X.)  49.259.  (1144.) 

51.265.    (1146.)   64.282.    (1147. 20. XD.)  55.287. 

(1147. 3.Vn.)  67.7.    (1147. 4.Vn.)  58.a     (1150. 

13.XIL)  63.4a  (1151. 19. HL)  64.46.  ai52.29.L) 

67.56.  (1152.15. IX.)  69.66.  (1152.20.IX.)  69.67. 

(1153.)  71.80.  (1155. 9.XI.)  74.96.   (1155.)  74.97. 

(1157.25.V.)79.120.  (1159.) 85. 145.  (1160.) 89.160. 

(1161. 6. IX.)  94.190.  (1162  —  L)  98.205.   (1162. 

(2  IV.)  100.214.  (1163.)  106.244. 
Liutoldus,  abbas.     (1168. 27.L)    114.38.     (1168. 3. HI.)   114.4a 

(1169.3. IV.)  117.12.  (1170  — m.)  120.27. 
Rudolfus,  abbas.  (1177.)  129.4. 

Isenricos,  abbas.  (1180.2. IL)  135. 34.   (1195.)  memor.  161100. 
Rudolfas,  abbas.  (1189.)  151.52.  (1195.)  161.100. 
Johannes,  abbas.  (1199.)  169.134.  (1201.)  171.10.  (1202.)  175.30. 

(1238.)  memor.  271.466. 
Rndigeros,  abbas.  (1203.)  182.56. 
Wolframus,  abbas.  (1207.)  188.86. 


Personen-YerzeielmiBS. 


SM 


Ootfridos  n.,  abbu.    (1210.29. VIL)  199.128.    (121L)  200.135. 

(1216.24.IX.)    211.177.    (1218. 23. U.)    216.199. 

(1218.22. VL)   216.203.    (1218.25. IX.)   217.207. 

(1219.)  222.226.  (1224. 2. V.)  232.277. 
Conradiu,  abbu.  (1231—1242.)  254.382.  (1232.)  254.383. 

Abausen. 
Heinricos,  praepos.  de  ~  (1180.2.11.)  135.34. 

Aldersbacb. 
Pilgrimufl,  abbas.  (1147.3.VIL)  57.7. 

A Itaich  (Nieder-). 
Poppo,  abbas.  (1219.)  220.220. 

Andrae,  St.  (in  Lavant). 
N.  N.  praepos.  (1225. 25. VH.)  235.291. 

Arnoldstein. 
Eng^lscalcos,  abbas.  (1192. 9. VL)  156.74. 

Atl. 

Guntberus,  abbas.  (1129. 31. YU.)  19.110. 
Wecelinus,  abbas.   (1150. 13. XII.)  63.40 
Albericns,  abbas.  (1155. 24. X.)  74.95. 
Pabo,  abbas.  (1195.)  161.100. 

Au. 

Hcrbordus,   praepoa.     (1129. 31. VII.)    19.110.     (1130.)   21.123. 

(1 139. 22. IIL)  38.210.  (1143.) 47.247.  (1144. 23. V.) 

48.25t>.    (1144.23.x.)  49.259.   (1147. U.V.)  57.6. 

(1147.3.  V1L)57.7.  (1147. 4. VII). 58.8.  (1151.) 66.54. 
Lotharius  ;Lutlieru8),  praepos.  (1156. 23. IX.) 78.1 15.  (1156-1160.) 

78.116.     (1159. 16. \T)   83.139.     (1159.)   85.145. 

(1165— 1166  )  110.16.  (1181.)  139.45. 
Pabo,  praepos.    (1195. 15. XI.)  160.99.    (1198.)  166.24.    (1198.) 

167.130.  (1203. 17. XU.)  187.8a 
Conradus,  praepos.  (1229.)  245.329.  (1245.)  294.579. 

St.  Paul  (im  Lavnntthal). 

Wccelo.  (1117—1118.)  304.2. 

Bruno,  ablwis.  (1115.)  5.20.  (1117— 11 18.)  304.2.  (1136.)  30. 169. 

Wemherus,  abbas.  (1139. 10. X.)  38.213.  (1140.)  41.219.  (1144.) 

51.265.  (1145. 2. IV.)  52.270.  (1146. 10.  V.)  53.278. 

1148.)  60.21.  (1151. 19.m.)  64.46.   (1153.)  71.80. 

(1155.9. XI.)  74.96.    (1155.)  74.97.   (1158.18. IX.) 

81.129. 
Pilgrimu»,  abbas.  (1161. 6. IX.)  94.19a  ai67.30.VIU.)  113.36. 

(1170  — IIL)  120.27.  (1189. 25. VIL)  151.48.  (1189.) 

151.51. 
Ulricus,  abbas.    (1192.9. VL)    156.74.    (1205.10.XI.)    187.79. 

(1213.29.XL)  205.154. 
Conradus,  abbas.  (1222. 13. XL)  230.267.  (1231.)  254.379. 
Hartwiciu,  abbas.  (1240. 10. X.)  276.491. 


Libero,  Alwardns,  Budgems  monachi.  (1213. 29. XL)  205.154. 


Baumbarg. 

GoUealcns,  praepos.  (1143.)  47.247.  (1144.23.  V.)48.256.  (1144. 

23.x.)  49.259.  (1144.3. XL)  48.26a  (1146-1147.) 

55.288.   (1147.3.Vn.)  57.7.    (1152.26. V.)  68.61. 

(1155— 1161.) 75.104.  (1155-1161.) 75. 106.  {1156. 

12. Vn.)  77.111.  (1159.;  85.145.  (1163.)  106.245. 
Meingotus,  praepos.  (1179.  lU.H.)    132.25.    (1180.2.IL)  135.84. 
MarsiUus,  praepos.  (1191«)  155.70.  (1192.)  157.75« 
Otto,  praepoH.  (1195.15.XL)    160.99.   (1198.)    166.124.  (1198.) 

167.130.  (1202.)  176.33.    (1202.)    177.35.  (1203. 

17.XIL)  187.80. 
£berbardus.praepos.(1238.18.XL)271.467.(l240.10.L)273.478. 
inricus,  praepos.  (1244.)  289.553.  (1244.)  291.567. 

Bolen. 
Ansfridns,  abbas.  (1136.)  30.169. 

Bercbtes^aden. 

Eberwinus,  praepos.  ill29.31.VIL)  19.110. 

Hugo  L,  praepos.  (1139.22.111.)  38.210.  (1142.)  43.232.  (1142. 

6. IX.)44. 233.(1142— 1147.)45. 239  (1143.)  47.247. 

(1J44.23.V.)  48  256.  (1 144. 23. X.)  49.259.  f  1144. 

3. XL)  49.260.  (1146—1147.)  55.288.  (1147. U.V.) 

57.6.  (1147.4.V1L)   58.8.    (1148.)   60.21.   (1150. 

13. Xn.)  63.40. 
Hcinricus  I.,  praepos.  (1151  —  XII.)  66.52.  (1151.)  66.54.  (1151.) 

66.55.  (1152.29. 1.)67.56.(I155.)74.97.(1155— 1160.) 

75.103.  (1159. 16. VIL)  83.139.  (1160  — L)  86.151. 

(1160  —  n.)  87.155.  (1160. 8. VI.)  88.158.  (1161. 

l.VI.)  92.181.  (1168. 3. ra.)  114.40.  (1169.3. IV.) 

117.12.  (1170  —  lU.)  120.27.  (1174.26. V.)  124.55. 

(1174.)  125.56. 
FridericusL,  praepos.  (1178. 14. VI.)  131. 18.  (1180. 2. IL)  135.34. 
Wcmhardus,  praepos.  (1195. 15. XL)   160.99.    (1195.)    161.  lOJ. 

(1196. 11. xn.)  162.109.   (1197.)   163.111.    (1197. 

13.1.)  1^33.112.  (1198.)  165.122.  (1198.)    166.124. 

(1198.)  167.130. 
Hugo  IL,  (1205.24. V.)  186.77. 
Fridericus  H.,  praepos.  (1211.30.VUI.)  201.137. 
Heinricus  IL,  praepos.    (1225.30.XIL)  236.297.    (1229. 26. IV.) 

244.326.  (1229. 26. IV.)  244.327. 
Fridericus  UL,  praepos.  (1231. 3. VIU.)  252.373. 
AVcmherus,  praepos.  (1240.10.1.)  273.478.  (1241.)  279.509. 


Udalricus,  decanus  de  —  (1198.)  165.122. 

Fridericus,  (3otfridus,  Marcbwardus,  Rudolfus,  presb.  de  —  (1198.) 

165.122. 
Waltberus,  canon.  (1241.)  279.509. 

St.  Peter  (in  Camia). 
Eppo,  praepos.  (1212.  l.VU.)  202.141. 

Beuerberg. 
Hcinricus,  praepos.  (1147. 3. VIL)  67.7. 

Beurn  (Benedict-) 
Waltberus,  abbas.  (1146.)  54.282. 


Personen- Verzeiclmiss. 


Benrn  (Michel-). 

Heinriciw,  abbas.  (1144.23. V.)  48.256.  (1147. 3. Vn.)  57.7. 
(1147.4.VIL)58Ä  (1150.13Jtn.)68.4a  (1155—1161.) 
75.105.  (1159.)  85.145.  (1160.)  88.159. 

WaltheroB,  abbas.  (1189.)  151.51. 

Liupoldog,  abbas.  (1195. 15. XL)  160.99.  (1195.)  161.100. 

FridericuB,  abbas.  (1216.24.IX.)  211.177. 

Bertholdus,  abbas  mag.  (1229.5.1.)  243. 325. 

Bibnrg. 
Conradufl,  abbas.  (1147. 3. VH.)  57.7.  (1147.4. VH.)  58.8.  (1148.) 

60.21.  (1157—1159.)  79.122. 
Heinricns,  abbas.  (1167.)  113.33. 
Johannes,  abbas.  (1199.)  169.134. 

Fölling. 
Chuno.  praepos.  (1147. 3. VH.)  57.7.  (1150.13.XIL)  63.40. 

Pomouek. 
K  N.  abbas.  (1240. 2.Vn.)  274.482. 

Brixen. 
R.  abbas  monast  ad  gratias  s.  Mariae.  (1125—1147.)  16.92. 

Buch  (? Fulda). 
N.  N.  abbas.  (1235.22.VIL)  264.427. 

Kaisheim. 
Conradus,  abbas.  (I224.6.yin.)  234.283. 

Chiemsee  (Herren-). 
Sfgboto,  praepos.  (1123.)  10.55. 
Hartmannus,  praepos.  (1129. 31. VII.)  19.110. 
Chuno,  praepos.  (1139  —  HL)  37.209.    (1139.22. lü.)   38.210. 

(1144.23.V.)48.256.(1144.23.X.)49.259.(1146— 1147.) 

55.288.   (1147. 3. vn.)   57.7.  (1147. 4. VH.)   58.8. 

(1148.)  60.21.  (1150.13.Xn.)  63.40.  (1151.)  66.54. 

(1152.26. V.)  68.61. 
Udalricus,  praepos.  (1155—1160.)  75.103.  (1156— 1161.)  75.105. 

(1156—1160.)  78.117.  (1158.12.IX.)  81.127.  (1159. 

16.Vn.)    83.139.    (1159.)    85.146.    (1160.8. VI.) 

88.158.  (1160.)  88. 159.  (1161. 9. rV.)  91. 175.  (1161. 

l.VL)92.181.(1161.)93.185.(1161.24.XII.)97.201. 

(1162.17.Xn.)    102.223.    (1166.20.IX.)    111.25. 

(1167  6.IIL)  112.28.  (1169.3. IV.)  117.12. 
Rudolfus,  praepos.  (1179. lO.H.)  132.25.  (1180. 2. H.)  135.34. 
Sigboto,  praepos.  (1187—1198.)   148.35.   (1195. 25. XI.)   160.99. 

(1195.)  161.100. 
Albertus,  praepos.    (1198.)    165.123.    (1198.)    166.124.    (1198.) 

166.126.  (1198.)  167.130.   (1202.27. IX.)    175.29. 

(1202.17.Xn.)    176.32.    (1202.)    176.33.    (1202.) 

177.35.  (1203.21.1.)  179.42.  (1203.)  179.43.  (1203. 

8.n.)  180.44.  (1203.28.in.)  180.45.  (1203. 22.V.) 

181.46.  (1203.)  181.48. 
Conradus,  praepos.  (1205.)  187.82.  (1216.)  213.187. 
Heinricus,  praepos.  (1244.)  293.571. 


Eberndorf,  siehe  Jaun. 

Eborach. 
Adam,  abbas.  (1149.)  62.34. 

Elsenbach,  (St.  Veit). 

Pügrimus,  abbas.  (1144. 23. V.)  48.256. 

Udahicus,  abbas.  (1150. 13. XH.)  63.40.   (1155.)   74.97.   (1159.) 

85.145. 
Wemherus,  abbas.  (1162. 30.X.)  102.222. 

St.  Florian. 

Otto,  praepos.  (1211.)  200.135. 

C.  (?)  praepos.  ^1216.)  212.182. 

Altmannus,  praepos.  (1217.)  213.186.  (1222. 15. L)  229. 263. 

Wemhardus,  praepos.  (1229. 3. XIL)  245.33a 

Völkermarkt. 

Bupertus,  praepos.  (1218.)  217.206. 

Formbach. 

Wimto,  abbas.  (1125.)  13.76. 

Dietricus,  abbas.  (1146. 11. XI.)  54.284. 

Wemhardus,  abbas.  (1151  -  XIL)  66.52.  (1155.)  74.97.  (1162. 

17.  Xn.)  102.223. 
Ortolfos,  abbas.  (1165-1166.)  111.19. 
Heinricus,  abbas.  (1179. H.H.)   133.26.  (1188.28. IH.)   148.30. 

(1195.)  161.100. 
Heidenricus,  abbas.  (1233.12.Vm.)  262.414. 


Chuno,  cellerarius.  (1187-1198.)  148.35. 


Albero,  prior.  (1162. 17. XH.)  102.223. 

Freising. 

Wichmannus,  praepos.  s.  Andreae  —  (1129. 31. VII.)  19.110. 
Conradus,  praepos.  s.  Andreae  —  (1180. 2. IL)  135.34. 
Herricus,  praepos.  s.  CastuU  —  (1129. 31. VH.)  19  110. 
Heinricus,  praepos.  s.  Viti  —  (1129.31.Vn.)  19.110. 
Hoholdus,  praepos.  s.  Zenonis  —  (1129. 31. VH.)  19.110. 

Friesach. 
a)  8t,  Bartholomeua, 

Karolus,  praepos.  (1217. 4. VI.)  214.192.(1218  22. VL)  216. 21:3- 
(1218.)  217.205. 

Bemhardus,  praepos.  mag.    (1219.6. V.)   221.223.    (122!. 15.1.) 
227.252.  (1221.)  228.260.  (1222.13.XI.)  230.267* 
(1222.)  230 . 268.  (1224 . 2 .  V.)  pleb.  in  Vischa 232. 277* 
(1226.)   237.298.    (1227. 21.n.)    237.300.    (122T.) 
239.309.  (1229. 3. XH.;  245.330.  (1230.5.1.)  246.334 
(1231.)  254.379.  (1232.13.Vin.)  258.402.  (1232. 
9.x.)  259.403.  (1233. 12.  VUI.)  262.414.  (1234. 13.n.) 
263.419.  (1234.19.IL)  263.423.   (1238.)   270.463, 
(1238.)  271 .465.  (1240. 10. 1.)  273.478.  (1240.6.XII.) 
276.493.  (1243.)  285.534.  (1243.)  286.539.  (1243- 
16.x.)    287.542.     (1245. 18. V.)   295.584.    (1245 
21. VU.)  296.591.  (1246. 21. XI.)  302.614. 


i 


Personen-YeifKeidmiss. 


:^mhaidmf  seolMtieat  —  (1245.21.yiL)  296.590. 
X^cnuiens,  seoUrtieas  —  (1246.26. XI.)  302.615. 
j^enedietQS,  eanon.  (1178.1.in.)2l31.15. 

^B^rtholdiu,  canon.  (1191. 11. IV.)  154.67.  (1192. 9. VI.)   156.74. 
:B«rftholdus  de  Torringe,  canon«  (1240. 12. IX.)  276.490. 
r^terimn«,  canon.  (1191.11.IV.)  154.67.  (1192. 9. VI.)   156.74. 
Oonradoa,  canoiL  (1246. 26. XL)  302.615. 
X>ietmara8,  canon.  (1192. 9. VL)  156.74. 

I>ietaicQfl,  canon.  (1243. 16.X.)  287. 542.  (1243.18.XI1.)  288.545. 
(1245.)    295.586.    (1246. 23. X.)    301.612.     (1246. 
26. XL)  302.615. 
GotÄidua,  canon.  (1191. 11. IV.)    154.67.    (1192. 9. VL)    156.74. 
UeiAricnfl  de  Log^oin  (?gen),  canon.  (1240. 12. IX.)  276.490. 
BLeiziTiciis,  mag.  canon«    (1229. 30. V.)    245.328.    (1246. 13. IX.) 

300.608. 
Liixpoldas,  canon.  (1218.)  217.206. 
Riclicras  (Reicbardus) ,   canon.    (1191.11  IV.)    154.67.    (1194.) 

158.88. 
Ulri^ms  de  Weimarsvelde,  mag.  canon.  (1230 . 5 .  L)  246 . 3.34.  ( 1238.) 

271.465.  (1240. 12. EL)  276.490. 
WAltherus,  canon.  (1218.) 217. 206.  ( 1236. 26. U.) 266. 436.  (1243.) 

284.529. 
Wenaherus,  canon.  (1218.)  217. 206. 


CoiiradnB,  sacerdos.  (1243. 18. XU.)  288.545. 
WetwinnB,  »acerdos.  (1245. 18. V.)  295.584. 

b)  St.  Virgiliu4. 
HÄTt^cns,  praepos.     (1240. 6. XXL)    276.493.     (1244.)  288.550. 

(1246. 21. XI.)  302.614.  (1246.)  303.616. 
Conradufl,  Dietmaras,  canonici.  (1246- 23. X.)  302.612.- 

St.  Gallen. 
^-   X.  abba».  (1232  —  IV.)  256.392. 

G  ar  s. 

^^o,  praepos.    (1129.31.VIL)  19.110.    (1139  —  IH.)  37.209. 

(1139. 22. m.)  38.210.  (1 144. 23. V.)  48.256.  (1144. 

23.x.) 49.259.  (1146-1147.)  55.288.  (1147. U.V.) 

57.6.     (1147. 3. Vn.)    57.7.     (1147.4. VIL)    58.8. 
(1150.)  64.42.  (1150— 1158.)  64.44. 
HeinHcus  L  praepos.  (1159.) 85. 146.  (1161. 9. IV.)  91.175.(1162. 

30.x.)  102.222.  (1163.)  106.245.  (1163.)  107.246. 

(1155—1166.)  110.  la  (1168.27.1.)  114.38.  (1169. 

3.IV.)  117.12. 
^S^olfos,  praepos.  capellanns  imperatoris.  (1170.)  119.19. 
Johannet,  praepos.  (117a)  131. 14.  (1179.10.0.)  132.25.  (1179. 

14. n.)  133.26. 
^«rtholdii»,  praepos.  (1195. 15. XI.)  160.99.  (1195.)  161.100. 
^^ttnna  (Adelwinus),  praepos.  (1198.)  166.124.  (1198.)  167.130. 

(1203.8.n.)  180.44.  (1203. 17.XIL)  187.80.  (1210.) 

199.131. 
^^coilL  praepos.  (1219.)  224.238. 
^^»^«»iciif,  praepos.  (1229.)  246.333. 

Garsten, 
^^^»»»»•dni,  abiMs.  (1169.)  119.22. 
^^^Hunu,  abbas.  (1211.)  200.135.  (1216.)  212.182. 


8t.  Georg  (im  Schwanwald). 
Thaogenu,  abba8..(1115.)  4.19. 

8t.  Georg  (am  LXngsee). 

Uta,  abbatUsa.  (1152. 15. IX.)  69.66. 

Bertha,  abbatissa.  (1175. 2.IX.)  126.66.   (1177. 30. VIL)  127.72. 

A.  abbatissa.  (1189—1200.)  152.54. 

A.  prioriBsa.  (1175. 2. IX.)  126.66. 


Albero,  prior.  (1192. 9. VI.)  156.74. 

Göss. 

Alhaidis,  abbatissa.  (1178 . 1 .  m.)  131 .  15. 
Ottilia,  abbatissa.  (1203.)  182.56. 
N.  N.  abbatissa.  (1220.)  229.250. 


Bertha,  monialis.  (1187. 15. XII.)  148.33. 

Götweig. 

Wemhenis,  abbas.  (1151  —  XIL)  66.52. 
Wezilo,  abbas.  (1211.)  200.135. 

Hall  (St.  Zeno,  Reichenhall). 

Lanzo,  praepos.    (1136. 5. IV.)  30.167.     (1139.22.10.)  38.2ia 

(1144. 23. V.)  48.256.  (1144. 23. X.)  49.259. 
Heinricus,   praepos.     (1147.3.VIL)  57.7.    (1152.26. V.)  68.61. 

(1158. 16. IX.)  memor.  81.128. 
Dietmaras,  praepos.  (1158.16.IX.)81.128.  (1159.16.VL)83.139. 

(1159.) 85.145.  (1159.)85.146.  (1159.16. XL) 85.147. 

(1160. 8. VI.)  88.15a  (1161. l.VL)  92.18L 
Adelhardus,   praepos.     (1169. 3. IV.)    117.12.    (1169.)    118.ia 

(1170  —  lU.)  120.27.  (1180. 2. n.)  135.34. 
Wichmannus,  praepos.   (1188.;  149.42.    (1191.)  155.70.  (1191— 

1193.)    156.71.    (1193.)    158.83     (1195.15.XL) 

160.99. 
Conradus,  praepos.  (1197.)  163. IIL  (1197. 13. L)  163.112.  (Il9a) 

165.122.  (1203.21.1.)  179. 42. (1203. 8. IL)  180.44. 
Pabo,  praepos.  (1212.)  203.142. 
Otto,  praepos.  (1223.)  231.269. 
Dietricos,  praepos.  (1238. 18. XL)  271.467.  (1240.)  273.47a 


Otto,  presb.  et  canon.  (1212.)  203.142. 

Helmward. 
Thietmaros,  abbas.  (1106. 23. X.)  r.5. 

Hersfeld. 
Reginhardus,  abbas.  (1107—1109.)  2.6*. 

Herzogen  bürg  (St.  Georg). 
Heinricns,  praepos.  (1227.)  239.309. 

Hof  (St.  Maximilian  im  Pongaa). 
(Büeho/sho/en.) 
Adelbertns,  praepoe.  (1155. 9. XL)  74.96.  (1155.)  74.97.  (1166. 
16. IV.)  76.109.    (1158. 21. Vm.)  80.125.   (1158— 
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1164.)    82.132.     (1159.)    85.145.    (1159.14.XIL) 

86.148.  (1159. 20.Xn.)86.149.  (1161. 9. IV.)91.174. 

(1161.6.IX.)94.190.  (1162.30.x.)  102.222.  (1162. 

17.  XIl.)  102.223.    (1168.27.1.)    114.38.    (1169. 

3. IV.)  117.12.  (1170  — m.)  120.27.  (1174.6. VII.) 

125.59. 
Oondak^nu,  praepos.  (1177—1183.)  130. 11.  (1179. 14. H.)  133.26. 
ConraduB,   praepos.    (1209  .  14.VIL)    195.116.    (1209. 17. IX.) 

196.117. 

Hof  (bei  8t.  Lambrecht). 
Walthenis,  reetor  s.  MichaeHs  in  Hof.    (1221. 4. Vm.)  227.255. 

Högelwerd. 

Tagibertu«,  praepos.  (?)  (1129. 31. VII.)  19.110. 

Udalricua,  praepos.  (1147. 3. VU.)  57.7. 

Bnpertu»,  praepos.  (1155-1161.)  76.106.  (1158-1164.)  82.132. 

(1159.)  85.145.  (1161.1. VI.)  92  181.  (1169. 3. IV.) 

117.12. 
Helmbertus,  praepos.  (1177. 20. IX.)  129.5. 
Heinricus  L  praepos.    (1193.)  158.83.  (1195.)  161.100.    (1198.) 

167.130. 
Otto,  praepos.  (1204.18. IV.)  184.68. 
Hermannus,  praepos.    (1218.)  217.206.    (1218.25.IX.)  217.207. 

(1224.5. IX.)  234.285. 
Engelbertus,  praepos.    (1225.30.Xn.)   236.297.    (1229  26. IV.) 

244.326.  (1229.26. rV.)  244.327. 
Heinricus  IL  praepos.   (1241. 22. VIU.) 279. 506*.  (1244.) 291. 567. 

J  a  u  n  (Oebemdorf). 
Otto,  praepos.  (1167.30.Vni.)  113.36. 

Ilmmünster. 
Cdabricus,  praepos.  (1177. 20. IX.)  129.5. 

Innichen. 

Ortolfos,  praepos.  (1187. 19. IV.)  147.31. 
C.  praepos.  (1230—  VU.)  248.346. 

Is  en. 
Perchtoldns,  praepos.  (1180. 2. IL)  135.34. 

K  e  r  p  e  n  (Karpeua). 
Gerhardus,  praepos.  (1209. 16. VL)  195.114. 

Kremsmünster. 

Irmbertas,  abbas.  (1160.)  89.160.  (1160.)  89.161. 
Alranmias  U.,  abbas.  (1170.)  122.35. 
Manegoldos,  abbas.  (1205. 26. XIL)  187.81. 

Kreuz  (Heiligen-). 

Heinricas,  abbas.    (1180. l.H.)   135.34.    (1180  —  lU.)  136. 35. 

(1182. 9. V.)  140.53. 
Wenhenu,  abbas.  (1211.) 200. 135.  (1220. 15.1.) 229.263.  (1225. 

25.VIL)  235.291. 


Lambaclu 
Otto,  abbas.  (1233.11.VIIL)  262.414. 

St  Lambrecht. 

üdabicns,  abbas.   (1132—1147.)  24.140.  (1136.)  30.169.  (1137.) 

32.179.    (1139. 22.m.)   38.210.     (1140.)   41.219. 

(1141. 22.V.) 42.225.  (1 141. 28. VH.) 42.226.  (1144. 

23. V.)  48.256.   (1147.3.VIL)  57.7.  (1148.)  60.21 

(1148.22. Vm.)  61.26. 
Gotfndus,  abbas.  (1151.19.IIL)  64.46. 
Otkerus,  abbas.  (1155. 9. XL)  74.96.  (1159.23. V.)  83.134. 
Wemhardns.  (1170  —  m.)  120.27. 

Bemgems,  abbas.  (1192. 9. VI.)  156.74.  (1205.10.XL)  187.79. 
Wolfkems,  abbas.  (1218. 25. IX.)  217.207. 
Waltfridus,  abbas.  (1221. 4. V.)  227.254.  (1222.) 229.266.  (1231.) 

254.381. 
Permannas.  (1243.)  286.535.  (1243.)  286. 538. 


Leapoldas,  hospitalarias.  (1222.)  229.266. 
Gotscalcus,  camerarius.   (1222.)  229.266. 
Radolfas,  capelL  (1222.)  229.266. 

Laaterberg. 
Waltherus,  praepos.  (1202.)  173.18. 

Lilienfeld. 
Otkeras,  abbas.  (1211.)  200.135. 

Matsee. 
Albertas,  praepos.  (1180. 2. IL)  135.34. 

Millstat. 

Otto,  abbas.  (1136.)  30. 169.  (1137.) 33. 181.  (1139.22.m.)38.2ia 
(1144.23.V.)  48.256.  (1147.3.^^1.)  577.  (1150. 
13.Xn.)63.40.  (1151. 19. m.) 64.46.  (1155.) 74.9^. 

Udabicas,  abbas.  (1188. 14. IV.)  149.38. 

Otto,  abbas.  (1245.)  296.593. 

Mondsee. 
Heinricas,  abbas.  (1180.2. U.)  135.34. 

M  a  r  b  a  c  h. 
Hugo,  abbas.  (1219.23. HL)  219.216. 

Neu  barg.  Kloster- 
Hartmannas,  praepos.  (1137  —  I.)  32.179. 
Marchwardas,   praepos.    (1149.)   62.35.     (1150. 13. Xa)  63.4a 

(1163.)  104.236.  (1163.)  106. 245. 
Rudigerus.  (1166.)  112.27. 

Wemherus,  praepos.  (1170.)  121.31.  (1176.)  127.6a 
Conradus,  praepos.  ( 1229. 3. XH.) 245. 330.  (1232. 23. HI.) 255.387. 


Wemherus,  decan.  (1167.)  113.29. 

Hermannus,  Hildebrandos,  canonici,  (1149)  62.35. 


Personen-Yerzeiehmss. 


St  Nicolaas  zu  PaBsau. 

DandmuuTu,  decanuB.  (1198.)  167.130. 

Ulricas,  praepos.  (1225.30.XiL)  236.297.  (1233.22.Vni.) 
262.414. 

Oeberndorf,  siehe  Jann. 

Ossiach. 

HeMliniif,  abbas.   (1136.)  30.169.    (1 137. 6. L)  32.178.    (1151. 

19. m.)  64.46.  (1155. 9. XI.)  74.96.  (1155.)  74.97. 

(1161. 6.IX.)  94.190. 
BertholdoB,  abbas.  (1187. 15. XH.)  148.33.  (1189. 5. IX.)  152.52. 

(1192.9.VL)  156.74. 
Gotfriedos,  abbas.  (1207. 21. XL)  191.100. 
Conradus,  abbas.  (1217. 4. VL)  214.192. 

O  e  1 1  i  n  g. 

litf qoardus,  mag.  praepos.  (1231.3.7111)252.373.  (1231  —  XI.) 
254.379.  (1232.9.x.)  259.403. 

Ranshofen. 

Kuegoldiu,  praepos.  <  1 144. 3. XI.)  49.260.  (1151.)  66.54.  (1162. 

30.x.)  memor.  102.222. 
AltmanniiSy  praepos.  (1162. 30. X.)  102.222. 
AdeDuurdos,  praepos.  (1169.)  118.18.  (1180.2. U.)  135.34. 
Eticbo,  praepos.  (1195.)  161.100.  (1198.;  167.130. 
TVlehardas,   praepos.    (1217  —  1224.;   215.198.    (1220  —  1221.) 

227.251. 

Regensburg. 

a)  SL  Emmeram. 
Pabo,  abbas.  (1142.)  45.237.  (1142)45.238. 
Bertholdns,  abbas.  (1143.)  47.247. 

b)  AltcappeL 
lieiDhardos,  praepos.  (1161.)  93.185.  (1168. 3. m.)  memor.  114.40. 

Reichenbach. 
Fridericus,  abbas.  (1147. 3. VII.)  57.7. 

Reichersberg. 

Berwinus,  praepos.  (1110.)  3.9.  (1116—1117.)  5.23. 

Gtotschalcus,  praepos.  (1132.)  24.138. 

Gerhohns,  praepos.  (1132.)  24. 138.  (1136.)  30. 169.  (1137—1147.) 
34.189.  (1137— 1147.)  34.190.  (1138-1147.)  37.208. 
(1140— 1147.) 41.223.  (1142)43.232.  (1142.6. IX.) 
44.233.  (1142-1147.)  45.239.  ( 1144. 23. V.) 48.256. 
(1144— 1145.)  52.268.  (1149.)  62.35.  (1150. 13. XII.) 
63.40.  (1151.)  66.54.  (1152. 26. V.)  68.61.  (1153.) 
71.84.  (1153.20.Xn.)  72.85.  (1155. 9. XI.)  74.96. 
(1155.) 74.98.  (1155-1161.) 75.105.  (1159.) 85. 146. 
(1161.)  94.186*.  (1161. 6. IX.)  94.190.  (1162  —  m.) 
98.208.  (1162. 17. Xn.)  102.223.  (1162.)  103.225. 
(1162-1164.)  103.230.  (1163.)  104.236.  (1163.) 
106.245.  (1164.22.10.)  107. 251. 

Arno,  praepos.  (1169.3. IV.)  117.12.  (1169.)  118.18. 

BioheniB,  praepos.  (1181.3.1.)  138.41. 


(1198.) 


PhiUppns,  praepos.  ai81.3.L)  138.41.    (1184.)  144.18.   (1188. 

28.  Vm.)  151.49. 
Gerhochos  (Gerlochus),  praepos.  (1192.)  157.75. 
Aribo,  praepos.  (1195. 15. XL)  160.99.  (1195.)  161. lOa 

166.124.  (1198.)  167.130. 
Leonhardus,  praepos.  (1203. 8. II.)  180.44. 
Heinricos,  praepos.  (1220— 1221.)  227.251.  (1222. 15.1.)  229.263. 

(1227. 11. XU.)    memor.    240.313.    (1229. 3. XH.) 

memor.  245.330. 
Ubricns,  praepos.  (1240  10. 1.)  273.47a 


Arno,  decanns.  (1155.)  74.97. 
Dietricns,  cellerarins.  (1148—1164)  62.30. 
Erchenboldns,  canon.  (1174.)  125.58. 
Heinricns,  canon«  (1149.)  62.35. 
l^Iacelo,  canon.  (1148—1164.)  62.3a 
Waltheros,  canon.  (1149.)  62.35. 

Rein. 

Gerlobns,  abbas.  (1141.28.yiL)  42.226.  (1144.23. Y.)  48.258 
(1144.  30.Y.)  49.257.  (1148.  22. Ym.)  61.26. 
(1153.)  71.80.  (1156.26.n.)  76.108.  (1159.23.Y.) 
83.134. 

Wilhelmns,  abbas.  (1187. 15. Xn.)  148.33. 

Conradus,  abbas.   (1202.27. IX.)  175.29. 

Engelbertos,  abbas.  (1221.15.1.)  227.252. 

Reitenbuch. 

Otto,  decanus.  (1147. 3. YH.)  57.7. 
Otto,  praepos.  (1151  —  XH.)  66.52. 

R  0  i  t  e  n  h  a  8 1  a  c  h. 

Gero,  abbas.  (1143.)  47.247. 

Richerus,  abbas.  (1196. 11. XU.)  162.109.  (1198.)  165.122. 

Bertholdus,  abbas.  (1207.)  189.91.  (121 1.8. XI.)  201.138.  (1217— 

1222.)  215.19a    (1218. 23. YI.)  217.204. 
Conradus, abbas.  (1222. 13. XI.) 230.267.  (1224. 6. YHI.) 234.283. 
Walthems,  abbas.  (1242.)  283.519.  (1244.)  291.567.  (1246. 8. L) 

298.59a  (1246.10.x.)  301.612. 


Heinricus,  ceUerarius.  (1246. 8. L)  298.598. 

Rode. 

Richerus,  praepos.  (1110.)  3.10.  (1122.)  8.42. 
Bertolphus,  praepos.  (1123—1124.)  11.57. 

Rosaoeio. 
Arsiesius,  abbas.  (1136.)  30.169. 

Rot 

Bertricus,  abbas.  (1142.6.Xn.)  44.236. 
Lutherus,  abbas.  (1151  —  XH.)  66.52. 
Heinricus,  abbas.  (1238. 18. XI.)  271.467. 

Sabardowita. 
N.  N.  abbas.  (1240.9. YH.)  274.482. 
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8  a  a  l  (Maria-). 

Bomaniu,  praepos.  et  archipresb.  (1115.)  5.20.  (1116. 9. VL)  5.21. 
Engilrammiifl,    praepos.   et   archidiac    (1139  —  UL)  37.209. 

(1144. 3.XL)  49.260.  (1146. 5.VI.)  53.279.  (1151. 

19.m.)  64.46.  (1152.29.1.)  67.56.  (1153.)  71.80. 

(1155.)  74.98.  (1156.3.V.)  76.110.  (1158.18.IX.) 

praepos.  81.129.    (1159.20. XU.)  86.149.    (1161. 

6.1X.)  94.190.  (1161.24.Xn.)  97.201. 
Eckehardu«, praepos.  (1178.1.IIL)  131.15.  (1187.15.Xn.)  148.33. 

(1188.28.ra.)  148.36.  (1188.30.10.)  149.37.  (1188. 

14.IV.)   149.38.    (1189.25.  Vn.)   151.48.     (1189.) 

151.51.  (1189. 6.IX.)  152.52.  (1190.)  153. 56.  (1190.) 

54.63.  (1191. 11. IV.)  154.67.  (1 192 .^.VL)  156.74. 
Heinricus,   praepos.    (1201.)   171.10.    (1201. 27. Vm.)   171.11. 

(1202.)    174.24.    (1205.10.XI.)    187.79.     (1211.) 

200.135.     (1212. l.VU.)  202.141.     (1213. 17. XU.) 

206.156. 
Karolns,  praepos.  (1216. 24. IX.)  211  177. 
Liutoldus,  praepos.  (1219.9.1.)  218.210.   (1221.15.1.)  227.252. 

(1221. l.n.)  227.253. 
Wemherus,   praepos.    (1224.6. VIU.)  234.283.    (1224.8  Vni.) 

234.284.     (1224. 5. IX.)    234.285.     (1225.30.Xn.) 

236.297.  (1226.)  237.298. 
Eeinricns,  mag.  —  de  Graeze,  praepos.  (1229. 3. XIL) 245.330. 

(1230.5.1.)  246.334.  (1231. 5. IV.)  251.371.  (1231. 

3.VI1I.)  252.373.     Siehe  auch  Archidlaconate  in 

Kämthen  pg.  354. 

Salem. 

Eberhardus,  abbas.  (1202.)  173.ia  (1202.21.0.)  174.23.  (1203.) 

179.43. 
Eberhardus, abbas.  (1222. 13. XL) 230.267.  (1225. 25. VH.) 235.291. 

(1237.2.x.)  270.461.  (1246. 10. X.)  301.611. 

Salzburg. 

a)  St.  Peter, 

Weiilo,  abbas.  (1110.13.1.)  2.8. 

Reginbertus,  abbas.  (1116.9. VI.)  5.21.    (1122.)  8.43.     (1122- 

1125.)  9.50,  (1123.)  10.55. 
Baldericui,  abbas.  (1129. 31. VII.)  19.110.  (1130-1147.)  22. 129. 

(1132— 1147.)  25.145.  (1134. 27. XIL) 27.152.  (1136. 

l.n.)  29.164.  (1136—1147.)  32.177.    (1137  —  L) 

32.179.    (1138.)   36.203.     (1138—1147.)   37.208. 

(1139—  IIL)37.209.  (1 139. 23. V.) 38  211.  (1139. 

lO.X.)  38.213.  (1141.22.V.)  42.225.  (1142.)  43.232. 

(1142. 6. IX.)  44.233.  (1143. 12. VI.)  46  242.  (1143. 

47.247.  (1144. 23. V.)  48.25G.  (1 144. 23. X.)  49.259. 

(1144. 3. XI.)  49.260.  (1144.)  51.267.(1146  —  XI.) 

55.285.  (1146.)  55.286.  (1147—1148.)  memor.  59. 14. 

(1158.21.Vni.)    memor.    80.125.    (11(50.)    memor. 

89.164. 
Heinricus  I.,  abbas.  (1147. U.V.)  57.6.  (1147. 3. Vn.)  57.7.  (1147. 

4.Vn.)  58.8.  (1147.)  59.13.  (1147-1148.)   59.14. 

(1148  —  V.)  61.24.  (1150. 13. XIL)  63.40.  (1151. 

19. m.)  64.46.  (1151  —  Xn.)  66.52.  (1151.)  66.54. 

(1152. 26. V.)  68.61.  (1153.20. XÜ.)  72.85.  (1155. 


24.x.)  74.95.  (1155.) 74.97.  (1155.)74.Ö8.  (1155- 
1161.) 75.104.  (1156. 16. IV.)  76.100.  (1156— liea) 
78.117.  (1158. 21. VnL)  80.125.  (1158.18.IX.) 
81.129.  (1159.)  83.137.  (1159.)  85.145.  (1159.) 
85.146.  (1159. 14.Xn.)86. 148.  (1 160. 8. VL) 88.158. 
(1161. 9. VI.)  91.175.  (1161. l.VL)  92.181.  (1161.) 
94.186*.  (1161.24.XIL)  97.201.  (1163.)  106.245. 
(1167. 6. ffl.)  112.28. 
Heinricus  n.,  abbas.  (1168. 27. L)  114.38.  (1169. 3.IV.)  117.12. 
(1169.)118.18.  (1170  -  m.)  120.27.  (1172.)  123. 49. 
(1173.)  124.53.  (1174.)  126.63.  (1177-1183.)  130. 12. 
(1179. lO.n.)  132.25.  (1180.2.n.)  135.34.  (1186.) 
146.24. 

Wichpoto,  abbas.  (1188. 21. VII.)  149.40.  (1188—1192.)  150.43. 

(1188—1192.)  150.46.  (1189.)  151.51.  (1191. 6. V.) 

155.68.  (1191.)  155.70. 
Pilgrimus,  abbas     (1193. 11. X.)    157.80.    (1193.1. XI.)    158.8L 

(1194.)  158.88.  (1194-1195.)  159.92.(1195.)  160.98. 
Conradus,  abbas.  (1196. 11. XIL)  162.100.  (1197.13.1.)  163.112. 

(119a)  165.122. 
Pilgrimus,  abbas.  (1198.)  166.124.  (1198.)  167.130. 
Simon,  abbas.  (1203.21.1.)  179.42.  (1203.)  179.43.  (1204.)  185.7a 

(1205. 17. XIL)  187.80.  (1207.)  189.91.  (1209.14.Vn.) 

195.116.  (1210.)  197.121.  (1214.)  208.161.  (1220. 

18. XL)  226.247.  (1224.6.VIIL)   234.283.   (1229. 

26. IV.)  244.326.  (1229.26.IV.)  244.327. 
Bertholdus,   abbas.    (1235. 3. Vm.)    264.428.    (123a)    270.461 

(1238.18.XI.)  271.467.   (1240.)    274.479.    (1241. 

22. vm.)  279.506*. 


Truonto,  prior.  (1151.)  66.54. 

Heinricus,  prior.  (1158.21.Vin.)  80.125. 

Wemherus,  prior.  (1161.1.  VI.)  92.181. 

Enzimannus,  prior.  (1162.30  X.)  102.222. 

Siboto,  prior.  (1168.27.1.)  114.38. 

Albo,  prior.  (1179. 14. IL)  133.26. 

Ub^cus,  prior.    (1204. 18. IV.)  184.68.     (1204.)  185.69. 

17. xn.)  187.80. 
Richerus,  prior,  (1241.22.Vm.)  279.506*. 


(12te. 


Albertus,  presb.  (1165—1166.)  111.19. 

Otto,  presb.  (1137  —  1)  32.179. 

Hartmannus,  monach.  (1155—1160.)  75.103. 

Heinricus,  monach.  (1204.18.1V.)  184.68.  (1204. 18- IV.)  185-69. 

6^  Nannberg. 

Diemudis,  abbatissa.  (1116. 9. VI.)  5.21. 

Wiradis,  abbatissa.  (1139  —  lU.)  37.209.  (1144.3. XI.)  49  26a 

Gertrudis,  abbatissa.  (1189.)  151.51. 

Scheiern. 
Conradus,  abbas.  (1225.)  235.290. 

S  e  c  k  a  u. 

Wemherus,  praepos.  (1141 .22. V.) 42. 225.  (1146. 20. XU.) 55. 2S7. 
(1147.4  VIL)  58. a  (1149.)  62.35.  (1151.19.IU.) 
64.46.    (1156. 3. V.)  76.110.    (1161. 6. DL)  941«. 


Personen-Yerzeiclmiss. 


(1161.24.XIL)  97.201.    (1163.)    104.236.    (1168. 

27.L)  114.38.  (1168.3.IIL)  114.40.  (1179.10.IL) 

132.25. 
OerolduB,  prmepos.  (1208.)  182.S6.  (1205.10.XL)  187.79.  (1206. 

11. Xn.)    193.106.   (1208.)    193.107.    (1210.1.V.) 

197.123.  (1210.29.Vn.)  199.128.  (1211.)  200.135. 
HermaimiiB,  praepos.  (1219. 9. L)  218.210. 
Gotfridns,  praepos.  (1231  —  Xn.)  254.381. 
Otto,  pnepos.  (1232.l3.yiU.;  258.402. 


Heinriciis  et  Walthenu,  sacerdote«.  (1210. I.V.)  197.123. 
Heinriciu,  eonvenoB.  (1151.)  65.49« 

Seitenstätten. 
Dietmanu,  abbas.  (1216.)  212.182. 

Seits. 
Kieolaos,  prior.  (1211.)  200.135. 

Seon  (Sewen). 

Gnnthems,  abbas.  (1107.)  2.7. 

Wolfkeras,  abbas.  (1144.23.  V.)  48.256. 

Irimbertus,  abbas.  (1147. 3. VIL)  57.7.  (1147. 4. VH.)  58.8. 

Heimo,  abbas.  (1155—1161.)  75.105.  (1159.)  85.145. 

Sigboto,  abbas.  (1169.)  118.18.  (1180.2. n.)  135.34. 

Albanns,  abbas.  (1195. 15. XI.)  160.99.  (1195.)  161.100. 

Hartmaniras,  abbas.  (1205.17.XIL)  187.80. 

Heinricus,  abbas.  (1216.24.IX.)  211.177.  (1218.22. VL)  217.204. 

ülricns,  abbas.  (1238.18.XI.)  271.467. 

Stainz. 
Bertholdus,  mag.  praepos.  (1243. 16. X.)  287.542. 

Suben. 

Chuno,  praepos.   (1153.20  XIL)   72.85.   (1161. 6. IX.)   94.190. 

(ll6l.24.Xn.)    97.201.   (1162. 17. XH.)    102.223. 

(1166.20.DL)  111.25. 
I'tbo,  praepos.  (llt0.2.U.)   135.34.    (1195.)    161.100.    (1198.) 

166.124.  (119a)  167.130. 
Tiemo,  praepos.  (1203.21. L)  179.42. 

Tegernsee. 

Conndus,  abbas.  (1138—1147.)  37.206.   (1138—1147.)  37.207. 

(1147—1148.)  59.15. 
Heinricus,  abbas.  (1235  —  X.)  265.433. 

Tennenbach. 
Conradus,  abbas.  (1222.13.XL)  230.267. 

Traberg  (Draaburg\ 

^cu8,  mag.  praepos.  (1244.)  288.550.  (1245. 21. Vn.)  296.591. 

(1245. 20. IX.)  297.596.  (1245. 9. X.)  297.597. 
Heinricus,  mag.  praepos.  (1246.)  303.616. 

Victring. 

^*«riiaidus,  abbas.  (1144.)  51.267.  (1146. 10.  V.)  53.278.  (1147. 
20.XIL)  55.287.  (1155.)  74.98. 


Conrados,  abbas.  (1202.27. DL)  175.29.  (1203.)  179.43.  (1203. 

8.IL)  180.44.(1203.)  182.56.(1210.29.70.)  199.128. 

(1211.)  202.139. 
GerhardoB,  abbas.  (1219.)  222.262. 
Amoldns,  abbas.  (1237.17.yL)  269.456. 

Yölkermarkt 
Ulricns,  praepos.  (1246. 21. XI.)  302.614.  (1246. 26. XL)  302.615. 

Voran. 

Llupoldus  L,  praepos.  (1170.5.x.)  121.32. (1170.24.XL)  121.33. 

(1174.4. xn.)  126.64. 
Bemhardns,  praepos.   (1187.15.XIL)    148.33.    (1189.)    150.47. 
Lintoldns  IL,  praepos.  (1204.25. IV.)  185.73. 
Gebbinns,  praepos.  (1243.)  286.538. 

Waiarn. 

Wilbelmns,  praepos.  (1159. 16. VIL)  83.139.  (1159.)  85.145. 
(1 161  .l.VL)  92.181.(1 177.20.IX.)  129.5.(1 177— 1 183.) 
130.12. 

Waldhausen. 

N.  N.  (HartnidnsX  praepos.  (1179  —  VH.)  134.30. 

Weissenburg. 
Wolframmus,  abbas.  (1209. 16. VI.)  195.114. 

Werthsee. 

Adalbertns,  praepos.  (1151. 19. HL)  64.46. 
Gotbertus,  praepos.  (1158.18.IX.)81.129.  (1160.28.XIL)90.163. 
(1168.3.IIL)  memor.  114.40. 

Wien  (Schottenkloster). 
Dirmitius,  abbas.  (1232.)  258.399. 

Wissegrad. 
Heinricus,  praepos.  (1182  13. III.)  143.2. 

Zell  (am  See). 

Burchardus,  praepos.  (1129.31. VIL)  19.110. 

Fridcricus,  praepos.  (1147.3. VH.)  57.7.  (1158-1164.)  82.132. 

(1169. 16. VL)    83.139.    (1159.)    85.145.    (1160.) 

88.159. 
Wolfkerus,  praepos.  (Il9a)  153.56.  (1190.)  153.68. 
Ortolfus,  praepos.  (1198.)  165.122. 
Rudegerus,  canon.  Patav.  praepos.  (1215. 5. IV.)  209.167.  (1215« 

3.VL)  210.169. 

Zerwald  (Spital  am  — ). 

Seifridus,    magister.    (1220. 16. X.)    225. 246.    (1232.13.Vm.) 

258.402. 
Hermannus,  magister.  (1246. 23. X)  301.612. 


SM 


Personen-Verzeiclmiss« 


Weltliehe  Penonen. 

BÖmisch-Deutscbe  Kaiser  und  Könige. 

Arnnlfos.  (1219.1. XI.)  memor.  223.230. 

Lndowicus.  (1199.29.IX.)  mcmor.  168.133. 

Otto.  (1199.29. IX.)  memor.  168.138. 

Ueinricos  IL  (1143. 12.  VL)  memor.  46.242.  (1146  —  IL)  memor. 
55.285.  (1147. 13. Vn.)  memor.  58.9.  (1147— 
1148.)  memor.  59.14.  (1201. 8. IX.)  memor.  172.13. 
(1230  —  IV.)  memor.  247.340. 

HeinricQflV.  (1162. 10. IV.)  memor.  99.213.  (1180.2.11.)  memor. 
135.34.(1199.29.IX.)memor.  168. 133.(1209. 20. n.) 
memor.  194.113.  (1214. 21. U.)  memor.  207.158. 

Heimricui  V.  (1106. 21. X.)  1.4.  (1107.2. V.)  l.b*.  (1107—1109.) 
2.6*.  (1110  -  IX.)  3.12.  (1111. 12. n.)  3.13. 
(1111  —  IX.)  3.14.  (1111.24.IX.)  3.15.  (1112. 
11. 1.)  4.13*.  (1115—1116.)  4.18.  (1119.30.x.) 
7.32*.  (1120.)  7.34.  (1125. 23. V.)  12.69. 

Lothariiu.  (1125  —  Vm.)  12.70.  (1125.13.IX.)  12.71.  (1125  —  IX.) 
13.72.  (1125.20.XI.)  13.73.  (1125. 27. XL)  13.74. 
(1128.)  18.104.  (1129.1. VI)  19.108.  (1129. 13. VL) 
19.109.  (1130.)  20.119.  (1130.18.x.)  21.120. 
(1131. 29. ra.)  22.13L  (1131  —  UI.)  23.132. 
(1133—1136.)  26.147.  (1135.17.IIL)  27.154. 
(1135  —  V.)  27.156.  (1137.3.XIL)33.185.(1162. 
10. rv.)  memor.  99.213. 

Comtidusm.  (1138.22  IL)  34.192.  (1138  —  V.)  35. 197.  (1138. 
24.VL)36.198.(1138.25.XIL)36.204.(1147.25.IV.) 
57.1.  (1149. 22. V.)  62.32.  (1149. l.VL)  62.33. 
(1149  —  VL)  62.34.  (1151.)  66.51.  ;(1152. 15.IL) 
67.57.  (1152.)  memor.  68.62.  (1158.)  memor.  80. 124. 
(1160.)  memor.  89.164. 

Priedricus  L  (1152. 5. m.)  67.58.  (1152  —  VIL)  68.64.  (1152. 
17. vm.)  68.65.  (1154. 3. n.)  73.90.(1155—1159.) 
75.102.(1156.8.IX.)77.113.(1156.17.IX.)77.il4. 
(1158.  lO.I.)  80.123*.  (115&)  80. 124.  (1158.)  82.131. 
(1159.)  84.140.  (1159. 16. IX.)  84.142.  (1159.) 
85.146.(1160.27.1.)  87.161*.  (1160. 14. II.)87. 153. 
(1160.4. IV.)  87.156.  (1160.)  89.163.  (1161.V-VI.) 
92.180.(1161  — Vn.)  94.188.  (1161— IX.) 95. 191. 
(1161.x— XL)  95.194.  (1161.)  96.197.  (1161.) 
97.202.  (1161.)97.203.  (1162.)  98.205.  (1162  —  HI.) 
98.206.  (1162.16. UL)  98.207.  (1162  —  m.)  98.208. 
(1162.30.ra.)  99.209.  (1162. 4. IV.)  99.211.  (1162. 
6. IV.)  99.212.  (1162. 10. IV.)  99.213.  (1162  — IV.) 
100.214.  (1162  —  V.)  100.217.  (ll62.Vn— VIIL) 
101.218.  (1162.Vn— vm.)  101.219.  (1162. 18. IX.) 
101.221.  (1163  —  m.)  104.238.  (1163. 18. IV.) 
105.240.  (1163.)  107.248.  (1164  —  IX.)  109.6. 
(1164.)  109.7.  (1164. 18. XI.)  109.8.  (1164. 18. XI.) 
109.9.  (1165  — VI.)  110.15.(1166.14.11.)  111.20. 
(1166.29. m.;  111.21.  (1169.)  116.7.  (1169 -V.) 
117.13.(1169.8.VI.)118.14.(1169  —  Vm.)  119.23. 
(1169  -  vm.)  119.24.  (1170.22. n)  119.26. 
(1171.)  122.38.  (1172  —  I.)  122.39.  (1172.16. IL) 
122.40.  (1172. 20. IL)  122.41.  (1172.20.IL)  122.42. 
(1172.)  122.43.  (1174.26. V.)  124.55. (1174.)  125.56. 


(1174.6.  vn.)  125.69.  (1177. 9.  VIIL)  129.3. 
(1178  — VL)  181.16.  (1178. -VI.)  131.17.  (1178. 
14.  VI.)  131 .  la  (1179.22.1.)  132.24*.  (1179.29.VL) 
134.28*.  (1179.1. VIL)  134.29.  (I179.29.VIL) 
134.29*.  (1179.15.IX.)  134.31.  (1179.16.IX.) 
135.32.  (1180.15.1.)  136.33.  (1180.2. IL)  135.3i. 
(1180. 13. rv.)  137.36.  (1180— IV.)  137.37.  (1180. 
16. IX.)  138.39.  (1181.27.11.)  138.43.  (1181  —  UL) 
139.44.  (1182.3.m.)  140.62*.  (1182.26.IX.)141.57. 
(1182.29. IX.)  141.58.  (1184.1. XI.)  144.11.  (1187. 
21. n.)  146.28.  (1187.5.IIL)  147.30.  (1187.19.IV.) 
147.31.  (1187.28.XL)  148.32*.  (1190. 10.  VL) 
153.59.  (1209. lO.n.) memor.  194.113.  (1214. 21. IL) 
memor.  207.158. 

HeinricüB  VL  (1178.14.VI.)  131.18.  (1190.21. IX.)  153.ea 
(1194—1195.)  159.92.  (1195.1. VI.)  160.96.  (1195. 
6.x.)  160.97.  (1197.28. IX.)  164.116.  (1214.21.IL) 
memor.  207.158.  (1230  —  IV.)  memor.  247.341. 

Philippufl.  (1198.6.3.)  164.118.  (1199.29.IX.)  168.133.  (1201. 
14.IX.)  172.14.  (1203. 9.IX)  182.51.  (1205.23.V.) 
186.76*.  (1205. 24. V.)  186.77.  (1206.)  188.81 
(1207.9. m.)  188.87.  (1207.8.VIIL)  189.92.  (1207. 
3.Vra.)  190.93.  (1207.8.  VnL)  190.94.  (1207.9.IX.) 
190.95.  (1207.)  190.96.  (1207.)  190.97.  (1207.) 
190.98.  (1207.22.  IX.)  191.99.(1208.21  .VL)  193.10t 
(1209.13. XL)  memor.  196.119.  (1224. 23. VIL) 
memor.  233.280. 

Otto  rv.  (1198.29. m.)  165.119.  (1203.12.XIL)  183.58.  (1208.) 
188.85.  (1208. 15. XI.)  193.105*.  (1208.)  194.1(Ä 
(1209.20.11.)  194.113.  (1209.16.VI.)  195. lli 
(1209  —  VI.)  195.115.  (1210.)  198.124.  (1210. 
10. VL)  198.124*.  (1210.20. VL)  198.125.  (1210. 
22. VI.)  198.126.  (1210.3. vn.)  198.127.  (1214. 
19. K.)  206.157.  (1214. 21. n.)  207.158.  (1218. 
19. V.)   216.202.    (1227.29.ra.)   memor.  238.30i 

Friedricuf  H.  (1212.2. XU.)  203.144.  (1213.22. IDL)  203.146. 
(1213.27. HL)  204.147.  (1213.27.m.)  204.148. 
(1213. 12. vn.)  205.151.  (1213. 16. VIL)  205.151 
(1214.19. n.) 206.157.  (1214. 21. n.)207. 158.(1215. 
2.IV.)  209. 165.  (1215.5.rV.)  209.166.  (1215. 5.IV4 
209.167.  (1216.25.  V.)  211.175.  (1218.22.x.)  218.2» 
(1218.26.x.)  218.209.  (1219  — IL)  219.214.  (1219. 
23. ni.)  219.215.  (1219.23.IIL)  219.216  (1219. 
28. in.)  220.217.  (1219.6  IV.)  220.2ia  (1219. 
24.V.)  221.224.  (1219.22  X.)  222.229.  (12 19.1. Xli 
223.230  (1219.2.XL)223.231.(1219.3.XL)223Ä. 
(1219.8.XI.)  234.233.  (1220.23. IV.)  225. 2tt 
(1227  -  IX.)  239.310.  (1230  —  IV.)  246.338. 
(1230  —  rv.)  247.339.  (1230  —  IV.)  247.SÄ 
(1230  —  IV.)  247.341.  (1230. 23. VIL)  247.344. 
(1230. 23. vn.)  248.345.  (1230  —  VIL)  248.3it 
(1230  —  vn.)  248.350.  (1230  —  VH.)  249.351. 
(1230  —  IX.)  250.358.  (1230. 4.  IX.)  250359. 
(12.30.4. IX.)  250.360.  (1232.)  256.391.  (1») 
256.392.  (1232.)  257.392*.  (1232  )  257.394.  (123i) 
257.395.  (1232.) 257.396.  (1232.) 257.397.  (1235-Vi 
264.425.  (1235  — VII.)  264.426.  (1235.21.VnU 
265.429.  (1235  -  X.)266.431.  (1235  —  X.)2ßiM 


Personen-Verzeichniss. 


ser 


(1235  —  X.) 265. 433.  (1236  —  VE.) 266. 437.  (1237. 

I— IV.)  267-269  .  441—454.  inclu*.  (1237  —  IV.) 

269.455.    (1239  —  HL)  272. 470.    (1239.20.IV.) 

272.471.    (1239  —  V.)  273.473.   (1240.)  274.480. 

(1243.)283.523.  (1245  —  VI.)296.588.  (1245  —  VL) 

296.589. 
Heinricus  VH.  (1220. 23. IV.)  225.242.  (1224. 23. VU.)  233.279. 

(1224.23. Vn.)  233.280.     (1224. 23. VH.)  233.281. 

(1225. 30. XI.)    236.294.     (1225.1. XII)   236.295. 

(1225. l.Xn.)    236.296.    (1227. 15. HI.)    238.301. 

(1227.27.in.)   238.303.    (1227. 29. HL)   238.304. 

(1227. 30.m.)   238.305.    (1227  -  IX.)    239.8ia 

(1228.1.1.) 240.314.  (1228. U.V.) 241.318.  (1228. 

18. VIII.) 242.322.  (1228. 6. IX.) 243.323.  (1232— IV.) 

256.391.    (1232  —  V.)  257.394.    (1233.)  262.415. 

(1235  —  VII.)  264.426. 
ConmdusIV.  (1237. ll.m.)268.446u. 447.  (1243. ll.ü.) 283. 524. 


Chnnigfundc,  Heinrici  11.  uxor.  (1201. 8. IX.)  memor«  172.13. 
Margaretha,  Heinrici  VH.  uxor.  (1227.)  238.306. 

Könige. 

Böhmen. 

WUdislaufl.  (1168  —  XI.)  116.1—4.  (1169. 8. VI.)  118.14.  (1171. 

28.1.)  122.36.  (1171.)  122.38. 
PjremialÄW  H.  (1206. 26. IV.)    188.83.   (1213. 12. VH.)   205.151. 

(1219. 2. XL)  223.231.  (1219. 3. XI.)  223.232. 
Wenzel  H.  (1234.30  IV.)  263.422.  (1235  —  X.)  265.431. 

England. 

Bichardaa  (1 192. 26. XH.)  159.90.  ( 1195. 22. IIL)  160.95.  (1196. 
25.1.)  162.103.  ai98.30.V.)  165.121. 

Frankreich. 
K.  N.  (1161.)  94.189. 

Jerusalem. 
W.  N.  (1161.20.1.)  90  170. 

Thessalonien. 
H.  N.  (1230  —  vn.)  249.351. 

Ungarn. 

fltephanusH  11125— 1127.)  15.82.  (1127. 5. V.)  17.98. 

BeU  IL  (?)  (1131.)  23.134. 

Ckiaa.  (1161.)  91.171.  (1161.)  91.172.  (1161.)  91.173. 

Xmericus.  (1202. 2. X.)  176.31. 

Andreas  U.  (1206.26.IV.)  188.83.  (1234.30  IV.)  263.422. 

BeU  rV.  (1246. 15. VL)  299.605. 

Herzoge. 

Baiern. 

Weif  IL  (1120.)  7.33. 

Beinricns  DL   (1120.)  7.33.  (1120.)  7.34.  (1125.20.IX.)  13.73. 
(1126. 28. XI.)  17.95. 


Heinricus  X.  (1126. 28. XL)  17.95.  (1129.1.  VI.)  19.108.  (1130.) 

20.119.  (1 136. 17. IH.)  27.154.  (1 138.25 .XH.) 36.204. 
Leopoldns.  <1138.25.XH.)  36.204.  (1141. 18.X.)  43.228. 
Heinricus  XI.  (1141. 18. X.)^. 228.  (1146.)  53.275.  ai61.)66.51. 

(1152.)  68.64.  (1156.17. IX.)  77.114. 
Heinricus  XII.  (1156.8.IX.)77.113.  (1156. 17. IX.) 77.1 14.  (1161.) 

93. las.    (1161.)  93.184.    (1162.)   103.225.    (1163. 

18. IV.)  105.240.  (1166. 14.H.)  111.20.  (1174.6.VII.) 

123.59.  (1174.)  126.63.(1180.15.1.)  135.33.  (1180. 

13. IV.)  137.36.  (1180. 13. VH)  137.38.  (1219.1. XL) 

memor.  223.230. 
Otto  L    (1180. 16. IX.)    138.39.    (1181^27. IL)    138.43.    (1181.) 

139.44.  (1182. 26. IX.)  141.57.  (1182. 29. IX.)  141.58. 

(1183. 11. VII.)    142.60.    (1183. 11. VII.)    142.  6L 

(1219.1. XL)  memor.  223.230. 
LudwicusL  (1183. 11. VH.)  142. 60.  (1183. ll.VH.)  142. 6L  (1187. 

5. HI.)  147.30.  (1 198. 6. ni.)  164.118.  (1201.29.1.) 

170.7.  (1203.)  178.40. .(1204.)  183.63.  (1204.24.1.) 

183.64.  (1205. 23. V.)  186.77.  (1207. 9. HI)  188.87. 

(1207.3.Vin.)    189.92.    (1208. 15. XI.)    193.105.* 

(1210.20.VI.)    198.125.    (1210.22. VI.)    198.126. 

(1213. 12. VH.)    205.151.    (1215.2  IV.)    209.165. 

(1215. 5. IV.)  209.166.  (1216. 25. V.)  211.175.  (1216  ) 

213.184.    (1219.)  219.214.    (1219. 6. IV.)   220.218. 

(1219.)    220.219.    ^219.)    220.220.    (1219.22.X.) 

222.229.  (1219.1. XL)  223.230.  (121 9.2.XI.)  223.231. 

(1219  3.XI)  223.232.  (121 9. 8. XI.)  224.233.  (1225. 

16. VI.)   235.289.    (1226.1. XU.)   236.296.    (1227. 

15. IIL)  238.30L    (1227. 27.m.)  238.303.    (1227. 

29.ni.)  238.304.  (1227. 30.m.)  238.305.  (1227  -  IX.) 

239.310.   (1228. U.V.)  241.318.   (1228.)  241.319. 

(1228.11.A'H.)    242. 32L    (1228.6  IX.)    243.323. 

(1228.20.IX.)  243.324.     (1230  —   VH.)  248.34t>. 

(1231. 3. Vin.)  252.373.  ( 1231 . 25 . VIH.)  253.374. 

(1231.16.rX.)  253.375.  (1231  -  IX.)  memor.  253.376. 
Otto  H  (1228. U.V.)  241.318.  (1231. 16. IX.)  253.375.   (1231.) 

253.376.  (1233.)  262.415.  (1235.)  264.424.  (1235. 

21.VIU)  265.429.  (1235.)  265. 43L  (1235  —  X.) 

265.433.     (1237  -IL)    268.443.    (1237    -    IV,) 

269.455.  (1239  —  IX.)  273.475.  (1240.)  274.480. 

(1240.)    275.488.    (1240.)    276.492.    (1241. MX.) 

279.508.  ri244.17.VI.)  290.559.  (1244.)  291.563. 

(1244.28.VIL)  291.565.  (1245. l.H)  294.578. 


Agnes,  Laotomia,  ducissae.  (1231.)  253.376.  Siehe  auch  Spolcto, 
Tuscien. 

Böhmen. 

Udalricus.  (1130.)  20.119. 

Wladislaw  U.  (1146.)  53.275.  (1158.18.1.)  80. 123*. 

Dieholdua.  (1162. 6. IV.)  99  212. 

Udalricus.  (1162. 6. IV.)  09  212. 

Fridericus.  (1178. U.VL)  131.18.    «1182. 13. IH.)  143.2.  (1186.) 

146. 25.  (1186.)  146.26.  (1187.23. H)  147.29.  (11S7. 

5  HL^  147.30. 
Heinricus.  (1182. 13. IIL)  143.2. 
WladisUus.  (1186.)  146.25. 
Preraislaw  H   .1203  —  XI)  182. 54. 


Personen-Verzeielmiss. 


Brabant 
Heinricxif.  (1219  —  IL)  219.214. 

Brannschweig. 
Otto.  (1235. 21. Vm.)  265.429. 

£  1 8  a  8  8. 

FridericQB  et  frater  ejus  Conradns.  (1128.)  18.104. 
Simon.  (1131. 29. IH.)  22.131.  (1131  —  IIL)  23.132. 

KSrnthen. 

HemrieiiB  n.  (1121.)  8.39.  (1122. 4.Xn.)  9.48. 

Hemricua  HL  (1122— 1124.)  9.49.  (1123—1124.)  11.58.  (1123— 

1124.)  11.59.  (1124.)  memor.  11.62.  (1139. lO.X.) 

memor.  38.213.  (1141. 28. TU.)  memor.  42.226. 
Engelbertns.  (1122—1125.)  9.49.  (1123—1124.)  11.59.  (1124— 

1135.)  12.66.  (1125. 20. XI.)  13.73.  (1130.) 20. 119. 

(1131. 17. Vn.) 23.133.  (1131.) 24.135.  (1132-1135.) 

24.139.  (1134.)  26. 148.  (1139.10. X.)  memor.  38.213. 

(1147—1151.)  memor.  60  18. 
Ülricu8  I.  (1134.)  26.148.  (1134.2.Xn.)  27.151.  (1135. 17. HI.) 

27.154.    (1135. 28. vm.)    28.157.    (1135  —  1143.) 

28.158.  (1136  —  V.)  30.169.  (1137.6.1.)  32.178. 

(1142.)  43.230.  (1144.14.y.)  48.254.  (1144.20. X.) 

49.258. 
HeinriciiB  IV.  ( 1144. 20. X.)  49.258.  (1 144. 23. X.)  49.259.  (1144. 

3.XI.)  49.260.    (1144.)  50.262.    (1146.)   54.280. 

(1149.)  62.34.  (1151. 19. m.)  64.46.  (1152.)  68.64. 

(1152. 15. IX.)  69.66.  (1153.) 70.7a  (1153.)  70.79. 

(1153.)  71.8a  (1166.17.IX.)77.114.  (1161. 12. X.) 

95.193. 
HennaniMM.   (1153.)  70.79.  (1155.27.in.)  73.92.  (1161. 12.X.) 

95.193.  (1161.) 96. 199.  (1 174. 6. VIL)  125.59.  (1179. 

15. IX.)  135. 31*.  (1181.4.x.)  139.48. 
ülricui  n.    (1181.4.x.)  139.48.    (1189. 6. IX.)  152.53.    (1202.) 

172.15.  (1202.)  173.16. 
.Bemhardus.    (1201.)  171.10.    (1202.)  173.16.    (1202.)  173.17. 

(1210.20.VI.)    198.125.    (1210. 22. VI.)    198.126. 

(1219. 6.IV.) 220. 218.  (121 9. 24. V.) 221. 224.  (1219. 

2.XL)223.231.  (1219. 3. XI.) 223.232.  (1219. 8. XI.) 

224.233.    (1225. l.Xn.)   236. 296.     (1227. 15. IH.) 

238.301.    (1227. 27. ra.)  238.303.     (1227. 30.m.) 

238.305.    (1227. 17. XI.)    240.311.    (1228. 14. V. 

241.318.    (1230  —  IV.)  247.340.    (1230.23.Vn.) 

247.343.    (1230.23.Vn.)  247.344.    (1230  —  VH.) 

248.346.  (1230.28.Vn.)  248.348.  (1230)249.351. 

(1230. 28. vm.)   249.354.    (1230.4.IX.)    250.359. 

(1230.30.XL)  250.364.     (1232.)  255.386.     (1232.) 

256.391.  (1232.)  256.392    (1232.)  257.396.  (1234. 

80.IV.)  263.422.     (1235  —  V.)  264.425.     (1235. 

21.  vm.)  265.429.  (1235.) 265.431.  (1237.)  268.443. 

(1237.)  269.455.    (1240.26. Vm.)  275.487.    (1240. 

10. X.)  276.491.  (1243.)  283.523.  (1243.)  286.535. 

(1246  —  VI.)  296.588. 


Uta,  daoiasa.  (1147—1151.)  memor.  60.18. 
Hemricos,  fiUns  Engelbert!  dneis.  (1131.)  24.135. 
Engelbertai,  fiUns  Engelberti  ducis.  (1132-1135.)  24.139. 
Udalriens,  firater  Heinrici  IV.  ducis.  (1 144. 23. X.) 49.259.  (1144. 

3. XI.)   49.260.    (1144)  50.261.     (1144.)  50262. 

(1144.)  50.263.    Siebe  ancb  Grafen  yon  LaTant 

Limburg. 
H.  (1227.30.in.)  238.305. 

Lotbringen. 

Wilbehnos.  (1131. 29.m.)  22.131. 
WaleramoB.  (1131  —  m.)  23.132. 
M.  (1227. 30.m.)  238.305. 

Löwen. 
Heinricns.  (1190. 21. IX.)  153.60.  (1207. 8. Vm.)  190.94. 

Heran. 

Conrados.  (1152.)  68.64. 

Bertholdus.  (1187.23.11.)  147.29.  (1187. 5. m.)  147.30.  (1187. 
19. IV.)  147.31.  (1202.)  173.17. 

Otto.  (1205. 23. V.)  186.76*.  (1219. 2. XL) 223.231.  (1219.3.XL) 
223.232.  (1228. U.V.)  241. 3ia  (1230  -  IV.) 
247.340.  (1230.23.Vn.)  247.343.  (1230.23. VIL) 
247.344.  (1230  —  VIL)  248.346.  (1230. 28. VH) 
248.348.  (1230.)  249.351.  (1232.)  256.391.  (1^2.) 
256.392.  (1245  —  VL)  296.588. 

Oesterreich. 

Heinricns  n.  (1156  .  17 .  IX.)  77.114.  (1158.18.L)  80.12S*. 
(1159  — vn.) 84. 140.  (1161.22.rV.)92.l76.  (Il6i) 
108.253.  (1166.29  m.)  111.21.  (1169  —  Vffl.) 
119.24.  (1171  -  I.)  122.37.  (1174. 26.V.)  124.55. 
(1174. 6. vn.)  125.59.  (1177. 13. L)  127.69. 

Leopoldus  V.  (1177. 13.1.)  127.69.  (1179. 15. VL)  135.31*.  (1179. 
16.IX.)  135.32.  (1 181. 27. n.)  138.43.  (1186.)  146.25. 
(1186.)  146.26.  (1187. 23. n.)  147.29.  (1187.5.10.) 
147. 30.  (1190.)  152.55.  (1192. 9. V.)  156.73.  (1192" 
1194.)  157.77.  (1192-1194.)  157.7&  (1194. 26. XH) 
159.90.  (1194. 31. Xn.)  159.91.  (1195.)  mem«. 
159.93.  (1195. 22. m.)  memor.  160.95. 

PridricusL  (1194. 31. XXL)  159.91.  (1 195. 22. m.)  160.95.  (1196. 
25.1.)  162.103.  (1198. 16. IV.)  165.120. 

Leopoldus  VI.    (1 194. 31. Xn  )  159.91.    (1198. 16. IV.)  165.120. 
(1198. 30. V.)  165.121.  (1200.28. V.)  170.4.  (1208. 
173.17.  (1202.9.Vn.)  175.28.  (1203  —  XL)  182.54. 
(1203.29.XI.)  182.55.  (1203.)  182  56.  (1204.25.V.y 
185.73.    (1207.)  188.88.    (1207.)  188.89.    (1208. 
31. m.)  192.102.    (1209.)   195.115.    (1209.l3.XD 
196.119.  (1210.31. vn.)  199.129.  (1211.) 200.185. 
(1211.)  201.136.    (1213. 12. vn.)  205.151.    (121S 
4.XI.)    205.153.     (1215.2  IV.)    209.165.     (1215 
5  IV.)    209.166.     (1215. 5. IV.)    209.167.    (1215 
18.V.)  209.168.    (1215.18.Vn.)  210.17L    (1216 
25. V.)   211.175.    (1217. 4. VL)  214.192.    (1219.] 
222.228.    (1219. 2.XI.)    223.231.     (1219.S.XI1 


Personen-YerzeiclmiBB. 


223.232.  (1219.  8.XI.)  224.233.  (1220. 16. X.) 
225.246.  (1221.)  228.259.  (1221)  228.260.  (1222.) 
229.266.  (1224.2. V.)  232.277.  (1224. l.Vm.) 
233.282.  (1225. 19.L)  235.287.  (1225.1.XIL) 
236.296.  (1227.15.IIL)  238.301.  (1227.27.m.) 
238.303.  (1227.29. m.)  238.304.  (1227. 30.1X1.) 
238.305-  (1227.3.1V.)  239.307.  (1227. 25. V.) 
239.308.  (1227.)  239.310.  (1227. 17. XI.)  240.311. 
(1227.) 240.312.  (1228.1.1.)  240.314.  (1228.19.m.) 
240.315.  (1228. 14.y.)  241.318.  (1228.6.IX.) 
243.323.  (1229. 8. Xn.)  245.330.  (1230  —  IV.) 
246.338  (1230  —  IV.)  247.340.  (1230  —  IV.) 
247.341.  (1230.23.Vn.)  247.343.  (1230.23. VH.) 
247.344.  (1230  —  VH.)  248.346.  (1230.28.VIL) 
248.347.  (1230.30.XI.)  memor.  251.365.  (1230.) 
memor.  251.366.  (1244.23.V.)  memor.  290.557. 
Friderieoa  IL  (1230.28. VH.)  248.347.  (1230.4.DL)  250.359. 
(1280. 4.IX.)  250.360.  (1230.30.XL)  250.363. 
(1232  —  V.)  257.396.  (1234.30.IV.)  263.422. 
(1235  —  V.)  264.425.  (1240.13. VIL)  274.483. 
(1240  —  VIL)  274.484.  (1240  —  VH.)  275.485. 
(1240.25. Vm.)  275.486.  (1240. 26. VUL)  275.487. 
(1240.)  275.488.  (1240.)  275.489.  (1242. 6.IV.) 
281.514.  (1243.)  283.523.  (1243  —  VL)  285. 531. 
(1243  —  VL)  285.532.  (1243.29.VI.)  285.533. 
(1243.)  285.534.  (1243.)  286.535.  (1243.)  286.537. 
(1243.)  286.538.  (1244.)  288.546.  (1244.24.IV.) 
290.556.  (1244.) 291.562.  (1244. 12.Vin.) 292. 568. 
(1245  —  VL)  296.588.  (1246. 15. VI.)  299.605. 
(1246.23.x«)  memor.  301.612. 


Bflinriciis,  frater  ducis  Leopold!  V.  (1179. 16. IX.)  135.32. 
Theodors,  nxor  ducis  Leopold!  VI.  (1234.30.IV.)  263.422. 
Gonstaiitia,  filia  dncis  Leopold!  VI.   (1234.30.VL)  263.422. 
AgneBjUXorduciflFrideridlL  (1243  — VI.)285.531.  (1243  — VI.) 
285.532.    Siehe  auch  Markgrafen  von  Oesterreich. 

Sachsen. 

Lotharim.  (1107-1109.)  2.6*.)  (1117-1120.)  5.24. 
Benihardni.  (1187.28.XI.)  148.32*.  (1198.6. HI.)  164.118.  (120L 

14.IX.)  172.14. 
AlbertUB.  (1219  -  U.)  219.214.  { 1225. 5. XH.)  236.296.  (1232.) 

256.391.  (1232.)  256.392.   (1234.30  IV.)  263.422. 

(1235.)  265.431. 

Schwaben. 

Friderieos.  (1111. 24. IX.)  3.15. 

ConndiM.  (1156. 17. IX.)  77.114. 

Fridericiis.  (1156.17.IX.)  77.114.  (1158.18.1.)  80.123*.  (1162. 

6.IV.)  99.212. 
Fridericus.  (1 187. 23. n.)  147.29.  (1187. 6. HL)  147.30. 
ConradiM.  (1190.21. IX.)  153.60. 

S  p  o  ]  e  1 0. 

W«lf.  (1152.)68.64.  (1156.17. IX.) 77. 114.  (1179.22.1.)  132.24*. 
BeinaldiiB.  (1219.24. V.)  221.224.    Siehe  auch  Tuscien. 


Steiermark. 

Otakanu.  (1184.1. IX.)  144.11.  (1188.2.Vni)  149.41.  (1190.) 
152.55.  (1192.9. V.)  156.73.  (1192—1194.)  memor. 
157.77.  (1192—1194.)  memor.  157.78.  (120a) 
memor.  191.101.  Siehe  aach  Markgrafen  y.  Steier- 
mark n.  Herzoge  v.  Oesterreich. 

Tnscien.  , 

Weif.  (1152.)  68.62.  (1156. 17. IX.)  77.114. 
Philippus.  (1195.5.x.)  160.97.    Siehe  auch  Spoleto  und  Bfark- 
grafen  von  Tuscien. 

Zähringen. 

Bertolfha.  (1107.2.V.)  1.5*. 

Bertholdus.  (1179.22.1.)  132.24*.  (1179.1. IX.)  135.31*. 

Mark-  und  Landgrafen. 

Baden. 

Hermannas.   (1112. 11. L)   4.15*.    (1149. l.VL)   62.33.    (1149.) 

62.34. 
Fridericus.  (1209. 16. VL)  195.114. 
Hermannus.  (1209. 16. VL)  195.114.  (1219  —  IL)  219.214.  (1219. 

23.m.)  219.216.   (1219.28.IIL)  220.217.   (1219. 

6.IV.)  220.218.  (1219.24.  V.)  221.224.  (1225.30.XL) 

236.294.  (1227.30.IIL)  238.305.  (1235.)  265.431. 

(1236.)  266.437.  (1237.)  269.455. 

Bergen. 
Heinricus.  (1219. 24. V.)  221.224. 

Brandenburg. 
Adelbertus.  (1152.)  68.64. 
Otto.  (1179.1. VIL)  134.29.  (1179.29.VIL)  134.29*. 

Hohen  wart,  siehe  Saune. 

I Strien  (Kraiburg,  Andechs). 
Engelbertus.  (L?U.)  (1123.)  10.55.  (1130.)  20.119.  (1130.)2L123. 

(1131.)  22. 130.  (1131.)  24.135.  (1132-1147.)  25. 144. 

(1135. 17. m.)  27.154.  (1186-1143.)  28.168.  (1136.) 

31.174.    (1136—1137.)   31.176.    (1137.)    33.181- 

(1137—1147.)  34.189.  (1137-1147.)  34.190.  (1138.) 

36.200.  (1139-1140.)  40.216.  (1141. 28.  VIL)  42.226. 

(1143.)  46.246.  (1144.)  50.261.  (1146.5.  VL)  63.279. 

(1147.11.V.)  57.6.  (1147.11. V.)57.6.  (1147-1151.) 

60. la  (1149.)  62.34.  (1160. 13. XU.)  63.4a  (116a) 

64.43.  (1151—1164.)  66.55.  (1162.26.V.)  68.61. 

(1152.)    68.64.    (1153.)    71.80.    (1156.)    78.93. 

(1155-1159.)  76.101.  (1156-1161.)  76.105.  (1156. 

3.V.)  76.1ia  (1156. 12.  Vn.)  76.111.  (1166.)  76.112. 

(1156. 17. IX.)  77.114.   (1158.16.IX.)  albus  81.128. 

(1161.24.Xn.)    97.201.    (1162—1164.)    104.233. 

(1163.)  106.245. 
Bertholdus.  (1180.2. ü.)  135.34.  (1180.)  137.37.  (1180.13.VIL) 

137.38.  (1181. 27. IL)  138.43.  (1187.6.IIL)  147.30. 

(1187.19.IV.)  147. 3L 
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Personen-Yerzeidmiss. 


Heiiiricuf.  (1202—1208.)  178.36.  (1205.23. V.)  186.76*.  (1221.) 
228.260.  (1227.17.XL)240.311.  (1228.  l.L)240.314. 
(1228. 14. V.)  241. 31& 


Maildlde,  oxor  Engelberti.  (1 156. 12.yn.)  76.111.  (1156.)  76. 112. 
Sophia,  oxor  HemricL  (1231—1232.)  254.382. 

Mfihren. 

Otto.  (1187.5. ni.)  147.30. 
Heinriciu.  (1201.14.IX.)  172.14. 
K.  N.  (1234.30. IV.)  263.422. 

Malaspina. 
WahefaniiB.  (1210.20. VI.)  198.125. 

Meissen. 

CJonradu».  (1129. 13. VI.)  19.109.  (1135  —  V.)  27.156.   (1152.) 

68.64. 
Otto.  (1158. 18.L)  80.123*.  (1187. 5. HL)  147. 30. 
Dedo.  (1112. 11. L)  4.15*.  (1187.5. HI.)  147.30. 
OonradoB.  (1202.)  173. 1&  (1202. 21. HI.)  174.23.  (1206. 26. IV.) 

188.83.  (1210.31. VU.)  199.129. 
DieirieoB.  (1205.23. V.)  186.76. 
N.  N.  (1284.a0.1V.)  263.422. 

Montferrat. 

WOhelmiu  et  filii  Boiii£Mia8  et  Beinheras.  (1 178.14. VL)  131.18. 
WilhelmuB.  (1210.20. VL)  198.125.  (1219  — H.)  219.214.  (1219. 

23.m.)  219.215.    (1219.23. m.)  219.216.    (1219. 

28.in.)  220.217. 

Oesterreich. 

Leopoldof  m.  (1122—1125.)  9.49.  (1125.20.XL)  13.73.  (1135.) 

27.153.  (1136. 2. n.)  28.160.  (1136  -  IL)  28.161. 

(1136.) 29.162.  (1136.)  29.165.  (1136.15.XI.)31.17L 

(1164.29.VL)  memor.  109.2. 
Leopoldus  IV.  (1136.2.IL)28.160.  (1136.)  29.165.  (1136. 15. XL) 

31.171. 
HeinricQs  IL  (1131. 29. HL)  31.13L 


Agnes,  oxor  LeopoMi  DL  (1136. 2. IL)  28.160. 
Albertos,  fiUus  Leopoldim.  (1 136. 2. H.) 28.160.  (1136.)  29.165. 
Ernestns,  fillni  Leopold!  m.    (1136. 2.IL)  28.160.    Siehe  auch 
Henoge  von  Oesterreich. 

Palot. 
WOhelmiis.  (1178. 14. VL)  131.18. 

Sachsen. 

Adalbertos.  (1129.13.VL)  19.109.  (1135. 17. HL)  27.154.  (1136.) 

27.156. 
Adalbertos   (de   Stade).    (1156. 17.  DL)   77.114.    (1158. 18.L) 

80.123*.  (1162.6.IV.)  99.212. 

Sa  In  ISO. 
Manfredos.  (1210.20. VL)  198.125. 


Sänne  (Sonne,  Sone). 

Starchant  et  firater  eins  Werigant.  (1141.)  42.227. 
Gantheros.  (1144. U.V.)  memor.  48.255.  (1 144.)  memor.  48.255^ 

S  t  offen  ingen. 
Otto.  (1181. 27. n.)  138.43.  (1193  26.VL)  157.79. 

Steiermark. 

OtakamsIV.  (I116.9.VL)5.21.  (1122. 27. XL) 9. 47. (1124-1 125.) 

memor.  12.66. 
Leopoldns   L    (112a)  5.22.    (1122.28. XI.)  9.47.    (1129.24.X) 

20.111. 
Otakams  V.  (1129.24.X.)  20.111.  (1136  —  IL)  28  161.  (1138. 

22. n.)  34.193.  (1138.)  35.194.  (1140.26.IV.)  40.217». 

(1142.)  43.230.  (1144. 14.  V.)  48.255.  (1148. 6.VL) 

61.25.  (1148.22. VIIL)61. 26.  (1151. 19.IIL) 64.46. 

(1152.)  68.64.  (1153.)  71.80.  (1156.26. IL)  76.1«. 

(1159  —  VIL)   84.140.    (1161.24.XIL)   97.201. 

(1162.25.Vin.)  101.22a   (1163.)  ICH. 236.  (I16i) 

108.254.  (1164. 31. XU.)  IIO.IL 
Otakams  VL  (1164.31. XU.)  110.11.  (1168.27.L)  114.38.  (1173.) 

124.53.    (1177.30  Vn.)    127.72.   (1208.) 

191.101. 


Sophia,  oxor  Leopold!  L   (1138.22. IL)  34.193.  (1138.)  35.191 
Chnnignnde,  oxor  Otakar!  V.   (1163.)    104.236.    (1164.31.Xn.) 
110.11.  —  Siehe  anoh  Henoge  toh  Steiermark. 

Thüringen. 
Hermannns.  (1129. 13. VL)  19.109. 
LudoYicos  L  IL  (1131. 29. UL)  22.131.   (1168. 18.L)  80.12S*. 

(1163.18.IV.)  106.240.  (1187.28.XI.)  148.32^. 
Hermannos.  (1199. 29. DL)  168.133.  (1201.14.IX.)  172.14.(1205. 

23. V.)  186.76*. 
LudoTicns  IIL  (1227. 30.m.)  238.305. 
Heinricns.  (1234.30.IV.)  263.422.  (1235.)  266.431.  (1237.)  269.455. 

Toscien. 

Mathilde.  (1112-1115.)  4.17. 

Udalricns.   (1132—1147.)  25.145.  (1146. 10. V.)  53.278.  (1151.) 
66.51.    Siehe  auch  Hermoge  von  Toscien. 


Verona. 


Hermannns.  (1151.)  66.51. 

Vohborg. 

Diepoldns  L  et  U.  (1107—1109.)  2.6».  (1125.a0.XIL)  13.78. 
(1129.  l.VI.)  19.108.  (113a)  20. 119.  (1131.29.nL) 
22.  13L  (1135. 17. HL)  27.154.  (1135.)  27.155> 
(1152.)  68.64.  (1156.17.IX.)  77.114.  (1158.16.1X.) 
81.128.  (1158. 18.DL)  81.129.  (1162.26.VIIL) 
101.220.  (1181—1183.)  139.5a 

Bertholdns.  (1181. 27. U.)  138.43.  (1182. 26. IX.)  141.57.  (tM- 
29. IX.)  141.58.  (1193.26.VI.)  167.79. 

W  a  8 1  o  (Ooasto). 
Heinricos.  (1178. 14. VI.)  131.18. 


ra 


Personen-Verzeidmiss. 


Plein-Hardeek. 

ConndoB.  L  IL  HL  (1162. 25. Vm.)  101.220.  (1202.)  176.33. 
(1205.24. V.)  186.77.  (1207.3.VIIL)  189.02.(1207.) 
190.97.  (1208.3lJn.)  192.102.  (1213. 4. XL)  205.153. 
(1219.)  220.221.  ('1224.1.VIIL)  233.282.  (1230. 
SO.XI.)  250.364.  (1230-1244.)  251.368.  (1231.) 
253. 376.  (1240. 13. VH.)  de  Hardeck  274.483.  (1240. 
25. vm.)  de  Hardeck  275.486.  (1240. 26. Vm.)  de 
Hardeck  275.487.  (1242. 23. IX.)  283.520.  (1243. 
26.nL)  de  Hardeck  284.527.  (1243. 19.  VI.)  de  Har- 
deck 285.533.  (1243.)  de  Hardeck  286. 538.  (1243.) 
de  Hardeck  286.539.  (1244. 7.  VI.)  290.559.  (1244.) 
293.572. 

Heinridu  L  IL  (1178.21. X.)  132.20.  (1181)  139.45.  (1181— 
1183.)  140.51.  (1187. 23.n.)  147.29.  (1237.)  de 
Hardeck  269.455. 

Liutoldus  L  n.  m.  IV.  (1130—1144.)  22.128.  (1132—1140.) 
25.142.  (1136— IL)  28. 160.  (1136— H.)  28.161. 
(1136.5. IV.)  30.167.  (1137— 113a)  33. 186.  (1137- 
1147.)  34.189.  (1137-1147.)  34.190.  (1139  —  HI.) 
37.209.  (1139  — 114a)  40.216.  (1143.)  47.247. 
(1145-1147.)  52.274.  (1147. U.V.)  57.5.  (1147. 
U.V.)  57.6.  (1148.)  61.24.  (1150.13. XIL)  63.40. 
(1151.)  66.52.  (1152. 26. V.)  68.61.  (1153.)  71.84. 
(1155.)73.91*  (11.55.27.ra.) 73.92.  (1155.) 74.98. 
(1159.)  85.145.  (1162.25.VIIL)  101.220.  (1162— 
1164.)  103.231.  (1181. 27. n.)  138.43.  (1182.17. V.) 
141.54.  (1187.23.IL)  147.29.  (1188.)  149.42.  (1189. 
l.IX.)  151.50.  (1191—1193.)  156.71.  (1208.31. HJ.) 
192.102.  (1211.)  200.135.  (1219.)  220.221.  (1219.) 
224.234.  (1219.)  224.235.  (122a)  241.319.  (1228. 
18. vm.)  242.322.  a228. 20. IX.) 243.324.  (1230- 
1244.)  251.368.    (1242.23.IX.)  283.520. 

Weriant(Werigand)  (?dePlein).  (1126-1147.)  17.97.  (1139.10. X.) 
memor.  38.213.  (1139.)  memor.  39.214. 

Bogen. 

Adalbertu»  L  n.  m.    (1139-1140.)   40.216.    (1181.)    139.44. 

(1189. 25.  Vn.)    151.48.    (1202.)    172.15.     (1202. 

13.IIL)  174.20.     (1224. l.Vm)  233.282.    (1246. 

22. IX.)  memor.  300.609. 
Bertholdus  L  H.    (1130.)  20.119.    (114.9.)  62.34.  (1153.)  70.7a 

(1155.) 73.91*.  (1155. 27. IIIJ 73.92.  (1202.)  172.15. 
Hartwicu«.  (1146.27. IX.)  54.281.  (1155. 27. m.)  73.92. 
LiapoldoB.  (1202.)  172.15. 

Barghausen. 

Gebehardu«.  (1130— 1132.)  21.124.  (1132-1140.)  25. 142.  (1132— 
1147.)  25.144.  (1136  —  n.)28.16L  (1137—1147.) 
34.189.  (1137— 1147.)  34. 190.  (1139.23.  V.) 38.211. 
(1147. U.V.)  57.5.  (1147. 3. VU.)  57.7.  (1147.) 
.58.10.  (1147— 1151.)  60.19.  (1148. 20. XU.)  61.27. 
(1150.13. Xn.)  63.40.  (1151 —  XII.)  66.51.  (1152.) 
68.62.  (1152.)  68.64.  (1156. 17. IX.)  77.114. 

SigeharduB.  (1125.)  13.75.  (1130—1144.)  22.128.  (1136  —  II.) 
28.161.    Siehe  auch  Schala. 


Putten. 

EckbertoB.  (1136  —  IL)  28.161.  (1144.23.X.)  49.259.  (114 
61.24.  (1149.)  62.35.  (1156. 17. EL) 77.114. -8k 
auch  Formbach. 

C.  Ch.  K. 

C  h  a  1  w  e  n. 
Qodefridof.  (1111.24.IX.)  3.15. 

KSrnthen,  siehe  Lavant 
Castro. 
Gotfridos.  (Uli. 24.IX.)  3.15. 

Kreiburg,  siehe  Ortenborg. 
K  r  e  i  n. 
Poppo.  (1141.)  42.227. 

Kreasenstein,  siehe  Formbach. 

D.  T. 

Dachau. 
Conrados.  (1130.)  20.119. 

Dillingen. 
Albertos.  (1207.3. Vm.)  189.92.  (1207.3. VUL)  190.93. 
Hartmannns.  (1237.)  269.455.  (1244.)  28.VIL)  291.565. 

Diessen. 

Heinricas.  (1158.)  82.131. 

Tirol. 

Albertus.    (1218. 25. IX.)    217.207.    (1221.)    228.260.    (1239 

272.470. 
Bertholdus.  (1160.24.IIL)  88.156. 

Tollenstein. 

Eberhardus  (? Gebehardus).  (1 149. l.VL)  62.33. 
Gebehardus.  (1208.31.0.)  192.102. 

Dornberg. 

Conradus.  (1 181. 27. H.)  138.43. 

Ebcrhardus.  (1202.)  176.33.  (1216.)  212.182.  (12ia)  213.1» 
(1217.)  213.186.  (1218.25. IX.)  217.207.  (1219 
220.221.  (1220.20.XI.)  226.24a    (1220.)  226.241 

Heinricufl  et  uxor  Hildeburg.  (1145.)  52.272. 

Wolframmus.  (1145.)  52.272.  (1169. 3. IV.)  117.12.  Siehe  ine 
Edle  y.  Domberg. 

Treffen  (Treven,  Trevin). 

Wolfradus.  (1125.)  13.75.  (1125-1130.)  15.86.  (1132-1137 
24.140.  (1137.)  32.179.  (1137.)  33.181.  (118£ 
lO.X.)    .38.213.    (1140.)    41.219.    (1141.)  42.22 


Peisonen-VerzeiehnisB. 


898 


(1151. 19.m.)  64.46.  (1165.27.nL)  78.92.  (1155.) 

78.d3.  (1155. 9. XL)  74.96.  (1161.)  memor.  91 .  178. 

(1212. l.yn.)  memor.  202.141. 
uxor  WolfradL    (1141.)  42.227.    (1212.1.yiL)  memor. 

202.141. 
UlrieiUy  filini  Wolfradi,  postea  patriarcha  Aquileg.  (1155. 9. XL) 

74.96.  (1212. 1.Vn.)  memor.  202.141. 
Willibirg,  filia  Wolfradi,  oxor  Heinrid  com.  de  Lechsgemonde. 

(1212. l.Vn.)  memor.  202.141. 

E. 

Eberstein. 
EngelbertuB.  (1132—1137.)  24.140. 

F.  V. 

Falckenstein,  siehe  Neuborg. 
Valei. 
Gebehardns.  (1125— llSa)  15.86. 
Otto.  (1231.)  253.376. 

Veringen. 
Kanegoldni.  (1170.22. IL)  119.26. 

Felseck. 
EmestUB.  (1219. 23. HL)  219.216. 

Flandern. 
FhiUppus.  (1190.21. IX.)  153.60. 

Formbach. 
IKfliricas.  (1125—1130.)  16.88.  (1130— 1144.) 22. 128.  (1136  —  n) 
de  Krenzenstein  28.161. 

F  r  0  n  t  e  n  h  a  u  8  e  n. 
Heinricos  L  IL    (1150.13.XIL)  63.40.   (1156.)  77.112.   (1181.) 
139.45. 

G. 

Gleichen. 
Emestos.  (1219.6. IV.)  220.218. 

Oörz. 

EngelbertusL  IL  (1161—1164.)  98.204.    (1191.11.17.)  154.67. 

(1203.1.  IX.)  181.50. 
Meinhardos  L  U.  m.    (1124—1135.)    12.66.    (1135.28. Vm.) 

28.157.    (1221.)  228.260.   (1232.)  254.383.  (1232. 

2. HL)  255.384.    (1232  —  m.)  255.385.    (1235.) 

264.425.  (1239.)  272.470.  (1242.)  280.511.  (1242. 

10. n.)  280.512. 

Greifs  bach. 
Bertholdna.  (1224.23.VlI.)  233.280. 

Qrünbach. 
Otto.  (1281.3.VIIL)  252.373. 


Hademarsberg,  siehe  Neobiug. 

HalL  Hallgrafen. 

Conradni.  (1139-1140.)  40.216. 

EngelbertOB.  (1122—1125.)  9.50.  (1130-1144.)  22.128.  (1132— 
1147.)25.145.  (1136.) 31. 175.  (1136— 1147.) 31. 176. 
(1137.)33.18L  (1146.5.VI.) 53.279.  (1146.27.IX.) 
54.281.  (1146.11. XL) 54.284.  (1146— 1147.) 55.288. 
(1147. lO.V.)  57.5.  (1147.11.V.)  57.6.  (1149.) 
62.34.  (1152.26.V.)  68.61.  (1155.)  73.93.  (1156. 
17.IX.)  77.114. 

Hardeck,  siehe  Plein. 
Henneberg. 
Bertholdni.  (1195. 5. X.)  160.97. 

Hcunburg. 

Gero.  (1191. 11. IV.)  154.67.  (1212.)  203.142. 

Udalricus.  (1144.)  48.255*.  (1151. 31.V.)  65.47.  (1155.27. Ul.) 
73.92.  (1156.)  74.97.  (1167.6.IIL)  112.28.  (1189. 
25.VIL)  151.48. 

Wilhelmus  L  IL  (1144.)  51.265.  (1191. 11. IV.)  154.67.  (1212.) 
203.142.  (1215. 3.VL)  210.169.  (1221.12.IX.) 
228.256.  (1221.)  228.260.  (1223.25. V.)  232.271. 
(1232.)  255.386.  (1237.)  269.455.  (1240. 25. Vm.) 
275.486.  (1240. 26. vm.)  275.487.  (1242.22. m.) 
280.613.  (1242.20.V.) 281.516.  (1245. 9. X.)  297.597. 

Hohenbarg. 

Emestus.  (115a)  80.124. 
Fridericus.  (1190. 21. IX.)  153.60. 
Heinricas.  (1190. 21. IX.)  153.6a 

Homburg. 
Sigfridus.  (1129. 13. VI.)  19.109. 


Layant 

Bemhardos.  (1122—1125.)  9.49.  (1124-1135.)  12.66.  (1125— 
1147.)16.9L  (1130— 1132.)  21.124.  (1131.)  24.135. 
(1134.2. XIL)  27.15L  (1136)  30.169.  (1137.6.L) 
32.17a  (1139.10.x.)  38.213.  (1143.)  46.246. 
(1144. 14. V.)  48.254.  (1144.)  51.265.  (1146.10.V.) 
53.278. 

Konigonde,  uxor  com.  Bemhardi.  (1161. 24. XU.)  memor.  79. 201. 

Lechsgemund.  ' 

Adala.  (1160.)  memor.  89.164. 

Conradus.  (1160.)  89.164. 

DiepoldusL  IL  (1149.)62.35.  (1155. 27. HI.) 73. 92.  (1156.23.IX.) 

78.115.  (1156-lie0.)78.1ia  (1156-1160.) 78. 117. 

(1170. 22.IL)  119.26.  (1182.26. IX.)  141.57. 


914 


Personen-Y^eiclmisB. 


Heinriciis  I.  O.  (1142. 6. XU.)  44.236.   (1160.)  memor.  89.164. 

(1181-1183.)    139.50.    (1207  —  IX.)    190.96. 

(1207  —  IX.)  190.97.  (1207  —  DL)  190.98.  (1207. 

22.IX.)  191.99. 
Volclurmdns.  (1136.)  31.174.  (1160.)  memor.  89.164. 
Willbii^  nxor  Heiniici  I.  (1212. 1 .  VU.)  memor.  202. 141.  Siehe 

auch  liatrei. 

Leiningen. 
Emieho.  (1163.18.IV.)  105.240.  (1199. 29. IX.)  168.133. 
Liebenan. 

Bemhardiis.    (1221.)   228.260.   (1228.20.IX.)   243.324.   (1229. 

26. IV.)   memor.  244.326.    (1229.26  IV.)   memor. 

244.327.  (1233. 5. n.)  memor.  260.405.  (1234. 13. n.) 

memor.  263.419.  (1244.)  memor.  291.567. 
Otto.  (1180.2.U.)  135.34.  (1189.  LDL)  151. 50. 
Siagfridiis  I.  n.   (1139.)  37.209.   (1141.)  42.227.  U144.14.V.) 

48.255.  (1150. 13. XIL) 63. 4a  (1151— XU.) 66.52. 

(1152.26. V.)  68.61.  (1155—1161.)  75.105.  (1156.) 

77.112.    (1160.)    88.159.    (1163  — 1164.)  memor. 

107.25a  (1163-1164.)  107.250.  (11802. IL)  135.34. 

(1189.  LDL)  151  50. 
Mathilde,  nzor  Sigfiridi  L  (1163—1164.)  107. 250. 

Loufen. 

Conradoi.  (1190.21.  DL)  153.60. 
Poppe.  (1200. 16. VL)  195.114. 

Löwenberg. 
Pemgems.  (1224.1.VIU.)  233.282.  (123L3.VIIL)  252.373. 

Laggenberg  (Lenchtenberg). 
Diepoldnf.  (1178. 14.  VL)  131.  la 

Luxemburg. 
Wilhelmuf.  (11 11. 24. IX.)  3.15. 

M. 

Magdeburg. 
Borehardua,  praefectos  (Bargravius).  (1178. 14. VI.)  131.18. 

Mallentin  (siehe  auch  Heunburg). 

Ubicui.  (1229.26.IV.)  244.326.  (1229. 26. IV.)  244.327. 
Waltheru«  L  IL    (1153.)  71.80.  (1229. 26. IV.)  244.326.  (1229. 

26  IV.)  244.327. 
WilheUnufl.  (1162—1163.)  103.227.  (1162-1163.)  103.228. 

Matrei-MittersilL 

Heinricui.  (1203—1204.)  183.61.  (1228.)  memor.  241.319.  (1228. 
18.VIU.)memor.242.322.  Siehe  auch  Lechsgemund. 

Megelingen. 

Cbuno  L  IL  UL  (1123.)  10.56.  (1125.26.IIL)  12.67.  (1125.) 
13   75.    (1130.)    21  123.    (1136-1137.)    31.176. 


(1147— 115L)  60.19.  (1149.)  62.34.  (1151-llGi) 
66.55.  (1165  —  1159.)  75.10L  (116a)  88159. 
(1165-1166.)  110. 17.  (1172—1173.)  124.51.  (1181.) 
139.45.  (1181— 1183.)  139.49.  (1181— 1183.)  14D.6L 
(1205.)  187.82.  (1213. 26. VL)  memor.  204. isa 
(1238.31. XU.)  memor.  272.468. 

AdelheidiB.  (1181—1183.)  140.51. 

Hüdegarde.  (1125.)  13.76. 

Richildis.  (1125.)  13.75. 

MittersiL 

Conradus.  (1180.2.11.)  135.34.  Siehe  auch  .Hatrei  und  Lechi- 
g^mund. 

Morien. 
Siegfridus.  ( 1187. 23. U.)  147.29.    Siehe  auch  PeiLrtein. 

Moosburg. 

Conradus.  (1207.9. UL)  188.87.  (1216.) 213. 184.  (1231.) 253.876. 
Heinricus.  (1231.)  253.376. 

N. 

Namur. 
Gk)defridus.  (1131  —  UI.)  23.132. 

Natternberg. 
Hartwicuf.  (1149.)  62.34. 

Neuburg  (Falckenstein,  Hadmarsberg,  Waiam). 

Chuono.  (1177. 20. DL)  129.5.  (1178—1183.)  132.20. 

Sigboto  L  U.  (1122-1126.)  9.50.  (1126.2aVIIL)  16.94.  (Il30-114t) 
22.128.  (1132-114a)  25.142.  (1138. 9. VIL) 25. 146. 
ai56.)77.112.(1158.12.IX.)8L127.  (1159.16.Vn.) 
memor.  83.139.  (ll77.2aiX.)  129.5.  (1177-1183.) 
130.12.  (1177  —  1183.)  132  2a  (1180.13.VID 
137. 3&  (1245. l.U.)  memor.  294.57a 

Adelhaidis,  uxor  Sigbotonis  L  (1133. 9. VU.)  25.146. 

Qerdrudis,  filia  Sigbotonis  L  (1133.9. VIL)  25.146. 

Nürnberg. 

Conradus  L  U.  (Burggravius).  (1180. 13. VU.)  137. 38.  (1181. 
27. IL)  138.43.  (1181.)  139.44.  ,1227.30.0.) 
238.305.  (1236.)  266.437.  (1237.)  269.455. 

o. 

Orlamünde. 
Sigfridus.  (1199. 29. DL)  168.133. 

Ortenburg. 

Fridericus.  (1155. 27. UL)  73.92. 

Heinricus  I.  (1151. 19. UL)  64.46.  (1156. 3. V.)  76.110.  (1160. 

24. lU.)  88.156.  (1161—1164.)  98.204. 
Heinricus  U.  (1205. 24.V.)  186  77.  (1207.6.IIL)  188.87.  (laW. 

3.VIU.)    189.92.    (1216.25. V.)    211.176.   (121« 


212.182.  (1220)  225.24i.  (1225. 16. VI.)  235.289. 

(1227.26. V.)    239.308.    (1230.)   247.340.    (1232.) 

256.392.    (1232.27. IV.)  257.393.    (1232  —  V.) 

257.395. 
Hmuamis.  (1221.) 228.260.  (1229. 3. XIL)  245.33a  (1232  2. lU.) 

255.384.  (1232.)  255.386.  (1237.)  269.455.  (1242. 

20.V.)  281.516.  (1244. 21. in.)  289.554. 
Otto  I.  II.  (1141.)  42.227.  (1152. 15. IX.)  69.6C.   (1160  24. HI.) 

88.156.  (1161—1164.)  98.204.  (1180—1181.)  138.40. 

(1191. 11. IV.)  154.67.  (1192.9.VL)  156.74.  (1232.) 

255.386.  (1240. 13. Vn.)  274.483.  (1240.25.Vm.) 

275.486.  (1240.26.Vni.)  275  487. 
Rapoto  l.  n.  m.  (1144.)  51.265.  (1146.27.IX.)  54.281.(1147-1151.) 

60.18.  (1151-11640  66.55.  (1156.)  77.112.  (1160. 

24. m.)   88.156.    (1160.)  88.159.  (1181)    139.45. 

(1184-1200.)  145.18.  (1202.)  de  Chraiburg.  176.33. 

(1204.)  de  Chraiburg.  184.66.  (1205. 24. V.)  186.77. 

(1205.)  de  Chraiburg.  187.82.  (1207. 9. UL)  188.87. 

(1207.3. Vm.)  de  Chraiburg.  189.92. 
Ulricus.  (1221. 4. VIU.)  227.255. 
N.  N.    (1242.22.m.)    280.513.    (1242.23. IX.)  283.520.    Siehe 

auch  Pfalzgrafen  Ton  Baiem. 

R. 

Regensbnrg. 

I«dericüfl  (Burggravius).  (1179. 15. IX.)  135.31*.  (1180. 13. VH) 

137.38.  (1181 .27.n.)  138.43. 
HamriensL  n.  (Burggraviu«).  (1125— Il30.)il5.86.  (1 126.26. VIH.) 

16  94.  (1152.)i68.64.  (1158.)  80.124.  (1174.6.  VIL) 

125.59.  (1180. 13. vn.)  137.38. 

s. 

Schala. 

Heinricns.  (1151.19.111.)  64.46. 

Sighardns  I.  (1136  —  IL)  memor.  29.165.  (1147. U.V.)  memor. 

57.5. 
Sighardos  U.    (1151. 19. m.)  64.46.  (1151. 31. V.)  65.47.    Siehe 

auch  Bnrghaosen. 

Schauenburg. 
Adolfds.  (1219. 24. V.)  221.224. 

Schwarxbarg. 
HeinricuB.  (1178. 14. VL)  131. 18. 

Schwineshat 
Bndolfhs.  (1156.l7.IX.)  77.114. 

Sein  (Sena). 
K.  N.  (1232.)  256.392.  (1236.)  266.437. 

Sternberg. 
Ubieof.  (1242.22.in.)  280.5ia  (1246.9.X.)  297.597. 


SaliaiL 
ConraduB.  (1168.20.IX.)  111.25.  (1180-1181.)  188.4(K 

Salibaeh. 

Berengariu«.  (1107. 2. V.)  1.5*.  (1107-1109.)  2.6*.  (1125.20.XI.) 

13.73. 
Oebehardus.  (1149. l.VL)  62.33.  (1156. 17. IX)  77.114.  (1180. 

13.VU.)  137.38. 

ü. 
Urach. 
Egeno.  (1219  28.111.)  220.217. 

w. 

Waiarn,  siehe  Nenburg. 
Wasserburg. 

Conradus.  (1217.)  213.186.  (1218.22.X.)  218.208.  (1224.1. Vm.) 

233.282.  (1225. 16. VL)  235.289.  (1229.)  245.332. 

(1231.)    253.376.    (1232.)    257   397.    (1232. 9.X.) 

259.403.  (1239. 6. XL)  273.477.  (1241.)  279.609. 

(1244.28. vn.)  291.565.    (1244.)  291.567.   (1245) 

295.586. 
Dietricus.  (1180.2.n.)    135.34.    (1181.)    139.45.    (1181-1183.) 

140.51.  (1182. 17.V.)  141.54.  j(1189.1.IX.)  151.60. 

(1205.l7.Xn.)  187.80.  (1216.)  213.185.     .. 
Chunigunde,  uxor  Conrad!.  (1229.)  245.332. 

Weichselberg. 

Albertus.  (1202.)  175.30. 

Wertheim. 

Bertholdus.  (1129. l.VL)  19.10a 

Poppo  L  n.  (1129. l.VI.)  19.108.  (1190.21. DC.)  163. Oa  (1195. 

5.x.)  160.97. 
Eberhardus  (Gebehardus).  (1149. l.VL)  62.33. 

Wolfrat  shausen. 

neinricus.    (1152. 26. V.)  68.61.    (1152.)  68.62.    (1162.29. VL) 
168.63.  (1156.)  77.112. 

Wfirtemberg. 
Hartmannus.  (1219. 24. V.)  221.224. 

z. 

Zelsäch  (Zeitschach). 

Poppo.    (1132-1147.)  24.140.   (1135.28. VUL)  28.157.    (1137.) 

33.181.  (1157. 15. in.)  memor.  79.119*. 
Hemma.  (1157. 15. m.)  79.119*. 

Zollern. 

Conndn«.  (12aT.3.VIIL)  189.92. 
Friderieus.  (1199.29.IX.)  168.133. 
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Personen-Yerzeicluiifls. 


Grafen  ohne  Beinamen« 

Adelbertos,  comes.  (1129.  l.VI.)  19.106. 

ConradoB,  comes.  (1210.)  197.123. 

Erwino«,  comet.  (1107—1109.)  2.6*. 

£.  comes.  (1162.)  102.224. 

Fridericns,  comes.  (1146.)  54.283. 

Gebhardus,  comes.  (1219. 28.m.^  220.217. 

Giso,  comes.  (1107—1109.)  2  6*. 

Godefridus,  comes.  (1107. 2. V.)  1.5*.  (1112.11.1.)  4.15*. 

Gosmaras,  comes.  (1107—1109.)  2.6*. 

Hennamms,  comes  de  Saxonia.  (1107. 2. V.)  1.5*.  (1129. l.VI.) 

19.108. 
Ludewicus,  comes.  (1107—1109.)  2.6*.  (1112.11.1.)  4.15*. 
Manegoldos,  comes.  (1125.26.in.)  12.67. 
Otto,  comes.  (1107—1109.)  2.6*.  (1143.)  46.246. 
SiMO,  comes.  (1107—1109.)  2.6*.  (1112. 11. L)  4.15*. 
Udalscalcas  comes,  pater  ütmanni  episcopi  Tridentini.    (1142. 

43.232.  (1142.6. IX.)  44.233. 
Ulricns,  comes.  (1219. 28.m.)  220.217. 
Wicpertas,  comes.  (1107. 2.V.)  1.5*.  (1107—1109.)  2.6*. 
Withikinns,  comes.  (1131  —  HI.)  23.132. 


Freie,  Ministerialen,  Bürger  etc. 
A. 

Abensberg.  Altmannus  de  —  (1170.22.U.)  119.26.  (1180. 2.IL) 

135.34. 
Abinberg.  Fridericos  de  —    (1182. 26. IX.)  141.57. 
Admont.  Heinricus,  judex  de  —   (1245.)  295.586. 

Bemhardns  de  —  (1245.)  295.586. 
Ahansen.  Hademaros  de  —   (1178.21. X.)  132.20.    (1180.2.0.) 

135.34. 
Aibolfingen.  Aribo  de  —  (1125—1130.)  15.87.  • 

Aichhaim,  siehe  Eichheim. 
Albeck.  Bertholdus  de  —  (1202. 17. XH.)  176.32. 

Poppo  de  —  (1189. 23. Vn.)  151.48. 

Conradns,  judex  de  —  (1212. 21. IV.)  202.140. 

Hartwicus  de  —  (1136.)  30.169. 

Marchwardus  de  —  (1202.17.XIL)  176.32. 

Rudolfus,  Über  de  —    (1155.)  73.91*.    (1157. 15. m.) 
79.119*.  (1162. 25. Vin.)  101.220. 
Alben.    Ulricus  de  —    (1242.13.VIL)   282.517.    (1244.23. V.) 

290.557. 
Alber.  Conradus  —  (1229.)  246.333. 
Albunsheim.  Conradus  de  —  (1123.)  10.56.  (1125.)  13.75. 

Dietmarus,  Engilramus,  Lampertus,  Marchwardus,  Me- 
ginwardus  de  —  (1123.)  10.56. 
Altendorf.  Heinricus  de—  (1174.6. VU.)  125.59.  (1179. 15. IX.) 

136  31*.  (1180.13.Vn.)  137.38. 
Altenhofen.  Algerus,  judex  de  —  (1204. 18. lü.)  184.67. 

Samungus,  offidalis  in  —  (1246. 21. XI.)  302.614. 
Ampfelwang.  Ludwicus  de  —  (1169. 7. VH.)  118.15. 
Ampfing.  Adalbertus  de  —  (1125—1130.)  15.86. 

Eckibertus  de—  (1125.)  13.75.  (1132— 1135.)  24.139. 

Liutwinus  de  —    (1125—1130.)   15.86.  (1125—1130.) 


15.87.  (1182— 1135.) 24. 189.  (1136— 1147.) 81.176. 
(1139.)  37.209.  0147. U.V.)  67.6.  (1147.)  59.18. 
(1147-1151.)  60.19. 
Waltherus  de  —  (1125—1130.)  16.86. 
Weaalo  de  -    (1125-1130.)    16.87.    (1136-1147.) 
31.176. 
Andrae,    St   an  der  Traisen.    Waltherus  de  —    (1136  —  IL) 

28.161. 
Anech.  Otto  —  (1240.10.1.)  273.478. 
Anfurt  Fridericus  de—  (1178. 14. VI.)  131. 1& 
Anteringen.  Bertholdus  et  Totilus  de  —    (1137—1138.)  34.187. 
Antesenhofen.  Geroldus  de  —  (1166—1166.)  111.19. 
Ansingen.  Heinricus  de  —  (1125.)  13.75. 
Arbingen.  Gerlochus  de—  (1146. 11. XL)  64.284. 

Udalricus  de  —  (1156.)  77.112. 
Arizbach.  Nanus,  mirabilis  de  —  (1137.)  32.179. 
Amau  (Amowe).  Heinricus  de —  (1204.)  184.66. 
Ameck  (Amich).  Otto  de  —  (1161—1164.)  96.204. 

Rudgerus  de  —  (1177—1183.)  130.6. 
Amsdorf.  Walchunus  de  —  (1136  —  IL)  29.164. 
Aschau  (Ascoawe).  Heinricus  de  —  (1181—1183.)  140.52- 
Budpertus  de  —  (1125.)  13.75. 
Volcholdus  de  —   ai44.23.X.)  49.259.  (1147. U.V.) 
57.6.  (1161. l.VL)  92.181. 
Ascheim.  Otto  de  —  (1169.)  118.17. 
Attemis  (Attems).  Udalricus  de  —  (1136.)  30.169. 
Atenat  (Atenanch,   Atnat).    Siboto  L  H.  de  —    (1122.)  9.41. 
(1143-1147.)  47.24a  (1181-1183.)  139.49.  (118i) 
144.13. 
Ubicus  de  —   (1163.)  107.246.  (1177—1183.)  130.7. 
(1177—1183.)  130.10.  (1181—1183.)  139.49.  (118i) 
144.12.  (1184.)  144.13. 
Wemhardus  de  —  (1144.23. X.)  49.269. 
Attersee.  Engilscalcus  de  —  (11^.)  56.28a 
Au  (Augia).  Hermannus  de  —  (1211.)  201.136. 

Siboto  de  —  (119a)  154.63. 
Augsburg.  Dietricus  de  —  ?  (1241. 9. H.)  277. 50a 
Auste.  Sigehardus  de  —  (1216.)  212. 182.  (1220. 20.  XL)  226.248. 

B.  P. 

Babingen.  Conradus  de  —  (1216.)  210.174. 

Heinricus  et  Bahwinus  de  —  (1137—1138.)  34.187. 
Pagingon.  Fridericus  de—  (1155—1159.;  75.100. 
Baier,  siehe  Bawarus. 

Baierbach.  Hermannus  et  Hezel  de  —  (1132—1136.)  24.139. 
Baierbrunnen.  Conradus  de —  (1228.20. IX.)  243.324. 
Paigerdorf.  Richerus  de  —  (1245- 9. X.)  297.697. 
Bandorf.  Kupertus  de  —  (1234. 13. H.)  263.419. 
Panechar(Panichaer).  Conradus.  -  (1216.)  212.182.  (1217.)2l3.186i 

(1231. 5. IV.)  251.371.  (1238.)  270.463. 
Pappenheim.  Heinricus,  marschalcus  de  —  (1170.22.IL)  119.26w 

(1182. 26.  IX.)  141.57. 
Partenstein.  Otakems  de  —  (1212. l.VH.)  202.141. 
Pastberg.  Rudolfus  etWahmannus  de—  (1160.24.10.)  88.156. 
Baumkirchen.  Wolframus  de  —  (1136. 5. IV.)  30.167. 
Bawarus.  Heinricus.  (1177—1183.)  130.12. 

Volcholdus.  (1204. 18.  HI.)  184.67. 
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ubnrg.  WolframuB  de  —  ai78.14.VL)  131.18. 
arsdorf.  Rudgerus  Prantel  de  —  (1156.23.IX.)  78.116. 
Ml  (Pcccach,  Peka  etc.).    Poppo  I.  11.  liber',  nobilis  de  — 
(1160.28.XIL)    90.165.    (1167.30.VIIL)    113.36. 
(1245. 11. VI.)  295.587. 
Engelflcalcus  de  —  (1142.)  43.23a  (1142.)  43.231. 
RudolfuB  de  —    (1136.)  28.161.    (1138.22.11.)  junior 

34.193.  (1140— 1147.)  41.221. 
Ulricus  I.  n.  de  —     (1189.25.Vn.)    151.48.     (1215. 

5. IV.)  209.166. 
Wolflinus  de  —  (1246.26. Ul.)  298.600. 
Itcin.    Gotepoldu»  de  —    (1213. 17. XH.)  206.156.     (1232.) 

255.386. 
bningen.  K.  de  —  (1246.)  308.616. 
Benedictberg.    Adalo  de  — -    (1158. 16. IX.)  81.128.     (1159. 

16. VU.)  83.139. 
:  (Bergen,  Bergin  etc.).  AdelbertOB,  liber  de  —  (1136  —  IL) 
28.160.   (1136  —  n.)  28.161.    (1144. 14. V.)  Über 
48.255.  (1151. 19. in.)  64.46.  (1163.)  104.236. 
Adelbero  de  —  (1178.21. X.)  132.20. 
Adelramns  de  —  (1136  —  H.)  28.160. 
Conradus  de  —   (1125.)  13.76.   (1155.)  74.97.  (1156. 
24. IX.)  78.115.  (1156— 1160.)  78.116.  (1158. 2.IX.) 
81.126. 
Engüdich  de  —    (1132-1147.)  25.143.    (1147. U.V.) 

57.6. 
Heinricus  L  IL  de  —    (1125.)  13.76.  (1181.)  139.45. 
Otto  de  —  (1125.)  13.76. 
Starcbandus  de—  (1184—1200.)  145.17. 
:»er.  Vlncus,  (1203.)  6.L)  178.41. 

»cb  (Percbacb,  Perichach).    Bruno  de  —  et  filii  sui  Ebo  et 
Fridericus.  (1139. 10. X.)  38-213.  (1139.)  39.214. 
Ebo  de  —  (1147.)  58.10.  (1148. 20. XII.)  6127. 
:beim  (Percheim).  Dietmarus  de—  (1133. 9. VD.)  25.146. 
Truonto  de  —  (1150.)  64.42. 

Gerbobufl  L  U:  de  —  (1198.;  165.122.  (1198.)  165.123. 
(1198.)  166.124.  (1198.)  166.126.  (1198.)  167.130. 
(1202.)  172.15.  (1202.)  176.33.  (1202.)  177.35.  (1205.) 
187. 82.  (1206.)  190.98.  (1208.31. HL)  192.102. 
(1208.11.X1L)  193.106.  (1208—1214.)  194.110. 
(1208—1214.)  194.111.  (1210.)  197.121.  (1210.) 
197.122.  (1212. 21. IV.)  202. 140.  (1214.)  207.160- 
(1214.)  208.161.  (1216.)  213.187.  (1219.)  222.228. 
C1222.)  230.268.  (1226.)  237.298.  (1228.ll.Vn.) 
242.321.  (1229.26  IV.)  244.326.  (1229.26. IV.) 
244.327.  a230. I.V.) 246.334.  (1231. 5.IV.)  251.371. 
(1231 .3.  VIIL)  252.373.  (1232.9.X.)  259.403.  (1237.) 
270.460.  (1238)  270.463.  (1238.18.XI.)  271.467. 
(1239.)  273.474.  (1240.10.1.)  273.478.  (1241.) 
278.505.  (1241.22.Vni.)  279.506*.  (1242.23. IX.) 
283.520.  (1244. 17. VI.)  290.559.  (1245.)  marscalcua. 
294.580. 
Harcbwardus  L  IL  de—  (1198.)  165.122.  (1198.)  165.123. 
(1198.)  166.124.  (1198.)  166.126.  (1198.)  167.130. 
(1202.)  172.15.  (1202.)  176.33.  (1202.)  177.35. 
(1203.)  181.48.  (1205.)  187.82.  (1207. 13.  VI.) 
139.90.  (12()8.11.XU.)  193.106.  (1208-1214.)  194.110. 


(1208-1214.)  194.111.  (1209.17.  VIL)  196.117.  (1210-) 
197.121  (1210.)  1Ö7.122.  (1212.21. IV.)  202.140.  (1214.) 
207.160.  (1214.)  208.161.  (1216.)  212.182.  X1216.) 
213.184.  (1240.10.1.)  273.478.  ( 1242.23 JX.) 283.520. 
(1244.)  289.553.  (1244.)  291. 5b7.  (1245.)  294.580. 
Mercblinus  de  —  (1245. 9. X.)  297.597. 
Rudegerus  L  11.  de  —  (1203—1246.)  183.62.  (1210.) 
197.121.  (1210.)  121.122.  ( 1225. 30. XIL) 236.297. 
(1226.) 237.2^.  (1228.11. VIL) 242.321.  (1231. 5. IV.) 
251.371.  (1231. 3. VnL)  252.373.  (1234. 19. H.) 
263.420.  (1240.10.1.)  273.478.  (1240.12.IX.) 
276.490.  (1241.)  279.509.  (1244.)  289.553.  (1244. 
17. VL)  290.559.  (1244.)  291.567.  (1244. 20. Vm.) 
292.569.  (1245.)  294.580.  Siehe  auch  Fiscbach, 
Salzburg  und  Utzling. 

Peringen.  Bertboldus  de  —  (1152. 15. IX.)  69.66. 

Pemeck«  Poppo  et  Hugo,  fratres  de  —  (1151.31.V.)  65.47. 

Pertberingen.  Dieprandus  de—  (1139. 10. X.)  38.213. 

Berflioldsdorf.  Otto  de  —  (1240. 25. Vm.)  275.486.     - 

Pettau  (Pettowe  etc).  Fridericu«  L  IL  IH.  de  —  (1137.)  33. 180. 
(1140.) 41. 219.  (1144. 23.  V.)  48.256.  (1153.)  71.80. 
(1153.20. XIL)  72.85.  (1155.)  73.91*.  (Il55.27.in.) 
73.92.  (1159.20.Xn.)86.149.  (I160.)88.159.  (1161.) 
91.172.  (1161.24.Xn.)  97.201.  (1162.)  100.216. 
(1162.17. XU.)  102.223.  ( 1167. 6. m.)  112.28.  (1180. 
2.n)  puer,  135.34.  (1184.)  144.13.  (1188. 28. lU.) 
148.36.  (1190.)  152.55..(1190.)  153.57.  (1191. 11. IV.) 
154.67.  (1191. 6. V.)  155.68.  (1192—1194.)  157.78. 
(1197.28.11.)  164.113.  (1199.5.VIL)  168.132. 
(1201.)  171.10.  (1201. 27. vm.)  171.11.  (1202.) 
172.15.  (1202.27.IX.)  175.29.  (1202.)  175.30. 
(1202.17.Xn.)  176.32.  (1203.)  179.43.  (1203.1. IX.) 
181.50.  (1207. 8. ATn.)  190.94.  (1207.)  190.98. 
(1208. 31. m.)  1.02.102.  (1209. 14. Vn.)  195.116. 
(1211.)  20J.135.  (1212. l.VU)  202.141.  (1213. 
17. Xn.)  206.156.  (1215. 3. VI.)  210.169.  (1219.) 
222.226.  (1221. 4. vm.)  227.255.  (1222. 13. XL) 
230.267.  (1227.)  239.309.  (1236.26.1.)  266.435. 
(1238.)  270.463.  (1240.25. Vm.)  275.486.  (1241.) 
278.502.  (1243.)  285.534.  (1245. 21. Vn.)  296.590. 
(i246.13.IX.)  300.608.  (1246.22.IX.)  300.609. 
(1246.5.x.)  301.610. 
HartniduBde—  (1231.)  254. 379.  (1236.26.1.)  266.435. 
(1243. 19. VI.)  285.533.  (1243.)  285.534.  (1243.) 
286.538.  (1243.)  286.539.  (1244.)  288.550.  (1244. 
7. IV.) 289. 555.  (1245. 4. IV.) 295. 583.  (1246.13.IX.) 
300.608.  (1246.5.x.) 301.610.  (1246.23. X.) 301.612. 
(1246.)  303.616. 
Hermannus  de  —  (1236. 26. L)  266.435. 
Adelbeidis,  filia  Hartnidi  de  —  (1246. 5. X.)  301.610. 

St.  Peter.  Ortwinus  de  —  (1140.10.1.)  40.217. 

Pfuffendorf.  Otto  de  —  (1245.20. IX.)  297.596. 

Pi&urre.  Conradus  de  —   (1201.)  171.10.   (1202. 27. IX.)    175.29. 
(1202.)  175.30.    (1203  6.L)  178.41.    (1212.21. IV.) 
202.140.  (1217.)  213.188. 
Reginwardus  de—  (1202.27. IX.)  175.29.  (1203.1. IX.) 
181.50. 
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Pholwiu.  Dietpoldns  de  —  (1136.)  31.175. 
Pib«r.  Eckehardtu  de  —  (1168.)  116.6. 

Mjircliwardas  de  —  (1160.)  88.159. 
Biberbach.  Arnoldns  de  —  (1170.22. n.)  119.26. 
Bibing.  Hcinricus  de  —  (1240.)  277.495. 
Biburg.  Aribo  de  —  (1150. 13. Xn.)  63.40.  (1150.)  64.42. 
Burcbardn»  de  —  (1152. 24. IX.)  69.71. 
Carolus  de  —     (1152.)    70.74.     (1152-1159.)    70.76. 

(1165—1166.)  110.17. 
Hcinricus  de  —  (1152. 24. IX.)  69.71. 
Pidingen.  Hartwicus  de—   (1181  —  1183.)  140.52. 
Pinzgan.  Bertholdus  de  —  (1136.)  31.174. 

Chrafto  de  —  (1140—1147.)  41.221. 
Hermannu»  de  —  (1147. 3. VU.)  57. 7. 
Wernberus  de  —  (1137.)  33.180. 
Wisinto  dp  —  (1134.29.VIII.)26.14Ü.  (1136.)  30. 169. 
(1137.6.1.)  32.178.   (1137.)  33.18:).  (1137-1147.) 
34.189.  (1138.) 36. 200.  (1139.) 37.209.  (1139. 10. X.) 
.38.213.  (1140.10.1.) 40.217.  (114)-1147.)  41.221. 
(1144.)  50.263.  —  Siebe  auch  Pongau. 
Wolfradus  de  —    (1137.6.1.)  32.178.  (1137.)  33.180. 
(1144.)  50.263. 
Pircha.  (Pirchach).  Adalbero  de—  (1144.23.  V.)  48.256.  (1161  — 
1164.)  98.204. 
Otto  de  —  (1246. 13. EX.)  300.608. 
Birzaphe.  Wolflinus.  (1246. 26. III.)  298.600. 
Bisamberg    Rudolftis  de—  (1138.22.n.)34.193.  (1146.)  54.280. 
Bitten,  siehe  Putten. 
Piurbach,  siehe  Baicrbach. 
Plankenbach.  Raffoldus  de  —  (1138.)   36.200. 
Planken  wart.  Rudegerus  de  —  (1211.)  199.132. 
Pleicbenbacb.  Adebramus  et  Mazelo  de—  (1130— 1144.)  22.128. 
Plein  (Pleigen).  Conradus  nobilis  de  —  (1190.)  153.58.  (1193.) 
168.84. 
Dietmarus  de  —  (1193.)  158.83. 
WilhelmuB,  castellanus  de  —    (1188.)  149.42.  (1190.) 
153.68.    (1191  —  1193.)    156.71.     (1228.20.IX.; 
243.324. 
Plello.  Siehe  Salzburg,  Bürger  Ton  — 
Bocrisberg.  Chrafto  de  —  (1190. 21. IX.)  163.60. 
Boemus.  Gerhardus  —  (1208.31.111.)  192.102. 
Bollmnden.  Phillippus  de  —  (1219.)  219.214. 

Wemhenis  de—  (1199.29. IX.)  168.133.  (1219.) 219.214. 
(1227. 30. lU.)  238.305.  (1232.)  256.392. 
Pollheim.  Albero  de  —  (1219.)  222.228. 

PolUngen.  Engilscalcus  et  Rutpertus  liberi  de  —  (1123.)  10.66. 
Poncke  (Pounke).  Volcholdus  de  —  (1208.)  memor.  193.107. 
Pongau.  Albero  de  —  (1192. 9. VI.)  156.74.  (1203—1204.)  183.60. 
Albertus,  judex  de  —    (1195.)  161.102.  (1203—1204.) 

183.60. 
Pilgrimu.9  de  —    (1142—1147.)  45.239.    (1144.3. XI.) 

49.2(j0. 
Conradus  de  —  (1197.28. U.)  164.113. 
Tagenode—  (1125— 1130.)  15.87.  (1162.29.1.) 67.66. 
Duringus  de  —  (1155.)  74. 96. 
Eberhardus  de  —  (1158—1164.)  82.132. 
Eppo  de  -  (1158-1164.)  82.132. 


Heiuiieiu    dtempo  de—  (1125—1130.)  15.87.  (113!>— 
1144)22.123.  (1133.10.x.) 33.213.  (11.39.)  39.214.    _ 
(1140—1147.)  41.222.  ^ 

Hcinricus  de  —  (1170.)  120.30. 
Liutoldns  de  —  (1123.)  10.65. 
Meginhardus  de  —  (1137—1138.)  34.187. 
Ortolfus  de  —  (1158-1164.)  82.132. 
Otto  de—  (1142.)  43.232.  (1142. 6. IX.)  44.233.  (U^sss^^^ 
12.VI.) 46.242.  (114S.)55.2S6.  (1148)61.24.  (118^^ 
29.  VI.)  68.63.  (1152. 15. IX.)  69.66.  (1153.)  7l.^^ 
(1157-1162.)  80123.  (1159.)  85.146.  (1159. 14. Xl::;^ 
86.148.    (1161.9  IV.)    91.175.    (1163.)    105 .  Ä-^^ 
(1163.)  106.243.  (1177.20.IX.)  129.5.  (1198.)  165.^^^^ 
Rudegerus  de  —   (1152.9.1.)  67.56.    (1135.)    73. D|    ^. 

(1155.)  memor.  74.98. 
Siegfridus  de  —  (1125.)  13.76.   (1125-1130.)  15.^-^. 
(1136— 1147.)  32.177.  (1139. 10. X.)  38.213.  (115(^-j 
64.43. 
Swichardus  de  —  (1152)  70.73. 
Udalbertus  de  —  (1170.)  120.30. 
UdAlricns  de  -   (1195.)  161.102. 
Walchunus  de  —  (1197.28.11.)  164.113. 
Wernberus  de  —  (1153-1162.)  72  88. 
Wisente  de  —  (1127—1131.)   18  .  103.    (1130— 113S-5 
21.124.  (1130- 1144.)  22.128.  (1130— 1147.)  22. 12^- 
(1132— 1135.)  24. 139.  (1132-1147.)  25. 144.  (1135-3 
29.164.     (1137.)    32.179.     (1137—1138.)    34. 18^- 
(1137-1147.)  34.189.  (1138.)  36. 2W.  (1139  — III-  1 
37.209.     (1139.10.x.)    38.213.     (1140.)    41.220- 
(1140  -1147.)4l  222.  (1141.)  42.227.  (1142.)  43.23!^- 
(1142. 6. IX.)  44.233.  (1143. 12. VI.)  46.242.  (114S-) 
46.243.     (1144. 14. V)    48.255.     (1144.)    48.235=*"- 
(1144.23.V.)4S.2>6.  (114t. 3.1. V.)  49.257.  (ll44-> 
50.261.    (1144.)   51.276.    (1144)    51.267.    (114>^> 
52.272.  (1 146. 10.  V.)  53.278.  (1146.)  55.286.  (114^-) 
61.24.  (1150.)  64.43.   (11*52. 2^.1.)   67.56.   (1152 
2:1.  VI.)  68.63.  (1152. 15. IX.)  69.66.  (1153.)  71.8O- 
(1153.20.XII.>  7285.  (1155. 27. in.)  73.92.  (llof^-J 
73.93.  (1155.)  74.98.  (1155— 1161.)  75. 105.  (115Ö- 
3.V.)76.110.  (1157— 1162.) 80. 123.  (115).16.VII:-) 
83.139.    (1159.)    85.145.    (1159.)  85. 14«     (115J»- 
14. xn.)   86.14S.    (1160.24  in.)   88.156.    (1161- 
9. IV.)  91.175.  (1161-1132.)  98. 2H.  (1162—1163.) 
103.231.     (1163.)    memor.    106.244.     Siehe  aack 
Pinzgftu. 
Wolfgrimus  de  —  (1139.  lO.X.)  38.213.  (1136.)  39.214. 
Ponte.  Pabo  de  —  (1186.)  146.24. 
Popensol.  Burchardus  de  —  (1203.6. L)  178.41. 
Poppingen.  Ertmundus  da  —  (1246.8.1.)  298.598. 
Port,  Porta.  Hcinricus  de  —  (1167. 30. Vm.)  113. 36. 

Otto  de  —  (1241. 4. IV.)  277.601. 
Posse.  Dietricus  —  (1232.)  255.336. 
Potenberg  (Potinberg).  Wernberus  de  —  (1144.)  60.911. 
Pottendorf.  Rudolftis  de  —  (1211.)  20).  135. 
PotUnstein.  Poto  nobiUs  de  —  (1136  —  IL)  29.166. 

Rudolftis  de  (1140.10.1.)  40.217. 
Potosacb.  Ootfridui  de  —  (1213. 17. Xn.)  206.1$6L 
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Pottflchach.  Dietricua  de  —  (lie2.l7.Xll.)  102.223. 

Brmbant  Heinricus  —  (1202.)  174.24. 

Brainberg.  Gerricns,  miles  de  —  (1146—1147.)  56. 289. 

Prank.  Gottfridns  de  —  (1232. 9. VI.)  258.401. 

Pnmtel.  Rudcgenis—  (1156- 1160.) 78.117.  (1178- 1183.)  132.21. 

Siehe  auch  Bebersdorf  uod  Teheedorf. 
Prantenberg.  Otkoa  de  —  (1177—1183.)  130.12. 
Braunan  (Bninowe).  Eberhardus  et  Ulricus  de—  (1138.) 36.200. 
Ptedingeo.  Walchunu»  de—  (1219.9.1.)  218.210.) 
Preiaing  (Presigin,  PriBing\  Alhardusde  —  (124428. VII.) 291.565. 
Eberhanlus  I.  IL  de  —  (1137.)  32. 179.  (1232.)  265.386. 
Breitenbnmo.  Gotoscalcus  de  —  (1169.)  119.20. 
Braitenftirt.   Conradns  de  —  (1241. 9. IL)  277.500.  (1244. 2. XL) 

293.573. 
Brenhaven  (Bniehaven).  Marchwardus  —  (1211.)  199.132. 
P^warn.    Carolas  libcr  de  —     (1137.)   32.179.     (1152. 15. IX.) 
69.66.  (1165.) 73.91*.  (1155. 27. III.) 73.92.  (1155.) 
73.93. 
Dietricua  de  —  (1152. 15. IX.)  69.66.  (1155.)  73.93. 
Brieoo.  Wezelo  —  (1139. lO.X.)  38  213. 
Ptimanburg.   Starchandos  de  —  (1190.)  152.55.^, 
Pris,  siehe  Puchs. 
BroBsat.  Dnringus  de  —  (1140.  lO.L)  40. 217. 

Wulfingug  de  —  (1138  22.11.)  34.193. 
Bniekarn.  Wezilo  de  —  (1139. 10. X.)  38.213. 
Bmmicho,  siehe  Hall. 

Bnmn  (Bnmnen  .  Bernhardus  de  —  (1213. 17. XII.)  206. 156. 
Conradus  de  —  (1163.)  70.78. 
Hartwicus  de—  (1223.26. XL)  232.275. 
Heinricus  de  —  (1237.)  269.455. 
finumiDgen.  Tageno  de  —  (1142—1147.)  45. 239. 

Gotscalcus  de  —    (1153—1159.)  72.87.  (1157—1162.) 
80.123.    (1159.14.XU.)     86.148.    (1159. 20.Xn.) 
86.149.     (1163.)    105.242.     (1177—1183.)    130.9. 
(1184-1195.)  145. 16.  (1197.13  I.)  163.112.  (1198.J 
165.122. 
Heinricus   de   —     (1225.  30. XU.)    236.297.     (1238.) 
270.463.  (1244.) 288.550.  (1244.20  Vm.)  292.669. 
(1245.)  294.680.  (1246.)  303.616. 
Pnut.  Hartwicus  —  (1152. 15. IX.)  69.66. 
Brustbein.  Meinhardus  —  (1151.)  66.53. 
BnsteL  Bertholdus  —  (1208. 11. XH.)  193.106. 
Bach  (Buocha).    Pilgrimus  liber  de  -r-    (1134. 2. XIL)    27.151. 
(1135. 28. vm.)  28.157. 
Pilgrimus  Frftz  de  —  (1137.)  33.181. 
Heinricus  de  —    (1140.10.1.)  40.217.    (1145. 3. VIII.) 

52.271. 
Otto  de  —  11155.)  73.93.  (1174.6. VII.)  125.69. 
Waltherufl  de  —  (1139. 10. X.)  38.213. 
Wilhelmus  de  —  (1123.)  10  56.  (1125.)  13.75. 
Boehbach.  Chuono  de  —  (1123.)  10.56. 
Bochberg.  Pabo  de  —  (1161. 9. IV.)  91. 175. 

Siegfriedus  de  —  (1161. 9.  IV.)  91.175. 
Waltherus  de—  (1195.)  161.102. 
Pacheim.  Piligrimus  nobilis  de—  (1136.) 31.175.  —  Siehe  auch 

Buch,  Vraz  und  Weng. 
Poehi  (Puz,   Bukes).    Dietricus  de  -       (1132—1137.)    24.140. 
(1137.)  33.181. 


Duringns  de  —  (1232.9. VI.)  268.401. 

Heinricas  Pris,  nobilis  de  —  (1130. 18.  V.)  20.118* 
(1141.)  42.227.  (1144.)  50.261.  (1144.)  51.265. 
(1161.l9.m.)  64.46.  (1162.29.1.)  67.56.  (1153.)  71.80. 
(1155.)  73.91*. 

Meginhahnus  de  —  (1 132—  1 137.)  24 .  140. 

Otto  de  —  (1232.)  255.386. 
Undingen.    Geriacus    de   —     (1227 .  30. III.)    238.305.     (1236.) 
266.437. 

Hartmannus  de  —  (1190. 21. IX.)  153.60. 
Buhelarn.  Dietmarus  de  —  (1140. 10. 1.)  40.217. 
Pulst.  Hilprandus  de  —  (1137. 6. L)  32.178. 
Buoloch(? Buchloh).  Cuno  de—  (1162—1163.)  103.226-  (1163.) 

105.242.  (1163.)  106.245. 
Puozanich.  Johannes  —  (1236. 26. H.)  266.436. 
Purdun.  Heinricus  —  (1190.)  153.57. 
Burgfeld.  Ulricus  de  —  (1204. 25. IV.)  185.73. 
Burghausen.  Heinricus  de  —  (1 147 .U.V.)  67 . 5. 

Rudegerus  de—  (1155.)73.91*. 
BurgstaU.  Meginhardus  de  —  (1133. 9. VIL)  25.146. 

Otto  de  —  (1134.29.Vin.)  26.149. 
Putten  (Piten).  Dietmarus  de  —  (1162. 17. XIL)  102.223. 

Gotscalcus  de  —  (1155.)  73.91*. 

Heinricus  de—  (1162. 17. XIL)  102.223. 

Bapoto  de—  (1163.)  104.236. 
Püttenau.  Dietmarus  de—  (1177—1183.)  130.6. 
Puze.  Engelbertus.  (1236. 26. IL)  266.436. 
Buzzinberg,  siehe  Bisamberg. 
Puzaingen.  Erbo  de  —  (1152—1164.)  70. 77. 


C.  Ch.  K. 

Chager.  Burchardus  de  —    (1125.)  13.75.   (1125—1130.)  15.87. 
11139.10.x.)  ,S8.213.  (1139.)  39.214. 

Kainach.  Gumpoldui  de-    (1138.22. II.)  34.193. 

Calander.  Engelbertus  —  et  uxor  Adelheidis.  (1193.)  158.82. 

Kalhaim.  Bemgems  de  —  (1161.1. VI.)  92.181. 
Karolus  de  —  (1244—1246.)  293  575. 
Conradus L  H.  UL  de  —  (1130— 1147.) 22. 129.  (1143— 
1147.);47.248.  (1151.) 65.49.  (1153.) 70.79.  (1153— 
1159.)  72.87.  (1163—1164.)  72.88.  ai56.16.IV.) 
76.109.  (1159.)  85.146.  (1161. l.Vl.)  92.181. 
(1162—1164.)  103.231.  (1163.)  106.245.  (1169. 
7.Vn.)118.15.  (1177— 1183.)  130. 11.  (1180—1181.) 
138.40.  (1184.)  144.13.  (1190—1193.)  154.64. 
1191. 6. V.)  155.68.  (1193.)  158.82.  (1195.)  161.100. 
(1195.)  161.102.  (1197.)  163.111.  (1197.13.1.) 
163.112.  (1197. 28. U.)  164.113.  (1198.)  165.122. 
(1198.)  165.123.  (119a)  166.124.  (1198.)  166.126. 
(119a)  167.130.  (1202.)  172.15.  (1202.)  176.83. 
(1202.)  177.36.  (1203  —  1246.)  183.62.  (1»*.) 
184.66.  (1206—1214.)  194.110.  (12ia)  197.1& 
(1211. 6. VII.)  200.134.  (1214.)  207.  loa  (1214.) 
208.161.  (1219.)  222.228.  (1220.20.XL)  226.248. 
(1224.6. vm.)  234.283.  (1225.30.Xn.  236.297« 
(1226.)  237.298.  (1228. 11. VII.)  242.821.  (1229. 
26.IV.)  244.326.  (1229.26.IV.)  244.327.  (1229.80.V.) 
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245.328.    (1231. 5. IV.)    251.371.    (1244  —  1246.) 
293.575.  (1245.2.n.)  Ynemor.  2d5.   582. 
Chunigande  de  —  (1246.22.11,)  295.582. 
Tsgeno  de  —    ril23.)   10.55.     (1125—1130.)    15.87. 

(1139  —  III.)  37.209. 
Hartwicus  do—  (1169.7. VH.)  118.15. 
Heinricns  de-  (1131.)  22.130.  (1143-1147.)  47.248. 

(1151.)  65.49. 

Ottode—  (1130-1147.) 22. 129.  (1 144. 9. Xn.) 50.264. 

(1151.)  65.49.  (1153—1164.)  72.88.  (1156.16. IV.) 

76  109. 

Üdalricu8l.ll.m.  de—  (1152-1159.) 70.76.  (1153— 

1159.)  72.87.  (1158. 16. IX.)  81.128.  (1161.1. VI.) 

92.181.    (1162-1164.)  103.231.    (1163.)  105.242. 

(1190—1193.)  154.64.  (1191. 6. V.)  155.68.  ^1193.) 

158  82.  (1194.)  158.88.    (1195.)  161.100.    (1195.) 

161.102.    (1197.)   163.111.    (1197.13.1.)  162.112. 

(1197. 28. n.)    164.113.    (1198.)    165.122.    (1198.) 

165.123.  (119a)  166.124.  (1198.)  166.126.  (1198) 

167.130.    (1202.)  176.33.    (1202.)  177.35.    (1210.) 

197.122.  (1243. 26. in.)  284.527.  (1244)  291.567. 

(1244.20. Vni.)  292.569.    (1244—1246.)  293.575. 

(1245.)  294.580.  (1245. 22. II.)  295.582. 

Wichpoto  de  -  (1123.)  10.55.  (1139  —  m.)  37.209. 

Kalleiidin  (Challindin).  Heinricn«,  marflcalcns  de  —  (1199. 29. IX.) 

168.133.  (1207. 9. m.)  188.87. 
Chalochsberge.    Heinricu»  miles  de  —   et  nxor  Giflila.     (1203 — 
1246.)  1&3.62. 
Ulricus  de  —  (1243.)  284.529. 
Chambe.  AdalrammuR  nobilis  de  —  (1160.)  88.159. 
Kammer.  Ernestug  de  —  (1197.13.1.)  163.112. 
Kapellen.  Berngerua  de  —    (1138. 22.n.)  34.193.    (1139. 10. X.) 
38.21.3.  ai62.25.VIIL)  101.220. 
Ortolfufl  de  —  (1188. 28. IH.)  148.36. 
Sigehardns  de  —  (1159. 20. XH.)  86.149. 
Kapfenberg.    Otto  de  —     (1153)  70.79.     (11.56. 26. H.)  76.108. 
0161. 24. XII.)  97.201. 
Sigehardu»  de  —  (1153.)  70.79. 
Wulfingus  I.  n.  de—  (1161. 24. XU.)  97.201.  (1187. 
22.1.)  146.27.  (1190.)  154.63. 
Kapfenstein,  Lintwinu«  de  —  (1197.)  163.111. 
Kaphes.  (? stein).  Duringus  et  Hartwiens  de—  (1144.)  50.263. 
Karinthia.  Engilscalcus  de  —  (1122)  9.44.  (1122— 1125.)  9.50. 
(1124.)  11.62.  (1140— 1147.)  41.223.  (1144.)  50.262. 
Siehe  anch  Engilscalcus  de  Friesach. 
Otto  de  —  (1144. 9. XII.)  50.264. 
Karlsberg  (Karlisberch  etc.).   Wichardu«   de  —    (1189. 25. VII.) 
151.48.  (1191. 11. IV.)  154.67.  (1192.9.  VI.)  156.74. 
(1199. 5.  Vn.)   168.132.    (1201.)  171.10.     (1202.) 
172.15.  (1203.1. IX.)  181.50. 
Chafltel.  Rupertus  de  —  (1195.2. X.)  160.97. 
Caator.  Heinricns  —  (1191. 11. IV.)  154.67. 
Katsch  (Kats,  Chacz,  Chaz,  ChaetHo).    Pilgrimu»  de  —    (1244. 
21. UI.)  289.554. 
Eberhardns  de—  (1199.5. VII.;   Ifj8.l32. 
Hartwiens  de  —  (1144)  48.2.55*. 
Heinricns  de—  (1142.)  43.232.  (1142. 6. IX.)  44.233. 
(1160. 24. in.)  88.156. 


Liebhardiu  de  —  (1232. 2. HL) 255.384.  (1232.9.YL) 

258.401. 
Oflfo  de  —  (1130  —  I.)  20.113.  (1136)  30.169. 
Ortolfns  de  —  (1180.2.n.)  135.34. 
Otto  de  —  (1232,9. VI.)  258.401. 
Rndigerua  de  —  (1221.12.IX.)  228.256. 
Swichardna  de  —  C1244. 21.111.)  289.554. 
Udalscalcns  de  —  (1130  —  I.)  20.113. 
Ulricna  de  —  (1221. 12. IX.)  228.256. 
Wichpoto  de  —  (11J5.)  74.98. 
Kazbacb,  Heinricna  de  —  (1246.»%^.)  298.   601. 

Otto  de  —  (1123.)  10.56. 
Kefering  (Chevering).  Otto,  pincema  de—  (1203. 21. L)  179.^ 

(1208. ll.XIL)  193. 106. 
Kel.  Heinricns  de  —  (1244—1246.)  293.575. 
Kelze  (Chelz,  Chelzo).  Gottfridua  L  IL  —  (1206. 31. III.)  192. 1(Ä. 
(1231.)  254.379.    (1234. 26. XH.)  264.423.    (1242. 
22. III.)  280.513.    (1242.7. IV.)   281.515.    (1243.) 
285.534.  (1243.)  286.539.  (1243. 18. XH.)  288.545. 
(1245.20. IX.)    297.596.     (1246. 26. lU.)    298.600. 
.5.x.)    301.610.    (1246.23.x.)   301.612.  - 
iehe  anch  Hovekels  and  Leibnitz. 
Chenil.  Albero  de  —  et  fiiii  sni  Conradus,  Dietmams,  Ootacalciii. 

(1238.)  270.463. 
Chiemgau.  Aribo  de  —  (1122.)  8.43.  (1136  —  U.)  29.166.  (1139. 
lO.X.)  38.213.  (1139.)  39.214. 
Engelscalcns  de  —  (1136  —  IL)  29.166. 
Wolfradus  de  —  (1224.8. VIH.)  234.284. 
Kindberg.  Hermannns  et  Otto  de  —   (1227.)  240 !  312. 
Kirchan.  Chuno  de  —  (1162. 17. XII.)  102.223. 

Heinricas  de  —  (1194.)  158.88. 
Kirchberg.  Chalochna  de  —  (1199. 29. IX.)  168.133. 
Kirchheim.  Dietmaras  de  —  (1238.)  270.463. 
Wemhems  de  —  (1163.)  107.246. 
Kirsdorf.  Reinoldns  et  Ulricus  de  —  (1213.l7.XIL)  206.156^ 
Kisel  (Cisel).  Heinricns  —  (1232.)  255.386. 
Kiaelau.  Radolfus  de  —  (1209. 16. VI.)  195.114. 
KUmm.  Bruno  de  —  (1139. lO.X.)  38.213. 

Wigandus  de—  (1208. 31. HL)  192.102. 
Klausen  (Chlusa).  Wisint  de  —  (1136.)  31.173. 

Chlebsaer.  F (1246.22.IX.)  300.609. 

Chleuaer.    Heinricns  —    (1242. 13. VII.)  282.517.    (1244.23.T.) 

290.557. 
Kliene.  Wilhalmus  de  —  (1140. 10. L)  40.217. 
Knozingen.  Eckehardus  de—   (1198.)  165.123.  (1198.)  166. 126. 

(1198.)  167.1.30. 
Cholbom.  Heinricns  de  —  (1147.  U.V.)  57.6. 
Cholinberg,  Cholnberg.  Adilhoch  de  —  (1168.)  116.6- 
Chalochns  de—  (1203.1. IX.)  181.5a 
Conradus  de  —    (1190.)  152.55.   (1191. 6. V.)  155.68. 

(1202. 17.  XII.)  176.32. 
Oottfridns  de—  (1168.)  116.6.  (1190.)Il52.55.  (U9T. 
28  IL)  164.113. 
Kollmnnz.  Amolbertns  nobilis  de  —  (1144.)  50.261.  (1145. 2.1^) 
52.270., 
Heinricns  de  —  (1125—1130.)  15.86. 
Königsberg  (Chnnigesberch).  Gundacherus  de  —     (1236  26.11} 
266.436. 
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Otto  L  II.  de  —  (1197.)  163.111.  aa01.27.VIIL) 
171.11.  (1202.)  172.15.  (1202.27.IX.)  175.29. 
(1202.)  175.30.  (1203.)  181.48.  (1206. 10. XI.)  187.79. 
(1211.)  200.135.  (1212. 21. IV.)  202.14a  (1213. 
17. XXL)  206.156.  (1217. 4. VL)  214.192.  (1218. 
25. IX.)  217.207.  (1219.)  222.226.  (1221. 15. L) 
227.252.  (1221. l.n.)  227.253.  (12246. VIIL) 
234.283.  (1224.8.  Vm.)  234.284.  (1231.)  254.379. 
(1232.2. in.)255.384.  (1232.9.yL)25a401.  (1232. 
13. vm.)  258.40ßJ(1236.26.L)  266.435.  (1236. 
26.n.)  266.4^110238.)  270.463.  (1238.18.XI.) 
271.467.  (125^5. vm.)  276.486.  (1240.12.IX.) 
276.490.  (1240.6. Xn.)  276.493.  (1243.)  »5.634. 
(1243.)  286.539.  (1244.)  293.572.  (1245. 4.IV.) 
295.583.  (1245. 18. V.)  295.  584.  (1245. 11. VL)» 
295.587.  (1246. 13. IX.)  300.608.  (1246. 22. DL) 
300.609.  (1246.5.x.)  301.610.  (1246. 23. X.) 
301.612. 
Xopf  (Choph).  Heinricas  —  (1147. U.V.)  56. 6. 

Sifridns.  (1216.)  213.184. 
ChophelmAnn.  Fridericns  —  (1216.)  210.174.    W 
Cho0chinch.  Liatoldns  — •  (1195.)  161.102.  ^ 

Chottebach  (Kothbach).  Dietmanu  de  —    (1144.23. X.)  49.259. 
(1144. 3. XL)  49.260.  (1152— 1159.)  70.76.  (1153— 
1164.) 72.89.  (1159.20. XIL)86.149.  (1163.)  105.242. 
(1169.7. Vn.)  118.15.  (1177-1183.)  130.8. 
löegrimus  de—  (1136  —  IL)  29.164. 
IsenricuB  de  —     (1144.23. X.)  49.259.     (1144. 3. XI.) 

49.260.  (1146—1147.)  56.290. 
Rudolfiis  de  —  (1184—1195.)  145  16.  (1186.)  146. 24. 
(1191. 6. V.)  155.68. 
Chotteren.  Hadamanis  de  —  (1138. 22. U.)  34.193. 
Cowu  WolftrigU  de  —  (1136  —  V.)  30.169. 
ChosUer.  ConraduB  —  (1243.)  284.529. 
Chraibarg.  Walthenia  de  —  (1156.)  77.112. 
Chnine.  Meginhalmiu  Über  de  —  (1136  —  V.)  30. 169.  (1138.) 
35.194.  (1155.)  73.91*. 
Dietricus  de  —  (1155.)  73.91*. 
Knuiichberg:.  HeinricuB  de  —  (1232.23. IIL)  255.387. 

HermanniiB  de  —    (1232. 13. Vm.)   258.402.     (1245. 

20.IX.)  297.596.  (1245. 9. X.)  297.597. 
SiegfriduB  de  —  (1163.)  104.236. 
Udabicus  de—  ( 1156. 26. H.)  76.109.  (1163.)  104.236. 
Krems  (Chremia).   Otto  de  —    (1213. 17. XH.)  206. 156.    (1215. 

3.VL)  210.169. 
Krenkingen.  Conrados  et  Diethelmns  de  —  (1209.)  194.112. 
Cribich  (Criwich).  EngUrammiis  de  —  (1144.)  50.26L 

SigiharduB  de  ^  (1152. 15. IX.)  69-66.  (1155.27.IIL) 
73.92. 
CbriQtsmer.  Berchtholdns  —  (1181—1183)  139.49. 
Chropfil,  Chrophel.  LiutholduÄ  —  (1139. 10. X.)  38.213. 

Rudolftia  —     (1170.)    120.30.     (1177—1183.)    130.8. 
(1177-1183.)  130.11.(1181-1183.)  139.50.  (1182. 
17. V.)  141.54.  (1188—1192.)  150.44. 
Chrowat  (Kraubat).  Conradus  de  —  (1138. 22. U.)  34.193. 

Wemherus  de  —  (1139. lO.X.)  38.213.  (1144.)  48.255*. 
Krambach.  Gerhardu«  et  Heinrieiifl  de  —  (1204. 25. IV.)  185.73. 
Kubertel.  Udalricus.  (1152. 15. IX.)  69.66. 


Kachel  Eberhardos  de  —  (1158—1164.)  82.132. 
Gotsealcofl  de  —  (1204.)  185.70. 
Hartwicua  de  —  (1150.)  64.42.  (1158— 1164.)  82.132. 
ManegoldaB  de  —  (1158—1164.)  82.132. 
Kaffiam,  Otto  de  —  (1177.20.IX.)  129.5. 
Chalm.  Otto  de  —  (1168.)  116.6.  (1172.)  123.48.  (1177—1183.) 
130.6. 
Swichardu«  de  —  (1139.  lO.X.)  38.213.   (1152.29.L) 
67.56. 
Chanigesberch,  siehe  Königsberg. 
Konring.  Albero  de  —  (1208.31. IIL)  192.102. 

Hadmarus  de  —  (1187.23. IL)  147.29.  (1192—1194.) 
157.78.     (1201.14.IX.)     172.14.     (1208. 31. m.) 
192.102.  (1211.)  200.135. 
Heinricas  de  —  (1227.3. IV.)  239.307. 
Charidingen.  Herrandos  et  Richeros  de  —  (1138.22.11.)  34.193. 
Chostelwang.  EngUbero  de  —  (1142.)  43.230.  (1142.)  43.831. 
Udalricus  de  —  (1167. 30. Vm)  113.36. 

D.  T- 

Tainsberg,  siehe  Tunsberg. 

Takking  (Taching).  Conradus  de  —  (1240.10.1.)  273.478.  (1242. 
23. DL)  283.520. 
Hcinricus  de  —  (1192—1194.)  157.7a 
Ortolfas  de  —  (1207. 13. VL)  189.90. 
Otto  de  —  (1 193.)  158.82.  (1204—1246.)  186.75.  (1207. 
13. VL)  189.90. 
TaksteL  Heiiufeus  —  (1162.)  100.216. 
Thalgan.  Ctanlftenis  de  —  (1181-1183.)  140.52. 
Thalheim.  Altmannns  de  —  et  cognati  soi  Eberhardns  et  Ulricoi. 

(1220.)  226.249. 
Tambach  (Tanbach).  Gkbehardos  de  —  (1204.)  184.66.  (1220. 
226.249. 
Heinricus  de  —  (1218.)  217.206.  (1220.)  226.249. 
Liebhanius  de  —  (1220.20. XI.)  226  248. 
Tanne.  Albero  de  —  (1180—1181.)  138.40. 
Pabo  de  —  (1134—1147.)  25.146. 
Conrados  offioialis  de  —  (1240.)  277.499. 
Eekehardas  L  IL  IIL  de  —  (1132-1147.)  25.145. 
'V(1144.3.XL)  49.200.  (1145-1147.)  62.274.  (1147. 
1  I.V.)  57.5.  (1147.)  58.10.  (1 147.)  59.13.  (1147-1 151.) 
59.17.  (1150. 13.XIL)  63.40.  (1161  —  Xn.)  66.52. 
(1163.20.XIL)  72.85.  (116&- 1169.)  72.86.  (1155. 
27.111.)  73.92.  (1158.18JX.)  81.129.  (1159. 16. VII.) 
83.139.   (1169.)  86.145.    (1159.)    86.146.    (1159. 
14.XIL)  86.148.  (1161.24.XI1.)  97.20L   (1155.) 
74.98.    (1162.)    100.216.    (1162—1164.)    103.231. 
(1163.)    105.242.    (1163.)    106.243.    (1165—1166.) 
110.17.  (lie9.7.VlIL)  118.15.  (1170.22JI.)  119.26. 
(1 174.6.VIL)  125.59.  (1 180.2.IL)  135.34.  (1180-1 181.) 
junior.    138.40.    (1181.)     139.45.    (1181—1182.) 
140.52.    (1184.)  144.12.    (1184.)    144.13.   (1188.) 
149.42.    (1188  —  1192.)   150.43.    (1189.)    151 .  5L 
(1190-1193.)  154.64.(1191.6.V.)165.68.(1191-1193.) 
156.71.     (1195.)    161.100.    (1197.13.1.)    163.112. 
(1197.28.n.)  164.113.  (1201.)  17L10.  (120 1.27. VIIL) 
171.11.    (1202.)    172.15.    (1202.27. IX.)    175.29- 
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(1202.)    175.30.    (1202.)   176.33.   (1202.)   177.35. 

(1203.)    179.43.    (J203.)   181,48.   (1204.)    184.65. 

(1204.)  184.66.  (ia03.17.Xn.)  187.80.  (1205. 24.V.) 

186.77.     (1207.13.VL)     189.90.    (1207.8. Vm.) 

190.94.    (1209.)   190.98.   (1208.)   191.101.   (1208. 

11. Xn.)  193.106.  (1208—1214.)  194.110.    (1210,) 

197.121.  (1210.)  197.122.   (1211. 6. VII.)  200.134. 

(1212. 21. rV.)  202.140.    (1214.)  207.160.    (1214.) 

208.161.  (1216.)  212.182.  ( 1225. 30. XH.)  236.297. 

(1227.)  239.309.   (1228. 11. VU.)  242.321.   (1231. 

5. IV.)  251.371.    (1231. 3. vm.)   252.373.    (1231.) 

254.379.  (1232.9.x.)  259.403.  ( 1233. 5. H.)  260.405. 

(1234.19.11.)   263.420.    (1238.)    270.463.    (1240.) 

277.499.   (1242.)  280.511.    (1242. 7. IV.)  281.515. 

(1242.20. V.)    281.516.    (1244. 28. VH.)    291^565. 

(1244.)  291.567.  (1245.1.n.);294.577.  (1245.)  294.580. 
Hartmannus  de    -  (1162—1164.)  104.233. 
Heinricus  judex  de  —  (1204.)  184.66.  (1216.)  212.182. 

(1219.)  224.238.  (1220.)  226.249. 
Herburgis  uxor  £ckehardi  de  —  (1242 — 1244.)  memor. 

283.522. 
Rudbertus  de  —  (1147—1151.)  59.17.   (1153—1159.) 

72.86.  (1163.)  105.242. 
Rugerus,   miles  Eckehardi   de    —    (1240.)    277.499. 

(1245.)  294.580. 
SachBO  de  —  (1242.23. IX.)  283.520. 
Tauffers  (Tuvera).  Hugo  L  U.  nobiUg  de  —  (1 144. ^jß,  49.259. 

(1144. 3. XI.)  49.260.  (1144.)  50.262.^1^.2.0.) 

255.384.  *  *'*4f 

Vincho  miles  Hugonis  de  —  (1232  2ri!t:)1|^5.384. 
Tanfkirchen.  Ulricus  camerariuB  de  —  (1220.)  226.249. 
Tebitasch.  Dietricus  de  —  (1139. 10. X.)  38.213. 
Tegernwaeh  (Tegemwanch).    Eckhardus  de  —    (1244  .  17  .  VI.) 

290.659. 
Gebhardus  de  —  (1246.8.1.)  298.59df 
Heinricus  de  —  (1143.)  47.247. 
Hemma  uxor  Wolfkeri  de  —  (1143.)  47.247. 
Liebhardu«  de  -  ( 1224. 8.  VH!-)  234.284.  (1231.3. VUI.) 

252.373.    (1234.1 9. n.)    263.420.    (124U22.Vin.) 

479.506*.  (1244.)  289.553.   (1246. 5. IVÖ*  298.601. 


Ortolfus  de  -  (1163.)  105.242. 

Wolfkerus  de  —  (1125.)  13.75.  (114*,)^. 247.  (1146. 
5. VI.)  53.279. 
Tehesdort   Rudigeras  Prantel  de  —    (1178—1183.)  132.21.  — 

Siehe  auch  Prantel. 
Teiginger(Ti8inger).  Conradus  —  (1222.)  230.268.  (1239  )  273.474- 
(1240.10.1.)   273.478.    (1241.22.Vin.)   279.506». 
(1242. 23. IX.)  283.520. 
Rapoto.  (1222.)  230.268.  Siehe  auch  Salzburg. 
TekkendorC  Ekbertns  de  —  (1180.2. II.)  135. 34. 
Tettelheim.  Warmundus  de.—  (1127—1131.)  18.103. 
Tetinmos.  Otkoz  de  —  (1125—1130.)  15.87.  (1125—1130.)  16.88. 
Teuffen  (Tiufen).  Hugo  de  —  (1203.6.1.)  178.41. 
Teuffenbach  (Tiufen-).   Bertholdus  de  —    (1140.10.1.)    40.217. 
Eberhardus  de  —  (1232.9.  VI.)  258.401.  (1244. 2. XI.) 

293.573.  (1245.)  295.586. 
Offo   de  —  (1197.)   163.111.    (1197. 28. H.)    164.113. 

(1202. 9. VII.)  175.28.  (1238.)  271.466. 
Bertha  uxor  Offonis  de  —  (1202. 9. VH.)  175.28. 


Digitus.  Ortolfus  -  (1190—1193.)  154.64. 
Tlllendorf.  Ulricus  de  —  (1211.)  201.136. 
Tin.  Bernhardus,  Witmaras  et  Wito  de  —  (1197.28.  IL)  164.113. 
St  Dionis.  Liutoldus  über  homo  de  —  (1152.29.1)  67.56.  (1152.) 
70.74. 
Jutta  vidua  Liutoldi  de  —  (1152.29.1.)  67.56. 
Ratkisus  miles  Liutoldi  de  —  (1152.29.L)  67. 56. 
Dirnstein  (Tioi-).  Conradus  de  —  (1161. 24. Xu.)  97.201. 

.    Gotscalcus  de  —  (1140.10.1.)  40.217.  (1140.)  41.219. 
.     '     (il51.19.in.)  64.46.  (1156. 3. V.)  76.110. 
*      »      Heinridhs  de  —  (1245.)  ;895. 586. 

XThictts  de  —  (1202. 17. XH.)  176.32. 
ffWaltherus  de  —  (1245.)  295.586. 
Tisenheim.  Bernhardus  de  —  (1136  —  H.)  29.165. 
tetiano.  Otakerus  de  —  (1136.)  30.169. 

Dietramingen.  Adalbero,  Albero  de  —  (1122.)8.43.  (1123.)  lass. 
(1124.)  11.61.  (1124.)  11.62.  (1124— 1130.)  12.65. 
(1124-1135.)  12.66.  (U25.)  13.76.  (1125-113a) 
15.86.  (1125-1130.)  15.87.  (1127.)  17.100.  (11-30 -L) 
20.113.  (1130. 18. V.);20.118.(1130-1132.)21. 124. 
(■i0-1144.)22.128.  (1131.)  24. 135.  (1132— U4a) 
Ä142  (1132-1147.)  25.145.  (1133.9.VI1.)25.146. 
(1135-1143.)  28.158.  (1136  —  II.)  29. 166.  (1136. 
5  IV.)  30.167.  (1136.)  31.173.  (1136.)  31. 175. 
(1136  —  1147.)  32. 177.  ai37.)  32.179.  (1137.) 
33.180.  (11.37—1138.)  33.186.  (1137—1147.)  34.189. 
(1137- 1147.)  34.190.  (11.38.)  35.194.  (1138.) 36. 201. 
(1139.)  37.209.  (1139.10.x.)  38.213.  (1139.) 39.214. 
(1139.)  39.215.  (1140. 10. L)  40. 217.  (1140. 26  IV). 
40.217*.  (1140.)  41.220.  (1140—1147.)  41.221. 
(1141.)  42  227.  (1142.)  43.231.  (1142.)  43.232. 
(J142.6.IX.)  44.233.  (1142-1147.)  45. 239.  (1143.) 
46.243.  (1144.23. V.)  48  256.  (1145.)  52.272. 
Duringus  de  —  (1125—1130.)  15.86.  (1127.)  I7.10a 
(1130—1147.)  22  .  129.  (1132  —  1140.)  25  .  142. 
(1132— 1147.)  25. 145.  (1136  —  II.)  29.166.  (1136.) 
30.169.  (1136-1147.)  32.177.  (1137.)  32.179.  (1137) 
aS.lSO.  (1137— 1147.J  34.189.  (1137 -1147.)  34.190. 
(1138.)  36.201.  (1139.10.x.)  38.213.  (1140—1147.) 
41.222.  (1143.)  47.247.  (1144. U.V.)  48.255.  (1144. 
2.3. V.)  48.256.  (1147. 3. VH.)  57. 7. 
Wezzilo  de  -  (1125—1130.)  15.87. 

Siehe  auch  Werfen,  Kastellane  von  — 

Dietrichstein.  Udalscalcus  de  —  (1137.)  33.181.  (1144.)  51. 265. 

Tiurarius.  Conradus  —  (1240.10.1.)  273.478. 

Tiven  (?Tiver).  Hartradus  de  —  (1199. 5. VII.)   168.132. 

Tobechaz.  Arnoldus  —  (1199. 5. VII.)  168.132. 

Tobel.  Conradus  de  —  (1242.)  280.511. 

Engelscalcus  et  Waltherus  de  -  (1137— 1147.)  34.190. 
ToUenze,  Tolnzenaere.  Heinricus—  (1180. 2. II.)  135.34.  (1182- 

17.  V.)  141.54. 
Tolet  Ortolfus  de  —  (1177. 20. IX.)  129.5. 
Dorf.  Almericus  de  —  (1191. 11. IV.)  154.67. 

Eberhardus  de  —  (1152.)  70.74. 

Engelbertus  de  —  (1139. 101.)  38.213. 

Otto  de  —  (1191. 11. IV.)  154.67. 

Swikeros  de  —  (1152.)   70.74.   (1177—1183.)  130.6. 

(1190.)  154.63.  (1191. 11. IV.)  154.67. 
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Dornberg.  Dietmarag  de  ~   (1130—1144.)  22.128. 

Heinricua  de  —  (1245  9. X.)  297.597. 

Wolframmus  de  —  (1147. U.V.)  57.6.  (1152. 15. IX.) 

69.66.  (1152.24. IX.)  69.71.  (1170.22.11.)  119.26. 
Toningen.  Adalramn»  de  —   (1158. 16. IX.)  81.128. 

Cbuno  (Conradus)  de  —  (1243— 1246.) 288. 546.  (1244.) 

291.567,  (1245.)  294.580. 

Heinricufl  de  -    (1216.)   212.182.    (1239.)   273.474. 
(1240.10.1.)  273.478. 

Ita  uxor  Heinrici  de  —  (1239.)  273  474. 

Udalscalcus  de   —  (1138. 16. IX.)  81.128. 

Wichpoto  de  —  (1204.)  185.70.  (1205.)  .187.82. 
Tr»,  Traha.  —  Siehe  Drau. 
Traberg  (Drauburg).  Albertus  de  —  (1213. 17. XH.)  206.156. 

Heinricus  de  —  (1241.)  278.502.  (1243.)  281  538. 

Otto  de  —  (1213.l7.Xn.)  206.156.  (1224.28.1.)  232.276. 
(1231.) 254.379.  (12-32.1 3. VIII.)258.402.  (1236-1237.) 
267.439. 
TFabgaxxen.  Conradus  de  —  (1193.)  158.82. 

Isengrimus  et  Walchunus  de  —  (1222.)  230.268. 
Traehenbcrg.  Conradus  de  —  (1241. 9. II.)  277.500. 
Tradiwich.  Liebhardus  et  Womberus  de  —  (1134. 2. XII.)  27.151. 
Tragöss  Conradus  de  —  (1232. 9. VI.)  258.401. 
Traisen.  Emeslus  de  —  (ll.'?6  —  II.)  28.161. 

Eapoto  de  —  (1136  —  II.)  29.166. 

Walthorus  de  —  (1138  22.11.)  :U.19.3. 
Drau  (Tra).  Eberbardus  nobilis  de  —  (1150.«  64.43.  (1152. 24. IX.) 
70  72.  (1155.)  73.01*.  (1156. 3.  V.)  76.  HO.  (1162.) 
100.216.  (1167. 6. m.)  112.28. 

Eberbardus  de—  (1189. 25. VII.)  151.48.  (1192. 9. VI.) 
156.74. 

Hebnbardus  de  —  (1192. 9. VI.)  156.74. 

Hermannus  de—  (1144.)  50.261.  (1192.9.  VI.)  156.74. 
Drauburg,  siehe  Traberg. 

Drauboven  (Trahoven).  Hermaumw  de  — '  (1144.)  51.265. 
Traun  (Truna).  Bertboldus  de  —  (1125.)  13.75. 

Engilbreth  et  Eticho  de  —  (1130—1144.)  22.128. 
Traundorf,  Traunsdorf.  Gerhnrdus  de—  (1156—1160.)  80  117. 

€k)tfridus  de  —  (1156—1160.)  80.117. 

Heinricus  et  Hoholdus  de  —  (1156—1160.)  80.117. 

Rudolfos  de  —  (1163.)  105.242.  (1163.)  107.246. 

Walchunus  de  —  (1133—1143.)  28.158. 
Traakirchen.  Cuno  et  Hartungns  de  —  (1155.)  73.91*. 
Treffen   (Treven).    Bemhardus,    Conradu«    et   Oerlochus  de    — 
(1155. 27. III.)  73.92. 

Hartnidus  de  —  (1197. 28. IL)  164.113. 

Hermannus  de  —  (1140.)  41.219. 
Treflicb  (Treffling).  Rudolftu  de  —    (1168.)  116.6. 
Treaindorf.  Meginbardus  et  Merboto  de  —  (ll.')2. 15.IX.)  69.66. 
Trecentis.  Erpzom  de  —  (1160.28  XH.)  90.165. 

Orimon  de  —  (1160.28. XII.)  menior.  90.165. 
Trimlano.  Heinricus  nobilis  de  —   (1144.)  .^iO  261.   (1145. 2. IV.) 

52.270. 
Trischan  (Trichiano).  Dietricus  de  —  (1212.1. VII.)  202. 141. 
Traben.  Marchwardus  de  —  (1203.6.1.)  178.41. 
TnichMn  (Truhsen,  Tmsin).  Cholo  I.  11.  de  —   (1155. 27. HI.) 
73.92.  (1155.)  73.93.  (1160.24  lU.)  88.156.  (1161. 
24. Xn.)  97.201.    (1191. 11. IV.)    154.67.    (1202.) 


172.15.     0208. 31. ra.)    192.102.     (1215.  3. VI.) 

210.169. 
Gerlochus  de  —  (1155.)  73.91*. 
Gotfridus  de  —    (1191. 11. IV.)  154.67.   (1192. 9. VI.) 

156.74.    (1202.)   172.15.    (1208 . 31 . III.)    192.102. 

(1215. 3.VI.)  210.169. 
Heinricus  I.  II.   de   —    (1155. 27. III.)  73.92.    (1165.) 

73.93.     (1160.24.111.)   88.156.    (1221.)    228.260. 

(1231.)  254.379.  (1232.9. VI.)  258.401.  (1236—1237.) 

267.439. 
Juta  uxor  Heinrici  H.  de  —  (1221.)  228.260. 
Ortolftis  de  —  (1161. 24. xn.)  97.201. 
Otto  1.  II.  de  —  (1159. 20. XII.)  86.149.  (1190.)  153.58. 

(1191. 6. V.)  155.68.  (1199. 5. Vn.)  168.132.  (1202.) 

172.15.  (1215. 3. VI.)  210.169. 
Reimbertus  de  —  (1130. 18.  V.)  20.118.  (1131.)  24. 135. 

(11.36.)  30.169   (1144.)  51.265. 
Rudigerus  de  —  (1191. 6. V.)  155.68. 
N.  N.  de  —  (1202.)  174.24. 
Trubendingen.  Albertus  de  —  (1180. 13. VH.)  137  36. 

Friedricus  I.  II.  de  —  (1180. 13. VH.)  137.38.  (12:^7.) 

269.455. 
Truthersdorf.  Gotfridus  de—   (1156.23.IX.)78. 115.  (1156-1160.) 

78.116. 
Heinricus  et  Volcholdus  de  —  (1156. 23. IX.)  78.115. 
Trutbleichingen.  Adelbertus  de  —  (1178. 21. X.)  132.20. 
Albertus  de  —  (1244.)  289. 553. 
Conradus  de  —  (1214.)  207.160.  (1214.)  208. 161.  (1216.) 

•2)2,182.  0217.)  213.186.  (1225. 30. XU.)  236. 297- 
.     (1227.21.11.)  237.300.  (1230.5.1.)  246.334.  (12.32. 

9.x.)  259.403.  (1234. 19. II.)  263.420.  (1240.10.1.) 

273.478. 
Heinricus  de    —    (1214.)   207.160.    (1214.)   208.161. 

(1216.)   212.182.    (1225.. 30. XII.)  2.36.297.   (1230. 

5.1.)  246.334.  (12:31. 5. IV.)  251.371.  (1234.19.11.) 

263.420.  Siebe  auch  Salzburg,  Bürger  von  — 
Tuchensdorf.  Heinricus  I.  II.  de  —  (1140.26.IV.)  40.217*.  (1213. 

29. XI.)  205  154. 
Tuchinberg.  Grif  de  —  (1162.)  100.216. 
Dunkelstein  (Tunchilstoin).    Chunigimde    de    —    et   filius    ejus 

•geinricus  —  (1170. 5. X.)  121.32. 
Dunchenstein.  Albero  de  —  (1208. 31. III.)  192  102. 
Tunsberg  (Tainsberg).  Hartnidus  de  —  (li30.18.V.)  20.118. 
Heinricus  de  —  (1156. 3. V.)  76  110. 
Rudolfus  I.  II.  de  —  (1125—1130.)  15.86.  (1130. 18.  V.) 

20.118.  (1130-1132.)  21.124.  (1137.6.1.)  32. 178. 

(1139.10.x.)  38.213.  (1140.10.1.)  40.217.  (1140.) 

41.219.    (1140.)    41.22a    (1141.)   42.227.    (1144.) 

61.266.  (1145-1147.)  52  274.  (1146. 10. V.)  53.278. 

(1146. 5. VI.)  53.279.  0148—1159.)  61.28.  (1151. 

19.IIL)64.46.  fll53.)  71.80.  (1153.20.Xn.)72  8.>. 

(1155.27.111.)  73.92.  (1155.)  73.93.  (1155.)  74.97. 

(1156.3.  V.)  76.110.  (11.59. 20. XII.)  86  149.  (1160. 

24. ni.)    88.156.    (1161.)    91.174.    (1161. 24. XII.) 

97.201.   (1162.)  100.216.  (1167.30. VIII.)   113.36. 

(1168.3. lU.)  114.4a  (1168.)  116.6. 
Hiltegardis  uxor  Rudolfi  L  de  —  (1 166. 3.  V.)  76. HO. 
Durrenberg.  Dietmarus  de  —  a  147. U.V.)  57.6. 

Reginhardus  de  —  (1132-1135.)  24.139. 
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Dumm.  Rupertns  de  —    (1178.14.VL)   131. la    (1190.21. Dt.) 

153.60.  (1195.5.x.)  100.97. 
Dürnstein,  siehe  Dimstein. 
Türstein.  Heinricus  —  (1204.)  184.66. 
Tusenberg.  Radigenu  leprosns  de —  (1122.)  8.43. 
Tusendorf.  Babode—  (1153— 1164.)  72.89.  (1155.24. X.)  74.95. 
Tutenheim.  Amoldos  de  —  (1204.)  184.65. 
iNPfcoch.  BcrchtUnus  de  —  (1246.22.IX.)  300.609. 


Eben.  Rudigerua  de  —  (1213. 17. XH.)  206.156. 

Ebendorf.  Bertholdos  de  —  (1183.10  lY.)  141.59. 

Eberhartmgen.  EberhArdus  de—  (1246.5.1V.)  298.601. 

Ebersbinnt.    Bemhardus,  Barchardns,  Sigehardus  de  —    (1204.) 
184.66. 

Edelingen.  Rudgertw  de  —  (1205.)  187.78. 

Egerdach  (Egir-).    Engibramus  de  —     (1156.)  77.112.     (1163.) 
107.246. 
WülhelmuB  de—  (1150. 13. XXL)  63.40, 

St  Egidi.  Reinherus  de  -  (1199. 5. VII.)  168.132. 

Ehingen.  Conradus  de  —  (1216.)  212.182. 

Eibolfingen,  siehe  Aibolfingen. 

Eich.  Rudgeros  de  —  (1219.)  224.238. 

Eichenbrupg.  Otto  de  —    (1141.)  42.227. 

Eichheim.  Babo  de  —  (1146—1147.)  56.290. 

Dietmaruß  1.  IL  IH.  de  —  (1139.)  38.212.  (1143. 
12. VL)  46.242.  (114423. X.)  49.259.  (1146.) 
55.286.  (1146-1147.)  56.290.  (1147.3.Vn.)  57.7. 
(1147.) 58. 10.  (1148.)  61.24.  (1 159. 16. VIL)  83.139. 
(1162  —  1164.)  104.233.  (1166  .  20. IX.)  111.25. 
(1168.)  116.6.  (1169.)  118.17.  (1170.22. II.)  119.26. 
(1177—1183.)  130.7.  (1177-1183.)  130.8.  (1177— 
1183.)  130. 10.  (1177— 1183.)  130.12.  (1178-1183.) 
132.21.  (1180-1181.)  138.40.  (1181-1183.)  139.50. 
(1182. 17. V.)  141.54.  (1184.)  144. 12.  (1188-1192.) 
150.46.  (1218.)  217.206.  (1219.9. L)  218.210. 
(1219.)  222.226.  (1229. 26. IV.)  244.326.  (1229. 
26. IV.)  244.327.  (1239.)  273.474.  (1240. 10. L) 
273.478.  (1240. 6. Xn.)  276.493.  (1242.22.ia) 
280.513.  (1242.7  IV.)281.515.  (1242.20.V.)  281.516. 
(1242. 13. Vn.)  282.  517.  (1242.23. IX-)  283.520. 
(1243.)  285.534.  (1243.)  286.539. 
Liutoldus  de  —  (1125—1130.)  15.87.  (1130.)  20.113. 
(1146-1147.)  56.290.  (1157-1162.)  80. 123.  (1158. 
16. IX.)  81.128.  (1162—1164.)  104.234.  (1163.) 
105.242.  (1163)  106. 245.  (1166. 20. IX.)  111.25. 
(1169.)  118.17.  (1180-1181.)  138.40.  (1181-1183.) 
139.50.  (1182. 17. V.)  141.54.  (1184.)  144. 12 
(1184-1195.)145.16.  (1188—1192.)  150.45.  (1190— 
1193.)  154.64.  (1195.)  161.100.  (1197.)  103. 111. 
(1197.13.1.)  163.112.  (1198.)  165.122. 
SUrchandus  de  —  (1156— 1160.)  78.117. 
Wolframus de  —  (1181-1183.)  139.50.  (1198.)  165.122. 
(1204.)  185.170. 

Eichhorn.  Conradua  —  (1184—1195.)  145.16. 

.Elgilsheim.  Lantpertus  de  —  (1125)  13.75. 

Rudpertus  et  Volcholdus  de  —  (1210.)  199.131. 


Einöde.    Albero,  Albertus  de  —    (1197.)   163.111.    (1203.61) 

178.41. 
Dietmaras  de  —  (1158—1164.)  82.132. 
Emestus  de  —  (1144.)  48- 255*. 
Wolframus  de  —  (1203.6. L)  178.41. 
Eizilingen.  Amelbertus  de  —  (1146. 11. XL)  54.284. 
Ehehartingen.  N.  N.  de  —  (1241. 9. U.)  277.500. 
Elchingen.  Gonradns  de  —  (1222.)  230.268. 
Ellenze.  Otto  —  (1155—1160.)  75-103. 

Elsinbacb.  Adahramus  et  Rndigerus  de  —  (1155. 9. XI.)  74.96. 
Eisindorf.  Udalricus  liber  de—  (1115.)  5.24.  (1122— 1132. 6. L) 

9.51.  (1143.10  IV.)  45.24L  (1144.1. HI.)  47.250. 

(1146.)    54.282.      Richiza    uxor    et    Chnnegnnds 

fiUa  ejus. 
8t.  Emerarasberg.  Chadelhochus  de—  (1156.)  77.112. 
Emmerberg.  Bertholdus  de  —  (1 170. 5. X.)  121.32.  (1204. 25. IV.) 

185.73. 
Empfing,  siehe  Ampfing. 

Engelboldesdorf.  Waltfridus  de  —  (1140. 26. IV.)  40.217*. 
Engelhahningen.  Chuno  de  —  (1 144. 23. X.) 49. 259.  (1144.) 50.262. 

(1152.29.1.)  67.56. 
Megingozns  de  —  (1132-1147.)  25. 145.  (1157-1162.) 

80.123. 
Engcllantingen.  Chuno  de  —  (1150.)  64.42.  (1157— 1162.) 8ai23. 

(1159.)  85.145. 
Otto  de  -  (1157- 1162.) 80. 123.  (1159. 16. VIL) 83.139. 

(1159.)  85.145. 
Entse.  Albertos  de  —  (1205. 24. V.)  186.77. 
Eppenberg.  Adalrammus  de  —  (1136  —  IL)  28.161. 
Eppenstein.  Gotfndus  de  —  (1199. 29. IX.)  168.133. 

Lantfridos  I   IL  de  —    (1139. 10. X.)  38.213.  (ll^O- 

lO.L)    40.217.     (1140.)    41. 219.     (1142.)    43.231. 

(1151. 19. m.)  64.46. 
Leutfridus  de  —  (1232. 9. VI.) 258.401.  (1242. 22- m.) 

280.513.     (1245.20. IX.)    297.596.     (1245. 9.X.) 

297.597. 
Erbing,  siehe  Arbing. 

Ergoltingen.  Dietmarus  de  —  (1153. 20. XII.)  72.85. 
Eringen.  Babo  liber  de  —    (1161.1. VI.)   92.181.  (1165—1166.) 

110.17.    (1167.  6. m.)    112.2a     (1167  .  30  vni.) 

113.36.     (1184.1. XI.)    144.11.     (1184.)  144   li 

(1186-1192.)  150.45.  (1190-1193.)  154.64.  (UÄ) 

158.84.  (1195.)  161.100   (1197.13.1.)  163.112. 
Meginhardus  de  —  (1130—1132.)  21.124. 
Erla,  Diepoldus  de  —  (1193.)  158.84. 

Emestingen.  Wichardus  nobilis  de  —  (1139. 23. V.)  38.211. 
Eschelbach.  Conradus  et  Gerwinus  de  —  (1244— 1246.}  293.574 
Eschelberg.  Heinricus  de  —  (1206—1214.)  194.111. 
Estingen.  Heinricus  de  —  (1231.)  253.377. 

F.  V. 

Vager.  Bemgerus  de  —  (1207. 13. VI)  189.90. 

Conradus  L  U.  de  -  (1184.)  144. 13.  (1214.)  207.160. 

(1214.)208.161.  (1232.) 255.385.  (1232.9.x  )239.408. 

(1245.)  294.580. 
Dictricus   de  —     (1214.)    207.160.     (1214.)    208.161. 

(1216.)  210.174. 
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Engelbertus  äe  —  (1207. 13. VL)  189.90. 
Hermannus  de—  (1177.20. IX.)  129.5. 
Liuprammufl  de  —   (1207. 13. VI.)  189. 90. 
Mnrchwardus de—  (1177.20. IX.)  129.6.  (1197.)  163.111, 

(1197.13.1.)  163.112. 
Meingozns  de  —  (1207. 13. VI)  189.90. 
Palckenitein (Valcben-).  Conradus de  —  (1233. 12. Vm ) 262.414. 

Reinoldu»  de  —  (1125—1130.)  15.87. 
Teldesberg,  Velaberg.    Heinricu»  de  —    (1212.21.IV.)  202.140. 
(1221. 4. vm.)  227.255.  (1232.)  255.386. 
Sigfridus  de-   (1203.)  179.43.  (1203.)  181.48.  (1205. 
lO.XL)  187.79. 
Tel^w.  Swikerus  de  —  (1211.)  199.132. 
TelB.  BnrcharduB  de  —  (1159. 20. XU.)  86.149. 
Veltnms.  Willehelmufl  junior  de  —  (1207. 13. VI.)  189.90. 
Velwen.  Heitfolc  de  —  (1177. 20. IX.)  129.5.  (1190.)  153.58. 

Ulricus  de  —   (1229.20. V.)  245.328.  '1232. 9. X.) 
259.403.  (1234.19. U.)  263.420. 
Testenberg.  Wichardus  de  —    (1182)   141.55.    (1182.)   141.56. 

(1183. 13.  Vn.)  142.62. 
Femtriz.  Adalrammus  de—  (1146  27.  IX.)  54.281.  (1151. 31. V.) 
65.47. 
Hartnidurf  de  —  (1142)43  231.  Siehe  auch  Waldeck. 
Tillach.  Eckehardus,  Richpertus  et  Rudolfus  de  —  (1152-  1164.) 

70.77. 
Tillalta.  Heinricu»  de  —  (1221.12.IX:)  228.256.  (1223. 30. IV.) 

231.270. 
Tiresato.  Reimbertus  de  —  (1208  31. IH.)  192.108. 
'^sbacb,  siehe  Wiesbach. 

Kachach  (Viskaha,  Visha  etc ).  Hartnidus  de  —   (11.30—1144.) 
22.128.  (1132— 1147.)  25.144.  (1145— 1147.)  52.274. 
(1147. U.V.)  57.5.   (1147.)  58.10.   (1147.)   59.13. 
(1147—1151.)  59.17.   (1147-1151.)  60.18.  (1148.) 
61.24.  (1148.20.XIL)  61.27.  (1150. 13. XII.)63. 40. 
(1151.)   65  49.    (1152  29.1.)  67.56.    (1152.29. VI.) 
68.63.   (1153.)  71.80.  (1155. 24.X.)  74.95.  (1155.) 
74.97.  (1156. 3.V.)  76  110.  (1166. 20. IX.)  111.25. 
Heinricus  albus  et  Karolus  de—  (1169. 7. VTI.)  118.15. 
Liutwinus  de  —  a  132— 1147.)  25.144. 
Marchwardus  de  —     (1145  —  1147.)    52.274.     (1147.) 
58.10.  (1147.)  59. 13.  (1147-1151.)  59.17.  (1148.) 
61.24.  (1148.20. Xn.)  61.27.  (1151.)  65.49.  (1152. 
29. L)  67.56.  (1152.29. VI.)  68.63.  (1155.)  74.97, 
(1166. 20. IX.)  111.25.     Siehe  auch  Bergheim,  Salz- 
burg und  Utzling. 
Bertha  de  —  (1190-1193.)  154.64. 
Fiflchacher.  Heinricus  —  (1243. 18. XU.)  288.545. 
Fischau.  OrtUebus  de  —  (1224. 2. V.)  memor.  232.277. 
Flachsberg.  Cholo  de  —  (1232.)  254. 38:^ 

Volkenis  de  —  (1232.)  254. .38.3    (1232.)  255.385. 
FUz.  Sighardus  de  —  (1136  —  II.)  29.166. 
Fiesingen.  Hugo  de  —  (1219.9.1.)  218.210. 
Tlizrath.  Rudolfus  —  et  gener  ejus  Rapoto.  (1208-1214  )  194. 111. 
Vohenberg.  Dietmarus  I.  de  —  (1170.)  120.30. 
Vohendorf.  Wolframmus  de  —  (1216.)  213.184. 
Fohnsdorf.  Rudpertus  de  —  (1234. 26. XII.)  264.423. 

Rudolfus  filius  officiaUs  de  —   (1244. 2. XI.)  293.573. 
Swichardus  de  —  (1244. 2. XI.)  293.573. 


Fontana  bona.  Johanne»  de  —  (1136  —  V.)  30.169. 
Forchtenstein.  Gerhohus  de  —  (1202.l7.Xn)  176.32. 

Marchwardus  castellanus  de  —  (1170."^  120.30   (1177. 
20. IX.)    129.5.    (1186.)    146.24.    (1190.)    153.57. 
(1202. 17.  xn.)  176.32. 
Rudigerus  de—  (1170.)  120.30.  (1177.20.IX)  129.5. 
(1202.17.Xn.)  176.32. 
Föhrin.  Heinricus  —  (1167.6.01.)  112.28. 
Franowe.  Wulfingus  de  —  (1203.1. IX)  181.50. 
Frauenberg  (Vrowen-).  Sigfridus  de  —   (1244. 17. VI)  290.559. 
Frauenheim  (Vrowen-).  Wito  de  —   (1203.1. IX.)  181.50. 
Frauenstein  (Vrowen-).  Gundacherus  de  —  (1 199.5. VU.)  168.132. 

(1202.)  174.24. 
Vraz.    Pilgrimus  —   (1125—1130.)  15.86,  —  Siehe  auch  unter: 
Buch. 
Otto  —    (1146. 10. V.)  63.278. 
Fremelinsberg.  Gerlochus  de  —  (1155.)  73.91*. 

Rudolftis  de  —  (1162. 28. Vm.)  101.220. 
Vremerichesberg.  (Jerhohus  de  —  (1202.)  172.15. 
Friberg.  Sighardus  de  —  (1159. 20. XU.)  86.149. 
Fridorf.  Conradus  de  —  (1236. 26. H.)  266.436. 

(}otschalcus  de  ^  (1236. 26. H.)  266.436. 
Guntherus  de  —  (1205.)  187.78. 
Heinricus  de  —  (1236. 26. H.)  266  436. 
Friheim.  Conradus  de  —  (1181.)  139.45. 

Herbordus  de  —  (1136-1147.)  31.176. 
Rudgerus  de  —  (1181.)  139.45. 
Rudolfus  de  —  (1181.)  139  45. 
Volcholdus  de  —  (1181.)  139.45.  (1204.)  184.66. 
Frikkendorf.    Eberhardus  de  —    (1158.)    80.124.    (1170.22. H.) 

119.26. 
Friesach.  a)  Burggrafen  von  —  Engelbertus  (?)   (1137.)  32.179. 
Sigfridus.  (1150.)  64.43.  (1155.)  74.98.  (1160.24  HL) 
88.156.    (1160.28. XII.)    90.165.    (1161. 24. XH.) 
97.201. 
Fridericus.  (1167.30. VIII.)  113.36. 
Heinricus.  (1188. 28. Hl.)  148.36.  (1188.14.IV.)  149.38. 
(1192. 9. VI.)  156.74.  (1199. 5. vn.)  168.132.  (1202.) 
172.15.  (1202.)  175.30.  (1204.18.10.)  184.67. 

b)  Vicedcme,  Reginwardus.  (1182.)  141.56. 
Conradus.  (1202. 27. IX.)  175.29. 
Amelricus.  (1203.1. IX.)  181.50. 
Guntherus.  (1221.1.VIIL)  227  2bb. 

c)  Stadtri^ter,    Adelbertus.  (1139.  lO.X.)  38.213.  (1140.) 

41.220.  (1144.)  51. 266.  (1156. 3.V.)  76.110.  (1162.) 

100.216. 
Engelbertus.  (1162.)  100.216. 
Ruoz.  (1 167.30. vm.)  113.36. 
Gotfridus  Shur.  (1203.1. IX.)  181.50. 
Gotscalcus.  (1221. 4. Vni.)  227.255. 
Hermannus  Murro.  (1231.)  254.379. 
Gundakerus.  (1236. 26. U.)  266.436. 

d)  Stadtkämmerer,    Benihardus.     (1139. 10. X.)    38.213. 

(1144.)  51.266    (1144.)  51.267.  (1 156. 3.  V.)  76.110. 
1162.)  100.216. 

e)  Münzmeister,  Adelbertus.  (1144.)  51.266.  (1162.)  100.216. 

Heinricus.  (1167.30.Vin.)  113.36. 
/;  Zöllner.  Conradus.  (1167. 30. Vm.)  113.36. 
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g)  Ministerialen  und  Bürger,    Adalgozus  de  —    (1125  — 

1130)  15.86. 
Pabo  de  —  (1188.14.IV.)  149.38. 
Bemhardns  de  —  (1140.)  41.220. 
Poppo  fiHus  Friderici  caftellani  de—  (1167.30.Vni.) 

113.36. 
ConraduB  I.  U,  de  —    (1140.)  41.220.    (1188. 28. IH.) 

148.36.  (1188.14.IV.)  149.38. 
Chuno  Snidar  de  —  (1203. 6. L)  178.41. 
Chunzo  filius  Stnelzarii.  (1236.26.11.)  266.436. 
Totüo  de  —  (1125—1130.)  15.86. 
EngelbertUÄ  L  U.  de  —  (1144. 30. V.)  49.257.  (1167. 

30. Vm.)  113.36.  (1240. 12. IX.)  276.490. 
Eni^UcalcuB  de—  (1123.)  10.55.  (1124— 1135.)  12.66. 

(1125—1130.)  15.86.  (1130-1132.)  21. 124.  (1137. 

6.1.)  32.178.  (1137.)  32.179.  (1139. 22. IH)  38.210. 

(1139.10.x.)  38.213.  (1140. 26. IV.) 40.217*.  (1140.) 

41.219.  (1141.)  42.227.  (1144. 1 4.  V.)  48.254.  (1144. 

23. V.)    48.256.    (1144.)    50.262.    (1144.)    51.265. 

(1144.)  51.266.  (1144.)  51.267.  (1145—1147.)  52.274. 

(1146. 10. V.)  53.278.  (1146. 5. VI.)  53.279.  (1146— 

1147.)  56.290.    (1147. U.V.)    57.5.   (1147. 3. VII.) 

57.7.  (1147.)  58.10.  (1147.)  59.13.  (1148. 20. XU.) 

61.27.  —  Siehe  auch  Charinthia. 
Benedicta  uxor  Engelscalci  de  —  (1147.)  59.13. 
Ernestus  de  —  filius  Burchardi.  (1144.)  51.265. 
Gebhardufl  miles  de  —  (1203.6.1.)  178.41. 
Gerboto  de  —  (1139. 10. X.)  38.213. 
Godbertus  filius  Adalberti  judicis  de  —  (1162.)  memor. 

100.216. 
Goteboldus  filius  Engelberti  judicis  de—  (1162.)  100.216. 

(1207. 21.  XI.)  191.100. 
Gundelbertus  civis  forensi»  de  —  (1167. 6. III.)  112.28. 
Guntherus  civis  de  —  (1240. 12. IX.)  276.490. 
Hartwicus  de  —  (1203.  MX.)  aurifex.  181.50.  (1241.) 

278.502. 
Heinricus  filius  Walchuni  de  —  (1236. 26. II.)  266.436. 
nermannu»  de  —  (1203.1. IX.)  181.50. 
Liebhardus  miles  de  —  (1204. 18. III.)  184.67.  (1240. 

12. IX.)  276. 490.  (1241.)  278.502. 
Mathilde    filia  Alberti  judicis  de    —    uxor   Beruhardi 

camerarii  de  —  (1167.6. III.)  112.28. 
Maenii,  Enf^lbertiis   et  Gotpoldus   —     (1236.26.11.) 

266.436. 
Murro.  Hennamras  —    (]236.2(i.ll.)  266.436.  (1240. 

12.IX.)  276.400.  (1241.)  278.504. 
Eahwinus  de  —  (1188. 14. IV.)  149. 38. 
Raspe,  Heinricus  de—  (1231.)  254.379.  (1234. 19. U.) 

263.420.    (1236.26. n.)    266  .  436.    (1240. 6  XII.) 

276  .  493.  (1241. 4.IV  )  277  .  501,  (1241.)  278  .  502. 

(1242.)  280.511.    (1242.22.IIL)    280.513.    (1242. 

20. V.)  281.516. 
Reimpertua  de  —  (1203.6.1.)  178.41. 
Rflinboto  de  —  (1188. 14. IV.)  149.38. 
Ruozinus  de  —  (1162.)  100.216. 
Rudpoldu«  de  -  (1125—1130.)  15.86. 
Soco.  Bemhardua  de  —  (1236. 26. II.)  266. 436. 


Sigfridus  de  —   (1145— 1147.)  52.274.    (USl.lD.HL^ 
64.46.    (1152. 29. L)  67.56.    (1153.)  71.80.  (1156. 
3.V.)76.110.  (1160.28.XIL)  90.165.  (1161—1164.) 
98.204. 
Speculum  Heinricus  —  (1236.26. IL)  266.436. 
Walchunus  I.  H.  de  -    (1139.10.X.)  38.2ia   (120T. 
21.  XL)  191.100.  (1241.)  dives  278.502. 
Frisingen.  Gotschalcua  de  —  (1190.)  153.58. 
Fritelingen.  ülricus  de  —  (1152—1164.)  70.77. 
Vroberg.  Meinhardus  de  —  (1204. 25. IV.)  185.73. 
Froscheim.  Tageno  de  —    (1132—1135.)  24.139.    (1132—1140) 
25.142.    (1139.)  37.209.    (1144.)  50.262.    (1146- 
1147.)  56.290.  (1147—1151.)  60.19. 
Bemhardns  de  —  (1133. 9. VH.)  25.146. 
Pilgrimusde—  a  163.)  105.242.  (1169.7.  VIL)  118.15. 
Hartmannna  de  —  (1163.)  105.242. 
Heinricus  de  —  (1169. 7. VH.)  118.15. 
Wolcholduß  de—  (1147—1151.)  60.19. 
Frumbi«.  Otto  —  (1190.)  153.58. 

Vulpis.  Ortolfus—  (1241. 9. U.) 277.500.  (1244. 25, IX.)  292.570. 
(1246.8.L)  298.598.  ( 1246. 23. X.)  301,612.  (1246. 
21. XL)  302. 614. 
Fulsach.  Heinricus  —   (1240.)  277.498. 


G. 


St.  Gandolt  Fridericus  de  —  (1202.)  174.24. 

Gänsel.  Otto  —  (1242.23. IX.)  283.520. 

Gareie.  Adalbero  et  GotMdus  —  (1140.)  41.219. 

Gasteige.  Heinricus  de  —  (1245.)  294.580. 

Gastein  (Gastune).  Marchwardus  de  —  (llTa)  121. 30. 

Gebehartingen.  Conradus  de  -  (1224.6. VIH.)  234.283. 

Gebehartsdorf.  Hartnidus  de—  (1152—1164.)  70.77. 

Gebenningen.  »Carolus  de  —    (1244.)  288.550.    (1244.20.Vm.) 

292.569.  (1245.)  294.580. 
Heinricus  de—  (1184.)  144.12.  (1184—1195.)  145.16. 

(1188.14.IV.)149.38.  (1188-1192.)150.46.  (1189.1.IX) 

151.50.  (1189.)  151.5L  (1190.)  162.55.  (1191. 6. V.) 

155.68.    (1193.)   158. 82.    (1195.)   161.100.   (1197.) 

163.111.    (1197.28.IL)  164.113.    (1198.)  165.122. 

(1198)  166.124.  (1198.)  167.130.  (1203-1204.)  183.1601 
Liutwinus  I.  n.  de  —  (1150.)  64.42.   (1184.)  144. 15. 

(1184— 1195.)  145.16.  (1188.14.1V.)  149.38.  (1189. 

I.IX.)  151.50.  (1191. 6. V.)  155  68.  (1195.)  161.l0a 

(1197.)  163.111.  (1198.)  165.122.  (1198.)   166.124. 

(1198.)  167.130. 
Goch.  Wulfingus  de  —  (1227.)  239.309. 
Gegend.  Conradus  de  —  (1203.6.1.)  178.41. 
Gehei  (Khai).    Ortolfus  miles  de  —     (1214.)    207.160.    (1214.) 

208. 16L  (1224. 8. VIII.)  234.284. 
Geppinheim  (Geppan-).  Bernhardus  de  —  (1125.)  13.75.  (113W 

31.175. 
Wemhenis,    nobilis   de  •--   et  uxor  Biathilde  (IIS^H 

1158.)   64.44. 
Willhelmus  de—  (1127— 1131.)  18.103.  (1132-11^) 

24.139. 
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CtorlmrteBdorf.    GerhochuB  de  —    (1158. 16. IX.)  81.128.    (1168.) 

105.242. 

Marquardus  et  Bndigenu  de  —  (1163.)  105.242. 

Qerin  (Geren,  Geran).  Adalbretas  de  -  (1127—1131.)  18.103. 

Conrados,  nobUis  de  —  (1231.3.yiII.)  252.373. 

Heiiiricus  de  —  (1125.)  13.75. 

CktHs.  Fridericus  de—  (1232.)  255.385.  (1242. 20. V.)  281.516. 

Heinricns  de  —  (1232.)  255.385. 

Gesting  (Gestnik,  Gestnich).  Swikerns  de  —  (1 138 .  22 .  HI.)  34. 193. 

(1138.)  35.194. 

Gibingen.  Chnno  de—  (1219.)  224.238. 

Heimo  de  —  (1220.)  226.249. 

Heinricufl  de  —  (1204.)  184.66.  (1219.)  224 . 238.  (1220. 

20.IX.)  226.248.  (122a)  226.249. 

Hermannus  de  —  (1123.)  1Ö.56. 

Radigeras  de  —  (1220)  226.249. 

Glane.  Meingozas  de  —  (1207. 13. VI.)  189. 90. 

Wezelo  de  —  (1224.8. Vm.)  234.284. 

Glanecke.   Hartwicoa  et  Ladwicas  de  —    (1155. 27. III.)  73.92. 

(1156.26. n.)  76.108. 

Glaas.  Tageno  de  —  (1127—1131.)  18.103. 

Eticho  de  —  (1136.)  31.175.  (1136-1147.)  32.177. 

Volmams  de  —  (1124.)  11.61. 

GleiBsenfeld   (Glizzenveld).     Gerhardus  de   —     (1162  .  17  .XII.) 

102.223. 

Wolferag  et  Wolfingus  de  —  (1189.)  150.47. 

Glemona.    Heinricus   et  filii  soi  Conradus  et  Marcellinus  de  — 

(1212. l.Vn.)  202.141. 

Gnannendorf.  Imfridus  de  —  (1187.23.11.)  147.29. 

Goldeck.  Conradus  de  —  (1244.) 291 . 567.  (1244. 25. IX.) 292.570. 

Otto  I.  n.  de-  (1180.2. n.)  135.34.  (1195.)  161.100. 

(1195.)  161.102.    (1197.)    163.111.    (1197. 28. IL) 

164.113.    (1204.18.IV.)    184.68.    (1204.)    185.69. 

(1204.)  185.70.  (1205.)  187.82.  (1209.7. VH.)  196.117. 

(1210.)  197.121.  (1210.)  197.122.  (1217.)  213.186. 

(1218. 25. IX.)  217  207.    (1219.)  220.221.    (1219.) 

222.226.     (1222. 13. XI.)    230.267.    (1229. 30. V.) 

245.328. (1232. 9. X.)259.403.  (1234.19. II).263.420. 

(1244.)  291.567. 

Ools.  Altmannus  et  Heinricus  de  —  (1169.)  118.17. 

Oonowiz  (Gonviz).  Ortolfus  de  —  (1197.28-11.)  164.113. 

Sighardus  de  —  (1161. 19. m.)  64.46. 

Goriflsendorf.  Ortolfus  de  —  (1236.26.1.)  266.435. 

Gdsie.  Conradus  et  Heinricus  de —  (1153.)  70.79. 

Helmwicus  de—  (1197.28.11.)  164.113. 

Goziach.  Merboto  Über  de—  (1155.27.111.)  73.92. 

Orabenstat    Conradus  de  —     (1163.)  105.242.     (1188.)  149.42. 

(1188— 1192.)  150  44.  (1188— 1192.)  150.45.  (1189. 

l.IX.)    151.50.     (1191  —  1193.)    156.71.     (1195.) 

161.100.  (1198.)  165.123.  (1198.)  166.124.  (1198.) 

166.120.  (1198.)  167.130.    (1202.)  176.33.    (1202.) 

177.35. 

Otkoz  de  —    (1123.)   10.55.     (1130-1144.)   22.128. 

(1132-1147.)  25.144.  (1135-1143.)  28.158.  (1136- 

5.IV.)30.167.  (1139.)  37.209. 

Otto  de  —  (1150.)  64.42. 

Gmdweiii.  Otakerus  miles  de  —  (1232. 9. VI.)  258.401.  ' 

I 
I 


Grafendorf.   Engelscalcus  de  —    (1125.)  13.76.    (1131.)  24.135. 

(1135-1143.)  28.158.  (1137.)  30.181. 
Grafenstein.  Heinricas  de—  (1281.)  254.379.  (1240.)  275.489. 
GramU.  Conradus  —   (1207. 13. VI.)  ia9.90. 
Grapfeld  (Crap-,  Chrapu-).  Radigeras  nobilis  de—  (1 135.2a VIÖ.) 
28.157.  (1140.)  41.219.  (1146. 10. V.)  53.278. 
Adelheidis  uxor.  (1146. 10.  V.)  53.278. 
Grazzlupp.  Gebchardas  de  —  (1140.)  41.219. 

Radegeras  de  —  (1167. 6. III.)  112.28. 
Graz.  Conradus,  magister,  phisicus  de-    (12i3.16.X.)  287.542. 
(1243.18.XIL)  288.545.  (1246. 23. X.)  301.612. 
Dietmarus  de  —  (1162.)  100.216. 
Otakerus  I.  H.  de  —  (1 167. 30.  VUI.)  11^36.  (1190.)  ca- 
steUanus  152.55.    (1197. 28.n.)  164.113.    (1211.) 
199.132    (1243.)  286.537.  (1243.)  286.538. 
Ulricus  nobUis  I.  II.  de  —  (1140.10.1.)  40.217.  (1140. 
26. IV.)    40.217*.    (1152.29.1.)    67.56.    (1167. 
30  vm.)   113.36.    (1190.)  152.55.     (1203. l.IX.) 
181.50. 
Walkerus  de  —  (1243)  286.539. 
Grebenich.  Grimo  de  —  (1139. 10. X.)  38.213. 
Griffen  (Griven).  Dietmarus  de  —  (1241. 4. IV.)  277.501.  (1242. 
22.m.)280.513.  (1245. 9.x.) 297. 597.  (1246. 5. X. 
301.610.  (1246.23.x.)  301  612. 
Eberhardus  de  —  (1242.22  III.)  280.513. 
Heinricus  de  —  (1145. 3. VIII.)  52.271.  (1168. 18.n.) 

114.39. 
Otto  de  —  (1168. 28. n.)  114.39. 
8.  de  -  (1235. 17. IX.)  265.430. 
Grimmenstein.  Albero  de —  (1194)  158.88. 
Grimoldeswang.  Bertholdus  de—  (1144. 9.  XII.)  50.264. 
Grindelach.  L.  de  —  (1227. 30. III.)  238  305. 
Griezbach.  Wemherus  de  —  (1181. 28. IL)  138.43. 
Grub.  Reginhardus  de  —  (1125.^  13.75. 
Grunne.  Hadinricus  de—  (1167.30.Vm.)  113.36. 
Gruenouge.  Ulricus  —  (1220.)  226.249. 
Grünbach.  Altmannus  de  —  (1140.10.1.)  40.217. 

Marchwardus  de  —  (1158.)  80.124. 
Gruninberg  (?burg).    Poppo  et  Sigfridus  de  —     (1160. 28. XU.) 
90.165. 
Wolfgangus  de  —  (1197.28.11.)  164.113. 
Gruzzart  Dietricus  et  Liutoldus  —  (1204—1246.)  186.75. 
Gimdingen.  Eberhardus  miles  de  —  (1178—1183.)  132.24. 

Heinricus  de  —  (1204.)  184.66. 
Gunthardesberg.  Eticho  de  —  (1186  —  II.)  29.165. 
Gurk.  Alexander  de  —  (1188.14.IV.)  149.88. 

Bertholdus  de  —  (1188.14.IV.)  149.38. 
Peregrinus  pincema  de  —  (1202.l7.Xn.;  176.32. 
Duringus  de  —  (1155.)  73.93. 
Engelbertus  de  —  (1212. 21. IV.)  202.140. 
EngelrammusLU.de-  (1144.)  51.266.  (1212. 21. IV.) 

202.140. 
Eng^elscalcus  de  —  (1180. 2. IL)  135.34. 
Guntherus  de  —  (1180.2.n.)  135.84. 
Hartwicus  de  —  (1188.l4.rV.)  149.88.  (1212. 2MV.) 

vicedom.  202. 140. 
Heinricus  de—  (1140.)  41.219.  (1188. 14. IV.)  149.38. 
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Hugo  de  —  (1144.)  51.266. 

Bfanegoldos  de  —  (1144. 9. XXL)  50.  264. 

Meginhardus  de—  (1124.)  11.62.  (1139. 10. X.) 38.213. 

Otto  de  —  (1144.30. V.)  49.257.  (1144.)  51.266. 

Samson  de  —  (1155.)  73.93. 

Sigfriduß  de  —   (1144. 9. XIL)  50. 264. 

Ulricug  de  —  (1144.9. XII.)  50.264. 
Gurkfeld.    Bertholdus  et  filius  Waltherus  de  —    (1155.)  73. 9l*. 

Bertholdus  et  Giselbertus  de  —  (1246. 22. IX.)  300.609. 

Ortolfufl  de  —  (1202 )  172  15. 

ReginmaruB  et  filius  Swikerus  de  —  (1155.)  73.91*. 
Ournitz.  Bernhardus  castellanu«  de  —  (1160. 24. IQ.)  88.156. 

Offo  de  —  (1202.)  172.15.  (1212. l.VH.)  202.141. 
Outrath.  Caroluu  de  —  (1219.)  222.226.  (1231.5.1V.)  251.371. 
(1231.) 254. 379.  (1232.9.  VI.) 258. 401.  0234.19.11.) 
263.420.     (1239. 22. IV.)  272. 472.     (1243. 29. VI.) 
memor.  285.533. 

Cuno  I.  n.  de  —  (1209. 17. VII.)  196.117.  (1214.) 
207.160.  (1214.)  208.161.  (1216.)  212.182.  (1217— 
1224.)  215.198.  «1219.)  222.226.  (1224. 8. VUI.) 
234.284.  (1227. 21. n.)  237.300.  (1243.)  memor- 
283.525.  (1243. 29. VI.)  285.533. 

Gertrude  de  —  (1241  4. IV.)  memor.  277.501. 

Otto  de  —  (1243. 29. VI.)  285.533. 


il. 


Haberlaud.  Lmtoldu.*!  de—  (1123.)  10.55.  (1125—1130.)  15.87. 
vll34. 29. >ail.)  26.149.    (1139.)   37.209.    (1143.) 
47.247. 
Habsbacli.    Heinricu»  pincema  de  —    (1240. 25. VIII.)  275.486. 
(1243.29.VI.)   285  533.    (1243.)  285.534.    (1244.) 
291.562. 
Hadeger.  Conradug  —  (1244.25. IX.)  292.570. 
Hadelfingen.  Helmboldus  de  —  (1177—118:5.)  130.12. 
Hademarsberg.  Ilelmoldus  et  Volclmiaru«  de  —  (1170.)   119.20 
Hafenacrberg  (bürg).  Gotfridua  de  —  (1232.)  255.386. 

Ulricu»  de  —  (1183. 10. IV.)  141.59.  (1231.)  254.379. 
Hage.  Ilartwicus  et  Wcmherus  do  —  (1165—1166.)  111.19. 

Siboto  de  —  (1219.)  222.228. 
Hagcnau.  K.  de  —  (1227.30.111.)  238.305. 
Hartwicus  de  —  (1136.)  31.175. 
Heinricu»  de  —  (1199. 5. VIL)  168.182.  (1205. 24. V.) 

186. 77. 
Ludewicus  nobilU  de  —  (1228. 20. IX.)  243. 324.  (1231. 

3.VIIL)  252.373. 
Wemhardus  nobilis  de—  (1202.)  176.33.  (1205. 24. V.) 
186.77.  (1220. 29. IV.)  225.243. 
Hagenberg.  Herrandua  de  —  (1163.)  104.236. 

Regilus  über  de—  (1122—1147.)  10.53. 
Haimoltingen.  Rudgerus  de  —  (1181.)  139.45. 
Hakkeuberg.  Heinriens  de  —  (1240. 25. VIII.)  275.480*. 
Halberleip.  UWcus  —  (1155. 24. X.)  74.95. 
Haldenwang.  Wezüo  de  —  (1144.)  50.262. 
Hall  (Reichen-Hall).  Rudgerus,  castellanus  de—  (1159.)  85. 146. 
(11.59. 16. XI.)  85.147. 
Pabo  Flarre,  judex  de  —  (1208  11.  XII.)  193  106. 


ConraduB,  judex  de  —    (1212.)  203.142.   (1240. lO.L) 

273.478. 
Albus,  Helnricus  de  —  (1188.)  149.42.  (1191—1193.) 

156.71. 
Pabo  I.  n.  de  —  (1124—1130.)  12.65.  (1139— 114a) 

40.216.  (1147— 1151.)  memor.  60.19.  (1159.16.  VH.) 

83.139.  (1159.)  85.146. 
BerthafiliaPabonisde-  (1147— 1151.)  60.19.  (1155— 

1160.)  75.103. 
Patemostor,  Conradus  de  —  (1184.)  144.12. 
Bernhardus  venator  de  —  (1245.)  295.586. 
Breme.  Heinricus  —  (1147—1151.)  60.19. 
Brumicho.  Liutoldus  —  (1139.)  39. 215.  (1139—1140.) 

40.216.     Siehe  auch  Brumicho. 
Calhohua  de  —  (1184.)  144.12. 
Conradus  cum  barba  —  (1155—1160.)  75.103. 
Conradus  filius  Irnboldi  —  (1212.)  203.142. 
Diepoldus  de  —  (1203.6.1.)  178.41. 
Duringus  de  —  (1190.)  154. 6;^. 
Eckardus  de  —  (1203.6.1.)  178.41. 
Egimannus  senex  de  —  (1147—1151.)  60.19. 
Grossus.  Liutoldus  —  (1184.)  144.12. 
Heinricus  de-  (1155— 1160.)  75.103,  (1188.)  149.42. 

(1191—1193.)  156.71. 
Liutoldus  de—  (1159. 16. VH.)  83.139. 
Loul)eze.  Heinriens  —    (1159. 16. XL)  85.147.  (1188.) 

150.42. 
Oilo  de  —     (1159. 16. VII.)  83.139.     (1184.)    144.12. 

(1188.)  149.42.  (1191-1193.)  156.71. 
Reinbertus  de  —  (1203.6.1.)  178.41. 
Sigboto  de  —  (1159. 16. VU.)  83.139. 
Udabicua  de  -  (1133.9. VII.)  25.146. 
Uhnan.  Ubicus  —  (1212)  203.142. 
Wergandus  de  —  (1159. 16. VH.)  83.139. 
Wemherus  de  —  (llb'9.7.Vn.j  118.15. 
Wolfpertus  de  —  (1219.)  220.221. 
Wolfgrimus  de—  (1 133. 9.  VU.)  25.146. 
Hals.  Baldmanis  et  Dietricus  de  —  (1146. 11. XI.)  54.284. 
Hannau  (Hannowe).    Conradus  de  —    (1243.)  286.539.     (1246. 

23. X.)  301.612. 
Waltherus  de  —  <1243.)  286.539. 
Wulfingusde—  (1241. 4. IV.)  277. 50L  (1243.)  286.539. 
Harde.  Heinricus  de  —  (1208. 11. XIL)  193.106. 
Hardeck.  Gotepoldns  de  —  (1134. 2. XII.)  27.151.  (1152.15.11) 

Ui».6G. 
Ilartwicus  de   -    (1191 .  11. IV.)  154.67. 
Meingotus  de—  (1134.2. XII.)  27.151. 
Harpholdishcim  (Her-,  Er-  etc.).  Dietmarus  de—  (1188. 28. IH.) 

148.36.  (1190.)  153.57. 
Wolframus  de  —  (1132-1147.)  25.145.  (1147.11.^) 

57.6.     (1147. 3. VH.)   57.7.     (1153—1162)   72.88. 

(1160.)  89. 164.  (1161. 9. IV.)  91.175.  (1161. l.VL) 

02.181.    (1163.)  10.->.242.    ill63.i  106.243.  (1188. 

28.111.)    148. :36.    (1190.)    152.55.    (1190.)   153.57. 

(IHK))  154  63.  (1190-1193.)  154.64. 
Harskirchen  Albertus  de  —  (1204. 18. IV.)  184.68.  (1204.)  185.69- 

(1204.)    185.70.    (1208.)    191.101.    (1208. 11. HL) 

193.1(;6.  (1214)  207.160.  (1214.)  206. 16L 


Personen-Verzeicimiss. 


Heinricu«  I.  IL  de—  (1202.)  172. 15.  (1204.)  IM.es. 
(1204.)  184.66.   (1214.)  207.160.  (1214.)  «6. 10L 
(1216.) 212.182.  (1216.) 213.184.  (1246.8.1.) 298.1)98. 
(1246.5. IV.)  298.601. 
Hasbach.  Adalbcro,  Babo  et  Liutwinus  de  —  (1122— 1136.)  9.51. 
Huelbach.  Helmhardos  et  üdalricas  de  —  (ll3a)  34.193. 
Hasladi.  Egelolfufl  de—  (1203. 6.1.)  178. 41.  (1219. 6. V.) 22 1.223. 
Haslau.  Otto  de  —  (1240.25.Vin.)  275.486. 
Havnsberg  (HunB-  Hunis-  etc.).  Fridericus  I.  U.  III.  de  —  (1111.) 
3.14.  (1123.)  10.55.   (1124.)  11.61.  (1124.)  11.62. 
(1125-1130.)  16.88.  (1127.)  17. 100.  (1136—1147.) 
31.176.    (1138.)   35.194.    (1139.)  37.209.    (1139. 
10.X.)38.213.  (1139.) 39.214.  (1155.)74.98.  (1159.) 
85.145.  (1159.14.Xn.)86.148.  (1161.1. VI.)  Über. 
92.181.  (1163-1164.)  107.250. 
Gotscalcus  I.  II.  de  —    (1136  -  II.)  29.166.   (1147. 
U.V.)  57.5.  (1147.)  58.10.  (1159.)  85.145.  (1197. 
13.1.)    163.112.     (1198.)   167.130.     (1211. 6. VH.) 
Über.  200.134. 
Gertmgus  de  —  (1216.)  210.174. 
Marquardus  de  —   (1229. 30. V.)  245.328.  (1230.5.1.) 

246.334. 
Witigo  de  —  (1157—1162.)  80.123. 
Hansen  (Husen).  Otto  de  —  (1232.)  255. 386. 
Ulricus  de  —  (1170.22.11%)  119.26. 
Hegeln.  Conradus  de  —   (1184—1195.)  145.16.    (1242. 13. VU.) 
282.517. 
Volchmarus  de—  (1156. 23. IX.)  78.115.  (1156-1160.) 

78.116.  (1156-1161.)  78.117. 
Heinriciis  de—  (1125—1130.)  15  86.  (1130.)  21.123. 
(1130— 1144.)  22. 128.  (1132— 1147.)  25. 145.  (1134.) 
26.149.  (1136.)  31.174.  (1139.)  37.209.  (1143. 
12. VI.)  46.242.  (1143.)  47.247.  (1144.)  48.255*. 
(1144. 23.  V.)  48.256.  (1144. 3. XI.)  49.260.  (1145— 
1147.)  52.274.  (11 46. 5.  VI.)  53.279.  (1146.)  55.286. 
(1146-1174.)  56.290.  (1147. U.V.)  57.5.  (1147. 
U.V.)  57.6.  (1147. 3. Vn.)  57.7.  (1147.)  58.10. 
(1147-1148.)  59.15.  (1147—1151.^^60.18.  (1147— 
1151.)  60.19.  (1148.)  61.24.  (1150. 13. XU.)  63.40. 
(1153.)  memor.  70.78.  (1214.)  memor.  207.160. 
(1214.)  memor.  208.161.  (1216.)  memor.  212.183. 
(1226.)  memor.  237.298. 
Heinricus  de  —  (1170.)  120.30. 

Otto  de  —    (1110.13.1.)  2.8.    (112:3.)  10.55.  11125— 
1130.)  15.87.    (1125—1130.)   16.88.    (11:30—1144.) 
22.128. 
Heize.  Willeheimus  —   (1162.)  100.216. 

Helphowe  (Heifan).    Alrammus   de  -     (11«J3.)    158.84.    (1196.) 
161.  ICO.  (1197.13.1.)  163.112. 
Eberhardus  de—  (1177. 20. IX.)  120.5.  (1177—1183.) 
130.9.  (1181-1183.)  1:39.50.  (1195  )  161.100.  (1214.) 
207.160.  (1214.)  208.161.  (1216.)  210.174. 
Heinricus  I.  n.  de  —  (1132— 1135.)  24. 139.  (1191. 6.  V.) 
155.68.  (1193.)  158.84.  (1197. 13.1.)  163. 112.  (1210.) 
197.121.  (1210.)  an.  122.  (1214.)  207.160. 
Helfenstein.  Heinricus  de  —  (1216.)  213.187. 
Hello.  Rudigerus  von  der  —  (1213. 17. XII.;  206.156. 
Henne.  Conradus  —  (1146. 10. V.)  5:^.278.  (1151. 31. V.)  65.47. 


Hengist.  Poppe  de  —  et  miles  ejus  Helmwicns.    (1140.26.IV.> 

40.217'*. 
Herberg.    Eckhardus,  Heiniimis,  Hiltprandns,  Goifridns,  Wolf- 
hardns,  milites  de  Castro  —  (1213. 17. XIL) 206.156. 
Herrantsberg.  Conradus  de  —  (1156.)  77.112.  (1156.23.nL)78.116. 

(1156—1160.)  78.116. 
Herrantstein.  Herrandns  de  —  (1142.)  43.230.   (1142.)  43.231. 
Hermhausen.   Eberhardns  de   —   (1122  —  1136.)   9.51.    (1125.) 

13.76. 
Hersfeld.  Hugo  signifer  de  —  (1107—1109.)  2.6*. 
Hintberg.  Conradus  de  —  (1240.25.Vm.)  275.486. 

Imfridus  de  —  (1211.)  200.135.  (1237.)  269.455. 
Marchwardus  de  —  (1211.)  200.135. 
Hippingen.  Bertholdus  de  —  (1136— 1147.)  32.177.  (1137— 1138.) 
34.187. 
Laub  (? Jacob)  de—  (1137— 1138.)  34.187. 
Hirzam.  Walchunus  de  —  (1156.)  77.112. 
Hirzberg.  Hermannus  de  —  (1177.20.IX.)  129.5. 
HirtU.  Gerungus  —  (1246. 26. HI.)  298.600. 
Hochstetten.  Germundus  de  —  (1135—1143.)  28.158. 
Hof  (Höfen,   Hove).    Bertholdus  de  —     (1144. 9. XH.)    50.264. 
(1161.9.1V.)  memor.  91.175. 
Poppo  de  —  (1144. 9. Xn.)  50.264. 
Diethalmus  praepos.  de  —  (1144. 9. XU.)  50.264. 
Rudegerus  de—  (1147— 1151.)  60.18.  (1150.13. XU.) 
63.40.  (1156.16.IV.)  76. 109.  (1159. 14. XU.)  memor. 
86.148. 
Hofechelz.  Pabo  —  (1122.)  8.43. 

Conradus—  (1156. 16. rV.)  19.110.  (1 156. 3. V.) 20. 111. 

(1159. 20. xn.)  86.149.  (1161. 24. XU.)  97.201. 
Heinricus  I.  U.  —  (1122—1125.)  9.50.  (1125—1130.) 
15.87.  (1130— 1144.)  22. 128.  (1191-1193.)  156.71. 
Megingozus  —  (1122—1125.)  9.50. 
Otto  —     (1122.)  8.43.     (1122  —  1125.)     9.50.  (1127.) 

17.100.  (1136  —  U.)  29.166 
Starchandus  —     (1125—1130.)    15.87.     (1156.16.IV.) 
76.109.  (1159. 14. xn.)  86.148.   Siehe  auch  Kelcz. 
Hoche.  Conradus  de  —  (1209. 14. VII.)  195.116. 
Hohelsberg.  Bertholdus  de  —  (1162.)  100.216. 
Hohenburg.  Albero  de  —  (1161. 24. XU.)  97.201.  (1161—1164.) 
98.204. 
Pabo    de   —    (1201. 27. Vm.)    171.11.    (1212. 1. VII.) 
202.141.  (1219.9.1.)  218.210.  (1 221 .4.VIU.)  227.255. 
(1244. 21. lU.)  289.554. 
Tiemo  de—  (1161. 24.XU.) 9.7201.  (1161-1 164.) 98.204. 
Emestu»  de  —  (1161—1162.)  98.204. 
Helingcrus  de  -  (1161—1162.)  98.204. 
Waltfridus  de  —  (1232.)  255.386. 
Hohenegerdach.  Rudolfns  de  —  (1136. 5. IV.)  ;30.167. 
Hohenkirchen.  Werigandus  de  —  (1146. 11. XI.)  54.284. 
Hohenloh.  Conradus  de  —  (1232.)  256.392.  (1235.)  265.431. 

Gotfridus   de   —    (1232.;   256.392.    (1235.)    265.431. 
(1237.)  269.455. 
Hohenmos.  Heinricus  de  —  (1241.22.Vm.)  279.506*. 
Hohenstauf.  Liutoldus  de  —  (116^)  104.236. 
Hohenwart.  Pilgrimus  de  —  (1 144.1 4. V.)  48.255.  (1144.)4a255*. 
Poppo,  Otaker,  Ortolfus,  Waltherus,  ministeriales  Pil- 
grimi  de  —  (1144.)  48.2:)5*. 


Personen-Verzeiclmiss. 


Holenboiig.  Albertus  Snrgen  de  —  (1202.)  174.24. 

Amebieiis  de  —  (ll99.5.yiL)  168.132.  (1202—1208.) 
118.86. 

Heinrieiis  albiu  de  -^  (UCttJ  174.24. 

Otto  de  -  (1199.5.V1I,)  166.132. 
Holenecke.  Eberhardai   de  —   (1231.)   254.379.    (1234. 13. IL) 
263.419. 

]eridericiii  de  -  (1205.)  187.78. 

Bndolftis  de  —  (1159.20.Xn.)  86. 149.  (1168.)  116.6. 
Holenatein.  DegenhArdns  de  —    (1170. 22. H.)    119.26.    (1180. 

13.Vn.)  137.3a 
HoUhaiisen.  Conradns  de  —  (1177. 20. IX.)  129.5. 

Tiemo  de  —  (1131.)  22.130. 

UdalricuB  de  —  (1127—1131.)  18.103. 
Hophowe.  Otto  de  —  (1170.5. X.)  121.32. 
Hörbuch.  Conradusde—  (1211.6.Vn.)  200.134.  (1216.)  212.182. 
(1216.)  213.184. 

Wemhardus  de  —  (1181. 27. IL)  138.43. 
Hornberg.  Meinhardos  et  Qotfridas  de  —  (1208 .  31 .  HI.)  192.102. 
Horneck.  Albertus  de—  (124a)  286.5^9.  (1245.20.IX.^  297.596. 

Conradns  de  —  (1241. 4. IV.)  277.501.  (1241.)  278.502. 
(1243.)    285.534.    (1243.)   286.539.    (1244. 7. IV.) 
289.555.    (1245. 20. IX.)   297.596.    (1246. 23. X.) 
301.612. 
Hube,  ülricus  de  —  (1246. 5. IV.)  298.601. 
Humbrehtesdorf.  Uutoldus  de  -  (1161. 9. IV.)  91.175. 
Huneburg.  Rudolfus  de  —  (1155.)  73.91*. 
Huningen.  Udelscalcua  de  —  (1177—1183.)  130.7. 

Bertha  uxor  üdelscalci  de  -  (1188—1192.)  150.46. 
Hurinbach.  Aribo  de  —  (1169. 7. VH.)  118.15. 
Hüttenberg.  Starchandus  de  —  (1188-  1192.)  150.45. 
Hutich.  Conradns  de  -  (1216.)  210.174. 

i.   J. 

St  Jacob.  Bertholdus  de  —    (1214.)  207.160.   (1214.)  208.161. 
Jahring.  Waltherus  et  Wolframus  de—  (1245.)  295.586. 
Jaun  (June).  Pabo  de  —    (1177  —  1183)    130.9.    (1181—1183.) 
139.50.  (1191. 11. IV.)  154.67.  (1192. 9. VI.)  156.74. 
(1197.)  163.111.  (1199. 5. VIL)  168.132. 
Conradus  de  —    (1177-1183.)    130.8.    (1181—1183.) 
139.50.     (1186.)    146.24.    (1191. 11. IV.)  154.67. 
(1192. 9. VI.)  156.74.  (1197.)  163.111.  (1199. 5. VH.) 
168.132.     (1204.18. m.)    184.67.    (1205.10.XI.) 
187.79.    (1207. 21.  XI.)    191.100.    (1209. 14.  VH.) 
195.116. 
Heinricns  de  —  (1191.11  IV.)  154.67. 
Iden  (Idana).  Pabo  de  —  (1150. 13. XU.)  63.40. 
Wemhardus  de  —  (1147. 3. VH.)  57.8. 
Jetenbach.  Eticho  de  —  (1195.)  161.100. 
Injustus.  Dietmaru»  —  (1170.)  120.30. 
Inse.  Erchenbertus  de  —  (1193.)  158.84. 
Iringesburg.  Adalbertus  de  —  (1152  )  68.62.  (1152.29.  VI). 68. 63. 

Otto  de  —  (1122— 1130.  Gl.)  9.51. 
Isen  (Isana,  Isin).  Abraham,  Abram  de—  (1125.)  13.75.  (1132— 
1140.)  25.142.  (1138-1147.)  37.208.  (1143.)  memor. 
46.245. 
Liutwinusde-  (1181.)  139.45.  (1181  — 1183.)  140.52. 


IseogMi  (Uinchowe).  Voloholdni  de  *-  (U89«)  38.212. 

Itsliog.  fäiehe  Utzling. 

Jnlbach.  Pabo  de  —  (il32-*lld(.)  24.139. 

Heinricns  de  —   (1146.11. XL)  54.284.    (1169.3.17.) 

117.12.  (1184.)  144.13. 
Wemhardus   de   —    (1132—1135.)    24.139.    (1136.) 
28.160.  (1146. ll.XL)  54.284.  (1147.3.VIL)  57.7 
(1152-1159.)  70.76.  (1169. 3. IV.)  117.12. 
Justingen.  Ansehnus  marscalcns  de  —  (1219.)  219.214.  (1219. 
23. m.)  219.215.  (1219.28.ni.)  220.217. 


Ladau  (Ladowe).  Conradus  de  —  (1203-1246.)  183.62.  (1214.) 

207.160. 
Lamp.  Dietmaras  —  (1244.)  289.553. 
Landeser.  Erchengems  de   —   (1208. 31. UL)    192.102.    (1243.) 

286.535. 
Landsberg.  Siehe  Lonsberg. 

Langenwisen.  Bemhardus  de  —  (1244. 2. XL)  293.573. 
Lanzenkirchen.  Heinricus  de  —  (1162.17.XIL)  102.223.  (1233. 

21.1.)  179.42. 
Lanzingen.  Heinricus  de  —  (1204.)  184. j66. 
Lapide  de  —  Siehe  Stein. 

Laufen.  Eberwinus  de  —  (1153. 20. XH.)  72.85. 

Heinricus  judex  de  —  (1144.)  47.253. 

Heinricus  de  —  (1184—1195.)  145.16. 

Lavant  Bertholdus  de  —  (1140—1147.)  41.221. 

Gotfridus  et  Swichardus  de  —  (1152.29. L)  67.56. 
Wolfranunus  de  —  (1140.)  41.219. 
Leibnitz  (Libenz,  Libnitz  etc).  o.^  Cfutidiane  wm  —  Eberhardas. 
(1139. iO.X.)    castellanus.   38.213.    (1144.30.V.) 
castell.  49.257.  (1150.)  castelL  64.4a  (1162.29. L) 
casteU.  67.56. 
Budolfus  de  —  (1183. 10. IV.)  castelL  141.59. 
Eckehardus  de  —  (1197. 28. H.)  praefectus.  164.11;$. 
Fridericus.  ( 1244.7. IV.)  casteU.  289.555. 
Hartungns.  (1246. 5. X.)  castelL  301.610.  (1246.23. X.) 

casteU.  301.612. 
Starchanda<i.    (1246. 5. X.)   castelL   301.610.    (1216. 
23.x.)  castelL  301.612. 
h)  Ministerialen  von  —   Albertus  de  —     (1190.)  152.55. 
(1199. 5. VH.)  168.132.  (1201.)  171.10. 
Poppo  de   —    (1139. 22. m.)   38.210.    (1144  23- V.) 

48.256. 
Chelzo  de   —    (1244. 7. IV.)    289.555.    (1246. 22. IX) 

300.609.  Siehe  auch  Chelz  u.  HofchebE. 
Conradus  de   —    (1203.6.1.)    178.41.    (1207.13.VL) 

189.90.  (1208.ll.Xir.)  193.106. 
Chuno  de   —    (1153.20.XIL»    72.85.     (1158. 18.11.) 

81 .  129. 
Duringus  de  —  (1138.)  35.194. 
Eberhardas  de  —  (1124—1135.)  12.66.  {11G7.)  32.179. 
(1137.)  33.180.  (1138.)  35.194.  (1139.22.m.)  38^l<^ 
(1144. 23. V.)  48.256.   (1150.)  64.43.    (1152. 29.L) 
67.56. 
Eckehardus  de  -  (1192—1194.)  157.78.  (1197.)  163.111- 
(1201.27  VIU.)  171.11. 
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Gerbtfdiu  de  —  (1208.1. IX.)  181.50.  (1207. 13. VI.) 

189.90.  (1215.3.yL)  210.169. 
Hartnidiis  de  ->  (1231.) 254.379.  ( 1236. 26. H.)  266.436. 
Hartnnc^de—  (1243.) 286.539.  (1244.7.IV.)  289.555. 

(1246. 11. VL)  295.587.  (1245.20.1X.)  297.596. 
Heinricufl  I.  IL  de  —   (1199. 5. VII.)  168.132.  (1201.) 
171.10.    (1201.27.Vin.)  171.11.    (1202.)   175.30. 
(1203. 1.IX.)  181.50.  (1223.30.IV.)  231.270. 
H.  de  —  (1244.)  288.550.  (1246.)  301. GIO. 
Otto  I.  IL  de  —  (l  152.29.L) 67.56.  (1 190.)  152.55.  (1197.) 
163.111.    (1199. 5. VII.)    168.132.    (1202.)  172.15. 
(1202. 27. IX.)  175.29.  (1202.17.XIL)  176.32.  (1203. 
l.IX.)    181.50.     (1205.10.XI.)    187.79.     (1208.) 
191.101.    (1211.)  200  135.  (1215. 3. VL)  210.169. 
(1218.)  217. 206.  (1219.9.1.)  218.210.  (1221. 15. L) 
227.252.  (1221.1.U.)  227.253.  (1223.26.XI.)  232.275. 
RoinwArdus  de  —  (1205.)  187.78. 
EudolfuB  de    —    (1148—1159.)    61.28.    (1152.29.1.) 
67.56.  (1152. 15. IX.)  69.66.  (1153.20.Xn.)  72.85. 
(1168.)  116.6.  (1190)  152.55. 
Sigimaru»  de  —  (1144. 14.  V.)  48.255.  (1144.)  48.255*. 
(1144.)  50.263.  (1148— 1159.)  61. 28.  (1149.)  62.35. 
(1150.)  64.43.  (1151. 31. V.)  65.47.  (1151.)  65.49. 
(1152.29.1.)  67.56.    (1152. 15. DC.)  69.66.    (1153) 
71.80.  (1153.20.Xn.)  72.85.  (1155.)  73.91*.  (1155. 
27. ra.) 73.92.  (1159.20.Xn.)86.149.  (1160.24.1IL) 
88.156.  (1162.)  100.216. 
Wulfingusde—  (1231.)  254  379.  ( 1241. 4.1  V.)  277.501. 
(1245. 4.IV.)  295.583.  (1245.11. VI.)  295.587.  (1245. 
21. Vn.)  296.591.    (1245. 20. IX.)  297.596.   (1246. 
5.x.)  301.610. 
BurcharduB,  Dietricus,  Ernestns,  Heinriciis,  Wolframus 
de  —  (1144. 30. V.)  49.257. 
L«iten   Ltatolduf  de  —  (1125—1130.)  15.87. 
Lencrenao.  Dietmaras  de  —  (1162.25.Vm.)  101.220. 
Lengenbach.  FridericoM  de—  advocatns Ratispon.  (1146.) 53.275. 
(1146. 27. IX.)  54.281. 
HartwlcuB  de  —  (1136  —  H.)  28.161. 
Heidenricns  de  -  (1136  —  IL)  28.161. 
Otto  L  n.  de  —   (1136  —  IL) 28. 161.   (1181. 27. U.) 
138.43.  (1187.23.11.)  über.  147.29. 
liengenburg.  Conrados  de  —  (1232.)  255.386. 
liengenfeld.  JudiU  de  —  (1190—1193.)  154.64. 

Wernberus  de  —    0203-1246.)    183.62.   (1230.5. L) 
246.334.  (1238.)  271.465.  cum  iixore  Mathilde. 
Lengenmos.  Rapoto  de  —  (1165—1166.)  110.18. 
JLiengew.  Brnno  de  —  (1203.6. 1.)  178.41. 
JLeoben  (Liaben,  Luben).  Getto  de  —  (1140.10.1.)  40.217. 

Ortolfus  de  —  (1190.)  154.63. 
Leonberg.  Sigfridus  de  —  (1162.)  100.216. 
J>onrode.  Otto  de  —   (1218.)  217.206.   (1234.26. XU.)  memor. 

263.423.  Siehe  auch  Löwenrode. 
Leonstoin.  Heinricus,  Otto,  Ortolfus  de  —  (1168.)  116.6. 

Sigfridus  de  —  (1167.30.Vm.)  113.36. 
Leren.  Udalricusde—  (1 1 52.26. V.)  68.61.  (1162-1164.)  104.233. 
Leesach.  Albertus  nobilis  de  —   (1242.20.  V.)  memor.  281.516. 
Lenrten.  Ebrordus  de  —  0202.)  174.24. 


Lenterchoven.  Albertus  de  —  (1246.5. IV.)  298.601. 
Liebenberg.  Ulricus  de  —  (1282.)  255.386. 
Liboek  Bupertus  de  —  (I188.22.n.)  34.198. 
Lichtenberg.   Albertm  de  —   (l201.27.Vni.)    171. 11.   (1205.) 
187.8a 
Heinricus  de  —  (1202.)  172.15.  (1205.)  187.78. 
Otackenisde—  (1242. 7. IV.)  281.515.  (1243.)  287.541. 
Ulricus  de—  (1219.9.1.) 218.210.  ( 1234. I3.n.) 263.419. 
(1243.)  com  nzore  Chunigunde.  287.541. 
Lichtenstein   (in  Oesterreich).   Heinricus  de  —  (1240.25. VID.) 

275.486.  (1243. 19. VI.)  285.533. 
Lichtenstein  (in  Steiermark).  Dietmams  (I.  IL  HL)  de  —  (1140. 
10.L)40.217.  (1 197. 28. n.)  164.113.  (1208.31. HI.) 
192.102.   (1211.)  200.135.   (1215. 3. VI.)  210.169. 
(1232. 9. VL)    258.401.     (1238)    271.466.    (1240. 
25.VIIL)  275.486. 
Ulricus  de  —  (1231.)  254.379.  (1240.25. VHL)  275.486. 
(1242. 20.V.)   281.516.    (1243.)   285.634.    (1243.) 
286.535. 
Lichtenstein.  Volchmarus  de  —  (1146. 5. VL)  53.279. 
Lienz  (Luenz).  Heinricus  purcrayiiis  de  —  (1232.)  255.385. 
Limboum.   Bertholdus  de   —    (1139.)    37  209.     (1151.)    66.53. 

(1153—1159.)  72.87. 
Lind  (Lint).  Adalbero  de  —  (1140.10.1.)  40.217. 
Gundacherus  de  —  (1140.10  L)  40.217. 
Lingenowe.  Fridericus  de  —  (1 144. 23. X.)  49.259. 
Liningen  Helphricus  de  —  (1178. 14. VI.)   131.18. 
Liesing  (Liesnick,   Liesnich).   Liutoldus  de  —   (1167. 30. VIII.) 
113.36. 
WiUhelmus  de  —  (1190.)  154.63. 
Listach.  Adalbero  de  —  (1140. 10. L)  40.217. 
Liuchental.  Otto  de  —  (1181—1183.)  140.52. 
Lochusen.  Amelbeitiu  de  —  (1180. 13. VH.)  137.38. 
Lochtenen.  Gerhardns  de  —  (1129.13.^1.)  19.109. 
Lohe.  Liudegeruft  de  —  (1132—1147.)  25.143. 
Loner.  Wemhardus  —  (1245.)  294.580. 
Lonsberg.  (?  Landsberg).  Poppe  de  —  (1168.)  116.6. 

Fridericus  I.  U.  de  —  (1148—1159.)  61.28.  (1153.) 
71.80.  (1153. 20. XII.)  72.85.  (1153— 1162.)  72.88. 
(1155.)  73.91*.  (1155.27.111.)  73.92.  (1155.)  74.98. 
(1156. 16. IV.)  76.109.  ai59.20.XIL)  86.149. 
(1160.24.UI.;  88  156.  (1160.)  88. 159.  (1161. 24. XH.) 
97.201.  (1167. 6. IIL)  112.28.  (1168.)  116.6.  (1213. 
17  XU.)  206.156.  (1218.)  217.206. 
Gotfridusde—  (llüO. 24. IIL)  88.156  (1168.)  116.6. 
Heinricus  de  —  (12 J5.)  187.78. 

OttoL  II  de—  (1190)152.55.  (1197.)  163.111.  (1197. 
28. U)  164.113.   (1246.26.III.)  298.600.   et  miles 
ejus  Ulricus. 
Lonsdorf.  Bertha  de  ~  (12l3.16.VIL)  205.152. 

Gotfridus  et  Rudegerus  de  —  (1233. 12. VUL)  262.414. 
Lossenthai  (Loseheu-).    Bertholdus  et  Reinhardus  de  —    (1213. 
29. XI.)  2Ü5.154. 
Sighardus  de  —  U155.27.in.)  73.92. 
Losenze.  Hehnwicus  de  —  (1152. 29. 1.)  67.56. 
Wolfgrimus  de  —  (1168.)  116.6. 
Bertholdus,  Hartnidus,  Ortolfus  de  —  ?   (1168.)  116.6. 
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Löwenroda  (Lewen-).  —  Albertos  de—  (1246.26.in.)  296.600. 

Siehe  anek  Leonrode. 
Löwentteitt  (Lewenstein).  Eberbardoi  de  —  (1232.)  255.386. 

Lenpoldiis  de  -  (1208.29.XI.)  182.55. 
Lubeding.  Bertholdns  de  —  (1199.5. VH)  168.132. 
Lübegatt  Ornndüs  et  BadolfiiB  de  —    (1245. 18. V.)  295.584. 
Lubendorf.  UdalrieoB  de  —  (1191. 6.y.)  155.68. 
Lnodeiwe.  Otto  —  (1190.)  153.57. 
Luensteten.  Wolfiramus  de  —  (1134. 29. VIII.)  26.149. 
Lnoü  Bertholdns  —  (1240.)  277.498. 
LngU.  Hermaimus  —  (1236.26.IL)  266.436. 
LungiiQ.    Adelbero  de  —     (1151.)   65.49.    (1152.29.1.)  67.56. 
(1153.)  70.79. 
AdelgozüB  de  ~  (1163.)  106.245. 
Albero  de  —    (1167. 30. Vm.)  113.36.   (1199. 5. VII.) 

168.132. 
Algozufl  de  —  (1199. 5. VIL)  168.132. 
Amelricus  de  —  (1152.29.1.)  67.56. 
Bemhardus  de  —  (1213. 17. XU.)  206.156. 
Bruno  de  —  (1199. 5. VH.)  168.132. 
Conradus  de  —  (1192. 9. VI.)  156.74. 
Dietmams  nobüi«  de  —    (1121.)  7.37.    (1124—1135.) 
12.66.  (1125-ll3a)  16.88.  (1 135. 28.  VIU.)  28.157. 
Tiemo  de  —    (1136—1147.)  32.177.    (1144.)  51.267. 

(1155.)  73.98. 
Gerbotode—    (1136—1147.)  32.177.    (1153.)  71.80. 

(1161. 24. Xn.)  97.201. 
Hermannus  de  —  (1213.17.XII.)  206.156. 
Lintolduade—  ( 1199. 5. VH.)  168.132.  (1213.l7.XII.) 

206.156. 
Meginwardus  de  —  (1139.)  39.214. 
Otto  de  —  (1144.)51. 267.  (1161— 1164.)98. 204.  (1163.) 

105.242.  (1201. 27. VIII.)  171.11. 
Hcgenwardus  de  —  (1139. 10. X.) 38. 213.  (1144.23.  V.) 

48.256.  (1192. 9. VI.)  156.74. 
Siboto  de  —  (1140—1147.)  41.221. 
Udalriciw,  Ulricufl  de  —  (1152.)  70.73.  (1152—1164.) 

70.77. 
Wemherus  de  —  (1144.)  51.267. 
Wichpoto  de  —   (1160.28. Xn.)  90.165. 
Lnpus.  Heinricus—  (1204.25.IV.)  185.73.  (1236.26.1.) 266.435. 

6iehe  anch  Wolf  und  Nasmcrische. 
Lnhsa.  Adalbertos  nobilit  de  —  (1130—1147.)  22.129. 
LuziUteten.  Amoldus  de  —  (1 122— 1 136 . 6 . 1.)  9. 51. 

M. 

Machland.  Otto  de—  (1136.2  II.) 28. 160.  (1136  —  11.)  28.161. 

(1141.)  42.227.  (1151.)  65.50. 
Walchuuus  de  —    (1136. 2. II.)  28  160.    (1136  —  IL) 

28.161.  (1151. 19. m.)64. 46.  (1160. 28. XII.)90.165. 

Amiciu«,  Connidus,  Erpzom,  Jugiirtha,  fideles  Wal- 

chuni  da  —  (1160.28. XU.)  90.165. 
Machtolfingen.  Egrilolfui  do  —  (1122— 1136. 6.1.)  9.51. 
MalgliDgen.  Otto  do  —  (1158. 2. IX.)  81.126. 
llandelkirchen.     Siehe  aiicli  Salzbg.  Ilofainter  unter:    Pincema. 

Karolu»  Über  de  —     (1152. 29.1.)   67.56.     (1152. 

29.  VI.)  68. (>J.  (1152. 15. IX.)  69.66.  (1152.)  70.73. 


(1152-1164.)  70.77.  (1 153. 20. XIL)  72.85.  (1155.) 
74.96.  (1156. 16. IV.)  76.100.  (1158.2.IX,)8U26. 
(1158.16.IX.)81.128.  (1158-1164.)  82. 132.  (1161.) 
91.174.  (1161-1164.)  98.204.  (1162.)  100.2ia  (1163.) 
104.236.  (1163.)  105.242.  (1163.)  107.246. 
Männli,  siehe  Friesach. 
Manndorf.  Oflfo  de  —  (1232.)  255.386. 
Marchia.  Heribertus  de  —  (1163.)  106.245. 

Jannes  de  —  (1139.  lO.X.)  38.213.  (1139.)  39.214 
Marchburg.  Conradus  de  —  (1189.)  151.51.  (1227.)  239.309. 
Richerus  et  Ulricus  de  —  (1199. 5. VIL)  168.132. 
Marpuleren  (?).  Conradus  de—  (1156—1160.)  78.117. 
Marsbach.   Heinricus  de  —    (1219.)  220. f21.     (1233.12.Vni.) 
262.414. 
Otto  de  —  (1219.)  220.221. 
St.  Martin.  Hartmannus  et  Helmbretus  de  —  (1144.)  50.261. 
Matrei.  Liutfridus  de  —  (1241. 4. IV.)  277.501. 

Otto  de  —  (1232. 2. m.)  255.384.  (1241 .4.IV.)  277.50L 

(1242. 22. III.)    280.513.     (1242. 7. IV.^    281.515. 

(1244.21.111)289.554.  (1245.) 294. 580.  (1245.9.X) 

297.597. 

Werigandus  et  Wintherus  de—  (1232. 2. IIL) 255-384. 

Mattsee.  Eticho  de  —  (1159. 30. XIL)  86.149. 

Gerhohus  de  —  (1224. 8. VIII.)  234.284.  (1225.30.XIL) 

2.36.297.    (1244.)  289.553.    (1244. 23. V.)  290. 557. 

(1244.)  291.567.   (1244.20.VnL)  292.569.  (1244.) 

294.580. 

Marchwardus  de—  (1 191. 6. V.)  155.68.  (1203-1201) 

183.60. 
Otakarus  de  —  (1214.)  207.160   (1214.)  208.161. 
Magingen.  Bertholdus,  Burchardus,  Bndolftu  de  —   (1219. 6.V) 

221.223. 
Megelingen.  Heinricus  judex  de  —  (1181.)  139.45.  (1220l)  meuMr. 
226. 249. 
Liobhardus  Judex  de  —  (1220.)  226.249. 
Liukardis  de  —  (1220.)  226.249.    Siehe  auch  Grafts 
von  Mogelingen. 
Meisa.  Conradus  de  -*  (1144. 9. XH.)  50.264. 
Meisawe.  Albertus  de  —  (1202.)  172.15. 
Meissau.  Otto  de  —  (1243. 29. VI.)  285.533. 
Meiseuberg.  Marchwardus  de  —  (1162.17. XIL)  102.223. 
Meles.  ßeinhardus  do  —  (1136.)  30.169. 
Menna.  Bertholdus  do  —  (1202.)  172.15. 
Merenlach.  Ta^no  de  —  (1163.)  106.245. 
Merre.  Starcimndus  de  —    (1179.10.11.)   132.25.    (1184-1195.) 

145.16. 
Mennos.    Engelrammus    nobilis    do    —     (1157  — 1162.)    memor. 
80.12:3. 
Chunigundis  de  —  (1157—1162.)  80.123. 
Gertrudo  de  —  (ll.>7— 1162)  80.123. 
Geroldus  de  —  (1157-110'2.)  80.123. 
Merenberg.  Hartardus  de  —  (1199. 29. IX.)  168.133. 
Merenstein.  Adelbero  de  —  (1U>8.)    165.122.    (1244.)  293.571. 
(1244.)  203.572. 
Gotfridus  et  Wichardus  de—  (1167. 30. VIII.)  113.3«. 
Messing  (Maessing).  Poto  de—  (1189.1. IX.)   151.5a 
Metinhaim.  Bertholdus  de  —  (1147. U.V.)  57.6. 
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St.  Michuel*  Ad^lfouiiR  cl©  —  (1152.)  70,73* 

CouradtiH  et  HartniduR  ^e  —  (1221  .T2JX.)  ^8-256» 
RudoltW  ile  —  (1152.)  70.73. 
Hli^bültliirf  iMicbdn-,  MichelaO-   Conradiw  d«?  —   ( 1242 .  22 .  HI.) 
2Ö0,fil3.  (1242. 7, IV,)  2S1.515 
W;illbenus   tU  ^    (1152.20.1.)   67.5*1    (I207*21.X1.) 
191   100- 
Münenberf,  Chimn  de  —   (1190,21,1X0  153.60.  (1109. 29. IS.) 

168. lag. 

Moltm.  Otto  de  —  (1136—  11.)  2BAGÖ. 
Monte.  Wenihem*  et  Gerdrndis  de  —  (1210.)  224.238, 
Montigl  (Montigil),    Eeki^htirdn«   d<5  —     (1125.)   13.76.     {1130. 
18.V,)20aia  (Il3ü  -  II.)  29.166.  (1143— 114T.) 
47,248,    m44,L4.V.)  48.2ao*    (1147. 11. V.)  57.6, 
(1147—1151.)  *J0.I9. 
Mootp*rifl  (Möntprebi}.  Ortolfiiw  de  —  (1192.9.  VI.)  156.74.  (1199. 
5. VIH  168.132.   (1202.)  172.15.   (1211.)  20O.  135, 
(1213. 17. Xn.)  et  uxor  Gertrud  206.156, 
Ulricns  de  —  (1241.)  menjor,  278.503. 
Hiltprandufl  et  WoIflri|ril  milttes  Ortolfi  de  —  {I2l3. 
17.XIL)  206.1.76, 
Mofdmx,  DietniÄmB  —  (11^38.22.n.)  38.193. 
Morenbacli,  Albern  de—  (1122—1136.6.1.)  9.51. 
Morenljiuiit,    GelibnrditJ5,  Gerhanltis  de  —    (1153—1159.)  72.67* 
(1156,23.1X078.115.  (1156-1160.)  78. 116.  (1158. 
16.IX.)    81,128.     (U58— 11640    82.132.     (11G30 
105.242.   (1163.)  107.246. 
Moniere  (Momarius),    ConmduÄ  —     (1216.)  210, 174.    (1222.) 
230.368, 
Heinrieiw  —  (124-1^12460  2fl3.575, 
Ulrkas  —  (12220  230,268.  (1244-12460  293,575. 
Mose.  Albero  de  —  {1209,U.VnO  195-116, 
Mosbnel).    ErebenbeTtns  de  —    (1151  —  Xtl.)  66. 5E     {11590 
85.140. 
FridtTkus  de  —    (H46.n.XlO  54,284, 
Kosbtirg.  Bcrtholdiis  de  --  (1167,30. VIU.)  113.36. 
Hosen.   DtetncuÄ  de  —     (1147—1151.)    60,18,     (1149.)  62.35. 
(1163-1164.)  107. 2jO. 
HelnHciis  de  —  (1341 .9.  U.)  277.500.  (12430  284.5^. 

(1244.20.V1IL)  292.569. 
Ort^dftis    de   —    (12HJ   207.160,     (1214.)    208.161. 

(1241,9JI0  277.500. 
Otto  L  n.  de  —  (1139— 11 40.)  40.216.  (1150.13, XHO 

63.40,  (1241. 9. n.)  277.500. 
VolelimAm»  de  —    (1214.)  207.  UX).   (1214.)  206.161. 
(12220  230,268,  (12450  294,. 580, 
Moeheitn.    Otto   de      -    (1212.21.IV0    202.140.    (1221 .  12.IX,) 
228.256. 
WnliiT>|?«r*  de  —  (1242.20,  VO  581  516*  (I244.2l.m0 
28.9.. 554. 
Ifötnit  (Motenk),   Alexander  et  Aj^oldnt  de  —    (1202.17.XII) 
176.32. 
BertheiduB  de  —  ( 1199- 5. VIL)  168,132.  (1302, 17. XK) 

176, ;32.  (1212.21  IV.)  202. 140. 
Eberhardus  de  -   (1244. 21.  mO  28f*.564, 
Gotepoldus  de  —  (12320  255,386. 
HcinricUB  de  «  (1188.28.010  14836.  (llOa^  154,63. 


Berbraüdn!*  de  —   (1199. 5. Vir.)  168-1.15.  (1203.1  JX.) 

181.50,  (1212- 21. IV,)  202.I4fX  (12^^20  255.386. 
Marcbwardiis  de  —  (1212  21  ^V^)  202  HO. 
Ortotfüs   de   —    (1244. 21, m.)  28fL534.  (1245. 9.X.) 

297.597. 
Ulricuf*  c!c  ^  (I202.l7.XnO  176  32, 
WulfiniETi«  de  —  (1245.21  ,"^^.1  :«I6.590. 
Mokebeim,  PlemHcus  de  —  i  H70.^   130.30. 

FriderioTjfl  et  Vcilt^boldiut  (?)  de  —  (1170.)  120.30. 
Müblbaeh  (Mnlpüch).  Hnrtwictis  de  —  (1 137^6. L)  32.178. 

UlricUEi  de  —  {llBfX)  153  58. 
Mitbiberg  (Mulbercb).  Dietmsnis  de  **  (1186.1  146.24, 

VolcbmaruÄ  de  —  (1150.)  64.42    (1161  — UÜ4.;  98.204- 
(116;^.)    105.242      (1178—118;*)    132  22.    (1184.) 
144.12,     (1184.)    144.13.    (118828, HM    148  36, 
(1191. 6, V.)   155.68,  (11950   HJt.lOO,  (1197.13.10 
ia3.U2,  (11980  165.1^.  (1198,)   165. 12:^. 
RembardTifl  de  —  (1135.5. IV.)  30,167, 
Hndigertis  de  —  (1161-  1164.)  98.204. 
Ulricns,  UdalneuBide—  (1180-1181.)  138.40.  (1198.) 
165.122. 
Mübldorf.  Cojirailus  casteUaniis  de  —    (1197.  13,  I.)    163.  112. 
(1198.)  165.123.  (1198.)  I(i6.124.  (U980  166.126, 
(1198,)  167.130,  (1202)  176,33.  (12O20  177-35. 
Ortwiniis  pmepcisltivs  de  —  (1242.13. Vit)  282.517. 
Poplinu«  de  —  (1242. 13. V1I.J  282.517.  (1246. 5. IV.) 

298.601, 
CamltJB  GftlluB  de  —  (1246.5.  IVO  298.601. 
Cenmdu^  Graemptrer  de  —  (1246. 5. IVO  298,601. 
Pfaphfnßuer  de  -    (1246. 5. IV,^  298.C501, 
MTiiicbinfeti,   Helnricns  et  KemwardTis  de    —    (1203  .  J7  *.  XII^) 

187.80, 
Mureefee.  Burchardni  de—  (1 151 .  19. III,)  64.46,  (n6l,24,XIL) 
97-2i)l.  (Ilfi2--JI(H.)  104.235, 
Jut«  iJXOT  Btirrbardi.   (1162-1164.)   104.235- 
Rebnbt^rtiiB  I,  H,  de—  (1197.28.110  164.113.  (1201.) 
171.10-  (12O20  172.15,  (12a^.l,LX0  181,50.  (I2«B. 
Sl.raO   192.102.    (1211,)  200.135,    (12l3.4,Xl,) 
205.153.    (1215.3.^10   210.169,   (1231.)  254,379. 
11231. 3.XII0  254.380,  (1234.13.110263,419.  (1240.) 
memoE*  275.488,   (1242.22.111.)   mefuor,   280-513. 
(1245. 9, X.)  memor.  297,597,  (1246. 23. X,)  racmor. 
301.612* 
BencdirtÄ,  Eliftäbotb ,  Gertmd   fiUa©  Eeimberti  de  *— 
(1208,31.111)   192.102. 
MtitL  Heinritn?,  WUlebalmns  de  —  (112U}  7.37, 
MujTO^  aiebe  Frieaacb. 
MiiTE,  Offf>  de  —  (Il51.l9.nr0  64.46, 
Hti^elbart,  Cottradti«  —  (Il9t)^ll930  154.65. 
Mutencsdorf.  HiltegrimuB  de  —    (1136  —  II.)  29.166. 

Kaegil.  Heinrica»  —  (1216,1  212.182. 
Naesel.  Otto  —  (1144. 23. X.)  49.259. 

l^aacbmerisch,  La^mt  de  —  (1£44.12,V1IL)  memor.  292.568- 
Siebe  auch  Lupus. 
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NfissTiioz  (Nasimoz).   HeinricoM  de  ~    (1137.)  33.180.    (1140.) 

41.2aO. 
Natsehbaoh.  Leopoldns  de—  (1162.17.XIL)  102.223. 
Keidberg.  (Nidberch).  Gotscaleiu  de^—  (1170.5.X.)  121.32. 
Neildeck  (Kdekke).  Amoldas  de  —  (1236.26. IL)  266.436. 
Conradas  de  —  (1232.)  255.386. 
Eroeetiis  da  »  (1152.29. L)  67.56.  (1203.1  JX.)  181.50. 
Gotfridufl  de  —  (1203.1. IX.)  181.50. 
Goteoaleiu  de  —  (1227.21.0.)  237.30a  (1231.)  254.379. 
(1232.) 255.386.  (1240. 12. IX.)  276.490.  (1245.9.X.) 
297.597. 
WalfingoB  de  —  (1246. 22. IX.)  300.609. 
Neonkirchen  (Niwen-  etc.).  Conrados  de  ~  (1168.)  116.6.  (1197. 
13.1.)  163.112. 
EgilolfuB  de  —  (1159. 16. VH.)  83.139. 
Hadxnaras  de  —  (1190.)  153.58. 
HeinricuB  I.  IL  de  —    (1168.)  116.6.    (11S1-11&3.) 
140.52.  (1 191. 6. V.)  155.68.  (1197.13.1)163.112. 
(1304.)   184.65.    (1204.)    184.66.    (1205.)   i^7.S2. 
(1225. 30. Xn.)  236.297. 
Rapoto  de  —  (1241. 9. II.)  277.500. 
Nidecke,  siehe  Nendeck. 
Nidernheiin.  GunthcriÄ?,   Isengrimus ,   Wemheni»  de    —    (1229. 

30. V.)  245.328. 
NoksteiD  (Noch,  Noh)  Albertus  de  —  (1208. 11. XII.)  193.106. 
(1214.)  2^>7.160.  (1214.)  208. 161.  (1216.) 212. 182. 
(12180  217.206.  (1219.)  220.221.  (1219.)  222.226. 
(1221. 12. IX.)    228.256.     (1222. 13. XI.)    230.267. 
(1222.)  230.268.  (1224. 6. Vm.)  234.283. 
Heinricusde—  (1180- 1181.)  138.40.  (1190.)  152.55. 
(1191.6.V.)  155.68.  (1195.)  161.102.  (1197)  163. 111. 
(1197.13.1.)  163.112.  (12a3.)  179.43.  (1207.21  .XI.) 
191.100.  (1216.)  212.183.  (1222.)  230.268. 
Liupoldui  do  —  (1174. 6. Vn.)  125.59.  (1180—1181.) 
138.40.  (1190.)  152.55.  (1191. 6. V.)  155.68.  (1193.) 
158.82.    (1197.)    163.111.    (1197.13.1.)   163.112. 
(1198.)  165.122. 
Noppingen.  Hartnidus  de  —  (1246.21  .XI.)  302.614. 
NniBdorf  (Nuadorf).  Hartmannus  Über  de  —  (1132— 1135.)  24.139. 
(1146.5.VI.;  53.279.  (1155—1161.)  75.105.  (1161. 
l.VI.)    92.181.     (1162—1163.)  {103.226.     (1163.) 
107.246.    (1163—1164.)    107.250.     (1178-1183.) 
132.21.  (1180.)  138.40. 
Otto  de  —  (1162-1163.)  103.226. 
RichzH  do  —  (1180.)  138.40. 

o. 

Obernberg.  Heinricus  de  —  (1219.)  220.221. 
Obemdorf.  Erchengenw  de  —  (1232.9. VI.)  258.401. 

Ottode—  (1240.10.1.) 273.478,  ( 1241. 22. VIU.) 279.506*. 
Oede.  BertholduB  do  —  (1228. 20. IX.)  243.324.   (1231 .3. VUI.; 
252.373. 
LiutolduB  de  —  (1190—1193.)  154. 64. 
Offenberg.  Diotmaruß  do  —  (1243.)  286.535. 
Offenwang.  Pabo,  Meinhart,  Siboto  do  —  (1132— 1147.)  25. 145. 
WolframuB  de  —  (1132—1147.)  25.145.  (1 134.29. VIIL) 
26.149.  (1136— 1147.)  31.176.  (1137— 1138.)  34.187. 
1 144. 3.XI.)  49.260.  (1144.)  50.262.  (1144. 9. XIL) 


50.264.  (1145-1147.)  52.274.  (1146— 1147.)  56.290. 
ril47.11.V.)  57.6.  (1147.3.VIL)  57.7.  (1147—1151.) 
60.19.  (1151.)66.53.  (1 153-1159.)  72.86.  (1153-1162.) 
72.88.  (1155.24.x.)  74.95.  (1157— 1162.) 80. 12S. 
(116a)  88.159.  (1162-1163.)  103.231.  (1162-1164.) 
104.234. 
Oita.  Adalbertos  de  —  (1138. 22. U.)  34.193. 
Olania.  Adalbertua  de  —  (1142.)  43.23a  (1142.)  43.231. 
Onolvelsa.  Alrammua  de  —  (1165— 1166.J  110.17. 
Ort.  Amelbertus  de  —  (1143—1158.)  62.80. 

Emestus?  de  —  (1151. 19. III.)  64.46. 
Hartwicus?  de  —  (1151. 19. IH.)  64.46. 
Hartnidus  1. 11.  IIL  de  —  ( 1 151. 19. IIL)  64.46.  (1156. 
26.11.) 76. 109.  (1 199.5.  vn.)  168.132.  (1201.14.IX.) 
JT2.14.    (1215. 3. VI.)  210.169.    (1240.)    275.488. 
(1241.4  IV.)  277.501.  (1244.)  288.547. 
Ortolfus  de  —  (1151.19.10.)  64.46. 
Wichpoto  de  —  (1148—1158.)  62.30. 
Osoppo.  Amebicuü  de  —  (1213  1.  VII.)  202.141. 
Osterwiz.    Ootepuldus   de  —    (1125—1130.)    15.86.    (1137.61.) 
32.178.  (1142.)  43.230.  (1142.)  43.231. 
Hermannus  de  —  (1232.)  255.386. 
Reginherus  de  —  (1183.10.IV.)  141.69. 
OUcheringen.  Starchandus  de  —  (1156—1160.)  78.116. 
Ottendorf.    Adalramus,  Mazelinus  et  miles  eoram  Otacheros  de  — 

(1124.)  11.61. 
Ottmanach.  Durinch,  Diepranth  et  Rachwin  de  —  (11 35.28. VUL) 
28.157. 
Kugf^scalcus  etKachwin  de  —  (1134. 2. XII.)  27.151. 


Babensborg.  Bertholdus  do  —  (1203.1. IX.)  181.5a 

Wulfingua  de—  (1213. l7.Xn.) 206. 156. 
Rabensburg.  Tiedo  de  —  (1199. 29. IX.)  168.133. 
Radfltadt.  Bomgerus  do  —  (1190.)  154.63. 

Bertholdus  do  —  (1203.l7.VII.)  196.117. 

Trausliebus  de  —  (1149.)  62.35. 

Gerlochufl  de  —    (1130. 18. V.)  aO.lia  (1143.12  VL) 
46  242.  (1146.)  55.286. 

Hoholdus  de    —  (1121.)  7.37.    (1138. lO.X.)  38. 213. 
(1139.)  39.214. 

Margil  de  —  (1130. 18. V.)  20.1ia 

Marchwardus  de  —  (1190—1193.)  154.65.  (12M-1246.) 
186.75.  (1208. 11. xn.)  193.106. 

Nortpertus  de  —    (1121.)  7.37.  (1139. 10. X.)  38.213. 
(1139.)  39.214. 

Eudolfus  de  —  (1139. 10. X.)  38.213. 

Walchunus  et  Wisent  de  —  (1130. 18. V.)  20. 118. 
Radesten.  Heinricus  ot  Otto  do  —  (1202.)  174.24. 
Raginriet.  Nortpertus,  Richorus,  Udalscalcus  de —  (1122—1136. 

6.1.)  9.51. 
Eammenstein.  Albertus  de  —  (1197. 28. IL)  164.113. 

Hartnidus  de  —  (1245.9. X.)  297.597. 

WiUehelmus  de  —  (1 13a)  35 .  194.  (1 139 .  10 .  X.)  3a2l3. 

Benedicta  oxor  Hartnidi  de—  (1246. 26. IIL)  298. 600. 

Conrados,  Ekbertus,  Volmarus,  Hertwicus,  LiOonardiu 

SiTridos,  milites  de  —  (1213.29. XI.)  205- 154. 


Personen-VetzeiclmisB. 


«» 


ToleholduB  de  —  (1140—1147.)  41.222. 

HeinriciiB  de  —  (1204.)  184.66. 
Pertiiel  et  Ringel  de  —  (1241. 9.n.)  277.500. 
Bantiiigeiu  Hartmazmiis  de  —  (1155. 9. XI.)  74.96. 

Leo  de  —  (1165. 9. XI.)  74.96. 
Bsspe,  nehe  Friesach. 

Btttgereapnrg.  HertmdoM  de  —  (1142.)  43.230.  (1142.)  43.231. 
Stttte.  Liatoldus  et  Wolfinarns  de  —  (1136  —  U.)  29. 166. 
Bechberg.  Heinricns  de  —  (1241. 22. Vm.)  279.506*. 

Ulricus  mancalciis  de  —  (1199.29.yil.)  168.133. 
Begensberg.  LiutoldoM  de  —    (1203.6.1.)  178.41.    (1219. 6. V.) 

221.223. 
Begensbnrg.  Otto  advocatus  Ratispon.    (1220.)  225.244.    (1221.) 
228.257.    Siehe  auch  Lengenbach. 

Uhricns  Ticedom.  Ratispon.  (1162—1164.)  104.233. 
Beiehenbnrg  (Riehen-).  Emestus  de  —  (1208. 11. XII.)  193.106. 

GJotfridus  de  —    (1246. 22. IX.)  300.60}). 

Otto  et  Reimbertua  fratres  de  —  (1155.)  73.91*. 
Beichenstein.  Albertus  de—  (1213.l7.XII.) 206. 156.  (1241.4. IV.) 

277.501. 
Beichenstetten  (Riehen-).  Dietricus  do  —  (1244—1246.)  293.574. 
Reichenberg.  Wemheros  nobilis  de  —   (1137.)  memor.  32.179. 
(1231. 3. vm.)  memor.  252.373. 

Otto  de—  (1193.)  158.83. 
Beicher8dorf(Richer8-).  N.N.  scribade-  (1244— 1246.)  293.574. 
Beiffenberg  (Rifen-).  THricus  de  —  (1232.)  255.385. 
Bein  (Rone).  Adalbero  de  —  (1138.)  35. 194. 
Beisberg  (Risberch).    Albertus  de  —     (1197.)  163.111.     (1202.) 
172.15. 

Liebhardus  de  —  (1242. 22. lU.)  280. 513. 

Weriandusde—  (1242. 22. HI.)  280.513,  (1242  7  IV.) 
281.515. 

Wulfingus  de—  (1242 . 22 . m.)  280.513. 
Seiten.  Volchmarus  de  —  (1125.)  13.76.  (1136.)  31.174. 
Beitenhaim.  Volchmarus  do  —  (1131.)  22.130. 
Beut  Conradns  de  —  (1195.)  161. 100.  (1197.)  163.111.  (1209. 
14.  Vn.)  195. 116. 

Hartwiens  de  —  (1136.)  31.175. 

Heinricus  de  —  (1158—1164.)  82.132. 
Benter.  Conradug  —  (1246.5  IV.)  298.601. 
Biede.  Reginbertus  de  —  (1125.)  13.76. 

Regingerus  de—  (11.37— 1147.) 34. 190.  (1148—1164.) 
62.30. 
Bimbaeh.  Heinricus  de  —  (1204.)  184.66. 
Bienbach.  Ruthardus  de  —  (1204.)  184.66. 
Bintbach.  WiUehahnus  de  —  (1123.)  10.56.  (1125.)  13.75. 
Biwenaen.  Herbordus  de  —  (1202.)  174.24. 
Bohas  (Rohats).  Bertholdus  de  —  (1197. 28. U.)  164.113. 

Heinricus  de  —  (1246. 13. IX.)  300.608. 

Stephanus  de  —   (1197.28.0.)  164.113. 
Bonningen.  Gotscalcus  de  —  (1191. 6. V.)  155.68. 
Bonningmos.  Bemhardus  et  Hartwicus  de  —  (1125.)  13.76. 
Bohr.  Bertha  et  Fridericus  de  —  (113a)  36.200. 

Engelscalcus  de  —  (1243.)  286.539. 

Heinricus  de-  (1224.6.Vin.) 234.283.  (1228. 20. IX.) 
243.324.  (1231. 3. vm.)  252.373. 

Otto  de  —  (1219.)  222.228. 

Bichems  de  —  (1138.)  36.200. 


Rohrbach.  Conradns  de—  (1140.)  41.219.  (1155.)  73.91*.  (1162.) 

100.216.  (1168.3.m.)  114.40. 
Rot  Conradns  de  —  (1181. 27. H.)  138.43. 
Botengmb.  Bertholdus  et  Geroldns  de  —   (1136  —  U.)  29.166. 

(1140.10.1.)  40.217. 
Rotenhofen.  Meinhardus  et  Juditha  de—  (1132—1135.)  24.139. 
Rotenmann.  Dietricus  de  —  (1203. 6. L)  178.41. 
Rubelsdorf.  Dietricus  de  —  (1125.)  13.75. 

Meingotus  de  —  (122a)  226.249. 
Rudenich.  Hartwicus  de  —  (1136  —  IL)  28.161. 
Rufus.  Hartwicus  —  (1212. 21. IV.)  202.140. 

Heinricus  —  (1193.)  158.82. 
Rumptingen.  Engelscalcus  de  —  (1160. 24. HL)  88.156. 
Ruonwaldesdorf.  Heidenricus  de —  (1155.)  73. 91*. 

s. 

Saccha.  Burchardus  de  —  (1144. 30. V.)  49.257. 

Saimur.  Heinricus  de—  (1234. 26. XH.)  264.423. 

Saldenher,  Saldenir.  Heinricus  —  (1147—1151.)  60.19. 
Uhricus  —  (1213.17.XIL)  206.156. 

Saleok.  Bertholdus  de  —  (ll89.25.Vn.)  151.48. 

Salfelden.  Grimoldus  de—  (1228. 20. IX.) 243.324.  (1220. 30. V.) 
245.328. 
Ortolfus  de  —  (1186.)  151.24.  (1190.)  153.58. 
Rudigenw  L  IL  de  —  (1203—1246.)  183.62.  (1214.) 
207.160.  (1214.)  208.161.  (1216.)  212.182.  (1219.) 
220. 22L  (1219.1. XI.) 223. 230.  (1230. 5. L) 246.334. 
(1231. 3. vm.)  252.373.  (1231.)  254.379.  (1232.) 
255.385.  (1232.9. VI.)  258.401.  (123213. Vni.) 
258.402.  (1232.9.x.)  259.403. 

Salmannsleiten.  Heinricus  de  —  (1158. 16. IX.)  81.128. 

Salzburg. 

Ilofämter.    1.  Camer arii.    Hartwicus.    (1122.)  8.43. 
Hertnidus.  (1141.)  42.227. 

Marchwarduß.  (1152.)  70.74.  (1158. 18. IX.)  81.129. 
Gerhohus.  (1182. 17. V.)  141.54. 
Wernhardus.  (1184.)  144.12. 
Ulricus  de  Taufkirchen.  (1220.)  226.249. 
Subcamerarius.  Bruno.   (1182. 17. V.)  141.54. 
H.  Dapiferi.  Adalbero  de  Dietraramingen.  (1127.)  17.100. 

(1132-1147.)  25. 145.  (1137.)  32. 179.  (1137-1138.) 

33.186.     (1139.)    37.209.     (1140. 10. L)    40.217. 

(1140-1147.)    41.221.     (1141.)    42.227.     (1142.) 

43.230.     (1142.)    43.23L     (1142  —  1147.)    45.239. 

(1143.)  46.243. 
Marchwardus  de  Uzlingen.  (1152.)  70.74.  (1155.)  74.98. 

(1158. 2.  IX.)  81.126.  (1158— 1164.)  82. 132.  (1159. 

14. XH.)   86.148.    (1159.20. XH.)  86.149.    (1161.) 

91.174.  (1161.9.IV.)91.175.  (1161-1164.) 98.204. 

(1162.)  100.216.  (1163.)  105. 242.  (1163.)  106.243. 

(1168.)  1166.  (1182. 17. V.)  141.54. 
Wolframus.  (1191.11  IV.)  154.67. 
Conradns.  (1203. 21. 1.)  179.42. 
Bemhardus  (?).  (1205.)  187.78. 
Pilgrimus  (?).  (1212 .  21 . IV.)  202.140. 
Conradns  de  Chalheim.  (1220.20. XL)  226.24a 
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m.  MarBcalcL  Budolfiui.  (1168.)  116.6. 

Dietmanu  de  Eichheim.  (1177— 1183.)  130.12.  (1182. 

17.  V.)  141.54. 
Wecüo  (?)    (1184  —  1195.)    145.16.    (1190.)    153.57. 

(1190.)  154.63. 
Dietaumu  de  Eichheim.   (1219.9. L)  218.210.  (1219.) 

222.226. 
ülricus.  (1230.5.L)  246.334. 
Gerhohus.    (1231. 3. VIU.)   252.373.    (1231.)  254.379. 

(1232.l3.Vni.)  258.402. 
Dietmarus.  (1237.)  270.460.  (1241.)  278.505. 
Saxo.    (1241. 9. II.)  277.500.    (1243.)  286.539.  (1246. 

5. IV.)  298.601. 
Gerhohua.  (1245.)  294.580. 
Albertus.  (1246. 5. IV.)  298.601. 
Karolus.  (1246. 23. X.).  301.612. 
Eberhardus.  (1246. 21. XI.)  302.614. 
Submarecalcus.  Hartliebus.  (1182. 17. V.)  141.54. 
IV.  Pincernae.  Otto.  (1132—1147.)  25.145. 

Wisent  de  Pongau.  (1132— 1147.)  25.144.  (1137—1147.) 

34.189.     (1138.)    36.200.    (1139.)   37.209.  (1139. 

lO.X.)    38.2ia     (1140.)    41.220.     (1140-1147.) 

41.222.  (1143.)  46.243.  (1144.14.  V^)  48.255.  (1144. 
'30.V.)   49  257.     (1144.)   50.261.     (1144.)   51.267. 

(1153.)  71.80. 
Bndigems  de  Pongau.  (1155.)  memor.  74.98. 
Meingoz  de  Surberg.     (1136-1137.)   31.176.     (1139. 

22.IIL)38  210.  (1140.10  I.)  40.217.  (1140—1147.) 

41.221.     (1141.)    42.227.     (1142  —  1147.)    45.239. 

(1143.)  47.247.  (1144. 23. V.)  48.256.  (1144. 3. XI.) 

49.260.  (1146. 5. VI.)  53.279. 
CarolusdeMandelkirchen.  (1158. 2. IX.) 81. 126.  (1158- 

1164.)  82. 132.  (1161.)  91.174.  (1161-1164)98.204. 

(1162.)  100.216.  (1163.)  104.236.  (1163.)  105.242. 

(1163.)  107.246. 
Heinricus.  (1191. 11. IV.)  154.67. 
Marehwardus.  (1202.)  175.30. 
Otto  deKcvering.  (1203.21.1.)  179.42. 
Emestus.  (1208.)  191.101. 
Bertholdus.  (1212. 21. IV.)  202.140. 
Burggrafen,  Castellane.     Fridericus  de  Haunsbcrg.  (Uli.) 

3.14. 
Heinricus.  (1137— 1138.)  33.186.  (1137— 11 38.)  34. 187. 
Liutwinus.     (1139.)    37.20$).     (1139.22.111.)    :J8.210. 

(1139.)39  215.  (11.39— 11 40.)  40  216.  (1142-1147.) 

45.239.  (1143. 12.  VI.)  40.242.  (1143-1147.)  47.248. 

(1 144. 23.  V.)  48.256.  (1144. 23. X.)  40.259.  (1144.) 

50.262  (1144. 9. XIL)50. 264.  (1145— 1147)52.274. 

(1146.11.XI.)54.284.  (1146.) 55.286.  (1146-1147.) 

56.290.     (1147. U.V.)  57.6.     (1147.3.V11.)   57.7. 

(1147.)  58.10.  (1147.)  59.13.  (1147-1151.)  59.17. 

(1147-1151.)  60.18.   (1147-1151.)  60.19.  (1148.) 

61.24.  (1148.20.X1I.)  61.27.  (1150.)  64.43.  (1151.) 

65.49.  (1151.)  66.52.  (1151.)  et  oeconomus  66.53. 
Hartuidus  de  Fischach.    (1152—1164.)  70. 76.  (1153— 

1159.)  72  86.    (1153—1159.)  72.87.    (1153-1162.) 

72.88.    (1153.1164.)  72.89.    (1155-1161.)  75.105. 

(1156.16.IV.)76.109.  (1157-1162.) 80. 123.  (1158. 


16.IX.)   81.128.    (1158-1164.)   82.132..   (1159. 

16. VU.)  83.139.   (1159.)  85.145.    (1159.)  85.146. 

(Iie0.24.in.)    88.156.     (1161.34.XIL)    97.201. 

(1162  —  1164.)    104.233.     (1162  —  1164.)    104.234 

(1163.)  105.242.  (1163.)  106. 245.  (1163.)  107. 246. 

(1163—1164.)  107.250.  (1165— 1166.)  HO.  17.  (li(Ä 

7.VIL)  118.15. 
Meingozus  de  Surberg.  (1169.^  118.17.  (1170.22.1L) 

119.26.  (1177. 20. IX.)  129.5.  (1177—1183.)  130.9. 

(1177-1183.)  130.12.  (1178— 1183.)  132.21.  (1180. 

2JI.)  135.34.(1181  -1183.)140.51. (1182.17.  V.)!41.54. 

(1184.1. XI.)  144.11.  (1184..  144.12.  (1184.)  144.13. 

(1186.)  146.24.  (1188.)  149.42.  (1188— 1192.)  150.43. 

(1188— 1192.)  150.44.  (1188— 1192.)  150.46.  ill89. 

1. DL)  151.50.  (1189.)  151.51.  (1190— 1193.)  154.64. 

(1190—1193.)  154.65.  (1191. 6. V.)  155.68.  (11^1.) 

155.70.  (1191— 1193.)  156.71.  (1193.)  memor.  158  82. 
Conradus.   (1198.)   165.123.   (1198.)  166.124.  (119&) 

166.126.  (1198.)  167.130.    (1202.)  172.15.   (1202.) 

175.30.  (1202.)  176.33.  (1202.)  177.35.  (1203. 21. L) 

179.42.  (1203.)  179.43.  (1203.)  181.48.  (1205.24.V.) 

186.77.  (1207.8.^TIL)  190.94.  (1207.)  190.98.  (120a) 

191.101.    (1206. U.Xn.)    193.106.    (1208—1214.) 

194.110.    (1209. 14. VII.)  195.116.   (1209. 17. Va) 

196.117.  (1210.)  197.121.  (1210.)  197.122  (1211. 

6. Vn.)  200.134.    (1212. 21. IV.)    202.140.    (1214.) 

207.160.  (1214.)  208.161.  (1216)  210.174.  (1216.) 

212.182.  (1216.)  212.183. 

213.186.  (1217.)  213.187. 

222.228.  (1222.)  230.268. 

(1224. 6. Vm.)    234.283. 

235.288.  (1226.)  memor.  237.298. 
Gerhohus.  (1233. 12. VIU.)  262.414. 
Heinricus.  ( 1234. 19.U.) 263.420.  (1238.)memor.  271.464. 

(1240.)  memor.  277.498. 
Praepositus,  Oecononius^  Vicedoniinm.  Liatwiniis  praepositus 

(von  1139  an  auch  CastellanuB).     (1130.)   20.113. 

(1130. 18.  V.)  20.118.  (1130.)  21.123.  (1130—1147.) 

22.129.  (1132-1135.)  24.139.  (1132— 1140.)  25. 142. 

(1132-1147.)  25.143.  (1132—1147.)  25.145.  (113S. 

9. vn.)  25.146.  (1136  — II.)  2^.164.  (1137.)  32.179. 

(1137— U47.)34.189.  (1137— 1147.) 34.190.  (1139- 

1140.)  40.216.  (1145—1147.)  52.274-  (1147.)  59.13. 
Kudegerus  >'icedominus.  (1177—1183.)  130.7.  (1177— 

1183.)  130.11.  (1178-1183.)  132.22.  (1184.)  144.12. 

(1184.)  144.13.  (1184— 1188.)  145.15.  (1191—1193.) 

memor.  156.71. 
Arnoldus  Wcedominus.   (1187. 23. III.)  148.36.    (118?. 

149.42.    (1188—1192.)    150.43.    (1189.)    151.51. 

(1191. 11. IV.)  154.67.  (1191.)  155.70.  (1191-1193.) 

156.71. 
Wernhardu»  vicodomiuus.  (1103.)  158.82. 
Eudcgerus  vicedominu».  (1U)5.)  161.100« 
CouraduB  viccdominus.  (1197.)   163  111. 
Weruhardus  frater  vicedomini  administrationcui  hakas 

in  Salzburg.  (1207. 13. VI.)  189.90. 
Carolus  vicedominus.  (1212;21.IV.)  202.140. 


(1216.)  213.184.  (1217.) 
(1219.)  220.221.  (12UI.) 
(1223. 26. XI.)  232.275. 
(1225.  6.  IV.)    memor. 


,P€Brfi0iieii^yen!ei6liiii88. 


Heinricas  L  U.  vicedominiis.  (1214.)  207.^60.  (1214.)  ' 

208.161.  (1216.)  210.174.  (1216.)  212.182.  (1222.) 

230.268.  (1227.)  239. 30a  (1229.26. IV.)  244.326. 

(1229. 26. IV.)  244.327.   (1231. 5.iy.)  de  Bnmiiig. 

251.371.    (1231. 3. VUL)    252.373.    (1282. 9.X) 

259.403.     (1234. 19. IL)    263.42a    (1235.3.yin.) 

264.428.     (1237.)    cum   uxore  Diemnd.   270.459. 

(1238.)   270.463.    (1240. lO.L)   273.478.    (1240.) 

277.498.  (1240.)  277.499. 
Conradus  frater,  vicedominu».  (1241.)  278.505.  (1244. 

23. V.)  290.557. 
Mindere  Aemter.  BemarduM  curiÄe  magister.  (1243.)  284.529. 
Richerua  coquinae  magister.  (1246. 21. XL). 302.614. 
Rudolfu»   cellerarius.    (1159.14.Xn.)  86.148.    (1161. 
9.IV.)  91.175. 

Gunthenis  officialis.  (1234.26.XU0  264.423. 
Meginhardos  officialis.  (1190.)  153.58. 
Simon  et  Walchonos  officiales.  (1243.)  284.529. 
Udiilricus  praeco.  (1190.)  153.57. 
Stadt  Salzburg.  Bertholdus  judex.  (1169.7. VII.)    118.15. 

(1170.)  120.30. 
Conradus  Teisinger,  judex.    (1231. 3.Vm.)  252.373. 
Heinricus  camerarius,  textor.  (1190—1193.)  154.65. 
Ernestus  pontenarius.   (1153—1159.)  72.87. 
Walchunus  ponticus.  (1125_1 130.)  15.86.  (1130.)20.113. 
Bürger.  Plaolo,  Siboto  et  Conradus.  (1231.3. VIII.)  252.373. 

(1241. 22. Vni.)  279.506*. 
Pruno.  (1170.)  120.30. 
Conradus.  (1203.)  179.43. 
Teisingarius,  Conradus.  (123^)270.463.  (1241.)  278.505. 

(1242.13. VIL)  282.517.  (1244.)  289.553.   (1244. 

23. V.)  290.557.  (1244.)  291.567.  (1244. 20. Vm.) 

292.569    (1244.25.IX.)    292.570.    (1245.  l.H.) 

294.577.  (1245.)  294.58a 
Dietraams.  (1245.1. XI.)  294.577. 
Trutleichingarius.  (1244.20.VIIX.)  292.569. 
Eckehardus.  (1170.)  120.30. 
Egiuo.  (1169. 7. Vn.)  118.15. 
Ernestus.   (1170.)  120.3a 

Gerhohus  de  oimeterio.  (1235. 3. VÜI.)  264.428. 
Hartmannus  rex.  (1170.)  120.30. 
Heinricus  de  ponte.  (1170.)  120.30. 
Isengriiuus.  (1231  3. VIII.)  252.373.  (1237.)  270.460. 

(1238.)   270.463.    (1240.10.1.)   273.478.    (1244.) 

289.553.  (1244. 23.  V.)  290.557.  (1244.)  291  .  567. 

(1244. 20. vm.)  292.569.    (1244.25. IX,)  292.570. 

(1245.1. II.)  294.577.  ll245.)  294.580. 
Liutoldus.  (1145—1147.)  52.274. 
Moingotus.  (1170.)  120.30. 
Meiuhardus  ante  portam.  (1181—1183.)  139.49. 
Meinhardus  in  porta.  (1231.3. VUL)  252.373. 
Moruarius,  Conradus  et  Ulricus.  (1231. 3.  VIII). 252.373. 
Reinwafdus.  (1203.)  179.43. 
Ulricu.^.  (11J)3.)  158.83.  (1213.17. XU.)  206.156. 
Walchunus.  (1 244.20.  VIU.)  292.56'9.  ( 1245.  l.U.)  294.577. 
Wernliardus.  (1170.)  120.30. 
Wilhalmus.  (1169. 7.VU.)  118.15. 


Aurifex.  Bertholdus  — .  (1169—1170.)  118:17. 
Chastenaero.  HeinricoB  —  (117a)  120.  da 
ChythariBta.  Eckeliardug  —  (1188—1192.)  150.44. 
Cocus.  Guntherus  —  (1169.)  118.17- 
Fia)er.  Chuono—  (1169..7.VU.)  118.15. 
Incisor.  Conradus  —  (1244.)  289.553. 
Lapidda.  Willchalmus  —  (1206—1214.)  194.109. 
Medicua.  Ulricus  —  (1144. 9.XU.)  50.264. 
Medicus.  Laurentius  —  (1184—1188.)  145.15. 
Pistor.  Wichmannus  —  (1203.6.1.)  178.41. 
Sartor.  Conradus—  (1244.25. IX.)  292.570. 
Sellarius.  Rudolfus  —  (1170.)  120.30. 
Wagener,  Conradn«  —  (1203.6.1.)  178.41. 
Ministerialen:  „cte  Salzburg,**  Gerhohus  de  —  (1177—1183.) 

130.11.    (1184.)   144.12.    (1184—1195!)    145.16. 

(1188— 1192.)  150.46.  (1189.1. IX.)  151.50.  (1190- 

1193.)  154.64.  (1190—1193.)  154.65.  (1191. 11. IV.) 

154.67.  (U45.)  161.100.  (1197.)  163.111.   (1197, 

13.1.)  163.112.   (1198.)  165.123.   (1198.)  166.124. 

(119a)  166.126.  (1198.)  167.130.  (1202.)  176.33. 

(1202.)    177.35.    (1203.)    179.43.    (1203  —  1246.) 

183.62.   (1209. 17. VIL)    196.117.    (1213. 16. VIL) 

205.152.  (1227.30.IIL)  238  305.  (1227.)  239.309^. 

(1230.28. vm.)  249.354.  (1232.)  255.385.    (1232. 

9.X.)  259.403.  (1241.)  279.509.  (1242.20.V.>  281.516. 

(1243.)  286.539.  (1246-8. L)  297.598. 
Marchwardus  de  —    (1184.)    144.12.    (1190—1198.) 

154.65.    (1191. 11. IV.)    154.67.    (1197.)    163.111. 

(1197. 13. L)  163.112.  (1203.)  179.43. 
R^digeru8  de  —  (1181—1183.)  140.51.  (1181—1183.) 

140.52.    (1184—1195.)    145.16.    (1188.)    149.42. 

(1189.1. IX.)  151.50.  (1190— 1193.)  153.64.  (1190— 

1193.)  154.65.  (1191.11.IV.)  154.67.  (1193.)  158.82. 

(1197.)    163.111.     (1197.13.1.)    163.112.     (1198.) 

165.123.  (1198.)  166.124.  (1198.)  166.126.  (1198.) 

167.130.   (1202.)   176.33.   (1202.)  177.35.   (1203.) 

179.43.    Siehe  auch  Bergfaeim,  Fischach,  Salzbg. 

Hofämter  und  Utzling. 
Sandenheim,  Sannenheim.  Conradus  de  —  (1191. 6. V.)   155.68. 

(1204.)    184.65.    (1205.l7.Xir.)    187.80.    (1205.) 

187.82. 
Reginwardus  de  —  (1127—1131.)  18.103.  (1147.11.  V.) 

57.6. 
Sattelbogen.  Otto  et  Conradus  fratre«  de  —  (1155.)  73.91*. 
Sauersteten.  Bemhardus  de  —  (1180—1181.)  138-40. 
Eberanus  de  —  (1146. 11. XL)  54.284. 
Liutoldus  de  —  (1219.)  220.221. 
Saane.Oebehardus  de  —  (1144.)  51.265. 
Saven.  Dietbrandus  et  Gotscalciw  de  —  (1170. 5. X.)  121.32. 
Schachendorf  (Scachen-).  PiHgrimus  de  —   (1151.31  .V.)  65.47. 
Schalach  (Scalach).  Albero  de  —  (1136  —  U)  29.165. 

Bertholdus  Über  de  —  (1155. 27. lU.)  73.92.   (1160. 

28. XU.)  90.165.  (1161.)  91.174.   (1162.)  100.216. 
Maganus  d^  —  (1137.)  32.179. 
Schärfenberg.  (Scaerfen-)  Heinricus  de—  (1184—1195.)  145.16. 

(1191. 11. IV.)    154.67.    (1208.31.IU.)    192.102. 

(1242.)  280.311  et  uxor  Mathflde. 
Liupoldos  de  —  (1246.22.nL)  300.609. 


Person^n-Verzeicliiiiss. 


ScbAnac  FHderiena  —  (1240.10.L)  273.478. 
Sehanenberg.  Heinriena  L  n.  nobilif  de  —  (1181.27.11)138.43. 
(1224.1.yin.)233.282.  (1237.)  289.456.  (124ai3.Vn.) 
274.483. 
Wernhardns  L   IL   de  —    (1224.1  .VIIL)    233.282. 

(1243.19.VL)  286.633. 
Hatibiirsr  nobiliB  de  —  (1127.)  17.100. 
Scbänfling  (Sehinflicbe).  Ilrazigas  de  -    (1232. 9. VL)  268.401. 

Liutoldui  de  (1161. 31. V.)  65.47. 
Sehellmberg  (ScheUenberg).  Albero  de  —  (1209.17. VU.)  196.117. 
Otto  de  —  (1191.6. V.)  155.68.  (1192-1194.)  157.78. 

(1203.1. DL)  181.50. 
Bahwinufl  de  (1167.6. m.)  112.28. 
Reimboto  de  —  (1167.30.Vin.)  113. 36. 
Schernberg.  Albertos  I.  11.  de—  (1197.)  163.111.  (1218. 25. IX.) 
217.207.  (1245.)  296.586.  (1245.9. X.)  297.597. 
Heinricu«  de  —   (1229. 30. V.)   245.328.    (1230.5.1.) 
246.334.  (1238.)  270.463.  (1244.)  289.553. 
Sehibifl.  Otto  de  —  (1159.)  85.146. 
Schütgraben.  Gotscalcus  de  —  (1170.5.X.)  121.32. 
Schiriing.  Gotscalcu«  —  (1156. 26. H.)  76. 108.  (1163.)  104.236. 

Otto  —  (11G3.)  104.236. 
Schlehdorf  (Sieh-).  Richkerus  de  —  (1229.26.IV.)  244.326.  (1229. 

26. IV.)  244.327. 
Schleins.  N.  N.  nobiles  de  —  (1210.)  197.123. 
Schlirbach  (Sllr-).  Otachems  de  —  (1138.22.11.)  34.193. 
Schmerbaeh  (Smer-).  Conradnii  de—  (1217.)  213.186. 

RudegeroB  de  —  (1193.)  158.84. 
Schmideheim  (Smide-).  Willebirgis  de  —  (1190—1193.)  154.64. 
Schnabel  (Snabel).  Udalricue  —  (1178—1183.)  132.22. 
Schneits  (Sneitse,  Snitse).  Conradus  de—  (1184—1195.)  146.16. 
(1204.)    184.66.    (1204.)    185.70.    (1205. 17. XH.) 
187.80. 
Chvio  de  —   (1156.)  77. 112.   (1160.)  88.169.  (1203.) 

179.43. 
Eticho  de  —  (1197.13.1.)  163.112. 
ülricn«  de  —  (1195.)  161.100. 
Schöllberg  (Scon-  Sconen-).  Hadmarug  de  —  (1245JaO.IX.)  297.596. 
(1246.9.x.)  297.697. 
Meginhardtu  de  —  (1141.)  42.227. 
Raffoldus  de  —  (1138.)  36.200. 
Schönitein  (Sconen-).  Eberhardua  de  —  (1199. 6. VII.)  168.132. 
(1201. 27. Vm.)    171.11.    (1217.4. VI.)   214.192. 
(1221.16.1.)  227.252.  (1221.1. II.)  227.253.  (1223. 
25. V.)  232.271.  (1236. 26.1.)  266.436.  (1236. 26.n.) 
266.436.  (1240.10.1.)  273.478.  (124a6.Xn.)  276.493. 
(1243.)  285.634. 
Hennannus  de  —  (1201.27. Vm.)  171. 11.  (1217.4. VI.) 
214.192.  (1231.)  264.379.  (1236.26.1.)  266.436. 
Seharfling  (Scerolfingen).  Chadalhochn«  de  —  (1125.)  13. 76. 

Herbordns,  nobilis  de—  (1162.29. L)  67.66. 
Schwlberg  (Bcrai-).  Lintoldns  de  -  (1169.)  118. 17. 

(Beratin-).  Bantoldos  de  —  (1162.)  100. 216. 
Ortolfti«  de  —  (1204.26. IV.)  186.73. 
ibdoff  (Poab»-).  Friderioiu  de  —  (1206.)  187.7a 
dkßmnaik).  Heinricna  de  —  (1163.)  104  236. 
a«  —  (1156—1161.)  76.106. 
MM  «t  Lodwiciia  de  —  (1194.)  168.88. 


Seeftid.  Cbadoldns  de  —  (1211.)  200.185. 

Wiohardiia  de  —  (1187.28.n.)  l«r.29.  (1192-1191) 

157.7a  (1211.)  200.135. 

Segensdorf.  Widfingns  de  —  (1243.)  287.641. 

Seekirchen.    Conradiu  de  —    (1110. 13.L)   2.a    (1121.)  7.37. 

(1122.)  8.43.  (1123.)  10.56.  (1124.)  11.61.  (1124- 

1135.)  12.66.  (1126.)  13.76.  (1125.)  13.7a  (1125- 

1130.)  15.86.    (1126-113a)  15.87.    (1125-113a) 

16.8a  (1125—1130.)  16.89.  (1125-1130.)  16.90. 

(Il30-1144.)22.12a  (ll3l.)22.13a  (1131.)24.135. 

(1136  —  n.)  29.166.  (1139.)  39.215.  (1139— 114a) 

40.216.  (1147— 1161.)  memor.  59.16. 

Heinricas  de  —    (1121.)  7.37.    (1122.)  8.43.   (1121) 

9.44.  (1122-1126.)    9.6a  (112a)  10.55.    (1121) 

11.61.   (1124-1130.)  12.65.  (1125—1130.)  15.86. 

(1126— 1130.)  15.87.  (1126— 113a)  16.88.  (1127- 

1131.)    18.103.     (1130.)   21.123.    (1131.)  22. m 

(1131.)  24. 135.  (1132— 1135.)  24. 189.  (1133.9. VU) 

25.146.    (1134.29. vm.)  26.149.    (1136.)  31174. 

(1136.)    31.176.    (1136  —  1147.)    31.l7a    (1139.) 

39.216.  (1139— 1140.) 40. 2ia  (1147— 1161.)i 

59.16.     (115a)   memor«  71.84.     (116a) 

107.246.    (1170.)  memor.  120.3a    (1214.) 

207.160.    (1214.)  memor.  206.161.  (12ia) 

.212.183. 

Reginbertos  de  —    (1110.13. L)    2.a     (1122)   a4i 

(1124.)  11.61.    (1124— 113a)  12.66.    (1124-1135.) 

12.66.  (1125.)  13.75.  (1126.)  13. 7a  (ll25-113a) 

15.86.  (1125-1130.)  15. 87.   (1125— 113a)  I6.8a 

(1125-1130.)  16  89.  (1126—1130.)  16.9a  (1130. 

18.  V.)  20.  na  (1130-1144.)  22.12a  (1136-0) 

29.166. 

Udalricus  de-  (1110.13.1.)  2. a  (1122—1125.)  9.sa 

(1124.)  11.61.  (1124-1135.)  12.6a  (1125-ll3a) 

16.8a    (1125—1130.)   16.89.    (1125— ll3a)  16.9a 

(1130—1144.)  22.128. 

Liokardis,  vidna  Heinrici  de  —   (1147—1151.)  59.1$. 

(1153.)  71.84.  (1170.)  memor.  120.3a 
Diemndis,  filia  Heinrici  de—  (116a)  107.246.    Siekt 
weiter  Snrberg  Diemndis  de  — . 
Sengwein.  Heinricu»  —  (1140. 26. IV.)  40.217*. 
Sibeneck.  Rndegeros  de  —  (1155.)  73.91*. 
Sibidat.  Bemhardus  de  -^  (1152. 15. DL)  69.6a 

Fromnot,  vidna  de  —  (1156.3. V.)  76.1ia 
Sigenheim.  Pero  de  —  (1132—1135.)  24.139. 
Sigmnntingen.  Hertwicns  de—  (1234. 13. IL)  263.419. 

N.  N.  de  —  (1183.10.IV.)  141.59. 
Sickingen.  Ulricns  de  —   (1241. 9. H.)  277.500.    (1242.l3.VIL) 
282.517.  (1246. 6. IV.)  298.601. 
Wemhardns  de  -  (1241. 9. H.)  277.60a  (1245.9^ 
297.597. 
Sflberberg.  Heinricns  de  —  (1205.)  187.7a  (1246.21  .XL)  302.614 
Sighardns  de  —  (1205.)  187.7a 
ülricufl  de  —  (1205.)  187.7a 
Simmanningen.  Heinricns  de  —  (1136  —  H.)  28. 161. 
Sieijidorf:  Heinricns  de  —  (1158.18. IX.)  81.129.  (1159.  H.XH.) 
86.148.    (1159.10.Xn.)   86.149.    (1161-llW') 
98.204.   (1163.)  106.242   (116a)  107.246.  (1167 


Peraonen-YeizeiGliiiiss. 


6.m.)   112.28.    (1168.)    116.  d.    (1169.)   118.17. 
(1177-1183.)  menor.  130.  la 
Ltatoldos  de  —  (1132—1135.)  24.130.  (1132-1147.) 
23.144.  (1136— 1147.)  32^77.  (1139.22.IIL)38J2ia 
ai42.)  43.232.  (1142.6.IZ.)  44.233.  (1142—1147.) 
45.238.  (1144.23.y.)48.25&  (1144.)  50.261.  (1147. 
U.V.)   57.5.    (1147. U.V.)  57.6.    (1147.;  58. la 
(1148.)  61.24.  (1148.20.XIL)  61.27.  (1152  26. V.) 
68.61.  (1155.24.x.)  74.05.  (1155—1161.)  75.105. 
(1158.2.IX.)81.126.  0160.)  90.164.  (1177-1183.) 
memor.  130.  la 
Meginbaidiu  de—  (1 152. 29. L) 67.56.  (1159.) 85. 145. 
Mdort  Bertboldiis  de  —  (1163.)  107.246. 
Hemrieas  de  —  (1203.)  181.4& 
ülrico*  de  —  (1170.)  120.30. 
•  (Shlipphes).  Egeno  liber  de  —    (1155.)  73.91^    (1156. 

3.V.)  76. Ua  (1157.15.IIL)  79. 119*. 
B.  Adalbeftas  de  —  (1125— 113a)  15.87. 
».  EngdbertDs  —  (1190—1193.)  154.65. 
oboi^.  Sodolfos  de  —  (1188.)  149.42.  (1188—1192.)  150.45. 

(1191.6.V0  155.68.  (1191—1193.)  15671. 
är,  sielie  Saldenher. 

erg  (Smuiberch).  Hadmenis  de  —  (1237.)  269.455. 
nberg.  Conradai  de  —  (12I6.21.XL)  302.614. 
DsteiD.    Feregriniis,  FridefieoSi  HenDAmnu  de  —    (1213. 

17. Xn.)  206.156. 
Sodolfos  et  Waltfiridos  de  —  (1161.)  91.174. 
u  AdAlgosus  de  —  (1140.26.IV.)  40.217*. 

Conndos,  Engeßwftos  et  Hertmodos  de  —    (1137. 
6.L)  32.178. 
enberg.  Otto  de  —  (1232.)  255.385. 
Tg.  Heiiirieiu  de  —  (1237.)  190.98. 
.  UdAlricoB  —  (1203.6.L)  178.41.  (12ia)  217.206. 
HartwicoB  de  —  (1138.)  35.194. 

JLe.    Leoioldiu   de—    (1240. 25. VL)    274.481.     (1243.) 
286.538. 
Bodolfiude—  (1243.)286.538.  (1246. 13. IX.) 300.608. 
eo,  Stadelem.  Bnmo  de  —  (1169.)  119.20. 
Fridericos  de  —  (1156—1160.)  78.117. 
Heinricos  de—  (1156— 116a)  78.117.  (117a)  120.28. 
bofen.  Gotflcalcos  de  —  (1125.)  13.76. 
Ernestos  de  —  (1246.13.IX.)  300.608. 

Heinricos  de  —  (1245. 9.X.)  297.597. 
iheim.  Adalbertos  de—  (1136.)  31.175.  (11 47.  UV.)  57.5. 
Conndos  de  —  (1217.)  213.186. 
Uupoldns  de—  (1147. U.V.)  57.5. 
emberg.  B^tholdas  et  Doringns  de  —  (1163.)  104.236. 
Q  (Stouphen).  Heiiiricos  de—  (1165— 1166.)  110. 17.  (Il7a 
22.IL)  119.26. 
Wemhardus  de  —  (1130—1144.)  22.128. 
(Stoure,  Staats).  Udalricos  de  —  ai87.23.IL)  147.29. 
phan.  Peregrinos,  Karolus,  Meinhalmns de  —  (1199. 5. VIL) 
168.132. 
Dietmaros  de—  (1241. 4.  IV.)  277.501.  (124222. OL) 
2^.513.  (1242. 20. V.)  281.516. 
lingen.    Doringns  L  n.  de  —    (1206.11.XIL)    193.106. 
(1208  —  1214.)    194.10a    (1229. 30. V.)    245328. 
(1230-1244.)  251.368.    (U82.27.IV0  257393. 


(1232.)   257.3^    (1240.16.L)    273.478.    (1241. 
22. Vm.)  279.506*.  (1244.)  289.553. 
Heinricos  de—  (1132-1147.)  25. 144.  (1136.) 31.175. 
OitoUos  L  a  de  —   (1208—1214.)  194.109.  (1230— 
1244.)  251.368.    (1232. 13. Vm.)  258.402.    (1233. 
12. vm.)  262.414.    (1240.16.L)  273.47&    (1241. 
22. vm.)  279.506*. 
Ottode—    (1189.1. EL)    151.5a    (1195.)    161.100. 
(1204.18.IV.)    184.68.    a204.)   185.69.    (1204.) 
185.70. 
Sterenkirchen.  Gebenno  de  —  (1133.9. VIL)  25.146. 
Stege.  Bertholdns  de  -  (1204.25.IV.)  185.73. 
Steter  (Stiim).  Oondakaros  de  —  (1187.23. IL)  147.29. 

Volcholdns  de  —  (U38.22.IL)  34.193. 
Stein  (de  Lapide).  Bnrchardns  de  — (1150. 13. XIL)  63.40.(1150.) 
64.42.  (1151. 19.m.)  64.46.  (1152.15.IX.)  69. 66. 
(1153.20. xn.)  72.85.  (1159.)  85.146.  (1160)  nobüis 
88.159.  (1182. 17. V.)  141. 54. 
IHetmaros  de  —  (1132—1137.)  24.14a 
Heinriens  liber  de  —    (1153.20.XIL)  72  85.    (1155.) 

73.91*.  (1155.27. m.)  7392. 
Otto  de  —  (1211.)  199.132. 
Udalrieos  de  —  (1150.13.Xa)  63.4a  (1152)  63.62. 

(1152.29  VI.)  68.63.  (UÖO.)  9CMi4. 
Walchunnsde  —  (1156.) 77. 112.  (1177—1183.)  130.12 
(1179. 10. IL)  132. 25.  (1181.)  144  li.  (1184—1195.; 
145.16. 
Wnlfingns  de  —  (1142.)  43. »a  (1142.)  43.231. 
Steinacb.  Rndolfns  de  —  (123&)  271. 465. 
Steinbacb.  Baldwinns  de  —  (1 170. 5. X.)  121. 32. 
Gnndaebenis  de  —  (1163.)  104.236. 
Hartfridns  de  —  (1170.5. X.)  12132. 
Kudongns  de  —  (UOa)  153. 58. 
Steinberg.  Heinriens  de  —  (1163.)  104.236. 
Steinklrcben.    Conrados  de-    (1216.)  212182.     (1232  27.  IV.) 
257.393.  (1232.)  257.395.^ 
Rodegems  de  —  (1220.)  226.249. 
Stetebeim.  Adelbertos  de  —  (1135—1143.)  23. 158. 

Conrados   de  —    (1193.)    158.81.    (1195.)    161.100. 
(1195.)    161   102.    (1197. 13.L)    i63.112.     (1197 
28  H.)   164.113.    (1198.)   165. 122.    (1202. 27. DL) 
175.29. 
Gotscalcns  de  —  (1112—1135.)  24. 139. 
Stiven.  Ulricos  de  —  (1229. 30. V.)  245. 328. 
StolseL  H.  —  (1213. 17. xn.)  206. 156. 
Strass  (de  Stzata).  Conrados  de—  (1184.)  144.13. 
Diepoldus  de  —  (1155.9.XL)  74.96. 
Engelscalcosde-  (1130.10.X.)38.213.  ai^  12.VI.) 

46  242.  (1146.)  55.286. 
Reginhardos  de  —  (1125.)  13. 75. 
Strassborir.  Amelricos  de  —  (1192. 9. VL)  156.74. 

Borebaidos  de  -  (1152.29.L)67.56.  (1162.)  100. 216. 

(1167. 30.  vm.)  113.36. 
Doringns  de  —  (1161.)  91. 174.  (1162.)  100.216. 
Engelbeitos  de  —  (1155.27.IIL)  73.92. 
Engelramos  et  Gontberas  de  —  (1231.)  254.379. 
Heinriens  de  —  (1152.29.L)  67.56.    (1155.)  73.91*. 
(1162.)  100.216.  (1167.dO.VnL)  113.36. 


400 


Persoaea-Yß¥zeiclffli88. 


Samson  Über  de  —    (1167. 15. ni.)  79.119*.    (1162.) 

100.216. 
Siegfridus  de  —  (1192. 9.VL)  156.74. 
Alexander,  Peregrinus,  Dietricus,  Hartwicus  burgravii 

de  —  (1199. 5.  Vn.)  168.132. 

Strassgang.  Adalbero  de  —  (1136  -  n.)  29.166. 

Conradus  Sprunch  de  —  (1245.)  295.586. 
Straashofen.  Heinricus  de  —  (1162. 17. Xn.)  102.223. 
Streduin.  Gerungus  de  —  (1177—1183.)  130.6. 
Stretwich.  Conradus  de  —  (1245. 20. IX.)  297.596. 

Ortolfus  de  —  (1245. 11. VI.)  295.587. 
Struzdorf.  Gotfridus  de  —  (1182. 17. V.)  141.54. 
Stubenberg.  N.  N.  (?Rudolfd8)  de  —  ril77— 1183.)  131.12*. 
Swichardus  de  —  (1242. 20. V.)  281.516. 
UlricuB  de  —  (1202.)  173.17.  (1203.)  182.56.  (1208. 

31. m.)   192.102.  (1211.)  200.135. 
Wulfingus  de  —  (1240.)  274.484.  (1242.20. V.)  281.516. 
(1243.)  286.535.  (1244.)  288.550.   (1244.2l.in.) 
289.554.   (1245. 21. vn.)   296.590.   (1245. 21. Vn.) 
296.591.  (1246.5.x.)  301.610.  (1246.23.X.)  301.612. 
(1246.)  303.616. 
Stuchs.  Udalricus  -  (1162.25.Vnr.)  101.220. 
Stulberg.  Wolframmus  de  —  (1198.)  166.126. 
.  Stulz.  Conradus  —  (1207. 13. VI.)  189.90. 
Sudelingen.  Wilhalmus  de  —  (1152.)  70.73. 
Sudrio.  Heinricus  et  Wemhardus  de  —  (1212.1. VII.)  202.141. 
Sulb.  Otto  de  —  (1144. U.V.)  48.255.  (1144.)  48.255*.  (1144. 

23. V.)  48.256. 
öulberg.  Liupoldus  de  —  (1163.)  105.242. 
Sulz.  Albertus  de  —  (1203.6.1.)  178.41. 
Sulzau  (Sulzowe).  Herbordus  de  —  (1190.)  153.58. 

Waltherus  de  —  (1190.)  153.58. 
Sundermaringen.  Gotscalcus  de  —  (1158. 16. IX.)  81.128. 

Otto  de  —  (1163.)  107.246. 
Sunelbrechtesdorf.    Chadoldus   liber   et   filius   eius  Hugo  de  -— 

(1155.)  73.91*. 
Surberg.  Meingozus  I.  H.  de  —  (1125—1130.)  15.86.  (1125— 
1130.)  15.87.  (1125—1130.)  16.89.  (1125—1130.) 
16.90.  (1127—1131.)  18.103.  (1130.)  21.123.  (1130— 
1147.)  22.129.  (1131.)  22.130.  (1132—1135.) 
24.139.  (1132—1140.)  25.142.  (1132— 1147.)  25.145. 
(1134.29.VIU.)  26.149.  (1135  —  1143.)  28.158. 
(1136.)  31.175.  (1136— 1137.)  31.176.  (1137-1138.) 
34.187.  (1138)  35.194.  (1138.)  36.200.  (1139.) 
37.209.  (1139. 22. m.)  pincema.  38.210.  (1139— 
1140.)  40.216.  (1140.10.1.)  40.217.  (1140.)  41.220. 
(1140-1147.)  41.221.  (1141.)  42  227.  (1142.)  43.232. 
(1142. 6. IX.^  44.233.  (1142— 1147.)  45.239.  (1143.) 
46.243.  (1143.)  47.247.  (1144. 23.V.)  48.256. 
(1144.28.x.)  49.259.  (1144. 3. XI.)  49.260.  (1144.) 
50.261.  (1144. 9. XII.)  50.264.  (1146. 6. VI.)  53.279. 
U147.)69.13.  (1147— 1151.)  59.16.  (1150.13. XH.) 
63.40.  (1151—1164.)  66.56.  (1155.27.in.)  73.92. 
(1157— 1162.)  80,128.  (1159.)  86.145.  (1159.20.Xn.) 
86.149.  (1162—1163.)  103.226.  (1162  —  1164.) 
104.234.  (1163.)  106.242.  (1163.)  107.246.  (1166-* 
1166.)  111.19.  (1166.20.IX.)  U1.26,  (116G.)  112.26. 


(1169.)  castellanu».  118.17.  (1170.)  120.3a  (1174. 

6.Vn.)  126.69.  (ll77.aO.IX.)  129.5.  (1177— 118a) 

130.7.  (1177—1183.)  130.8.  (1177—1183.)  130.9. 

(1177-lia3.).130.10.  (1177-1183.)  130.12.  (1178- 

1183.)  132.21.  (1180.2.n.)  135.34.  (1180—1181.) 

138.40.    (1181.)    139.45.    (1181-1183.)    139.49. 

(1181-1183.)  140.51.  (1182. 17. V.)  141.54.  (1184. 

l.XI.)    144.11.    (1184.)    144.12.    (1184.)    144.13. 

(1186.)  146.24.  (1188.)  149.42.  (1188-1192.)  15043. 

(1188-1192.)  150.44.  (1188— 1192.)  150.46.  (1189. 

l.IX.)  151.50.  (1189.)  151.51.  ai90— 1193.)  154.64. 

(1190—1193.)  154.65.  (1191. 6. V.)  155.68.  (1191.) 

155.70.  (1191— 1193.)  156.71.  (ll93.)memor.  158.82. 

(1214.)  memor.  207  160.    (1214.)  memor.  208.161. 

(1216.)  memor.  212.183. 

Rudolfus  et  Rugerus  de  —  (1193.)  168.83. 

Sigboto  I.  II.  de  —    (1136—1137.)  31.176.    (1139  _ 

10. X.)  38.213.  (1144.  U.V.)  48.255.  (1144.3.XU^ 

49.260.  (1147.;  59.13.  (1148.)  61.24.  (1150.13JaL) 

63.40.  (1151-1164.)  66.55.   (1152—1159.)  70.76. 

(1153.)  71.84.  (1155— 1161.)  75.104.  (1156.)  77.1  lil 

(1160.)   88.159.    (1160.)   89.164.    (1161.24.XIL) 

97.201.    (1163.)    105.242.    (1165—1166.)    110.17. 

^1165-1166.)  111.19.  (1166.20.IX.)  111.25.  (1% 

7.Vn.)    118.15.    (1169-1170.)    118.17.    (1170.) 

120.30.  (1177. 20. IX.)  129.5.  (1177—1183.)  130.7. 

(1177— 1183.)  130.9.  (1177— 1183.)  130.10.  (1178- 

1183.)  132.21.  (1180. 2. n.)  135.34.  (1180—1181.) 

138.40.    (1181.)    139.45.    (1181—1183.)    139.50. 

(1184.  l.XI.)  144.11.  (1184.)  144.12.  (1184.)  144.13. 

(1184— 1200.)  145.17.  (1186.)  146.24.  (1187— 120a) 

148.35.    (1188.14  IV.)    149.38.    (1188.)    149.42. 

(1188—1192.)  150.43.  (1188—1192.)  150.44.  (1188- 

1192.)   150.45.  (1188— 1192.)  150.46.  (1189. l.K.) 

151.50.    (1189.)    151.51.    (1190—1193)    154.64. 
(1190— 1193.)  154.65.  (1191. 6. V.)  155.68.  (1191) 

155.70.    (1193.)   158.83.    (1193.)   158.84.    (1197.) 

163.111.  (1198.)  165.122.  (1198.)  165.123.  (1198.) 

166.124.  (1198.)  166.126.  (1198.)  167.130.  (1202. 

17. XU.)  176.32.    (1202.)   176.33.  (1202.)   177.35. 

(1203.21.1.)  179.42.  (1203.)  179.43.  (1204. 18. IV) 

184.68.    (1204. 18. tV.)    185.69.    (1204.)    l8o.7a 

(1204—1246.)  186.75. 
Wemherus  de  —  (1162-1164.)  104.234. 
Diemudis  uxor  Meingoti  de  —    (1147 — 1151.)   59. lö- 

(1163.)   107.246.    (1170.)   120.30.    (1193.)   158.83. 

(1204. 18. IV)  184.68.  (1204. 18. IV.)  185.69.  (1204. 

18.1V.)    185  70.    (1214.)  memor.  207.160.  (1214.) 

memor.  208.161.  (1216.)  memor.  212.183.    (122o.) 

memor.  237.298. 
Hermannus  fratruelis  Sigbotonis  de  —  (1193.)  158.83. 

(1204.)  185.70. 
;  Surheim.  Pabo  de  —    (1148.)    61.24.    (1159.)    85.145.   (1162.) 

100.216.  (1163.)  104.236. 
Pügrimus  de  —  (1125-1130.)  15.86.  (1134.29.Vni-) 

26.149. 
Rudolfus  de  —  (1163.)  105.242. 
Adelheidis-de^  (ll7r— 1183.)  laO.a 


Personen-Verzeichniss. 


401 


SoMiüieim.  H.  de  —  (1213. 17. XU.)  206.156. 
Swalewa.  Albertos  —  (1205.)  187.78. 

Swerj^bel.  Albertus  —  (1232.9. VI.)  258.401.  (12454).X.)  2Ü7.597. 
Ubricus  —  (1190.)  153.57. 

ü. 

Ugir.  Conradns  et  Liatwümi  de  —  (1190.)  153.58. 
UlUrias.  Otto  —  de  Kimperch.  (1218.)  217.206. 
8t  Ulrich.  Poppo  de  —  (1144.)  48  255^ 

FridericuB  de  —  (1144.)  48.255*.  (1152.15. IX.)  6966. 
Umbreehteshusen.  Heinricns  de  —  (1J78.21.X.)  132.20. 
üngenade.  Otto  —  (1241. 4.IV.)  277.501. 

UDzingeiu  Ootscalciu  de—  (118&)  149.42.  (1188-1192.)  150.46. 
(1191.6. V.)  155.68.  (1191—1193.)  156.71.  (1193.) 
158.82.   (1183.)  158.83.   (1197.)    163.111.   (Ilü8.) 
165.122. 
ürrenpoldingen.  Pabo  de  —  (1184—1200.)  145.17. 
Urla.  Adabrammns  de  —  (1163.)  104.236. 

Poppo  de  —  (1162.25.VnL)  101.220. 
Unara.  Johannes  de  —  (1212.1.VIL)  202.141. 
Uttendoit  Alrammos  de  —  (1205. 24.y.)  186.77. 

Wernhardos  nobilis  de  -    (1228. 20. IX.)   243.324. 
(1231. 3. Vm.)  252.373. 
UsUng  (Isling).  Bnrchardns  da—  (1151.31  V.)  65.47. 

Conradus  de  —  (1180-1181.)  138.40.   (1181-1183.) 

139.49.  (1190-1193.)  154.64.  (1207. 13. VI.)  189.9a 

Eckehardns  de—  (1159.16.Vn.)  83.139.  (1161—1162.) 

98.204. 
Gerhohns  I.  IL  de  —  (1122.)  9.44.  (1 144.3.XL)  49.260. 
(1153— 1159.)  72.87.  (1159. 20. XU.)  86.149.  (116a) 
116. 6.  (1180-1181.)  138.40.  (1182  17. V.)  came- 
rariüs.  141.54.  (1191.)  155.70.  (1198.)  165.122. 
(1203—1204.)  183.60.  (1207. 13. VI)  189.90. 
Hartnidus  de  —  (1122.)  9.44.  (1127.)  17.100.  (1127— 
1131.)  iai03.  (1134.29. Vra.)  26.149.  (11.39.10.X.) 
38.213.  (1140.)  41.220.  (1143.12. VI.)  46.242. 
(1144.14.V.)  48.255.  (1144. 23. X.)  49.259.  (1144. 
3. XI.)  49.20a  (1146.)  55.286.  (1147. U.V.)  57.6. 
(1147. 3. Vn.)  57.7.  (1147.)  59  13.  (1149.)  62.35- 
(1151. 31. V.)  65.47.  (1151.)  66.52.  (1151—1164.) 
66.55. 
Heinricns  de  —  (1190-1193.)  154.64.  (1193.)  158.83. 
(1195.)  161.100.  (1195)  161.102  (1197.)  163.111. 
(1203.6.1.)  I7a41.  (1209. 17. vn.)  196.117.  (1210.) 
197.122.  (1218.)  217.206.  (1219.9.L)2ia210.  (1229. 
26. IV.)  244.326  n.  327.  (1231. 3. Vm.)  252.373. 
Marchwardos  I.  IL  de  —  (1136  —  IL)  29.164.  (1144. 
23.x.)  49.259.  (1144.3  XI.)  49.260.  (1149.)  6235. 
(1150.13. Xn.)  63.40.  (1 151. 31. V.)  65.47.  (1151.) 
66.52.  (1151-1164.)  66.55.  (1152.)  70. 73.  (1152.) 
dapifcr.  70.74.  (1153.) 71. 84.  (11 53. 20. XII.)  72.85. 
(1153— 1159.)  72.86.  (1155.)  73.91*.  (1155. 27. HL) 
73.92,  (1155.) 74.98.  (1157. 15. m.)  79.119*.  (1158. 
2.IX.)  81.126.  (1158. 16. EL)  81.128.  (1158—1164.) 
82.132.  (1159.14.Xn.)  86.14a  (1159.20. XIL) 
86149.  (1161.)  91.174.  (1161. 9. IV.)  91.176.  (1161. 
l.VI.)  92.181.  (1161-1164.)  9a204.  (1162.)  10a216. 


(1162-1163.)  103.226.  (1162—1164.)  104.2:». 
(1162-1164.)  104.234.  (1163.)  104.236.  (1163.) 
105.242.  (1163.)  106.243.  (1163.)  107.246.  (1170. 
22. n.)  119.26.  (1177— 1183.)  13ai2.  (1180-1181.) 
138  40.  (1181-1183.)  139.49. 

Otto  de  —  (1147. U.V.)  57.6. 

Rudegems  L  U.  de  —  (1153—1159.)  72. 86.  (1153— 
1159.)  72.87.  (1158.2.IX.)81.126  (1159. 14. XII.) 
86.148.  (1159.20.Xn.)  86.149.  (1163.)  104.236. 
(1163.)  107.246.  (1180-1181.)  138.40.  (1182.17.V.) 
vicedominus.  141.54.  (1191.)  155.70.  (1198.)  165.122 
(1203-1204.)  183.60.  Siehe aach  Bergheim,  Fischach, 
und  Salzbg.  Hoflünter. 
Uznach.  Bemhardus  de  —  (1213. 17. Xn.)  206.156. 

w. 

Waginvurt.  Adalhochus  de  —  (1136  —  IL)  29.165. 
Wagingen.  Engilbertus  de  —  (1122.)  8.43. 

Hartwicus  de  —  (1139. 10. X.)  38.213. 
Wagingareberg  (Weginger-,  Wanginger-,  Wener-,  Waniar-  etc.) 
Conradus  de  —  (1136. 15. IV.)  30.167. 
Eudolfus  de  —  (1139.)  37.209. 

Wülehehnus  de—  (1147— 1151.) 60. la  (1151.) 66. 56. 
(1153.)  71.84.  (1153— 1162.)  72.88  (1165.) 73.91». 
(1155-1161.)  75.105.  (1159. 16. VIL)  83.139.  (1160. 
24.IIL)  88.156.  (1162.)  100.216.  (1163.)  104.236. 
(1163.)  105.242.  (1165— 1166.)  110.17  (1166  20JX.) 
111.25.  (1167. 6. m.)  1122a  (1167.30.Vni.)  113.3«. 
(116a)  116.6  (1169.)  Iiai7.  (1177.20.IX.)  129.5. 
(1177-1183.)  130.9.  (1177—1183.)  13010.  (1177— 
1183.)  130.12.  (1178-1183)132.22.  (1179. lOn.) 
132.25.  (1180.2. n.)  135.34.  (1181-1183.)  139.50. 
(1181-1183.)  140.51.  (1181— 1183.)  140.52.  (1182. 
17  V.)  141.54.  (1214.)  memor.  207.160. 
Waiam.  Conradus  de  —  (1181.)  139  45. 

Gerhohus  de  —  (1242. 23. IX.)  283.520.  (1244.23. V.) 
290.557. 
Wakerzil.  Heinricus  et  Ulricns  —  (1243  18. XIL)  288.545. 
Wald.    Pilgrimus  de  —    (1161  — 1164.)  98.204.    (1169-1170.) 
118  17. 
Conradus  de  —    (1177. 20. IX.)  129.5.    (1181     1183.) 

139.50. 
Eberhardus   de  -     (1160.)    90.164.    (1167. 30. Vm.) 

113.36. 
Ekhardus  de  —  (1181—1183.)  140.52. 
Heinricus  de  —    (ll77.20.nL)    129.5.     (11802.11.) 
135.34.     (1181 -118a)   140.62.    (118a)    149.42. 
(1189. LDL)  151.60.  (1189.)  151.51.  (1190-1193.) 
154.64.  (1191. 11. IV.)  154.67.  (1191-1193.)  156.71. 
(1195.)    161.100.    (1197. 13. L)    163.112.    (1198.) 
165.123.  (1198.)  166.124.  (1198)  166.126.  (1198) 
167.130.  (1202.)  176.33.  (1202.)  177.35. 
Liupoldus  de  -  (1150.)  64.42.  (1151.)  66  52.  (1151.) 
66  53.    (1153—1159.)  72.87.  (1153-1162.)  72.8a 
(1156.16.IV.)  76.109.  (1157-1162.)  80.123.  (1159.) 
85.146     (lie0.24.IIL)   88.166.    (1160.)   88.169. 
(1161.) 91.174.  (1161. 9. IV.) 91. 175.  (1162-1164.) 

51 


402 


Personen-Verzeiclmiss. 


104.233.    (1163.)   105.242.    (1165-1166.)  110.17. 

(1165— 1166.)  111.19.  (1169.)  118. 17.  (1170. 22. H.) 

119.26.  (1177. 29. IX.)  129.5.  (1177—1183.)  1.30.8. 

(1177- 1183.)  130. 10.  (1177-1183.)  130.11.  (1177- 

1183.)  130. 12.  (1178-11&3.)  132.22.  (1179. 10.11.) 

132.25.     (1180. 2. II.)    135.34.     (1181.)    139.45. 

(1181-1183.)  139.49.  (1181— 118:3.)  140.52.  0182. 

17. V.)  141.54.  (1188.)  149.42.  (1189.1. IX.)  151.50. 

(1189.)  151.51.  (1190-1193.)  154.64.  (1191 .11. IV.) 

154.67.    (1191—1193.)    156.71.    (1195.)    161.100. 

(1197.13.1.)    163.112.     (1198.)    165.12:3.     (1198.) 

166.124.  (1198.)  166.126.  (1198)  167.i:30.  (1202.) 

176.33.  (1202.)  177.35.  (1205.)  187.78. 
Otto  I.  n.  de—  (1177. 20. IX.)  129.5.  (1195.)  161  100. 

(1197.13.1.)  163.112.  (1203-1204.)  183.60.  (1239.) 

273.474.  (1245.)  294.580. 

WÄltherus  de  —  (1160.)  90.164. 

Wcrnhardus  de  —  (1151.)  66.53. 

Wichmannus  de  —  (1190.)  153  58. 

Waldburg.  E.  dapifer  de  —  (1227. 30.111.)  238.305. 

Waldeck.  Adalrammus  de  —  (1136  —  U.)  28.161.  (1136-11.) 

29.166.  (1140.10.1.)  40.217.  (1141. 22.  V  )  42.225. 

(1142.)    43.230.     (1142.)    43.231.     (1143.12.111.) 

45.240.  (1158.)  80.124.  Siehe  auch  Feustritz. 
Richiza,  uxor  Adalrammi  de  —  (1136  —  II.)  29. 166. 

(1158.)  80.124. 
Meingotus  de  —  (1233.12.Vni.)  262.414. 
Wjilhen  (Walchen).    Albero  liber  de  —    (1220. 20. XI.)  226.248. 

(1238.)   270.463.    (1238. 18. XI.)    271.467.    (1240. 

lO.I. .  273.478.  (1241.)  279.509.  (1242.20. V.)  281,516. 

(1242. 23. IX.)  283.520. 
Conradus  Über  de  -    (1190.)  153  58.   (1193.)  158.84. 

(1195.)  161.100.  (1202.)  176.33. 
Herraannus  de  -  (1161. 9. IV.)  91.175. 
Wallesdorf.  S^^-ickerus  de  —  (1140.  lO.I.)  40.217.  (1144 )  40.25.'^*. 
Waltendorf  (Waltin-).  Dietricusde—  (1124.;  11.61.  (1130-1144.) 

22.128. 
Heinricus  et  Rapoto  de  —  (1130—1144.)  22  128. 
Waltenstcin  (Waltstcin).  Liutoldus  de—  (1177—1183.)  130. 6. 

Waltherus  de  —  (1136  —  II.)  29.166. 
Waltprechtingen.  Gundakerus  de  —  (1144.23  X.)  49.259. 

Heinricus  de  —  (1136. 5. IV.)  30.167. 
Wart.  Ekolfus  de  —  (1146. 11. XI.)  54.284. 
Wasegriniiiigen.  Rahewinus  de  —  (1123)  10. 56. 
Wasen.  Engilscalcus  de  —  (116*2.25. VIII.)  101.220. 
Wasinb4»rg.  Fritilo  de  —  (1162.)  100.216. 

Wazaraan.  Rudpertus  —   (1139. 10. X.)  38.21.3.   (1139.)  .39. 214. 
Weichselberg    Rudegerus  de  —  (1165.)  73.91*. 
Weinburp  (Winburch).    Pemgerus,    Dietrcns,    Gotfridua  luilites 

de  —  (1246.26. m.)  298.600. 
Weingarten.  Otto  de  —  (1165-1166.)  110  17. 
Weisseneck    (Wizzenecke).    Dietmams   de   —    (1244.)    288.549. 

(1244)  288.550.    (1246. 13. DC.)  300.608.    (1246.) 

303. 616. 
Weissenkirchen  (Wizzen-).  Egilolftis  de—  (1153—1164.)  72.89. 
Weissense  (Wizzen-)  Gerunguß  de  —  (1177—1183.)  130.6. 
W^^itenstein,  siehe  Witenstein. 


Weiden.  Engildich  de  —   (1156. 23. IX.)  78.115.    (1156-116a]b 

78.117. 
Wrlz.  Heinricus  de  —  (1140. 26. IV.)  40.217*. 
Wonge.  Bertholdufl  de  -  (1127—1131.)  18.103. 

rilgrimus  liber  de  —  (1134. 29. VIII.)  26.149. 

Conradus  de  —  (1145.)  52. 272. 

Eberhardus  de  —  (1245. 9. X.)  297.597.   (1246. 5. FV^ 
298.601. 

Guntherus  de  —  (1139. 10. X.)  38.213. 

Heinricus  de  —  (1144.23. X.)  49.259. 
Wcnse.  Waltherus  de  —  (1229. 30. V.)  245.328. 
Werd.    Gotfridus   de  —    (1152. 15. IX.)   69.66.    (1153.20.Xa) 
72.85. 

Liupoldus  de  —  (1139.10.x.)  38.213.  (1139.)  39.214 

Ortolfus  de  —  (1220.)  226.249. 
Werfen.  Kastellane  von  —  BerthoWus.    (1123.)  10.55.    (1139- 
1140.)  40.216. 

Adalbero.  (1130— 1134.)  21. 125.  (1139.)  38.212.  (1143.) 
47.247.  (1144. 9. XH.)  50.264. 

Duringus.  (1130—1134.)  21.125.  (1139.)  38.212. 
(1147-1151.)  59.17.  (1148.)  61.24.  (1149.)  62.35. 
(1150.)  64.43.  (1151.)  65.49.  (1151.)  66.52.  (1151.) 
66.53.  (1152.26  V.)  68.61.  (1152. 29. VI.)  68.63. 
(1152. 15. IX.)  69.66.  (1152.)  70.74.  (1153.)  71.80. 
(1153. 20. XU.)  72.85.  (1163 -1169.)  72.86.  (1153- 
1162.)  72  88.  (1155. 27. m.)  73.92.  (1165.)  73.93. 
(1156  16. rV.)  76.109.  (1167. 15. m.)  79.119*. 
(1158. 18.IX.)  81.129.  (1158— 1164.)  82.132.  (1159. 
16.  VII.)  de  Dietraramingen.  83.139.  (1159.)  85145. 
(1159. 14.Xn.)  86.148.  (Iie0.)8ai59.  (1160.28 xn.) 
90.165.  (1161. 9. IV.)  91.175.  (1 1 61. 24. XH.)  97.201. 
(1162.)  100.216.  (1162—1164.)  103.231.  (1162- 
1164.)  104.233.  (1163.)  104.236.  (1163.)  105.242. 
(1163.)  106.243.  (1163.)  107.246.  Siehe  auch  Di^ 
trammingen. 

Chuno  I.  IL  (1162. 17. XII)  102.223.  (1165-1166.) 
111.19.  (1166.20. IX.)  111.25.  (1170.22.II.)  119.S 
(1177-1183.)  130.9.  (1181.)  139.46.  (1181-118:5.) 
140.52.  (1184.)  144.13.  (1188. 14. IV)  14938. 
(1188.)  149.42.  (1188  1192.)  150.43.  (1189.1. IX.) 
151.50.  (1190.)  153.57.  (1190.)  153.58.  (1191. U.IV.) 
154.67.  (1191  6.V.)  155.68.  (1191— 119:3.)  156. 71 
(1192. 9. VI.)  156.74.  (1192-1194.)  157.78.  (1193.)  | 
158.82.  (1193.)  158  84.  (1195.)  161-100.  (1195.) 
161.102.  (1197.)  163.111.  (1198.)  165  122.  (119S.) 
165. 12.3.  (1198.)  166.124.  (1198.)  166.126-  (1198.) 
167.130.  (1201. 14. IX.)  172.14;  (1202.)  17215. 
(1202.17  XU.)  176.32.  (1202.)  176.33.  (12"2.^ 
177  35.  (1203-1204.)  183.60.  (1205.2^3.  V.)  186.77. 
(1205. 17. XII.)  187.80.  (1211.)  200  .  i:35.  (1217.) 
213.186.  (1218. 25. IX.)  217.207.  (1219.)  220  21. 
(1221. 12. IX.)  228.256.  (1222  .  13. XI.)  230.267. 
(1223.25. V.)  232.271.  (1226.)  237.298.  (1228. 
U.VU.)  242.321. 


Conradus  de—  (1190.)  152.55.  (1190.)  153.57.  (1191. 
6. V.)  155.68.  (1192. 9. VI.)  156.74.  (1193.)  15882. 


Personen-Verzeiclmiss. 
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(1193.)  158.84.   (1195.)  161. 100.  (11Ö5.)  161.102. 
(1197.)  163.111.  (1203.6.1.)  178.41. 
Eticho  de  —    (1170.22. IL)    119.26.    (1181  —  1183.) 

140.52. 
Ita  de  -  (1190—1193.)  154.65. 
MeinhardoB  de  —  (1191. 6. V.)  155.66. 
Ortolfos  de  —  (1188.14.IV.)  149.38. 
Otto  de  —  (1209. 14. Vn.)  195.116. 
Ulricus  praepositos  de—  (1195.)  Itil.lOO. 
C.  de  —  (1245.)  295.585. 
WerUnd,  Weriandus  nobiiis,  fiUas  Askoini.  (11.39. 10. X.)  38.21.3. 

(1139.)  39.214.  Siehe  aach  Witienswald. 
Wescheraer.  Suppanus  —  (1245.)  297  594. 
Wesen  (Wesin).  Hadmarus  de  —  (1220.29. IV.)  225.243.  (1233. 

12. Vm.)  262.414. 
Waesse.  Dietmarus  —  (1177—1183.)  130.6. 
Westerberg.  Dietmarus  de  —  (1150.)  64.43. 
Westerhausen.  Ootescalcus  de  —  (1169.)  119.20. 
WezelszelL  Ermenfridns  de  —  (1155)  73.91*. 
Wikberg.  Heinricus  de  —  (1158.)  80.124. 
Wichselberg,  siehe  Weichselberg. 
Wikershofen.  Ulricus  de  —  (1170.22.n.)  119.26. 
Widenbach  (?  Weiden).  Conradus  de   —   (1229. 30. V.)  246.328. 
Wilaren  (Wilren,  Wilrin).  Otto  de  —  (1140.)  41.219.  (1144.23JL.) 
49.259. 
Siegfridus  de  —  (1199. 5. VIL)  168.132. 
UbicusLU.de—    (1199. 5. VIL)   168.132.    (1231.) 
254.379.    (1236. 26. IL)   266.436.    (1240. 12. IX.) 
276.490. 
Wintherus  de  —  (1142.)  43.23a  (1142.)  43.231. 
Wüd  (?Wald).  Conradus  de—  (1245. 18.  V.)  295.584. 
Wildon.  Conradus  de  —  (1231.)  254.379. 

Herrandus  de  —  (1197. 28.11.)  164.113.  (1199. 5. Vfl.) 
168.132.  (1208.31  Ilt)  192.102.  (1211.)  200.135. 
(1218. 25. IX.)  217.207.  (1219.9.1.)  218.210. 
Hertnidusde—  (1211.)  20a  135.  (1217  4.  VI.)  214.192. 

(1219. 9. L)  218.210. 
Liutoldus  L  IL  de  —    (1225.19.1.)  235.287.    (1240. 
25  vm.)  275.486.    (1243.)  286.535.    (1244.7.1V.) 
289.555.  (1245. 18.V.)  295.584 
Ubicus   de    —    (1219.  9.  L)   218.210.    (1225.19.1) 
235.287.    (1231.)  254.379.   (1232.9  VL)  258.401. 
(1240.25.VIIL)  275.486.    (1243.)  286.535.  (1244. 
7. IV.)  289.555. 
Conradus,  Engelscalcus,  Erpo,  Griffo,  Leo,  Marchwardus, 
Wichardus,  castelUni  de  —  (1219.9. L)  218.210. 
Wilhebnsburg.  Engelgerus  de  —  (1138. 22. U.)  34.193. 

Liutpoldus   et  Liutoldus  de  —   (1138.22  II.)  34.193. 
Rudolfus  de  —  (1136  —  IL)  29.166. 
Sigihardufl  de  —  C1138.22.n.)  34.193. 
Wilhering.  Udalricus  de  -  (1133. 9. VIL)  25.146. 
Wilkirchen.  Dietmarus  de—  (1131.)22130.  (1132— 1140.) 25.142. 
Rudegerus    de    —    (1147. U.V.)    57.6.    (1152.29. L) 
67.56.  (1153. 20.XIL)  72.85.  (1 160. 24. lU.)  88.156. 
Wemhardus  de  —  (1152. 29. L)  67.56. 
Winklem  (Winchlam;.  Alberode—  (1139.10.  X.)  38.213.  (1152.) 
70.74.  (1167. 6. ni.)  112.28. 


Conradus  de  —  (1152.)  70.73. 
Gerungos  de  —  (li:i9.10.X.)  38.213. 
Sarwinus  de  —  (1152.)  70.73. 
Winede.  Ootfridus  de  —  (1190.21. IX.)  153.160. 
Winheriugen.  Engelpretus  de  —  (1145.)  52.272. 

Heinricus  de  —  (1184.)  144.13. 
Winkelsaze.  Ulricus  de  —  (1145.)  52.272. 
Winkriut.  Engelscalcus  de  —  (1136  —  II.)  29.165. 
Wintersteten.  C.  et  E.  pincemae  de  —  (1227.30. HL)  238.305. 

(12.36.)  266.437. 
Winzer.  Cadelochus  de  —  (1155.)  73.91*. 
Wisbach    Heinricus  do  —  (1170)  120.30.  (1188-1192.)  150.44. 
(1188-1192.)  150.45.  (1190-1193.)  154.65.  (1193.) 
158.83. 
Rudegerus  de  —  (1188—1192.)  150.44. 
Rudolfus  de  —  (1216.)  210.174. 
Ulricus  de  -    (1229.26. IV.)   244.326.   (1229. 26. IV.) 
244.327.  (1231.5.IV.)  251.371.  (1231. .S.VHI.) 252.373. 
(1234. 19. H)  263.420.  (123a)  271.465. 
Wisheim.  Bertholdus  de  —  (1125     1130.)  16.89.   (1125-1130.) 

16.90. 
Wisintgowa  (?  Isen-).  Rudgerus  de  —  (1139. 10. X.)  38.213. 
Witteisbach.  Bertholdus  de  —  (1182.17  V.)  141. 54. 
W^itensteln   (?  Weiten-).  Adelpretus  de  —   (1144.23. X.)  49.259. 
UdaUcalcus   de   —    (1155.)   73.91*.    (1160. 28. XII.) 
90.165.  (1161)  91.174. 
Witenswald.  Rudolfus  de  —  (1144. 14. V.)  memor.  48.254. 

Werigandus   de   —    (1136.    30.169.    (1137.)  32.179. 
(1144. 14.  V.)  48.254.  Siehe  auch  Weriandus  nobilis. 
Wltterwecce.  Otto  -  (1184.)  143.10. 
Wietingen.  Eppo  de  -   (1124—1135.)  12.66. 

Gotfridus  de  -  (112.3.)  10  55.  (1124—1135.)  12.66. 
(1125—1130.)  15.86.  (1130. 18. V.)  20.118.  (1131.) 
24.135.  (1137. 6. L)  32.178.  (1138.)  35  194.  (1139. 
22.in.) 38.210.  (1139.10.x.) 38.213.  (1140.) 41,219. 
(1140.)  41.220.  (1141.)  42.227.  (1142.)  43.230. 
(1142)43.231.  (1144. U.V.)  48.254.  (1144.23. V.) 
48.256.  (1144.)  50.261.  (1144.)  51.266.  (1145— 
1147.)  52.274.  (1I46.10.V.)  53.278.  (1146.5  VI.) 
53.279.  (1147.)  58. 10.  (1148— 1159.)  61.28.  (1150. 
13. XII.)  63  40.  (1150.)  64.43.  (11 51. 19- HL)  64  46. 
(1153.)  71.80.  (1153. 20.X1L)  72.85.  (1153—1162.) 
72.88.  (1155. 27. HL)  73.92.  (1155.)  73.93.  (1155.) 
74.97.  (1156. 16.IV.)  76.109  (1 159. 20. XH.) 86.149. 
(1160.24.ra.)  88.156.  (1161)91.174.  (1161.24.XIL) 
97.20L  (1162.)  100.215.  (1197. 28. H)  memor. 
164  113. 
Rudolfus  de  -  (1168.)  116.6. 

Adala,   uxor  Gotfridi  de  -     (1140.)  41.219.    (1145- 
1147.)  52.274.  (1147)  58  10   (1161.)  91.174. 
Wochenberg    Dietmarus  de  —  (1170.)  120.30. 
W^olf:  Uartwicus-  (1 144. 30. V.)  49.257.  (1146.)  53.277.  (1152. 

29. L)  67.51.  Siehe  auch  Lupus. 
Wolfgeresdorf.  Gotfridus  et  Rudolfus  de—  (1 140. 10. L)  40  217. 
Wolpholtisheim    Wolframmus  de  —  (1145—1140.)  52.274. 
Wolfsberg.  Fridericus  de  —  (1242. 22. HL)  280.513. 
Hermannus  de  -  (1244.21. IH.)  289.554 


61=* 
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Wolfoecke.  Conradna  nobilig  de  —  (1162.25.VIIL)  101.220. 
Conradns  de  —  et  uxor  Hedwig.  (1216.)  213.184. 
Wolkenstein  (Wolchin-).  Sigeboto  de  -  (1138  22. n.)  34.193. 
Wolman.  Ulricns  -  (1208. 11. XU.)  193.106. 
Wolmutaach.  Pilgrimus  de  —  (1147— 1151.)  60.19.  (1151.)  66.52. 
Hoholdus  de  -   (1216.)  213.184.  (1231  3. VIII.)  iiobi- 

lis.  252.373. 
Wolwiz.  Duringas  de—  (1159. 20.  XII.)  86.149.  (1162  25  VIII) 

101.220. 
Wuehr(Wier).  Burchardus  de—  (1220. 20. XI.)  226. 248.  (1220.) 

226.249 
Wunder.  Conrad  —  et  uxor  Tuota.  (1244—1246.)  293.574. 
Wurmbrand.  Leupoldus  —  de  Stuppach.  (1194.)  158.88. 


z. 


Zachinheim.  Heinricus  de  —  (1163.)  105  242. 
Zanchwar.  Adalbero  de  —  (1152—1164.)  70.77. 
Zaph.  EgeharduB  —  (1216.)  213.184. 

Marchwardus—  (1208-1214.)  194.111.  (1216.) 213.184. 
Zasan.  Meingozus  —  (1125—1130.)  15.86. 
Zebing.  Diemudis  de  —  (1233.12.IIL)  261.408. 

Wichardus  de  -  (1192-1194.)  157.78.  (1201.14.IX.) 

172.14. 
Zeizberg.  Conradus  de—  (1182. 17. V.)  141.54.  (1195.)  161.100. 

(1197.)  163.111.   (1198.)    167.130.    (1204-1246.) 

186.75.  (1214.)  207.160.  (1214.)  208.161. 
Heinricus  de  —    (1198.)    167.130.    (1214.)   207. 160. 

(1214.)  206.161. 
Zeiifridesberg  (?  Seifrids-).  Adelpretus  etLiupoldus  de  —  (1132— 

1135.)  24.139. 
Zell.  Bertholdus  de  —  (1191.)  155.70. 
Zdlaach.  Alkems,  Burchardus,  Conradus,  Engelbertusi  Heinricus, 

Hermannus  de  —  (1160.28. XH.)  90.165. 
Conradus  de  —  (1246.21. XI.)  303.614. 
Hartmannus  de  —  (1203. 1. IX.)  181.50. 
Ubrioos  de  —  (1241. 9. H.)  277.500. 
Zemegoisdorf.  Reginbertus  de  —  (1130-1132.)  21.124.   (ll.')7. 

6.1.)  32.178. 
Zeiheresperc.  Adelpretus  de  —  (1134. 29. VIII.)  26  149. 
ZingiL  Aribo  —  (1169.)  118.17. 
Zinne.  Engilbertus  de  —  (1144.)  48.255*. 
Zlowenze.  Otto  de  —  (1243.19  VL)  285.533. 
Zueclara.  Johannes  de  —  (1212.1. VII.)  202.141. 
Zwangel.  Gerhardus  —  (1204. 25. IV.)  185.73. 
Zweinkirohen.  Guntherus  de  —  (1144.)  48.255*. 
Zwinse.  Burchardus  et  Engelbertus  de  —  (1144.)  51.265. 


Adalbero.  (1162-1163)  103.226. 

Adalbertus  frater  Gotschalci.  (1124—1130.)  12.65. 

Adalhardus.  (1125—1130.)  15.86. 

Adelhaidis  matron«.  (1204.)  184.66. 

Albertus.  (1216)  213.184. 

Albwinus.  (1111.)  3.14. 

Alezander.  (1212. 21. IV.)  202.140. 

Amelbertus  miles  comitis  de  Vormbach.  (1125—1130.)  16.88. 


Amehricus.  (1146.)  53.277.  (1152.29.1.)  67.56. 

Arbo.  (1216.)  210.174* 

Azelo  forstarius.  (1130—1134.)  21.125. 

Baldwinus  auridator.  (1137—1147.)  34.190. 

Berardus  dapifer.  (1219.28.m.)  220.217. 

Hertha.  (1148—1164.)  62.30.  (1169. 7. VII.)  118.15. 

Bertholdus  judex.  illST— 116*2.)  80.123. 

Pilgrimus.  (1152.29.1)  67.56. 

Billunc.  (1153.)  39.214. 

Chadoldus  nobilis.  (1148.)  60.21.  0148.)  61.24. 

Carbonius  frater  patriarchae  Aquilegiensis.  (1132— 1137.)  24.1^. 

Conradus.  0147. U.V.)  57.5. 

Conradus  pincema.  (1178. 14. VI.)  131.  18. 

Conradus  venator.  (1203.6.1.)  178.41. 

Deinhardus  miles.  (1159.)  83.136. 

Tiemo  nobilis.  (1125—1147.)  16.91. 

Dietmarus  pincema  marchionis  Stiriae.  ( 1 162 .  25 .  VIII. )  101 .  220. 

Dietmarus.  (1216.)  210.174. 

Dietricus.  (1209. 17. Vn.)  196.117.  (1212.)  203.142. 

Duringus.  (1148.^60.21.  (1190.)  153.57. 

Engilrammus  et  Ekhardus  milites  Friderici  de  Bergach.  (1139. 

10. X.)  38  213. 
Engilbertus.  (1126—1147.)  17.97.  (1139.)  38.212. 
Enzichint.  (1139.  lO.X.)  38.213. 
Emest  ceUerarius.  (1139.)  37.209. 
Ernestus.  (1151.)  66.53. 
Volchmarus.  (1160.24. IIL)  88.156. 
Volcholdus  mües  castellani  Salzbg.  (1186.)  146.24.  (1190-1193.) 

164.65.  (1216.)  213.184. 
Fridericus  miles  Brunonis  de  Chlamm.  (1139. 10. X.)  38.213. 
Gterhardus  venator.  (1203.6.1.)  178.41. 
Gerhardus.  (1243.)  284.529. 
Gerhohus.  (il60.24.m.;  88.156. 

Gotscalcus.  (1124—1130.)  12.65.  (1160.24.IIL)  88.156. 
Gunzelinus.  (1232.)  256.392. 

Hartnidus.  (1152.29.1.)  67.56.  (1169. 7. VIL)  118.15. 
Hartwicus.  (1152.29.1.)  67.56. 
Heizemann.  (1229.30. V.)  245.328. 
Heinricus  cum  crinibus.  (1151. 3 I.V.)  6*>.47. 
Heinricus  marscalcus.  (1178. 14. VI.)   131.18. 
Heinricus.  (1203.6.1.)  178.41. 
Heinricus  dapifer.  (1219.)  222.226. 
Herrandus.  (1203.6. 1.)  178.41. 
Herrmannus.  ai(J2.)  100.216.    1184.1. XI.)  144.11. 
Hüdebrandus.  (1132—1140.)  24.141. 
Hiltegrimus.  (1203.6.1.)  178.41. 
Hildiburg.  (1125—1147.)  16.91. 
Isenricus.  (1142. 6. IX.)  44.233. 
Liukardis.  (1151.)  66  53. 
Liutfridus  forestarius.  (1130—1134.)  21.125. 
Liutoldus.  (1162-1164.)  103.232. 
Loshart.  (1207  22. IX.)  191.99. 
Maganus  miles.  (1139. 10. X.)  38.21.3. 
Magins.  (1130.)  21.122. 
Marchwardus  niger.  (1150.)  64.42. 

Marchwardus.  (1169. 7. VH.)  118.15.  (1203.6.1.)  178.41. 
Meinhardus.  (1183. 10. IV.)  141.69.  (1209. 17. VH.)  196.117. 
Miklaf  servus  Alberti  decani  PaUviensis.  (1246.)  29 J. 604. 
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Mato.  (1139.10.x.)  38.213. 

Ortolfos.  (1126—1147.)  17.97.  (1203.6  I.)  178.41. 

Otto.  (1150.)  64.43   (12a3.6.I.)  178.41. 

Sapoto.  (1150. 13. Xn.)  63. 40. 

lUwinu«.  (1191.1. IV.)  154.67. 

Reimbertas.  (1191. l.IV.^  154.67. 

Richardos  camerarios.  (1219.)  21  >.214.   (1211). 23. III.)  2i9.215. 

(1232.)  256.392 
RIchildis  nobilis.  (1123.)  10. 56. 
Bichisa.  (1165—1166.)  110.18. 
Bicholfiis.  (1142. 6. IX.)  44.233. 
Bichpero.  (1161.1. VI.)  92.181. 
Bisiwib.  (1147—1148.)  59  15. 
RadolfÜB.  (1125—1147.)  16.91. 
BndolfÜB  advocatns.  (1133.9.VU)  25.146. 
RndolfoB  judne  (? judex).  (1152.2.).I.)  67.56. 
Radolfus  castellanns.  (1162.)  10:>.216. 
Radolfiis.  (1160. 24.111.)  88  156. 
Rodegenis.  (1160.24.111.)  88.156. 
Rnpertns  miles.  (1146—1147.)  55.288. 
Baosila.  (1148—1158.)  62.30. 

Bigboto,  ftlins  Radolfi  advocatL  (1133. 9. VU.)  25.146. 
Sigboto  camerarius.  (1178. 14. VI.)  131.18. 
Sifboto  dapifer.  (1222.)  230.268. 


Sigimaros.  (1167.30. VHI.)  113.36. 

Bigwinas.  (1184—1185.)  145.14. 

StarchanduB  miles.  (1122—1125.)  9.50. 

Btarchandiu.  (1147. U.V.)  57  6.   (1161.)  91.174.  (1162-1164.) 

104.233. 
Stevin  miles.  (1139. lO.X.)  38.213. 
UlricoB  mUes.  ai39.10.X.)  38.213. 
UlricoB.  (1216)  213.184. 
Walchunns  praeco.  (1203.6.1.)  178.41. 
Walrab.  (1152. 29. L)  67.56. 
Walthems  dapifer.  (1178. 14. VI.)  131.18. 
Wemherus.  (1222.)  230. 268. 
Wemhenu  magister  coqmnae.  (1241.9. U.)  277.500.  (1242.7  IV.) 

281.515.  (1243.)  286.539. 
Wezelo.  (1134.29. Vm.)  26  149.  (1203.6.1.)  178.41. 
Wichpoto.  (1161.9.1V.)  91.175. 
Wichburg  (1134.)  memor.  26  150. 
Wisinto.  (1148.)  60.21. 
Witüo.  (1131.)  24.135. 
Wolframus  nobilis.  (1138.)  36.200. 
Wolframus  dapifer.  (1191.11.1V.)  154.67. 
WolftrigÜ   (1136.)  31.173. 
Wolmuot.  (1161. 9. IV.)  91. 175. 
Wulfingus.  (1202.27. IX.)  175.29. 


406      V.  Hierarchisclie  Eiatheilimg  der  Salzburger  Metropolitan-Diözese. 

(1106—  1246.) 


Erz  bischof. 


Erzbischöfliche  Curie. 


Metropolitan-Domcapitel. 


Suffragau  -  Bisthünier. 


Brixen.        Regensburg.        Freising.        Passau.        Gurk.        Chiemsee. 


600  c. 


a'-  697. 


a*»-  724. 


a«-  737. 


1070. 


a"-  1213. 


Seckau. 
&"'  1218. 


Lavant. 
a*-  1225. 


Saecular-Clerus  „in  parrochia  propria". 


Salzburg — Baiem. 

Steiermark. 

Kämthen. 

Tirol. 

Archidiaconate. 

Archidiaconate. 

Archidiaconate.               Archidiaconate. 

1.  Salzburg. 

1. 

Marchiae  superioris, 

1.  Carinthiae  superioris  L         1.  Chiemsee. 

2.  Baumborg  | 

3.  Chiemsee  |  Baiern. 

4.  Gars           ) 

a)  extra  montes  I. 

2.  Carinthiae  inferioris  U.        2.  Carinthiae  superioris. 

b)  intra  montes  TV. 

2. 

Marchiae  inferioris  H. 

Decanate. 

Decanate. 

Decanate. 

Decanate. 

Pfarren. 

Pfarren. 

Pfarren. 

Pfarren. 

Regular-Clerus  „in 

parrochia  propria^.*) 

Salzburg— Baiem. 

Steiermark. 

Kämthen. 

a)  Salzbg.  Territor.  Bezirk. 

1.  Admont,        Abtei. 

1.  Andrae,  St.  im  Lavant.    Propstei 

1.  Höfen,        Propstei. 

2.  Göss, 

» 

2.  Drftuburg.  Unter-                     „ 

2.  Högelwerd,       ,, 

3.  St.  Lambrecht,  , 

3.  Friesach.  St  Bartholomäus,    , 

3.  Michelbeiirn,  Abtei. 

4.  Rein, 

4-         „          St.  Virgil, 

4.  Nonnberg,           „ 
5    St  Peter,           „ 

5.  Seckau, 

,  Propstei. 

5.         „          Dominicaner-Kloster. 

6.  Zell,  Propstei. 

6.  Stainz, 

n 

6.  Georg,  St.  amLängseo,  Abtei. 

7.  Vorau, 

n 

7.  Griffen,  Abtei. 

b)  Baiern. 

8.  Gurnitz,  Propstei. 

1.  An,                Propstei. 

9.  Millstat,  Abtei. 

2.  Berchtesgaden,    „ 

10.  Ossiach,        „ 

3.  Baumbarg,           „ 

4.  Chiemsee,             „ 

11.  St  Paul,      „ 

5.           „         Abtei. 

12.  Saal.  Maria-  Propstei. 

6.  Gars,  Propstei. 

13.  Victring,  Abtei. 

7.  Raitenhaslach,            Abte 

i. 

14.  Völkermarkt,  Propstei. 

8.  Seon, 

15.  Wörth  (Maria- Wörtb),  Propstei. 

9.  St.  Veit  (Elsenbach).     „ 

10.  St.  Zeno  (Hall),  Propstei. 

*)  In  dem  zur  Salzburger  Diözese  (parrochia  propria)  gehörig  gewesenen  Theile  von  Tirol  bestand  bis  zur  Mitte  de*  XIII.  Jal" 
hunderts  keine  Abtei  oder  Propstei.  Die  Abteien  u.  Propsteien :  St  Maria  u.  St.  Clara  zu  Brixen,  St.  Georgenberg  bei  Schw* 
Innichen,  Marienberg  bei  Mals,  Neustift  bei  Brixen,  Sonnenburg  u.  Wilten,  alle  im  XI— XUI.  Jahrhunderte  gegründet,  Ugf 
in  der  Diözese  Brixen. 


I.  GeiBtUche  Wnrdentrflger  der  Salzbnrger  Erzdiözese  y.  110&— 1246.    40i 


Name. 


Zeit 

des  Antrittes. 


Tod  oder  sonstige 
VerSndemng. 


Name. 


Zeit 
des  Antrittes. 


Tod  oder  sonstige 
Verändening. 


Erzbischöfe  von  Salzburg. 


d  L 
ard  L 

d  n. 

ert. 
d  III. 
ert. 
ard  n. 


1106.    7.  Jänn. 
1147.  25.  AprU 
1164.  29.  Juni 
1168.     1.  Novemb. 
1177.     9.  August 
1183.  19.  Novemb. 
120a  20.  AprU 


1147.  9.  April 
1164.  21.  Juni 
1168.  28.  Sept. 
1177.  9.  Aug.  resign. 
1183.  19.  Nov.  resign. 
1200.  7.  April 
1246.    2.  Decemb. 


Salzburger  Domcapitel. 


&nn. 

lO. 

ich  I. 

-O. 

iker. 
>ld. 
lard 
;  I. 
[. 

:  II. 
:  III. 
). 
[I. 


Dompröpste. 

1122.  — 
1137.  — 
1146.  — 
1151.  — 
1167.  — 
1183.  — 
1196.  — 
1201. 
1203. 
1212. 
1214. 
1219 
1234. 
1242. 


Novemb. 
October 

JuU 

Jänn. 

März 


—  Aug. 


Jänn. 
October 


1137. 

1146 

1151. 

1167. 

1183. 

1196. 

1200. 

1203. 

1212. 

1214. 

1219. 

T233. 

1242. 

1264. 


18.  Nov. 

1    Octob 
7.  Septemb. 
12.  Juli 

19.  Jänn. 
5.  März 
7.  Octob. 

9.  Aug.  resign« 
resign. 
Biärz.  Bischof. 

10.  Jänn. 
Sept.   Bischof. 

3.  Octob. 
19.  Jänn. 


Domdechantet 


eh. 



ich  I. 

1140. 

am. 

1144. 

t. 

1147. 

Im  I. 

1150. 

ich  11. 

1151. 

:ot. 

1161. 

-ich   I 

1175. 

f. 

1185. 

ann. 

1197. 

ried. 

1202. 

rlm  ü. 

1204. 

t. 

1207. 

(VI.  ? 

n). 

1214. 

icus   subdecan. 

1234. 

ch  II. 

1241. 

?     — 


1140.  circa. 
1144.   , 
1147.   „ 
115a  n 
1161.  n 
1161.  —  — 
1175.  circa. 
1185.  —  — 
1197.  16.  Febr. 
1202.  —  — 
1204.  —  — 
1207.  —  — 
1214.  Dompropst. 
1234.  Dompropst. 
1241.  ?   - 
1253.  ?   — 


SufEragan-Bisthümer. 


Bischöfe  von  Brizen. 


hcrt 
lann. 

ich  I 

r. 

ich  II. 

»ard. 

id. 

old. 

ich  III. 


1106.  - 
1125.  — 
1140.  — 
,1165.  — 
1170.  — 
1174.  — 
1178.  — 
1196.  — 
1200. 
1217. 
1224. 
12;i9. 


—     Mai 


1125.  depos. 
1140.  12.  Sept. 
1164.  23.  Dec. 
1170.  resign. 
1174.     7.  Jänn. 
1178.  (?  Aug.)  resign. 
11%*.  19.  JuH 
1200.  2aApril,£rzb. 
1216.  14.  Oetob. 
1224.  18.  JuU 
12:59.  18.  Nov. 
1248.Bisch.v  Tricnt 


Bischöfe  von  Regensburg. 


Hartwig. 
Cuno  I. 
Heinrich  I. 
Hartwig  H. 
Eberhard. 
Cuno  IL 
Gotfried. 
Conrad  IH. 
Conrad  IV. 
Siegfried. 


1105.  —     — 
1126.  —     — 
1132.  —     — 
1155.  —    Mai 
1164.  —    Sept. 
1167.  10.  Octob. 
1185.  18.  Juni 
1186     3.  März 
12)4.  11.  Mai 
1227.  —    — 


1126.    3.  Mars 
1132.  19.  Mw 
1155.  10.  Mai 
1164.  22.  Ang. 
1167    24.  Ang. 

1185.  11.  Juni 

1186.  28.  Febr.  resig. 
1204.  23.  April 
1226.     9.  AprU 
1246.  19.  Min 


nnacher  Gesch.  v.  Brixen.) 


(Ried  Cod.  dipl.  Ratispon.  L  pg.  XIV.  —  Mon.  Germ.) 


Bischöfe  von  Freising. 


Heinrich  I. 

1098.  —    — 

Otto  L 

1138.  —     — 

Adalbert 

1158.  —     Octob. 

Otto  11. 

1188.  —    — 

Gerold 

1220.  -     - 

Conrad  I. 

1230.  —    — 

1137.     9.  Octob. 
1158.  22.  Septemb. 
1183.  11.  Novemb. 
1220.  16  ?  17.  März. 
1230.  (?JuU)  resign. 
1258.    4  ?  18.  Jänn.  I. 


(Meichelbeck  Hist  Frising.  —  Mon.  Germ.) 


Bischöfe  von  Passau. 


mrich  I. 

Reginmar 

Reginbert 

Conrad. 

Rupert. 

Albin. 

Heinrich. 

Diepold. 

Wolfker. 

Foppo. 

Manegold. 

Ulrich  IL 

Gebhard. 

Rudiger. 


(Hansiz  €rerm.  sacr.  —  Mon.  Germ.) 


1092.  - 

— 

1121.    7.  August 

1121.  - 

— 

1138.  30.  Septemb. 

1138.  — 

— 

1147.  10.  Novemb. 

114a  — 

— 

1164.  29.  Juni,  Br«b. 

1164.  — 

— 

1172.  —    ^ 

1172.  - 

März 

1190.    3  ?  13.  Nov. 

119L  - 

März 

1204.  Aug.  Patriarch. 

1204.  — 

Septemb. 

1206.  (26.  Jänner) 

1206.  — 

Juni 

1215.     9.  Juni 

1215.  — 

— 

1221.  31.,  Octob. 

1222.  - 

— 

1232.  resign. 

1233.  - 

August 

1250.  depos. 

Bischöfe  von  Gnrk. 


Günther. 
I  Berthold. 
I  Hfltebold. 
I  Roman  I. 
'  Heinrich  I. 

Roman  II. 

Dietrich. 

Werner. 

Eckhard. 

Walther. 

Otto. 

Heinrich  II. 

Udalschalch. 

Ulrich  I. 


1072.  -  — 

1091.  (?)  — 

1106.  (?)  — 

1131.  —  Octob. 

1167.  —  AprU 

1175.  -  — 

1179.  -  - 

1194.  —  — 

1196.  -  — 

1200.  —  Mai  (?) 

1214.  —  März 

1214.  —       - 

1217.  -  — 

(1222.  ?  1231.) 


1091. 
1106. 
1131. 
1167. 
1174. 
1179. 
1194. 
1195. 
1200. 
1213. 
1214. 
1217. 
(1222. 
1253. 


(?)  15.  Juni 
(?)  entsetzt 

8.  Octob. 

3.  April 

3.  Octob. 

17.  August 
3.  März 

21.  Decemb. 
23.  April 

18.  Jänn. 
14.  Juli 

8.  Septemb. 
?12.U.)22.Mai 
14.  Septemb. 


(Marian  ( Wendt)  Austria  sacra  V  pg^  206  u.  508.  —  Eieh*- 
horn  Beiträge  IL  119.  —  Hohenauer  Kirchengesch.  v. 
Kämthtn,  theilweiae  beriehtigt) 
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Name. 


Zeit 
des  Antrittes. 


Tod  oder  sonstige 
Veränderung. 


Name. 


Zeit 

des  Antrittes. 


Tod  oder  sonstige 
VerSnderung. 


Bischöfe  von  Chiemsee- 


Radiger. 
Albert 
Heinrich  I, 


1215.  —    — 
1234.  —    März 
1252.  (?)     — 

(Mocyer  Onomasticon  oder  Verzeichniss  deutsch.  Bischöfe 
Minden  1854,  pg.  24u) 


1233    Bisch,  v.  Pass. 
1244.  resign. 
1266.  —     — 


Bischöfe  von  Seckao. 


Karl. 

Heinrich. 

IHrich. 


1219.  —   Febr. 
1232.  30.  Mai 
1244.  —    Jänn. 


1231.  13.  ?  14.   Dec. 
1243.     7.  Octob. 
1268.    6.  Juli 


(Mooyer  loc.  cit  98.    —    Schmntz   Lezicon  von  Steiermark. 
Bd.  m.  pg.  557. 

Bischöfe  von  Lavant. 
üdahrich  I.  |122&  14.  Mai  |1250.  25.  Septemb. 

(Tangl  Bischöfe  y.  Lavant.  —  Leardi  Erzb.  v.  Sidzbg.  etc.  >~ 
Mooyer  loc.  cit.  pg.  53. 

Beg^ar-Clernt  „in  parroohia  propria^. 

1.    Klöster  im  Salzbg.  Territorial  -  Bezirke. 

Hof  (Bischofshofen). 
Propstei,    Gegründet  ? 


Adalbert 

1150—1155.  circa. 

(1175  ?)  25.  März. 

Gondacker. 

1175.  (?)    - 

—        ?  ? 

Conrad. 

(1200.??)    - 

1215.  -     - 

Högelwerd. 

Propste 

i.     Gegründet 

drca  ] 

125  (?) 

Tageno.  (?) 



—      —     .... 

ULrtch. 

—    — 

1155    circa. 

Bnpert. 

1155.    circa. 

1172.       „ 

Hehnbert. 

1172.      , 

1190.      « 

Heinrich  I. 

1190.      , 

1202.       „ 

Otto. 

1202.      , 

Engelbert  I. 

(?) 

—      —     — 

1218.  —    — 

Hermann. 

1218.  —    - 

1225.  —     — 

Engelbert.  U 

[. 

1225.  —     — 

1242.    circa. 

Heinrich  H. 

1242.    c.    — 

1249.  —     - 

(Conf.  E.   Qeiss  Gesch.  d.  Propttei  Högelwerd,    München 
1852.  pg.  9— 15.> 

Michelbenern. 
Benedictiner- Kloster.  Erneuert  circa  1072. 


Tmnto. 

1100.  circa. 

1139.  -     - 

Pilgrim. 

1139.  -    — 

1142.  12.  Novemb. 

Heinrich  I. 

1142.  —    — 

1161.  -     — 

Walther. 

1161.  —    — 

1190.  25.  März 

Leopold. 

1190.  —    — 

1207.  30.  Aog. 

Friderich. 

1207.  —    — 

1217.  —    Nov. 

Heinrich  II. 

1217.  —    - 

1224.  —    - 

Berthold. 

1224.  -     — 

1229.  -    — 

Conrad. 

123a  —    -- 

1257.  -    - 

(Filz  Gesch.  t.  Michelbenern.  Salzburg  1816.) 


Nonnberg. 
Benedictiner  Nonnenklostf'r.  Gegründet  circa  685  (?) 


Diemud. 
Wiradis. 
Gertrud. 
Willibirg. 


Wezelin. 

Keginbert. 

Balderich. 

Heinrich  I. 

Heinrich  II. 

Wichpoto. 

Pilgrim. 

Conrad. 

Pilgrim. 

Simon. 

Berthold. 

Richer. 


1135.  —     - 


1135.  13.  Dec. 
1150.  c.  16.  April 
1226.  c.  —     — 


St.  Peter. 
Benedictiner  Kloster.   Gegründet  682. 


(Novisüimum  Chron, 


1104.  - 

— 

1116.  circa. 

1116.    c. 

— 

1125.  —     — 

1125.  - 

— 

1147.     5.  Jänn. 

1147.  - 

— 

1167.  April,  Bischof. 

1167.  - 

— 

1188.  27.  Juiü 

1188.  - 



1193.  10.  Octob. 

1193.  - 

— 

1195.  resign. 

1195.  — 

— 

1198.  21.  Juni 

119a  - 

— 

1199.  16.  Aug. 

1199.  - 

— 

1231.  17.  Octob. 

1231.  — 



1242.  15.  Juni 

1242.  - 

— 

1259.  10.  Mai 

Q.   s.  Petri 

.    — 

Augsburg  1772.) 

Zell  (am  See.) 
Propstei.    Gegründet  (?) 


Burchard. 

1125.  circa. 

1145.  circa. 

Friedrich. 

1145.     n 

1165.     n 

Grimmo. 

1165.     „ 

1185.     „ 

Wolfker. 

1185.  —     - 

1195.      n 

OrtolC 

1195.  circa. 

1205.     „ 

Rudiger. 

1205.  circa. 

1216.     Bischof 
Chiemsee. 

11.  Klöster  in  Baiern. 

Au. 
Propstei.  G^egründet  circa  1125. 


Friderich.  (?) 

Heribord. 

Lothar. 

Pabo. 

Conrad. 


1228.  (?)     — 
(Mon.  Boic.  I.  126.  —  Berichtigt.) 


1125.  —  — 
1128.  —  — 
1154.  —     — 


1128.  (?)  13.  Aüg. 
1154.  15.  Juni. 
1182.  c.     5.  Mü« 
—     23.  April 
1259.   -      — 


Berchtesgaden. 
Propstei.  Gegründet  (?)  1115—1120. 


Eberwin. 

— 

Hugo  I. 

113a 

Heinrich  I. 

1151. 

Dietrich. 

1174. 

tViedrich  I. 

1178. 

Wemhard. 

1195. 

Hugo  IL 

1201. 

Friedrich  H. 

1210. 

Heinrich  IL 

1213. 

Friedrich  UI. 

1231. 

Wemher. 

1239. 

1138.  circa. 
1151.  21.  Octob. 
1174.  Bischof: 
1178.  14.  Febr. 
1195.     5.  Aug.  (?) 
1201.  —     - 
1210.  —     - 
1213.  27.  Aug.  (?) 
1231.  -     — 
1239.    3.  Jton.  (?) 
1252.  18.  UMn. 


(Hund  Metrop.  edit.  Ratis.  U.  133.) 


Geistliche  Wtlrdentrftger  der  Salzbnrger  Erzdiözese  y.  1106—1246.     4M 


Tarne. 

Zeit 

Tod  oder  sonstige 

Zeit 

Tod  oder  sonstige 

das  Antrittes. 

Terändenmg. 

des  Antrittet. 

Ver&ndenmg, 

B  a  Q  m  V  v  r  g. 

Conrad  L 

1179.  —    — 

1185.  —    — 

PropateL  Oegriindet  (?)  1115—11^. 

Eieher. 
Conrad  U. 

1185.  —    — 
120O-  —      - 

1200.  —    — 
1206.  —     -- 

^     

«.      _     — 

Berthold. 

1206.  ^     — 

1219«  (?)  14.  Aag. 

Üb. 

^ 

1165,  (?)  17.  Sept 

Conrad  lU. 

|2ia  (?)    — 

1240.  -     - 

,     ,_    _^ 

nS5.  c.  20.  Aug, 

Dietmar. 

—     _>     _ 

1242.    ?      — 

1, 

■ —     —     — 

1194.   c.    — 
1210.   c.     — 

Walther. 

1242.    ?      — 

1259.    6.  April 

1« 

—     —     -. 

1235.    c     — 

(Mon.  Boic.  m.  101.  Berichtigt) 

1 

1235.    c.     — 

1241.    2.  April 

1241.    c    — 

—      —    — 

Seon. 

1                       1 

Boic  IL  171.  Berichtigt) 

Benedictiner  Kloster.   Gegründet 
Günther.                     i  «_     —     — 

circa  994. 
—      la     Mai 

Chiemsee  (Fraaen-) 

Wemhard. 
Wolfker. 

—      —     — 

1140.  c    19.  Dec. 
1145.  —     — 

enedictiner  Nonnenkloster.    Gegründet  900.  c. 

Irmbert. 

1145.  —     — 

1157.  —    — 

— —     .^—    ». 

1110.  —    — 

Heimo. 

1157.  —     — 

1170.  c.  14.  Febr. 

1. 

—     —     .... 

1145.  c.    9.  J&UL 

Bigboto. 

1170.  circa. 

1194.  —     — 

8. 

—.     —    — 

1154.  —    — 

Alban. 

1194.  —    — 

1202.  -     - 



1174.  —     — 

Hartmann. 

1202.  —    — 

1215.  -     — 

tha. 

__     

1196.  —    — 

Heinrich. 

1215.  —    — 

L235.    c.     — 

la. 

^     —    _ 

1220.  —    — 

Ulrich. 

1235.    c     — 

—      —     — 

—     —    — 

1246.    c    — 

(Mon.  Boic.  n.  120.  Berichtigt) 

Boic.  n.  442.) 

8  t.  Veit  (Elsenbach  ) 

Chiemsee  (Herren-) 

Benedictiner  Kloster.  Gegründet  113a 

PropsteL  Gegründet  drca  1125. 

Pilgrim. 

-_     

1145.  circa. 

I.  (?) 
in. 

lalch. 

1125.  —     — 
1129.  (?)    - 
1138.  —    — 
1153   —     - 
1172.  —     - 
1182.    c.     — 

1129.  (?) 

1138.  -     - 
1153.  14.  MSrs 
1172.    6.  JÄnn. 
1182.  circa. 
1186.  c.  28.  Febr. 

Udalrich. 

Wemher. 

Heinrich. 

Otmar. 

Raban. 

Benedict 

1145.    c    — 
1160.    c.    — 
1170.  —    — 
1207.  —     — 
1230.  -     — 
1245.  -     - 

1160.    c     — 
1170.    2.  8ept 
1207.  18  Hai 
1230.   -     ~ 
1245.  -     — 
1253.  —     — 

n. 

1186.   c.     — 
1197.  —    — 

1197.  21.  Jnni 
1204.  -     - 

(Mon.  Boic.  V.  232.  Berichtigt.) 

L 

1204.  —    — 

1216.  (?)  9   Joni. 

8t  Zeno  (Reichen-Hall). 

—     —    — 

1244.  -     - 

PropsteL    Gegründet  1136. 

h. 

1244.  -     ^ 

1246.     5.    Not. 

1136.  -     — 

1146.  16.  April 

1 
Boic.  IL  277.  Berichtigt) 

Heinrich  I. 
Dietmar. 

1146    -     - 
1154.  -     - 

1154.    a  Mai 
116a  11.  Octob. 

Alhard. 

116a  —     - 

1187.  c.  29.  Octob. 

Gars. 

Wichman. 

118a  -   — 

1197.  24.  Sept 

Propstei.  Gegründet  eirca  1125. 

Conrad.  I. 

1197.  -     — 

1210.     c     — 

Erhard. 

1210.    c     — 

1212.  26.  Juni 

. 

—      —     — 

1128.  ~     - 

Pabo. 

1212.  —     — 

—     21.  JEnn. 

112a  —  - 

1159.  16.  Kai 

Heinrich  U. 

__     

—     21.  MÄrz 

i  L 

1160.  —    - 

1169.  —    — 

Radolt 



—     _    M&rz 

1169.  -    — 

1170.  -    — 

Otto. 

1220    c    — 

— 

i  U. 

1171.  -     — 

1177.    9.  April 

Conrad  II. 

—     —     — 

1177.  —    - 

1195.  31.  Mai 

Lintold. 

—     31.    Octob. 

—      —     — 

- 

1195.  -     - 

1197.    6.  April 

Dietrich. 

1237.  (?) 

Nach  1240. 

(Win). 

1197.  —    — 

1215.  drca. 

Radiger. 

... 

—     — 

i  HL 

1215.    c     — 

1228.  eirca. 

Hngo. 

.._     

1247.  -     - 

iL 

122a    c     — 

—     

—     —     — 

— .     —     — 

(Mon.  Boic.  HL  525.  Berichtigt.) 

1 

Boic.  L  8.  Berichtigt) 

111.  Kloster  in  Steiermark. 

Reitenhaslach. 

Admont 

Cisterzienser  Kloster.  Gegründet  1143. 

Benedict  Kloster.  Gegründet  1072. 

1143.  -     - 

1153.    3.    Jtmi 

Heinrich.  (?) 

1101.  —    — 

1107.  —     _ 

1153.  -     - 

1179.  —     - 

Wedlo. 

1107.  —    — 

1109.  (?)    — 

52 
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N«xae. 

Zelt 

Tod  oder  sonstige 

Nnme. 

2eH 

TcmI  oder  *<i 

des  Antritte 

Verfindermig. 

des  Antritte«. 

Vcrilnden] 

Heinrich,  p) 

1109.  (7)     - 

1112.  (?)     - 

B  •  aka  u. 

Otto  (prior) 
Wolvold. 

1U2,  -     ^ 
1115.  —     - 

1115.  4?)    — 
1137,    %  Kov, 

!                                 Pi-opttd.  Gegründet  1140. 

Gotfried  L 

1137,  -     - 

1165.  24.  JnnL 

Wemher  I,  u,  Ü. 

1140.  —    — 

1196,  29.  Sei 

Lltitold.                    ; 

1165.  -     — 

1171,    3,  Sept. 

Gerold, 

1196,  —    — 

1218.  2a  Jii 

nHnrich  U, 

UTK  —    — 

1171.  —     - 

HamianQ, 

1218,  —     — 

1230.  16    De 

Kndolf  I, 

1172.  —    -^ 

1172.  10.  Jänn. 

Got&ied. 

1230.  -^    — 

1234,  22.  Sej 

IriDQbert. 

1172,  —    — 

1176.  26.  13«c, 

Wolfram. 

1234.  —     — 

1238.  17,  Off 

Wernher, 

1176.  —    — 

1177.  -    -- 

Conrad,                       ! 

1238,  —     — 

1244.    8.  Jii 

Rudolf  n. 

1177.  —  Jttü 

1178.  —    — 

Nicolaus. 

1244  —    — 

12Ö0.  26,  FW 

Isenricbt 

1179,  —    — 

1189.  10,  Ang. 

Rudolf  m. 

1189.  -    — 

1199,  23.  Octob, 

tachmtit«  Top.  Lezicon  HL  546.  ErgänatJ 

JohaiuL, 

1199,  -.    _ 

1202.     3.  Sept, 

Rüdiger, 

iao2.  —   — 

1205.  18,  Mai 

Btaina. 

Wolfirwm 
Oot&ied.  IL 

1205.  —    — 

lau/,  —    — 

1226.  35,  Doc. 

Frt^pstei.  Gegriindet  1243, 

Wicbpoto. 

1227.  -     - 

1229.  30.  Nov. 

Bcrtboldm                (1243,  —    —             |  —  —    — 

J^idok, 

1229.  -     - 

123L  -      — 

Rertliold  I. 

1231.  --^     - 

1231.  —      — 

Voran, 

Conrad* 

123L  -     - 

1242.  14,  Juli 

Propstei  Gein-üödel  1168. 

BortboM  a 

1242.  —     - 

1259.  24,  AprU 

Lititold  L 

1163.  —    — 

1185.  27.  Jul 

(FröhHch  Stir.  iaei 

r.  U.  253.  Ergfinit) 

Wemhard  I. 

1185.  —    — 

1202.     1.  Fei 

Liutold  IL 

1202.  —    — 

1217.  —     - 

GÖS8. 

Heinrich. 

1217.  ~     — 

1230.    4.  Fei 

Benedict  N 

onnen-Kloster.  Gegrü 

Qdet  1020. 

Berthold. 
Conrad. 

1230.  -     — 
1232.  -    - 

1232.  -      - 
1232.  2rr.  Ap) 

Margarttha. 

—     —    — 

—     —    '— 

Wamhard  IL 

1232.  —    — 

1235.  21.  D« 

Hemma. 

—     —     — 

—     —    — 

Gebbinus. 

1235.  —    — 

125a  —      - 

Wübirg. 

—     —    — 

1145.  circa. 

Richardif. 
Adelheid. 

—     —     ^_ 

1180.    c.     — 

(Schmutz  Top.  Lexicon.  IV.  275.) 

OtiliaL 

—     —    — 

1210.    c.     — 

Catharimu 

—     —    — 

—     —     ~ 

IV.  Kloster  in  Kftrnthen. 

Otilia  IL 

—     —    — 

—      —     — 

Chimigande. 

—      —     — 

—     —     — 

Andrae,  St.  im  LavantthaU 

(FröhUch  Stir.  sac 

r.  L  pg.  133.) 

PropsteL    Gegründet  ?  ?  1212. 

i 

3t.   Lambrecht. 

Reihe  der  Pröpste:  ?  ? 

Benedid 

U  Kloster.  Gegründet 

1073. 

Drauburg.  Unter- 

Jacob. 

1108.  —    — 

1108.  resign. 
1123.  17.  Juli 

Propstei.    Gegründet  ?  ?  1225. 

Udalrich  L 

1123.  -    — 

1148.  23.  Mai 

H 

.—      —     — 

1245.  —    - 

Wolfram. 

1148.  -     — 

1150.     9.  Aug. 

Uhrich. 

1245.  —     - 

1246.  —    - 

Gotfried. 

1150.  —     — 

1153.     5.  Nov. 

H 

1246.  -     — 

—      — 

Otker. 

1153.  -     — 

1162.  17.  JuH 

Rapoto. 

1162.  —     — 

1163.  (?)  21.  JuU 

Wemhard. 

1163.  -     - 

1180.    3.  Aug 

Frisach.   St  Bartholomeus   su  — 

Magnus. 

1180.  -     — 

1181.  23.  April 

Propstei.  Gegründet  c.  1195.  (?) 

Pemger. 

Waltfned. 

Wolfker. 

il81.  -     - 
1216.   -     - 
1228.  -     — 

1216.  12.  Jfinner 
1228.  resign. 
1233.  20.  Mai 

Karl.                             1216.  —     -               1218.  Bisch,  v 
Bernhard.                     1218.  —     —               1246.  —    - 

Permann. 

1233.  —     - 

125a  29.  April 

Friesach.   St.  Virgilius  eu  — 

Pangerl   i.  d.  Beit 
pg.  186. 

r.  c.  Knnde  steierm. 
Rein. 

Gesch.  Quell.  1865. 

Propstei.  Gegründet  c.  1240.  (?) 
Hartwich.                   |1240.  —    —             |1260.   c.    (?) 

.Cistenien 

jer  Kloster.  Gegründ 

Bt  1129. 

Friesach.  Dominicaner-Kloster. 

Gerlach. 

1129.  —    — 

1164.  —     — 

Gegründet  1217. 

Otmar. 

1164.  -     - 

1189.  -     — 

Reihe  der  Prioren:  ?  ? 

WilheUn. 

1189.  -     - 

1195.     5.  JuU 

Conrad. 

1195.  -     - 

1205.     6.  Febr. 

St  Georg  am  Längsee. 
Benedict.  Nonnenkloster.  Gegründet  1006  (?) 

Dietrich. 
Engelbert. 

1205.  —     - 
1216.  —     - 

1215.  16.  Decemb. 
1226.AbtinEborach. 

Ludwig. 

1226.  -    — 

1246.  13.  Octob. 

Uta. 

114a  circa. 

1160.  circa. 

(Fröhlich  Stir.  sac 
307.) 

r.  n.  43.  —  Schmnti 

Top.  Lexicon  III. 

Bertha. 
Alhaid. 

116X     n     - 
1180.     ,     - 

1180.    .    - 
1200.    ,    - 
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Zeit 

Tod  oder  sonstige 

Name. 

Zeit 

Tod  oder  sonstige 

&e. 

des  Antrittes. 

Veränderung. 

des  Antrittes. 

Verfinderung. 

Griffen. 

Saal.  Maria- 

Praemonstrat.  Kloster.  Gej^ündet  1236. 

Propstei.  Gegründet:  ? 

Aebte;  ?  ? 

Ronum. 

_«     _    

1131.  Bisch.  v.Ourk. 

Gnrnitz. 

Engilranu 

1131.  -     — 

1162.  circa. 

Propstei.  Gegründet  ?  ?  1219. 

N.  N. 

1162.    c.     - 

1177.  c. 

Pröpste:  ?  ? 

Eckehard. 

1177.    c.     — 

1196.  Bisch. v.Ourk. 

Heinrich. 

1196.  —    — 

1214.  -     — 

Millstat. 

Karl. 

1214,  -    — 

1218.  Bisch.  V.  Seck. 

Liutold. 

12ia  —     — 

1224.    c.     — 

Benedict  Kloster.   Gegründet:  ? 

Werner. 

1224.    c.    — 

1135.  circa. 

1160.   c.  22.   Octo 

1160.      , 

1185.    „      1.  Febr. 

1185.      , 

i?no.     , 

1200.    ,      - 
1220.    •     — 

Victring. 

1220.       , 

1240.    .      - 

Cistera.  Kloster.  Gegründet  1142. 

124a     . 

125&.    .       — 

—  — -                             If                                                                                           ,    —^r^^-                „ 

Eberhard. 

1142.  -     - 

1157.    a  Octob. 

0  s  s  i  a  c  h. 

Gotfried. 

1157.  -     — 

1163.  16.  Octob. 

Benedict  Kloster.  Gegründet:  ? 

Conrad  I. 
Meinhard. 

1163.  —    — 
1175.  —    - 

1175.  16.  Sept 
1183.  11.  Aug 

—    —   — 

1125     c     — 

Ludwig. 
Berthold. 

1183.  —     - 

1187.  23.  Octob. 

1125.   c.    — 

1135.    c.     — 

1187.  -     — 

1190.  17.  J5nn. 

1135.   c    — 

1140.    c.    — 

Baldewin. 

119a  -     - 

1200.  10.  Nov. 

ll4a   c.     — 

115a    e.    — 

Conrad  IL 

1200.  -     — 

1212.  c.    —  Juü 

1150.    c.     — 

1165.    c.    — 

Heinrieh. 

1212.  —    — 

1215.  16.  Aug. 

1165.    c    — 

1195.   c    - 

Nicolaus, 

1215.          — 

1217.  15.  Mai 

1195.   c    — 

1210.   c.     - 

Gerhard. 

1217.  -    - 

...     _     

1210.    c.    — 

1230.   c    — 

Conrad  HL 



—      —    August 

1230.    c    — 

1242.   c.    — 

Thomas. 



—      17.  Sept 

1242.   c.    - 

1260.   c.     — 

Arnold. 

1235.  circa. 

—        1.  Aug. 

1                                   1 
Hist.  Salisbg.  pg.  Il7a  —  Wallner  Ann.  millesimos 

Herbrand. 

—      —    — 

-      17.  Aug. 

liac.  pg.  59.  Berichtigt) 

(Mesger  Histor.  Salisbg.  pg.  1265.  Berichtigt) 

St  Paul. 

Benedict.  Kloster.  Gegründet  1090. 

Völckermarkt 

1090.  —    - 

1117-1118  depos. 

PropsteL    Gegründet  1231. 

1117—1118. 

1138.  10.  Mai 

1138.    c.    — 

1160.  c.     19.  Juli 

Ulrich. 

|12:n. 1 

116a    c.    — 

1192-  -     — 

1192.  -     — 
1220.    c    — 

1220.  c    a  Aug. 
1237.  —     — 

Wörth   (Maria -Wörth). 

1237.  —    - 

1240.  —    — 

Propstei.  Gegründet:  ? 

1240.  —    — 

1248.  —     — 

Adalbert. 

1150.    c.     — 

1157.    c.    — 

Hist  Sali 

sbg.  pg.  1204.  Berieli 

ttigt.) 

Gotabert 

1157.   c.    — 

1165.    c.    — 

62" 
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vn. 

Anmerkungen. 

1.  Was  uns  an  Nachrichten  über  die  Abstammung  and  Familien- Verhältnisse  Conrad*s  I.  erhalten  ist,  stammt  ans  dem 
Kloster  Admont.    Admont,   welches  in  ihm  mit  Recht  seinen  zweiten  Oründer  erkennen  mnsste,  bewahrte  für  ihn  ein  dankbares  G«- 
dftchtniss.   Durch  die  in  den  Annalen  des  Klosters  über  Conrad  eingetragenen  Nachrichten  sowohl,  als  auch  insbesondere  durch  iwa 
Lebensbeschreibungen  desselben  haben  Admonter  Mönche  dieses  Dankgefühl  auch  für  die  Nachwelt  beth&tigt.    -    Alles  dies  liegt  w 
in  der  unübertrefflichen,  mustergültigen  Ausgabe  der  Monumenta  Oermaniae  (Pertz)  vor,  die  betreffenden  Stellen  der  Admonter  AnnalflB 
im  Bande  XI  (Script.  IX)  pg.  577 — 581 ,    die  beiden  Lebensbeschreibungen  aber  im  Bande  XIII  (Script.  XI).    Die  Eine  derselben  iit 
die  gewöhnlich  als:  „vita  major,"  in  den  Monumentis  (1.  c.  pg.  63)  als:  .vita  Chunradi  archiepiscopi*  bezeichnete  selbststSndige Bio- 
graphie Conrad^s.    Die  Zweite  bildet  den  entsprechenden  Bestandtheil  einer   zusammenhängenden  Lebensbeschreibung  der  Salzbniger 
Erzbischöfe  Gebhard,  Thiemo,  Conrad  L,  Eberhard  I.,  Conrad  II.  und  Adalbert  bis  zur  Absetzung  des  Letzteren  im  Jahre  1177.  (Ic. 
pg.  33),  welche  sich  ihrem  Inhalte  nach  aber  mehr  als  eine  Aufzeichnung  der  Schickrtale  Admonf  s  unter  den  genannten  KirchenfantaB 
charakterisirt.    Die  Verfasser   beider  Lebensbeschreibungen    bezeichnen   sich    selbst  darin  als  Conventualen  von  Admont,  ihre  Nama 
und  ihre  Stellung  im  Kloster  sind  uns  aber  unbekannt  geblieben ;  weder  von  ihnen,  noch  von  anderer  Seite  her  besitzen  wir  hierüber 
Nachrichten.    Dagegen  enthalten  beide  Aufsätze  Daten,  durch  welche  sich  die  Zeit  ihrer  Verfassung  ziemlich  genau  bestimmen  IM. 
Die  vita  major  wurde  nicht  früher  als  1172  und  nicht   später   als    1176  geschrieben.    Der  Verfasser  erwähnt  nämlich  mit  lebhata 
Mitgefühle  im  Cap.  14  der  Verfolgungen  und  Widerwärtigkeiten ,    welche  Erzbischof  Adalbert  (erwählt  im  October  1168)  bisher  IB  er 
dulden  gehabt,  ,quanta  mala  sustinuerit,  vel  quanta  adhuc  sustineat,  in  propatulo  est  videre  et  cognoscere**  —  eine  Bemerkung,  wddi 
auf  die  Zeit  vor  1172  keine  Anwendung  hat,  ja  eigentlich  erst  von  1174  an  vollkommen  zulässig  erscheint  —  während  er  anderer  S«ü 
im  Cap.  16  den  Herzog  Heinrich  II.  von  Oesterreich,  welcher  am  13.  Jänner  1177  starb,  ausdrücklich  als  noch  lebend  bezeichnet,  ,fi 
adhuc  superest  et  ducis  nomine  poUet"    Mit  Recht  betont  Wattenbach,  dem  wir  jene  Ausgaben  der  beiden  LebensbeschreibimgeDH^ 
danken,  in  seinen  Vorberichten  hierzu:   dass  der  Verfasser  der  Vita  major  ein  gelehrter,  seine  Aufgabe  in  vorzüglicher  Weise  lotedtt 
Mann  gewesen  sei,  im  (Gegensätze  zu  dem  jener  zweiten  Compilation,  von  welchem  er  ebenso  begründet  sagt,  er  sei  ,nec  copia  fontiH^j 
quorum  verba  non  mutata  ad  musivi  operis  instar  composuit,  nee  fclici  ingenio  excellens.**    Mit  Berücksichtigung  dieser  Umstände 
ich  es  als  eine  Vermuthung  aussprechen,  der  Verfasser  der  vita  major  sei  Abt  Irimbert  von  Admont  gewesen.  Von  ihm  wird  uns 
in  jener  zweiten  Biogpraphie  (l.  c  pg.  48)  erzählt:  „deinde  (L  e.  anno  1171)  unanimi  electione  domnus  Irinbertus,  abbas  s.  Mi( 
in  Babenberch,  noster  autem  professus,  germanus  domni  Gotfridi  abbatis  vir  in  sacra  scriptura  adprime  eruditus,  aetate  penede 
pitns,   electus  in  Admuntensenr  abbatem  per  quinquennium  et  dimidium  annum  in  sancta  conversatione  praefuit,  ac  postea  in  üi* 
vitateDomini  VI*  Kalendas  Januarii  Christo  vocante  in  senectute  bona  migravit  a  saeculo,  anno  incamationis  Domini  M*C*LXXV1I^| 
(id  est  26.  December  1176).   Scripsit  hie  in  libros  reg^m  quatuor  opus  arduum  ac  luculentissimum ,   similiter  in  librum  jodienW 
Ruth  egregie  commentatus  est*  ~   wozu  Wattenbach  (1.  c.  pg.  48  Note  62)  noch  bemerkt:  ,,et  hnjus  et  aliorum  ejus  opemm, 
partem  B.  Pez  in  Thesaur.  Anecd.  II.  ac  VI.  edidit,  Codices  elegantissime  scripti  in  Bibliotheca  Admontensi  servantur.**  —  Der  AM 
der  vita  major  war  nun  zur  Zeit  ihrer  Verfassung,  welche,  wie  oben  bemerkt,  nahezu  um  das  Jahr  1175  fällt,  ein  hochbejahrter  Mi*  .  -. 
Er  sagt  im  Cap.  18  von  sich  selbst,  dass  er  nach  dem  Einfalle,  welchen  die  Ungarn  im  Jahre  1131  in  Steiermark  gemacht,  vom  £** 
bischofe  Conrad  als  Abgesandter  an  den  König  von  Ungarn  geschickt  worden  sei,  imi  in  dessen  Namen  G«nugthuung  für  diese  Friedfli 
Verletzung  unter  Androhung  des  Krieg^-s  zu  begehren,   eine  Sendung,   für  welche  ein  Mann  unter  30  Jahren  sicher  nicht  i 
worden  wäre.   Dies  zugegeben,  würde  also  der  Verfasser  der  vita  major  im  Jahre  1176  beiläufig  76  Jahre  alt  gewesen  sein,  ein  AM 
das  ganz  g^t  auf  Abt  Irinbert  passt,  welcher  im  Jahre  1171  „aetate  pene  decrepitus**  zum  Abte  gewählt  worden  und  1176  »in 
tute  bona**  gestorben  war.  —  Angenonmien,  meine  Vermuthung  entspräche  der  Wirklichkeit  und  Abt  Irimbert  sei  der  Verfasser  w 
vita  major  Conradi,   so  liesse  sich  auch  der  Umstand  in  ungezwungener  Weise  erklären,   das  dieselbe  unvollendet  geblieben  ist  S" 
reicht  —  einzelne  wenige  Anführungen  über  Ereignisse  späterer  Jahre  abgerechnet  —  in  ihrem  Hauptgange  nicht  über  das  Jahr  U* 
hinaus  und  bricht  in  allen  Handschriften  mitten   in  einem  Satze  ab.    Unter  obiger  Voraussetzung  liegt    nämlich  die  Annahme  ge^ 
nahe,  dass  der  Tod  des  Verfassers  die  Vollendung  seiner  Arbeit,  welche  er  ohnehin  erst  im  hohen  Greisenalter  begonnen,  verhiv^ 
habe.  —  £Une  biographische  Skizze  des  Abtes  Irimbert  enthält  das  X.  Heft  (18b' 1)  der  Mittheilungen  des  bist  Vereines  f.  Steieratf' 
von   dem  Admonter  Conventualen  Professor  Gregor  Fuchs.  —    Was  die  oberwähnte    zweite  Lebensbeschreibung  Conrad's  betiüftf  * 
kann  selbe  erst  einige  Zeit    nach   1181  verfasst  worden  sein,    da  im  §  21  derselben  bereits  von  den  „creberrimis  ad  sepulchrom  ^ 
(archiepiscopi  Eberhardi  I.)  miraculis''  Erwähnung  geschieht,  von  denen  die  Annales  s.  Rudberti  Salisburgensea  die  erste  Knnde  i» 
Jahre  1181  verzeichnen.    -  (Vgl.  Wattenbach's  Vorbericht  dazu.) 

2.  Am  28.  September  1101  hatte  Erzbischof  Thiemo  von  Salzburg  zu  Corazaim  in  Palästina  seinen  OlaubeosmoA  f*^    ^ 
dem  Tode  besiegelt.  (Mon.  Germ.  XIIl.  SS.  XL  62  —  Archiv  f.  Kunde  öst.  Gesch.  Quell.  Bd.  XIX    pg   344  NecroL  Salisbg.)  Oleiek  ^ 
sein  Vorgänger  Qebhaid  war  auch  Thiemo  nicht  im  Stande  gewesen,  sich  auf  seinem  erzbischöflichen  Stuhle  gegen  den  dem  £ni^ 
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Tom  Kaiser  Heinrich  IV.  gewaltsam  an^g^edmngenen  Qegen-Erzbischof  Berthold  mit  Erfolg  zu  behaupten,  so  dass  anch  er,  yor  seinen 
Widersachern  flüchtend,  mehrere  Jahre  ferne  von  seiner  Kirche  im  Exil  verleben  mnsste.  Nach  mancherlei  'Wlderwirtigkeiten,  GeCüirea 
md  Bedrängnissen  hatte  er  endlich,  wie  gesagt,  während  der  in  Begleitung  des  Herzogs  Weif  von  Baiem,  der  MarkgrSfin-Wittwe 
Ita  Ton  Oesterreich  and  mehrerer  anderer  weltlicher  and  geistlicher  Grossen  nntemommenen  Wallfshrt  nach  Jerosalem  seinen  Tod 
^fanden.  Als  die  Kunde  hiervon  nach  Salzburg  gelammt  war,  was  wohl  kaum  früher  als  in  den  ersten  Monaten  des  Jahres  1102  ge- 
icheben  sein  mochte,  scheint  das  Salzburger  Domcapitel,.  gehemmt  durch  den  Einfluss  des  Kaisers  und  seines  Günstlings  Berthold, 
nicht  in  der  Lage  gewesen  zu  sein,  eine  neue  Wahl  vornehmen  zu  können.  Noch  im  Februar  1104  wird  Letzterer  in  einer  Urkunde 
Kaiser  Heinrich*s  IV.  für  das  Bisthum  Augsburg,  von  der  kaiserL  Kanzlei  als  «Salzburgensis  archiepiscopus**  betitelt,  unter  den  Zeugen 
in^efohrt.  (Mon«  Boic  XXIX.  I.  pg.  327  N.  492  ex  confirmatione  Friderici  L  dd*  21.  Juni  1156;.  Kaum  hatte  Jedoch  König  Heinrich  Y. 
im  Streite  mit  seinem  Vater,  dem  Kaiser,  das  Uebergewicht  erlangt  und  dieser  am  31.  December  1105  zu  Ingelheim  der  Begie- 
rmg  entsagt,  so  zög^erte  man  weder  in  Salzburg  noch  am  Hofe  des  Jungen  Herrschers  einen  Augenblick,  den  aufgedrungenen  Ersbischof^ 
kn  Anhänger  des  abgesetzten  Kaisers,  zu  beseitigen  und  eine  neue  Besetzung  des  ohnehin  canonisch  erledigten  ersbischöflichen  Stuhles 
pon  Salzburg  vorzunehmen.  Es  ist  kein  Zweifel,  dass  Conrad*8  Erhebung  darauf  nur  unter  den  Auspiden  Heinrich*s  V.  erfolgte.  Wenn 
Uier  sein  Biograph  in  den  bezüglichen  Stellen  sich  des  Wortes:  „imperatoris"  bedient  und  hierdurch  die  Frage  aufgeworfen  werden 
sollte,  ob  nicht  doch  der  alte  Kaiser  Heinrich  IV.  hier  noch  zu  verstehen  sei,  so  darf  man  sich,  glaube  ich,  nur  in*s  OcdlUshtniss 
«ien,  dass  die  vita  major  um  das  Jahr  1175  niedergeschrieben  worden  sei,  zu  welcher  Zeit  man  von  Heinrich  dem  V.  tiberhaupt  nicht 
■ders  als  vom  .Kaiser*"  Heinrich  V.  zu  sprechen  gewohnt  sein  konnte. 

S.  Nach  den  übereinstimmenden  Angaben  der  Admonter  Annalen  und  seiner  beiden  Admonter  Biographen  war  Conrad  L 
ler  Sprosse  eines  alten  in  Baiem  und  Kämthen  reich  begüterten  Orafengeschlechtes,  nSmlich  des  der  Ghrafien  von  „Abinperch,  Ambin- 
perdi,  Ambinberch,*  wie  es  die  genannten  Quellen  bezeichnen.  Forscht  man  nun  nach  dem  Stammsitze  dieses  Geschlechtes,  um  sieh 
üier  dessen  Namen,  Besitzungen  und  sonstige  Verhältnisse  zu  orientiren,  so  stösst  man  auf  einen  Umstand,  der  es  an  und  for  sich 
nlir  schwierig  macht,  verlfissliche  Auskunft  über  Conrad^s  Familie  zu  gewinnen.  Es  ergiebt  sich  nämlich,  dass  vom  XL  Jahrhunderte 
a  in  Baiern  und  Franken  zwei  gräfliche,  nach  der  Ansicht  der  einheimischen  Oeschiohtsforscher  in  keiner  Familienverbin- 
lang  zu  einander  gestandene  Grafengeschlechter  von  fast  gleichlautenden  Namen  bestanden  haben,  nämlich  die  Grafen  von  Abens- 
berg und  die  Grafen  von  Abenberg,  deren  Genealogie  und  Geschichte,  insbesondere  für  die  Zeit  des  XII.  Jahrhunderts,  nichts  weniger 
ab  genügend  festgestellt,  aber  an  offenbaren  Verwechslungen  und  Irrungen  zwischen  Abens-  und  Abenberg  reich  ausgestattet  erscheint. 
Wer  sich  hiervon  überzeugen  will,  der  darf  sich  nur  die  Mühe  nehmen,  nachzulesen,  was  von  Aventinus  an  Hund  in  seinem  bair. 
llBomibuche  (1585  I.  pg.  1 — 20),  Nessel  in  seinem  Suppl.  Bruscbianum  (Wien  1692  pg.  198),  Hoheneck  in  seinen  Ständen  des  Erih. 
OesL  ob  der  Enns  (Passau  1723 — 1732  IL  pg.  676),  Einzinger  in  seinem  bairischen  Löwen  (München  1762  IL  pg.  5 — 16),  Falcken- 
ikbk  in  seiner  Gesch.  v.  Baiem  (München  1763  IIL  pg.  8—9),  Oefele,  Hemmauer,  Dalhammer,  Pfeffel  etc.  bis  auf  Freiberg  (Samm- 
jkag  bist  Schriften,  Stuttgart  u.  Tübingen  1827—1836,  Bd.  HL  pg.  120—158  mit  Angabe  dieser  und  anderer  Quellen  über  die  Abens- 
lirge)  und  Lang  (Baiem*s  alte  Grafschaften.  Nürnberg  1831  pg.  2S — 38  n.  pg.  318  322)  über  die  beiden  Grafengeschlechter  geschrie- 
en haben.  Zn  einem  nur  irgend  wie  befriedigenden  Lohne  wird  diese  Mühe  gewiss  Niemanden  verhelfen.  —  Der  Stanmisitz  der  frän- 
bchen  Ghafen  von  Abenberg  war  die  Burg  Abenberg  in  Franken,  zwischen  Schwabach  und  Spalt  im  heutigen  Bezat-Kreise  Baiem^s. 
Abensberg,  die  Stammburg  des  bairischen  Grafengeschlechtes,  liegt  ungefähr  vier  Meilen  südwestlich  von  der  Stadt  Regensburg  an 
lisn  Flüsschen  Abens  im  Regenkreise.  —  In  welchem  dieser  beiden  gräflichen  Sitze  nun  Conrad^s  Wiege  gestanden,  darüber  lassen  uns 
owohl  die  gleichzeitigen  QueUen,  als  die  späteren  Geschichtsforscher  im  Unklaren.  Der  gelehrte  Jesuit  Hansiz  (Germania  sacr.  IL 
»diiepiscopatus  Salzbg.  pg.  202—203)  geht  darüber  stillschweigend  hinweg;  Lang  (L  c.  pg.  319)  entscheidet  sich  zwar  für  das  frSn- 
iaehe  Abenberg,  doch  kann  seiner  Begründung  dafür  eine  zwingende  Beweiskraft  nicht  zugestanden  werden,  meiner  Meinung  nach 
e^ehr  gar  keine  Die  vita  major  erzählt  nämlich,  dass  ein  Neffe  Ck>nrads,  der  Graf  Rapoto  von  Abinperch,  Vogt  des  Bisthum*s  Bam- 
Brg  gewesen  seL  Lang  erklärt  nun  diesen  für  ein  Glied  des  fränkischen  Grafengeschlechtes,  ergo  —  aber  den  Beweis  dafür  bleibt 
^  ichuldig.  —  So  viel  ist  gewiss,  dass  die  von  und  für  Conrad  ausgestellten  Urkunden,  welche  ich  zu  sammeln  vermochte,  keine 
%]ialtspuncte  für  eine  bestimmte  Beantwortung  jener  Frage  enthalten.  Wir  sind  somit  auf  jene  Angaben  beschränkt,  welche  uns  der 
«r£s8ser  der  vita  major,  ein  Zeitgenosse  Conrad*s,  der  in  seiner  unmittelbaren  Nähe  und  Dienstleistung  mindestens  eine  Zeit  lang 
ble,  im  ersten  Absätze  seiner  Biographie  mittheilt.  Meiner  Ansicht  nach  machen  diese  Daten  es  aber  wahrscheinlicher,  dass  Conrad 
^B  Hause  Abensberg  bei  Regensburg  angehört  habe.  Conrad*s  Biograph  sagt  nämlich  ausdrücklich,  dass  derselbe  aus  einem  dem 
terzogthfune  Baiern  angehörigen  Dynasten  -  Geschlechte  stamme:  „ex  illustri  prindpum  Bavariae  provinciae  stemmate,*  also  nicht 
>«  dem,  zu  Conrad*s  Zeiten  noch  bestandenen,  Herzogthume  Franken.  Aus  den  von  ihm  unmittelbar  darnach  angegebenen  Datan 
^  femer  hervor,  das  Conrad's  Matter  die  Tochter  eines  Burggrafen  (Heinrich  I.)  von  Regensburg,  eine  Schwester  derselben  aber 
«  Gemahlin  eines  Grafen  (Heinrich  I)  von  Lechsgemünd  gewesen  sei.  Diese  Familienverbindungen  weisen  gewiss  eher  auf  die, 
tf  altbaierischem  Boden  gelegene  Grafschaft  Abensberg  hin,  deren  Gebiet  dem  der  BurggrafschafI  Reg^nsburg  sowohl  als  jenem  der 
t^afschaft  Lechsgemünd  benachbart  war,  als  auf  die  fränkische  Grafschaft  Abenberg  bei  Schwabach.  —  Ich  gebe  —  zum  grössten 
liefl  ans  den  Ergebnissen  einer  schon  vor  längerer  Zeit  von  mir  begonnenen,  aber  noch  unvollendeten  Arbeit  über  die  Burggrafen 
^n  Regensbnrg  —  das  nachfolgende  Schema  dieser  Letzteren  (auch  als  Grafen  von  Stefaning  und  Riedenbnrg  vorkonmiend)  bis 
tm  Erlöschen  derselben  am  Schlüsse  des  XII.  Jahrhunderts,  in  welchem  ich  zugleich  die  Gkschlechtsverbindungen  der  Grafen  von 
^chsgemünd,  Abensberg  und  Treffen  (Note  88)  mit  denselben  ersichtlich  gemacht  habe,  versteht  sich  mit  dem  gewöhnlichen  Vorbehalte 
1er  gewissenhaften  Genealogen,  dass  es  keine  Unfehlbarkeit  beanspruche.  (Ueber  die  Burggrafen  von  Regensburg  vgl.  die  Abhandlung 
%  Dr.  Wittmann,  München  1854,  im  akademischen  Verlage ;  femer  die  Th.  Mayer's  über  das  Kloster  Walderbach  Im  Archiv  f.  Kunde 
kt  QtMch.  QueU.  Bd.  XU.  pg.  247.) 
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4.  Die  AoBstellaiig  dieser  Urkunde  rniiss  innerhalb  der  Zeit  vom  15.  April  1107  bis  znm  2.  Mai  1109  erfolgt  sein,  da 
derselben  die  beiden  Erzbischöfe  Rnodhart  ron  Mains  und  Adalgoz  von  Magdeburg  als  Zeugen  aufgefShrt  werden.  ErBterer  starb 
>r  bekanntlich  am  2.  Mai  1109  (Necrol.  Mogunt.  bei  Böhmer  Font.  IIL  141),  Adalgoz  aber  folgte  dem  am  15.  April  1107  verstor- 
len  Erzbischofe  Heinrich,  bei  dessen  feierlichem  LeichenbegSngnisse  am  19.  April  1107  der  in  dieser  Urkunde  erwShnte  Bischof 
ginhard  von  Halberstadt  fnngirte  (Annal.  Magdeburgenses  in  den  Monum.  Genn.  88.  XVI.  pg.  181  und  Chron.  Magdebg.  bei 
ibomios  Script  TL  pg.  323).  —  BTöglicher  Weise  könnte  sie  noch  in  das  Jahr  1 107  und  zwar  in  die  Monate  Juni  oder  Juli  fallen, 
pst  Paschalis  H.  war  nSmlich  im  Jahre  1107  nach  Frankreich  gekommen  und  hielt  in  der  zweiten  HSlfte  des  Mai  zu  Troyes  jenes 

Investitur  -  Streite  durch  seine  Bestimmungen  rucksichtlich  dieser  so  wichtig  gewordene  ConciL  — '  Aus  der  Anwesenheit  des  Erz- 
chofes  Conrad  am  2.  Mai  1107  zu  Mainz  (Reg.  Nr.  5*  pg.  1)  liesse  sich  schliessen,  dass  derselbe  dem  Concile  beigewohnt  habe  und 
nals  auf  der  Hinreise  nach  Troyes  begriffen  gewesen  seL  ADer  Wahrscheinlichkeit  nach  wird  aber  auch  der  neugewShHe  Erzbischof 
algoz  von  Magdeburg,  welcher  schon  das  Jahr  früher  die  von  Paschalis  zu  Guastalla  abgehaltene  Kirchmversanmilung  als  einer  der 
gesandten  des  Königs  Heinrich  V.  besucht  hatte  (Mon.  Germ.  88.  XU.  pg.  295),  diese  günstige  Gelegenheit  nicht  versäumt  haben, 
h  zu  diesem  zu  begeben,  um  Bestätigung  und  Consecration  von  ihm  zu  erwirken.  —  Da  Adalgoz  in  der  Urkunde  ohne  den  Bei- 
z  „electus''  erscheint,  so  darf  die  Urkunde  jedenfalls  als  nach  seiner  Bestätigung  ausgestellt  angesehen  werden.  —  Anderweitige  An- 
Itspuncte  für  eine  noch  nähere  Zeitbestimmung  derselben  bieten  die  übrigen  Zeugen  nicht.  — 

5.  Berthold  stannnte  aus  dem  mächtigen  und  einflussreichen  altbairischen  Geschlechte  der  Grafen  von  Moosburg.  Ihr 
ammhaus,  Moosburg,  lag  an  der  Isar,  im  Angesicht  des,  noch  heut  zu  Tage  bestehenden,  grossen  Erdinger  Mooses  (Moores)  zwischen 
'eising  und  Landshut.  Die  Moosburge  waren  stanmiverwandt  oder,  nach  Lang  (loc.  dt  pg.  40),  identisch  mit  den  Grafen  von  Ebers- 
Tg,  welche  als  selbstständige  Linie  um  die  Mitte  des  XI.  Jahrhunderts  (angeblich  1048  mit  Graf  Adalbert)  ausstarben,  während  die 
anptiinie  Moosburg  mit  Graf  Conrad  IV.  im  Jahre  1281  erlosch.  Berthold  war  ein  Bruder  jenes  Grafen  Burkhards  U.  von  Moosburg, 
sichern  Kaiser  Heinrich  IV.  im  Jahre  1078  in  Abwesenheit  des  Herzoes  Heinrich  IV.  zum  Verweser  des  Herzogthums  Baiem  ernannte, 
och  er  erfreute  sich  der  Gunst  des  Kaisers,  der  er  seine  Erhebung  auf  den  erzbischöflichen  Stuhl  von  Salzburg  verdankte.  Als  nämlich 
liser  Heinrich  lY.  im  Februar  1076  von  Gregor  VII  mit  dem  Kirchenbanne  belegt  wurde,  und  der  Papst,  unter  Androhung  desselben, 
len  Erzbischöfen  und  Bischöfen  Deutsehlands  befahl,  ,ut  nullus  ei,  sicut  regi,  serviat,^  kam  auch  Erzbischof  GreUuud  von  Salzburg, 
s  treuer  Anhänger  des  Ersteren,  in  Confllct  mit  Heinrich  IV.  Eine  Zusammenkunft  zu  Regensburg  im  Herbste  des  Jahres  1077,  zu 
^lcher  der  Erzbischof,  „sub  publica  fide  —  dato  a  rege  ducatu**  eingeladen  worden,  hatte  bei  der  Standhaftigkeit  Gebhard*s  keine  andere 
»Ige,  als  dass  dieser  unmittelbar  darnach,  um  das  Leben  oder  doch  die  Freiheit  zu  retten,  auf  der  Bückreise  nach  Salzburg  heimlich 
3  Flucht  ergriff  und  fem  von  seinem  Enstifte  neun  Jahre  theils  in  Schwaben  theils  in  Sachsen  verlebte.  Um  diese  Zeit,  d.  i.  1078, 
rite  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  Berthold's  Ernennung  zum  Erzbischof  von  Salzburg  von  Seite  Heinrich*s  FV.  stattgefunden  haben, 
mit  zusammcmfiülend  mit  der  Zeit  der  Ernennung  seines  Bruders  Burkhart  zum  Verweser  des  Henogthum*s  Baiem.  —  Wattenback 
bn.  Germ.  XHI.  SS.  XI.  pg.  26.  Note  14)  meint  zwar:  ,Bertholdus  —  intrusus  esse  videtor  post  synodum  Moguntinam  anno 
B5,*  doch  scheint  mir  der  dafür  angegebene  Grund:  „nam  in  Sinodo  Quedlinburgensi  mense  Aprili  anno  1085  habita  inter  invasores 
lium  episcopalium  Pertholdus  non  commemoratur,''  das  Gegentheil  nicht  auszuschliessen.  Sollte  Heinrich  acht  Jahre  zu  dem  Entschlüsse 
braucht  haben,  das  so  wichtige  Erzbisthum  Salzburg  einem  seiner  Anhänger  zu  übergeben?  —  Durch  die  Besitzergreifung  des  erz- 
ichöflichen  Stuhles  auf  die  Ernennung  Heinrich*s  hin  war  aber  Berthold  schon  ipso  facto  in  den  von  Gregor  VH.  ausgesprochenen 
rchenbann  verfallen,  und  darin  auch  verblieben  da  er  sich  fortwährend  gegen  G^ebhard  und  dessen  canonisch  erwählten  Nachfolger 
tiemo,  gestützt  auf  Heinrich,  zu  behaupten  suchte,  wie  er  denn  auch  (vgL  Note  2)  noch  1104  in  Urkunden  des  Letzteren  als  „archi- 
iscopus  Salzburgensis"  bezeichnet  wird.  Wenn  daher  Conrad*s  L  Biograph  bei  der  Gelegenheit,  als  er  von  Berthold*s  letzten  Lebenstagen 
d  der  auf  seine  Bitte  erfolgten  Losspreehung  von  der  Exoommunication  enShlt,  dazu  bemerkt:  „ut  christiana  communiona  careret 
nis  ferme  XXX*,*  so  scheint  mir  diese  Zeitangabe  nicht  anders  gemeint  gewesen  zu  sein  und  auszulegen,  als  von  seiner  Ernennung 
m  Erzbischofe  an  gezählt,  d.  i.  ungeOhr  vom  Jahre  1078  an,  womach  sein  Tod  um  das  Jahr  1107  oder  doch  kurz  darauf  erfolgt 
in  müsste.  —  Auch  Hansiz  (Germ,  sacra  IL  pg.  205)  scheint  ursprünglich  dieser  Ansicht  gewesen  zu  sein  und  Berthold^s  Tod  in 
3  erste  Zeit  Conrad*s  zu  setzen.  Ich  weiss  nicht,  [was  ihn  bewogen  hat,  später  (loc.  cit  pg.  940  Corrolar  Nr.  LL)  hiervon  abzu- 
hen  und  die  durch  nichts  gerechtfertigte  Ansicht  auszusprechen :  „neque  moror,  quin  anni  triginta,  quos  e  sententia  Biograph!  Con- 
dini  (Bertholdus)  Mosburgi  reliquos  vixit  exeeratus,  ab  ingressu  Conradi  ducantur,**  der  zu  Folge  dessen  Tod  erst  um  das  Jahr 
35  erfolgt  sein  müsste.  Vom  Abte  Günther  von  Seon  weis  man  über  die  Zeit,  wann  und  wie  lang  er  diese  Würde  bekleidete,  so 
i\  wie  gar  nichts.  Seine  Erwähnung  giebt  daher  keinen  Anhaltspunct  zur  Zeitbestimmung  von  Berthold*8  Tod.  Die  hier  angegebenen 
ünde  haben  mich  bestimmt,  ihn  in  die  Zeit  zwischen  11U7  und  1110  zu  setzen.  — 

6.  Ueber  diese  am  13.  Jänner  1110  erfolgte  Schenkung  an  St  Peter  scheint  eine  eigene  Schenkungsurkunde  ursprüng- 
h  nicht  ausgefertigt  worden  zu  sein.  Das  Archiv  des  Klosters  St.  Peter  sowohl  als  auch  das  erzbischöfliche  Archiv  besitzen  dio- 
Ibe  nur  in  einer  Aufschreibung  aus  dem  Jahre  1130,  welche  aber  auch  von  einer  Transsummirung  aus  einem  schon  bestandenen  Origi- 
le  keine  Meldung  macht.  —  Ueber  diese  Auftchreibung  selbst  sehe  man  die  Note  46  zur  Reg.  N.  115. 

7.  Rode,  eine  ehemalige  Propstei  regulirter  Chorherren  des  heil.  Augustin  im  Herzogthume  Limburg,  zwischen  Mastricht 
d  Aachen  gelegen,  welche  um  das  Jahr  1109  von  Ailbert,  einem  Canonicus  des  bischöflichen  Domcapitels  von  Toumay,  gegründet 
irde.  Der  in  der  Regeste  erwähnte  Richerus  aus  Reitenbuch  war  der  erste  Propst  derselben.  Er  starb  im  Jahre  1 122.  Seinen  Todes- 
%  5.  Februar,  finden  wir  in  den  Salzburger  Necrologen  angemerkt.  (Archiv  f.  Kunde  Ost.  Gesch.  QuelL  Bd.  XIX.) 

8.  Bald  nach  seiner  am  13.  April  zu  Rom  stattgehabten  Krönung  trat  Kaiser  Heinrieh  V.  die  Rückreise  nach  Deutschland 
rch  die  Lombardie  und  Tirol  an  und  befand  sich  am  24.  Juni  zu  Passau  (Böhmer  Regest  pg.  102  N.  2003  u.  2004).  Es  ist  wohl 
zunehmen,  dass  auch  Erzbischof  Conrad  zur  selben  Zeit  nach  Salzburg  zurückgekommen  war.   —  Zu  Mainz  befand  sich  im  Jahre 
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1111  der  Kaiser  am  4.  September  und  22.  October  (Böhmer  1.  c.  pg.  103  Nr.  2010  u.  2013).  Dans  gegen  Conrad  ans  Anlass  jener 
▼on  den  Salzburger  Ministerialen  gegen  ihn  vorgebrachten  Beschwerden  vom  Kaiser  znnftchst  nichts  Feindseliges  unternommen  worden, 
geht  darans  hervor,  dass  der  Erzbischof  Zenge  der  Regg.  15  and  15*  in  der  Umgebung  desselben  noch  bis  Anfangs  Jänner  1112  Ter- 
blieb  und  mit  andern  geistlichen  und  weltlichen  Reichsfürsten  als  Zeuge  in  den  betreffenden  kaiserlichen  Urkunden  aufgeführt  wurde.  - 
Ob  übrigens  der  Biograph  Conrad's  darin  gut  unterrichtet  war,  dass  er  den  Friedrich  von  Haunsberg  zum  Burggrafen,  Castellan,  der 
Veste  Salzburg  macht,  will  ich  dahingestellt  sein  lassen.  Friedrich  von  Haunsberg  erscheint  in  den  Urkunden  Conrad^s  öfter,  ohne 
jedoch  in  einer  einzigen  derselben  als  Burggraf  bezeichnet  zu  werden ,  was  bei  den  Burggrafen  von  Salzburg  —  von  Ueinrieh  an  — 
in  der  Regel  der  Fall  ist  (Vergl.  im  Personen-Verzeichnisse  die  Rubrik:  Burggrafen  von  Salzburg.) 

9.  Die  in  Rede  stehende  Bestätigung  Conrads  I.  und  eine  zweite,  fast  gleichen  Inhaltes  seines  unmittelbaren  Nachfolgen 
Eberhard  I.  dd*  Friesach  27.  September  1 150,  sind  —  nächst  den  Stiftungsurkundeu  des  Bisthums  —  die  wichtigsten  Belege  für  die 
Beurtheilung  und  die  Geschichte  jenes  grossen  Streites,  welchen  mit  so  ausdauernder  Beharrlichkeit  die  Bischöfe  Gurk*8  in  Betreff  der 
Frage,  in  wie  weit  sie  von  Salzburg  abhängig  seien,  gegen  die  Erzbischöfe  und  zwar  von  Conrad  III.  an  geführt  und  der,  trotz  pipit- 
licher  und  kaiserlicher  Entscheidungen  und  gütlicher  Vergleiche ,  bis  ins  XVI.  Jahrhundert  hinein  immer  wieder  von  Zeit  su  Zeit  Ib 
neuen  Flammen  aufloderte.  —  So  viel  mir  bekannt  geworden,  hat  nach  Conrad  II.  kein  Erzbischof  mehr  eine  ähnliche  Bestitti- 
gungs-Urkunde  ausgestellt.  —  Da  diese  Urkunde  Conrad's  I.  bis  zum  heutigen  Tage  ungedruckt  geblieben,  auch  die  Auszüge  Mariu's 
und  Ankershofen^s,  insbesondere  der  des  Letzteren,  höchst  ungenügend  sind,  so  will  ich  den  Inhalt  derselben  vollständig  mittheüen, 
nach  Abschriften,  welche  ich  der  Güte  des  Hm.  Anton  Ritter  von  Gallenstein,  kämthnerischen  Landesbuchhalters  und  k.  k.  Consem- 
tor*8  für  Kämthen,  und  des  Hm.  Dechants  von  Gurk  Gregor  Schellander  zu  danken  habe,  und  welche  einem  im  Gurker  ArchiTe  be- 
findlichen Copial- Buche  (saec.  XIII— X IV  ?)  entnommen  sind.  —  „In  nomine  sanctae  et  individnae  trinitatis  Amen.  Chaonradns  dei 
gratia  Salzburgensis  ecciesiae  archiepiscopus  eunctis  sacrosanctae  trinitatis  fidem  confitentibus  salutem  in  eo,  qui  nos  in  ligno  sahivit 
Quomodo  (?  quoniam)  bonis  rarissime  meliora  solent  succedere,  imo  praesentis  saeculi  fragiütas  semper  in  pejus  vergere  consneTit,  di- 
gnum  ac  necesse  est,  potius  confirmare  pie  facta,  quam  eis  mutationem  aliquam  adhibere.  Huius  rei  gratia  venerabilis  firatris  noitri 
domini  Hildeboldi  Gurcensis  episcopi,  nee  non  cleri  sui  ac  populi  (?petitione)  canonicam  et  observabilem  institutionem  einadeiD 
episcopii,  quam  fecit  dominus  Gkbhardus  felicis  memoriae  praedecessor  noster  bono  zelo,  auctoritate  sedis  apostolicae  ac  benigno  hnn 
Romani  imperii  et  de  consilio  et  auxilio  reverendissimoram  episcopomm  ac  praelatorum,  nee  non  sapientium  Salzburgensia  ecciesiae  et 
de  consensu  et  voluntate  clericorum  et  laicorum  Gurcensis  ecciesiae,  devote  sancimus.  Mutuum  quoque  honoris  consortivD, 
quodipsum  etfuturos  inibi  episcopos  et  archiepiscopus  Salzburgenses  in  electione  utrorumque  in  perpetauz 
habere  voluit,  sen  quamcumque  vicem  ac  legem  ipsis  episcopis  et  archiepiscopatui  prosequendam  contnlit, 
(haec)  omnia  nos  quoque  de  consilio  praecipuorum  praelatoram  et  ministerialium  nostroram,  aliorumque  sapientium  secundum  tenorem  m 
%  ikobis  privilegü,  quod  praedictOB  noster  praedecessor  super  haec  ipsi  ecciesiae  contulerat,  rata  teuere  volentes  confirmamna  et  sucoeoi' 
riboB  nostris  cunctisque  Christi  fldelibus  inviolabiliter  observanda  praesenti  scripto  et  sigillo  nostro  mandamus.  —  Actum  apud  SalzliBf 
aimo  dominicae  incaroationis  M^C^XH*,  IX*  Kai.  Junii.*  —  Für  die  Geschichte  jener  Streitigkeiten  zwischen  Gurk  und  Sahtafl 
giebt  Kleinmeiem  in  seiner  Juvavia,  dieser  unerschöpflichen  Schatzkammer  für  die  Geschichte  Salzburgs,  auf  Seite  246 — 257  in  kinsei 
Umrissen  die  Hauptmomente  an,  womit  auch  Hansiz  (Germ.  sacr.  II)  an  den  einschlägigen  Orten  zu  vergleichen  ist.  —  Ein  codex 
diplomaticus  episcopatus  Gurcensis  gehört  derzeit  leider  noch  zu  den  unbezahlten  Schulden ,  zu  deren  Bcrichtignng  auf  Seiten  der 
dazu  zunächst  Verpflichteten  meines  Wissens  keine  Anstalten  wahrzunehmen  sind.  Gurker  Urkunden  aus  dem  XI— XIIL  Jahrhundoie 
finden  sich  abgedrackt  bei  Hansis  (1727—1729),  Marian  Austria  sacra  (1780 — 1788),  Kleinmeiem  Juvavia  (1784),  Hormayr  Archiv  f. 
Süddeutschland  (1808,  Eichhorn  Beiträge  z.  alt.  Gesehen.  Topogr.  Kämtkens  (1817—1818)  und  in  den  Jahrgängen  (1820— 1822)  von 
Hormayr^s  Archiv  aus  Eichom's  Nachlasse.  •*-  Ankershofen^s  Regesten  z.  Gesch.  Kärathens  (im  Archive  f.  Kunde  öst  Gesch.  Qne&i 
1848 — 1865  in  einzelnen  Abtheilungen  erschienen    dtirften  wohl  die  bis  jetzt  reichsten  Nachrichten  über  Gurker  Urkundeji  enthahe». 

10.  Ueberblickt  man  alle  Nachrichten  und  Daten,  welche  uns  die  den  Regesten  Nr.  16 — 35  ind.  zu  Grunde  liegeodei 
Quellen  über  Conrad's  Flucht,  Exil  und  Rückkehr  an  die  Hand  geben,  so  ergiebt  sich  hieraus  mit  ziemlicher  UebereinstimmuBg  fol- 
gendes Resultat.  —  Conrad  mnss  Salzburg  bald  nach  dem  24.  Mai  1112  (Reg.  16),  allenfalls  im  Monate  Juni,  verlassen  haben,  wW 
er  sich  zunächst  unter  den  Schutz  der  Gräfin  Mathilde  nach  Ferrara  begab  und  daselbst  bis  zu  deren  am  15.  Juli  1115  erfolgten  Todt 
(Mon.  Germ.  XIH.  SS.  XI.  pg.  70  Note  25)  verweilte.  Genöthigt  nach  ihrem  Tode  ein  anderes  Asyl  aufzusuchen,  begab  er  sich  ob« 
Kämthen  nach  Steiermark  in  das  von  ihm  stets  mit  so  besonderer  Vorliebe  behandelte  Kloster  Admont.  Angenommen,  er  habe  IxU 
nach  dem  Tode  der  Gräfin  Mathilde  Ferrara  verlassen ,  so  könnte  seine  Ankunft  zu  Admont  in  der  zweiten  Hälfte  des  Augusts  Ula 
erfolgt  sein.  In  und  bei  Admont  hielt  sich  Conrad  ungefähr  zehn  Monate  auf,  d.  i.  vom  September  1115  bis  gegen  das  Ende  des  Jod 
1116.  Die  Admonter  Annalen  sagen  zwar:  „per  annum  et  XVI.  hebdomadas,**  vergleicht  man  jedoch  diese  Stelle,  welche  der  Annilfft 
aus  der  vita  minor  entlehnt  hat,  mit  dieser  Letzteren,  so  dürfte  Wattenbach's  Bemerkung  iMon.  Germ.  XI.  SS.  IX.  pg.  577  Note  6$) 
«dimidium  omisit  (annalista)**  gerechtfertigt  erscheinen;  auch  die  Angabe  der  vita  major,  in  welcher  es  nur  heisst:  „in  episcopato  «ü- 
quanto  tempore  vivens,"  spricht  für  die  Annahme  des  kürzeren  Zeitraumes.  Gegen  Ende  Juni  1116  mag  Conrad  von  Steiermark  umA 
Sachsen  gegangen  sein,  nachdem  sein  Feind  Elaiser  Heinrich  V.  im  März  dieses  Jahres  nach  Italien  gezogen  war,  woselbst  er  ioä 
bis  in  das  Jahr  1118  verweilte.  In  Sachsen  blieb  Conrad  bis  in  das  Jahr  1121,  um  dessen  Mitte  ungefähr  er  nach  einem  Zeitranae 
▼QU  neun  Jahren  wieder  nach  Salzburg  zurückgekommen  war.  —  (Siehe  auch  Note  17.) 

11.  Die  Worte:  „ab  ezilio  revocatus,**  deren  sich  der  Admonter  Annalist  hier  bedient,  scheinen  auf  einem  Missnr 
■fSndnisse  der  in  der  Vita  minor  (Mon«  Germ.  XUI.  pg.  42  und  4:^  §  13  und  14  allerdings  etwas  durcheinander  gemengt  enihHa 
Daten  zu  beruhen«  Ab  „ezilio  revocatos*  war  Conrad  für  einen  am  Ende  des  XU.  Jahrhunderts  Schreibenden,  wie  unser  Admont«'  As- 
nalist,  erst  im  Jidure  1121^  aber  nicht  im  Jahre  1115.    In  diesem  letzteren  Jahre  1115  erfolgte  aber  die  sofort  ersählte  Berufung  Wol- 


Conrad  I.  —  Nr.  12  —  13.  4n 

rold's  all  Abt  nach  Admont.  Der  Verfasser  der  Vita  minor,  den  wir  als  einen  Admonter  Mönch  in  diesem  Puncto  für  gut  unterrichtet 
mnehmen  dürfen,  erzählt  nSmlich  (1.  c  pg.  43  §.  17),  dass  Abt  Wolrold  am  1.  November  1137  gestorben  sei  und  zwar  im  23.  Jahre 
«iner  Abtswürd«,  welche  er  dem  zu  Folge  zwischen  dem  1.  Noyember  1115  und  31.  October  1116  oder  eigentlich  Juni  1116  erlangt 
laben  muss,  wenn  Conrad  wirklich  um  letztere  Zeit  aus  Steiermark  nach  Sachsen  sich  begeben  hatte  (Vgl.  pg.  416  Note  10).  —  Auch 
lie  Garstner  Chronik  setzt  Wolfold's  Berufung  nach  Admont  auf  das  Jahr  1115.  (Mon.  Germ.  XL  pg.  569.) 

12.  Diese  für  die  Geschichte  des  Bisthums  Gurk,  wie  nicht  minder  für  die  der  heutigen  Stadt  Friesach  wichtig^  Ur- 
ninde  wurde  zum  ersten  Male  durch  den  Druck  veröffentlicht  in  Hormayr^s  Archiv  etc.  f.  1820  aus  einer  in  P.  Ambros  £ichhom*s 
Nachlasse  vorgefundenen  Abschrift  derselben  aus  dem  Originale,  welche  jedoch  am  Schlüsse  unvollständig  gewesen  zu  sein  scheint. 
Oenn  es  heisst  (loc.  cit.  pg.  325)  an  dieser  Stelle:  gSequuntur  ministerialium  nomina  utriusque  praesulis,"  w^che  der  Abdruck  aber 
lidtt  mittheilt.  Zum  zweiten  Male  erschien  sie  abgedruckt  im  XIII.  Bande  des  Archives  f.  Kunde  öst.  Gesch.  Quell.  (1854)  pg.  380 
ffote  22  von  Ankershofen,  aber  nicht  aus  dem  Originale,  sondern,  wie  er  bemerkt,  aus  dem  vorerwähnten  Abdrucke  und  daher  eben  so 
mToUstfindig.  —  Das  Original  dieser  Urkunde  soll  im  bischöflichen  Archive  von  Gurk  noch  derzeit  sich  befinden,  ich  habe  jedoch 
\n£  mne  briefliche  Anfrage  nur  eine  (mir  nicht  ganz  sicher  lautende)  Bestätigung  des  Vorhandenseins  derselben  als  Antwort  erhalten, 
lieht  aber  die  ausdrücklich  erbetene  Mittheilung  der  Namen  dieser  fehlenden  Zeugen.  Selbe  wären  aber  zu  einer  genauen  Prüfung 
1er  Zeitbestimmung  dieser  Urkunde  jedenfalls  sehr  wesentlich.  —  Ich  bin  nämlich  aufs  Entschiedenste  der  Ansicht,  dass  in  der  Original- 
Jrkunde  nicht  das  Jahr  1115,  sondern  1130  angegeben  sei  (welchem  nebenbei  bemerkt  die  „indictio  VIH''  ebenfalls  zukömmt)  und 
Laas,  wenn  wirklich  1115  stünde,  man  sicher  die  Spuren  einer  Interpolirung  der  Urkunde  an  dieser  Stelle  bei  genauerer  Unter- 
luchung  erkennen  würde.  —  Zunächst  schliesse  ich  dies  aus  den  in  der  Urkunde,  so  wie  sie  jetzt  bekannt  ist,  vorkommenden 
Sengen.  Der  Zeuge  Wolvold  ist  zwar  wahrscheinlich  noch  im  Jahre  1115  Abt  von  Admont  geworden.  Aber  vom  Zeugen  Bruno  berichten 
tie  Hansnachrichten  des  Klosters  St.  Paul,  dass  er  erst  im  Jahre  1117  Abt  geworden  sei  (vgl.  des  gelehrten  P.  Trudpert  Neugart 
,Hiatoria  monasterii  ordinis  s.  Benedicti  ad  s.  Paulum,  Klagenfiirt  1848 — 54,  II.  pg.  5).  Das  in  d^n  Codex  mcmbran.  saec.  XII. 
ler  Wiener  Hofbibliothek  Nr.  968  foL  90  enthaltene  Sehreiben  Conrad^s  (siehe  Regesten  pg.  304  Nachtrag  Nr.  2)  aus  den  Jidiren 
1117 — 1118  zeigt  auch  wirklich,  dass  Bruno  zimi  unangefochtenen  Besitze  seiner  Würde,  zur  Consecration ,  in  diesen  Jahren  noch 
deht  gelangt  war,  im  Gegentheile  gerade  von  dem,  an  den  canonischen  Satzungen  so  strenge  haltenden  Erzbischofe  Conrad  als  recht - 
aäaaiger  Abt  von  St.  Paul  gar  nicht  anerkannt  war.  —  Nicht  minder  bedenklich  erscheint  femer  für  das  Jahr  1115  der  Zeuge  Roman 
da  Propst  von  Maria  SaaL  Roman  wurde  im  Jahre  1132  nach  Bischof  Hildebold*s  von  Gurk  Tod  (f  1131,  8.  October)  Bischof  von  Gurk 
md  starb  als  solcher  am  3.  April  1167-  Angenommen  er  sei  damals  77  Jahre  alt  gewesen,  so  fiele  seine  Geburt  auf  das  Jahr  1090, 
ir  müsste  also  schon  im  24.  Lebensjahre  die  Würde  eines  Propstes  an  dieser  in  Kämthen  so  ausgezeichneten  Kirche  erlangt  haben.  Es  ist 
nir  auch  nicht  gelungen,  denselben  in  irgend  einer  anderen  Urkunde  so  früher  Zeit  als  Propst  von  Maria  Saal  aufirafinden ,  aii0» 
|[enommen  in  der  unmittelbar  folgenden,  ebenfiUls  höchst  verdächtigen  Urkunde  vom  9.  Juni  1116  (vgL  Reg,  Nr.  21  pg.  5  und  Note  13).  — 
[>ie  beiden  als  Zeugen  aufgeführten  erzbischöflichen  Kaplane  Ingram  und  Bertricus  konmien  noch  in  der  Urkunde  vom  6.  Jlntier 
1137  (Reg.  Nr.  178  pg.  32),  als  solche  vor.  Es  erscheint  aber  gewiss  au£Eallend,  dass  Beide  nach  einem  Zeiträume  von  22  Jahren 
m£  der  Stufenleiter  der  Hierarchie  es  nicht  weiter  gebracht  haben,  sondern  auf  dieser  untergeordneten  Stufe  stehen  geblieben  sein 
loUen.  —  So  viel  von  den  Persönlichkeiten  der  Urkunde.  Aber  auch  die  Sachverhältnisse  passen  nicht  auf  die  Jahre  1115 — 111& 
A.bgesehen  davon ,  dass  Conrad  in  jener  Zeit,  wo  er  sich  in  Kämthen  und  Steiermark  in  grösster  Verborgenheit  aufhielt,  gewiss  nicht 
fiele,  ihrer  Natur  nach  in  weiteren  Kreisen  bekannt  werdende  Acte  geistlicher  Jurisdiction  ausgeübt  haben  wird,  so  ist  unzweifelhaft 
iie  ganze  unserer  Urkunde  zu  Grunde  liegende  Vertragsangelegenheit  zwischen  Erzbischof  Conrad  und  Bischof  Hildebold  dieselbe, 
irelcher  auf  Beider  Ansuchen  König  Lothar  in  seiner  Urkunde  vom  18.  October  1130  (Reg.  Nr  120  pg.  21)  seine  Ratification  ertheilte. 
Ehre  Veranlassung  und  Begründung  fand  diese  eben  ift  der  nenen  Anlage  des  Oites  Friesach  am  rechten  Ufer  des  Metnizbaches, 
Dnmittelbar  unterhalb  der  Veste  Friesach  auf  einem  Grund  uild  Boden  ^  #elcher  zum  Theile  dem  Erzbisthume  Salzburg,  zum  Theüt 
3em  Bisthume  Gurk  gehörte.  Diese  Verlegung  des  Ortes  Friesach  fand  aber  erst  nach  Beilegung  der  Fehden  mit  den  Kämthner  Her- 
Kogen  Heinrich  L,  Heinrich  II.  und  Engelbert  statt  (vgl.  Note  39),  somit  mindestens  zehn  Jahre  nach  1115.  —  Eine  eingehendere  Be- 
gründung meiner  obigen  Behauptung  wurde  den  engen  Rahmen  einer  Note  zu  sehr  überschreiten  müssen.  Es  sei  hier  nur  noch  bemerkt, 
lass  unsere  Urkunde  von  den  beiden  kämthnerischen  und  Steiermark i^chen  Geschichtsforschern  Ankershofen  und  Tangl  an  mehreren 
[)rten  ihrer,  in  den  Publicationen  der  kaiserL  Akademie  erschienenen,  Abhandlungen  mehr  oder  weniger  eingehend  benützt  und  be- 
iprochen  wurde,  z.  B.  Ankershofen  im  Archive  Bd.  XIlI.  (1854)  pg.  369—379,  Tangl  loc.  cit.  Bd.  XIV.  (1855)  pg.  389—399,  von 
Seiden  aber  ohne  sich  die  Frage:  ob  denn  diese  Urkunde  wirklich  dem  Jahre  1115  angehöre,  zu  stellen,  sondern  die  Angabe  der 
£ichhomVchen  Copie  a  priori  für  vollkommen  richtig  annehmend.  Dass  eine  Priifung  dieser  Urkunde  rücksichtlich  ihrer  Zeit  aber 
^egen  das  Jahr  1115  spreche,  glaube  ich  nachgewiesen  zu  haben.  Der  Archivar,  welchem  die  Obsorge  über  das  Archiv  des  Bisfliums 
Turk  anvertraut  ist,  würde  freilich  das  entscheidendste  Wort  in  dieser  Sache  zu  sprechen  haben.  (Vgl.  die  Note  39  zur  Reg.  Nr.  86 
►g.  15  und  Note  47  zur  Reg.  Nr.  120  pg.  21.) 

18.  Die  Verleihung  der  Vogtei  über  das  Nonnenkloster  St.  Erintrnd  von  Seite  Conrad's  an  den  Markgrafen  Otaker  von 
Steiermark  kann  möglicherweise  im  Jahre  1116  Statt  gefanden  haben.  An  und  für  sich  bietet  diese  Thatsache  keinen  Grund  zu  bc- 
onderem  Zweifel  dar,  im  Gegentheile  sie  erscheint  bei  den  freundschaftlichen  Beziehungen  des  genannten  Markgrafen  und  seines 
fohnes  zu  Conrad  sogar  auch  wahrscheinlich.  So  viel  aber  ist  gewiss,  dass  zur  selben  Zeit  darüber  eine  eigene  Urkunde  nicht 
.usgesteUt  worden  ist.  Die  gegenwärtig  im  königl.  bair.  Reichsarchive  zu  München  befindliche  Urkunde,  welche  uns  von  dieser  Bclehnung 
Nachricht  giebt,  ist  Jedenfalls  erst  nachträglich,  zwischen  1124  und  1135,  ausgefertigt  worden.  (VgL  Reg.  Nr.  66  u.  die  Note  33  dazu.) 
>ie  chronologischen  Daten,  durch  welche  in  derselben  aber  der  Zeitpunct  der  ursprünglichen  Belehnung  bezeichnet  wird  („actum 
•^risaci*  etc.),  sind  fast  alle  mehr  oder  minder  mit  einander  im  Widerspruche.  Zunächst  ist  schon  das  angegebene  Jahr  1117  unrichtig, 
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da  Conrad*s  Aufenthalt  in  Steiennark  (vgl.  pg.  416  Note  10)  sich  nur  bis  in  die  Mitte  des  Jahres  11 16  hinein  nachweisen  llsst,  er  auch  no^ 
im  selben  Jahre  1116  bei  der  Yom  Erzbischofe  Adalgoz  von  Magdeburg  vorgenommenen  Gründung  des  Klosters  Neawerk  nSchst  HsDe 
in  Sachsen  persönlich  anwesend  war.  (Hansiz  Germ.  sacr.  II.  pg.  212  §  XXI.  mit  Berufung  auf  „Anonimi  viia  beati  Liamberti,  no- 
nasterii  Novi  operis  in  Saxonia  primi  praepositi.**)  Das  XVII.  Pontificatsjahr  des  Papstes  Pasohalis  11.  wihrt  vom  14.  Augast  1115  Ui 
13.  August  1116,  das  XI.  Jahr  des  Königthumes  Heinrich's  V.  vom  6.  Jttnner  1116  bis  5.  JSnner  1117,  das  VIII.  Jahr  seines  Kaiier 
thumes  vom  13.  April  1118  bis  12.  April  1119.  Für  den  angegebenen  Tag,  9.  Juni  1117,  passt  keines  derselben.  Die  indictio  X.  md 
das  Pontificatsjahr  Conrad's  dagegen  stimmen  i^-ieder  zu  dem  angegebenen  Jahre  1117. 

14*  Der  so  wohl  unterrichtete  und  mit  wahrer  Pietfit  das  Andenken  Conrad's  ehrende  Verfasser  der  Tita  major  beoieriit 
rücksichtlich  des  Aufenthaltes  desselben  in  Steiermark  nach  seiner  Rückkehr  von  Tuscien  nur,  dass  er  daselbst  in  stiller  ZuIÜckg^ 
zogenheit  eine  Zeit  lang  „aliquanto  tempore  —  paucis  diebus**  verweilt  habe,  womit  auch  die  Angaben  des  Admonter  Annalistn  — 
„latuit*  —  Übereinstimmen.  —  Jene  Details  hierüber,  welche  allein  der  Verfasser  der  vita  minor  beibringt  (Mon.  Oenn.  XIH.  pg.  4L 
§.  13)»  haben,  den  obigen  Mittbeilungen  gegenüber  gehalten,  das  Gepräge  einer  gutgemeinten  Uebertreibung,  welche  zu  möglichst  groMr 
Verherrlichim^  Conrad's  die  über  ihn  gekommenen  Widerwärtigkeiten  gerne  zur  Höhe  des  Märtyrerthums  erhoben  hStte. 

15.  Der  Verfasser  der  vita  Tboogeri  episcopi  Metensis  hat  uns  nachstehende  Aeusserung  des  Erzbischofis  Conrad  ikr 
Papst  Gelasius  erhalten:  «quidam  in  partibus  nostris  magnae  auctoritatis  antistes,  qui  luvaviensem  hactenus  streune  g^bemaTit  ecefe- 
Slam,  audit,  quod  s.  Romanae  ecclcsiae  cardinalis  Johannes  vocabulo  —  sie  enim  dictus  fuerat,  antequam  papa  fuisset  electns  —  Si- 
mano  more  Gelasius  appellatus  sit  —  Hern,  inquit,  nullius  illorum  nequior  Johann!;  forte  in  Gelasio  poterit  aliquid  boni  esse.'  — 
(Mon.  Germ.  XTV.  pg.  470.) 

10.  Nach  Hansiz  gehört  diencs  Schreil>en  ConradV  an  den  Bischof  von  Regensburg,  sowie  dessen  Antwort  darauf  (Bi^ 
Nr.  30),  in  das  Jahr  11]  6  oder  1117,  indem  selbe  nach  Heiner  Ansicht  als  noch  bei  Lebzeiten  des  Papstes  Paschalis  IL  ansgesldt 
anzusehen  sind.  Abgesehen  davon,  das8  in  beiden  Sclireil)en  der  Name  des  Papstes  nicht  angegeben  ist,  haben  neuere  ForsdunfEi. 
gestützt  auf  die  seither  bekannt  gewordenen  oder  correcter  liergestellten  Quellen,  den  Beweis  geliefert,  dass  der  Cardinal  Cudo  wi 
Praeneste  die  Synode  zu  Colin  als  Legat  des  neugcwählten  Papstes  Gelasius  und  in  der  zweiten  Hälfte  des  Monats  Mai  1118  abgditifei 
hibe,  dass  auf  selber  die  Ausschreibung  einer  neuen  Synode  für  den  6.  Juli,  d.  i.  den  Samstag  vor  dem  Sonntage  Bxandi  nach  MBB 
beschlossen  worden  sei  u,  s.  w.  Man  vgl.  hierüber:  Politische  Geschichte  Deutschlands  unter  der  Regierung  der  Kaiser  HeinriekT. 
und  Lothar  III.  von  Dr.  Eduard  Gervais,  Leipzig  1841,  und  zwar  pg.  241  — 245.  —  Nach  dem  dort  dargestellten  Gange  der  £iff> 
Bisse  gehören  die  beiden  Schreiben  der  Begg.  Nr.  28  und  30  unzweifelhaft  in  das  Jahr  1118,  das  Conrad's  wahrscheinlich  nochii 
den  Mai  dieses  Jahres.  —  Die  ausgeschriebene  Synode  nach  Mainz  kam  übrigens  nicht  zu  Stande  und  wurde  sohin  nach  Fritiltf  ii 
Sachsen  einberufen. 

17.  Im  Herbste  des  Jahres  1118  war  Kaiser  Heinrich  V.  nach  fast  dreijähriger  Abwejienheit  aus  Italien  nachDentair 
land  zurückgekehrt  Es  seigte  sieh  bald,  dass  seine  im  Investiturstreite  bisher  eingehaltene  Politik  in  eine  neue  Phase  getretea.  Id 
dem  Wege  nachgieUger  Verständigung  mit  der  Gegenparthei  in  Deutschland  sachte  er  nun  für  sich  zu  erreichen,  was  auf  aalM 
Weise  bisher  nicht  gehingen  war  durchzusetzen.  Dazti  kam  der  unerwartete  Tod  des  Papstes  Gelasius  zu  Clugny  und  die  am  leta 
Orte  erfolgte  Wahl  des  Erzbischofs  Guido  von  Viennc,  eines  erklärten  Feindes  des  Kaisers,  zum  Papste.  —  Annfthemde  Schritte»' 
folgten  von  Seite  Heinrich*s  sowohl,  als  einiger  der  ihm  entgegenstehenden  geistlichen  und  weltlichen  Reichsfursten  Dentschlandi.  Ei 
begann  eine  Reihe  von  Unterhandlungen,  deren  einzelne  Abschlüsse,  im  October  1119  zu  Metz  und  im  October  1121  zu  Würsburg,  endfiek 
die  Beilegung  des  Investiturstreites  durch  das  Wonnscr  Concordat  vom  23.  September  1122  anbahnten  imd  herbeiführten.  (Mon.Gemi 
rV.  Leg.  II.  pag.  73—77.)  Es  ist  mir  nicht  gelungen,  sichere  Belege  dafür  aufzufinden,  wo  sich  Conrad  in  den  Jahren  1119  nndlUO 
aufgehalten  und  welchen  Antheil  er  an  den  Unterhandlungen  des  letzteren  Jahres  genommen.  So  viel  ist  gewiss,  dass  Conrad  ungvfflr 
ein  Jahr  vor  Abschluss  des  Wormser  Concordates  schon  in  seine  Diöc«se  zurückgekehrt  war.  (Siehe  Reg.  Nr.  36  und  37  vai 
Note  10),  was  ohne  Zustimmung  Heinrich's,  sie  mag  nun  eine  ausgesprochene  oder  stillschweigende  gewesen  sein,  wohl  nicht  gesdieki 
sein  kann.  Welche  Motive  dieselbe  zunächst  herbeigeführt  haben  mögen,  ist  mir  unbekannt.  Als  Vermuthung  liesse  sich  geltend  msck^ 
dass  die  südteutschen  I'^sten,  der  Herzog  Heinrich  von  Baiern,  die  Markgrafen  Leopold  und  Otaker  von  Gestenreich  und  Steiemflk, 
und  die  mit  Conrad  verwandten  bairischen  Grafcngeschlecliter  von  Vohbnrg,  Regensburg,  Abensberg  und  Leohsgemünd  hierbei  die  Hiii 
im  Spiele  hatten.  —  Dass  der  Erzbischof  den  Herzog  von  Baiem  imi  seinen  Schutz  und  Beistand  angegangen,  wissen  wir  ans  Bfl^ 
Nr.  34;  für  die  freundschaftlichen  Beziehungen  zu  dem  ^farkgrafen  von  Steiermark  geben  die  Reg.  21  imd  35  Zeugniss.  Vom  lUi^ 
grafen  Leopold  von  Gestenreich  erzählt  uns  der  Verfasser  der  vita  major  (Mon.  G^rm.  XIU.  SS.  XI  pag.  72),  dass  er  dem  Erzbiscbofc 
und  dem  Bischöfe  Hildebold  von  Gurk  in  den  alsbald  nach  der  Rückkehr  des  Ersteren  aus  Sachsen  mit  dem  Herzoge  Heinrich  t« 
Kämtheu  entstandenen  Fehden  wirksamen  Beistand  gegen  diesen  geleistet  habe.  —  Eine  unverdächtige,  noch  derzeit  im  königL  biir. 
Reichsarchive  zu  München  vorhandene  Original-Urkunde  constatirt  nun  die  Thatsache,  dass  Kaiser  Heinrich  V.  gegen  Ende  März  IUI 
nach  Baiem  gekommen  war  und  am  25.  dieses  Monates  zu  Regensburg  sich  befunden.  Der  Aufenthalt  Heinrich's  daselbst  mos?  «■ 
sehr  kurzer  gewesen,  jedenfalls  nicht  viel  bekannt  geworden  sein,  indem  auch  die  vorzüglicheren  Chronisten  davon  keine  Meldmur 
machen.  Die  Urkunde  zeigt  uns  aber,  dass  der  Herzog  Heinrich  von  Baiem,  der  Markgraf  Leopold  von  Oe^terreicli,  der  mit  Coni«! 
nahverwandte  Markgraf  Diepold  von  Vohburg  und  mehrere  andere  bairische  Grafen  sicli  dort  l)ei  dem  Kaiser  eingeftiuden  hatten.  - 
Möglich ,  dass  die  bald  darauf  thatsächlich  stattgehabte  Rückkehr  Conrad's  in  seine  Diöcese  dort  vermittelt  worden  ist.  —  Dass  dff 
Admonter  Annalist,  indem  er  von  einer  im  Jahre  1121  stattgehabten  Thatsache  spricht,  dem  Sohne  des  Markgrafen  Otaker  von  Stei«- 
mark,  Leopold,  den  Titel  Markgraf  gibt,  darf  wohl  nicht  befremden,  da  die  Admonter  Annalen  sowohl,  als  die  Biographien  Connys 
lange  nachdem  Leopold,  als  wirklicher  Markgraf  der  Steiermark,  gestorben  war,  geschrieben  wurden.  —  Thatsache  ist,  dass  Conrsl 
im  Jahre  1121  in  seine  Diöcese  zurückgekommen  und  dass  Markgraf  Otaker  von  Steiermark  am  28.  November  1122  im  hohen  Greis»' 
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alter  gestorben  ist.  Es  Ifisst  sich  übrigens  ganz  gat  begreifen,  wenn  Ck>nrad  vielleicht  nicht  unmittelbar  nach  Salzburg  gegangen 
sein,  sondern  es  vorgezogen  haben  sollte,  sich  zunächst  nach  Steiermark  zu  begeben  nnd  von  dort  ans,  begleitet  von  den  Trappen 
des  Markgrafen  nnter  der  Führung  seines  ritterlichen  Sohnes  Leopold,  in  das  ihm  so  lange  widerspSnsÜg  gewesene  Salzburg 
zurückzukehren. 

18.  Das  geschenkte  praedium  Elsinbach  halte  ich  für  jenes  Elsenbach  im  heutigen  Königreiche  Baiem  am  linken  Ufer 
des  Inns,  nördlich  von  Mühldorf  bei  Neumarkt,  woselbst  Dietmar  später  (1130)  ein  Benedictiner-BSoster  gründete,  welches  dann  (1169) 
auf  den  benachbarten  „mons  sancti  Viti''  verlegt  und  von  da  an  St.  Veit,  statt  Elsenbach  genannt  wurde  (VgL  Note  43  und  die  Reg. 
Kr.  12  pag.  117).  In  der  Nähe  finden  sich  auch  noch  heut  zu  Tage  Orte  des  Namens:  Rossbacii,  Kindhofen  und  Berghofen  (Siehe 
Eisenmann  topogr.  Lexicon  von  Baiem).  Unter  der  Voraussetzung  der  Richtigkeit  dieser  Annahme  wäre  die  weitere  Vermuthung  wohl 
begründet,  dass  Elsenbach  ursprünglich  durch  Mönche  des  Klosters  St.  Peter  in  Salzburg  besetzt  wurde.  (Monum.  Boic.  V.  Hund- 
Clewold,  Mezger  und  das  Noviss.  Chron.  s.  Petri  geben  hierüber,  so  viel  ich  gefunden,  keine  Auskunft.)  —  Es  wäre  übrigens  auch  möglich, 
dass  unser  Elsinpach  (Elsinwach)  identisch  wäre  mit  dem  heutigen  Orte  Elsinwang  (Elsinwanch)  im  Thalgau,  unweit  des  Dorfes  Hof. 
Das  Kloster  St  Peter  erwarb  nach  und  nach  auch  in  dieser  Gegend  stattlichen  Grundbesitz,  insbesondere  in  und  um  Hof,  Ebenau, 
Faistenau  und  Tiefenbrunnau.  (Vgl.  Reg.  44  pag.  9,  vom  Jahre  1122  und  Reg.  54  pag.  141  vom  17.  Mai  1182.)  Rospah  wäre  dann 
der  im  Bezirksgerichte  Thalgau  im  Vicariate  Faistenau  gelegene  Weiler  Rosbach. 

19.  Eine  genaue  chronologische  Feststellung  der  Daten,  welche  uns  der  Verfasser  der  vita  major  in  §.  15  und  16  über 
die  Fehden  mittheilt,  welche  Conrad  und  sein  Suffragan  HUtebold  von  Gurk  mit  den  Herzogen  Heinrich  II.,  Heinrich  IIL  und  Engel- 
bert L  von  Kämthen  zu  führen  sich  genöthigt  sahen,  wird  bei  dem  fast  gänzlichen  Mangel  anderweitiger  Quellen  immerhin  schwierig 
bleiben.  Meiner  Meinung  nach  sind  selbe  in  die  Jahre  1122  bis  1124  zu  setzen.  Ihre  gründliche  Erörterung  würde  in  den  beschränkten 
Rahmen  einer  Note  nicht  eingepasst  werden  können.  Was  die  Fehden  mit  den  Herzogen  Kämthens  aus  dem  Hause  Spanheim, 
Heinrich  und  Engelbert,  anbelangt,  so  darf  zu  deren  Beurtheilnng  nicht  unberücksichtigt  gelassen  bleiben,  dass  Erzbischof  Conrad  I. 
■it  zwei  sehr  nahen  Verwandten  derselben,  welche  dem  geistlichen  Stande  angehörten,  nicht  auf  bestem  Fusse  gestanden  sei.  Bischof 
Hartwich  II.  von  Regensburg  scheint  ein  getreuer  Anhänger  Kaiser  Heinrich*s  V.  gewesen  zu  sein  (Vgl.  pg.  6,  Reg.  Nr.  28  und  pg.  7, 
Beg.  Nr.  SO),  er  war  aber  der  leibliche  Bruder  der  beiden  Herzoge  Heinrich  und  Engelbert.  —  Der  Wahl  Bruno*s  zum  Abte  von 
%L  Paul  war  Conrad  ebenfalls  entgegen  (Vgl.  pag.  304  Nr.  2).  Bruno  war  aber  der  Neffe  der  beiden  Hersoge,  der  Sohn  ihres  dritten 
firoders,  des  Grafen  Bernhard,  Vogtes  des  Klosters  St  Paul.  (VgL  P.  Trudpert  Neugart  Hist  mon.  s.  PanH,  Klagenfurt  1848  und  1852 
2  Theile.)  Dass  diese  Feindseligkeiten  nicht  über  das  Jahr  1124  hinaus  dauerten,  dafür  scheint  mir  die  Urkunde  des  Bischofs  Hilde- 
bold von  Gurk  über  die  Einführung  des  Institutes  der  Regulär -Canoniker  bei  seinem  Kapitel  vom  Jahre  1124  (Orig.  im  bischöfl. 
Gurk'schem  Archive  —  Eichhorn  Beiträge  II,  pag.  116  vollständig,  Ankershofen  Regest  Nr.  211  im  Auaznge)  men  aiemlich  sicheren 
Beweis  zu  liefern,  da  unter  den  bei  Ausfertigung  dieser  Urkunde  anwesenden  Zeugen  der  Heraog  Engelbert  von  Kämthen,  seine 
tSbne  Ulrich  und  Engelbert,  sein  Bruder  Graf  Bernhard  und  dessen  Sohn  Bruno,  Abt  von  8t  Paul,  eredwinen.  DiM  Ersbischof  Conrad 
nm  Salzburg  ebenfalls  anwesend  war,  obwohl  er  unter  den  Zeugen  nicht  aufgeführt  wird  (mir  ist  eine  einzige  von  einem  Bischöfe  aus- 
goitellte  Urkunde  bekannt,  in  welcher  ein  Erzbischof  als  Zeuge  erscheint,  deren  Echtheit  ich  eben  desswegen  zu  bezweifeln  geneigt 
«Ire),    ist  an  und  für  sich  sehr  wahrscheinlich.     Heisst  es  doch  in  der  Urkunde  selbst:  »porro  hujus  institotionis  auctor  et  adjutor 

tet Conradus    Salzburgensis   archiepiscopus,''   —   zudem    erscheint   unter   den   Zeugen   als   Erster:    „Hermannus    praepositus 

Sftlzbnrgensis''  und  am  Schlüsse  der  Zeugen  folgt  der  Beisatz:  „et  aUi  quam  plures  ex  utriusque  episcopatus  fidelibus  et 
^imsterialibus.*'  —  Hildibold*»  Urkunde  ist  an  Gurk  ausgestellt  und  zwar  wohl  vor  dem  24.  September,  weil  sie  noch  die 
iftdictio  n.  angiebt 

20.  Es  giebt  im  heutigen  Herzog^ume  Salzburg  drei  Orte  des  Namens  Ursprung;  der  eine  bildet  eine  zerstreute  Ort- 
■eiiaft  von  20  Häusern  mit  einem  schönen  Schlosse  ans  neuerer  Zeit  und  Bräuhuuse,  eine  Viertelstunde  von  Elixhausen,  nördlich  von 
B^lsburg  an  der  Strasse  nach  liattsee  (Ffllwein  V.,  Raffelsberger.  —  Conf.  Juvavia  pag.  61  und  445).  Die  beiden  andern  sind  zwei 
BQm  Bezirksgerichte  Thalgau  gehörige  Weiler  oder  sogenannte  Einöden  im  Vicariate  Faistenau.  —  Ich  glaube,  wir  haben  es  hier  mit 
diesen  LfCtzteren  zu  thun,  da,  wie  ich  schon  oben  in  der  Note  18  bemerkte,  das  Kloster  bei  Faistenau  nicht  unbedeutenden  Grundbesitz 
k^BMSs.  Auch  der  zweite  Ort,  welchen  unsere  Urkunde  mit:  ,ad  Porras^*  bezeichnet,  dürfte  in  Jener  Gegend  nachzuweisen  sein.  Einen 
^^  des  gleichen  oder  doch  eines  ähnlichen  Namens,  wie  Porras,  giebt  es  nun  freilich  heutzutage  weder  in  Baiem,  noch  in  einem 
ferner  österreichischen  Kronländer,  in  welchen  das  Kloster  St  Peter  damals  oder  später  Besitzungen  hatte.  Aber  unter  diesem  Namen, 
danbe  ich,  dürfen  wir  auch  jenen  Ort  nicht  suchen.  Die  Benennung  .ad  Porras **  ist  wohl  nur  ein  latinisirter  deutscher  Localname. 
^Xid  in  der  That  belehrt  uns  Ducange*s  Glossarium  (Edit.  Henschel  Paris  1840,  Bd.  I.  pag.  733)  dahin:  ^Borra-cavum,  ubi  stagnat 
^^na,  dumetis  plenum**,  und  weiter:  .statutum  est,  quod  cistema  sive  putea,  quae  dicitur  borra**  etc.  —  nulla  persona  audeat  — 
^liquas  bestias  conducere  ad  bibendum  in  dicta  borra*  etc.  Ich  halte  demnach  dieses  „ad  Porras''  für  den,  noch  heute  so  genannten 
^Hi:  Tiefbrunnau  im  oberwähnten  Vicariate  Faistenau,  welcher  unter  diesem  Namen  bereits  im  Jahre  1182  vorkömmt.  (Siehe  Regest. 
^i".  54  pag.  141.)  In  der  Umgebung  des  letztgenannten  Dorfes  kommen  übrigens  auch  Orte  mit  der  Benennung:  „in  der  Lucken''  — 
^d  „Graben*'  vor.  (Pillwein  Salzbg.  Kreis  pag.  393,  Raffelsberger's  Lexicon.) 

21.  Der  Zeuge:  „Engilscalch  de  Carinthia"  ist  offenbar  jener  zu  Friesach  in  Kämthen  sesshafte  Ministeriale  des  Erz- 
^Itfthums,  von  dem  in  der  vita  major  Conradi  (§.  16)  erzählt  wird:  .unde,  cum  (Gurcensis  episcopus  Hildeboldus)  ab  illo  (duce  Ca- 
i^thiae  Engelberto  L)  in  castro  Frisacensi  clausus  primum  obsidione  militum  teneretur  et  usque  ad  extremam  necessitatem  deductus 
>%8et,  adiuvante  eum  viriliter  Engilscalco  ministit)  ecclesiae  Salzburgensis,  tanta  virtute  tantaque  constantia  castrum  defendit,  ut  hostes 
^ud  capi  ullo  ingenio  vel  labore  posse  desperantes,  obsidionem  solverent"  —  Er  erscheint  ungemein  oft  als  Zeuge  in  den  Urkunden 
'^s  Erzbischofs  Conrad  und  zwar  unter  der  doppelten  Benennung:  de  Carinthia  und  de  Frisach.  Das  letzte  Mal  habe  ich  ihn  erwähnt 
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gefunden  in  der  Urkunde  de«  Erzbischofs  Eberhard  I.  für  das  Kloster  8t  Peter  ddo.  20.  December  1148  (Reg.  Nr.  27  VH  61V 
8eine  AnhfingUchkeit  an  Conrad  bethätigte  er  durch  seine  su  dessen  Seelenheile  im  Jahre  1147  gema45hte  Stiftung.  (Reg.  Nr.  U 
pag.  59.)    Er  scheint  ein  Bruder  des  Bischöfe  Roman  I.  von  Gurk  gewesen  lu  sein.    (Siehe  die  Zeugen  in  der  Reg.  Nr.  179  ptg.32 

vom  Jahre  1137.) 

22.  Am  5.  December  1122  waren  es  gerade  100  Jahre,  dass  Enbischof  Hartwig  von  Salzburg  gestorben  war.  (Mob. 
Germ.  XIIL  SS.  XI,  pag.  96  §.  2.)  Hund  erzählt,  jedoch  ohne  aller  Angabe  seiner  Quelle:  „mortuus  est  anno  M.  XXI^^  sepohiis  a 
sacello  d.  GregoriL  (Metrop.  edit  Ratisb.  1719  I.  pag.  5),  eine  Nachricht,  welche  Mezger  und  Hansiz  ihm  einfach  nacherOhkn,  w 
dass  Ersterer  hinzufügt:  „quod  (sacellum)  deinde  ab  ejus  sanctimonia  ad  sanctum  Hartwicum  appellari  coepit"  (Hist.  Sallsbg.  pag.  2Sß^ 
welchen  Zusatz  auch  Hansiz  wiedergiebt.  —  In  älteren  Quellen  findet  sich  von  einer  St  Gregor's-Ki^>elle  nichts.  Aus  diesen  ist  nr 
zu  entnehmen,  dass  am  Schlüsse  des  XII.  Jahrhunderts  bei  Hartwig's  Grabe  im  SabBburger  Dome  eine  zu  Ehren  der  heiligen  Jonffin 
geweihte  Kapelle  stand ,  oflfenbar  dieselbe,  von  der  unsere  Regeste  spricht.  (Siehe  Vita  et  miracula  s.  Hartwici  archiepiseopi.  Mm. 
Germ.  1.  c,  pag.  97  §.  4,  geschrieben  von  einem  Salzburger  Kleriker  nivch  dem  Jahre  1181,  nämlich  nach  der  Auffindung  des  Graho 
des  heiligen  Virgilius  und  nachdem  sich  an  diesem ,  so  wie  an  denen  seiner  Nachfolger  Hartwig  und  Eberhard  I.  Fälle  wnndertiiRr 
Heilungen  u.  dgL  zugetragen.)  Ob  Erzbischof  Conrad  diese  von  ihm  geweihte  Kapelle  neu  errichtet  oder  nur  restaurirt  habe,  ist  m 
der  betreffenden  Kronikstelle ,  welche  überhaupt  etwas  zweideutig  abgefasst  ist,  nicht  zu  entnehmen.  Doch  scheint  die  VermBÜBf 
nicht  allzu  unwahrscheinlich,  dass  man  die  Saecular -  Feier  von  Hartwig's  Tode  durch  Erbauung  einer  Marienkapelle  bei  tau 
Grabstätte  gefeiert  haben  mag.  Möglich ,  dass  dieselbe  dann  zu  irgend  einer  späteren  Zeit  zu  Ehren  des  heiligen  Oregor'f  m- 
geweiht  worden  ist 

28.  Den  Todestag,  28.  November,  geben  das  Todtenbuch  von  Admont  (Pez  SS.  II.  pag.  209)  und  das  von  St  Alte 
(Archiv  f.  Kunde  öst.  Gesch.  Quell.  Bd.  XIX.  pag.  404).  Ueber  die  vier  ersten  steirischen  Otakare  handelt  Fr.  Blnmberger^s  Aabäü 
über  die  Genealogie  der  Traungauischen  Otakare  in  Hormajr^s  Beitrigea  zur  Preisfrage  1819.  IL  pg.  187  Nr,  VUL  und  F».  X  Wh 
im  4.  Jahresberichte  über  das  Museum  Franc.  Carol.  zu  Linz,  1840. 

24.  Ueber  die  Eppensteiner  sehe  man  die  Monographie  des  Dr.  Karlmann  Tangl :  „Die  (trafen,  Marckgrafen  und  Henoft 
aus  dem  Hause  Eppenstein",  im  Archive  f.  Kunde  öst.  Gesch.  Quell.  Bd.  IV.  V.  XI  und  XU.,  über  Jahr  und  Tag  des  Todes  Heo^ 
Heinrich's  insbesondere  Bd.  XIL  pg.  163,  wie  auch  Blumberger's  Aufsatz:  „über  den  eigentlichen  Zeitpunct  der  Folge  der  Sponkeaff 
auf  die  Mürzthaler  im  Herzogthume  Kämthen",  in  Hormajr's  Beiträgen  zur  Preisfrage.  IL  pag.  219 — 223. 

25.  An  den  Markgrafen  Leopold  von  Oesterreich  scheint  Erzbischof  Conrad  einen  der  vornehmsten  Ministeriaki  it 
Erzstiftes  abgesendet  zu  haben,  nämlich  den  Friedrich  von  Haunsberg  (Huonsberg,  Hunsberg,  Hunisberg) ,  denn  wir  finden  deu^ 
um  das  Jahr  1121  oder  1122  in  Oesterreich  bei  Ersterem.  (Meiller  Regest,  der  Babenbg.  pag.  14  u.  15,  Nr.  19  u«  22.) 

26.  Udalrich  von  Elsendorf^  ein  treuer  Anhänger  des  Erzbischofs  Conrad,  welchen  er  auch  in  der  Zeit  seiner  groiü 
Bedrängnisse  nicht  verlassen  hatte.  (Siehe  Reg.  Nr.  19,  pag.  4  v.  J.  1115).  Er  stammte  aus  der  Grafschaft  Abensberg,  in  der  k«i0 
dem  Flusse  Abens  südlich  von  Abensberg  sein  Stammhaus  lag.  Möglich,  das?  er  zu  Jenen  Seitenverwandten  des  EraMachofii  gekM^ 
von  denen  die  vita  major  sagt:  „praeter  hanc  nobilissimam  genealogiam  aliam,  humiliorem  quidem,  veruntamen  claram  et  spleittB 
cognationis  seriem  habuit  (Conradus),  quae  numerositate  sua  non  solum  Bawariam  et  Carinthiam,  Teram  etiam  orientalem  et  Bkv 
Franciam  occupavit**  (Mon.  Genn.  XIIL  SS.  XI  pag.  63,  §.  1)  Der,  vielleicht  doch  etwas  von  Beile  Conrad*s  beeinflnsste,  UeboHil 
Udalrich's  aus  dem  Kloster  Benedict  -  Beurn  in  das  Kloster  Admont  veranlasste  einen  heftigen  und  langandauemden  Streit  iwifekrt 
beiden  Klöstern,  welcher  endlich  im  Jahre  1146  zu  Gunsten  des  Klosters  Admont  entschieden  wurde.  (Conf.  Reg.  Nr.  241,  250*' 
282,  pag.  45,  47  u.  54.)  Der  Uebcrtritt  Udalrich's  nach  Admont  muss  vor  dem  Jahre  1137,  nämlich  noch  bei  Lebzeiten  des  Ji^ 
Wolvold  von  Admont  Statt  gehabt  haben,  was  sich  au.s  einer  Erzählung  des  Admonter  Annalisten  eigiebt.  (Mon.  Genn.  XL  SS  H 
pag.  579.)  Hansiz  (Germ.  sacr.  II.  218,  §.  35)  erzählt,  Erzbischof  Conrad  sei  gegenwärtig  gewesen,  als  am  23.  September  1122* 
Worms  das  Concordat  zwischen  Kaiser  Heinrich  V.  und  Papst  Calixtus  II.  abgeschlossen  wurde,  und  habe  auf  der  Röckreise i* 
dort  in  seine  Diöcese  das  KloHter  Benedict-Beurn  besucht.  Mir  ist  es  nicht  gelungen,  einen  Beweis  für  die  Anwesenheit  Conrad's  ■ 
Worms  aufzufinden,  so  wenig  als  für  die,  von  Hansiz  unmittelbar  darnach  berichtete,  Anwesenheit  Conrad's  bei  der  vom  Papste  Ci* 
lixtus  II.  im  März  1123  abgehaltenen  grossen  lattTanensischen  Kirchenversammlung.  Ob  Conrad  zu  jener  Zeit,  wo  er  von  den  Be- 
zogen von  Kämthen  so  lebhaft  bekriegt  wurde,  sein  Erzstift  verlassen  konnte  oder  wollte,  ist  wohl  sehr  fraglich. 

27.  Barg  Strechau  bei  Rothenmann  und  Markt  Liezen,  nördlich  von  Strechau,  im  Judenbnrgerkreise  Steiermarks.  V^ 
diese  in  toj)ographischer  wie  in  historischer  Beziehung  gleich  interessante  Burp  vcrgl.  Muchar's  Beschreibung  derselben  in  HonMj»^ 
Archiv,  Jahrg.  1822,  Nr.  74  und  77.  —  In  dieser  und  der  vorhergehenden  Keßeste  Nr.  52  ist  die  angegebene  ZeitbestimmosF 
„1122—1147"  richtiger  mit:  „1122  ■—  1139"  zu  geben,  indem,  was  mir  ursprünglich  entgangen  war,  beide  Yergabungen  an  Ai- 
mont  in  der  weitläufigen  Bestätigimgs-Urkundo  Conrad's  für  dieses  Kloster  ddo.  10.  (^ctober  1139  (pag.  38,  Reg.  Nr.  213)  b««» 
enthalten  zu  sein  scheinen. 

28.  Ein  Blick  auf  diese  Urkunde  und  Schrift  sowohl  als  Siegel  belehren  uns ,  dass  wir  es  nicht  mit  einer  echten  ^^ 
künde  des  Erzbischofs  Conrad  I.  zu  thun  Imbcn.  —  Was  einmal  die  Schriftzüge  anbelangt,  so  giebt  dafür  ohne  Zweifel  die  aus  dfli- 
selben  Jahre  1123  stammende  und  nach  allen  Beziehungen  hin  vollkommen  unl>edenkliche  Urkunde  der  unmittelbar  folgenden  Re^ 
Nr.  56  gewiss  den  allerbesten  Massstab  zur  Beurtheilung.  Eine  Vergleichung  beider  wird  Jeden  kundigen  Beurtheiler  im  nlcltf*« 
Augenblicke  zu  dem  Ausspruche  veranUssen,  dass  er  es  nicht  mit  einer  Urkundo  vom  Anfange,  sondern  vom  Ende  des  XII.  J^ 
hunderts  zu  thun  habe.  —  Das  k.  k.  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchiv  verwahrt  neb.Mt  der  fraglichen  noch  25  vom  Erabischofe  Coninl  l 
ausgestellte  Urkunden,  von  denen  23  mit  mehr  oder  minder  gut  erhaltenen  Siegeln  desselben  versehen  sind.  Alle  diese  23 Sk^ 
sind  nur  aus  einem  Stempel  abgedrückt  und  unter  einander  in  Bild  und  Umschrift  vollkommen  gleich.     Das  Siegel,   womit  die  ^^ 
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kande  Tom  Jahre  1123  über  die  Schenkung  der  Saline  Tuval  an  das  Salzborger  Domcapitel  gesiegelt  ist,  ist  aber  ans  einem  andern 
Stempel  abgedrückt,  wie  schon  die  oberflächlichste  Vergleichung  der  Form  der  Buchstaben  in  der  Umschrift  zeigt  Eine  genauere  Prfi- 
faig  ergiebt  insbesondere  eine  wesentliche  Verschiedenheit  bei  den  Buchstaben  A,  D,  £  und  S;  so  wie  den  unverkennbaren  Unter- 
•ehied,  dass  in  den  23  gleichen  Siegeln  der  Buchstabe  N  in  dem  Worte  „Salzburgonsis'*  so?  N,  in  dem  fraglichen  Siegel  aber  so:  p| 
•neheint.  —  Die  Annahme,  dass  dasselbe  etwa  dem  Erabischofe  Conrad  IL  (1164 — 1168)  oder  Conrad  IV.  (1291  —  1312)  angehöre, 
kt  bei  der  gänzlichen  Verschiedenheit  der  Siegel  dieser  Letzteren  in  Bild  und  Umschrift  unzulässig.  Vom  Erzbischofe  Conrad  in. 
ten  Mainzer  (1177 — •  1183)  ist  im  k.  k.  H.  H.  und  St  Archive  keine  von  demselben  besiegelte  Urkunde  vorhanden  und  es  ist  mir 
aiebt  gelungen,  anderswo  ein  Siegel  desselben  oder  eine  Abbildung  davon  aufzufinden.  Schrift  und  Siegel  machen  somit  die  Originalität 
JUeaer  Urkunde ,  als  einer  im  Jahre  ll23  und  vom  Erzbischofe  Conrad  L  ausgestellten ,  mehr  als  zweifelhaft.  Dass  aber  auch  ihr 
bhalt  der  Wahrheit  nicht  entsprochen  haben  dürfte,  daniber  werde  ich  bei  Erörterung  der  beiden  Urkunden  vom  ll.December  1196 
,    wmä,  von  1198  (Reg.  Nr.  109  und  122,  pag.  162  und  165)  Näheres  beibringen. 

i    -  29.    Aus  einer  Zusammenhaltung  dieser  Tauschhandlung  mit  der   in  der  Regeste  Nr.  75,  pag.  13  enthaltenen  Bestäti- 

r  gongsurkunde  Conrad's  I.  über  die  Dotirung  der  Propstei  Au  in  Baiem  durch  Cuno  von  Megling  ergiebt  sich,  dass  die  diesen  Tausch 

^  äbift  dem  Erzstifte  abschliessende  „nobilis  mulier**  Richilt  dieses  Cuno's  Mutter  sei  und  dass  derselbe  mit  jener  Dotirung  in  Zusammen- 

=    Itong  stehe.  —  Die   durch  diesen  Tausch  abgetretenen  sowohl  als  erworbenen  Besitzungen  des  Erzstiftes  sind,  wenn  ich  nicht  irre,  in 

L    Baiem  lu  suchen  und  zwar  zum  Theile  im  alten  Isengau,   in  welchem   das  Erzstift  schon  seit  dem  Ende  des  VIII.  Jahrhunderts  Be- 

I   ■ttnmgen  erworben  hatte.  Dort  finden  sich  die  Ortschaften  Messling  bei  Mühldorf,   Gmeind  und  Lampertsham  in  der  Pfarre  Schnaits 

hfi  Wasserburg,   welches  Letztere  ich  für  Lantfriedesheim  halte,  so  wie  auch  die  Propstei  Au.     Die  fragliche,  mit  einem  vorzüglich 

.   gnl  erhaltenen  Sieg^el  versehene* Urkunde  Conrad's  1.  ist  die  älteste  Original -Urkunde  eines  Erzbischofs  von  Salzburg,  welche  das 

Im  k.  k.  H.  H.  und  St  Archive  zu  Wien  befindliche  salzburgisohe  (erzbischöfliche  sowohl  als  domcapitlische)  Archiv  noch  besitzt.  — 

AxuAk  die  übrigen  Abtheilungen  des  St  Archives  verwahren  —  eine  von  Erzb.  Gebhard  besiegelte   ausgenommen  —  keine  Original- 

Uilomde  eines  der  Vorgänger  Conrad's  I.  oder  eine  noch  ältere  dieses  Letzteren. 

30.  Die  Handschrift  der  kaiserl.  Hofbibliothek  zu  Wien  (Jus.  canon.  133  jetzt  629  membr.  8^  saec.  XII),  aus  welcher 
Vengnagel  in  seinem  Werke:  Vetora  monumenta  contra  schismaticos  conscripta  (Ingolstadt,  1612,  4*.)  dieses  päpstliche  Schreiben 
(psC^.  383  Nr.  24)  zum  ersten  Male  vcröiTentlichte,  enthält  an  der  betreflfenden  Stelle  nicht  den  Namen  des  Papstes  Innocenz,  wie  bei 
Vnignagel  vollständig  gedruckt  erscheint,  sondern  nur  den  Buchstaben  P.  (Siehe  Wattenbach,  Bericht  über  seine  Reise  nach  Oesterreich 
Im  den  Jahren  1847—1849  im  X.  Bande  des  Archives  der  Gesellschaft  f.  alt.  d.  Gesch.  Heft  4,  pag.  491.)  Tengnagel,  dem  die  fragliche 

;.HMidachrift  vorlag,  muss  offenbar  von  der  Ansicht  ausgegangen  sein,  dass  dieses  Schreiben  in  die  Zeit  des  Papstes  Paschalis  U.  nicht 
und  dass  daher  der  Schreiber  jener  Briefsammlung  entweder  absichtlich  oder  aus  Versehen  den  unrichtigen  Anfangsbuchstaben  P. 
rieben  habe.    Er  supplirte  daher  den  Namen  des  Papstes  Innocenz  II.   als  desjenigen  Papstes,  unter  dem  seiner  Meinung  nach 
darin  angeführten  Umstände  zusammentrafen ,  ohne  aber  hierüber  irgend  welche  aufklärende  Nachricht  zu  geben.  —  Seiner  An- 
\  folgten  Labbö,  Mansi,  Hansiz  u.  a.,  indem  sie  dieses  Schreiben  mittheilten  und  zu  natürlich  gtaa  tmrichtigen  Schlüssen  benützten.  — 
i  (Regesta  Pontif.  Rom.),  an  Wattenbach's  Berichtigung  sich  haltend,  theilte  dieses  Schreiben  dem  Papste  Paschalis  II.  zu  und  reihte 
(loc  cit  pag.  496,  Nr.  4590)  zum  Jahre  1 107  (circa)  ein.  Was  mich  anbelangt,  so  bin  ich  der  Ansicht,  dass,  wenn  dieses  Schreiben 
■j^igbeghaupt  ein  echtes  und  keine  blosse  Stilübung  ist,    der  von  dem  Schreiber   der  Briefsammlung  ange^benc  Buchstabe  P.  unrichtig 
tei  und  von  ihm  wohl  absichtlich  geschrieben  wurde.  —    Der  Inhalt  des  Schreibens  steht  nämlich  meiner  Meinimg  nach  entschieden 
«itgegen,  dasselbe  dem  Papste  Paschalis  U.  (1099—1118)  zuzuschreiben.  Auf  die  Jahre  von  der  Erhebung  Conrad*s  zum  Erzbischof  Hs 
Stt  seiner  Flucht  (1106 — 1112)  passt  es  nicht,  weil  Conrad  bis  zur  Kaiserkrönung  Heinrich' s  V.  im  Jahre  1111  mit  diesem  auf  gutem 
Fnsse  stand  und  daher  auch   von  Feindseligkeiten   des  Herzogs  von  Kämthen   gegen  ihn  zu  jener  SiCit  nichts  bekannt  ist.     In  die 
kurze  Zeit  seines    ganz    verborgenen  Aufenthaltes  in  Steiermark    vom  September  1115  bis  Juli  1116  ist  es  gewiss  eben  so  wenig  zu 
•etzen.  Damals  würde  Erzbischof  Conrad  wohl  schwerlich  seine  Metropolitangewal t  gegen  den  vom  Kaiser  beschützten  schismatischen 
i-^schof  Hugo  von  Brixen  geltend  zu  machen  versucht  haben.  Vom  Juli  1116  bis  zimi  Tode  Paschalis  H.  (f  21.  Jänner  1)18)  und  bis 
L^s  Jahr  1121  hinein  war  aber  Conrad  ununterbrochen  in  Sachsen.  —    Noch  weniger   passt  jedoch  das  fragliche  Schi^iben  für  den 
ron  Tengnagel  octroyirten  Papst  Innocenz  II.  (1130 — 1143.)  Denn  die  in  der  Regeste  Nr.  72  pag.  13  mitgetheilte  Stell«  der  Vita  major 
I belehrt  uns,  dass,  sobald  Hugo's  Beschützer,  Kaiser  Heinrich  V.,  mit  Tod  abgegangen  war,   Conrad,   gestützt  auf  den  ihm  zu  Dank 
l-irerpflichteten  König  Lothar,  keinen  Augenblick  zögerte,  den  Schismatiker  aus  seinem  Bisthume  zu  vertreiben  und  rinen  ihm  ergebenen 
K-Iiliann,  den  bisherigen  Abt  Reginbert  von  St  Peter  in  Salzburg,  daselbst  als  Bischof  einzusetzen.   Eine  Anfrage  Oonrad^s  in  Rom,  wie 
S^  «r  mit  seinem  schismatisohen  Suffragan  Hugo  zu  verfahren  habe,  hatte  nun  wohl  vor  oder  im  Jahre  1 123  eine  Berechtigung,  nicht  aber 
IQnf  Jahre  nach  Hugo's  Beseitigung.  —  Es  erübrigt  somit  nichts  Anderes,  als  das  Schreiben  dem  Papste  Calixtns  II.  (1119, 1.  Febr.  — 
1124,  12.  Decemb.)  zuzuschreiben.  —  Dieses  zugegeben,  ist  zum  Behufe  einer  noch  näheren  Zeitbestimmung  die  weitere  Frag^  zu  beant- 
worten, welcher  Herzog  Heinrich  von  Kämthen,  Heinrich  IL,  der  Letzte  aus  dem  Hause  Eppenstein,  gestorben  am  4.  December  1 122, 
oder  sein  unmittelbarer  Nachfolger  Heinrich  III.,  der  Erste  aus  dem  Hause  Sponheim-Ortenburg,  in  dem  päpstlichen  Schreiben  gemeint 
sei.  Die  Frage  ist  in  so  fem  schwierig  zu  beantworten,  als  beide  Heinriche   mit  dem  Erzbischofe  Conrad   in  den  Jahren   1121  —  1124 
in  offener  Feindschaft  standen^  wie  die  Vita  major  erzählt.  Ich  vermuthe,  dass  der  Letztere  gemeint  war,  und  dass  das  Schreiben  in 
das  Jahr  1124    gehöre,  indem  ich  annehme,    dass  Erzbiscliof  Conrad,  bevor  er  entscheidende  Schritte  gegen  den  Bischof  Hugo  von 
Brixen  unternahm,    sich  ganz  correct   früher   an    den  römischen  Hof  gewandt    und  eben  darauf  die  in  unserm  Schreiben  ersichtliche 
Antwort  erhalten  habe. 

31.  Bei  der  grossen  Dürftigkeit  der  gleichzeitigen  Quellen  über  die  beiden  sich  unmittelbar  folgenden  Herzoge  von 
Kämthen,  Heinrich  U.  und  Heinrich  IIL,  darf  es  uns  nicht  befremden,  dass  bis  in  die  neuere  Zeit  Geschichtsforscher  und  Genefllogen 
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(z.  6.  Lazy  Megiser,  Hansiz,  Pessler  in  seiner  Series  ducnm  Carinthiae,  1740,  Fröhlich  in  seinem  Specimen  archoiitologiAe  CariiidMe, 
1758  etc.)  über  die  Zeitfolge  Beider  nichts  Bestimmtes  festsnstellen  vermochten.  Nach  ihnen  sollte  Heinrich  IL  bis  in  da»  Jahr  1128; 
Heinrich  UL  aber  bis  in  die  ersten  Monate  des  Jahres  1130,  aber  nicht  Iftnger,  gelebt  haben,  welchen  letsteren  Zei^aaet  sieaOe,  im> 
geführt  durch  Tengnagel  (siehe  die  vorhergehende  Note  30),  durch  das  Schreiben  des  Papstes  „Innocens  II*'  etnerseits,  anderenoli 
durch  das  Erscheinen  Engelberts  als  Herzog  von  K&mthen  im  Jahre  1130  (Reg.  Nr.  119,  pag.  20)  zu  begründen  vermeinten.  —  Ds 
neueren  Geschichtsforschung  ist  es  gelungen,  auch  hier  das  bisher  Unbestimmte  festzustellen.  Heinrich  IL  starb  am  4.  Deoember  113 
auf  seinem  Schlosse  in  der  Nähe  des  von  ihm  gestifteten  Klosters  St.  Lambrecht  (Reg.  Nr.  48,  pag.  9.)  —  Was  Heinrich  HL  betiü^ 
so  sind  seit  dem  Jahre  1819  zwei  Urkunden  bekannt  geworden,  welche  uns  seinen  Nachfolger  Engelbert  bereits  vom  24.  September  IIH 
an  als  Herzog  von  Kämthen  zeigen.  (Man  sehe  die  Urkunde  des  Bischofs  Hildebold  von  Gurk  vom  Jahre  1124  in  £iehhon*i  JUt 
trägen  IL  pag.  116,  und  die  Urkunde  K.  Lotharen  HI.  für  das  Kloster  St.  Florian  vom  20.  November  1125,  Reg.  Nr.  73,  pag.  H) 
Heinrich  HI.  muss  demnach,  wenn  nicht  schon  1123,  jedenfalls  im  Jalire  1124  gestorben  sein.  —  Ich  vermuthe,  er  sei  am  14  Di> 
cember  1123  gestorben,  indem  ich  jenen  Herzog  Heinrich  mit  ihm  für  identisch  halte,  welcher  in  das  Todtenbuch  von  Admcmt  (Bb 
88.  n.  und  im  Archiv  Bd.  XIX.)  zum  14.  Deoember  mit  den  Worten  eingetragen  wurde:  „Heinricus  ex  duce  monachoa.''  HeiiirickllL 
starb  nämlich  eines  mit  Rücksicht  auf  sein  Alter  unerwarteten,  vorschnellen  Todes,  welchen  vielleicht  irgend  ein  ftosserer  ÜMlMi 
herbeigeführt  haben  mag;  „festina  morte  sublatus**  erzählt  der  Verfasser  der  Vita  major  (Reg.  Nr.  49,  pag.  9).  WalirscheiBlicl  al 
dem  Kirchenbanne  von  Seite  des  Erzbischofs  Conrad  noch  belegt,  mag  er  im  Sterben  das  Mönchsgewand  angezogen  haben,  wie  tm 
z«  B.  auch  Herzog  Leopold  V.  von  Oesterreich  unter  ähnlichen  Verhältnissen  gethan  hatte,  um  als  reumüthiger  Büsser  von  der  £i> 
oonununication  losgesprochen  zu  werden. 

82.     Den  hier  erwähnten  Herzog  Heinrich  halte  ich  für  Herzog  Heinrich  HI.    von  Kärathen  und   seine  Schenka^g  tk 
einen  Theil  der  Busse,  durch  welche  er,  vom  Tode  überrascht,    noch   sterbend  seine  Lossprechung  vom  Kirchenbanne  za 
suchte    und    wohl  auch  erwirkte.  (Siehe  die  vorhergehende  Note  Nr.  81.)    Ob  die   von  ihm  dem  Erzbischofe  geschenkte  ,] 
sich  bloss  auf  Pisiuuich  beschränkte  oder  nicht,  vermag  ich  nicht  anzugeben.    Pissiuuich  selbst  ist  das  heutige ,    nngeflhr  ein 
südlich  in  gerader  Richtung  von  Gurk  gelegene  Pfarrdorf  Pisweg  mit  seiner  merkwürdigen  alten  Kirche.    Erzbischof  Conrad 
die  dort  geschenkten  Besitzungen  nicht,  jedenfalls    nicht    ganz,    indem  er  zehn  Hüben  dem  Kloster  St.  Peter  in  Salaboig  und  ab 
Hüben  dem  Kloster  Admont  schenkte.     (Siehe  Reg.  Nr.  213,  pag.  38,  vom  10.  Octob.  1139.)     Die  übrigen  hier  noch  erwShntea  Qu 
sind :  Glodnitz  westlich  von  Gurk  am  Flattnitzbach,  die  unmittelbar  bei  dem  durch  seine  Bergwerke  bekannten  heutigen  Markte 
berg  gelegene  Ortschaft  Zossen,    dann  Passering  am  Einflüsse  des  Silberbachs  in  den  Gurk-Fluss  nordöstlich  von  St.  Veit 
Das  Chrappfeld  ist  die  von  der  Gurk  und  dem  Silberbach  eingesäumte  Ebene,   welche  nördlich  bis  an  die  Orte  St.  Stephan,  ÜMK 
felden  und  Altenhofen,  südlich  bis  Passering  sich  erstreckt.  (Siehe  hierüber  Kleimeiem  Juvavia,  pag.  358  Note  £.) 

88.  Der  in  dieser  Bestätigungsurkunde  ab  Zeuge  aufgeführte  Herzog  Engelbert  von  Kämthen  folgte  aeinem  Brii 
Heinrich  HI.  als  Herzog  im  Jahre  1124  (Note  31),  wesshalb  dieselbe  nicht  vor  1124  ausgestellt  worden  sein  kann.  Im  Jahn  UA 
soll  er  der  Regierung  entsagt  haben  und  Mönch  im  Kloster  Seon  in  Baiem  geworden  sein,  woselbst  er  am  12.  April  (?  1141)  4^ 
(Mon.  Boic.  H.  pag.  159  und  163  Necrol.  Seon.  —  Archiv  f.  Kunde  öst.  Gesch.  Quell.  XIX.  pag.  28  und  XXVIIL  pag.  24  «iS 
Necrol.  Salisbg.  und  Trudpert  Neugart's  Hist.  monast  s.  Pauli,  KUgenfurt,  1848,  pag.  29.) 

34.  Hansiz  (Germ.  sac.  IL  pag.  939—940  Corrol.  L.)  müht  sich  ab,  den  offenbaren  Schreibefehler,  welchen  der  8cMb« 
der  fraglichen  Handschrift  dadurch  sich  zu  Schulden  konunen  liess ,  dass  er  das  Jahr  mit:  M*  C«  HI*  angab,  aufiraklSren  naite 
muthmasslich  richtige  Jahr  herauszubringen,  und  kömmt  endlich  zu  dem  Resultate,  es  müsse  gelesen  werden :  „M*  C*  XXUl*  I*  bdSit 
Vn«»  idus  Aprilis",  durch  welche  Hypothese  er  aber  dem  Schreiber  noch  einen  zweiten  Fehler  aufbürdet,  nämlich,  dasa  er  die  b* 
dictiouszahl :  I*  ebenfalls  zu  schreiben  vergessen  habe.  —  Mir  scheint  das  Einfachere,  dass  in  der  Jahreszahl  die  Zahl  XXY.  aasT«* 
sehen  ausgelassen  worden  sei,  das  Wahrscheinlichere.  Für  dieses  Jahr  1125  passen  alle  angegebenen  chronologischen  Daten. 

85.  Wimto  war  der  zw^eite  Abt  des  im  Jahre  1094  vom  Grafen  Ekbert  I.  ans  dem  Hause  Formbach  -  Nenbnig  -  PiMi 
gegründeten  Benedictiner-Klosters  Formbach  in  der  Diöcese  Passau,  gelegen  am  linken  Ufer  des  Inn  gegenüber  von  Schliding.  Er 
folgte  dem  am  29.  October  1108  verstorbenen  Abte  Pemger  und  starb  am  10.  März  1127.  —  Dieser  sein  Vorgänger  sowohl,  als  vA 
mehr  er  selbst  itanden  zu  ihrer  Zeit  ihrer  vorzüglichen  Eigenschaften  wegen  in  allgemeinem  Ansehen,  so  dass  Wimto  sogar  an  keiMa 
geringeren  Manne,  als  dem  gelehrten  und  durch  seine  Schriften  zur  Zeit  so  berühmten  Propste  Gerhoch  von  Reichersberg  saz« 
Biographen  fand.  Diese  Biographie  findet  sich  in  B.  Pez  Thes.  An.  T.  I.  Ps.  III.  pg.  399—422.  Selbe  giebt  pg.  401  und  410  die  otaf 
wähnten  beiden  Todeitage,  so  wie  auch  den  des  Nachfolgers  Wimto's,  des  Abtes  Theoderich,  welcher  am  30.  Juni  1148  in  PaÜWi» 
starb.  —  Wimto's  Todesjahr  1127  geben  auch  die  Annal.  Gotwicenses  (Mon.  Germ.  XI.  SS.  IX,  pag.  601)  seinen  Todeata^  Ä 
Necrologe  von  Admont,  Öt  Florian  und  andere.  Die  am  angezogenen  Orte  der  Mon.  Germ,  angefügte  Note  15  ist  einer  der  insMOt 
wenigen  Fälle,  in  denen  der  gelehrte  Herausgeber  der  Annales  Austriae  von  «einer  sonst  so  genauen  Kenntniss  der  öaterreichiMki 
Verhältnisse  im  Stiche  geUssen  wurde.  Der  in  jener  Note  noch  erwähnte  Abt  Leopold  ist  nämlich  der  erste  Abt  des  Klostera  SeitenstetWi 
früher  —  gleich  wie  auch  wahrscheinlich  Wimto  —  Mönch  zu  Göttweig,  dessen  kurze  Biographie  der  Catalotr.  abb.  Sitanstet  ka 
Hier.  Pez.  SS.  II.  pag.  307  giebt,  gestorben  am  7.  März  1138.  —  Was  nun  das  in  unserer  Regeste  mitgetheilte  Tauschgeschäft  if 
behingt,  so  ist  die  betreffende  Urkunde  zwar  von  dem  Erzbischofe  Conrad  besiegelt,  aber  ohne  irgendwelche  Zeitangabe  ausgwieö- 
Jedenfalls  ist  der  Tausch  vor  dem  10.  März  1127,  dem  Todestage  Wimto's  abgeschlossen  worden;  Lang  (Reg.  rer.  Boic  L  pag.  12?) 
reiht  dieselbe  zum  Jahre  1127  ein.  Der  Herausgeber  des  Urkundenbuches  des  Landes  ob  der  Enns,  der  gelehrte  Propst  von  St  Floritf 
Jodok  Stülz  (1.  c.  H.  pag.  168)  bezeichnet  diesell>e  mit  circa  1125.  Dieser  letzteren  Zeitangabe  trete  auch  ich  in  so  ferne  bei,  als  i«* 
dieses  Tauschgeschäft  in  keinem  Falle  als  lange  vor  1125  eingegangen  halte.  Die  Besitzungen,  welche  Erzbischof  Conrad  vom  Ho«« 
Pombach  erwarb,  sind  die  heutigen  Ortschaften  Antiesenhofen  und  Viehhausen  in  unmittelbarer  Nachbarschaft  der  Propstei  Reicb«?- 
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berg,  dann  Gramberg  eine  kleine  Meile  östlich  davon  in  der  Pfarre  St.  Lambrecht  —  Conrad  verwendete  selbe  znr  Verbesserung  der 
Dotation  der  ganz  in  Verfall  geratbenen  Propstei  Reiehersberg  (Keg.  Nr.  179  pag.  32,  v.  J.  1137  in  Zosammenhaltnng  mit  Reg.  Nr.  81 
and  96,  pag.  15  und  17).  Seiner  Seits  überliess  dagegen  der  Erzbischof  dem  Erlöster  sämmtliche  erzbischöfliche  Zehente  in  der  Pfarre 
Nemüdrchen  im  heutigen  Lande  Gestenreich  unter  der  Enns  —  „omnem  decimationem  parrochiae  de  longe  vel  prope,  quae  est  ad 
Kinwenchirchen,  excepta  parrochiani  praebenda/*  Seiner  Veranlassung  nach,  welche  aber  in  der  Urkunde  nicht  angedeutet  erscheint, 
stand  dieses  Tauschgeschäft  im  Zusammenhange  mit  einer  für  das  Erzbisthum  sehr  wichtigen  Angelegenheit,  in  deren  Durchführung 
Erzbischof  Conrad  sich,  wie  immer,  als  ein  unermüdlicher  Vertheidiger  der  Gferechtsame  seiner  Kirche  bewährte.  Um  das  Jahr  1094  hatte 
Graf  Eckbert  von  Puten  aus  dem  Hause  der  Grafen  von  Formbach-Neuburg  seine  in  der  Diöcese  Passau  am  Inn  gelegene  Burg  Form- 
bach in  ein  Kloster  für  Benedictiner  verwandelt  und  dieses  aus  seinen  und  seiner  Gemahlin  Mathilde  Alloden  reich  dotirt  Ein  sehr 
grosser,  wenn  nicht  der  grössere  Theil  dieser  sowohl  in  Grund  und  Boden,  als  in  Zehenten  bestandenen  Dotationsgüter  lag  in  der 
damaligen  Grenz-Grafschaft  Puten,  deren  Gebiet  den  südöstlichsten  Theil  des  heutigen  V.  U.  W.  W.  einnahm.  Diese  Grafschaft 
gehorte  zu  Folge  der  Diöcesangrenz-Regulirung  König  Ludwig*s  des  Deutschen  vom  Jahre  829  (VgL  meinen  histor.  topograph.  Excurs 
darüber  in  den  Sitzungsberichten  der  kaiserl.  Akademie  1864,  Bd.  47.)  zur  unmittelbaren  DiÖcese,  zur  parrochia  proprio,  des  Erzstiftes 
Salzburg.  Zur  Zeit  der  Gründung  der  Abtei  Formbach,  wie  auch  in  den  ersten  Decennien  ihres  Bestehens  stand  es  jedoch  schlimm  um 
das  Erzbisthum.  Der  rechtmässige  Erzbischof  Thiemo,  im  Zwiespalte  zwischen  Kaiser  und  Papst  auf  Seite  des  Letzteren  stehend,  war 
m  Folge  dessen  vom  Kaiser  entsetzt  und  einer  seiner  Anhänger  Berthold  aus  dem  Hause  der  bairischen  Grafen  von  Moosburg  '^on 
ihm  zum  Erzbischof  ernannt  worden.  (Vgl.  oben  pag.  415,  Note  o.)  Was  uns  an  Nachrichten  über  diesen  erhalten  ist,  berechtigt  zu 
dem  Schlüsse,  dass  in  spiritualibus  sowohl  als  insbesondere  in  temporalibns  die  Interessen  des  Erzbisthums  in  ihm  einen  sehr  schlechten 
Vertreter  fanden.  Thiemo*s  canonisch  erwählter  Nachfolger,  Conrad,  kam  ebenfalls  nicht  lange  nach  seiner  Erhebung  auf  den  erzbi- 
•efaoflichen  Stuhl  Salzburg*s  in  eine  ähnliche  Lage,  indem  auch  er  schon  im  Jahre  1112  sein  Erzstift  mit  dem  Rücken  ansehen  musste 
und  erst  nach  fast  zehn  Jahren,  im  Jahre  1121,  wieder  nach  Salzburg  zurückkehren  konnte.  Unter  solchen  Umständen  darf  es  uns 
wohl  auch  nicht  wundem,  wenn  die  Interessen  und  Gerechtsame  Salzburg"»  in  einem  der  entferntesten,  der  Cultur  noch  sehr  wenig 
erschlossenen  Winkel  seiner  Diöcese,  in  der  Grafschaft  Puten,  nicht  genügend  gewahrt  wurden.  Schon  bei  der  Stiftung  und  Dotirung 
Formbach^s  intervenirte  nur  der  Bischof  von  Passau,  die  Rechte  Salzburg's  als  Metropoliten  und  als  Diöcesan  hatten  hierbei  keinen 
Vertreter.  Das  Kloster  Formbach  errichtete  alsbald  nach  seiner  Gründung  eine  von  seinen  Conventualen  besetzte  Zelle  oder  Expo- 
«tnr  zu  Gloggnitz  in  der  Grafschaft  Puten  zur  Ueberwachung  und  Fruchtbarmachung  dieses  ihm  so  fem  gelegenen  Haupttheiles  seiner 
gesammten  Dotation.  Und  so  mag  es  dann  geschehen  sein,  dass  Formbach  die  geistlichen  Zehente  in  der  ganzen  Grafschaft  Puten 
aach  und  nach  via  facti  allein  bezog.  Durch  eine  Fortdauer  dieses  Verhältnisses  wäre  für  Salzburg  die  Gefahr  begründet  worden,  in 
nicht  unbedeutenden  Theile  seiner  Diöcese  seiner  Zchentrechte  verlustig  zu  werden,  eine  Gefahr,  welche  besonders  gegenüber 
mit  ihm  stets  rivalisirenden  Suffragane  Passau,  des  Diöcesans  von  Formbach,  eine  um  so  ernstere  Berücksichtigung  verdiente. 
Ob  Erzbischof  Conrad  nun  gleich  in  den  ersten  Jahren  seiner  Würde  (1106 — 1112)  diese  Thatsache  inne  geworden  und  dagegen  auf- 
B>elreten,  lässt  sich  nicht  nachweisen,  sondern  eher  bezweifeln.  Die  Regesten  Conrad's  belehren  uns,  dass  er  in  jenen  Zeiten  häufig 
«nd  auf  lange  von  Salzburg  entfemt  am  kaiserlichen  Hofe  sich  befand.  Jedenfalls  that  er  diess  aber  bald  nach  seiner  Bückkehr  und 
Reactivirung  seiner  erzbischöflichen  Machtvollkommenheit  Die  unserer  Regeste  zu  Grunde  liegende  Urkunde  scheint  der  erste  Erfolg 
gewesen  zu  sein,  welchen  Conrad  in  dieser  Sache  erreichte.  Die  Geltendmachung  und  Regulirung  seiner  Zehentrechte  in  der  Graf- 
•eliaft  Puten  beschäftigte  Conrad  aber  noch  durch  einq  Reihe  von  Jahren.  Als  Gegengewicht  gegen  die  Intentionen  der  Abtei  Formbach 
Kberliess  Conrad  später  der  von  Salzburg  ganz  abhängigen,  „in  fundo  ecclesiae  Salzburgensis^*  gegründeten  Propstei  Reichersberg  am 
lun  die  Pfarre  Puten  und  Bramberg  (siehe  pag.  49,  Reg.  Nr.  259),  welches  Vorgehen  auch  Conrad'»  Nachfolger  für  zweckmässig 
i^Mten  und  fortsetzten,  indem  sie  der  Propstei  nach  und  nach  fast  alle  im  südlichen  Theile  der  Grafschaft  Puten  sich  bildenden  Pfarren 
Kberliessen,  welche  selbe  auch  noch  heutzutage  besitzt.  Ueber  diese  Unterhandlungen  Conrad'«  mit  der  Abtei  Formbach  giebt  die  we- 
sentlichsten Aufschlüsse  die  Urkunde  vom  11.  November  1146  (pag.  64  Nr.  284).  Interessant  ist  in  unserer  Urkunde  (Reg.  76,  pag.  13) 
■t<e  Erwähnung  des  Weinbaues  bei  Gloggnitz,  welcher  auch  noch  heutsmtage  daselbst,  am  sogenannten  Silberberg,  betrieben  wird  und 
*ii  ziemlich  gutes  Gewächs  liefert,  so  wie  auch  die  Verpflichtung  der  Abtei  Formbach,  zwei  Carratas  auf  ihre  Kosten  bis  nach  Friesach 
*t  fi[&mthen  verfüliren  zu  müssen. 

36.  Sobald  Conrad  L  durch  die  Wahl  seines  Gönners  Lothar  (Conf.  pag.  5 ,  Nr.  24)  zum  römisch  -  deutschen  Könige 
^i«en  mächtigen  Stützpunct  gewonnen  hatte,  säumte  er  keinen  Augenblick,  gegen  seine  schismatischen  Suffragan-Bischöfe  von  Brixon 
•»id  von  Freising  vorzugehen  und  deren  Absetzung  mit  grösster  Energie  zu  betreiben.  Bei  dem  Ersteren  gelang  es  ihm,  dieses  Ziel 
^  erreichen.  (Conf.  pag,  13,  Reg.  Nr.  72.)  Nicht  so  bei  Letzterem.  Heinrich  Bischof  von  Freising  war  der  Nachfolger  des  am 
^.  März  1098  verstorbenen  Bischofs  Meginward.  Nach  dem  Schreiben  Conrad's  an  das  Domcapitel  von  Freising  (pag.  14,  Reg.  Nr.  79) 
r<ft]angte  er  nicht  durch  canonische  Wahl  zur  bischöflichen  Würde.  Wahrscheinlich  ernannte  ihn  Kaiser  Heinrich  IV.  dazu.  Seiner 
^^iMtammung  nach  war  er  ein  Sprosse  des  iii  Franken,  Baiera  und  Oesterreich  reichbegüterten  Geschlechtes  der  Grafen  von  Tengling-Peil- 
'tein.  Die  Genealogie  der  früheren  Glieder  dieses  gräflichen  Hauses  ist  noch  immer  nicht  genügend  festgestellt.  (Ausführlicheres  geben 
^enk  in  seiner  Hessischen  Landesgeschichte,  Darmstadt  und  Giessen  1783.  4".  3  Bde.,  Gebhardi  in  seiner  Genealogie  der  erblichen 
^ichsstände  Deutschlands,  Halle  1785.  4*.  3  Bde.,  und  Filz  in  seiner  Gesch.  des  Kl.  Michelbeum,  Salzbg.,  1833.  8".  2  Bde.)  So  weit 
^«ine  eigenen  Forschungen  mich  belehrt  haben,  dürfte  Bischof  Heinrich  der  zwischen  1065  und  1070  geborene  dritte  Sohn  des  Grafen 
^edrich  n.  von  Tenglingen  sein  (Conf.  Regest,  d.  Babenbg.  pag.  9,  Reg.  Nr.  11),  von  dessen  beiden  andem  Söhnen  Conrad  und 
'  :«iedrich,  Graf  Conrad  die  Schwester  des  Markgrafen  Leopold  HI.  (IV.)  von  Oesterreich  zur  Gemahlin  hatte;  Bischof  Heinrich  war 
^mit  Schwager  des  Markgrafen,  in  dessen  Mark  zugleich  das  Bisthum  Freising  sehr  bedeutende  Besitzungen  hatte.  Mit  vollem  Re^bie 
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Jconnte  daher  der  Biograph  des  Ersbischofs  Conrad  I.  von  der  „magnitado  et  potentia  parentelae**  des  Bischofs  sprechen.  Der  Schwif« 
des  BCarkgrafen  Leopold  wird  wohl  auch  vom  Kaiser  Lothar,  eingedenk  der  Nachgiebigkeit  desselben  bei  der  KSnigswahl,  mit  nSf- 
liebster  Rücksicht  behandelt  worden  sein.  —  Anch  darin  scheint  Conrad's  Biograph  gut  unterrichtet,  dass  er  erzXhlt,  Bischof  Heinrick 
habe  „os^ne  ad  mortem **  bei  Conrad  nicht  Gnade  gefänden.  In  der  That  geben  die  Regesten  Conrad*s  keinen  Beleg  dafBr,  dass  & 
beiden  Qegner  irgend  wann  mit  einander  in  persönliche  Berührung  gekommen  sind.  Für  die  Benrtheilung  der  ganzen  AngelegnMk 
verdient  Jedenfalls  Berücksichtigung,  was  uns  ein  glaubwürdiger  Zeitgenosse  über  den  Zustand  des  Bisthums  Freising  beim  Tode  Bi- 
schofs Heinrich  berichtet.  Radevicus,  der  dankbare  Schüler  des  grossen  Meisters  Otto,  Freising^s  berühmtesten  Bischofs,  entwirft  du 
Bild  desselben  mit  folgenden  Worten :  die  Kircheng^ter  sind  verwüstet,  die  Einkünfte  verringert,  die  bischöflichen  H&nser  nnd  ScUömt 
TerfiEÜlen  und  verwahrlost  und ,  was  noch  weit  mehr  zu  beklagen,  Zucht,  Gottesfurcht  und  Religion  ans  den  Klöstern  nnd  geistUrta 
Gemeinden  verschwunden.  —  Auf  diese  Angelegenheit  beziehen  sich  noch  die  Regesten  78,  79,  80  und  110  Conrad's  L  und  KeCiL 
pag.  44.  Ueber  Bischof  Heinrich  von  Freising  vcrgl.  man  auch  die  von  mir  in  meinem  AufiMtze:  „das  Banntheidnngs  *  Bsck  m 
Ebersdorf*  (Archiv  f.  Kunde  öst.  Gesch.  Quell.  Bd.  XH.  Nr.  VII.  und  zwar  pag.  291—298)  gemachten  Bemerkungen. 

87.  Der  gelehrte  Herausgeber  der  Gcsta  archiepiscoporum  Salisburgensium,  Prof.  Wattenbach,  bemerkt  (Mon.  Gera.  JJB, 
SS.  XL  73  Note  32)  dass  dieser  Friedensschluss  vor  dem  Jahre  1127  —  daher  mit  König  Stephan  11.  —  abgeschlossen  worden  sein  ■■» 
mit  Beruftmg  auf  jene  in  der  Vita  major  (loc.  cit.  74,  §.  19)  erzählte  Thatsache,  welche  in  unserer  Reg.  Nr.  99,  pag.  17  auftrfht 
wird.  Diese  Ansicht  Wattenbach's ,  welcher  ich  vollkommen  beipflichte,  begründete  die  Einreibung  in  die  Jahre  1125 — 1127  in  V»- 
bindung  mit  der  Berücksichtung,  dass  unmittelbar  nach  seiner  Restitution  (1121)  Conrad  sowohl  durch  die  bei  seinem  DomcapHd  oi- 
zuführende  totale  Reform  (Conf.  Reg.  40 — 42,  pag.  8)  als  auch  durch  die  bis  zum  Jahre  1125  dauernden  Feindseligkeiten  mütki 
Herzogen  von  Kämthen  vielleicht  nicht  in  der  Lage  gewesen  sein  mochte,  seine  Beziehungen  zu  Ungarn  zu  regeln.  Jedenftllf  Buk 
sich  schon  im  J.  1 131  eine  Verletzung  des  abgeschlossenen  Friedens  von  Seite  der  Ungarn  constatiren.  —  Conf.  Reg.  Nr.  134,  ptf.  2S 
nnd  Note  52  dazu. 

38.     Das  Zillerthal   im  heutigen  Lande  Tirol,  ein  g^t  cultivirtes  imd  bevölkertes  Thal  von  ungefÜhr  6%  geograpioKki 
Meilen,  hat  seinen  Namen  von  der  dasselbe  durchfliessenden  Ziller-  oder  Zeller- Ache,  welche  sich  bei  den  Ruinen  der  ehemalign  ftk- 
burgischen  Veste  Kropfsberg  —  eben  jener  Veste,  von  der  unsere  Regeste  berichtet,  dass  Conrad  I.  sie  erbaute  —  in  den  InnfluiaEk 
ergiesst.  —  Im  Zillerthale  besass  das  Erzstift  seit  dem  Jahre  889   durch  eine  Schenkung  König  Amulphs  ausgedehnten  Grondh^ 
welchen  zu  mehren  und  zu  festigen  es  stets  bedacht  blieb.    Das  Vogteirecht  über  seine  Besitzungen  daselbst  brachte  seiner  ZotBi- 
bischof  Eberhard  IL  von  dem  tirolischen  Edlen  Hugo  von  Taufers  wieder   an  jich  zurück.    (Conf.  Reg.  Nr.  384,  pag.  255.)  Kf  ^ 
XIX.  Jahrhundert  besass  Salzburg  das  Zillerthal  mit  Landeshoheit   als  eigenes  Pfleg-  und  Landgericht  mit  dem  Sitae  an  Kroptf^ 
(Siehe  Kleinmayem  Juvavia  pag.  352,  Note  g,  pag.  431,  Nr.  IX,  und  pag.  459  §.  313,  dann  Hormayr*s  Archiv  f.  Süddent8cUaod(ViO 
woselbst  auf  dem  Titelblatte  eine  Vignette  die  Ansicht  des  Schlosses  Kropfsberg  bietet.)   —  Die  Einreihung  der  drei  Regesten  Bt4 
84  und  85  in  die  Zeit  von  1126  bis  1130  ist  nur  eine  muthmassliche.    Die  darin  erwähnten  so  bedeutenden  Banten  in  die  M* 
1106  bis  1112  zu  versetzen,  dafür  gew2Uiren  weder  die  Vita  Chunradi,   welcher  die  betreffenden  Nachrichten  entnommen  siad,  «* 
andere  Quellen,  so  weit  mir  bekannt  ist,    entscheidendere  Anhaltspnncte.    Von  1112  bis  1121  befand   sich  Conrad  anaserhaft  «^ 
Diözese  und  in  den  ersten  Jahren  nach  seiner  Rückkehr  in  die8ell>e,  1121—1125,  beschäftigte  ihn  die  wichtige  Angelegenheit  der  Bei« 
des  Salzburger  Domcapitels,  so  wie  die  mehrjährige  Fehde  mit  den  Herzogen  von  KKmthen.  Die  Wahl  seines  Gönners,  des  Ben/^ 
Lothar  von  Sachsen,  zum  römischen  Könige  und  der  mit  Herzog  Engelbert  von  Kämthen   ungefKhr  gleichzeitig  an  Stande  gel«*' 
Friede,  mögen  Conrad  I.  erst  in  die  Lage  versetzt  haben,  derlei  wichtige  Bauten  unternehmen  zu  können.    (Conf.    die  Eingiap»** 
der  Reg.  Nr.  133,  pg.  23.  —  Wegen  PViesach  vgl.  Reg.  Nr.  84  pg.  15,  so  wie  auch  die  folgende  Note  39.) 

89.  Die  Gründung  de«  Hospitales  in  Friesach  zur  Beherborgimg  und  Unterstützung  armer  Reisenden  durch  Bribijela 
Conrad  dürfte  nach  meiner  Meinung  sehr  wahrscheinlich  um  das  Jahr  1125  Htattgefunden  haben.  Die  Gründe  dafür  werde  ici  «* 
unten  anführen.  Wahrscheinlich  ist  diese  wohlthiitige  Stiftung  Conrad'«  die  erste  und  älteste  aller  derjenigen,  welche  im  Bcre^  ^ 
Salzbtu^er  Metropolitan-Diözese  für  eine  solche  humane  Bestimmung  mit  echt  christlich  frommen  Sinne  errichtet  wurden.  AI»  ■•**■ 
sind  anzuführen:  Das  Hospital  zu  St.  Johann  Baptist  in  Salzburg,  wohl  gleichzeitig  mit  dem  Friesacher  und  ebcnfiJb^ 
Erzbischof  Conrad  I.  errichtet,  wozu  derselbe  ein  von  ihm  bereits  früher  erbautes  Armenhaus,  „domum  elemosinariam*  itiwJ* 
(Confer  Reg.  Nr.  43  pg.  8,  Nr.  60  pg.  11,  und  Nr.  97  pg.  17.)  Das  Hospital  zu  St.  Johann  Evangelist  in  Salifctf 
errichtet  vom  Salzburger  Domcapitel  vor  1143,  nachdem  o«  dessen  Gründung  bald  nach  dem  Jahre  1122  schon  beschlossen  hatte.  (^# 
Reg.  Nr.  243  pg.  46,  u.  Note  94.)  Spital  am  Semmering,  an  der  Saumstrasse  von  Steiermark  nach  dem  Lande  unter  der  E* 
gegründet  um  1160  von  dem  Markgrafen  Otakar  V.  (Vgl.  den  Aufsatz  des  Dr.  C.  Schmit  Ritter  v.  Tavera  in  den  Mitthwhnig«^ 
bist  Vereines  f.  Steiermark  1859,  9.  Heft  pg.  206—247  mit  26  Urkunden  aus  den  J.  1160—1331.)  Spital  im  Zillerthile  «« 
Zell,  an  der  Ausmündung  des  schauerlichen  Saumweges  über  die  wilde  Gerlos  vom  Zillerthale  nach  dem  Pinzgau,  gegründet  bnhif' 
1189  von  dem  Salzburger  Ministerialen  Herrn  Siboto  von  Surberg.  (Vgl.  Reg.  Nr.  50  pg.  151.)  Spital  am  Pyh  rn,  an  der  Si» 
Strasse  von  Steiermark  nach  dem  Laude  ob  der  Enns,  gegründet  unter  Mitwirkung  des  Erzbischofs  Adalbert  (Vgl.  Reg.  Nr.  Cpf- 
153)  um  das  Jahr  1190  vom  Bischöfe  Otto  II.  von  Bamberg.  (Vgl.  Franz  Xav.  Pritz  Gesch.  des  einstigen  Collegiatstifts  zu  SpitJ* 
Pyhm  im  Archive  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quell.  Bd.  X.  pg.  241— 329.)  Spital  bei  Orten  bürg  in  KÄmthen  am  Scheidepuncte  i»«* 
wichtiger  Strassenzüge  KÄmthens,  nfimlieh  über  Gmünd  nördlich  nach  Salzburg  und  Baiem  und  über  Sachsenbnrg  und  Greifenkö? 
nach  Tirol  (über  Licnz)  gegründet  im  Jahre  1191  von  den  Grafen  von  Ortenburg  (Vgl.  Reg.  Nr.  67  pg.  54).  Endlich  Spital  St  Ant?« 
zu  Bocksruck  an  der  Saumstranse  von  Klagenfurt  nach  Laibach  über  den  gewaltigen  Gebirgsstock  des  Loibel's,  gegründet  um  disJ»^' 
1239  von  dem  Patriarchen  Berthold  von  Aqmleja.  (Vgl.  meine  Regesten  d.  Babenbg.  pg.  268.  Note  476  zur  Reg.  Nr.  106,  pf.  1^ 
Was  die  Gründungszeit  des  Hospitales  zu  Friesach  betrifft,  so  steht  so  viel  fest,  dass  dieselbe  schon  vor  dem  Jahre   1131  statt  gefio^ 
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hahen  mfisse,  weil  in  der  wichtigen  Urlrande  Conrad*»  für  das  Bisthnm  Gurk  t.  17.  Juli  1131  (Reg.  Nr.  133  pg.  23)»  des  Hospi- 
tales  als  schon  längere  Zeit  bestehend  gedacht  wird.  Seine  Gründung' in  die  ersten  Jahre  des  Episcopates  Conrad*s,  d.  h«  swischen 
1106  nnd  1112  zn  reihen,  dafür  habe  ich  irgendwie  sichere  Anhaltspuncte  nicht  anfinifinden  vermocht;  für  meine  obenangegebene 
Ansieht  dagegen  enthalten  einige  Stellen  der  Vita  major  in  Zosanmienhaltnng  mit  der  Reg.  Nr.  120.  pg.  21  sehr  berücksichtigangswerihe 
Belege.  Als  Ck>nrad  im  Jahre  1121  in  seine  Diöcese  wieder  znrockgekehrt  war,  wurde  er  von  den  Hersogen  Heinrich  H^  Heinrich  HL 
und  Engelbert  Ton  K&mthen  hart  befehdet,  welche  Feindseligkeiten  erst  um  das  Jahr  1124 — 1125  beigelegt  wurden.  Aus  der  Vita  mi^or 
(Mon.  Germ.  Xm.  SS.  XI  pg.  72.  §.  16.  Zeile  25—40,  pg.  74.  Z.  49—50  u.  pg.  75.  Z.  1—4),  ergiebt  sich  nun,  dass  sur  Zeit  Jener  Fehden 
Friesach  aus  nichts  weiter  bestand,  als  aus  dem  vom  Erzbischofe  Gebhart  von  Salzburg  um  das  Jahr  1070  gegründeten  Kastelle 
(loc  cit.  pg.  39.  Z.  20)  und  einem  Dorfe  —  „▼illa*'  —  welches  aber  nicht  am  Fusse  des  das  Kastell  tragenden  Berges,  sondern  am  linken 
Ufer  des  Metnizbaches  und  durch  diesen  von  Ersterem  getrennt,  angelegt  war,  dessen  Einwohner,  wie  uns  die  Tita  berichtet,  in  jenen 
Fehden  es  mit  den  Gegnern  des  ErzbischofiB  und  des  Bischofs  von  Gurk  hielten.  Sei  es  nun,  dass  im  Verlaufe  dieser  Fehden  das 
Doflf  Friesach  jenseits  des  Metnizbaches  zerstört  wurde,  oder,  was  wahrscheinlicher  ist,  dass  es  in  viel&cher  Hinsicht  zweckmässiger 
erscheinen  musste,  den  Ort  unmittelbar  unter  den  Mauern  der  Veste  anzulegen,  genug  die  obangeführten  Stellen  der  Vita,  so  wie  die 
Urkunde  König  Lothar's  Tom  Jahre  1130  belehren  uns,  dass  Conrad  im  Einverständnisse  mit  Bischof  Hildebold  nach  Beendigung 
der  Fehden  den  Ort  Friesach  vom  linken  auf  das  rechte  Ufer  des  Metnizbaches  verlegte,  dass  er  den  neuen  Ort  Friesach  „a  fnnda- 
mentis''  und  als  Stadt  „civitas**  umgürtet  von  Blauem,  Thürmen  und  sonstigen  Befestigungen  errichtete,  und  dass  alles  diess  am 
18.0ctober  1130  schon  so  weit  vollendet  war,  als  die  oberwähnte  Urkunde  Lothar's  entnehmen  lässt.  Innerhalb  dieses  Umfanges  bestand 
die  neu  gegründete  Stadt  bis  zum  heutigen  Tage.  (VgL  A.  Essenweins  Abhandlung:  die  mittelalterlichen  Baudenkmale  der  Stadt 
IMesach,  in  d.  Mittheilungen  der  k.  k.  Central-Commission  t  1863  pg.  149—205,  und  F.  L.  Hohenauer:  die  Stadt  Friesach,  Klagenfurt 
1847.  8®,  welches  letztere  Werk  ,in  historischer  Beziehung**  der  Essenwein*8chen  Abhandlung  zu  Grunde  gelegt  ist  Leider  ist 
aber  gerade  in  dieser  Beziehung  für  die  ältere  Zeit  Hohenauer*s  Werk  geradezu  ungenügend  zu  nennen,  gleich  wie  seine:  Kirchen- 
gsaddehte  Kämthens.)  Aus  einer  zweiten  Urkunde  des  Erzbischofs  Conrad  für  das  Hospital  zu  Friesach  (Reg.  Nr.  266.  pg.  51)  er&hren 
wir  mm  aber  weiter,  dass  er  dieses  und  die  Kirche  desselben  zu  Ehren  der  h.  Maria  Magdalena  geweiht  habe.  Die  Maria  Magdalena- 
Kirche  zu  Friesach  und  die  zu  selber  gehörigen  Gebäulichkelten,  welche  erst  bei  dem  grossen  Brande  am  28.  Juli  1804  gänzlich  zu 
Chonde  giengen,^  standen  aber  am  rechten  Ufer  des  Metnizbaches,  wie  aus  den  von  Hohenauer  und  Essenwein  gelieferten  Plänen  zu 
cnehen,  somit  in  jenem  Friesach,  if^elches  Conrad  zwischen  1125  und  1130  „a  fundamentis**  erbauen  Hess.  —  Alle  obgenannten  Hospize 
Würden,  was  ihre  Administration  und  Leitung  anbelangt,  von  ihren  Gründern,  den  Bedürfiiissen  und  Verhältnissen  ihrer  Zeit  gans 
entsprechend,  der  Obsorge  geistlicher  Corporationen  anvertraut  und  zwar  entweder  schon  bestehenden  oder  unmittelbar  an  denselben 
jn^^ch  errichteten.  So  z.  B.  das  Hospiz  zu  Friesach  durch  Conrad  selbst  seinem  Lieblingskloster  Admont  in  Steiermark,  das  am  Loibl 
dem  kämthnerischen  Booster  T^ctring.  Andere  erhielten  selbstständige  Corporationen,  deren  Vorsteher  in  der  Regel  den  Titel  magister 
luMpitalis  führten,  zur  Leitung.  —  In  der  Confirmations-Bulle  des  Papstes  Innocenz  IL  für  das  Kloster  Admont  dd.  Lateran  13.  April  1138 
(Orig.  im  Archive  zu  Admont,  Pez  Thes.  Ul.  HI.  pag.  661,  Nr.  2)  wird  das  Hospital  zu  Friesach  und  dessen  Haupt  -  Dotationsgut, 
das  Zehentrecht  in  der  Pfarre  Metniz,  ganz  nach  dem  Inhalte  unserer  Begeste  bereits  eigens  erwähnt  und  dessen  Stiftung  und  Üeber- 
fabe  an  Admont  durch  Erzbischof  Conrad  bestätigt.  Ueber  die  weiteren  Schicksale,  des  Hospitales  im  XH.  Jahrhunderte  gewähren 
insbesondere  unsere  Begesten  Nr.  40,  pag.  114,  Nr.  IGO,  pag.  161  und  Nr.  493,  pag.  276  Auskünfte.  —  Aus  dem  bisher  Gesagten 
dürften  Hohenauer  und  Muchar  (Gesch.  v.  Steiermark  IV.  pag.  357)  su  berichtigen  sein,  deren  Ersterer  1134,  Letzterer  11.36—1140 
als  <3ründungszeit  des  Friesacher  Hospitales  angeben.  ~  Siehe  auch  weiter  die  Note  Nr.  104.  zur  Begeste  266  pag.  51.  ' 

40.  Anhaltspuncte  für  eine  sichere  Bestimmung  des  topographischen  Theiles  dieser  Urkunde  habe  ich  nicht  aufgefunden. 
Wahrscheinlich  haben  wir  es  mit  der  uralten  Pfiirre  Treffen  in  Kämthen,  im  Villacher  Kreise  und  Decanate  gelegen,  zu  thun,  welche 
Us  zum  heutigen  Tage  unter  allen  P&rren  Kämthens  allein  den  h.  Maximilian  zum  Schutzpatrone  hat.  Zu  Treffen  war  Salzburg  schon 
in  Jahre  861  begütert,  Zeuge  der  Urkunde  König  Ludwig*s  vom  20.  November  861  (Orig.  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien. 
Jsvavia  Anhang,  pag.  95,  Nr.  38).  Den  ersten  Zeugen,  den  Ghrafen  Bernhard,  halte  ich  für  den  Bruder  des  Herzogs  Engelbert  von 
Kämthen,  Vogt  des  Klosters  St.  Paul  und  Stifter  des  Klosters  Victring,  welcher  im  Jahre  1148  in  Palästina  starb  und  in  den  Ur- 
konden  Conrad's  nach  Beilegung  seiner  Fehden  mit  Herzog  Engelbert,  d.  i.  in  den  Jahren  1125  bis  1147,  häufig  als  Zeuge  nnd  sonst 
udgeffShit  erscheint,  wodurch  ich  mich  auch  zur  Einreihung  der  Begeste  in  diesen  Zeitraum  veranlasst  fiuid.  Möglicher  Weise  könnte 
Übrigens  diese  Urkunde  auch  in  die  ersteren  Begierungsjahre  Conrad's  zwischen  1106  und  1112  fiülen,  Charakter  und  Zug  der  Schrift 
dorselben  würden  eher  dafür  als  dagegen  sprechen.  Ein  stärkerer  Unterstützungsgrund  für  diese  letztere  Annahme  liegt  in  dem 
Mangel  von  Zunamen  sowohl  bei  Tiemo  selbst,  als  auch  bei  sämmtlichen  in  der  Urkunde  aufgeführten  Zeugen.  Asprantisdorf  scheint 
verschollen  zn  sein.  Wenigstens  kann  ich  einen  Ort  dieses  oder  eines  ähnlichen  Namens  in  Kämthen  nicht  nachweisen.  Treuessini 
für  Trebesing,  ein  kleines  Dorf  etwa  eine  halbe  Meile  südlich  von  Gmünd  an  der  Liser  zu  halten,  hätte  keine  andere  Unterstützung 
tuT  sich,  als  die,  für  sich  allein  nichts  beweisende,  Namensähnlichkeit. 

41.  Was  wir  über  die  Abstammung  und  Herkunft  des  Bischofs  Altmann  von  Trient  Sicheres  wissen,  beschränkt  sich  darauf, 
dass  er  der  Sohn  eines  Grafen  Udalscalch  war,  welcher  einer  Grafschaft  im  westlichen  Theile  Kämthens  vorstand,  in  deren  Bereiche 
das  durch  die  zahlreichen  dort  aufgefundenen  Bömersteine  bekannte  Lumfeld,  dann  das  Moll-  und  das  pittoreske  Malta -Thal  gelegen 
waren;  dass  seine  Mutter  Adelheid  hiess  und  er  einen  älteren  Broder  Namens  Adalbero  hatte,  welcher  jedoch  vor  ihm,  ungefähr 
xwischen  1120  und  1125  verstorben  war,  wodurch  Bischof  Altmann  der  alleinige  Erbe  des  reichen  Grundbesitzthumes  seiner  Aeltem 
wurde,  gleichwie  er  auch  der  letzte  männliche  Sprosse  seines  Stammes  gewesen  zu  sein  scheint.  —  Altmann  gelangte  auf  den 
bischöflichen  Sitz  von  Trient  um  das  Jahr  1124  (Schnitzer  Kurze  Gesch.  d.  Bisth.  Trient,  Botzen  1825.  8*.  pag.  67)  und  starb  am 
27.  März  1149.  fSalzbg.  Necrologe  im  Archive  für  Kunde  öster.  Gesch.  Quell.  Bd.  XIX.  pg.  320.)    Seine  Geburt  dürfte  allenfalls  in  die 
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Jahre  1080  bis  1085  fallen.  Die  von  seinem  Vater  und  Bruder  verwaltete  Gbrafschaft  scheint  später  an  die  kfimthnerisehen  Gralm  von 
Heonboig  gekommen  sn  sein.  —  Es  liegen  Anhaltsponcte  vor,  anzunehmen,  dass  Altmann*s  Aeltem  mit  dem  bairiBchen  GtrafengeschUyhte, 
welches  sn  Neuburg  und  Formbach  am  Inn  sass  und  sich  darnach  benannte,  verwandt,  vielleicht  sogar  ans  demselben  entqirotseB 
waren.  Zur  Zmt  des  Bischofs  Eigilbert  von  Passau  (1045 — 1065)  lebten  aus  diesem  Geschlechte  gwei  Schwestern,  Nanaens  Himmrftrad 
und  Tuta,  welche  beide  auf  ihren  Erbgütern  kleine  Convente  „cellae*^  für  Sficular-Canoniker  gründeten;  Erstere  in  oder  bei  der  Bur^ 
Formbach  am  linken  Ufer  des  Inn*s,  Letstere  in  dem  Orte  (?  Burg)  Suben  am  rechten  Ufer  desselben  Flusses.  Die  cella  ni  Foimbsdi 
verwandelte  ein  Nachkomme  der  Himmeltrud,  der  Graf  Ekbert  L  von  Formbach  -  Puten,  im  Jahre  1094  in  ein  Benedictiner  Klostv, 
welches  er  und  seine  Gemahlin  Mathilde  reich  dotirten,  insbesondere  in  der  Grafischaft  Puten,  im  südlichen Theile  des  heutigen  V.  U.  W.W.  — 
Die  Vogtei  und  Schutzherrschaft  über  die  cella  zu  Suben  war  aber  an  Altmann^s  Aeltem  gediehen.  —  Was  nun  Graf  £kberi  für  Fem- 
bach  gewesen ,  ward  Altmann  nach  dem  Tode  seiner  Aeltem  und  seines  Bruders  für  die  celU  zu  Suben.  Wohl  nach  dem  Bathe  dM 
Erzbischofs  Conrad  I.,  dessen  treuer  Anhänger  und  Verehrer  er  gewesen  zu  sein  scheint,  verwandelte  er  Suben,  woselbst  seine  Aellen 
und  später  er  selbst  ihre  Grabstätte  fanden,  nachdem  er  es  Zeuge  unserer  Urkunde  schon  im  Jahre  1126  mit  einer  sehr  bedenteadn 
Schenkung  an  Grundbesitz  im  heutigen  Untersteiermark  und  im  Innviertel  des  Landes  ob  der  Enns  ausgestattet,  im  Jahre  11^  ii 
eine  Propstei  regulirter  Chorherren  des  heiligen  Augustin  (pag.  43,  Reg.  Nr.  232),  welche  er  —  mit  Ausschliessung  des  Dioesm- 
bischofs  von  Passau  —  unmittelbar  dem  Erzbisthume  Salzburg  unterordnete.  —  Die  Kirche  zu  Hengist,  welche  Altmann  an  Snbea  m- 
gabte  und  deren  Exemtion  von  der  Mutterpfarro  er  sich  vom  Erzbischofe  Conrad  I.  erwirkte,  ist  die  heutige  P£srre  St.  Margarettkl 
Lebring  am  Fusse  des  Hengsberges ,  unweit  Wildon's  im  Grätzerkreise,  welche  damals  noch  im  Bereiche  der  uralten,  wei 
Pfarre  Leibnitz  (das  alte  Tudleipin  des  IX.  Jahrhunderts)  lag.  (Conf.  pag.  72,  Reg.  Nr.  85.)  Ueber  Altmann^s  Besiehnngen  zu 
vergleiche  man  die  Urkunden  in  Hundts  Metrop.  Salisbg.  (Edit  Ratisp.  1719)  Hl.  pag.  255,  Mon.  Boic.  IV.  pag.  517--&26,  üikHi 
Buch  f.  ob  d.  Enns  I.  pag.  421—432,  wie  auch  Koch-Sterafeld's  Aufsatz:  die  Chorherren-Propstei  Suben  am  Inn,  in  den  Abhandl.  te 
bair.  Akademie  Bd.  V.  Abth.  EL 

42.  Zweck  dieser  Note  ist  zunächst,  mich  selbst  d.  h.  meine  Zeitbestimmung  dieser  Stiftung  des  ErabiachofiB  Coondl 
(1126—1147)  zu  berichtigen.  Nachträgliche  Forschungen  haben  mich  nämlich  zu  der  Ansicht  gebracht,  dass  dieselbe  mit  gröseensr  Wair 
scheinlichkeit  in  die  Jahre  1110 — 1112  zu  setzen  sei.  —  Meine  anfängliche  Annahme  beruhte  auf  einer  unrichtigen  AnffisMOBg  4ff 
Reg.  Nr.  60,  pag.  11,  welche  ich  so  auslegte,  als  ob  Erzbischof  Conrad  die  Kirche  St.  Johann  Baptist  und  das  dabei  befindfieki 
Armenhaus,  „domus  elemssinaria",  welches  er  Zeuge  der  Reg.  Nr.  43,  pag.  8  im  Jahre  1122  dem  Booster  St.  Peter  übergeben,  ?■ 
diesem  um  das  Jahr  1123  wieder  an  sich  gebracht  und  dann  später  (eben  mit  der  Urkunde  unserer  Regeste  Nr.  d?)  in  ein  ejfesl- 
liches  Hospital  zur  Anfiiahme  von  Reisenden  und  Armen  verwandelt  und  dem  gemäss  auch  reicher  dotirt  hätte.  Kleinmaiem  (JviiM 
pag.  322,  Note  n)  hat  mich  aber  eines  Bessern  belehrt,  indem  er  berichtet,  dass  das  von  Conrad  gestiftete  St.  Johann  Baptist-flji^ 
beim  Kloster  St.  Peter  bis  zum  Jahre  1591  verblieben  war.  Conrad  brachte  also  nicht  die  St  Johann  Baptist-Kirche  and  das  An» 
haus  an  derselben  wieder  von  dem  Kloster  an  sich ,  sondem  nur  diese  Kirche  allein.  Der  wahre  Sachverhalt  dürfte  denmadi  m 
dass  Conrad  das  Hospital  vor  seinem  Exil,  d.  i.  vor  1112,  mit  der  Urkunde  unserer  Regeste  Nr.  97  gegründet,  dasselbe  nach  mm 
Rückkehr  aus  demselben  im  Jahre  1122  (Reg.  Nr.  43,  pag.  8)  dem  Kloster  St  Peter  übergeben  und  später  (1123--lldO,  Beg.Kr.lü 
pag.  11)  die  erwähnte  Kirche  St.  Johann  Baptist  allein  wieder  an  sich  zurückgebracht  habe.  —  Für  das  Jahr  1110  als  früheste  IsÜ* 
grenze  der  Gründung  des  St.  Johann  Baptist  -  Spitales  zu  Salzburg  scheint  mir  der  Umstand  zu  sprechen,  dass  bei  Anlnhnmf  te 
demselben  gewidmeten  Zehentc  der  Erzbischof  bemerkt:  „exceptis  hüs,  quas  concessi  Richersbergensibus  canoniois*^,  die  Annale!  v« 
Reichersberg  aber  zum  Jahre  11 10  zum  ersten  Male  der  Bemühungen  Conrad's  für  die  Wiederherstellung  dieser  cur  Zeit  des  Sek» 
matiker*s  Berthold  fast  ganz  in  Verfall  gerathenen  Propstei  erwähnen.  Warum  Kleiumajem  (loc.  cit)  von  einer  «ecclesia  s.  Lanresti* 
bei  dem  vom  Erzbischofe  Conrad  gestifteten  Spitale  spricht,  statt  von  einer  „ecclesia  s.  Johannis  Baptistae,*  weiss  ich  nicht  xa  eirklinB.- 
Der  in  unserer  Urkunde  erscheinende  Graf  Werigand  dürfte  wohl  der  Graf  Werigand  von  Plein  sein ,  der  Erste  der  nch  von  FUi 
nannte.  Ueber  die  fVage :  welchem  Gteschlechte  derselbe  angehört  habe,  scheinen  mir  die  Acten  noch  nicht  geschlossen,  ja,  wenn  atcit 
noch  neues  urkundliches  Material  zu  Tage  gefördert  wird,  vielleicht  unschliessbar.  (VgL  hierüber  die  einschlägigen  genealogisdA 
Abhandlungen  von  Fröhlich,  Neugart,  Filz  und  insbesondere  Tangl.) 

48.  Frau  Hildeburg  von  Schannberg  war  die  Tochter  des  in  den  Urkunden  Conrad's  1.  aus  den  Jahren  1121— lU^ 
öfter  erscheinenden  Dietmarus  nobilis  vir  de  Lungau,  Stifter's  des  Benedictiner  Klosters  Elsenbach,  welches  später  (11G9)  auf  den  kl- 
nachbarten  St.  Veit  Berg  übersetzt  wurde.  (Siehe  pag.  117,  Reg.  Nr.  12.)  Ihr  Gemahl  Heinrich  sass  im  heutigen  Lande  Oestmrei«^ 
ob  der  Enns  auf  der  Schaunburg,  deren  immer  mehr  zerfallende  Ruinen  noch  heute  einen  vorspringenden  Felsen  jener  Hogelxeüie  krtei^ 
welche  sich  ober  Linz  im  Halbkreise  von  Aachach  gegen  Eferding  hinzieht.  Näheres  findet  man  in  des  gelehrten  Propstes  von*  St.  FkriK 
Jodok  Stülz ,  gediegener  Abhandlung  über  die  Grafen  von  Schannberg  im  XII.  Bande  der  Denkschriften  d.  kaiserL  Akademie  d.  W. 
(1862)  pag.  148.  Zu  berichtigen  wäre  allenfuUs,  dass  Stülz  den  Zeitpunct  der  Vergabung  der  Frau  Hildeburg  an  das  Kloster  St  FeV 
mit:  „circa  1130"  angibt,  während  die  im  Saalbuche  von  St  Peter  unmittelbar  darauf  folgende  Eintragung  mit  den  Woitan  begibt: 
„eodem  scilicet  anno  dominicae  incAmationis  Millcsimo  Centesimo  XXVU**  qnidam  ex**  etc.,  was  doch  wohl  nicht  leicht  anden  ü 
verstehen  ist ,  als  dass  die  Thatsachen  der  unmittelbar  vorhergehenden  Eintragung  auch  dem  Jahre  1 127  angehörten.  Stuls  «i^ 
ferner  (loc.  cit.  pag.  147)  den  Dietmar  einen  Grafen,  wofür  ich  keinen  Anhaltspunct  fand,  da  er,  in  gleichzeitigen  AufschreibanfS 
mindestens,  mir  nur  als :  „vir  nobilis"  vorgekommen  ist.  —  Die  Burg  Dornberg  bei  Mühldorf  am  Inn  war  sein  Eig^n,  womach  er  i«* 
zeitweilig  benannt  worden  sein  mag,  wenn  ich  anders  nicht  irre,  dass  der  unter  den  Zeugen  der  Reg.  Nr.  128,  pag.  22  erschanes^ 
Dietmarus  de  Domberg  identisch  mit  ihm  ist.  Es  scheint  mir  übrigens  überhaupt  noch  nicht  hinreichend  sichergestellt,  ob  dieEriM^ 
dieser  Burg  nach  Dietmar  wirklich  Grafen  waren,  und  ob  jene  Burg  Domberg,    von  welcher  sich  seit  1180   in    der  That  Gr«f«B 
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Ton  Domber^  namiteii,  mit  der  fraglichen  bei  Mähldoif  identiteh  sei.  Vergleicht  man  das,  was  Lang  in  seinem  Werke  Baiem*s  alte 
Giafaehaften  (1831)  pag.  114  Nr.  41  Ton  den  Grafen  von  Domberg  nnd  loc.  dt.  pag.  313  Nr.  78  Ton  den  Vögten  von  Domberg 
▼orbringt,  so  wird  man  diese  Frage  sicher  nicht  als  schon  isnm  Absehlnsse  gebracht  ansehen  können. 

44*  Die  einzige  über  das  Lanfiier  Prorincial-Concil  uns  erhaltene  Qoelle,  jene  „charta  antiqnissima*',  welche  nach  G^ 
wold*»  Angabe  ihm  der  Dechant  von  St.  Andrae  zu  Frising.  Andreas  Scherer  im  Jahre  1616  mitgetheilt,  ist  gegenwärtig  Terschollen, 
wie  sie  diess  auch  schon  sn  Zeiten  Meichelbeck's  (siehe  Uist  Frising.  L  L  pag.  307 ,  Zeile  10  von  unten)  gewesen  au  sein  scheint 
Die  AnthenticitSt  derselben  ist  also  lediglich  nach  ihrem  Inhalte  zu  prüfen.  Wenn  die  von  Scherer  Gewold  vorgelegte  vidimirte  (I) 
Abechrift,  was  wenigstens  die  Personen  -  Namen  betrifft,  wirklich  so  gelautet,  wie  Hund  und  aus  ihm  Meichelbeck  und  Dalham  sie 
mitgetheilt,  dann  kann  man  Scherer  nicht  nachrühmen,  dass  er  Urinmden  des  XII.  Jahrhunderts  lesen  konnte.  Dass  aber  littnner,  wie 
Gewold,  Meichelbeck  und  Dalham  einer  dem  andern  nachdrucken  konnten:  „abbas  Scilensis  Guntherus,  praepositus  Salzburgenais, 
fliermannus  praepositus  Chiemseensis ,  Hartnuumus  praepositus  de  Perchteres,  Kademan  Liberuuinus  praepositus  de  Gkurse,  Hugo  prae- 
podtos  deOuve,  Heribertus  praepositus  de  Cella*  etc.,  dass  Meichelbeck  noch  insbesondere:  Jiberovinus,  Herilortns  —  femer  Dalham 
im  Contexte:  abbas  Distellensis  statt:  Aistetensis,  in  den  Zeugen  Scitensis  dracken.  Letzterer  überdiess  drei  Zeugen  zwischen  praepos. 
de  CeUs  Burchardus  und  Wemherus  canon.  Ratisponensis  ganz  ausUsst,  ist  fast  unglaublich  und  eine  insbesondere  bei  den  beiden  Letzteren 
durch  nidits  zu  rechtfertigende  NachllUsigkeit.  —  Von  den  angeführten  Zeugen  erscheinen  einige  in  so  ferne  bedenklich,  als  ich  sie 
ansser  der  vorliegenden  AufiMdireibung  durch  andere  Urkunden  nicht  nachzuweisen  vermag,  z.  B.  der  Abt  Günther  von  Atl,  welches 
Kloster  überdiess  erst  zu  Zeiten  des  Bischofs  Otto  L  von  Freising,  also  nach  1137,  neu  erhoben  worden  sein  soll;  femer  der  Propst 
Tageno  von  Werd,  von  dem  nicht  einmal  nachzuweisen  ist,  ob  er  der  Propstei  Hegel- Werd  bei  Salzburg  oder  der  Propstei  MariA- 
Werd  in  Kltmthen  angehört.  (Vgl.  Emest  Geiss  Gesch.  v.  Hegelwerd,  München  1852).  Ebenso  der  Propst  Burchard  von  Cella  (?ZeU 
im  Pinzgau).  Beim  letzten  Zeugen  Walterus  muss  es  heissen  Brizinensis  praepos.  nicht  Tridentinus,  wie  Sinnacher  in  seiner  Gesoh«  v. 
Brizen  UL  pg.  56  auseinander  setzt.  —  Was  den  übrigen  Inhalt  der  Urkunde  anbelangt,  so  bleibt  es  jedenfalls  aufiallend,  dass  in 
unserer  Aufschreibung  des  Umstandes,  ob  und  mit  welchem  Resultate  bei  diesem  Provincial-Concile  die  Angelegenheit  des  noch  lebenden 
Biacho£i  Heinrich  I.  von  Freising  zur  Sprache  kam,  gar  nicht  erwähnt  wird.  Wurde  „inter  cetera**  sogar  die  kirchliche  Stellung  det 
vor  &2  Jahren,  nämlich  im  Jahre  1U78,  verstorbenen  zweiten  Vorgängers  des  Bischofs  Heinrich  einer  Untersuchung  unterzogen,  was 
dodi  nur  aus  dem  Ghnnde  geschehen  sein  konnte,  um  zu  entscheiden,  ob  gewisse  von  ihm  als  Bischof  vorgenommene  Handlungen, 
z.  B.  Stiftungen  aus  Freising*schem  Kirchengute,  canonische  Gültigkeit  hatten  oder  nicht,  so  lag  dazu  die  Veranlassung  gewiss  näher 
bei  Bischof  Heinrich  L  selbst  —  Vielleicht  ist  unsere  Aufischreibung  trotz  der  Vidimation  des  Dechants  Scherer  unvollständig  und 
Kdcenhaft;  vielleicht  hat  sie  uns  die  Entscheidung  der  Provincial-Synode  wider  Heinrich  vorenthalten.  War  sie  etwa  zu  seinem  Nach- 
teile ansgefiülen?  —  Hält  man  den  Inhalt  des  Schreibens  der  Rdg.  Nr.  107,  pg.  18,  mit  jenem  des  Erlasses  Conrad*s  L  der  Beg. 
Vr.  205,  pg.  36  zusammen,  so  scheint  es  mir,  als  ob  Erzbischof  Conrad  doch  eine  Art  Suspension  oder  Sequestration  gewisser  hischöf- 
lieker  Rechte  gegen  Bischof  Heinrich  durchgesetzt  habe,  worüber  vielleicht  der  gütige  Beschluss  auf  der  Laufiier  Synode  ge&sst 
moiden  sein  mag.  (Vgl.  Note  3G,  pg.  423  am  Schlüsse  und  Reg.  205  pg.  36.) 

45  und  46.  Die  beiden  Urkunden,  um  welche  es  sich  hier  handelt,  bieten  bei  näherer  Untersuchung  ihres  Inhaltes 
■Minchea  Eigenthümliche  und  Auffallende  dar.  Um  über  die  Echtheit  und  Beweiskräftigkeit  derselben,  insbesondere  der  zweiten,  ein 
■ieherea  Urtheil  abgeben  zu  können,  müssen  jedenfalls  Inhalt  und  äussere  Merknude  beider  Urkunden  der  Kritik  unterzogen  werden, 
in  letaterer  Beziehung  ist  nun  vor  allem  Anderen  zu  bemerken,  dass  beide  Urkunden  gleich  ursprünglich  in  zwei  gleichlautenden 
Siemplaren  geschrieben  wurden,  von  denen  je  Eines  in  das  Archiv  des  Domci^itels  von  Salzburg  und  in  das  des  Klosters  St.  Peter 
Uiterlegt  wurden,  wo  sie  sich  auch  noch  heutzutage  im  wohlerhaltenen  Zustande  vorfinden.  Dass  man  beiden  Urkunden  zur  Zeit 
ihrer  Abfassung  ein  besonderes  Gepräge  und  Kennzeichen  der  Authenticität  beilegen  woUte,  ergiebt  sich  ans  dem  Umstände,  dass 
%eide  Urkunden  auf  einer  mit  Buchstaben  paraphirten  Juxta  geschrieben  wurden.  Die  erste,  kleinere  Urkunde  (d.  L  die  unserer  Begetta 
%.  114)  ist  8V4  W.  Zoll  hoch  und  127,  Z.  breit  Am  oberen  Bande  erseheinen  die  Buchstaben  CHONBADVS  ABCEUEPS.  als  Juxta 
dritten  durchschnitten  mit  ihrer  unteren  Hälfte.  —  Die  Urkunde  beginnt  sohin  mit  folgenden  Worten:   ^Anno   dominic^  incamationis 

"Üfllnrnno  Centesimo  XXHH*  indietione  IL  Chuonradns  beat^  memoria  archiepiseopus  —  —  contradidit  —  —  eoneessit 

9«tinuit  etc.  —  Die  schliessÜche  Datirung  von  den  Worten:  „data  —  bis  —  Amen''  ist  zwar  von  dersdben  Hand,  aber  mit  etwas 
Ideineren  Buchstaben  und  blasserer  Tinte  geschrieben.  Möglicher  Weise  könnte  selbe  demnach  erst  nachträglich  beigesetzt  worden  sein ; 
<odi  beschränke  ich  mich  darauf  nur  die  Möglichkeit  betont  zu  haben.  —  Die  Urkunde  hat  nebst  den  Jnzta-Buchstaben  11  Zeilen 
7ezt  und  2  Zeilen  für  die  Datirung.  Für  das  aufgedrückte  (in  EinAchnitten  befestigte)  Siegel  ist  an  der  rechten  unteren  Ecke  des 
Pergaments  von  dem  Schreiber  ein  Baum  von  3Va  Zoll  Breite  auf  4'/,  Zoll  Höhe  ausgespart  —  Was  den  Charakter  der  Schriftzfige 
«ttibeiangt,  so  entspricht  derselbe  dem  um  die  Mitte  des  XIL  Jiihrhunderts  in  Salzburger  Urkunden  vxiriLommenden.  Das  Siegel  Con- 
rad*« L  ist  unverletzt  und  echt  (Conf.  Note  28.)  Auf  der  Bückseite  der  Urkunde  ist  von  einer  späteren  Hand  des  XH.  Jahrhunderts 
die  Arehivs-Signatur  beigesetzt:  .M.  (?  monasterium)  1.  Chvonradns  primus  (!«•)  archiepiseopus  pro  Appenove.'*  Der  Beisalz  primua  zu 
Conrad  zeigt,  dass  diese  Signatur  beigesetzt  wurde,  als  es  schon  einen  zweiten  Conrad  gab,  also  jedenfalls  nach  1164.  Sie  ist  voll- 
ständig abgedrackt  aus  dem  Orig.  des  St  Petrer-Arehives  im  Noviss.  Chron.  pg.  209,  Zeile  27  von  oben.  Ihren  Inhalt  giebt  im  Auszüge 
unsere  Reg.  Nr.  61,  pg.  11,  rücksichtlich  welcher  hier  bemerirt  werden  muss,  dass  die  Anfuhrung  des  oben  angegebenen  Jahres  dieser 
Schenkung  —  1124  —  dort  aus  onem  Versehen  unterblieben  ist,  welches  mir  zur  Last  fiUlt  —  Diese  Schenkung  eines  Theiles  der 
Abtenan  an  das  Kloster  St  Peter  im  Jahre  1  \24  durch  Conrad  ist  in  gleichzeitiger  Eintragung  auch  in  dem  Saalbnche  dieses  Klosters 
foL  28.  verso  vorgemerkt  worden.  Die  betreffende  Stelle  ist  abgedrackt  im  Notizenblatte,  Bd.  VL  (1850)  pg.  95.  Sie  varirt  in  den 
Oertlichkeiten  etwas  mit  der  Original-Urkunde  und  hat  den  in  Letzterer  als  ersten  Zeugen  erseheinenden  Friderieus  de  Hunisperc, 
HO  wie  die  Zeugen  Conrad  und  Beginbert  von  Seekirchen  nicht    Als  Proben  des  Abdruckes  im  Noviss.  Chron.  sei  angeführt,   dass 
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es  dort  heisst:  sartom  statt  sorsum  -  Tuftstein  statt  Tnbfstein  —  Loche  statt  Joche  —  legam  canones  statt  legem  eanonom  —  cod* 
morantinm  statt  commanentiom.  —  Die  i weite,  grössere  Urkunde  (Reg.  Nr.  115)  ist  10  W.  Zoll  hoch  und  157,  ^  hniL  km 
oberen  Rande  erscheinen  die  Buchstaben:  CHONRADVS  SALZBURGENSIS  ARCHIEPS  als  JoxU  mitten  dnrehsehiiitten  mit  ibcr 
unteren  Hftlite.  Auf  der  Rückseite  trftgt  sie  von  derselben  Hand,  wie  bei  der  früher  besprochenen  Urkunde  die  Anßtchrift:  «Rescrip- 
tum  Chvonradi  I.  archiepiscopi  de  area  et  aliis  beneficiis  s.  Petro  coUatis.''  Nebst  den  Juxta-Buchstaben  hat  die  Urkunde  27  ZeSkm 
Text,  von  denen  die  1.  und  17.  mit  verlängerten  Buchstaben  geschrieben  sind.  Für  das  Siegel,  welches  gegenwärtig  nicht  mehr  vor- 
handen ist,  wohl  aber  deutliche  Spuren  desselben,  ist  in  gleicher  Weise  an  der  rechten  unteren  Ecke  des  Pergaments  ein 
3'/,  Zoll  Breite  auf  4Va  Zoll  Hohe  ausgespart  geblieben.  Wenn  gleich  diese  Urkunde  mit  kleineren  Buchstaben  geschrieben  ist, 
ich  mich  doch  dahin  aussprechen,  dasB  beide  von  einer  und  derselben  Hand  geschrieben  seien.  —  Die  Urkunde  beginnt  mit  folgeni« 
kurzen  Einleitung:  „In  nomine  sanctf  et  individu^  trinitatis  Chvonradus  felicis  memoria  divina  favente  dementia  8alibv> 
gensis  archiepiscopus.  Si  facultatibus  matricum  ecclesiarum,  qu^  sunt  elemosin^  pauperum,  vota  fidelium,  redemptiones  amnai«^ 
cenobia  et  xenodochia  locupletare  studuerimus ,  peracto  huius  vit^  cursu  indeficienti  mercede  nos  remunerari  non  diffidimua.  Süfa  \k 
omne,  quod  scribitur,  testamentum,  cum  memoriam,  fidem,  noticiam  gestarum  rerum  contineat  et  firmamentum,  ne  posteros  laieie  qwai 
ca,  qu^  nostri  praesulatus  gesta  sunt  diebus,  officio  stili*  consignari  in  hunc  modum  iussimus*  und  schliesst  mit  den  Worta: 
„Hac  autem  intentione  et  hac  mercedis  compensatione  hac  opera  misericordi^,  qu^  praelibavimus ,  deo  bonorom  omninm  laigitodä 
remnneratori  vovimus,  et,  ut  nostris  diebus  implerentur,  operam  dantes  procuratoribus  nostris,  nt  nichil  exinde  minnant, 
mus^,  worauf  in  neuer  Zeile  die  Datirung  folgt.  Nach  dem  Worte  jussimus  folgen  sodann  voUstiUidig  inserirt  sieben  Urkond« 
urkundliche  Aufschreibungen,  welche  ich  hier  in  chronologischer  Ordnung  verzeichne.  Mit  Ausnahme  von  iweien  sind  die 
Schenkungen  ihrem  Sachverhalte  nach  auch  —  und  wohl  gleichseitig  —  in  das  Saalbnch  von  St.  Peter  eingetragen  wordoi.  Bii 
vorstehenden  römischen  Zahlen  zeigen  die  Reihe  an,  in  welcher  sich  die  Insertionen  in  der  Urkunde  folgen: 

I.  1110,  13.  Jänner,  Reg.  Nr.      8  pg.    2,  Saalbuch,  pg.  57,  Nr.  175,  NotizenbL  Bd.  VL  pg.  94 
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1130  in  der  Urkunde  mit  der  betreffenden  Anfiichreilmng  im  Saalbsekt^ 
ergiebt  sich,  dass  in  Ersterer  jener  Zusatz  wegen  Rückgabe  der  Kirche  St.  Joh.  Baptist  erscheint,  welchen  ich  in  der  Begeste  KlU 
pg.  11  mitgetheilt,  „verum  tarnen  ^  bis  —  remanentibus'S  welcher  in  der  dem  Jahre  1122  angehörigen  Eänschxeilnmg  in  dasi^ 
buch  natürlich  fohlen  muss.  —  Theilweise  abgedruckt  ist  diese  zweite,  grössere  Urkunde  aus  dem  Originale  des  Sl  Fetrer-Arehifvil 
Noviss.  Chron.  und  zwar  pg.  204—205  der  Eingang  und  die  Urkunde  I,  die  Urkunden  II.  VL  VIL  und  m.  aber  pg.  206  und  M 
Dass  der  Abdruck  ein  höchst  fehlerhafter  ist,  bedarf  kaum  mehr  der  ErwiChnung.  Ghmz  verstümmelt  und  unkenntlich  ist  z.  B.  k 
oberwXhnte  Zusatz  gegeben,  welcher  in  der  Original-Urkunde  also  lautet:  „verum  tamen  eadem  ecdesia  postea  eommoni 
nostro  quam  fratrum  utriusque  partis  cum  area  tantum  eidem  ecclesi^  contigua  et  parte  dotis  su^  in  Dingolfingen  sita  per  oon« 
trium  mansorum  et  duorum  hortorum  tradita  est  ad  matrem  ecclesiam  s.  Rvodberti,  ceteris  eins  pertinentiis  in  usum  panperam  nm' 
nentibus."  Man  vergl.  damit  Noviss.  Chron.  pg.^'208,  Colunme  rechts,  Zeile  27 — 32  von  unten.  Die  Urkunde  Nr.  IV  ist  gar  nkkt  wk 
Nr.  V  erst  pg.  216  abgedruckt,  die  Schlussworte  der  Urkunde  findet  man  auf  pg.  208  Colunme  rechts,  Zeile  4  von  unten,  dagifs 
die  unmittelbar  darauf  folgende  Datirung  pg.  209  Columne  rechts,  Zeile  6  von  oben.  —  Seite  204  Coliuuie  rechts,  Zeile  7  von  w/m 
ist  nach  Chunradns  das  „felicis  memoriae^*  wohl  absichtlich  weggeblieben,  vielfältiger  Lesefehler,  insbesondere  in  den  Namen,  wM 
zu  erwähnen.  —  So  viel  über  die  äusseren  Merkmale  der  beiden  Urkunden.  Ihrem  Inhalte  nach  enthalten  sie  sfimmtlich  Schenksf 
von  Grund  und  Boden  an  das  Kloster  St.  Peter,  welche,  so  weit  sich  dies  im  Allgemeinen  überblicken  lässt,  anzuzweifoln  kein  Qnd 
vorliegt.  —  Alles  in  Allem  genommen  bin  ich  der  Ansicht,  dass  diese  beiden  Urkunden  erst  nach  dem  Tode  Oonrad^s  L,  also  mA: 
dem  9.  April  1147  ausgefertigt  worden  sind.  Erzbischof  Conrad  hätte  es  seiner  Kanzlei  gewiss  nicht  zugelassen,  ihm  eine  UrinmAiü 
unterbreiten  mit  der  Formel:  „divina  favente  dementia**  für  sich,  oder  eine  Urkunde,  in  der  er  von  sich  bei  seinen  Lebseiten  mit:  .be^ 
memoriae,  felicis  memoriae**  gesprochen  hätte.  In  Conrad's  Titulatur  kommt  stets  nur  das  bei  Erzbischöfen  und  Bischofon  vitiaM 
„dei  gratia**  vor.  —  Sodann  muss  ich  noch  eines  Umstandes  erwi&hnen,  der  mir  von  besonderem  Interesse  erscheint.  Die  Ab&süf 
unserer  beiden  Urkunden  ist  offenbar  unter  dem  l'^influsse  Jener  Untersuchungen  geschehen,  welche  seit  dem  Jahre  1129  in  SaUbil 
über  das  wahre  Zeitalter  des  heiligen  Ruperts  angestellt  worden  sind.  (Siehe  Wattenbach  in  den  Mon.  Qerm,  XIII.  SS.  XL  pg.  15-4! 
und  hn  Archive  f.  Kunde  öst  Gesch.  Quell.  1850,  Bd.  V.  II.  pg.  506—509.)  Während  nämlich  bei  der  vielleicht  gleichzeitig,  jed» 
falls  aber  vor  1129  stattgefundenen  Eintragung  der  Schenkung  vom  13.  Jänner  1110  in  das  Saalbuch  Conrad  der:  „XXIL**Ka^ 
folgnr  Rnpert*s  genannt  wird  (Notizenbl.  1.  c.  pg.  94),  corrigirt  der  Schreiber  der  Urkunde  vom  22.  Jänner  1130^  indem  er  jeneSdMf 
kung  transsumirt,  diese  Angabe  und  nennt  Conrad  „post  sanctum  Rupertum  XXVIL  ministrum.'*  Also  die  fünf  —  angeblich  erwSUM» 
aber  nicht  consecrirten  Acbte-Erzbischöfe  von  St.  Peter:  Ansolog^s,  Savolns,  Ezzio,  Bertricus  et  Ammilonius  sind  hier  bereits  «nt- 
gereiht  und  gezählt;  vielleicht  als  ein  Auskunftsmittel,  um  die  585  Jahre,  welche  nach  der  Salzburger  Berechnung  vom  Jahre  llS) 
seit  der  Ankunft  des  heiligen  Rupert*»  in  Salzburg  verflossen  waren ,  der  Wahrscheinlichkeit  entspnechender,  mit  Erzbischöfen  aasia- 
füllen.  Von  22  Erzbischöfen  in  585  Jahren  hätte  jeder  im  Durchschnitte  26  ein  halbes  Jahr  diese  Würde  bekleiden  müssen.  Oder 
es  verdankt  diese  Einreihung  der  fünf  St.  Petrer-Aebte  unter  die  ICrzbischöfe  ihre  Entstehung  jenen  Ansprüchen ,    welche  unter  Cos* 
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imd  L  nnd  Eberhard  I.  in  emsilichBter  Weüe  über  Vorrang,  Ehrenvorange  und  dgL  von  Seite  des  Klosters  gegen  das  Domcapitel 
geltend  gemacht  wurden.  (Reg.  Nr.  209,  210  und  27,  pg.  37,  38  nnd  61.)  —  UnerklSrlich  bleibt  für  einen  Salzbnrger  Notar  der 
bedeutende  Fehler  im  Pontificats-Jahre  Conrad*s  in  beiden  Urkunden  XXVII  statt  XXIV,  wührend  er  die  Indiction  und  das  Regierungs- 
jähr  Lothar's  für  1130  ganz  richtig  angiebt 

47.  Erzbischof  Conrad  L  ist  in  vollster  Wahrheit  der  zweite  Gründer  des  Bisthums  Gurk  zu  nennen.  Die  bisher  bekannt 
gewordenen  Urkunden  dieses  Bisthums  aus  den  Jahren  1070—1147  (vgl.  pg.  416  Note  9  die  betreffenden  Druckwerke)  liefern  vollgültig» 
Beweise  dafür.  Wenige  Jahre  nachdem  die  Gründung  des  Bisthums  Gurk  durch  Erzbischof  Gebhard  von  Salzburg  so  weit  gediehen 
war,  dass  die  Genehmigung  des  Papstes  Alexander  n.  und  K.  Heinrich  TV.  für  das  neue  Bisthum  erwirkt  und  die  Umwandlung  der  von 
der  GrSfin  Henrnm  zu  Gurk  errichteten  Propstei  für  Säcular-Canoniker  in  das  Domcapitel  desselben  geordnet  war  (1070 — 1072X  brachen 
Jene  langfahrigen  Zerwürfnisse  zwischen  Kaiser  und  Papst  aus,  in  deren  Folge  auch  Erzbischof  Gebhard  gegen  Ende  des  Jahres  1077 
(vgt  pag.  415  Note  5)  seine  Diöcese  zu  fliehen  sich  genöthigt  sah.  Neun  Jahre  musste  er  in  Schwaben  und  Sachsen  als  Flüchtling 
weflen.  Im  Jahre  1067  e«  endlich  wagend,  wieder  nach  Salzburg  zurückzukehren,  starb  er  schon  nach  wenigen  Monaten  am  16.  Juni 
1068  SU  Werfen.  Nicht  besser  ergieng  es  seinen  beiden  Nachfolgern  Thiemo,  welcher  bis  zu  seinem  in  Palästina  1101  erfolgten  Tode, 
ud  Conrad  L,  welcher  bis  zimi  Jahre  1 122  nicht  in  den  unangefochtenen  Besitz  seines  Erzbisthums  zu  gelangen  vermochte.  Kein  Wunder 
dus,  wie  wir  aus  den  Urkunden  Conrad's  I.  für  Gurk  erfahren,  im  Verlaufe  dieser  Jahre  (1075 — 1125)  die  Bildung  des  neuen  Suffiragan- 
Bistlinm«  noch  immer  nicht  zum  Abschlüsse  gelangt  war.  —  (Wann  der  im  Jahre  1072  erwählte  erste  Bischof  von  Gurk,  Günther, 
gestorben  (?  1090),  wie  lange  der  von  dem  schismatischen  Salzburger  Erzbischofe  Berthold  ernannte  Bischof  Berthold  von  Gurk  diesen 
PlatB  behauptete,  wann  und  unter  welchen  Umständen  dessen  canonischer  Nachfolger  Hildebold  auf  den  bischöflichen  Stuhl  gelangte, 
alles  diess  sind  Fragen,  für  deren  Beantwortung  genügend  sichere  Belege  bisher  von  keiner  Seite  beigebracht  worden  sind.  Die  Ur- 
kunde Conrad's  für  Gurk  vom  24.  Mai  1112  (Reg.  Nr.  16.  pg.  4)  ausgenommen,  sind  wir  in  der  Zeit  von  1075—1124  fast  ohne  alle 
urkundlichen  Nachrichten  über  das  Bisthum  Gurk.  VgL  Ankershofen^s  Begasten  z.  Gesch.  Kämthens.)  —  Als  Conrad  L  im  Jahre 
1 121  endlich  in  seine  Diöcese  zurückkehren  konnte,  begann  jene  Periode,  in  welcher  dieser  grosse  Kirchenfurst  eine  in  Wahrheit  Be- 
wunderung verdienende  Thätigkeit  entwickelte,  um  die  Zustände  seiner  Diöcese,  welche  durch  mehr  als  45  Jahre  von  für  dieeelhen 
im  hohen  Grade  nachtheiligen  Einflüssen  beherrscht  war,  aus  ihrem  Verfalle  und  ihrer  Versunkenheit  wieder  zu  erheben.  Im  vollen 
Verständnisse  seiner  schwierigen  Aufgabe  begann  Conrad  zuerst  bei  seiner  eigenen  Metropolitan  -  Kirche  seine  Reformen  dureh  Ein- 
fvhrong  des  Institutes  der  regulirten  Canoniker,  statt  der  bisherigen  Säcular-Canoniker  (pg.  8.  Reg.  Nr.  40,  41,  42  pg.  10.  Reg. 
Jl^r.  54).    Als  diess  geschehen,  wandte  er  unverweilt  sein  Augenmerk   dem  nächst  wichtigsten  geistlichen  Institute  zu,  dem  Bisthnme 

Kaum  erst  waren  die  Feindseligkeiten  mit  dem  Herzoge  Engelbert  von  Kämthen  beigelegt,  als  auf  sein  Anrathen  auch  bei 
Biethume  Gurk  die  bis  dahin  bestandenen  Säcular-Canoniker  sich  zur  Annahme  der  Regel  des  heiligen  Augustin  bequemen 
(Urkunde  Bischofs  Hildebold  v.  J.  1124  im  bischöfl.  Gurk*schem  Archive,  abgedruckt  in  Eichhom's  Beiträgen  IL  pg.  116. 
Note  Nr.   19  pg.  419.)    Sohin  sollte  das  weltliche  Besitzthum  des  Bisthums  neuerdings  festgestellt  und  die  staatliche  Garantie 
nachgesucht  werden.  Am  18.  October  1130  erwirkten  diess  Conrad  und  Hildebold  vom  Kaiser  Lothar  durch  die  um&ssende  Ur- 
kmde  von  diesem  Tage  —  eben  die  unserer  Regeste  Nr.  120.  —  Schon  neun  Monate  später   am  17.  Juli  1131  (Reg.  Nr.  ]33.  pg*23) 
Conrad,    was  bis  zu  diesem  Tage  nicht  geschehen  war,    dem  Bisthnme  mit  Rath  und  Beihülfe  erfahrener  Männer  geistlichen 
id  weltlichen  Standes  die  Gränzen  seiner  Diöcese  an.    —  Zur  definitiven  Constituirung   des  Bisthums  war  nun  nur  noch  ein  Punct 
Ordnung  zu  bringen,  die  Durchführung  des  bischöflichen  Zehentrechtes  innerhalb  des  ganzen  Umfanges  der  Gurker  Diöcese.  Auch 
wie  es  scheint  sehr  schwierig  und  verwickelt  gewordenen  Gegenstand  brachte  Conrad  nach  weiteren  13  Jahren  zu  einem  all- 
befiiedigenden  Abschlüsse  (Reg.  Nr.  265.  pg.  51)  und  somit  kann  man  wohl  mit  vollem  Rechte  sagen,    Conrad  sei  der  zweite 
Cbfinder  des  Bisthums  Gurk   geworden.  —  Nur   noch   einige  Bemerkungen   über  den  Inhalt  der  Urkunde  Kaiser  Lothar*s.    Von  der 
t   IMiiiiifiiiglichen  Genehmigungs  -  Urkunde  K.  Heinrich's  IV.  für  die  Errichtung  und  Dotation  des  Bisthums  Gurk  vom  Jahre  1072  bis 
P.iatt Urkunde  Lothar^s  scheint  keine  kaiserliche  Urkunde  für  Gurk  mehr  erflossen  zu  sein.  Untersucht  man  den  Inhalt  der  Letzteren,  so 
KMlid  es  einleuchtend,  dass  Erzbischof  Conrad  und  Bischof  Hildebold  eine  sehr  umständlich  abgefiuste  und  gründlich  motivirte  Supplik 
^.'^irf  der  kaiserlichen  Kanzlei  eingereicht  haben  müssen,  deren  wesentliche  Puncte  und  Petita  die  kaiserliche  Urkunde  wiedergiebt  und 
^pHMhmigi.  Sie  enthält  sechs  einzelne  Positionen,  von  denen  die  vierte  von  besonderem  Interesse  für  die  Geschichte  der  heutigen  Stadt 
JJMesach  ist  Es  ist  die  Stelle  von  den  Worten:  „forum  pro  teraerario  ausu  —  bis  —  transferendi  habeat  protestatem.'  VgL  Noten  12  u.  39 
Big;  417  u.  424.  —  Zu  Würzburg  fand  damals  jener  grosse  Reichstag  statt,  den  K.  Lothar  ans  Anlass  der  nach  dem  Tode  des  Papstes 
^onorius  n.  (t  14.  Febr.  1130)  statt  gefundenen  zwiespältigen  Papstwahl  ausgeschrieben  hatte,  dessen  Resultat  die  Anerkennung  Inno- 
zenz n.  als  rechtmässig  erwählten  Papstes  war.  Sechzehn  Erzbischöfe  und  Bischöfe  Deutschlands  hatten  sich  damals  für  Innocenz  O. 
Erklärt,  dem  Beispiele  des  berühmten  Abtes  Bernhard  von  Clairvaux  folgend.  Dass  Erzbischof  Conrad  zu  diesen  gehörte,  ergiebt  sieh 
^ehon  daraus,  dass  K.  Lothar  ihn  und  den  Bischof  Ekbert  von  Münster  mit  der  Nachricht  dieser  Anerkennung  von  Seite  Deutschlands 
^u  Innocenz  IL    sandte,  welcher   sich  damals  (Novemb.  1130)  zu  Clermont  in  Frankreich  aufhielt    (Siehe  die  betreflfenden  Angaben 
^ 'Otters  von  Freising  Chron.  Hb.  VH.  cap.  17,  bei  Baluz  MiscelL  VII.    pg.  74  imd  bei  Mansi  Concil.    XXL    pg.  437,  deren  Nicht- 
^nfhshme  in  die  Reihenfolge  der  Regesten  auf  einem  mir  zu  Schulden  kommenden  Uebersehen  beruht) 

48.  Für  die  Zeitbestimmung  dieser  Urkunde  waren  folgende  Umstände  massgebend.  Nach  1131  konnte  dieses  Ueberein- 

^onunen  nicht  abgeschlossen  worden  sein,  da  als  erster  Zeuge  der  Urkunde  Bischof  Hildebold  von  Gurk  erscheint,  welcher  am  S.  October  1 131 

«tarb.  (Reg.  Nr.  136,  pg.  24,    nach  Anderen  1132.)    Graf  Gebhard  erhielt  vom  Erzbischofe  Conrad  für  dieses  sein  Zugeständniss  jene 

•alzburgischen  Lehen,    welche  durch  den  Tod    seines  Bruders  „fratris  sui  defuncti"  dem  Erzstifte   heimgefallen  waren.    Es  sind  mir 

wir  zwei  Brüder  des  Grafen  Gebhard  bekannt,  Graf  Sieghard,  gesessen  zu  Schale  im  Lande  unter  der  Enns  bei  Melk,  und  Graf  Heinrich. 
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Enterer  ist  hier  nicht  gemeint;  das  Jahr  seines  Todes  ist  glaubwürdig  bekannt,  er  starb  im  Jahre  1142.  (AnnaL  Mellic.  Mon.  Germ.  XL 
88.  IX.  pg.  503.)  Der  fragliche  Bruder  des  Grafen  Gebhard  kann  daher  nur  Graf  Heinrich  sein,  welcher,  so  viel  mir  bekannt ^  in 
Urkunden  nur  bis  £um  Jahre  1130  erscheint  Seinen  Todestag  geben  die  Salzburger  Necrologe  zum  30.  Jänner.  (YgL  FUz,  Gesch. 
Yon  Michelbeum  I.  pg.  128.)  Diese  Bemühung  des  Erzbischofs  Conrad,  Verkehrserleichterungen  für  Handel  und  Wandel  seiner  Unter- 
thanän  herbeizuführen,  steht  übrigens  nicht  vereinzelt  da.  Man  sehe  z.  B.  Reg.  Nr.  105,  pg.  18  und  Reg.  Nr.  149  pg.  26,  dorch 
welche  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  ein  gleiches  Ziel  gefördert  werden  wollte. 

49.  Die  Entscheidung,  welche  Erzbischof  Conrad  zwischen  den  beiden  Propsteien  Baumburg  und  Berchtesgaden  gefallt, 
gestaltet  sich  bei  näherem  Eingehen  in  die  Sache  zu  einer  viel  wichtigeren,  als  es  nach  den  unverfänglichen  Worten  der  Bulle  Innocenz  11. 
den   Anschein    hat     Diese  Entscheidimg  Conrad's    begründete    die  Existenz   Berchtesgadens    als   eines    selbstständigen    Hauses.    Die 
wenigen  Quellen,  welche  uns  über  die  Sache  vorliegen,  sind  die  handschriftlichen,  ans  den  betreffenden  Propsteien  stammenden  Auf- 
zeichnungen (saee.  XH)  über  die  Entstehung  Baumburg's  und  Berchtesgaden's  (erstere  in  Hundts  Metropolis,  edit  1719,  Bd.  HL  pg.  56 
und  Mon.  Boic.  U.  pg.  173,  letztere  bei  Hund  loc.  cit  H.  106  und  besser  in  den  Quellen  und  Erörterungen  eto.  Bd.  I.  0856)  pg.  224) 
und  die  wenigen  vor  das  Jahr  1142  fallenden  an  den   angegebenen  Orten  abgedruckten  Urkunden  Baumburg*s  und  Berchtesgaden's. 
Sowohl  die  Zeit  der  einzelnen  Ereignisse,  als  auch  Manches  rücksichtlich  der  handelnden  Personen  lässt  sich  aus  ihnen  mit  gongender 
Sicherheit  nicht  feststellen.  Im  Ganzen  und  Grossen  dürfte  folgendes  sich  der  Wahrheit  am  meisten  nähern.  Gbräfin  Irmgard,  die  einiige 
Tochter  und  Erbin  des  reichen  Pfalzgrafen  Cuno  von  Rot,  hatte  ihre  Erbgüter  durch  den  Nachlass  zweier  oder,  wie  Andere  meinfii, 
dreier  Gemahle,  welche  sie  überlebte,  vermehrt.     Zu  diesen  Gütern  gehörte  die  Gegend  von  Berchtesgaden,  an  welchem  Orte  sie  eiiie 
Kirche  zu  Ehren  des  heiligen  Martin  und  eine  Cella  für  vier  Säcular-Geistliche  erbaut  hatte.    Später  beabsichtigte    sie    die  Umwand* 
lung  der  Letzteren  in  eine  Regular-Propstei,  brachte  aber  dieses  Vorhaben  nicht  mehr  zur  Ausführung,  sondern  verpflichtete  sterbend 
(?  1090—1100)  ihre  Tochter  Adelheid  dazu.     Auch  diese  war  dreimal  vermählt,    zuletzt  mit  dem  mächtigen   Grafen  Berengar  I.  tob 
Balzbach,  welcher  sie  überlebte.  Ihren  ersten  Gemahl  Graf  Marquard  von  Hohenstein  hatte  sie  nach  kaum  zweimonatlicher  Ehe  dnrdi 
Mördershand  verloren  und  aus  diesem  Anlasse  gelobt,    bei  der  von  Graf  Marquard  schon  früher  erbauten  St  Maigarethen  -  Kirche  n 
Banmburg  ein  Kloster  zu  gründen.  —  Wie   es  nun  eben  mit  menschlichen  Vomehmungen  geht,   Gräfin  Adelheid  kam  zum  Sterba 
(?  1105—1110),   ohne  weder  das  (Jelübde  der  Gräfin  Irmgard  wegen  Berchtesgaden,   noch  ihr  eigenes  wegen  Baumbiurg  in  ErfSUiuf 
gebracht  zu  haben.     Ihre  Gewissensbisse  darüber  vermochten  nur  dadurch  beruhigt  zu  werden,    dass  ilir  Ckmahl  Graf  Berengar  tob 
Sulzbach  und  zwölf  seiner  angesehensten  Ministerialen  ihr  einen  Eidschwur  leisten  mussten,  ihre  Gelöbnisse  zu  erfüllen.  Graf  Beren^ 
scheint  nach  ihrem  Tode  nicht  allsogleich  seinem  Schwüre  nachgekonunen  zu  sein.  Wchl  gedrängt  von  den  Ministerialen  der  Grfiii 
Adelheid,  berief  er  endlich  eine  Versammlung  derselben  ein,  welcher  er  die  Frage  vorlegte:  was  klüger  und  nützlicher  sei,  zwei  KlSst^', 

jedes  mit  einer  kleinen  Dotation,  oder  nur  Eines,  aber  dieses  reicher  ausgestattet,  zu  gründen.  Die  Antwort  fiel  —  wohl  nur  nach  im 
Wunsche  des  Grafen  —  dahin  aus,  dass  Ersteres  zweckmässiger  sei.  Und  so  gründete  er  denn  eine  regulirte  Propstei  zu  Banmhll 
mit  dem  ersten  Propste  Eberwin,  welcher  er  zu  ihren  verschiedenen  Dotationsgütem  auch  die  St  Martinskirche  zu  Berchtesgiki 
sammt  der  Cella  bei  derselben  übergab.  Alles  dies  mag  um  das  Jahr  1115  geschehen  sein;  somit  zu  einer  Zeit,  in  welcher  die  9A^ 
burger  DiÖcese  in  geistlichen  Dingen  schlimm  bestellt  war,  wie  wir  wissen.  Graf  Berengar  soll  am  3.  December  1125  gestorben  seto.- 
Nach  seinem  Tode  mögen  wohl  die  bei  jener  Versammlung  und  Abstimmung  in  der  Minorität  gebliebenen  Bfinisterialen  der  Ghiii 
Adelheid  sich  an  den  Erzbischof  Conrad  mit  der  Frage  gewendet  haben,  ob  denn  einem  Laien  eine  solche  Disposition  mit  firomBOi 
Vermächtnissen  und  Gelübden  zu  Recht  zustände  und,  wenn  nicht,  was  nun  zu  geschehen  habe?  —  Erzbischof  Conrad,  als  Melropoift 
competenter  Richter,  fällte  endlich  seinen  Urtheilsspruch,  welcher  gegen  Graf  Berengar,  respective  gegen  die  Propstei  Banmburg  vsaSA 
Baumburg  musste  die  Kirche  und  Cella  zu  Berchtesgaden  herausgeben ,  sammt  den  (vielleicht  schon  von  der  Gräfin  Irmgard)  für  ui 
bestimmten  Dotationsgütem,  wodurch  Berchtesgaden  zu  einer  selbstständigen  Propstei  erst  constituirt  wurde  (?  1136).  Dies  nns  iit 
jene  Entscheidung  Conrad*s,  von  welcher  Papst  Innocenz  II.  sagt:  „concordiam  vero  litis,  quae  inter  vos  (Berchtesgadenses)  et  Bov 
burg^enses  canonicos  fuerat,  quemadmodum  coram  venerabili  fratre  nostro  C.  Salzeburgensl  archiepiscopo  rationabiliter  terminttiflt 
atque  scrlpto  suo  (diese  Urkunde  ist  bisher  nicht  bekannt  geworden)  firmata,  ratam  manere  sancimus.*  —  Ausführlich  behandeln  Ai 
Sache  Moriz  in  seiner  „Stammreihe  und  Geschichte  der  Grafen  von  Sulzbach  (Mimchon ,  1833)  und  Koch>Stemfeld  in  seiner  Oeiek 
des  Fürstenthums  Berchtesgaden  (Salzbg.  1815)  pg.  11—56.  —  Die  Bulle  des  Papstes  Calixtus  H.  für  die  Regular-Propatei  Berdrft» 
gaden  vom  9.  Mai  1121  (Hund  loc.  cit.  U.  107),  deren  Original  nicht  vorliegt,  halte  ich  vorläufig  für  unecht,  oder  für  die  Propil^ 
Baumburg  ursprünglich  ausgefertigt  und  durch  Interpolation  für  die  Propstei  Berchtesgaden  adaptirt,  deren  erster  Propst  auch  Ehervii 
hiess,  vielleicht  auch  ein  und  dieselbe  Person  mit  dem  ersten  Baumburger  Propste  Eberwin  war.  (Vgl.  Koch-Stemfeld.) 

50.  Luhsa,  oder  wie  es  im  Saalbuche  geschrieben  ist:  Lühsa,  halte  ich  für  jene  Gegend  des  Lungau,  welche  spiM 
nämlich  im  Jahre  1242  (vgl.  Regg.  Nr.  516,  520  und  554,  pg.  281,  283  und  289)  unter  der  Bezeichnung:  „termla,  quae  hfsuA 
appellatur,**  Erzbischof  Eberhard  TL.  von  dem  Grafen  Hermann  von  Ortenburg  diu-ch  Kauf  an  sich  brachte.  Es  iat  das  nördlich  v« 
Tamsweg  gelegene  heutige  Pfarrdorf  Lessach  (auch  Lesha,  Lusha,  vom  Slavischen  Les  Wald  oder  Lusha  Moor),  welches  urkimdlieh 
bereits  1074  erscheint.  (Juvavia  Anh.  pg.  261.  Siehe  auch  Pillwein  Salzbg.  Kreis,  pg.  490  und  pg.  476.)  Möglich,  dass  der  „noWB« 
homo  Adalbertus  de  Lungau**  in  verwandtschaftlichen  Verhältnissen  zu  dem  Dietmarus  nobilis  homo  de  Lungau,  dem  Stifter  des  Klostm 
£lsenbach-St  Veit  (Vgl.  Note  43  pg.  426)  stand.  Er  ist  vielleicht  ein  und  dieselbe  Person  mit  jenem  Adalbero  de  Lungau,  welcber 
in  unsem  Regesten  bis  zum  Jahre  1167  erscheint.  (Vgl.  Personen-Verzeichniss  pg.  392.) 

51.  Papst  Innocenz  II.  hatte  jene  Gesandtschaft,  durch  welche  K.  Lothar  Ihn  von  seiner  auf  dem  Reichstage  zu  Wanbof 
(October  1130)  erfolgten  Anerkennung  als  rechtmässig  erwählten  Papste  in  Kenntniss  setzen  liess  (Vgl.  Note  47  pg.  429  am  Schlitf«)» 
alsbald  durch  die  Absendung  des  Cardinal-Legaten  Gerhard  an  K.  Lothar,  welcher  von  Würzburg  nach  Sachsen  gegangen  war,  ^ 
wiedert  und  dem  Könige  durch  diesen    auch  mittheilen  lassen,    dass  er  eine  persönliche  Zusammenkunft  mit  ihm    sehnlich  wÜIl5cil^ 


Conrad  I.  —  Nr.  52—57.  «i 

WAhncheinlich  wurde  diese  für  das  nächstkommende  Frühjahr  festgesetzt  und  fand  Zeuge  unserer  Regg.  Nr.  131  und  132  ku  Lüttich 
statt.  —  In  Erzbischof  Conrad's  Begleitung  scheint  von  seinen  Suffragan-Bischöfen  nur  der  Bischof  Cuno  von  Begensburg  gewesen  zu  sein. 
52.  Siehe  die  Note  37,  pg.  424.  —  Bischof  Ekbert  von  Münster,  im  Jahre  1 127  als  damaliger  Domdechant  von  Cöln  zu 
dieser  Würde  erwählt,  stand  bei  K.  Lothar  in  grossem  Ansehen.  Noch  imOctober  des  Jahres  1130  hatte  er  ihn,  zugleich  mit  Erzbischof 
Coanid,  zu  Papst  Innocenz  II.  nach  Clermont  gesendet.  (YgL  pg.  429  Note  Nr.  47  am  Schlüsse.)  Nach  Kftmthen  und  Steiermark  führte 
Um  gleichfalls  eine  Sendung  Lothar's.  Auf  der  Zusammenkunft  zu  Lüttich  im  M&rz  1131  hatte  K.  Lothar  dem  Papste  Innocenz  IL  die 
«idliche  Zusage  geleistet,  so  bald  als  thunlich  den  Zug  nach  Palien  anzutreten,  zu  dem  doppelten  Zwecke,  Innocenz  nach  Rom  zu 
flübren  und  den  Gegenpapst  Anaclet  zu  beseitigen,  als  auch  sich  selbst  als  Kaiser  krönen  zu  lassen.  Um  diesen  seinen  Entschluss  in 
Born  und  Italien  zu  verkünden,  so  wie  auch  um  Unterhandlungen  mit  Anaclet  II.  wegen  gütlicher  Unterwerfung  anzuknüpfen,  sandte 
Lothar  unmittelbar  von  Lüttich  aus  Bischof  Ekbert  von  Münster  ab.  Auf  Umwegen  —  „ob  metum  falsi  regis  Conradi^*  —  eilte  dieser 
dahin;  am  3.  Mai  1131  befand  er  sich  zu  Prag,  am  17.  Juli  zu  Salzburg,  bald  darauf  in  der  untern  Steiermark  (?  Leibnitz,  Pettau) 
«ufern  der  ungarischen  Grenze.  (Vgl.  die  Belegstellen  in  der  Contin.  Cosmae  Prag.  Mon.  Germ.  SS.  XI,  pg.  136.)  Nach  Italien  scheint 
tr  aber  nicht  gekommen  zu  sein.  Denn  Mitte  December  1131  war  er  schon  wieder  bei  K.  Lothar  in  Cöln,  woselbst  er  auch  schon 
«ü  9.  Jänner  des  folgenden  Jahres  1132  starb.  —  Im  April  1131  war  König  Stephan  IL  von  Ungarn  gestorben,  welchem  Bela  II. 
Mgte ;  möglich,  dass  Ekbert*8  Sendung  nach  Italien  durch  einen  Auftrag  Lothar^s,  den  neuen  König  zu  begrüssen,  abgeändert  wurde. 
^gL  Erhard  Gesch.  v.  Münster,  Münster,  1837,  pg.  81.  Katona  Hist.  regni  Hung.  III.  und  Ja£fö  Gesch.  d.  deutsch,  Reiches  unter 
jU>thar,  Berlin,  1843,  pg.  98-^100.)  Ekbert's  Todestag  wurde  auch  in  die  Necrologe  Salzburgs  eingetragen.  (Archiv  für  Kunde  öst. 
^Pasch.  Quell.  XIX.  pg.  125.)  Das  von  mii'  an  dieser  Stelle  angegebene  Todesjahr  1127  ist  unrichtig,  eine  Verwechslung  von 
Xkbert's  Wahljahr  zum  Bischöfe  —  1127  —  mit  dessen  Todesjahr  1132,  welcher  ein  zufälliges  Uebersehen  zu  Grunde  gelegen  sein  muss. 
58.  Ellgelbert  II.,  Herzog  von  Kämthen,  hatte  durch  seine  Vermählung  mit  Uta,  einer  Enkelin  des  bekannten  bäurischen 
Pfiilsgrafen  Cuno,  reiches  Besitzthum  in  Baiem,  besonders  in  der  Gegend  zwischen  dem  Inn  und  der  Alz,  erworben.  Den  Kern  des- 
bildete  die  feste  Burg  und  Stadt  Kraiburg  am  rechten  Ufer  des  Inns,  südlich  von  der  Stadt  Mühldorf  gelegen,  von  welchem 
Sitze  er  auch,  bevor  er  Herzog  von  Kämthen  wurde  (1130),  statt  marchio  Istriae  sehr  häufig  auch  marchio  de  Chraiburch  in 
IManden  genannt  wird.  In  jener  Gegend  ist  wohl  auch  das  praedium  Lanzingen  zu  suchen.  Im  heutigen  Salzburg,  Kämthen  und 
Meiermark  findet  sich  kein  Ort  dieses  Namens  mehr,  dagegen  drei  solche  im  heutigen  kgl.  bairischen  Landgerichte  Mühldorf,  somit 
1^  der  Umgebung  von  Kraiburg. 

54.  Ueber  Bischof  Heinrich  von  Regeusburg  vergleiche  man   in   meinen  Regesten  d.  Babenbg.  pg.  214  die  Note  141. 
war  ein  Sohn  des  bairischen  Grafen  Otto  von  Wolfratshausen  und  der  Judita,  Tochter  des  Markgrafen  Leopold  H.  von  Oesterreich 

starb  am  11.  Mai  1155. 

55.  VgL   hierüber  des  kaiserl.   Historiographen  Jodok  Stülz,  Prälaten  von  St.   Florian,  Abhandlung  z.   Gesch.   der 
und  Grafen  von  Schaumburg  in  den  Denkschriften  d.  kaiserl.  Akademie  Bd.  XU.  (1862)  pg.  149  u.  pg.  233.  Nr.  26.  —  Stülz 

ht  diese  Verhandlung,  wohl  etwas  zu  spät,  zum  Jahre  1140  circa  ein.  Massgebend  für  die  Zeitbestimmung  ist,  dass  bei  der  Ver- 
ilung  der  Bischof  Roman  I.  von  Gurk  —  erwählt  1132  (Reg.  N.  136)  —  und  Propst  Eberwin  von  Berchtesgaden  intervenirten. 
letzteren  Todesjahr  (?  1138)  ist  zwar  nicht  genau  sichergestellt,  doch  erscheint  sein  Nachfolger,  Propst  Hugo,  urkundlich  bereits 
März  1139  (Reg.  Nr.  210.  pg.  38).  Rotenhof  ist  nach  der  Erklämng  in  den  Quellen  und  Forschungen  der  heutige  Weiler  Rott- 
Äof  in  der  Pfarre  Ruhsdorf,  Landgericht  Griesbach  in  Baiem.  —  Trotz  der  feierlichen  Verzichtleistung  Wemhard's  von  Julbach 
Ikam  aber  die  Propste!  Berchtesgaden  noch  lange  nicht  in  den  ruhigen  Besitz  der  fraglichen  Besitzungen.  (Vgl.  pg.  57.  Reg.  Nr.  7. 
TOin  Jahre  1147.) 

56.  Für  die  Zeitbestimmung  dieser  Urkunde  erscheinen  als  äusserste  Gränzen  die  Jahre  1125  —  in  welchem  Udalrich 
.anm  Abte  von  St.  Lambrecht  erwählt  worden  sein  soll  —  und  1137,  in  welchem  Abt  Wolvold  von  Admont  starb.  Dass  ich  diesen 
JBoitraum  durch  Angabe  der  Jahre  1132 — 1137  etwas  einengte,  geschah  in  Berücksichtigung  einiger  der  aufgeführten  Zeugen,  welche 
pBir  diesen  späteren  Jahren  anzugehören  scheinen.  Wessen  Patriarchen  von  Aquileja  Brader  der  Zeuge  Carbonius  war,  bin  ich  nicht 
phn  Stande  mit  Sicherheit  anzugeben.  Wahrscheinlich  war  er  ein  Bmder  des  Patriarchen  Peregrin  L,  welcher  im  Jahre  1132  zu  dieser 
^jflTürde  gelangte  (Rubels  Mon.  Aquileg.)  Dem  oben  Gesagten  zu  Folge  könnte  er  aber  auch  ein  Brader  des  um  das  Jahr  1129  seiner 
^RTürde  entsetzten  Patriarchen  Gerhard  gewesen  sein,  im  welchem  Falle  dann  der  fragliche  Gütertauach  vor  dem  Jahre  1132  abge- 
schlossen worden  wäre.  Aus  dem  Jahre  1132  ist  mir  keine  Urkunde  Erzbischofs  Conrad  bekannt  geworden.  Es  kann  diess  seine  Ver- 
^■mlassung  vielleicht  in  dem  Umstände  haben,  dass  Conrad  sich  in  der  Zeit  vom  Mai  bis  zu  Ende  August  am  Hofe  K.  Lothar's  auf- 
gehalten hatte.  Hansiz  (Germ.  sacr.  II.  233)  theilt  nämlich  aus  einer  Handschrift  der  Wiener  Hofbibliothek  ein  Schreiben  K.  Lothar^s 
j«tti  seinen  Schwiegersohn  den  Herzog  von  Baiern  mit,  in  welchem  er  denselben  auffodert,  bei  dem  von  ihm  für  den  29.  Mai  1132 
:iwch  Fulda  ausgeschriebenen  Reichstage  persönlich  zu  erscheinen,  so  wie  die  Antwort  des  Letzteren,  in  welcher  derselbe  sagt,  dass 
^er  zuverlässig  und  mit  Begleitung  des  dem  Könige  ergebenen  Erzbischofs  Conrad  von  Salzburg  konunen  werde.  Allein  ich  war  nicht 
^m  Stande  einen  Beleg  dafür  aufzutreiben,  dass  Conrad  wirklich  im  Jahre  1132  am  Hofe  K.  Lothar^s  sich  eingefunden  habe.  — 
Sansiz  setzt  diese  oberwähnten  beiden  Schreiben  irrig  in  das  Jahr  1136,  sie  gehören  jedenfalls  den  Jahren  1131 — 1132  an.  (Vgl. 
Xuden  X.  569  Note  16  u.  Jaffe  Gesch.  d.  deutschen  Reiches  unter  Lothar  pg.  119  u.  Note  55.) 

57.  Ich  glaube  nicht,  dass  hier  an  das  im  Lande  unter  der  Enns  im  V.  O.  W.  W.  gelegene  Ardagger  zu  denken  sei. 
Zur  Zeit  dieser  Schenkung  (1132 — 1147)  hatte  meines  Wissens  Salzburg  in  jener  Gegend  keine  Besitzungen,  deren  allfällige  Arron- 
dining  es  hätte  beabsichtigen  können.  Die  geschenkte  Besitzung  scheint  mir  eher  in  der  Nähe  der  im  heutigen  Baiern  gelegenen 
Ortschaft  Hartacker  im  Pfleggerichte  Vohburg  zu  suchen  zu  sein.  Wenn  der  schenkende  Ministeriale  Abraham  identisch  ist  mit  jenem 
Ifinisterialen  Abraham  de  Isana  (d.  i.  aus  dem  Isengau),  welcher  in  den  Jahren  1125 — 1147  in  Salzburger  Urkunden  erscheint  (vgl. 
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den  Personen-Index),  was  mir  nicht  nnwahrscheinUch  ist,  so  dürfte  die  letztere  Annahme  um  so  eher  die  richtige  sein.  —  In  te 
angegebenen  Zeitbestimmnng:  „1132— 1140*  ist  1140  Dmckfehler.  Es  muss  heissen  1147,  wie  in  der  nnmittelbar  folgenden  Regale. 
Die  wichtigeren  Zengen  reichen  alle  über  1147  hinaus. 

58.  Pritelingen,  wahrscheinlich  das  heutige  Freidling,  Filiale  der  Pfarre  Buch  am  Erlbach  östlich  von  Erding  in  Baien, 
zu  jener  Zeit  wohl  noch  zum  Isengan  gehörig.  —  Den  ersten  Zeugen:  marchio  Engilbertus  de  Istirich,  halte  ich  für  den  Sohn  dei 
Herzogs  Engelbert  von  Kftmthen,  welcher,  als  dieser  Herzog  geworden  (1130),  den  Titel  marchio  Istriae  führte, 

59«  Waiam  (Weiem,  Weyam),  woselbst  Graf  Sigboto  seine,  erst  zu  Anfang  dieses  Jahrhunderts  aufjgehobene  Propitei 
gründete,  lag  am  Ufer  des  Gebirgsbaches  Mangfall,  nördlich  von  Tegemsee.  Der  Ort  gehörte  zur  Zeit  der  Gründung  der  Propstei  nr 
Diöcese  Freising.  —  Dass,  wie  uns  der  Inhalt  unserer  Urkunde  zeigt,  mit  keiner  Silbe  des  Diöcesan  -  Bischofs  Heinrich  bei  dieseH 
feierlichen  Acte  erwiChnt,  dagegen  die  Anwesenheit  des  Bischofs  von  Passau  ausdrücklich  hervorgehoben  wird,  dürfte  wohl  ein  ¥m^ 
zeig  sein  für  die  Richtigkeit  der  Angabe  des  Biographen  Conrads,  dass  dieser  „usque  ad  mortem"  mit  dem  Bischöfe  Heinridi  wA 
nicht  versöhnt  habe.  (Vgl.  auch  Note  36  pg.  423.) 

tfO.  Ausser  den  Beziehungen  auf  die  Alters-  und  GesnndheitsverhSltnisse  Conrad*s  enthält  der  Inhalt  dieses  Schreibai 
meinem  Erachten  nach  keine  Anhaltspnncte  zu  einer  präciseren  Zeitbestimmnng  desselben,  vorausgesetzt  überiiaiipt,  dass  es  bcÜ 
eine  blosse  Stilübung  ist.  Da  Conrad  im  Jahre  1106  auf  den  erzbischöflichen  Stuhl  von  Salzburg  erhoben  wurde,  so  müsste  mk 
Geburt  auf  *s  sp&teste  um  1075  fallen.  Angenommen  er  sei  zwischen  1070  und  1075  geboren,  so  wäre  er  um  das  Jahr  1 133  mAä^ 
Jahre  alt  gewesen  und  in  so  fem  der  Ausdruck  „matura  senii  debilitas*  für  Conrad  berechtigt  gewesen.  Möglich,  daas  dieses  Eil- 
schuldigung^schreiben  Conrad^s  dem  Jahre  1132  angehört,  in  welchem  sein  Erscheinen  auf  dem  von  Lothar  einberufenen  Beichrtui 
zu  Fulda  in  Begleitung  des  Herzogs  Heinrich  von  Baiem  in  Aussicht  gestellt  war,  in  der  That  aber  nicht  eriblg^t  zu  sein  wAÜ 
(Vgl.  Note  56  pg.  431.) 

61.    In  dem  freien  Manne  Pilgrimus  de  Wenge  glaube  ich  den  Stammvater  eines  der  angesehensten,  spSter  jedoek  fa 
Mimsterialenstande  angehörigen  Geschlechter  des  Landes  Oesterreich  zu  erkennen,  des  Geschlechtes  Puchheim.  Ich  halte  ihn 
für  identisch  mit  jenem  „Pilgrimus  vir  nobilis    de  Puchelman",  welcher  in  der  Reg.  Nr.   175   pg.  31  erscheint.    —   Das  noA  kii 
bestehende  sehr  interessante  Stammschloss  dieses  im  Jahre  1718  mit  Franz  Anton  Grafen  von  Puchheim,  Bischof  von  Wiener-NflHlrf^ 
gänzlich  ausgestorbenen  Geschlechtes  liegt  im  heutigen  Hausruckkreise  Oesterreichs  ob  d.  Enns  unweit  Vöcklabmck  am  linkea  Ar 
der  Ager.  Den  Ort  Weng,  Wang,  von  welchem  Pilgrim  sich  in  unserer  Regeste  nennt,  halte  ich  für  den  in  nädister  Nähe  des  Sdhfli 
Buchheim  gelegenen  Ort  Wangheim,  wenn  nicht  etwa  im  XH.  Jahrhunderte  unmittelbar  bei  der  Veste  Pucheim  ein  jetat  verschcBf 
Ort  Weng  oder  Wang  bestanden  hatte.  Im  XII.  Jahrhunderte  führte  Jene  Gegend  des  Hansruckkreises  noch  den  Namen  des  Bck^ 
Rebgau,    welcher  Name    noch   heute   in  den    in    der  Nähe  von  Puchheim   gelegenen  beiden  Pfarrdörfem  Unter-   nnd  Ober-4p' 
fortlebt  Ein  Grafengeschlecht,  welches  um  das  Jahr  1189  erlosch,  führte  davon  den  Namen.    (Aus  den  in  den  Urknndenbnekfl^ 
Landes  ob  d..  Enns,  der  Klöster  GÖtweig  und  Altenburg  (Fontes  rer.  Austr.)  und  meinen  Regesten  der  Babenbg.  angeführten  V^at^ 
lässt  sich  ein  ziemlich  vollständiges  und  sicheres  Schema  dieses  nebstbei  noch  die  Namen  Bingen,  Buigen  (Beugen  im  V.  0.  Hl^ 
Hohenburg,  Hoheneck  (V.  O.  W.  W.)  führenden  Geschlechtes  entwerfen.)  Muthmasslich  der  Vater  Pilgrim*s  ist  jener  ^Udalrien  aitfi 
homo  de  Wenge, ^  welcher  um  das  Jahr  1115 — 1120  der  Propstei  Ranshofen  auf  Befehl  Kaiser  Heinrichs  (?V.)   eine  IVan  lSm0 
Gotha  sammt  deren  Nachkommenschaft  „ad  annualem  censimi  V.  denariorum''  zueignete.  (Urkundenbuch  des  L.  ob  d.  Enns  L  p|>K 
Nr.  1  u.  pg.  216  Nr.  37*)  Dort  wird  unter  dem  Kaiser  Heinrich  der  IV.  dieses  Namens  angenommen  und  diese  Uebergabe  daher  derÜ 
nach  mit  circa  1070  bestimmt,  wogegen  insbesondere  der  Umstand  spricht,  dass  die  Zeugen  bereits  mit  Zunamen  erscheinen.  PÜgDB^ 
kömmt  urkundlich  nicht  bloss  mit  der  Benennung:   de  Wenge    und  de  Pucheiman  vor,   sondern  auch  mit:  de  Schalchheim,  rot^ 
noch  heute  bestehenden,  zwischen  Vöcklabmck  und  Unter-  Regau  g^leg^nen  Orte  Schalchheim.  (Vgl.  die  im  IL  Bande  des  Crionki' 
buches  f.  ob  d.  Enns  im  Index  zu  Pilgrim  von  Weng  und  Pilgrim  von  Schalchheim  zusammengestellten  Urkunden,  wie  isAÄ 
von  Koch-  Stemfeld  im  Archive  f.  Kunde  öster.  Geschichts-Quellen  Bd.  I.  Heft.    4.   pg.  157  §.    16  u.    17  gegebenen  Notizen, 
jedoch  Weng  (Wang)  ganz  unrichtig  im  Innkreise  sucht.  Der  Orte  dieses  Namens  giebt  es  in  Oesterreich  sehr  viele,  die  Hinwnsnt^ 
einen  bestimmten  derselben  muss  daher  hinlänglich  motivirt  werden,  was  hier  unterblieb.)  —  Leider  mangeln  Quellen,  welche  uns  oba^j 
näheren  Verhältnisse  und  Motive  der  Uebergabe  der  Vöckla-Brücke  an  Salzburg  irgend  welche  Auskunft  geben.  Die  Regesten  Coiirrf«^] 
Nr.    105.   pg.    18.   Nr.    124.  pg.   21   und   die  eben  besprochene  Nr.    149   zeigen  klar  ein   lebhaftes  Bestreben  für  ErleichtemngeB 
Sicherstellungen  des  Verkehres  in  der  Richtung  nach  dem  Lande  unter  d.  Enns.,—  In  der  zweiten  Hälfte  des  XIV.  Jahrhunderts 
liess  das  Geschlecht  Puchheim  seine  Stammbesitzung  Puchheim  im  Lande  ob  d.  Enns  an  den  Landesftirsten  und  erscheint  von  &^ 
vorzugsweise  nur  im  Lande  unter  d.  Enns  reich  begütert.  Eine  genauere  Nachweisung  der  Zeit  dieser  Abtretung  bin  ich  nicht  im  St*^ 
zu  geben.  Pillwein  (Hausruckkreis  pg.  345),  sagt  —  wohl  auf  Hoheneck   (II.  pg.  228),    sich  stützend  —  1348  vertauschten  die  M 
heime  diese  Herrschaft  mit  den  Herzogen  von  Oesterreich  um  die  Herrschaften  Litschau  und  Heidenreichstein   (V.  O.   M.  B.).  W* 
ist  in  so  ferne  unrichtig,  als  diese  beiden  Herrschaften    laut  Urkunden    des  H.  H.  u.  St.  Archives  erst  um  beinahe  100  Jahre  JJ* 
als  ef.  Lehen  an  die  Pucheime  gelangton.    Es  ist  übrigens  bemerkenswerth ,'  dafs  der  so   überaus  fleissige  Hoheneck  in  seinem** 
bändigen  Polio -Werke  dieses,  seinem  Ursprünge  nach  Jedenfalls  dem  Lande  ob  der  Knns  angehörige  Geschlecht  in  keinem  cif<* 
Artikel  behandelt,  sondern  nur  „accidcntaliter,"  wie  er  sich  in  der  Ueberschrift  zum  Index  ausdrückt.  Es  mag  wohl  eben  darin  sö»* 
Grund  haben,   dass  das  Geschlecht  so   frühzeitig   seine  Besitzungen  im  Lande  ob   der  Enns  aufgab.    —  Wurmbrand  giebt  in  wo» 
Collect  genealog.  Einiges  über  die  Puchheime  aus  dem  n.  ö.  stand,  und  Puchheim'schen  (jetzt  Schönbom'schen)  Archive. 

6t.  Vgl.  über  diesen  Reichstag,  auf  welchem  die  Aussöhnung  Lothar's  mit  Herzog  Friedrich  dem  Hohenstaufes  strf- 
fand,  die  bei  Jaff^e  Gresch.  d.  deutsch.  Reiches  unter  Lothar  pg.  IfjO,  Note  15—21  angegebenen  Quellen.  Er  war  einer  der  gUinsen^ 
während  der  Regierung  Lothar's.     Nebst  dem  päpstlichen  Legaten,  dem  Cardinal-Bischofe  Dietwin,  fanden  sich  noch  sieben  Enbifdriäf 
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imd  eine  ^rosae  Anzahl  anderer  geistlicher  und  weltlicher  Reichsftirsten  ein.  —  Aoffiülend  ist  in  unserer  Urkondo  der  Platz,  welchen  in 
der  Beihenfblge  der  Zeugen  der  Herzog  Ulrich  von  KSmthen  einnimmt.  Ihn  hatte  wohl  die  Angelegenheit  seiner  Belehnnng  mit 
Kimthen  an  den  Uof  geführt  Im  Jahre  1134  —  der  Zeitpunct  ist  bisher  nicht  genauer  festgestellt  worden  —  war  Ulrich*s  Vater, 
Herzog  Engelbert  von  Kämthen,  Mönch  im   bairischen  Kloster  Seon  geworden  (Reg.  Nr.  148  pg.  26),    dem  Sohne  lag  es  daher  ob, 

Lehen  vom  Kaiser  zu  empfangen.  Möglich,  dass  diese  Belehnnng  am  Tage  unserer  Urkunde  —  17.  Mfirz  —  noch  nicht  erfolgt 

und  vielleicht  desshalb  die  Einreihung  Udalrich^s  nach  den  Markgrafen  und  Pfalzgrafen  als  „filius  ducis  Engilberti**  statt  fand, 
68«    Die  Einreihung  dieser  Bcgesto  ziun  Mfirz  1135  beruht  auf  den  Angaben  Langes,  welcher  am  angezeigten  Orte  fol- 

en  Auszug  giebt:  „Heinricus  episcopus  Ratisponensis  ad  curiam  imperatoris  Lotharii  in  Babenberch  evocatus  coram 
imperatore,  regina  Bicliinza  et  Salzburgonsi  archiepiscopo  Cunrado  concordiam^'  etc. 

68*.  Da  ich  eine  Anwesenheit  Conrad*s  am  14.  Mai  1136  zu  Merseburg  auf  keine  Weise  mit  dem  Umstände  in  Ein- 
klang zu  bringen  vermochte,  dass  derselbe  sich  um  jene  Zeit  höchst  wahrscheinlich  in  Kfimthen  befond  (vgl.  die  Regg.  Nr.  168  u.  169 
pg.  80,  dann  Reg.  Nr.  182  pg.  33,  und  Noten  Nr.  68  u.  71  pg.  434  u.  435),  so  brachte  mich  dies  auf  die  einen  Ausweg  verheissende 
Vorniuthung,  die  Begnadigung  des  Klosters  Formbach  von  Seite  K.Lothar*s  habe  that»ächlich  schon  im  Jahre  1135  stattgefunden, 
hk  welchem  Conrad  sich  am  Hofe  des  Königs  befand  (Reg.  Nr.  154  pg.  27),  die  Urkunde  darüber  sei  aber  aus  mir  unbekanntem  Anlasse 

im  Jahre  1136   ausgestellt   worden.     In   der  Datirung   derselben    heisst   es  auch  wirklich  nur:  „data  anno  dom;  incam.**  1136. 

:  „actum  Merseburg**  könnte  ganz  gut  auf  das  Jahr  1135  passen,  in  welchem  sich  K.  Lotliar  fast  grösstentheils  in  Sachsen  auf- 
gebalten.  (VgL  das  Itinerar  bei  Böhmer  und  Jaff^e.)  Dem  gemäss  reihte  ich  die  fragliche  Regesto  zum  Jahre  1 135  ein.  Wfihrend  des 
•elion  ziemlich  weit  vorgeschrittenen  Druckes  meines  Werkes  wurde  ich  jedoch  durch  eine  gütige  Mittheilung  des  Professors  Ficker 
im  Innsbruck  darauf  aufinerksam  gemacht,  dass  Erzbischof  Conrad  auch  in  jener  Urkunde  K.  Lothar^s  vom  15.  Mai  1136  zu  Merse- 
burg als  Zeuge  erscheine,  welche  ich  sohin  im  Nachtrage  pg.  304  Nr.  3  mitgetheilt  habe.  —  Jetzt  stand  es  mit  meiner  obigen  Hypo- 
tfMM  natürlich  nicht  zum  Besten ;  denn  entweder  musste  sie  auch  auf  diese  zweite  Urkunde  angewendet  werden,  was  denn  doch  nicht 
aagdit,  oder  Conrad  war  wirklich  zu  Pfingsten  1136  in  Merseburg,  dann  aber  ist  sein  Aufenthalt  zu  Villach  in  Kfimthen  unmöglich. 
(BfelM  Weiteres  in  der  Note  Nr.  68  pg.  434.) 

64.  Das  Original  dieser  Urkunde  ist  nicht  mehr  vorhanden,  sie  ist  uns,  gleich  der  Stiftungsurkunde  über  die  benachbarte 
Ottmanach,  nur  aus  einem  Copial-Buche   des  bischöfl.  Gurk*schen  Archives  erhalten.     Abgesehen  von  dem  eigentlichen  einem 

ken  nicht  unterliegenden  Inhalte  dieser  Urkunde  hat  sieh  der  Copist,  absichtlich  oder  zufällig,  einen  für  die  Zeitbestimmung  der- 
ijUilbrn  sehr  wosentiiclien  Verstoss  zu  Schulden  kommen  lassen.    Es  sind  nfimlich  entweder  die  angeführten  Zeugen  zu  dieser  Urkunde 
nicht  gehörend,  oder  es  sind  in   der  Jahres-  und  Indietions-Zahl  bedeutende  Unrichtigkeiten  imterlaufen.     Herzog  Ulrich  L   von 
athen  aus  dem  Hause  Sponheim  -  Lavant   folgte   seinem   Vater  Engelbert,   nachdem  dieser   gegen   Ende  des  Jahres  1134  Mönch 
Orden  (Reg.  Nr.  148  pg.  26),  er  konnte  somit  nicht  Zeuge  einer  Kirchweihe  im  Jahre  1116  sein,  wo  noch  die  Eppensteiner  Herzoge 
Kfimthen  waren.     Eben  so  wenig   wird  es  gelingen  schon  im  Jahr  1116  den  Grafen  Meinhard  von  Görz  und  den  Grafen  Poppe 
Zelsach  aus  anderen  Urkimden  nachzuweisen.  —  Mir  ist  es  wahrscheinlicher,  dass  die  angegebenen  Zeugen  richtig  sind  und  der 
iler  in  den  Zahlen  liege.     Gegen  das  Jahr  1116  spricht  im  Allgemeinen  schon  der  Gegenstand,  um  den  es  sich  hier  handelt,  nfimlich 
De  mit  mehr   oder  minderem  Gepränge  vollzogene  öffentliche  Feier  der  Einweihung   einer  Kirche.     Ich  glaube   in  den  Noten  10  bis 
inclus.    zu  den  Regesten    Nr.  17—22  nachgewiesen    zu  haben,    dass  Conrad's  Aufenthalt   in  Kfimthen    und  Steiermark    nur    zehn 
Ifonate,  nfimlich  vom  Anfange  September  1115  bis  Ende  Juni  111«;,  gedauert  Iia))en  mag,  und  dass  er  wfihrend  dieser  Zeit  in  gr()S8ter 
Terborgenheit  zu  leben  sich  genöthigt  sah,  woher  es  erklärlich  ist,  dass  nicht  ein  einziges  unbedenkliches  Zeugniss  über  eine  in  Aus- 
"ilning  seiner  erzbischöflichen  Functionen  öffentlich  vorgenommene  Handlung  vorliegt.  —  Gegen  das  Jahr  1116  Ifisst  sich  femer  auch 
4lli  Argument  aus  dem  Inhalte  unserer  Urkunde  (so  weit  der  von  Ankershofen  gegebene  Auszug  ihn  giebt,    denn  vollständig  ist  sie 
bisher  nicht  \eröffentlicht)  geltend  machen.     Dietmar  von  Lungau,  welcher  den  Erzbischof  Conrad  bat,  die  von  ihm  wieder  auferbaute 
^Japelle  St.  Stephan  zu  Grafenstein  zu  weihen  und  von  der  Mutterkirche  Teinach   eximirt  zur  selbststäudigen  Pfarre  zu  erheben,   er- 
scheint nach  dem  Jahre  1135,  soviel  mir  bekannt  ist,  in  Urkunden  nicht  wieder,  er  mag  also  zwischen  1135Tmd  1140  gestorben  sein. 
H^gl.  über  ihn  Note  18,  23  und  43.)    Nun  heisst  es  aber  von  ihm  in  unserer  Urkunde ,    dass   er  zur  Zeit  derselben  bereits  über  alle 
^fceine  liegenden  Besitziuigen  in  Kärnthen  theils  zu  Gunsten  seiner  Ven^-andten,  theils  zu  Gunsten  des  Bisthums  Gnrk  „ex  testamento** 
^«rfügt  gehabt  habe,  so  dass  er  die  Mutterpfarre  nur  mit  baarom  Gelde  entschädigen  konnte,  eine  Thatsache,  welche  gewiss  nicht  fiir 
^las  Jahr  1116  passt,  dass  er  möglicherweise  noch  um  24  Jahre  überlebte  und  nach  welchem  er  z.  B.  das  Kloster  Elsenbach  (1130) 
^i  ündete  und  reich  dotirte.  —  Die  weitere  Frage ,  in    welchem  Jalire   nun  aber  eigentlich  die  Weihe  der  Kirche   zu  Grafenstein  und 
«Äle  Ausfertigung  unserer  Urkunde  stattgefunden,  kann  nnr  dahin  beantwortet  werden,  dass  dies  zwischen  1135  und  dem  20.  October  1143. 
^8em  Todestage  des  Herzogs  Ulrich  L,  geschehen  sein  müsse;  keinem  dieser  Jahre  kömmt  jedoch  die  indictio  VHl.  zu.    Ich  habe  die 
"Vrkunde  daher  zu  dem  frühest  möglichen  Jahre  eingoreiht,  indem  ich  auf  den  Umstand,  dass  in  diesem  Jahre  der  28.  August  nicht 
-mn£  einen  Sonntag  gefallen,  kein  besonderes  Gewicht  lege,  da  die  Regesten  Nr.  101,  151,  170  und  andere  beweisen,  dass  Conrad  die 
^Xirchweihen  nicht  stets  an  einem  Sonntage  vornahm. 

65.  Eine  genaue  Zeitbestimmung  dieser  Bauten  dürfte  bei  der  geringen  Anzahl  von  Urkunden,  welche  für  die  Zeit  von 
1121 — 1147  an  und  für  sich  sowohl,  als  auch  insbesondere  für  die  Gegenden  der  Unter- Steiermark  vorliegen,  wohl  kaum  festzustellen  sein. 

Oleichwio  die  Wahrscheinlichkeit  dafür  spricht,  dass  die  in  den  Reg.  Nr.  83 — 85  pg.  15  erwÄhnten  Bauten  zwischen  1125  und  1130  fallen 
(▼gl.  Note  38  pg.  424),  so  scheint  es  bei  den  hier  erwähnten  nach  dem  Inhalte  der  zu  Grunde  liegenden  Nachrichten  nicht  zu  bezweifeln, 
daiis  sie  in  den  letzteren  Jahren  Conrairs,  jedenfalls  nach  1131,  vorgenommen  worden  seien.  Die  Vorgänge  des  Jahres  1131  werden 
die  Ansicht  genügend  unterstützt  haben,  dass  das  im  Jahre  1127  abgeschlossene  foedus  amicitiae  mit  den  Ungarn  für  sich  allein  der 
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Steiermark  keine  solche  Sicherheit  gewähre,  als  drei  so  mächtige  Vesten,  wie  Leibnits  und  Pettaa  (im  Marburger  Kreise)  und  Beidw 
borg  an  der  Save  (im  CiUier  Kreise). 

66*  Vgl.  über  diesen  Oegenstand  die  nähere  Erörterung  desselben  in  meiner  Abhandlang  „die  Herren  von  Hindberg^  et 
in  den  Denkschriften  der  kaiserL  Akademie,  Band  ym.  pg.  72 — 78. 

67.  Die  Kirche,  welche  der  edle  Adalram,  der  nachmalige  Gründer  der  Propstei  Feistriz-Seckan,  Zeuge  unserer  ürknnd 
erbaute,  dotirte  und  durch  Erzbischof  Conrad  zur  selbstständigen  Pfarre  erheben  liess  —  einer  Exemtion  von  einer  Mutterkirche  vrii 
nicht  erwähnt  —  ist  ohne  Zweifel  die  noch  heute  bestehende  Pfarre  Waldeck,  auch  Walleck,  im  V.  U.  W.  W.  am  rechten  Ufer  df 
Piesting  beim  Einflüsse  des  Dümbaches  in  dieselbe.  Sie  erscheint  in  dem  Salzburger  Diöcesan-Schema  vom  J.  1460  (NotizenbL  1851 
Bd.  2.  pg.  280)  noch  als  selbstständige  Pfarre.  Von  1541 — 1784,  in  welchem  letzteren  Jahre  sie  wieder  zur  selbststäadigen  P&n 
erhoben  wurde,  war  sie  den  Pfarren  Waidmannsfelden  und  Dreistätten  incorporirt.  (ElirchL  Topographie,  Bd.  XILI  pg.  193 — 196 
Der  edle  Poto,  dessen  „finitima  praedia"  ebenfalls  der  neugegründeten  Pfarre  zugewiesen  wurden,  ist  ohne  Zweifel  Poto  Ton  Poten 
stein,  der  wahrscheinliche  Ghründer  dieses  ungefähr  zwei  Meilen  von  Waldeck  nördlich  liegenden  Ortes,  welcher  gegenwärtig  als  Ifiil 
besteht,  während  von  den  Buinen  der  alten  Yeste  Potenstein  zu  Anfang  dieses  Jahrhunderts  die  letzten  Spuren  verschwanden.  8« 
Geschlecht  starb  in  der  ersten  Hälfte  des  XIV.  Jahrhunderts  aus.  —  (Vgl.  Gröttweiger  Saalbuch  in  den  Font.  rer.  Austr.  VllL  pg.  9 
Nr.  364  und  pg.  243  die  Note  dazu.)  —  Das  k.  k.  H.  H.  und  St  Archiv  hat  die  betreffende  Urkunde  aus  dem  Archive  der  saigt 
hobenen  Propstei  Seckau  in  Steiermark  überkommen,  an  welche  dieselbe  wohl  zugleich  mit  der  Pfarre  durch  die  reiche  Schenkui 
gelangte,  welche  Adalram  von  Waldeck  derselben  unterm  22.  Mai  1141  gemacht  (Reg.  Nr.  225,  pg.  42),  doch  scheint  selbe  schon  frS 
von  der  Propstei  Seckau  auf  irgend  eine  Weise  weggekommen  zu  sein.  Im  Diöcesan-Schema  von  1460  fehlt  bä  der  Plure  Walded 
die  Angabe  des  Collator's.  Die  beiden  nächstgelegenen  Pfarren  Waidmannsfeld  und  Dreistätten  waren  damals  landesfnrstliche  Patrooati 
pfarren;  vielleicht  Waldeck,  als  zur  Herrschaft  Starhenberg  gehörig,  ebenfalls.  Im  Jahre  1833  war  der  k.  k.  Beligionsfond  Kirchen 
patron,  was  vielleicht  darauf  schliessen  lässt,  dass  die  Pfarre  Waldeck  nach  1460  einem  der  unter  Kaiser  Joseph  IL  aa%ehobeM 
Klöstern  des  Y.  U.  W.  W.  incorporirt  worden  war.  —  Was  die  Zeitbestimmung  unserer  Urkunde  anbelangt,  so  halte  ich  dafür,  dai 
selbe  vor  1140  ausgestellt  sei,  in  welchem  Jahre  Adalram  die  Propstei  Feistriz-Seckau  gründete,  da  ihn  sonst  der  ErsbiBchof  in  dl 
Urkunde  sicher  durch  irgend  einen  schmeichelhaften  Beisatz  als  fundator  ausgezeichnet  hätte.  Die  Seckauer  Urkunden  geben  Zengmü^ 
dass  man  Adalram  dieser  reich  dotirten  Stiftung  wegen  geistlicher  Seits  mit  Recht  stets  sehr  hervorhob.  —  Die  Einreihung  zum  Jahre  IIH 
ist  eine  muthmassliche,  für  welche  nur  die  weitere  Vermuthung  geltend  gemacht  werden  kann,  dass  Erzbischof  Conrad  am  Hofete 
Markgrafen  von  Oesterreich  die  Delegation  Adalram^s  übernommen  habe.  (Vgl.  über  diesen  und  sein  Qeschlecht  die  Note  89.) 

68.  Der  in  allen  seinen  Mittheilungen  als  gut  unterrichtet  sich  bewährende  Verfasser  der  vita  m^or  Conradi  gieUi 
der  von  uns  mitgetheilten  Stelle  an,  dass  Conrad  mit  dem  Patriarchen  Pilgrim  von  Aquileja  am  Pfingstfeste  eines  von  ihm  nicht  4 
gegebenen  Jahres  eine  feierliche  Zusammenkunft  gehalten  habe,  auf  welcher  er  „pacem  et  amicitiam  inter  se  et  illum  perpetuam  c 
stituit,  cum  ante  id  tempus  nullam  lunquam  cum  antccessoribus  illius  pacem  habere  curaverit.'*  Für  die  thatsächliche 
dieser  letzteren  Bemerkung  geben  unsere  Regesten  den  besten  Beleg  (vgl.  das  Personen-Yerzeichniss  pg.  342  unter  Aquileja),  in  i 
besserem  Verständnisse  man  sich  nur  in  Erinnerung  zu  rufen  hat,  dass  Patriarch  Udalrich  I.  ein  Bruder  des  Herzogs  Heinridi ' 
Kämthen  aus  dem  Hause  Eppenstein  war ,  welcher  unterstützt  von  diesem  während  Conrad*s  neunjähriger  Abwesenheit  ans  Mi 
Diöcese  (1112 — 1121)  den  Versuch  gemacht  zu  haben  scheint,  ganz  Kämthen  unter  seine  geistliche  Jurisdiction  zu  ziehen;  und  dM^ 
sein  Nachfolger  Gerhard  als  Schismatiker  vom  Papste  Honorius  II.  im  Jahre  1128  seiner  Würde  entsetzt  wurde.  —  Was  wmSß\ 
Zeitbestimmung  unserer  Reg.  168  betrifft,  so  wissen  wir,  dass  Pilgrim  erst  im  Jahre  1132  Patriarch  wurde,  nachdem  die  Wahl  cbij 
Domdechants  Eigilbert  von  Bamberg,  von  Aquileja  her  selbst  angestritten,  als  eine  vergebliche  sich  ergeben  (Reg.  Nr.  106.  pg.  18  v| 
Rubels  Monum.  Aquileg.  pg.  563—564).  Die  Zusammenkunft  mit  Erzbischof  Conrad,  von  welcher  der  Biograph  ausdrücklich  heanBä^ 
dass  selbe  ,in  feste  Pentecostes"  stattgefunden,  kann  dem  zu  Folge  nur  in  die  Zeit  zwischen  dem  10.  Mai  und  13.  Juni  eines  d| 
Jahre  1133—1146  fallen.  Die  Wahrscheinlichkeit  spricht  wohl  schon  an  und  für  sich  für  ein  näher  zu  1133  als  zu  1146  gelegenes  JiU 
Die  in  der  Reg,  Nr.  169  pg.  30  mitgetheUte  Urkunde,  deren  in  jeder  Hinsicht  unzweifelhaft  echtes  Original  sich  im  k.  k.  H.  H.  a>  8t 
Archive  befindet,  zeigt  uns  mm,  dass  Conrad  im  Jahre  1136  —  an  einem  leider  nicht  angegebenen  Tage  —  zu  ViUach  in  KimflNI 
eine  ZuBammenkunft  mit  Pilgrim  hatte  und  zwar  eine  sehr  feierliche,  wie  sich  aus  den  dabei  gegenwärtigen  Zeugen  ergiebt,  wonnll 
sogar  ein  römischer  Cardinal,  fünf  Bischöfe  und  Aebte  des  Patriarchates  und  der  Herzog  von  Kämthen  sich  befanden.  Der  GegeostiM 
dieser  Urkunde  betrifft  zwar  nur  specieU  das  Kloster  Ossiach ,  allein  er  stimmt  doch,  als  eine  Zehentangelegenheit,  zur  Nachricht  IM 
Biographen  über  die  Hauptsache,  welche  bei  jener  Zusammenkunft  verhandelt  wurde.  —  Ausser  dieser  Urkunde  ist  es  mir  aber oieU^ 
gelungen,  auch  nur  den  geringsten  Beleg  dafür  aufzufinden,  dass  Pilgrim  und  Conrad  noch  ein  anderes  Mal  zusammengekonuMi 
wären.  Unter  diesen  Umständen  musste  ich  die  Urkunde  vom  Jahr  1136  (Reg.  169)  als  zu  Pfingsten,  d.  i.  um  den  10.  Mai  i»^ 
gestellt',  und  jene  Zusammenkunft  der  Reg.  168  pg.  30  als  im  Jahre  1136  stattgefunden  annehmen.  —  Wie  aber  dann  der  VTukh 
Spruch  zu  lösen  sei,  dass  Conrad  Zeuge  der  Reg.  Nr.  156  pg.  27  und  Nr.  3  pg.  304  zur  selben  Zeit  sich  in  Merseburg  befeote 
haben  soll  (vgl.  Note  63*  pg.  433),  ist  mir  nicht  klar,  ausser  der  Biograph  Conrad's  hätte  in  der  Angabe:  „in  festo  Pentecostsi^ 
etwas  Irriges  berichtet.  —  Der  angegebenen  indictio  XIV  zu  Folge  gehört  die  Urkunde  vom  Jahre  1136  in  die  Zeit  vor  dem  24.^ 
tember.  —  Rubels  (1740)  weiss  von  der  ganzen  Zusammenkunft  nichts.  Hansiz  (1729)  theilt  zwar  die  betreffende  Stelle  der  ▼it»«^ 
(Germ.  sacr.  H.  pg.  944),  ohne  dieselbe  jedoch  näher  zu  erörtern. 

69*  Siehe  Reg.  Nr.  167  pg.  30.  —  Die  Einreibung  zum  Jahre  1136  ist  nur  eine  muthmassliche,  indem  ich  tob*' 
Annahme  ausgieng,  die  Weihe  der  neuen  Propstei-Kirche  werde  wohl  im  selben  Jahre  erfolgt  sein,  als  Erzbischof  Conrad  die  definitiv 
Constituirung  der  Propstei  beurkundete. 
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70.  Ueber  Pilgrim  von  Pachheim  siehe  Note  Nr.  61  pg.  432.  Walkating  halte  ich  fär  das  heutige  Gut  und  Dorf  Wal- 
kering  am  rechten  Ufer  der  Vöckla  bei  Vöcklamarkt,  Haselbach  für  Haslach  in  der  Pfiure  Strasswalchen,  Vager  ist  das  bekannte  Vager- 
Tlud  östlich  von  Salzburg  mit  den  Ruinen  der  alten  Veste  gleichen  Namens.  (Conf.  Reg.  Nr.  135  pg.  200  und  Nr.  230  pg.  223.) 

71.  Siehe  Reg.  Nr.  Id6  pg.  30.  —  Wenn  meine  in  der  Note  68  näher  begründete  Ansicht,  dass  das  „actnm*^  dieser 
Urkunde  auf  den  Mai  1136  falle,  richtig  ist,  so  ergiebt  sich  als  nothwendige  Folge  der  Datinmg:  „data  DI^  Kalendas  Martii^S  class 
diese  AusfSertigang  der  Urkunde  selbst  erst  im  Jahre  1137  stattgefunden  habe.  —  Selbe  ist  sehr  zierlich  geschrieben  und  wohlerhalten; 
die  erste  Zeile  mit  verlängerter  Schrift.    Bei  dem  Worte:  Actum  beginnt  eine  neue  Zeile.    Nach  dem  letzten  Zeugen  Wisint  de  Pinz- 

fblgen  ebenfiiUs  mit  neuer  Zeile  die  Worte:  „Ut  autem  hoc  a  nobis  et  per  nos  factum  esse  credatur  et  in  posterum  firmum  et 
teneatur,  haue  cartam  scribi  et  sigilli  nostri  impressione  iussimus  firmari.**  Hierauf  folgen  ebenfedls  mit  neuer  Zeile,  die  Worte: 
«INite  ad  montes  Uli.  K.  Marcü.*'    Ob  unter:    „ad  montes^  Admont  zu  verstehen  sei ,  oder   ein  Ort  des  Namens  Berg,  Bergen  oder 
L-     vielleicht  Zwischenbergen   in  Kämthen   (auch  Muraunberg  genannt)   am   rechten  Ufer   der  Glan ,  unweit  des  Pfurdorfs  St.  Donat,  ist 
svpeüelhaft.    Letzteres  scheint  mir  nicht  unwahrscheinlich. 

72.  Waging  am  gleichnamigen  See  im  heutigen  Königreiche  Baiem,  Landgericht  Laufen,  in  welchem  Letzteren  auch 
«in  Ort  Thalhausen  liegt.     Coping  scheint  versehollen  zu  sein. 

78.     Im  Jahre  1137  waren  dreissig  Jahre  verflossen,  seit  Conrad  den  erzbischöflichen  Stuhl  Salzbnrg*s  bestiegen  hatte. 

Br  selbst  mag  damals  im  Alter  von  ungefähr  60  bis  65  Jahren  gestanden  sein,  da  anzunehmen  ist,  dass  er  im  Jahre  1106,  den  cano- 

«iteken  Bestimmungen  gemäs»,  das  30.  Jahr  bereits  vollendet  hatte.  Mit  welchen  Bedrängnissen  und  Wiederwärtigkeiten  Conrad  vom 

JUhre  1112  an  durch  mehr  als  15  Jahre  zu  kämpfen  hatte,  mit  welcher  wahrhaft  bewundemswerthen  Thatkraft  er  seit  dem  Jahre  1122 

dahin  gewirkt,  die  so  sehr  in  Verfall  gerathenen  Zustände  seiner  Diöcese  zu  heben,   belehrt  uns  ein  einfacher  Rückblick  auf  dessen 

Mriier  verzeichneten  Lebenslauf.  —  Das  wohlbegründete   Bedürfiiiss  der  Ruhe  und  Erleichterung  seiner  Pflichten  nach  so  vielfacher 

Aaitrangung  auszusprechen,  dafür  mag  Conrad  Jenen   Zeitpunct  für  den  geeignetsten  gehalten  haben.  Er  wandte  sich  demnach  an  das 

OlMriunipt  der  Kirche  mit  der  doppelten  Bitte,  dem  Bischöfe  Roman  von  Gurk :  „curam  atque  amministrationem  totius  (archiepiscopatus** 

Ml  Oertragen,  ihm  selbst  aber  zu  gestatten,    sich   zu   rein  beschaulichem  Leben  in  ein  Kloster  zurückziehen  zu  dürfen.     So  scheint 

Mfr,   sei  die  betreffende  Stelle  der  Vita   zu    verstehen.    Als  Ueberbring^r  und  Vermittler  dieser  seiner  Bitten  scheint  Conrad  seinen 

IhAagan,  den  Bischof  Reginbert  von  Brixen,  im  Jahre  1137  zum  Papste  Innocenz  gesendet  zu  haben.  Innocenz,  die  so  wohlberechtigte 

Conrad*s  eben  so  würdigend,  wie  der  Nothwendigkeit  Rechnung  tragend,  einen  so  ausgezeichneten  lUrchenfürsten  seiner  Diöcese 

•  an  erhalten ,   bewilligte  das  erstere ,    versagte  Jedoch  das  zweite  Ansuchen.  Nebst  der  bestimmten  Angabe  des  wohlunterrichteten  Bio- 

hen:  impetravit,  giebt  dafür  unter  andern  die  Reg.  Nr.  193,  pg.  34  vom  22.   Februar  1138  einen  Beleg  durch  die  Recognitien: 

Romanus  Gurcensis  ecclesiae  episcopus  vicem  Chuuradi  archiepiscopi  tenens  recognovi";  wie  denn  auch  Roman  von  da  an  sieh 

immer  an  Conrad*s  Seite  befunden  zu  haben  scheint  und    in  jeder  nur  irgend  wie   bedeutenderen  Angelegenheit  intervenirt  — 

Bitte  um  gänzliche  Zurückziehung  versagte  der  Papst,    Zeuge  seines  Schreibens  vom  30.  April  1138  (Reg.  Nr.  196  pg.  35),  seine 

nung.  Dass  in  diesem  Schreiben  von  der  Ernennung  des  Bischofs  Roman  zum  General  -  Vicar  Conrad's  nichts  erwähnt  ist,  er- 

ich  mir  dadurch,  dass  Innocenz  diese  Bitte  Conrad's  alsbald,  d.  i.  noch  im  Jahre  1137,  zweifelsohne  durch  eine  eigene  —  bisher 

bekannt  gewordene  —  Bulle  genehmigt  habe,  während  er  den  andern  Theil  derselben  abschlägig  erst  in  dem,  dem  heimkehrenden 

chofe  mitgegebenen  Schreiben   an  Conrad  ver  beschied.  (Vgl.  Note  76.)    In  dieser  Beziehung  darf  vielleicht  nicht  unberücksichtigt 

en,  dass  in  der  Urkunde  vom  2.  Februar  1136  (Reg.  Nr.  160  pg.  28)  Roman  bereits:  „suffiraganeus  et  co  episcopus^  genannt  wird. 

74.  Fast  alle  grösseren  Bäche  des  Inn-  und  Hausruckkreises  im  Lande  ob  der  Enns  fähren,  wenn  gleich  gegenwärtig 
in  ziemlich  geringer  Ausbeute,  Goldsand ;  in  einigen  finden  sich  auch  Perbnuscheln.  (VgL  Pillwein  in  seinen  allgemeinen  Beschrei- 

I  langen  dieser  Kreise,  Bd.  3.  u.  4.)    Der  der  Propstei  Reichersberg  als  Leibeigener,    von  dieser  aber  zum  bloss  zinspflichtigen  Unter- 
begnadigte „auridator''  wird  wohl  ein  solcher  Goldsand- Wäscher  gewesen  sein. 

75.  Jafföe  (Regesta  Pontif.  Rom.  pg.  596  Nr.  5888)  giebt  als  äusserste  Grenzen  des  Zeitraumes,   innerhalb   welchem 
«e  Bulle  ausgefertigt  worden  sein  könnte,   die  Jahre  1138  bis  1143  an,   weil  Innocenz  IL  bekanntlich  von  seiner  Wahl  bis  zum 

1138  nicht  in  Rom  war,   am  24.  September  1143   aber   starb.  —  Koch-Stemfeld  (Gesch.  v.  Berchtesgaden,  pg.  56)  giebt  das 
Jahr  1141  an,  ohne  Jedoch  dafür  einen  Grund  anzuführen.  —  Der  Gegenstand  dieser  Bulle  gewährt  in  so  ferne  keinen  Anhaltspunct 
Zeitbestimmung,  als  über  die  frühere  Geschichte  der  Propstei  Berchtesgaden  fast  gar  keine  Quellen  vorliegen.   Da  Berchtesgaden 
um  das  Jahr  1136  zur  selbstständigen  Regular-Propstei  erhoben  wurde  (vgl.  Reg.  Nr.  126  pg.  21  und  Note  49  pg.  430),    so  scheint 
mir  wahrscheinlicher,  dass  der  Versuch   der  Berchtesgadner  Conventualen ,  wieder  als  Säcular  -  Canoniker  leben  zu  dürfen,  bald 
^^^lUMsh  Einführung  der  Regel  des  heiligen  Augustin's  bei  ihnen  stattgefunden  habe.   Diess  hat  mich  bestimmt,  die  päpstliche  Bulle  dem 
frühest  möglichen  Jahre  einzureihen. 

76.  JaffSe  (loc.  cit  pg.  582  Nr.  5634)  reiht  diese  Urkunde  mit  Bestimmtheit  in*s  Jahr  1138,  ohne  dafür  seine  Gründe 
MHzutheilen.  Auch  ich  pflichte  übrigens  dieser  Zeitbestimmung  Jaff<6e*s  bei  und  verweise  dieserwegen  auf  die  in  der  Note  73  erörterten, 
«Ueselbe  als  sehr  wahrscheinlich  begründenden  Umstände.  Nebst  diesen  kann  als  ein  weiterer  Beleg  für  das  Jahr  1138  noch  Folgendes 
angeführt  werden.  Mit  Bulle  dd.  Lateran  30.  April  1138  bestätigte  Papst  Innocenz  II.  auf  Verwendung  des  Bischofs  Reginbert  dem  in 
dessen  Diöcese  gelegenen  Kloster  Wilten  alle  Rechte  und  Besitzungen.  (Hugo  Annal.  Praemonstrat.  II.  686.)  Die  Anwesenheit  des 
Bischofs  Reginbert  zu  Rom  im  Jahre  1138  erscheint  hierdurch  constatirt  und  es  kann  somit  das  Schreiben  des  Papstes  an  Erzbischof 
Conrad  mit  um  so  grösserer  Gtewissheit  in  dasselbe  gesetzt  werden.  Wahrscheinlich  hat  Reg^bert  seine  Rückreise  bald  nach  dem 
90.  April  angetreten,  an  welchem  Tage  das  päpstliche  Schreiben  ausgefertigt  wurde. 

77.  Dieses  Schreiben  des  Königs  Conrad  gehört  unzweifelhaft  dem  Jahre  1138  an  und  zwar  dem  Ende  des  Monats 
Mai  desselben.   Die  Reichstage,  von  denen  König  Conrad  darin  spricht,  sind  Jener  zu  Bamberg  am  22.  Biai  und  der  au  Regensburg 
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am  24.  Juni  llciS  von  ihm  abgehaltene.  Schon  bei  Lebzeiten  hatte  der  jüngst  verstorbene  Kaiser  Lothar  dahingestrebt,  die  Wahl  seines 
Schwiegersohnes,  des  Herzogs  Heinrich  des  Stohsen  von  Baiem,  zu  seinem  Nachfolger  durchzusetzen.     Als  ihn  eine  schwere  Krank- 
heit  plötzlich  überfiel,  verlieh  er  sterbend  demselben,  um  dessen  Machtstellung  in  Deutschland  zu  vergrössem,  noch  ein  zweites  Herzog- 
thum,    Sachsen,  und  übergab  ihm  die  Rcichsinsignlon.    Trotz  dieser  begünstigenden  Verhältnisse  wurde  schon  am  7.  März  1138  von 
einer  Partei,  an  deren  Spitze  der  päpstliche  Cardinal-Lcgat  Diotwin,  ein  gebomer  Schwabe,  und  der  Erzbischof  Albero  von  Trier  standen, 
Lothar's  früherer  Nebenbuhler,  der  Hohenstaufe  Conrad,  in  einer,  dem  herkömmlichen  Wahlvorgange  freilich  nicht  g^anz  entsprechenden 
Weise  zum  Könige  erwählt   und  mit  noch  grösserer  Hast  schon  sechs  Tage  später  vom  Cardinal-Legaten  zu  Aachen  gekrönt.   König 
Conrad  feierte  hierauf  das  Osterfest  (7.  April)  zu  Cöln  und  hielt  am  22.  Mai  zu  Bamberg  seinen  ersten,   unerwartet  glänzend  ausge- 
fallenen Reichstag,  auf  dem  fast  alle  Fürsten  des  Reiches  erschienen  und  ihm  huldigten.  Offenbar  war  die  Beseitigung  des  unbeliebten 
Baiem-Herzogs  von  Allen  im  Stillen  erwünscht  und  daher  die  ungehörige  Form  der  Wahl  nicht  zur  Sprache  gebracht  worden.  Hens<^ 
Heinrich  allein  erkannte  Conrad's  Wahl  nicht  an  und  war  zu  Bamberg  nicht  erschienen,  gleichwie  die  von  ihm  abhängigen  bairischen 
und  sächsischen  Grossen.    Auch  Erzbischof  Conrad   war   dort  ausgeblieben,   wie  uns   des  Königs  Schreiben  zeigt;   schon  als  getreo» 
und  dankbarer  Anhänger  Lothar's  vermochte  er  es  wohl  nicht  gleich  über  sich,  dem  Gegner  seines  Schwiegersohnes  sich  zu  nähern, 
abgesehen  von  den  Rücksichten,  welche  die  vielfachen  Beziehungen  des  Erzstiftes  zum  Herzogthume  Baiem  ihm  auferlegen  mussten. 
Ihn  zu  gewinnen  war  für  König  Conrad  natürlich  eine  Angelegenheit  von  der  grössten  Wichtigkeit  für  die  Befestigung  seiner  Stellung- 
Daher  auch  der  ganz  andere  Ton  dieses  Schreibens  im  Vergleiche  zu  jenem,  welches  Conrad  an  den  zu  Bamberg  ebenfalls  nicht  a- 
schienenen  Abt  Conrad  von  Tegemsee  richtete   (Mon.  Boic.  VI.  pg.  167  Nr.  12.)    Dass  Conrad,   wie  uns  der  Verfasser  der  vit»  be- 
richtet, in  der  That  den  Reichstag  zu  Regensburg  besuchte  und  sodann  auf  die  Seite  Conrad*s  trat,  mag  sich  am  WahrscheinlichsteD 
daraus  erklären  lassen,  dass  Papst  Innocenz  U.    sich  unbedingt  zu  Gunsten  König  Conrad's  erklärte,  ja  dessen  Wahl  geradezu  ra- 
anlasst  hatte,  was  für  Erzbischof  Conrad  bei  seiner  unerschütterlichen  Anhänglichkeit  an  den  päpstlichen  Stuhl  jedenfalls  massgebend 
war.  -^  Näheres  über  aUe  diese  Vorgänge  findet  man  in  Ph.  JaffSe's  Gesch.  d.  deutschen  Reiches  unter  Conrad  UI.  (Berlin  1845,  8*) 
pg.  1 — Itl;  ein  eben  so  verdienstliches  und  gründliches  Werk,  wie  seine  schon  erwähnte  ähnliche  Arbeit  über  Lothar.  —   SchliessUek 
will  ich  noch  bemerken,  dass  die  Handschrift,  welcher  Hansiz  dieses  Schreiben  entnommen,  gegenwärtig  verschollen  zu  sein  scheinl 
Hansiz  bemerkt  nämlich  loc.    cit.:    „ejus   (Cunradi  regis)   epistolae  complures    ad  Cimradum   nostrum  datae  servantur  in  BibUothai 
capituli  (Salisbg.)  Damus,  quam  accepimus.^     Nach  Wien  scheint  dieselbe  wenigstens  zur  Zeit  der  Mediatisirung  des  Erzstiftes  meM 
gekonunen  zu  sein,  aber  auch  Wattenbach  verzeichnete  sie  nicht  unter  den  von  ihm  zu  Salzburg  eingesehenen  Handschriften  (ArchiT  der 
Gesellsch.  f.  ältere  d.  Geschichtskunde  Bd.  10  pg.  614 — 619.) 

78.  Otto  I.  Bischof  von  Bamberg  starb  am  30.  Juni  1139;  Wemher  Bischof  von  Münster  folgte  dem  am  9.  Jänner  lUK  j 
verstorbenen  Bischöfe  Ekbert.  —  Auch  dieses  Schreiben  scheint  mir  höchst  wahrscheinlich  dem  Jahre  1 13S  anzugehören.  Die  9t  •. 
fahr,  welche  dem^Reiche  drohte,  „calamitas  quae  rcgnum  invasit,"  war  in  der  That  vorhanden  und  keine  geringe.  König  Conrad  dl  j 
Herzog  Heinrich,  welcher  nach  Otto  von  Freising  auf  dem  Reichstage  zu  Regensburg  (24.  Juni  1138)  erschienen  war,  wurden  i 
entschiedenere  Gegner,  da  der  König  zu  einer  Bestätigung  der  zweifachen  Herzogswürde  für  Heinrich  sich  nicht  herbeilassen  wollte.  Kl  j 
Entscheidung  durch  das  Schwert,  ein  möglicher  Weise  lang  andauernder,  verheerender  Krieg  zwischen  dem  Könige  und  dem  mSA'} 
tigen  Herzoge  stand  mit  allen  seinen  unheilvollen  Folgen  drohend  vor  Aller  Augen.  Grund  genug  für  die  Bischöfe  als  Vermittler  i 
zuschreiten  und  hierbei  die  Mitwirkung  des  greisen,  welterfahrenen  Bischofs  von  Bamberg  in  Anspruch  zu  nehmen. 

79.  Wie  ich  schon  am  Schlüsse  der  Note  44  pg.  427  bemerkte,  scheint  Conrad  es  für  die  imter  Bischof  Heinrich  L  mI'  ] 
in  Verfall  gerathene  Diöcese  Freising  (vgl.  pg.  423  Note  36  den  düstcm  Bericht,  welchen  Radevicus  dariiber  giebt)  nöthig  gefunden  i 
haben,  gegen  diesen  eine  Art  Suspension  oder  Sequestration  gewisser  bischöflicher  Rechte  vorzunehmen.  So  glaube  ich  mindesMil 
diesen  Erlass  Conrad's  zu  erklären,  welchen  Meichelbeck  offenbar  fehlerhaft  mittheüt,  so  wie  er  auch  dessen  Quelle  nicht  angiebt.  Ott^  j 
welcher  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  seine  bischöfliche  Würde  zunächst  der  Unterstützung  und  dem  Einflüsse  seines  Stie 
des  Königs  Conrad  HL,  verdankte,  wird  wohl  nicht  gesäumt  haben,  von  dem  Erzbischofe  die  ungeschmälerte  Anerkennung 
Rechte  als  Diöcesan  zu  verlangen,  ein  Ansuchen,  welches  Conrad  nicht  verweigern  konnte  und  dem  er  auch  durch  die  vorliei 
Urkunde  bereitwilligst  entsprach.  Dass  diese  spätestens  zu  Anfang  des  Jahres  1141  ausgestellt  worden  sei,  dafür  enthält  die  Schal 
und  Schirmbulle  des  Papstes  Innocenz  U.  für  Bischof  Otto  I.  von  Freising  und  sein  Bisthum  dd®.  Lateran  20.  November  1141 
Beleg  durch  folgende  in  derselben  vorkommende  Stelle:  „sancimus  etiam,  ut  in  quocumque  episcopatu  in  fundo  ecclesiae 
monasteria  (?)  vel  ecclesiae  aedificatae  sint,  assensu  et  consilio  tuo  in  eis  presbiteri  statuantur.  Jura  quoque  tuae  ecclesiae,  qnaei 
rabilis  frater  noster  Chuonradus  Salzebur  gensis  archiepiscopus  recognovit  et  scripti  sui  auctoritate  firmavit,  übietc 
missae  ecclesiae  tuae  confirmamus."  (Meichelbeck  Hist  Frising.  L  I.  pg.  324,  ex  libr.  cop.  Frising.  V®.  und  Mon.  Boic.  IX  pg.  2lj 
Nr.  15  ex  fönt,  incogn.)  Das  Wenige,  was  Meichelbeck  (loc.  cit.  pg.  323)  über  Conrad*s  Erlass  und  die  Bulle  des  Papstes  Iniioc«ij 
bemerkt,  scheint  mir  nichts  weniger  als  richtig. 

80.  Eine  genaue  Zeitbestimmung  der  beiden  Schreiben  der  Regg.  Nr.  206  u.  207  dürfte  bei  den  wenigen  Quellen,  weldi*  \ 
über  Abt  Conrad  von  Tegemsee  vorliegen ,  wohl  kaum  zu  geben  sein.  Conrad  soll  im  Jahre  1 135  Abt  geworden  sein.  Für  die  W  ; 
von  1135  — 1147  giebt  uns  jedoch  das  Itinerar  Conrad's  (Beilage  I.  pg.  308)  keinen  Aufenthaltsort  desselben,  von  dem  min  m^ 
könnte,  er  sei  in  der  Nähe  von  Tegemsee  gelegen,  „in  locis  conterminis,**  noch  weniger  einen  Beleg,  er  sei  wirklich  nach  TegfrM» 
gekonunen.  —  Was  da«  zweite  Schreiben  anbelangt,  so  scheint  mir  wohl  soviel  gewiss,  dass  unter  dem  darin  erwähnten  Bischof  t« 
Freising  nicht  Heinrich  I.  (f  1137),  sondern  dessen  Nachfolger  Otto  I.  gemeint  sei,  dass  es  somit  nicht  vor  1138  zu  setzen  sei  B* 
wäre  jedoch  möglich,  dass  es  in  die  letzten  Monate  des  Jahres  1146  oder  Anfangs  1147  gehörte.  Die  Gründe  für  diese  mehie  Ver 
muthung  sind  allerdings  nichts  weniger  als  zwingende.  Am  angezeigten  Orte  bei  Pez  (pg.  369  Nr.  CXXX«  I.)  ist  nämlich  eine  Bitt- 
schrift des  genannten  Abtes  Conrad  von   Tegernsee  an  den  König  Conrad  III.   aus  derselben  Tegemseeer  Handschrüt  mitgetitfik 
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welches,  da  des  Königs  Kreuzzug  darin  bereits  als  vorüber  erwähnt  ist,  frühestens  der  ersten  Hälfte  des  Jahres  1149  anfrehört.  In 
dieser  beschwert  sich  der  Abt  beim  Könige  über  seinen  Diöcesan-Bischof  Otto  „de  quadam  mutatione'',  welche  derselbe  seinem  Kloster 
mmiithe.  Anderer  Seits  zeigen  uns  die  Regesten  Nr.  281  nnd  282  pg.  54,  dass  Erzbischof  Conrad  im  Herbste  des  Jahres  1146  eine 
grosse,  äusserst  zahlreich  besuchte  Provincial-Synode  abgehalten  habe.  Vielleicht,  dass  jene  nicht  näher  bezeichnete  Neuerung,  „mutatio* 
TOm  Bischöfe  Otto  L  schon  zu  dieser  Zeit  durchzuführen  versucht  worden  war,  dass  jene  Synode  des  Jahres  1146  die  im  Schreiben 
Abb  Abtes  Conrad  erwähnte  war  und  dass  auf  derselben  ein  den  Absichten  des  Bischofs  cutsprechender  Beschluss  gefosst  worden,  gegen 
welchen  der  Abt  nach  Rom  appellirte.  Mit  Rücksicht  auf  sein  oberwähntes  Schreiben  an  König  Conrad  III.  müsste  man  freilich  an- 
nebmen,  dass  bis  dahin  (1149)  noch  keine  oder  keine  den  Wünschen  des  Klosters  entsprechende  Entscheidung  von  Rom  aus  erfolgt 
gvwesen  sei.  Vielleicht  betraf  der  Streitgegenstand  jene  Rechte,  welche  in  der  Schutz-  und  Schirmbulle  des  Papstes  Eugen  HI.  dd^ 
fligniae  21.  Novemb.  1150  für  Tegemsee  diesem  Kloster  in  dem  Satze  zugesprochen  vvurden:  ^in  parrochialibus  autem  ecclesüs,  quas 
tanetis,  sacerdotes  ideneos  eligatis  et  episcopo  praesentetis,  quibus,  si  idonei  fnerint,  episcopus  cum  abbatis  consensu  curam  animarum 
•uimittat,  ut  ejusmodi  sacerdotes  de  plebis  quidem  cura  episcopo  rationem  reddant,  vobis  vero  pro  rebus  temporalibus  debitam  sub- 
leetionem  exhibeant''  —  (Conf.  Reg.  Nr.  205  pg.  36  und  Note  79  pg.  436.) 

3-  81-     Diese  für  das  Domcapitel  von  Salzburg  seiner  Zeit  so  wichtige  Urkunde  beündet   sich  im  wohl- 

Miieltenen  Originale  im   k.  k.  H.  H.  und  St.  Archive  zu  Wien.     Sie  hat   die  stattliche  Grösse  von  22  Zoll   Höhe 

» .pMl  16  Zoll  Breite,  trägt  das  sehr  gut  erhaltene  Siegel  Conrad*s  und  ist,  bei  Conrad's  Urkunden  eine  Seltenheit,  mit 

i  aebenstehendem  Monogramme  versehen,  welches  in  seiner  Natur-Grösse  2  V%  Zoll  hoch  und  2%  ZoU  breit  ist.  Unter 

«an  28  Original-Urkunden  Conrad^s,  welche  das  k.  k.  H.  H.  und  St.  Archiv  verwahrt,    ist  nämlich  nur  noch  Eine, 

Ale  Hanptstifkungs-Urkunde  für  Seckau,    dd.  27.  Septemb.  1146  (Reg.  Nr.  281  pg.  54),  welche  ein  Monogramm  trägt 

WuA  swar  ein  von  Diesem  hier  etwas  abweichendes.  —  Der  Abdruck  der  Urkunde  bei  Hansiz  (loc.  cit.)  ist  vollständig  und  ohne  wesent- 

'  liehe  Fehler   huh  einer  Pergament-Handschrift  der  Wiener  Hofbibliothek  saec.  XIV.  jetzt  Nr.  551  (olim  Jus  can.  114).1  Da  es  in  der 

XMinmg  heisst  „anno  regni  (Chunradi)  primo,**  so  fällt  die  Ausstellung  der  Urkunde  in  die  Zeit  vom  7.  Jänner    bis  13.  März  1139. 

Ib  meinem  Auszüge  angegebene  Pontificatsjahr  Conrad\s:  XXXUI   ist  ein  unberichtigt  gebliebener  Druckfehler,   die  Original-Ur- 

hat:  XXXUn,   daher  sie  auch  desshalb  nach  dem  6.  Jänner  1139  zu  setzen  ist.     Bei  Beurtheilung  dieser  Urkunde  und  ihres 

.JfoUUtnisses  zu  der  nächst  folgenden  ist  besonders  zu  berückisiehtigen,  dass  in  der  ganzen  Urkunde  vom  Kloster  St.  Peter,  von  dem 

i^9b»tende,  dass  demselben  bis  dahin  die  Pfarre  Salzburg,  das  ,Jus  parrochianum,'*  zustand,   und  dass  es  in  die  Abtretung  derselben 

des  Salzburger  Domcapitel  nur  unter  gewissen  Bedingungen  eingewilligt  habe,  mit  keinem  Worte  die  Rede  ist  Die  beiden  wichtig- 

in  unserer  Urkunde  dem  Domcapitel  eingeräumten  Rechte  sind  die  für  immer  angeordnete  Verbindung  des  Archidiaconates 

den  Territorial  -  Bezirk  Salzburg  mit  der  Würde  des  Dompropstes,  so  wie  das  ausdrückliche  Verbot ,  dass  nicht  nur  sämmtliche 

bischöfliche  Ministerialen,  sondern  auch  alle  jene  Personen,  „qui  vel  ad  dominicalia  nostra,  vel  qui  ad  eorum  (canonicomm  Salz- 

sium)  canoniam  spectant,"  ja  überhaupt  jeder,  „qui  ad  nos  (archiepiscopnm)  vel  ad  ipsos  (canonicos)  aliquo  jure  spectare  videtur," 

I  Zustimmung  (?)  des  Domcapitels  —  r^ipsis  inconsultis*'  —  ihre  Grabstätte  sich  irgendwo  anders  wählen  dürfen  als  bei  oder  in  der 

n-Pfarrkirche ;  und  zugleich  aber  für  in  anderen  Verhältnissen  lebende  Bewohner  der  Erzdiöcese  die  Berechtigen  ng,  sich  bei  dieser 

begraben  lassen  zu  können,  „noc  liceat  alicui  praclato  vel  saccrdoti  plebano  contra  haec  jura  ecclesiae  nostraque  statuta  quid- 

""^Haem  sine  praedictorum  canonicomm  consensu  et  pcrmissione,  sivo  in  sepnlturis  mortuorum,  sive  in  aliqua  causa  agere.^'  —  Wegen 

^  jriler  dieser  Vorrechte  scheint  das  Kloster  St.  Peter  schon  frülizeitig  mit  dem  Domcapitel  in  Streit  gerathen  zu  sein,  welchen  es  theil- 

'imise  als  Sieger,  theilweise  als  Besiegter  bis  zum  Jahre  1657  fortsetzte.    (Confer  Kleinmeiem  Juvavia  pg.  530  Note  a),  dann  die  fbl- 

^ßoäe  Note  Nr.  82.) 

82.     Einen  vollständigen  Abdruck  der  Urkunde  vom  22.  März  1139  giebt  nur  das  Novissimum  Chronicon  s.  Petri,  Mezger 
'Wmä  Hansiz  haben  sie  nur  theilweise  abgedruckt.   Das  Kloster  St.  Peter  selbst  besitzt  dieselbe,  so  wie  die  deren  wesentliche  Bestimmungen 
^nthalt(>nde  und  bestätigende  Bulle  dos  Papstes  Eugen  IQ.  ddo.  Trecis  10.  April  1149  nicht  im  Originale,  sondern   nur  in   zwei  am 
4,  Octobcr  148ü  zu  Rom  ausgefertigten  Transsumpten.     Die  Original-Urkunden  sollen,  wie  der  Verfasser  des  Noviss.  Chron.  pg.  213, 
1^  IV  und  pg.  222,    §.  XIII  bemerkt,  zu  jener  Zeit  nach  Rom  gesendet  worden  sein,  aus  Anlass  von  (in  der  vorigen  Note  81  schon 
^KTwähnten)  Streitigkeiten  zwischen  dem  Domcapitel  und  St  Peter  wegen  der  beiden  wichtigsten   dem  Kloster  durch   dieselben  zuer- 
kannten Rechte  „puncto  scpulturae  et  proederiae^*  (Vorgang  bei  Feierlichkeiten),  aber  von  Rom  nicht  mehr  zurückgelangt  sein.  Klein - 
Itoieyem ,  welcher  diese  Angelegenheit  pg.  529,  §.  344  bespricht,  bemerkt  dasselbst  in  der  Note  a),  dass  man  domcapitlischer  Seits  die 
^Äetreflfende  Urkunde  des  Erzbischofs  Conrad   für  St  Peter  im  Verdachte  einer  unterschobenen  Greburt  habe.     Dieser  Verdacht  scheint 
nicht  nur  rücksichtlich  der  erzbischöflichen,  sondern  auch  der  oberwähnten  päpstlichen  Urkunde   sehr  gegründet     Was  zunächst 
se  letztere  Bulle  anbelangt,  so  zeigen  JaffSe^s  Reg.  Pont.  Roman.,  dass  Papst  Eugen  III.  während  der  ganzen  Dauer  seiner  Regierung 
^1145—1153)  nur  ein  einziges  Mal,    nämlich  zwischen  dem  5.  und  15.  April  1147  (somit  nicht  1149)  in  Trecis  sich  aufgehalten  habe, 
'woselbst  er  auch  für  das  Kloster  Ranshofen  eine  Bulle  ausfertigte :  „dat  Trecis  per  manum  Guidonis  s.  Rom.  ecclesiae  diaconi  cardi- 
ludis  et  cancellarii  IV®   idusAprilis,  indict.  X*.  incam.  domin.  anno  MXLVII®  pontificatus  vero  dorn.  Engenii  tertii  papae  anno  DI",'* 
somit  mntatis  mutandis  ganz  gleich  der  Datirung  der  Bulle  für  St.  Peter.     Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  war  somit  eine  echte  Bulle 
des  Papstes  Eugen  III.  für  St.  Peter  vom  10.  April  1147  vorhanden,   welche   im  XV.  Jahrhunderte  oder  vielleicht  schon   früher  als 
Torlage  benutzt  wurde  für  eine  die  fraglichen  Ansprüche  des  Klosters  begründen  helfende  Bulle.  Die  Abweichung  von  der  Jahreszalil 
des  Originales  (1149  statt  1147),  welche  deren  Verfertiger  zufällig  oder  absichtlich  vornahm,  bringt  übrigens  ausser  dem  obigen  Con- 
fliete  mit   dem  Itinerare  Eugen's,    auch    noch    einen   weiteren  Widerspruch    mit    sich.    Die  Bulle  ist  nämlich  an  den  Abt  Balderich 
(f  5.  Jänner  1147)  gerichtet,   dessen  Tod  dem  Papste  möglicherweise  am  10.  April  1147  noch  unbekannt  sein  konnte,    nimmermehr 
ftber  am  10.  April  1149,  da  Balderich's  Nachfolger.  Abt  Heinrich  das  unter  dem  Vorsitze  Eugen^s  im  März  1148  zu  Rheims  abgehaltene 
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Concil  in  Begleitung  des  Erzbischofs  Eberhard  I.  besucht  hatte.  (Vgl  den  Inhalt  der  Urkunde  der  Reg.  Nr.  21  pg.  60.)  —  Was  die 
Urkunde  Conrad^s  für  St.  Peter  anbelangt,  so  werden  darin  diesem  Kloster  aus  Anlass  der  von  ihm  auf  Bitten  des  Enbischoft  „id 
petitionem  nostram^'  zugestandenen"  Abtretung  der  P&rrgerechtigkeit  an  das  Domcapitel  so  viele  wichtige  Rechte  und  Vorrechte 
bestätigt  und  verliehen,  dass  es  jedenfalls  sehr  auffallend  erscheint,  dass  hiervon  in  der  betreffenden  Urkunde  für  das  Domcapitel  nicht 
die  geringste  Erwähnung  geschieht,  welche  doch  der  Abt  Balderich  von  St.  Peter  als  zweiter  Zeuge  selbst  bestätigte.  Eine  genauere 
Prüfung  des  Inhaltes  der  St.  Petrer-Urkunde  zeigt  aber  auch  manches  Andere,  das  gegen  deren  Echtheit  spricht.  Ein  Sakburgw 
Dompropst:  „Severui"  ist  bisher  urkundlich  nicht  weiter  beglaubigt.  Im  Jahre  1139  war  Gebeno  Dompropst  und  dass  zwischen  ihm  und 
dem  ersten  Dompropste  Hermann  kein  anderer  diese  Würde  bekleidete ,  dafür  liefert  die  Stelle  wegen  des  ArchidiacoDates  in  der 
domcapitlischen  Urkunde  den  unanfechtbaren  Beweis.  —  Auch  jene  Stelle  der  St.  Petrer-Urkunde  erscheint  sehr  bedenklich :  „addimus 

(Conradus)  etiam  —  ecclesiam   in   Milbach,    quod  Hallein   dicitur decimas  quoque  XXIV    patellarum   salinarum    ibidem 

pleno  jure  tradidimus"  (1139!).  —  Dem  Verfasser  dieser  Urkunde  war  offenbar  nicht  klar,  was  es  eigentlich  mit  Jener  Saline  und  deren 
Zehenten  für  eine  Bewandtniss  hatte.  Das  Kloster  St  Peter  besass  nfimUch  —  ob  aus  einer  Schenkung  Conradus  oder  einer  seaut 
Vorfahren,  ist  mir  nicht  klar  —  den  Zehent  von  dem  Erträgnisse  von  24  Salzpfannen  der  uralten  Salzburger  Saline  zu  Hall  —  d.  i.  das 
heutige  Reichenhall  —  welchen  Erzbischof  Conrad  aber  im  Jahr  1144  auf  Bitten  des  Klosters  ganz  an  sich  löste  und  diesem  statt 
der  Zehente  eine  ganze  Salzpfanne  zu  Hall  eigenthümlich  überliess.  (Den  Beweis  hiefür  liefern  die  Urkunden,  welche  im  Korb- 
simum  Ghron.  pg.  217  und  pg.  219  §.  X  enthalten  sind.)  Der  Verfasser  der  fraglichen  St.  Petrer-Urkunde  vom  22.  März  1149begieiif 
nun  den  Irrthum,  diese  24  Salzpfannen  nach  der  Saline  Mühlbach,  d.  i.  Hallein,  zu  verlegen,  welche  Saline  erst  zu  Ende  des  XH.  Jab 
hunderts  in  Betrieb  kam,  während  die  Pfarre  Mühlbach  meines  Wissens  zum  ersten  Male  in  der  Bestätig^ngsbuUe  des  Papstes  Im»- 
cenz  HL  vom  Jahre  1206  unter  den  Besitzungen  des  Klosters  aufgezählt  wird.  Die  Bulle  Eugen^s  HI.  vom  Jahre  1146  (loc.  dl 
pg.  221  §.  XU)  dagegen  sie  noch  nicht  enthält.  (Noviss.  Chron.  pg.  252  §.  U.)  Nähere  Erörterungen  der  vorliegenden  QneDa 
dürften  wohl  die  angeführten  Bedenken  ausser  Zweifel  stellen. 

88*  Das  Ergebniss  meiner  Forschungen  über  den  „nobilis  homo  Wichardus  de  Emestingen*^  beschränkt  sich  anf  FbI- 
gendes.  Der  Ort,  von  welchem  er  in  der  vorliegenden  Aufschreibung  des  St.  Petrer  Saalbuches  benannt  erscheint,  ist  ohne  Zwdfl 
das  Dorf  Emsting  im  heutigen  Innkreise  des  Landes  ob  der  Enns.  Es  liegt  ungefähr  vier  Meilen  nördlich  von  Salzburg,  in  nidiili 
Nähe  der  uralten ,  schon  im  VIH.  Jahrhunderte  beurkundeten  ,  am  rechten  Ufer  der  Salza  gelegenen  Pfiurre  Ostermuntingen  (M 
Ostermieting) ,  zu  welcher  es  gegenwärtig  eingepfarrt  ist ,  an  der  Strasse  von  Salzburg  über  Laufen  nach  Burghausen.  Die  tfm 
Ostermieting  selbst  gehörte  noch  im  Jahre  1784  zu  Salzburg  und  war  dem  Decanate  Titmoning  des  Archidiaconates  Salzborg  »j 
getheilt  (Juvavia  pg.  236  Nr.  X.)  Nach  dem  Inhalte  der  St  Petrer-Urkunde  scheint  Wichard  im  Jahre  1138  gestorben  zu  sein  d  ki 
zwar  ohne  Nachkommen.  Seine  Mutter  Willibirg  überlebte  ihn  und  wirkte  beim  Vollzuge  seiner  Stiftung  für  St  Peter  mit, 
zu  schliessen  ist,  dass  er  kein  höheres  Alter  erreicht  hatte.  Ausserdem  finde  ich  ihn  nur  noch  in  einer  Aufschreibung  des  Saalbdl 
der  Propstei  Ranshofen  erwähnt,  welche  der  Zeit  nach  vor  1120  (1115—1120)  zu  setzen  sein  dürfte.  (Mon.  Boic.  III.  pg.  292 Nr. I  f  n 
und  daraus  im  Urkundenbuch  f.  ob.  d.  Enns  I.  pg.  257  Nr.  152,  an  beiden  Orten,  meiner  Meinung  nach,  viel  zu  früh  mit  Jalir  MVf;« 
circa  bezeichnet.)]  Zu  Emstiiigen  befand  sich  damals  (1139)  eine  zu  Ehren  des  heiligen  Bartholomäus  geweihte  „ecclesiola.*^  Obi 
noch  besteht,  habe  ich  nicht  in  Erfahrung  bringen  können.  —  Das  in  meiner  Regeste  angegebene  Jahr  „XXXXI"  ist  ein  mii 
Last  fallender  Correctur-Fehler,  es  soll  heissen:  XXXIX,  wie  sich  schon  aus  der  Einreihung  zum  Jahre  1139  ergiebt  —  An  &i 
Vermächtniss  Wichard*s  von  Emestingen  knüpft  sich  übrigens  ein  Umstand,  welcher  demselben  ein  besonderes  Interesse  verlobt 
AnfiMhreibung  in  der,  früher  dem  Salzburger  Domcapitel  gehörigen  Handschrift  der  kaiserl.  Hofbibliothek  zu  Wien  saec  XI— Q  ^ 
Nr.  2090  (olim  Salisbg.  311)  fol.  98,  deren  Inhalt  Wattenbach  im  Archive  d.  Gesellschft.  f.  alt  d.  Gesch.  Kunde,  Bd.  X  pg. 
mittheilt,  enthält  nämlich  die  Angabe,  dass  Wichard  von  Emestingen  die  fraglichen  Besitzungen  für  den  Fall  seine«  erblosen 
früher  dem  Domcapitel  von  Salzburg  vermacht  habe.  Es  ist  dies  die  von  Wattenbach  loc.  cit  mitgetheilte,  in  Versen  abgefasste  UricBh   -^ 

Vitae  coelestis  pro  spo,  deus  est  mihi  testis, 

Testis  Wichardo,  quod  ego  comiti  Gebehardo 

Sic  mea  donavi,  quod  testibus  ante  probavi, 

Ut  data  pro  certo  sacro  daret  ipse  Roudberto, 

Haeres  finita  si  non  esset  mihi  vita; 

Praedia  cum  villis  apud  Erenstin.  fratribus  istis. 
(Folgt  noch  die  Angabe  von  Zeugen.) 
Wie  es  nun  auch  mit  dieser  Donation  beschaffen  gewesen  sein  mag,  genug,  das  Domcapitel  kam  nicht  in  den  Beob  ^   kr 
betreffenden  Güter,  sondern  das  Kloster  St  Peter.    Unmittelbar  auf  obiges  Gedicht  folgt  nämlich  in  der  Handschrift  noch  ein 
dessen  Inhalt  uns  zunächst  belehrt,  dass  man  domcapitlischer  Seite  diesen  Besitz  des  Klosters  für   einen  auf  sehr  unlaateres  W#   bl^ 
erschlichenen  ansah,  der  aber  auch  sonst  noch  sehr  bemerkenswerthe  Angaben  enthält.    Da  dieses  zweite  Gedicht  meines  Wtmat  ^  ^ 
Jetzt  noch  ungedruckt  ist,  so  theile  ich  es  hier  seinem  ganzen  Inhalte  nach  aus  einer  Abschrift  mit ,  welche  ich  der  Güte  des  B^  ktä 
von  Karajan  verdanke: 

Noverit  ecclesia,  quae,  qualia,  quanta  repugnant  r  i^ 

Quid  fadt  invidia,  nisi  qnod  terit  interiora, 

Concipit  et  format  et  parit  omne  malum.  1^ 

Hie  Situs  est,  in  quo  nqitores  esse  videmus, 

Istius  ecclesiae  deberent  membra  videri.  ^^'i 

Esse  Caput  patriae  nos  dedignantur  haboi«  ^Xi 
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Insnper  et  reditoF  nostros  retinent  violenter, 

PraediA,  qnae  dederst  Wicbardns  nobilis,  ad  se. 

Uii  quasi  raptores  monaehi  rapuere  dolose. 

Hostes  sentünus  laterales  sab  pede  montis 

Parte  sub  ayersa.   Res  patet,  ecce  locus. 

Quare,  qua  causa,  qaod  res  habet  esse  necesse, 

Quod  foit,  est  et  erit,  yertere  nitemiiiL 

Norica  tota  tenet,  vos  aatem  dioetis:  ossa 

Sancti  Rnodberti  non  habet  ille  locus. 

Hie  est,  nobiscum,  sacrum  vas  reliquiamm, 

Isti  debetis  solvere  jura  loco. 

De  rebus  nostris  yester  cumulatnr  acenms. 

Jam  monachos  snbids  tu  symonia  tibi, 

Numquid  erat  symonia  fuit  generalis  et  ultra, 

AHemare  dolo  spiritualL   Bonum 

Jam  delegatum  super  hoc  altare  datumque 

Nolns  in  vestrum  yertitis  officium. 

Qmdqmd  enim  nostrae  Roma  redeundo  Wichardus 

Ernestingensis  contulit  ecdesiae, 

Vos,  «itnwiTn  nostram  sitientes  utilitaton, 

Agressi  temere  munus  habetis  idem. 
Der  Eingang  dieses  Gedichtes,  insbesondere  die  Stelle:  .(monaehi  Petrenses)  dedignantur  nos  haben  esse  capnt  patriae,^ 
u-auf  hin,  dass  dieses  Gedicht  zu  jener  Zeit  niedergeschrieben  wurde,  als  die  Mönche  von  St.  Peter  ihre  in  den  Noten  81  u.  82 
ene  Forderung  wegen  des  Vorranges  vor  dem  Domcapitel  durchzusetzen  bestrebt  waren,  also  zwischen  1139  und  1148,  in 
Jahre  der  erste  Vergleich  in  dieser  Sache  zu  Stande  kam,  (Vgl  Reg.  Nr.  27  pg.  61.)  Eine  weitere  Stelle  des  Gedichtes 
!  aber  auch  die  Leidenschaftlichkeit,  mit  der  dieser  Streit  geführt  wurde,  indem  der  Dichter  anführt,  die  Ifönche  von  St.  Peter 
1  die  Wahrheit  einer  Thatsache,  welche  ganz  Noricum  für  wahr  halte,  nämlich  dass  die  Gebeine  des  heiligen  Rupert*s  wirklich 
arg  —  oder  doch  wenigstens  bei  der  Domkirche  sich  befänden.  Diese  Stelle  des  Gedichtes  ist  schon  dadurch  höchst  beach- 
k,  weil  sie  zeigt,  dass  um  die  ^tte  des  XIL  Jahrhunderts  in  Salzburg  selbst  und  dort  an  den  berufensten  Orten  die  Tradition 
1  heiligen  Rupert  schon  so  unsicher  war,  dass  selbst  über  diese  so  wichtige  Thatsache  zum  Mindesten  Zweifel  bestanden. 
1  sich  wundem,  wenn  man  über  die  viel  complidrtere  Frage  über  das  Zeitalter  seiner  Wirksamkeit  im  Unklaren  war?  Dass 
ler  der  Wattenbach'schen  Ansicht  durch  Berufungen  auf  die  einheimische,  salzburgische  Tradition  ihren  sonstigen  Argumenten 
sondere  Unterstützung  zu  verschaflfen  vermögen  —  wie  Wattenbach  bemerkt  —  wird  durch  Obiges  gewiss  Jedermann  um  so 
(ter  erscheinen. 

84.  Wann  die  Abtretung  jener  dreissig  Mausen  zu  Radelach  an  der  Drau  von  Seite  des  Grafen  Werigand  an  Erzbischof 
stattgefunden,  welche  er  als  Busse  für  die  Gefangennehmüng  und  schmachvolle  Haft  des  Erzbischofs  Tiemo  (1095 — 1099)  vor 
ng  des  über  ihn  verhängten  Kirchenbannes  leisten  musste,  lässt  sich  aus  gänzlichem  Mangel  entsprechender  Quellen  mit 
it  nicht  beantworten.    Es  scheint  mir  wahrscheinlicher,  dass  dieselbe  in  die  ersten  Jahre  der  erzbischöflichen  Regierung  Gon- 

i.  zwischen  1106—1112,  zu  setzen  sei,  als  erst  nach  dessen  Rückkehr  im  Jahre  1121.  —  Fast  ebenso  ungewiss  ist  auch  der 
t,  wann  Conrad  selbst  diese  Besitzungen  dem  Kloster  A  dm ont  zugewendet  habe.  Aus  der  unmittelbar  vorhergehenden  Regeste 
irir  nur,  dass  es  vor  1139  geschehen  seL  Dafür,  dass  diese  Schenkung  erst  nach  1121  statt  gehabt  habe,  scheint  mir  der 
l  zu  sprechen,  dass  Conrad  nach  seiner  Rückkehr  in  seine  Diöcese,  gleich  so  vielen  anderen  Kirchen  und  Klöstern  derselben 
mont  in  ziemlichem  Verfidle  antraf  und  von  da  an  alle  ihm  zu  Gebote  stehenden  Mittel  aufbot ,  eine  entsprechende  Wieder- 
:  und  Sicherstellung  des  Bestandes  derselben  herbeizuführen.  —  Unserer  Regeste  liegt  übrigens,  so  viel  mir  bekannt,  keine 
-  Urkunde  zu  Grunde ,  sondern  nur  eine  Aufschreibung  im  Admonter  Saalbuche.  Bei  dem  oberwähnten  Sachverhalte  schien 
'U  Einreihung  unmittelbar  nach  der  Urkunde  vom  10.  October  1139  noch  am  zweckmässigsten ;  nicht  als  ob  das  Jahr  1139 
Tägliche  Schenkung  an  Admont  vindicirt  werden  soUte,  sondern  in  der  Annahme,  dass  die  Eintragung  in  das  Saalbueh  mit 
künde  in  einem  g^etischen  Zusammenhange  stehe,  wofür  mir  auch  die  Gleichheit  der  Zeugen  zu  sprechen  scheint.  —  Ueber 
Ten  Werigand  und  sein  Geschlecht  vergleiche  man  Dr.  Karlmann  TangPs  eingehende  Abhandlungen:  „Ueber  den  angeblichen 
fen  Poppo-Starchand  von  Sonne**  —  „Günther,  der  letzte  Markgraf  von  Sonne**  —  und  „die  Freien  von  Souneck,  Ahnen  der 
on  Cilli**  —  in  den  Mittheilungen  des  histor.  Vereines  für  Steiermark,  Hft.  4  (1853),  Hft.  6  (1856)  und  Hft  10  (1861).  — 
1  bin  der  Ansicht  TangFs,  dass  der  in  den  beiden  Regesten  213  und  214  erscheinende  Zeuge:  „nobilis  Weriant,  filius  Ascuini* 

Namensgleichheiten  mit  dem  Grafen  Weriant  und  dessem  (}eschlechte  in  keine  Verbindung  zu  bringen  sei  Ich  halte  ihn 
isch  mit  jenem  Edlen  Wergant  de  Wuettenswalt,  (Witiniswalde,  Witenswalde),  welcher  uns  mit  seinem  Bruder  Rudolf  in  den 
136—1144  in  den  Urkunden  Conrad's  L  Nr.  169,  179  und  254  begegnet.  Wie  Wuettenswald  zu  deuten  und  ob  es  in  Steier- 
er  in  Kämthen  zu  suchen  sei,  ist  mir  unbekannt. 

85.  Der  Stammsitz  des  Salzburgischen  Ministerialen  Gottfried  von  Wieting,  oder  auch  Wietingen,  war  das  heutige  Pfarr- 
fting  im  Klagenforter  Kreise  des  Herzogthums  Kämthen.  Es  lieg^  auf  uralt-salzburgischem  Gebiete ,  östlich  von  den  beiden 
Altenhofen  und  Guttaring  am  Görtsehizbache.  Gottfried  erscheint  in  den  Urkunden  Conrad^s  I.    zum    ersten  Male  im  Jahre  112 
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(Reg.  55  pg.  ]0),  zum  letzten  Male  unter  Eberhard  I.  im  Jahre  1162.  (Reg.  215  pg.  100.)  Er  hatte  einen,  wie  es  scheint  lange  tot  Um 
verstorbenen  Bruder  Eppo.  (Reg.  66  pg.  12.)    Gottfried  von  Wietingen  gehörte  seiner  Zeit  zu  den  angesehensten  Salzburgischen  Mini- 
sterialen und  scheint  ausgedehnten  Grundbesitz  an  Alloden  und  Lehen  in  Kfimthen  und  Steiermark  besessen  zu  haben.   —  Mit  den  beidta 
Rudolfen  von  Tunsberg  (Tunisberg  etc.),  welche  gleichzeitig  mit  Grottfried  (1125—1168)  und  fast  immer  in  seiner  Begleitung  erscheiBek, 
dürfte  er  wohl  stammverwandt  gewesen  sein.    Tnnsberg  ist  offenbar  das  eine  Stunde  nördlich  von  Wieting  gelegene  heutige  PCurdorf 
Dainsberg.  —  Die  Urkunden  Conrad's  I.  Nr.  21i)  und  274,  Eberhard's  I.  Nr.  10,  28,  149  und  174,  endlich  Adalbert*8  Nr.  113  pg.  164 
belehren  uns,  dass  Gottfried  um  das  Jahr  1163  ohne  eheliche  Leibeserben  verstorben  sei  und  dass  er  zwei  fromme  Stiftungen  machte: 
eine  dem  Kloster  Admont  mit  dem  Gute  Mochrinowe,  d.  i.  dem  heutigen  Dorfe  Muckcnau,  auch  Muggenau  eine  halbe  Stunde  we$tliti 
von  Leibnitz  im  Marburger  Kreise  gelegen,  die  Andere  mit  seinem  Stammsitze  Wieting  sammt  allem  Zugehör  an  das  Kloster  St  Pete 
zu  Salzburg  mit  der  Bestimmung,   dass  es  dort  ein  Kloster  zu  errichten  habe.     Letzterer  Wunsch   Gottfried*»   kam  nicht  vollkoomKi 
zur  Erfüllung.     Wegen  Unzulänglichkeit  des  Ertrages    blieb  Wieting   eine  Expositur  des  Klosters  St  Peter,    auf  welcher  in  frabera 
Zeiten   vier  bis   fünf  Conventualen  desselben   unter   einem  Propste   oder  Prior  residirten.     (Vgl.  Hohenauer  Kirchengtiseh.   Kärntku 
pg.  107 — 109).  Eine  Reihenfolge  der  Pröpste  und  Administratoren  von  Wieting  vom  Jahre  1284 — 1864  hat  der  Stiftsarchivar  von  St  P«r 
P.  Amand    Jung   im  Archive  f.  Gesch.    und    Topographie  Kämthens   Jahrg.  9  (1864)  pg.  (53  mitgetheilt  —  Gottfried  von  Wieting 
hatte  drei  Schwestern,  welche  an  die  steiermärkischen  Ministerialen  Friedrich  I.  von  Pettau  (f  circa  1140)>  Friedrich  I.  von  Lomko]^ 
(Landsberg)  und  (Rudolf?)  von  Hollcneck  vermählt  waren.     Seine   aus    diesen   Ehen   entsprossenen  Neffen   machten   beiden  Elörttn, 
insbesondere  dem  Kloster  St.  Peter,  noch  bei  Lebzeiten  Gottfried*s  den  Besitz  der  vermachten  Güter  mit  grösster  Erbitterung  8tra% 
(VgL  den  Text  der  in  der  Reg.  149  pg.  S6  vorzeichneten  Urkunde.)  Admont  gelangte  gar  erst  im  Jahre  1197  »tun  ruhigen  BeatR 
Muckenau's.  (Reg.  Nr.  113  pg.  164.J    Der  in  der  Reg.  Nr.  6  pg.  116  erscheinende  Rudolfas  de  Wieting  gehört  nicht  dem  Geschkeki 
Gottfried's  an,    sondern  war  ein  Vasall  desselben,  wie  die  Admontor  Urkmidc  bei  Pez  Thes.  III.  Ps.  IIL  pg.  709  Nr.  28  zeigt  —  li 
die  Zeitbestimmung  unserer  Urkunde  gewährt  zunächst  nur  der  unter  den  Zeugen  erscheinende  Abt  Wemher  von  St  Paul  einen  Ankib- 
punct.    Sein  unmittelbarer  Vorgänger  Abt  Bruno  war  am  10.  Mai  1 138  gestorben.  Die  Annal.  Mellic.  (Mon.  Germ.  yiTT,  gg.  XL  pg.  309 
geben  das  Jahr,  die  Nccrologe  von  Admont,  Melk  und  St.  Paul  den  Tag  seines  Todes.  Wemher  selbst  erscheint  als  Abt  suent  ii  k 
Urkunde  vom  10.  October  1139.  (Reg.  213  pg.  38.)    Die  Einreihung  der  Urkunde  zum  Jahre  1140  ist  nur  eine  muthmassliche.  üb- 
bischof  Conrad  befand  sich  fast  in  jedem  der  Jahre   von  1139—1147  zu  Friesach. 

86*  Möglicher  Weise  könnte  dieses  Schreiben  dem  Jahre  1145  oder  1146  angehören,  wenn  man  annehmen  woDlB,te 
die  im  Jahre  1146  von  Conrad  abgehaltene  Provincial  -  Synode  (Reg.  281  —  285  pg.  54)  mit  demselben  in  Verbindung  ständfc  A 
Berücksichtigung  der  Worte :  „licet  attenuati  corporis**  etc.  dürfte  es  wohl  den  späteren  Lebensjahren  Conrad*s  angehören.  (Vgl  ai 
Note  60  pg.  432  zur  Reg.  147.)    Vor  das  Jahr  1138  ist  es  natürlich  wegen  des  Bischofs  Otto  von  Freising  nicht  xn  setzen. 

87.  In  so  augcnfUlliger  Weise  wird  Bischof  Roman  von  Gurk  als  Alter  Ego  Conrad*s  auch  in  der  UrkuiiiiB 
22.  Februar  1138  für  das  Kloster  Rein  bezeichnet  (Reg.  193  pg.  ^34)  und  zwar  damahi  meines  Wissens  zum  ersten  Male.  (VgL  Mt 
Note  73  pg.  435.)  Den  künftigen  Geschichtschreibcr  der  Propste!  Seckau,  welcher  sich  denn  doch  wohl  unter  den  SteiemliWs 
Greschichtsforschem  finden  wird,  wollen  wir  darauf  aufmerksam  macheu,  dass  das  „Original**  des  H.  H.  u.  St  Archive»  meiner  iaiä 
nach  nicht  als  von  oder  unter  Conrad  dem  I.  ausgefertigt  anerkannt  worden  kaim.  Zunächst  int  zu  bemerken,  dass  die  Urküode  wm 
das  Siegel  Conrad's  L  trägt,  dieses  ist  aber  in  etwas  verdächtiger  Weise  an  der  Rückseite  befestigt  Die  Urkunde  selbst,  welche  14  U 
hoch  und  13'/2  Zoll  breit  ist,  enthält  darauf  21  Zeilen,  so  dass  die  liälfto  des  Pergaments,  nämlich  ein  Raum  von  nahe  6  Zoil  Bft* 
leer  ist  Die  Urkunde  beginnt  femer  mit  der  Titulatur:  „Chounradus  divinafavente  dementia**  etc.,  welche  in  echten  UifcnlB 
Courad's  nicht  vorkömmt  Es  folgt  dann  eine  Erzählung  der  Stiftung  Adalram^s  von  Waldeck ,  in  welcher  e^  heisst :  „fecit  hoc  c» 
silio  et  favore  veneraudae  mcmoriae  domini  Chunradi  Snlzburgonsis  archiepiscopi**  —  so  wird  Conrad  doch  nicht  von  sichsek 
sprechen  —  und  bald  darauf:  ^^praesentibus  atque  id  fieri  persuadcntibus ,  '^inprimis  pie  recordationis  domino  Komauo  (Jorcai 
opiscopo.**  —  Roman  I.  starb  aber  «un  3.  April  1167.  Ich  vcrmuthc  ,  dass  die  Urkmidc  über  diese  reiche  Schenkung  Adalram's' 
wenn  sie  wirklich  exlstirt  hat  —  aus  irgend  einem  Anlasse  der  Propstei  abhanden  gekommen  sei  und  dass  KrzbL»chof  CoundU, 
gestattete,  eine  urkmidlichc  Aufschreibung  des  Sachverhaltes  neuerlich  vorzunehmen  und  mit  dem  Siegel  ConradV  I.  zu  vrr^i 
In  diesem  Falle  müsstc  dies  zwischen  dem  3.  April  1167  und  28.  September  ll(xS  guscheheu  sein.  An  den  Erzbischuf  Comrad  lILif 
hier  nicht  zu  denken,  da  dieser  sich  des  Titels  „apost(.>licao  sedis  legatus**  bediente.  —  Auch  Fröhlich  hat  am  angezeigten  Ortf 
dieses  Bedenken  in  der  Note  aufmerksam  gemacht,  mit  dem  Bemerken,  dass  vielleicht  im  Eingänge  der  Urkunde  ein  Fehler  im  X«i 
des  Erzbischofs  sich  eingeschlichen  habe. 

88-  Die  vorliegende  Urkunde  wurde  meines  Wissens  zum  ersten  Male  im  Jahre  1808  von  Ilormayr  am  angeia£t* 
Orte  durch  den  Druck  veröffentlicht.  Bei  Uiind  findet  sich  dieselbe  nicht,  auch  Zauner  und  Kleinmeiem  erwähnen  ihrer  nicit.  J« 
ist  von  besonderem  Interesse  für  die  Genealogie  der  Markgrafen  und  Grafen  von  Soune,  in  welcher  Richtung  hin  diese  Urkmidf  «A 
von  Dr.  Karlmann  Tangl  in  seiner  schon  erwälmton  Abhandlung:  „über  den  angeblichen  Markgrafen  Poppo-Starchand  von  S 
benutzt  wurde,  in  welcher  er  einen  durch  Fröhlich  in  die  Geschichte  des  alten  Ilerzogthumes  Kämthen  und  seiner  südöstlichen  Gi«' 
marken  eingeführten  wesentlichen  Irrthum  mit  übcrzeugend(Mi  Gründen  dahin  für  immer  beseitigte ,  dass  er  den  idealen  Mark|:nfe" 
Poppo-Starchand  in  zwei  reelle  Markgrafen,  den  Markgrafen  l*<»ppo  II.  von  Istricn  und  Stnrchand  II.  von  Sonne ,  durch  die  vt>n  ät 
angewendeten  historischen  Reagenticn  zerlegt.  Wie  mit  dem  sehr  boachtcnswerthen  Hauptrosultate  von  Tangl'«  Untersuchung  Ihu  ii 
auch,  was  speciell  die  vorliegende  Urkunde  anbelangt,  mit  seiner  Deutung  dcT  darin  erwähnten  Oertlichkeiten  einverstanden.  Tiä^ 
(Mittheil,  des  bist.  Vereines  f.  Steiermark,  Ilft  4  (1853)  pg.  154)  hält  das  „praedium  Cozt**  für  das  in  der  ehemaligen  Herr^ttf 
Windisch -Landsberg  gelegene  zur  Pfarre  Heiligenkreuz  am  Sauerbnmn  (Rohitsch)  gehörige  Dorf  Cest  (auch  Ceste  und  Cest»)  ntA  i^ 
Folge  dessen  den  „fontem  marmoreo  lapide  signatum**  für  die  berühmte  Rohitschor-QueUe.  Man  vergleiche  aber  auch  die  Geg«fibeacr- 
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kngen,  welche  Ankershofen  gegen  Tangl  in  Betreff  dieser  Urkunde  ausgesprochen.  (Archiv  f.  Kunde  öst.  Qesch.  QnelL  Bd.  XÜI, 
]ig.  990—993  Nachtrag)  und  TangFs  Vertheidigang  dagegen  (1.  c.  XIV.  pg.  397  am  Ende).  —  Unsere  Urkunde  ist  aber  nicht  nur 
fSr  die  Genealogie  der  Grafen  you  Sonne  ein  wichtiger  Beleg,  sie  scheint  mir  dies  auch  für  die  eines  anderen  Grafengeschlechtes,  des 
der  kimthneiischen  Grafen  von  Treffen,  tu  sein.  Diese  Meinung  beruht  auf  einer  Yermuthung,  deren  Beseitigung  oder  Fesstellung  ieh 
dem  künftigen  Genealogen  dieser  Grafen  anheimstelle.  —  Treffen,  heutxutage  Schloss  und  PÜEurrdorf,  liegt  eine  Stunde  nordwestlich 
Ton  der  Stadt  "^^llach  entfernt.  Etwa  eine  halbe  Stunde  vom  Dorfe  liegen  im  Waldesdunkel  die  Bninen  der  alten  Burg  Treffen,  des 
imsweifelhaften  Stammsitses  der  Grafen  von  Treffen,  eines  Geschlechtes,  welches  uns  nur  im  XII.  Jahrhunderte  begegnet.  Die  früheste 
urkundliche  Erwähnung  eines  Grafen  von  Treffen  ist  nSmlich  meines  Wissens  die  des  Grafen  Wolfrad  von  Treffen  in  der  Regeste 
Vr.  75  pg.  13,  welche  aufs  Früheste  dem  Jahre  1125  angehört.  (In  Ankershofen's  Regesten  lur  Gesch.  Kämthens  wird  zwar  unter 
Nr.  176  eine  Urkunde  für  das  Kloster  Ossiach  vom  Jahre  1072  aufgeführt,  als  deren  erster  Zeuge  ein  Graf  „Walfrat*'  (sie)  erscheint. 
Allein  abgesehen  davon,  dass  derselbe  durch  keinen  Beinamen  gekennzeichnet  ist,  liegt  der  Regeste  eine  Aufschreibung  des  XYII.  oder 
XVlli.  Jahrhunderts  zu  Grunde,  welche  mancherlei  Bedenken  darbietet;  möglicher  Weise  könnte  die  fragliche  Urkunde  sogar  dem 
Jahre  1172  angehören,  denn  auf  dieses  Jahr  passen  die  angegebenen  Daten:  „indict.  IV*  praesidente  (nicht  residente)  domino  et 
catholico  Udahrico  patriarcha  —  anno  XI^  pontificatus  ejus^,  d.  i.  Patriarch  Udalrich  11.,  nicht  aber  auf  1072  und  den  Patriarchen 
Udalrieh  L,  wesshalb  auch  Ankershofen,  vielleicht  nur  um  den  Abt  Teuzo  von  Ossiach  zu  retten,  dieselbe  allzuwillkürUch  dem  J.  1096 
einreihte.)  Meine  Yermuthung  besteht  nun  in  Folgendem.  Erzbischof  Conrad  I.  hatte,  wie  uns  sein  glaubwürdiger  und  gutunterrichteter 
Biograph  erzShlt,  zwei  Brüder,  den  Grafen  Otto  und  den  Grafen  Wolfrad.  So  weit  meine  Forschungen  mich  belehrt  haben,  scheinen  Beide 
lange  vor  Conrad  gestorben  zu  sein,  ich  vermuthe  mindestens  vor  1122.  Der  ältere,  Otto,  scheint  die  Stammburg  Abensberg  (vgL  Note  3 
pg.  413)  besessen  zu  haben,  der  jüngere,  Wolfrad,  die  zwei  Meilen  südöstlich  gelegene  Burg  Alzhausen  gegenüber  von  Labereck.  Graf 
Otto  hinterliess  zwei  Söhne,  Rapoto  und  Otto,  welche  sieh  von  Abensberg  schrieben,  dieselben  Neffen  Conrad^s,  welche  uns  die  Reg.  Nr.  1 
pg  1.  nennt  Rapoto  pflanzte  das  Geschlecht  fort,  welches  erst  gegen  Ende  des  XV.  Jahrhunderts  mit  Graf  Johann  III.  von  Abensberg 
erlosch,  dessen  vielbewegtes  Leben  am  28.  Februar  1485  ein  so  tragisches  Ende  nahm.  (Vgl.  BavariaBd.  I.  AbtheiL  II.  pg.  1110.)  An 
den  zweiten  Bruder  des  Erzbischofs  Conrad,  den  Grafen  Wolfrad,  knüpft  sich  nun  meine  Yermuthung.  Der  comes  Wolfradus,  von  dem 
Conrad  in  unserer  Regeste  sagt:  „quem  enutrieramus,^  könnte  wohl  ein  Sohn  desselben  gewesen  sein,  welchen  Conrad  nach  dem  früh- 
zeitigen Tode  seines  Yaters  (c.  1120)  zu  sich  genommen.  Dieser  comes  Wolfradus  n.  dürfte  der  Wahrscheinlichkeit  nach  um  das  Jahr 
1100  geboren  sein.  Er  erscheint  in  den  Urkunden  Conrad's  nur  in  zweien  mit  dem  Titel:  comes  de  Alzhausen,  welche  beiläufig  um  das  Jahr 
1130  fallen.  Was  den  Titel  eines  Grafen  von  Treffen  anbelangt,  so  liegt  es  —  vorausgesetzt,  meine  Hypothese  sei  richtig  —  nahe,  den 
ErkllCrungsgrund  dafür  darin  zu  suchen,  dass  er  Burg  und  Herrschaft  Treffen  mit  der  Hand  seiner  Gemahlin  Henuna,  der  Erbtochter 
des  Grafen  Werigand  von  Sonne,  überkommen  habe,  mit  welcher  er  um  das  Jahr  1125  sich  vermählt  haben  mag.  —  Yer^eicht  man  an 
der  Hand  des  Personenverzeichnisses  unserer  Regesten  das  Yorkommen  der  Grafen  von  Abensberg,  Alzhausen  und  Treffen  in  den 
Urkunden  Conrad*s  L,  so  wird  man  die  Momente  leicht  erkennen,  aufweiche  hin  ich  meine  Hypothese  aussprach.  Der  wesentlichste 
Einwurf  gegen  dieselbe  Uegt  darin,  dass  das  Yerwandtschafts-Yerhältniss  Conrad*s  zu  seinem  Neffen  Wolfrad  in  den  Urkunden 
nirgends  betont  wird,  insbesondere  dass  dieses  in  der  vorliegenden  Urkunde  nicht  geschieht,  wo  es  gewiss  nahe  gelegen  wäre,  das 
Wort  nepos  zu  gebrauchen,  während  Conrad  sich  nur  beschränkt  zu  sagen:  ,tanti  prindpis,  quem  enutrieramus."  Allein  dies  ge- 
schieht auch  nicht  rücksichtlich  des  Grafen  Rapoto  von  Abensberg,  welcher  doch  unzweifelhaft  eine  Neffe  des  Erzbischofs  war.  Soviel 
Über  meine  Hypothese,  deren  Prüftmg  und  Beurtheilung  ich,  vor  der  Hand  wie  gesagt,  dem  künftigen  Genealogen  der  Grafen  von 
Treffen  anheimstelle.  —  Rücksichtlich  des  Originales  der  hier  besprochenen  Urkunde  ist  nur  noch  zu  bemerken,  dass  die  für  1141  un- 
richtige „indictio  YIU*''  —  es  sollte  HH*  stehen  —  mit  deutlichen  Ziffern  darin  geschrieben  ist,  Schrift  und  Siegel  aber  unverdächtig 
•ind*  Ueber  die  Grafen  von  Treffen  vgl.  noch  Regeste  Nr.  141  pg.  202. 

89.  Die  Erklärung  des  Umstandes,  dass  hier  Hartnid,  der  Yater  Adalram's,  als:  «fandator''  von  Feustriz  bezeichnet 
^^rirdf  giebt  eine  meines  Wissens  bisher  noch  ungedruckte,  derzeit  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  befindliche  Urkunde  der  Propstei  Seckau, 
'«reiche  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  auch  die  älteste  ihres  Archives  gewesen  sein  mag.  (Sie  trägt  rückwärts  die  sehr  alte  Signatur: 
A,  1.)  Statt  eines  Auszuges  möge  die  kurze  Urkunde  hier  ihrem  vollen  Inhalte  nach  folgen.  —  „Notnm  sit  onmibus  Christi  fidelibus, 
^uod  quidam  nobilis  vir  Hartnit  nomine  ex  omnibus  praediis  suis,  quae  in  episcopio  Juvavensi  habnit,  rectam  dedmationem  in  manum 
^rchiepiscopi  Gebahardl  legitime  tradidit.  —  Praeterea  tradidit  ecclesiam  unam,  sancti  Laurentü  nomine  utentem,  in  loco  Listah  dicto 
^onstructam,  cum  dote  et  decimatione  et  omni  Jure  ad  eandem  ecclesiam  pertinente,  et  cum  eadem  ecclesia  ejusque  appenditiis  redi- 
Hiebat  et  concambiebat  decimationem  ex  toto,  quam  in  manum  archiepiscopi  tradidit,  ad  ecclesiam  suam  Fiustriza  constructam,  et  in 
badem  ecclesia  Jus  baptisandi  sepeliendique  homines  suos,  liberos  ac  servos,  ibidem  habitantes  •obtinnit;  ordinante  hoc  et  confirmante 
(rchiepiscopo  Gebahardo  ea  ratione,  ut  nulla  succedentium  opera  hoc  pactum  mutare  aut  infringere  potestatem  habeant  His  ita  peractis 
restitura  consolidata  est  illis  testibus  utrinque:  Anzo,  Hartnit,  Marhuuart,  Hartnit,  Pabo,  Irimfrit,  Karhuuart,  Ruotger,  Dietpolt,  Aribo.* 
[Ohne  Datimng,  Orig.  Perg.  mit  dem  aufgedrückten  Siegel  des  Erzbischofs  Gebhard.)  Die  Urkunde  enthält  keine  Anhaltspuncte  zu 
^iner  näheren  Zeitbestimmung.  Es  lässt  sich  daher  mit  Rücksicht  auf  die  Wirksamkeit  des  Erzbischofs  Gebhard  nur  soviel  sagen, 
Ijtss  diese  Urkunde  jedenfalls  vor  1078  ausgefertigt  worden  sein  muss,  in  welchem  Gebhard  seine  Diöcese  verlassen  musste.  (YgL 
a^.  415  Note  5.)  Die  Kirche  s.  Laurentü  in  loco  Listach  ist  die  Pferre  St  Laurenz  bei  Leistach  an  der  Mur,  gegenwärtig  Sitz  des 
Oekanates  Knittelfeld,  eine  Meile  nordöstlich  von  diesem  Städtchen  entfernt.  In  welchem  Yerhältnisse  dieser  nobilis  homo  Hartnidus 
ra  Adahram  von  Waldeck  stand,  belehrt  uns  zunächst  das  Confratemitätsbuch  der  Propstei  Seckau,  gegenwärtig  im  Besitze  der  kaiserL 
Hof  bibliothek  zu  Wien.  (Codex  Nr.  511  olim  bist.  prof.  659,  membr.  saec  XH— XIY.  53  foL  4*.)  Die  betreffenden  Stellen,  welche  über 
See  Letzteren  gesammte  Familie  Auskunft  geben,  hat  zuerst  Hansiz  (Germ.  sacr.  H.  pg.  239  §.  LXXI)  aus  eben  dieser  schon  1727 
der  kaiserl.  Hofbibliothek  gehörigen  Handschrift  mitgetheilt;  wir  erfahren  aus  ihr,  dass  besagter  Hartnid  Adalram^s  Yater  war.  Adahram 
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Srar  dem  tu  Folge  ein  Sprosse  des  seit  dem  Ende  des  X.  Jahrhunderts  im  Lande  anter  der  Bnns  ansässigen  GMchleehles  der  Fidot 
Ton  Traisen  (Traisma).  Der  für  die  vaterUndlsehe  Geschichtsforschong  viel  lu  früh  verstorbene  Wilhelm  Karlin ,  ConTentoile  d« 
Klosters  Ctötweig,  hat  in  seinen  musterhaften  Erllutemngen  des  Götweiger  Saalbuches  eine  Stanmitafel  dieses  G^schledites  gegcbsi 
'(Font  rer.  Austr.  VIIL  pg.  187,  Note  258.  Tgl.  auch  loc.  cit.  pg.  165,  Note  186  u.  pg.  151,  Note  115),  rücksiehtlidi  weldieridi  nr 
m  bemerken  habe,  dass  Karlin  wie  auch  Bielskj  im  Irrthume  sein  dürften,  wenn  selbe  dem  Hartwich  von  Tnusen^  Herrn  saBadenieb 
(ReudHng),  einen  Sohn  des  Namens  Eberhard  geben.  Hartwich  (f  circa  1155—1160),  war  der  letzte  mXnnliche  Sprosse  dieses  Gesehkirkhi 
Vmd  hatte  nur  eine  Tochter  Hazecha.  Der  Beweis  hiefnr  scheint  mir  mit  genügender  Sicherheit  aus  der  Urkunde  des  Biachofii  Cooai 
Von  Passau  dd*  St.  Polten  30.  December  1160  über  die  definitive  Constituirung  der  Propstei  St.  Andrae  an  der  Traisen,  der  Stiftas| 
Walther*s  von  Traisen,  Bruders  unseres  Adalram*s,  geführt  werden  zu  können.  Jener  Eberhard  ist  ohne  Zweifel  nur  der  Gemshl  iv 
Hazecha,  der  sich  von  der  ererbten  Burg  seines  Schwiegervaters  auch  de  Rudnicha  schrieb,  wie  dieser.  Die  ihm  in  Karlin*s  Btaam- 
tafel  zugetheilte  Gemahlin  Mechtild  war  nicht  seine,  sondern  seines  gleichnamigen  Sohnes  Eberhard^s  H.  Oemahlin,  wie  si^  ks 
gehöriger  Prüftmg  der  einschlXgigen  Urkunden  ergiebt  (Vgl  die  Stammtafel  in  unserer  Note  53  zur  Begeste  Nr.  110  pg.  76^)  - 
Adalram  starb  als  Converse  seiner  Stiftung  um  das  Jahr  1158,  seine  Geburt  dürfte  somit  allenfalls  nach  dem  Jahre  1065  fiülen.  Dm 
er  bis  1174  gelebt  haben  soU,  wird  aus  einer  Urkunde  des  Markgrafen  und  nachmaligen  Herzogs  von  Steiermark  Otaker*s  YLim 
diesem  Jahre  (Fröhlich  L  pg.  162  Nr.  21)  gefolgert,  von  der  ich  jedoch  dafür  halte,  dass  darin  nur  der  Wortlaut  einer  UrkBl» 
deines  Taters,  des  Markgrafen  Otaker's  V.  (f  1164),  in  Bestätigung  derselben  aufgenommen  worden  seL  Adalram*8  sweite  GenUh 
bichinza,  geboren  um  1110,  war  eine  Tochter  Rudolfs  (UL)  aus  dem  Geschlechte  der  von  Perg.  Seine  VennKhlun^  mit  ihr  düie 
um  das  Jahr  1130  stattgefunden  haben.  Ueber  das  mächtige  Geschlecht  der  aVögte  von  Perg**  vgl.  die  von  Wilhelm  Kaiün  (Fioit 
THL  pg.  170  Note  195)  gegebene  Stammtafel  dessellien  und  Zusammstellung  der  über  dasselbe  erschienenen  Abhandlungen  tn 
Kaibliger,  Stülz  und  Pritz,  so  wie  auch  unsere  Note  Nr.  76  zur  Reg.  Nr.  165  pg.  90. 

90.  Das  Schloss  Hohenbnrg,  welches  hier  zu  verstehen  ist,  war  jenes,  dessen  Ruinen  man  noch  heut  su  Tage  sif  iff 
Anhöhe  oberhalb  des  Pfarrdorfes  Pusamitz  im  Villacher  Kreise  KKmthens  erblickt ;  Pusarnitz  selbst  war  bis  zur  S&cnlarisiruaf  te 
Erzstiftes  ein  Bestandtheil  der  Salzburgischen  Herrschaft  Sachsenburg.  (Vgl.  auch  pg.  90  Reg.  Nr.  168.) 

91.  Der  fragliche  Auftrag  des  Papstes  Innocenz  U.  dd«  Lateran  6.  December  fällt  jeden£slls  in  eines  der  Jahie  m 
1137  bis  einschliessig  1142,  da  während  seines  ganzen  Pontificates  Innocenz  IL  nur  in  diesen  Jahren  im  December  sich  su  Bobi^ 
hielt  Ich  habe  jedoch  mit  Jaffi^e  (Rcgesta  Pontif.  Roman,  pg.  595  Nr.  5866)  diese  Bulle  des  Papstes  Innocenz  zum  Jahre  litt  d^ 
gereiht,  weil  derselbe  unterm  6.  December  1142  eben  für  das  Kloster  Rot  eine  Bulle  ausstellte,  worin  er  es  in  seinen  und  dei  lit- 
sehen  Stuhles  besonderen  Schutz  nimmt  und  dessen  sämmtliche  Rechte  und  Besitzungen  bestätigt.  (Mon.  Boic.  I.  356),  und  mir  Wi 
Anhaltspuncte  vorlagen,  sie  einem  andern  der  obigen  Jahre  mit  mehr  Wahrscheinlichkeit  einzureihen.  (Vgl.  auch  Reg.  Nr.  249||p^ 
u.  Note  95  pg.  443.) 

92.  u.  98.  Für  die  Kritik  dieser  beiden  päpstlichen  Schreiben  im  Allgemeinen  und  zur  näheren  Bestimmung  derl^ 
welcher  dieselben  angehören,  mögen  folgende  Notizen  und  Andeutungen  dienen.  Beide  stammen  aus  der  bereits  in  der  Note  30  pf*  4 
erwähnten  Handschrift  der  kaiserl.  Hof  bibliothek  zu  Wien  Nr.  629  (olim.  Jus.  canon.  133)  membr.  saec.  XH.  und  wurden  tm  k 
von  Tengnagel  in  seinem  jetzt  sehr  seltenen  Werke:  „Vetera  monumenta  contra  Schismaticos*  zuerst  veroffsntlicht.  Vergleicht  nnik* 
TengpaageFs  Ausgabe  mit  der  Handschrift,  so  findet  man,  dass  Tengnagel  in  den  von  ihm  mitgetheilten  Briefen  von  Nr.  24— 27*^ 
den  Namen  des  Papstes  mit  Innocenz  giebt,  während  in  Letzterer  statt  dieses  Namens  bloss  der  Buchstabe  P.  sich  findet  1^ 
Tengnagerschen  Ausgabe  sind,  als  ihrer  Quelle,  die  in  der  Regeste  noch  angegebenen  Werke  einfiich  gefolgt  Erst  Wattenbsii  krt 
in  seinem  Reiseberichte  vom  Jahre  1851  (Archiv  der  Gesellschaft  f.  ältere  d.  Gesch.  Kunde  X.  pg.  491)  bei  Gelegenheit  einer 
Recension  der  fraglichen  Handschrift  diese  thatsächliche  Abweichung  des  Tengnagerschen  Druckes  von  Ersterer,  Jedoch  ohne 
Bemerkung,  erwähnt.  Mit  Berufung  auf  Wattenbach,  als  hätte  dieser  nachgewiesen,  dass  das  P.  der  Handschrift  das  Richtige  oi 
Tengnagers  I.  (Innocenz)  unrichtig  wäre,  was  Ersterer  doch  nicht  gethan,  sondern  nur  das  factische  Vorkommen  des  P.  in  der«dfc« 
hervorgehoben,  hat  hierauf  Jaffide  in  seinen  Regestis  Pontif.  Roman,  die  fraglichen  päpstlichen  Briefe  ohne  Weiters  denen  des  Pip<» 
PaschaUs  eingereiht  (loc.  cit  Nr.  4590,  4876,  4877,  4878).  Ein  näheres  Eingehen  in  den  Inhalt  dieser  Actenstücke  macht  j«4<>* 
meiner  Meinung  nach,  die  Richtigkeit  dieser  Einreihung  sehr  zweifelhaft.  Vor  Allem  muss  man  nicht  aus  dem  Auge  lassen,  ^ 
die  Quelle  der  firagUchen  Schreiben  kein  eigentUchos  Copial-Buch,  sondern  eine  Briefsammlung,  eine  Art  Formelbuch  ist,  bei  wekk« 
über  die  darin  aufgenommenen  Namen  nur  nach  sorgfaltigster  Untersuchung  des  Inhaltes  ein  richtiges  Urtheil  su  flUlen  ist  - 
Ich  glaube  schon  in  der  oberwähnten  Note  Nr.  30,  pg.  421  nachgewiesen  zu  haben,  dass  der  in  der  Handschrift  erscheinende  Bw^ 
Stabe  P.  für  das  von  Tengnagel  unter  Nr.  24  edirte  Schreiben  in  keinem  Falle  als  PaschaUs  gedeutet  werden  dürfe.  Das»  in  ^ 
fraglichen  fünf  Briefen  der  Handschrift  die  wahren  Namen  Einzelner  der  handelnden  Personen  —  wohl  absichtlich  —  verhüllt  w«^ 
sind,  dafiir  liefert  einen  unverkennbaren  Beweis  das  Schreiben  bei  Tengnagel  Nr.  25  —  unsere  Regeste  Nr.  288.  Es  spricht«» 
einem  Abte  Pavo  von  St  Emmeram  zu  Regensburg,  welchen  Bischof  Heinrich  von  Regensburg  angeblich  wegen  Symonie  nbgttf^ 
habe.  Das  Kloster  St.  Emmeram  hatte  nun  aber  nach  allen  mir  bekannt  gewordenen  Verzeichnissen  seiner  Aebte  vom  DL  hb  XÖ- 
Jahrhundert  keinen  Abt  des  Namens  Pabo.  Auch  hier  muss  also  —  wenn  wir  anders  das  Schreiben  als  auf  echter  Grundlage  benWi^ 
ansehen  wollen  —  absichtlich  der  Name  des  Abtes  unrichtig  angegeben  worden  sein.  —  Will  man  demnach  der  Wahilieit  mogKcW 
nahe  kommen,  so  erübrigt  kein  besseres  Mittel,  als  das,  einstweilen  von  den  Namen  der  handehiden  Personen  absusehen,  dsgeg« 
den  angegebenen  Sachverhalt  in's  Auge  zu  fassen  und  zu  untersuchen,  ob,  und  wenn  ja,  zwischen  welchem  Bischöfe  von  Begensb«? 
und  welchem  Abte  von  St  Enuneram  derlei  Zerwürfiiisse  statt  gefunden  haben.  —  Vergleicht  man  nun  die  Nachrichten,  welche  ^ 
Hund  (Edit  Ratisp.  L  pg.  132,  §.  22),  dann  bei  Oefele  (Rer.  Boic.  SS.  I.  pg.  663  u.  654,  dann  L  pg.  188—191.  cap.  XXIV)  v^ 
den  Bischof  Heinrich  I.  von  Regensburg  (Bischof  von  1132-1156)  überhaupt  und   insbesondere  über   dessen  Besiehungen  «n  d* 
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JkVte  Engelfirid  tob  St.  Emmeram  ans  älteren  Quellen  nns  erliaken  sind,  so  scheinen  sie  mir  von  der  Art  zn  sein,  dass  die  firaglichen 
lieiden  pi^stlichen  Schreiben  den  dort  erzählten  Verhältnissen  nngeswnngen  angepasst  werden  können,  Sie  charakterisiren  den  Bischof 
nicht  nnr  als  einen-  Mann,  bei  welchem  Leidenschaftlichkeit  nnd  Heftigkeit  zeitweilig  die  nöthige  Besonnenheit  überwogen,  sondern 
berichten  auch,  dass  er  den  Abt  Engelfrid  von  St.  Emmeram  eben  nicht  auf  canonische  Weise  behandelt  habe,  ^quinimo  Heinricus 
episcopus  dictum  abbatem  Engelfridum  sine  omni  audientia,  non  scribo  deposuit,  sed  abegit  violenter  etc."  Denselben  Nachrichten  wo, 
Woigt  geschah  dies  im  Jahre  1142.  Thatsächlich  scheint  der  Bischof  im  Rechte  geblieben  zu  sein,  denn  im  Jahre  1143,  Tielleicht 
im  Jahre  1142,  erhielt  die  Würde  eines  Abtes  von  St.  Emmeram  Berthold,  ein  Mönch  des  Klosters  Admont,  vielleicht  sogar 
Einflussnahme  des  Erzbischof *s  Conrad.  —  Diese  hier  in  Kürze  angedeuteten  Gründe  haben  mich  veranlasst,  die  firaglichen 
beiden  päpstlichen  Schreiben  als  mit  jenen  Vorgängen  im  Zusammenhange  stehend  anzusehen,  selbe  daher  dem  Papste  Innocenz  U. 
snsnschreiben  und  der  Zeit  nach  dem  Jahre  1142  einzureihen.  —  Zur  Zeit  des  Papstes  Paschalis  U.  (1099 — 1118)  sass  Bischof  Hartwich 
«nf  dem  bischöflichen  Stuhle  Regensburg's  und  ich  habe  keinerlei  Nachrichten  aufgefanden,  dass  er  mit  den  ihm  gleichzeitigen  Achten 
St.  Emmeram,  Reginhard  und  Theoderich,  in  Conflicte  gerathen  war. 

94*  Im  Eingange  dieser  Urkunde  erzählt  der  Erzbischof,  er  habe  bereits  «post  mutationem,  quam  fecimus  in  ecclesia 
Ruperti,  ubi  Deo  cooperante  communis  vitae  ordinem  instituimns,"  also  nach  1122  auf  ausdrückliche  Bitte  der  Canoniker  die 
BetwilHgung  ertheilt,  dass  selbe  das  bis  dahin  „antiquissimo  usu"  ihnen  zugestandene  vectigale  tributum  zu  Hall  (Reichen-Hall)  zum 
Besten  der  Armen  und  zwar  „ad  hospitale  domum ,  quam  ipsi  suis  sumptibus  construere  decrevemnt,*'  so  wie  auch  den  zehnten  Th^ 
(decimae)  von  allen  Bezügen,  „quae  ad  Stipendium  ipsorum  pertinent,"  zum  selben  Zwecke  verwenden  dürfen.  Sehr  bemerkens- 
'«Perth  scheint  mir  die  dann  unmittelbar  folgende  Stelle:  „Quamvis  enim  ea,  quae  juste  et  legaliter  possessa  a  fideUbus  ecclesiis  tradita 
ftierint,  judicanda  et  abicienda  non  sint,  nos  tamen  praedictorum  canonicorum  simplicem  et  bonam  intentionem  et  laudabile  con- 
süinm  approbavimus,  quibus  visum  est  honestius  et  saliiti  vicinius  esse,  ea,  quae  cottidianis  angariis  colliguntnr,  non  in  proprios, 
Md  in  usus  pauperum  cedant,  quatenus  et  pietas  eorum,  qui  eadem  bona  tradiderunt,  fructa  non  firaudetnr  et  conscientia  utentium 
tyibus  exactionibus  nequaquam  oneretur.**  Die  wirkliche  Errichtung  dieses  vom  Domcapitel  zu  gründen  beabsichtigten  Spitales 
oder  doch  dessen  gänzliche  Vollendung  scheint  sich  bis  zum  Jahre  1143  verzögert  zu  haben,  in  welchem  die  vorliegende,  wohl  den 
Sdihissstein  der  Stiftung  bildende  Urkunde  ausgefertigt  wurde.  —  Es  bedarf  wohl  kaum  einer  besonderen  Betonung,  dass  dieses  vom 
Domcapitel  gegründete  Spital  zu  St  Johann  Evangelist  wohl  zu  unterscheiden  sei  von  dem,  vom  Erzbischof  Conrad  I.  selbst  um  1110 
gtfpründeten  Hospital  St.  Johann  Baptist  (vgl.  Note  42  pg.  426),  welches  nur  bis  zum  Jahre  1591  bestand.  Das  Domcapitlische 
SpÜal  besteht  noch  heut  zu  Tage  im  inneren  Nonntbal  bei  der  St  Erhards-Kirche,  wohin  es  durch  Erzbischof  Wolf  Dietrich  im  Jahre 
1008  von  seinem  ursprünglichen  Platze  übertragen  wurde.  —  Aus  Zauner^s  Chronik  von  Salzbg.  (I.  pg.  152  Note  *)  sei  hier  nach- 
getragen, dass  Conrad*s  hier  besprochene  Urkunde  vom  Jahre  1143  in  des  Freiherm  Franz  Anton  v.  Kürsinger's  Kurzer  Gesch.  u. 
aetenmässiger  Anzeige  etc.  (der  Ansprüche  Salzburg's  an  Baiem)  Salzbg.  1779  Beilage  Nr.  19,  Seite  44  abgedruckt  ist  — 

95.  u.  06.  Beide  in  den  betreffenden  Regesten  angeführte  Bullen  des  Papstes  Coelestin  H.  enthalten  zwar  nur  den  Tag 
flirer  Ausfertigung  und  durchaus  keine  Jahresangabe,  dessungeachtet  sind  beide  eben  ihrer  Ausstellungstage  wegen  mit  Sicherheit 
dem  Jahre  1144  einzureihen,  weil  Coelestin  H.  am  26.  September  1143  gewählt  wurde,  aber  schon  am  8.  März  des  darauf  folgenden 
Jahres  1144  starb.  (Conf.  Jaff6e  loc.  cit  pg.  605—609).  Was  die  Bulle  für  Rot  anlielangt,  so  scheint  vermuthlich  jenen  Beschwerden 
desselben  wider  den  Grafen  Heinrich  von  Lechsgemünde,  welche  schon  einen  entsprechenden  Auftrag  des  Papstes  Innocenz  U.  an 
Erzbischof  Conrad  hervorgerufen  hatten  (Reg.  236  pg.  44),  noch  nicht  abgeholfen  worden  zu  sein,  obwohl  die  Bulle  Coelestin's  nur 
im  Allgemeinen  und  ohne  jemand  zu  benennen,  dem  Erzbischofe  empfiehlt  das  Kloster  wider  diejenigen  seiner  Diöcesanen  zu  schützen 
welche  es  beeinträchtigen.  —  Ueber  die  Angelegenheit  des  Klosters  Benedict-Beurn  geben  die  citirten  Regesten  Conrad's  I.  Aufschluss. 
(Vgl.  auch  pg.  420  die  Note  26.) 

97.  Dem  angegebenen  Regienmgsjahre  König  Conrad's  zu  Folge  wäre  die  Urkunde  jedenfalls  nach  dem  13.  März  zu 
setzen.  Wenn  Erzbischof  Conrad  zur  Zeit  der  Ausfertigung  derselben  wirklich  in  Person  am  Hofe  des  Königs  sich  beiSuid,  wofür  die 
Worte  der  Urkunde:  „nos  itaque  petitione  et  interventu  praefati  venerabilis  archiepiscopi*  zu  sprechen  scheinen,  dann  möchte  ich  selbe 
in  die  Zeit  vom  13.  März  bis  Mitte  April  setzen,  da  wir,  Zeuge  der  Regesten  Nr.  254 — 257,  Erzbischof  Conrad  bereits  am  14.  Mai  zu 
Leibnitz  im  südlichen  Steiermark  finden.  In  die  Monate  Juli  bis  October  sie  einzureihen,  lässt  sich  mit  dem  Itinerar  des  Königs 
schwer  vereinen,  welcher  zu  jener  Zeit  im  westlichsten  Theile  Deutschlands  sich  aufhielt.  (Conf.  Böhmer.)  Interessant  ist  in  juridischer 
Hinsicht  die  Motivirung  der  Ungültigkeitserklärung  des  frommen  Legates  des  Laufner  Richters,  nämlich  dass  er  das  Legats  - Object 
,ide  rebus  ejus  (archiepiscopi)  lucratus  fdit,"  d.  h.  wohl  nichts  anderes,  als  dass  der  Erwerbstitel  des  Testators  ein  unlauterer  war, 
welchen  vor  dem  Könige  anzustreiten  der  Erzbischof  vielleicht  darum  sich  veranlasst  sah,  weil  er  nicht  Richter  in  eigener  Sache  sein  wollte. 
(Conf.  das  ganz  ähnliche  Sachverhältniss  in  der  Reg.  Nr.  28  pg.  112.) 

08>  Die  beiden  in  den  Regesten  Nr.  254  u.  255  mitgetheilten  Aufschreibungen  des  Admonter  Saalbuches  enthalten  keine 
eigentliche  Datimng,  sondern  nur  die  Orts-  und  Zeitangabe,  dass  die  darin  beurkundeten  Thatsachen  an  einem  Pfingstfeste  und  im 
Schlosse  Leibnitz  vor  sich  gegangen  seien  in  Gegenwart  einer  grossen  Anzahl  geistlicher  und  weltlicher  Würdenträger  und  sonstigper 
Zeugen,  welche  Erzbischof  Conrad  daselbst  um  sich  versammelt  hatte.  Da  unter  den  handelnden  Personen  Abt  Gk>ttfried  I.  von  Admont 
(erwählt  nach  dem  1.  Novemb.  1137)  und  Herzog  Ulrich  von  Kämthen  (t20.  Octob.  1144)  erscheinen,  so  können  hier  nur  die  Jahre 
1138 — 1144  incl.  in  Frage  kommen.  Für  keines  der  Jahre  von  1138^1143  liegen  Anhaltspuncte  vor,  dass  Erzbischof  Conrad  in  der  Zeit 
swischen  dem  18.  Mai  u.  11.  Juni  (die  beiden  äussersten  Tage  des  Pfingstfestes  für  den  Zeitraum  jener  6  Jahre)  sich  zu  Leibnitz  befun- 
den und  eine  so  zahlreich  besuchte  Synode  daselbst  abg^alten  habe.  Die  Urkunden  der  Reg.  255*  bis  257  liefern  dagegen  für  Beides 
den  Beweis  zum  Jahre  1144,  in  welches  Jahr  somit  die  betreffenden  Aufschreibungen  des  Admonter  Saalbuches  mit  grösster  Wahr- 
■eheinlichkeit  einzureihen  sind.  —  Rücksichtlich  Werigand*s  von  Witenswald  habe  ich  schon  in  der  Note  84  pg.  439  am  Schlüsse  bemerkt, 


444  Conrad  I.  -  Nr.  99—104 

dM8  ich  weder  über  dessen  Oeschlecht  noch  Stammsitz  Auskünfte  zu  geben  vermag.   Machar  (Gesch.  r.  Steiermk.  Y.  pg.  3S6  Moia  3} 
spricht  die  Vermathnng  aus,  er  sei  ein  Bruder  des  Grafen  Poppo  yon  Zeltschach  gewesen. 

99.  n*  100.  Die  beiden  in  den  Regesten  Kr.  255  u.  255*  mitgetheilten  Urkunden  hat  Dr.  Karlmann  Tangl  in  seiasi 
schon  in  den  Noten  84  u.  88  pg.  439  u.  440  citirten  drei  Abhandlungen  über  die  Markgrafen  Ton  8oune  vShßr  erörtert,  wohüi  wir 
desshalb  yerweisen. 

101.  Was  sich  über  die  Zeitbestimmung  und  sonst    zur  Erläuterung  dieser  Schenkung  anführen   IK&sty   ergiebt  sich  os 
einer  Zusammenhaltung  mit  der  Urkunde  vom  2.  April  1145  (Reg.  Nr.  270  pg.  52).   Der  Testator  Amelbert  von  ChoUnils  war  diMcr 
Urkunde  zu  Folge  zur  Zeit  ihrer  Ausstellung  bereits  verstorben ,   und  zwar  ohne  Hinterlassung  directer  miumlicher  Desoendens,  wbU 
aber  zahlreicher  Anverwandter.    Er  hatte  einen  Bruder  Namens  Heinrich  (vgl«  Ankershofen  Reg.  z.  Gesch.  K&mthena  Kr.  189r  sich 
Hormayr's  Archiv  Jhrg.  18^  pg.  305  Nr.  94  und  unsere  Reg.   Nr.  86  pg.    15),  welcher  jedoch  vor  ihm  gestorben  sein  moss.   Som 
Burg  KoUnitz  lag  in  unmittelbarer  Nfihe  des  Klosters  St.  Paul,  wo  deren  geringe  Reste  noch  heut  zu  Tage  sichtbar  sind.    Amelbflfs 
Schwester-Sohn  (nepos)  war  Heinrich  von  Trimiano.  Ich  habe  trotz  mannigfacher  Forschungen  nicht  herausbringen  können,  wo  dicMi 
Trimiano  zu  findab  sei.  Aus  Ankershofen  Reg.  z.  Gesch.  Kämthens  habe  ich  nur  entnommen,  dass  in  der  ersten  EUUfte  des  XH.  Jakt- 
hunderts  auch  ein  Penno  de  Trimiano  urkundlich  constatirt  ist.  —  Was  die  Einreibung  der  Uebemahme  des  Legates  für  Beichenbs|f 
zum  Jahre  1144  anbelangt,  so  scheint  mir  dafür  die  Anwesenheit  des  Bruders  des  Herzog's  Heinrich  IV.  von  Kfimthen,  Udalrieh^i  i« 
Laibach,  unter  den  Zeugen  im  Zusammenhalte  mit  den  Zengenschaften  der  Urkunden  der  Regg.  Nr.  259  u.  260  pg.  49  massgebeoi«- 
Wo  die  an  Reichersberg  legirten  Besitzungen  Priesbach  und  Dahsekke  gelegen  waren,    habe  ich  nicht  aufzufinden  vermocht.    Inte 
Reichersberger  Conventualen  und  Bibliothekars  Bemard  Appel  Gesch.  von  Reichersberg  (Linz  1857.  8^.)  wird  zwar  pg.  18  dieses  hb§ä 
erwShnt,  aber  ohne  Jedwede  nähere  Erörterung.    Das  Kloster   hat  wohl  diese  ihm  allzufeme  gelegenen  Besitzungen  in  kürzester  ffSä 
verkauft  oder  gegen  bequemer  gelegene  vertauscht. 

102.  Die  Einreihung  dieser  und  der  vorhergehenden  Urkunde  zum  Jalirc  1144  rechtfertigt  sich  aus  der  durch  die  Beg^ 
Nr.  259  u.  260  pg.  49  constatirten  Anwesenheit  des  Herzogs  Heinrich  von  Kämtheu,  seines  Bruders  Udalrich  von  L»aibach  uid  In 
Edlen  Hugo  von  Taufer's  aus  Tirol  im  October  und  November  1144  bei  dem  Erzbischofe  Conrad. 

103.  Der  angegebenen  „indictio  Vll'^  zu  Folge  miisste  diese  Urkunde  eigentlich  in  die  Zeit  vor  dem  24.  Seplenkv 
gehören.  Dann  würde  dieser  Aufenthalt  Conrad's  zu  Friesach  in  dessen  Rückreise  von  Leibnitz  (30.  Mai)  nach  Salzburg  (23.  Octobo) 
feilen.  Aber  schon  Anfangs  December  (Reg.  Nr.  264  pg.  50)  sehen  wir  den  Erzbischof  wieder  auf  der  Reise  nach  KSmtheiif  wo  wir  um  ai 
2.  April  1 145  und  zwar  eben  zu  Friesach  noch  finden.  (Reg.  Nr.  270  pg.  52.)  Wohl  nur  eine  sehr  wichtige  Ursache  konnte  den  gnss 
Erzbisehof  veranlasst  liabeu,  in  strengster  Winterszeit  die  Reise  über  die  Tauemkette  zu  unternehmen.  Vielleicht  war  es  die  Coarf 
so  sehr  am  Herzen  gelegene  definitive  Constituirung  des  Bisthums  Gurk,  welche  eben  mit  der  Urkunde  unserer  Reg^ste  ihren  frii 
und  endlichen  Abschluss  fand.  Ist  diese  Vcmmtliung  richtig,  dann  dürfte  die  fragliche  Urkunde  um  Weihnachten  1144  aasgesteftvi 
und  deren  Einreihung  gerechtfertigt  erscheinen.    Wo  nicht,  so  gehört  selbe  dann  zweifellos  in  die  Monate  Juni  —  September  Ulk 

104*  Erzbischof  Conrad  hatte ,  wie  wir  wissen,  zu  Friesach  ein  Hospital  für  Arme  und  Reisende  gegründet  and  ^ 
selbe  aus  seinen  eigenen  Mensalgütem  dotirt.  Eines  der  ursprünglichen  Dotations-Güter  und,  wie  es  scheint,  das  ergiebigste  mrlt 
Zehent  in  der  Pfarre  Metniz.  Diese  Pfarre  bestand  und  besteht  noch  heute  aus  dem  fruchtbaren  von  dem  gleichnamigen  Bache  Mt 
strömten  Metniz-Thale,  welches  westlich  von  Friesach  beginnt,  ungefähr  zwei  Stunden  lang  in  derselben  Richtung  sich  hinzieht  vi 
dann  durch  ziemlich  hohe  Berge  geschlossen  wird,  welche  es  von  der  Pfarre  Fladuitz  trennen.  Ich  habe  in  der  Nota  39  pg.  424  ■ 
erweisen  gesucht,  dass  die  Gründung  dieses  Hospitales  nicht  vor  1125  statt  gefunden  habe,  sondern  wahrscheinlich  in  die  Zeit  zwiicbi 
1125  und  1130  gefallen  seL  Als  Erzbischof  Conrad  mit  Urkunde  vom  17.  Juli  1131  (Reg.  133  pg.  23)  in  definitiver  Weise  den  Üb- 
fang  und  die  Grenzen  der  Diöcese  Gurk  feststellte,  wird  in  dersell)en  bei  der  Anführung  des  Grenzzuges  auch  die  Pfarre  Mrtai 
erw&hnt  und  dabei  insbesondere  bemerkt:  «quod  deeimas,  quae  Motiiize  coUiguntiu* ,  jam  dudum  in  usus  pauperum  ad  hospitak  a 
Friesach  contulimus,  quo  adhuc  eas  pertinere  volunius.**  —  Wahrscheinlich  gleich  bei  der  Stiftung,  jedenfalls  vor  dem  Jahre  IIA 
hatte  Conrad  die  Obsorge  und  Verwaltung  dieses  Hospitales  dem  Kloster  Admont  übergeben.  In  der  Bestätigungs  -  Bulle  des  Pap!» 
Innocenz  IL  über  die  Besitzungen  und  Rechte  des  Klosters  Admont  dd'.  Rom  13.  April  1139  (Pez  Thes.  HI.  HI.  pg.  661  Nr.  2)  häd 
es  niünlich  bereits :  „praeterea  hospitalem  domum  a  venerabili  fratre  nostro  Chnnrado  apud  Friesach  constructam  et  Admontensi  eeaobii 
cum  decimis  aput  Motinizze  antiquis  et  novellis  et  cum  ceteris  onmi))us  sive  patellis,  sive  silvis  aut  agris,  sive  mancipiis,  vel  cfB 
concambio  sive  rationabili  donatione  donatam  vobis  —  —  roboramus.*^  Laut  der  gleichen  Bulle  des  Papstes  Lucina  IL  für  Admoit 
dd*.  Rom  21.  März  1143  (Pez  1.  c.  pg.  663  Nr.  3)  hatte  sich  in  diesen  Verhältnissen  des  Hospitales  noch  nichts  geSnderti  indse  ii 
obige  Stelle  der  Bulle  Innocenz  U.  liier  wortgetreu  wiederholt  wird.  —  Im  Jahre  1144  war  es  endlich  dem  ErBbischofe  Conrad  f^ 
lungen,  den  Schlussstein  für  die  Constituirung  des  Bisthumes  Gurk  einzufügen.  Alle  Hindemisse,  welche  bisher  noch  entg^enstaodei^ 
den  Bischof  in  den  Vollgenuss  der  bischöflichen  Zehente  im  ganzen  Umfange  seiner  DüScese  zu  setzen,  waren  endlich  durch  die  rtst* 
losen,  eifrigen  Bemühungen  Conrad*s  beseitigt  worden.  (Vgl.  Reg.  Nr.  265  pg.  51.)  In  dieser  Urkunde  erklKrte  derselbe  unter  andern,  dm» 
um  dieses  auch  seiner  Seits  möglich  zu  machen,  es  nÖthig  war,  den  Zehent  in  der  Pfarre  Metniz,  welchen  er  firüher  dem  Hospitale  « 
Friesach  als  Dotationsg^t  gegeben,  von  diesem  wieder  zurückzunehmen,  indem  er  selben  vom  Hospitale  „aliis  decimis,  quae  circa  föt" 
sach  undique  versum  colüguntur  et  tantum  vel  amplius  fructuum  dare  videntur,"  zurückgekauft  habe.  Die  Urkunde,  womit  dieser  » 
gang  bekräftigt  i^iirde,  ist  nun  eben  die  der  Reg.  Nr.  266.  —  Ich  bin  in  der  Angabe  dieser  Daten  darum  etwas  aoafuhrlicher  gewesen 
weil  zwei  der  hier  besprochenen  Urkunden  einen  Beleg  mehr  für  die  nicht  allzuselten  vorkommende  Thatsache  liefern,  wie  dn, «" 
sprünglich  nur  durch  ein  oflfenbares  Versehen  entstandener  Irrthiun,  dessen  Erkenntniss  und  Beseitigung  an  und  für  sich  naheliegts' 
und  leicht  gewesen  wäre,  Decennien  lang  fortspuken  kann.  Es  sind  dies  die  beiden  Urkunden  über  die  Gründung  des  Hospitales  (Bf. 
Nr.  86  pg.  15)  und  die  über  dessen  Entschädigung  wegen  Rückgabe  des  Metnizer  Zehentes.  Beide  befinden  sich  im  Archive  des  EJM» 
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Admont  in  woUerlialtenen,  benegelten  Origmalen,  welche  Jedoch  ohne  alle  DaÜnoig  Koageierügt  worden  sind.  Diese  Urkunden  wurden 
«Mnt  dorch  den  Drock  Teröffenüicht  durch  Bernhard  Pei  und  swar  in  dem  im  Jahre  1723  erschienenen  3.  fiande  seines  Thesauro» 
Anecdotorum  aus  Abschriften,  welche  ihm  von  Admont  sugesendet  worden  waren«  Am  angeseigten  Orte  (Ps*  HL  pg.  691)  finden  siek 
liMe  Urkunden  mit  folgenden  Aufschriften:  „lUY.  Idem  archiepiscopus  zenodochium  Frisaci  in  paupemm  solamen  construit  ek 
dotat''  und  dann:  ^XY.  Idem  eandem  xenodochii  fundationem  bonis  quibusdam  äuget,'*  Liest  man  aber  den  Inhalt  der  bekreffendeft 
DÜnuideflf,  so  findet  man  augenblicklich,  dass  durch  irgend  einen  Zu&ll  —  vielleicht  schon  durch  den  Admonter  Copisten  —  diea» 

unter  einander  verwechselt  worden  sind.  Unter  der  Nr.  XIV  folgt  statt  der  Griindungsurkunde  (vom  Jahre  1125—1130)  —  con- 
et  dotat  —  die  EntschSdigungsurknnde  (vom  Jahre  1144)  und  unter  XV  statt  der  EntschKdigungsurkunde  —  äuget  —  die  Gründungt- 
—  Auf  diese  Verwechslung  glaube  ich  um  so  mehr  aufinerksam  machen  su  müssen,  als  sie  bereits  die  Quelle  von  Irrthümem 
(Miorden  ist.  Schriftsteller  der  neueren  Zeit  (wie  z.  b.  Hormayr,  Muchar,  Tangl,  Ankershofon)  haben  jene  beiden  Urkunden  bei 
jMichiedenen  Gelegenheiten  benützt,  aber  nach  der  ihnen  beiPea  gegebenen  Charakterisirung,  welcher  sie,  wie  es  scheint  ohne  nlUiero 
SMIfbng,  gefolgt  sind.  £s  ist  klar,  dass  alle  bei  solcher  Benütsung  für  Zeitbestimmungen  daraus  abgeleiteten  Schlüsse  und  Folgerungen 
miiehtig  sind.  Ich  verweise,  um  nur  ein  Beispiel  anzuführen,  auf  Ankershofen,  welcher  beide  Urkunden  in  seine  Begesten  unter 
Kr*  220  und  222  aufgenommen  hat  (Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch.  QuelL  V.  pg.  203  u.  206)  und  zwar  gerade  in  der  durch  obi^ 
Verwechslung  entstandenen  unrichtigen  Auffassung  und  sich  in  der  Note  vergeblich  abqulUt,  die  dadurch  veranlassten  Widersprüche 
^  eikUren  und  zu  lösen.  —  Bei  unserer  Urkunde  verdient  schliesslich  noch  hervorgehoben  au  werden ,  dass  Ersbischof  Conrad  den 
PPbehof  Boman  I.  von  Gurk  als  „hujus  sedis  tertium  episcopum**  bezeichnet,  mit  anderen  Worten,  dem  von  dem  schismatischen  Erz- 
Iriwdiofe  Berthold  eingesetzten  Bischöfe  Berthold  von  Gurk  als  solchem  seine  Anerkennung  versagt 

•  105*    Das  hier  mitgetheilte  päpstliche  Schreiben  gehört  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  in  den  April  oder  Mai  1144.  Papst 

CMestin  n.  hatte  mittelst  Brevo  vom  27.  Jänner  1144.  (Pez.  Thes.  VL  I.  pg.  553  ex  cod.  Admont  saec  XU.)  den  Propst  Gerhoeh 
patük  Bom  beschieden  und  zwar,  wie  es  in  der  Handschrift  heisst:  „in  dominicam:  Ego  sum  pastor  bonus,**  welcher  Tag  im  Jahre 
JU44  auf  den  9.  April  fieL  Ich  gestehe,  dass  mir  dieser  Tag  etwas  zweifelhaft  erscheint  Vom  27.  J&mer  bis  9.  April  sind  72  Tage. 

man  auch,  was  wohl  unwahrscheinlich  ist,  annähme,  das  päpstliche  Schreiben  sei  schon  am  28.  Jänner  factisch  auf  dem  Wege 
Beichersberg  gewesen  und  Propst  Gerhoch  unmittelbar  am  Tage  nach  Empfang  desselben,  ohne  alle  Vorkehrungen  für  eine  so 
Beise  und  für  sein  Stift  während  der  Dauer  derselben,  nach  Rom  aufgebrochen,  so  müsste  der  Brief  von  Bom  nach  Beichers- 
tay  und  Gerhoch  von  Beichersberg  nach  Bom  je  in  36  Tagen  gelangt  sein,  was  mir  mit  Rücksicht  auf  die  Entfernung  beider  Orte 
.von  einander  und  die  Beschaffenheit  der  damaligen  Verkehrsmittel  nicht  wohl  glaublich  erscheint  —  Wie  dem  nun  auch  sei,  Propst 
^jQwhooh  folgte  natürlich  dem  Bufe.des  Papstes  und  erschien  zu  Bom,  wie  die  Urkunde  unserer  Begeste  und  die  Bulle  des  Papstes 
lAdns  IL  M\  Lateran  15.  April  1144  (Urkund.  Buch  f.  ob  d.  Enns  IL  pg.  212  Nr.  144)  beweisen,  fand  aber  bei  seiner  Ankunft^ 
ßm  Papst  Coelestin  IL  inzwischen  am  9.  März  1144  gestorben  war,  schon  den  am  12.  März  desselben  Jahres  erwählten  Papst  Lucius  IL 
«nf  dem  päpstlichen  StuhL  Gerhoch  scheint  seine  Rückreise  von  Rom  bald  angetreten  zu  haben,  versehen  mit  dem  warmen  Empfehlungs- 
pdireiben  des  ihm  von  früher  her  geneigten  Papstes  Lucius  IL,  welches  unsere  Regeste  niittheilt.  Wie  sich  nun  aber  wieder  damit  der 
;^reitere  Umstand  vereinigen  lässt,  dass  Zeuge  unserer  Regeste  Nr.  256  pg.  48  Gerhoch  bereits  am  23.  Mai  („X®.  kaL  Junii**)  zu 
Xeibnitz  im  südöstlichen  Theile  Steiermarks  bei  Erzbischof  Conrad  sich  befinden  konnte,  ist  mir  aus  den  oberwähnten  Rücksichten 
jibanfiills  nicht  recht  erklärlich.  Die  Abdrücke  der  Urkunden  im  Noviss.  Chron.  s.  Petri  sind  übrigens  möglichst  unzuverlässig. 
I^elldcht  heisst  es:  X**  kal.  Julü,  d.  i.  22.  Juni.  —  Jaffde  (L  c.  pg.  614  Nr.  6115)  reiht  ebenfalls  das  Schreiben  des  Papstes  Lucius  IE 
[nicht  mit  Bestimmtheit  in's  Jahr  1144,  sondern  zu  1144—1145.  —  Vgl.  des  Propstes  Jodok  Stülz  Abhandlung:  Gerhoch  von  Be ichers 
Iberg  in  den  Denkschriften  der  kaiserL  Akademie  L  pg.  113—167  u.  zwar  pg.  133  u.  134. 

106.  Vgl  Note  43  pg.  426  und  den  §.  1  von  J.  Stülz's  Abhandlung:  Zur  Gesch.  der  Herren  und  Grafen  von  Schaun- 
berg  (Denkschr.  der  kaiserl.  Akademie  Bd.  XII.  (1862)  pg.  147 — 148.)  Die  Genealogie  der  in  Baiem  und  dem  heutigen  Lande  ob  der 
JSnns  begütert  erscheinenden  Geschlechter  der  Grafen  und  Freien  von  Domberg,  Julbach,  Schaunberg  und  Schaunburg  für  die  Zeit 
^er  ersten  Hälfte  des  XH.  Jahrhunderts  ist  noch  so  wenig  festgestellt,  dass  die  Zeitbestiaunung  der  in  unserer  Beg.  Nr.  272  pg.  52  mit- 
l^theiltcn  Schenkung  an  das  Domcapitel  von  Salzburg  immerhin  nur  als  eine  muthmassliche  gelten  kann.  Dass  selbe  später  als  die 
der  Frau  Hildeburg  an  St  Peter  (Beg.  Nr.  100  pg.  17)  eingereiht  wurde,  geschah  mit  Bücksicht  auf  den  Umstand,  dass  hier  ihre 
beiden  Söhne  Wolfram  und  Heinrich  als  mithandelnd  erscheinen,  was  dort,  wohl  ihres  unzurechnungsfKhigen  Alters  wegen,  nicht  der 
IFall  ist  und  beide  überhaupt  erst  von  dieser  Zeit  an  in  Urkimden  erscheinen.  —  Bücksichtlich  der  Schreibweise:  Schaun-berg  und 
Bchaun-bnrg  vgl.  J.  Stülz  (1.  c  pg.  153—154  §.  5). 

107.  Vgl,  Note  85  pg.  439  zur  Reg.  Nr.  219  pg.  41.  —  Wenn  der  in  der  Aufischreibung  dieses  Vermächtnisses  im 
"öaalbuche  von  St.  Peter  (Notizenbl.  1856  Bd.  VI.  pg.  192)  enthaltene  Beisatz  .donavit  in  partibus  Libnizze''  dahin  zu  verstehen 
iväre,  dass  Gottfried  sein  Vermächtniss  zu^Leibnitz  in  die  Hände  des  Erzbischofs  Conrad  gemacht  hätte,  dann  dürfte  dasselbe  zum 
ijahre  1144  Monat  Mai  einzureihen  sein. 

108.  Der  Verfasser  der  vita  major  Chunradi  berichtet  ausfuhrlich  über  die  Stiftung  von  Baitenhaslach  (Mon.  Germ.  XIIL 
B8.  XI.  pg.  75  §.  21).  Aus  seiner  Erzählung  erfahren  wir,  dass  die  ursprüngliche  Gründung  der  Abtei  im  Orte  Schutzing  am  27.  October 
1143  gefeiert  worden  sei.  (Vgl.  Beg.  Nr.  247  pg.  47.)  Es  wird  dies  wohl  der  Tag  gewesen  sein,  an  dem  Erabischof  Conrad,  wie 
er  in  unserer  ürkimde  erwähnt:  .abbatem  Geronem  (den  ersten  Abt  von  Baitenhaslach)  consecravimus  et  stabiliTimus.**  —  Da  Papst 
£ugen  in.  am  15.  Februar  1145  erwählt  und  am  darauf  folgenden  18.  Februar  geweiht  wurde,  so  muss  das  in  der  Original-Urkunde 
angegebene  Pontificatsjahr  —  anno  primo  —  unrichtig  sein,  da  dieses  jedenfaLs  mit  dem  17.  Februar  1146  abgelaufen  war.  Viel- 
*l6ieht  ist  der  angegebene  Monatstng:  j,nonis  Junii*  ein  Lesefehler,  statt  j,nonis  Januarii,*^  mit  welchem  Tage  das  angegebene 
Pontificatsjahr  stimmen  würde. 


4i8  Conrad  I.  —  Nr.  109—113. 

100*  IMese  Urkunde,  g^^  deren  Echtheit  nach  meinem  DafSrhahen  von  keinem  Staadpnncte  ans  wnA  mnr  der  g»- 
ringste  Zweifel  eriiohen  werden  kann,  ist  yon  besonderem  Interesse  dnrch  die  eigenhilndige  Unterschrift  des  berShulen  €leediidbli> 
Schreibers,  dee  Bischofs  Otto  von  Freising.  Die  stattliehe  Uriomde,  welche  23  Zoll  hoch  nnd  15  Zoll  breit  ist,  toigt 
an  ihrem  unteren  TheQe,  nicht  gana  in  der  Mitte,  sondern  etwas  mehr  nach  links  an,  nebenstehendes  Monogramn 
(Natorgi^sse  2  Zoll  Höhe  nnd  2\  Zoll  Breite),  welches  yon  dem  in  der  Urkunde  vom  Jahre  1138  für  das  Salabnrger 
Domcapitel  (Beg.  1fr.  209  pg.  37  Note  81  pg.  437)  gebrauchten  Bene  valete  etwas  abweicht.  Links  vom  Mono- 
gramme folgen  untereinander  stehend  die  Unterschriften:  f  Ego  Heinricus  Ratisponensis  ^lesi§  episcopus  confirmo. 
f  Ego  BeginbertuB  PataTiensis  ^lesi^  episcopus  confirmo.  f  Ego  Otto  Frisingensis  episcopus  confinno.  X  Ego 
Bomanus  Gurcensis  episcopus  confirmo.^  ffierauf  auf  derselben  Seite  noch,  aber  etwas  tiefer:  »Ego  Engibammus  areSüdiacooBs  m 
(subscribo).*  Bechts  Tom  Monogramme  in  gleicher  Höhe,  wie  die  links  stehenden  der  Bischöfe,  folgen  die  Unterschriften:  ,t  1^ 
Boudbertns  notarius  ss.  f  Ego  Hertrvicus  diaconus  ss.  f  Ego  Fridericus  capellanus  bs.  f  Ego  Liutoldus  presbiter  ss.  f  1^ 
Heinricus  de  monticulo  ss."  —  Die  Urkunde  selbst  ist  zweifelsohne  vom  Notar  Roudbert  eigenhändig  geschrieben,  die  UntosekÜ 
der  Zeugen,  wie  der  Anblick  zeigt,  aber  nicht  mit  einer  und  derselben  Dinte.  Die  Handschriften  der  drei  Bischöfe  und  die  des  KoIm 
erscheinen  als  besonders  feste,  ja  zierUche,  gegenüber  denen  der  übrigen  Zeugen. 

HO*  Trotz  dieser  Entscheidung  der  Provinzial  -  Synode  zu  Hall  stand  das  Kloster  Benedict -Beum  nicht  ab,  TotUt 
itt  Zeit  die  Versuche  zu  emeuero,  dieses  gössen  Besitzthumes  —  „praedium  magnum^  wird  es  in  päpstlichen  Urkmiden  für  Aimiä 
genannt  —  dessen  Verlust  es  so  schwer  verschmerzte,  wieder  habhaft  zu  werden,  bis  es  endUch,  deren  Nutzlosigkeit  einsdied!,  ii 
Jahre  1161  zu  Gunsten  Admont*s  seinen  Ansprüchen  auf  immer  entsagte.  Die  betreffenden  Urkunden  hat  Bern.  Pez  yeroffsdAU 
in  seinem  Thes.  anecd.  HL  lU.  pg.  634  u.  635  Nr.  4  u.  5,  dann  loc.  cit.  pg.  773  u.  774  Nr.  97  u.  9S  und  zwar  „ex  cod.  eosm 
Admont  in  4^**  (?  das  Admonter  Saalbuch)  und  aus  dieser  Quelle  Meichelbeck  in  seinem  Chron.  Benedicto  -  Bnran.  pg.  93.  ▼• 
1161  an  blieb  Admont  im  ungestörten  Besitze  dieses  Gutes,  bis  es  dasselbe  im  Jahre  1667  an  das  bairische  Nonnenkloster  Hohomal 
Terkaufte.  (Vgl*  rücksichtlich  dieses  Besitzes  des  Klosters  Admont  für  die  Zeit  des  XITT.  Jahrhunderts  die  in  meinen  Regesten  kt 
Babenbg.  angeführten  Urkunden  Nr.  78  pg.  102,  vom  J.  1209  und  Nr.  141  pg.  179  vom  J.  1244.  Die  Erstere  derselben  eatäbM 
auch  in  diesen  Regesten  pg.  195  Nr.  115.  — •  Vgl.  auch  die  früheren  Noten  Nr.  26  nnd  96  pg.  420  u.  443.) 

111.  Die   fragliche  Urkunde  Kaiser  Heinrich's  H.    ist   die   im  Anhange   der  Juvavia  pg.  215  Nr.  85    und   im  Xork 
Chron.  s.  Petri  pg.  178   abgedruckte,    deren   angebliches  Original   noch   gegenwärtig   im  Archive   der  Abtei  St.  Peter   sich  hML 
Die   in  unserer  Regeste   mitgetheilte  Bemerkung  Conrad^s   macht  jedenfalls  auf  die  Möglichkeit  einer  Fälschung*  aufrnerksan.  Jk 
angegebene  Jahr  1005   stimmt   nicht  mit  dem  angegebenen  Regienmgsjahre  Heinrich^s,    welches  nach  Böhmer  erst  am  6.  JumJ0 
beginnt.    Stumpf  reiht  dieselbe  dem  Itinerare  des  Kaisers  zu  Folge  zum  Jahre  1006.     (VgL  dessen  auf  den  grundlichsten  Fondmß 
beruhendes  Werk:  Die  Kaiser-Urkunden  des  X.,  XI.  und  XH.  Jahrhunderts.  Innsbruck  1865.  pg.  119  Nr.  1434»)  —  Die  einheUdft 
Annalen  xmd  Chroniken  (Mon.  Germ.  XI.  SS.  IX.  Annales  Austriae)   geben   uns   leider  nicht  die   geringste  Auakonft    über  irii^ 
Zweck  und  Verfaandlungsgegenstände  der  so  zahlreich  besuchten  Synode  zu  Hall  (Reg.  Nr.  281,  282  pg.  54)  und  des  darauf  zu  BMi 
stattgefundenen   „colloquii   cum   episcopis   et   abbatibus  Bayariae.^    Die   langjährigen,   das  Herzogthum  Baiem    weit    nnd  biciti*' 
wüstenden  Fehden  zwischen  den  Babenbergem  Leopold  und  Heinrich,  als  Herzogen  von  Baiem,  und  deren  Anhängern  einenefti^il 
Herzog  Weif  und  den  auf  seiner  Seite  Stehenden  waren  im  Sommer  des  Jahres  1 146  zu  einer  Art  Abschluss  gekommen.    Dw  fii' 
Stift  Salzburg  sowohl  als  dessen  Suffraganate  Regensburg,   Freising  und  Passau  waren  dadurch  hart  in'A  BCtleiden  gezogen  wvAl 
Weltliche   und   geistliche  Waffen  (vgl.  Reg.  Nr.  275  pg.  53)  waren   allseitig  in  trauriger  Thätigkeit  gewesen«    Der  auagiebigste  M 
Ton  Ausgleichungen,  Entschädigungen,  Lossprechungen  vom  Kirchenbanne  u.  dgl  mag  daher  wohl  vorgelegen  und  au  Hall  und  ta* 
der  Verhandlung  unterzog^  worden  sein. 

112.  Um  zu  einem  richtigen  Verständnisse  des  vorliegenden  Schreibens  zu  gelangen,  scheint  es  mir  nöthig,  voinf^ 
weise  den  Inhalt  jener  drei  Urkunden  zusammenzuhalten,  welche  ich  in  den  Regesten  Nr.  76  pg.  13,  Nr.  259  pg.  49  und  Kr.fli 
pg.  54  mitgetheilt  habe.  So,  wie  dieses  Schreiben  im  Reichersberger  Saalbuche  (ein  Original  ist  nicht  vorhanden)  lautet  cucW 
es  mir  theUweise  verdächtig.  Es  enthält  nämlich  die  Stelle  desselben:  „fatemur  quidem^  bis  .contendunt  praedicti  monachi'  das  agot  < 
€^tändniss  Conrad^s,  er  habe  in  seinen  beiden  Urkunden  vom  Jahre  1125  und  11.  November  1146  (deren  beide  Originale  noch  iv* 
Hegen)  Etwas  sanctionirt,  „quod  canonibus  est  contrarium,  prohibente  sanctomm  patrum  auctoritate.*  Dem  Erzbischofe  CooniL 
eine  Nichtachtung,  eine  Verletzung  der  Kirchengesetze  zuzumuthen,  steht  im  Widerspruche  mit  Allem,  was  wir  von  seiner  Denk-  ■& 
Handlungsweise  beglaubig^  wissen,  eine  solche  Nichtachtung  ihn  aber  gar  selbst  gestehen  zu  lassen,  erscheint,  wenn  mSriich  vä 
unwahrscheinlicher.  —  Die  Urkunde  vom  Jahre  1125  ist  zudem  von  nenn  salzburgischen  Ministerialen  (Chunradus  et  Reginbotv 
de  Seekirchen  -^  bis  —  Sigefridus  de  Pongnu)  als  Zeugen  bekräftigt,  die  vom  11.  November  (resp.  20.  December)  1146  aber  amr 
der  Zeugenschaft  von  neun  salzburgischen  Ministerialen  auch  noch  durch  die  Unterschriften  zweier  Suffiraganbischofe,  zweier  AeM^ 
eines  Propstes  und  zweier  Erzpriester  der  Salzburger  Diöcese  beglaubigt.  Von  einer  Zustimmung  des  Salzburger  Domcuutels  ist  ubn^ 
in  diesen  beiden  Urkunden  allerdings  nicht  die  Rede.  Eine  eingehendere  Untersuchung  der  ganzen  Angelegenheit  würde  vielbidt 
auch  eine  andere  Zeitbestimmung  für  dieses  Schreiben  ermitteln.  Vorläufig  habe  ich  geglaubt  am  Besten  zu  thon  ee  nach  ^ 
Urkunde  vom  20.  December  1146  einzureihen.  Die  fünf  in  der  Urkunde  genannten  Pfarrer  geben  für  die  Zeitbestimmung  ka» 
entscheidenden  Anhaltspuncte. 

118.  Die  Einweihung  dieser  Capelle  und  deren  Uebergabe  an  das  Salzburger  Domcapitel  durch  Erzbisdiof  Comn^ 
&nd  wohl  sehr  wahrscheinlich  im  Jahre  1146  Statt  Es  scheint  mir  dieses  aus  dem  Wortlaute  der  betreffenden  Eintragung  '^ 
das  Saalbuch  des  Domcapitels  hervorzugehen,  welche  besagt,  dass  selbe  erst  nach  dem  Tode  Conrad*s  erfolgte  und  zwar  bei  ^ 
Anlasse,    als   der  Castellan   sich   an  den   neugewählten  Erzbischof  Eberhard  I.  wandte,    um  nunmehr  dessen  Bestätigung  für  säSf 
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Stiftung  zu  erhalten  (ygh  Reg.  Nr.  17  pg.  59).  Der  CMtellan  Liotwin  von  Salzburg  erscheint  in  Urkonden  zmn  letzten  Male  im  Jahre 
]  151.  Als  sein  Todestag  ist  in  den  Necrologien  des  Salzbnrger  Domcapitels  der  8.  November  eingetragen.  (AichiT  t  Kunde  öster.  Gesch. 
<2im1L  Bd.  XIX.  pg.  287.) 

114.    Den  Zusatz:  «apud  Lungou**  enthlUt  nur  eine  einzige  Quelle,  nSmlich  die  Handschrift  der  Wiener  Hofbibliothek, 

lielchß  Wattenbach  (Mon.  Qenn.  XI.  SS.  IX.  pg.  579)  mit  B  bezeichnet  und   als   um  das  Jahr  1200   geschrieben  angiebt    Voraus- 

^wtot,  dass  diese  Angabe  des  Admonter  Chronisten  richtig  ist,  würde  sich  daraus  der  Schluss  ziehen  lassen,  dass  Conrad,  welcher 

Mfmgt  der  unverdSchtigen  Urkunde  der  Begeste  Nr  287  pg.  55   am  20.  December  1146  sich   zu  Friesach  be£uid,   sein  nahes  Ende 

fühlend   beim  Eintritte   der   besseren  Jahreszeit  die  Bückreise   nach  Salzburg  angetreten  habe,    auf  der  Reise  aber  an  irgend  einem 

jpms   unbedeutenden   und  eben  desswegen   nicht  angegebenen  Orte  des  Lungau^s,    durch  welches  ihn  die  Reise  führen  musste,    Tom 

^Pode  ereilt  worden   sei.    Die  Worte:    „quia  sine  querela  de  hac  vita  transire  desidero,*    mit  welchen  Conrad  sein  letztes  Geschenk 

.an  die  Abtei  St.  Peter  (Reg.  Nr.  286  pg.  55)  begleitete,    sind  in  jeder  Hinsicht  und  bald  in  Erfüllung  gegangen.  —  Der  Verfasser 

.  dar  Tita  minor  bezeichnet  Conrad,    als  er  dessen  Tod   erzählt,    als  «senex  et  plenus  dierom.**    (Mon.  Genn.  XUI.  SS.  XI.  pg.  44.) 

'Wenn  Conrad  zur  Zeit  seiner  Wahl  zum  Erzbischofe  (1106)  das  canonische  Alter  von  30  Jahren  gerade  erreicht  gehabt  hätte,    so 

wQrde  seine  Geburt  auf  das  Jahr  1076  fallen;    er  muss  somit  am  Tage  seines  Todes  ein  Alter  von   mindestens  71  Jahren  erreicht 

Iphabt  haben,  womit  obige  Bezeichnung  vollkommen  stimmt  —  Zur  Erde  bestattet  wurde  Conrad  in  der  Domkirche  „ad  altare  XI  mil- 

:  Hmn   yirginum.^     VgL   die  Aufschreibung   im   Hb.  tradit  canonicorum  Salisbg.    über   die  Schenkung   des  Markgrafen  Engelbert  von 

';.  Xraiburg  zum  Seelenheile  des  Erzbischofs  (Notizenbl.  V.  1855,  pg.  528  Nr.  96  und  pg.  563  Nr.  121).    Hund  berichtet  (Metrop.  Edit 

Xltispon.  1719.  L  pg.  7)   ohne  Angabe   seiner  Quelle:    „sepultns   est  ante  altare  s.  Erintrudis,"    ebenso,    wahrscheinlich  aus  Hund, 

er  und  Hansiz. 


Eberhard  I. 


'^ 


1.    Vom  Erzbischofe  Eberhard  L  sind  uns  noch  drei  Lebensbeschreibungen  von  verschiedenen  VeHassem  erhalten.   Die 

g^lichste  derselben  ist  jene,  welche  ein  Mönch  des  von  Eberhard^s  Brüdern  gegründeten  Benedictiner-Klosters  Biburg  geschrieben 

Die  neueste  Ausgabe  dieser  Lebensbeschreibung  ist  die  in  den  Mon.  G^erm.  XIH.  SS.  XL  pg.  77 — 79  aus  der  Handschrift  der 

rL  Hofbibliothek  zu  Wien  Nr.  602  (olim  Hist.  eccles.  152)  membr.  saec  XH.  126  foL  8®.   —  Der  gelehrte  Herausgeber  Dr.  W. 

^attenbach  giebt  (loc.  cit.  pg.  77  Note  3)  den  Nachweis,  dass  dieselbe  jedenfaUs  nach  dem  Jahre  1177  und  aller  Wahrscheinlich- 

nach  vor  1182  verfasst  worden  sei  und  bemerkt  über  den  Werth  der  Quelle:  „summo  erga  magistrum  (L  e.  Eberhardum)  amore 

vens  (auctor),   tamen  veritati  studuisse  videtur  et  scismatis  mentione  facta  cap.  VH.  allis  multo  se  moderatiorem  ostendit.   Itaque 

parvi  faciendus  est,  quum  de  rebus  sui  temporis,  quae  vidit  et  audivit,  referat,  etsi  plurima  et  gravissima  de  gestis  Eberhardi  om- 

aegre  ferimus;  sed  ea  praedpue  tangit],  quae  domi  egit.''    —  Die  zweite  Lebensbeschreibung  Eberhard's  I.  ist  jene,  welche  in 

■^i^ten  Berichte  enthalten  ist,  der  von  einem  Salzburger  Canonicus   über  die  Wunder  verfasst  wurde,  welche  sich  an  den  Gräbern  der 

^JBslzburger  ErzbichöfB  Virgilius  (f  784),  Hartwicus  (f  1023)  und  Eberhard's  I.  (f  1164)  zugetragen  haben.  Die  Entstehung  dieses  Acten- 

-Irtfickes  fällt  jedenfalls  nach  dem  Jahre  1181,  da  man  in  diesem  erst  die  bis  dahin  verschollen  gewesene  Grabstätte  des  Virgilius 

-^md  dessen  Gebeine  wieder  auffand.  (Vgl.  pg.  138  Reg.  Nr.  42.)   Dass  der  Bericht  sehr  bald  nach  diesem  Ereignisse  verfzsst  worden 

■HBei,  ist  übrigens  bis  jetzt  nicht  bestimmt  nachgewiesen  worden.  Mir  scheint  es  wahrscheinlicher,  dass  dies  ungefähr  um  das  Jahr  129D 

-,r^schali  und  dass  dieser  Bericht  jenem  (besuche  des  Erzbischofs  Eberhard  H.  an  den  Papst  Gregor  IX.  als  Beilage  zu  dienen  hatte, 

ivomit  dieser  um  die  Seligsprechung  des  Erzbischofs  Virgilius  eingeschritten  ist.  (VgL  pg.  250  Reg.  Nr.  362).  Er  enthält  nur  wenige, 

-^•ber  doch  nicht  unwichtige  Nachrichten  aus  Eberhard*s  Lebenszeit,  da  die  am  Grabe  desselben  sich  zugetragenen  Wunder  seinen  eigent- 

f  liehen  Gegenstand  bilden.    Die  neueste  Ausgabe  desselben  hat  gleichfüls  Wattenbach  loc.  cit.  pg.  84—103  mit  Zugrundelegung  der 

^fiandschrift  der  kaiserl.  Hofbibliothek  zu  Wien  Nr.  339  (olim  Salisbg.  Nr.  11)  membr.  saec  XH.  u.  XIH.  geliefert  —  Als  die  dritte 

^^Lebensbeschreibung  Eberhard*s  I.   sind  endlich  jene  Nachrichten  anzusehen,   welche   ein  Admonter  Mönch  in  der  von  ihm  über  die 

'^Erzbischofe  Gebhard,  Thiemo,  Conrad  I.  Eberhardi.  und  Conrad  H.,  als  den  vorzüglichsten  Gönnern  Admonts,  und  über  die  Schicksale 

"""•dieses  Klosters  zu  ihrer  Zeit  ebenfkUs  nach  dem  Jahre  1181  verfassten  Compilation  mittheilt.    Es  ist  dies  jenes  Denkmal,  worüber 

""  -irir  bereits  in  der  Note  zu  Conrad  L  Nr.   1  pg.  412  Näheres  berichtet  haben,  worauf  wir  hier  somit  verweisen.    —  Ausserdem  hat 

'  -Boch  Hund  (Metrop.  Edit.  1719  L  pg.  138—149)  ans  dem  über  fondationum  der  Abtei  Biburg  schätzbares  Material  für  die  Genealogie 

"'der  Familie  Eberhard^s  beigebracht  Auf  Grundlage  der  in  den  genannten  Quellen  enthaltenen  Nachrichten,  so  wie  der  in  den  Regesten 

Kberhard*s  und  den  Monum.  Boids  mitgetheilten  Urkunden  und  der  Salzburger  Necrologe  lässt  sich  folgendes  Geschlechts  -  Schema 

-iBx  Eberhard^s  nächste  Verwandte  zusammenstellen: 
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de  Stein 


de  Stein 


Eberhard  L  —  Nr.  1. 

HEINRICH. 

nAt  (c.  1050)    t  (c.  1120—1124)  12.  MaL 

Begütert  zu  Stein  (?  Hiltpoldstein)  und  Biburg. 

Gemahlin:  Bertha,  f  1124,  6.  August. 

de  Biburg  de  Biburg       1 


de  Bibor; 


ULRICH  I. 

n.  c  1085, 
t  c.  1155.4.IV. 
Gem.:  Heilica, 

t  lO.XIL 


GEBHARD. 


CONRAD. 


ERBO. 


EBERHARD. 

n.  c.  1090, 

t  1164,  22.  VI. 

Abt  V.  Biburg 

1133, 
Erzbischof  von 
Salzburg  1147. 


MEGINWARD. 

1 1162— 1168. 
Propst  V.  Alt- 

capell  zu 
Regensburg. 


(4  andere 
Söhne.) 


BERTHA. 
Nonne  f  IIU. 


ULRICH  IL 


BURCHARD. 
I  n.  c.  1110, 

I  t  c.  1183. 

Setzen  den  Stamm  fort. 


N.N.  Tochter, 
n.  c.  1110—1115. 


J^ 


HEINRICH, 
n.  c.  1130. 


Eberhard's  Aeltem  gehörten  beide  dem  Stande  der  Reichsf^ien  •—  ingenui,  liberi,  nobiles  —  an.  Der  Vater  war  begfitet 
zu  Biburg  an  der  Abens,    ganz  nahe  bei  Abensberg,   der  muthmasslichen  GeburtsstStte  des  Erzbischofs  Conrad  (vgl.  Note  3  pg.  41^ 
mit  dessen  Geschlechte  die  Hausnachrichten  des  Klosters  Biburg  ihn  auch  verwandt  sein  lassen,   und  zu  Stein.    Nach  Aventin 
Hund,  welche  hierin  vielleicht  den  Hausnachrichten  des  Klosters  Biburg  folgten,  soll  dies  jenes  Stein  gewesen  sein,   welches  spBr 
Hiltpoltstein  genannt  wurde,  heut  zu  Tage  ein  Städtchen  ungefähr  in  der  Mitte  zwischen  Eichstädt  und  Nürnberg,   10  Meilen  aori- 
westlich  von  Biburg.    Den  Namen  Hiltpoldstein  hat  es  nach  oder  von  einem  jener  vier  Hiltepolde  von  Stein  erhalten,   welchen 
XrV.  Jahrhunderte  in  Urkunden  (Mon.  Boic.)  erscheinen.  Bei  der  Erbtheilung,  welche  die  Geschwister  Eberhard's  nach  1 124  vomahma^ 
erhielten  die  beiden  ältesten  Brüder  Ulrich  und  Gebhard  die  Besitzungen  in  und  bei  Stein,  Conrad,  Erbo  und  die  Schwester  Bertk 
die  bei  Biburg.   Vier  Söhne  waren  in  der  Kindheit  vor  den  Aeltem  gestorben,  Eberhard  und  Meginhard  aber  noch  bei  deren  LebsaM 
in  den  geistlichen  Stand  getreten.  Conrad,  Erbo  und  Bertha  gründeten,  unterstützt  von  dem  Bischöfe  Otto  I.  von  Bamberg,  dem  groiiei 
Gönner  des  Regular-Clerus,  bald  darauf  zu  Biburg  ein  Benedictiner-Kloster,  dessen  erster  Abt  (1133)  ihr  Bruder  Eberhard  und  enir 
Vogt  ihr  ältester  Bruder  Ulrich  wurde.    Den  Biburger  Hausnachrichten  zu  Folge  soll  Eberhard's  Mutter  Bertha  mit  dem  Duiihfc 
Heinrich  L  von  Regensburg   aus  dem  Geschlechte  der  Grafen  von  Wolfratshausen  verwandt  gewesen  sein.    Unter  der  weiteren  T** 
aussetzung,  dass   des  Letzteren  Mutter  Justitia  wirklich  eine  Tochter  des  Markgrafen  Leopold  DI.  (IV.)  von  Oesterreich  gemm, 
würde  sich  daher  auch  eine  entfernte  Verwandtschaft  Eberhard^s  mit  den  Babenbergem  ableiten  lassen.  (Vgl.  meine  Reg.  d.  Babeafef 
pg.  215  Note  141.)   Ob  Aventin^s  Angabe,  Eberhard's  Mutter  Bertha  sei  „ex  Ystria"  gebürtig  gewesen,  nicht  etwa  auf  einem  LescAUr 
beruhe  und  richtiger:  „ex  Austria*  lauten  solle,  muss  ich  dahin  gestellt  sein  lassen.    £berhard*s  Brüder  Ulrich  und  Aribo,  sein  Mi 
Burchard  und  Grossneffe  Heinrieh  erscheinen  häufig   als  Zeugen  in  den  von  ihm  ausgegangenen  Urkunden,  (vgl.  PersonenvenaiBli* 
niss  pg.  378  u.  399  unter  Biburg  und  Stein)  wie  auch  nicht  selten  in  denen  der  Babenberger  (vgl.  Babenbg.  Reg.   pg.  340l)  Di^j 
Geschlecht  der  Herren  von  Hiltpoltstein  erlosch  in  seinen  männlichen  Linien  um  das  Jahr  1386  mit  Hiltpold  IV.  von  Stein.  (V 
Bavaria,  Landeskunde  etc.  (1862)  Bd.  H.  Abtheil.  I.  pg.  511—515.)    Ein  neuerer  Forscher,  Karl  Siegert  (Gesch.  d.   Burg  o. 
Hiltpoltstein,  in  den  Verhandlungen  des  Histor.  Vereines  für  Oberpfalz  u.  Regensbg.  Bd.  XX.),  widerspricht  allerdings  unbediailii 
Identität  der  im  Besitze  von  Eberhard's  Brüdern  gewesenen  Burg  Stein  mit  Hiltpoltstein  und  behauptet,  es  sei  unter  ersteren  M 
der,   allerdings  bedeutend  näher   bei  Biburg  gelegene  heutige  Markt  Altmannsstein   zu  verstehen   und  Eberharden  Familie  in 
Verwandtschaftsverhältnisse  zu  den  Edeln  von  Hiltpoltstein  (loc  cit  pg.  93  Note  **.)    Da  aber  Herr  Siegert  auch  nicht  den  nii    Us 
desten  Beweis  oder  Beleg  für  seine  Behauptung  oder  gegen  die  Möglichkeit  der  Angaben  Aventin's  und  Hund's   beibringt, 
diese  seine  Behauptung  nur  gelegentlich  und  ganz  unmotivirt  hinstellt,  so  scheint  es  vorläufig  nicht  unstatthaft,  der  Haustradition 
Klosters  Biburg,  als  auf  einem  besseren  Wissen  beruhend,   zu  folgen,  um  so  mehr  als  Herr  Siegert  an  einem  andern  Orte  (loc 
pg.  97  Note  *)  selbst  bemerkt,  dass  bei  den  Edeln  von  Altmannsstein  gerade  so  wie  bei  denen  von  Hiltpoltstein  im  XTT.  Jahibn^    ir.^ 
die  Namen  Uhich,  (Burchard  und  Heinrich  vorkommen   und  es  daher  sehr  schwierig  sei,   selbe  in  allen  Fällen  richtig  xu 
Bas  Verdienstliche  von  Siegert*s  Monographie  liegt  überhaupt  mehr  in  der  Bearbeitung  der  Zeit  nach  dem  XHI.  Jahrhunderte.  Die 
Zeit  scheint   seine  [stärkste  Seite  nicht  zu  sein.  —  In  neuerer  Zeit  (1854)  hat  Höting  in  Berlin  eine  „Vita  Eberhard!  L*  ab  W*^ 
tationsschrift  veröffentlicht,  welche  Jedoch  nicht  in  meine  Hände  gekommen  ist.  —  Eberhard^s  Wahl  muss  schon  in  den  niehitai  Tlf 
nach  dem  Tode  seines  Vorgänger's  stattgefunden  haben;   am  17.  April  erschienen  bereits  der  Dompropst  Heinrich  to&  Salsbofi ^|f==^'-£ 
Aebte  Heinrich  von  St.  Peter  und  Gotfrid  von  Admont  und  Propst  Cuno  von  Chiemsee  als  Abgesandte  des  Salsborger 
bei  dem  Bischöfe  Heinrich  von  Regensburg  (Eberhard's  Diöcesan,  das  Kloster  Biburg,  dem  Eberhard  damals  als  Abt  vontand,  J<  Y^ 
feiner  Diöcese),   um  denselben  von  der   auf  Eberhard  gefallenen  einstimmigen  Wahl  in  Kenntniss  zu  setzen.    Es  ei^ebt  liek 
aus  dem  Schreiben,  welches  der  genannte  Bischof  allsogleich  an  Eberhard  richtete  und  welches  uns,  gleich  den  Schreiben  derBii^ 
von  Passau  und  Brixen  an  das  Salzburger  Domcapitel  in  der  Handschrift  der  kaiserL  Hof  bibliothek  zu  Wien  Nr.  2090  (olim  SsI* 
311)  saec.  XD.  in  gleichzeitiger  Aufschreibung  vorliegt.    (Abgedruckt  in  den  Mon,  Germ.  XIH.  SS.  XL  pg,  80  Note  18,  ^  ^*** 
Letzteren  auch  bei  Hansiz  Germ.  sac.  U.  pg.  950.)  Was  die  in  unserer  Regeste  mitgetheilte  Nachricht  über  die  Installation  oDdOi^  ^»^ 
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•rmtion  Eberhard's  mnbeUuigt,  so  habe  ich  selbe  zwar  ganz  so  gegeben,  wie  sie  in  der  betreffenden  Qnelle  —  d.  L  in  dem  oberwähnten 
richte  saec.  XIII.  über  die  Wunder  an  den  OrSbem  der  Enbisehöfe  Virgil  etc.  —  enthalten  ist.  Bei  näherer  Prüfung  dieser  Stelle 
^ebt  sich  aber  alsbald,  dass  dem  Verfasser  in  der  Beisetzung  der  von  ihm  angegebenen  Monatstage  ein  Versehen  unterlaufen  ist. 
T  Tag:  ,VII^  kal.  Maii**  (25.  April)  gehört  nämlich  hinauf,  unmittelbar  nach:  MCXLVII*.  und  an  dessen  Stelle  der  nach  dem 
orte:  papa  folgende  Tag:  V*.  idus  Mai  (11.  Mai).  Auch  der  gelehrte  Herausgeber  unserer  Quelle,  Wattenbach,  hat  (loc  cit  pg.  d9 
«e  14)  auf  diesen  Fehler  bereits  aufinerksam  gemacht  und  selben  berichtigt.  Von  der  zwischen  dem  12.  und  15.  April  stattgefnndenen 
sU  Eberhard^s  hatte  Papst  Eugen  III.  am  11.  Mai,  an  welchem  Tage  er  sich  zu  Paris  befand,  eine  officielle,  förmliche  Notification 
her  noch  nicht  erhalten,  geschweige  denn,  dass  er  bereits  an  diesem  Tage  dem  Neuerwählten  seine  Bestätigung  und  in  Folge  dessen 
eh  das  Pallium  Terliehen  hätte.  Schon  durch  eine  Berücksichtigung  dieser  Umstände  wird  jener  Fehler  offenbar.  Seine  obige  Berichti- 
ng  ergiebt  sich  aber  auch  aus  einer  unTerdächtigen  Quelle  saec.  XII.,  nämlich  ans  der  oben  angeführten  Wiener  Handschrift  209Q.  Sie 
thält  nämlich  in  gleichzeitiger  Au£Bchreibung  die  bestimmte  Angabe :  „V*  idus  Mali  (11.  Mai)  anno  M*CXLVII*  ordinatio  Eberhardi 
:hiepiscopi  in  JuTavensi  civitate  a  quinque  suffraganeis  venerabilibus ,  videlicet  Ottone  Frisingensi  episcopo,  Reginberto  cooperante 
taviensi  episcopo,  Hartmanno  Brixinensi  episcopo,  Romano  Gurcensi  episcopo  et  Heinrico  Batisponensi  episcopo,  qui  archiepiscopua 
dem  anno  ab  Eugenio  papa  pallio  honoratur.^  (Mon.  Germ.  XL  SS.  IX.  pg.  775  Note  68  und  Archiv  f.  Kunde  öst.  Gesch.  QuelL 
LVni.  I.  pg.  26.)  Hiermit  stimmt  auch  der  Umstand,  dass  der  11.  Mai  im  Jahre  1147  auf  einen  Sonntag  fiel,  nämlich  auf  den 
ontag  Jnbilate.  Der  Aufschub  der  Consecration  Eberhard*s  bis  zum  11.  Mai  mag  wohl  durch  die  dazwischen  ge&llenen  Begräbniss- 
1  Trauerfeierlichkeiten  für  seinen  Vorgänger  veranlasst  worden  sein.  —  Für  die  Angaben  Mezger*s  und  Hansiz,  dass  Abt  Gottfried 
1  Admont  an  den  Papst  Eugen  III.  abgesendet  worden  sei,  um  ihm  die  Wahl  Eberhard*s  bekannt  zu  geben  und  um  dessen  Bestä» 
ong,  sowie  Verleihung  des  Palliums  für  ihn  zu  bitten,  habe  ich  keine  Belege  auftufinden  vermocht  Die  Privilegien  des  Salzburger 
«ncapitels  wurden  zwar  vom  Papste  mit  der  noch  vorhandenen  Bulle  dd«.  Cisterz  14  September  1147  bestätigt  (welche  Jaff&  Reg. 
Dl  pg.  627  Nr.  6353  irrig  als  für  das  KL  St  Peter  zu  Salzburg  erlassen  registrirt),  Elrzbischof  Eberhard  I.  selbst  erhielt  eine  eigent- 
le  Bestätigungs-  und  Pallium -Bulle  aber  erst  unterm  26.  März  1152  (Reg.  Nr.  59  pg.  67).  Mö^ch,  dass  ihm  das  Pallium  vom 
pste  Eugen  HL  persönlich  übergeben  wurde,  als  Eberhard  im  März  1148  dem  unter  dem  Vorsitze  des  Papstes  abgehaltenem  Gondle 
Rheims  beiwohnte,  die  Ausfertigung  der  Bulle  sich  aber  aus  irgend  einem  Grunde  so  lange  verzögerte.  Zum  Emp£uige  der  Regalien 
1  Seite  des  römischen  Königs  Conrad  m.  muss  Eberhard  wohl  unmittelbar  nach  seiner  Consecration  sich  an  dessen  Hoflager  nach 
gensburg  begeben  haben,  da  der  König  um  den  27.  Mai  von  dort  aus  seinen  Kreuzzug  angetreten  hatte,  Jedenfdls  am  29.  Mai 
li  schon  zu  Ardacker  im  Lande  Gestenreich  unter  der  Enns  be&nd. 

2.  Die  fragliche  Angelegenheit  des  Klosters  St.  Peter  habe  ich  ausführlich  besprochen  in  meinem  Aufutze:  „Die 
nen  von  Hindberg<<  etc.  in  den  Denkschriften  der  kaiserL  Akad.  d.  Wiss.  Bd.  VIII  und  zwar  auf  pg.  72  —  78.  Im  Zusammen- 
ii||e  mit  der  ganzen  Sache  stehen  auch  die  Verhandlungen  mit  dem  Edlen  Chadold  (von  Pezelinesdor^  d.  L  Pötzleinsdorf  bei  Dom- 
^),  von  denen  die  Regg.  Nr.  21  u.  23  pg.  60  u«  61  handeln. 

8«  Bei  der  notorischen  Unverlässlichkeit  der  Mon.  Boic,  insbesondere  in  deren  älterer  Serie,  ist  in  Berücksichtigung 
r  im  Eingange  der  Urkunde  ausgesprochenen  Hinweisung  auf  den  Consecrationstag  statt:  „indictio  XI*,  im*  Kai"  wohl  zu  lesen: 
ifict  X%  V*  id.  Maü.«* 

4.  Aus  dem  Inhalte  dieser  Urkunde  ergibt  sich,  dass  in  der  Nähe  von  St.  Lambrecht  in  dem  Orte  Hof  (nach  Muehar 
'•  pg.  400  das  heutige  Pfarrdorf  Maria -Hof)  im  Jahre  1147  eine  kleine  Propstei  ,ad  sanctnm  Michaelem''  bestand.  Ueber  Gründer 
1  Gründungszeit  derselben  habe  ich  keine  Nachrichten  aufzufinden  vermocht.  Erzbischof  Eberhard*8  Entscheidung  dieser  Streitig- 
ty  ia  deren  Verlaufe  von  beiden  Seiten  bereits  die  Appellation  „ad  sedem  apostolicam*  ergriffen  worden  war,  fiel  dahin  aus,  das« 

,clerici  ad  s.  Michahelem^  ihre  Pfründen  Zeit  ihres  Lebens  fortbehalten  sollen,  jedoch  mit  der  Anordnung,  „quod  aedifida  man- 
nun  suarum  de  vidnia  basilicae,  ubi  locata  erant  primitus,  auferantur,**  diese  Kirche  dem  Kloster  allsogleich  übergeben,  nach  dem 
S«nge  der  Kleriker  aber  die  Propstei  von  Mönchen  aus  St.  Lambrecht  besetzt  werden  solle.  —  Es  scheint  jedoch  nicht,  dass  dieser 
Heh  thatsächlich  in  Erfüllung  ging,  wenn  anders  unter  den  in  der  Reg.  Nr.  255  pg.  227  erwähnten  „Klerikern **  nicht  etwa  doch 
Xjambrechter  Mönche  zu  verstehen  sind,  was  mir  jedoch  nicht  wahrscheinlich  dünkt  —  Das  Thal,  in  welchem  Maria-Hof  liegt, 
^as  bereits  im  IX,  Jahrhunderte  urkundlich  erwähnte  Grasslupp-Thal  mit  dem  gleichnamigen  Dorfe  Grasslupp  zwischen  Neumarkt 
Zeitschach.    Vgl.  auch  die  Notizen,    welche  Göth   in    seiner  leider   unvollendet   gebliebenen  Topogn^hie  Steiermark*s  (Bd.  HI. 

561)  über  Maria -Hof  gibt,  jedoch  zugleich  bemerkt,  dass  er  nach  dem  Jahre  1221  (d.  L  nach  der  Urkunde  der  oberwähnten 
^este  Nr.  255;  von  diesem  geistlichen  Hause  keine  Nachricht  mehr  vorgefunden  habe.  Ein  «Urkundenbuch''  von  St.  Lumbrecht 
«de  wohl  Au«kunft  geben  können.    Die  für  derlei  Publicationen  so  bereitwillig  dargebotenen  Fontes  rerum  Austriacarum  sind  von 

Steiermärkischen  Abteien  noch  immer  nicht  benützt  worden.  Sie  zögern  etwas  lange,  dem  Beispiele  ihrer  Schwestern  in  Nieder- 
terreich  zu  folgen. 

5.  Was  die  Thatsache  einer  vom  Bischöfe  Eberhard  H.  von  Bamberg  veranstalteten  Erhebung  der  Gebeine  Kaiser 
c^ch's  II.  nach  dessen  Canonisation  durch  Papst  Eugen  HI.  aus  seinem  bisherigen  Grabe  in  der  Domkirche  zu  Bamberg  und 
^H  Uebertragung  in  eine  andere  Grabstätte  derselben  Kirche,  so  wie  die  Anwesenheit  Erzbischofs  Eberhard  von  Salzburg  bei  dieser 
^lichkeit  betrifft,  so  ist  die  Erstere  nur  durch  sehr  wenige  Nachrichten  beglaubigt,  die  Letztere  aber  gar  nur  durch  eine  einzige, 
ntlich  dem  XV.  Jahrhunderte  angehörige  Quelle.  —  Mit  Bulle  dd*  Rom  14.  März  1146  (Mon.  Germ.  VI.  SS.  IV.  pg.  813,  Ussermann 

Bambg.  Cod.  probat.  100)  hatte  Papst  Eugen  III.  den  dringenden  Bitten  des  Bischofs  Eigilbert  von  Bamberg  und  seines  Domcapitels 
sprechend  und  nach  durchgeführter  Untersuchung  den  Kaiser  Heinrich  U.  in  die  Zahl  der  Heiligen  aufgenommen.  Den  Empfang 
t«r  Bulle  mag  Bischof  Eigilbert  wohl  nur  sehr  kurze  Zeit  überlebt  haben,  denn  er  starb  schon  am  29.  Mai  1146«  Sein  Nach- 
'^r  war  Eberhard  U.,  welcher  zu  seiner  Bestätigung  und  Consecration  sich  persönlich  zu  Eugen  IIL  begeben  und  von  ihm  hierüber 
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die  Balle  dd*  Viterbo  31.  December  1146  (Ussennmnn  loc.  cit  103)  erhielt    Es   ist  allerdings  einleuchtend,    dass    der   neue  IKsdiof 
sich  beeilt  haben  mag,    die  dem  kaiserlichen  Stifter  seines  Bisthnmes  zu  Theil  gewordene  Canonisation  auch  in  Inaserlich  sichtUicr 
Weise   durch  Uebertragang   seiner  Gebeine   in  ein  nenes,   reicher  aasgeschmücktes  Grabmal  sa  feiern.    Und  dennoch    finden  wir  k 
allen  jenen   zahlreichen  Geschichtsqaellen ,    welche   in   den  bis   jetzt  yeröffentlichten  18  BSnden  der  Monom.  G«nn.  mitgetheOt  löd, 
nar  zwei,  welche  mit  wenigen  Worten  dieser  Thatsache  erwähnen.    Das  Aaffiülendstc  ist  aber,  dass  diese  beiden  Qnellen  weder  te 
Bisthome  Bamberg,    noch  einem   in  dieser  Diöcese  befindlichen  Kloster  entstammen.    Alle  gleichzeitigen  oder  äteren  uns  eihahiaeB 
Bamberger  Qaellen   schweigen   über   diese  Translation   gänzlich.    Es   berichten   nfimlich   die  Annalen  des  in  der  Fretainger  DiSee» 
südlich  von  München  gelegenen  Prämonstratenser  Klosters  Scheftlam  zam  Jahre  1147:  „Heinricas  translatas  esf  (Mon.  Genn.  X?E 
pg.  336  ex  CO«!,  saec.  XIII.)  und  die  Annalen  des  im  Herzogthnme  Brannschweig  gelegenen  Klosters  Pöhlde  anm  Jahre  1147:  ^Hm- 
ricas  II.  Imperator,   qoi  in  propria  haereditate  Bavenbergensem  institaerat  episcopatom,   maltorom  adtestatione  miracnlomm  (?din4 
translatas  est  per  pontificem  Ererhardom   III*  idus  Jalii.*    (Mon.  Germ.  XVI.  pg.  81  ex  cod.  saec  XII.  exeoiit.)     G^egenfiber  £enr 
beiden,    dem  XIL  Jahrhunderte  entstammenden  Bestfitigimgen  kann  die   an  und  für  sich    sehr  wahrscheinliche  Thataache  der  Tmi- 
lation  der  Gebeine  Kaiser  Heinrich'»  am  13.  Juli  1147  (Sonntag  Exandi)  nicht  bezweifelt  werden,  wenn  es  anch  anfallend  ersdKMi 
muss,    dass  die  Bamberger  Qaellen   darüber   schweigen.    Der  wahrscheinliche  ErklSrongsgrund   dürfte   in  dem  Umstände   in  ndbi 
sein,   dass  diese  Uebertragnng  in  eine  Zeit  fiel,  welche  eine  besonders  ausgezeichnete  Feier  nicht  zoliess,   da  der  König  Comimi 
mit  ihm  eine  so  grosse  Anzahl  der  vornehmsten  geistlichen  und  weltlichen  Reichsständc  in  den  letzten  Tagen  des  Mai  II 47  DmOaA- 
land  verlassen    und  den  Zug  nach  Palästina  angetreten  hatten.  —  Ein  Anderes  ist  es  jedoch  um  die  Thatsache  der  Anwesenheit  4ei 
Erzbischolb  Eberhard  I.  von  Salzburg  bei  dieser  Translation.     Ihr  liegt,    so  weit  meine  Forschungen  reichen,    eine  einaige  Qadka 
Grande,    welche   dem  XV.  Jahrhunderte   angehört.    Der   für   die  Herausgabe    des  XVllI.  Bandes   der  Acta   sanctonun  (Mcnsii  Mi 
tom.  IIL   erschienen  1723)    als  Mitarbeiter   thätige  Jesuit  P.  Johannes  Gamandius   benützte  nämlich  anter  Anderem    für  die  Leta» 
beschreibnng  K.  Heinrich*8  auch  einen  der  Bibliothek  des  Klosters  St  Michaelsberg  zu  Bamberg  gehörigen  handachriftlichen  Cstdof 
der  Bischöfe  von  Bamberg,  welcher  bis  zum  Jahre  1440  reichte.     Es  ist  offenbar  derselbe,  welchen  der  bischöfl.  bambergische  Ka 
Martin  Hofinann  (f  nach  1600)   zu    seinen  , Annalen    des  Bisthums  Bamberg"  (herausgegeben  von  Ladewig  in  seinen  Sciiptof«  nt 
episcopatus  Bamberg.  1718)    benützte.    In  diesem  Cataloge  wird    nun  vom  Bischöfe  Lambert  von  Bamberg  (1374 —  lSd9)  enlUt,  ff 
habe  am  8.    Juli  1380   eine   comnüssionelle  Oeffnung  und  Untersuchung  des  Grabmales  K.    Heinrich*8  vornehmen  lasaan.    Bei  &v 

Gelegenheit,    sagt  Gamandius,    „inventae  fuerunt  pro  tunc duae  vetercs  schedulae,    interiori  thecae  affizae,    qoaram  ma  iv 

scripta  continuit :  „dominus  Eberhardus  primus  hujus  Babcnbergensis  ecclesiae  episcopus  praescriptnm  Heinricum  imperatorem  tnmhii 
£igill)ertu8  nonns  Babcnbergensis  episcopus  canonizavit  ipsiun  sanctiim  Henricum,  et  Eberhardus,  dnx  Bawariae,  decimos  epiMOfa 
Bamberg^nsis  transtulit  praefatum  patrem  et  fnndatorejn  ecclesiae  sanctum  Heinricum  sanctisque  locis  venerandum  commendavit  annoMii 
M  CXLVn^  die  XIII*  Julii  praescntibus  ibidem  venerabilibus  principibus  ac  dominis  Eberhardo  Salzburgensi  archiepiacopo  tf  Hi^ 
manno  Brixionsi  epi8co[)o  ciun  multis  alüs  rcligiosis  fidelibus  ac  deo  devotis.^  —  Dies  ist  nun  die  einaige,  allerdings  nidt^ 
unanfechtbare  Quelle  über  die  Anwesenheit  Eberhard's  am  13.  Juli  1147  in  Bamberg,  welche  in  Berücksiehtigang  der  üiMa 
der  Begg.  7  und  8  pg.  57  und  58  eine  ziemlich  schnelle  Reise  nach  diesem  von  Salzburg  nngefähr  45  Meilen  entfernten  Ortei» 
aussetzt.  Der  13.  Juni  als  Aufenthaltstag  zu  Bamberg  hätte  in  Eberhardus  Itinerar  besser  gepasst.  Allein  diese  Annahme  biA 
die  in  den  Mon.  Germ.  XVII.  pg..639  „ex  notis  s.  Jacobi  Bambergensis*  abgedruckte  Notiz  über  die  an  demselben  Tage  vomBiMM 
Eberhard  H.  von  Bamberg  vorgenommene  feierliche  Einweihung  der  Kirche  „apud  Heidam**  unmöglich. 

6.  Diese  bisher  ungedruckte  Urkunde  Eberliard's  giebt  uns  die  erste  Kunde  von  einer  Streitigkeit,  welche  sidi  ättä 
eine  Reihe  von  fast  80  Joliren  fortgesponnen  zu  haben  scheint;  ein  interessanter  Beleg,  mit  welcher  Zähigkeit  aaf  YenoSekaaBm 
Sterbender  beruhende  Schenkungen  manchmal  bestritten  und  anderer  Seits  vertheidigt  wurden.  Eine  genaue  Feststellnng  des  l^ 
punctes,  wann  die  Urkunde  niedergeschrieben  wunle,  dürfte  kaum  möglich  sein,  da  in  derselben  weder  Tag  noch  Ort  der  Ab- 
fertigung noch  Zeugen  angegeben  sind.  Der  Hauptsache  nach  fallen  die  darin  Erzählten  Ereignisse  in  die  Zeit  des  Dompropffi 
Heinrich  von  Salzburg  (1146  October  l)i8  1151  7.  September),  wcsshalb  es  mir  am  gerathensten  schien,  sie  in  diese  Zeit  eirnnreä«! 
doch  ist  kein  Zweifel,  dass  die  Ausfertigung  der  Urkunde  erst  nach  dieser  Zeit,  allenfalls  1153  oder  1154,  Statt  £and.  Der  s«^ 
liehe  Inhalt  dieser  filr  die  Geschichte  Salzburgischcr  Ministerialen-Geschlechter  sehr  interessanten  Urkunde  möge  hier  folgen.  weJd* 
wir  die  nachfolgende,  zum  Theile  aus  dieser,  zum  Theile  aus  anderen  Urkunden  und  mit  Benützung  der  Salzburger  Kecrolog*^ 
fasste  Stammtafel  zur  Erleichterung  des  Ueberblickes  vorausschicken  wollen, 
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wobei  wir  noch  erwähnen  wollen,  dass  von  der  Hauptperson  in  dieser  ganzen  Angelegenheit,  der  Fran  Diemnd,  in  Urkunden  des 
Snbischofe  Eberhard  II.  ausdrücklich  hervorgehoben  wird,  da^s  selbe  viermal  venn&hlt  gewesen  war.  Von  drei  ihrer  Bl&nner  sind 
Hamen  und  Lebensdauer  urkundlich  zu  constatiren.  Diemud*s  erster  Gemahl  war  Meinhard,  der  Sohn  Liutold^  von  Siesdorf.  Er 
"WiiTde  ermordet  am  18.  December  circa  1152  (Conf.  Lib.  trad.  s.  Petri  im  NotizenbL  Bd.  6  pg.  259  Nr.  399,  dann  Archiv  f.  Kunde 
Itoter.  Gesch.  Quell.  XIX.  pg.  164  und  die  hier  folgende  Urkunde).  —  Ihr  zweiter  (Gemahl  war  Meingoz  von  Suroerg,  seit  1169  Burg- 
graf von  Balzburg,  gestorben  1193  3.  Februar  (Conf.  Begg.  Nr.  82  u.  83  pg.  158  und  Archiv  loc.  cit  pg.  167).  ~  Ihr  dritter  Gemahl 
ist  Jener,  von  welchem  ich  keine  urkundliche  Notiz  aufzutreiben  vermochte.  —  Der  vierte  endlich  war  der  seit  119^8  als  Burggraf  von 
Salaburg  erscheinende  Conrad,  welcher  sie  überlebte,  nach  ihrem  Tode  sich  mit  einer  Frau  Namens  Agnes  verm&hlle  und  mit  Hinter- 
iMSung  eines  Sohnes  im  Jahre  1226  starb  (Reg.  Nr.  297  pg.  237).  —  Der  sachliche  Inhalt  der  Urkunde  unserer  Begeste  ist  folgender: 
jpChounradus  siquidem  de  Sechirchen,  ministerialis  ecclesiae  nostrae,  vir  illustris  et  clarus  operibus,  in  morte  jam  agens 
Heinrico  fratri  suo  possessiones,  quascumque  habebat,  sie  dereliquit,  ut  u^que  ad  finem  vitae  suae  eas  possideret,  moriens  vero 
praedictis  canonicis,  monachis  quoque  s.  Petri,  nee  non  monialibus  pro  remedio  peccatorum  suorum  contraderet.  Heinricus  vero, 
■lortuo  filio  suo,  quem  solnm  se  habiturum  heredem  speraverat,  de  berede  ultra  diffidens  cum  praedictis  possessionibus  suas 
^[iioque,  quascumque  habebat,  in  manus  legatorum  tradidit  ea  ratione,  ut  ipse  mortuo  uxor  ejus  Liutkardis,  nobiUs  utique  mhUer, 
^puun  diu  viveret,  possideret,  illaque  mortua  tum  demum  canonici,  monachi  atque  moniales  data  sibi  omnia  possidere  inciperent 
■iiLique  usibus  applicarent.  Postea  Heinricus  de  Hegeln,  filius  patrui  superioris  Heinrici  de  Sekirchen  Jam  mortui,  heredem  se 
fiKiens  praedicta  omnia  praedia  occuprjre  volebat,  sed  contradicentibus  Heinrico  praeposito  Salzburgensi  (t  1151  7.  September)  et 
yraalata  Liutkarde,  cum  causam  in  nostro  (i.  e.  Eberhard!  I.  archiep.)  judicio  proposuisset,  rationabiliter  repulsus  est  Deinde,  cum 
«I  ipte  (Heinricus  de  Hegeln)  infirmitate  gravissima  teneretnr,  ita  ut  de  vita  ejus  desperaretur ,  a  prae&to  praeposito  una  cum 
abbate  s.  Petri,  vocatis  ab  ipso  eumque  visitantibns,  sollicite  ammoneretur,  ue  impedimentum  aliquod,  sicut  ceperat,  praedictis  sanctis 
loeifl  de  memoratis  possessionibus  faceret,  motus  indignatione  filiam  vocavit,  eique  omnia  contradidit,  £aciens  utique,  quod 
Wtc  debuit,  nee  potuit,  utpote  donans  ea,  quae  nee  hcreditate  nee  donatione  possidebat.  Contigit  ob  eandem  donationem,  ut  post 
mortem  illius  (Heinrici  de  Hegeln  f  1151,  IS'IH.)  Meiuhardus,  qui  filiam  ejus  duxerat,  coram  nobis  causam  de  praedictis  pos* 
iOMionibus  moveret,  nee  obtinerc  quicquam  potuerit  Hoc  quoque  (Meinhardo)  interfecto,  Meingotus,  qui  eandem  duzit  uzo- 
van«  memoratam  superius  viduam  L(iutkardem)  importune  satis  sollicitans  et  in  judicio  nostro  quaestionem  eandem  saepius  movens 
•d  boc  causam  dednxit,  ut  publica  daretur  sententia,  ut  —  etc.  bis  speretur,  wie  in  der  Begeste.  Mit  Jenem  Worte  „speretur'^  schliesst 
die  Urkunde  ohne  jedwede  Datirung. 

7.  Die  Einreihung  dieser  Urkunde  beruht  auf  der  Annahme,  dass  der  Castellan  Liutwin  von  Salzburg  im  Jahre  1152 
' starb,  da  er  nach  dem  Jahre  1151  nicht  mehr  in  Urkunden  erscheint.  Als  sein  Todestag  ist  in  den  Salzburger  Necrologen  der 
B*  November  eingetragen.    Ellman,  wo  der  vom  Erzbischofe  geschenkte  Mansus  gelegen  war,   ist  ein  Dorf  in  der  Pfarre  Werfisn.  — 

*  Conf.  pg.  56  Beg.  Nr.  290  und  pg.  66  Beg.  Nr.  53. 

8.  Domherr  Hartwich  war  ein  Neffe  des  am  3.  MXrz  1126  verstorbenen  Bischofs  Hartwich  I.  von  Begensburg,  welchen 
Bischofssitz  auch  er  noch  dem  Tode  des  Bischofs  Heinrich  aus  dem  Hause  der  Grafen  von  Wolfratshausen,  bestieg.  (Conf.  pg.  74 
Seg.  Nr.  94.)  Da  seine  Geburt  in  die  Jahre  1120  bis  1125  fallen  dürfte,  so  scheint  er  der  jüngste  von  seinen  sechs  Geschwistern 
gewesen  zu  sein.  (Vgl.  Neugart's  Histor.  monast.  s.  Pauli  pg.  64  lit.  F.  und  pg.  73  §.  VIU.,  wie  auch  die  Stammtafel  der  Herzoge 
Ton  K&mthen  aus  dem  Hause  Sponheim.)  Bei  Hund  (Metrop.  Edit.  1719.  I.  pg.  131  u.  132)  wird  Bischof  Hartwich  II.  mit  seinem 
gleichnamigen  Oheime,  Bischof  Hartwich  I.,  verwechselt  und  in  Folge  dessen  bei  ihm  bemerkt:  „hujus  autem  secundi  Hartwici  familia 
ignoratur,^  ein  Irrthum,  der  längst  berichtigt  ist.  —  Was  den  Zeitpunct  der  Schenkung  des  Domherrn  Hartwich^s  anbelangt,  so  ist 
der  Umstand  dafür  massgebend,  dass  selbe  zur  Zeit  und  zu  Händen  des  Dompropstes  Heinrich  geschah,  welcher  am  7.  Septbr.  1151 
starb.  Unter  den  Zeugen  erscheint  femer  noch  Heinrich  von  Hegeln,  dessen  Tod,  den  SaUburger  Necrologen  zu  Folge],  auf  den 
18.  März  imd,  da  Dompropst  Heinrich  ihn  überlebte  (vgl.  die  Urkunde  in  der  Note  6),  er  selbst  aber  am  13.  December  1150  (pg.  63 
Reg.  Nr.  40)  noch  lebte,  jedenfiills  in  das  Jahr  1151  fällt. 

9.  Auch  für  die  Zeitbestimmung  dieser  Urkunde  ist  das  Vorkonunen  des  Dompropstes  Heinrich  (f  7.  September  1151) 
massgebend,  so  wie  auch  das  des  Heinrich's  von  Hegeln  (18.  März  1151).  Was  die  Streitigkeit  selbst  anbelangt,  so  ergiebt  sich  aus 
der  Urkimde,  dass  Pabo  keine  anderen  Kinder  hinterliess,  als  seine  Tochter  Bertha;  diese  war  aber  durch  ihre  Verheirathung  mit 
einem  Manne  „de  familia  monasterii  Altahensis**  aus  dem  Verbände  mit  dem  Erzstifte,  dem  sie  vermöge  ihrer  Geburt  angehörte, 
ausgeschieden,  so  dass  das  Capitel  allerdings  sagen  konnte,  Tabo  sei  „sine  heredibus  beatum  Budbertum  respidentibus*'  gestorben 
und  seine  Tochter  Bertha  habe  kein  Becht  gehabt,  seine  Salzburg^chen  (?  Lehen-)  Güter,  „praedia, **  in  Besitz  zu  nehmen.  Nach 
dem  Inhalte  des  „brcviarium  Urolfi  abbatis,*  welches  uns  in  einer  Abschrift  des  berühmten  Abtes  Hermann  (1242^  1273)  vorliegt 
(Mon.  Boic.  XI.  pg.  13 — 17),  hatte  das  Kloster  Nieder -Altaich  schon  im  VHI.  Jahrhunderte  Besitzungen  bei  den  uralten  Salinen  im 
8alzburggau.  „Ad  salinas,  quod  Uotilo  dedit,  simt  mansos  quinque,  in  Salzburchgeue  patellas  IH.  reliqua  vero  comparavimut  (Alta- 
faenses)  a  nobOibas  viris  suntque  ibidem  patellae  Yin."  Im  Jahre  1219  verkaufte  das  Kloster  seine  sämmtlichen  Besitzungen  zu 
Hall  (Beichen-Hall)  an  das  Ercbisthum  Salzburg.  (Conf.  pg.  220  u.  221  Beg.  Nr.  220—222.)  —  Die  Streitigkeiten  zwischen  dem  Dom- 
capitel  und  der  Frau  Bertha  wurden  jedoch  durch  den  in  Bede  stehenden  Vergleich  noch  nicht  vollständig  beendet,  sondern  erst  durch 
einen  zweiten,  einige  Jalirc  später  abgeschlossenen.     (Conf.  pg.  75  Beg.  Nr.  103.) 

10.  .Locus,  qui  vulgo  ad  niolendina  dicitur,  in  introitu  civitatis  nostrae''  ist  die  heutige  Vorstadt  Mühin  am  linken  Salza* 
Ufer.  Die  Marienkapelle  derselben  gelangte  im  Jahre  1139  mit  Uebemahme  der  Stadtpfiurre  als  eine  der  zu  selber  gehörigen  Kapellen 
an  das  Sabeburger  Domcapitel.  Im  Jahre  1458  wandte  sich  der  damalige  Dompropst  (spfttere  Erzbischof)  Burchard  von  Weispriaeh 
an  den  Papst  Pius  II.    mit   der  Bitte:    dem  Domcapitel  die  beiden  Pfiuren  St.  Veit  im  Pongau  und  St  Martin  im  Thalgau,    deren 
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Patronat  demselben  zustehe  imd  deren  „firnetns,  redditus  et  proventas'^  durchschnittlich  dO  Mark  Silbers  jährlich  ausmachen,  giaiüdi 
zu  incorporiren ,  wogegen  er  und  das  Capitel  sich  Terbindlich  machen,  bei  der  Kirche  zu  Müln,  „quae  in  saburbiis  civitatis  Stli- 
burgensis  consistens  opere  et  magnitudine  ad  divinum  cultnm  convenientibus,  in  honore  et  sub  vocabulo  b.  Mariae  Tirginis  magntfini 
erecta   fnerit  ac  a  Christi    fidelibus   proptcr   singularem  ac  praecipuae  devotionis  affectum,    quem  ad  ecclesiam  et  locnm  praedictM 

habere  noscuntur,  in  continna  veneratidne  et  frequentatione  habeatur, tria  perpetua  sine  cura  benefida  ecdesiastica  pro  totite 

presbiteris  saecularibus^  mit  einer  jfilirlichen  Dotation  von  25  Pftind  Pfenning  zu  errichten.  Mit  Bulle  dd'*  Florenz  2&  April  14S9 
genehmigte  der  Papst  das  gestellte  Ansuchen  in  allen  seinen  Puncten.  —  Mit  Urkunde  dd<>-  Salzburg  28.  November  146i  überüeH 
jedoch  das  Capitel  dem  nnnmerigen  Erzbischofo  Bnrchard  die  genannte  Marien-Kapelle  und  die  Maximilians-KapelU  (Max-Glan)  ,cqb 
imiversitate  et  plenitudine  juris  etc.*  gXnzlich  mit  der  Bewilligung,  daselbst  entweder  eine  P£arr-  oder  Collegiatkirche  zu  eniehta. 
Beides  wurde  sohin  vom  Erzbinchofe  in*s  Werk  gesetzt  und  mit  Stiftbrief  dd®'  Salzburg  16.  Octobor  1465  daselbst  ein  Collegiatrtift 
für  zehn  Weltpriester  ,|noii  tamen  per])etUAtos  sed  manuales  et  ad  nutimi  amovibiles,  quos  absque  titnli  atque  cnjuacomque  dignititii 
creatione  sub  hac  institutione  vivere  volumus,"  gegriindet  und  ein  vom  Erzbischofe  zu  ernennender  und  nach  Belieben  zu  entfiemod« 
.vicedecanns*  an  deren  Spitze  gestellt.  —  Das  bei  Pillwein  (V.  pg.  331)  stehende  Citat:  Zaimer  7.  Zeitraum  pg.  92  o.  130  beule 
sich  auf  Erzbischof  Burchard,  aber  nicht  auf  Erzbischof  Wolf  Dietrich. 

11-  V^.  pg.  449  Note  2  und  pg.  iSO  Reg.  Nr.  21.  —  Die  Rückkehr  Eberhard's  vom  Concile  zu  Bheima  mag,  Zctfe 
der  Reg.  Nr.  22  pg.  61,  in  den  letzten  Tagen  des  April  erfolgt  sein,  die  Ausfertigung  der  Urkunde  für  St.  Peter  (p|^.  61  Reg.  Si,ik 
daher  friihesteus  im  Mai  1 148  vor  Mich  gegangen  sein. 

12*     Die    hier    imd   in  der  unmittelbar  folgenden  Regeste  Nr.  26  mitgetheilten  Reiner  Urkunden  hatte    ich  Ursprung 
nur   dar  ziemlich  ausführlichen  Inhaltsangabo  dcrselljen  entnommen,    welche  Muchar  in  seiner  G^sch.  Steiermark^s  IV.  pg.  26  p^ 
Muchar   sagt   am  angpezeigten  Orte  (Zeile  7  von  oben):    am  6.  Juni  1147  war  dieser  Oborhirt  (Eberhard  I.)    rtchon  auf  einer  groiM 
Versammlimg  von  Clerus  und  Edelherreu  mit  dem  Markgrafen  Ottokar  Vll.   im  Stifte  Rein**   etc.  und  (loc   eit.    Zeile  4  von  uilfl^: 
,am  22.  August  1147    finden   wir   den  Erzbischof  Eberhard  wieder  in  Graz"  etc.,  beide  Male   mit  Berufung   auf   die  lietreffenden  ii 
Archive  zu  Rein  l>efindlichen  Original-Urkunden.  —  Diese  so  bestimmt  angegebenen  Aufenthaltsorte  und  Tage  schienen  mir  aber  wä 
dem  Itinerare  Eberhard's  für  das  Jahr  1147    sehr  schwer   in  Einklang   zu  bringen.     Am  11.  Mai  war  nämlich  Eberhard  in  Sibtal 
(Reg.  5  u.  6  pg.  57),    von  da  ging  er    nach  Regensbiu^   zum  Kihiige  Conrad  111.  wegen  Erlangung  der  Regalien  (Note  1  pg.  4^l 
Am  3.  imd  4.  Juli   sehen    wir  Eberhard   wieder    in  Salzliurg  (Reg.  7  u.  8  pg.  57  u.  58),    am  13^  Juli  möglicher  Weise  in  Baabaf 
(Reg.  9  lu  Note  5  pg.  449),    endlich  laut  der  jeilenfall»  vor  dem  24.  Septeml)€r  (indict.  X»*.)  ausgestellten  Urkunde   der  RegesfrH 
bereits   vor   diesem  Tage  wieder   in  Salzburg.    Wie    nollte    eine  zweimalige  —  oder  eigentlich,    da  Hin-  und  Rückreise  zu  benek- 
sichtigeu  kömmt  —  viermalige  Reise  EberhanVs  von  Salzburg  nach  Grätz  im  Sommer  des  Jahres  1147  angenommen  werden  kÄM^ 
iu  welchem  den  nouer^'ählten  Erzbischof  gewiss  Geschäfte  genug  in  Salzburg  zuriickgehalten  haben  mögen?  —  In  Berücksid&n 
einer  Seit»    der    so    bestimmt    blutenden  Tages-  und  Orts-Angaben  Mucliar's  und  anderer  Seits    der    durch  Eberhnrd's  Itinerar  p|» 
das  Jahr  1147  bestundeneu  Bc<lenkeu,  fand  ich  mich  zu  der  Annahme  veranlasst,  dass  beide  Urkunden  dem  Sommer  des  Jabm  lU^ 
augcliörten ,    in  welcliem  deren  Einreihung  sonst  nicht  <la8  geringste  Be<lcnken  entgegenstand.  —  Aus  einer  (um  sie  im  Drucke  waA 
benützen  zu  können,  zu  sjuit  erhaltenen,  weil  zu  spät  begehrten)  gütigen  Anskimft  des  derzeitigen  Vorstandes  des  Jolianneum-ArdiERi 
J.  Zahn  ül>er  diese  l)eiden  Reiner  Urkunden  erfuhr  ich  jedoch  leider,  dass  Muchar's  Angaben  mich  vollständig  irre  geführt  und  ^ 
der  f,i).  Juni  Rein*  und  „2Z,  August  Grätz**  aus  dem  Itinenire  Eberluird's  I.  ganz  auszuscheiden  sind.     Beide  Urkimden  sind  DimBci 
vom  Markgrafen  Otaker  «illein  ausgestellt  mid  aus  deren  eigentlichem  Inhalte  eine  Anwesenheit  Eberhiurd^s  nicht  zu  entnehmen.  Dv 
erste  Urkunde  schliesst  mit  der  Datinuig:  „acta  smit  haecRune  anno  incam.  Dom.  M<>CXLVI1^  indictione  Villi*  (sie,  gehört  eigvK* 
lieh  für  1146),  VI*  idus  Jumi,  regnante  Cuonrado  Roman,  rege  seeundo,  anno  vero  regni  ejus  X*  sub  Eugenio  Roroanae  sedui  snn» 
pontifieo  et  Eberhardo  Salzburgensi  arclüepi8co[M»,**    die  zweite  mit  den  Worten:    „haue  jiaginam   ex   hoc  conscribi  feci  (L  e.  OrtiBB 
Stirensis  marchio)  anno  ab  incam.  Dom.    M^CXLVIl",  indict.  Villi*  (sie)  sub  XV  kalond.  Septcmb.  die,   regnante  Conrado  Rom» 
rege  seeundo,  anno  vero  regni  ejus  nono  (sie,  dies  schliesst  mit  dem  12.  März  1147).   Data  Graeze  feliciter  Amen«*   —  Auf  beidtr£^^ 
künden  findet  sich  nun  nach  den  olügen  Datinmgen  eine  eigens  Iteigesetzte  Bestätigung  E1>erhard's,    nämlich  bei  der  Ersten  mit  ^ 
Worten:  „Ego  El)erbardus  dei  gratia  s.  Salzbg.  ccclesiac  archiep.  sigillo  nostn»  eorroboramus  et  distiurbatorem  hujus  traditioni«  asaor 
mate  ferimus,^  und  bei  der  Zweiten:  „Ego  Eberhanlus  favente  Dunu  Salzbg.  archieji.  Quoniam  Jus  officii  nostri  exigit,  ut  propo«it3D 

sanctonun  ^-irorum  honoremiis dignuin    duximus concambium    praedictuui   sigilli  nostri  impressione  contimiare.'  —  t* 

miterliegt  demnach  nicht  niur  keinem  Bedenken,  sondern  ist  viclmelir  sehr  wahrsclieinlich  anzunehmen,  dass  diese  Bestätigungeu  Eber 
hard^s  mit  den  Ausstellungs-Orten  und  Tagen  jener  Urkunden  in  keinem  Zusammenhange  stehen  und  nachträglicli  auf  Ansuchen  ^ 
lietreffenden  Achte  beigesetzt  worden  siiuL  Vom  Abte  von  St.  Lam brecht  wissen  >\ir,  dass  er  Ende  des  Jahres  1147  nach  Salzburg  ba. 
da  er  den  ErzbLschof  auf  der  Reise  nacli  Rheims  l)egleitete  (pg.  60  Reg,  Nr.  21).  Möglich  aber  auch,  dass  Erzbiachof  ElierhariA 
Sommer  des  Jahres  1148  den  Steicrmärkischen  Theil  seiner  Diöcesu  besuchte,  da  wir  —  nachdem  nunmehr  die  beiden  Daten:  &Joi 
Rein  und  22.  August  Grätz  auszufallen  haben  —  vom  Mai  bis  20.  Decem))er  1148  über  Eberhard^  Aufenthalt  ohne  Nachrichten  äai 

18.  Vgl  Conrad's  1.  Reg.  Nr.  209  u.  210  pg.  37  u.  38,  so  wie  die  dazu  gehörigen  Noten  81  u.  82  pg.  437.  Es  ecliaö 
mir  nicht  ganz  unwahrscheinlich,  dass  auch  die  vorliegende  Urkunde  zu  jenen,  in  diesen  Rangstroitigkeiten  ans  Licht  getretei^ 
Belegen  gehöre,  von  denen  Kleinmaim  sagt,  dnss  sie  seiner  Zeit  im  Verdachte  einer  unterschobenen  Geburt  standen.  Freilich,  wfl* 
-<lie  Urkunde  des  Erzbischofs  Eberhard  II.  vom  Jahre  I2l0  für  St.  Peter  (i)g.  197  Nr.  121)  echt  ist,  dann  könnte  wohl  von  eiw^ 
Fälschung  bei  unserer  Urkunde  nicht  die  Rede  sein.  Zur  Entscheidung  dieser  Vorfrage  müsste  aber  eine  Untersachung  der  aosscffv 
Merkmale  dieser  letzteren  Urkunde  vorausgehen.  Dass  in  dieser  für  beide  Theile  allerdings  sehr  wichtigen  Streitsache  auch  ^^b 
beiden  Theile  alle  —  und  darunter  auch  tmlautere  —  Mittel  aufgeboten  wurden,  lun  den  Sieg  zu  erkämpfen,  dafür  findet  sieh  äs^ 
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I  Archive  des  Balzburger  Domcapitels  ein  ganz  hübsches  Probestück.  —  Seit  der  Constitnirong  desselben  nach  der  Begel  des  keil. 
Dguatin  durch  Erzbischof  Conrad  I.  im  Jahre  1122  liess  sich  das  Capitel  diese  seine  Institution  und  späterhin  auch  sugldch  seine 
iBitsiingen  von  den  Päpsten  bestätigen.  Im  XII.  Jahrhunderte  geschah  dies  Ton  den  sieben  Päpsten  Calixtus  IL,  Honorins  II., 
noeenz  II.,  Eugen  III.,  Hadrian  IV.,  UrbanlU.  und  Innocenz  IIL  mit  den  Bullen  vom  19.  Februar  1123,  30.  April  1125,  5.  Jänner 
39,  14.  September  1147,  30.  December  1157,  30.  März  1186  und  30.  September  1200,  welche  sämmtlich  in  wohlerhaltenen  Originalen 
ich  vorhanden  sind.  Die  ersten  beiden  sind  von  den  betreffenden  Päpsten  allein,  die  übrigen  von  diesen  und  einer  wechselnden 
uahl  von  Cardinälen  (2 — 12)  eigenhändig  gefertigt.  Die  ersten  vier  enthalten  in  ziemlich  gleichförmiger  Ab£E»sung  die  Bestimmung 
ler  die  genaue  Einhaltung  der  Ordensregel  für  die  Canoniker,  über  die  freie  Wahl  des  Propstes,  über  die  ausschliessliche  Verwendung 
r  Einkünfte  der  Besitzungen  des  Capitels  für  die  Zwecke  der  Canoniker  und  Bestätigungen  der  Besitzungen  im  Allgemeinen;  die 
Igenden  drei  enthalten  nebstdem  auch  die  namentliche  Erwähnung  einzelner  Besitzungen.  Diese  Bemerkungen  vorausgeschickt,  ist 
m  die  interessante  Thatsache  zu  berichten,  dass  das  domcapitlische  Archiv  noch  eine  zweite  Bulle  des  Papstes  Eugen  IIL  vom 
l  September  1147  besitzt,  welche  man  —  ganz  abgesehen  vorläufig  von  deren  Inhalte  —  nur  neben  die  andere,  echte,  Bulle  legen 
vf,  nm  augenblicklich  inne  au  werden,  dass  man  es  hier  mit  einer,  wohl  noch  im  XITI.  Jahrhunderte,  aber  sicher  nicht  in  Rom 
Brfertigten  Urkunde  zu  thun  habe.  An  dieser  Bulle  hängt  zwar  eine  echte  Bleibulle  £ugen*s  III.,  allein  bei  genauer  Untersuchung 
V  Fäden  zeigt  sich  deren  Anhängung  mit  Zuhülfenahme  fremder  Fäden.  Das  Pergament  ist  von  dem  bei  der  nimischen  Kanzlei  im 
idMmache  gewesenen,  italienischen  Pergamente  ganz  verschieden,  bedeutend  dicker,  rauher,  die  Schriftzüge  sind  ebenfalls  von  denen 
er  italienischen  Schule  ganz  verschieden,  endlich  die  eigenen  Unterschriften  beim  Vergleiche  auf  den  ersten  Blick  tds  ganz  andere 
n  erkennen.  Nebenbei  kann  hier  bemerkt  werden,  dass  die  echte  Bulle  von  einem  Cardinal-Bischof,  drei  Cardinal -Priestern  und  drei 
Judinal-Diaconen  mitgefertigt  ist,  die  unechte  nebst  diesen  noch  von  drei  andern  Cardinal-Priestem  und  einem  vierten  Cardinal-Diacone 
her  auch  noch  ein  f  für  die  Unterschrift  eines  fünften  Cardinal-Diacons  enthält,  welche  jedoch  nicht  beigeschrieben  wurde.  —  Sprechen 
um  diese  äusseren  Merkmale  unbedingt  gegen  die  Echtheit  dieser  Urkunde,  so  giebt  anderer  Seits  der  Inhalt  der  Bulle  Zeit  und 
üilass  ihrer  Verfertigung  unschwer  zu  erkennen.  Während  die  echte  Bulle  Eugen's  IIL  vom  14.  September  1147  dem  Inhalte  nach 
fBDMXi  den  oberwähnten  drei  Bullen  seiner  Vorgänger  Calixtus,  Honorins  und  Innocenz  sich  anschliesst,  enthält  diese  Bulle  gleich  im 
Eingänge  z.  B.  ganz  andere  Bestimmungen.  Es  heisst  hier :  „in  primis  siquidem  statuentes  et  apostolica  auctoritate  firmantes,  ut  omnia 
Im,  quibus  prao  aliis  ecclesiis  sedes  metropolitana  honorata  est,  inconvulsa  vobis  permaneant,  audire  scilicet  et  judicare  causas 
B  omni  parte  provinciae  per  appellationem  ad  vos  deductas,  et  canoiüca  (sie)  sancita  super  bis  tenenda  promnlgare.*  Femer:  ^prohi- 
bemns  etiam  sepulturas  eorum,  qui  sunt  de  ordine  ministerialium,  vel  qiü  ad  dominicalia  epiicopi  vel  vestra  aliquo  modo 
ipectare  videntur,  alibi  quam  apnd  vos  fieri,  et  ne  aliquis  abbas  vel  praepositus,  vobis  inconsultis  vestraqne  non  habita  licentia  contra 
bec  audeat  agere,  apostolica  auctoritate  districte  interdicimus,*'  also  gerade  jenes  wichtige  Vorrecht,  welches  St  Peter  seiner 
BiitB  ndt  seiner  Urkunde  vom  22.  März  1139  (Reg.  210  pg.  38)  entschieden  anstritt  und  dessen  fortwährende  factische  Ausübung  das 
3hinicapitel  noch  mehrere  Jahrhunderte  hindurch  nicht  abzustellen  vermochte.  —  Alles  in  Allem  genommen,  sollte  wohl  diese  päpst- 
Idie  Bestätigung  die  Kraft  der  erzbischöflicheu  Urkunde  für  das  Domcapitel  vom  J.  1139  (Reg.  Nr.  209  pg.  37),  an  deren  Inhalt  sie 
iSA  wie  eine  erläuternde  Declaration  oder  Novelle  anschliesst,  erhöhen.  Sie  ist  auch  die  einzige  ])äpstliche  Urkunde  des  XII.  Jahr- 
boderts,  welche  dem  Salzburger  Domcapitel  das  Recht  zuerkennt,  die  Pröpste  der  drei  Propsteien  Weiem,  Snbeu  und  Hej^^lwerd  zu 
^Hennen.  —  (Kleinmaim^s  Augalien  pg.  540  sind  in  mehrfacher  Hinsicht  zu  berichtigen,  nämlich  darin,  dass  er  die  betreffenden  Bullen 
^  Honorins  IL  und  Innocenz  HI.  nicht  anführt,  dass  die  von  ihm  angeführte  Bulle  des  Papstes  Honorins  ID.  vom  4.  August  1225 
^t  hieher  zu  zählen  ist,  da  sie  nur  eine  specielle  Bestätigung  einiger  genannter  domcapitlischer  Besitzungen  im  Lungau  und  in 
•ieder-Oesterreich  enthält,  dass  die  Bulle  Gregorys  IX.  dd^  „Reate,  non.  Mail,  indict.  I*  incam.  domin.  anno  MCCXXVIH*.  pontificatus 
ero  dom.  Gregorii  ])apae  VIIIL  anno  scdo.*  (nicht  i^-ie  es  bei  Kleinmaiem  heisst:  „pontificatus  anno"  9)  im  Originale  nicht  mehr  vor- 
Kiideu,  sondern  nur  in  den  sogenannten  Kammerbüchem  Bd.  L  fol.  197  eingetragen  erscheint,  und  dass  die  von  ihm  angeführte 
t^Ile:  „praeterea  quascumque  —  bis  —  episcopi  canonica'^  in  keiner  derselben  so  vorkömmt,  sondern  eine  aus  den  einzelnen  Bullen 
'^  1157,  1186  und  1200  von  ihm  gemachte  Zusammenstellung  darin  genannter  Besitzungen  ist) 

14.  Vgl.  die  Reg.  Nr.  219  pg.  41,  Nr.  274  pg.  52  u.  Nr.  10  pg.  58.  —  Die  dort  verzeichneten  Vermächtnisse  Gottfried's 
*U  Wieting  erfolgten  aus  seinen  Allodial-Besitzung^n,  ilas  vorliegende  betraf  ein  Lehen -Gut. 

15.  In  dem  Schreiben  wird  ausdrücklich  imd  an  zwei  Stellen  „dominus  rex'^  gesagt.  Ist  Conrad  HI.  darunter  gemeint, 
'  fiOlt  dasselbe  in  die  Zeit  vom  Mai  1147  bis  15.  Februar  1152,  ist  aber  Friedrich  L  zu  verstehen,  in  die  Zeit  vom  9.  März  1152 
^  18.  Juni  1155.  Das  Kloster  Bemrh^en  lag  übrigens  ausserhalb  der  Salzburger  Erz-Diöcese,  nämlich  in  der  Diöcese  Augsburg, 
«erluurd^s  Schreiben  wird  daher  wahrscheinlich  durch  ein  an  ihn  eigens  gerichtetes  päpstliches  Commissorium  veranlasst  worden  sein; 
cUeicht  weil  der  Graf  H.  der  Salzburger  Erzdiöcese  angehörte,  in  welchem  Falle  es  wohl  Graf  Heinrich  H.  von  "Woliratshauseii,  der 
dtzte  seines  Stammes  (f  1158,  2.  Blai),  gewesen  sein  möchte.  Wolfiratshausen  war  nur  durch  den  Wünnsee  von  Bemrieden  geschieden. 

16.  Der  angegebenen  Indiction  zu  Folge  müsste  die  Urkunde  nach  dem  24.  September  des  Jahres  1149  ausgestellt 
in,  welchem  Jahre  bis  dahin  die  indictio  XU*,  zukam.  Als  die  „praecipua  festa"  sind  in  der  Urkunde  erwähnt:  Der  Tag  der  De- 
Ciation  (jedoch  ohne  Angabe  desselben)  das  .fostum  beati  Johannis  Baptistae**  und  „festum  s.  Petri  apostoli.^  — 

17.  Vgl.  zunächst  die  Urkunde  Erzbischofs  Conrad  I.  dd^  24.  Mai  1112  (Reg.  Nr.  16  pg.  4)  und  Not«  9  dazu.  —  Ich  habe 
^  Regest  dieser  für  die  Geschichte  des  Bisthums  Gurk  gleich  wichtigen  Urkunde  aus  den  mir  zugekommenen  Abschriften  des  Histor. 
^reines  t  Kämthen  möglichst  ausführlich  gegeben,  so  dass  eine  vollständige  Mittheilung  des  lulialtes  hier  nicht  w^ter  erforderlich 
lieint  Nach  Eberhard  I.  hat  nur  mehr  Conrad  IL  eine  ähnliche  Urkunde  für  Gurk  ausgefertigt  (vgl.  Reg.  Nr.  34  pg.  113),  deren 
^llständiger  Inhalt  bisher  aber  nicht  bekannt  geworden  ist. 
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18  u.  19*  Diese  and  die  nfichstfolgende  päpstliche  Bolle  gehören  aller  Wuhrscheinlichlceit  nach  dem  Jalire  1150  aa,  4 
ein  Aufenthalt  des  Papstes  Engen  III.  im  Monate  November  zu  Signia  für  die  ganze  Zeit  seiner  Regierung  (1145 — 1151)  biskeriK 
für  das  Jahr  1150  constatirt  ist.  (Vgl.  diessfeUs  Jaflf^  Reg.  Pont.  Roman,  pg.  615—652.)  Der  Tegemseeer  Codex  g:iebt  zwar  bei  fa 
pfipstUchen  Anftrage  unserer  Reg.  Nr.  37  auch  keinen  Monatstag,  allein  der  in  derselben  Angelegenheit  auch  an  den  Diöcesan-BiscW 
Otto  von  Freising  gerichtete  ähnliche  Auftrag  des  Papstes,  welchen  der  Codex  unmittelbar  früher  mitttheilt,  enthKlt  die  Datimg: 
„data  Signiae  XVl*.  kaL  Decembris."  Man  darf  wohl  annehmen,  dass  derselbe  unter  Einem  mit  dem  an  den  Metropoliten  gerichMai 
erlassen  wurde.  Am  21.  November  1150  erliess  Papst  Eugen  III.  auch  eine  umfassende  Schutz-  u.  Bestätigungsballe  für  das  Kkilt 
Tegerusee.  (Mon.  Boic.  VI.  pg.  169.)  Dass  die  von  Pez  (loc.  cit.  Nr.  5,  6  u.  7)  mitgetheilten  drei  päpstlichen  Ballen  dort  ganz  » 
richtig  dem  Papste  Alexander  m.  zugeschrieben  sind,  hat  schon  JaffiS  an  den  betreffenden  Orten  seiner  Regesten  bemeri^t  ni 
Wattenbach  (im  Archive  f.  K.  öst.  Gesch.  Quell.  XIV.  pg.  59)  bei  Besprechung  der  fraglichen  Tegemseeer  Handschrift  (jetzt  in  WaAm 
Teg.  1411  Cod.  lat.  19411)  näher  erörtert. 

20.  Aus  dem  Inhalte  der  citirten  Urkunde  des  Bischofs  Conrad  von  Passau  ergiebt  sich,  dass  unter  den  ,praflfidi 
partibns''  das  Land  unter  der  Enns  zu  verstehen  sei,  d.  h.  dass  die  in  Rede  stehende  Zusammenkunft  daselbst  statt  gefondos  kik 
Da  Erzbischof  Eberhard  Zeuge  der  Reg.  Nr.  35  pg.  62  gegen  Ende  des  Jahres  1149  zu  Putten  sich  befand  und  wir  über  Am 
Aufenthalt  von  da  an  bis  zum  27.  September  1150  ohne  Naclirichten  sind,  so  möchte  die  fragliche  Zusammenkunft  vielladik  ii 
Anfange  des  Jahres  1150  statt  gefunden  haben.  Während  seiner  ganzen  Regierung  ist  ein  anderer  Aufenthalt  ELberhard^s  im  Ijaril 
unter  der  Enns  urkundlich  bisher  nicht  nachgewiesen.  (Vgl.  übrigens  meine  Reg.  der  Babenberger  pg.  35  Kr.  22  n.  23  und  die  üolii 
Nr.  201  u.  202  dazu  wegen  des  dort  besprochenen  muthmasslich  im  Jahre  1150  abgehaltenen  „conventus  celebris  in  loco  Anoi*) 

21.  Für  die  Einreihung  und  Zeitbestimmung  dieser  Urkunde  ist  das  Erscheinen  des  Castellans  von  Salzburg  Lintsi^ 
gestorben  am  8.  November  1152  (vgl.  Note  7  pg.  451),  massgebend.  Das  in  Rede  stehende  Salzburg^che  Lehengnt  „locus  VHnpi^ 
dictus''  dürfte  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  jene  schöne  landtäfliche  Besitzung  unweit  Leopoldskron  bei  Salzburg  sein,  welche  sack 
heut  zu  Tage  unter  dem  Namen  Weingarten,  Weingarten-Schlösschen,  bekannt  ist,  von  dem  Pillwein  (V.  pg.  344)  angiebt,  dass  E» 
bischof  Conrad  I.  dessen  Grundfläche  im  Jahre  1139  dem  Salzburger  Domcapitel  übergeben  habe;  wahrscheinlich  meinte  Pillwein  iaA 
die  in  der  Reg.  Nr.  212  pg.  38  enthaltene  Schenkung. 

22*  Der  Ausstellimgsort  dieser  Urkunde  ist  das -heutige  kleine  Pfarrdorf  St  Stephan  nördlich  bei  Friesacb,  hart  aa^ 
Gränze  Kämthens  mit  Steiermark  und  in  der  nächsten  Nähe  der  Ruinen  der  schon  auf  Steiermärkischem  Boden  gelegenen  eina^* 
Gränzveste  Dimstein.  Das  im  Abdrucke  vorkommende:  „in  Dimstein*  dürfte  wohl  ein  Lese-  oder  Druckfehler  sein.  VgL  PaifBA 
Studien  z.  Gesch.  des  Kloster's  St.  Lambrecht  in  den  Beiträgen  z.  Kunle  Steiermark.  Gesch.  Qaell.  2r  Jahrg.  1865  pg.  121,  ans  tea 
wir  hier  nachträglich  beisetzen,  dass  das  Original  dieser  Urkunde  sich  noch  derzeit  im  Stiftsarchive  befinde.  Im  Xu.  und  XlHÜ^ 
hunderte  bestand  ein  Geschlecht,  welches  sich  von  dieser  Burg  nannte  und  im  letzteren  Jahrhunderte  ausstarb.  Um  das  Jt^tSB 
befand  sich  die  Burg  im  Besitze  des  Steiermärkischen  Ministerialen  Liutold  von  Wildon,  in  Urkunden  auch  der  Wildoner  voalS* 
stein  genannt  Mit  Urkunde  vom  10.  October  1298  (k.  k.  H.  H.  und  St.  Archiv)  überliess  er  Burg  und  Herrschaft  Dimsteii  te 
römischen  Könige  Albrecht  I.  und  dessen  Söhnen  im  Tauschwege  für  die  Burg  und  Herrschaft  Amfels  im  Marbnrger  Kreise  SHath 
marks.  —  Die  Gräfin  Sophie  von  Schala  war  bekanntlich  eine  der  Töchter  des  Markgrafen  Leopold  H.  (IH.)  Ton  Oeateirriekvi 
in  erster  (kinderloser)  Ehe  mit  Heinrich  dem  letzten  Herzoge  Kämthens  aus  dem  Hause  Eppenstein  vermählt  gewesen.  Nach  deMi  : 
am  4.  December  1122  erfolgten  Tode  vermählte  sie  sich  —  angeblich  im  Jahre  1128  —  zum  zweiten  Male  mit  dem  Grafen  SigbtidlL 
von  Burghausen-Schala,  welchen  sie  jedoch  ebenfalls  überlebte.  Er  starb  am  19.  April  1142,  sie  selbst  am  2.  Mai  1154.  Ihre  bdia 
aus  dieser  Ehe  stammenden  und  in  unserer  Urkunde  erscheinenden  Söhne  Heinrieh  und  Sighard  sind  um  das  Jahr  1191  ohne  Ka^ 
kommen  gestorben.  Die  Güter,  welche  von  Seite  der  Gräfin  Sophia  dem  Kloster  St.  Lambrecht  streitig  gemacht  wurden,  waA 
sämmtlich  in  Steiermark  gelegen.  Möglich,  dass  ihre  Ansprüchb  noch  aas  ihrer  ersten  Ehe  herrührten.  Der  Vergleich  kam  ddii 
zu  Stande,  dass  das  Kloster  der  Oräfin  120  Mark  Silber  baar  zu  bezahlen  und  genannte,  wie  es  scheint  im  Lande  unter  der  Efli 
gelegene,  daher  derselben  bequemer  situirte  Besitzungen  ihr  zu  übergeben  sich  verpflichtete. 

28.  Rücksichtlich  der  beiden  Zeugen:  „Chounradus  Henne  et  Adalranunus  haXer  ejus  de  Fnstrixe"  vgL  die  folg«>^ 
Note  53  zur  Reg.  Nr.  110  pg.  76. 

24.  Für  die  Zeitbestimmung  dieser  Urkunde  ist  ebenfalls  das  Erscheinen  des  Castellanes  Liutwin  von  Salzburg  nsMt 
den  Zeugen  massgebend,  welcher  nach  1151  in  Urkunden  nicht  mehr  erscheint  und  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  1102  am  &Saf. 
starb.  Die  Einreihung  zum  J.  1151  ist  nur  eine  muthmassliche  und  an  die  Thatsache  sich  anschliessende,  dass  Erzbischof  EberfairdL 
Zeuge  der  Regeste  Nr.  47  pg.  65  in  diesem  Jahre  Seckau  selbst  besucht  hatte.  Wahrscheinlich  hatte  er  das  Pfingstfest ,  welche«  is 
Jahre  1151  auf  den  28.  Mai  fiel,  dort  gefeiert.  —  Den  „fons  aquae  salsae*"  wäre  ich  wohl  geneigt  für  einen  der  zahlreichen  Ssaff- 
bmnnen  zu  halten,  welche  gerade  in  jener  Gegend  Steiermarks  vorkommen.  Schmutz,  welcher  in  seinem  topographischen  Lezicon  IL 
pg.  547  —  551  eine  Zusammenstellimg  der  Mineralquellen  Steiermarks  giebt,  zählt  in  dem  nordöstlichen  Winkel  des  Grfitzer  Kreöi^ 
in  dem  Hartberg  liegt,  siebzehn  bekanntere  Sauerbrunnen  auf.  Eigentliche  Salinen  besitzt  Steiermark  nach  Schmutz  und  Gotfa  bs 
mehr  in  dem  Steirischen  Salzkammergute ,  d.  i.  im  Bezirke  Aussee.  Allein  in  der  so  interessanten  Bestätigfungs  •  Urkunde  des  En- 
bischofs  Adalbert  für  Seckau  dd*  19.  März  1197  (Reg.  Nr.  114  pg.  164)  über  dessen  Rechte  und  Besitzungen  wird  diese  SchenbDf 
Eb(>rhard*s  mit  den  Worten  bestätigt:  „fontem  salis  coquendi  cum  vicina  silva  ad  focum  nutriendum.* 

25.  Für  die  Zeitbestimmung  und  Einreihung  dieses  päpstlichen  Erlasses  sind  folgende  Umstände  maasgebend.  Ooi 
Ton  Machland,  um  dessen  Nachlass  der  Streit  sich  entspann,  ist  nach  Kurz  und  Pritz  am  24.  December  1 149  gestorben,  Papst  Eng«n  Hl 
hingegen  am  S.Juli  1153.  Abt  Friedrich  von  Banmgartenberg  war  persönlich  zum  Papste  gegangen,  um  eine  seinem  Kloster  guxts^ 
Entscheidung  der  Sache  zu  erwirken.    Zunächst  erhielt  er  vom  Papste  eine  umfassende  Schutz»  und  Bestätigongabnlle  für  sein  KJtosut 
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fdU*  Ferentino  22.  Juni  1151.  Es  ist  wohl  sehr  wahrscheinlich,  dass  um  diese  Zeit  auch  der  Erlass  des  Papstes  an  den  Ersbischof 
rSberliard  I.  ausgefertigt  wurde.  Auch  JaffS  (Reg.  Pontif.  Rom.  pg.  644)  reiht  denselben  und  den  entsprechenden  Erlass  an  den  Bischof 
JOrarad  von  Passau  zum  Jahre  1151  ein.  -—  Ueber  die  Sache  selbst  vgl.  man  Kurz  am  angegebenen  Orte  und  Pritz  Gesch.  des  auf- 
f  (akssenen  Cistercienser-Klosters  Baumgartenberg  im  Archire  f.  Kunde  öster.  Gesch.  QuelL  Bd.  XII. 

t  26.  27.    In   den   dem  Abdrucke   dieses  Vergleiches   im  Urkundenbuche   von  Götweig   beigegebenen  Anmerkungen  sind 

aus  Susseren  Merkmalen  abzuleitende  Bedenken  g^gen  die  Echtheit  dieser  sehr  interessanten  Urkunde  erhoben  worden,  es  ist 

anzunehmen,  dass  die  gelehrten  Herausgeber  derselben,  Karlin  und  Blnmberger,   von  dieser  Seite  nichts  zu  erinnern  fanden. 

nFnd   doch   sind   in  der  Datirung  dieser  Urkunde  mehrere  wesentliche  Widersprüche.    ZunSchst  steht  einmal  fest,    dass  sie  dem  De- 

itember  1152  nicht  angehören  kann,  weil  sie  „reguante  rege  Chnnrado^  ausgestellt  wurde,    dieser  aber  am  15.  Februar  1152  starb. 

J>M  Wahrscheinlichste  ist  meiner  Ansicht  nach,   dass  diese  Urkunde  zwischen  dem  25.  und  31.  December  1151  ausgefertigt  und  das 

■  jJUur   daher   schon    mit    1152   angegeben   wurde.  —  Viel   früher  als  December  1151    ausgestellt   kann   die  Urkimde  nicht  leicht  an- 

:-■  ^"BPOinmen  werden,  weil   der  Dompropst  Hugo  von  Salzburg  dem  am  7.  September  1151  verstorbenen  Dompropste  Heinrich  L  folg^. 

t.^Bp  «m>  bis  dahin  Propst  von  Berchtesgaden.     Seine  Wahl  zum  Dompropste  und  die  seines  Nachfolgers  in  Berchtesgaden,  Heinrich  I., 


I^dieiiien  ziemlich  gleichzeitig  erfolgt  zu  sein.  Für  den  December  passt  auch  das  Pontificatsjahr  Eberhard^s.  Das  angegebene 
F.Sqglenmgsjahr  Conrad*s,  XUI.,  passt  für  die  Zeit  vom  13.  Mfirz  1150  bis  12.  März  1151,  die  angegebene  indictio  XIH.  aber  vom 
f.ML  September  1149  bis  23.  September  1150.  Für  den  December  1151  müsste  das  Regierungsjahr  Conrad*s  HI.  mit  XIV,  die 
^-  bdiction  mit  XV  richtig  gezShlt  werden.  —  Uebcr  die  Sache  selbst  hat  Karlin  eben  so  eingehende  als  interessante  Nachrichten  und 
I'  Bdege  gegeben,  auf  welche  wir  hiermit  verweisen.     (Font.  VIII.  pg.  19  Nr.  LXIII.,  pg.  137  Note  ad  LXUI.,  pg.  270  Nr.  XIV,  und 

pg.  301  — 308  Nr.  XXX— XLI.) 
^  28.     Für   die  Zeitbestimmung  dieser  Urkunde    ist  ebenfalls  das  Erscheinen  des  Dompropstes  Hugo,    Nachfolger  des  am 

s  7.  September  1151  verstorbenen  Dompropstes  Heinrich  I.,  massgebend.  Der  Castellan  Liutwin  von  Salzburg  starb,  wie  bereits  mehr- 
-  Bials  erwShnt  wurde,  am  8.  November  1152.  Innerhalb  dieses  Zeitraumes  fällt  somit  die  fragliche  Schenkung.  Liutwin  hintcrlicss 
Sohn  Namens  Conrad.     (Vgl  Saalbuch  von  St  Peter  im  Notizenbl.  VI.  (1856)  pg.  234  Nr.  355.) 

29.     Auch  für  diese  Urlninde  ist  die  Zeitbestimmung  ziemlich  genau  anzugeben.  Die  Ausstellung  derselben  kann  nämlicli 
in  die  Zeit  vom  October  1151    (Dompropst  Hugo)  bis  Februar  1153  fallen,   da  der  unter  den  Zeugen  erscheinende  Propst  Chuno 
Ghicmsee  nach  verlässlichen  Nachrichten  am  14.  März  1153  starb.     Die  vom  Erzbischofe  Eberhard  L   der  Passauischen  Propstei 
Banahofen  abgetretene  („assentiente  clcro  et  laicis  fidelibus  ccclesiao  nostrae  firma  concessione  commisi  praeposito  Ranshovensi  Maiie- 

^oldo  et  ejus  in  posterum  successoribus salva  in  omnibus  nostra  nostrorumque  successorum  canonica  Justicia,^  heisst  es  in  der 

>;  Urkunde)  Pfarre  ist  offenbar  dieselbe,  deren  Besitz  er  zehn  Jahre  später,  mit  Urkunde  dd".  3a  October  1162  (Reg.  Nr.  222  pg.  102) 

^4«m  Nachfolger  Manegold's,  dem  Propste  Altmaun,  neuerdings  bestätigte.  Es  ist  die  heut  zu  Tage  Hochberg,  auch  Hochburg  genannte 

rMorre  im  Innviertel,  ungefähr  eine  halbe  Meile  östlich  von  der  Stadt  Burghausen  gelegen.    In  den  beiden  oben  erwähnten  Urkunden 

^konerkt  der  Erzbischof  ausdrücklich,  dass  diese  Pfarrkirche  „infn.  terminos  parrochiae  nostrae*'  gelegen  gewesen  sei.  In  meiner 

[Abhandlung:  „Ueber  die  Diöcesan-Grenzregulimng  Kg.  Lndwig^s  des  Baiem  im  J.  829  zwischen  Salzburg  und  Passau**  (Sitzungsberichte 

^4.  kaiserl.  Akademie  Bd.  XL VII,  1864),  habe  ich  die  Gränzlinien  dieser  beiden  DiÖcesen  im  Jahre  1784,  jedoch  nur  in  grossen  Um- 

mlt  Ucbergehnng  der  Details  (Note  2),  besprochen.    Jene  Bemerkung  des  Erzbischofs  wegen  der  Lage  der  Pfarre  Hocliberg 

ht  es  al>er  nöthig,    hier  etwas  in*s  Detail  einzugehen.     Von  Jenem  Pnncte,    wo  sich   etwas  unterhalb  Braunau^s  die  Saiza  in  den 

erg^esst,  machte  bis  zum  Städtchen  Burghausen  die  Salza  die  Diöcesangränzo.  Bei  Burghausen  aber  schon  setzte  dieselbe  auf  das 

^Mchte  Ufer  der  Salza  über  und  es  gehörte,  zum  Theile  noch  bis  zum  Ende  des  XVIll.  Jahrhunderts,  der  südwestlichste  Winkel  des 

V kantigen  Innviertels  zur  parrochia  propria  des  Erzstiftes.    Es  besass  nämlich  dort  die  beiden  Pfarren  Hochburg  und  Ostermieting 

^  (das   schon  im  VIH.  Jahrhunderte  beurkundete  Ostarmuntinga).  Beide  gehörten  im  XH.  Jahrhunderte  zum  Archidiaconate  Salzburg. 

Der  räumliche  Umfang  dieser  Pfarren  umfasste  ein  Gk^biet,    dessen  eine  Gh'änze  die  Salza  von  Burghausen  bis  St.  Qeorg  (bei  Wildshut) 

bildete,   während  die  andere  beiläufig   durch  eine  gerade  Linie  von  Bnrghausen  über  Hochburg  zum  Ibmer-Mbos  gegeben  werden 

kann.     Alle  übrigen  Pfiuren  des  heutigen  Innviertels  gehörten  schon  seit  den  ältesten  Zeiten  zur  DiÖcese  Passau  und  zwar  zu  deren 

Archidiaconate  ^lattsee.    (Schätzbare  Notizen  bietet  in  dieser  Hinsicht  Pillwein's  Innkreis  (1832)  pg.  127—129  und  pg.  452  u.  454.) 

I>ie  Pfarre  Oestermieting  gehörte  zur  parrochia  propria  noch  bis  zum  Ende  des  XVHL  Jahrhunderts  als  Pfarre  des  Archidiaconates 

Srnbcburg  und  Decanates  Tittmoning.    (Vgl.  Juvavia  pg.  296  Nr.  X).    Die  im  Jahre   1151  —  1152  stattgehabte  üebergabe  der  Pfarre 

Hochburg  an  Ranshofen  scheint  jedoch  als  eine  förmliche  Exscindirung,   Ausscheidung  aus  der  Diöccse  Salzburg  aufgefasst  worden 

sn  sein,   denn  sie  findet  sich  weder  in  dem  von  Chmel  mitgetheilten  Verzeichnisse  saec.  XV.  der  dazu  gehörigen  Pfarren  (Notizenbl. 

II.  1852  pg.  265),  noch  in  dem  von  Kleinmaym  (Juvavia  pg.  295)  veröffentlichten  mehr  aufgeführt;  dagegen  aber  schon  1293  (Rans- 

liofher  Urkunde    in  den  Mon.  Boic  HI.  pg.  351  Nr.  40)   als  Pfarre  des  Passauischen  Archidiaconates  Mattsee,   so  wie  auch  aus- 

jbiicklich  als  solche  angeführt  in  der  „matricula  episcopalis  diocesis  Passav.  per  Austriam  superiorem  de  anno  M.  DCXXXIH*.''  (Notizenbl. 

HI.  (1853)  pg.  459  und  zwar  pg.  493  Decanat  Pischelsdorf),  nur  war  selbe  zu  jener  Zeit  zu  einer  Filial-Kirche  der  Ranshofber  Pfarre 

Ckroldsberg  (auch  Geretsberg  genannt)  herabgesunken.    Im  Jahre  1784  wurde  sie  jedoch  in  Folge  der  Josephinischen  PfEirrregnlirung 

wieder  zur  selbstständigen  Pfarre,   was  sie  noch  gegenwärtig  ist,   erhoben.   —   Vielleicht  war  diese,  eigentlich  eine  Diöcesan-Grenz- 

reg^nlirung  involvirende  Angelegenheit  einer  der  Greg^nstände,   welche  auf  der  Zusammenkunft  des  Erzbischofe  Eberhard  mit  Bischof 

Conrad  von  Passau  im  Jahre  1150  (Reg.  Nr.  41  pg.  64)  zur  Verhandlung  kamen. 

80.  Da  Propst  Hugo  I.  von  Berchtesgaden  Zeug^  der  Regesten  Nr.  39  n.  40  pg.  63  in  dieser  Eigenschaft  noch  der  im 
December  1150  vom  Erzbischofe  Eberhard  zu  Salzburg  abgehaltenen  Provindal- Synode  beiwohnte  und  nach  dem  am  7.  September 
1151  erfolgten  Tode  des  Dompropstes  Heinrich  L  von  Salzburg  vom  Domcapitel  zu  seinem  Nachfolger  erwählt  wurde,  so  kann  dieses 
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Tanscbgesciiäft,  welches  unter  seinem  Nachfolger  Propst  Heinrich  I.  Ton  Berchtesgaden  abgeschlossen  wurde,  auTs  fruhesta  in  fii 
letsten  Monate  des  Jahres  1151  fiAllen.  Für  eine  nähere  Zeitbestimmang  habe  ich  keine  Anhaltspuncte  auüsufixiden  -vermocht.  In  doi 
Ton  mir  heransg^gebenen  Salsborger  Necrologen  (Archiv  f.  Kunde  öst.  Qesch.  Quell.  Bd.  XIX)  ist  pg.  312  Zeile  4  Ton  oben  die  btf 
Propst  Hugo  stehende  Jahreszahl  1147  in  1210  zu  berichtigen.  Der  am  21.  October  Terstorbene  Propst  Hugo  Ton  Bercktesgala 
ist  Hugo  IL  (ygL  Hund  Metrop.II.  (1719)  pg.  133)  nicht  Hugo  I.,  welcher  als  Dompropst  von  Salsburg  am  12.  Juli  1167  starb.  — Wü 
die  Tauschobjecte  anbelangt,  so  sind  selbe  an  der  äussersten  Westgränze  der  pMTOchia  propria  Salzburgs,  im  Isen^u,  in  der  Stb- 
burger  Pfarre  Buchbach  (Juravia  pg.  297.  IV.  Archidiaconat  Gars  Nr  30)  im  heutigen  Königreiche  Baiem  za  suchen.  Liubenfacicb 
ist  das  heutige  Loimbruck  (auch  Lenbbruck ,  Laimbnick) ,  an  der  Isen  in  der  Kfthe  der  früheren  Hofmark  WÖrth  (jetst  ScUoss  wi 
Dorf)  gelegen.  (Vgl.  Reg.  Nr.  373  pg.  252.)  Von  Geppenhein  schrieb  sich  ein  Salzburgisches  Ministerialen-Qesehlecht,  welches  jekdk 
nach  der  Zeit  dieses  Tausches  in  den  Urkunden  der  Erzbischöfe  nicht  mehr  erscheint. 

81*  Die  Besitzungen,  deren  Anwartschaft  das  Erzstift  durch  diese  Urkunde  erwarb,  lagen,  so  weit  selbe  darin  nimfflÜA 
au%eführt  sind,  alle  in  Steiermark.  Wides  ist  das  heutige  Weitz,  im  Orätzer  Kreise  nordöstlich  von  GrStz  am  'Weizbache  gdcfav 
in  niichster  Nachbarschaft  der  Salzburgischen  Dccanatspfarre  Weizberg.  Schloss  Waldstein,  gegenwärtig  Ruine,  lieg^  zwischen  ! 
und  Uebelbach,  die  PfEurre  St.  Dionis  aber  an  der  Mur,  ganz  nahe  bei  Brück.  Ob  diese  Anwartschaft  in  ihrem  ganzen  Umfange  i 
in*s  Leben  trat,  ist  mehr  als  zweifelhaft.  Jedenfalls  kam  das  Erzstillt  nicht  in  den  Besitz  der  Pfarre  St.  Dionis.  Zum  leichteren  llidb» 
blicke  des  hierüber  Anzuführenden  möge  das  nachstellende,  durchaus  aus  Urkunden  zu  erh&rtende,  Qeschlechts-Bchema  dicnea. 


St.  Dionis-Guttenberg. 

LIUTOLD  I. 

n.  c.  1106—1110.  t  vor  1152. 
Gemahlin:  Jnta  von  ? 


n.c.  1135.  fc.  1190— 1191. 


Peggau. 


OTIIJA. 
n.  c.  1158— UeO. 
t  c.  1230.  c.  1185 
Aebtissin  v.  Göss. 


KUNIGUNDE. 

n.  c.  lieo— 1165. 

Gemahl : 

Graf  Wilhelm  HI. 

von  Heunburg. 


GFRTRÜD. 

n.  c.  1160—1165. 

Gemjüil:  Herrand  II. 

von  Wildon. 


ENGELSCHALCH. 

POPPO. 

n.  c.  1110—1115. 
t  c.  1148. 

n.c.  1105— 1110. 

1 

t  c.  1170. 

t:    ELISABETH. 

ULRICH  L 

LIUTOLD  L 

n.  c.  1135—1140. 
t  c.  1207—1210. 

n.  c.  1135.  t  c.  1200. 

n.  c.  1140. 
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Die  wesentlichsten  Belegstellen  für  dieses  Schema  sowohl  als  für  die  weiteren  Ergebnisse  Jener  Anwartschaft  fsr  ärii- 
bürg  sind  in  vier  Urkunden  des  Nonnenklosters  Göss  enthalten,   deren  Originale  sich  sämmtlich  im  k.  k.  H.   H.    u.    St.   ArdiinA 
Wien  befinden,  nämlich  zwei  des  Herzogs  Otaker  VI.  von  Steiermark,  Jede  dd*.  Schloss  Gutenberg  1.  October  1187,  eine  LiufadfiH 
von  Gutenberg,  dd^  Weiz  11.  Mai  1188  und  eine  des  Herzoges  Leopold  des  Glorreichen  dd*.  Stadt  Steier  27.  Juni  1214.  Die  böta 
Ersten  und  die  Letzte  sind  vollständig  abgedruckt  in  Fröhliches  Diplom,  sacra  ducatus  Stiriae  Bd.  I.  Gösser  Urkunden  Nr.  XL  XVI 
u.  XVn.  aber,  besonders  was  Ortsnamen  betrifft,    in  geradezu  schauerlicher  Weise.    Es  fehlen  aber  auch  ganze  SiCtse,  x.  B.  in  dff 
Urkunde  Nr.  XVI  bei  Fröhlich  sind  pg.  29  Zeile  5  von  oben  nach  den  Worten  „terminis  suis**  noch  einzuschalten:   ,,aniversum  pni* 
diiun  in  Ramarschache  cum  vinetis  et  universis  terminis  suis  et  Jure  montano  de  vineis;  Universum  praedium  Stabnich  cum  tenoii 
suis;  Universum  praedium  in  Edelz  cum  vinetis  et  omnibus  terminis.^    —  Die  Urkunde  Liutold's  vom  Jahre  1188  jedoch  ist  OiRi 
vollen  Inhalte   nach  meines  Wissens  nngednickt.    Auszugsweise  wird  sie  zweimal  von  Dr.  Karlmann  Tangl  in  seiner  Geschidite  kt 
Grafen  von  Heunburg  (Archiv  f.  Kunde  öut,  Gesch.  Quell.  XIX.  pg.  80  u.  90)  citirt,  aber  ausser  dem  Datum  und  der  Erwähnung  4c 
von  Liutold  beschlossenen  Kreuzfahrt  ist  die  übrige  Inhaltsangabe  nicht  richtig,  ebenso  das  an  beiden  Orten  (Note  4  n.  Nota  1)  ötfi 
gesetzte  Citat:  Diplom,  sacr.  duc.  Stiriae  I.  pg.  31,  wo  man  weder  die  Urkunde  vom  11.  Mai  1188  noch  deren  Inhalt  angegeben  fioäil 
Aus  diesen  Urkunden  nun  lässt  sich  entnehmen,  dass  Liutold  H.    nicht  sehr  lange  nach  1152,   in  welchem  Jahre  er  als  ungefilr 
17jähriger  Jüogling,  vielleicht  nur  den  Wünschen  seiner  frommen  Mutter  nachgebend,    seine  Zustinunung  zu  jener  Anwartschaft  ge- 
geben, sich  vermiihlt  hatte.  Seine  Gemahlin  Elisabeth,  deren  Reichthuni  in  jenen  Urkunden  mehrmals  ausdrücklich  hervorgehoben  wt^ 
dürfte  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  dem  Geschlechte  der  Freien   von  Peggau  entsprossen  gewesen  sein.   Drei  Töchter  giengen  flf 
dieser  Ehe  hervor,  von  denen  am  1.   October  1187  zwei  schon  vermählt  waren,  am  11.  Mai  1188  die  dritte   schon  die  Wüide  dfiff 
Aebtissin  von  Göss  bekleidete,  allein  kein  Sohn.    Wir  erfahren  aus  den  beiden  Urkunden  vom  1.  October  1187  weiters,    dass  sowoJi 
Liutold  IL  als  seine  Gemahlin  Elisabeth  ihre  ('?  gesammten)  Besitzungen  unter  ihre  zwei  vermählten  Töchter  getheilt^  aber  sich  dahi 
eine  Anzahl  ausdrücklich  benannter  Güter  zu  dem  Ende  zu  freier  Verfügung  vorbehalten  hatten,  um  darüber  auf  den  Fall  ihres  TfAi 
fromme  Vermächtnisse  machen  zu  können.    Diese  Erklärung  und  die  Aufzählung  der  von   den   beiden  Ehegatten  sich  vorbehalteB« 
Güter  ist  der  eigentliche  Gegenstand  und  Inhalt  Jener  beiden  Urkunden.    Von  den  unter  die  Töchter  getheilten  OlUem  geschieht  tf 
im  Allgemeinen  eine  Erwähnung.  Von  den  beiden  Schlössern  Waldstein  und  Weitz  ist  daher  in  keiner  der  beiden  Urkunden  die  Be^ 
Herr  Liutold  behielt  sich  nun  aber  vor  das  „jus  patronatus  in  ecclesia  s.  Dionisii  martiris,    quod  ad  ipsum  velut  fundatoros  C^ 
praediorum  collatorem  spectabat"  und  femer  noch  „quinquaginta  hubas  praedii  sui,**  welche  nach  den  verschiedenen  Orten,  in  dn« 
sie  higen,    aufgezählt  werden.    Aus  der  Urkunde  vom  11.  Mai  1188,    deren  nähere  Erläuterung  uns  hier  zu  weit  fuhren  wnide,  '^ 

endlich  noch  ersichtlich,    dass  Liutold  „profecturus  Iherosolimam in  siunptus  necessarios^    von  seiner  Tochter  Otilie  Aebti«^ 

Ton  Göss  70  Mark  und  50  Mark  (Silbers)  in  Empfang  nahm  und  ihr,  respective  ihrem  Kloster,  dafür  die  «villam  Bamtchache  diettf 
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(▼iendcbt  Bami^cli  bei  Marbarg)  XVI  mansns  continentem  et  qiünqae  areas  et  bomines  proprioe,  qnotqaot  trnic  eadem  eontinebat  vilki 
Tineam  I.  adjacentem  villae,  item  jus  montannm  de  ceteris  vinetis  adjacentibus  eidem  villae**  als  Eigentbum  übergab,  nebttdena 
ancb  nocb  „cnrtem  nnain  apnd  s.  Dionisium  sitam.**  Dass  mit  dieser  cnrtis,  wenn  niebt  scbon  die  Pfarre  StDionii  telbgL 
4k)eb  Jedenfalls  das  Patronatsrecbt  über  dieselbe  an  das  Kloster  Göss  gelangte,  ergiebt  sich  darans,  dass  Letzteres  nocb  im  XV.  Jahr- 
tenderte  im  Besitze  dieses  Rechtes  war.  (Vgl.  Notizenbl.  11.  1857  pg.  271,  Verzeichniss  der  PfSurren  der  Salzbnrger  Eradiöcese',  wo 
tm  beisst:  „Item  ecclesia  s.  Dionisii.  Collatrix  Abbatissa  in  Göss.**)  Ancb  in  den  Besitz  der  Btnrg  Waldstein  scheint  das  Erzstift 
^ridit  gekommen  zn  sein.  Jedenfalls  hatte  selbe  Liutold  in  den  Jahren  1177—1183,  wo  er  die  Ho£fhung  auf  einen  mfinnlicben  Erben 
:VMleicht  noch  nicht  aufgegeben  hatte,  noch  im  Besitze  und  nannte  sich  sogar  davon  (vgl.  Reg.  Nr.  6  pg.  130).  Die  im  XII.  Jahr- 
tenderte  in  steirischen  Urkunden  sonst  noch  erscheinenden  , Waldsteine'»  halte  ich  für  „milites  de  Waldsteine. **  (Vgl.  auch  Dr. 
Xftrlmann  TangVs  gründliche  Abhandlung:  Die  Grafen  von  Pfannberg,  1.  Abtheilung  im  Archive  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quellen 
4H.  XVn.  pg.  209—265.) 

82.  Das  wohlerhaltene  Original  dieser  Urkunde  ist  versehen  mit  den  eigenhändigen  Unterschriften  des  Papstes,  zweier 
Cbrdinal-Bischöfie,  sieben  Cardinal-Priester  imd  fünf  Cardinal -Diaconen.  Es  ist  die  älteste  Original-Pallium-Bulle,  welche  da« 
Adsbnrger  Archiv  gegenwärtig  sowohl ,  als  auch  wahrscheinlich  seit  der  Zeit  der  Anfertigung  der  sogenannten  Kammerbücher  (1488} 
%w wahrte.  Die  nachfolgende  Zusammenstellung  zeigt,  für  welche  Erzbischöfe  Salzburg*s,  von  dem  ersten  Erzbischofe  Arno  ange- 
^0Ui|^  bis  einschliessig  Eberhard  II.,  päpstliche  Palliumbullen  bekannt  geworden  sind  und  aus  welcher  Quelle. 
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Die  Palliumbulle  Runter  Nr.  11  für  Erzbischof  Friedrich  ist  bei  Kleinmeiem  unrichtig  als  vom  Papste  Johann  XIV.  und 
mit  dem  Datum:  25.  April  984  ausgestellt  angegeben,  ein  Irrthum,  welchen  ich  im  Archive  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quell.  Bd.  XI. 
pg.  67  in  meiner  Abhandlung  über  urkundliche  Quellen  des  VHI.,  IX.  und  X.  Jahrhunderts  aufgeklärt  und  berichtigt  habe.  — 
"Warum  die  Palliumbulle  für  Eberhard  I.  von  den  Salzbnrgiscben  Geschichtschreibem  Mezger,  Hansiz  und  Kleitimeiem  auch  nicht 
einmal  erwähnt  wird,  weiss  ich  nicht  zu  erklären.  —  Dass  gegen  die  Echtheit  einiger  der  älteren  Palliumbullen  sehr  gegründete  Be- 
denken erhoben  worden  sind,  ist  bekannt  Man  vgl.  diesfalls  insbesondere  E.  Dümmler*s  gediegene  Arbeit:  „Pilgrim  von  Passau  und 
das  Erzbisthum  Lorch,*'  Leipzig  1854,  wie  auch  überhaupt  die  in  neuerer  Zeit  in  der  Streitsache  über  das  Zeitalter  des  heiligen 
liupert*s  erschienenen  Abhandlungen  von  Wattenbach,  Bltmiberger  und  Koch-Stemfeld. 

88.  Um  das  Jahr  1151,  zur  Zeit  des  Abtes  Gottfried  I.,  scheint  im  Kloster  Admont  der  Beschlnss  gefasst  worden 
KU  sein,  ein  für  seine  Besitz  Verhältnisse  und  Vermögensverwaltung  wichtiges  Unternehmen  in's  Werk  zu  setzen.  Seit  der  Zeit  seiner 
Gründung  (1072)  hatte  das  weit  und  breit  in  Ansehen  gestandene  Kloster  durch  zahlreiche  fromme  Vermächtnisse  und  Schenkungen 
mancherlei  zerstreute,  zum  Theile  in  sehr  entfernten  Gegenden  gelegene  Besitzungen  erworben,  deren  gute  Verwaltung  eben  desswegen 
YGr  das  Kloster  sehr  schwierig  gewesen  sein  mag.  Die  Entfernteren  derselben  lagen  sogar  in  den  Diöcesen  Augsburg,  Brixen  und 
Segensburg.  Diesen  gegen  dem  Kloster  nahen  oder  doch  näher  gelegenen  Grundbesitz  zu  vertauschen,  lag  im  wohlverstandenen  In- 
teresse desselben.  Es  wandte  sich  zunächst  an  die  Grafen  Berthold  und  Otto  von  Andechs  und  den  Pfalzgrafen  Otto  von  Baiem, 
irelcbe  bekanntlich  in  jenen  Diöcesen  ausgedehnten  Grundbesitz  hatten.  Unsere  Regesten  Nr.  62  und  63  pg.  68,  dann  Nr.  71  pg.  69, 
'  Kr.  78,  79  und  81  pg.  70  und  71  beziehen  sich  auf  diese  Angelegenheit,  aus  denen  man  ersieht,  dass  das  Kloster  sein  Augenmerk 
hauptsächlich  auf  Erwerbung  von  Salzsiedereien  bei  der  grossen  Saline  zu  Hall  (Reichenhall)  richtete.  Dass  es  nicht  gelang  und 
wohl  auch  nicht  beabsichtigt  war ,    aller  derlei  entfernter  gelegenen  Besitzungen  auf  einen  Schlag  sich  zu  entäussem ,    bedarf  keiner 
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besonderen  Erwfihnnng.  Was  die  Einreihong  sum  Jahre  1 152  betrifft,  so  lässt  sich  dieselbe  ziemlich  sicher  begründen«  Ans  der  Ur« 
knnde  der  unmittelbar  folgenden  Regeste  63  vom  29.  Juni  1152,  in  welcher  ausdrücklich  gesagt  ist,  sie  sei  ausgestellt:  «Batisponae 
in  feste  ss.  Apostolorum  Petri  et  Pauli,  in  prima  curia  gloriosi  regis  Friderici,  ubi  istud  concambinm  factum  et  oonfirmatam 
est,**  ergiebt  sich,  dass  das  Tauschobject,  welches  Admont  zu  erlangen  wünschte,  ein  durch  den  Tod  Heinrich*s  Ton  Hegeln  (f  18.  Min 
1151,  vgl.  auch  Note  6  pg.  449)  dem  Pfalzgrafen,  resp.  dem  Erzstifte,  heimgefallenes  Lehen  war.  Ganz  dasselbe  wird  Jedoch  rock- 
sichtlich  des  von  dem  Grafen  Berthold  von  Andechs  eingetauschten  Objectes  in  unserer  Urkunde  erzühlt.  „Pertholdus  comes  junior, 
filius  supradicti  Pertholdi  (comitis  de  Andechs)  salinam,  quam  Heinricus  de  Hegel  ab  eo  et  patre  suo  in  beneficium  habuerat,  mortao 
eodem  Heinrico  per  concambinm  monasterium  praefato  (Admontensi)  tradidit .  Factum  est  autem  hoc  concambium  Bat  li- 
po na  e  in  curia  regis  Chunradi  (sie)  in  praesentia  nostri'^  —  etc.  Es  ergiebt  sich  somit  klar,  dass  auch  dieses  TauschgeschlUt  nack 
dem  18.  März  1151  abgeschlossen  wurde  und  dass  die  Angabe:  »reg^s  Chunradi '^  bei  Pez  vielleicht  irrig  sei,  da  zwischen  dem  18.1£Sn 
1151  und  dem  15.  Februar  1152,  dem  Todestage  König  Conrad's,  kein  Reichstag  zu  Regensbnrg  mehr  abgehalten  worden  iit, 
dass  daher  vielleicht  auch  hier  die  .prima  curia  regis  Friderici,"  abgehalten  zu  Regensburg  Ende  Juni  und  Anfangs  Juli  1152,  zu  tw- 
stehen  sei.  Dass  dieser  Reichstag  Sonntag  den  29.  Juni  1152  begonnen  habe,  ergiebt  sich  auch  aus  einer  Stelle  der  Bestätigongs- 
ürkunde  des  Erzbischofs  Adalbert  von  Salzburg  für  die  Propste!  Seckau  vom  19.  März  1197  (Reg.  Nr.  114  pg.  164,  Original  m 
Archive  des  Johanneums  zu  GrStz).  Die  betreffende  Stelle  findet  sich  bei  Fröhlich  Diplom,  sacr.  I.  pg.  177  Zeile  1  von  unten.  £ih 
wohl  nur  vorübergehender  kurzer  Aufenthalt  dos  Königs  Conrad  HI.  im  Jahre  1151  nach  dem  13.  März  zu  Regensburg  ist  übrigou 
durch  eine  einzige  während  desselben  ausgestellte  Urkunde  constatirt.     (Vgl.  Reg.  Nr.  51  pg.  66  u.  Böhmer  pg.  120  Nr,  2292.) 

84.  Die  Angelegenheit,  durch  welche  diese  dem  Erzblschofe  Eberhard  und  seinen  Snffiraganen  vom  Papste  ertiieOte 
Rüge  veranlasst  wurde,  war  in  Kürze  folgende.  Im  Jahre  1152  (der  Tag  ist  nicht  sichergestellt)  war  Erzbischof  Friedrich  L  tw 
Magdeburg  gestorben.  Die  Majorität  des  Domcapitels  soll  den  dortigen  Dompropst,  eine  Minorität  von  sieben  Domherren  den  n 
Jahre  1150  erwählten  Bischof  Wichmann  von  Naumburg-Zeiz  zu  seinem  Nachfolger  enNählt  haben  (vgl.  die  Bulle  des  Papstes  Engen  IE 
an  das  Magdeburger  Domcapitel  vom  1.  September  1152,  Jaffe  Reg.  Pont.  pg.  648  Nr.  6658  unrichtig  mit  1.  August).  Boi- 
nngeachtet  wurde  Letzterer  von  dem  neugewähltcn  römischen  Könige  Friedrich  I.  als  solcher  anerkannt  und,  wohl  auf  dem  enta 
Reichstage  zu  Regensburg,  29.  Juni  1152,  mit  den  Regalien  seines  Erzstiftes  von  ihm  belehnt.  In  wie  weit  nun  Erzbischof  Eberiuv^ 
seine  Suffragane  und  die  übrigen  in  der  Bulle  Eugens  genannten  deutschen  Bischöfe  (vgl.  die  Reg.  Nr.  64  pg.  86,  welche  sie  ifle 
als  anwesend  zu  Regensburg  zeigt)  an  diesem  Vorgehen  Friedrich's  Antheil  genommen  oder  Schuld  trugen,  ist  wohl  kaum  mehr  fß^ 
zustellen,  ^nur  so  viel  ist  gewiss,  dass  sie  darüber  einen  Bericht  an  Papst  Eugen  HI.  erstatteten,  welcher  jedoch  den  Vorgang n 
tmd  für  sich,  insbesondere  aber  die  eigenmächtige  Entfernung  Wichmann's  von  seinem  Bischofssitze  und  Einnahme  des  erzbiseU^ 
liehen  ohne  vorher  erwirkter  ;  päpstlicher  Zustimmung  sehr  übel  aufnahm.  Die  ganze  Sache  scheint  jedoch  nach  dem  bald  dtfiof 
eingetretenen  Tode  Eugen's  HI.  (f  8.  Juli  1153)  beigelegt  worden  zu  sein. 

85.  VgL  über   die  Familie    des  Erzbischofs  Eberhard   die  Note  1  pg.  447   und   rücksichtlich  des  vom  Kloster  kämt^ 
abgeschlossenen  Tausches  Note  33  pg.  457. 

86.  n^^  Andrae  apud  Thal^  ist  die  der  Propste!  Gars  incorporirte,  gerade  gegenüber  von  Gars  am  linken  Ufer  des  M 
gelegene  Pfarre  des  Ortes  „im  Thal.''  Man  findet  sie  auf  der  in  den  Monum.  Boic.  I.  pg.  10  beigegebenen  Karte  des  Ardu^aoo- 
nates  Gars  am  angegebenen  Orte  verzeichnet.  Erzbischof  Eberhard,  welcher  sich  Zeuge  der  Reg.  Nr.  72  pg.  70  am  24..S^pteBb(r 
noch  in  Admont  befand,  ist  also  nicht,  wie  Hansiz  (Germ.  sacr.  IL  pg.  253  §.  XVHI)  berichtet,  nach  dem  Aufenthalte  in  Ääa/dl 
nach  Kämthen,  sondern  unmittelbar  nach  Salzburg  gegangen.  Hansizen's  Angabe  scheint  übrigens  nur  darauf  zu  beruhen,  datt'j 
das  Datum  der  Urkunde  Eberhard's  für  das  Nonnenkloster  St.  Georg  am  Längsee  in  Kämthen  (Reg.  Nr.  66  pg.  69)  mit:  iVÜ*  0^ 
tobris,  statt:  XVH^  kalend.  Octobris  angiebt.  Schon  im  Frühlinge  des  nächtskommenden  Jahres  1153  begab  sich  Eberhard  jM 
neuerdings  nach  Kämthen.     (Vgl.  die  Regg.  Nr.  78 — 80  pg.  70  u.  71.) 

87.  u.  88.  Dass  diese  wiederholte  Uebergabe  der  Saline  zu  Reichenhall  an  das  Kloster  Admont  sn  Villach  Ststtfl 
fänden  habe,  wird  in  der  citirten  Urkunde  Erzbischofs  Eberhard  ausdrücklich  angegeben,  indem  es  dort  heisst:  „poste«  vero  ü* 
comes  cum  fratre  suo  Ottone  clerico  in  praesentiam  nostram  —  —  apud  Villach  veniens.**  —  Möglicher  Weise  konnte  diese  fe"! 
sammenknnft  zu  Villach  noch  in  den  September  1152  fallen,  da  Eberhard  zu  dieser  Zeit  und  zwar  eben&lls  in  persönlichff  1^ 
sammenkunft  mit  dem  Herzoge  Heinrich  von  Kämthen  sich  in  Kämthen  befand  (vgL  Reg.  Nr.  66  pg.  69).  Dieselbe  Bemeitail 
gilt  daher  natürlich  auch  für  den  in  der  Reg.  Nr.  79  pg.  70  erwähnten  Vollzug  einer  Schenkung  desselben  Grafen  an  Admont  9 
Einreihung  zum  Jahre  1153  beruht  auf  der  Berücksichtigung  des  Umstandes,  dass  Eberhard  in  diesem  Jahre  sich  länger  in  EinAl  t- 
aufgehalten  zu  haben  scheint.  —  Ueber  die  Tauschhandlung  selbst  vgl.  Note  33  pg.  457. 

89.    Der  angegebenen   indictio  H*   zu  Folge  müsste  diese  Urkunde   nach  dem  24.  September  ausgestellt  worden 
Später  als  in  den  October  dürfte  ihre  Ausfertigung  aus  dem  Grunde  kaum  zu  setzen  sein,  weil  Eberhard  Zeuge  der  Reg.  Nr.  85  pf««'    •-- 
am  20.  December   bereits    in  Unter  -  Steiermark  zu  Leibnitz  sich  befand.  —  Ueber  Heinrich  von  Seekirchen  und  seine  frommen  Vr^-v 
mächtnisse  vgl.  Reg.  Nr,  16  pg.  59  und  Note  6  pg.  449. 

40.    Für   die  Zeitbestimmung   dieser   und   der   vorhergehenden  Regeste  Nr.  86   ist   das  Erscheinen  des  CasteUani 
Salzburg,   Hartnid,    unter  den  Zeugen  massgebend,    welcher  seinem  am  8.  November  1152  verstorbenen  Vorgänger  Lautwin  in  di 
Würde  folgte.    Die  in  Rede  stehende  Entschädigung  des  Grafen  von  Peilstein  kann  also  kaum  v  o  r  1 153  Statt  gefunden  haben,  niv 
1159  aber  aus  dem  Grunde  nicht,    weil  dieselbe  in  der  vom  Erzbischof  Eberhard  in  diesem  Jahre  ausgestellten  Urkunde  der  Bcfi^  >b^ 
Kr.  138  pg.  83  bereits  erwähnt  wird.     Rücksichtlich   der  dem  Kloster  St.  Peter  gehörigen  „patella  salis  in  HaUe"  (ReichenhalQ  ^ 
die  Urkunden  Erzbischofs  Conrad  I.  vom  28.  Juli  1141  (Reg.  Nr.  226  pg.  42)  und  9.  December  1144  (Reg.  Nr.  264  Pg.  50). 
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41.  Der  Ansstelliingsort  dieser  Urkunde  ist  wohl  ohne  Zweifel  die  alte  salzbnrgische  Veste  (gegenwSrtig  Schloss  nnd 
eiTBcluift)  Seichenbarg  im  südlichsten  Winkel  des  Cillierkreises  Steiermark*s,  an  Kroatien  und  Krain  angrenzend,  deren  Erbauer  £n- 
ichof  Conrad  L  war.  (VgL  Reg.  Nr.  159  pg.  28.)  Dagegen  ist  es  mir  nicht  gelangen,  in  Jener  Gegend  einen  Ort  Temberg  an 
r  SaTe  anfsofinden.  In  der  benachbarten  Herrschaft  Lichtenwald  findet  sich  eine  Weingebirgsgegend  Temazberg  an  der  Save 
lalfelaberger  Lex.  VI.  pg.  97),  ob  diese  aber  hier  za  verstehen  sei,  vermag  ich  nicht  za  entscheiden.  Das  von  mir  gegebene  Begett 
;  ans  Ankershofen^s  Regesten  (Archiv  Bd.  VUL  pg.  340  Nr.  345)  dahin  za  berichtigen,  dass  Heinrich  Pris  nicht  selbst  Geschenk- 
her  des  Gates  Temberg  war,  sondern  nnr  der  za  dessen  Uebergabe  an  das  Bisthom  Gark  bestimmte  Delegat  des  Herzog^  Hein- 
:h  rV.  von  KSmthen,  welcher  dasselbe  im  Jahre  1154  am  60  Mark  Silber  an  Bischof  Roman  I.  verkaaft  hatte.  Heinrich  Pris  war 
inem  Stande  nach  ein  Freier  —  homo  nobilis.  Über,  ingenaas  wird  er  in  Urkanden  genannt  —  dessen  Sitz  die  im  heatigen  Jndenbarger 
reise  SteiermarVs  bei  dem  gleichnamigen  Dorfe  Fachs  (aach  Fax)  gelegene  Veste,  Jetzt  Raine,  war.  (Vgl.  über  diese  darch  ihre  Lage 
i  jener  Zeit  fiut  für  anüberwindlich  gehaltene  Barg  and  die  damit  in  Verbindang  stehende  merkwürdige  Höhle,  derzeit  in  der  Volks- 
cmehe  das  Faxerloch  genannt,  Gothas  Herzogth.  Steiermark  Bd.  IH.  pg.  557.)  Fachs  lieg^  am  linken  Ufer  der  Mar  gegenüber  von 
rojach,  nngefShr  in  der  Mitte  zwischen  Maraa  and  Unzmarkt.  —  Heinrich  Fris  kömmt  in  den  Urkanden  nnserer  Regesten  in  den 
Awn  1130—1155  vor,  zam  letzten  Male  aber  in  der  hier  besprochenen  Urkonde.  —  Bemerkens werth  sind  sowohl  der  Zahl  als  den 
ersonlichkeiten  nach  die  bei  dieser  Uebergabe  zngegen  gewesenen  Zengen. 

42.  Dobem  ist  ohne  Zweifel  das  hentige  Dobema  im  Cillier  Kreise  Steiermarks,  gegenwärtig  aach  Neahaas  genannt, 
dannt  darch  sein  ebenso  wirksames  als  zahlreich  besachtes  Heilbad.  (Vgl.  hierüber  TangFs  interessanten  Anfsatz :  Beiträge  z.  (beschichte 
er  Herrschaft  and  des  Badeortes  Neahaas  in  den  Mittheilangen  des  Histor.  Vereines  f.  Steiermark,  Hft.  3.  (1852)  pg.  167-^222.) 
horch  den  Ankanf  dieses  Gates  wurde  die  Arrondirang  der  schon  za  den  Stiftangsgütem  des  Chorherrenstiftes  and  nachmaligen 
&thams  Gark  gehörigen  Herrschaft  Weitenstein  bezweckt.  Die  Grafen  von  Bogen  scheinen  in  dieser  (hegend  Untersteiermarks  sehr 
ledeotenden  Grandbesitz  inne  gehabt  za  haben.  So  besassen  sie  z.  B.  dort  aach  die  Barg  Gkirkfeld  mit  einem  aasgedehnten  Herrschafis- 
pbiete, welches  später  von  ihnen  an  das  Erzstift  Salzbarg  gelangte.  (Vgl.  Reg.  Nr.  48  pg.  151,  Reg.  Nr.  15  pg.  172  n.  Reg  Nr.  609  pg.  300.) 

48.  a.  44.  Ein  Ort  des  Namens,  wie  der  Abdrnck  dieser  Urkande  bei  Fez  den  Ansstellangsort  derselben  angiebt, 
tfmlich  Hovchirchen,  was  wohl  so  viel  als  Hofkirchen  wäre,  findet  sich  in  jener  Gegend  Kämthens,  welche  im  XH.  Jahrhnnderte 
Itt  Chrapfeld,  Grapfelde  etc.  genannt  worde  (vgl.  Note  32  pg.  422),  gegenwärtig  nicht  mehr.  Ich  vermathe  aber,  dass  diese  Naraens- 
ugBbe  eben  nnr  einer  Jener  sehr  zahlreichen  Lese-Fehler  der  dem  Fezischen  Abdracke  za  Grande  liegenden  Abschriften  der  Admonter 
IMnnden  sei  and  dass  richtiger:  Haidchirchen  za  lesen  wäre.  Heldkirchen,  gegenwärtig  ein  Dorf  mit  einer  sehr  alten  Kirche,  liegt 
in  der  Mitte  des  Krapfeldes,  anweit  der  alten  Salzbargischen  Domäne:  Schloss  and  Markt  Altenhofen.  —  Die  Einreihnng  zam  Jahre 
1135  ist  nnr  eine  mathmassliche  nnd  bernht  aaf  der  Angabe  der  Urkande:  „factnm  est  —  —  coram  prindpibns,  nobilibas  —  in 
Ennmmenhaltang  mit  den  Zengen  der  beiden  anmittelbar  vorhergehenden  Regesten  Nr.  91*  nnd  92. 

45.  n.  46.  Aas  dem  Inhalte  dieser  Urkande,  so  weit  derselbe  in  den  Mon.  Boic.  mitgetheüt  ist,  ergiebt  sich,  dass 
Dietmar  von  Lnngaa  anter  den  Besitznngen,  mit  denen  er  die  von  ihm  (1130)  gegründete  Abtei  Elsenbach  dotirte,  aach  „apad 
Kdesiam  Ranttingin  locnm  et  domam  mansionis  snae  ac  praedecessornm  sttorom**  übergeben  habe,  »qao  fiicto  praefatam 
i|ipellam  (Ranttingin)  fieri  plebesanam  expetens,  interposita  amicorom  saorom  pace  (sie,  statt  prece!)  obtinait,**  Im  Verlaafe  der 
■Bit  seien  nnn  zwischen  dem  Ffarrer  von  Ranttingen  nnd  dem  Abte  von  Elsenbach  Streitigkeiten  ausgebrochen,  welche  Eberhard  in 
BT  Weise  beilegte,  »qnod  dominas  abbas  abdicavit  proprietatem  loci  et  domas  praedictae,  qaae  adjacens  est  capellae  (Ranttingen) 
t>  qna  resignatione  aliam  aream  ibidem  ad  exstrnendam  (?)  damas  abbati  Udalrico.^  —  Der  ganze  Abdrnck  dieser  Urkande  in  den 
Oftu  Boic.  macht  den  Eindrnck,  als  ob  er  in  der  bei  denselben  leider  oft  vorkommenden  Weise  den  Inhalt  der  Urkande  nnr  onvoll- 
Kudig  oder  theilweise  mittheüe.  Meiner  Ansicht  über  den  Letzteren  will  ich  die  Bemerknng  voraosschicken ,  dass  die  Kirche  nnd 
ehmalige  Ffiurre  Ranttingen  in  der  Gegend  des  in  Baiem  gelegenen  Klosters  Elsenbach  (St.  Veit)  nicht  za  Sachen  ist.  Weit  nnd 
Kit  findet  sich  dort  keine  P&rre  oder  Dorf  dieses  Namens,  das  schon  oft  citirte  Verzeichniss  der  Ffiirren  der  Salzbtnrger  Diocese 
«  dem  XV.  Jahrhnnderte  führt  im  Archidiaconate  G^ars  keine  Ffiurre  dieses  oder  eines  ähnlichen  Namens  auf  nnd  aach  aof  der  im 
Hände  der  Mon.  Boic.  befindlichen  Karte  dieses  Archidiaconates  findet  sich  eine  solche  nicht  eingetragen,  ebenso  aach  nicht  aaf 
iKi  betreffenden  Blatte  der  im  Jahre  1859  vollendeten  vortrefflichen  Specialkarte  Baiem*s  vom  kgL  bair.  Generalstabe.  Wo  ist  nnn 
^  Ffarre  Rantingen  za  sacken?  Die  Beantwortung  dieser  Frage  ist  in  so  ferne  von  Interesse,  als  wir  in  derselben  nach  dem  Wort- 
tte  der  Urkande  aach  den  Stammsitz  des  Edlen  Dietmarns  de  Langau  nnd  seiner  Vorfiihren  za  finden  haben.  Es  liegt  nahe,  die 
^xre  Rantingen  eben  desswegen  im  Lnngaa  za  Sachen.  Innerhalb  der  Gränzen  des  Lnngan^s  im  heatigen  Herzogthnme  Salzbarg 
«^  sich  aber  ebenfalls  keine  Ffiure  oder  Ort  dieses  Namens.    Es  erübrigt  daher  nnr  noch  sie  in  Jenem  Theile  des  alten  Lnngan's 

suchen,  welcher  nach  den  gegenwärtigen  Ländergränzen  nicht  mehr  dem  Herzogthnme  Salzbarg,  sondern  dem  Herzogthnme  Steier- 
tark  angehört.  Und  dort  werden  wir  die  Ffarre  Ranting,  meinem  Dafürhalten  nach,  auch  finden,  gleich  wie  die  Ruinen  der  Stammbarg 
^tmar's.  —  Der  fragliche  Theil  des  Herzogthames  Steiermark  iat  der  südwestliche  Winkel  des  Jndenbnrger  Kreises.  Von  dem 
^dstriche,  den  wir  hent  za  Tage  den  Jndenbnrger  Kreis  nennen,  gehörte  noch  im  XTV.  Jahrhnnderte  nnd  später  jener  Bezirk  am 
chten  Ufer  der  Mar  in  politischer  Beziehung  zum  Herzogthume  Kärnthen,   der  von  Fredlitz  bis  Maran  durch  die  Mur,  von 

an  durch  das  Gebirge  in  der  Richtung  nach  Süden  bis  zur  Gemeinde  Lasnitz,  von  hier  in  südwestlicher  Richtung  durch  die  geg^- 
Cjtigen  Landesgränzen  von  Steiermark  und  Käiuthen  bis  zum  sogenannten  Königsstuhl  und  Thorlriegel  (eine  Dreüänder-Gränze)  und 
«I  hier  wieder  nordöstlich  durch  die  gegenwärtigen  Ländergränzen  von  Salzburg  und  Steiermark  bis  zum  oberwähnten  Orte  Fredlitz 
^^änzt  ist.  Belege  dafür  bieten  Urkunden  des  alten  Liechtensteinischen,  nun  fürstlich  Schwanenberg*schen  Archives  im  Schlosse  zu 
tirau  aus  dem  XHI.  und  XIV.  Jahrhunderte,  welche  ich  durch  die  Güte  des  fürstlich  Schwarzenberg'schen  Archivars  Herrn  J.  Berger 
Ibst  einsehen  konnte,  deren  Angabe  und  Besprechung  ich  mir  für  einen  anderen  Ort  vorbehalte.    Es  liegen  Anhahspuncte  zur  An- 
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nähme  vor,  dus  dieser  Theil  des  Herzogrüiiimes  KXmthen  erst  im  XVIIL  Jahrhunderte  mit  Rücksicht  auf  Jnrisdictiona - VerhUtnisie 
daTon  abgetrennt  und  »u  Steiermark,  respective  «ur  Herrschaft  Murau,  zugetheilt  worden  sei.  —  In  Shnlicher  Weise  gehörte  nun  mii 
swar  bis  ins  XVm.  Jahrhundert  der  diesem  so  eben  beschriebenen  Gebiete  gegenüber  am  linken  Ufer  der  Mur  gelegene  Theü  da 
Judenburger  Kreises  innerhalb  nachfolgender  (beilÄufiger)  Gränzen  in  kirchlicher  und  geographischer  Beziehung  zum  Lungan 
Bs  erstreckte  sich  dieses  Gebiet  vom  Dorfe  Predlitz  bis  zur  alten  Veste  Katsch  am  IBinflusse  des  Katschbaches  in  die  Mur ,    Ton  hin 
in  nordwestlicher  Richtung  den  Katschbach  aufwärts  bis  zum  Orte  St.  Peter  am  Kammersberge ,   über  den  Kammersberg  hinüber  bb 
zum  Eselsberger  Bach,  diesen  aufwärts  bis   zu  seinem  Ursprünge  am  6700  Fuss  hohen  Schoberspitz  und  von  diesem   an  lings  de 
Wasserscheide  des  Gebirgszuges  in  westlicher  Richtung  über  den  Sauofen,  das  Kircbeleck,  bis  zum  Anschlüsse  an  das  heatige  Jjopä 
am  Rotheck.  Noch  heute  heisst  diese  Gegend:  im  Kragau  (fälschlieh  Krakau  geschrieben),  was  wohl  auf  einen  Untergaa  des  grosM 
Lungau's  zurückgeführt  werden  muss,  und  umfasste  im  XU.  Jahrhunderte  den  Bezirk  zweier  sehr  grosser  Pfarren,  der  Pfarre  St  Pder 
am  Kammersberge,  errichtet  durch  Bischof  Otto  II.  von  Freising  (1184—1220),  imd  die  viel  ältere  zu  Rauten  oder  Baeuten.  (Man  v^ 
Notisenblatt  Bd.  IL  (1852)  pg.  266,  die  Pfamnatrikcl  der  Salzburger  DiÖcese,  die  ersten  zehn  dort  nach  der  AufBchrift:  Trans  Tharoaei 
angezählten  Pfiuren  lagen  im  Lungau ;  femer  Meichelbeck's  Hist.  Frising.  über  Bischof  Otto  II.  von  fYeising,  dann  die  weitem  Be- 
lege, welche  J.  Zahn  in  seinem  interessanten  Aufsätze :  der  Patronatsstreit  zwischen  den  Bischöfen  von  Freising  und  Lavant  b  ie 
Pfarre  St.  Peter  am  Kammersberg  (Archiv  f.  K.  öster.  Gesch.  Quell.  Bd.  XXVI.  (1861)  pg.  29—44)  zusammengestellt  und  eronatH 
endlich  auch  das  „historisch -statistische  Handbuch  der  Erzdiöcese  Salzburg  in  ihren  heutigen  Gränzen,"  Salzburg  1862  — 1864,  Vs 
Jetzt  erschienen  6.  Hefte.)  Erst  im  Jahre  1729  wurden  die  beiden  obigen  Pfarren  Ranteu  und  St.  Peter,  dann  die  aas  diesen  seit  4m 
Xni.  Jahrhunderte  entstandenen  Pfarren  Murau,   Stadl  und  St.  Georgen  über  fortwährendes  Andringen    der  steiennärkischen  haiBh 
Regierung  in  kirchlicher  Beziehung  von  dem  Salzburgischen  Archidiaconate  im  Lungau  abgetrennt  und  dem  Steiermärkischen  Beende 
(Ardudiaconate)  Pols  zugetheilt.  (Vgl.  obiges  hist.  statist.  Handb.  Hft.  6  pg.  3.)  In  Berücksichtigung  des  bisher  Mitgetheilten  sowohl  A 
des  Inhaltes  der  Urkunde  des  Erzbischofs  Eberhard  L   glaube  ich  nicht  zu  irren,   wenn  ich  die  Ansicht  ausspreche,    dass  jene  daii 
erwähnte  Pfarre  Rantingen  keine  andere  sei ,  als  die  alte  Pfarre  Ranten  im  heutigen  Judenburger  Kreise.    Dort    finden  wir  anck  4b 
Stammsitz  Dietmars.  Auf  der  Anhöhe  östlich  von  Ranten  stehen  noch  gegenwärtig  die  Ruinen  einer  alten  Veste,  welche   bis  zum  J.  ISII 
(Göth*,  Judenburger  Kreis  pg.  385)  ein  Eigenthum  des  Erzstiftes  Salzburg  war,   welches  wahrscheinlich  eben  durch  diesen  Ausgiai 
erworben  wurde.    Ich  stelle  mir  nämlich  den  Sachverhalt  so  vor.    Gleichzeitig  mit  der  Widmung  seiner  Stammburg  ober  Ranten  ml 
der  dortigen  Kirche    für  das  Kloster  Elsenbach  erbat  und    erwirkte  Dietmar   die  Erhebung    der  Kirche  zu  Ranten    za    einer  Tum, 
welche  selbstverständlich  einem  Säcularpriester  zur  Verschung  verliehen  wurde.    Zwischen  diesem  und  dem  Abte  entstanden  mm  Gii* 
flicte  über  die  Pfarreuikünfte,  so  dass  sich  der  Abt  gerne  herbeiliess,  aller  seiner  Ansprüche  auf  den  von  seinem  Kloster  so  endaiM 
Ort  und  Schloss  Ranten  (?  zu  Gunsten  des  Erzstiftes)  zu  verzichten.  Die  eigentliche  Entschädigung  dafür  scheint  meiner  Ansicir  aaA 
in  gewissen  nicht  näher  bezeichneten  Zugeständnissen  gelegen  gewesen  zu  sein,   welche  Eberhard  dem  Kloster  Clsenbach  in4M0 
beiden  Patronatspfarrcn  Hörbering  und  Feuchten  (beide  in  nächster  Nähe  desselben  gelegen)   einräumte.     VgL  die  Urkunde  ^ » 
mittelbar  folgenden  Regeste,  welche  in  den  Monrnn.  Boic.  ausdrücklich  als  dem  Jahre  1155  angehörig  bezeichnet  wird. 

47.  Die  fragliche  Schenkung  dürfte  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  in  das  Jahr  1155  und  zwar  in  die  Monate  Kore^tr 
oder  Deoember  eingereiht  werden  können.  Der  Salzburgische  Ministeriale  und  erzbischöfliche  Mundschenk  Rudiger  von  PungsQ  1^ 
nämlich  noch  zu  Anfang  des  Jahres  1155,  da  er  in  der  Urkunde  der  Regcsto  Nr  91"^  pg.  73  für  das  Bisthum  Gurk  als  Zeuge  anfg^töbS 
wird.  Die  Nccrologien  des  Salzburgcr  Domcapitels  geben  den  21.  September  als  dessen  Todestag  an.  Aufs  Späteste  könnte  die  Schenkiof 
des  Lehengutes  Plankenau  im  Jahre  1157  statt  gefunden  haben,  da  der  uuter  den  Zeugen  erscheinende  Abt  Eberhard  von  Tira-4 
am  8»  October  dieses  Jahres  starb.  Allein  eine  Vergleichung  der  anwesenden  Zeugen  des  geistlichen  Standes  mit  jenen  der  VrkmM 
der  Reg.  Nr.  9(i  und  97  macht  es  wohl  höchst  wahrscheinlich,  dass  sie  zur  Zeit  des  Aufenthaltes  Eberhard*s  im  November  11^* 
Friesach  vor  sich  gegangen  seL  —  Ueber  das  von  Rudiger  bekleidete  Piiicernat  dürfte  es  sehr  schwierig  sein,  eine  nähere  Aii>ts=S 
zu  geben.  Ein  Blick  auf  Seite  395  unseres  Persouen-Verzeichiüsses  zeigt,  dass  die  Erzbischöfo  Salzburg^s  schon  sehr  früh  die  qusß* 
officia  priucipala,  dapiferi  videUcot,  pincenme,  murscalci  et  camerarii,  bei  ihrem  weltlichen  Hofstaate  eingeführt  hatten.  Am  frobe^e 
erscheinen  in  Urkunden  die  Dapiferi  und  ])incemae,  etwas  später  die  marscalci.  Kücksichtlich  der  camerarii  besteht  immer  die  Schwier:- 
keit  zu  entscheiden,  ob  sell)e  das  „Erbamf*  bekleideten,  oder  bloss  zur  unmittelbaren  wirklichen  Dienstleistmig  bei  der  Person  »Itr  Li 
bischöfe  Angestellte  —  Kämmcrlinge,  cubicularü  —  waren,  welche  daher  im  Range  mit  Jenen  auf  keine  Weise  gleich  gestellt  waren  tai  - 
nicht  zu  verwechseln  sind.  Sie  sind  aber  in  Urkunden  des  XH.  Jahrhunderts  lun  so  schwieriger  von  einander  zu  unterscheiden,  ü 
Beiden  darin  ohne  Unterschied  der  Titel  „camerarius"  gegeben  wird.  Eine  weitere  Schwierigkeit  besteht  in  dieser  Hinsicht,  dass  3sä 
seit  dem  XH.  Jahrhundorte  Städte  unter  ihren  Würdenträgern  sogenannte  Stadtkämmerer  hatten,  welche  in  Urkunden  als  .camenn* 
und  sehr  häufig  ohne  irgend  welchen  orientirenden  Beisatz  erscheinen.  Auch  von  denen  im  Personen- Verzeichnisse  L  c.  zuSi-unD®. 
gestellten  camerariis  möchte  wohl  einer  oder  der  andere  nicht  das  «Erbamt**  eines  Kämmerers  bekleidet  haben.  —  Wie  wir  tu 
Kleinmeiem  (Juvavia  pg.  493)  ersehen,  hatten  die  Erzbischöfe  in  späteren  Zeiten  für  jedes  der  Länder  Oesterreich,  Kämthen,  Swa^ 
mark  und  Salzburg  die  vier  üblichen  Erbämter.  Ich  fand  in  Urkunden  keinen  Anhaltspunct  dafür,  dass  diess  auch  schon  im  SL 
oder  der  ersten  Hälfte  des  XIII.  Jahrhundert«  eingeführt  worden  war.  Auffallend  ist  nur  bei  dem  Pincemate ,  dass  in  den  Zdfi* 
des  Erzbischofs  Conrad  I.  zwei  pincemae,  nämlich  Wisinto  von  Pongau  und  Meingoz  von  Surberg  als  solche  gleichzeitig  erscheifl* 
(VgL  auch  die  Zusammenstellung  der  älteren  Reichsgesetze  über  die  Erbäniter  in  meiner  Monographie  über  die  Hindberger  ß 
VIII.  Bande  der  Denkschriften  der  kaiserL  Akademie  pg.  68  u.  69.)  Rüdiger  von  Pongau  scheint  ohne  directe  männliche  NachkomB* 
gestorben  zu  sein,  da,  wie  wir  sehen,  seine  Salzburgischeu  Lehen  heimfallig  geworden  sind.  Planchinowe  ist  das  heatige  Dorf  1^ 
kenau  in  der  Pfarre  St  Johann  im  Pongaiu 

48.  Hard  ist  vielleicht  das  heutige  Pfarrdorf  Hart  im  kgl.  bairischen  Landgerichte  Traunstein« 
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49.  Dies«  Schenkung  gehört  sehr  walmdieiiilich  dem  Jahre  i  155  an,  da  Pi^st  TimArittn  jy,  am  3.ZI>ecember  1154 
enrihlt,  Friedrieh  aber,  weleher  nech  als  «rex<<  betilelt  erscheiirt,  am  18.  Juni  1155  als  Kaiser  gekrönt  worde.  —  Die  noch  gegen- 
wirtig  bestehende  Pfiurre  Orünbach  liegt  im  kgL  bair.  Landgerichte  Wasserburg  am  rechten  Ufer  des  Inn*8  südöstlich  Ton  der  Propste! 
An,  damals  eine  Pfiurre  der  parrochia  propria  Salisbnrgensis. 

50.  Vgl.  Reg.  Kr.  19  pg.  60  nnd  Note  Nr.  9  pg.  451. 

51.  Vor  das  Jahr  1155  ist  diese  Schenkung  nicht  zu  setsen,  da  Bischof  Hartwich  IL  von  Begensbnrg  dem  am  10.  Mai 
1155  verstorbenen  Bischöfe  Heinrich  L  folgte,  nach  1161  nicht,  weil  in  der  Urkonde,  in  welcher  diese  Schenkung  bereits  erwShnt 
wild,  nSmlich  in  der  der  nlchstfolgenden  Reg.  Nr.  105,  uoch  Abt  Heinrich  I.  von  Michelbenm,  gestorben  am  17.  J&nner  1161,  als 
Zeuge  vorkömmt.  Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  gehört  sie  dem  Monate  Juli  des  Jahres  1156  an,  wie  sich  aus  der  Anwesenheit 
der  beiden  Suffragan-Bischöfe  von  Brixen  nnd  Regensburg  im  Vergleiche  zu  den  Regg.  Nr.  111  u.  112  pg.  77  ergiebt. 

5S.  Die  vom  heiligen  Rupert  im  Orte  Hof  im  Pong^u  zu  Ehren  des  heil.  Maximilian  gegründete  Cella  scheint  im 
Yeriaiife  der  Zeit  ganz  im  Abgang  und  Verfall  gerathen  zu  sein.  Man  findet  wenigstens  in  Salzburgischen  Urinmden  des  XL  und  XXL 
Jaluinmderts  keine  Angaben  mehr,  welche  auf  ihr  Fortbestehen  als  Kloster  oder  Convent  von  Säcularpriestem  einen  gegründeten 
Sehhiss  ziehen  lassen.  Erzbischof  Eberhard  L  scheint  es  gewesen  zu  sein,  der  diese  uralte  Stiftung  wieder  ins  Leben  zurückrief  und 
nngefShr  um  das  Jahr  1155  daselbst  eine  kleine  Propstei  regulirter  Chorherren  gründete.  Zum  Mindesten  erscheint  seit  1155  (Reg. 
Nr.  96  pg.  74)  ein  Propst  Adalbert  von  Hof  und  mit  den  Urkunden  der  Regg.  Nr.  109  pg.  76,  Nr.  148,  pg.  86  und  Nr.  175  pg.  91 
scheint  Eberhard  I.  der  Hauptsache  nach  die  Dotation  derselben  vollzogen  zu  haben.  Der  erste  Propst  des  wiederhergestellten  Hauses 
sdieint  bei  Eberhard  L  sehr  )>eliebt  gewesen  zu  sein  und  erscheint  in  Urkunden  noch  bis  zum  Jahre  1174.  Seine  beiden  nüchsten 
Nachfolger,  Gkmdaker  und  Conrad,  sind  urkundlich  bis  in  das  Jahr  1210  beglaubigt.  Die  neue  Propstei  scheint  aber  doch  keinen 
rechten  Aufschwung  genommen  zu  haben  und  verschwand  als  solche  bald  ganz,  indem  Erzbischof  Eberhard  IL  dieselbe  nach  Chnn- 
dimg  des  Suffragan-Bisthumes  Chiemsee  dem  Bischof  als  eines  seiner  Mensalgüter  zuwies.  (Reg.  Nr.  197  pg.  215.)  Von  da  an  bekam 
der  Ort  auch  den  noch  gegen wäriig  fuhrenden  Namen:  Bischofshofen.  (Vgl.  Juvavia  diplom.  Anh.  pg.  29  Note  pp  und  Pillwein  Salzbg« 
Kreis  pg.  466.)  Zur  Dotation  der  Propstei  scheint  Erzbischof  Eberhard  I.  zum  grössten  Theil  die  ihm  nach  dem  Tode  Büdiger's  von 
F^mgan  heimgefallenen  Lehen  im  Pongau  verwendet  zu  haben;  ich  glaube  nämlich  nicht  zu  irren,  wenn  ich  den  „Rogerinm  filium 
Bertholdi  de  Hofen^  für  identisch  mit  dem  in  der  Note  47  pg.  460  besprochenen  Rudegerus  de  Pongau  halte.  —  Dechanteshofen  wird 
wohl  Höfen  selbst  sein.  —  (Ueber  die  alte  Bfazimilianit  -  Zelle  vgl.  man  auch  Sebastian  Mutzl:  Die  cella  s.  Maximiliani  zu  Bischof»- 
hofen  und  die  älteste  Geschichte  v.  Baicm,  Regensbg.  1852,  4*^.) 

58>  Zum  leichteren  Verständnisse  des  Inhaltes  dieser  in  mehrfscher  Beziehung  interessanten  Urkunde  möge  das  nach- 
folgende Schema  des  Greschlechtes  der  Herren  von  Traisen  vorausgehen. 

ENGELRICH. 

n.  c.  950. 
von  Traisen. 


ARIBO  L 
n.  c.  975. 


HARTNm  L 
n.  c.  1005— lOia 


ARIBO  U. 
n.  c  1000. 


ARIBO  m. 

c.  1025.  f.  c.  109a 
uxor:  Chunza. 


ERNEST  L 
■^  c.  1055—1060. 


ADALBAM  L 
n.  c.  1055— 106a 


HABTNID  IL 

n.  c.  I05a 

t  c.  1110—1115. 

uxor:  Gertrud. 


RAFFOLD. 
n.  c.  1050—1055. 
t  c.  1125—1130. 

I  ? 


BERNHARD. 
n.c.  1055-1060.  f  c- Hl^. 

?    ? 


ERNTEST  IL 
^-«.  1080— 1085. 
re.  1130— 1135. 
^Ktn  Traisen. 

T.  O.  W.  W. 

I 


WALTER. 
n.c.  1080— 1085. 

t  c.  1155. 
V.  St.  Andrae. 
V.  O.  W.  W. 
Ohne  Nach- 
kommen. 


HARTWICH.     ADALRAM  IL     ADALBERO.     N.  N.  Tocht- 

n. c.  1085— 109a  n.c.  1085— lOda  n. c.  1065—1090. 

tc  1155— 1160.   tv.llo8,26.XIL  tc-H37— 1140. 

V.  Rudnicha      v.  Waldeck-      v.  Fenstriz- 

(Reudling).  Fenstriz.         Eppenberg. 

V.  O.  W.  W.        uxor:  Bertha, 

fc.  1125. 

uxor:  Richinza, 

t  c.  1175. 

Ohne  Nachkommen. 


PENNO. 

n.  c.  1085— lao. 

t  c.  1135. 


ÖABTNIDin. 
Cc  1105— 1110. 
tc  1145— 1150. 
Ohne  N^ 


CONRAD  L 
n.cll05— llia 
fc  1140—1145. 


HAZECHA. 

n.  c.  112a 

t.  c  1185. 

mar.:  Eberhard 

von  Reudling. 


CONRAD  IL     ADALRAM  HL        ULRICH. 
Henne.  n.c.1 115— 1120.       n.  c  1135. 

n.clll5— 112a    1 1152— 1155.  cleric.  in Seckan. 
1 1152—1155. 
Ohne  Nachkonmien  .decoDatL* 


HILDEGARD.  FROMüOT. 

n.  c.  1115.  n.  c.  1110. 

marit:  Rudolf  mariL:  N.  N. 

von  Tunsbeig.  von  Sflndat 
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Ich  kann  selbstverständlich  hier  keine  punctweise  Begründung  desselben  geben  and  moss  mich  düher  anf  die  Bemerkon^ 
beschränken,  dass  es  auf  einer  umfangreichen  Durchforschung  von  Urkunden  für  die  Zeit  bis  zur  Mitte  des  Xu.  Jahrhunderts  und  anderer 
Quellen  beruhe,  welche  ich  zum  Theile  auch  bereits  in  den  Noten  Nr.  67  pg.  434,  Nr.  87  pg.  440  und  Nr.  89  pg.  441  angegeben  habe. 
£s  bedarf  femer  wohl  keiner  besonderen  Erwähnung,  dass  die  für  die  Glieder  der  ersten  fünf  Reihen  angegebenen  Geburts-  und 
Todesjahre  ganz  muthmassHche  Annahmen  sind,  deren  Zweck  eigentlich  nur  ist,  die  Zeitfolge  und  den  Zeitraum  in  Etwas  zu  yer- 
sinnlichen.  —  Aus  dem  Inhalte  der  Urkunde  erfahren  wir,  dass  es  sich  um  (nicht  näher  angegebene)  Güter  handelte,  deren  Besits 
zuerst  zwischen  zwei  Gliedern  der  Familie,  Adalbero  imd  Penno,  streitig  war,  bevor  selbe  noch  an  die  Propstei  Seckau  gediehen  waren. 
Da  bei  der  Schlichtung  dieses  Streites  Bischof  Roman  I.  schon  intervenirte ,  wie  ausdrücklich  erzählt  wird,  so  kann  diess  somit  nur 
nach  1132  geschehen  sein.  Nicht  lange  nachher  scheint  der  Tod  dieser  Beiden  erfolgt  zu  sein,  bei  Adalbero  war  es  ein  unvorher- 
gesehener, denn  es  heisst:  morte  praeventus.  Er  hinterliess  drei  Söhne:  Conrad  mit  dem  Beinamen:  Henne  (gallina),  Adalram  HL  mid 
Ulrich.  Das  Interessanteste,  aber  leider  gar  nicht  näher  aufgeklärte  und  aufzuklärende  ist  die  Angabe  der  Urkunde,  dass  diese  beiden 
enteren  Söhne,  Conrad  II.  und  Adalram  III.,  enthauptet  worden  seien,  „gladio  fuissent  multati''  heisst  es.  Dh  Conrad  Henne  und  sein 
Bruder  Adalram  HE.  von  Feustritz  am  31.  Mai  1151  noch  am  Leben  waren  (Reg.  Nr.  47  pg.  65),  so  kann  der  Zeitraum,  in  welchem 
die  Enthauptung  dieser  beiden  Glieder  eines  so  reichen  und  mächtigen  Geschlechtes  stattgefunden,  nur  in  die  Jahre  1152 — 1155  fidkn. 

Der  dritte  Bruder,  Ulrich,  von  dem  angegeben  wird,  dass  er  „tunc  temporis in  adolescentem  creverat",  muss  bedeutend  jinger 

gewesen  sein,  vielleicht  stammte  er  aus  einer  zweiten  Ehe  des  Vaters.  Wenn  in  der  Urkunde  der  Stifter  der  Propstei  Seckin, 
Adalram  IL  von  Waldeck-Feistriz,  „nepos**  dieses  Ulrich's  genannt  wird,  so  kann  hier  nepos  nur  im  Sinne  eines  Verwandten  überhaupt 
gebraucht  worden  sein,  oder  es  liegt  ein  Irrthum  des  Verfassers  oder  Schreibers  der  Urkunde  zu  Grunde.  Ulrich,  welcher  im  Jahre  1156 
möglicherweise  erst  18  Jahre  alt  war,  konnte  nicht  der  Oheim  Adalram's  sein,  welcher  im  Jahre  1140  schon  ein  älterer  Mann  zwischen 
50  imd  60  Jahren  war.  Die  Bestätigungsbulle  des  Papstes  Alexander  UI.  über  die  Besitzungen  der  Propstei  Seckau  dd**  10.  Februar 
1171  bezeichnet  ihn  auch  ganz  richtig  mit:  „cognatus"  bei  ihrer  Angabe:  ,ex  dono  Udalrici  cognati  memorati  Abrami,  ipsius  loci 
fundatoris,  Henneberch  (?  burch)  cimi  omnibus  praediis  ad  eam  (sie)  pertinentibus.**  (Fröhlich  1.  c.  L  pg.  157.)  Durch  diese  Stelle  der 
päpstlichen  Urkunde  wird  die  Angabe  unserer  Urkunde  bekräftigt,  dass  dieser  Ulrich,  Cleriker  in  Seckau,  den  ganzen  ihm  ange&l- 
lenen  Nachlass  seiner  beiden  Brüder  dieser  Propstei  geschenkt  habe.  Die  Henneburg  muss  bald  gänzlich  verschwunden  sein,  id 
habe  in  topographischen  Werken  vergebens  darnach  gesucht.  —  Was  die  beiden  Frauen  Hildigard  und  Fromuot  betrifft ,  so  mag  die 
Letztere  die  Gemahlin  Jenes  Bernhard  von  Sibidat  gewesen  sein,  welcher  in  der  Urkunde  Eberbard's  vom  15.  September  1152  (B^ 
Nr.  66  pg.  69)  unter  den  Zeugen  erscheint.  Sibidat  ist  bekanntlich  die  Stadt  Cividale  in  Friaul.  Salzburg  hatte  in  Friaul  seit  den 
Jahre  1056  Besitzungen.  —  Tunsberg  ist  das  heutige  Teinsberg,  auch  Deinsberg,  in  Kärnthen  in  unmittelbarer  Nähe  der  alten  Sah- 
burger  Besitzimgen  Guttaring ,  Althofen  und  Wieting.  Das  Geschlecht  der  Tunsberge  scheint  mit  dem  Sohne  der  Frau  Hildegarde,  mit 
Rudolf  n.,  um  das  Jahr  1170  ausgestorben  zu  sein,  wenigstens  erscheint  von  da  an  keiner  dieses  Namens  mehr  in  den  Urkunden 
dieser  Regestensammlung.  (VgL  auch  Note  85  pg.  439.) 

54.  Diese  für  die  Propstei  Chiemsee  sehr  wichtige  Urkunden  Eberhard's  I.  könnte  der  Zeit  nach  aufs  Früheste  in  du 
Jahr  1154  fallen,  da  Lothar  Propst  von  Au  nach  dem  am  15.  Juni  1154  verstorbenen  Propste  Heribord  folgte,  aufs  Späteste  aberia 
die  erste  Hälfte  des  Jahres  1157,  da  Papst  Hadrian  IV.  mit  Bulle  vom  30.  December  1157  (Mon.  Boic.  H.  pg.  388,  Nr.  VH.)  der  Propstei 
die  drei  Pfarren  Prutting,  Eckstätt  und  Riedering,  welche  Eberhard  eben  mit  dieser  Urkunde  derselben  zum  ersten  Male  veriieha 
hatte,  auf  deren  Ansuchen  bestätigt.  In  den  Monum.  Boic.  ist  die  Urkunde  Eberhard's  I.  in  dem  ihr  vorstehenden  Auszuge  den 
Erzbischofe  Eberhard  H.  mit  dem  Zusätze :  „circa  An.  1220''  zugeschrieben ,  was  imi  so  unbegreiflicher  ist ,  als  es  zu  Eberhard'fi  II. 
Zeiten  keinen  Propst  des  Namens  Ulrich  zu  Chiemsee  gab,  als  femer  ein  Blick  auf  die  geistlichen  Zeugen  der  Urkunde  genügt  bitte, 
um  auf  diesen  Irrthum  aufmerksam  zu  werden  und  als  endlich  wenige  Blätter  weiter  (1.  c.  pg.  421 ,  Nr.  XLV.)  es  heisst :  „Aniotd- 
vertendum  est,  quod  ecclesiae  parrochiales  Bruting,  Ruethering  et^Egkstet  donatae  sunt  a  primo  Eberharde  archiepiscopo  Sdf- 
burgensis  ecclesiae." 

55.  Das  Original  dieser  Bulle  ist  im  Salzburger  Archive  nicht  mehr  vorhanden.    Seit  wann  dieser  Abgang  datirt,  lit 
ich  nicht  im  Stande  anzugeben,  sie  findet  sich  nur  in  den  sogenannten  Salzburger  Kammerbüchem  (1488)  eingetragen.  Sie  unterscheidi^ 
sich  von  der  Bulle  des  Papstes  Eugen  HI.  für  Eberhard  I.  dd°.  26.  März  1152  (Reg.  Nr.  59  pg.  67)  dadurch,  dass,  während  die«  m  j 
Letztere    lediglich  auf  die  Bewilligung  des  Palliums,    Angabe   der  Tage,    an  denen  es  getragen  werden  dürfe,    Bestätigung  der  fad 
Sufi&'agan-Bisthümer  und  geistliche  Ermahnungen  sich  beschränkt,  die  Bulle  Hadrian's  IV.  im  Eingange  das  Erzstift  in  seinen  nnd  dd 
päpstlichen  Stuhles  besonderen  Schutz  nimmt  und  alle  Rechte  und  Besitzungen  desselben  im  Allgemeinen  bestätigt ,  worauf  dann  & 
Bestimmungen  in  Betreff  des  Palliums  und  der  Suffragane  folgen ,  am  Ende  aber  die  geistlichen  Ermahnungen  fehlen  und  statt  ibitf 
die  gewöhnliche  Formel:  „decernimus  ergo,  ut  nulli  omnino"  etc.  den  Schluss  bildet.  —  Ungeachtet  die  Bulle  das  Jahr  1156  aBgi^H 
so  gehört  sie  doch  nach  unserer  Zählweise  in  das  Jahr  1157,  weil  Papst  Hadrian  IV.  seine  Bullen  nach  dem  stilus  Florentinns,  M«^ 
welchem  der  Jahresanfang  mit  25.  März  beginnt,    ausfertigen  Hess  (vgl.  Jaffa  Reg.  Pont.  Rom.  pg.  658).     Ausstellungsort,  Indicäflii 
und  Pontificatsjahr   stimmen  auch  zu  1157.  —   Bemerkens werth  ist  in  der  Bulle  Hadrian's  die  bedeutend  grössere  Anzt^lil  der  Tig«! 
an  denen  das  Tragen  des  Palliums  gestattet  wird ,    im  Vergleiche   zur  oberwähnten  Bulle  Eugen's  HI.,  femer  der  Beisatz  wegen  des 
heil.  Maximilian,  woraus   für  die  in  der  Note  52  pg.  461   ausgesprochene  Vermuthung ,    dass  Erzbischof  Eberhard  L  für  die  Wieder  L^ 
erhebung  der  St  Maximiliaus-Zelle  zu  Hof  im  Bongau  durch  Errichtung  einer  Propstei  regulirter  Chorherren  daselbst  sich  besonde»    [-^^ 
verdient  gemacht,  eine  Bestätigung  gewonnen  zu  sein  scheint.  L 

56.  Den  Ausstellungsort  dieser  Urkunde  halte  ich  für  das  Pfarrdorf  Hohenau,  auch  Alten-Hohenau  genannt,  unmittefti^  |^ 
am  linken  Ufer  des  Inn's  und  halben  Wegs  zwischen  Rosenheim  und  Wasserburg  gelegen,    im  Königreiche  Baiem.    Es  lägnjff^ 
Zeit  noch  in  der  parrochia  propria  von  Salzburg  und  gehörte  zum  Archidiaconate  Baumburg.  Es  ist  dasselbe  Hohenau,  wo  im  Jahre  123»     ^ 
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"kip.nd  Onf  von  Wasserburg  und  seine  Gemahlin  Chonigonde  ein  Nonnenkloster  des  Dominikaner-Ordens  gründeten  (Hon.  Boic.  XVn.), 
reldiee  noch  sn  Ende  des  XVni.  Jahrhunderts  bestand.  Das  zwischen  den  Bisthümem  Freising  nnd  Begensborg  streitig  gewesene 
lebiet  mnss  wohl  in  der  Gegend  von  Landshnt  sn  suchen  sein«    Sichere  Daten  habe  ich  nicht  an&nfinden  vermocht 

57.  Es  mangeln  jedwede  Anhaltspnncte  zu  einer  nSheren  Zeitbestimmung  dieses  Ausspruches  des  Papstes  TimAvi^tn  ly^ 
laher  denn  auch  Jaff^  (Reg.  Pont.  Rom.  pg.  673  Nr.  7068)  denselben  nur  mit  1154—1159,  d.  h.  der  Epoche  des  Papstes  HadrianlV^ 
lexeielmet.  Meine  Einreihung  zum  Jahre  1157  ist  eine  willkürliche  und  beruht  auf  der  rein  muthmasslichen  Annahme,  dass  diese 
kafrage  Eberhard^s  unter  Einem  mit  jener  gestellt  worden  sei,  auf  welche  der  Papst  mit  Bulle  vom  2.  Jfinner  antwortete, ;  welche 
[jetetere  einer  alten  Archivs-Signatur  zu  Folge  dem  Jahre  1157  zugeschrieben  wurde. 

68.  Dem  Itinerare  des  Papstes  Hadrian  IV.  zu  Folge  kann  dieses  Breve  desselben  nur  in  die  Jahre  1157  bis  1159 
hflen,  da  nur  in  diesen  drei  Jahren  Hadrian  im  April  aus  dem  Lateran  datirte.  (Vgl.  JaffS  loc.  cit.  pg.  675,  Nr.  7088  und  7069.) 
Mit  Conrad  von  Biburg  war  der  unmittelbare  Nachfolger  des  Erzbischofs  Eberhard  I.,  als  früheren  Abtes  von  Biburg,  in  dieser  Würde, 
md  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  unter  seinem  Einflüsse  dazu  erwählt  worden.  Ungeachtet  der  von  Hund-Gewold  (Metrop.  edit.  1719,  IL 
fg.  145 — 147)  über  diese  Angelegenheit  mitgetheilten  fünf  Schreiben  ist  der  eigentliche  Grund  der  Entzweiung  des  Abtes  Conrad  mit 
Minem  Convente  nicht  klar.  Es  erg^ebt  sich  daraus  nur,  dass  derselbe,  erst  nachdem  ihm  eine  Art  Ehrenerklärung  von  Seite  des  Couventes 
gmacht  worden  war,  freiwillig  resignirte.  Diese  Resignation  geschah  vor  dem  Breve  des  Papstes  Hadrian,  ob  dieses  aber  eine  Folge 
lu  Gunsten  des  Abtes  Conrad  hatte,  darüber  vermochte  ich  nichts  aufrufinden. 

59.  Jahreszahl  und  Indiction  sind  in  dieser  Urkunde  um  eine  Einheit  zu  gering  angegeben,  sie  gehört  unzweifelhaft 
dm  Jahre  1158  an;  vgL  Radevicus  I.  13  und  andere  Chronisten,  wie  denn  auch  das  angegebene  Jahr  des  Königthumes  und  Kaiser- 
dmmes  Friedrich^s  L  nur  für  dieses  Jahr  passen.  —  Auch  in  der  unmittelbar  folgenden  Urkunde  für  Seckau  hat  sich  die  kaiserliche  Kanzlei 
rinige  Unrichtigkeiten  in  den  chronologischen  Daten  zu  Schulden  kommen  lassen,  die  Indiction  sollte  mit  VI,  das  Jahr  des  Kaiserthumes 
■it  m  angegeben  sein.  Das  IV.  Jahr  des  Kaiserthumes  Friedrich^s  L  beginnt  mit  dem  18.  Juni  1 168,  an  welchem  Tage  der  Kaiser 
■it  dem  Reichsheere  sich  bereits  in  Tirol  auf  dem  Zuge  nach  Mailand  beüfind.    (VgL  Böhmer  Reg.  pg.  127.) 

60.  Vergl.  die  wiederholte  Bestätigung  dieser  Zehentablösung  zu  Gunsten  der  Propste!  Reichersberg  im  Jahre  1161 
CBeg.  Nr.  186*  pg.  94),  so  wie  das  Schreiben  des  Erzbischofs  Conrad  I.  an  den  Propst  Gerhoch  von  Reichersberg.  (Reg.  Nr.  223  pg.  41.) 

61.  Aus  dem  in  der  Angabe,  dass  die  Marienkirche  »prope  atrium  majoris  ecclesiae"  erbaut  sei,  gebrauchten  Worte: 
^Bajoris**,  darf  nicht  etwa  gefolgert  werden^  dass  es  sich  hier  um  eine  Kapelle  an  oder  in  der  Domkirche  von  Salzburg  handle, 
wekhe  allerdings  in  der  Regel  als  «ecclesia  major**  bezeichnet  wird.  Es  ist  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  die  noch  heute  bestehende, 
'■it  einem  als  Wunder  wirkend  verehrten  Bilde  der  heil.  Jungfrau  Biaria  versehene  kleine  Filialkirche  der  Propstei  St.  Zeno  gemeint 
Bss  Wort  „majoris"  ist  vielleicht  ein  Druckfehler  der  Mon.  Boic.  statt:  „matricis". 

62.  Die  Pfarre  Vlaz  ist  die  noch  heute  bestehende  -Decanatspfarre  St  Laurenzen  am  Steinfelde  im  V.  U.  W.  W.  (VgL 
Jfeg.  Nr.  57  pg.  183  und  190  pg.  214.)  Sie  lag  zur  Zeit  der  Schenkung  an  das  Domcapitel  von  Gnrk  im  Bereiche  der  Grafschaft 
]Kten,  damals  im  Besitze  der  Grafen  von  Formbach -Neuburg,  deren  letzter  männlicher  Sprosse,  der  Graf  Ekbert  III.  von  Puten, 
^Mdge  Wochen  früher,  am  5.  August  1158,  bei  der  Belagerung  Mailand*s  durch  Kaiser  Friedrich  L  den  Tod  fand,  ohne  männliche 
Saehkonunen  zu  hinterlassen.  Aus  seinem  Nachlasse  fiel  nach  Erbrecht  die  Grafschaft  Puten  an  den  Markgrafen  Otaker  V.  von 
^Wermark  und  bildete  von  da  an  durch  mehr  als  zwei  Jahrhunderte  einen  Bestandtheil  dieses  Herzogthumes.  Der  Ort  Vlaez ,  heut 
iVTage  Flatz,  kömmt  schon  früher  vor  (c.  1130)  als  Sitz  eines  Bünisterialengeschlechtos  der  Grafen  .von  Puten  (vgl.  das  Saalbuch 
^^  Formbach  in  der  Mon.  Boic.  IV.  und  im  Urkundenbuche  des  Landes  ob  d.  Enns  Bd.  I.).  Das  Archidiaconat,  von  welchem  der 
fcbischof  Eberhard  spricht,  ist  das  „archidiaconatus  Stiriae  superioris  extra  montes*,  d.  h.  jenseits  des  Semmering.  (Siehe  pg.  406 
i^  meine  Abhandlung:  Die  Diöcesan-Grenzregulirung  König  Ludwig*s  des  Baiem  im  Jahres  829  in  den  Sitzungsberichten  der  kaiserL 
^idemie  Bd.  XLVIL,  1864.)  Das  Bisthum  Gnrk  verblieb  im  Besitze  der  Pf&rre  bis  in  das  XVI.  Jahrhundert,  in  welchem  es  dieselbe 
^  das  Kloster  Rein  in  Steiermark  veräusserte.  Von  diesem  gelangte  selbe  im  Jahre  1611  durch  Tausch  an  die  Cisterzienser- Abtei 
'^Mdoeter  zu  Wiener-Neustadt,  welche  sie  noch  gegenwärtig  besitzt.    (Sickingen  V.  U.  W.  W.  Bd.  HL  pg.  86.) 

68-  Sudendor^  sich  berufend  auf  die  Angaben  des  Radevicus  (Contin.  Ottonis  Frising.  lib.  L  cap.  XII.),  dass  auf  dem 
^  Kaiser  Friedrich  L  im  Jänner  des  Jahres  1158  zu  Regensbnrg  abgehaltenen  grossen  Reichstage  Gesandte  des  Königs  von  Ungarn 
■lichienen  wären,  reiht  dieses  Schreiben  dem  zu  Folge  in  das  Jahr  1158,  welchem  Vorgange  auch  ich  einstweilen  gefolgt  bin.  — 
B^«im  nun  gleich  jene  Thatsache  für  das  Jahr  1158  spricht,  so  scheint  mir  die  Sache  doch  nicht  so  ganz  ausgemacht,  indem  dieses 
^llreiben  des  Kaisers  —  die  Echtheit  desselben  vorausgesetzt  —  vielleicht  in  den  Februar  des  Jahres  1157  gehört.  Nach  Sudendorf 
^tmd  nämlich  die  Gesandtschaft  aus  dem  Biagister  Heinricus  sacri  palatii  nostri  protonotarius  und  dem  Grafen  Heinricus  de  Diezzen 
^olfratshausen).  Der  Erstere  ist  wohl  jener  Beamte  der  Reichskanzlei,  welcher  bereits  unter  Friedrich*s  Vorgänger  König  Conrad 
^^efShr  seit  1144  in  der  Stellung  eines  Notars  derselben  erscheint,  unter  der  Regierung  Friedrich's  bis  zum  Posten  des  Protonotares 
i^  später  des  Vicekanzlers  vorrückt  und  nach  dem  Jahre  1171  gestorben  zu  sein  scheint  —  Der  zweite  Gesandte  ist  offenbar  jener  Graf 
Einrieb  11.  von  Diessen ,  welcher  von  seinem  Sitze  Wolfratshausen  auch  unter  dem  Namen  Graf  von  Wolfratshansen  in  Urkunden 
kr  häufig  erscheint  (VgL  die  Stammtafel  der  Grafen  von  Diessen  in  den  Mon.  Boic.  VIIL  pg.  298.)  Das  gräfliche  Haus  Diessen 
'^ilte  sich  nämlich  zu  Anfang  des  XIL  Jahrhunderts  in  zwei  Linien,  die  ältere  zu  Wolfratshausen  und  die  jüngere  zu  Andechs. 
^  der  jüngeren  Linie  gab  es  im  XIL  Jahrhunderte  gar  keinen  Grafen  des  Namens  Heinrich,  in  der  älteren,  der  von  Wolfratshausen, 
^^r  zwei,  nämlich  den  am  10.  Mai  1155  als  Bischof  von  Regensburg  verstorbenen  Grafen  Heinrich  I.  und  den  oberwähnten  Grafen 
^Inrich  IL  von  Diessen- Wolfratshausen.  Dieser  war  der  letzte  männliche  Sprosse  seiner  Linie,  da  er  ohne  Nachkommen  starb.  Als 
^  Todesjahr  geben  nun  die  Admonter  Annalen  (Mon.  Germ.  "^111.  SS.  XI.  pg.  582;,  dann  Hermann  von  Altaich  (Böhmer  Font.  IL  489) 
^^drücklich  das  Jahr  1157  an,   das  Necrolog^der  von  dem  Grafen  Otto  H.  von  Diessen  in  der  Burg  Diessen  gegründeten  Propstei 
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Diessen  das  Jahr  1158  an  (wenn  anders  der  Abdruck  desselben  bei  Oefele  SS.  n  pg.  660  und  Mon.  Boic  VIII  pg.  304  in  dieier 
Jahresangabe  richtig  ist.)  Als  Todestag  geben  die  Necrologe  von  Admont,  Sakbnrg,  St.  Peter,  Diessen  und  andere  ubereinstimnwod 
den  2.  Mai  an.  Welches  der  beiden  angegebenen  Todesjahre  das  richtige  sei,  vennag  ich  bis  jetct  nicht  ansugeben.  Ich  kann  nor  ugeoi 
dass  die  letzte  Urkunde,  in  welcher  ich  den  Grafen  Heinrich  II.  von  Wolfratshausen  aufgefunden  habe,  die  Urkunde  Kaiser 
Friedrichs  I.  für  das  Kloster  St.  Emmeram  zu  Regensburg  dd**.  Ulm  5.  Februar  1157  ist.  Wäre  nun  die  Angabe  der  Admontcr 
Annalen  die  richtige  und  der  Graf  Heinrich  H.  somit  am  2.  Mai  1157  gestorben,  so  würde  natürlich  das  Schreiben  des  Kalsen  ii 
den  Anfang  dieses  Jahres  gehören,  dann  müsste  aber  auch  die  ungarische  Gresandtschaft,  von  deren  Erscheinen  im  Jänner  litt 
Radevicus  berichtet,  die  vierte  gewesen  sein,  da  Kaiser  Friedrich  in  seinem  Schreiben  bereits  dreier  bei  ihm  eingetroffener  Gesndt- 
Schäften  erwähnt.  —  Es  ist  jedoch  nicht  zu  verkennen,  dass  die  Frage,  welche  von  den  beiden  Quellen:  die  Admonter  Anmlfli 
oder  die  Hausnachrichten  der  von  dem  gräflichen  Hause  Diessen- Wolfratshausen  um  das  Jahr  1 130  gegründeten  Propste!  IHessen,  ii 
welcher  fast  alle  Glieder  dieses  Hauses,  auch  Graf  Heinrich  H.,  zur  Erde  bestattet  worden  sind,  an  und  für  sich  den  Yormag  ?«• 
diene,  wohl  zu  Gunsten  der  Letzteren  zu  entscheiden  ist. 

64.  Mit  diesem  Schreiben  des  Bischofs  von  Bamberg  beginnt  für  die  vorliegende  Begestensammlung  Jene  Reihe  hoebt 
interessanter  Actenstücke ,  welche  uns  einen,  fast  möchte  man  sagen  vollständigen  Bericht  über  die  hervorragende  SteUnng  wai  m- 
flussreiche  Wirksamkeit  Erzbischof  Eberhard's  I.  in  jener  merkwürdigen,  für  Kirche  und  Staat  gleich  wichtigen  Periode  an  die  Hnd 
giebt,  welcher  mit  dem  im  October  1157  off'en  zu  Tage  tretenden  Zerwürfnisse  Kaiser  Friedrich's  I.  mit  dem  Papste  HadriialV. 
begann  und  erst  lange  nach  Eberhard*s  Tode  mit  dem  Frieden  zu  Venedig  im  Jahre  1177  zwischen  dem  Kaiser  und  dem  ¥vf^ 
Alexander  IH.  ihren  endlichen  Abschluss  fand.  In  einer  Weise  und  Vollständigkeit,  wie  für  jene  so  fernen  Jahrhunderte  kaum  «■ 
zweites  Beispiel  aufzuweisen  sein  dürfte,  hat  ein  nicht  genug  zu  preisendes  günstiges  Geschick  uns,  wie  gesagt,  eine  ganse  ReihenUp 
von  Actenstücken  erhalten,  welche  das  lebendigste  Zeugniss  dafür  geben,  mit  welcher  unerschütterlichen  Beharrlichkeit  EnlMof 
Eberhard  die  im  Kampfe  zwischen  den  beiden  Häuptern  der  Christenheit  einmal  eingenommene  Stellung  behauptete  und  mit  wdckr 
bewundemswerthen  Klugkeit  er  die,  unter  solchen  Verhältnissen  so  ungemein  schwierige  Aufgabe,  als  Kirchen-  und  BeiohalSnt  site 
Rechte  zu  wahren,  seine  Pflichten  zu  erfüllen,  zu  lösen  wnsste,  so  dass  er  Zeit  seines  Lebens  bei  Kaiser  und  Papst  in  gleicher  Hsd- 
achtung  und  Ansehen  verblieb  und  erst  nach  seinem  Tode  die  Fluth  des  Missgeschicks  über  sein  Erzstift  hereinbrach.  —  Mbm 
Aufgabe  hier  ist  und  kann  nur  sein,  die  Quellen  jener  Schriftstücke  für  diejenigen  anzugeben  und  zusammen  lu  stellen,  den«  tu 
erforderliche  historische  Apparat  nicht  zur  Hand  oder  nicht  so  bekannt  ist.  Es  sind  folgende:  Erstens,  die  Handschrift  der  UM 
Hofbibliothek  zu  Wien  Nr.  629  (olim  jus  canon.  133,  membr.  saec.  XH.  65  Blätter  8*).  Eine  nähere  Beschreibung  des  Inhah«  iv 
Handschrift  hat  Wattenbach  im  X.  Bande  des  Archives  der  Gesellsch.  f.  ältere  deutsche  Gesch.  Kunde  pg.  491  gegeben.  Der  hkä 
dieser  ausserordentlich  wichtigen  Handschrift  ist  fast  vollständig  abgedruckt  in  dem  seltenen  Werke  Tengnagels:  Vetera  monmuiii 
contra  Schismaticos  conscripta.  Original-Ausgabe  Ingolstadt  1612,  IV®.  Zweite  Ausgabe  in  Gretser^s  Opera  omnia  Bd.  VI.  178&. — 
Zweitens,  ein  in  der  königl.  Bibliothek  zu  Hannover  aufbewahrter  codex  epistolaris  saec.  XVI.,  welcher  eine  reiche  Auswahl  iMÜfft 
Schreiben  aus  dem  XI.  und  XH.  Jahrhunderte  enthält.  Die  hieher  einschlägigen  und  andere  dieser  Handschrift  hat  Dr.  H.  Sn^mM 
veröffentlicht  in  seinem  Registrum  merkwürdiger  Urkunden  f.  d.  deutsche  Gesch. ,  von  welchem  Werke  bisher  drei  Bände  eneUMi 
sind  (1849  Jena,  1851  xmd  1854  Berlin).  —  Drittens,  jene  Schreiben,  welche  schon  in  Otto  von  Freising^s  berühmtem  Geschichtsuvb:  ^ 
de  rebus  gestis  Friderici  I.  und  der  Fortsetzung  desselben  durch  Radevicus  aus  der  Zeit  dieser  Zerwürfnisse  enthalten  sind.  (BöSi 
princeps  und  zugleich  die  vorzüglichste  der  bisher  erschienenen  Ausgaben  ist  die  Cuspinian^s,  Strassburg  1515  in  Fol.  Vgl  fihr 
Otto  V.  Freising,  dessen  verschiedene  Ausgaben,  Handschriften  etc.  Wattenbach's  Deutsche  Geschichtsquellen  pg.  350 — 356.)  —  EmSA 
viertens,  jene  Schreiben,  welche  aus  verschiedenen  Handschriften  in  den  Monum.  Germ.  IV.  Legum  II.  pg.  105 — 161  und  iäXÄ 
Watterich^s  ausgezeichnetem  Werke :  Pontificum  Romanorum,  qui  fnerunt  inde  ab  exeunte  saeculo  decimo  usque  ad  finem  saeeofiBB 
vitae  ab  aequalibus  conscriptae.  Leipzig,  2  Bde.  1862,  8*.  (1.  Bd.  bis  1099,  2.  bis  1198)  veröffentlicht  worden  sind.  —  Es 
natürlich  nicht  fehlen,  dass  bei  der  Vorlage  eines  so  reichen  Materiales  über  eine  Angelegenheit  von  solcher  Wichtigkeit,  wie  derlav'j 
zwischen  Staat  und  Kirche  unter  der  Führung  zweier  Männer  wie  Kaiser  Friedrich  I.  und  Papst  Alezander  IH.,  dieses  TlMBSfü 
allen  Geschichtschreibem  der  neueren  und  neuesten  Zeit,  deren  Werke  sich  über  jene  Epoche  erstrecken,  in  ausfühzliehster  iind# 
gehendster  Weise  behandelt  wurde.  In  eine  Aufzählung  derselben  kann  ich  mich  hier  nicht  einlassen  und  beschränke  mich,  das 
und  höchst  gediegene  Werk  anzuführen,  welches  jene  denkwürdige  Epoche  vorzugsweise  und  mit  erschöpfender  Ghündlichkeit 
nemlich  Hermann  Reuter's :  Geschichte  Alexanders  III.  und  der  Kirche  seiner  Zeit,  3  Bde.  2.  Auflage.  Leipzig  1860 — 1864.  —  Ki 
den  obigen  Quellen  in  die  vorliegende  Regestensammlung  aufgenommenen  Schreiben  fallen  in  die  Nr.  133  bis  248  incl.  und  dflfl 
nach  in  die  Jahre  1159  bis  1163  incl.  Die  Einreihung  und  Zeitbestimmung  für  jedes  undatirte  derselben  eigens  in  Noten  an  begHbi*  ^ 
erschien  weder  nothwendig  noch  zweckmässig,  da  ich  dieselbe  auf  jene  feste  Grundlage  hin  vornehmen  konnte,  welche  wir  £••»•  fc? 
Werke  zu  danken  haben.  —  In  allemeuester  Zeit  hat  Wilhelm  Schmidt  eine  Abhandlung,  betitelt:  ^die  Stellung  der  EnbiscIiSfev 
des  Erzstiftes  von  Salzburg  zu  Kirche  und  Reich  imter  Kaiser  Friedrich  I.  bis  zum  Frieden  von  Venedig  (1177)**  in  den  Pabliüili*^ 
der  kaiserl.  Akademie  (Archiv  Bd.  XXXIV.  October  1865)  veröffentlicht,  eine  Erstlingsarbeit  des  Verfassers,  wriche  durch  ikreA» 
nähme  in  die  akademischen  Schriften  Anerkennung  gefunden  hat. 

65 •     Der  Auszug  dieser  Urkunde,  wie  ihn  Fröhlich  am  angezeigten  Orte  giebt,  ist  höchst  mangelhaft.    Nach  ditfr 
tigen  Mittheiltmg   des  Vorstandes    des  Johanneum-Archives    zu  Gratz,    Hm.  J.  Zahn,    ist  die  fragliche  Urkunde  ein  durch  die  ädi 
enthaltenen  interessanten  Details  sehr  bemerkenswerther  Gerichtsbrief,    welcher  von  Markgraf  Otaker  V.  und  Enbisehof  Eberhii' » 
besiegelt  ist.    Er  beginnt  ohne  weitere  Einleitung  mit  der  vollständigen  Abschrift  der  Urkunde  unserer  Regeste  Nr.  26  pg*  61  0 
ebenfalls  auszugsweise  bei  Fröhlich,  1.  c.  pg.  12  Nr.  VH.  aber  mit  dem  unrichtigen  Jahre:  1146  statt  1147  abgedni^t  ist) 
der  Ratification    des  Erzbischofs  Eberhard  (siehe  pg.  452  Note  12),  worauf  mit  neuer  Zeile  der  eigentliche  Geriofatsbiief, 
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sa  G3m  am  23.  Mai  1159,  mit  den  Worten  beginnt:   ,anno  dehino*  etc.,  wie  bei  FrSUich  (L  c  pg.  13  Zeile  2  ron  nnten),   wo  die 
Worte:  «Eberluurdns  fiirente  domino  Salsbnrgenna  archiepisoopm*'  (wohl  ein  Znaati  Fröhlich's)  wegmfidlen  haben. 

60.  Welches  St.  Michael  der  AnsstellnngBort  dieser  Urfcnnde  war,  bleibt  immerhin  schwierig  sn  bestimmen.  Meiner 
Meiniing  nach  können  nnter  den  mancherlei  Orten  dieses  Namens  hier  yorz^lich  awei  in  Betracht  gesogen  werden,  nXmlich  das  an 
ier  Mnr  nahe  bei  Leoben  im  Jndenbnrger  Kreise  Steiermarii*s  gelegene  St  Michael  und  das  an  demselben  Strassensnge,  nor  bedeutend 

westlich  gelegene  8t  Michael  im  Lmigan  bei  Tamsweg.    Der  nXchste ,  Jedenfalls  schon  im  XJI.  Jahrhunderte  in  Gebranch  ge- 
Weg  von  Salxbnrg  nach  den  Balsbnrgischen  Besttsnngen   in  Klümthen  (HanptdomSne  Friesach)   nnd  nach  Ober- Steiermark 

▼on  Salxborg  über  Halleinf  Werfen,  Radstadt,  den  RadstSdter  Tanem,  Tweng,  St.  Michael  im  Long^  Tamsweg,  Stadl,  Mnran, 
Efeamarkt  nach  Friesach  in  einer  Linge  von  nahe  30  Meilen,  eine  Strecke,  deren  Zorficklegnng  in  jener  Zeit  im  Durchschnitte  ffinf 
Ikge  in  Anspruch  genommen  haben  durfte.  —  St  Michael  im  Lungau  und  Murau  waren  Knotenpuncte  dieses  Strassenzuges ,  indem 
rao  Risterem  sich  eine  Strasse  südlich  nach  K&rnthen  (zunSchst  nach  Gmünd  und  Spital)  abzweigte,  von  Letzterem  der  Strassensug 
ddh  aber  auch  ISngs  der  Mur  über  Unzmarkt  bis  Brück  an  der  Mur  fortsetzte.  -^  WSren  in  der  Datirung  der  Urkunde  die  chrono- 
legitrhfin  Daten  nicht  in  so  arger  Verwirrung,  so  könnte  man  sich  für  Eines  oder  das  Andere  der  beiden  obigen  St  Michael  aller- 
StDga  mit  mehr  Sicherheit  aussprechen.  WSre  z.  B.  „indictio  VUn**  richtig,  dann  würde  die  Urkunde  in  die  Zeit  nach  dem  ^24.  Sep- 
Inaiber  1159  fidlen  und  mit  ziemlicher  Wahrscheinlichkeit  nach  der  Reg.  Nr.  148  pg.  86,  d.  h.  nach  dem  14.  December  1159  ein- 
gcreiht  werden  können.  St  Michael  wSre  in  diesem  Falle  wohl  das  St  Michael  im  Lungau.  Gehörte  die  Urkunde  dagegen  in  die 
Zeit  Tor  dem  24.  September  (das  XITT.  Pontificatsjahr  Eberhard's  I.  beginnt  mit  dem  25.  April  oder  spStestens  11.  Mai  1158), 
dum  würde  selbe  mit  Berücksichtigung  der  Anwesenheit  Eberhard's  am  25.  Mai  zu  Goss  (Reg.  Nr.  134  pg.  83)  der  Wahrscheinlichkeit 
■adi  als  Ende  Mai  oder  Anfangs  Juni  ausgestellt  anzusehen  sein.  St  Michael  daher  für  das  am  Einflüsse  des  Liessing  in  die  Mnr 
—■flieh  Ton  Leoben  gelegene  St  MichaeL  —  Es  ist  übrigens  anfESftUend,  dass  in  Salzburger  Urkunden  des  Jahres  1159  sowohl  in  der 
Aagabe  der  Indictionen  als  der  Regierungsjahre  Friedrich*s  L  so  viele  Schwankungen  vorkommen.  (VgL  Regg.  Nr.  136,  138,  189 
p^  83,  Nr.  145,  147  pg.  85  u.  Nr.  148  pg.  86.)  —  Als  einen  beim  Sammeln  der  Regesten  unterlaufenen  Verstoss  muss  ich  hier  be- 
ridit^pen,  dass  die  Urkunde  der  Reg.  Nr.  135  pg.  83  eine  und  dieselbe  mit  der  hier  so  eben  besprochenen  Urkunde  ist  und  daher 
ib  sdbststfndige  Nummer  auszufidlen  hat  Der  dort  angegebene  Tag  —  31.  Mai  —  ist  der  unserer  Regeste  Nr.  48  pg.  65,  deren 
bdiah  Muchar,  bei  dessen  Benützung  obiger  Verstoss  entstanden  ist,  unmittelbar  darnach  giebt  (L  c.  FV.  pg.  428,  indem  er  nach 
MUSch  jene  Urkunde  zum  Jahre  1159  einreiht).  —  Pez  und  Muchar's  „Hounberg'*  ist  in  den  Kammerbüchem  entweder  Hounnburch 
iier  Hömnburch  (die  letzte  Silbe  ohne  Abkürzung  geschrieben)  zu  lesen,  die  letztere  Lesart  scheint  mir  die  richtigere,  da  Homburg 

in  der  NXhe  von  Eberstein  liegt 

67.  Vgl.  Reg.  Nr.  146  pg.  25.  —  Die  beiden  Pfarren  Stephanskirchen  und  Bruttingen  liegen  im  heutigen  Königieiche 
am   rechten  Ufer   des  Inn^s   unweit   der  Stadt  Rosenheim   und  des  Simm-See*s.     Damals  lagen  sie  innerhalb  der  parrochia 

j^opria  Salzburg's  im  Archidiaconate  Chiemsee.  (VgL  Note  54  pg.  462.)    Die  Zehente  von  den  Neureuteup  auf  Besitzungen  des  Klosters 

tEnuneram  zu  Regensburg  waren  wohl  solche,  die  an  den  Erzbischof  als  Diöcesan  zu  entrichten  waren.  —  Die  Reihe  der  Pröpste 
Propetei  Weiam  ist  für  das  XIL  u.  XTII.  Jahrhundert  fast  ganz  unbekannt    (Vgl.  deren  Reihenfolge  bei  Hund  Metrop.  (1719)  lU. 
%  349  und  Mon.  Boic.  VIL  pg.  431.) 

68.  Die  Handschrift,  welcher  dieses  for  die  Hausgeschichte  der  Babenberger  so  interessante  Sehreiben  entnommen  ist, 
Alwohl  derselbe  codex  epistolaris,  ron  dem  ich  schon  in  der  Note  64  pg.  464  gesprochen  habe.  Das  Schreiben  gehört  zu  Folge 
4r  ErwShnung  der  „curia  generalis  Parmae  habita*  zuverlXssig  in  den  Juli  oder  August  des  Jahres  1158.    Was  die  Feindseligkeiten 

dem  Bischöfe  von  Passan  und  seinem  Bruder  Herzog  Heinrich  von  Oesterreich  anbelangt,  so  gehört  deren  nähere  Erörte- 
nicht  hieher.  Nur  soviel  muss  hier  angeführt  werden,  dass  die  Bemühungen  Erzbischofs  Eberliard  erfolglos  geblieben  zu  sein 
Er  hatte  zwar  im  Jahre  1160  eine  Zusammenkunft  mit  dem  Bischöfe  (VgL  Reg.  Nr.  160  pg.  89),  aber  eine  Aussöhnung 
^  erbitterten  Brüder  scheint  ihm  nicht  gelungen  zu  sein.  Jeden£slls  war  der  Streit  im  Frühjahre  1164  wieder  in  neue  Flammen 
■i%dodiert  (vgL  Reg.  Nr.  253  pg.  106).  Eine  Thatsache  mag  hier  noch  erwShnt  werden,  nXmlich  dass  vom  Reichstage  zu  Regensbnrg  im 
M^  1158  an  bis  zum  TodeConrad*s  im  Jahre  1168  die  beiden  Brüder,  soweit  diess  aus  Urkunden  nachgewiesen  werden  kann,  nnr 
hl  einziges  Mal,  im  MIrz  1166  (vgL  Reg.  Nr.  21  pg.  111)  mit  einander,  in  persönlichen  Verkehr  getreten  sind.  Die  blosse  Erwih- 
^1^  Conrad's  als  Diöcesan -Bisdiofs  im  Stiftbriefe  des  Schottenklosters  zu  Wien  vom  22.  Aprü  1161  (Reg.  Nr.  176  pg.  92)  giebt 
*t>styerstindlich  gar  keinen  Beweis  für  eine  persönliche  Anwesenheit  Conrad's  zu  jener  Zeit  in  Wien.  —  Sollte  diesen  Zerwürf- 
■■iui  etwa  die  Geltendmachung  neuer,  von  Conrad  nicht  zugegebener  Rechte  über  das  Bisthum  Passan  von  Seite  Heinrich^s  ans 
'^ws  seiner  Erhebung  zum  Herzoge  zu  Grunde  gelegen  sein?  Auch  der  Bischof  Adalbert  von  Freising  machte  einen  bisher  noch 
^tlig  erörterten  Besuch  bä  Herzog  Heinrich  (vgl.  meine  Regesten  d.  Babenberger  pg.  46  Nr.  64),  dessen  Gegenstand  Unterhand- 
'^^tu  wegen  von  den  Mschöflichen  Besitzungen  in  Oesterreich  begehrter  (?  neuer)  Abgaben  bfldeten,  wShrend  die  Besiehnngcn  des 
^^^ofi  von  Regensburg  mit  Herzog  Heinrieh  von  1158 — 1177  ganz  abgebrochen  zu  sein  scheinen. 

69.  Die  von  Eberhard  zu  HaU  (Reichenhall)  abgehaltene  Provincial-S jnode ,  von  welcher  uns  die  Regg.  Nr.  145,  146 
^  147  pg.  85  Zeugniss  geben,  fimd  vermuthlich  im  Monate  November  statt.  Im  October  dürften  wohl  die  Schreiben  des  K.  Friedrich 
4  des  Bischöfe  Eberhard  von-  Bamberg  vom  16.  September  aus  Crema  (Regg.  Nr.  142  u.  143  pg.  84)  in  Salzburg  eingetroffen  sein. 
^  so  überaus  wichtigen  Nachrichten,  welche  selbe  enthielten,  machten  die  Einberufung  eines  Provincial-Coneils  unbedingt  notkwendig. 
'^  so  mehr  erscheint  es  auffidlend,  dass  keiner  von  Eberhard^s  Su&aganlnschöfen  als  anwesend  angeführt  wird.  Ob  das  Schreiben 
*^  Papstes  Alexander  HL  vom  5.  October  ans  Terracinna  (Reg.  Nr.  144  pg.  85),  so  wie  die  beiden  Rnndschreiben  des  Kaisers  und  der 
^i^dinile  von  der  Partei  des  Gegenpapstes  Victor  vom  23.  October  ans  Crema  (Radevicns  lib.  H.  c  56  nnd  52)  noch  wShrend  dieser 
^>ifDde  in  Salzburg  eingetroffen  seien,  ersdieint  mir  zweifUhafL  Sogleich  nach  dem  Schlnsse  der  Provineial-Sjnode  trat  Eberhard  eine 
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Reise  nach  Kttrothen  an  (Beg^.  Nr.  148  und  149),  um  xunScbst  dem  ßchauplfttze  der  Begebenheiten,  wenigstens  nfther  mat  sein.  Ob  die 
Krankheit,  welche  Eberhard  an. der  Weitermse  £iim  Concile  nach  Pavia  hmderte,.eitie  Uesse  AAifflnclit geweeen  sei  oderin  WirUiehkaft 
stattgefunden  habe ,  ist  wohl  nicht  mehr  2u  entscheiden..  Dass  eine  Beise  über  die  Tanem  im  Deeember  fSf  einen  bejahrten  Mann 
wie  £berhard  eine  Erioraüknng  sehr  leicht  veranlassen  konnte,  ist  einleiichteBd. 

70.  Vgl.  Note/52  pg.  461  zur  Keg.  Nr.  109  pg.  76. 

71.  Diese  Urkunde  Eberhard's  dürfte  wohl  richtiger  dem  1.  J&nner  1163  ang^ören.    Bei  der  ibaitsfichlich  telir  h&afigw 
Ineorrectheit  dee  Drucket  im  Noyiss.  Ghron.  schien  es  mir  möglich,  dass  die  1.  c.  stehende  Datin^ng:  ^MCLXJH*  Kalenda«  (sie)  Jannim* 
vielleicht:  MCLX",  UI*  Ka}.  Januarii  zu  lesen  wäre.  Im  Deeember  1159  musste.i^ber  Eberhard  auf  der  Reise  nach  Pavia  uberFriessek 
gekommen  sein.     (Vgl.  Kote  66  pg.  465.)  Nach  der  zu  jener  Zeit  in  Deutschland  üblichen  Gepflogenheit,  das  annus.  incamationis  nit 
dem  25.  Deeember  zu  beginnen,  gehörte  in  diesem  Falle  die  Urkunde  unserer  Zeitrechnung  nach  dem  30.  Deeember  1159  aik.  £bedi»i 
befand  sich  aber  auch  Anfangs  des  Jahres  1163  zu  Friesach,  was  die  Fesstellung  der  Zeit  dieser  Urkunde  ohne  Einsicht  des  Ch^iiislai 
immerhin  erschwert«     Gesetzt  sie  gehörte  in  der  That  in  das  Jahr  1159 ,    so  wäre  noch  immer   ein  Fehler  im  Tage   wahneheiiüjdL 
Da  Eberhard  in  dem  Schreiben  an  den  Bischof  von  Gurk  (Heg.  Nr.  151  pg.  86)  bemerkt,  er  hofie  bis  25.  Jänner  (1160)  in  Rrtcbffllwy 
(im  Cillier  Kreise  Steiermarks)    einsutrefiEen ,    während   er  nach  der  Angabe   des  Badericue  (Beg.  Nr.  150*)   firtiher  bis  ziackykaMi 
gekommen  sein  soll,  so  erscheint  für  alles  dieses  der  Zeitraum  viel  zu  kurz,  wenn  Eberhard  noch  am  30.  oder  auch  am  20.  Peceiiihir  1139 
in  Friesaoh  sich  befand.    Es  wird  daher  der  Abdruck  des  Noyiss  Chron. :  „M.C.LXJXI.  Kalendas  (sie)  Januarii''  richtig  mit  1«  JSniMr  1163 
SU  verstehen  sein,    wohin  auch  Seeauer  die  Urkunde  setzt.    Ueber  die  Sache  selbst  vgl.  Begg.  Nr.  274   pg.  52,   Nr.  10  pg.  58  nd 
Nr.  28  pg.  61  und  die  dazu  gehörigen  Noten. 

72.  Die  wesentlichsten  Acteustücke  über  das  Concil  zu  Pavia  hat  uns  Badevicus  im  IIb.  IL  cap.  64 — 72  seiocr  Fort- 
setzung Otto's  von  Freising  erhalten,    es  sind  die:    oratio  imperatoris,  actio  concüii,  epistola  imperatoris  und  epistola  concüH  (Moa 
Germ.   lY.  leg.   U.  pg.  121—128).    Das  letztere  Actenstück  enthält  zugleich  die  Namen  derjenigen  Kirchenfürsten,   welche  entmdr 
als  in  Person  anwesend  oder  durch  Bevollmächtigte  sich  fiu:  den  Gegenpapst  Victor  erklärt  hatten.  Von  diesem  Bundschreihen  hiä 
sich  bei  Martene  Thes.  Anecdot.  I.  pg.  447  ein  Abdruck  „es  codice  Elnonensi,''  welcher  sich  von  dem  von  Badevicus  mitgetbeflia 
hauptsächlich  durch  die  viel  grössere  Anzahl   derjenigen  Personen  unterscheidet,  .welche  sich  ^  Victor  ausgesprochen  haben  fofln. 
Unter  diesen  wird  dort  auch  Erzbischof  Eberhard  I.  angeführt,  „qui  per  legatos  suos  et  literas"  seine  Erklärung  abgegeben  haben  soll,  wi 
von   seinen  Sufiraganen    die  Bischöfe  von  Begensburg  und  Passau.    Dass  diese  Angabe  in  Betre£f  Eberhard"«  gänzlich  unrichf);  ii^ 
zeigt  eben  das  Schreiben  des  Kaisers,  welcher  Eberhard  auffordert,  den  Beschlüssen  des  Condrs  beizutreten.  Was  die  beiden  BaSaffB" 
Bischöfe  anbelangt,   so  waren  selbe  allerdings  zu  Pavia  in  Person  anwesend,   haben  aber  ihre  Zustimmung  nur  bedingt  —  »nhis  ' 
posterum  catholicae  ecclesiae  censura''  —  und  „propter  imperii  necessitates''. gegeben.  Es  wird  dies  ausdrücklich  vom  Propste  HeiiifKk 
von  Berchtesgaden  in  seinem  Berichte  ^n  Eberhard  (Beg.  Nr.  155)  hervorgehoben«  Bischof  Hartwidi  IL  von  Begensburg  scheiatafir 
dings  bis  zu  seinem  Tode  (1164,  22.  August)  auf  Seite  des  Kaisers  und  des  Gegenpapstes  Victor  verharrt  zu  haben,  Biscdu^f  OoBii 
wurde  jedoch  sehr  bald  ein  erklärter  Anhänger  des  Papstes  Alexander  m.  (Vgl.  auch  Hansis  Germ.  sacr.  L  pg.  317.) 

78.  Die  Anwesenheit  des  Grafen  von  Tirol  mit  wehrhafter  Begleitung  ist  bemerkenswerth.  Es  lässt  sich  wohl 
schliessen,  dass  er  in  der  brennenden  Tagesfrago  auf  der  Seite  seines  Diöcesanes,  des  Bischofs  von  Brixen  und  seines  MetropoKki 
.  stand  und  zu  Papst  Alexander  hielt.  —  Waa  es.  für  ein  Bewandtniss  mit  den  am  Ende  der  Zeugen  erscheinenden  »pueri  Mi. 
archiepiscopi''  habe,  vermag  ich  nicht  bestimmt  anzugeben.  Nach  Ducange's  Glossarium  (edit.  Hensohel.  Paris  1845,  Bd.  V.  pg.  ätf , 
wird  dieses  Wort  ausser  seiner  gewöhnlichen  Bedeutung  noch  in  sehr  verschiedener  Weise  gebraucht,  z.  B.  als  miles,  als  rnuäfiB, 
femer  auch  als  clericus.  minor,  wie  Diaconus  und  subdiaconus.  Welche  von  diesen  Bedeutungen  hier  gebraucht  wurde,  bleibt  swotf' 
haft.  Sollte  man  vielleicht  eine  Art  Pagen  zu  verstehen  haben? 

74.  Abt  Adalbert  von  Kremsmünster  war  am  10.  April  1159  gestorben.  (Mon.  Germ.  XIII.  SS,  XL  pg.  545  a.  Ba^ 
Germ.  sacr.  I.   pg.  317.)    Unter  seiner  Vorstehung  scheint  DiscipUn  und  Ordnung  im  Kloster  etwas  in  Verfall  gerafchen  zui^i': 
dass  Bischof  Conrad  von  Paesau  als  Diöcesan  sich  veranlasst  fand,  die  dem  Convente  allerdings  zugestandene  Wahlfreiheit 
zu  beeinflussen,  um  einen  strengeren,  für  eine  heilsame  Beform  des  Klosters  Aussicht  gewährenden  Abt  in  der  Person  des 
Mönches  Irimbert  dem  Kloster  vorzusetzen,  worin  er  von  dem  Erzbischof e  Eberhard  lebhaft  unterstützt  wurde.    Dieas  gab  Ad1i*< 
heftigem  Widerspruch  von  Seit^  eines  Theiles  des  Conventes  von  Kremsmünster,  über  dessen  Verlauf  uns  eben£»lls  die  r***""^ 
erwähnte^Briefsammlung  des  Erzbiscbofs  Eberhard  (HandschfL  d.  kaiserl.  Hof  bibl.  zu  Wien,  Nr.  629  jetzt)  mehrere  einschlägige  i 
erhalten  hat,  welche  Hansiz  (1.  c.|  317  —  320)   mitgetheilt.    Gleichwie    sich  jedoch  die  Könche   von  Kremsmünster  vot  dem  i 
Irimbert  fürchteten,  so  scheint  dieser  seiner  Seits  die  grosse  Aufregung,  welche  unter  diesen  gegen  ihn  herrschte,  gescheut  i 
und  zog  es  vor,    die  gleichzeitig  auf  ihn   gefallene  Wahl  zmn  Abte  des  Klosters  St.  Michaelsberg  zu  Bamberg  anzunehmen. 
Conrad  wollte  hierauf  die  Wahl  des  berühmten  Adnionter  Priores  Hraban  zum  Abte  von  Kremsmünster  durchsetzen.  Allein  auch  <ü^ 
scheiterte  ziun  Theile  wegen  des  hohen  Alters  desselben,  zum  Theile  aus  dem  erneuerten  Widerspruche  der  Kremsmünsterer,  so  ^ 
sich  der  Bischof  endlich  bequemen  musste,  die  Wahl  eines  dortigen  Conventualeu,  Martin,  anzuerkennen  (1160). 

75.  Graf  Conrad  war  ein  Sohn  des  Grafen.  Heinrich  II.  (Vgl.  Geschichte  der  Grafen  von  X^echsgemünde  von  Bei^ 
in  den  Abhandl.  der  kgL  bair.  Akademie  Bd.  II.  pg.  349  und  die  Stammtafel  in  unserer  Note  3.  pg.  414.)  Die  Gräfin  Adela  (Adeftew 
könnte  vielleicht  die  Gemahlin  des  Grafen  Heinrich  I.  von  Lechsgemünde,  somit  die  Grossmutter  der  Grafen  Volchrad,  Hemrich  ^ 
Conrad  gewesen  sein.  Der  angegebenen  Indiction  zu  Folge  ist  die  Urkunde  nach  dem  24.  September  ausgestellt.  Die  BegiennT 
jähre  Kaiser  Friedrich^s  sind  ganz  unrichtig,  für  diese  Zeit  müssten  sie  IX  und  VI  lauten,  das  Pontificatsjahr  Eberhard's  jedoch  "'^L 

76.  u.  77.    Die  Urkunde  gehört  der  Zeit  nach  zweifelsohne   in   das  Jahr  1160,  welchem  vom  24.  September  sb^I 
die  indictio  IXS  zukönmit;  der  Anfang  des  Jahres  1161  ist  nach  der  damaligen  Gepflogenheit  von. 25.  Deeember  gerechnet  £^"^1^' 
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HKnälger  Abdruck  der  Urkunde  wire  bei  dem  Iniorewe,  weichet  die  Sachverliälteiaj»  derselben  diurbieten,  erwünscht  gewesen.  Ankers- 
lofen  htA  nur  einen,  wie  es  seheint,  dnriligen  Aussog  derselben  gegebem  Das  Geschlecht  der  Herren  Ton  Machland  ist  eines  der 
[teesten  Oeschlechter  des  Stanunlaades  der  <)stennBiehischen  Honarchiew  Es  ist  mit  dem  gleich  alten  der  Herren  von  Perge  eines  Stammes. 
)ie  Gegend,  von  welcher  es  den  Namen  IHhrte^  ist  ein  bestimmter  Besizk  des  heatigen  Mühlyiertels  im  Lande  ob  der  Enns,  welcher 
inem  Theüe  desselben  in  früheren  Zeiten  sogar  auch  den  Namen  Machlandviertel  verschaffte.  Die  alten  Grenzen  desselben  zu  erörtern 
nd  tetensteilen,  gehört  nicht  hieher.  In  allgemeinen. Umrissen  kann  als  das  Machland  jener  Besirk  angesehen  werden,  welcher  im 
lösten  von  der  ^^Sehwaraen  oder  Wald^'-Alst,  im  Osten  von  der  Isper,  und  zwar  von  ihren  beiden  Einmündtmgspnncten  in  die  Donan 
imMennfirirts,  im  Soden  aber  vom  Donaastrome  selbst  begrenzt  war.  Gegen  Norden  mag  znr  Zeit,  wo  der  Name  zuerst  erscheint 
XL  in*s  Xn.  Jahrhundert)  und  wohl  aoch  noch  lange  spSter  die  Grenze  des  Machlandes  nnbestimmt  in  den  dortigen  Urwäldern  gegen 
jiMiwi«»  hin  sich  verlaofen  haben.  Ich  stehe  nicht  an,  die  Erklfining  des  Namens,  wozu  Lazins  sogar  seine  „Mngilones*'  herbeigezogen, 
gm  dmr  physischen  Bodenbeschaffenheit  des  südlichen  Theiles  jenes  Bezirkes  abzuleiten,  nämlich  aus  dem  Worte:  Marsch-  oder  Masch- 
IbmL  Marsch  —  Maseh  —  bedeutet:  niedriges  Land,  ^districtus  depressior  et  propterea  palustris,  uliginosus,^  mehr  zu  Wiesen  und 
Ifei^n^  als  wegen  seines  Wassergehaltes  so  Ackerland  geeignet.  Die  Wurzel  des  Wortes  ist  bekanntlich:  mar,  moor,  woher  aoch 
Hannaai,  Moorast.  Der  für  meine  Annahme  erforderliche  Uebergang  aus  Marschland  und  Maschland  in  Machland  scheint  mir  sehr 
athfß  liegend.  Dass  aber  der  oberwXhnte  bedentendere  Theü  des  Machlandes  noch  g^egenwärtig  ganz  vorzugsweise  jene  Bedeutung  för 
liA  in  Anspruch  nehmen  dar^  davon  giebt  der  Bericht,  den  Pillwein  über  denselben  (Mühlkreis  pg.  101  unter:  Sümpfe)  mittheilt,  voll- 
Gewissheit.  —  Der  Haoptort  des  alten  Machlandes  war  der  heutige  Markt  Perg.  Nach  Pillwein  (L  c  pg.  404)  wurden  die 
Beste  der  alten,  auf  einer  Anhöhe  nördlich  vom  Markte  gelegenen  Veste  Perg  (Mitter^Pcig)  um  das  Jahr  1750  abgetragen, 
sweite  Burg  erbauten  sich  die  Herren  von  Machland,  jedoch  wie  es  scheint  später  als  jene  zu  Perg,  zu  Klamm,  ungefähr  andert- 
>  Meilea  östlich  von  Ersteter.  Auf  Grundlage  eines  ziemlich  zahlreichen  urkundlichen  Biateriales  und  mit  Benützung  der  über  dieses 
Qesehlecht  von  den  vaterländischen  Geschichtsforschern:  Kurs,  Kaiblinger,  Stülz,  Pritz  und  Karlin  vorliegenden  Arbeiten  lässt  sich 
MddUgendes  Geschlechts -Schema  der  Herren   von  Machland  au  Perg  nnd  Klamm  mit  verhältnissmässiger  Verlässlichkeit  entwerfen. 


N.  N. 


N.  N. 


N.  N. 


OTTO  L  GISELA. 

«.c  1005-1010.        n.  c  lOia 

t  c.  10^-       Aebtissin  v.  Erla. 

tüfter  d.  Klosters 

£ria  e.  1060. 

Ohne  Nach- 

konunen. 


ENGELSCHALCH. 
t  nach  |060. 


DIETRICH. 
t  nach  1060. 


N.  N. 

ÜDALRICH. 
t  nach  1060. 


(?WALCHUN.) 


RUDOLF  L 
n.c.  1020-1025. 
t  c.  1075-1080. 

Gera.  Gisela. 


WALCHUN  L 

n.te.  1020-1025. 

t  c.  1090. 


WALCHUN  n. 

n.  c.  1045-1050. 

t  (?  1082,  12.V.  zu  Mailberg). 

€iem.  Adelheid. 


WALCHUN  m. 

n.  c.  1065.  t  c.  1130. 

Gem.  Adelheid  v.  Zaisering 

aus  Baiem. 


RUDOLF  n. 

n.c.  1070.  t  c.  1130. 

Gem.  Richinza  v.  Külb. 


OTTOn.    BERTHOLD.  WALCHUN  IV.    ADELHEID. 


•«xiooo.  tiisa 

«9B.  Jute  Gräfin 
PeOstein. 

d.  Klöster 

^  iimgartenberg 
^  Waldhausen. 
Ohne  Nach- 
kommen. 


n.  c.  1100. 
t  c.  1162. 
fcu  Klamm. 
GemahHn: 
B^trix  von  ? 


n.c.  1090-1 100. 

Gem.  ?  Rudolf 

de  Tarcento 

in  Prianl? 


RUDOLF  m. 
n.  c.  1095. 


ADALRAML 

n.c.  1095-1100. 

t  c.  1148  in 

Palästina? 

Ohne  Nachkommen. 


t  c.  1118. 


ADALBERT  L     RICHINZA. 
n.c  1095-1100.       n.  c.  1110. 
t  c.  1165.  von         tc.  1175. 
Albrechtsberg.     Gem.:  Adalram 

1.  Gem.  Adelheid,  von  Waldeck- 

2.  0      Sophia.     Feustriz,  Stifter 
von  Seckau. 
Ohne  Nach- 
kommen. 


ADELHEID. 

n.  c  1125—1130. 
Gem. :  Hermann  Ghrf. 
V.  Velburg  a.  Baiem. 
Der   Stamm  erlischt 

mit  Graf  Ulrich, 
t  1218  in  Palästina. 


WILLIBIRG. 

n.c  1110-1120. 

Gem.  ?  Grimold 

de  Tarcento  in 

Friaul. 


ADALRAM  D. 
n.  c.  1125— 1 130. 
tc.  1150— 1155? 


FRIEDRICH  L 

n.c.  1140—1145. 

t  1191  15.JuH 

in  Palästina. 

Gkm.:  Agnes. 

Ohne  Nachkommen. 


Für  die  Benütaung  dieser  Stammtefel  möge  noch  folgende  Bemerkung  dienen.  Walchun  L ,  Rudolf  I. ,  Rudolf  II.  und 
ganze  Descendenz  erscheinen  urkundlich  stets  mit  dem  Beinamen:  de  Perg.  Walchun  II.  und  vielleicht  auch  HI.  wechselnd 
^t  de  Perg  und  de  Machland.  Otto  IL  und  Walchun  lY.  aber  mit:  de  Machland,  Letsterer  auch  mit:  de  KUunm.  Dass  Otto  L,  der 
''^^r  von  Erla,  dem  Geschlechte  der  Herren  von  Machland  angehöre,  beruht  nur  auf  den  Hausnachrichten  der  Klöster  Baumgartenberg 

öd» 
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und  Waldhansen.  —  Mit  Jenem  zu  An&ng  des  XU.  Jahrhunderts  vorkommenden  G^chlechte  von  Klamm,  dessen  Stammsitz  die  Borg 
Klamm  bei  Schottvrien  im  V.  U.  W.  W.  war  nnd  dessen  Glieder  nie  zn  den  ,,  Freien  **  gehörten,  sondern  nrspränglich  Ministerialen  der 
Grafen  von  Puten  und  später  der  Markgrafen  und  Herzoge  von  Steiermark  waren,  ist  das  Geschlecht  der  Freien  von  Machland-KUunm 
niemals  in  Verbindung  getreten.  —  Die  oberwähnten  genealogischen  Arbeiten  von  Kurz,  Kaiblinger,  Stülz  nnd  Pritz  finden  sich  zusammcD- 
gestellt  von  Karlin  im  Urkundenbuche  von  Göttweig  (Font,  rer,  Austr.  Bd.  VIII.  pg.  170,  Nr.  195),  wohin  wir  der  Kürze  wegen  ver 
weisen.  —  Was  den  Inhalt  unserer  Regeste  anbelangt,  so  muss  die  Bemerkung  vorausgeschickt  werden,  dass  die  Herren  von  m^j»)!!«!!^ 
reichen  Besitz   an  Grund  und  Boden   in  von   einander   sehr  entlegenen  Gegenden  inne  hatten.    Sie  waren  begütert  in  Baiem  (lielie 
Quell,  und  Forschungen  Bd.  L  Saalbuch  v.  Berchtesgaden) ,   im  Lande  ob  der  Enns,   im  Lande  unter  der  Enns  (Albrechtsberg  bei 
Melk  und  Külb,  vgl.  Elarlin),  im  Lungau  und  sogar  im  fernen  Friaul.  (Vgl.  Frz.  X.  Pritz  Gtesch.  der  Klöster  Baumgartenberg  und  WaU- 
hausen  im  Archive  f.  Kunde  öst.  Gesch.  Quell.  Bd.  IX.  u.  XH.)    Ueber  ihre  Besitzungen  im  Lungau  werde  ich  in  einer  späteren  Hole 
Gelegenheit  haben  zu  sprechen.  Was  die  in  Friaul  gelegenen  anbelangt,    so  wissen  wir  von  Walchun*s  IV.  Bmdw  Otto  IL,   daM  « 
zu  seiner  Stiftung  Waldhausen  im  Machlande  unter  anderen  Stiftungsg^tem  auch  übergab:  ,in  ForoJulii  mediam  partem  villae,  fOM 
Tritshent  vocatur,  cum  omnibus  ejus  appeuditils,  videlicet  pratis,  pascuis,  vinetis,  olivetis''  (Urkund.  Buch  f.  ob  d;  Enns  IL  pg.87 
Nr.  155  und  pg.  231  Nr.  156).     Diese  villa  Tritshent  ist,  meiner  Meinung  nach  ohne  Zweifel,  das  heutige  Dorf  Tarcento  in  ¥)ami  Im 
Districte  Tricesimo,  am  Flusse  Torre  zwischen  Glemona  und  Udine  gelegen.  Auch  halte  ich  es  für  identisch  mit  dem  Orte:  Tnmtk 
unserer  Urkunde.  Die  Besitzungen  Otto^s  TL,  in  Friaul  stammen  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  von  seiner  Gemahlin  Jnta,  gebomeB  Gritti 
von  Peilstein,  her.   Dieses  seiner  Zeit  so  mächtige  Grafengeschlecht  hatte  nämlich  ziemlich  ausgedehnte  Reichslehen  in  Jener  Geg«ii 
in  Besitz.  In  jenen  überaus  wichtigen  Notizen,  welche  in  Prosa  geschrieben  sich  in  fast  allen  bisher  bekannt  gewordenen  Handsdirite 
des  Gedichtes  des  Jans  Ennenkers  (f  c.  1315),  das  Fürstenbuch  genannt,  vor  oder  nach  diesem  vorfinden,  findet  sich  auch  eine 
ausführliche  Angabe  über  die  Besitzungen  des  Hauses  Peilstein  zur  Zeit  seines  Aussterbens   (1218—1219),   aus   welcher 
ersichtlich  ist,  welche  derselben  damals  „dem  Reiche  ledig  geworden  sind*  und  welche  an  die  Herzoge  von  Gestenreich  fielen.  Zv&A 
kömmt  die  Anfuhrung  der  Reichslehen  vor:    „Peilstein  diu  Grafschaft**  —  bis  —  „vnd  suln  ez  haben  von  dem  Riebe.**    UnmittaDv 
darauf  (eine  neue  Aufschrift,    welche  eigentlich  hier  stehen  sollte,    fehlt  in  den  Handschriften)  folgt  die  Aufzählung  der  im  Benof- 
thume  Oesterreich  gelegen  gewesenen  Peilstein^schen  Besitzungen ,    «die  nu  des  Landes  herre  het**,  von :  „Ez  geboret  .ein  Gra6clu4 
die  heizzet  Rietenburch'*  —  bis  —  „der  sin  vlizzich  wolde  sin.<*  —  Unter  den  nach  dem  Aussterben  der  Peilsteiner  wieder  an  das  Rskk 
heimgefallenen  Besitzungen  wird  nun  auch  angeführt:  „ez  hat  ouch  diu  Grafschaft  ze  Peilstein  ein  Grafschaft  ze  F^ol  vnd  difiTOflta 
über  daz  Patriarchatum  ze  Aglay,  die  di  von  Gertz  in  ir  gewalt  habent,  diu  gebort  an  diu  herschaft  von  Peilstein,  davon  habent  a^ 
ze  leben  vnde  haizzent  ir  man.    Ez  habent  ouch  diu  herren  von  Gortz  von  der  herschaft  ze  Peilstayn  die  vogtay  ze  Sibidat,  und  $ä 
vogtay,  haizzet  in  vrino  i?  Udine,  ?Rovigno)  und  ein  vogtai  under  der  purge  z&  Gortz  und  den  marcht  von  Lansan  (d«  L  liatiiMiiiJb  wi 
elliu  die  Gericht,    diu  die  graven  von  Gortz  habent  ze  Fryol,    di  habent  si  ze  lehen  von  der  Herschaft  von  Peilstein.     Svaz  diiii^ 
daz  die  herren  von  Gortz  habent  von  der  Herschaft  von  Peilstein,  daz  ist  dem  Riebe  ledich  werden  und  suln  ez  (nu)  haben  von  te 
Riebe.**  —   Die  Gebrüder  Otto  und  Walchun  von  Machland   scheinen  aber  auch  noch  in   anderer  Weise  mit  Friaul  in  VerfaiBiH| 
gestanden  zu  sein.    Das  Saalbuch  von  Berchtesgaden  (Quellen  und  Erörterungen  I.  pg.  249  Nr.  18)  enthält  eine  Aufscbreibung,  är 
zu  Folge  die  edle  Frau  Adelheid  von  Machland  dieser  Propstei  das  praedium  Toumlar  in  Ensetal  (?Deimlam,  auch  Diemlem,  iniv 
Pfarre  Irdning  an  der  Enns)  geschenkt  hatte,  welche  Schenkung  den  angegebenen  Zeugen  zu  Folge  um  das  Jahr  1140  zu  setMD  Mk 
dürfte.     Frau  Adelhaid  wird  für  die  Schwester  der  obgeuannten  Brüder  mit  vieler  Wahrscheinlichkeit  gehalten.     (Vgl.  Kurs  und  PÄj 
an   den   angezeigten  Orten.)     Das  Berchtesgadner  Saalbuch  enthält  aber  (loc.  cit.  pg.  312  Nr.  128)  eine  weitere  Schenkung,  M 
welche  ein   gewisser  „Grimold  predium   suum  in  Enstal  apud  Domelaren  —  post  obitum  Willbirgae  uxoris  suae  et  filii  ejm *  ^ 
Propstei  Berchtesgaden  schenkt  Wenn  nun  dieser  Grimold  etwa  identisch  wäre  mit  dem  Grimon  unserer  Urkunde  aus  Friaul,  so 
die  Vermuthung  nicht  unstatthaft,  seine  Gemahlin  Willbirg  sei  die  Tochter  jener  Adelheid  gewesen.   In  diesem  Falle  wäre  EipioiB  fc 
Grossneflfe  Walchun's  IV.  von  Machland.     Grimon  oder  Grimold  war  wohl  kein  Freier,  sondern  ein  Vasall,  Leheusmann  derHen«*' 
Machland   und  vielleicht  daher  dessen   Bezeichnung  mit  „fidelis.**     Wer  wäre  aber  dann  der  Gemahl  jener  Adelheid  von  llaekW 
gewesen?  Wahrscheinlich  jener  „nobilis  homo  Ruodolfus  de  loco  Tercento'*,  welcher  am  7.  April  1126  jene  bedeutende  Schenkung 
verschiedenen  Gütern  in  Friaul  in  der  Umgebung  von  Tarcento  an  die  Propstei  Berchtesgaden  machte.    Diese  Vermuthung 
um  so  mehr  an  Wahrscheinlichkeit,  weil  imter  den  Zeugen  derselben  „Otto  cognatus  praefati  Rudolfi*  erscheint,  welchen  vrir  wohl 
Otto  n.  von  Machland,  Bruder  der  Adelheid  und  somit  für  Rudolfs  Schwager  halten  können.  —  Was  den  Gegenstand  unserer  Üi 
betrifft,  so  verstehe  ich  denselben  nach  dem  von  Ankershofen  gegebenen  dürftigen  Auszuge  so,    dass  zwischen  dem  Enbisthune 
Grimold  ein  Streit  darüber  entstanden  war,  ob  ein,  leider  nicht  genanntes,  Besitzthum  des  Letzteren  Salzburgisches  Lehen  oder 
Eigen  sei,  dass  kein  Theil  sein  Recht  genügend  erweisen  konnte  und  dass  Grimold  starb,  ohne  eine  definitive  Entscheidung  dieser 
erlebt  zu  haben.  Unter  Vermittlung  Walchun's  IV.  von  Machland  scheint  man  das  Auskunftsmittel  ergriffen  zu  haben,  dass  Eipsoa  j*> 
Besitzthiun  einstweilen  vom  Erzstifte  zu  Lehen  nehmen,  hierdurch   aber  seinem  möglichen  Allodial-Eigenthumsrechte  nicht  piijiw^* 
werden  sollte. 

78*    £e  wäre  möglich,  dass  diese  Verleihung  eine  und  dieselbe  wäre  mit  der  aus  dem  Jahre  1161  in  der  Reg.  Kr.  1«   k^r- 
pg.  94  enthaltenen.     Dann  hätte  sie  als  selbstständige  Regeste  hier  auszufallen. 

79.  Ich  folge  in  der  Einreihung  dieses  Schreibens  zum  Jahre  1161  der  Begründung,  welche  Reuter  (Papst  Alexindarltt 
Bd.  L  pg.  174  Note  1)  gegeben.  Das  vom  Gegenpapste  Victor  für  den  25.  April  nach  Cremona  ausgeschriebene  Goncil  konnte  erttii 
der  zweiten  Hälfte  des  Juni  1161  zu  Lodi  abgehalten  werden. 

80'  Geisa,  König  von  Ungarn,  starb  am  31.  Mai  1161.  —  Wegen  des  erwähnten  zwischen  König  Stephan  IL  mid^ 
Erzbischofe  Conrad  L  abgeschlossenen  Friedens  vgl.  die  Regg.  Nr.  82  nnd  98  pg.  15  und  17. 


fcj. 
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8L  Du  10.  Begienmgsjahr  Friedrich*s  I.  als  König  beginnt  mit  dem  d.  Min  1161,  das  7.  Jahr  seines  Kaiserthnmes 
lit  18.  Juni  1161.  Die  angegebene  indictio  DL  passt  für  die  Zeit  vom  24.  September  1160  bis  24.  September  1161.  Dagegen  schliesst 
IS  li.  Pontifieatsjahr  des  Erzbischoft  Eberhard  spätestens  mit  dem  10.  Kai  1161,  wenn  vom  Tage  seiner  Weihe  gezShlt  wnrde.  Das 
inermr  Eberhard's  seigt,  dass  sich  derselbe  im  Jahre  1160  vom  Jnni  bis  in  den  Spätherbst  in  nnd  bei  Salzburg  anfhielt  und  sich  erst 
■  Norember  oder  December  nach  Kämthen  begab.  Unter  diesen  Umständen  erscheint  die  Einreihung  dieser  Urkunde  zum  Jahre  1161 
la  die  wahrscheinlich  richtige;  ich  rermuthe,  ihre  Ausstellung  falle  in  den  März  dieses  Jahreit,  in  die  Zeit  der  Bückreise  Eberhard^s 
M  Kämthen  nach  Salzburg,  auf  der  er  bereits  am  9.  April  zu  Hof  (Bischofshofen)  im  Pongau  angekommen  war.  Der  Ausstellungsort 
kfte,  wenn  er  richtig  angegeben  ist,  das  Dorf  Zwischenbergen  südlich  von  St.  Veit  in  der  Pfarre  Herzendorf  sein.  (YgL  auch  pg.  41 
)ef  .  Nr.  2190 

82.  Hadmarsberg,  eine  Burg  der  Orafen  von  Neuburg  an  der  Mangfall  (Falckenstein-Herrautstein) ,  Stifter  der  Propstei 
ftiam.  Sie  lag  auf  dem  gleichnamigen  Berge  am  Chiemsee.  (Vgl.  hierüber  Lang  Baiems  alte  Grafschaften  pg.  40  §•  IV.)  —  Karlin 
Kt  in  Urkundenbuche  von  Götweig  (Font.  VIH.  pg.  216)  eine  Stammtafel  dicHes  Grafengeschlecbtes  gegeben,  welches  im  Lande  unter 
jtf  Enns  im  XIL  Jahrhunderte  die  Herrschaft  Hemstein  im  V.  U.  W.  W.  zwischen  Pottenstein  und  Wiener -Neustadt  besass,  wovon 
Bb  äneh  einige  Glieder  desselben :  comites  de  Herrantesteine  nannten.  Ueber  letztere  Herrschaft  finden  sich  sehr  interessante  Notizen 
I  dsn ,  Jetzt  im  königL  baierischen  Reichsarchive  befindlichen ,  sogenannten  Falkensteiner  Codex  (sehr  schlecht  abgedruckt  in  den 
Bdc  Vn  pg.  433—505)  und  in  Meichelbeck*s  Hist  Frising. 

88*  Meingot,  Propst  des  Stiftes  Altcappel  zu  Regensburg,  war  der  Bruder  des  ErzbiscbofiB  Eberhard.  (Vgl.  die  Stamm- 
in der  Note  1  pg.  447.)  Unter  den  Zeugen  dieser  Urkunde  befindet  sich  auch  ein  Kaplau  des  Bischofs  Hartmann  von  Brixen, 
Conrad.  Da  Kaiser  Friedrich  mit  dem  in  der  Reg.  Nr.  180  pg.  92  mitgetheilten  Schreiben  dem  Erzbisehofe  ausdrücklich  be- 
hatte,  in  Begleitung  des  Bischofs  Hartmann  bei  ihm  zu  erscheinen,  so  mag  die  Sendung  dieses  Kaplans  nach  Regensburg  zu 
flbvhard  wohl  mit  dieser  Angelegenheit  in  Verbindung  gestanden  sein. 

84.  Diese  Urkunde  scheint  nur  eine  wiederholte  Bestätigung  Jener  Schenkung  zu  sein,  welche  Eberhard  der  Propstei  mit 
Mmide  vom  21.  August  1158  (Reg.  Nr.  125  pg.  80)  gemacht  hatte.    Die  Einreihung  zum  Jahre  1161  ist  nur  eine  muthmassliche. 

85.  Die  von  dem  Erzdechante  Otaker  erbaute  und  dotirte,  auch  desshalb  wohl  Dechantskirchen  benannte  Kirche,  welche 
Brdiiichof  Eberhard  zur  selbstständigen  Pfarre  erhob,  besteht  noch  heute  unter  demselben  Namen.  Sie  liegt  im  nordöstlichsten  Winkel 
1»  Steiermark  nahe  bei  Voran  und  Friedberg.  Otaker  erscheint  urkundlich  zum  letzten  Male  am  24.  December  1161  (Reg.  Nr.  201 
If.  97)9  sein  Nachfolger  als  Erzdechant,  der  Pfarrer  Poppo  von  Neunkirchen  dagegen  als  solcher  zum  ersten  Male  in  der  Urkunde 
MB  17.  December  1162  (Reg.  Nr.  223  pg.  102).  Otaker  muss  demnach  im  Jahre  1162  gestorben  sein.  Da  Erzbischof  Eberhard  das 
iMnmat  über  die  neue  P&rre  sich  ausdrücklich  vorbehalten  hatte,  so  verlieh  er  dasselbe  zu  An£Emg  des  Jahres  1163  der  damalB  vom 
lUgrafen  Otaker  V.  neu  gegründeten  Propstei  Voran  (Reg.  Nr.  236  pg.   104  in  Zusammeuhaltnng  mit  Reg.  Nr.  38  pg.  114).  — 

die  Errichtung  dieser  neuen  Pfarre  und  die  Zuweisung  des  Zehentrechtes  in  derselben  an  den  Erzdechant  Otaker  hielt  sich  die 
i  Reichersberg  in  dem  ihr  durch  F<rzbischof  Conrad  I.  verliehenen  Zehentrechte  in  den  Pfarren  Puten  nnd  Bramberg  (Reg.  Nr.  259 
» 49)  f&r  verletct  und  Propst  (}erhoch  wandte  sich  in  Folge  dessen  in  einem  sehr  oratorisch  gehaltenen  Schreiben  an  den  Abt 
Ud  L  von  Admont  (Mon.  Boic  UL  pg.  431  Nr.  63  nnd  Urkund.  Buch  f.  ob  der  Enns  I.  pg.  316  Nr.  73),  um  dessen  Vermittlung 
Mb  Erzbischofe  in  dieser  Sache  anzurufen.  Aus  diesem  Schreiben  geht  übrigens  zugleich  hervor,  dass  auch  Abt  Gotfrid  von  Admont 
■il  diese  Pfarre  sich  beworben  haben  mag,  bevor  Erzbischof  Eberhard  sie  bald  darauf  der  neuen  Propstei  verlieh.  Erfolglos  blieb  dieses 
ieliiiben  Jeden£dls  nicht.  Der  Erzbischof  fand  sich  offenbar  dadurch  veranlasst  mit  der  Urkunde  der  Reg.  Nr.  190  pg.  94  der  Propstei 
hiehersberg  nicht  nur  ihr  Zehentrecht  in  den  beiden  Pfarren  Puten  nnd  Bramberg  zu  bestätigen ,  sondern  auch  zur  Vermeidung  von 
liileren  Streitigkeiten  die  bis  dahin  nicht  genau  festgestellte  südliche  Grenze  Jener  beiden  Pfarren  definitiv  auszeigen  zu  lassen. 

86.  VgL  die  unmittelbar  vorhergehende  Note  Nr.  85.  —  Propst  Gerhoch  scheint  sich  der  Interessen  seines  Hauses  in 
i^ver  Sache  sehr  warm  angenommen  und  es  bis  zum  Zusammentritte  eines  Synodalgerichtes  getrieben,  endlich  es  aber  doch  vorgezogen 
'  liaben,  sich  den  Anordnungen  Eberhard's  zu  fügen.  Der  Versammlungsort  Strassburg  war  das  bischöflich  GurVsche  Schloss  dieses 
(ilMiia  in  Kämthen. 

87.  Der  Admonter  Annalist  zeigt  sich  in  dieser  Angabe  nicht  ganz  gut  unterrichtet.  Herzog  Heinrich  ertrank  in  den 
i^iinen  bei  Venedig.  (Siehe  den  Bericht  des  in  seiner  Begleitung  gewesenen  kaiserlichen  Notars  Burchard  von  Cöln  an  den  Abt  von 
^i^berg  bei  Sudendorf  Registrum  IL  pg.  134  Nr.  55.) 

88.  Nach  der  damaligen  Gepflogenheit  das  Jahr  mit  Weihnachten  zu  beginnen  gehört  die  Urkunde  unserer  Zählweise  nach 
das   Jahr  1161,    womit  auch  die  vom  24.  September  desselben  laufende   Indictio  X*.  übereinstimmt.   Unter  den  Zeugen  erscheint 

P^its  Bischof  Hartmann  von  Brixen,  welcher  den  Erzbischof  auf  seiner  endlich  zu  Stande  gekommenen  Reise  zum  Kaiser  (vgL  Regg. 
*.  207  bis  214  pg.  97—99)  begleitete.  —  Das  Todesjahr  der  Gräfin  Chunigunde,  Witwe  des  im  Jahre  1148  zu  Palästina  verstorbenen 
^fen  Bernhard  von  Lavant,  Stifters  des  Klosters  Viktring,  ist  unbekannt.  Das  Vermächtniss  an  das  Salzburger  Domcapitel  scheint 
^  Erzählung  der  Urkunde  zu  Folge  nur  ein  mündliches  gewesen  zu  sein ,  daher  vielleicht  der  Widerstand  des  Markgrafen  gegen 
^  selbe  als  ein  nicht  genügend  beglaubigtes.  Trotz  des  vorliegenden  Vergleiches  und  dessen  wiederholter  Bestätigung  mit  der  Urkunde 
K^  25.  Februar  1162  gab  der  liarkgraf  das  genannte  Gut  doch  nicht  heraus.  Erst  sein  Sohn  Herzog  Otaker  bequemte  sich  dazu  um 
^  Jahr  1190.  (Vgl  dessen  Urkunde  in  meinen  Regesten  der  Babenbg.  pg.  47  Nr.  67.)  Aus  dieser  Letzteren  er&hren  wir  zugleich, 
^  das  Gut  Werchendorf  an  der  Drau  gelegen  war ,  gegenwärtig  giebt  es  Jedoch  weder  in  Steiermark  noch  in  Kärnten  einen  Ort 
^es  Namens.    Lag  es  in  Steiermark,  so  wäre  es  möglich,  dass  es  heut  zu  Tage  einen  slavischen  Namen  führe. 

80.  Dieses  Schreiben  gehört  unzweifelhaft  in  das  Jahr  1162.  (VgL  Reuter,  Jaff6  und  Watterich.)  Die  Angabe  des  ,!!•'' 
^utificatsjahrs  bei  Hansiz  ist  jedenfidls  ein  Druckfehler. 
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90.  Unter  dem  Cardinale  und  dem  Bischöfe  sind  offenbar  der  Cardinal  -  Legat  Hildebrand  und  der  Bisdiof  Cuno  von 
Concordia  ^remeint.  (Vgl.  Regg.  Nr.   196,  196  und  217  pg.  9({  und  100.) 

91.  Bei  allen  drei  hier  mitgetheilten  Urkunden  Kaiser  Friedrich*»  ist  das  Jahr  des  KÖnigthumes  nnriehtig  mü:  1* 
angegeben,  statt:  XI  ^  Wahl  und   Krönung  Friedrich'«  zum  reimischen  Könige  fand  am  5.  und  9.  Blira  U52  statt. 

98.  Das  XVI.  Pontificiitsjahr  Eberhard's  l)eginnt  frühestens  mit  25.  April  oder,  wenn  er  von  seiner  Weihe  sihlte,  Bit 
11.  Mai  1162.  Biese  und  die  Urkunde  der  folgenden  Reg.  Nr.  216  dürfte  daher  mit  Wahrscheinlichkeit  in  den  Uai  1162  &Um  ni 
auf  der  Rückreise  Eberhard^s  von  Mailand  nach  Salzburg  ausgefertigt  worden  sein. 

9S.  Vgl.  wegen  der  Zeitbestimmung  die  vorhergehende  Note  Nr.  92.  —  Gotabert  war  Propst  von  Maria- 
Wörth.  (Vgl.  pg.  114  Reg.  Nr.  40.)  Die  Marien -Kirche  zu  Wörth  am  Wörther -See  bei  Klagenfurt  wird  su  den 
ältesten  Kirchen  KKmthens  gezählt.  Wann  und  von  wem  sie  aber  zur  Propstei  erhoben  wurde,  darüber  habe  ich 
keine  sicheren  Nachrichten  aufzufinden  vermocht.  Aufgehol)en  wurde  sie  im  Jahre  lt)34,  Kirche  und  Besitningen 
erhielten  die  Jesuiten  zu  Klagenfurt.  —  In  dieser  Urkunde  und  der  der  Reg.  Nr.  242  pg.  105  bediente  sich  der  Era- 
bischof  des  nebenstehenden  Monogrammes.  (Naturgrösse  2  Zoll  4  Linien  Höhe,  2  Zoll  7  Linien  Breite.)  Etwas  abwei- 
chend an  Form  und  Grösse  ist  jenes  Monogramm,  welches  die  Urkunde  unserer  Reg.  Nr.  175  pg.  91  vom  9.  April  1161 
für  die  Propstei  Höfen  im  Pongau  enthält.  Letzteres,  dessen  Naturgrösse  4  Zoll  Breite  auf  2  V2  Zoll  Höhe  ist,  gleicht 
vollkommen  dem  vom  Erzbischofe  Conrad  I.  in  der  Urkunde  der  Reg.  Nr.  209  pg.  37  gebrauchten.  (Vgl.  pg.  437 
Note  81  dessen  Abbildung.)  —  Ausser  den  hier  erwähnten  drei  Urkunden  ist  keine  der  sechzehn  im  k.  k.  H.  H.  u. 
St.  Archive  befindlichen  Original-Urkunden  des  Erzbischofs  Eberhard  I.  mit  einem  Monogramme  versehen. 

94.  Diese  Zusammenkunft  des  Patriarchen  Ulrich  II.  von  Aquileja  und  des  Bischofs  Cuno  von  Concordia  mit 
dfirite  wohl  im  Mai  1162  stattgefunden  haben,  als  der  Erzbischof  auf  der  Rückreise  von  seinem  Aufenthalte  am  Hofe  des 
begriffen  war.  Auf  dem  Wege  von  Paria  nach  Friesach  durchzog  der  Erzbischof  beide  Diöcesen.  Auch  liegt  kein  Zengniss  vor,  km 
der  Patriarch  und  der  Bischof  nach  Salzburg  gekonmien  wären.  In  der  Einreihung  zum  Jahre  1162  folge  ich  den  Angaben  und  Eh 
örterungen  Reuter*s  (Gesch.  Alexander's  III.  Bd.  I.  pg.  205.) 

95.  Dem  Itinerare  des  Papstes  zu  Folge  gehört  dieses  Schreiben  zuverUCssig  in  das  Jahr  1162  (vgl.  Jaflfee  loc.  cit  pff.6Bi 
Nr.  7223),  wofür  auch  sowohl  dessen  Inhalt  als  der  gesammte  Gang  der  Ereignisse  sprechen.  (Vgl.  Reuter  l.  c.) 

96.  Nach  Pilgrams  Lunarberechnung  fiel  im  Jahre  1 162  der  Neumond  auf  den  7.  October,  daher  der  24*  Lmiaitijf  irf 
den  30  dieses  Monats.  Ben  Ausstellungsort  halte  ich  fiir  das,  im  heutigen  Königreiche  Baiem  gelegene,  ungefiChr  drei  MeSes  1« 
Ranshofen  und  Braunau  entfernte  Pfarrdorf  Zeillem,  damals  eine  Salzburgische  Pfarre  im  Archidiaconate  G^ani.  —  lieber  frii- 
gelegenheit  selbst  vgl.  pg.  455  die  Note  Nr.  2'). 

97.  Fünf  der  Erz-Diöcese  Salzburg  angehörige  geistliche  Corporationen  waren  es,  denen  seit  dem  £nde  de8XLlriir> 
hunderts  die  Aufgabe  zu  Theil  geworden,  in  dem  südlichsten  Theile  des  heutigen  V.  U.  W.  W.  fiir  die  religiöfien  BedfirftiMto 
Bewohner  dieser  meistens  von  Urwäldern  noch  bedeckten  Gegenden  Sorge  zu  tragen  und  zugleich  die  Urbarmachung-  derwibaai 
Einführung  besserer  Cultur  gewissermassen  zu  leiten.  In  politischer  Hinsicht  bestand  Jener  Landstrich  gegen  die  Mitte  des  HL  kk- 
hunderts  aus  zwei  Herrschaftsgebieten ,  einem  grösseren  und  einem  kleineren.  Das  Erstere  war  die  Herrschaft  und  mglefch  M 
Schaft  Pfiten.  Diese  Vesto  wurde  um  das  Jahr  1030  von  Gottfried,  dem  Sohne  des  Grafen  Arnold  von  Lambach  nnd  Bmder  des  BisM 
Adalbero  von  Würzburg,  gegründet,  welcher  gleichwie  sein  Vater  Arnold  um  diese  Zeit  der  Mark-Grafschaft  in  Ober-Stelennark  vi^ 
stand.  Nach  Gottfrieds  Tode  (f  c.  1045 — 50)  kam  die  Allodial -Herrschaft  Puten  durch  die  Hand  seiner  einzigen  Tochter  MatliQdes 
den  Grafen  Ekbert  I.  von  Formbach  am  Inn  und  nach  dem  seines  Enkels,  des  Grafen  Ekbert  III.  von  Puten,  letzten  mlnslicla 
Sprossen  dieses  Geschlechtes  (f  1158),  an  den  Markgrafen  Otaker  V.  von  Steiermark.  Die  Grenzen  der  Herrschaft  Puten  waren  W^ 
Ifiufig  folgende:  Die  nördliche  Grenze  derselben  bildete  die  Fischa  bis  zu  ihrem  Einflüsse  in  die  Leitha.  Die  ostliche,  südlickf 
und  südwestliche  Grenze  derselben  dürfte  mit  den  heutigen  Grenzen  des  V.  U.  W.  W.  in  den  bezeichneten  Weltgegendn ff 
ziemlich  zusammengefallen  sein.  (Ganz  genau  waren  sie  zu  jener  Zeit  jielbst  noch  nicht  bestimmt,  vgl.  pg.  49,  Reg".  Nr.  259  u.  pg.?i 
Reg.  Nr.  190.)  Die  westliche  Grenze  der  Grafschaft  Puten  aber  scheint  sich  von  dem  Orte  Prein  an  bis  Wirflach  am  oetüd« 
Abhänge  der  Gebirgskette  zur  Ebene  bis  zur  Piesting  hingezogen  zu  haben.  —  Das  zweite  Herrschaftsgebiet  war  jenes ,  welch«  a 
Norden  die  Piesting  von  ihrem  Urspnmge  bis  zu  ihrem  Ausflusse  in  die  Neustfidter  Ebene  bei  Wöllersdorf,  im  Osten  und  Sodn 
die  Grafschaft  Puten,  im  Westen  endlich  die  grosse  Ilauptwasserscheide  des  Komagenischen  Gebirgszuges  bis  anm  Ursprung?  fe 
Piesting  zur  Grenze  hatte.  Dieses  Gebiet,  dessen  Entstehungszeit  als  Herrschaftsgebiet  in  das  Ende  des  XI.  Jahrhunderts  fallen  dSifc 
gehörte  dem  uralten  Geschlechto  der  Freien  von  Traisma.  (Vgl.  pg.  461  die  Note  Nr.  53).  Dem  Ahnherrn  desselben,  Namens  EngflnA 
hatte  Kaiser  Otto  lU.  mit  der  noch  vorhandenen  Original- Urkunde  dd**.  R<jm,  2H.  April  9i)8  auf  den  Vorschlag  des  Herzogs  Heinrieh  I^- 
von  Baiem  allen  Grund  und  Boden  als  freies  Eigentlium  übergeben,  „quicqiiid  habnimus  inter  rivos  TuUona  et  Amizineebach  (et  Trusa* 
fluvium*  supplire  ich  aus  geographischen  Gründen)  und  zwar  unter  der  Bedingung,  „ut  Traismae  clausuram  habeat,**  d.  h.  wobl  mrf* 
Anderes,  als  gegen  die  Verpflichtung,  den  oder  die  Uebergünge  über  die  Traisen  zu  bewachen  und  zu  vertheidigen.  In  der  Urt*" 
machung  des  auf  Grundlage  der  kaiserlichen  Schenkung  occupirten  Besitzthumes  scheint  nun  das  Greschlecht  dem  Laufe  der  Trai* 
stromaufwärts  nachgegangen  zu  sein  und  dem  in  die  Traisen  einmündemlen  Gölsenbache,  dann  dem  Rams&u- Bache  folgend,  he« 
üntersberge  aber  die  Komagenische  Gebirgskette  überschreitend,  endlich  an  das  Quellengebiet  der  Piesting  gelang^  zu  sein  und  sich  skI 
dort  festgesetzt  zu  haben.  Denn  schon  in  den  ersten  Decennion  des  XII.  Jahrhmiderts  finden  wir  einen  Sprössling  dieses  GescUechl» 
den  Edeln  Adalram  von  Waldeck,  als  Allodialherm  dieses  zweiten  Herrschaftsgebietes.  Als  er,  aus  zwei  Ehen  keine  NachkoB»* 
erlangend,  die  Hoffnung  derselben  endlich  ganz  aufgab,  stiftete  und  dotirte  er  in  den  Jahren  1140 — 1150  die  Propstei  Seckau,  vei^ 
er  aus  Blachtvollkommenlieit  seines  freien  Besitzes,    „potenti  manu,**  und  mit  der  unmittelbaren  Zustimmung  des  Konies  Coarw^^ 
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140)  Jenes  ganae  Herrschaftsgebiet  zn  ihrer  Dotalion  schenkte,  mit  Ausnahme  der  homines  militaris  conditionis  und  seiner  beiden 
argen  Waldeok  (hente  Walleck)  und  Starhenberg,  welche  er  seinem  Freunde,  dem  Markgrafen  Otaker  V.,  überliess,  wogegen  dieser  auf 
m  Reichstage  zu  Begensburg  am  1.  Juli  1152  die  unentgeltliche  Führung  der  Vogtei  über  Seckau  für  sich  und  seine  Erben  feierlich 
ek>bte  und  übernahm.  Es  braucht  nach  dem  bisher  Gesagten  kaum  mehr  hervorgehoben  zu  werden,  dass  nach  der  Stiftung  von 
eckaa  und  nach  dem  Aussterben  der  Grafen  von  Puten  die  landesherrliche  Gewalt  über  beide  Gebiete  an  den  Markgrafen  von 
leiermark  fiel,  woher  es  sich  erklärt,  wenn  zur  Zeit  der  Babenberger  und  später  die  Piesting  von  ihrem  Ursprünge  an  als  die  Landes- 
renie  zwischen  Oesterreich  und  Steiermark  ausdrücklich  angeführt  wird.  Die  Burg  Waldeck  scheint  übrigens  bald  eingegangen  zu  sein, 
Beiii  Starfaenberg  blieb  landesfürstlich  und  am  westlichen  Ende  des  Gebietes  erbaute  sich  Herzog  Leopold  der  Glorreiche  zwischen 
H'r  und  1220  die  Burg  Gutenstdn ,  wozu  er  vom  Stifte  Seckau  sich  den  nöthigen  Grund  und  Boden  abtreten  Hess ,  über  welche 
iÜretiing  nach  Vollendung  der  Burg  der  definitive  Vertrag  im  Jahre  1220  abgeschlossen  wurde.  (Babenbg.  Reg.  pg.  126  Nr.  165.)  — 
m  diese  kurze  Erörterung  der  Verhältnisse  jener  Gegenden  in  politischer  Beziehung  ist  nun  die  schon  öfter  gemachte  Bemerkung 
Mknüpfen,  dass  dieselben  in  kirchlicher  Beziehung  zur  Diöcese,  „parrochia  propria/  Salzburg  gehörten  und  dies  auch  bis  zum 
ikn  1783  blieben.  (Vgl.  meine  Abhandlung  über  die  Diöcesangrenz  -  Regulimng  Kg.  Ludwig's  des  Deutschen  im  J.  829.)  —  Rück- 
ikmid  SU  dem  Ausgangspuncte  unserer  Note  wollen  wir  nun  jene  fünf  Corporationen  in  der  Zeitfolge  anführen,  in  welcher  sie  ihre 
Usamkeit  in  jenen  Gegenden  begonnen  haben.  Zuerst,  nämlich  um  1090— .94,  trat  auf  den  Schauplatz  das  Benedictiner  Kloster 
mbaeh  am  Inn,  welchem  sein  Stifter  Graf  Ekbert  von  Puten  den  Ort  Gloggnitz  und  seine  Umgebung  als  Dotationsgat  verlieh. 
fL  pg.  422  Note  35.)  Zwischen  1 140  und  1 146  folgte  die  von  Adalram  gegründete  Propstei  Seckau.  (Vgl  die  Regg.  Nr.  217,  221,  225, 
iS  231,  240  u.  281  Conrad's  I.)  und  bald  darauf,  im  Jahre  1144  (Reg.  Nr.  259  pg.  49),  die  Propstei  Reichersberg  am  Inn;  nach  ihr 
s  Bisthum  Gurk,  welches  von  Eberhard  L  nach  dem  Tode  des  letzten  Grafen  von  Puten  die  ausgedehnte  Pfarre  St.  Laurenz  bei 
fete  am  Steinfelde  erhielt  (Reg.  Nr.  129  pg.  81),  zuletzt  endlich  die  im  J.  1163  vom  Markgrafen  Otaker  gegründete  Propstei  Voran. 
9g.  Nr.  236  pg.  104.)  Reichersberg  und  Voran  besitzen  auch  bis  auf  den  heutigen  Tag  mehrere  der  in  jenen  Gegenden  bestehenden 
men.  —  Schliesslich  scheinen  mir  noch  folgende  Bemerkungen  über  die  Urkunde  unserer  Regeste  und  deren  Inhalt  nicht  zu  über- 
len.  Die  Uricunde  trägt,  wenigstens  nach  dem  Abdrucke  der  Monum.  Boic,  das  Jahr  1163,  da  jedoch  das  XVI.  Pontificatsjahr 
erliard^s  mit  dem  23.  April  1163  schüesst,  die  angegebene  indictio  X*.  für  das  Jahr  1162  (freilich  strenge  genommen  nur  bis  zum 
September  desselben)  gilt,  endlich  der  Erzbischof  am  20.  December  1163  sich  Zeuge  der  Reg.  Nr.  249  pg.  107  zu  Friesach 
and,  wohin  man  von  Mündiwald  in  drei  Tagen  nicht  kommen  konnte,  so  habe  ich  die  Urkunde  zum  Jahre  1162  eingereiht. 
ein  es  liegen  Anhaltspuncte  vor,  welche  die  ganze  Urkunde  mehr  als  zweifelhaft  machen.  Nach  dem  Inhalte  derselben  verleiht 
tneorporirt)  der  Erzbischof  die  noch  bestehende  Pfarre  des  heiL  Peter  im  Münchwald  (Steiermark,  Grätzerkreis,  nordwestlich  von 
ran)  dem  Kloster  Formbach,  deren  Patronat  dasselbe  auch  noch  bis  zum  Säcularisations- Jahre  1803  besass,  und  jetzt  die  Herr- 
laft  Gloggnitz  besitzt.  Die  schwarze  Laftiitz  entspringt  am  sogenannten  Waldwiesen -Berge  in  der  heutigen  Pfarre  Wenigzeil  und 
Binigt  sich  bei  dem  Orte  Rohrbach  mit  der  weissen  Lafnitz,  einem  Bache,  der  auf  einem  der  Ausläufer  des  Wechsels  entspringt  und 
im  Schlosse  Thalberg  vorbei  in  südlicher  Richtung  fliesst.  Als  Pfarrbezirk  erscheint  somit  die  ganze  Gegend  am  linken  Ufer 
f  Lafnitz  bis  auf  die  Höhen  der  wasserscheidenden  Grenzgebirge  des  Umschusses  und  Wechsels.  Die  Gründung  der  Kirche  im 
^idbwalde  muss  aber  vor  1158  gesetzt  werden,  da  in  Eberhard's  Urkunde  der  Graf  Ekbert  IIL  von  Puten  dabei  noch  als  lebend 
VKhnt  wird.  Das  Kloster  Formbach  liess  sich  den  Besitz  derselben  vom  Papste  Alexander  III,  unterm  29.  März  1179  (Mon.  Boic. 
k  1>g.  136)  und  vom  Erzbischofe  Conrad  III.  unterm  14.  Februar  1179  (Reg.  Nr.  26  pg.  133)   bestätigen.    Dessnngeachtet  entstand 

tdas  Jahr  1215  ein  heftiger  Streit  zwischen  der  Propstei  Voran  als  Kläger  und  der  Abtei  Formbach  als  Geklagten  über  die 
r- Gerechtigkeit  zu  Münichwald,  welchen  Erzbischof  Eberhard  IL  durch  zwei  Vergleichsverhandlungen,  eine  vom  24.  September 
(Reg.  Nr.  177  pg.  211),  die  andere  vom  24.  Jänner  1217  (Reg.  Nr.  189  pg.  214),  endlich  vermittelte.  In  der  Ersteren  wurde 
i  die  hier  besprochene  Urkimde  Eberhard's  I.  vom  Kläger  für  falsch  erklärt,  „de  falsitate  habebatur  suspectnm  imo  suspectissimum*  — 
A  der  Zweiten  musste  Formbach  sogar  das  Original  derselben  an  Erzbischof  Eberhard  II.  ausliefern,  welcher  es  vernichten  liess  — 
Kbiqui  fedmus''.  —  Dies  scheint  auch  in  der  That  geschehen  zu  sein,  denn  im  kgl.  bairischen  Reichsarchive  zu  München  ist 
■  Lang  (Reg.  sive  rerum  Boicarum  anthographa  II.  pg.  80 — 86)  kein  Original  derselben  mehr  vorhanden,  der  Abdruck  der  Urkunde 
>Qki  Mon.  Boic.  muss  daher  nach  einer  Abschrift  aus  dem  Saal-  oder  einem  Copial-Buche  Formbach^s  veranstaltet  worden  sein. 

08.  In  Betreff  der  Zeitbestimmung  dieses,  so  wie  der  Schreiben  der  beiden  Regg.  Nr.  227  u.  228  ist  Folgendes  zu 
^ken.  Dem  am  8.  Augnst  1161  verstorbenen  Patriarchen  Pilgrim  I.  von  Aquileja  war,  noch  im  selben  Monate  wie  es  scheint, 
^,  8ohn  des  in  Kämthen  und  Krain  reichbegüterten  Grafen  Wolft-ad  von  Treffen,  gefolgt.  Auf  welche  Weise  er  zu  dieser  Würde 
^^e,  ob  durch  Wahl  oder  durch  den  Einfluss  des  Kaisers,  ist  uns  zur  Stunde  noch  vollkommen  unbekannt  Wir  wissen  dagegen, 
^rsbischof  Eberhard  I.  von  Salzburg  ^u  seiner  Erhebung  beigetragen  oder  doch  jedenfalls  mit  derselben  sehr  einverstanden  war, 
'^-  den  Patriarchen  alsbald  mit  einem  Schreiben  begrüsste  (Reg.  Nr.  192  pg.  95)  und  sich  beim  Papste  Alexander  IIL  aufs 
friste  für  dessen  Bestätigung  verwendete  (Reg.  Nr.  195  pg*  96);  wir  wissen  femer,  dass  Udalrich  selbst,  nachdem  er  vom  K.  Friedrich 
^9.  September  1161  die  Regalien  erlangt  hatte,  sich  alsbald  zur  Partei  Alcxander's  bekannte  und  bis  zu  dessen  Tode  (1181)  einer 
^>  getreuesten  Anhänger  blieb.  Mit  Rücksicht  auf  diesen  letzteren  Umstand  erscheint  es  um  so  auffallender,  dass  Papst  Alexander  III. 
^mge  mit  der  päpstlichen  Bestätigung  der  Erhebung  Ulrich's  auf  den  Patriarchenstuhl  zögerte.  So  viel  mir  nämlich  bekannt  ist 
*^bt  sich  Udalrich  in  Urkunden  und  Briefen  bis  in  das  Jahr  1164  immer  nur:  „electus".  Erst  nach  diesem  Jahre  finde  ich  ihn  in 
^  Urkunden  des  k.  k.  H.  U.  u.  St.  Archives  ohne  diesen  Beisatz  und  seit  1169  mit  dem  weiteren  Titel:  „apostolicae  sedis  legatus.** 
"S^l  ich  mir  auch  Mühe  g^eben  habe ,  in  hieher  einschlägigen  älteren  und  neueren  Quellen  -  Werken  Nachrichten  und  bestimmte 
^B  über  die  Erhebung  Ulrich's  zum  Patriarchen  und  über  den  Zeitpunct  seiner  Bestätigung  durch  Papst  Alexander  HL  zu  finden, 
'^-nd   sie    doch    erfolglos    geblieben.    Die  Bulle  über  die  Bestätigung  Udalrich*8  und  die  Verleihung  des  Pallium's  von  Seite  Papst 
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Alexander*s  m.  findet  sich  zwar  in  Ughelli*8  Italia  sacra  (Edit  CoUeti  Y.  pg.  65) ,  aber  im  Abdrucke  fehlt  der  Schlnss ,  welcher  die 
Datinmg  entiiielt.    Dass  selbe  vor  oder  im  Jahre  1169  erflossen  sein  moss,  in  welchem  sich  Ulrich  nicht  mehr  „electos*  imd  bereits 
„apostolicae  sedis  legatus*'  nennt,  ist  klar  und  JaffS,  der  dieselbe  (R^g.  Pontif.  pg.  821}  zn  den  Jahren  1170^1181  einreiht,  daher  la 
berichtigen.  Für  die  längere  Verzögerung  der  pfipstlichen  Bestätigung  glaube  ich  den  Grund  in  dem  Umstände  zu  finden,  dan  Udalrich 
zur  Zeit   seiner  Erhebung   noch   sehr  jung  war   und  das  canonische  Alter  für  eine  solche  Würde  noch  nicht  erreicht  hatte.    Uliich*! 
Geburt  dürfte  der  Wahrscheinlichkeit  nach  in  die  Jahre  1130—1135  fallen,   zu  Ende   des  Jahres  1155   scheint   er  sogar  noch  nickt 
einmal  dem  geistlichen  Stande  angehört  zu  haben ,    denn  in  der  Urkunde  vom  9.  November  1155   (Reg.  Nr.  96  pg.  74)    erschebit  « 
unter  den  weltlichen  Zeugen  mit  seinem  Vater  angeführt ,    „comes  Wolfradus   de  Treven  et  filius  ejus  Udalricus."     Udalrich  w  der 
einzige  Sohn   seiner  Eltern  und  Erbe   ihrer  ausgedehnten  Besitzungen   in  Kämthen   und  Krain.    Grund  genug ,  seine  Erfaelmiig  m 
Patriarchen   mit  Hinblick  auf  seine  Hausmacht  zu  veranlassen ,   eine  Conjeotur ,   welche ,  wenn  sie  bestand ,  auch  in  der  Thst  Mi 
getäuscht  wurde,  da  er  seine  Grafschaft  Treffen  und  viele  andere  Besitzungen  um  das  Jahr  1179  dem  Patriarchate  Aqnileja  sefaenktb 
(Vgl.  Rubels  Monum.  Aquileg.  pg.   590  —  596   u.  Ughelli  loc.  eit.  V.  pg.  71.)  —   Mit  Rücksicht  auf  die  hier  erörterten  Vevhiltniw 
Udalrich^s  erscheint  die  Einreihung  der  Reg.  Nr.  227  —  229  gerechtfertigt ,    da  Udalrich   in   allen   dreien   sich  noch  „electOB*  nont 
Rücksichtlich  der  Letzten  muss  nur  noch  bemerkt  werden,  dass  in  der  von  Sudendorf  benutzten  Handschrift  der  Name  des  EnhbokA 
mit :  Conrad  gegeben  ist,  eine  Angabe,  welche  meiner  Meinung  nach  unrichtig  ist  und  auf  welche  dem  Inhalte  des  Schreibens 
über  um  so  weniger  ein  (Gewicht  zu  legen  ist,  als  in  der  Handschrift  an  vielen  Orten  die  Namen  absichtlich  oder  irrthümlich 
angegeben  sind.  —  In  neuester  Zeit  hat  Hermann  Fechner  im  Archive  f.  Kunde  öst.  Gesch.  Quellen  (Bd.  XXI.  1859)  eine 
veröffentlicht,  betitelt:  Udalrich  U.  von  Aquileja.    Aber  auch  in  dieser  findet  man  über  jene  Fragen  nichts.    Der  Verfasser  imftBriiiil 
es  einfach,  sich  in  derlei  Detail-Fragen  einzulassen.    Es  ist  dasselbe  Geleise,  auf  dem  Schmidt  in  seiner  schon  erwähnten  Ahtuaüap 
Die  Stellung   der  Erzbischöfe  von  Salzburg   zu  Kirche   und  Reich  etc.    einherfährt.     Beide  im  Ganzen   recht  verdienstlidie  Arbeii 
zeigen  ein  fleissiges  Sammeln  des  vorhandenen  Materiales  und  eine  ziemlich  gewandte  Darstellung,  dennoch  scheinen  mir  die  Mdk 
solcher  Arbeiten  sehr  gering.  Die  grossen,  welthistorischen  Ereignisne,  Verhältnisse  und  Persönlichkeiten  gewinnen  bei  den  YenaAm, 
sie  in  den  engen  Rahmen  einer  kleinen  Abhandlung  zur  Anschauung  zu  bringen,  gar  wenig  an  historischer  Beleuchtang,  den  Delri* 
Fragen  aber  gehen  Verfasser  solcher  Versuche,  vielleicht  mehr  nothgedrungen,  gewöhnlich  aus  dem  Wege,  weil  Umen  eben  kein  8h 
für  selbe  erübrigt. 

09*  Vgl.  hierüber  J.  Stülz*s  Abhandlung:  Ueber  das  Leben  und  Wirken  des  Propstes  Gerhoch  von  Reichersbeif  ii  te 
Denkschriften  der  kaiserlichen  Akademie  (Bd.  I.  und  zwar  pg.  152)  und  die  Reg.  Nr.  251  pg.  107.  —  Vom  selben  Ver£user  mrii 
auch  Gerhoch's  von  Reichersberg  Abhandlung:  de  investigatione  Antichrist!  aus  einer  Reichersberger  Handschrift  saec.  XIIL  venHfaitBeit 
(Archiv  f  Kunde  öst.  Gesch.  Quell.  XX.  pg.  127—189.) 

100.  Da  das  XVI.  Pontificatsjahr  Eberhard^s  I.  mit  dem  24.  April  oder  10.  Mai  (wenn  von  seiner  Weihe  geiSUt  ikf  | 
abläuft,    so  gehört  diese  Urkunde  in  das  erste  Drittel  des  Jahres  1163.    Im  Abdrucke  bei  Fröhlich  (1.  c.  pg.  309  Zeile  3  von 
ist  der  Ausstellungsort  derselben  ganz  irrig   mit:    „Fischac"    gegeben.    Die   in   den  Salzburger  Kammerbüchem   enthaltene 
dieses  Stiftbriefes  giebt  deutlich  Friesach,  was  ohne  Zweifel  das  Richtige  sein  wird.  —  Eine  eigene,  von  ihm  als  Metropolit 
Bestätigungsurkunde  für  Voran  zu  erlassen,  fand  Eberhard  nicht  mehr  Gelegenheit.     Sein  Nachfolger  Conrad  U.  behob  diesen 
(Vgl.  Reg.  Nr.  38  pg.  114.) 

101.  Das  Jahr  1164  ist  für  diese  Bulle  Alexanders  IH.  unzweifelhaft,  da  derselbe  von  seiner  Wahl  bis  zum 
Eberhard^s  nur  einmal,   nämlich  vom  6.  Februar  bis  25.  April  1163,  sich   zu  Paris  aufhielt.     (Vgl.  Jaff(&  Reg.  Pontif.  pg. 

102.  Dieses  meines  Wissens  bisher  noch  ungedruckte  Schreiben  des  Papstes  Alexander  HI.  an  Eberhard  gehört 
haft  dem  Jahre  1163  an.  Das  grosse  Concil  zu  Tour  begann  am  19.  Mai  1163,  dem  ersten  Sonntage  nach  Pfingsten.  Siebsehn 
hundert  vier  und  zwanzig  Bischöfe  und  vierhundert  vierzehn  Aebte  hatten  dasselbe  besucht.    (Die  Acten  darüber  siehe  bei  Miad 
pg.  1176.  Vgl.  auch  bei  JaffS  l.  c.  pg.  691  die  sonstigen  Quellen,  so  wie  eine  kurze  Angabe  der  Beschlüsse  des  Concils.)  —  Dia  h 
Schreiben  des  Papstes  erwähnte  Reise  des  Kaisers  nach  Ungarn  kam  auch  in  der  That  nicht   zu  Stande.    Der  Kaiser  begab  iSA\ 
Herbste  nach  der  Lombardie ,    wo    er  bereits  vor  dem  6.  November  zu  Lodi  angelangt  war.    (Böhmer  Regesten  pg.  131.)    Ob 
wie  ferne  Eberhard  Gelegenheit  gefunden,  dem  dieser  Reise  wegen  erhaltenen  Auftrage  des  Papstes  entsprechend  zn  wirken, 
vermochte  ich  keine  Nachrichten  auCzufindcn. 

103.  Das  Hofgilt,  die  Hofmark  Fischach   ist  das  heutige  Dörfchen  Fischach  am  Einflüsse  des  gleichnamigen 
in  die  Salza,  ganz  nahe  bei  dem  Pfarrdorfe  Bergheim  und  eine  halbe  Meile  nördlich  von  Salzburg  gelegen.  Kirche  und  Ort 
schon  im  VHI.  Jahrhunderte.   Die  uralte,  im  indiculus  Amouis  vom  Jahre  788  aufgeführte  „ecclesia  ad  Fiscaha**  war  das  St 
kirchlein  an  der  Fischach,   welches  im  Jahre  1800   an  einen  Zimmermann  und  einen  Tagwerker  verkauft  (I)   und  von  dieseo 
Wohnhaus  verwandelt  wurde.  Der  Weihbrunnstein  der  alten  Kirche  ist  noch  im  Vorhause  zur  Erinnerung  eingemauert.  (VgL 
statistisches  Handbuch   der  Erzdiöeese  Salzburg  in  ihren  heutigen  Grenzen.     Salzburg  1862,   und   zwar  Bd.  1  pg.  15.    Voa 
Werke  ist  nur  der  erste  Band,  enthaltend  die  Ruraldecanate  des  Salzburgischen  Flachlandes  und  im  Jahre  1863  ein  Heft, 
das  Decanat  Tamsweg,  erschienen.    Seither  scheint  dieses  Werk  in's  Stocken  gerathen  zu  sein,  was  im  Interesse  der  kirchlidMi 
graphie  Salzburgs  sehr  zu  bedauern  ist.)  Der  Castellan  Hartnid  gehörte  jenem,  besonders  unter  Erzbischof  Eberhard  IL  zu 
Einflüsse  gelangten  Salzburgischen  Ministerialengeschlechte  an,  welches  nach  seinen  Sitzen  in  den  Urkunden  unter  den  Namen 
Fischach,  Itzling  und  Salzburg  erscheint.    Das  Personen- Verzeichniss  unserer  Regesten  giebt  unter  diesen  Schlagwörtern 
Ausbeute    von  Daten   zur  Genealogie   desselben.     (Vgl.  auch  pg.  118  Reg,  Nr.  15.)  —  Die   vom   Erzbischofe   durch   diesen  VÄ| 
zurückerworbenen  Besitzungen   sind  die  heutigen  Dörfer  Wals   bei  Salzburg ,  Weng  am  Wallersee   bei  Neumarkt   und  FVikflB  ** 
daselbst,   deren   zwei  Erstere   bereits  im  VIH.  Jahrhunderte  (indiculus  Amonis)  bestanden. 
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104  and  105.  Die  Urkunden  der  Begg.  Nr.  243  —  245  zeigen  ans,  das». Ersbischoi  Eberhard  zur  Bestreitang  der 
Kosten  seiner  Reise  nach  Italien  im  Jahre  1162  voa  zwei  Klöstern  seiner  Diöcese  Darlehen  im  Qesammtbetrage  von  180  Mark  Silber 
iii£nindimen  sich  g^nöthigt  sah.  Nur  die  entere  dieser  Scholdurkonden  enthlUt  eine  Datimng.  Mit  Bücksicht  anf  das  in  derselben 
tngegebene  Pontificatsj^hr  XVIL,  welches  mit  dem  Mai  1163  beginnt,  und  die  indictio  XI ,  welche  bis  24.  September  ISoft,  ist  diese 
Jrinmde  als  innerhalb  der  Monate  Mai  bis  October  ausgestellt  anzusehen.  Die  zweite  Urkunde  erwähnt  bereits  des  Todes  des  Sals- 
NDgiscben  Ministerialen  Wisinto  de  Pongau,  welcher  in  den  Urkunden  unserer  Begesten  bis  zum  Jahre  1162  erscheint,  daher  wohl 
Midi  in  diesem  Jahre  gestorben  sein  mag.  Auch  die  Schuldurkunde  für  Seckau  gehört  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  in  das  Jahr  1163, 
la  der  Domdechant  Heinrich  am  8.  Juni  1160  noch  lebte  (Beg.  Nr.  158  pg.  SS),  sein  Nachfolger,  Domdechant  Meingot,  als  solcher 
BD  9.  April  1161  (Beg.  Nr.  175  pg.  61)  bereits  beurkundet  ist.  —  Interessant  sind  die  Unterscheidungen  der  Valuta  der  erhaltenen 
Dttlehen  mit:  argentnm  coctum,  examinatum  und  montanum,  was  wohl  Bohsilber  im  Gegensatze  zu  bereits  valvirtem  Silber  bedeuten 
wIL  —  Die  dem  Kloster  Admont  verpfändete  Saline  Hall  ist  das  Pfarrdorf  Hall  (auch  Pfarre  Heil.  Kreuz  zu  Hall  genannt)  eine 
BloBde  von  Admont.  Von  einem  Snlzbau  daselbst  scheint  heut  zu  Tage  keine  Bede  mehr  zu  sein.  Schmutz  (Topogr.  Lexicon  m. 
Pf.  435)  sagt  wenigstens  ausdrücklich,  dass  Steiermark  nur  mehr  ein  im  Betriebe  stehendes  Salzbergwerk,  nämlich  die  grosse  Saline 
Ml  Sandling  bei  Alt- Aussee,  besitze.  —  Underim  ist  der  westlich  nahe  bei  Seckau  vorbeifliessende  Bach  Ingering,  er  entspringt  am 
Behrimpfkogel,  verstärkt  sich  nach  kurzem  Laufe  durch  den  beim  Schlosse  Pirkach  einmündenden  Gailbach  und  fällt  als  Ingeringbach 
kti  Knittelfeld  in  die  Mur.  —  Bemerkenswerth  scheint  mir  die  Anwesenheit  des  Propstes  Marchward  von  Kl.  Neuburg  bei  Erzbischof 
nerhardl.  im  Jahre  1163,  welche  sowohl  durch  die  Schuldurkunde  für  Seckau  als  auch  durch  die  Urkunde  der  Beg.  Nr.  2.56  pg.  104 
«nstatirt  ist  Sollte  sie  etwa  im  Zusammenhange  stehen  mit  den  in  der  Beg.  Nr.  253  pg.  106  erwähnten  Bestrebungen  Eberhard's, 
die  fortwährenden  Streitigkeiten  zwischen  dem  Bischöfe  Conrad  von  Passau  und  seinem  Bruder  Herzog  Heinrich  von  Oesterreich 
«I  sehlichten? 

106.  Der  Ausstellungsort  dieser  Urkunde  Hallabruck  ist  ohne  Zweifel  das  heutige  Dörfchen  Hallerbruck  zwischen 
ftnmstein  und  Teisendorf  im  heutigen  Königreiche  Baiem,  ungefähr  drei  Meilen  westlich  von  Salzburg.  Es  lag  unmittelbar  an  der 
rihuschen  Heerstrasse  des  Antoninischen  Itinerares  von  Augsburg  nach  Salzburg.  (Vgl.  die  Erörterung  dieses  Strassenzuges  in  der 
Amuria  Bd.  I.  AbtheiL  L  pg.  593 — 599  und  insbesondere  pg.  599  Zeile  1  von  oben.)  Sie  war  theilweise  auch  der  Zug  der  späteren 
fldzstrasse  und  der  heutigen  Poststrasse  von  Salzburg  nach  München.  Der  Ort  ist  in  Urkunden  wohl  zu  unterscheiden  von  der  vom 
£Eifaischofe  Adalbert  im  Jahre  1 196  erbauten  Veste  Hallburg  bei  BeichenhaU ,  da  bürg  und  bruc  abgekürzt  geschrieben  fast  gleich 
nssehen.  —  Bei  Hallerbruck  hatte  der  Pfalzgraf  Bapoto  von  Kraiburg  um  das  Jahr  1216  ein  „pedagium*,  gegen  dessen  Einhebung 
its  Salzburger  Domcapitel  protestirte.    (Vgl.  Beg.  Nr.  182  pg.  212.) 

107.  Die  bestätigte  Urkunde  des  Erzbischofs  Conrad  I.  ist  die  vom  26.  December  1136  (Beg.  Nr.  172  pg.  31),  die 
&che  St.  Georgen  zu  Orazzlup  besteht  noch  in  dem  gleichnamigen  Dörfchen  St.  Georgen  nächst  Neumarkt  im  Judenburger  Kreise 
Ifteiermarks.  lieber  das  Grazzlupthal  vgl.  pg.  449  Note  Nr.  4.  —  Am  Schlüsse  seiner  Bestätigungen  fügt  jedoch  Erzbischof  Eberhard 
bch  seinerseits  eine  neue  Schenkung  für  das  Bisthum  Gurk  hinzu.  Er  überlässt  nämlich  demselben  den  erzbischöflichen  Zefaent  .in 
Dia  Seichenwalde  ^  (sie)  in  der  Pfaxre  Lanzenkirchen.  In  der  ganzen  parrochia  propria  Salzburgs  bestand  meines  Wissens  nur  eine 
iiisige  Pfarre  dieses  Namens ,  nämlich  die  noch  heute  diesen  Namen  führende  Pfarre  südlich  von  Wiener  Neustadt  am  linken 
^fier  der  Schwarza  -  Leitha.  Diese  Pfarre  gehört  zu  den  urältesten  des  Landes  unter  der  Enns ,  sie  ist  nämlich  aller  Wahrschein- 
dikeit  nach  identisch  mit  jener  „Anzonis  ecclesia**  (Anzenkirchen) ,  deren  Besitz  König  Ludwig  der  Deutsche  mit  Urkunde  dd*. 
Dl  November  861  dem  Erzstifte  nebst  den  Kirchen  zu  Penninwang  (an  der  Stelle  des  heutigen  Wiener  Neustadt),  Pütenberg, 
Uitz  und  Minigkirchen  (alle  im  südlichen  Theile  des  heutigen  V.  U.  W.  W.  gelegen)  bestätigte.  Kaum  genannt  verschwinden  alle 
K^w  und  andere  Orte  des  Landes  unter  der  Enns  vom  Felde  urkundlicher  Beglaubigung  in  Folge  der  zu  Ende  des  IX.  Jahrhunderts 
Algten  Occupation  dieser  Gegenden  durch  die  Ungarn.  Erst  um  die  Mitte  des  XI.  Jahrhunderts  (circa  1030)  taucht  die  Grenzveste 
^Hen  (das  Witanesberg  der  Urkunde  vom  J.  861)  „urbs  inclita  et  famosa,  quae,  quasi  metropolis  et  mater  civitatum  versus  Pannoniam 
!>  SDstralem  plagam,  ad  arc^ndos  hostiles  Pannoniorum  incursus  et  devastationes  antiquitus  constituta  fuit  (so  der  Lambacher  Mönch, 
■ML  Germ.  XTV.  SS.  XH.  pg.  130) ,  wieder  auf  und  zu  Anfang  des  XH.  Jahrhunderts  fangen  urkundliche  Quellen  zu  fliessen  an, 
^  uns  mehr  und  mehr  Orte  jener  Gegenden  als  wieder  oder  als  neuerstanden  kennen  lernen.  Auch  Anzenkirchen  ist  darunter,  aber 
tet  mit  dem  veränderten  Namen :  Lanzenkirchen.    (Vgl.  die  Note  6  zur  Beg.  Nr.  15  pg.  118.)   Um  das  Jahr  1130  erscheint  nämlich 

ein  Ministeriale  der  Grafen  von  Puten,  Wolfker,  welcher  sich  de  Lanzenchirichen  schreibt.  Von  dieser  Zeit  an  verschwindet 
«nkircheu  nicht  mehr  aus  der  vaterländischen  Ortsgeschichte.  Was  nun  die  Beschenkung  des  Bisthums  Gurk  mit  Zehenten  in 
MK  Pfarre  Lanzenkirchen  anbelangt ,  so  muss  hier  in  Erinnerung  gebracht  werden,  dass  wenige  Wochen  nach  dem  Tode  des  letzten 
>3afeQ  von  Puten  (1 158  5.  August)  Erzbischof  Eberhard  dem  Domcapitel  von  Gurk  die  ausgedehnte  P£urre  St  Laurenz  zu  FUtz  am 
tenfelde  schenkte  (Beg.  Nr.  129  pg.  81  und  pg.  463  Note  62).  Wie  gross  das  Gebiet  dieser  P&rre  zu  jener  Zeit  gewesen  sein  mag, 
^  schwierig  zu  bestimmen.  So  viel  erscheint  als  wahrscheinlich,  dass  ihre  westliche  Grenze  zusammenfiel  mit  der  westlichen  Gk-enze 
'^  Grafschaft  Puten,  d.  h.  mit  dem  östlichen  Abhänge  des  Gebirgszuges  von  Flatz  gegen  Fischau  hin  und  dass  ihre  östliche  Grenze 
^  Lauf  des  Russes  Schwarzau-Leitha  bildete.  Nördlich  von  FUtz  finden  wir  zur  Zeit  unserer  Urkunde,  1162,  schon  zwei  Pfarren, 
*cban  und  Lanzenkirchen,  als  solche  bestehen  und  daher  deren  nördliche  Grenze  bildend.  Gegen  Süden  fEind  sie  ihren  Abschluss 
*ch  die  Pfarre  Gloggnitz,  als  Pfarre  schon  1125  erwähnt.  Der  Pfiurrsprengel  der  gleich  alten  Pfarre  Neunkirchen  lag  durchaus 
^  lachten  Ufer  der  Schwarzau-Leitha.  Der  specielle  Gegenstand  der  Schenkung  Eberhard^s  sind  die  Zehente  der  ^villa  Seichenwalde^ 
**^^sen.  So  weit  nun  meine  urkundlichen  Forschungen  reichen,  habe  ich  zu  keiner  Zeit  ein  Dorf  dieses  Namens  im  Umkreise  von 
^^^nkirchen  erwähnt  gefunden.  Allein  zunächst  halte  ich  auch  das:  Seichen- wal de  bei  Ankershofen  für  einen  Druckfehler  und 
^be,    dass  Seichen -werde  von  ihm  geschrieben  worden.     So  wird    nämlich   dieser  Name  von  Ankershofen  in  der  Urkunde  des 
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Erzbisdiofii  Conrad  HL  dd*.  la.  Juli  1183  (Reg.  Nr.  62  pg.  142)  gegeben,  aiu  deren  Inhalte  ich  die  Begg.  Nr.  4$  pg.  64,  Kr.  53 
und  56  pg.  141  gebildet  habe.  Aber  ich  ▼ermuthe  auch  in  dieeem  letatteren  Namen:  Bai chen* werde  einen  Irrthnm,  einen  Tieii^fehW 
£ichhom*8,  von  dessen  Hand  die  Abschrift  Jener  Urkunde  ist,  welche  Ankershofen  su  seiner  Begeete  benütste.  Aach  einen  Ort  diesu 
Namens  in  der  Pfiurre  Lauzenkirchen  habe  ich  nihnlich  weder  urkundlich  noch  sonst  aufsufinden  vermocht  .nnd  so  Termnthe  ick 
denn,  dass  in  der  fraglichen  Urkunde  nicht  Saichen*  sondern  Laithenwerde  stehe,  d.  L  das  nördlich  von  Lansenkirchen  gelegene  heuty 
Lichtenwerd,  dessen  Name  wohl  von  Litha-(Lieitha-)werd  abzuleiten  ist,  da  der  Ort  zwischen  der  Leitha  und  Sascha  Hegt,  asdl 
heute  umgeben  von  Auen.  Möglich,  dass  damals  die  Pfarre  Lanzenkirchen  eine  Filiale  der  Qurker  Pfarre  St.  Lnorens  bei  Fkb 
gewesen.  Als  selbstständige  Pforre  erscheint  Lichtenwerd  in  der  ersten  Hfilfte  des  XV.  Jahrhunderts  in  der  oft  citirten  Matriksl  dv 
Salzburger  Diöcese.    (Notizenbl.  U.  1852,  pg.  272.) 

108.  Die  Grafen  von  Liubenowe,  wie  dieser  Name  zur  Zeit  ihres  Bestehens  am  häufigsten  geschrieben  erscheint,  geUhi 
zu  jenen  Grafengeschlechtem,  deren  Stammsitze  im  alten  Salzburggan  und  Ghiemgau  gelegen  waren  und  welche  vom  Bnde  dsi  XL 
bis  in  die  Mitte  des  XUI.  Jahrhunderts  imter  den  Namen  der  Grafen  von  Teng^ingen,  Schala,  Peilstein,  Burghaoaen,  Plein,  disfid- 
grafen  und  Liebenau  in  Urkunden  erscheinen.  Was  insbesondere  die  Grafen  von  Liebenau  anbelangt,  so  tauchen  aie,  so  weit  mm 
Forschungen  reichen,  um  das  Jahr  1135  zuerst  mit  dem  Beinamen:  de  Liubenowe  urkundlich  auf.  Ihr  Stammsehloss,  heul  mI^ 
Kuine,  lag  hart  am  linken  Ufer  der  Salzach,  ungefähr  anderthalb  Stunden  nördlich  von  Laufen,  an  der  alten  Bömerstmsse  v«flri^ 
bürg  nach  Passau  und  war  selbst  auf  römischer  Grundlage  erbaut.  (Vgl.  Bavaria  Bd.  I.  Abth.  IL  pg.  923).  Das  dazu  gehörige^  |i|» 
wärtig  Lebeiiau,  auch  Löbenau,  genannte  Dörfchen  gehört  mit  seiner  Filialkirche  zur  Pfarre  Fridorfing.  UngellQir  eine  Meile  «nttk 
davon  lag  Tengling,  das  Stammhaus  der  Grafen  von  Peilstein.  Lang  (Baiems  alte  GraÜMshaften  pg.  105)  hält  die  Grafen  von 
für  eine  Nebenlinie  der  Grafen  von  Burghausen.  Seine  Quellen  sind  die  CoUectaneen  des  Formbacher  Abtes  Angelns 
denen  er  Jene  Stelle  citirt  (Mon.  Boic.  XVI.  pg.  561—62):  »isti  sunt,  quorum  haereditates  cum  castris  et  praedüs  sa< 
ad  duces  Bavariae  sunt  devoluti,'*  und  darunter:  «Sifridus  (?Otto)  et  Bemardns  comites  de  Lebenan,  quomm  erat  dvitas  in  Bef 
hausen.'*  —  Der  bei  den  Grafen  von  Liebenau  vorkommende  Geschlechtsname  Siegfried  scheint  mir  Jedoch  eher  auf  eine  YerizalBi 
mit  dem  Peilstein'schen  Hause  hinzuweisen,  wie  denn  auch  in  der  Urkunde  unserer  Begeste  Graf  Siegfried  von  Petlstein  als  &m 
Zeuge  den  Vollzug  des  Vermächtnisses  des  Grafen  Siegfried  I.  von  Liebenau  beurkundet.  —  Die  von  Lang  nach  dem  TodtenWi 
der  Abtei  Seon  (Mon.  Boic.  IL  pg.  158)  gegebene  Stammreihe  ist  vielfach  unrichtig.  Dagegen  theile  ieh  vollkommen  Lai^s  1» 
sieht,  dass  jene  Geschichtsforscher  irren,  welehe  auf  eine  unbegründete  Angabe  desselben  Todtenbuches  hin  den  Grafen  Sk^intH 
von  Liebenau  zu  einem  Bruder  des  Hersogs  Engelbert  von  Kämthen  nuichen  und  somit  die  Grafen  von  Liebenau  dem  Gssehklii 
der  Kämthnerischen  Sponheime  und  Ortenburge  einverleiben,  ein  Irrthum,  welchen  auch  P.  Trutpert  Nengari' (Histor.  monasL  &Aal 
pg.  31)  auf  dieselbe  Grundlage  hin  theilt.  —  Nach  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  vorhandenen  Original  -  Urkunden  and  a^a  a 
Baierischen  und  Oesterreichischen  Urkundenwerken  enthaltenen,  lässt  sich  folgendes  Geschlechts-Schema  geben. 

SIEGFRID  L 

u.  c.  1115.  t  1163,  17.  December. 

Gemahlin:  Mathilde. 


SIBGFEID  IL  OTTO, 

n.  c.  1140.  1 11^—1191  n.  c  1145.     f  nach  1200. 

in  Palästina.  Gemahlin:  Eufemia. 


BERNHARD, 
n.  c.  (?  1180).  t  1229,  17.  ApriL 

Die  Wittwe  des  Grafen  Siegfried  I.  Mathilde  heirathete  nach  Urkunden  des  k  k.  H.  H.  u.  St.  Archivee  bald  nädi  desi 
Tode  einen  Freien  aus  dem  Kämthnerischen  Geschlechte  von  Truchsen- Traberg  (Drauburg),  aus  welcher  sweiten  Ehe  am  das  Jik 
1198  schon  vier  Brüder,  Oholo,  Gotfrid,  Otto  und  Adalbert  am  Leben  waren,  deren  Geburt  in  die  Jahre  1165—1174  fiülen  mms. 

109.  VgL  Reg.  Nr.  230  pg.  103  und  die  Note  99  pg.  472.  —  Nach  dem  Itinerare  des  Papstes  Alexander  DL  hiek  a* 
derselbe  von  Ende  September  1163  bis  4.  April  1165  zu  Senon  auf  (Jaff6  1.  c.  pg.  <)95-~703),  daher  dieses  Schreiben  an  EislMf 
Eberhard  I.  nur  dem  Jahre  1164  angehören  kann. 

110.  u.  111.  Die  einheimischen  Chronisten,  sowohl  gleichzeitige  als  spätere,  schweigen  über  diese  2«erwurfiiisw >^ 
deren  Veranlassung  aus  leicht  begreiflichen  Rücksichten  für  die  Personen  der  Streitenden  gänzlich.  Für  einen  oder  den  sudss 
der  herzoglichen  Brüder  Parthei  zu  ergreifen  mag  für  die  geistlichen  Häuser,  denen  wir  unsere  Chroniken  verdanken,  schwierig,  oe^ 
sich  zu  verhalten  noch  schwieriger  gewesen  sein.  An  Anlass  zum  Streite  mag  es  übrigens  nicht  gefehlt  haben.  Heraog  BökA 
war  von  1143  bis  1156  auch  Herzog  von  Baiem,  die  g^nze  Diöcese  Passau  lag  daher  in  seinen  Herzogthümem.  Auch  mit  seinem  wm 
bischöflichen  Bruder,  dem  Bischöfe  Otto  von  Preising,  war  zu  jener  Zeit  Herzog  Heinrich  in  Conflicte  gerathen,  wie  wir  durcli  fr 
steren  selbst  wissen,  doch  scheinen  diese  Zwistigkeiten  nicht  andauernder,  hartnäckiger  Art  gewesen  zu  sein.  (VgL  übrigens  audi  ft^ 
Nr.  140  pg.  84  und  die  Note  68  pg.  465.)  In  die  kurz  vor  dem  Tode  des  Erzbischofs  Eberhard  wieder  ausgebrochenen  Feindsrif' 
keiten  zwischen  dem  Herzoge  von  Oesterreich  und  dem  Bischöfe  von  Passau  scheint  auch  der  Markgraf  Otaker  V.  von  Stderaa^t 
vielleicht  als  Bundesgenosse  Herzog  Heinrich's,  verflochten  worden  zu  sein.  Auch  hierüber  suchen  wir  vergeblich  aufklärende  Ik» 
in  den  vaterländischen  Chroniken.  Um  so  mehr  müssen  wir  es  dem  Biographen  Eberhard's  danken,  dass  uns  durch  ihn  w&afH^ 
davon  Nachricht  crluüten  wiu^e.    Das  castrum  und  oppidum  des  Bisthums  Passau,  welches  Markgraf  Otaker  «lMw^f|]ff  belagerte,  bA 
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mmner  Anrieht  nach,  kein  anderes  gewesen  sein  als  6t  Polten,  damals  nnd  Ins  mm  Ende  des  XY.  Jahrhunderts  der  UaiapioTt  der 
t»iseh5flich  Passanischen  Besitinngen  in  Oesterreieh.  Zur  Entstehung  von  Streitigkeiten  swischen  Biarkgrof  Otaker  nnd  dem  Bischöfe 
prar  übrigens  anch  in  Örtlieher  Bezidbnng  Gelegenheit  Torhanden*  War  doch  durch  fiwt  hundert  Jahre,  nämlich  von  1090  circa  bis 
mm  l\>de  des  letzten  Steirischen  Otaker^s  am  9.  Mai  1192,  die  ausgedehnte,  unmittelbar  an  das  Gebiet  von  St.  Polten  grenzende  Herr- 
lehaft  Wilhelmsbnrg  tind  andere  Orte  in  der  Umgegend  St.  Pölten's  ein  Eigenthum  der  Steiermirkischen  Dynastie,  wie  uns  jene  schon 
HUr  erwähnten  höchst  wichtigen  Fragmente  belehren,  welche  den  meisten  Handschriften  von  Jans  Ennenker«  Gedichte:  das  Fürsten- 
meh,  in  Prosa  beigeschrieben  sind.  „Der  Blarchgrave  Leupolt  (TL)  von  Osterrxch  gab  sein  tochter  dem  Marehgraven  Otachem  (IV.)  von 
Mtjr  (circa  1090)  nnd  gab  im  darzu  sein  aigen,  swaz  des  ist,  in  der  gegent  zu  Wilhahnspurch  uncz  in  die  Piestnich  (dort  sassen  damals 
idion  die  Herren  von  Traisen  •  Waldeck),  darzu  Herzogenburch ,  Chelchdorf,  Ossam,  Gmsperch,  Rapotenchirchen**  —  lauter  Orte  im 
bMtigen  y.  O.  W.  W.  in  der  Nähe  von  St  Polten.  (Rauch  SS.  I.  pg.  244.) 

112.  Woher  diese  unter  den  zahlreichen  deutschen  Geschichtsquellen  des  XH.  und  XHI.  Jahrhunderts  ganz  vereinzelt 
iastehende,  überdies  nach  den  uns  vorliegenden  Naehrichten  über  Eberhard*s  Leben  nnd  Tod  vollkommen  unrichtige  Notiz  der  Cölner 
Annalen  über  Eberhard*s  Tod  ihren  Ursprung  genommen,  ist  vollkommen  unerklärlich.  Sie  findet  sich  in  dem  berühmten  Wolfen- 
bSIIler  Codex  der  kgL  Bibliothek  zu  Hannover,  welcher  beiden  dtirten  Abdrücken,  dem  der  Mon.  G^rm.  und  dem  bei  Böhmer,  zu 
Qrande  liegt  Ich  vermag  nur  eine  Yermuthung  hierüber  auszusprechen.  Böhmer  (loc.  cit.  Vorrede  pg.  LXHI)  bemerkt  von  dieser 
Handschrift:  „Auffallend  sind  in  derselben  beim  XH.  Jahi^underte  mehrere  abgeriebene  und  radirte  Stellen,  die  noch  um  1500,  nach 
din  damals  gomaehten  llarginalien  zu  beurtheOen,  lesbar  waren,  dann  aber  gelöscht  und  mit  nachgeahmter  alter  Schrift,  öfter  sinnlos, 
wieder  beschrieben  worden  sind.**  —  Vielleicht  ist  obige  Nachricht  eine  solche,  etwa  auf  einer  Verwechslung  mit  dem  im  Jahre  1172 
von  seinen  Vasallen  ermordetai  Erzb»chofe  Thomas  von  Canterbury  beruhende  Stelle.  —  In  beiden  oberwähnten  Ausgaben  findet  sich 
aber  hierüber  keine  Bemerkung,  wodurch  meine  Vermuthung  bestätigt  oder  entkräftet  würde. 
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1.  Erzbiscfaof  Conrad  H.  war  der  Sohn  des  Markgprafen  Leopold  ID.  von  Oesterreieh  und  seiner  Gemahlin,  der  Mark- 
plfin  Agnes,  Tochter  des  Kaisers  Heinrich  IV.,  deren  Ehe  bekanntiich  im  Jahre  1106  geschlossen  wurde.  Die  Ifarkgräfin,  zur  Zeit 
ftrer  Vermählung  mit  Leopold  Wittwe  des  Herzogs  Friedrich  von  Schwaben,  dem  sie  bereits  zwei  Söhne,  Friedrich  (den  Vater  des 
K.  Friedrich's  I.>und  Conrad  (römischer  König  v.  1138 — 1152)  geboren  hatte,  war  in  ihrer  zweiten  Ehe  so  fruchtbar,  dass  sie  dem  Mark- 
frafen  noch  achtzehn  Kinder  zur  Welt  brachte,  von  denen  sieben  zwar  bald  nach  der  Geburt  starben,  die  übrigen  eilf^  darunter  sechs 
BSlme  und  fönf  Töchter,  am  Leben  blieben.  Die  einheimischen  Chronisten  geben  leider  die  Reihenfolge  nicht  an,  in  der  diese  letz- 
teren eilf  Kinder  des  Markgrafen  Leopold  das  Licht  der  Welt  erblickten.  Die  Kloster-Neuburger  Annalen,  welche  in  dieser  Bezie- 
hung die  ausführlichsten  Nachrichten  enthalten  (Mon.  Genn.  XlH.  SS.  XL  pg.  609—612),  geben  nur  die  Reihenfolge  der  sechs  Söhne 
^&  sich ,  so  wie  auch  die  der  fünf  Töchter.  Da  nun  bestimmtere  Nachrichten  oder  Anhaltspuncte  aus  anderen  Quellen  nieht  vor- 
leben, so  lässt  sich  die  FVage,  in  welchem  Jahre  Conrad,  der  nach  den  oberwähnten  Quellen  unter  den  Söhnen  der  sechst-gebome 
^%r,  zur  Welt  kam,  nur  muthmassHch  dahin  beantworten,  dass  seine  Geburt  um  das  Jahr  1115  statt  gefunden  haben  möge.  Ueber 
leiiie  Jugendjahre,  den  Zeitpunct  seines  Eintrittes  in  den  geistlichen  Stand,  den  Ort,  wo  er  seine  Studien  gemacht,  berichten  uns  die 
ttfeflUen  leider  nichts.  Da  sein  ebenfalls  in  den  geistlichen  Stand  getretener  Bruder  Otto  diese  auf  der  Hochschiüo  zu  Paris  vollendete, 
^  ist  die  Vermuthung  wenigstens  nicht  unzulässig,  dass  vielleicht  auch  Conrad  von  seinem  Vater  dorthin  gesendet  worden  war. 
^Oitfad  erscheint  in  Urkunden,  so  weit  meine  Forschungen  reichen,  zum  ersten  Male  im  Jahre  1199  und  zwar  in  zwei  von  seinem 
fciefbmder,  König  Conrad  JH.,  im  September  dieses  Jahres  zu  Selz  (am  linken  Rheinufer,  ungefähr  6  Meilen  nördlich  von  Strass- 
^fekg)  ausgestellten  Urkunden  (Reg.  der  Babenbg.  pg.  27  Nr.  8  u.  9)  als  Zeuge.  Damals  war  Conrad  noch  .capellanus  curiae."  Bald 
^^aaf  wurde  er  Dompropst  zu  Utrecht  nach  Tiemo,  welcher  diese  Würde  noch  im  J.  1 139  bekleidete.  (Siehe  die  Urkuiiden  Kg.  Conrad*8  IH. 
•t*  Wurzburg  1142,  Mon.  Boic.  HL  pg.  315,  dann  M"  18.  October  1145  nnd  die  Bulle  des  Papstes  Eugen  llL  dd*  18.  März  1146 
^  Heda's  Historia  Traject.  pg.  163.)  Im  Anfange  des  Jahres  1143  wurde  er  auch  (?  nebstdem  noch)  Dompropst  des  Bisthums  Hildes- 
^b  (Annal.  Palidenses,  Mon.  Germ.  SS.  XVI.  pg.  81),  wesshalb  er  auch  in  dem  Verbrüderungsbuche  dieses  Bisthums  eingetragen 
i^%cheint  (Mon.  Germ.  IX.  SS.  VXL  pg.  B47,  wo  jedoch  vom  Herausgeber  der  Hildesheimer  Annalen,  R.  Wilmans,  irrig  das  Todes- 
•^1^  Conrad's*I.  beigesetzt  erscheint).  Auf  den  bischöflichen  Stuhl  von  Passau  gelangte  Conrad  nach  dem  Tode  des  Bischofs  Re- 
^*Äbert  (t  IL  November  1147)  und  zwar  durch  freie  Wahl  des  Domcapitels  (die  Zwettler,  Kremsmünstrer  und  Kl.  Neuburger  Annnlen 
^'ön.  Germ.  XI.  SS.  EX.  pg.  348,  545  u.  629  sagen  ausdrücklich :  ^eligitur**).  Der  genaue  Zeitpunct  der  Wahl  selbst  ist  jedoch  un- 
^"^riss.  Trotz  sorgfältiger  Nachforschung  habe  ich  keine  Urkunde  vor  dem  Jahre  1150  aufgefunden,  in  der  Conrad  als  Bischof  von 
^«sau  genannt  würde.  Die  Regalien  des  Bisthums  Passau  hat  er  jedenfalls  erst  nach  der^im  Monate  Mai  1149  erfolgten  Rückkehr 
^Änig  Conrad*s  HI.  aus  Palästina  nach  Deutschland  erhalten.  —  Ueber  Conrad's  Wahl  zum  Erzbischofe  von  Salzburg,  deren  Motive 
■Md  nächste  Folgen  vgl.  man  diejenigen  Nachrichten,  welche  die  „Historia  calamitatum  ecclesiae  Salzburgensis"  (Pez  Thes.  Bd.  H. 
*^«  m,  pg  197)  und  die  einschlägigen  Stellen  in  den  (Pestis  archiepiscopomm  Salisburgensium  (Wattenbach  in  d.  Mon.  Germ.  XIII. 
^  XI.  pg.  45  —  47)    als    nahe    gleichzeitige   Quellen    enthalten.  —  Wenn    die   Reichersberger  Chronik  (Mon.  Germ.  XVH.  pg.  471) 
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richtig  erzählt,  so  fand  Conrad's  Wahl  am  Tage  des  Begräbnisses  seines  Vorgängers  Eberhard  in  der  Domkirche  zu  öalzbnrg  un- 
mittelbar darnach  Statt  Dem  zu  Folge  müsste  der  Transport  der  Leiche  desselben  von  Rain  in  Steiermark  nach  Salmhorg  in  lecb 
Tagen  bewerkstelligt  worden  sein.  ~  In  keiner  der  drei  Lebensbeschreibungen  Eberhard's  (vgl.  pg.  447  Note  1)  wird  jedodi  te 
Tag  seiner  Beerdigung  zu  Salzburg  angegeben«  Sein  eigentlicher  Biograph  bemerkt  nur  (Mon.  Germ.  XHL  SS.  XL  pg.  83  §.  ]Xfj: 
„transferebatur  defunctus  longo  et  aspero  itinere  ad  matricem  ecclesiam.''  — •  Ob  diese  Worte  auf  eine  Zeit  von  sechs  Tags 
damals  anwendbar  waren,  möchte  man  fast  bezweifeln. 

2.  In  den  letzten  T;igen  des  Octobers  1 164  war  Kaiser  Friedrich  I.  aus  Italien  wieder  nach  Deutschland  zornckgekefai 
Nach  dem  Bathe  der  ihm  zu  Ulm  entgegen  gekommenen  Reichsfürstcn  schrieb  der  Kaiser  einen  Reichstag  auf  den  nfichstkonuB» 
den  18.  November  nach  Bamberg  aus.  Auch  die  zu  Pavia  unerledigt  gebliebene  Angelegenheit  der  kaiserlichen  BestfitigTiiig  der  Wall 
Conrad^s  und  der  Verleihung  der  Regalien  seines  Erzstiftes  an  ihn  sollten  einen  Gegenstand  desselben  bilden.  Das  kaiserliche  laft- 
schreiben  an  den  gesammten  Clerus,  die  Vasallen  und  Ministerialen  des  Erzstiftes  mit  dem  von  ihnen  erwählten  Erzbischofe  daM&tf 
zu  weiterer  Verhandlung  zu  erscheinen,  ist  uns  noch  erhalten.     (Mon.  Germ.  IV.  Legum  II.  pg.  134.) 

S.  Ueber  die  Einreihung  dieser  Bestätigung  des  Kaisers  Friedrich  I.  zum  November  1164  vergleiche  man  die  Kate^ 
am  angezeigten  Orte  der  Mon.  Boic,  aus  welcher  hervorgeht,  dass  diese  Zeitbestimmung  lun  so  gewisser  die  richtig^e  sei,  alsirk 
dieser  Urkunde  ausdrücklich  als  anwesend  angegebene  Bischof  Heinrich  von  Würzburg  schon  am  23.  März  des  nftchstfolgenden  Mm 
1165  starb,  wozu  ich  auf  Grund  einer  gütigen  Mittheilung  des  Hm.  Prof.  Ficker  in  Innsbruck  noch  hinzufügen  kann,  dass  die  Uteii 
des  genannten  Bischofs,  wodurch  er  für  seine  Person  als  Diöcesan  seine  Zustimmung  zu  jenem  Tausche  seines  Domcapitels  eiftäli^ 
ausdrücklich  als  im  November  11G4  ausgestellt  vorliegt. 

4.  Gegenüber  dieser  so  bestimmten  Angabe  des  bekanntlich  sehr  gut  unterrichteten  Reichersberger  Chronisten  iil  m 
um  so  auffallender,  dass  das  Salzburger  Archiv  (sowohl  das  erzbischöfliche  als  domcapitlische)  die  betretende  PaUinm-Bnlk  oidl 
enthält,  auch  eine  Abschrift  derselben  in  den  Kammerbüchem  nicht  vorkömmt,  (Vgl.  pg.;457  Note  32.)  —  Aus  der  citirten  Chroal' 
stelle  geht  übrigens  hervor,  dass  Erzbischof  Conrad  nach  seiner  Wahl  eine  eigene  Gesandtschaft  zum  Papste  Alexander  HL, 
sich  damals  zu  Senones  in  Frankreich  aufhielt,  sandte,  an  deren  Spitze  der  Propst  Roman  von  Gurk  (nachmaliger  Bischof 
stand;  was  die  übrigen  Mitglieder  derselben  anbelangt  —  die  Stelle  sagt:  „nuntios"  —  so  habe  ich  keinerlei  Nachriehtes  ifa 
selbe  aufgefunden. 

5.  Die  Beschlüsse  des  Reichstages  zu  Würzburg  im  Jimi  1165  finden  sich  vollständig  abgedruckt  in  den  Mon.  Gen.  IV. 
Leg.  II.  pg.  135 — 138.  Das  Edict  des  Kaisers  hierüber  erfloss  imter  dem  Datum:  2.  Juli  1165.  Der  Kaiser  sowohl  alsfie» 
wesenden  Bischöfe  und  weltlichen  Reichsfürsten  hatten  dort  bekanntlich  nach  dem  Inhalte  jener  Beschlüsse  einen  Eid  gescfcwi* 
Alexander  DI.  nie  als  rechtmässig  erwählten  Papst  anzuerkennen«  Das  kaiserliche  Edict  machte  diess  für  das  ganse  Reich  kia4 
mit  dem  weiteren  Befehle  an  alle  Bischöfe,  binnen  sechs  Wochen  in  ihren  Diöcesen  sowohl  vom  Clems  als  Liaien  deuoAm  Btf 
schwören  zu  lassen,  unter  Androhung  des  Amts-  und  Lehensverlustes  und  der  Verbannung  aus  dem  Reiche  für  die  Widemltäi^ 
Von  Conrad's  Suffraganen  leisteten  in  Folge  dessen  alle,  mit  Ausnahme,  wie  es  scheint,  des  Bischofs  Heinrich  von  Gnik,  AM 
Eid  (vgl.  Annal.  Reichersberg.,  Mon.  G«rm.  XVII.  pg.  472).  An  die  Ministerialen  des  Erzstiftes  erliess  der  Kaiser  insbesondere  «■ 
ernste  Ermahnung,  seinem  Edicte  zu  gehorchen.  (Sudendorf  Reg.  L  pg.  TS ,  welcher  jedoch  dieses  Schreiben  irrig  in  das  Jafar  IIA 
als  den  Erzbischof  Adalbert  angehend,  setzt,  eben  so  auch  Erben  nach  Sudendorf  in  seinen  Regesten  I.  pg.  150.  VgL  die  Rieklif 
Stellung  des  Jahres  1165  für  diesen  Erlass  durcli  Schmidt  in  seiner  Abhandlung :  Die  Stellung  der  Erzbischöfe  und  des  Enstiftes  m 
Salzburg  zu  Kaiser  und  Reich  etc.  im  Archive  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quell.  Bd.  XXXIV.  pg.  138.) 

6-  Der  wesentlichste  Anhaltspuuct  für  die  Zeitbestimmung  tmd  Einreihung  der  Urkunden  dieser  and  der  unmittB&tf 
vorhergehenden  Reg.  Nr.  16  liegt  in  den  angegebenen  Ausstellungsorten  derselben.  In  das  Jalir  1164  dürften  selbe  ans  dem  GfO^ 
kaum  gehören,  weil  Conrad  sehr  bald  nach  seiner  am  29.  Juni  erfolgten  Wahl  zum  Erzbischofe  von  Salzburg  seine  Reise  zum  Kiii* 
nach  Italien  angetreten  haben  muss.  (Vgl.  Regg.  Nr.  G  und  7  pg.  109).  Im  Spätherbste  1166  aber  verliess  Conrad  die  Stadt  Salib«' 
imi  nie  mehr  in  dieselbe  zuriickzukehren.  Die  Urkunde  der  Reg.  Nr,  16  dürfte  demnach  unzweifelhaft  einem  der  beiden  Jahre  llS 
und  1 166  angehören.  Dasselbe  dürfte  der  Fall  sein  rücksiehtlich  des  Rechtsspruches  zu  Gunsten  der  Propstei  Chiemsee.  Die  Mehisil 
der  anwesenden  Zeugen  sowohl  als  die  beiden  streitenden  Theile  selbst  deuten  darauf  hin,  dass  Conrad's  Ausspruch  in  einem  Ol» 
des  baierischen  Theiles  seiner  Diöcese,  somit  dem  Gesagten  zu  Folge  um  1165—1166,  erfolgt  sei.  Eben  desswegen  halte  ich  den  A» 
Stellungsort  Sunnenpach  für  das  heutige  Pfarrdorf  Simbach,  am  linken  Ufer  des  Inns,  gerade  gegrenüber  von  der  Stadt  Braonsa« 
der  alten  Heerstrasse  von  Salzburg  nach  Passau  gelegen,  ein  uralter  Ort,  den  wir  als  das  Sunninpah  des  Rottachgaues  in  den  Pass«« 
Traditionsbüchem  schon  im  Jahre  927  erwähnt  finden.    (Vgl.  Bavaria  Bd.  I.  Abth.  II.  pg.  1158.) 

7.  Da  Erzbischof  Conrad,  wie  er  selbst  auf  dem  Reichstage  zu  Nürnberg  angab  (Reg.  Nr.  20  pg.  111):  ,justitiam  so» 
id  est  regalia,  trihus  vicibus  ab  imperatorc  requisivit  eodem  anno  (d.  i.  binnen  einem  Jahre  vom  Tage  seiner  Wahl,  nach  Lehäir«^, 
hocque  testibus  probare  voluit,  hancquc  sibi  ncgatam  fuisse  tribus  vicibus  pro  eo,  quod  nollet,  cum  nee  deberet,  recipere  Pascbal«*« 
so  war  diese  seine  Aufrage,  da  es  sich  um  eine  Verfügung  über  erzstiftische  Lohengüter  handelte,  ganz  correct.  Ob  die  bejab«* 
Antwort  der  befragten  Salzburger  Prälaten,  Domherren  und  Ministerialen  dagegen  den  Rcichsgesotzen  entsprechend  war,  ist  eine  xd^ 
Frage.  —  Der  Domproj>st  von  Salzburg  und  die  Mehrzahl  der  Domherren  erscheinen  nicht  unter  den  Beistinmienden  angeführt.  - 
Was  die  Zeitbestinmiung  dieser  Verfügung  des  Erzbischofs  Conrad  l)ctriflft,  so  muss  selbe  dem  Obigen  zu  Folge  jedenfalls  nach  <J«» 
29.  Juni  1165  stattgofnnden  haben,  dagegen  auch  aus  dem  in  der  vorhergehenden  No.e  angeführten  Grunde  vor  dem  Jahre  IIHT-  ^ 
Berücksichtigung,  dass  durch  die  Regg.  Nr.  23  und  24  ein  Aufenthalt  Conrad's  im  September  zu  Salzburg  für  das  Jahr  1166  consU«^ 
ist,  habe  ich  diese  Urkunde  zu  diesem  eingereiht.  Doch  könnte  selbe  auch  dem  Jahre  1165  angehören,  wofür  der  Umstand  gel^ 
gemacht  werden  kJinnte,  dass  in  diesem  der  20.  September  auf  einen  Sonntag  fiel.  , 
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8*  Der  Stammsitz  des  Salzbor^schen  Ministerialengeschlechtes  von  Stirberg  war  die  gleichnamige  Veste  Sarberg  im 
allen  Salzbarggau,  östlich  von  Trannstein  an  den  Quellen  des  Flüsschens  Sur  gelegen,  welches  sich  unweit  der  Stadt  Laufen  in  die 
Salzach  ergiesst.  Der  Ort  gehört  zu  den  filtesten  der  Gegend,  da  er  schon  zu  den  Zeiten  des  Erzbischofs  Arno  genannt  wird.  (Brevea 
BOtitiae,  Juvavia  Anhg.  pg.  41,  Zeile  4  von  unten).  £r  lag  unweit  der  alten  Römerstrasse  von  Augsburg  nach  Sulzburg.  Die  Glieder 
dieses  Geschlechtes  erscheinen  mit  dem  Namen:  de  Surberg  seit  1125  in  Salzburger  Urkunden,  aber  schon  zu  Anfang  des  XIII.  Jahr- 
knnderts  scheint  dasselbe  mit  Siboto  II.  von  Surberg  ausgestorben  zu  sein.  Der  in  unserer  Regeste  erwähnte  Meingoz  n.  von  Surberg 
kielt  standhaft  zu  den  auf  Papst  Alezanders  Seite  stehenden  Erzbischöfen  und  erhielt  von  Cunrad's  Nachfolger,  Erzbischof  Adalbert, 
99eh  dem  am  23.  Februar  1169  erfolgen  Tode  des  Castellans  von  Salzburg,  Harlnid  von  Fischach,  diese  wichtige  und  gewiss  ein- 
,  fanreiche  Stelle.  Er  war  der  zweite  Gemahl  jener  Frau  Diemud,  Tochter  Heinrich's  von  Hegeln,  von  der  die  Note  6  pg.  450  handelt. 
;  IKeee  Frau  scheint  zu  ihrer  Zeit  in  der  guten  Stadt  Salzburg  mancherlei  Aufregung  hervorgerufen  und  überhaupt  eine  nicht  unbedeutende 
BoUe  gespielt  zu  haben. 

0.  Die  von  Sudendorf  benützte  Handschrift  nennt  den  Schreiber  dieses  Briefes:  „II,  servorum  Christi  de  Huetl.  servus 
,  tpntlliit.**  Sudendorf  hfilt  dieses  fur^  einen  Lesefehler  des  Copisten  und  den  Schreiber  für  den  Propst  Rudiger  von  Kl.  Neuburg.  Da^s 
tJJMH  Auslegung  Sudendorfs  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  die  richtige  sei,  ergiebt  sich  aus  einer  Yergleichung  des  Inhaltes  jenes 
flekreibens  mit  der  in  der  Reg.  Nr.  29  pg.  113  angeführten  Stelle  der  KI.  Ncuburger  Chronik.  Eine  Verwechslung  des  wahrscheinlich 
jallgekürzt  geschriebenen  Wortes  Nuenb.  mit  Huetl  oder  Huetil  von  Seite  des  Copisten  ist  somit  gewiss  näher  liegend,  als  die  blosse 
HSglichkeit,  es  könnte  der  Abt  Rudiger  von  Zwettl,  erwählt  im  Jahre  1161  (Mon.  Germ.  XL  SS.  IX.  pg.  538  contin,  Zwettlensis  I".)^ 
Ib  der  That  zu  verstehen  sein. 

10  und  11.    Ein  ganz  ähnliches  Sachverhältniss   und  in  Folge  dessen   auch  eine  ähnliche  Entscheidung  findet  sich  in 

'4tm  Urkunde  der  Reg.  Nr.  253  pg.  47  unter  Erzbischof  Conrad  I.  —  Ob  und  in  wie  weit  jenes  Vermachtniss ,    welches  Mathilden^s 

^▼«ler,  der  Stadtrichter  Albert  von  Friesach,  im  Jahre  1162  zu  Gunsten  des  Erzbisthums  machte  (Reg.  Nr.  216  pg.  100),  mit  diesem 

^^pm  seiner  Tochter  dem  Kloster  Admont  bestinunten  in  irgend  einem  Zusammenhange  stand,  dürfte  schwierig  zu  entscheiden  sein.  — 

^M  die  Einreihung  der  Urkunde  zum  Jahre  1167  anbelangt,  so  hat  schon  Hansiz  (Germ.  sacr.  IL  pg.  280—281)  bemerkt,  dass  das 

fai  PeB'schen  Abdrucke  dieser  Urkunde  stehende  Jahr  MCLXVUI«.  wahrscheinlich  nur  ein  Druckfehler  sei  statt:  MCLXYII*.    Das 

Ulte  Pontificatsjahr  Conrad's  II.  schliesst  mit  dem  28.  Juni  1167,  die  indictio  Xy\  reicht  nur  bis  zum  24.  September  1167,  der  unter 

ten  Zangen  am  ersten  Platze  erscheinende  Dompropst  Hugo  von  Salzburg  starb  am  12.  Juli  1167  und  der  nach  ihm  aufgeführte  Abt 

BaiBrieh  von  St.  Peter  wurde  im  April  desselben  Jahres  Biscliof  von  Gurk  (vgl.  Reg.  Nr.  30  pg.  113),    die  Urkunde  gehört  somit 

sveilellos  dem  Jahre  1167  an. 

12.    Dieser  Brand  erfolgte  aus  Anlass  der  Belagerung  und  Einnahme  der  Stadt  Salzburg  durch  die  Ghrafen  Liupold 
Heinrich  von  Plein,  welchen  zugleich  mit  dem  Pfalzgrafen  von  Baiern  vom  Kaiser  die  Ausführung  der  zu  Nürnberg  und  Jjaufen 
Nr.  20  und  21  pg.  111)  wider  den  Erzbischof  und  dessen  Anhänger  beschlossenen  Execution  aufgetragen  worden  war.  iftähere 
über  den  Brand  sind  aus  der  Handschrift  der  kaiserl.  Hofbibliothek  zu  Wien  2090  (olim  Salisbg.  311)  membr.  fol.  saec.  XI— XU. 
den  Mon.  Germ.  XI.  SS.  IX  pg.  776  Note  69  mitgetheilt.     (Vgl  auch  Gesta  archiep.  Salisbg.  1.  c.  XIH.  SS.  XI  pg.  46,  dann  die 
chersbg.  Annal.  zum  J.  1166  und  1167  1.  c.  XVU,  die  Histor.  calamitatum  eccl.  Salzburg.  Pez.  Thes.  U.  Abth.  HI.  pg.  197  und 
Schreiben  des  Kaisers  an  die  Grafen  von  Plein  in  Sudendorf 's  Registrum  L  pg.  79  und  Hansiz  H.  pg.  280,-  als  hieher  einschlägige 
fachrichten  und  Daten  enthaltende  Quellen.) 

18.     Diese  für  das  Bisthum  Gurk  wichtige  Urkunde  ist ,    meines  Wissens  wenigstens ,    ihrem  vollen  Inhalte  nach  bisher 

nicht    veröffentlicht.     Ich  vermuthe,    dass    selbe  der  Wesenheit  nach  gleichlautend  sein  werde   mit  den   beiden  Bestätigungsurkunden 

Ckmrad's  L  dd».  Salzburg  24.  Biai  1112  (Reg.  Nr.  16  pg.  4)  und  Eberhard's  I.  dd«.  Friesach  27.  September  1150  (Reg.  Nr.  36  pg.  63.) 

Jlsch  Erzbischof  Conrad  IL  hat  kein  Erzbischof  von  Salzburg  eine  solche  Bestätigungsiurkunde  für  Giurk  mehr  ausgestellt  —    Es  ist 

-«igenthümlich,  dass  Ankershofen  (an  dem  angegebenen  Orte  de.n  Archives  Bd.  VHI)  durch  eine  einzige  Urkimde,  welche  ihm  überdies 

■3iur  ex  copia  copiae  vorlag,    sich  alles  Ernstes  bestimmen  Hess,    das  Jahr  1167  als   das  Todesjahr  des  Bischofs  Roman  I.  von  Gurk 

anzuzweifeln,  während  doch  die  Admonter  sowohl  als  die  Salzburger  Annalen  (Mon.  German.  XL  SS.  IX  pg.  584,  758  und  776)  und 

jmdere  seinen  Tod  ganz  bestimmt  zu  diesem  Jahre  berichten  und  unsere  Regg.  Nr.  3^3,  34  und  36  pg.  113  den  bisherigen  Abt  Heinrich 

"^on  St.  Peter  bereits  als  erwählten  Bischof  zeigen.     Die  von  der  Hand  Eichhom's  gemachte,  auch  sonst  nicht  ganz  fehlerfreie  Copie 

Joner  Urkunde  des  Bischofs  Roman  (Ankershofen  Reg.  Nr.  408)  giebt  die  Datirung  mit:   „acta  sunt  haec  anno  i.  v.  (?incamati  verbi) 

3£CLXVU.ni.  idus  Augusti  apud  Gurke*';  deren  Berichtigung  mir  ziemlich  naheliegend  erscheint,  nämlich  MCLXVI . UH.  idus  Augusti, 

M.  i.  10.  August  1166.  — 

14.  Hund  berichtet  in  seiner  Metropolis  (Edit.  Ratisp.  1719,  I.  pg.  133),  Bischof  Eberhard  von  Regensburg  sei  ein 
Domherr  von  Augsburg  und  der  Abstammung  nach  ein  Schwabe  gewesen.  Mit  dem  crsteren  Theile  dieser  Nachricht  stimmt  jedoch 
durchaus  nicht  überein,  was  von  ihm  Vincentius  Pragensis  in  seinen  Annalen  (Mon.  Germ.  XVII  pg.  683)  zum  J.  1167  mit  der  aus- 
drücklichen Bemerkung  erzählt:  quod  scimus  loquimur  et  quod  vidimus,  scriptis  mandamns'',  nämlich:  „Verdensis  episcopus  praedictiun 
electiun  (Kristanum  Moguntinum)  in  presbiterum  et  Ravennatensem  (Widonem)  et  Ratisponensem  (Eberhardum)  et  alios  plurimos 
■abbato  qiiatuor  temporum  quadragesimalium  (4.  März)  in  diaconos  consecrat."  —  Eberhard,  welcher  nach  dem  Reichstage  zu  Würz- 
Irarg  im  Jimi  1165  in  Begleitung  des  Kaisers  im  Juli  nach  Wien  gekommen  und  daselbst  den  durch  den  Würzburger  Abschied  vor- 
geschriebenen Eid  der  Anerkennung  des  Papstes  Paschalis  geschworen,  hatte  somit  zur  Zeit  seiner,  wohl  vom  Kaiser  veranlassten 
Erhebung  zum  Bischöfe  (wenn  Vicenzius  gut  unterrichtet  war)  noch  nicht  einmal  die  höheren  Weihen  erlangt.  Den  übereinstimmenden 
.Nachrichten  der  Chronisten  jener  Zeit  zu  Folge  starb  er  an  jener  verheerenden  Seuche,  welche  damals  in  Italien  herrschte  und  Tausenden 
den  Tod  brachte.    Seinen  Sterbetag  giebt  das  Necrolog  des  Regensburger  Klosters  Obermünster  (Böhmer  Font.  IH.  pg.  487)  u.  andere. 
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15.  Obwohl  in  der  yollkommen  imverdfichti^n  Originalarkimde  deutlich  und  fest  das  Jahr:  LXYIII  ^geschrieben  stebi, 
so  mnss  selbe  doch  der  angegebenen  Indlction  nnd  dem  Pontificatsjahre  zn  Folge  dem  Jahre  1167  efngereiht  werden.  Der  AofentUt 
Connid*s  im  Augast  1167  zu  Friesach  ist  auch  durch  die  Urkunde  der  Reg.  Kr.  34  constotirt.  Zudem  wird  Bischof  Heinridi  ^raa 
Onrk  in  dieser  Urkunde  ausdrücklich  noch:  «electus*  genannt,  was  er  Zeuge  unserer  Beg.  Nr.  41  pg.  115  am  90.  Angnal  II 68  oiekft 
mehr  war.  —  Biese  Urkunde  ist  die  einzige  Originalurkunde  Conrad's  II.,  welche  im  k.  k«  H.  H.  u.  St.  ArchiTe  sa  Wien  Toihaiidai  iit 
Sie  stammt  aus  dem  Archive  des  KL  St.  PauL  Das  erzbischöfliche  sowohl  als  domcapitlische  Archiv  von  Salcborg  haben  schon  im 
XYTL  Jahrhunderte  keine  einzige  Urkunde  Conrad^s  U.  im  Originale  besessen.  —  Das  vom  Erzbischofe  in  derselben  gebrsnchte  Moas* 
gramm  (Bene  valete)  ist  ganz  gleich  dem  von  den  Erzbischöfen  Conrad  I.  und  Eberhard  I.  gebrauchten.  (Vgl*  PST*  ^^  ^^  ^ 
und  pg.  470  Note  93.)  Die  Urkunde  ist  an  vier  Orten  durch  Feuchtigkeit  befleckt,  die  betrelFenden  Stellen  jedoch  gaiis  gut  M^ 
bb  auf  eine  unter  den  Zeugen.  Es  ist  nSmlich  fast  unmöglich  mit  Sicherheit  zu  entscheiden,  ob  es  heSsse:  Gk>tfiridiu  de  dieralBll 
oder  de  m  ernstein.    Von  beiden  diesen  Ministerialen-Geschlechtem  erscheinen  aber  Mitglieder  in  unseren  Begesten. 

16.  Dompropst  Siboto  war  der  unmittelbare  Nachfolger  des  Dompropstes  Hugo,  welcher  naeh  den  Angnben  der  fliii* 
burger  und  Admonter  Annalen  und  der  Salzburger  Necrologe  am  12.  Juli  1167  starb.  Das  Schreiben  Conrads  an  Ihn  nnd  seine  AirtMl 
dürfte  um  so  zuverlässiger  noch  in  das  Jahr  1167  zu  setzen  sein,  als  Siboto  Jedenfalls  vom  Jttnner  bis  Mlürs  1168  beim  EnUMM 
in  Steiermark  und  KSmthen  sich  aufhielt,  eine  Correspondenz  daher  zwischen  beiden  nicht  nöthig  war.  Es  liegen  dnrdumlin 
Anhaltspuncte  darüber  vor,  ob  der  Dompropst  nach  der  Weihe  des  Bischofs  von  Onrk  nach  Salzburg  zurückgekehrt  odsr  ii4v 
Umgebung  des  Erzbischofs  bis  zu  seinem  Tode  geblieben  sei.  Letzteres  erscheint  bei  den  misslichen  GesundheitsrerbXltnisieB  kt 
Erzbischofs  an  und  für  sich  nicht  unwahrscheinlich. 

17.  Vgl  pg.  104,  Reg.  Nr.  23G. 

18.  Die  Pfarre  St.  Georgen '^zu  Adriach,   im  heutigen  GrStzer  Kreise  Steiermarks,  eiUe   halbe  Stunde    von  PeckiB^ 
legen,  gehört  zu  den  filtesten  des  Landes  nnd  gehörte  schon  vor  dem  Jahre  1 103  dem  Kloster  St  Lambrecht.  (Vgl.  Pes.  Thes.  siad. 
VL  I.  pg.  283  Nr.  78  u.  Fröhlich  Diplom,  sacr.  Stiriae  II.  pg.  271  Nr.  22.)  —  Ourzahim  und  Trevia  sind  wohl  das  heutige  Gm^da 
bei  Trofaja  und  dieser  letztere  Ort  selbst  —  Unter  den  Zeugen  dieser  Urkunde  erscheint  auch  der  zu  Jener  Zeit  von  seinem  ^aAtt- 
sitze  vertriebene  Bischof  Ulrich  von  Halberstadt  Ulrich  war  der  Nachfolger  des  am  6.  October  1149  verstorbenen  Bischoft  SiML 
Zur  Zeit  des  Schisma  hatte  er  sich  —  fast  der  Einzige  unter  den  Bischöfen  Norddeutschlands  —  offen  für  den  Papst  Alezaad»  HL 
erkl&rt  In  Folge  dessen  veranlasste  der  Kaiser  durch  den  vom  Oegenpapste  Victor  IV.  zu  diesem  Ende  nach  Halberstadt  gwJÜa 
Cardinal-Legaten  Everad  (? Gerhard)  dessen  Absetzung  und  Excommunication  (116071161.  —  AnnaL  Pegavienses,  Bfon.  Germ.  SflLHl 
pg.  260.)    Seine  Stelle  erhielt  Gero,   welchem  Papst  Victor  mit  Bulle  dd"".   Cremona  4.  Juli  1162  das  Pallium  verlieh.     (CodJdl 
Reg.  Pont.  Rom.  pg.  830  Nr.  9398.)  Wo  sich  Bischof  Uhrich  in  der  Zwischenzeit  bis  1168  au^g^alten,  vermag  ich  nicht  Miif*i 
Dass  er  sich  nach  Süddeutschland,   insbesondere  in   die  Erzdiöcese  Salzburg  begab,    ist  bei  der  entschiedenen  Parteinahme  4f  1» 
bischöfe  Eberhard  I.,  Conrad  I.  nnd  Adalbert  leicht  erkl&rlich.   Nach  dem  Jahre  1170  finde  ich  ihn  nicht  mehr  in  Salsbnrger  CikniB 
erwähnt.  Auf  seinen  bischöflichen  Sitz  Halberstadt  wurde  auch  er  durch  den  Frieden  zu  Venedig  im  Jahre  1177  swiachen  K.  fnM 
nnd  Papst  Alexander  IH.  restituirt  und  starb  daselbst  am  30.  Juli  1 180.  —  Erzbischof  Conrad  sorgte,  Zeuge  der  Reg.  Nr.  42  p^  HS^ 
für  die  Sustentation  Ulrich^s,   welcher  in    der  Propstei  Voran   während  Jener  Zeit   seinen  Aufenthalt  g^nommmen    zu  haben  sdviä 
In  der  Kirche  der  Propstei  Seckau  weihte  er  zu  jener  Zeit  auch  die  St.  Bfargarethen-Capelle.  (Vgl.  die  Urkunde  Adalbert*s  für  Seckfl 
dd*.  1197,  19.  März  bei  PröhUch  loc.  cit.  I.  pg.  173—182  u.  zwar  pg.  179.) 

19-  Ueber  die  Propstei  Alt-Capell  zu  Regensburg  und  ihre  Pröpste  im  Xu.  Jahrhundert  mangeln  fast  alle  Nmchridrto 
Nach  Hund  (Metrop.  edit.  1719  II.  pg.  19)  hat  dieselbe  Kaiser  Heinrieh  II.,  der  Gründer  des  Bisthums  Bamberg,  um  das  Jshr  1(9 
in  der  Art  gestiftet,  dass  der  Jeweilige  Propst  stets  aus  dem  Domcapitel  Bamberg's  zu  wiihlen  sei,  unbeschadet  im  Uebrign^ 
Diöcesanrechte  des  Bischofs  von  Regensburg.  Dem  zu  Folge  müsste  auch  der  Propst  Meingot,  Bruder  des  Elrzbischoft  Eberhsdl 
(^?^-  P&-  447  Note  1  die  Stammtafel),  diesem  Domcapitel  angehört  haben.  Dass  er  zwischen  den  Jahren  1161  und  1168  gestorben«* 
müsse,  ergiebt  sich  aus  dieser  Urkunde  in  Zusammenhaltung  mit  der  Reg.  Nr.  185  pg.  93.  Zum  28.  August  ist  in  den  Salzbnrsf 
Necrologien  ein  Meingotus  praepositus  eingetragen.  (Archiv  f.  Kunde  öst.  Gesch.  Quell.  Bd.  XIX.  1858  pg.  333.)  Es  ist  sdir  ynk- 
scheinlich  der  Bruder  des  Erzbischofs  Eberhard.  —  Godbert,  Propst  von  Wertsee  (Wörth,  Maria  Werd  im  Klagenfurter  Kreise  KSmtbeort 
war  zu  Anfang  des  Jahres  1162  schon  gestorben.  (Vgl.  Reg.  Nr.  216  pag.  100.)  Die  Urkunde,  womit  Ersbischof  Eberfisrfl 
den  Zehenthof  am  Wertsee  den  beiden  genannten  Pröpsten  zu  Lehen  gegeben,  ist  bisher  nicht  aufgetaucht,  wenigstens  habe  iAit 
nicht  aufgefunden. 

20.    Ueber  Bischof  Ulrich  von  Halberstadt  vgl.  die  vorstehende  Note  18. 
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Adalbert. 


1.  Hansis  berichtet  (Genn.  sacr.  IL  pg.  953),  «ex  chronicp  qnodam  nuumscripto  capitoli  Salzbnrgeiud»,*  wie  er  sagti 
die  Wahl  Adalbert*»  habe  zu  Frisach  stattgefimden,  ,abi  canonici  secoritatis  causa  convenerunt.''  Ich  habe  über  dies«  Handachrift 
lea  fialsbnrger  Domcapitel»,  wo  sieh  selbe  gegenwärtig  befinde  und  deren  übrigen  Inhalt  nichts  NKheres  in  Erfahrung  bringen  können* 
PTenn  nun  gleich  die  obige  Nachrieht  mit  den  Angaben  der  Beg.  Nr.  2  im  Widerspruche  steht,  wo  es  ausdriicklich  heisst,  die  Wahl 
habe  ua  Salsbwg  statt  gefunden,  so  scheint  dieselbe  vielleicht  doch  nicht  gans  aller  Wahrheit  au  entbehren.  Die  Begesten  Nr.  38  41 
PI.114  u.  115  zeigen,  dass  in  den  ersten  drei  Monaten  des  Jahres  1168  die  Yomehmsten  Mitglieder  des  Domcapitels  von  Salzbarg  beim 
bafaiachofe  sich  aufhielten«  Es  ist  eher  wahrscheinlich  als  nicht,  dass  sie  den  schon  Erkrankten  bis  zu  seinem  Tode  nicht  verliessen 
nd  dass  zu  Friesach  dann  eine  Art  Vorwahl  oder  Verabredung,  die  Wahl  auf  Adalbert  zu  lenken,  unter  ihnen  stattgefunden  habe. 
Dv  so  gut  unterrichtete  Beichersberger  Priester  Magnus  berichtet  nur,  dass  Adalbert  am  1.  November  1168  zu  SaLsborg  intfaronisirt 
worden  war,  über  den  Zei^unct  und  Ort  der  Wahl  schweigt  er.  —  Adalbert  war  der  Sohn  des  Herzogs  und  nachmaligen  Königs 
Wladislaw  IL  von  Böhmen  und  der  Gertrude,  einer  Tochter  des  Markgrafen  Leopold  HI.  von  Oesterreich.  Von  mütterlicher  Seite  war 
m  df  nach  ein  Neffe  des  Herzogs  Heinrieh  von  Oesterreich  und  seines  Vorgängers  auf  dem  erzbischöflichen  Stuhle  von  SaLsburg, 
Ogorad  IL,  so  wie  auch  Geschwisterkind  mit  Kaiser  Friedrich  IL  Zum  leichteren  Ueberblick  dieser  VerwandtschaftsverhiÜtnisse  diene 
lis  nachfolgende  Geschleehto  -  Schema,  in  welches  übrigens  von  den  Kindern  Markgraf  Leopold's  HL  nur  vier  aufgenommen  wuden. 

HEINBICH  IV. 
n.  c.  1040.  t  1106,  7.VIIL 
Bömisch-Deutscher  Kaiser. 


FBIEDBICH. 


Erste  Ehe. 


n.  e.  ?  t  1105. 

Imog  V.  Seh  waben 

ans  dem  Hanse 

Hohenstanfen, 


AGNES.- 


Zweite  Ehe. 


n.  c  1072. 
t  (nach  1142)  24.  IX. 


LEOPOLD. 

n.cl075.  1 1136,  15. XL 
Markgraf  v.  Oesterreich 
aus  d«  Hanse  Babenberg. 


GONBAD. 
n.  c  1093. 
t  1132, 15.IL 
faiLDeiitsciL  Köni^. 


FBIEDBICH. 

n.cl09a  t  1147. 

Herzog  V.  Sehwaben« 


GEBTBÜD. 

n.  c  111& 

t  1151,  5.VIIL 

0  1140  mit 

Wladislaw  IL 

König  von  Böhmen. 

n.  c  1110—1115. 

t  1174,  18.L 


CONBAD. 

n.  c  1115. 

t  1168,  28.IX. 

Bisehof  von  Passan, 

Erzb.  von  Salzburg. 


OTTO. 

n.  c.  1112. 

t  1158,  22.IX. 

Bisehof  V.  Freising; 


HEINBICH. 

n.  c  1110, 

tll77,  13.L 

Heng,v.Oe0terrei^ 


FBIEDBICH 

n.  c  1122. 

t  1190,  10.  VL 

B.  D.  Kaiser. 


ADALBEBT. 

n.  c  1145, 

1 1200,  7. IV. 

Erzb.  von  Salzburg. 


FBIEDBICH. 
n.  c  1140. 

t  1189,  26. HL 
Herzog  von  Böhmen. 
Gemahlin:  Elisabeth, 
Tochter  K.Geisa*sIL 

von  Ungarn. 


Adalbert's  Geburt  ist  mit  ziemlicher  Wahrscheinlichkeit  auf  das  Jahr  1145—1146  zu  setzen.  (Palaeky  Gesch.  v.  Böhmen  L 
-  Stammtafel  daselbst)  Nach  dem  am  5.  August  1151  erfolgten  Tode  seiner  Mutter  gab  der  Vater  dm  sechsjIhr^eD  Knaben  «in 
^stam  Sjon  (Kloster  Strahof  in  Prag)  sacris  litteris  et  sanctae  conversationi  ad  emdiendum.*  (Mon.  Germ.  XVH.  pg.  664  Contin. 
^■laeL)  Es  scheint,  dass  er  bis  zur  Zeit  seiner  Wahl  zum  &zbischofe  Salzbnrg's  diesem  Kloster  angehörte.  Der  Ver&sser  der 
Kvnealogia  OttonisH.  duds  Bavariae*  (Mon.  Germ.  XVH.  pg.377)  berichtet  von  ihm:  .Albertus  ex  monasterio  Stndioviensi  eligitur.* 
^  Zeh  seiner  Wahl  mag  Adalbert  22  bis  23  Jahre  alt  gewesen  sein  und  hatte  erst  die  Weihe  eines  Diacones  erlangt  Auch  der 
^'Wfssser  der  Historia  calamitsfnm  ecclesiae  Salzburgensis  bezeichnet  ihn  damals  als:  ,adhuc  adolescentulus.*  -*  Die  widitigsten, 
^  Wahl  und  sofortigen  Schicksale  Adalberto  betreffenden  Nachrichten  und  Actenstücke  sind  zu  finden  im  Chron.  Magni,  presbiteri 
fe:8ehersberg.  (Mon.  Germ.  XVH  u.  Böhmer  Font  HL),  in  der  an  Adalbert  selbst  gerichteten  Historia  ealam.  (Pez  Thes.  H.  Ps.  HL) 
Md  in  dem  oft  dtirten  Begistmm  merkwürdiger  Urkunden  etc.  von  Dr.  H«  Sudendorl  —  Ausser  der  schon  citirten  Abhandlung 
Alheim  Schniidt*s:  Die  Stellung  der  Erzbischöfe  und  Bischöfe  Salzburgs  zu  Kirche  und  Beich  (welche  die  Erzbischöfe  Eberhard  L, 
^urad  n.  und  Adalbert  bis  1177  umfasst),  ist  auch  von  Dr.  Wittmann  eine  Abhandlung  unter  dem  Titel:  Kaiser  Friedrich  L  und 
*^bischof  Adalbert  HI.  (?)  von  Salzburg  hier  zu  erwShnen,  welche  in  Hormajr*s  Taschenbnche  (Fortsetzung  v.  Budhart,  München 
^<^0  und  1851)  erschienen  ist 

2.  Dem  Erzbischofe  Adalbert,  welcher  zur  Zeit  seiner  Wahl  keine  höheren  geistlichen  Weihen  emp&ngen  hatte,  als 
^  eines  Diacones,  die  Priesterweihe  sowohl  als  die  Consecration  als  Erzbischof  zu  ertheilen,  war  Patriach  Udalrich  von  Aquileja, 
^Her  Anhänger  des  Papstes  Alezander  HL  und  zugleich  mit  dem  Kaiser  nicht  ganz  verfeindet,  die  einzige  geeignete  Person.  Zu 
*^  scheint  sieh  denn  auch  bald  nach   seiner  Inthronisation  su  SaLsburg   (1.  November  1168)  Adalbert  aus  diesem  Grunde  begeben 
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zu  haben.  Auf  dieser  Reise  mag  der  Erzbischof  nach  Admont  und  Leibnitz,  wo  er  Zeuge  der  Reg.  Nr.  5  und  6  Urkunden  ausfertigte, 
gekommen  sein.  Die  Admonter  Urkunde  soll  zwar,  nach  dem  Abdrucke  bei  Pez,  das  Jahr  1169  haben,  allein  abgesehen  davon,  cIms 
die  Admonter  Urkimdeu  -  Abdrücke  bei  Pez  vielfältig  unrichtig  sind  und  es  daher  sehr  fraglich  ist,  ob  in  der  Urkunde  wirklich  1169 
steht,  ist  die  Urkunde  nach  dem  angegebeneu  Pontificatsjahre  Adalbert's  —  anno  primo  —  sowohl,  als  nach  der  Indictio  II.,  welche 
vom  24.  September  11G8  bis  23.  September  1169  läuft ,  und  dem  angegebenen  Jahre  des  Kaiserthumes  Friedrich^s  I.,  welches  am 
17.  Juni  1169  endet,  zum  Jahre  1168  einzureihen.  —  Das  im  Abdrucke  bei  Pez  stehende  Jahr  des  Königthumes  Friedliches  L  XVL 
dürfte  offenbar  ein  Druckfehler  sein,  da  dieses  noch  zur  Zeit  des  Erzbischofs  Conrad  II.  am  8.  März  1 168  ablief.  —  Die  angefogeoi 
Urkunde  Erzbischof  Eberhard's  I.  wegen  des  Zehentrechtes  in  der  Pfarre  Palten  ist  die  unserer  Reg.  Nr.  136  pg.  83. 

8.  Die  Pfarre  St.  Fk>rian  ist  die,  gegenwärtig  zum  Unterschiede  von  anderen  gleichnamigen  Orten  auch  GroMflorin 
genannte  Decanats  -  Pfarre  im  heutigen  Marburger  Kreise  Steiermarks,  westlich  von  Leibnitz  an  dem  Flüsschen  Lassnits  geSkgfiL 
Die  beiden  als  Pfarrgrenzen  erwähnten  „stratae  publicae''  sind  wohl  jene  beiden  Strassen,  welche  in  der  Richtung  von  West  mA 
Ost  durch  das  Lassnitzth.al  und  das  Sulmthal  in  das  Murthal  führen ,  in  welches  die  Erstere  bei  St.  Margarethen ,  die  Letttefe  bei 
Leibnitz  einmündet.  Piscovistorf  wäre  dem  zu  Folge  vielleicht  das  heutige  Piestorf  südlich  von  St.  Florian  bei  KleinstiCtten.  Die 
„villam  Suoscintelen'  vermag  ich  nicht  nachzuweisen.  —  Die  Urkunde  ist  mit  dem  Monogramme  (Benevalete)  versehen. 

4.  Nach  dem  Tode  des  Erzbischofs  Hartwich  von  Bremen  (f  1168  8.  October.  Mooyer  Deutsche  Bischöfe)  tan  a 
unter  dem  Einflüsse  des  damals  zwischen  dem  Kaiser  und  Rom  bestehenden  Zwiespaltes  auch  bei  dem  dortigen  Domcnpitel  n  eiaer 
Doppelwahl.  Der  dem  Kaiser  ergebene  Theil  desselben  wählte  den  bisherigen  Domdechanten  Otbert,  der  gegnerische  den  Soilidei 
Markgrafen  Albrecht  des  Bären  aus  dem  Hause  Brandenburg,  Siegfried,  damals  Abt  des  Marienklosters  zu  Magdeburg.  Von 
bis  dahin  auf  Seite  des  Kaisers  stehenden  Herzoge  Heinrich  von  Baicrn-Sachsen  arg  bedrängt  musste  Siegfried  aus  dem  Erzstifte  zonky 
nach  Oldenburg  fliehen  (Annal.  Stadenses,  Mon.  Germ.  X\^.  pg.  346).  Von  dort  aus  dürfte  wohl  das  Schreiben  unserer  Begestes 
Adalbert  gerichtet  worden  sein  und  dem  zu  Folge  in  den  Anfang  des  Jahres  1169  gehören.  (Vgl.  auch  Böttiger  Heinrich  der  Lön 
pg.  266.)  Gleich  wie  sein  Gesinnungs-  und  Standesgenosse  Bischof  Ulrich  von  Halberstadt  (vgl.  pg.  478  Note  18),  der,  als  er  t« 
seinem  Bischofsitze  weichen  musste,  sich  unter  den  Schutz  des  zu  Papst  Alexander  UI.  fast  allein  haltenden  Erzstiftes  Salsbnrg  h/tgä, 
mag  auch  Siegfried  diese  Absicht  gehabt  haben,  welche  jedoch,  wie  es  scheint,  nicht  zur  Ausführung  gekonunen  ist.  SalsbvfV 
Quellen  wenigstens  berichten  nichts  davon. 

5«     Die  Verhältnisse  des  Erzstiftes  Salzburg  und   seines  Erzbischofs  im  Jahre  1171  sind  von  der  Art  gewesen,  das« 
mehr  als  zweifelhaft  erscheint,  ob  die  fragliche  Urkunde  in  der  That  in  diesem  Jahre  ausgestellt  sei.  In  derselben  ist  zwar  der  Ort  okil 
allgegeben,  wo  sie  ausgefertigt  worden,  allein  ich  glaube  nachweisen  zu  können,  dass  sich  Adalbert  im  Monate  December  1170  scIm 
auf  der  Reise  nach  Böhmen  befunden  habe,  wo  er  den  Sommer  J 171  über  sich  aufhielt.    (Vgl.  Reg.  Nr.  35  pg.  122  u.  Note  15  dflij 
Es  liegt  nun  aber  nicht  der  mindeste  Anhaltspunct  vor,  welcher  es  auch  nur  entfernt  wahrscheinlich  machen  würde,  dass  dreutSk/M 
vornehmsten  Prälaten  der  Salzburger  Diöcese  im  April  1171  dem  Erzbischofe  in  jene  Gegenden  gefolgt  wären,  welche  ^och  als 
Zeugen   in  der  Urkunde  aufgeführt  sind.     Adalbert    hatte    sich  unmittelbar  nach  dem  im  August  1169  zu  Salzburg  in  die  Hfinde 
Kaisers   geleisteten  Verzichts  (Reg.  Nr.  24  pg.  119)    nach  Steiermark    und   zwar   an    dessen    äusserste  Grenzen  gegen  Oestennek^'j 
begeben.    Dort  finden  wir  ihn  vom  September  1169  an  zu  Leibnitz,  Fischau  und  Voran,  welche  Propstei  ihm,    gleichwie  froher 
Bischöfe  Ulrich  von  Halberstadt,  ein  längeres,  weil  sicheres  Asyl  gewährt  zu  haben  scheint.    Die  Grenzen  Oesterreichs  wie  Üi 
waren  von  dort  in  kürzester  Frist  zu  erreichen.     Von  allen  den  in  unserer  Urkunde  erwähnten  Geistlichen  ist  es  nur  der  SalfinifVJ 
Domdechant  Meingot,    welchen  wir   am    5.  October  1170   und    zwar  wahrscheinlich    zu  Voran  (vgl.  die  Note  12  zur  Regeste  Hr.  S 
pg.  121)  beim  Erzbischofe  Adalbert   anwesend    finden.     Unter   diesen  Umständen    erscheint    mir  die  Richtigkeit    der  Datirung  dff  i 
Rede  stehenden  Urkunde,  so  wie  sie  in  den  Mon.  Boic.  abgedruckt  ist,  höchst  zweifelhaft.     Nach  der  Angabe  der  Herausgeber  (L  d, 
pg.  232)  könnte  man   zwar  schliessen,    dass  dem  Abdrucke  eine  Abschrift   aus  dem  Originale    zu  Grunde    liege.     Aber  selbrtÄj 
ist  nicht  ganz  sicher,    da  Lang  in  seinen  Reg.  sive  rer.  Boic.  Authographis    weder    diese    noch  eine  andere  Urkunde  des  XIL 
handerts  für  St.  Veit  aufführt,  das  kgl.  bair.  Reichsarchiv  daher  keine  derselben  besitzt  und  dem  Abdrucke  somit  vielleicht  doch 
eine  „copia  copiae*'  zu  Grunde    lag.     Da   der  Inhalt  der  Urkunde,    nämlich  die  Bestätigung  der  Verlegung  der  Abtei  Elsenbsd 
dort  nach  dem  benachbarten  St.  Veit,  den  factischen  Verhältnissen  ganz  entsprechend  ist,  mit  Rücksicht  auf  diesen  somit  die 
an  und  für  sich  unverdächtig  ist,  so  habe  ich  selbe  zum  J.  1169,  als  dem  meiner  Meinung  nach  wahrscheinlichsten  Jahre, 

6.     Nach  den  Salzburger  Necrologen  ist  der  Castellan  Hartnid  von  Salzburg  am  23.  Februar  gestorben  (Archiv  Bd. 
pg.  371)  und  zwar,    wie  ich  vermuthe,    eben  im  Jahre  1169.     Dieser  Vermuthung  steht  der  Inhalt  und  Wortlaut  der  Urkunde 
bert^s  nicht  entgegen,    da  sie  nichts  enthält,    woraus  gefolgert  werden  musste,    Hartnid    sei    zur  Zeit   ihrer  Ausfertigung  noek 
Leben  gewesen.     Sein  Nachfolger  als  Castellan  der  Veste  Salzburg,  Meingoz  von  Surberg,  erscheint  auch  bereits  am  22.  Fek. 
im  Besitze  dieser  Würde  (Reg.  Nr.  26  pg.  119,  vgl.  auch  Note  6  pg.  450  und  Note  8  pg.  477).     Hartnid  selbst  war  als  Caitdlat 
Nachfolger  Liutwin's  (f  8.  November  1152);    der  Ort,    von  dem  er  sich   nebstbei  nannte,    ist  das  heutige  Dörfchen  Fischach  id 
Pfarre  Bergheim  unweit  Salzburg,    von  welchem    ich    in  der  Note  103  pg.  472  zur  Regeste  Nr.  242  pg.  105  gesprochen  habe, 
bischof  Eberhard  I.  hatte  ihm  mit  der  Urkunde  der  Letzteren  dieses  Hofgut,  „curtis,**  welches  er  bis  dahin  noch  als  Lehen 
als  freies  Eigen  verliehen.     Interessant  erscheint  der  Umstand,   dass  damals  in  jener  Gegend  Weinbau  bestand,  welcher  gegeni 
nach  Pillwein's  Angabe  im  ganzen  Herzogthimie  Salzburg  verschwunden  ist.     Der  Ort  „Guts"  ist  wohl  das  der  "Pfarre  B«^hei»  * 
gepfarrte  Dorf  Gützen,  Gitzen,  mit  dem  gleichnamigen  Berge  (Pillwein  V.  pg.  365).  —  Antrichersdorf  „in  Oriente  cum  Tinea*  W* 
ich  für  das  heutige  Lantersdorf,  Schloss  und  Dorf  in  der  noch  zu  Anfang  dieses  Jahrhunderts  (1806)  Salzburgischen  Herrschaft  Ofc* 
Wölbling   im  V.  O.  W.  W.    nördlich   von  St.  Polten.    Das   an   der  Traisen  gelegene  Reichersdorf  scheint  mir  ans  dem  Gmnde  H» 
nicht  in  Betracht  zu  kommen,  weil  dieses  zu  jener  Zeit  noch  zu  der  bischöflich  Freising'schen  Herrschaft  Holenburg  gehörte.  —  ^ 
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obige  Vemmthtmg  wegen  Antrichendorf  richtig,  so  würde  diese  beweisen,  dass  die  Mundart  bei  desiselben  in  gleicher  Weise 
rerfiüiren  sei,  wie  bei  jener  ^Anzonis  ecclesia*  der  Urkunde  König  Lndwig^s  des  Deutschen  för  Sabsbiirg  vom  20.  Norember  84>l, 
mlehe  ich  unzweifelhaft  für  das  heutige  «Lanaenkirchen*  bei  Wiener -Neustadt  halte.  (VgL  Sitzungsberichte  der  kaiserl.  Akademie 
Bd.  XLVIL  pg.  482.)  —  In  Salzburgischen  Urkunden  hat  sieh  der  Gebrauch  des  Wortes:  ^in  Oriente **  bei  ErwIUinung  der  im  Lande 
inter  der  Enns  gelegenen  Salzburgischen  Besitzungen  bis  in*8  XIIL  Jahrhundert  hinein  erhalten.  —  Den  Salzburgischen  Castellan 
laitnid  ron  Fischa  halte  ich  übrigens  auch  für  identisch  mit  Jenem  Hartnidus  de  Uzelinge  —  das  heutige  Itzliug,  ganz  nahe  bei 
bm  Dörfchen  Fischach  g^leg^n  «^  welcher  in  den  Urkunden  dieser  Begestensammlung  vom  J.  1 122  an  sehr  h£ufig  erscheint,  und  eben 
leuwegen  auch  für  stammverwandt  mit  den  zu  Ende  des  XII.  Jahrhunderts  sich  nach  dem  Sitze  Bergheim  nennenden  Ministerialen- 
IflMhlechte.  Hartnid*s  in  der  Urkunde  des  Erzbischofs  Adalbert  erwähnte  Gemahlin  Bertha  starb  den  Salzburger  Necrologen  zu  Folge 
|oe.  cit  pg.  364)  am  11.  April  und  zwar  in  der  Confiratemität  des  Klosters  St.  Peter.  —  Die  hier  besprochene  Urkunde  Adalbert^s 
iil  mit  dem  Monogramme  (Bene  valete)  versehen. 

7-  u.  8.  Das  angegebene  Pontificatsjahr  Adalbert*s  beginnt  mit  dem  1.  November  1169.  Es  ist  somit  höchst  wahr- 
Mheiiilich,  dass  der  Schreiber  der  Salzburger  Kammerbücher  sich  einen  Verstoss  zu  Schulden  kommen  liees,  indem  er:  anno  II*  statt 
P  aehrieb.  Abgesehen  davon,  dass  die  angegebene  Indictio  II*.  nur  bis  zum  24.  September  1169  läuft,  ist  ein  Aufenthalt  Adalbert^s 
Ib  Balz  bürg  nach  seiner  Verzichtleistung  im  August  1169  (vgL  Heg.  Nr.  24  pg.  119)  weder  wahrscheinlich  noch  nachweisbar. 
Ms  Wahrscheinlichkeit  spricht  dagegen  dafür,  dass  Adalbert  nach  seiner  am  15.  März  zu  Friesach  erfolgten  Weihe  zum  Priester  und 
hdiischof  sich  unmittelbar  nach  Salzburg  zurückbegeben  und  mit  Ausnahme  des  für  die  Reise  nach  Bamberg  und  zurück  (vgL  Reg. 
Kr.  14  pg.  118)  erforderlichen  Zeitraumes  dort  bis  in  den  August  verweilt  habe.  In  die  Zeit  dieses  seines  Aufenthaltes  in  und  bei 
Wibiuig  sind  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  auch  Jene  Acte  Adalbert*s  zu  setten,  welche  in  den  Regg.  Nr.  17 — 20  incl.  verzeichnet 
Ml  und  für  welche  in  Berücksichtigung  des  weiteren  Entwicklungsganges  der  Verhältnisse  des  Erzstiftes  und  seines  Erzbischofs  zum 
Eiriser  nicht  leicht  eine  andere  Zeitbestimmung  wahrscheinlicher  erscheinen  dürfte. 

9.  Für  die  Zeitbestimmung  dieses  Schreibens  Adalbert*s  liegen  folgende  Anhaltspuncte  vor.  In  der  fraglichen  Angelegen- 
Mi  des  Klosters  Garsten  wurden  auf  die  Bitte  des  Abtes  C.  (Conrad  L)  von  Garsten  von  drei  Personen  Intercessionsschreiben 
■  den  Piq>st  A.  (Alexander  IIL)  gerichtet,  deren  Copien  in  dem  zu  Garsten  noch  gegenwärtig  aufbewahrten  Saalbuche  dieses 
Doilers  (Pergam.  Codex  in  Quart  saec.  XII — XIIL  aus  59  Blättern  bestehend)  enthalten  sind,  nämlich  ein  Schreiben  von  „A.  dei 
it  soi  (papae)  gpratia  Salzburgensis  ecclesiae  humilis  minister, **  ein  Zweites  von  C.  dei  et  sui  gratia  Moguntinae  ecclesiae  humilis 
■fadster*  und  ein  drittes  von  ,,0.  marchio  Styrensis.**  —  Otaker  V.  ist  selbstverständlich  hier  nicht  in  Betracht  zu  ziehen,  da 
ia^  im  Jahre  1164  gestorben,  mit  dem  Erzbischofe  Adalbert  nicht  gleichzeitig  war,  sondern  nur  sein  Sohn  Otaker  VL  Da  dieser 
im  Jahre  1180  von  Kaiser  Friedrich  L  zum  Herzoge  erhoben  wurde  (AnnaL  Admont.  Mon.  Germ.  XL  SS.  IX  pg.  585),  so 
sieh  hieraus  zunächst,  dass  dieee  drei  Schreiben  vor  1180  geschrieben  seien.  Ist  dies  der  Fall,  dann  müssen  sie  aber  auch 
'  1177,  d.  L  vor  dem  Frieden  zu  Venedig  vom  9.  August  1177,  ausgefertigt  worden  sein,  da  der  Mainzer  Erzbischof  Conrad  sich 
i  da  an  nicht  mehr  Erzbischof  von  Maiuz,  sondern  von  Salzburg  nannte.  Die  äussersten  Grenzen  für  diese  drei  Schreiben  sind 
die  Jahre  1169  und  1177.  In  welches  derselben  sie  mit  Sicherheit  zu  setzen  seien,  bleibt  zweifelhaft,  da  wir  vom  Abte  Conrad  I. 
i  Garsten  nur  wissen,  dass  er  am  23.  October  1182  gestorben  sei  (Contin.  Garst.  Mon.  Germ.  XI.  SS.  IX.  pg.  594),  nicht  aber 
hton  er  seine  Abtwürde  eriangte.  Da  in  allen  drei  Schreiben  des  Diöcesanbischoft  von  Passau  nicht  erwähnt  wird,  auch  ein  Schreiben 
^  Sun  in  dieser  Angelegenheit  nicht  vorliegt,  so  scheint  es  mir  um  so  wahrscheinlicher,  dass  sie  auch  vor  der  Wahl  Diepold*s  zum 
MMofe  von  Passau  (1172' Februar,  Reg.  Nr.  46  pg.  123)  geschrieben  worden  seien,  da  dessen  Wahl  und  Weihe  «ex  permissu 
l^Budri  papae  —  —  et  cum  consensu  et  concessione  archiepiscopi  Salzburgensis"  erfolgte  (Chron.  Magni  presb.  Richersbg.  Mon. 
MSi.  XVU.  pg.  497)  und  derselbe  demgemäss  auch  vom  gesammten  Clerus  der  Passauer  Diöcese  als  Diöcesan  anerkannt  wurde 
^  ^aelatis  omnibus  suscipitur.^  —  Contin.  CremiCao.  L  c.  XI.  SS.  IX  pg.  546).  Unter  diesen  Umständen  schien  es  mir  zweck- 
i«i^,  das  Schreiben  Adalbert*s  zu  dem  frühest  möglichen  Jahre  1169  einzureihen. 

10.  Vgl.  Bj6gg.  Nr  16  pg.  59  u.  28  pg.  112  und  die  Noten  dazu  Nr.  6  pg.  450  v.  8  pg.  477.  •—  Was  die  durch  dieses 
■■ytehtniss  legirten  Besitzungen  anbelangt,  so  dürfte  die  munitio  Hegelen  entweder  bei  dem  heutigen  Dorfe  Klein -Högel  oder, 
^  wahrscheinlicher  ist,  bei  dem  auf  der  Anhöhe  dee  Högelberges  gelegenen  Dorfe  Steinhögel,  beide  Orte  in  der  Nähe  der  ehe- 
S%ian  Propstei  Högelwerd,  zu  suchen  sein.  Waltprethingen  und  Tackingen  dagegen  sind  ohne  Zweifel  die  beiden  heutigen  Dörfier 
M^preehting  und  Fisch-Taging  in  der  Pfimre  Seekirchen  am  Wallersee  nordöstlich  von  Salzburg.  —  Das  Domeapitel  erwies  sieh  seiner 
^  gegeu  Herrn  Meingot  und  dessen  Hausfrau  für  dieses  Vermächtniss  dadurch  dankbar,  das«  ee  demselben  einen  Lieblingswunsch 
E>«h  Ueberlassung  eines  bestimmten  Grundes  in  der  Stadt  Salzburg  erfüllte.  Es  heisst  nämlich  in  der  betreffenden  Urkunde  r  „notum 
Kmoa,  qualiter  nos  (Aussteller  derselben  ist:  „Sigfooco  Salzburgensis  ecclesiae  praepositus  et  universus  ejusdem  ecclesiae  chorus") 
^aino  Mdng^to  castellano  Salzburgensi  ftmdum  nostrum,  quod  vulgo  didtnr  Hovestat,  Juxta  sancti  Jacobi  capellam  nostram  sitam 
t^essimus,  non  jure  beneficü,  sed  determinate,  sicut  sequentia  docent.  Domino  itaque  Meingoto  instanter  rogante,  ut  ibi  mansionem 
B%ra  concessione  habere  poeset,  tandem  petitioni  suae  annuimus  tali  pacto,  quatenus  ipse  domum  ibi  aedificaret  ad  usum  suum, 
^sndiu  ipse  viveret,  post  mortem  vero  suam  et  domus  et  ftmdus  libere  et  absolute  ad  potestatem  nostram  rediret,  ita  quod  nee  uxor 
^  nee  heres  ejus,  si  forte  heredem  esset  habiturus,  aliquid  Juris  in  praefata  mansione  sibi  vendioare  posset.**  —  Die  Urkunde  ist 
^  24  Zeugen  weltlichen  Standes,  dem  Anscheine  nach  grössten  Theils  Bürger  oder  Einwohner  von  Salzburg,  bestätigt  und  hat  die 
^inmg:  «anno  ab  incamatione  domini  Milleeimo  CLXX*.  indictione  m*.  anno  autem  XVIUI*.  domini  Friderici  serenieslUii  Impe- 
■CMs,  anno  autem  H*.  domini  Adelberti  archiepiscopi*  (Orig.  m.  Sigel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive).  Den  richtig  angegebenen 
^mologisehen  Daten  zu  Folge  fällt  die  Ausstellung  dieser  Urkunde  in  die  Zeit  zwischen  dem  9.  März  und  24.  September  1170.  ^ 
^  Veste  Forchtenstein,  deren  Castellan  Marchward  unter  den  Zeugen  der  Urkunde  erscheint,   lag  in  Steiermark»  auf  einer  Anhöh« 
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unmittelbar  bei  dem  Markte  Neiimarkt  im  Jadenburger  Kreise  (G6th  Jadenbg.  Kreis  pg.  536).  Die  Veste  war  im  XIV.  Jahrliniidfirte 
ein  Salzburgisches  Passiv -Lehen  der  Herzoge  Ton  Oesterreich.  Bei  dem  Bündnisse,  welches  der  röm.  König  Friedrieh  und  aeiitt 
Brüder  am  5.  Deoember  1318  zu  Judenburg  mit  dem  Erzbischofie  Friedrich  DI.  von  Salzburg  wider  die  Hersoge  you  Baiscu  ab- 
schlössen, verpf&ndeten  Erstere  dieselbe  wieder  an  Salzburg.  —  Schliesslich  sei  noch  bemerkt,  dass  die  firagliche  Urkundfl  Adalberfi 
mit  dem  Monogranune  (Bone  valete)  versehen  ist. 

11.  Die  Regg.  Kr.  32  —  34,  welche  den  Nachweis  liefern,  dass  Adalbert  im  Herbste  des  Jahres  1170  sieh  im  aW 
liebsten  Theüe  der  Steiermark  nahe  den  Grenzen  Oesterreichs  und  Ungam's  aufhielt,  geben  anderer  Seits  eben  dadurch  einen  sichsni 
Anhaltspunct,  dass  hier  das  heutige  Dorf  Fischau  bei  Wiener-Neustadt  zu  verstehen  sei.  Damals  lag  es  noch  inner  den  GrSnse&  dv 
Steiermark.  —  Dass  die  Cleriker  von  KL  Neuburg  sich  zum  Behufs  ihrer  Weihe  an  einen,  den  Landesgjenzen  Oesterreichs  zwar  nik^ 
aber  doch  ausserhalb  derselben  gelegenen  Ort  begeben  mussten,  giebt  uns  einen^  Fingerzeig,  dass  Erzbischof  Adalbert  das  Bca^ 
thum  seines  Oheims  Heinrich  nicht  zu  betreten  für  gut  fand.  Es  liegt  von  keiner  Seite  die  Nachricht  von  einem  längeren  Anfrirtfciji 
desselben  im  Lande  unter  der  Enns  vor.  Keiblinger  berichtet  zwar  in  seiner  mustergiltigen  Klostergeschichte  Melk^s  (Bd.  I.  pg.  282-^SSj, 
Erzbiscliof  Adalbert  habe  diesem  Kloster  im  Jahre  1170  die  Jährliche  Feier  eines  eigenen  Festes  zum  Andenken  der  AuffindoQg  nl 
Wiedererlangung  des  demselben  entwendeten  Kreuz  -  Partikels  zu  begehen  bewilligt  (festum  inventionis  sanctae  cmcis  MelÜMHii, 
13.  Februar)  und  bemerkt  weiter,  dass  dieses  Localfest  hinsichtlich  der  canonischen  Tagzeiten  und  der  Messe  noch  gegenwfiiti|,  skr 
seit  langer  Zeit  nicht  mehr  feierlich  begangen  werde.  Allein  divtse  Feier  beruht  gegenwfirtig  nur  auf  der  Haustradition  des  KMon, 
da  eine  entsprechende  Urkunde  des  ErzbischofB  Adalbert,  wenn  wirklich  eine  solche  vorhanden  war,  jedenfalls  vor  sehr  langen  Zdta 
schon  abhanden  gekommen  sein  muss. 

12.  Tunchilstein,  von  welchem  sich  Frau  Chunigunde  und  ihr  Sohn  Heinrich  nannten,  ist  das  Dorf  DunkelsteiB  Mkl 
bei  Neunkirchen.  Die  unmittelbar  daneben  auf  einem  Felsen  gebaute  Kirche  St.  Peter  dürfte  wohl  an  der  Stelle  der  einatigen  Villi 
Dunkelstein  stehen.  Glieder  des  Ministerialen  -  Geschlechtes  von  Dunkelstein  erscheinen  in  den  Urkunden  der  Babenberger  fom  UK 
bis  1222,  doch  scheint  dasselbe  bald  darnach  erloschen  zu  sein.  Die  beiden  Dörfer  Eberhartesdorf  und  Lintbach,  in  denen  Frau  Ctai* 
gunde  und  ihr  Sohn  Heinrich  Eürchen  erbauten  und  dotirten,  so  wie  deren  damalige  Mutterpfarre  Walthersdorf  bestehen  nodi  Mfc 
in  Steiermark.  Walthersdorf  ist  die  heutige  Decanatspfarre  St.  Margareth  in  WalthersdorC^  eine  Meile  südlich  von  Hartberg  am  fkkt 
oder  Safiiitz-Bache  gelegen.  In  nächster  Umgebung  derselben  liegen  und  zwar  Ebersdorf  westlich,  Limbach  östlich,  offenbar  dia 
obigen  Dörfer  Eberhartesdorf  und  Lintbach.  Ersteres  ist  gegenwärtig  eine  selbstständige  Pfgure,  Letzteres  aber  der  nalien 
Neudau  eingepfarrt. 

IS.  Grafendorf  ist  die  heutige  Pfarre  St  Michael  in  Grafendorf  im  Grätzer  Kreise  Steiermarks,  zMrisehen  Yoimwi 
Hartberg  gelegen. 

14.  Vgl.  Reg.  Nr.  42  pg.  115   und  Note  18  pg.  478.  ^  Die  Kirche  St.  Thomas,    zu   deren   Bau  Ersbiacbol  AilM 
der  Propstei  Voran  diese  Schenkung  machte,  ist  nicht  die  Kirche  derselben,  sondern  die  noch  heute  zu  Ehren  des  h.  ThonMW 
Pfarrkirche  im  Markte  Voran. 

15.  Für  das  Itinerar  Adalbert's  ist  die  Beantwortung  der  Frage  von  besonderem  Literesse,   wo  die  St.  £gidien-SiRli 
gelegen  sei,  welche  er  unter  Assistenz  des  Abtes  Alram  H.  von  Kremsmünster  einweihte.    Dieser  letztere  Umstand,  so  wie  and  M^ 
dass  die  Annalen  von  Kremsmünster  die  einzigen  sind,  welche  diese  Nachricht  enthalten,   gewähren  den  sichersten  Anhaltsptaot irj 
die  Ermittlung  Jener  Kirche,  da  mit  Grund  anzunehmen  ist,  dass  dieselbe  entweder  durch  die  Abtei  S>emsmünster  erbant  wuvdt  tir| 
doch  sonst  in  einer  näheren  Beziehung  zu  ihr  stand.    Von  diesem  G^sichtspuncte  ausgehend  halte  ich  die  vom  Erzbiscbole  AiiW 
eingeweihte  Kirche  für  identisch  mit  jener  St.  Egidien-Kirehe,  welche  noch  heute  am  rechten  Ufer  der  Traun,  gerade  gegesBbtfH 
Wels  und  unmittelbar  an  der  dortigen  grossen  Brücke  über  die  Traun  steht  und  deren  Patronat  noch  gegenwärtig  der  Abtei  Eg0 
münster   zugehört    Nachstehende,    zugleich  zur  Begründung   meiner  Annahme  dienende  Andeutungen  über  diese  Kirche  md 
mögen  hier  ihren  Platz  finden.  —  Die  heutige  Stadt  Wels,  das  Ovilabis  (?  Uvilabis)  des  Antoninischcn  Itinerares  und  der 
sehen  Tafel,  gehört  zu  den  ältesten  Orten  des  Landes  ob  der  Enns.    Es  war  schon  zu  Zeiten  der  römischen  Herrschaft  der 
punot  zweier  wichtiger  Strassenzüge,   deren  einer  über  Lorch,   Ips,  Pechlam,  |Traisma  zum  Gomagenischen  Gebirge»   der  a 
südlicher  Richtung  über  das  heutige  Klaus  und  Windisch-Garsten  in  das  Enns-  und  Palten-Thal  in  Steiermark  und  so  fort 
führte  (Juvavia  pg.  13—17).    Aus  Salzburger   und  Freisinger  Urkunden  wissen  wir,    dass   der  Ort   zu  Ende  des  VIU.  Jj 
unter  dam  Namen:  „ad  Welas,  Weles''  erscheint.  (VgL  z.B.  Juvavia  Anhg.  pg.  42  und  Meichelbeck  Hist  Frising.  T.  I.  P. IL 
Nr.  61.)    Vom  IX.  bis  XI.  Jahrhunderte  mangeln  uns  zwar  urkundliche  Quellen,   welche  über  den  Fortbestand  des  Ortes 
geben  würden.    Allein  schon   von  der  Mitte   des  XI.  Jahrhunderts    an   gewähren   uns   die  wieder  reichlicher  auftretenden 
ununterbrochene  Kunde  über  denselben.    Mit  der  Zunahme  der  Cultur  hält  die  Zunahme  des  Verkehrs  stets  gleichen  SchritI  «i^    %,^ 
hob  sich  auch  vom  XL  Jahrhunderte  an   sowohl  die  Wichtigkeit  jener  beiden  alten  Strassenzüge  als  auch  die  Bedeuteadheit  dtf  *   i;^' 
ihrem  Vereinigungspuncte  angelegten  Stadt  Wels  mit  ihrer  Brücke  über  den  mächtigen  Traunfluss.    Zu  Anfang  dea  XIL  JahriHsi*^  ^j, 
gehörte  der  Ort   und  die  Zollstätte    an   der  Brücke  dem  fränkischen  Bisthume  Wirzburg,    an  welches   derselbe  durch  dass«  fii><^  hj[p.] 
Adalbero,    den   letzten  Grafen  von  Lambach  und  Stifter  des  Klosters  daselbst,    gekonmien  war.    Es  war  im  Jahre  1138  (?  lltt"^ 
der  Beiohsministeriale  Friedrich  von  Rot  durch  die  Schenkung  von  Weingärten  und  anderen  liegenden  Gütern  an  das  Bistkui  ^ 
bürg  i^pontem  in  Wels,  qui  ecclesiae  et  episoopo  Herbipolensi  censualis  extiterat,    onmibus  tam  negotiatoribus  qnam  riai^ 
ribus   de  longo   seu  prope  venientibus  ad  transeundum    liberum   reddidif    Der  Markgraf  von  Steiermark  übernahm  lU^eHk^  t,^ 
Schatz  dieser  Brücken-Freiheit,  der  Bischof  Embricho  von  Wirzburg  aber  verordnete,  dass  ein  „magister**  oder  „rector  pontis,'  |^   ^^- 
viel,  ob  derselbe  „spiritualis  sive  saecularis  persona"  sei,  die  unmittelbare  Aufsieht  über  die  Brücke  zu  führen  habe,  «^aM 
(?  sanior)  pars  civium  in  Wels  ^  elegerint,**    und  gab  eigene  Sataongea  über  die  Erhaltung  derseibei^    welche  mit  der  AaiiM|^^ 
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pfauMii:  «raetor  (pontis)  adrocaliu  8it  et  jimUk  super  nnivenoe  redditot  pnedä  saneti  E^idii,  quod  ponti  dignoseitor  attinere.* 
«■he  die  betreffende  Urkunde  im  Urkondenbnehe  för  ob  d«  £nns  EL  pg.  171  Nr.  114.)  Er  Terlieh  ancb  in  Gemeinechrnft  mit  dem 
ibiecbole  Conrad  L  von  Salaburg,  den  Bischöfen  von  Begensborg  und  Bamberg  allen^  welche  cur  Erhaltnng  der  Brücke  Qeschenke 
fanen  würden,  einen  40tägigen  Abläse.  (Vgl  Beg.  Nr.  105  pg.  18.)  Das  «praedinm  s.  Egidü,*  die  hentige  Vorstadt  Eigen  (Aigen) 
1  WelSy  lag  hart  am  rechten  Ufer  der  Traun,  im  Gebiete  der  alten  Pfure  Thalham,  diese  war  aber  schon  um  die  lütte  des 
L  Jahrhunderts,  gleichwie  noch  heut  su  Tage,  eine  der  Abtei  Kremsmunster  incorporirte  Pfaire.  Auf  Jenem  an  der  Brocke  ge- 
eneaa  ^praedinm  s.  Egidii"  scheint  nun  das  Kloster  Kremsmänster  unter  Abt  Alram  IL  eine  eigene  Kirche  su  Ehren  dieses  Heiligen 
Mut  au  haben,  deren  Einweihung  im  Jahre  1170  Statt  gefunden.  In  der  Bestfttigungsbulle  des  Papstes  Alexander  DI.  für  Krems- 
OMier  dd**  Lateran  im  April  1179  wird  unter  den  Pfarren  und  BesitKungen  desselben  bereits  au%ef&hrt:  ,,parrochia  Welsae  cum 
id  decima  et  dote.  Basilica  sancti  Egidii  in  ponte  cum  dote  sua.  Parrochia  Taleheim  cum  omni  decima  et  dote  sua**  etc. 
iknndenbuch  £  ob  der  Enns  IL  pg.  364  Nr.  250.)  —  Auf  Erzbischof  Adalbert  zuAckkommend,  ist  nun  zu  bemerken,  dass  derselbe 
wge  der  Begg.  Nr.  33  u.  34  pg.  121  gegen  Ende  des  Monats  November  1170  noch  in  oder  bei  Voran  sich  angehalten  habe,  wShrend 
r  dnrch  die  Heg.  Nr.  38  pg.  122  er^EÜiren,  dass  derselbe  im  Sonmier  des  Jahres  1171  sich  in  Böhmen  befisnd.  Ich  nehme  dem- 
eii  an,  dass  Erzbischof  Adalbert  in  den  letzten  Tagen  des  Novembers  1 170^  beschützt  durch  ein  Geleit  des  der  Parthei  des  Papstes 
Btnnder  m.  anhängenden  Markgrafen  Otaker's  VL  von  Steiermark  eben  auf  Jenem  oberwfihnten  zweiten  Strassenzuge  durch  das 
iirische  Paltenthal  und  das  Thal  von  Windisch-Garsten  über  Steier  nach  der  Burg  Enns  (damals  alles  noch  Steiermlbrkisches  Gebiet) 
■ogen  sei,  von  wo  die  n&chste  Ghvnze  Böhmens  oberhalb  Leonfelden  auf  mehreren  Wegen  nur  8  bis  9  Meilen  entfernt  war.  Die 
mbe  der  8t  Egidien-Kirche  mag  denmach  im  December  1170,  um  welche  Zeit  er  auf  seiner  Reise  in  die  Nihe  von  Wels  glommen 
n  müsste,  vorgenommen  worden  sein.  —  Für  die  Vemmthung  dieser  Reiseroute  Adalbert*s  möchte  ich  noch  ein,  allerdings  nicht 
IT  zwingendes  Moment  als  Unterstützungsgrund  anfuhren.  —  Unter  den  Bischöfen,  welche  im  Jahre  1128  den  zur  Erhaltung  der 
'Brücke  Beisteuernden  einen  40tfigigen  Ablass  versprachen,  befend  sich  auch  der  Bischof  vcm  Bamberg  und  zwar  aus  gutem 
Schon  damals  besass  nfimlich  das  Bisthum  ausgedehnte  Besitzungen  in  der  Gegend  der  heutigen  Orte  Windisch-Garsten  und 
itel  am  Pihm,  welche  eben  durch  Jenen  alten  Strassenzug  durchschnitten  wurden.  Wie  lebhaft  durch  diese  ThJUer  damals  schon 
r  Verkehr  war,  zeigt,  dass  Bischof  Otto  IL  von  Bamberg  zwischen  den  Jahren  1186  und  1190  an  dem  Uebergangspnncte  über  die 
Bosgebirge  das  erst  im  XIX.  Jahrhunderte  aufgehobene  Hospiz  und  CoUegiatstift  «Spital  am  Pihm''  gründete.  In  der  Stiftungs- 
iomde  (Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien  vom  Jahre  1190,  Urkundenbuch  f .  ob  d.  Enns  IL  pg.423  Nr.  289) 
j^t  nun  Bischof  Otto  ausdrücklich,  dass  er  „praecipue  ex  consilio  et  auxilio  domini  Salzburgensis  archiepisoopi^  zur  Grün- 
■g  dieses  Hospizes  veranlasst  worden  sei.  Fühlt  man  sich  da  nicht  versucht  zu  glauben,  dass  sich  dem  Erzbischofe  die  Be- 
twerden  einer  im  December  über  jene  unwirthsamen  Höhen  zurückgelegten  Reise  tief  in*8  Gedüohtniss  eingeprägt  und  ihn  nach 
iner  Wiedereinsetzimg  zu  Salzburg  im  Jahre  1 183  veranlasst  haben  mögen,  beim  Bischöfe  von  Bamberg  die  Erriehtnng  des  Hospizes 
Anregung  zu  bringen? 

16-  Das  Cartular  von  KL  Neuburg  giebt  bei  diesem  Schreiben  des  Papstes  Alexander  lU.  an  den  Herzog  von  Oester- 
kk  weder  den  Monat  noch  das  Jahr  an.  In  meinen  Babenberger  Regesten,  bei  deren  Heransgabe  das  vortrefifliche  Regestenwerk 
tt*s  noch  nicht  erschienen  war  und  somit  die  vielfeche  Unterstützung  leider  entbehrt  werden  musste,  welche  solche  Werke  bei  der 
ftbestimmung  undatirter  Urkunden  an  die  Hand  geben,  habe  ich  dieses  Schreiben  muthmasslich  zum  November  1 170  (1.  c.  pg.  49  Nr.  76) 
ifveiht.  Seit  Sudendorf  aus  der  Wolfenbüttler  Handschrift  das  fest  gleichlautende  Schreiben  des  Papstes  an  Adalbert*s  Vater,  den  König 
Uslans  von  Böhmen,  veröffentlicht  hat,  welches  mit  dem  Monatstige:  28.  Jinner  versehen  ist,  kann  wohl  kaum  noch  ein  Zweifel 
■ilten,  dass  das  Schreiben  an  Herzog  Heinrich  auch  vom  selben  Tage  oder  doch  nahe  gleichzeitig  sei.  Was  das  Jahr  anbelangt,  so 
inen  beide  Schreiben  nur  in  eines  der  Jahre  1171  oder  1172  feilen,  da  nur  in  diesen  zweien  Papst  Alexander  HL  im  Monate  Jinner 
k  in  Tusculum  aufhielt,  meiner  Meinung  nach  ist  Jedoch  das  Jahr  1 171  das  wahrscheinlichere.  —  Die  Verwendung  und  Fürsprache 
I  Papstes  bei  König  Wladislaw  und  Herzog  Heinrich  scheint  mir  hauptsichlieh  durch  die  Nachrichten  veranlasst  worden  zu  sein,  welche 
!3Mlbe  durch  das  vielleicht  schon  im  März  1170  abgefesste  Schreiben  der  Sakburger  PHÜaten  (Beg.  Nr.  27  pg.  120)  und  durch 
ü  zweites  bisher  nicht  bekannt  gewordenes  derselben  erhalten  hatte.  Es  befindet  sieh  nXmlieh  im  domeapitUschen 
^ive  von  Salzburg  noch  ein  Original -Schreiben  des  Papstes  ,datam  Tnscolani  VIH*  kalemias  Febnuurti*  «-  d.  L  25.  JXnner 
:7l)  —  welches  ein  solches  zweites  Schreiben,  meiner  Meinung  nach,  voraussetzt.  Statt  eines  Auszuges  möge  der  voUstSadige 
Ult  dieses  pSpstlichen  Erlasses  folgen:  , Alexander  episcopus  servus  servorum  dei  venerabili  fratri  Gurcensi  episoopo  et  düeetis 
b  Salzbnrgensi  et  Gurcensi  praepositis  et  canonicis  SaLsburgensis  eedesiae  salntem  et  apostolieam  benedietionem.  Gravamina, 
Kl  et  labores  ejusdem  eedesiae  tanto  nos  movent  amplius  et  conturbant  et  effidunt  anzioa  et  soUieitoe,  quanto  in  ea  nu^oiem 
^^onis  et  fidei  constantiam  attendimus  et  sinceritatis  consideramus  fervorem«  Pro  cujus  ntique  statu  patema  sumus  affeetione 
Kiciti  et  ad  suae  utilitatis  et  exaltationis  angmentum  toto  affectu  paratL  Sana  super  eo,  quod  de  regimine  et  provisione 
Bius  ecclesiae  nobis  vestris  litteris  significastis,  ante  rei  exitnm,  qui  maxime  debet  atteodi,  non  potuimus  siout 
'Sdebuimus  aliquatenas  dispensare,  nee  vos  decet  a  nobis  dispensationem  re  imperfecta  exigere.  Nam,  cum 
'  et  ecclesiam  vestram  teneamur  sincero  cordis  affectu  dUigere  et  ad  ejus  gloriam  et  inerementnm  ferventi  desiderio  intendamns, 
^  oportet  vos  dubitare,  quin  libenter  pro  vobis  et  eadem  ecclesia  juste,  miserioorditer,  dementer  et  dispensative  af^mus, 
'^  salva  honestate  poterimus  et  vobis  et  eidem  eedesiae  cognoverimus  amplius  expedire.  Vos  vero  pro  oommuni  utilitate  et 
>en]i  commodo  ipsius  ecclesiae  ita  nnanimiter  et  concorditer  vigiletis  et  eo  satagaüs  studio  laborare,  quod  vestra  exinde  religio  non 
Herito  commendanda  existat  et  ddem  ecclesiae  in  spüritualibus  et  temporaUbus  salubris  et  fruetuosa  et  vos  non  singulare 
'^modum  attendere,  sed  communem  comprobemini  utilitatem  quaerers.  Datum  Tuseulani  VHl*  kalendas  Febrnarü.*  (Orig. 
'^.  mit  Bleibulle.)    Aus  diesem  Schreiben   geht  meiner  Ansicht  nach  hervor,    dass  sich  die  Eingangs  desselben  Genannten  an  den 
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Pap§t  mit  der  ausdrücklichen  Bitte  gewendet,  sie  yorlXafig  von  ihren  Gelübden  gegen  den  Erxbischof  Adftlbert  zu  dispensiren  mid 
dem  Bischöfe  von  Gurk,  nach  den  Privilegien  der  Gurker  Kirche  ohnehin  erzbischöflichen  General-Vicar  der  Salslmrger  Diooese,  vi 
dem  Dompropste  von  Salzburg  ,,in  spiritualibus  et  temporalibus"  freies  Regiment  zu  gestatten.  Ist  diese  Auslegung^  die  richtige,  dtn 
muss  man  wohl  zugeben,  dass  der  Bischof  von  Gurk  und  die  Dompröpste  von  Salzburg  und  Gurk  ihren  seitlichen  Vortheil  ün  iip 
haltend  —  ,,  singulare  commodum  suum^  sag^  der  Papst  selbst  —  durch  die  Bitte  dieses  zweiten  Schreibens  ihre  Znstimmmig  la  ds 
vom  Kaiser  gewünschten  und  beabsichtigten  Absetzung  Adalbert*s  noch  deutlicher  zu  erkennen  gaben,  als  sie  es  in  ihrem  obenrihalB 
ersten  Berichte  an  den  Papst  (Reg.  Nr.  27  pg.  120)  gethan  hatten.  Der  Bischof  von  Gurk  scheint  in  diesem  Schreiben  die  far  rfd 
im  Auge  gehabten  speciellen  Vortheile  betont  zu  haben,  auf  ihn  besonders  mag  das  ,, singulare  commodum**  in  dem  Schreiben  ki 
Papstes  gemünzt  sein.  Der  Vorwurf,  welchen  ihm  Adalbert  (Reg.  Nr.  53  pg.  124)  machte:  ^^1^^  operam  daret  per  intemimtiof  et 
literas  snas  apud  dominum  Apostolicum  ad  emancipandam  ecclesiam  Gurcensem  ab  ecclesia  Salzbnrgensi,'  war  manft- 
jrründet.  Wie  übel  Alexander  dieses  Benehmen  uÄd  die  Bitte  um  vorläufige  Dispensation  aufnahm,  zeigt  seine  Antwort,  welche,  w* 
gleich  durch  die  Versicherung  der  besonderen  Liebe  des  Papstes  für  das  Erzstift  gemildert,  eine  scharfe  Rüge  für  jene  Persona  ab- 
hielt, an  welche  es  gerichtet  war. 

17.  Die  betreffende  Stelle  lautet:  „cum  de  Austria  reverteremus,  domum  regis  Bohemiae  intravirnns,  qoi  seonBM 
assumens  —  familiariter  nos  convenit  summo|)ere  postulans,  quatinus  in  memoriam  vobis  (L  e.  imperatori)  reduceremos,  iis|m(1 
multa  servitia  ejus,  quae  vobis  et  imperio  fideliter  exhibuit  et  usque  in  finem  exhibere  paratus  est,  ut  hac  consideratione  gratiaTdhi 
clementer  respieere  dignetur  filium  ejus,  cognatum  ve^tnmi,  dominum  A.  Salzburgensem  electum,  ineont  eondem  episcopaastf 
concedere  dignemini.  Ad  hoc  nos  respondimus,  quod  ipse  rex  optime  sciret,  ex  statu  praesentis  temporis  et  ex  aliis  jostia  caa»« 
ei  in  hac  re  non  possc  consentire.  Verum  tarnen,  quandoquidem  ipse  clectus  praesens  esset,  nos  ex  ipsius  ore  audire  veOfll 
quid  ipse  vobis  satisfactionis  et  honoris  exhibere  vellet.  Vocato  itaquc  eo  talia  ab  ipso  audivimus  etc.'  Der  Er^biscbofri 
dessen  Vater,  der  König,  stellten  nun  das  Ansuchen,  dass  Ersterer  im  Geleite  des  Erzbischofs  von  Magdeburg  and  des  Hersogs  Hcoü 
von  Baiem  -  Sachsen  auf  den  vom  iCuiser  nach  Gosslar  einberufenen  Reichstag  (November  1171)  erscheinen  dürfe,  um  einen  Aufhü 
zu  Stande  zu  bringen.  „Sin  autem,  in  conductu  nostro  et  ducis  absque  omni  molestia  in  domum  patris  sai  redeat.*  Eiifi 
übrigens  keinerlei  Beglaubigung  vor,  ob  Adalbert  in  'der  That  nach  Gosslar  gekommen  sei  oder  nicht  Die  Verhandlungen,  «cick 
ohne  Zweifel  in  Folge  des  Schreibens  des  Erzbischofs  von  Magdeburg  zwischen  dem  Kaiser  und  dem  Könige  von  Böhmen  iipiyi 
worden  sind,  scheinen  eher  Adalbert^s  Erscheinen  auf  dem  Reichstage  zu  Salzburg  im  Februar  1172  veranlasst  oder  doch  ^nphirf 
zu  haben,  wenn  auch  der  Chorherr  Magnus  von  Reichersberg  sagt,  Adalbert  sei  daselbst  „non  vocatus  ab  imperatore*  ersduoMi 

18.  Des  Aufenthaltes  Adalbert's  in  der  Propstei  Roiehersberg  erwähnt  der  an  den  Papst  Alexander  III.  genchitbiBaA 
der  Salzburger  Prälaten  über  die  Vorgänge  auf  dem  Reichstage  zu  Salzburg  im  Februar  1 172  (Reg.  Nr.  45  pg.  123).  Aud  ^  SmI- 
buch  von  Reichersberg  enthält  die  Notiz  über  einen  Aufenthalt  Adalbert's  zu  Reichersberg,  welcher  einige  Zeit  nach  desTofete 
Bischofs  Eberhard  II.  von  Bamberg  (f  15.  Juli  1171,  ?  1170)  Statt  gefunden  hatte  und  daher  wohl  kaum  ein  anderer  gewesen  MÖibB, 
als  der  im  Februar  1172.  (Mon.  Boic.  III.  pg.  4öl  Zeile  1—16  von  oben.)  Es  ist  bemerkenswerth ,  dass  Erzbischof  Adslbotai 
damals  zu  Rcichersberg  von  Geistlichen  und  Laien  um  Ausübung  seiner  erzbischöflichen  Functionen  angegangen  wurde,  d&  m 
eben  diese  Stelle  erzählt,  dass  er  auf  Bitten  Heinrich^s  von  Stein  und  der  Conventualen  den  Ersteren  auf  Grand  der  ihm  Imtlf 
Nr.  1!  pg.  117  vom  Papste  Alexander  III.  ertheilten  Gewalt  vom  Kircbenbanne  lossprach,  in  welchen  Jener  „ob  patrata  incc^ 
verfallen  war. 

10*  Vgl.  in  Betreff  der  Wahl  und  Weihe  Diepold*s  zum  Bischöfe  von  Passau  die  am  Schlüsse  der  Kote  9  PS-^ 
gegebenen  Notizen  und  die  dort  angeführten  Quellen  selbst.  Die  Erhebung  Diepold*s  auf  den  bischöflichen  Stuhl  von  Passaa  i<> 
so  ferne  von  besonderem  Interesse,  als  selbe,  obwohl  vom  Kaiser  veranlasst,  dennoch  die  Genehmig^ung  des  Papstes  Alexander E 
erhielt.  Die  Motive  der  Uebereinstimmung  der  beiden  G^egner  in  dieser  einzelnen  Sache  sind  bis  Jetzt  nicht  hinreichend  anigekfiß- 
Auch  Reuter  (Papst  Alexander  HI.  Bd.  3  pg.  64)  umgeht  die  Beantwortung  dieser  Frage. 

20-  Die  Weigerung  der  Mohrzahl  der  Salzburger  Prälaten,  bei  einer  von  Adalbert  nach  Leibnitz  im  südlichen  Sttf^ 
mark  ausgeschriebenen  Provincial-Sjnode  zu  erscheinen  und  der  beabsichtigte  Zeitpunct  für  diese  selbst  mochte  wohl  in  den  Not«^| 
oder  December  des  Jahres  1 172  gefallen  sein.  Erzbischof  Adalbert  scheint  über  diese  Weigerung  bei  Papst  Alexander  IIL  Beschwa» 
geführt  zu  haben.  Es  findet  sich  niünlich  im  Archive  des  Salzburger  Domcapitels  eine  Bulle  dd*.  Anagni  12.  April  (1173)  nachstfb«a* 
Inhaltes:  „Alexander  episcopus  servus  servorum  dei  dilcctis  filiis  univcrsis  praelatis  ecclesiamm  per  Salzborg^nsem  archiepiscopaH 
constitntis  salatem  et  apostolicam  benedictionem.  In  viris  ecclesiasticis  nichil  potest  amplius  commendari,  quam  si  praelatis  ms  0 
dientes  extiterint  et  eis  prompta  curaverint  voluntate  deferre.  Inde  est,  quod,  cum  vos  velimus  ad  virtutem  obedientiae  pro  frJ« 
officii  debito  sollicitis  exhortationibus  commonero ,  universitatem  vestram  monomus  attentins  et  mandamus ,  quatinus  venerabili  frtö. 
nostro  Salzburgensi  archiepiscopo  prout  debetxs  obedientes  et  subjecti  existatis  et  ad  vocationem  ejus,  nisi  vos  ratioiuid 
cansa detineat,  omni  occasione  et  contradictione  cessante  incunctanter  accedatis,  sibique  in  sacramentis  ecclesiasticis  assisttsb < 
irantios  F(riderici)  dicti  imperatoris,  si  quos  excommunicavit  vel  excomunicaverit,  praecipue  in  cibo,  potu,  salntatione  et  oratione  wt* 
evitetis  et  ita  obedientiam  et  devotionem  vestram  circa  eundem  archiepiscopum  studeatis  declarare,  quod  exinde  humilitas  et  afledS 
vestra  apud  denm  et  homines  possit  commentabilis  apparore.  Datum  Anagniae  H:  idus  Aprilis.**  (Orig.  Perg.  mit  Bleibulle.)  Im  J^ 
hielt  sich  Papst  Alexander  Ilf.  zu  Anagni,  Zeuge  seines  Itinerares  (Jaffe  pg.  752 — 7G1),  nur  in  den  Jahren  1173  und  1174  auf.  U«äi 
Meinung  nach  gehört  das  pfipstliche  Schreiben  ohne  Zweifel  dem  Jahre  1173  an. 

21.  Für  die  Zeitbestimmung  dieses  Schreibens  des  Erzbischofs  von  Mainz  ist  das  damit  in  Verbindong  stehende  Schreib 
das  Papstes  Alexander  IIl.  der  Reg.  Nr.  52  massgebend,  welches  dem  Itinerare  desselben  zu  Folge  (vgL  die  vorhergehende  Note  Kr  d9 
eban£Uls  nur  in  emes  der  beiden  Jahre  1173  oder  1174  fallen  kann«  Ich  halte  ersteres  Jahr  für  das  wahrscheinlichere. 
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22.    Diese  Beschwerden  Adalbert*8   erscbeixieii   nicht  als   nnbegrOndet    Die  Bestrebongen   des  Bischo£i  und  dee  Dom- 
lepitels  Ton  Gnrk  gingen  snnSchst  dahin,  das  ansschliessliche  Recht  der  freien  Wahl  des  Bischofs  dem  Gorker  Domcapitel  und  den 
linisterialen  von  Gork  zaznwenden  nnd  geltend  zu  machen.    Was  das  Recht  der  Wahl,   Einsetzung  und  Consecration  des  Bischofii 
on  Onrk  anbelangt,   so  ist  kein  Zweifel,   dass  dasselbe  in  den  beiden  Urkunden  des  Papstes  Alexander  IL  dd«  21.  Man  1070  nnd 
üuser  Heinrich*s  IV.  dd*  4»  Februar  1072   über  die  Gründung  des  Bisthums  Gurk  (Juvavia  Anhang  pg.  257  u.  258)  mit  ansdrfiek- 
idien  Worten  dem  Jeweiligen  Erzbischofe  von  Salzburg  ausschliesslich  zuerkannt  wird.    Durchgeht  man  Jedoch  den  Inhalt  Jener 
Ttkonde,    welche  Erzbisehof  Gebhard  Ton  Salzburg  unterm  6.  März  1072   über  die  wirkliche  Constitnirung  des  Bisthums  Gurk  aua- 
tallte  (Eichhorn  BeitrSge  I.  pg.  194  rollständig,  Ankershofen  im  Archive  für  Kunde  öster.  Gesch.  Quell.  Bd.  U.  pg.  340  Nr.  154  im 
kiuznge),  so  findet  man  dort  angegeben,  dass  die  Chorherren  und  Ministerialen  von  Grurk  den  ersten  Bischof,  GKinther  von  Grabfeld, 
dbet  erwShlt  hatten  und  zwar  mit  dem,  vom  Erzbischofe  Gebhard  gemachten  weiteren  Zugeständnisse,  dass  nach  Günthers  und  eines 
fweiligen  Bischofs  von  Gurk  Tode  die  Kirche  von  Grurk,    d.  i.  Capitel   und  Ministerialen,    die   freie  Wahl   ihres   Bischofs   haben 
loUtBn  und  der  Erzbischof  von  Salzburg  nur  im  Falle  einer  Uneinigkeit  der  Wählenden,  aber  auch  dann  nicht  selbstotändig,  sondern 
■r  mit  Rath  und  Beihilfe  zweier  oder  dreier  der  Ansehnlicheren  und  Erfahrenem   unter  den  Wählenden  —  „consilio  majorum  ejus- 
fem  ecclesiae  saniorisque  consilii  duorum  aut  trium'^  —  sich  zu  bemühen  hätte,    eine  einige  Wahl   zu  erzielen.  —  Diess  lautet  nun 
MUeh   ganz  verschieden  von  der  päpstlichen  und  kaiserlichen  Anordnung.     Allein  ein  gegründetes  Urtheil  über  die  Sache  zu  fällen, 
mir  derzeit  noch  nicht  möglieh.    Eine  erschöpfende  Kritik  der  Gründungs-Urkunden  von  Gurk  nach  allen  Beziehungen  liegt 
noch  nicht  vor.     Von  Günther*s  nächsten  Nachfolgern,    dem  Schismatiker  Berthold  und  dem  Bischöfe  Hildebold,   wissen  wir 
Ibsr   die  Art  ihrer  Erhebung   zu   dieser  Würde  Sicheres    so  viel  wie    gar   nichts.     Aber   schon  Hiltebold  Hess  sich  vom  Erzlnschofe 
Conrad  L  eine  Urkunde  ausstellen,  in  welcher  er  sich  lediglich  ,illam  institutionem^  des  Bisthums  Gurk,  „quam  fedit  dominus  G^b- 
biidns''  bestätigen,  aber  auch  sogar  einen  directen  Einfluss  auf  die  Wahl  eines  Erzbischofs  von  Salzburg  Seitens  des  Bisthums  Gurk 
nrichem  lless  (Reg.  Nr.  Itj  pg.  4  u.  Note  9  pg.  41H),  eine  Urkunde,  welche  ihres  eigenthümliohen  Inhaltes  ungeachtet  Eberhard  L,  wenn 
^aich  mit  einigen  Bedenken  wie  es  scheint,  noch  bestätigte  (Reg.  Nr.  36  pg.  6:5)  und  wahrscheinlich  auch  Bischof  Conrad  II.  (Reg.  Nr.  34 
pg.  113),  der  vollständige  Inhalt  dieser  letztem  Urkunde  ist  aber  bisher  nicht  bekannt  geworden.     Trotzdem  scheinen  aber  Hildebold's 
nächste  Nachfolger,  Bischof  Roman  I.  (1131)  und  Heinrich  I.  (1167),  nichl^durch  Wahl,  sondern  durch  Einsetzung  von  Seite  der 
i  Erzbischöfe  Ck>nrad  I.  und  Conrad  II.  auf  den  Bischofsstuhl  von  Gurk  gelangt  zu  sein.  Die  Salzburger  und  Admonter  Annalen  be- 
rickten  nämlich  deren  Erhebung  nicht  mit  dem  Worte:  „eligitur,'*  sondern  mit  dem  in  dieser  Beziehung  nichts  entscheidendem:  „successit.* 
Min  sieht,    Elemente  zu  verschiedener  Ansicht  und  Auslegung   über  das  Recht  der  Wahl  der  Bischöfe  von  Gurk  waren  hinreichend 
«■rhanden.     Dazu  kam  noch,  dass  ein  Zusammentreffen  der  Umstände  im  Jahre  1 1 74  die  Wahl  Bischofs  Roman  II.  durch  das  Capitel 
vd  die  Ministerialen  von  Gurk  allein  möglich  machte  (vgl.  unten  die  Note  2ö).     Offen  brach  der  Kampf  um  dieses  Recht  erst  nack 
Aialbert^s  Absetzung  im  Jahre  1177  aus,    als   unter   seinem  Nachfolger,   Erzbischof  Conrad  III.,    Bischof  Roman  n.  von  Gurk  am 
iH.  August  1179  gestorben  war.  —  Auch   die  Beschwerde,    welche  Adalbert   in  Betreff  der  Steiermärkischen  Klöster   führt,    scheint 
biekt  ohne  Grund  gewesen  zu  sein.    Ich  folgere  diess  ans  einem  Umstände,   welcher  allerdings  nicht  als  schlagender  Beweis  geltend 
.pnacht  werden   kann,    aber   immerhin   nicht  ganz  ausser  Acht  gelassen  werden  darf.     Es  stellt  sich  nämlich  die  Thatsache  heraus, 
hm  mit  einziger  Ausnahme  der  Abtei  Admont,  dieser  Tochter  des  Erzstiftes,    die  übrigen  damals  bestandenen  der  Diöcese  Salzburg 
^gehörigen  Steiermärkischen  Klöster  Gtöss,  St  Lambrecht,  Rein,  Seckau  und  Voran  von  Adalbert*s  Zeiten  an  durch  einen  Zeitraum 
Wb  30 — 40  Jahren  keine  Berührungen  mit  den  Salzburger  Erzbischöfen  zeigen ;  ja  dass  das  Nonnenkloster  Göss,  von  dem  es  schon  in 
4« Tita  Conradi  L  heisst,  n<l^<>d  illum  (t  e.  archiepiscopum  Salzburgensem)  audire  noluit  et  ipsi  obedire  contempsit*  (Mon.  Germ.  XIII. 
88.. XI.  pg.  44  Zeile  2-3)   im    ganzen  XII.  Jahrhunderte   nur  einmal  (Reg.  Nr.  15  pg.  131)  und  diess  in  keiner  günstigen  Weise  mit 
Abb  Erzhischöfen  von  Salzburg  in  Verkehr  kam.  (Vgl.  die  Beilage  IL  Specielle  Uebersicht  pg.  323 — 329  unter  den  oben  angegebenen 
ScUagwörtem.)    Erst  Erzbischof  Eberhard  n.  suchte  den  abgerissenen  Faden  wieder  anzuknüpfen,    war  aber  bei  diesen  Versuchen 
meh  nicht  immer  glücklich,  wie  das  Beispiel  des  Klosters  St.  Lambrecht  zeigt     (VgL  z.  B.  pg.  229  Reg.  Nr.  264.) 

2S.  Es  ist  diess  die  einzige  Urkunde,  welche  ich  aufsufinden  vermochte,  In  welcher  der  Gegen-Erzbisehof  Hein- 
^ eh  als  solcher  erscheint.  Es  ist  dieselbe,  welche  Böhmer  (Regest,  von  911—1313  pg.  143  Nr.  2663)  zum  Jahre  11S4  statt  1174 
litteiht.  Urkunden  und  Saalbücher  des  erzbischöflichen  und  domcapitelschen  Archives  und  der  Salzburgisehen  Klöster  enthalten,  so 
^BÜ  meine  Forschungen  gereicht,  keine  Nachrichten  über  seine  Wirksamkeit  Vom  Papste  Alexander  III.  wurde  er  selbstverständlich 
fcht  anerkannt,  im  Gegentheil  seine  Erhebung  zum  Erzbischofe  ausdrücklich  cassirt  (Reg.  Nr.  60  pg.  126.)  Aber  auch  von  dem 
*«genpapste  Calixtus  IIL  liegt  eine  Bestätigung  desselben  nicht  vor.  Im  Frieden  zu  Venedig  1177  resignirte  er  seine  Würde  in 
U«  Hände  des  Kaisers  und  des  Papstes  (Reg.  Nr.  3  pg.  129)  und  erlangte  sohin  (1178,  Reg.  Nr.  19  pg.  132)  das  Bisthum  Brixen  als 
Kaitschädigung,  zu  dessen  Resignation  der  an  Jahren  schon  vorgerückte  Bischof  Richer  veranlasst  wurde. 

24.  Die  päpstlichen  Schreiben  an  den  Cardinal-Legaten  und  Erzbischof  Conrad  von  Mainz  und  an  das  Domcapitel  von 
Wlxhurg  sind  uns  ebenfalls  durch  die  Reichersberger  Chronik  erhalten  worden.  Abdrücke  finden  sich  in  den  in  unserer  Regeste 
^"H^benen  vier  Werken. 

25.  Die  Erhebung  des  bisherigen  Dompropstes  von  Gurk  Roman  auf  den  bischöflichen  Stuhl  daselbst  ist  in  so  fsm  von 
"^■ooderem  Interesse,  als  dabei  eine  Geltendmachung  der  dem  Jeweiligen  ErzbischofSs  von  Salzburg  in  dieser  Beziehung  zustehenden 
J^chte  ganz  und  gar  nicht  abgewartet,  im  Gegentheile  von  Seite  des  Clerus  und  der  Ministerialen  von  Gurk  mit  Eifer  die  sich  dar- 
^^^ende  Gelegenheit  ergriffen  wurde,  das  ausschliessliche  Recht  der  f^ien  Wahl  des  Bischofs  durch  faetische  Ausübung  desselben 
^^  eich  snr  Geltung  zu  bringen.  Diesem  Vorgange  scheint  auch  Papst  Alezander  IIL  durch  eine,  bisher  Jedoch  noch  nicht  bekannt 
^'^^ordene  Bulle  seine  Zustimmung  gegeben  zu  haben,  wenn  gleich  nur  ausnahmsweise  für  diesen  einzelnen  Fall.  Schon  in  der  Be- 
""^^^igungsbulle    für  Adalbert's   damaligen  Naehfblger  auf  dem  erzbischöflichen  Stuhle  Salzburg's,   Conrad  HI.,    bestätigte  Alexander 

•^selben    nicht    nur  den    bishiu  von  den  Salzburger  Erzbischöfen  rechtlich  ausgeübten  wesentlichen  Einfluss  auf  die  Besetzung  des 
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Bistbums  Gurk,  soiidem  widerrief  auch  ansdrücklicli  seine  au«  Ankes  der  Wahl  Romanos  II.  ertlieilte  ErianbiuM  (vgL  pg.  133  Sef. 
Nr.  27).  fliermii  stimmt  gani  gat  die  Nachricht,  welche  in  einem  in  der  Sammlmig  des  Histor.  Vereinee  IBr  KlmtlMn  beindÜehB 
Mannsctripte  (Nr.  64^  Notaten  eines  Unbekannten  (?  Hansix)  zu  einer  Gesch.  d.  Bischöfe  von  Gkxrk)  enthalten  ist:  ^sueoedit 
eognatns  superioris  Bomani,  Qnroensis  praepositos  IQ.  (sie),  electus  a  clero  et  popalo  (Gturcensi),  confirmatua  ab 
papa,  oi^os  etiam  mandato  cum  oompatientia  Alberti  (archiepiscopi)  eonsecratns  est  ab  Ulrico  patriarcha  eo,  quod  tone  g» 
Tissiffla  persecutione  laborarit  arehiepiscopus.  (Archiv  fUr  Kunde  öeter.  Gesch.  Quellen  Bd.  XL  pg.  317  Note  2  Q.  Haasis  L  c  E 
pg.dOO.)'*-  Als  Bischof  Roman  II.  am  17.  August  il7H  starb  und  Clerus  und  Ministerialen  von  Gurk,  gest&tst  auf  den  bei  derWsH 
desselben  errungenen  Krfolg,  durch  die  Wahl  des  Grafen  Hermann  von  Ortenburg,  damals  Arehidiacons  in  Ober-Kfimthen ,  ihr  Wshl- 
recht  aufs  Neue  geltend  machen  wollten,  fanden  sie  an  dem  Erzbischofe  Conrad  IIL  einen  Gegner,  der  die  Gerechtsame  des  fi» 
Stiftes,  so  siegreich  vertheidigte  (vgl.  pg.  V\4  Reg.  Nr.  31  etc.),  das»  auch  seine  Nachfolger  Adalbert  und  Eberhard  II.  bei  den  ia  fa 
Jahren  lld4,  1195  und  1200  erfolgten  Erledigungen  des  Bisthums  Gurk  die  Besetzung  desselben  ohne  Widersprach  Tomebn 
konnten.  Aber  bald  darauf  scheint  das  Gurker  Domcapitel  den  Streit  wieder  erneuert  zu  haben,  welcher  snnXchst  die  päpstlieke  U 
Scheidung  rom  5.  Juni  1208  (Reg.  Nr.  \0S  pg.  1.S2)  henrorriof,  aber  einen  ULngeren  Abschnitt  erst  in  dem  Vertrage  Tom  9.  Oetokr 
1232  £snd.  (Reg.  Nr.  403  pg.  259.  —  Vgl.  auch  Note  22  pg.  485.) 

26.  Caesar  hiUt  Litunwerde  für  Luttenberg  im  Marburger  Kreise  Steiermarks,  für  welche  Erklftning  er  übrigem  Wa 
beweisenden  Grunde  anfährt.  Es  scheint  mir  viel  wahrscheinlicher  die  damals  noch  in  Steiermark  gelegene  P£arre  LichtenwalM 
Wiener-Neustadt  als  hier  gemdnt  anzusehen,  welcher  Ort  schon  in  der  ersten  Hälfte  des  XII.  Jahrhunderts  beurkundet  ist.  Für  kMa 
Meinung  Hesse  sich  auch  vielleicht  folgendes  Moment  in  Betracht  ziehen.  Wie  ich  in  der  Note  107  pg.  473  besprochen  habe,  hm 
Ersbischof  Eberhard  I.  dem  Bisthume  Gurk  am  18.  September  1158  die  ausgedehnte  Pfarre  St.  Laurenz  bei  Fiats  am  SteinfriMs  §► 
sehenkt  und  mit  Urkunde  vom  20.  December  1163  auch  die  Zehente  der  ^villa'*  —  nicht  Pfiure  —  Lichtenwerd.  Es  wire  ikM 
unmöglich,  dass  Adalbert,  welcher  an  Bischof  Heinrich  von  Gurk  einen  entschiedenen  Gegner  hatte  (vgl.  Reg.  Nr.  53  p^.  124^  dsadi 
den  Ort  Lichtenwerd  zur  selbstständigen  Pfarre  erhoben  und  durch  Uebergabe  derselben  an  die  Propstei  Vorau  weiteren  Emtubm« 
des  Bisthums  Gurk  in  jener  Gegend  den  Weg  versperrt  hätte.  —  Es  sind  übrigens  so  wenige  Urkunden  des  XIL*  n.  XIII.  Jahrhoiaft 
ans  dem  Archive  der  Propstei  Voran  bisher  bekannt  geworden,  dass  jede  Frage  über  deren  Besitzstand  zu  jener  Zeit,  somit  sock  ii 
gegenwärtige,  nur  mit  grosser  Vorsicht  zu  beantworten  ist  Eine  Monographie  über  Vorau  und  VeröffSentlichung  seiner  Urknodei  sfti 
für  die  Mitglieder  der  Propstei  eine  Ehrenpflicht.  •—  Der  Ausstellungsort  unserer  Urkunde  ist  wohl  das  Dimstetn  nördlich  tob  ftkmk 
(VgL  hierüber  Note  22  pg.  454.)  Adalbert  scheint  also  von  dort  aus  „collecta  militari  manu,"  wozu  die  Propstei  Voran  viellaeht  sbbI 
ein  Darlehen  gegeben,  den  Ein£sll  ins  Sabburgische  Gebieth  unternommen  zu  haben,  wovon  die  Reg.  Nr.  65  spricht.  (VgLjiiM 
auch  die  folgende  Note  27.) 

27.  Die  Handschriften  der  Reichersberger  Chronik  haben  gerade  bei  der  Angabe  des  Zeitpunctes*,  an  dem  fins  W 
wa£Eaete  Einfiül  Adalbert*s  ins  Salzbnrgisohe  erfolgte,  eine  Lücke.  Es  wfire  nicht  ganz  unwahrscheinlich,  dass  in  der  Ursckiiftfiai 
Lücke  dadurch  veranlasst  worden  sei,  dass  eine  Correctnr  des  angegebenen  Tages  beabsichtigt,  aber  nicht  ansgeführt  wurde.  Ba 
kriegerische  Expedition  von  Friesach  ans  über  die  Tauem  am  25.  December,  unter  allen  den  Hindernissen  au  beginnen,  «ckki 
die  Jahreszeit  für  ein  solches  Unternehmen  mit  sich  bringen  musste,  scheint,  wenn  gleich  nicht  unmöglich,  doch  Jeden£aUs  em  ■» 
liebes  und  ungewisses  Unternehmen,  ein  Wagniss,  su  welchem  man  sich  durch  die  dringendste  Noth  gezwungen  (die  hier  in  der  Bi 
das«  nicht  vorlag)  entschliesst,  aber  kaum  aus  freier  Wahl.  Vielleicht  sollte  es  daher  heissen:  in  nativitate  b.  Mariae,  dann  wiä 
die  Urkunde  der  vorhergehenden  Reg.  Nr.  64  uns  den  Zeitpunct  andeuten,  um  welchen  jener  Hinfall  schon  beendet  nnd  Adsfttf 
„infecto  negotio  in  Karinthiam**  zurückgekehrt  war. 

28*  Im  Jahre  1176  sandte  Papst  Alezander  HI.  den  Cardinal-Biscbof  von  Albano  Gualter  (Walter)  mit  dem  ausdnc^ 
liehen  Auftrage  ab ,  an  einem  geeigneten  nnd  hinlänglich  sicheren  Orte  über  die  unstatthafte  und  vom  Papste  selbst  schon  sh  » 
gültig  erklftrte  Wahl  des  Propstes  Heinrich  von  Berchtesgaden  zum  Erzbischofe  von  Salzburg  (vgl.  Regg.  Nr.  55  n.  t>0  pg.  124  a.  I& 
auf  Grundlage  der  vom  Erzbischofe  Adalbert  dagegen  bei  ihm  angebrachten  formellen  Klage  (Reg.  Nr.  58  pg.  125)  den  ordentlkks 
Process  durchzuführen  und  als  pSpstlicher  Stellvertreter  das  endliche  Erkenntnlss  zu  fällen.  Der  Legat  verfügte  sieh  durch  das  G^ 
der  Diöcese  Aquileja  nach  Ungarn  und  erliess  von  Raab  aus  eine  Vorladung  an  Erzbisohof  Adalbert  und  Propst  Heinrich,  so  ^ 
deren  beiderseitige  Anhänger.  Den  ausfuhrlichen  Bericht  des  Legaten  findet  man  sowohl  an  dem  in  der  Reg.  angeseigten  Orte  der  U* 
Germ,  als  auch  bei  Hansitz  (Germ.  sacr.  IL  pg.  293).  Es  ergiebt  sich  daraus  in  der  Hauptsache,  dass  von  Seite  der  Gegner  AdslWi 
gar  Niemand  erschienen  sei  und  dass  der  Legat  schliesslich  den  Propst  Heinrich  von  Berchtesg^iden  und  die  ihm  anhfingenden  Silt 
burger  Domherren  als  Verietzter  der  canonischen  Gesetze  durch  die  vorgenommene  Wahl  in  eontnmatiam  vemrtheilte,  snglejck  »kr 
auch  um  so  lebhafter  die  RechtmXssigkeit  der  Ansprüche  Adalbert's  betonte.  Allein  auch  diese  warme  Fürsprache  hatte  für  Adsftert 
keinen  günstigen  Erfolg  mehr.  Die  Beziehungen  des  Kaisers  zimi  Papste  waren  um  jene  Zeit  bereits  in  das  Geleise  wechselseitig 
AnnKhemng  gediehen.  Dem  grossen  Ziele  gegenüber,  zwischen  Staat  nnd  Kirche  endlich  Einigung  herbeizuführen,  die  Interessen  efif 
einzelnen  Person,  wenn  selbe  deren  Znstandekommen  entgegenstanden,  zum  Opfer  su  bringen,  war  für  Papst  Alezander  HL  uatv  ^ 
gegeben  Umständen  eine  Pflicht,  wenn  gleich  eine  seinem  Gerechtigkeitssinne  schmerzliche.  (Vgl.  Beuter  IH.  pg.  98 — 102.) 

29«  Die  Kirche  St.  Donat  ist  die  unter  diesem  Namen  noch  gegenwürtig  bestehende  Pfarre  im  Klagenfinter  Km« 
Kümtiiens.  Selbe  liegt  ungef&hr  eine  Stunde  südlich  von  St.  Georgen  am  Lftngsee  unweit  des  Glan- Flusses  im  Decanate  8t  Vf^ 
Ersbischof  Adalbert  hatte  diese  Kirche  mit  Urkunde  dd*.  Frisach  2.  September  1175  (Reg.  Nr.  66  pg.  126)  dem  genannten  Nosb» 
kloster  in  der  Art  incorporirt,  dass  der  damals  an  selber  befindliche  Priester  Reinold  sie  Zeit  seines  Lebens  noch  inne  haben,  ^ 
aber  die  weitere  VerfQgung  über  dieselbe  dem  Nonnenkloster  sustehen  solle.  Reinold ,  welcher  nach  Adalbert's  Urknnde  hiers«  t^ 
Zustimmung  gegeben,  scheint  Willens  gewesen  zu  sein,  die  misslichen  Umst&nde  des  Ershischofii  Adalbert  nnd  deasen  sehen  uolukbr 
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ewoffdene  Stellung  m  benütsen  und  dem  Kloster  die  Kirche  wieder  sa  eDtiiehen.  Es  seheint  ihm  dieses  Voihaben  bei  der  nnmitteUMur 
■eh  diesem  KrUsse  des  Papstes  Alexander  erfolgten  Absetanng  Adalbert*s  auch  gelingen  sn  sein.  Denn  die  Begg.  Nr.  52,  58  u.  54 
f,  152  aeigen,  dass  er  erst  nach  dem  Jahre  1189  an  einer  definitiven  Resignation  dieser  Kirche  n  Gunsten  des  Nonnenklosters  Ton 
SB  wieder  eingesetzten  Ersbischofe  Adalbert  verhalten  wurde.  Hohenaner  (Kirehengeschichte  von  KImthen  pg.  284)  berichtet,  dass 
ie  Kirche  8t  Donat  im  Jahre  1154  von  dem  Pfiurer  der  in  nächster  Nihe  des  Nonnenklosters  gelegenen  Pfiurre  8t.  Peter  im  Holi 
•baut  worden  sei,  jedoch  ohne  Angabe  seiner  Quelle.  —  Der  im  pSpstlichen  Auftrage  an  Adalbert  noch  weiters  erwihnte  marehio  Gun- 
lenis  ist  der  vor  dem  Jahre  1144  verstorbene,  auch  unter  dem  Namen  von  Hohenwart  vorkommende  llarlcgraf  der  Unter-Steiermark 
is  dem  Hause  Soune.  (VgL  Regg.  Nr.  255  u.  255*  pg.  48.) 

80.  Diese  Bechtfertigungsschrift  AdalbertV  ist  auch  vollständig  mitgetheilt  im  Abdrucke  des  Chron.  BCagni  presb.  in 
m  Mon.  Germ.  XVII.  pg.  503,  deren  Angabe  als  Druckort  aus  Versehen  in  der  Reg.  unterblieben  ist  Die  Aetenstücke  des  Friedens 
1  Venedig  finden  sich  vollständig  gedruckt  in  den  Mon.  Germ.  88.  IV.  Leg.  II.  pg.  151—161.  —  Das  Chronicon  Altinatense  (Ar- 
Uvio  storico   d'Italia,  erste  Serie  VIII.    pg.  177— 18-S)  enthält  eine  sehr  interessante  Au&ählung  der  damals  ku  Venedig  anwesenden 

Personen,    aus  welcher  nachstehender  Auszug  hier  Platz  finden  möge.    „Qui  interfderunt  praedictae  paci  sunt  infirascripti : 

Jlrieus  Aqnilejensis  patriarcha  cum  quodam  episcopo  suo  (wohl  der  Bischof  Cuno  von  Concordia)  et  comite  Meginhardo  (Graf  Meinhard 

m  Göra)  cum  hominibus  CCC. Cunradus  Salisburgensis  archiepiscopus  cum  Ottone  palatino  comite  cum  hominibus  CXXV. 

übsrtns  archiepiscopus  Salisburgensis,  qni  dejectns  fnit,  cum  quodam  praeposito  et  priore  et  duobus  oomitibus  (?  welchen)  cum  homi- 
libus  LX.  —  Romanus  Gurgensis  episcopus  cum  duobus  praepoditis  (wohl  der  Dompropst  Dietrich  von  Gurk  und  der  Propst  Eckehard 

pon  Haria  Saal)  cum  hominibus  L. Thebaldus  Pataviensis  episcopus  cum  duobus  archidiaconis  cum  hominibus  L.  —  Hemricus 

Üslisbnrgensis  abbas  cum  alio  Henrico  abbate  Elsimbacense  eimi  hominibus  V. Uderlicus  (sie)  AquÜeJae  archidlaconus  cum 

praeposito  et  archidiacono  Salisburgensi  (sie)  cum  hominibus  XXV.  —  Sigimbertus  (sie,  Sigboto)  Salisburgensis  praepositus  et  arehfdia- 

esaus  cum  quodam  alio  archidiacono  'et  tribus  praepositis  cum  hominibus  XXXV. Leopoldus  dux  Austriae  cum  hominibus  CLX.  — 

Du  Carinthiae  cum  hominibus  CXXV."  —  Die  Anwesenheit  zweier  Dompropste  von  Salzburg  lässt  sich  nur  dadurch  erkUren, 
Ims  Erzbischof  Adelbert  den  ihm  feindlich  entgegenstehenden  Dompropst  Sigboto,  welchen  er,  nach  dem  Inhalte  des  Schreibens  des 
Abtes  von  St.  Peter  (Reg.  Nr.  28  pg.  120),  bereits  früher  ab  officüs  suspendirt  hatte,  nach  dessen  Betheiligung  an  der  Wahl  des 
hopstes  Heinrich  von  Berehtesgaden  mm  Erzbischofe  von  Salzburg  mit  der  Excommunication  belegt  und  von  den  auf  seiner,  Adalberts, 
Saite  befindlichen  Domherren  dessen  Absetzung  und  die  Wahl  eines  neuen  Dompropstes  veranlasst  habe.  Dass  dieser  Letztere  fn  Be- 
(lötang  des  Patriarchen  Udalrich  von  unserer  Quelle  angefiihrt  wird,  konnte  durch  die  Annahme  erklärt  werden,  dass  er  ein  MitgUed 
lis  Aquilejer  Capitels  gewesen  sei  — 


Conrad   III. 


1.  Erzbischof  Conrad  HL  war  ein  Sprössling  des  alten  bairischen  Grafengesehlechtes  von  Sehnen,  als  dessen  Btamm- 
nter  von  den  bairischen  Geschichtsforschern  Graf  Otto  I.  von  Schejem  angesehen  wird.  Dieser,  seit  1040  urknndÜGh  beglaakigt, 
»ar  seiner  Zeit  Schirmvogt  des  Bisthums  Freising  und  starb  um  das  Jahr  1073.  Zorn  Ueberblicke  der  aäehstea  VerwaadlsB  des 
Krri>ischo£i  Conrad  m.  diene  das  nachstehende  Schema,  weiches  mit  dem  directen  Enkel  des  obgenannten  Grafen  Otto  L,  mit  dam 
Snfen  Otto  IV.,  dem  Vater  Conrad's,  beginnt 

OTTO  IV. 

n.  c  1080—1085.    f.  4.  August  1 156. 

Seit  1 1 1 1  Pfalzgraf  von  Baiem.    Nennt  sich  zuerst 

von :  Witteisbach. 

Gemahlin:  Hailika  Gräfin  von  LengenfSeld. 

t  la  September  1170. 


HERMANN. 

früh  verstorben. 


OTTO  V.  (major). 

nat  1117. 

t   11.  Juli  1183. 

Seit  16.  Septb.  1180 

Herzog  v.  Baiem. 

Gem.  Agnes  v.  Loos 

seit  1169. 
t  26.  März  1191. 


ULRICH  n. 

n.  c  1118. 
t  29.  Decbr.  ?  1150. 
Propst  V.  Innichen. 


CONRAD. 

n.  c.  1120—1125. 
t  20.  Octob.  1200. 
1162  Erzb.  V.  Mainz. 
1177Erzb.v.8alzbg. 
1183  Erzb.  v.  Mainz. 


FRIEDRICH  XL 

n.  e.  liaO— 1125. 

t  15.  Septemb.  1198. 

1173M»neh  im  KL 

Indersdort 


OTTO  VL  (minor), 
n.  c.  1125~llda 
t  18.  August  1189. 

1.  Gem.  Benedicta 
Gräfin  T.DiUingen. 

2.  Gem.  Benedkta 
Gräfin  v.Hirschberg. 


OTTO  VU.  LUDWIG, 

n.  117).  n.  23.Decn74.  f  1 5- Sept.  12.31. 

t  7.  Aug.  1 179.        Herzog  v.  Baiem.   Gem.  LudmiUa, 
Tocht.  Hrzgs.  Friedrich  v.  Böhmen. 
Stamm-Eltern  des  jetzigen  kgL 
Hauses  von  Baiem. 


UDALSCHALK  OTTO  Vm. 

n.  c  ?    t  ?  n.  e.  ?   t  1309. 

Ohne  Nachkommen. 


Conrad  III.  —  Nr.  2-3. 

Dm  Oebortojahr  Conrad*«  IXsst  sich  iwar  mit  Bestimmtheit  nicht  angeben,  doch  dürfte  obige  Annahme,  6mm  er  switeha 
1120  nnd  II25  geboren  sei*  der  Wahrheit  xiemlich  nahe  kommen.    Die  Reichersberger  Annalen  ersJUilen,  das«  er  Domherr  von  Sab- 
bnrg  gewesen  sei  (rgL  pg.  105  Reg.  Nr.  239).    Ist  diese  Angabe  des  stets  als  gat  unterrichtet  sich  bewährenden  VerCaseere  deneOMi 
richtig,    so  wftre  yielleiuht  jener  Domherr  Conrad  ron  Salsbiurg,    welcher  am  das  Jahr  1156-^1160  (Reg.  Nr.   117  pg.  68)  in  tma 
Urkunde   des  Ersbischofs  Eberliard  I.   für   die  Propstei  Chiemsee   als  Zeuge  erscheint,    der  nachmalige  ErxbischoH     (Zeuge  «Bicni 
Personen-Verzeichnisses  pg.  345   ist  diess  die  einzige  Erwähnung  eines  Salzburger  Domherrn  des  Namens  Conrad  bis  cum  J.  11S8.) 
Ans  diesem  Umstände  liesse  sich  auch  die  Vermuthung  geltend  machen ,  dass  seine  Ausbildung  fiir  den  geistlichen  Stand  so  wie  4r 
Eintritt  in  denselben  zu  Salzburg  Statt  gefunden  habe.  —  Am  24.  Juni  UfjO  hatten  die  Blainzer  Bürger  ihren  Ersbischof  Arnold  frsvit- 
hafter  Weise  ermordet     Die  darauf  zunächst  erfolgten  Wahlen  des  Domherrn  von  Mains,    Rudolf  Herzogs  von  ZUhringen,    und  fa 
Dompropstes  von  Magdeburg,  Christian  Grafens  Ton  Buch,  erhielten  die  Genehmigung  des  Kainers  nicht,   sondern  er  TeranlassteA 
Wahl  des  Domherrn  Conrad.     Der  Zeitpunct  derselben  ist  zwar,  so  viel  ich  weiss,  nicht  ganz  genau  festgestellt,  doch  dürfte  sie  i» 
üangs  des  Jahres  1162   erfolgt    sein  (vgl.  Reuter  C^sch.  des  Papstes  Alezander  III.  Bd.  II.  pg.  5^<2  lit  c).     J>er   neu   gewählte  £» 
bischof  liess  sich  jedoch  dadurch  nicht  bestimmen,  die  Panhei  des  vom  Kaiser  anerkannten  Papstes  Octavian  IV.  sa  erg^reifen.    Dnd 
eine  von   ihm   unternommene  Wallfahrtsreise    nach    dem  fernen  St.  Jago  di  Compostella   in  Spanien  scheint  er  sanlichiit  der  Ahpk 
einer  bestimmten  Erklärung  darüber  ausgewichen  zu  sein.     Sein  Weg  dahin  führte  ihn  über  Frankreich,  wo  aich  Papst  ai»t%i^  BL 
vom  September  llo2  bis  Aug^t  1165  aufhielt.     Die  Reichersberger  Chronik  berichtet,  dass  er  diesen  aufgesucht  und  ihm  «obedieriai 
per  se**  geleistet  habe.    Bis  zum  Jahre  116ö  gelang  es  Conrad   sich  in  seiner  Stellung  zu  erhalten,    ohne  eine  öffentliche  £rUim| 
gegen  Alexander  III.    oder   für  Octavian  IV.    oder   dessen  Nachfolger  Paschalis  HI.    abzugeben.     Reuter  (L  c.   lit.  d.)   ist  smrlr 
Meinung,  dass  Conrad  Victor  IV.  anerkannt  habe,  doch  sind  seine  Gründe  dafür  keine  zwingenden,  sondern  nur  Wzhrnrhf  inlif hrt 
gründe.     Jedenfalls    liegt    ein  positives  Zeugniss    dafür   nicht   vor.    Hätte    eine   ausdrückliche  Anerkennung  Victor*«    Ton  Seils  1» 
bischofii  Conrad  in  der  That  Statt  gefunden,  so  hätte  Ersterer  nicht  gesäumt,  demselben  eine  Bestätigungsbulle  anafertigeii  in  hm, 
Dem  Reichstage  zu  Würzburg  cu  Pfingsten  (23.  Mai)  des  Jahres  1165  wohnte  Conrad  aber  noch  als  „electus*  beL     LHe  BescUto 
desselben   machten   eine  weitere  Neutralität   unstatthaft  und   zwangen  Conrad    nunmehr   in    bestimmter  Weise  Pnrthei    an   ergnifia 
«Eleotus  Mogunciensis  dominus  Chunradus  —  —  solus  fere  nocte  de  curia  (Wirzburgensi)  fugiens  propter  juramentnm,  venit  in  tm- 
ciam  ad  Alexandrum  et  ibi  exulabat.'*  (Chron.  Reichersbg.  Mon.  Germ.  XVII,  pg.  472.)    Mit  Alezander,  welcher  ^e^n  Knds  äa^ 

1165  von  Frankreich  nach  Italien  zurückkehrte,  traf  Erzbischof  Conrad  am  23.  November  zu  Rom  ein,  woselbst  er  vom  F^ifle  «■ 
proximo  (sabbato  ante)  natale  domini  in  diebus  quatuor  temporum,  id  est  XV*  kalend.  Januarü  (18.  December  1161)  in 
et  archiepiscopum"  geweiht  wurde.  (Chron.  Reichersbg.  Mon.  Germ.  XVII.  pg.  472.  Vgl.  Jaflf^  Reg.  Pont  pg.  767.)  Als  Domkff  wm 
Salzburg  hatte  er  daher  erst  die  niederen  Weihen  erhalten.  Der  Kaiser,  durch  Conrad*s  Abfall  tief  verletzt,  Teranlasste 
dessen  Absetzung  als  Erzbischof  von  Mainz  und  die  Wahl  seines  bereits  früher  zu  dieser  Würde  in  Vorschlag  gewesenen 
des  oberwähuten  Grafen  Christian  von  Buch,  Dompropstes  von  Magdeburg.  Dagegen  wurde  Conrad  vom  Papste  Alexander,  dsii 
aufs  Huldvollste  aufgenommen,  zunächst  durch  Ernennung  zum  Cardinal-Priester  „tit.  s.  Marcelli"  und  bald  dsursof  durch  Eihebap 
zum  Cardinal-Bischofe  von  Sabina  ausgezeichnet ,    mit  welchem  Titel  er  zuerst  in  einer  Bestätigungsbulle  Alexanders  vom  18.  IBa 

1 166  erscheint  (Jaffa  pg.  708.)  Bis  zum  Jahre  1 169  hielt  sich  Conrad  beim  Papste  und  in  Italien  auf^  während  welcher  Zeit  er  td 
wieder  mit  Kaiser  Friedrich  in  unmittelbaren  Verkehr  trat,  indem  Alezander  ihn  auserwählte,  um  mit  Friedrich,  der  seit  dem  24^^ 

1167  die  Belagerung  Roms  begonnen  hatte,  zu  unterhandeln.  (Barouius  Annal  eccles.  Watterich  Vitae  pontif  Rom.)  Im  Frühjahre  itf 
ernannte  der  Papst  Conrad  zum  Legaten  und  ertheilte  ihm  den  Auftrag,  dem  neugewählten  Erzbischofe  Adalbert  von  Salsborg  das  Mb 
zu  überbringen.  (Reg.  Nr.  9  pg.  117.)  Von  dieser  Zeit  an  bis  zum  Jahre  1176  scheint  sich  Conrad  fortwährend  in  den  beides  > 
Papst  Alexander  mit  Entschiedenheit  haltenden  Diöcesen  von  Aquileja  und  Salzburg  aufgehalten  zu  haben,  denn  am  24.  Februsr  11^ 
befand  er  sich  noch,  Zeuge  einer  Urkunde  des  Markgrafen  Otaker  VI.  fiir  die  Propstei  Seckau  (Orig.  im  k.  k.  H.  H.  n.  St.  Ar^ 
zu  Wien,  Fröhlich  1.  c.  L  pg.  162  Nr.  21),  zu  Grätz  und  unterm  21.  März  1176  ertheilte  ihm  Papst  Alexander  noch  einen  Anftif 
in  einer  Angelegenheit  des  Klosters  Mondsee  (Jaff^  1.  c.  pg.  762  Nr.  8355).  Wann  Conrad  die  Reise  nach  Venedig  angetreten,  hieidtf 
habe  ich  nichts  Sicheres  aufzufinden  vermocht. 

2.     Vgl.  die  Angabe  derselben  in  der  Note  30  pg.  487. 

8.  Die  in  den  Regg.  Nr.  6  —  12  incL  mitgetheilten  Urkunden  sind  solche,  welche  mir  weder  durch  ihren  Inhalt,  bm^ 
durch  die  dabei  intervenirenden  Personen  einen  Anhaltspunct  dargeboten  haben,  sie  mit  eiuigor  Sicherheit  üi  ein  bestimmtes  Jak 
der  verhältnissmässig  so  kurzen  Zeit  der  Regierung  Conrad*s  als  Erzbischof  von  Salzburg  einzureihen.  Es  erübrig^  somit  nicÜ 
anderes,  Als  sie  mit  den  beiden  äussersten  möglichen  Zeitgrenzen  bezeichnet  am  Schlüsse  des  Jahres  1177  einzureihen.  —  Die  fit- 
stätigung  der  Schenkung  seines  Vorgängers  Adalbert  an  Admont  (Reg.  Nr.  6),  welche  nebenbei  bemerkt  die  einxige  Urknnde  Ccniafi 
für  dieses  Lieblingskloster  seiner  Vorgänger  ist,  dürfte  muthmasslich  dem  Jahre  1177  angehören,  indem  sie  vielleicht  schon  auf  ^ 
im  September  dieses  Jahres  zu  Friesach  von  Conrad  abgehaltenen  Pro vindal- Synode  (Reg.  Nr.  4  pg.  129)  erfolgt  sein  mag.  Dortka 
waren  nämlich  Abgesandte  des  Klosters  Admont  mit  ihrem  im  Juli  dieses  Jahres  erwählten  Abte  Rudolf  II.  zu  dem  Ehrsbischoie  ni 
der  Bitte  gekommen,  demselben  die  Weihe  zu  ertheilen.  Conrad  verweigerte  nicht  nur  die  Erfüllung  derselben,  sondern  nöthigte  ^ 
Erwählten  zur  Resignation  und  bewirkte  die  Berufung  des  Abtes  Isenrich  von  Biburg,  früheren  Priors  von  Admont,  an  dessen  Strik* 
(Mon.  Germ.  XIII.  SS.  XL  pg.  49  nnd  Fröhlich  Diplom,  ducat.  Stiriae  II.  pg.  243.)  Dass  Conrad  hierin  gegen  den  Willen  des  C» 
ventes  von  Admont  handelte,  beweiset  sowohl  das  Zeugniss,  welches  derselbe  vor  dem  Erzbischof  zu  Gunsten  seines  Erwähltes  al^ 
gelegt  hatte,  als  auch  die  Thatsache,  dass  der  Convent  nach  dem  am  10.  August  1189  erfolgten  Tode  des  Abtes  Isenrich,  sls^ 
Rudolf  wieder  einstimmig  zum  Abte  erwählte. 


Conrad  10.  —  Nr.  4—11. 

4*  Rodegenis  praepositiu ,  offenlMur  jetner  Sftlxlmrgische  Ministeriale,  welcher,  dem  Geschlechte  der  Ton  Bergheim  an- 
gehSrandy  in  nnseren  Begesten  seh  lläS  mit  den  Beinamen:  „de  Uselinge*  (das  gana  nahe  bei  Sakbnrg  gelegene  Italing)  nnd  «de 
Balabug*  erMheint.  Er  kKmmt  apiter  auch  mit  dem  Titel:  „Ticedominna'  vor,  welche  Würde,  wie  es  acheint,  ana  der  des  «oeeono- 
mm»^  oder  „praepoeitos*  hervorgegangen  iat,  beides  weltliche  Beamte  des  Erastiftes,  in  deren  Wirkungskreis,  um  uns  dea  heutigen 
Opi tligebi anchea  an  bedienen,  Cameral-  nnd  Finana- Sachen  lagen.  (Vgl.  Personenveraeichnias  pg.  896  die  Reihenfolge  derselben, 
ferner  Note  108  pg.  472  und  Kote  6  pg.  480  am  Schlüsse.) 

5-  Der  Streitgegenstand  selbst  ist  in  der  beaogenen  Anfschreibnng  des  sogenannten  Falkensteiner  Codex  nicht  nSher 
angegeben ;  es  wird  nnr  bemerkt,  dass  spttter  der  Propst  von  Weiam  und  Graf  Sigboto  sich  dahin  geeinigt,  gewisse  aum  Theil  in  der 
Mlhe  der  Propste! ,  sum  Theil  in  Tirol  gelegene  Besitaungen  unter  einander  auszutauschen.  Eine  gute  Stammtafel  der  Grafen  von 
Hesbnrg-Hadmarsborg  (auch  von  Falkenstein  und  Herrantstein  genannt)  hat  Karlin  im  Urkundenbuche  von  Gdttweig  geliefert.  (Font 
nr.  Anatr.  VUI.  pg.  217.)  Jener  Graf  Sigboto,  von  dem  hier  die  Rede  ist,  ist  Oraf  Sigboto  IL,  der  Enkel  des  Stifters  der  Propatei 
Weiam  ans  der  Ehe  seiner  einaigen  Tochter  Gertrude  mit  dem  Grafen  Rudolf  von  Falkenstein -Herantstein.  (Vgl.  auch  pg.  432 
Hote  59  und  pg.  469  Note  82.) 

0.  Wenn  des  Verfassers  dieser  Geschichte  von  Reichersberg,  des  Chorherren  AppeFs,  Angabe  richtig  ist,  dass  die 
Abaefarift  dieser  Urkunde  ans  dem  Jahre  1204  stammt,  dann  ist  unter  dem  bestätigenden  Erzbischofe  Conrad  allerdings  Erzbischof 
Oonrad  IIL  an  verstehen.  Dann  ist  aber  auch  gewiss,  dass  die  Angabe:  „in  der  Umgegend  von  Wiener-Neustadt*  nicht  in  der  be- 
treffenden Urkunde  selbst  vorkonmien  kann,  sondern  nur  von  Appel  zur  Bezeichnung  der  Lage  Jener  Besitzungen  nach  den  heutigen 
Yerhlltnissen  gebraucht  wurde,  da  die  Gründung  der  Stadt  Wiener-Neustadt  bekanntlich  zwischen  1192  und  1194  statt  gefunden 
(f^  Babenbg.  Regesten  pg.  76  Nr.  73),  somit  zu  einer  Zeit,  wo  Conrad  IIL  Ifingst  nicht  mehr  Ersbischof  von  Salzburg,  sondern  auf 
feinem  nraprfinglichen  Sita  Mainz  wieder  eingesetzt  war.  —  Ueber  die  Veste  Putten  vgl.  man  in  den  Berichten  u.  Mittheilungen  dea 
Alterthnma- Vereines  zu  Wien  Bd.  I.  (1856)  pg.  145  die  von  Josef  Feil  herausgegebene,  aber  aus  dem  Schatze  seiner  Sammlungen 
nidi  vormelirten  Burgenbeschreibungen  F.  O.  von  Leber*s.  Von  zwei  Capellen  in  der  eigentlichen  Burg  Puten  wird  in  dieser  Be- 
tdreibnng  jedoch  nichts  berichtet,  sondern  nur  von  einer,  deren  letzte  Restanration  und  Einweihung  am  2.  Juli  1853  statt  fand. 
Vielleicht,  dass  unter  der  zweiten  Capelle  die  auf  der  halben  Höhe  des  Burgberges,  umgeben  von  alten  Vorwerken  nnd  Ringmauern 
gidegene  Kirche  au  verstehen  ist. 

7.  Ucber  den  Ort,  an  welchem  diese  Provincial-Synode  abgehalten  wurde,  vgl.  pg.  462  die  Note  56. 

8.  Vgl.  pg.  119  Reg.  Nr.  19.  Die  P£eurre  Purtina,  heut  zu  Tage  Pfarrdorf  Puerthen,  lag  im  damaligen  Salzburgischen 
lichidiaconate  Gars.  Wie  lange  sich  der  kaiserliche  Caplan  Egelolf  im  Besitze  der  Propstei  Gars,  zu  welcher  er  um  das  Jahr  1169 
faveh  Kaiser  Friedrich*s  Einfluss  gelangte,  gehalten  habe,  ist  nicht  genau  zu  ermitteln.  Wahrscheinlich  hatte  er  sich  mit  dem  Con- 
ranfee  abgefunden  und  freiwillig  resignirt.  In  unserer  Regeste  erscheint  bereits  der  Propst  Johann ,  dessen  Antrittszeit  aber  ebenfiUls 
rfdit  sicher  bekannt  ist.  Egilolf  wird  in  seiner  Eigenschaft  als  imperialis  aulae  capellanus  noch  im  Jahre  1180  in  der  Urkunde 
■Merer  Reg.  Nr.  34  pg.  135  angefahrt. 

-  9.     Sorich  ist  die  heutige  Pfarre  Sorg  des  Decanates  St  Veit,    nördlich  von  Glantschach  gelegen  in  Kttmtfaen,    deren 

Kirche  noch  gegenwartig  zum  heil.  Martin  geweiht  ist  Das  Patronat .  gehört  auch  dermalen  noch  dem  Domcapitel  zu  Gurk.  Nach 
«km  Inhalte  der  Urkunde  brachte  das  Kloster  Göss  seine  Klage  auf  der  vom  Erzbischofe  im  Herbste  des  Jahres  1177,  gleich  bei 
•riaem  Eintritte  in  seine  neue  Diöcese,  zu  Friesach  abgehaltenen  Provincial-Synode  (Reg.  Nr.  4  pg.  129)  ein  und  legte  eine  Urkunde 
^vw,  aus- welcher  es  sein  Recht  auf  das  Patronat  dieser  Kirche  ableiten  wollte.  Mit  der  Prüfung  dieser  Urkunde  wurden  vom  Erz- 
Mefaofe  der  Archidiacon  nnd  Pfiurer  von  Neunkirchen  Poppe,  der  Pfurer  von  Friesach  G^rloch  und  der  Propst  Ekkehard  von  Maria- 
4ial  beauftrag^.  Diese  erkllürten  nun  die  fragliche  Urkunde  fOr  unecht  und  falsch,  wiihrend  anderer  Seite  das  Domcapitel  von  Gurk 
^Mi  eine  Anzahl  Zeugen  nachwies,  dass  Sorg  seit  der  Zeit,  als  Erzbischof  Conrad  I.  die  Diöcesangrenzen  des  Bisthnms  Gurk  Üest- 
V>itellt  habe  (I.Juli  1131,  Reg.  Nr.  133  pg.23),  somit  durch  mehr  als  vierzig  Jahre,  keine  selbetständige  Pfure,  sondern  eine  Filiale 
w  Pfim-e  Glantschach  gewesen  sei  und  dass  deren  Patronat  dem  Domcapitel  von  Gurk  zustehe.  Aus  Ankershofens  Regesten  ist  über 
*>e  von  dem  Nonnenkloster  Göss  vorgelegte  Urkunde  nichts  Näheres  zu  ersehen.  So  viel  ist  gewiss,  dass  in  der  ältesten  noch  vor- 
^denen  päpstlichen  Bestätignngsbnlle  für  Gösa,  in  der  des  Papstes  Eugen  HL  dd*  Rheims  13.  April  1148  (Orig.  mit  Bleibulle  im 
^  k.  IL  H.  u.  St  Archive  au  Wien,  Fröhlich  L  c.  L  pg.  123  Nr.  82),  unter  den  namentlich  angeführten  Besitzungen  dem  Kloster 
**ititigt  werden:  „ipse  videlicet  locus  de  Gossia,  ecclesia  s.  Nicolai  de  Michilindorf,  ecclesia  s.  Martini  de  WincheUn,  ecdesia  s. 
^^mberti  de  Sclatetiz,  ecclesia  s.  Martini  de  Soriche*  etc.,  was  in  ganz  gleicher  Weise  auch  in  der  Zweitältesten  päpstlichen  Be- 
"^Cügnnga-Urkunde,  der  dea  Papstes  Gregor  IX.  dd«  2.  Mai  1230  (Orig.  mit  Bleibnlle  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive,  Fröhlich  L  c.  L 
N.  126  Nr.  83),  geschieht 

10*  Wohl  eine  der  ältesten  Erwähnungen  der  Reichs -Insignien.  Verzeichnisse  der  über  die  Reichs -Kleinodien  er- 
'«^nenen  älteren  Werke  findet  man  in  G.  A.  Will's  Bibliotheca  Norica  (Altorf  1772.  8*>,  in  Ch.  Gottlieb  v.  Mnrr*s  Beschreibung  der 
^täglichsten  Mericwürdigkeiten  der  Stadt  Nürnberg  (Nürnberg  1778.  8«)  nnd  in  Pütter^s  Litteratur  des  deutschen  Staatsrechtes 
^tettingen  1776—1783.  8*). 

11.  Diese  Urkunde,  deren  vollkommen  gut  erhaltenes,  in  jeder  Beziehung  unverdächtiges  Original  sich,  wie  ich  be- 
"^fita  im  Texte  bemerkte,  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  zu  Wien  befindet,  bietet  in  mancherlei  Beziehung  Gelegenheit  zu  Bemerkungen. 
^  Original  hat  die  seltene  Grösse  von  nahezu  drei  Schuh  Höhe  auf  zwei  Schuh  Breite  (genau  31*/«  Zoll  zu  23  V,  Zoll)  und  enthält 
^  Zeilen,  von  denen  vier  auf  die  Unterfwtigungen  und  die  Datimng  entfiülen.  Die  erste  Zeile,  vor  welcher  das  Chrismon  steht, 
't  mit  verlitngerter  Schrift  gesehrieben.  Die  Urkunde  ist  zunächst  schon  dadurch  von  Interesse,  dass  sie  die  erste  kaiserliche 
kbutz-  nnd  Bestätigungs-Urkunde  ist,  welche  das  Erzstift  seit  der  vom  Kaiser  Heinrich  IV.  am  4.  Februar  1057  erlangten  (Juvavia 

62 


Conrad  ffl.  —  Nr.  12—18. 


Anhg.  pg.  243  Nr.  ICH),  somit  nach  ehi«iii  Zeiträume  toq  120  Jahren  wieder  erUeit  Weder  tpa  Heimdek  Y.»  aMh  LoHwr  lei 
Oonrad  m.  findet  mid  fimd  eich  im  Salshorgiechen  Archire  eine  ihnliehe  üikimde.  Ihrem  Tollen  Inhnlie  wmdkt  U^  Um  Uilmnie  In 
heute  noch  nngedmckt  Dies  mag  yielleicht  seine  ErirUrong  darin  finden,  dass  die  der  Zeit  aaeh  aiehete  kaiaeri 
Bestitignngs-Ürkonde  flbr  Salibnrg,  die  KOnig  PhilUpps  dd*  Mains  2ft.  September  1199  (Bef.  Nr.  138  fg.  16^,  ipelche 
abgedraekt  wmde,  dieser  ürkonde  Kaiser  Friedriah*B  von  Wort  sn  Wort  gleichlautend  abgefasit  ist  Na|eh  EBo% 
kein  Kaiser  mehr  eine  Xhnliche  Urkunde  ans.  Erst  König  Bndolf  I.  begnadigte  im  Jahre  1274  das  Snstill  wiadar  mi 
stitigangs-ürknnde,  weldie  Jedoch,  in  ganx  anderer  Weise  abge£Mst,  mehr  in  allgemeiner  Ismleiideit  nBStisswgwi  aieh 
(VgL  anch  Jnrayia  pg.  334  n.  357  Note  a.) 

It  n.  IS.    Die   in   den  Regesten  Nr.  21—24  incl.   mitgetheilten  Uriranden  sind  ebenAüls  soloha,    wttlebe 
ihren  Inhalt  noch  durch   die  dabei   intenrenirenden  Personen   einen  Anhaltsponct  su  einer  prleiseren  Zeitheetiramwiig 
haben.  —  Die  Urkunde   der  Regeste  Nr.  24  wird   am  angeseigten  Orte   der  Mob.  Boic.   dem  Ersbisehoie  Conrad  H. 
Jedoch  mit  Unrecht,  da  es  ausdrücklich  heisst:   „romanae  sedis  legato,*  welche  Wfirde  weder  Oonrad  EL  noch  Conrad  L 
wohl  aber  Conrad  III. 

14.  Vgl.  über  die  Pfimre  81  Peter  im  Münchwald  pg.  470  die  Note  97.  —  Es  rerdieat  nicht  gaaa  nnbeachfgt  au  bUK 
dass,  so  oft  die  Propstei  Reichersberg  sich  von  den  Enbiiehöfen  ihre  Besitzungen,  insbesondere  die  Pfitfree  Bimaabarg  inid  Fti^ 
bestitigen  Hess,  die  Abtei  Formbach  nichts  Eiligeres  su  thun  hatte,  als  diesem  Beispiele  rüeksiehtlieh  ihrer,  jenesi  Piiriqn  aihsfi> 
legenen  Besitzungen  zu  folgen. 

15.  Vgl.  pg.  485  Note  22  u.  Note  25. 

10.  Strassburg,  heut  zu  Tage  Schloss  und  8tSdtchen  im  Klagenfiorter  Kreise  Kimthens,  eine  halbe  Stimia  tan  M 
entfernt.  Das  Schloss,  bis  zum  Jahre  1787  die  Residenz  der  Bischöfe  von  Gurk,  ist  eines  der  sehSnst  gelegenan  in  fTlinlhisn  %ä 
Schlosse  laufen  mit  Thürmen  versehene  Mauern  über  den  Schlossberg  herab  und  schliessen  sieh  an  die  Bingmanem  dea  Btidlohma- 
Qegenw&rtig  ist  Klagenftui  der  Sitz  der  Bischöfe  von  Ourk.  —  Von  wem  und  wann  das  Schloss  Strassburg  erbaut  wurde,  ist  siäas 
Wissens  nicht  bekannt. 

17.  u.  18.  Der  Ort  Nussdorf,  von  welchem  sidi  der  dem  Stande  der  Freien  aagehörige  TTsiiiaasin  aehrieb,  iiti^ 
wahrscheinlich  das  östlich  von  Laufen,  am  Fusse  des  in  der  historischen  Topographie  Salzburg^s  wohlbekannten  fTennehii|^iJs  fri^pe 
Dorf  Nussdorf.  Der  Ort  gehört  zu  den  äitest-beurkimdeten  Besitzungen  des  Erzstif^.  (Vgl.  Juvaria  Anhg.  pg.  ^B,  185  o.  136L)  h 
2«eiten  des  weltlichen  Reichsfürstenthumes  der  Erzbischöfe  von  Salzburg  war  er  der  Sitz  eines  selbststindigen  Amtea  dea  Lsai«  ssi 
Pfleggerichtes  Laufen.  —  In  unseren  Regesten  erscheint  Hartmann  von  Nussdorf  zum  ersten  Male  um  dat  Jahr  1132 — llMßi^ 
Nr.  139  pg.  24),  seine  Gemahlin  hiess  Zeuge  unserer  Urkunde  Richza.  Sein  Sohn  Otto  wird  in  zwei  Urkunden  erwIUint,  iMAii 
der  vom  5.  Juni  1146  und  einer  aus  den  Jahren  1162—1163  (Regg.  Nr.  279  pg.  63  u.  Nr.  226  pg.  108).  Hartmeim  wmWmkd 
erscheint  übrigens  in  der  Urkunde  der  hier  besprochenen  Regeste  zum  letzten  Male.  Weder  Toa  ihm  noch  seinesn  Sohne  Üt  «dhr 
mehr  die  Rede,  so  dass  die  Vermuthung  berechtigt  ist,  das  Geschlecht  der  Freien  von  Nussdorf  sei  mit  ilnn  ansgualnilwii  bllr 
sweiten  Hllfte  des  XIII.  Jahrhunderts  tritt  ein  Salzburgisches  Ministerialen-Geschlecht  au^  welches  sieh  wieder  von  dieaem  Orti  k» 
nennt.  Es  erhielt  im  Jahre  1436  nach  dem  Aussterben  der  Kuchler  das  Erbamt  des  Salzburgisehen  Marschalls  und  erloaeh  1631  (3^ 
vavia  pg.  493  §.  322.)  —  Das  Schloss  Ramnenstein,  welches  Hartmann  von  Nussdorf  sammt  dem  daau  gehörigen  Fiyrato  imd  soai|i 
Zugehör  dem  Salzburger  Domcapitel  und  zwar  zum  Abbruche  abgetreten  hatte,  halte  ich  fttr  Ramingstein  im  Lwnge«;  ffsiiiiin^fc 
heut  zu  Tage  ein  Pfarrdor^  liegt  südlich  von  Tamsweg  in  einem  Engpasse,  welchen  die  Mur  und  die  alte  Straaae  von  Longss  fli 
Steiermark  durchziehen.  Für  das  Salzburger  Domcapitel,  welches  seine  Hauptbesitzungen  im  Lnngau  hatte,  war  dieser  Ort  doppd 
wichtig,  sowohl  wegen  seines  ergiebigen  Bergbaues,  als  weil  er  durch  seine  Lage  gewissermassenden  Schliisael  dee  LengBs'ifBi 
Steiermark  aus  bildete.  (Vgl.  über  Ramingstein,  dessen  Bergbau  und  die  dortigen  Schlösser  Finstergrün  und  Wintergrün  die  intsnomsi 
Notizen  in  Ignaz  v.  Kürsinger*s  Beschreibung  des  Lungau's,  Salzbg.  1853  pg.  327—349.)  Was  die  Einreihung  dieaer  Urkunde  §■ 
Jahre  1180—1181  anbelangt,  so  schien  mir  dafür  der  Umstand  massgebend,  dass  unter  den  Zeugen  der  Graf  Otio  Ten  OrtenVai 
erscheint,  woraus  ich  folgern  zu  können  glaubte,  dass  die  Fehde  mit  dessen  Bruder,  dem  zum  Bischöfe  von  Qurk  erwibhea  Aiehi- 
diacone  von  Ober-KMmthen  Hermann,  bereits  beendet  war.  (Vgl.  zunächst  Reg.  Nr.  38*  pg.  138.)  In  die  Jahre  1153  bis  1190  &>■ 
überhaupt  mehrere  erfolgreiche  Bestrebungen  des  Salzburger  Domcapitels,  seine  Besitzungen  im  Lungaa  aasandehnen,  an  arroo&a 
und  deren  selbststXudige  Jurisdiction  und  Verwaltung  zu  erlangen.  Im  Jahre  1153  erwarb  es  von  seinem  Gönner,  dem  EnkuAät 
Eberhard,  die  pfiurliche  Jurisdiction,  wenn  nicht  schon  über  den  ganzen  Gau,  doch  über  die  Haupt-  und  StamwapiMre  desseftss,  ii 
heutige  Pfarre  Maria  Pfarr  bei  Althofen,  so  ziemlich  in  der  Mitte  zwischen  den  Orten  Tamsweg,  Maulemdorf  «d  81.  MicMii 
Hauptthale  des  Lungau's  gelegen.  (Reg.  Nr.  16  pg.  118.)  Im  Jahre  1179  erlangte  es  durch  den  Ausspmeh  dea  pKpellichen  htpt^ 
Petrus  de  Bono  gegen  das  von  Otto  von  Machland  1149  gestiftete  und  von  ihm  auch  mit  Beritaungea  im  liimgMi  dotirts  KM* 
Waldhansen  im  Lande  ob  der  Enns  (vgL  pg.  466  Note  76),  die  Anerkennung  seiner  pfsrrliehen  Qereehtsame  über  die  KIrohs  8t  Ü* 
chael  im  Lnngau,  wodurch  wohl  der  erste  Anstoss  gegeben  worden  war  au  dem  Verkaufe  aller  dieser  BeeitaniiigeB  Welihaasm^* 
das  Domcapitel,  welcher  in  den  Jahren  1189  und  1190  zum  Abschlüsse  kam  (Juvavia  pg.  536  Note  c).  Eine  bedenteode  Vemih«! 
seines  Grundbesitzes  im  Lnngau  erhielt  das  Domcapitel  femer  durch  das  Vermfichtniss  von  20  Maaten  im  liuigMi,  siit  wekhea* 
von  dem  Herzoge  Hermann  von  Kämthen  (f  1181)  bedacht  wurde.  (Juvavia  L  c  Note  a  aus  dem  in  unserer  Be^.  iiiitii  tf  Üb.  dshfA 
capit.  Salzbg.  saec.  XH  — Xnt)  Noch  günstiger  gestalteten  sich  die  BesitaveihlUtnisse  des  SaMrarger  DoaseepItelB  im  Jjngm'* 
Xni.  Jahrhunderte.  Die  einzelnen  Stadien  ihrer  Vergrösserungen  und  Befestigungen  ansuführsn  überstiege  Jedoek  die  Orfinss  «■* 
Note.  Für  die  erste  H&lfte  des  XHI.  Jahrhunderts  enthalten  unsere  Regesten  dafür  zahlreiche  Aehattspnnola  ead  Belefe. 
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Conrad  m.  —  Nr.  19—22.  —  Adalbert  —  Nr.  1. 

M.    Das  Taäe&JBhr  Clupio*i  toh  IftegÜBgen  hmbe  ich  niebt  festsasteUen  vermocht,   die  Rlnreihniig   dieser  Urkunde  ist 

MT  eine  willkilrlicbe.    Für  eines  der  spiteren  Jahre  der  Begiemng  Conrad's  als  Enbischof  ron  Salabnri^  spricht  mir  das  Er- 

n  des  Grafen  Dietrich  Txm  Wasserbm^  unter  den  Zeogen,  welcher  vor  dem  Jahre  1180  in  den  Urkonden  Coniad*s  nicht  Tor- 

.   —  Der  nnter  den  Zeugen  «rseheineade  Bruder  des  Ershischofr  Conrad,   Friedlich,   war  am  8.  April  des  Jahres  1173  im 

Uadersdorf  Mönch  geworden.  (Annal.  Undersdorfenses,  Mon.  Germ.  XVIL  pg.  532.) 

SO.  Welcher  Fupsi  Johann  hier  gemeint  sei,  dürfte  kaom  mehr  sicher  za  bestimmen  sein.  Die  Wahrscheinlichkeit 
Ar  Johann  XIX.  als  den  leisten  dieses  Namens  vor  Alexander  II.,  von  welchem  sich  aach  die  Abschrift  einer  PallinmIraUe 
t  Enbischof  Dietmar  IL  dd*.  21.  Juni  1026  erhalten  hat  (VgL  pg.  457  Note  32.)  Die  Erwfthnnng  des  Papstes  Alexander  IL 
•1073),  von  welchem  keine  Pallinmbolle  oder  Abschrift  einer  solchen  vorliegt,  ist  auf  das  Bisthum  Qnrk  bezüglich,  dessen 
tng  derselbe  mit  Bolle  von  21.  liXrz  1070  (Jnvavia  Anhg.  pg.  257  Nr.  109)  dem  Erzbischofe  Gebhard  bewilligte. 

tl.  Die  8t  Ifartinskirche,  welche  Enbischof  Conrad  HL  am  17.  Mai  1182  —  es  war  der  Pfingstmontag  —  weihte, 
Pflurkirehe  des  hentigen  Marktes  Thalgan.  Die  Kirche  bestand  schon  im  Vm.  Jahrhunderte.  (Congest  Amonis,  Jnvavia  Anhg. 
I  Nach  dem  Inhalte  der  Urkunde  scheint  es,  als  ob  zu  Jener  Zeit  einige  Canoniker  von  Sabsburg  bei  derselben  stSndig  eiqwnirt 
s  wXren;  es  ist  dort  nJbnlich  die  ausdrückliehe  Widmung  beigesetzt;  „in  usum  canonicorum  beato  Martino  sanctoque  Budberto 
kiiün.^  Der  Umfang  der  alten  Pfiurre  umCssste  den  ganzen  Hialgau,  war  demnach  von  bedeutender  Ausdehnung.  Bis  zum  Jahre 
mr  übrigens  auch  die  St  Martinskirohe  zu  Thalgau  die  einzige  selbststindige  P£uTe  dieses  Bezirkes,  mit  fünf  Vicariaten  zu 
,  Feistenau,  Fuschl,  Hintersee  und  Hof,  von  denen  das  älteste,  Feistenau,  im  Jahre  1324  als  solches  gegründet  wurde,  wXhrend 
1  später  errichteten  die  Vicariate  Ebenau  und  Hof  erst  in  den  Jahren  1857  u.  1858  zu  selbstständigen  Pfiuren  erhoben  wurden. 
.  Statist  Handbuch  d.  Erzdiöcese  Salzburg  (Salzbg.  1862.)  Bd.  H.)  Ueber  Tiefenbrunnan ,  welches  noch  heute  zum  Vicariate 
au  eingepfuTt  ist,  vgL  pg.  419  Note  20.  —  Im  Abdrucke  dieser  Urkunde  am  angezeigten  Orte  des  Notizenblattes  ist  der  Lese- 
LinfSen  —  statt  Tiufen  —  wie  es  in  der  Handschrift  heisst,  zu  berichtigen.  —  Die  Pfiure  St  Martin  im  Thalgau  scheint 
woT  der  von  Enbischof  Conrad  III.  im  Jahre  1182  vorgenommenen  Kirchweihe  dem  Salzburger  Domcapitel  gehört  zu  haben. 
Bim  scheint  die  betreffende  Aufschreibung  im  lib.  delegat  des  Salzbg.  Domcapitels  entgangen  zu  sein,  da  er  die  Verleihung 
?£arre  an  Letzteres  als  erst  im  Jahre  1243  erfolgt  angiebt  (Juvavia  pg.  534).  Die  dort  angezogene  Urkunde  des  £nbischo& 
rd  U.  dd*.  20.  October  1243  (Reg.  Nr.  543  pg.  pg.  287)  stellt  sich  aber  ihrem  vollen  Inhalte  nach,  welcher  am  angezeigten 
1  Hansitz  sehr  lückenhaft  und  auch  nicht  fehlerfrei  abgedruckt  ist  (z.  B.  Zeile  15  von  Unten:  pars,  statt:  praepositus),  keines- 
3  eine  erste  Verleihung  derselben  dar. 

22.  Die  Namens -Angabe:  Vettenberg  im  Abdrucke  der  Ankershofen^schen  Begeste  halte  ich  für  einen  Lese-  oder 
;hler  und  glaube,  dass  Vestenburg  gelesen  werden  müsse.  Trotz  vielfacher* Nachforschungen  habe  ich  weder  in  Steiermär* 
noch  Oesterreichischen  Urkunden,  in  der  zweiten  Hälfte  des  XH.  Jahrhunderts  einen  Wichard  von  Vettenberg  angefunden, 
ichard  von  Vestenburg,  ein  Ministeriale  des  Henogs  Heiorich  von  Oesterreich,  ist  jedoch  in  der  Zeit  von  1163  bis  H83  in 
en  mehrfach  nachweisbar  (Conf.  Babenberger  Begeste  pg.  52  Nr.  88  u.  pg.  329).  Wo  der  Ort  zu  suchen  sei,  nach  dem  er  sich 
ist  zweifolhaft.  Weiskem  (I.  pg.  168)  sucht  ihn  in  dem  Orte  Felsenberg  im  V.  O.  M.  B.,  begründet  jedoch  seine  Ansicht 
De  Weisew  Auch  ich  weiss  nur  eine  Vermuthung  darüber  auszusprechen,  nämlich  dass  der  unweit  des  Wiener  Berges  gelegene 
lendorf,  Schloss  und  Dorf,  darunter  zu  verstehen  sei  Dass  Wiehard  vom  Enbischofe  Conrad  Zehente  bei  Lichtenwerd  in  der 
Lanzenkirchen  zu  Lehen  nahm,  kann  wenigstens  entfernt  den  Schluss  rechtfertigen,  dass  sein  gewöhnlicher  Wohnsitz  nicht  in 
iter  Entfernung  davon  gelegen  gewesen  sein  möge.  Ueber  Laikenwerde  (Lichtenwerd)  vgl.  pg.  473  Note  107  und  pg.  486  Note  26. 


Adalbert. 


1.  Unmittelbar  nach  seiner  Beeignation  im  August  des  Jahres  1177  scheint  Adalbert  seinen  Aufenthalt  bei  dem  ihm 
ieten  Patriarchen  Udalrich  von  Aqnileja  genommen  zu  haben.  Wir  erfehren  dies  ans  einem  Schreiben  des  genannten  Patriar- 
i  den  Propst  Otto  von  Beitenboch,  welches  uns  in  einer  Tegemseer  Briefeammlung  erhalten  ist  (Pez  Thes.  VI.  Ps.  I.  pg.  423 

In  diesem  Schreiben,  welches  sehr  wahrscheinlich  noch  dem  Jahre  1 177  und  zwar  den  Monaten  September  oder  October  an- 

scbreibt  der  Patriarch  unter  Anderem  audi:  „ad  hoc  discretioni  tuae  innotescat,  quod  nos  venerabilem  fratrem  nostmm  A. 
n  Salzburgensem  archiepiscopum  ad  petitionem  domini  papae,    quousque  de  alio  archiepisoopatu  vel  honesto  episcopatu,  prout 

nobis  benique  promisit  et  firmiter  landavit,  in  proximo  ei  provideat,  in  curiam  nostram  reoepimus  eumque  nobiscum  honeste 
8  et  tractamus."  Papst  Alexander  HI.  starb  jedoch,  ohne  sein  Versprechen  erfüllt  an  haben  (f  1181,  30.  August).  Wie  lange 
ts  Aufenthalt  in  Aquileja  dauerte,  hierüber  habe  ich  keine  Nachrichten  anfirafinden  vermocht  Es  encheint  mir  wahrscheinlicher, 
rselbe  von  keiner  langen  Dauer  war  und  dass  Adalbert  es  vorgezogen  haben  wird,  sobald  als  möglich  in  sein  Vaterland  und 
sr  Familie  zurückzukehren.  Die  in  den  Begesten  Nr.  1—4  mitgetheilten  Chronikstellen  sind  jedoch  die  einzigen  sicheren  Naeh- 

welche  ich  über  seinen  Aufenthalt  in  Böhmen  anfirafinden  vomochte.  —  Rücksiehtlich  des  Zeitpunctes,  wann  Kaiser  Friedrich  L 
istimmuDg  zur  Wiedereinsetsung  Adalbert*s  gegeben,  scheint  nicht  unbeachtet  bleiben  zu  dürfen,   dass  derselbe  am  18.  Min 

Hagenan  für  das  Bisthum  Gurk  (Archiv  f.  Kunde  öet  Gesch.  QuelL  XL  pg.  328  Nr.  603)  und  im  Mai  1184  zu  Mainz  für  das 
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Kloster  Admont  (Pez  Thes.  HI.  Ps.  WL  pg^  676)  orkundet,  beide  der  Diöoese  SfUiburg  angehörif  ,  aber  im  keiner  dieser  Ürkondeii  d» 
Enbischofr  Adalbert  irgendwie  erwlUint.  In  der  ersten  der  oberwiümten  Urkunden  erscheint  dagegen  der  WittelalMMber  CSoured  hmtik 
wieder  als  Ersbischof  von  Mainz  unter  den  Zengen.  Um  bo  gewisser  ist  es  daher  aber  aach,  dass  jene  Angabe  des  Ables  Gcfkslii 
welche  die  Beg.  Nr.  7  mittheilt,  als  eine  unrichtige  sieh  herausstelle.  —  Als  Adalbert  nach  sedu^JUiriger  Unterbreohimg  den  «Edi> 
schdflichen  Stuhl  Sakburg^s  wieder  bestieg,  waren  die  beiden  vornehmsten  seiner  früheren  Gegner  ans  dem  Giema  seiner  IKScese  lidi 
mehr  am  Leben,  Bischof  Heinrich  von  Gurk  war  schon  im  Jahre  1 174,  der  Dompropst  Sigboto  von  Salaburg  am  19.  JSnner  d^ffftlhi 
Jahres  1183  gestorben.  Der  im  Jahre  1174  von  Kaiser  Friedrich  an  Adalberts  Stelle  xum  Enbischofe  von  Salaburg  ernannte  fitfä 
Heinrich  von  Berchtesgaden  aber  war  seit  1178  Bischof  von  Brixen.  Sowohl  er  als  die  Bischöfe  von  Freising,  Gnrk,  Passaa  oi 
Begensborg  scheinen  wfihrend  der  zweiten  Periode  der  enbischöflichen  Regierung  Adalbert's  in,  ihrer  Stellung  angemeasi 
Uchen  Beziehungen  zu  ihm  gestanden  zu  sein. 

2.  Das  XYI.  Pontificatsjahr  Adalbert's  schliesst  mit  dem  31.  October  1184.  Nachdem  Adalbert,  Zeuge  der 
folgenden  Reg.  Nr.  1 1,  Anfangs  November  dieses  Jahres  Jedoch  bereits  in  Verona  sich  befand,  so  kann  .diese  Begnadigung  des  Hilv 
Bürgers  Otto's  spfitestens  im  September  statt  gefunden  haben.  Interessant  ist  der  Zusatz  in  der  Zeitbestimmung :  j^reditiis  v«i  4 
restitutionis  atque  confirmationis  nostrae  anno  primo,''  eine  Z&hlweise,  welche  ausser  dieser  nur  mehr  in  einer  einsigen  UrkondsAU» 
berts,  nXmlich  in  der  Bestätigungsurkunde  für  das  von  den  Grafen  von  Ortenburg  gestiftete  Hospital  (Reg.  Nr.  67  pg.  IM),  mI 
vorkömmt.  —  Die  in  der  Reg.  Nr.  13  pg.  144  verzeichnete  Urkunde,  welche  mit  Ausnahme  der  Jahresangabe  dorcbana  keine  wrilMi 
chronologischen  Daten  enthält  und  daher  am  Schlüsse  des  Jahres  eingereiht  wurde,  dürfte  aus  dem  Grunde  vielleicht  in  die  Zcüf« 
Adalbert's  Reise  nach  Veromi  zu  setzen  sein,  weil  Adalbert  darin  nur  der  Titel:  „archiepiscopus  Sakburgensis'  gegeben  ist, 
in  späteren  Urkunden  auf  Grund  der  Bulle  des  Papstes  Lucius  lU.  vom  3.  December  1184  (Reg.  Nr.  12  pg.  144)  der  Titel: 
sedis  legatus**  noch  hinzukömmt.  Aus  dem  Jahre  1 185  habe  ich  keine  von  Adalbert  ausgefertigte  Urkunde  aufgefunden.  In  der  UxU 
für  St.  Peter  aus  dem  Jahre  1186  (Reg.  Nr.  24  pg.  146)  erscheint  bereits  dieser  letztere  Titel,  welchen  Adalbert  fortan  in  sonoi^ 
künden  beibehält. 

8.     Das  von  Krzbischof  Adalbert   hier   erwähnte   kaiserliche  Privilegrium  in  Betreff  des  Bisthums  Ghirk  und   des  !■■• 
rechtes  ist  verloren  gegangen.  In  den  alten  Repertorien  der  Salzburger  Archive  aus  dem  XVU.  Jahrhunderte  findet  sich,  gleidiwiiii 
den  gegenwärtig  im  Gebrauche  stehenden,  was  das  Münzrecht  anbelangt,  nur  das  Privilegium  K.  Otto^s  IIL  für  den  £nbiscliof  HMf 
dd«.  28.  Mai  996    (Juvavia  Anh.  pg.  212   Nr.  82)    und  als  nächstes  das  K.  Heinrich's  VI.    dd*.   Mailand  1.  Juni  lld5    (Big;  fr.  H 
pg.  160)  verzeichnet  —  Von  den  Nachfolgern  des  Papstes  Lucius  IIL,  von  Urban  III.,  Gregor  VUI.  und  Clemens  HI.,  liegt  keias  mUs 
Bestätigungs- Bulle  für  Erzbischof  Adalbert  mehr  vor,    dagegen  vom  Papste  Cölestin  lU.  eine  specielle  Bestätigung  der  WMe  äM 
päpstlichen  Legaten  im  Bereiche  der  Erzdiöcese  Salzburg.  (Reg.  Nr.  85  pg.  158.)  —  Da  Adalbert  am  Schlüsse  seinee  Sehrah»  dv 
Zusammenkunft  erwähnt,    welche  er  am  25.  November  zu  Dimstein    in  Steiermark  mit  dem  Herzoge  Otaker  su  halten  gafaika,  m 
dürfte  das  Schreiben  wohl  in  die  ersten  Tage  des  Novembers  gesetzt  werden.    Papst  Lucius  HL   hielt  sich  boreits  seit  MitliMii 
Verona  auf.   Nachdem  um  die  Bütte  des  Octobers  Kaiser  Friedrich  daselbst  eingetroffen  war,   wurde  Sonntag  den   4>,  Novcahr  U0 
daselbst  das  vom  Papste  ausgeschriebene  Concil  eröffnet  (JaffS  Reg.  Pont.  pg.  846)  und,  wie  es  scheint,  gleich  Anfiuigs  dmsiftw  ii 
im  Schreiben  Adalbert*s  mitgetheilte  Excommunication  der  Catharer   und  anderer    ketzerischer  Secten  vom  Papste    anageeproeka- 
Pabo  von  Ering,  dessen  Adalbert  aus  Anlasi  der  mit  dem  Herzoge  von  Steiermark  zu  haltenden  Unterredung  gedenkt,    gehorti^ 
Stande  der  Freien  an  und  erscheint  ziemlich  oft  sowohl  in  unseren  Regesten  als  den  Urkunden  der  Mon.  Boic.  swiadien  den  J^ 
116D  und  1197.    Als  seinen  Stammsitz  bezeichnet  der  Herausgeber  des  Schenkungsbuches  von  Berchtesg^en  (QnelL  u.  ErortenqB 
z.  l>aier.  u.  deutsch.  Gösch.  Bd.  I.  pg.  319)  das  heutige  Pfarrdorf  Ering  am  linken  Ufer  des  Inns,  eine  Stunde  nördlich  von  Skia* 
im  Köuif^reiche  Baiem.  Im  XII.  Jahrhundorte  gehörte  dieser  Ort  zur  Diöcese  Passau. 

4..  Dieses  Schreiben  könnte  möglicherweise  auch  in  die  Jahre  1169 — 1172  eingereiht  werden,  da  £rsbiachof  Gomai  ^ 
Mainz  sieh,  wie  ich  schon  in  der  Note  1  pg.  488  erwähnt  habe,  um  diese  Zeit  in  Steiermark  und  Kämthen  aufhielt.  Allein  es  ist  eka 
so  gut  möglich,  dass  derselbe  jenes  Urtheil  wider  Sigwin  zur  Zeit  föUte,  als  er  Erzbischof  von  Salzburg  war,  und  dnaa  Letzterer  kU 
nach  Conrad's  Abgang  nach  Mainz  sein  Glück  bei  Erzbischof  Adalbert  noch  einmal  versuchte.  Diess  erschien  mir  als  das  Wak 
scheinlichere  und  veranlasste  mich  zur  Einreihung  des  Schreibens  in  die  Jahre  1184 — 1185. 

5.  Dieser  Auftrag  des  Papstes  Lucius  IH.  gehört  mit  Bestimmtheit  dem  Jahre  1185  an,  da  derselbe  wihrend  mäe 
kurzen  Regierung  (1181—1185)  Zeuge  seines  Itinerares  Mitte  Juli  1184  zum  ersten  Male  nach  Verona  kam  und  daselbst  ohne  Uür 
brechung  bis  zu  seinem  am  25.  November  1185  erfolgten  Tode  vem'eilte.  (JafF6  1.  c.  pg.  846 — 854.) 

6.  Wenn  bei  der  Angabe  des  Pontificatsjahres  durch  den  Beisatz:  ,,et  eonseorationis''  angedeutet  weiden  woBiv 
dass  hier  die  Zählung  vom  Tage  der  Weihe  (15.  März  1169,  Reg.  Nr.  8  pg.  117)  an  vorgenommen  wurde,  ao  müsate  die  Urknsii 
als  nach  dem  15.  März  1186  ausgestellt  angesehen  werden,  mit  welchem  Tage  nach  dieser  Zählung  das  XVIU.  Pontificatsjahr  AdslW< 
beginnt.  In  keiner  der  weiteren  Urkunden  Adalbert*s  findet  sich  dieser  Zusatz  wieder.  Es  ist  somit  anaunehmen,  daaa  in  der  Bifd 
die  Zählung  der  Pontificats jähre  vom  1.  November  1169  (Reg.  Nr.  1.  pg.  116)  beginnt,  nach  welcher  das  XVIII.  Pontificatsjahr  AdsllMd^ 
bereits  mit  dem  1.  November  1185  anfängt. 

7.  Ungeachtet  in  des  Abtes  Gerlach  von  Milowiz  (Mühlhausen)  Chronik  diese  Ereignisse  sum  Jahre  11S4  uusittaftir 
nach  der  Erzählung  vom  Tode  des  Abtes  Gotschalk  von  Selau  (f  18.  Februar  1184)  berichtet  werden,  so  haben  mich  naehfelgci^ 
Erwägungen  an  der  Richtigkeit  dieser  ihrer  Einreihung  zweifeln  gemacht  und  mich ,  salvo  judicio  meliori,  bestinunt,  diew  Skh 
zum  Jahre  1186,  in  unmittelbarer  Verbindung  mit  den  in  der  Reg.  Nr.  26  mitgetheilten  Nachrichten  der  Kloster-Neabmger  Cknt^ 
einzureihen.  Zunächst  erschien  es  mir  an  und  für  sich  schon  nicht  sehr  wahrscheinlich,  dass  Adalbert,  welcher  erst  im  d« 
Hälfte  des  Novembers  1 183  wieder  in  Salzburg  installirt  worden  war,    welcher  Zeuge  seines  Schreibens  an  den  Dcnmirepst  QmM^ 
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(B^.  Hr.  11  pg.  144)  unter  GeistUchen  und  Laien  seiner  Diöceae  noch  inuner  öflfeniliche  nnd  heimliehe  Gegner  halte,  sieh  in  der 
kanen  Frist  weniger  Monate  seine  Stellung  schon  so  weit  gesichert  gehabt  hStte,  dass  er  in  Person  an  der  Spitze  eines  Heeres  einen 
Feldsag  nach  Böhmen  nnd  für  Interessen  hätte  unternehmen  können,  welche  denen  seines  Erzstiftes  denn  doch  sehr  ferne  lagen. 
Biner  der  bittersten  Vorwürfe,  welcher  Adalbert  in  der  ersten  Periode  seiner  erzbischöflichen  Begierung  gemacht  worden,  war  der 
te  leichtsinnigen,  ja  verschwenderischen  Gebahrung  mit  den  Einkünften  des  Erzbisthums.  Und  nun  hStte  er,  kaum  wieder  auf  den 
«abiachöflichen  Stuhl  inthronisirt,  damit  beginnen  sollen,  ollsogleich  sich  in  eine,  schon  der  Entfismung  wegen,  sehr  kostspielige  Fehde 
einzulassen,  Angesichts  seiner  in  Aussicht  gestandenen,  ohne  grosse  Unkosten  aller  Art  nicht  abgehenden  Reise  zum  Kaiser  und  Papste 
■ach  der  Lombardie?  Nebst  diesen  Bedenken  allgemeinerer  Art  kömmt  nun  femer  zu  berücksichtigen,  dass  die  Chronik  des  Abtes  Gerlach 
die  einzige  Quelle  ist,  welche  von  diesem  Feldzuge  Adalbert^s  im  Sommer  des  Jahres  1184  berichtet;  femer,  dass  Abt  Gerlach  in 
seiner  Angabe  auch  die  Upterstützung  des  Herzogs  Friedrich  von  Böhmen  durch  den  Herzog  Leopold  von  Oesterreich  mit  Jener  Fehde 
in  Veibindung  bringt  Allein  die  österreichischen  Chroniken  berichten  für  das  Jahr  1184  nichts  dergleichen,  während  das  Itinerar 
des  Herzogs  Leopold  für  dieses  zeigt,  dass  er  zu  Ende  Mal  oder  Anfangs  Juni  1184  sich  am  Hofe  des  Kaisers  zu  Blainz  befand, 
(Babeobg.  Reg.  pg.  61)  und  dort  höchst  wahrscheinlich  mit  diesem  in  Unterhandlung  stand,  um  dessen  Genehmigung  des  Erbvertrages 
Bit  dem  Herzoge  Otaker  VL  von  Steiermark  zu  erwirken.  (VgL  1.  c  pg.  236  die  Note  266.)  Jene  Unterstützung  des  Herzogs  Friedrich 
von  Böhmen  durch  Leopold  und  iVdalbert  erzählen  dagegen  die  KL  Neuburger  Annalen  (Reg.  Nr.  26  pg.  146)  zum  Jahre  1186  und 
hk  einer  an  und  für  sich  viel  wahrscheinlicher  sich  darstellenden  Weise.  Ihrer  Erzählung  nach  begab  sich  nämlich  Friedrich  im 
Jadire  1186  nach  Oesterreich  und  warb  dort,  von  seinem  Bruder  Adalbert  und  seinem  Geschwisterkinde,  Herzog  Leopold,  unterstützt, 
Holfrtrappen.  —  In  Berücksichtigung  dieser  Umstände  erschien  mir  der  Bericht  des  Abtes  Gerlach,  in  so  weit  er  den  Erzbischof 
Adalbert  betrifft,  für  das  Jahr  1 184  als  sehr  zweifelhaft  und  dessen  Einreihung  zum  Jahre  1 186  als  die  wahrscheinlich  richtigere.  — 
Die  Anhänglichkeit,  welche  Erzbischof  Adalbert  für  seinen  Bruder  Friedrich  an  den  Tag  gelegt,  scheint  dafür  zu  sprechen,  dass 
jene  Aebtissin  Gertmd  des  St.  Erintrud-Klosters  in  Salzburg,  welche  er  in  der  Urkunde  der  Reg.  Nr.  51  pg.  151  seine  Nichte  (yneptis**) 
nennt,  eine  bisher  unbekannt  gebliebene  vierte  Tochter  dieses  seines  Bruders  war.  In  der  Stammtafel  der  PfemjsUden  bei  Palackj 
[Gesch.  V.  Böhm.  Bd.  L  u.  U.)  erscheint  nämlich  keine  Nichte  Adalbert's  des  Namens  Grertrud. 

8.  Ungeachtet  in  der  Original-Urkunde,  nach  welcher  der  Abdruck  bei  Stülz  erfolgte,  das  Ausstellungsjahr  in  der  That 
Bit  1188  angegeben  ist,  kann  dasselbe  dennoch  nicht  bestehen  und  ist  die  Urkunde  richtiger  dem  Jahre  1187  einzureihen.  Es  ergiebt 
lieh  diess  aus  dem  Itinerare  Adalbert's,  welches  zeigt,  das  derselbe  zu  Binde  des  Jahres  1187  und  Anfangs  1188  in  Südsteiermark 
Bch  aufhielt,  während  die  Urkunden  der  Regg.  Nr.  30  u.  31  den  Beweis  liefern,  dass  er  im  März  und  April  des  Jahres  1187  sich 
■m  Hoflager  des  Kaisers  zugleich  mit  seinem  Bruder,  dem  Herzoge  Friedrich  von  Böhmen,  aufhielt  In  meinen  Regesten,  der  Baben- 
bsrger  ist  diese  Urkunde  auch  noch,  aber  irrig,  zum  Jahre  1188  eingereiht  (1.  c.  pg.  64  Nr.  33),  da  mir  zur  Zeit  ihrer  Zusammen- 
■lellung  das  Itinerar  Adalbert^s  nicht  vorlag  und  kein  anderer  Grund  das  bestimmt  angegebene  Jahr  1 188,  welches  auch  Kurz  u.  Stülz 
Bieht  beanständet  hatten,  zweifelhaft  erscheinen  liess. 

8*..  Zur  Einreihung  dieser  Urkunde  in  das  Jahr  1187  bin  ich  durch  einen  unfreiwilligen  Irrthum  veranlasst  worden, 
welchen  ich  hiermit  berichtige.  Die  Urkunde  gehört  in  das  angebene  Jahr  1186.  Zu  der  Einreihung  in  das  Jahr  1187  verleitete  mich 
■imiirh  der  Umstand,  dass  nach  Böhmer*s  Regesten  (911—1313  pg.  144)  Kaiser  Friedrich  das  ganze  Jahr  1186  hindurch  in  der  Lom- 
terdie  verwellte  und  noch  am  1.  December  1186  zu  Pavia  für  den  deutschen  Orden  eine  Urkunde  ausfertigte.  Da  er  dem  zu  Folge 
JBi  28.  November  desselben  Jahres  nicht  zu  Gelnhausen  bei  Frankfurt  am  Main  Urkunden  konnte ,  die  chronologischen  Daten  der 
Dfdnnide  nach  dem  Abdrucke  bei  Lünig  überdiess  theUweise  mit  dem  angegebenen  Jahre  und  Tag  derselben  im  Widerspruche  standen 
(du  34.  Jahr  des  Königthumes  Friedrich*s  schliesst  mit  dem  8.  März  1186,  die  Indictio  Y*.  beginnt  aber  mit  dem  24.  September 
Misses  Jahres),  so  vermuthete  ich  in  dem  Jahre  1186  einen  Fehler  des  Abdrucks  und  reihte  die  Urkunde  um  so  eher  zum  Jahre  1187 
«in,  als  sie  für  dieses  zu  dem  Itinerare  Friedrich*s  stimmte  und  eine  Anwesenheit  Adalbert*s  am  Hofe  durch  die  Regg.  Nr.  28—31 
mehgewiesen  war.  Nachträglich  bekam  ich  jedoch  das  auf  Kosten  des  Senates  der  Stadt  Bremen  von  Dr.  Ehmcke  herausgegebene 
»Bremische  Urkundenbuch"  (1.  Bd.  1.  Liet  Bremen  1863)  zur  Hand  und  ersah  daraus,  dass  sich  das  wohlerhaltene  Original  dieser 
'O^onde  im  Archive  der  Stadt  Bremen  noch  dermalen  befinde,  dass  seine  Echtheit  nach  der  Meinung  des  Herausgebers  keinem  Zweifel 
^■terliege  und  dass  die  Datirung  vollständig  so  laute,  wie  Lünig  selbe  gegeben.  Unter  diesen  Umständen  dürfte  es  wohl  keinem 
Zweifel  unterliegen,  dass  jene  Urkunde  rom  1.  December  für  den  deutschen  Orden  richtiger  dem  J.  1 185  angehöre,  in  dem  K.  Friedrich 
■•ch  am  19.  November  zu  Pavia  urkundete.  (Böhmer  1.  c.  Nr.  2685.)  An  dem  von  Böhmer  angezeigten  Druckorte  jener  Urkunde  für 
■•ö  deutschen  Orden  (Miraeus  Opera  diplom.  HL  pg.  60)  ist  auch  nicht  das  Jahr  1186,  sondern  —  ein  offenbarer  Druckfehler  — 
ACLXXX*  angegeben,  welches  Böhmer  in  1186,  aber  auch  irrig  verbesserte.  Dann  passt  aber  die  Urkunde  für  Bremen,  ausgestellt 
'''^  28.  November  zu  Gelnhausen,  ganz  gut  in  das  Jahr  1186  und  das  Itinerar  des  Erzbischofs  Adalbert  ist  dahin  zu  berichtigen, 
^*M  sich  derselbe  im  Spätherbete  1186  an  den  kaiserlichen  Hof  begeben  und  daselbst  bis  gegen  Ende  April  1187  aufgehalten  habe. 
^  Folge  dessen  muss  auch  ohne  Zweifel  die  Urkunde  der  Reg.  Nr.  27  pg.  146  nach  der  Reg.  Nr.  31  eingereiht  werden. 

9.  Es  ist  hier  offenbar  die  Rede  von  den  Weingärten  in  den  beiden  Pfarren  Neunkirchen  und  Gloggnitz  bei  Wiener- 
■^^tadt,  wie  sich  bei  Vergleichung  der  Regg.  Nr.  76  u.  284  pg.  13  u.  54  ergiebt  —  Unter  den  Zeugen  dieser  Urkunde  erscheinen 
^*^  ersten  Male  der  Salzburgische  Vicedom  Arnold  und  der  Castellan  Heinrich  von  Friesach.  Die  Vorgänger  Amold's  in  dem  Amte 
^  Vieedomes  waren  Laien,  Arnold  dagegen  gehörte  dem  Stande  der  Geistlichen  an.  Von  da  an  scheint  das  Amt  des  Vicedomes 
^'■Xdi  einige  Zeit  nicht  mehr  in  die  Hände  von  Laien  gelegt  worden  zu  sein. 

10.  Die  Mutterpfarre,  welche  hier  gemeint  ist,  ist  wohl  die  heutige  Decanats- Pfarre  St.  Florian  an  der  Lassnitz,  im 
^bnrger  Kreise  der  Steiermark,  die  von  Erzbischof  Adalbert  auf  seine  Kosten  erbaute  und  von  derselben  eximirte  Kirche  da- 
'^t^en  die  heutige  Pfarre  St  Jacob  zu  Freiland,    nahe   der  Grenze  Kämthens  am  Fusse  des  Grenzgebirgszuges,    genannt  die  Pack, 
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gelegen.  Ueber  dieses  Gehirg  ffihrt  eine  schon  in  alter  Zeit  bestandene  Yerbindnngsstrasse  an    dem  oberen  Lairanfthale  fiber  Walte- 
stein, Pack,  Edelschrott  nnd-Yoitsberg  naeh  QMm.  Bei  erstgenanntenr  Orte  aweigt  iieh  aoeh  ein  aweiter  VerUndirngsweg  na^ 
mtak  über  die  Freiland- Alpe  in*s  Lassnita-Thal  ab,  an  deren  Fnsse  eben  Jenes  Pfiurrdorf  lieget.  —  In  dieser  Urinuide  Adalbertfs 
die  Kirche  am  Fasse  der  FreUand-AIpe  swar  nodi  nioht  aar  selbstständigen  Pfiurre  erhoben,   aber  aosdifloUSoli  bemerkt,  daas 
geschehen  wfirde,  wctnn  die  ürbaimachong  der  Umgegend  weiter  Torgeschritten  sein  werde.   Ble  war  orspr^nglich  aa  Sbrea  des 
Leonhard  geweiht  (vgl.  pg.  178  Reg.  Nr.  41)  and  wird  ihren  gegenwSrtigen  Schutspatron,  den  hdL  Jacob,  wohl  erst  bei  ihf«r 
aar  P^sure  erhalten  haben. 

11.  Das  erste  Pontificatsjahr  des  Papstes  Clemens  IIL  schliesst  mit  dem  19.  December,  das 
swanxigste  Jahr  Adalbert^s  *als  Erzbischof  schon  mit  dem  31.  October  des  Jahres  1188,  welches  anch  ein  amraa 
biseztilis  ist,  welches  Merkmal  in  der  Datirong  ansdrficklich  beigesetzt  ist.  IMe  Urkande  ist  somit  in  das  Jahr 
1188  einzoreihen.  Auch  bei  der  Angabe  der  Indiction  ist  ein  Fehler  nnterlaafen,  da  selbe  richtig  mit  VK  statt 
m*.  gegeben  sein  sollte.  Die  Urkande,  welche  ihren  Sasseren  Merkmalen  nach  za  keinem  Bedenken  Anlass  bietet, 
ist  mit  dem  in  Natnrg^sse  nebenstehenden  Monogramme  (Bene  valete)  Tersehen  und  mit  dem  wohlerfaaltenen  Siegel 
des  £rzbischo£s  besiegelt.  —  Es  handelte  sich  bei  diesem  Streite  am  die  pfarrliche  Jurisdiction  .saper  qaibasdam  capellis  et  d( 
welcher  vom  flrzbiscbofe  dahin  beigelegt  wurde,  „at  domino  Alberto  et  matrid  ecclesiae  de  tota  controTersia  ecdesia  una,  quaeOi- 
sach  vocatur,  cum  dote  sua  juzta  Liseram  cedat.  Reliqua  vero  ,  quae  sub  quaestione  erant,  tam  in  decimis,  quam  in  capellis  edM 
potestiiti  et  usibus  fratmm  (monasterii  s.  Pauli)  perpetuo  tenenda.**  Welche  Kirchen  oder  Capellen  überliaupt  in  den  Streit  einbegrÜa 
waren,  darüber  enth&lt  die  Urkunde  jedoch  keine  Angaben.  Das  obige  Celsach  kann  wohl  kein  anderes  sein,  ala  das  heutige  Uöh 
Dörfchen  Zellsach  nördlich  von  Lisereck,  welcher  Pfiirre  dasselbe  noch  gegenwirtig  eingepfarrt  ist. 

12.  In  Langes  Regestis  rer.  Boicar.  L  pg.  342  ist  im  Auszage  dieser  Urkunde  der  Propst  von  St.  Zeno  Dietmar  |» 
nannt,  was  wohl  nur  ein  Druckfehler  sein  kann.  Propst  Dietmar  starb  am  11.  October  1168,  sein  unmittelbarer  Nacbfblg«r  ADiarim 
das  Jahr  1187.  Wichman,  der  Nachfolger  Alhard's,  erscheint  in  der  hier  besprochenen  Urkunde  zum  ersten  Male.  (VgL  anrh  B^ 
Nr.  5  pg.  129.) 

18.  Nach  Wunnbrand*s  Angabe  befand  sich  das  Original  dieser  Urkunde  zu  seiner  Zeit  (1705)  im  ArchiTe  der  Ftei 
Pfiten.  Ob  selbe  wohl  jetzt  noch  sich  dort  befindet?  Im  Archive  zu  Reichersberg,  welches  noch  gegenwirtig  das  Patronat  der  Firn 
Puten  besitzt,  scheint  sie  nicht  hinterlegt  worden  zu  sein,  da  Appel  in  seiner  mit  Fleiss  und  Geschick  Terfiaasten  Gesdndhlswi 
Beichersberg  1.  c.  seinen  Auszug  dieser  Urkunde  als  einem  Copialbuche  entnonmien  bezeichnet.  Die  darin  erwShnteii  Urkaafalff 
Erzbischöfe  Eberhard  und  Conrad  sind  bisher  ebenfalls  noch  nicht  aufgetaucht,  was  um  so  mehr  zu  bedauern  ist,  ala  wirMni 
wahrscheinlich  eine  genaue  Kunde  der  Erbauimgszeit  der  bekanntlich  in  architektonischer  Beziehxmg  so  merkwürdigen  KinledfaMr 
Pfarre  erhalten  würden. 

14.  Das  Geschlecht  der  Grafen  von  Bogen  ist  von  den  bäurischen  Genealogen  und  Geschiehtsfbrscbem  tob  jtei» 
zugsweise  in  den  Bereich  ihrer  Arbeiten  gezogen  worden.  Wir  verweisen,  um  nur  einige  derselben  anzuführen,  auf  swei  aa  Eafe  ii 
vorigen  Jahrhunderts  erschienene  und  zu  ihrer  Zeit  mit  grossem  Bei&Ue  aufgenommene  Monographien  über  dieses  Gesehleebt»  wtM 
auf  Pat  Benno  Ganser^s,  Archivar  und  Bibliothekar  des  KL  Ober-Altaich,  Geschichte  der  Grafen  von  Bogen  (Neue  Histor.  Abhaadlmf 
der  bair.  Akademie  Bd.  IL  1781,  pg.  411  —  508)  und  Hermann  Scholliner^s  Stemmatographia  comitum  de  Bogen  (loc.  eit.  1Y.0 
pg.  1—386).  Beide  Abhandlungen  sind  nur  als  streng  genealogiscJie  Arbeiten  anzusehen,  vom  historischen  Standpnnete  aus 
bieten  selbe  gar  geringes  Interesse.  Insbesondere  leidet  Scholliner*s  Arbeit  durch  dessen  auf  ganz  anderen  als  historischen 
beruhenden  Versuch,  das  Geschlecht  der  Tirolischen  und  nach  Baiem  eingewanderten  Grafen  von  Arco  als  von  den  bairisclien  Mi 
von  Bogen  abstammend  zu  erweisen.  —  Durch  die  seither  neu  oder  besser  bekannt  gewordenen  Urkunden  der  bafaischen  Ai^ 
insbesondere  auch  durch  die  im  XVIL  Bande  der  Mon.  Germ.  pg.  319—643  erschienenen  Annales  Bavariae,  heransg^eben  von  J4 
ein  würdiges  Seitenstück  zu  W.  Wattenbach*s  nicht  genug  zu  schätzenden  Annales  Anstriae,  Hesse  sich  freilieb  sebr  vieles  it^ 
Arbeiten  Jener  Forscher  berichtigen,  welche  zwar  mit  unvollkonunenerem  und  unvollstftndigerem  Materiale  arbeiteten,  denen  aber  od^ 
ohne  ihrem  Fleisse  zu  nahe  treten  au  wollen ,  nicht  selten  Mangel  an  gehöriger  Kritik  dieses  Materiales  mit  YoUem  Beehte  volg^ 
werfen  werden  muss.  Doch  müssen  wir  dies  eben  den  bäurischen  Geschichtsforschern  der  (Gegenwart  überlassen.  —  Was  die  vra  ■> 
mitgetheilte  Urkunde  anbelangt,  so  ist  selbe  durch  ihren  ganzen  Inhalt  von  vielfachem  Interesse.  Scholliner  hat  selbe  schon  geb^ 
und  sie  auch  nach  einer  ihm  von  Salzburg  eingesendeten  Abschrift  im  Codex  probationum  seiner  Stemmatograpbie  abgedru^,  ^ 
irgend  einer  Erläuterung  derselben,  ErSrterung  ihrer  Veranlassung  und  dgl.  ist  aber  bei  ihm  keine  Rede.  —  Scbloss  and  Hensckl 
Gurkfeld,  von  welcher  unsere  Urkunde  handelt,  ist  gegenwärtig  eine  freie  Municipal  -  Stadt  im  Neustädtler  Kreise  des  Heraog^sa* 
Krain.  Gurkfeld  liegt  am  rechten  Ufer  der  Save,  deren  Lauf  in  Jener  Gegend  die  Gränze  zwischen  Krain  und  dem  CnfierMi 
Steiermarks  bildet,  am  Abhänge  eines  mit  Weingärten  bepflanzten  Berges,  von  dessen  Gipfel  sich  eine  herrlicbe  Aussielit  obereiai 
grossen  Theil  Jenes  Kreises  öffoet  —  Ueber  die  Veranlassung  dieser  VerpfKndung  der  Herrschaft  Gurkfisld  an  das  Brsstift  von  Seile  ^ 
Grafen  von  Bogen  oder  besser  gesagt  seines  (Geldbedarfes,  weiss  ich  nichts  beizubringen.  Dagegen  ist  das  Interesse  leicht  biigiiiiiH 
welches  Erzbischof  Adalbert  bei  Erwerbung  Jenes  Pfandrechtes  vor  Augen  hatte.  Gerade  gegenüber  von  Gorkfeld,  ana  linken  Ufer  It 
Save  lag  auf  Steiermärkischem  Boden  die  Salzburgische  Veste  Reichenburg  mit  ihrem  weitläufigen  Herrschaftsgebiete,  wel^e  EnüaA^ 
Conrad  I.  zum  Schutze  desselben  um  das  Jahr  1135  erbaut  hatte.  (Vgl.  pg.  28  Reg.  Nr.  159  und  pg.  459  die  Noten  41  o.  42.)  ^ 
bedeutend  aber  die  ^dominicatura  Gurkfeld"  schon  damiUs  gewesen  sei,  ergiebt  sich  daraus,  dass  deren  Jährliches  ErtrSgniss  in  iMi* 
Urkunde  mit  180  Mark  Silber  angegeben  wird.  Die  näheren  Bestinmiungen  derselben  über  die  pünctliehe  ErfUlhmg  der  vefaluri** 
Vertragspuncte  sind  von  besonderem  Interesse.  Die  Einkünfte  des  Pfandgutes,  die  vollständige  NutmiesMiuig  desselben,  solUeo,  i"^ 
der  Graf  nach  Ablauf  zweier  Jahre   von  Weihnachten  1189  an  das  Darlehen   der  700  Mark  Silber  nicht   ntrOelcBablen  woOti^ 
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tntei  dem  Enwtifte  svitahea,  nrntk  anderer  Beclmimg  ein  Geschäft  Ton  2^X-  Und  doch  worden  lüUe  dieeo  fo  bindend  stipnlirten 
ÜQgiingen  von  Seite  dei  OrafiBu  Adalbert  und  eeiner  8Sbne  nicht  eingehfiten,  so  dass  das  Ersstift  'erst  nach  beinahe  60  Jahren 
fear  in  das  Tertragsmissige  Eigenthom  dieser  ihm  diese  ganie  Zeit  hindiuech  immer  TerpfiCndet  gebliebenen  Herrschaft  gelangte. 
L  die  Begg.  Nr.  15  o.  600  pg.  172  u.  30a)  Freilieh  wurde  dies  com  Tkmie  dorch  die  Nadisicht  Teranlasst,  welche  Enbischof 
ilbert  selbst  dem  Oralen  Adalbert  Ton  Bogen  und  seiner  QemahUn  Lndmilla  ans  Verwandtschaftsrüeksiehten  angedeihen  liess.  Zum 
Mrblicke  dieser  Leteteren  mSge  das  nachfolgende  mit  Benjitsung  neuerer  Quellen  entworfene  Schema  dienen. 

WLADISLAW  IL 
KSnig  von  Böhmen. 


ADALBERT 
Ersbischof. 


FRIEDRICH 
Henog  Ton  Böhmen. 


ADALBERT  m.- 

Graf  von  Bogen. 

n.  c.  1155. 

t  1198  {?1197),  19.XIL 


Erste  Ehe. 


c.  1180. 


-LÜDMILLA.. 


Zweite  Ehe. 


n.  c.  1162.  1 1240. 


120i. 


ADALBERT  IV. 

n.  c  1181. 

t  15  1.1242. 

Ohne  Nachkommen. 


BERTHOLD  HL 

n.  c  1183. 
t  12.Vni.l2l8  in 
PaUtotina  ohne  Nach- 
kommen. 


LEOPOLD. 

n.  c.  1185.  t  1221. 

Propst  Y.  Altcappel 

in  Regensbnrg. 


LUDWIG  L 

Herzog  v.  Baiem. 

n.  117a 

t  16.IX.1231. 

OTTO  EL 

Hersog  v.  Baiem. 

n.  1206. 

t  29. XI. 1253. 


Schliesslich  muss  ich  hier  noch  bemerken,  dass  sich  das  wohlerhaltene,  mit  dem  Siegel  des  Grafen  Adalbert  versehene 
ginal  dieser  Urkunde  im  k.  k.  H.  H.  und  St  Archive  (ersbischöfl.  Salsbg.  Archiv)  befindet,  welche  Angabe  aus  Versehen  im 
de  nicht  beigesetzt  wurde.  Das  Siegel  des  Grafen  ist  ein  Doppelsiegel,  welches  auf  der  einen  Seite  einen  gehamischten  Reiter 
;  der  Fahne,  auf  der  anderen  ein  nicht  mehr  deutlich  zu  erkennendes  Wappen  zeigt. 

15.  Im  Abdracke  dieser  Urkunde  in  den  Mon.  Boic.  ist  das  Jahr  mit:  „MCLXXXVH*,  H*  kaL  Septembris*'  angegeben, 
fc Unrichtigkeit  dieser  Leseart,  statt:  „MCLXXXVHH^  kal.  Sept,*  liegt  auf  der  Hand,  da  Papst  Clemens  HL,  welcher  unmittelbar 
%Mk  als  regierender  Pafst  angefahrt  ist,  erst  am  17.  December  1 187  erwShlt  wurde.  —  Warum  Lang  am  angezeigten  Orte  diese 

zum  J.  II88  einroihi,  ist  aus  seinem  Auszuge  derselben  nicht  zu  entnehmen.     In  welcher  argen  Weise  die  in  der  Urkunde 
enden  Ortsnamen  im  Abdracke  der  Mon.  Boic.  wiedergegeben  sind,   ergiebt  sich  aus  einer  Vergleichung  mit  der  Reg.  Nr.  129 
Zaunesberg,  Lardesberg,  Huspuchel,  Cried,  wie  die  Mon.  Boic.  drucken,  sind  nach  Lang:  Lonisberg,  Hardenberg,  Nusspichel 
zu  lesen.  —  (Vgl.  auch  pg.  424  die  Note  39.) 

16.  Vgl.  pg.  486  die  Note  29. 

17.  Der  Abdnek  dieser  in  vielfacher  Beziehung  sehr  interessanten  Urinmde  in  Hormayr^s  Beitrügen  ist,    insbesondere 
onen-  und  Ortsnamen  anbelangt,    sehr  fehlerhaft  —  Die  ganze  Angelegenheit  hatte,    nach  der  in  der  Urkunde  enthaltenen 

{Urlichen  Erzfihlung  zu  schliessen,    wohl  über  ein  Jahr  gedauert,    bis  dieselbe   zuletzt  bei  einer  Zusammenkunft  zu  Leibnitz  im 

bs  1190   ihren  Abschluss   gefunden.    Da  es   in  der  Datiraug  heisst:    „anno    secundo  ezpeditionis  domini  Friderici contra 

jpteenos,*'  so  kann  die  Ausfertigung  der  Urkunde  Jeden£slls  erst  nach  der  Mitte  des  Monats  Mai  1190  erfolgt  sein. 

I  18.    Heut  zu  Tage  Erbersdorf  an  der  Raab  in  der  Pfarre  Kirchberg  und  Brodersdorf  an  der  Rabnitz  westlich  von  GUeiss- 

jf  in  der  Pfarre  Eggersdorf^  beide  im  Gklitzer  Kreise  Steiermarks. 

i  19.    Es  bedarf  wohl  keiner  besonderen  Betonung,  dass  dieser  Wilhelm  von  Plein,  wenn  er  gleich  unobüis*'  genannt  ist, 

m  dem  Geschlechte  der  Grafen  von  Plein  angehört    Er  erscheint  zum  ersten  Male  in  der  Urkunde  der  B/dg,  Nr.  42  pg.  149  und 

kr  dort  als  .castellanus  de  Pleigin,*'    als  solcher  auch   in   der  Urkunde  der  Reg.  Nr.  71  pg.  156.    Ausser  ihm  werden  noch  sein 

Her  Conrad  und  ein  zweiter  Wilhelm,  wahrscheinlich  sein  Sohn,  in  unseren  Urkunden  genannt,  Letzterer  aber  nicht  mit  der  Be- 

^nnng  .nobilis**  (Reg.  Nr.  324  pg.  243).  —  Waiztenowe  ist  das  heutige  Dorf  Faistau  in  der  P£srre  St.  Martin,  eine  halbe  Stunde 

b  Markte  Lofer  entfernt,  eine  Pfarre,  welche  schon  im  Jahre  1144  der  Propstei  St.  Zeno  zu  Reichenhall  gehörte. 

20.  Die  Stadt  Mühldorf  am  Inn,  gegenwSrtig  zum  Königreiche  Baiem  gehörig,  ehemals  eine  Hauptdomaine  des  Ers- 
%m  Salzburg,  gehört  zu  dessen  filtesten  Besitzungen.  Ihre  früheste  Erwähnung  mag  wohl  jene  sein,  welche  in  den  Salzburger  An- 
m  zum  Jahre  956  verzeichnet  ist,  „Heroldus  arehiepiscopus  (Salzborgensis)  a  duce  Heiniico,  qui  expulsus  erat,  aput  Muoldorf 
eeaftor."  (Mon.  Germ.  XIIL  SS.  XL  pg.  771.)  Damals  gehörte  der  Ort  zum  Isengau,  in  welchem,  Zeuge  des  „Indiculus  Amonis,*' 
I.  Erzstift  ausgedehnte  Besitzungen  zu  seinen  Stiftungsgütem  zShlte  (Juvavia  pg.  350  u.  Anhang  pg.  18—30).  Die  alte  Römer- 
Itse  von  Angsburg  (Augusta  Vindelicorum)  nach  Passau  (Bojoduro,  castellum  Bojodumm)  durchzog  den  Gau  seiner  ganzen  Breite 
feky  wobei  sie  eben  bei  Mühldorf  den  Inn  übersetzte  (Bavaria  Bd.  1  Abth.  2  pg.  889).  Dass  der  Ort  für  den  Absatz  des  in  den 
pmok  von  Hall  (Reichenhall)  und  Mühlbach  (Hallein)  gewonnenen  Salzes,  durch  seine  Lage  und  sonstigen  Yerhfiltnisse  begünstigt, 
llr  bald  ein  wichtiger  Verkehrspunct  wurde ,  ist  eben  so  leicht  begreiflich,  als  die  Vorsorge,  welche  die  Erzbischöfe  schon  frühe  an 
p^Tig  legten,  den  Ort  zu  heben.  Den  wesentlichsten  AntheU  an  der  spftteren  Blüthe  desselben  legte  Ersbischof  Adalbert  durch 
iKndrknng  des  kaiserlichen  Privilegiums  einer  Salzniederlage  zu  Mühldorf.  Hierbei  ist  einer  der  seltenen  FSUe  zu  erwXhnen,  in 
>ia  sich  der  gelehrte  Verfasser  der  Juvavia  einen  Fehler  zu  Schulden  kommen  Uess.    Er  berichtet  nfimlieh  (1.  c.  pg.  413  §•  301) 
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9K.  Heinrich  Y.  erUieüte  dem  EnbisehofB  (der  Name  ist  nicht  genannt)  dd*  Wimpinae  An.  1120  die  Btippelfi^ilimt  mit  dem  hk 
bei  seinem  Bnrgo  MQhldorf.**  Diese  Angabe  ist  jedoch  ToUkommen  mirichtig  nnd  eine  angenftllige  Venreehelim^  mit  mtmnrVh 
Inmde  vom  Jahre  „MCXC***  Das  wohlerhaltene  mit  dem  Riegel  des  Königs  versehene  Original  dieser  ürkande  befindet  sidi  mA 
gegenwKrtig  im  k.  k.  H.  H.  und  8t.  Archire  (enbisehOfl.  Salzbg.  Archiv)  nnd  eine  getreue  Oopie  desselben  in  den  KammaWekia 
Erstere  Angabe  ist  dnrch  ein  Versehen  meines  Copisten  im  Texte  nicht  aufgenommen  worden,  sondern  nnr  die  der  Kammerbflcher.  •» 
Kleinmeym's  Irrthom  wirkt  noch  In  neuester  Zeit  bei  der  Frage  über  das  Alter  Mühldorf  *s  als  Btappelplats  fort  (Tgl.  Bavaria  Bil 
Abth.  1.  pg.  632  XL  Abth.  2.  pg.  889.) 

21*  n.  22'     Was  die  Zeitbestimmong  der  in   den  beiden  Regg.    Nr.  64  u.   65  mitgoiheilten  Urkunden  betrifft,  so  IM 
sich  zunächst  nur  sagen,  dass  beide  vor  dem  Jahre  1193  ausgefertigt  wurden,  da  in  beiden  der  Castellan  von  Salzburg  Meingos  1« 
Surberg  als  Zeuge  erscheint,  dieser  aber  zu  Folge  der  Reg.  Nr.  82  pg.  158  in  diesem  Jahre  schon  gestorben  war.  —  Für  die  cnln 
Urkunde  ist  die  Zeitgrenze  zurück  kaum  muthmasslich  anzugeben,  da  die  übrigen  Zeugen,  bei  dem  häufigen  Vorkommen  der  gldeki 
Taufhamen  unter  den  Gliedern  desselben  Geschlechtes,    keinen  sicheren  Anhaltspunct  gewfihren.    —  Wenn  die    edle  Fran  Beilkiii 
Wittwe  des  im  Jahre  1169  verstorbenen  Castellans  von  Salzburg,  Hartnid  von  Fischa,  wäre  (vgl.  Reg.  Nr.  15  pg.  118),  mfialpai 
denselben  ziemlich  lange  überlebt  haben.  — Für  die  zweite  Urkunde  ist  die  Zeitg^cnze  1190 — 11 93  ziemlich  richtig,  da  der  Daaoriü 
Werner  I.   von  Salzburg  urkundlich  zum  ersten  Male  im  Jahre  1189  erscheint.    (Reg.    Nr.  51    pg.  151.)    —  Unter  der  gleicht  li- 
dingung  des  Rückfalles  der  Area  hatte  das  Domcapitel  auch  dem  Castellan  Meingoz  eine  solche  zur  Erbauung  eines  Hauses  im  Mn 
1170  verliehen.  (Vgl.  pg.  481  Note  10.) 

28.  Vgl.  die  ausführliche  Erörterung  dieser  für  die  Geschichte  des  heutigen  Marktes  Spital  im  Vlllacher  Kreise  Kinlv 
wichtigen  Urkunde  in  Dr.  Karlmann  TangPs  Monographie:  Die  Grafen  von  Ortenburg  in  Kämthen.  1.  Abtheilnng  von  1058—01 
(Archiv  f.  Kunde  öst.  Gesch.  Quell.  Bd.  30  Th.  2  und  zwar  pg.  267—271.)  Nur  in  einem  Puncte  stimme  ich  mit  Hm.  Dr.  TufiiH 
überein,  nämlich  mit  der  von  ihm,  allerdings  nur  als  wahrscheinlich,  nu»gesprochencn  Ansicht,  dass  die  Mntterkirche,  von  dem  fifr 
licher  Gerichtsbarkeit  die  Capelle  des  Hospitales  befreit  wurde,  keine  andere  gewesen  sein  könne,  als  die  Kirche  (?  Capelle)  in  dir  Ttf 
Ortenburg.  Ich  glaube,  dass  als  die  Mutterpfarre  die  ganz  in  der  Nähe  gelegene  Pfiure  St.  Peter  im  Holze  bei  Fremiiz  zu  \iiitdm 
sei.  Diese  Pfarre  gehört  zu  den  urältesten  Kirchen  und  Pfarren  Kämthens,  welche  schon  zwischen  1060  — 1078  in  den  Tally 
zwi8chen  Erzbischof  Gebhard  von  Salzburg  und  Bischof  Elinhard  von  Freising  (Meichelbeck  Hist.  Frising.  T.  I.  Ps.  I.  pg.  STfl  A 
„basilica"  zugleich  mit  Pusamiz  und  Vellach  aufgeführt  erscheint  Bis  in  die  neueste  Zeit  war  auch  die  Herrschaft  Ortenborg 
und  Kirchenvogt  der  Pfarre  St  Peter.  —  Herr  Dr.  Tangl  hat  auch  den  wesentlichen  Inhalt  dieser  bishin  ungedmckten  Urinmde 
der  Abschrift  eines  ihm  vorgelegenen  Copialbuches  mitgetheilt,  welche  jedoch,  insbesondere  in  den 
Zeugen  und  in  der  Datimng,  an  mehreren  Stellen  fehlerhaft  war,  wie  sich  aus  der  Vergleichung 
mit  unserer  dem  Originale  entnommenen  Regeste  ergiebt.  Das  Original  ist  mit  den  beiden  neben- 
stehenden Monogrammen  (Naturgrösse)  versehen  Die  angegebenen  chronologischen  Daten  stimmen 
sämmtlich  zum  Jahre  1191.  König  Heinrich  VI.  hatte  schon  einmal  —  ante  mortem  patris  sui  — 
im  Jahre  1185  einen  Zug  nach  Italien  gemacht  und  dort  über  zwei  Jahre  verweilt,  im  Jänner  1191 
unternahm  er  einen  zweiten  dahin,  um  sich  in  Rom  als  Kaiser  krönen  zu  lassen,  welchen  Propst 
Eckehard  von  Maria-Saal,  der  Schreiber  oder  doch  Verfasser  unserer  Urkunde,  in  etwas  eigenthüm- 
licher  Weise  —  „anno  regni  ejus  I*  quo  post  mortem"  etc.  —  hervorgehoben.  Nach  gewöhnlicher 
Zähl  weise  war  das  Jahr  1191  das  22ste  des  Königthum»  Heinrich's  VI. 

24.  Die  in  der  Regeste  Nr.  42  pg.  149  schon  mitgetheilte  Urkunde  Adalbert*s  in  Betreff  der  Schenkung  zwwfffl* 
der  erzbischöflichen  Zehente  von  den  Neureuten   zu  Incell  und  Vohendorf  ist  mit  der  Gegenwärtigen  von  Wort    zu  Wort  sö»tKi 
Texte  alrt  den  Zeugen  gleichlautend.     Der  Unterschied  besteht  nur  darin,  dass  Hund  (Metropolis)  und  Lang  (Reg.  Boic.)  dflwi*' 
Stellungsjahr  mit:   „acta  sunt  haec  in  Halle  anno  incam.  doin.  M.C.LXXXVHP"  geben,    die  Mon.  Boic.  aber  mit:      acta  svK^ 
in  Halle  anno  incam.  dom.  M.CXCIX****  —  Wenn    nun  gleich    letztere  Jahreszahl  möglicher  Weise  einer  der  nicht  seltenen  Dr<^ 
fehler  der  Mon.  Boic.  sein  könnte ,    so  ist  es  auch  nicht  unmöglich ,   ja  nicht  einmal  unwahrscheinlich ,    dass  Adalbert     als  er 
der  unmittelbar  vorhergehenden  Regeste  Nr.  70  der  Propstei  Reichenhall  die  Schenkung  seines  Vorgängers,  des  Erzbischofr  Coo^ 
über  das  „praedium  Incella**  bestätigte,  auch  seine  Schenkung  von  zwei  Theilen  des  erzbischöflichen  Zehents   wiederholt  bestttiifc 
Anführung  der  Zeugen  seiner  ursprünglichen  Schenkung,  in  welchem  Falle  das:  „MCXCI»,  IX*  indict.*  vielleicht  Anlass  in  dff 
gäbe  „MCXCIX*"  gewesen  sein  könnte.     Jedenfalls  wäre  diese  nachträgliche  Bestätigung  vor  1193  zu  setzen,   da     wie  ich  \ten»^ 
anderen  Orten  erwähnte,  der  Castellan  Meingoz  von  Salzburg,  welcher  als  Zeuge  aufjrefilhrt  wird,  im  Jahre    11 93  starb    —  Wi«^ 
Jahr  MCXCIX  der  Mon.  Boic.  aber  wirklich  nur  ein  Druckfehler  statt  MCLXXXVIH*,  dann  wäre  die  Urkunde  dieser  Reseste  vk^ 
mit  jener  der  Reg.  Nr.  42  pg.  149  und  müsste  hier  ganz  ausfallen.  '^'=«" 

25.  Gegen  Ende  des  Jahres  1191  war  Herzog  Leopold  V.  (VI.)  aus  Palästina  in  die  Heimath  «nrückirekehrt  ^^ 
säumt  eilte  er  von  da  an  den  Hof  des  Kaisers,  welcher  gleichfalls  im  December  1191  aus  Italien  wieder  nach  DentschUmd  «b** 
war,  um  Klage  zu  führen  über  den  Bruch  des  Gottesfriedens  während  des  Kreuzzuges  gegen  den  König  Richard  von  E  IidT^ 
allgemeine  Stimme  den  Mord  des  nahen  Anverwandten  des  Herzogs,  des  Grafen  Conrad  von  Montferrat,  zvlt  Last  l  tr^ mtä  dit  d 
personlich  den  Herzog  durch  öffentliche  Beleidigung  schwer  gekränkt  hatte.  Anfangs  Jänner  erschien  der  Kaiser  '^  Bai  vd^ 
TU  Regensburg  einen  zahlreich  besuchten  Reichstag.  Die  Bischöfe  von  Passau,  Regensburg  und  Bambercr  di  H  (^ 
reich,  Baiem,  Meran  und  Kämthen,  die  Grafen  Conrad  von  Peilstein,  Heinrich  und  Rapoto  von  Ortenburg'  Al^rt  ^"^"^LI»  H^ 
von  Berg,  Friedrich  von  Hohenburg,  Otto  von  Velburg,  Meinhard  von  Görz,  Heinrich  von  Altenburg  ^v^aren  '  ^"  ^^tfrt^j 
(MeÜler  Reg.  d.  Babenbg.  pg.  68,  69  Regg.  Nr.  50  u.  51).    Auch  ausserdem  scheint  es  nicht  an  Stoff  su  Berath^"     ^^  ^«^ 
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hmgen  gefehlt  zq  haben.  Zu  GrStz  la^  im  Sterben  Herzog  Otaker  VI.  von  Steiermark  (f  9.  Biai  1]92),  der  schon  seit  11S6  vorbereitete 
Uebergang  seines  Hensogthnms  an  Herzog  Leopold  stand  somit  in  nächster  Nähe  bevor.  Andererseits  sehen  wir  im  October  1192 
•ine  heftige  Fehde  zwischen  diesem  und  den  Grafen  von  Ortenburg  ausbrechen.  Die  gegenseitigen  ihr  zu  Grunde  gelegenen  An- 
ibiderungen  und  Ansprüche  mögen  wohl  schon  früher  zur  Sprache,  aber  nicht  zu  einem,  die  Streitenden  zufriedenstellenden  Abschlüsse 
gekommen  sein.  Zu  Anfang  des  Jahres  1192  scheint  Herzog  Ludwig  von  Baiem  nach  erreichtem  18.  Lebensjahre  die  selbstständige 
Regierung  seines  Herzogthumes  angetreten  zu  haben.  Am  24.  Mai  dieses  Jahres  fand  zu  Worms  in  Gegenwart  des  Kaisers  dessen  ' 
Wehrhaftmachung  mit  grosser  Feierlichkeit  Statt.  (AnnaL  Schirenses  Mon.  Germ.  XVII.  pg.  631.)  Das  Zusanunentrefifen  aller  dieser 
Umstände  zu  Anfang  des  Jahres  1192  gewährt  genügende  Aufschlüsse  über  die  Anlässe  dieses  in  der  Salzburgischen  Stadt  Laufen 
stattgefundenen  Fürstentages.  Ist  auch  die  Anwesenheit  des  Erzbischofis  Adalbert  bei  demselben  durch  kein  directes  historisches 
Zengniss  bis  jetzt  nachgewiesen,  so  lässt  sie  sich  doch  kaum  bezweifeln. 

26.  Ohne  Zweifel  das  heutige  Pfarrdorf  Köttmansdorf,  eine  Stunde  südlich  vom  Kloster  Victring  gelegen.  Das  Regest 
der  betreffenden  Bulle  Papst  Cölestin's  HI.  vom  13.  Jänner  1194  bei  Ankershofen  ist  so  dürftig,  dass  es  schwierig  bleibt,  diese  Schen- 
kung Adalbert's  zu  den  Urkunden  seines  Nachfolgers  Eberhard  II.  über  dieselbe  ELirche  (Regg.  Nr.  43  u.  263  pg.  179  u.  230)  in  das 
riehtige  Yerhältniss  zu  setzen. 

27.  Die  Herzoge  von  Steiermark  hatten  sowohl  vom  Patriarchate  Aquileja,  als  vom  Erzbisthume  Salzburg  und  dessen 
Bii£fragan-Bisthämem  Gurk  und  Freising,  ja  sogar  von  einzelnen  Klöstern,  verschiedene  Besitzungen  zu  Lehen,  deren  genauerer  Nach- 
weis allerdings  so  hinge  noch  schwierig  sein  wird,  als  nicht  ein  Codex  diplomaticus  oder  doch  eine  Regestensammlung  über  die 
Steiermärkischen  Otakare,  von  berufener  Seite  verfasst,  einmal  vorliegen  wird.  Als  nach  dem  Tode  Otaker's  lY.  auf  Grund  des  vom 
Kaiser  genehmigten  Erbvertrages  vom  17.  August  1186  und  der  von  ihm  am  24.  Mai  1192  zu  Worms  ertheilten  Belehnung  (Chron« 
Beichersbg.,  Böhmer  Font  HI.  pg.  548)  das  Herzogthum  Steiermark  an  den  Herzog  Leopold  von  Oesterreich  überging,  musste  der 
aeae  Herzog,  wollte  er  jene  Lehen  ebenfalls  zu  Recht  besitzen,  bei  den  betreffenden  Lehensherren  um  deren  Verleihung  ansuchen 
md  im  Gewährungsfalle  die  Belehnung  von  ihnen  nehmen,  wenn  nicht  etwa  hierüber  schon  in  den  Jahren  1184  bis  1192  mit  den- 
idben  Verhandlungen  gepflogen  worden  sind,  von  denen  uns  keine  Kunde  erhalten  blieb.  Herzog  Leopold  suchte  und  erhielt  nun 
lUefdings  die  Belehnung  einzelner  solcher  Lehen,  z.  B.  die  Belohnung  mit  dem  Erbschenkenamte  des  Patriarchates  Aquileja.  (VgL 
Mbenbg.  Reg.  pg.  245  Note  302  und  pg.  204  Note  435.)  Allein  es  scheint,  dass  er  es  doch  nicht  angemessen  fand,  in  allen  derlei 
Liehen  der  Rechtsnachfolger  des  früheren  Herzogs  von  Steiermark  zu  werden.  So  berichtet  z.  B.  eine  von  jenen  schon  mehrmals 
irwähnten  höchst  wichtigen  historischen  Notizen,  welche  dem  Ennenkerschen  Gedichte:  das  Fürstenbuch  genannt,  gewöhnlich  bei- 
IMchrieben  sind,   wie  folgt:    „Der  herczog  Otacher  von  Steyr  het  die  Purch  zo  Rohacz  vnd  wol  sechs  hundert  hueb,  die  dar  zu  ge- 

,  von  dem  Pischolf  von  Gurkk.  Do  der  herczog  Otacher  starp,  do  en*  acht  der  herczog  Leupolt  der  alt,  dez  herczogen  Leu- 
en, auf  daz  lehen  nicht  vnd  versmacht  im  daz  lehen  ze  haben  von  dem  pischolf  von  Gurkk.  Da  unterwnnden  sich  dez  selben 
di  von  Gonwicz.  Also  ist  daz  Lehen  under  wegen  geblieben.''  —  Was  nun  die  in  den  beiden  Regesten  Nr.  77  und  78  an- 
en  Besitzungen  anbelangt,  welche  Herzog  Otaker  VI.  von  dem  Erzstifte  als  Lehen  inne  hatte,  so  scheinen  die  Worte :  „partem 
fieil  ducis  Stirensis,  quod  consecntum  se  Liupoldus  dux  Austriae  dicebat,"  allerdings  anzuzeigen,  dass  derselbe  diese  Lehen  An- 
legt beansprucht,  jedoch  später  auf  dieselben  Verzicht  geleistet  habe,  vielleicht  wegen  der  Geringfügigkeit  der  Objecto  derselben, 
■to  so  mehr,  als  selbe  ohnehin  im  Besitze  eines  Afterlehensmannes,  des  Siboto  von  Surberg  waren.  Dieser  letztere  Umstand  macht 
■I  mir  auch  wahrscheinlich,  dass  die  angezeigten  Orte,  wo  jene  Lehen  lagen,  „ad  Fischa^  und  „ad  Alben  superiorem^  im  Salz- 
blDlgischen  Territorial  -  Bezirke  zu  suchen  seien.  Der  Letztere  war  ohne  Zweifel  das  Dorf  Oberalm  bei  Hallein,  einer  der  ältesten 
bsQrkundeten  Orte  Salzburgs  (Juvavia  Anhang  pg.  35,  158,  169).  —  Aus  den  Worten  der  Reg.  Nr.  78:  „quod  et  (in)  Wien  £utnm 
■t**  auf  eine  Anwesenheit  des  Erzbischofs  Adalbert  daselbst  schliessen  zu  können ,  scheint  mir  nicht  wahrscheinlich,  da  selbe  offenbar 
tf  die  Resignation  des  Herzogs  Leopold  zu  beziehen  sind. 

28»  Die  fragliche  von  Ried  ans  dem  mit  dem  Siegel  des  Bischofs  Conrad  besiegelten  Originale  abg^edmckte  Urkunde 
^lit  nach  dem  Schlüsse  des  Textes  folgende  Unterschriften:  „Ego  Albertus  Salzburgensis  archiepiscopus  ss.  Ego  Heinricns 
^or  praepositns  ss.  Ego  Fridericus  obleiarius  ss.  Ego  Hugo  ss.  Ego  Fridericus  cellerarius  ss.  Ego  Rapoto  decanus  ss.  Ego  Egi- 
'^^^  s.  Johannis  praepositus  ss.  Ego  Ulricus  majoris  ecclesiae  plebanus  ss.  Ego  Belletus  (?)  scolamm  magister  et  archidiaconus  ss. 
C<fe  Rudigerus  ihesaurarius  s.  Petri  ss.  Ego  Heinricns  et  alii''  (sie),  worauf  dann  die  Datirung  und  die  übrigen  in  meiner  Regeste 
^«gebenen  weltlichen  Zeugen  folgen.  —  Ich  gestehe,  dass  ich  dieser  Unterschrift  halber,  die  Urkunde  für  verdächtig  halte.  Ich  habe 
^^liiaupt  noch  keine  Urkunde  eines  Bischofs  in  die  Hände  bekonunen,  welche  von  einem  Erzbischofe  in  dieser  Art  mitgefertigt  worden 
»  jedenfidls  ist  es  aber  in  der  vorliegenden  Sammlung  die  einzige,  welche  von  einem  Salzburgischen  Soffiragan-Bischof  ausgefertigt 
4  zugleich  von  dem  Erzbischofe  dergestalt  mitgefertigt  wurde.  —  Abgesehen  von  diesem,  mir  jedenfidls  auffidlend  erscheinendem 
>=^  Stande,  liesse  sich  die  Anwesenheit  Adalbert*s  im  Juni  1193  zu  Regensburg  ganz  gut  erklären.  Der  Gemahl  seiner  Nichte  Lwdmilla, 
^f  Albert  von  Bogen,  hatte  damals  mit  dem  Herzoge  Ludwig  I.  von  Baiem,  welcher  erst  das  Jahr  früher  die  selbstständige  Re- 
-^nmg  seines  Herzog^umes  angetreten  hatte,  eine  blutige,  Land  und  Leute  schädigende  Fehde  begonnen,  unter  welcher  das  Gebiet 
'^  Diöcese  Regensburg  am  meisten  zu  leiden  hatte.  (Chron.  liagni  presb.  in  d.  Mon.  Germ.  XVH.  und  Hermannus  Altah.  bei  Böhmer 
"^^t  IL)  Möglich,  dass  Erzbischof  Adalbert  als  Friedensstifter  auftrat  oder  doch  durch  seine  Anwesenheit  weitere  Verwüstungen  der 
'^pensburger  Diöcese  nach  Möglichkeit  hintan  zu  halten  gedachte. 

29  u.  80.  Das  XXVI.  Pontificatsjahr  Adalbert's  beginnt  mit  dem  1.  November  1193,  für  welche  Zeit  die  Indiction 
^tiger  schon  mit  XU  hätte  angegeben  sein  sollen.  Was  das  Regierungsjahr  Heinrich^s  VI.  betrifft,  welcher  in  dieser  Aufschreibung 
^  Saalbuche  von  St.  Peter  irrig  als  V.  aufgeführt  ist,  so  ist  das  dritte  Jahr  seines  Kaiserthums  gemeint,  welches  mit  dem  15.  Apri 
'^  beginnt.  —  Der  Castellan  von  Salzburg,  Meingoz  von  Surberg,  starb  den  Salzburger  Necrologen  zu  Folge  am  3.  Februar  (Archiv 
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für  Kunde  öster.  Qesch.  QuelL  Bd.  XIX.  pg.  375).  Die  in  den  Reg,  Nr.  83  Teneidmete  Schenkang  seiner  Wittwe  und  tetaet  Bn. 
dcrs  zu  seinem  Seelenheile  nach  Reichersbergp  dürfte  der  Zeit  nach  wohl  bald  nach  des  Castellans  Tode  erfolgt  sein.  Sie  wmde  mg 
desshalb  unmittelbar  nach  der  Reg.  Nr.  82  eingereiht,  weil  diese  das  Jahr  des  Todes  desselben  constatirt.  (VgL  pg.  450  Notel; 
pg.  477  Note  8  und  pg.  481  Note  10.) 

31.  Die  Stelle  des  Chronisten  betont  ausdrücklich,  dass  Werner  nicht  durch  einen  Wahlact  auf  den  bischöflichea  Mri 
von  Gurk  gelangte.  Die  siegreiche  Vertheidigung  der  Gerechtsame  des  Erzstiftes  Salzburg  über  dieses  Suffragan-Biathum,  wekkr 
Erzbischof  Conrad  III.  vor  Papst  und  Kaiser  erst  kürzlich  durchgeführt  hatte  (vgl.  pg.  133  Reg.  Nr.  27,  pg.  135  Regg-  Kr.  31*1. 
34),  bewährte  sich  noch  als  wirksam.  Als  nach  kaum  zwei  Jahren  schon  Bischof  Werner  von  Gurk  starb,  scheint  Adalbert  mtim 
eine  Wahl  von  Seite  des  Gurker  Domcapitels  zugestanden  zu  haben.  (Vgl.  pg.  499  die  Note  38.) 

32.  Ludwig  hat  diese  Urkunde  aus  einer  Abschrift  mitgetheilt ,    welche  ihm  nebst  manchen  anderen  Abachrifteii  öiIb- 
reichischer  Urkunden  von  dem  Verfasser  der  Collcctanca  genealogica,  dem  gelehrten  Reichshofraths-PrXsidenten  Grafen  Joh.  WHbih 
von  Wurmbrand,    mitgetheilt  worden  war.     Pag.  42  dieses  Werkes  wird   jener  Urkunde  auch  erwähnt  und  zwar   mit  dem  (Stile I) 
(ex  arcbivo  Wurmbrandiano,  l.  c.  pg.  57).     Doch  möchte  dieses  Citat  wohl  nur  auf  eine  in  diesem  Archive  befindlich  geweaene  (kfk 
oder  ein  Vidimus    sich  beziehen.     Das  Original    dieser  Urkunde    dürfte    ursprünglich    bei    der  Decanatspfiure  Neankirchen   hinHl^^ 
worden  sein.     In  der  schon  oft  citirten  Pfarrmatrikel  der  Diöcese  Salzburg  heisst  es  auch  bei  der  Pfturre  Kirchaa:    »item  ecclenk 
Kirichaw,  praesentator  nobilis  de  Stubenberg,  plebano  in  Ncwnkirchen,  qui  ex  privilegio  habet  institoere  et  inveatire.''    Das  PI» 
dorf  Kirchau  liegt  südlich  von  Puten   am  Eingange  des  sogenannten  Hasbachtliales ,  welches  seinen  Namen  von  dem  daaaelbe  dm^ 
fliessenden  Hasbache  führt.     Die  auf  einer  Anhöhe  ganz  nahe  dabei  gelegrene  Ruine,    von  den  Dorfbewohnern  Stabenberg  odera 
Stubenberg  genannt,  mag  wohl  der  ursprüngliche  Wohnsitz  unseres  Heinrich  von  Kirchau  gewesen  sein,  welcher,  wie  aus  abiger  ISufk 
erhellt,  im  XV.  Jahrhunderte,    wahrscheinlich  mit  dem  Orte  Kirchau  selbst,  ein  Eig^nthum  des  Steirischen  Edelgeacshlechtet  der  nt 
Stubenberg  war.  Ungefähr  in  der  Mitte  des  Hasbachthaies,  am  Fusse  des,  das  gräflich  Wurmbrand'sche  Schlosa  Steiersb^g  tisgiaii 
Berges  liegt  das  Dorf  Hasbach,  dessen  dem  h.  Martin  geweihte  Kirche  erst  durch  die  Josephinische  Pfarrregulining  znr  aelbststiad^a 
Pfarre  erhoben  wurde.     Unmittelbar  neben  dem  Schlosse  Steiersberg  liegen  die  Kuinen  einer  andern  Veste,    von  den   Bewohnefada 
Gegend   schlechtweg  das  alte  Sehloss  genannt.     Diese  letztere  Veste  dürfte   zu  Anfang  des   XIU.  Jahrhunderte  und 
Weise  von  jenem  Chunradus  de  Habsbach  erbaut  worden  sein,    welcher  im  Jahre  1228   zuerst  urkundlich  erseheint.      Er  ist 
der  Erste  des  Namens :    do  Habsbach ,  welchen  ich  aufgefunden  habe ,    ein  Name ,  dessen  Schreibweise  in  den  Urkunden  des  XIIL  a 
XIV.  Jahrhunderts  eine  ziemlich  verschiedene  ist,  als  Habichsbacli,  Hawichsbach,  Hawsbach,  Habesbach,  Habspach  etc.   Qenaimtff  Cfloi 
von  Habsbach  scheint  ein  Angehöriger  jenes  Steiermärkischen  Ministerialen-Geschlechtes  gewesen  zu  sein,  von  dem   zur  Zdtdvii- 
falles  der  Steiermark  an  die  Bab^nberger  einzelne  Zweige  die  Krbämter  des  Pinceniatus   und  Dapiferatus  Stiriae  bekleidet«. 
Geschlecht  scheint  damals  in  vielen  Linien  geblüht  und  seine  Besitzungen  zmneist  in  dem  jenseits  des  Semmerings  gelegenen, 
lieh  zur  Grafschaft  Puten  gehörigen  Theile  des  alten  Herzogtlmmos  Steiermark  gehabt  zu  haben.    Ich  stehe  nicht  an,  die  V 
auszusprechen,  dass  Dunkelste  in,  Emmerberg,  Grimmenstein,  Gleissenfeld,  Habsbach,  Kirchau,  Prun  bei  Puten,  Rotbengrub  und 
stein  Ansitze  dieses  Geschlechtes  waren  und  dass  die  darnach  sich  nennenden,  in  den  Urkunden  der  Steiriscben  Otakare,  der 
berger  und  der  Erzbischöfe  von  Salzburg  im  XII.  u.  XUI.  Jalirhunderte  erscheinenden  Personen  den  einzelnen  Linien  dessettn* 
gehört  haben.  (Vgl.  die  Personen- Verzeichnisse  meiner  Babenbg.  l{egesten  und  der  vorliegenden  Kegestensammlung  unter  obigen  Sdlf 
Wörtern.)     Am  Längsten  blühten  unter  diesen  muthmasslichen  Zweigen  eines  Hauptstammes  die  Herren  von  Kmmerberg  und  dii« 
Habsbach.  Erstere  starben  bald  nach  1453  mit  Dietrich  von  Enmierberg,  Letztere  nach  1422  mit  Ulrich  von  Habsbach  aus.  (VgLit 
ziemlich  reichhaltigen  Notizen  über  beide  Geschlechter  bei  Wisgrill,  Schauplatz  d.  landsässigen  nied.  öst.  Adela  Bd.  IL  pg.  389-41 
n.  Bd.  IV.   pg.  212 — 215.)    Den  Heinrich  von  Kirchau  unsen'r  Urkunde  halte  ich  dem  Gesagten  zu  Folge  für  den   Vater  jenes  «if 
nannten  Conrad's  von  Habspach  und  Grossvater  jenes  Heinrich's  des  Schcncken  von  HabHbach,  welcher  seit  12-^  urkundlich 
und  bekanntlich  eine  hervorragende  Stellung  in  den  Wirren  nach  Herzog  Friedrich's  II.  Tode  spielte.  (Otokar  Homek.) 

33*  Sowohl  Metzger  (Hist.  Sali.sbg.  pg.  415)  als  Abt  Seeauer  von  St.  Peter  (Noviss.  Chron.  s.  Petri  pg.  24 ») 
dass  Abt  Pilgrim  von  St.  Peter,  der  Nachfolger  des  am  10.  Oct<)l)er  1193  verstorbenen  Abtes  Wichpoto,  achon  vom  Antritte  •«■ 
Würde  angefangen  mit  den  schwersten  Widerwärtigkeiten  und  misslichen  Verhältnissen  aller  Art  zu  kämpfen  gehabt  liabe,  da»* 
jedoch  nicht  im  Stande  seien,  irgend  eine  Auskunft  geben  zu  können,  welcher  Art  sie  gewesen  oder  woher  und  von  welcher  Seile « 
entstanden  waren.  Von  dem  Schreiben  des  Kaisers  Heinrich  VI.  machen  Beide,  ungeachtet  es  in  einer  Handachrift  des  Klosters  9^ 
enthalten  und  daraus  von  Pez  (1729)  veröffentlicht  worden  war,  keine  Meldung.  Aus  diesem  Schreiben  sind  nun  wenigstens  dieHüp 
Personen  bekannt,  mit  denen  der  Abt  in  Conflicte  gerathen  war.  Es  sind  der  Abt  Rudolf  II.  von  Admont,  der  Graf  Heinrich  III.  ^ 
Lechsgemünd  -  Matrei ,  der  Propst  Friedrich  I.  von  Berchtesgaden  und  die  Bürger  von  Hall  (Reichenhall).  Was  den  oder  die  So* 
gegenstände  betrifft,  so  bezeichnet  sie  das  Schreiben  des  Kaisers  nicht  näher.  Die  obg^nannten  Persönlichkeiten  lassen  jedoek  i^ 
Vennuthung  nicht  unbegründet  erscheinen ,  dass  es  sich  um  Beziehungen  und  Verhältnisse  aller  Betheiligten  au  der  Saline  in  Hi 
handelte.  Abt  Pilgrim  scheint  {»ersönlich  so  weit  ins  Gedränge  gekommen  zu  sein  —  „multis  modis  gravatua''  —  dass  Enfcii*' 
Adalbert  sich  genöthigt  sah,  ihn  trotz  des  kaiserlichen  Vorwortes  zur  Resignation  zu  bestimmen.  Die  Verhandlungen  kicoruber  ai^ 
wohl  einen  Gegenstand  der  im  November  1195  von  Adalbert  zu  Laufen  abgehaltenen  Provincial  -  Synode  gebildet  haben.  (Vgl  ÄbH 
Nr.  99  u.  ICX)  pg.  100,  161.)  Ob  und  in  wie  ferne  die  ganze  Sache  mit  der  strengen  Züchtigung  in  einem  Zuaammenhange  P^ 
welche  Erzbischof  Adalbert  das  Jahr  darauf  gegen  die  Bürger  von  Hall,  „homines  divino  et  humano  juri  oontnmaciter  rebelles,'  ^ 
hängte  (Regg.  Nr.   104—106  pg.  162),  ist  zwar  nicht  mit  Sicherheit  zu  behaupten,  doch  nicht  unwahrscheinlich. 

84.     Die  Urkunde   enthält  zwar  ausser   der  Angabe  des  Ortes  und  Tages  keine  anderen   ckronologiachen  Daten,  ^ 
genügen  diese,  um  auf  Gmndlage  des  von  Böhmer  (Reg.  v.  911—1313  pg.  148—154)  gelieferten  Itinerares  Heinrich's  VL  fo«  ftP 
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winer  KaiBerkrönung  bis  zu  «einem  Tode,  um  für  dieselbe  das  Jahr  1195  vollkommen  feststellen  zu  können,  da  derselbe  nur  in  diesem 
im  Juni  sich  zu  Mailand  aufhielt  Ueberdiess  nennt  sich  Heinrich  im  Eingange  dieser  Urkunde  bereits  „rex  Siciliae,**  ein  Titel,  welchen 
sr  erst  seit  seiner  im  November  1194  Statt  gefundenen  Krönung  als  solcher  zu  Palermo  fShrt. 

S5.  rHe  angegebene  Indiction,  so  wie  auch  der  Aufenthaltsort  stimmen  für  den  October  1195,  für  welchen  Zeitpunct 
edoch  die  angegebenen  Regierungsjahre  Heinrich's  VI.  als  König  und  Kaiser  vollkommen  unrichtig  sind.  Für  den  October  1195 
müsste  Erstere  mit  XXVII,  Letztere  mit  V  angegeben  sein.  Sowohl  der  Wunsch,  dem  Kaiser  für  den  von  ihm  unterm  1.  Juni 
lieses  Jahres  erhaltenen  wirksamen  Schutzbrief  für  die  Salzburger  Münze  seinen  Dank  auszusprechen,  als  auch  in  Betreff  der  von 
lemselben  ihm  empfohlenen  (Reg.  Nr.  ^2  pg.  159)  Angelegenheit  des  Abtes  Pilgrim  von  St.  Peter  Bericht  zu  erstatten,  mag  diese 
Seise  Adalbert's  an  das  kaiserliche  Hof  lager  veranlasst  haben. 

S6  u.  37*  Das  Maria-Blagdalena-Hospital  zu  Friesach  war  eine  der  vielen,  frommen  Zwecken  gewidmeten  Schöpfungen 
ies  Ejrzbischofs  Conrad  I.,  welcher  dasselbe  um  das  Jahr  1125  gründete,  aus  seinen  eigenen  Mensalgütem  und  Einkünften  dotirte 
md  sohin  seinem  Lieblingskloster  Admont  übergab.  (Vgl.  pg.  424  Note  39  u.  444  Note  104.)  Die  Motive,  welche  den  Erzbischof 
Idalbert  veranlasst  haben,  Hospital  sammt  ELircbe  und  Dotationsgütem  zu  seiner  freien  Disposition  vom  Kloster  Admont  wieder 
snrück  zu  erhalten,  werde  ich  weiter  unten  besprechen.  Was  den  Zeitpunct  betrifft,  in  welchem  die  Verhandlungen  hierüber  von 
einer  Seite  mit  Admont  begonnen  wurden,  so  lässt  sich  derselbe  ziemlich  genau  bestimmen.  In  der  vom  Papste  Urban  III.  dem 
Closter  Admont  ausgestellten  Schutz-  und  BestStig^ngsbulle  über  dessen  Rechte  und  Besitzungen  dd*  Verona  26.  Mai  1187  (Pez 
[lies.  T.  ni.  Ps.  in.  pg.  tj74)  wird  noch  unter  den  Letzteren  das  genannte  Hospital  aufgeführt.  Da  nun  Erzbischof  Adalbert  in  der 
Jrkunde  unserer  Regeste  ausdrücklich  bemerkt,  dass  er  die  Angelegenheit  des  Rückerwerbes  des  Hospitales  noch  mit  dem  Vorgänger 
es  Abtes  Rudolf  II.,  dem  Abte  Isenrich  (gest  am  10.  August  1189),  der  Sache  nach  in\s  Reine  gebracht  habe,  so  ist  an  und  für  sich 
:lar,  dass  diess  in  dem  Zeiträume  rom  26.  Mai  1187  bis  10.  August  1189  geschehen  sein  müsse.  Die  weitere  Angabe  unserer  Ur- 
innde,  dass  er  dafür  dem  Kloster  die  beiden  Pfarren  Liessing  und  Palten  incorporirt  habe  und  zwar  „in  capitulo  nostro  Leibnitz  in 
raesentia  praelatorum  atque  ministerialinm  uostrorum,"  giebt  uns  den  fraglichen  Zeitpunct  aber  genau  an.  Es  ist  offenbar  jene 
•rovincial-Synode  gemeint,  welche  Adalbert  im  December  des  Jahres  1187  zu  Leibnitz  abhielt  (Reg.  Nr.  33  pg.  148).  Den  Besitz  des 
^atronates  der  Kirche  zu  Liessing  bestätigte  Adalbert  dem  Kloster  Admont  schon  dort  mit  der  Urkunde  der  citirten  Regeste;  über 
ie  völlige  Incorporirung  beider  Pfarren  Liessing  und  Palten  an  das  Kloster  Admont,  als  Tauschpreis  für  die  Rückgabe  des  Friesacher 
lospitales  an  den  Erzbischof,  welche  schon  früher  im  Admonter  Saalbuche  einstweilen  vorgemerkt  wurde  (Reg.  Nr.  63  pg.  154), 
eheint  erst  die  vorliegende  Urkunde  als  ein  schriftliches  Zeugni^s  von  Seite  Adalbert's  ausgefertigt  worden  zu  sein.  —  Was  die  neue 
Bestimmung  des  von  Adalbert  wieder  erworbenen  Friesacber  Hospitales  anbelangt,  so  sagt  derselbe  selbst,  er  habe  Kirche  und  Ho- 
ipital  „canonicis  chori  Frisacensis*'  geschenkt.  Zu  Friesach  bestanden  früher  zwei  Propsteien.  Die  eine,  die  Propstei  Virgilienberg, 
reiche  auf  dem  am  südlichen  Ende  der  Stadt  gelegenen  Berge  stand,  wurde  vom  Erzbischofe  Eberhard  11.  gegründet  und  zwar  aus 
ftnlass  der  im  Jahre  1232  erfolgten  Canonisation  des  Erzbischofs  Virgilius  von  Salzburg.  Das  Gründungsjahr  selbst  ist  unbekannt, 
g^ch  wie  auch  eine  Urkunde  über  selbe  in  den  Salzburger  Archiven  nicht  vorhanden  ist.  Urkundlich  erscheint  im  Jahre  1240  (Reg. 
Rr.  493  pg.  276)  der  erste  Propst  derselben,  Hartwich,  zum  ersten  Male.  Die  zweite  Propstei,  der  Gründung^  nach  die  ältere,  ist  die 
Dpgenwärtig  als  Collegiatstift  für  Säcular-Canoniker  noch  bestehende)  Propstei  St.  Bartholomäus  in  der  Stadt  Friesach  selbst.  Diese 
Nstere  Propstei  soll  der  Sage  und  Tradition  zu  Folge  vom  Erzbischofe  Adalwin  von  Salzburg  (859  —  873)  gegründet  worden  sein. 
Be^n  diese  Tradition  spricht  zunächst  schon  der  gewichtige  Umstand ,  dass  bisher  keine  einzige  Urkunde  vor  dem  XUI.  Jahr- 
hunderte aufgetaucht  ist,  in  welcher  eines  Propstes  von  St.  Bartholomäus  zu  Friesach  oder  dieser  Propstei  selbst  ausdrücklich  erwähnt 
•örde.  Es  liegt  dagegen  eine  Urkunde  vor,  welche  dafür  spricht,  dass  diese  Propstei  viel  später  und  zwar  eben  vom  Erzbischofe 
Malbert  selbst  um  das  Jahr  1187  gestiftet  worden  sei.  Es  befindet  sich  nämlich  im  domcapitlischen  Archive  von  Salzburg  noch  ein 
^Kommissorium  des  Papstes  Innocenz  lU.  dd*  30.  September  1200  über  die  von  dem  Capitel  bei  ihm  angebrachte  Beschwerde,  dass 
^bischof  Adalbert  ohne  Zustimmung  des  Capitels  in  der  Stadt  Friesach  eine  Propstei  für  Säcular-Canoniker  gegründet  und 
^tiTt  habe.  Es  ist  klar,  dass  diese  von  Adalbert  gegründete  Propstei  keine  andere  als  die  von  St  Bartholomäus  war,  woraus  auch 
^»Vorgeht,  dass  jene  Beschwerde  ohne  Erfolg  geblieben  sei.  Zur  Dotation  derselben  hatte  nun  Adalbert  die  Kirche  und  das  Hospital 
^  Maria-Magdalena  mit  ihren  reichen  Einkünften  an  sich  gebracht  und  verwendet,  wie  er  in  der  Urkunde  für  Admont  selbst  sagt. 
5«iige  Decennien  später  wurde  dieses  Hospital  einer  Colonie  des  Deutschen  Ordens  übergeben.  Eine  Urkunde  Erzbischofs  Eberhard  II. 
•«»i  6.  December  1240  ist  nämlich  ausgestellt:  „apud  Frisacum  juxta  ecclesiam  beatae  Mariae  Magdalenae  in  domo  fratrum  Theu- 
*»icorum,  videlicet  in  hospitali.*'  (Keg.  Nr.  493  pg.  276.)  Wann  und  von  wem  zuerst  der  Deutsche  Orden  zu  Friesach  Grund- 
*itz  erhalten,  ist  bis  Jetzt  noch  nicht  aufgeklärt.  (Vgl.  Ankershofen  Archiv  f.  Gesch.  u.  Topogr.  Kämthens  V.  (1816)  pg.80— 88.)  — 
■«  in  den  Salzburger  Kammerbüchem  angegebene  Jahr  1196  ist  offenbar  nur  ein  Verstoss  des  Schreibers  derselben.  Die  Synode  zu 
^^fen  fand  im  Jahre  1105  im  November  statt,  Zeuge  der  unmittelbar  vorhergehenden  Regeste;  für  diese  Zeit  passt  auch  die  angegebene 
^ctio  XrV»,  so  wie  das  Pontificatsjahr  Cölestin  III.,  welches  mit  dem  29.  März  1196  schliesst.  Das  sechste  Jahr  des  Kaiserthumes 
^Urich's  VI.  beginnt  dagegen  erst  mit  dem  15.  April  1196,  daher  dessen  Angabe  gleichfalls  nur  ein  Verstoss  sein  kann.  Auch 
'Iham  und  Muchar  geben  1195  als  das  Ausstellungsjahr  dieser  Urkunde  an.  Schliesslich  mag  noch  die  Vorliebe  des  Erzbischofs 
^bert  für  die  besondere  Feier  des  Thomastages  hervorgehoben  werden,  welche  er  auch  in  der  Urkunde  der  Reg.  Nr.  130  pg.  167 
*>^  SabEburger  Domcapitel  sich  eigens  ausbedungen  hatte. 

88.  Was  die  Erhebung  des  Propstes  Eckhard  auf  den  bischöflichen  Stuhl  von  Gurk  betrifft,  so  liegen  uns  hierüber 
'derlei  Nachrichten  vor.  Die  Admonter  Annalen  berichten  dieselbe  mit  den  Worten:  „Ekehardus  praepositus  de  Solio  fit  episcopus 
"^censis*  (Mon.  Germ.  XIII.  SS.  XI.  pg.  587),  was  mehr  für  eine  Einsetzung  von  Seite  Adalbert's,  als  eine  von  Seite  des  Gurker 
^Pitels    getroffene  Wahl    spricht.     Dagegen  heisst   es   in  den  Salzburger  Annalen:    „pro  quo  (Wemhero)  Eckehardus  praepositus  de 
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Solio  eligpitur*'  (loc.  cit  pg.  778).  Welche  Ton  beiden  Versionen  nun  dem  wirklichen  Vorgänge  der  Erhebung  Eckliard^s  entsproeho, 
vermag  aus  ihnen  selbst  nicht  entnommen  zu  werden,  andere  Zeugnisse  darüber  sind  aber  (mir  wenigstens)  nicht  bekannt.  Ifit  Rn^. 
sieht  auf  die  in  den  Noten  Nr.  16  pg.  483»  Nr.  22  u.  25  pg.  485  und  Nr.  31  pg.  4d8  besprochenen  SachverhSltniAse  erscheint  mir  dSi 
Nachricht  der  Admonter  Annalen  als  die  wahrscheinlichere. 

S9.  Das  XVUL  PonÜficatsJahr  Adalbert's  beginnt  mit  dem  1.  November  1195  und  schliesst  mit  31.  Oetober  1196.  AOe 
übrigen  chronologischen  Daten  stimmen  aber  nicht  zu  diesem  Jahre.  Für  dasselbe  miisste  (nach  Pilgram's  Calendar)  „indictio  XIT* 
concurrente  VII»,  epacta  XVIII*"  angegeben  sein.  —  Ob  unter  der  Pfarre  „pons  sancti  Stephani"  St  Stephansbrack,  die  am  recte 
Ufer  der  Mur,  südwestlich  von  Leoben  gelegene  heutige  Pfarre  St.  Stephan  zu  verstehen  sei,  oder  vielleicht  die  heatige  Stadt  Bntfc 
an  der  Mur,  der  Hauptort  des  Brucker  Kreises ,  von  welchem  derselbe  auch  den  Namen  führt,  vermag  ich  nicht  zu  entscheüts. 
Gegen  ersteren  Ort  spricht  der  Umstand,  dass  er  mitten  zwischen  den  zwei  alten  Pfarren  St.  Michael  und  Elraabath  in  geringer 
Entfernung  von  Beiden  liegt,  es  daher  zweifelhaft  erscheint,  ob  es  schon  im  XII.  Jahrhunderte,  wo  die  einzelnen  Pfiarren  in  <kr 
Regel  noch  einen  grossen  Umfang  hatten,  eine  selbstständigc  Pfarre  war.  Auch  scheint  die  alte  Handelsstrasac  durch  das  MvrtU 
in  alten  Zeiten ,  gleich  wie  jetzt ,  in  jener  Gegend  am  linken  Murufer  gegangen  zu  sein  und  ein  Uebergang  über  die  Mvr  hs 
St.  Stephan,  welcher  eine  stattliche  Brücke  bedingte,  nicht  Statt  gefunden  zu  haben.  Für  Brück  an  der  Mur  dagegen  spricht  semU 
dieser  Umstand,  als  überhaupt  die  bekannte  Wichtigkeit,  welche  dieser  Ort,  dessen  schon  in  der  Urkunde  Königs  Ladwig  des  Dsi> 
sehen  für  Salzburg  vom  20.  November  861  (Juvavia  Anhg.  pg.  95)  erwähnt  wird,  bereits  im  XII.  Jahrhunderte  erlangt  hatte.  Geg« 
Brück  spricht  andererseits  der  Umstand,  dass  daselbst,  wenigstens  gegenwärtig,  keine  dem  heiligen  Stephan  geweihte  Kirche  mebr  ■ 
finden  ist.  —  Eine  sichere  Beantwortung  der  weiteren  Frage,  welche  Capelle  des  heil.  Georg  hier  zu  verstehen  sei,  würde  fnSUk 
auch  für  die  Erstere  von  wesentlicher  Bedeutung  sein.  Hierüber  giebt  wohl  der  nfihere  Inhalt  der  Urkunde  einigen  AubcUii^ 
welcher  mir  aber  nicht  bekannt  geworden  ist.  —  Auf  einer  Anhöhe  ganz  nahe  bei  Brück  a.  d.  Mur  steht  die,  bekanntlich  durch  fk 
Alterthum  und  verschiedene  an  selbe  sich  knüpfende  Reminiscenzen  merkwürdige  St  Georg^capellc  am  Pögclhof.  (Vgl.  Goth  Bracks 
Kreis  Bd.  U.  pg.  399.) 

40.     Uel)er  den  Proj)8t  Arbo  von  Keichersberg  onthült  die  Chronik  des  Keichersberger  Couventualen  Magnus  sehr  fchiSi- 
bare  Daten.     Nach  derselben  (Mon.  Germ.  XVII.  pg.  521)   war  Arbo   am  29.  December  1194  zum  Propste  von  Reichersberg 
worden,    nachdem   er  vor  dieser  Zeit  durch  12  Jahre  Pfarrer  der  im  Neustfidter  Bezirke  der  Salzburger  Diöcese  gelegenen 
berger  Pfarre  Bramberg  gewesen  war.     In  einer  der  Chronik  beig^schriebencn  Marginalnote  giebt  er  selbst  Kunde  darüber,  ^^pumtk 
conmiuni    consilio    confratrum    meorum    administravi  parrochiam  Bramperch   cum  maximo  labore  corporis  ac  dispendio  remm  per  XÜ 
annos,**    so  wie    über  die  wichtigeren  während  der  kurzen  Zeit   seiner  Wirksamkeit  als  Propst  untemonunenen  Gesch&fte.    Di  ibbk 
Bemühungen  für  das  Beste  der  Propstei  keinen  glücklichen  Erfolg  hatten,  so  verlor  er  den  Mnth,  resignirte  freiwillig  (nadiijfdn 
Anfang  des  Jahres  1198)  die  Propstei  und  begab  sich  in  das  Kloster  St.  Nicolaus  bei  Passau,  wo  er  auch  nach  eini^n  Jakea  rtah 
(Chron.  Magni).     In  der  erwähnten  Marginal-Note  wird  auch  des  Uebereinkommens  oder  Statutes  unserer  Regeste  und  seiner  BuMfi- 
gung  durch  Adalbert  gedacht,    „item  impetravit   literas    coniirmationis  domini  Alberti  archiepiscopi ,    sicut  adhuc  in  camera  libni« 
habeatur,  ad 'officium,  quod  dicitur  oblagium,"    welche  Urkunde  aber  gegenwärtig  im  Archive  zu  Reichersberg  nicht  mehr  voiksate 
ist.     Die  Prüfung    und  Genehmigung   dieser  Statuten    mag  wohl    auf  der   im  November  1195    zu  Laufen  Statt    gehabten  Prorias^ 
Synode  erfolgt  sein,  welcher  Propst  Arbo  beiwohnte.  (Reg.  Nr.  100  pg.  101.)    Eine  Erneuerung  oder  Reformation  derselben  fud  Jf* 
unter  Propst  Heinrich  (1218—1227)  statt,  welche  Erzbischof  Eberhard  II.  mit  Urkunde  vom  11.  December  1227  (Regr-   Nr.  313  ^M 
genehmigte.     Hierdurch  verlor  Adalbert's  Urkunde    ihre    praktische  Geltung,    was    ihre    weitere  Aufbewahrung    wohl    für   übertifll 
erscheinen  Hess. 

41*  Die  gleichzeitigen  Annalen  und  Chroniken  geben  uns  keine  bestimmte  Kunde  über  den  eigentlichen  Anlast  ai 
Grund  der  Widerspänstigkeit  der  Bürger  von  Hall  (Reichenhall)  gegen  den  Erzbischof  Adalbert  Auf  die  in  den  Regg.  Nr.  1(H,  !• 
u.  106  mitgetheilten  Nachrichten  l)e8ehränkt  sich  »o  ziemlich,  was  wir  aus  jenen  Quellen  über  die  Zerstörung  HalPs  erfahren  koss* 
Mehr  Licht  über  diese  ganze  Angelegenheit  ist  aus  den  noch  erhaltenen  Urkunden  Salzburgs  u.  Berchtesgadens  aus  jener  Zeit  thA 
direct,  theils  indirect  zu  schöpfen.  Die  hieher  einschlägigen  finden  sich  in  Hund's  Metrop.  (Edit  Ratisp.  Bd.  II.  pg.  105)  und  üi  I* 
im  Druck  erschienenen  Processschriften  über  den  beim  kaiserl.  Reichshofrathe  „in  causa  Berchtesg^en  contra  Salzburg  in  puncto  «c^ 
Klagepuncten*'  zwischen  1607 — 1627  abgeführten  Mandatsprocess  (Druck  ohne  Ort  und  Jahr),  sowie  in  den  Kaiserurkunden  der  nevtt 
Folge  der  Mon.  Boic.  Für  eine  eingehendere  Erörterung  dieser  Angelegenheit  bieten  nebstdem  noch  die  sogenannten  „Halleiner  S«J^ 
compromiss-Schriften,"  d.  i.  gedruckte  Processschriften  „in  causa  Salzburg  contra  Baiem  in  puncto  des  HalleineFschen  SalibiwW»* 
von  1759—1761  (gedruckt  zu  Salzburg  1761),  ferner  Kleinmeym's  Salzburgische  Fundamentalwerke:  die  unpartheiische  Abhandlar 
von  dem  Staate  des  hohen  Erzstiftes  Salzburg  (1779)  und  seine  Juvavia  (1784),  dann  die  hieher  einschlägigen  Werke  des  Ritters  t« 
Koch-Stemfeld  manche  nothwendige  und  wohlzubeachtendo  Behelfe.  Meiner  Ansicht  nach  scheinen  Jenen  Conflicten  zum  Theil  & 
Verlegung  oder  eigentlich  die  Errichtung  eines  Central  -  Marktplatzes  für  den  erzstiftischen  Sakhandel  zu  Mühldorf  im  Jahre  H* 
(Reg.  Nr.  60  pg.  153),  die  Streitigkeiten,  welche  1195  die  Resignation  des  Abtes  Pilgrim  von  St  Peter  herbeiführten  (Reg.  »2: 
pg.  159),  hauptsächlich  aber  die  um  jene  Zeit  (circa  1195)  erfolgte  Entdeckung  der  reichen  Saline  Tuval  zu  Grunde  gelegen  n  «*• 
Diese  führte  zunächst  zwischen  dem  Domcapitel  von  Salzburg  und  der  Propstei  Berchtesgaden  einen  Streit  über  das  ausschliessHeiv 
Eigenthumsrecht  dieser  ergiebigen  Saline  herbei,  welcher  von  beiden  Seiten  mit  grosser  Heftigkeit  und  nicht  ganz  mit  den  Unteffi» 
Mitteln  zunächst  bis  zum  J.  1211  geführt  wurde.  Die  Verft^rtigiing  und  Geltendmachung  beweisender  Urkunden  scheint  hierin  v* 
beiden  Seiten  versucht  worden  zu  sein.     (Vgl.  hierüber  in  der  Note  48  pg.  503  das  Nähere.) 

48.     Vgl.  Reg.  Nr.  122  pg.  165  und  die  Note  48  dazu. 
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48.  Das  im  Abdrucke  bei  Pez  angegebene  Jahr  1193  kann  nur  auf  einem  Fehler  der  demselben  eingesendeten  Abschrift 
MTohen.  Das  XXVI.  Pontificatsjahr  Adalbert's  beginnt  zwar  schon  mit  dem  1.  November  1193,  allein  nicht  nur,  dass  unter  den 
Sengen  Dompropst  Berthold  von  Salzburg  erscheint,  dessen  Vorgänger  in  dieser  Würde,  Gundaker,  Zeuge  der  Salzburger  Annalen 
Mon.  Germ.  Xm.  SS.  XI.  pg.  718)  erst  im  Jahre  1196  am  5.  Kärz  gestorben  war,  so  ist  die  Urkunde  selbst  im  Schlosse  Hallburg 
lasgefertigt,  welches  Erzbischof  Adalbert,  Zeuge  der  Reg.  Nr.  106  pg.  162  erst  im  Jahre  1196  nach  der  Einnahme  der  gegen  ,ihn  sich 
mf lehnenden  Stadt  Hall  erbaut  hatte.  Aus  diesem  Grunde  habe  ich  dieselbe  zu  Anfang  des  Jahres  1197,  als  dem  frühest  möglichen 
Mtpnncte  eingereiht.  Schon  Hansiz  hatte  (Germ,  sacra  II.  pg.  306  u.  953)  auf  diesen  Fehler  des  Abdruckes  bei  Pez  aufmerksam 
;emacht,  dies  hinderte  aber  weder  Caesar,  noch  Muchar,  welcher  sogar  aui  Hansizen's  Berichtigung  hinweiset,  dieselbe  zum  Jahre  1193 
inzureihen  und  zu  besprechen.  Der  gelehrte  Verfasser  der  Juvavia  citirt  dieselbe  Urkunde  sowohl  in  seiner  unpartheiischen  Abhand- 
ang  V.  Hochstifte  Salzbg.  (pg.  264  Note  6)  als  in  der  Juvavia  (pg.  359  Note  f),  an  beiden  Orten  aber  als  vom  Jahre  1190,  was 
US  obigen  Gründen  ebenfalls  unrichtig  ist.  —  Der  Berg  Zozzen  liegt  im  Klagenfnrter  Kreise  Kamthens  zwischen  Althofen  und  Gutta- 
ing  und  giebt  noch  heut  zu  Tage  der  auf  demselben  in  zerstreuten  Höfen  angebauten  Gemeinde  den  Namen  Zossen.  Seine  Besitzungen 
laaelbst  verdankte  Admont  zuerst  der  Wohlthätigkeit  seines  gössen  Gönners,  des  Erzbischofs  Conrad  I.,  welcher  selbst  wieder  aas 
rommen  Schenkungen  der  Herzoge  Heinrich  IH.  (f  1123— 1124)  und  Engelbert  von  Kämthen  dort  Besitzer  geworden  war.  (Vgl. 
ieg.  Nr.  62  pg.  11,  Nr.  213  pg.  38.)  Auch  Erzbischof  Eberhard  I.  vergrösserte  durch  wiederholte  Schenkungen  den  Grundbesitz 
Idmont's  am  Berge  Zozzen.  —  Die  im  Abdrucke  dieser  Urkunde  bei  Pez  nach  der  ersten  Aufführung  des  Namens  Zozzen  unmittelbar 
olgenden  Worte:  ,et  Cosin,  et  Retin,*'  sind  offenbar  eine  Rand-Glosse  über  die  Varianten  des  Namens,  welche  dem  Admonter  Saal> 
«che  beigeschrieben  war  und  von  dem  die  Abschrift  für  Pez  besorgenden  Copisten  aus  Missverständniss  in  den  Text  seiner  Copie 
tngeschaltet  wurde.  Der  Salzburgische  Vicedom,  Frater  Chunradus,  dessen  vorzügliche  Intervention  bei  dieser  Verhandlung  aus- 
Irücklich  hervorgehoben  wird,  erscheint  sonst  in  keiner  anderen  Urkunde  dieser  Regestensammlung,  (VgL  Personenverzeidmissjpg.  396») 

44.  Vgl.  pg.  439  die  Note  85. 

45.  Das  wohlerhaltene  Original  dieser  für  die  Geschichte  der  Propstei  Sockau  höchst  wichtigen  Urkunde  befindet  sich, 
iner  Mittheilung  des  Vorstandes  des  Johanneum-Archives,  J.  Zahn,  zu  Folge,  dermalen  im  genannten  Archive.  Sie  enthält  eigentlich 
ine  fast  vollständige  Geschichte  dieser  Propstei  vom  Tage  ihrer  Stiftung  an,  gestützt  auf  die  damals  in  deren  Archive  vorhandenen 
Jrkunden.  Ein  Abdruck  des  wesentlichen  Inhaltes  dieser  sehr  interessanten  Urkunde  findet  sich  im  XVH.  Bande  der  Mon.  Germ, 
lg.  457 — 460  und  zwar,  wie  es  L  c.  in  der  Note  61  heisst,  aus  dem  Originale,  „ex  privilegio  sane  memorabili,  quod  Adalbertus  archi- 
ipiscopus  a.  1197  d.  19  Martü  Seccoviensi  ecclesiae  concessit.^  Als  theilweises  Substrat  für  diese  BestStigungsurkundo^des}Erzbischofii 
tLdalbert  mag  vielleicht  von  Seite  der  Propstei  jene  schon  durch  ihre  eigenthümliche  Form  interessante  Anfschreibung  von  18  Urkonden 
lOs  der  Zeit  von  circa  1075—1164  verfasst  worden  sein,  welche  sich  noch  gegenwärtig  im  erzbischöflich  Salzburgischen  Archive  (k.k. 
H.  H.  imd  St  Archiv  zu  Wien)  befindet.  Selbe  besteht  aus  vier  einzelnen  Pergamentblättem  von  ungleicher  Grösse  (das  Grösste  hat 
22  Zoll  Breite  auf  24  Zoll  Höhe,  das  Kleinste  16  Zoll  Breite  auf  22  Zoll  Höhe),  jedes  auf  der  Rückseite  gleichzeitig  mit  der  Signatar: 
aSecowe^  und  darunter  von  einer  späteren  Hand  mit  1  —  4  bezeichnet.  Jedes  dieser  Blätter  ist  auch  mit  zwei  auf  der  Rückseite  ange- 
brachten Siegeln  versehen,  einem  grösseren  mit  der  Umschrift:  „Sigillv.  congregationis  sce.  Marie  de  Seccowe^  und  einem  kleineren 
adt  der  Umschrift:  „Prepos.  ^^.  (W.  und  R.  Werner)  de  domo  s.  Marie  Seccowe.**  Die  Urkunden-Abschriften  sind  mit  römischen 
»fem  I— XVIIL  numerirt  und  enthält  BUtt  I.  die  Urkunden  von  Nr.  I-VI  incL,  Blatt  II.  die  Nr.  VH— X^  BUtt  HI.  die  Nr.  XI— XTV. 
Bad  Blatt  IV.  die  Nr.  XV— XVm  in  der  Weise  geschrieben,  dass  das  der  Länge  nach  gelegte  Blatt  durch  einen  in  der  Mitte  leer 
Belassenen  kleinen  Raum  wie  die  Seiten  eines  aufgeschlagenen  Buches  aussieht  und  die  Reihe  der  Urkunden-Abschriften  an  der  linken 
8«ite  beginnt.  Mit  Ausnahme  von  zwei  Urkunden,  welche  ihrem  Inhalte  nach  ursprünglich  nicht  für  die  Propstei  Seckau  ausgestellt 
^rden  sind  und  erst  nachträglich  in  deren  Archiv  gelangten,  betreffen  alle  übrigen  sechzehn  die  Propstei  Seckau  und  ist  deren  Inhalt 
»  der  Bestätigungs-Urkunde  des  Erzbischofs  Adalbert  auch  in  der  That  angenommen:  Diese  letzteren  sind,  theils  vollständig  theils 
>*i*sagsweise,  bei  Fröhlich  und  Caesar  abgedruckt,  mit  einziger  Ausnahme  der  von  mir  in  der  Note  89  pg.  441  mitgetheilten  Urkando 
^Mtnid's,  des  Vaters  des  Stifters  von  Seckau,  und  sind  bis  auf  zwei  nicht  hieher  gehörige,  auch  in  diese  Regesten-Sammlong  auf- 
^Bnonmien  worden.  Die  der  Zeit  nach  jüngste  Urkunde  dieses  eigenthümlichen  Transsumptes  ist  die  Urkunde  Erzbiichofs  Eberhard  I. 
^«>öi  J.  1163  (Rog.  Nr.  245  pg.  106).  Da  jene  beiden,  die  Propstei  Seckau  nicht  betreffenden  Urkunden,  wenn  ich  nicht  irre,  der- 
*Men  noch  ungedruckt  sind,  eine  davon  auch  sonst  von  besonderem  Interesse  ist,  werden  nachfolgende  Mittheilnngen  darüber  manchem 
"orscher  vielleicht  willkommen  sein.  Die  erste  derselben  ist  eine  Urkunde  des  Abtes  Truonto  von  Michelbeuam,  laut  welcher  dieser 
Ikropter  remotioris  viae  difficultatem ,  simulque  instantis  anni  sterilitatem*  einen  Mausen  zu  Trasmesdorf  (vielleicht  Transdorf  im 
^tzer  Kreise  in  der  Pfarre  St  Marein  am  Pickelbach)  einem  gewissen  Urliugo  um  sechs  und  ein  halb  Talente  verkauft  Es  wird 
*Hn  noch  bemerkt,  dass  der  Abt  Truonto  zur  grösseren  Sicherheit  den  Käufer  in  Begleitung  des  Mönches  Diepold  „ad  advocatum 
't&uonradum^  (?  dos  Klosters  Michelbeum  oder  dieser  Besitzung)  gesendet  habe,  welcher  auch  den  Verkauf  ohne  Anstand  genehmigte» 
*tino  ab  incamatione  Dom.  MCXL*,    indict  HI*,  die  HI*  KaU  Julii,  anno  V»  Chuonradi  regis  IL  sub  archiepiscopo  Chuonrado,  in 

Kins  episcopio,  Otacro  quoque  marchione,  in  cujus  marchia  situm  est  praedinm,  facta  est  haec  traditio Otto  vice  capellani  con- 

^psit.  Data  XVH*  Kai.  Augusti.«  —  Aus  dieser  Urkunde  geht  zunächst  hervor,  dass  Abt  Truonto  von  Michelbeum  nicht,  wie  Filz 
^  seiner  Geschichte  dieses  Klosters  (Bd.  IL  pg.  299)  bemerkt,  im  Jahre  1139  starb.  —  Die  zweite  Urkunde,  welche  für  Kärnthen. 
i>H  besonderem  Interesse  ist  möge  ihrem  vollen  Inhalte  nach  folgen;  „In  nomine  domini  et  sanctae  et  individuae  trinitatis.  Quicquid 
i  laudem  et  gloriam  dei  ordinatur,  centesimo  fructu  Ulis,  a  quibus  fit,  remuneratur.  Nam,  quae  homo  seminaverit,  haec  etiam  apostolo 
'^te  metet  Unde  notum  sit  omnibus  Christi  fidelibus  tam  praesentibus  quam  fiituiis,  qualiter  Wecelinus  de  Juno,  suam  sa- 
ttem suorumque  successorum  tutelam  et  honorem  perpendens,  suae  ecclesiae  sie  utilitatem  providit  ac  deliberavit,  quatenus  in 
^9tmodam   ipse  suique    successores    absque   omni  impugnatione  et   impedimento  remaneret.    Dedit  namque  mansum  bene  cultum 
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et  ntflem  Aquilegiensi  ecclefliae,  ea  Tidelicet  conditione,  nt  suae  ecclesiae  baptismiun  atqne  moxtaomm  sepiiHiiram  inter  fluvlu^ 
qui  Welach  vocatur,  et  fluviam,  [qui  Fonmia  didtor,  haberet.  Insaper  decimam  sui  praedü  ad  suam  ecclesiam  redeimt,  boc^ 
ab  Uodalrico  patriarcha  impetravit.  Ut  autem  hoc  factom  semper  fixum  et  memoriale  habeatnr,  antedictoB  patriareh*  «no  juami  aigil» 
insigniri.  Hajos  autcm  rei  testes  sunt:  Reginolt,  Kadolt,  Raomolt,  Adelwart,  Pecelin,  Hartman,  Hadolt.  De  fidelibos  ▼«ro  patriaichM 
Gebene  abbas  de  s.  Uodalrico,  Sefridos,  Walpertas  capellani.  De  laicis  antem  Qotefridus,  Chnono,  Herimannus,  Chnonradiu,  ^gcko*^ 
Picco,  Zeizolf,  Perhtolt  et  alJi  quam  plures.  Ad  hoc  (sie)  etiam  Otto  Aquilegiensis  archidiaconns,  qui  hanc  cartam  jnssu  patriiRkt 
conscripsit.  Mansos  autem,  qui  datus  est,  Dobochove  situs  est.**  (Ohne  Jahr,  Tag  und  Ort.)  —  Es  bedarf  wohl  keiner  besondeni 
Erinnerung,  dass  wir  es  hier  mit  dem  Patriarchen  Udalrich  1.  von  Aquileja,  gestorben  am  13.  December  1121,  xn.  thun  habe»;  ci 
ergiebt  sich  diess  zunfichst  schon  aus  den  angeführten  weltlichen  Zeugen,  welche  noch  sämmtlich  nur  mit  Vomamen  angegeben  sii^ 
was  fiir  die  Zeit  des  Patriarchen  Udalrich  U.  (1161  —  1182)  ganz  ungewöhnlich  wäre.  Mit  der  filteren  Geschichte  KSmtkeDS  wr- 
traute  Geschichtsforscher  werden  aber  auch  alsbald  erkennen ,  dass  hiermit  die  wahrscheinlich  filteste  noch  erhaltene  Urkunde  kr 
Propstei  Obemdorf  (auch  Oebemdorf)  im  Jaunthale  vorliegt.  Vergleicht  man  die  gründlichen  Erörterungen  über  den  sogenaioia 
„ßtiftbrief"  dieser  Propstei  vom  Jahre  110b*,  welche  Dr.  Karlmann  Tangl  (Arcliiv  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quellen  XII.  pg.  132— 19Q 
und  P.  Ambros  Eichhorn  (Beiträge  zur  Gesch.  Kämthens  I.  pg.  219)  gegeben,  so  wird  man  diese  Bemerkung  wohl  vollkcnnmci  j^ 
rechtfertigt  linden.  Schwieriger  bleibt  eine  genaue  Zeitbestimmung  für  diese  Urkunde,  für  welche  die  mir  nicht  bekannten  Epoeha 
des  Abtes  Gebeno  de  s.  Udalrico  und  des  Archidiacones  von  Aquileja,  Otto ,  massgebend  wären«  Die  Wahrscheinlichkeit  scheiot  ht 
dafür  zu  sprechen,  dass  die  Urkunde  in  das  Jahr  1106  oder  doch  nicht  lange  darnach  zu  setzen  sei.  Von  den  beiden  in  dersdba 
genannten  Flüssen  ist  der  Eine  die  am  Kämtimerischen  Grenzgebirge  Grintouz  entspringende  Vellach  (B6la,  Biela,  su  dessA 
Weissenbach) ,  welche  sich  wentlich  von  OoUerndorf  bei  Möchling  in  die  Drau  ergiesst.  Ein  Fluss  oder  Bach  Fomnia  findet  wA 
im  Jaunthale  auf  der  Specialkarte  Kämthens  des  k.  k.  Militär,  geogr,  Instituts  nicht  angegeben.  Vielleicht  ist  darunter  der  aoi  4« 
Vereinigimg  des  Feistriz-  und  Libuska-Baches  bei  dem  Städtchen  Bleibiirg  entstehende  Bach  zu  verstehen,  welcher  sich  oberhiU)  te 
Dörfchens  Rain  in  die  Drau  ergiesst,  weil  derselbe  beiläuiig  die  östliche  Grenze  des  Jaunthales  bildet  —  Am  allers chwierigsten  Ueflt 
jedoch  die  Frage  zu  beantworten  warum  fand  diese  Urkunde  ihre  Aufnahme  in  ein  von  der  Propstei  Seckau  Jedenfalls  nach  llO 
ausgestelltes  und  mit  ihren  Siegeln  bekräftigtes  Transsumpt  ihrer  wichtigsten  Urkunden?  —  Die  vom  Abte  Tmonto  von  Michdkm 
ausgestellte  Urkunde  vom  Jahre  ]  140  kann  durch  einen  späteren  Erwerbungfsact  des  Mausen  zu  Trasmesdorf  von  Seite  der  Piopiia 
Seckan  in  deren  Rechtsbesitz  gelangt  und  so  eine  der  ihrigen  geworden  sein,  wie  aber  jene  für  Obemdorf? 

46.  Nach  dem  Wortlaute  dieser  Nachricht  müsste  man  annehmen,  dass  Erzbischof  Adalbert  jener  Fürstenvei u iiMiilBy 
in  dem  Thüringischen  Städtchen  Arnstadt   in  Person  beigewohnt    habe.     Das  Itinerar  Adalbert's   ist  für  die  zweite  HSlfte  des  Jtkm 

1197  und  die  Erste  des  Folgenden,  Zeuge  unserer  Regesten,  fast  ganz  unbekannt,  so  dass  aus  demselben  zunSchst  weder  A*  weil 
gegen  die  Nachricht  Otto's  von  St.  Blasien  ein  directes  Argument  genommen  werden  kann.  Die  Lücke  in  Adalberfs  Itimr  xak 
der  Mangel  von  ihm  ausgestellter  Urkunden  in  jener  Zeit  Hesse  sich  allenfalls  durch  die  Vermuthung  erklären ,  Adalbert  Übe  «dk 
in  der  zweiten  Hälfte  des  Jahres  1 197  nach  Böhmen  begeben,  wo  nach  dem  To<le  seines  (Geschwisterkindes,  des  Hersogs  und  Bitdril 
Heinrich  (f  15.  Juni  1197)  jene  Ereignisse  eintraten,  welche  die  Erhebung  des  jüngeren  Bniders  Adalbert*»  Pfemysl  Otokar  htm 
Herzoge  von  Böhmen  und  hiermit  einen  der  wichtigsten  Wendepuncte  in  der  Geschichte  dieses  Landes  herbeiführten.  Nach  jem 
Heinrich's  Tode  hatte  ni£mlich  ein  Theil  der  Böhmen  Adalbert's  jüngsten  Bruder  Wladislaw  III.  zum  Herzoge  erwählt,  während  «• 
Anderer  den  älteren  Bruder  Pi^emysl  begünstigte,  Wladislaw  hatte  eben  zu  Prag  am  1.  November  1197  die  Wahl  seines  Caprik« 
Daniel  zum  Bischöfe  von  Prag  durchgesetzt,  als  Pfeinysl  mit  seinen  Anhängern  gegen  diese  Stadt  heranzog.  Wladislaw  rteih 
sich  ihm  zwar  mit  seinem  Heere  entgegen,  allein  es  kam  dennoch  zu  keiner  Schlacht,  sondern  zu  einem  am  6.  December  11H7«^ 
geschlossenen  Vertrage,  welcher  für  die  inneren  Verhältnisse  Böhmens  dadurch  von  den  wichtigsten  Folgen  wurde,  dass  Wladish» 
freiwillig  der  obersten  Gewalt  im  Herzogthume  zu  Gunsten  seines  Bruders  Pi^emysl  entsagte.  Sogleich  nach  dem  Antritte  seiner  &- 
gierung  schlotts  dieser  ein  Bündniss  mit  dem  Hohenstaufen  Philipp  und  stimmte  auch  für  dessen  Erhebung  zum  römischen  Ktvi^ 
(Vgl.  hiorüber  Palacky  Gesch.  v.  Böhmen  I.  pg.  491  n.  II.  pg.  53—58.)  Ob  und  welchen  Antheil  nun  Erzbischof  Adalbert  an  j«« 
Ereig^nissen  in  Böhmen  genommen  habe,  lässt  sich  eben  nur  vermuthcn.  Eine  })ersÖnliche  Anwesenheit  desselben  zu  Arnstadt  (O- 
gefähr  15  Meilen  nordwestlich  von  Eger)  liesse  ganz  gut  auf  einen  früheren  Besucli  Böhmens  schliessen.  Möglich,  daas  Adalbert  n 
Arnstadt  auch  im  Namen  seines  Bruders  Pfemysl  für  Philipp  stimmte,  über  dessen  Anwesenheit  bei  der  Wahl  desselben  keine  Z^ 
nisse  vorliegen.  Ob  Adalbert  auch  noch  anwesend  war  oder  nicht,  als  König  Philipp  im  September  1198  su  Mainz  Pf'cmjsl  ^ 
König  von  Böhmen  krt>nte,  hieriiber  habe  ich  keinerlei  Nachweise  aufgefunden.  Dass  Adalbert  nach  seiner  Wiedereinsetzung  tnf  ^ 
erzbischöflichen  Stuhl  von  Salzburg  an  den,  seine  Briider  Friedrich,  Wladislaw  und  Pfemysl  betreffenden  inneren  AngelegenbeiKi 
Böhmens  mehr  oder  weniger  wirksamen  Antheil  genommen,  dafür  scheint  allerdings  der  Umstand  zu  sprechen,  dass  fast  jede  Anw«srt- 
heit  Adalbert's  am  Hofe  des  Kaisers  in  den  Jahren  1187—1199  mit  wichtigeren  Ereignissen  im  Gange  derselben  zosammenlaUt 

47.  Vgl.  meine  Regesten  der  Babenberger  pg.  80  Nr.  14  und  die  dortigen  Noten  Nr.  301  u.  285.  —  Zur  Zeit,  ali  Ä"* 
Auftrag  des  Papstes  Innocenz  lU.    in  die  Hände  Adalbert's  gelangt  sein  konnte,    was  wohl  kaum  vor  Ende  Juni  oder  Anhap  i^ 

1198  geschehen  sein  mag,  war  Erzbischof  Adalbert  bereits  der  für  ihn  gewiss  unangenehmen  Nothwendigkeit  enthoben,  deaidM 
gegen  seinen  Verwandten,  den  Herzog  Friedrich  von  Oesterreich,  zur  Ausführung  zu  bringen.  Denn  bereits  am  16.  April  1198" 
Letzterer  auf  der  Rückreise  von  Palästina  gestorben,  wÄhrend  von  dessen  Bruder,  Herzog  Leopold,  ein  solcher  Eid  nicht  gdoi»* 
worden  war.  Die  ganze  Angelegenheit  der  Rückerstattung  des  vom  Könige  Richard  zunächst  an  Kaiser  Heinrich  VI.  gezahHen  ü^ 
geldes  scheint  überhaupt  nach  dem  schon  am  (5.  April  1199  zu  Limoges  erfolgten  Tode  Richard*s  Englischer  Seits  falleo  gela** 
worden  zu  sein. 


Adalbert  —  Nr.  48.  sos 

48*  Die  Angelegenheit  der  Saline  Taval  ist  fär  die  Geflchichte  der  SalzburgiBchen  Salinen  von  gprossem  Belange,  sie 
rt  nämlich,  meiner  Ansicht  nach,  die  richtige  Beantwortung  der  Frage,  wann  die  noch  gegenwärtig  im  schwunghaftesten  Be- 
stehenden Salzwerke  am  Dürrenberge  bei  Hallein  zuerst  entdeckt  oder  vielleicht  richtiger  gesagt  wieder  entdeckt  wurden, 
lieser  Zeitpunct  bis  jetzt  noch  immer  nicht  mit  voller  Sicherheit  festgestellt  wurde,  ist,  abgesehen  davon,  dass  es  sich  um  ein 
iss  handelt,  welches  vor  fast  700  Jahren  Statt  gefunden,  zunächst  dadurch  hervorgerufen  worden,  dass  vom  XIL  bis  in^s  XYIL 
mdert  wegen  des  ausschliesslichen  Eigenthumsrechtes  dieser  reichen  Saline  zwischen  dem  Erzstifte  und  dem  Kloster  Berchtes- 
ein  fast  fortwährender-  Streit  obwaltete ,  in  welchem  freilich  die  Propstei  Berchtesgaden  als  der  Schwächere  stets  den  Kürzeren 
nd  dass  in  diesem  Streite  beide  Theile  zu  Ende  des  Xu.  und  Anfang  des  XIII.  Jahrhunderts  zu  dem  damals  eben  nicht  selten 
irendung  gebrachten  Mittel  ihre  Zuflucht  nahmen,    ihre  Ansprüche  unterstützende  Urkunden   sich  selbst  zu  verfertigen;    ein 

welches  mit  um  so  mehr  Aussicht  auf  Erfolg  wenigstens  versucht  werden  konnte,  als  dieser  Streit  in  dem  fernen,  mit  den 
erhältnissen  gar  wenig  vertrauten  Rom  geführt  werden  musste,  weil  beide  Theile  unmittelbar  unter  dem  Schutze  des  apostoli- 
Stuhles  standen.  Unter  der  Reihe  der  beiderseitigen  Urkunden  haben  sich  nun  auch  bis  auf  unsere  Tage  derlei  Kinder  einer 
^hobenen  Geburt  erhalten  und,  da  bei  ihrer  Beurtheilung  sowohl  im  vorigen  als  jetzigen  Jahrhunderte  nicht  immer  die  nothwendige 
angewendet,  sondern  diese  Falsificate  ohne  weiters  für  echte  Urkunden  ihrer  Zeit  angesehen  und  benutzt  wurden,  so  konnte 
ht  fehlen,  dass  man  aus  solchen  fälschen  Prämissen  auch  irrige  Schlüsse  und  Folgerungen  zog.  Zur  Entschuldig^ung  muss 
I ,  wie  fast  immer  in  solchen  Fällen ,  zugestanden  werden,  dass  den  wenigsten  Benutzern  von  Urkunden  das  Prüfungsmittel  der 
ie  zu  Grebote  steht.  Nach  diesen  vorläufigen  Bemerkungen  wollen  wir  zunächst  den  Streitgegenstand  selbst,  die  Saline  Tuval 
m  Tuval    in*s  Auge    fassen.     Durchgeht   man    alle    noch    erhaltenen  Urkunden    des  XII.  und  eingehenden  Xm.  Jahrhunderts, 

von  den  beiden  streitenden  Theilen  in  dieser  Angelegenheit  zur  Begründung  ihrer  Ansprüche  vorgelegt  wurden,  so  kommt 
m.  dem  Resultate,    dass  jene    streitige  Saline    in  Wirklichkeit    keine  andere  war,    als  eben  das  Salzwerk  am  Dürrenberge  bei 

I.  Seit  der  Gründung  und  Dotirung  der  Propstei  Berchtesgaden  bis  zum  heutigen  Tage  läuft  die  Grenze  zwischen  dieser  und 
rzstifte  Salzburg  nach  der  Wasserscheide  jenes  Gebirgszuges,  welcher  vom  hohen  Göll  ausgehend  seinen  Endpunct  am  rechten 
CS  Alben  -  Baches ,  gerade  gegenüber  von  St.  Leonhard,  dem  ehemaligen  Orte  Grafengaden,  erreicht.  Ungefähr  in  der  Hälfte 
Länge  liegt  der  Dürrenberg  bei  Hallein  so,   dass  dessen  östlicher  Abfall  nach  Salzburg,  dessen  westlicher  nach  Berchtesgaden 

Gleichwie  die  den  Proccssschriften  vom  Jahre  1627  (vgl.  pg.  500  Note  41)  beigelegte  Karte  zeig^',  erstreckt  sich  auch  heute 
anterirdisch  das  Bergwerk  auf  beide  Landestheile ,  gehen  die  alten  Berg^erksbauten  auf  l)eiden  Seiten  noch  zu  Tage.  Es 
:  sich  femer,  dass  die  Oertliclikeit  Tuval,  bei  der  der  Salzstock  damals  entdeckt  wurde,  auf  der  Berchtesgadnerischeii  Seite 
Q  war.  Es  ergiebt  sich  auch  weiter,  dass  alsbald  nach  der  Entdeckung  desselben  auch  auf  der  Salzburgischen  Seite,  von  der  Oert- 
t  Mühlbach  aus,  der  Salzberg  eröffnet  imd  in  Betrieb  gebracht  wurde.  —  Hier  muss  ich  nun  zunächst  zwei  Urkunden  berühren, 
eine  eben  von  der  Oertlichkeit  Tuval,  die  andere  von  Mühlbach  spricht,  weil  beide  die  Chronologie  dieser  Orte  verwirren  und 
Jrkimden  Falsificate  sind.  Die  Erste  ist  jene  Urkunde  des  Erzbischofs  Conrad  I.,  durch  welche  er  schon  im  Jahre  1123 
alzburger  Domcapitel  die  Saline  Tuval  für  ewige  Zeiten  als  ausschliessliches  Eigenthum  schenkte  (Reg.  Nr.  55  pg.  10). 
ibe  bereits  jene  aus  äusseren  Merkmalen  abgeleiteten  Bedenken  angegeben,  welche  diese  Urkunde  für  unecht  erkennen 
i^S^-  PS-  ^20  Note  28).  Zu  diesen  Bedenken  lässt  sich  auch  ans  deren  Inhalt  zunächst  ein  weiteres  und  sehr  wesentliches 
igen.  Als  vierter  Zeuge  dieser  Urkunde  vom  Jahre  1123  erscheint:  ,,Sigboto  Chiemensis  praepositus.*  Nun  ist  nach 
übereinstimmenden  Zeugnisse  aller  Salzburgischen  Gkischichtschreiber  die  Propstei  Chiemsee  vom  Erzbischofe  Conrad  I.  nicht 
130  gegründet  worden  (vgl.  z.  B.  Juvavia  pg.  326  Note  d).  Ihr  erster  urkundlich  beglaubigter  Propst,  Namens  Chuno,  er- 
;  zuerst  im  Jahre  1139  (Reg.  Nr.  209  pg.  37)  und  starb  am  14.  März  1153,  überlebte  also  den  Erzbischof  Conrad  L  lange. 
3,  der  einzige  Propst  von  Chiemsee  dieses  Namens,  bekleidete  aber  diese  Würde  von  1186  bis  21.  Juni  1197,  also  gerade  in 
;it,  in  welcher  jene  Schenkungsurkimde ,  meiner  Ansicht  nach,  verfertigt  wurde.  Bei  diesem  imzweifelhaften  Fälschungs- 
ale fällt  die  auffallende  Sorgfalt  nicht  einmal  mehr  stark  in  s  Gewicht,  mit  welcher  in  dieser  Urkunde  allfälligen  zukünftigen  An- 
en  auf  diese  Saline  entgegengetreten  wird.  Jeder  solche  Prätendent  „sciat  se  anathematis  vinculo,  innodatum  et  in  ultimo  examini.^ 
lennae  ignibos  deputatum,^  heisst  es  darin  noch  nach  allerlei  Versicherungen  des  Domcapitels.  Diese  Urkunde  Conrad's  I.  i.«t 
leiner  Meinung  nach,  für  vollkommen  unecht  anzuerkennen  und  für  die  Angelegenheit  der  Saline  Tuval  als  Beweismittel  durchaus 
ssig.     In  Betreff  derselben  habe  ich  nur  noch  die  Bemerkung  hinzuzufügen,    dass  sie  die  einzige  Quelle  ist,  in  welcher  vor 

II.  December  1198  auch  nur  der  Name  der  Oertlichkeit  Tuval  vorkommt,  geschweige  denn  der  betreffenden  Saline  gedacht 
—  Die  zweite  der  oberwähnten  Urkunden  ist  jene  vom  22.  März  1139  für  das  Kloster  St.  Peter  in  Salzburg,  welche  ich  in  der 
^r.  210  pg.  38  mitgetheilt  habe.  Dass  auch  diese  Urkunde,  von  welcher  schon  im  XV.  Jalirhunderte  kein  Original  (sie)  vorlag, 
nmen  unecht  und  unterschoben  sei,  dürfte  meiner  Meinung  nach  aus  den  in  der  Note  82  pg.  437  angedeuteten  Bedenken  keinem 
1  unterliegen.  Die  Urkunde  betrifft  zunächst  die  Verzichtleistung  des  Klosters  St.  Peter  auf  die  Pfarre  Salzburg  und  gehört 
sofeme  hieher,  als  selbe  den  Zusatz  enthält,  der  Erzbischof  Conrad  I.  habe  dem  Kloster  St.  Peter  „ecclesiam  in  Milbach 
Ballein  dicitur,  —  —  dccimas  quoqne  XXIV.  patellarum  salinamm  ibidem*  geschenkt  oder  bestätigt.  Wer  die  von  mir 
sr  Note  zu  dieser  Stelle  gemachten  Bemerkungen  näher  prüft,  der  wird  (abgesehen  von  der  Unechtheit  der  Urkunde  aus  anderen 
en)  finden,  dass  hier  eine  Verwechslung  mit  Reichen-Hall  zu  Grunde  lieg^,  welche  für  sich  allein  diese  Urkunde  als  unecht 
inen  liesse.  Es  ist  somit  auch  diese  Urkunde  für  die  Angelegenheit  der  Saline  Tuval  als  Beweismittel  unzulässig  und  auszu- 
aen.  Aber  auch  in  Betreff  ihrer  hal)e  ich  die  Bemerkung  zu  machen,  dass  sie  die  einzige  Quellfe  ist,  in  welcher  vor  der 
de  des  Erzbischofs  Adalbert  vom  J.  1198  (Reg.  Nr.  124  pg.  166)  der  Name  jener  Oertlichkeit  Mühlbach  am  Dürrenberge  vor« 
t.  —  Zur  weiteren  Orientirung  in  der  Sache  ist  es  nun  femer  von  Wichtigkeit  mit  der  Thatsache,  dass  vor  dem  Jahre  1196  weder 

noch  Mühlbach  am  Dürrenberge  urkundlich  nachweisbar  sind,  zwei  Stellen  aus  jenen  sieben  Urkunden  des  Erzbischofs  Adalbert 
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Jahre  1198   über   die  Saline  am  Tuval  (Regg.  Nr.  122  —  128  incl.)  in  Verbindung   zn  bringen.     In  der  Ersten  (Reg.  Nr.  122)  betoat 
der  Erzbiachof  ,yhabandantiam  benedictionis,  quam  deos  omnipotens  nostris  temporibus  nobis  in  salinis  noatri  epiacopatoa  cAifit,* 
in  der  Zweiten  (Reg.  Nr.  124)  bezeichnet  er  ausdrücklich  die  Saline  „in  loco,  qoi  Muelpaeh  dicitnr,^  als  solehe,  „quam  deaa  larga  beM- 
dictione  infusa  nostris  temporibus  manifestare  dignatus  est.^     Beide  Stellen  im  Zusammenhange  aller  dieser  Urkunden  betn^Mi 
lassen  wohl  keine  andere  Auslegung  zu ,    als  dass  die  Salinen  Tuval   und  Müblbach  eines  und  desselben  localen  UrapmiigB  und  cni 
kürzlich  entdeckt  worden  waren.     Hiermit  ist,  glaube  ich ,    der  Standpunct  zur  richtigen  Beurtheilung  des  plipstlichen  Auftrages  tob 
11.  December  1196  (Reg.  Nr.  109  pg.  162)  und  der  Entscheidung  Adalbert's  vom  Jahre  1198  gewonnen  und  Hast  sich  der  Gang  der 
Ereignisse  in  folgender  Weise  zusammenfassen.     Im  Jahre  1195  oder  Anfangs  1196  mag  die  neue  Saline  entdeckt  vrorden  sein,  & 
Lage  derselben  fast  genau  an  der  beiderseitigen  Gebirgsgrenze  mag  alsbald  zum  thStlichen  Streite  Anlass  gegeben  haben ,  der  vm  m 
lebhafter  entbrannte,  je  überreicher  sich  der  innere  Werth  des  Fundes  wohl  bald  zeigte.     Gewaltthat  allein  war  xxw  Behauptung  incll 
genügend   und    so  wurde    denn   unverweilt  die  Urkunde  vom  Jahre  1 123  verfasst  und  zur  Instruirung  der  ersten  Klage  eilends  aaek 
Rom  gesandt.     Denn  ausdrücklich  wird  ihrer  in  dem  strhon  am  11.  December  1196  ausgefertigten  Conmüssorium  des  Papates  ColeAi 
gedacht.     Die  Sache  scheint  zu  Rom  gut  eingeleitet  worden  zu  sein,   denn  der  Erzbischof  selbst  und  die  Vorsteher  aweier  Sahboip- 
scher  Abteien  wurden   mit   der  Untersuchung   und  Rechtsprechung    beauftragt.     Allein   bald  sollte  sich  das  Blatt  wenden.     An^  4b 
Propst  Werner  von  Berchtesgaden,  der  wohl  von  diesen  Vorgängen  Kunde  erhalten,  reiste  im  Jahre  1197  in  Peraon  nach  Rom.  Was« 
dort  vorbrachte,  lautete  nun  allerdings  ganz  anders,  als  die  Sachwalter  des  Salzburger  Domcapitels  berichtet  hatten.  I>enn  er  enrirfcli 
vom  Papste  Cölestin  unterm  23.  October  1197  nachfolgende  Bulle:  .,CoeIestinu8  episcopus  servus  servorum  dei  dilecto  filio  Saliaburfenii 
ecclesiae  archiepiscopo  salutem  et  apontolicam  benedictionem.     Accedeus  ad  praesentiam    nostram  dilectus  iilius  W.  praepositas  ecefe- 
siae  Berchtersgadensis,  quae  ad  ecclesiam  Romanam  pertinet  nullo  mediante,  lacriinabilem  ex  parte  sua  et  firatnun  snonun  in  anditani 
nostro  quaereUun  exposuit ,    qnod    tu  ipsos  et  ecclesiam    snam    gravi  et  intollerabili  tyrranide  persequere  non  desistis.      Cum  enia  ti 
quandam  domum  eorum  sitam  in  villa,    quae  dicitur  Hallis,    sub    praetextu    pacis  tamquam  pacificus  accessisses  et  ibi  fai— 
cum  multa  benignitate  et  humilitate  receptus,  in  recessu  tuo  per  servientes   tuos  praecepisti  domum  (?  villam)  ipsaim     incendi  cCfr 
reptis    bonis    omnibus    eam  fecisti   penitus    devastari,    ex  quo  praedictnm  monasterium  (?  ducen)tarum  damnom  marcanm  et  «h 
plins  proponitur  incurrisse.     Praeterea  salinam  quamdam,    quae  dicitur  Tuual,    quae   a   prima    ecclesiae    suae    fnndatioat 
praedicti  fratres  possederant  inconcusse,  iniqua  suggestione,  ut  dicitur,  majoris  ecclesiae  tuae  praepositi  illia  anferre  et  de  poists 
sione  iilius  eos  violenter  ejicere  minime  dubistasti.     Quoniam  Igitur    haec    etalia,    quae  contra  personam  tnam  in  mnltam  derofa- 
tionem  et  ignominiam  tui  noniinis  in  nostra  praesentia  recitata  fuerunt,    non  possumus  sub  dissimulatione  tranaire,     tibi  piacdpeafc 
mandamus ,    ut  supradicto    monasterio  ita  plenam  satisfactionem  iinpendas ,    ab  ejus  vexatione  deinceps  omnino  deslatens ,  qnod  f^n- 
dictos    fratres    non   oporteat   ulterius    ad  nos  contra  te  iterare  <iuaerelam ;    alioquhi  venerabilibus  fratribus  episcopo  de  Babakrcfc  et 
episcopo  de  Eichsteten  ac  abbati  de  Ennsdorf  per  apostolica  scripta  mondantes  praecipimus,    quatenus  te    suspenenm  offici«b«- 
neficioque  denuntient,  competentem  tibi  terminum  assignantes,  quo  cum  litterarum  nostrarum  testimonio  conapectni  noatro  te  fnB- 
sentcs.  —  Datum  Laterani  X^  KaL  Novembris,  pontificatus  nostri  anno  VII*.  —  (Diese  und  die  mutatb  mutandia  ganz  |^1i  iililiiiUiii 
Bulle  vom  selben  Datum  an  die  genannten  Bischöfe  und  den  Abt  wurden  von  Berchtesgaden  in  seinem  vor  dem  kaiserlichen  Ba^ 
hofrathe  contra  Sabsburg  im  Jahre  1627  geführten  Processe  (vgl.  Note  41  pg.  500)   in  vidimirter  Abschrift  eingelegt  nnd   in  den,  aii 
schon  erwähnt,  in  Druck  erschienenen  Processschriiten  abgedruckt   und  zwar  in  der  abgesonderten  Reihe  jener  Beilagen,    von  doM 
die  Partheien  bei  der  zu  Wien  erfolgten  Acteninrotulation  keine  Originale  vorzulegen  für  nöthig  fanden.     Die  ^nannten  Pro««- 
Schriften,  ein  äusserst  seltenes  Druckwerk,  sind  zu  spät  in  meine  Hände  gelangt,  um  diesen  päpstlichen  Erlasa  noch  in  den  Text  te 
Regesten  aufzunehmen.     Ein    kurzer  Auszug  der   an  <lie  Bischöfe  gerichteten  Bulle  ündet  sich  auch  in  Lünig'a  Reichsarchive  TVÜl 
SpicUeg.  eccles.  III.  pg.  9  Nr.  VII.)  —  Dass    die  Bulle  von  Cölestin  III.    herrühre    und    daher   dem  Jahre  1197    angehöre,    wiid - 
abgesehen  von  dem  Inhalte  derselben  —  dadurch  gewiss,  weil  Cölestin  L  vom  Jahre  422— 432,  Cölestin  II.  nur  ein  Jahr  (1143—1144!. 
Cölestin  IV.  nur  einen  Monat  (1241  October  bis  17.  November),  Cölestin  V.  aber  nur  zwei  Jahre  (1294  Juli  bis  1296  Mai)  regiertn 
und    seither    kein  Papst    mehr  den  Namen  Cölestin   führte.  —  Ich  habe  keinen  ünmd  aufzufinden  vermocht,    an  der  Echtheit  diöff 
Bulle  zu  zweifeln,  wenn  gleich  Berchtesgaden  im  Jalire  1,627  daH  Original  derselben  nicht  mehr  vorlegen  wollte  oder  konnte.    Pnni 
sie  wird  uns  der  AnUss    der  Zerstörung  ReichenhalFs    im  Jahre  1196  (Regg.  Nr.  104—106  pg.  162)    durch   den  drzbischof  Adalbe^ 
nunmehr  deutlicher  gemacht,  diu*ch  sie  erfahren  wir  auch,  dass  der  Dompropst  von  Salzburg  die  Hauptperson  in  diesem  für  Beicb* 
hall  so  traurig  auHgefallenen  Drama  war.     Da  Dompropst  Gundaker  am  5.  März  1 196  starb,  so  scheint  doch  wohl  nur  sein  Nachfblfff 
Berthold,    welcher  am  7.  October  1200  zu  Rom  sein  Leben  endigte,    gemeint  zu  sein.     Papst  Cölestin  III.  mag  vielleicht  nicht  rntt 
am  Leben  gewesen  sein  (f  8.  Jänner  1198),    als  sein  strenger  Erlass  vom  23.  October  1197  in  die  Hände  Adalbert's  gekommeo  «*r 
seine  Wirkung  scheint  derselbe  jedoch  gethan  zu  haben,  denn  es  erfolgte  die  Ausgleichung  in  Betreff  der  Saline  Tnval,  von  welefca 
die   hier   besprochene  Regeste  Nr.  122    handelt.     Der  Tag    derselben    ist  leider    in  der  betreffenden  Urkunde  nicht  angegeben  md  * 
lässt  sich  in  dieser  Beziehung  nur  sagen,  dass  der  angeführten  „indictio  prima"  zu  Folge,  die  Urkunde  vor  dem  24.  September  118* 
ausgefertigt  worden  sein  musste.     Das  XXX.  Pontificatsjahr  Adalbert's  schliesst  mit  dem  31.  October  1198.     Es  Uteat  aich  nicht  ^ 
in  Abrede  stellen,    dass  Berchtesgaden    durch  Adalbert's  Entscheidung   zu   kurz    kam    und  Salzburg  den  Löwenantheil  erhielt   &»• 
bischof  und  Domcapitel  erhielten  zwei  Drittel  und,  wenn  ein  neuer  Fund  bei  der  fraglichen  Saline  wann  inmier  gemacht  würfe,  i«* 
wieder  zwei  Drittheile  desselben.     Wohl  um  von  seiner  Person  den  Vorwurf  allzugrossen  Eigennutzes  abzuwenden,  bedachte  Adsito* 
mit  der  Urkunde  unserer  Regeste  Nr.  123  die  sämmtlichen  „in  fundo  Salzburgensis  ecclesiae"  gegründeten  Klöster  mit  jähriicheo  Sib^ 
gaben  aus  den  Erträgnissen  des  sich  selbst  zugesprochenen  Drittheiles.  —  Gleich  nach  Adalbert's  Tode  erneuerte  jedoch  das  Salfbwf» 
Domcapitel  wieder  seine  Versuche,    sich    oder  doch  dem  Erzstifte  den   alleinigen  Besitz  des  Salzwerkes  am  Dürrenberge  iume%«»i 
vrelcho  Versuche  ihren  nächsten  Abschluss  in  dem  vom  Erzbischofe  Eberhard  IL  vermittelten  Vergleiche  vom  30.  Angnst  1211  (Äf« 
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St,  137  p^.  201)  fimden,  deren  immerwährende  Emenenmgen  aneh  endlieh  dem  sehwieheren  Gegner  gegenüber  zur  Erreiehnng  diesee 
Udes  fahrten.  (VgL  die  Urkunden  nnd  Acten  in  den  erwihnten  Proceessehriften  Berchtesgaden  contra  Saliborg  1627,  in  Hnnd's  Metrop. 
Bdit.  1719  Bd.  II.  pg.  105—137,  Lünig's  Beichsarchir  XVUL  Spicileg.  eccle«.  HL,  dann  die^ Werke  des  Bitters  von  Koch-8temfeld: 
^alsborg  nnd  Berchtesgaden  (1810)  Bd.  n.  pg.  1—124,  Gesch.  d.  Forstenthums  Berchtesgaden  (1815)  1.  Bock  pg.  80--89,  die  Deatschen 
äakwerke  L  pg.  30—47  n.  68—77,  IL  pg.  104—211  n.  286—309.) 

49.  Diese  Bestimmnng  des  Erzhisehofs  Adalbert  mnss  in  spSterer  Zeit  entweder  gdLndert  oder  ganx  aofgehoben  worden 
leinf  denn  es  findet  sich  anf  der  Rückseite  der  Urkunde  von  einer  Hand  des  Xm.  (?  XIV.)  Jahrhunderts  die  Bemerkung  geschrieben: 
lUnllius  ▼aloris.*'  Die  Abteien  8t.  Peter  in  Salzburg  und  Admont,  femer  die  drei  Propsteien  Hof  im  Pongan,  Hegelwerd  und  Zell 
im  See  sind  unter  den  betheilten  geistlichen  Häusern  nicht  aufgeführt,  was  in  so  ferne  anfiallend  erscheint,  als  zum  Mindesten  St  Peter, 
kdmont,  Hof  und  Zell  ,in  fnndo  ecclesiae  Salzburgensis**  gegründet  waren.  Dass  Adalbert  erstere  Abtei  aus  der  neu  entdeckten 
inline  wirklich  beschenkt  habe,  ergiebt  sich  aus  der  Urkunde  des  Erzbischofs  Eberhard  IL  vom  Jahre  1210  für  dieselbe  (Reg.  Nr.  122 
>g.  197).  Die  betrefiende  Urkunde  mag  wohl  verloren  gegangen  sein,  ist  wenigstens  bis  jetzt  nicht  veröffentlicht  worden. 

50.  Die  Beichersberger  Chronik  erwShnt  dieser  Betheilung  der  Propstei  mit  folgenden  Worten:  „Adalbertus  archi- 
fpiscopus  Salzburgensis  —  Richersbergensi  ecclesiae  dedit  singulis  annis  decem  talenta  in  nova  salina  apud  Salzburgam  in- 
'^enta,''  ein  Beleg  mehr,  dass  die  Saline  am  Dfirrenberge  bei  Hiillein  erst  kürzlich  (circa  1195)  entdeckt  worden  war.  —  Interessant 
st  jene  Angabe  der  Urkunde,  dass  das  (Gewicht  des  zu  verabfolgenden  Salzquantnms  nach  dem  bei  der  Salzburger  Münze  in  Gebrauch 
gestandenen  Gewichte  abzuwägen  sei,  denn  so,  scheint  mir,  dürften  die  betreffenden  Worte  zu  verstehen  sein. 

51*  Diese  Angabe  der  Salzburger  Annalen  erscheint  mir  in  so  ferne  etwas  anfallend,  als  die  Burg  Werfen  nicht  Eigen- 
hum  eines  der  Salzburgischen  Ministerialen-Geschlechter  war,  sondern  von  Alters  her  ein  unbestrittenes  Eigenthum  der  Erzbischöfe. 
Vielleicht  wfire  die  Stelle  so  zu  verstehen,  dass  aus  Anlass  der  Entscheidung  Adalbert's  über  die  reiche  Saline  am  Dürrenberge,  durch 
reiche  Berchtesgaden  entschieden  verkürzt  worden  war,  neue  Fehden  von  dieser  Seite  her  und  von  den  durch  die  Zerstörung  von 
ieicben-Hall  im  Jahre  1196  zu  Schaden  gekonmienen  Salzburgischen  BCinisterialen  ausgebrochen,  dass  Adalbert,  um  die  Stadt  Salz- 
lurg  nicht  GewaltthStigkeiten  auszusetzen,  sich  in  die  fast  uneinnehmbare  Bergveste  Werfen  flüchtete  und  dort  von  seinen  Gegnern 
hirch  vierzehn  Tage  belagert  wurde.  Die  Worte:  ,eo  demisso*<  scheinen  mir  darauf  hinzudeuten,  dass  die  Angelegenheit  durch 
•inen  Vergleich  beigelegt  wurde. 

52.  Das  Original  dieser  Urkunde  hat  die  stattliche  Grösse  von  30  Zoll  LSnge  anf  22  Zoll  Breite  und  enthXlt  58  Zeilen, 
ron  denen  55  auf  den  Text  und  3  auf  die  Unterschriften  und  Datimng  entfeilen.  Mntatis  mutandis  ist  selbe  von  Wort  zu  Wort 
gleichlautend  mit  der  Urkunde  Kaiser  Priedrich's  L  dd«  Turin  14.  Juni  1178  (Beg.  Nr.  18  pg.  131,  vgL  pg.  489  Note  11),  bis  auf 
eine  einzige  Stelle.  Es  sind  diess  die  im  Abdrucke  bei  Hansiz  (Germ.  sacr.  iL  pg.  311  Zeile  22  von  unten)  nach  „ejusdem  curtis*' 
onmittelbar  feigenden  Worte:  „et  quaecumque  utilitas  in  hujusmodi  catmis  seu  fodinis  salis  vel  metallomm  in  quibuslibet  fnndis 
•edesiae  et  fluminibus  (vel)  flnentibus  per  fundos  ecclesiae  meantibus,*  eine  Bestinmiung,  um  deren  Einschaltung  zu  bitten  man  sich 
Stlzburgischer  Seite  wahrscheinlich  mit  Hinblick  auf  die  neuen  Entdeckungen  am  Dürrenberge  veranlasst  fand.  —  Ausserdem  ist 
noch  in  der  Schlussformel  (Hansiz  loc.  cit.  pg.  312  Zeile  18  von  oben)  im  Originale  zwischen  den  Worten:  „appensa**  und  „ma- 
jestatis''  ein  Raum  von  8  Linie  für  das  Wort:  ,aurea''  leer  gelassen.  Es  war  offenbar  beantragt  oder  beabsichtigt,  auch  diese  Urkunde 
Philipp*8,  gleich  wie  jene  Friedrich's  L,  mit  goldener  Bulle  ausfertigen  zu  lassen.  Da  diess  unterblieb  und  nur  das  Wachssiegel  an- 
gehängt wurde,  blieb  jene  Lücke  auch  unausgefüUt.  Das  Siegel  (drei  Zoll  im  Durchmesser,  der  König  mit  bedecktem  Haupte  (?  Krone) 
«uf  einem  Thronsessel  mit  hoher,  beiderseits  sichtbarer  Rücklehne  sitzend,  in  der  Unken  Hand  den  Beichsapfel,  in  der  rechten  den 
Bcepter  haltend)  ist  wohlerhalten,  nur  am  Umschriftrande  theilweise  beschädigt  Noch  ist  zu  lesen:  PhlLLIP.  DEI  GRA.  ROMA 
-^ RE.  E  .  MP.  AVGV.  T. 


Eberhard    II. 


1.  Nahezu  ein  halbes  Jahrhundert  war  es,  dass  Eberhard  H.  dem  Erzstifie  Salzburg  vorstand,  als  Erzbischof  wie  als 
lieichsfürst  so  ausgezeichnet  in  seinem  Wirken,  dass  er  als  von  keinem  seiner  Vorgänger  und  Nachfolger  übertroffen,  JedenfeUs  aber 
ils  keinem  derselben  nachstehend  anerkannt  werden  mnss.  Das  durch  frühere  langjährige  Wirren  und  Drangsale  in  seinem  Bestände 
lef  erschütterte  Erzstift  erhob  sich  unter  seiner  Leitung  in  geistlicher  und  weltlicher  Beziehung  zu  solchem  Aufschwünge,  dass  die 
Zeitgenossen  dasselbe  und  seinen  Erzbischof  mit  voller  Berechtigung  als  Muster  preisen  konnten,  Ja  dass  bis  zum  heutigen  Tage  die 
chöpfungen  Jener  Periode  für  die  Würde  und  das  Ansehen  des  Erzbisthums  zum  Theile  noch  fortleben  und  fortwirken.  Wenn 
essnngeachtet  unter  den  unmittelbaren  Nachkommen  eines  solchen  Mannes,  wie  Eberhard,  keiner  sich  gefunden  hat,  der  es  ver- 
lebt hätte,  der  Ehrenpflicht  zu  genügen,  für  die  Nachwelt  ein  getreues  Bild  seines  thatenreichen  Lebens  zn  entwerfen,  so  kann  nur 
n  sehr  mildes  Urtheil  eine  Entschuldigung  dafür  allenfalls  in  den  neuen  Stürmen  finden,  die  nach  Eberhard's  Tod  über  sein  Erz- 
ift  hereinbrachen  und  fast  durch  die  ganze  zweite  Hälfte  des  XIH.  Jahrhunderts  —  eine  für  das  gesanmite  deutsche  Reich  mehr 
ler  weniger  erschütternde  Uebergangsperiode  —  Verwirrungen  und  Kämpfe  aller  Art  für  dasselbe  herbeiführten.  —  Allein  dafür 
Ird  sich  kaum  eine  Erklärung,  viel  weniger  eine  Entschuldigung  finden  lassen,  dass  Eberhard*s  H.  Gedächtniss  unter  seinen  näheren 
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Kaelikommen  so  schnell  und  so  vollkommen  zu  schwinden  begann,  dass  in  Salzbarg  selbst  sowohl,  aU  in  der  ganzen  DioceM  die 
Konde  der  einfachsten  VerhKltnisse  desselben,  die  Kunde  über  die  Abstammung,  dis  Acltem  und  das  Vaterland  dieses  so  aosgezeidi. 
ueten  Erzbischofii  ganz  und  gar  in  Abgang  kam.  Drei  Jahrhunderte  nach  £berhard*s  Tode  gab  man  dort  über  diese  Fragen  eins 
Autwort,  welche  von  der  Wahrheit  toto  coelo  abstand.  Versucht  man  sich  darüber  Aufklürung  zu  verschaffen,  wie  diess  kommen 
konnte,  so  kann  man  fUr*s  Erste  freilich  auf  dio  Thatsache  hinweisen,  dass  die  gleichzeitigen  und  nlichstzeitigen  Chroniken  und  An- 
nalcn  ebenfalls  gar  keine  Nachrichten  über  jene  Verlifiltnisse  bringen.  Alle  beschrünken  sich  darauf,  die  £rwShlang>  des  Biscbofa 
von  Brixen  zum  Erzbischofis  von  Salzburg  zu  berichten;  welches  aber  Eberhard's  Vaterland,  welches  das  Geschlecht  war,  ans  dem  er 
entsprossen,  darüber  schweigen  deren  Verfiisser,  denen  doch  diese  Umstünde  kein  Geheimniss  sein  konnten,  alle.  Der  SteiennfirkiscW 
Dichter  Otokar  von  Hör  neck,  an  der  Schwelle  des  XIV.  Jahrhunderts,  ist  der  Erste,  aber  auch  der  Einzige,  der  ««^  Eberfatid'i 
Vaterland,  wenigstens  nach  dessen  damaliger  Benennung,  richtig  verkündet.  Er  nennt  ihn  in  einer  auch  sonst  interessanten  SteOe 
seiner  Reimchronik  einen  Schwaben.  (Pez  SS.  III.  pg.  252  cap.  CCXCVII.  „Do  begunde  darnach'  —  bis  —  »und  serlösung  da 
Bannes.^)  Auch  diese  Nachricht,  vielleicht  auch  weniger  bekannt  geworden,  war  bald  vergessen.  Der  sonst  so  geschwätzige  Aventis 
(1554)  weiss  schon  niohts  mehr  über Eberliard's  vita  anteacta,  und  Hund  (1582)  nennt  ihn  bereits:  Eberhardus  de  Trnchsen  ohie 
weitere  Bemerkungen.  Und  nun  folgen  von  Gewold  (1612)  bis  Leardi  (Reihe  der  Erzbischöfe  und  Bischöfe  von  Salsborg,  Gork  etc.  18]£) 
eine  ganze  Kette  von  Salzbnrgischen ,  Bairischen  und  Oesterreichischen  Schriftstellern,  welche,  offenbar  nur  von  dem  Bestreben  |^ 
leitet,  den  obigen  Namen  Truchsen  als  Ortsnamen  auszulegen,  ohne  weiters  Eberhard  II.  für  einen  Sprossen  des  Ministerialen- Ge- 
schlechtes von  Truchsen  (später  Trixen)  aus  dem  Herzogthiunc  Kämt  heu  erklären,  fast  alle  ohne  irgend  eine  nähere  Begrundn( 
dieses  Ausspruches  zu  geben,  nur  dass  Einige  (als  erster  Hansiz  in  seiner  Germ.  sacr.  II.  1727  pg.  313),  denen  jene  Angabe  Otoksr'i 
Ton  Homeck  durch  Pezens  Ausgabe  seiner  Chronik  w^ieder  bekannt  wurde,  diese  dadurch  zu  erkllCren  vermeinen,  dass  sie  sag« 
Eberhard  sei  zwar  möglicher  Weise  in  Schwaben  geboren  worden,  diess  könne  jedoch  nur  in  Folge  einer  auflüligen  Anwesettkat 
seiner  Mutter  zur  Zeit  seiner  Greburt  in  jenem  Laude  geschehen  nein.  So  festbegründet  und  allgemein  verbreitet  war  der  GUak, 
Eberhard  IL  entstamme  jener  KämthneriMchen  Ministerialen  -  Familie ,  die  doch  sogar  unter  ihren  Standosgenossen  nicht  zu  den  hcr 
vorragendsten  gehörte.  —  Nur  dem  Conventualen  von  St  Peter  zu  Salzburg,  Jos.  Mezger,  scheint  eine  bessere  Quelle  über  fii 
wahre  Abstammung  Eberhardus  vorgelegen  zu  sein,  der  er  jedoch  vielleicht  selbst  nicht  recht  traute.  Denn  pg.  417  seiner  Histom 
Salisbnrgensis  (lf)02)  beginnt  er  seine  Mittheilungen  über  dessen  Leben  mit  den  Worten:  „Magnis  antecessoribns  non  impar  Ebs- 
hardus  ex  illustri  familia  Truchsessiorum.*'  —  Aber  schon  seine  beiden  Brüder  Franz  und  Paul  Mezger,  ebenfalls  Coors- 
tualen  von  St.  Peter,  welche  jenes  Werk  ihres  vor  Vollendung  desselben  verstorbenen  Bniders  Joseph  zu  Ende  führten,  beeüten  neb, 
diesen  Verstoss  dessel))en  gegen  die  allgemein  feststehende  Ansicht  indirect  und  mit  möglichster  Schonung  zu  berichtigen.  Alf  ar 
(loc.  cit  pg.  1189)  in  der  Reihe  der  Aebte  von  St.  Lambrecht  in  Steiermark  zu  Perman  von  Truchsen  aus  KSrnthen  kamea  s^kber 
Ton  1233  bis  1258  Abt  war,  unterliessen  sie  nicht,  den  Beisatz  zu  machen,  er  sei  ein  leiblicher  Bruder  des  Erabiscbofs  Ebated  IL 

gewesen,    dieser  somit  ein  Truchsner,    um  so  wieder  zu  der  Kfimtnerischen  Abstammung   desselben  zurück  zu  kehren.  Der  ftibe 

Schriftsteller,  welcher  endlich  wieder  den  rechten  Weg  zeigte,  die  wahre  Abstammung  Eberhardus  IL  nachzuweisen,  war  der  Sckvöar 
H.  H.  Fuessli,    Herausgeber  des  Schweizerischen  Museums  (8  Jahrgänge,   8^    Zürich  1783 — 1790).    Im  dritten  Jahrgange  c&m 
Sammelwerkes  (Jahrg.  1787  pg.  778—812  und  pg.  313—937)  erschien  nämlich  von  ihm  eine  Abhandlung,  betitelt:  Versuch  eintT 
diplomatischen    Geschichte   der   Freiherren   von   Regeusberg,    in  welcher  er  aus  dem  Archive  des  von  dieser  Fsailv 
gegründeten  Pramonstratenscr- Klosters  Reuti  (Rueti,  Reut)  eine  L>kunde  dos  Erzbischofs  Eberhard  IL  beibrachte,    in  welcher  tf 
dersi'lbc  selbst  einen  „frater   couterinus«  des  Herrn  Lintold  IV.  von  Regensberg  nannte  (unsere  Reg.  Nr.  223  pg.  221).    Twd. 
welcher   auf  den  von    ilim  dadurch  gelieferten  Nachweis    der  Abstniumung   „dieses  grossen,    in  den  Annalen  von  Dentschland  ^mA 
seinpu  Einfluss    und   seine  Tugenden   berühmten  Mannes"  mit  Rocht    sich  Etwas    zu  Gute  that,    wollte   aber  offenbar  die  ganze  ii- 
staraninngsfrage  mit  einem  Male  erledigen  und  machte  Eberhard  zum  leiblicheti  Sohne  Liutold's  IIL  von  Regcusberg,  der  natörliekA 
Bedeutung   des  Wortes    „couterinus"    offenbar  Gewalt  anthuend.     Er   sagt  nämlich  (loc.  cit.  pg.  795):    „wenn  Eberhard  II.  in  di«9tf 
Urkunde  den  verstorbenen  Liutold  seinen  fratrem  coutcrinum  nennt,   so  scheint  diess  freilich  auf  die  Vcrmnthun^  zn  führen,  d»9 
sio  bloss  Brüder  von  der  Mutterseite  und  also  unser  Erzbischof  kein  Regensborger  gewesen  sei,  allein  es  finden  sich  taeb?' 
Beispiele  in  Urkunden  des  Mittelalters,  dass  Brüder  von  Vater  und  Mutter  her  couterini  genannt  werden"  etc.,    er  lialte  daher  Ebe- 
hnnl  für  einen  Freiherm  von  Regensberg  und  zwar,  nach  der  seiner  Abhandlung  beigefügten  Stammtafel,  für  den  Sohn  Liutold's  tt. 
von  Regensberg,  um  so  »o  mehr,  als  Eberliard  in  der  Stiftungssache  des  Klosters  Reuti,  sich  selbst  einen  Mit-£rben  nennend ^  tfc 
einschreite.  —  Abjresehen  davon,    dass  Fuessli   für  die  von  ihm  behauptete  Anwentlnng  des  Beiwortes  couterinus  keine  Bt»wei5^  N» 
bringt,  muss  jedenfalls  zugegeben  werden,  wie  es  auch  Fuessli  selbst  getlian,    dass  dio  natürliche  Bedeutung  des  Wortes  bloss  ef:-^ 
Bruder  von  derselben  Mutter  her  bezeichne,  dass  dasselbe  in  diesem  Sinne  in  der  Regel  gebraucht  werde,  jede  andere  Bedeutung  «^ 
eine  Ausnahme  wäre,  deren  Stattfinden  in  einem  gesetzten  Falle  durch  strengen  Beweis  dargethan  werden  müsse,  einen  Beweis,  wekbcL 
zu  führen  Fuessli  gar  nicht  versuchte  und,  wenn  er  es  versucht,  nicht  hergestellt  hätte,  —  So  viel  über  Fuessli^s  erste  NachwdsBS 
zu  der  nur  noch  bemerkt  werden  soll,    dass  wenige  Jahre  später   die  obige  Urkunde  Ebe^hard^s  IL,    so  wie  noch  einige  ander« dr» 
Klosters  Reuti  in  UssermannV  Germania  sacra  (Bd.  V.  Cod.  diplom.)  durch    den  Dniek  verüffentlicht  wurden.  —  Fnessli*s  Schw* 
Mus(uim  und  seine  darin  über  Eberhard  II.  gegebenen  Nachrichten  scheinen  zu  ihrer  Zeit  den  österreichischcu  Geschichtsforsohos  f^' 
nicht  bekannt  geworden  zu  sein,  die  Urkunden  des  Klosters  Reuti  in  der  erwähnten  Sammlung  aber  sich  ilirer  genaueren  BeschtiBf 
entzogen  zu  haben ,  weil  wir  eine  Erwähnung ,  Prüfung  tmd  Benützung  dieses  neuen  Standpunctes  bei  ihnen  nicht  vorfinden.  —  ^^ 
Zufall  —  habent  sua  fata  libelli  —  führte   nach    30  Jahren    das   Bekanntwerden    der   Fuessli^schen  Nachweise    in    unseren  Gtfes^ 
horbri.     Dem  Pat.  Trudjtert  Neugardt,  dem  gelehrten  Benedictiner  von  St.  Blasien,  war  das  Schweizerische  Museum  begreiäi^^ 
VioiAi*  so  wonig  unbekannt  ge1)!iebeD,  als  die  Urkunden  der  Germania  sacra,  bei  deren  Herausgabe  er  lelbsthiitig  mitwirkte.    &b>' 
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irte  sich  die  Eberhard*8  wahre  Abstammimg  darthnenden  SachyerbJUtniflse  in  einer  Anfsehreibmig,  welche  mit  ihm  selbst  nnd  seinem 
^esammten  literarischen  Apparate  im  Jahre  1809  nach  St  Panl  in  Kfimthen  wanderte,  dem  neuen  Asyle,  welches  den  durch  den  Press- 
mrger  Frieden  aus  ihrem  Hause  zu  8t.  Blasien  im  Schwarzwalde  Tertriebenen  Benedictinem  die  Fürsorge  weiland  Kaiser  Franz  I. 
ingewiesen  hatte.  Sein  Schüler  und  Mitconventuale,  Professor  Scheichenberger,  gelangte  so  zur  Kenntniss  jener  Daten  über  die 
Ibstammung  Eberhard*s  II.  und  veröffentlichte  dieselben  in  einem  kleinen  Aufsatze,  betitelt:  Eberhard  Erzbischof  von  Salzburg, 
Stifter  des  Bisthums  Lavant,  in  des  P.  Ambros  Eichhornes,  ebenfalls  Conventualen  von  St  Paul,  Beitrügen  zur  älteren  Geschichte  u. 
Popographie  des  Herzogthums  Kämthen  (Klngenfnrt  1817.  Bd.  L  pg.  237 — 218).  Neugardt  oder  doch  Scheichenberger  steht  ganz  auf 
fhiessli^s  Standpuncte,  Eberhard  ist  auch  ihm  (L  e.  pg.  246)  Liutold's  IV.  von  Begensberg  Bruder  und  frater  couterinus  so  viel  wie  leib- 
icher  Bruder.  Die  Frage  wird  von  ihnen  nur  in  so  ferne  erweitert,  dass  sie  dieVermuthung  aussprechen,  Eberhard^s  Mutter  sei  eine 
Mfin  von  Nellenburg  gewesen,  wofür  sie  Jedoch  irgend  eine  Begründung  nicht  beibringen.  —  Auch  diese  wiederholte  Nachricht  über 
Sberhard*8  wahre  Abstammung  fand  Anfangs  unter  den  einheimischen  Geschichtsforschern  wenig  Beachtung,  im  Giegentheile  sogar 
»Viderspmch.  Der  Gteschichtschreiber  des  Bisthums  Brixen,  Sinnacher,  welcher  im  3.  Bande  seiner  Geschichte  von  Brixen  (lb23 
trschienen)  pg.  628 — 639  von  Eberhard  als  Bischof  von  Brixen  handelt,  hält  Jene  Abstammung  desselben  nicht  für  genügend  erwiesen 
md  bleibt  bei  der  „allgemeinen"  Angabe  älterer  Geschichtsforscher,  Eberhard  sei  ein  Kämthnerischer  Herr  von  Truchsen.  —  Zehn  Jahre 
lach  Sinnacher  trat  endlich  ein  anderer  vaterländischer  Geschichtsforscher  auf,  welcher  den  durch  Fuessli  angedeuteten  Weg  ver^ 
ölgend,  meiner  Meinung  nach,  die  richtigste  und  der  Wahrheit  entsprechende  Ansicht  über  Eberhard's  Abstammung  aussprach.  Es 
rar  der  Conventuale  von  Michel-Beum  und  Professor  zu  Salzburg,  P.  Michael  Filz,  welcher  in  seiner  Geschichte  v.  Michel- 
»eurn  Bd.  2.  (1833  erschienen)  pg.  770 — 776  diese  Frage  behandelte.  Seiner  Meinung  nach,  der  ich  vollkommen  beipflichte,  war 
Jotold  in.  von  Begensberg  nur  der  Stief7ater  Eberhard's,  sein  leiblicher  Vater  aber  ein  Glied  der  Schwäbischen  Reichsdicnstmannen- 
Familie  von  Tanne  (Waldburg),  Erb-Truchsässe  des  Herzogthums  Schwaben  (vgl.  Stalin  Würtembergische  Geschichte  Bd.  II. 
Ig.  610 — 639),  eine  Ansicht,  welche  später  auch  Bader  (siehe  Mone*s  Zeitschrift  für  die  Geschichte  des  Oberrheins  H.  Bd.  pg.  350) 
n  seinem  Aufsatze:  „Erläuterungen  einiger  Salemischer  Urkunden  von  1214  und  1216"  vertreten  und  der  endlich  auch  der  gelehrte 
md  stets  bewährte  Geschichtschreiber  Jos.  Chmel  (Sitzungsberichte  d.  kaiserl.  Akademie  1858,  Bd.  XXVH.  pg.  13 — 14)  zustimmte. 
Ich  gebe  diese  Darstellung  des  Entwicklungsganges  der  Frage  über  die  wahre  Abstammung  Eberhard*s  H.  im  Interesse  derjenigen, 
welche  sich  dadurch  vielleicht  veranlasst  finden  könnten,  dieselbe  in  einer  eingehenderen  Erörterung  zum  letzten,  endgiltigen  Ab- 
tehlnsse  zu  bringen  und  setze  meiner  Seits  nur  bei,  dass  dadurch  auch  das  Geschlecht,  welchem  die  Mutter  Eberhard*s  angehörte, 
rieh  bestimmen  Hesse,  indem,  wie  es  scheint  genügende,  Anhaltspuncte  dafür  vorliegen,  dass  sie  dem  Schwäbischen  Geschlechte 
i/a  Freiherren  von  Krenkingen,  Erbvögte  des  Klosters  Rheinau,  entsprossen  war.  Eine  solche  Erörterung,  welche  innerhalb  des 
'Sahmens  dieser  ohnehin  schon  über  die  Gebühr  ausgedehnten  Note  nicht  zu  liefern  ist,  möge  die  Daten,  welche  ich  hier  noch  in 
XSrse  gebe,  einer  näheren  Prüfung  unterziehen.  —  Eberhard's  U.  Geburt  dürfte  um  das  Jahr  1170  fiillen,  sein  Vater  (?  Heinrich) 
IVnehsäss  von  Tanne  muss  sehr  bald  darnach  (circa  1172)  gestorben  sein.  Seine  Mutter,  eine  Tochter  Conrad's  I.  von  Krenkingen, 
giboren  um  oder  bald  nach  1150,  vermählte  sich  sohin  mit  dem  Freiherm  Liutold  HL  von  Begensberg,  Mitstifter  des  Klosters  Var. 
(Vgl.  auch  den  Stammbaum  dieses  Hauses  in  Hergott's  Geneal.  Bd.  I.  pg.  233.)  Eberhard,  zum  geistlichen  Stande  bestimmt,  wurde 
^  Obsorge  des  Bischofs  Diethelm  von  Constanz  (Bichof  von  1190  — 1206)  aus  dem  Hause  Krenkingen,  voUbürtigen  Bruders  seiner 
Kutter,  übergeben  und  erscheint  zuerst  urkundlich  am  15.  Juli  1190  (Urkunde  des  Abtes  Berthold  von  Engelberg,  gedruckt  in  üsser- 
■•an^  (}erm.  sacra,  cod.  diplom.  Alemanniae  Nr.  DCCCLXXXIX)  als  Canonicus  von  Constanz  und  nach  dem  Familiennamen  seines 
Stiefvaters  mit:  „de  Regensberg"  benannt.  Nach  dem  am  19.  Juli  erfolgten  Tode  des  Bischofs  Heinrich  von  Brixen  (Sinnacher)  er- 
Vigte  er,  durch  die  Gunst  der  Hohenstaufen  für  seine  Familie,  diesen  bischöflichen  Sitz.  Die  wenigen  urkundlichen  Nachrichten  von 
kn  ans  der  Zeit  seiner  Wirksamkeit  als  Bischof  von  Brixen,  sechs  an  der  Zahl,  finden  sich  zusammengestellt  von  Chmel  (Sitzungs> 
^Hchte  loc.  dt.  pg.  14  Note  1),  aus  deren  einer  derselbe  folgert,  dass  Eberhard,  wie  diess  in  jener  Zeit  öfter  vorkömmt,  erst  als 
ttaehof  Priester  geworden  sei.  Zum  Erzbischofe  von  Salzburg  wurde  Eberhard  erwählt  am  20.  April  1200,  wie  Hansiz  (Germ.  sacr.  II. 
(•  956)  mit  Berufung  auf  eine  handschriftliche  Chronik  des  Salzburger  Domcapitels  berichtet.  —  Zum  Ueberblicke  der  Verwandt- 
BllMsverhältnisse  Eberhard^s  mögen  nachstehende  zwei  Schemata  dienen. 


Freiherren  von  Krenkingen. 

EBEBHARD. 
n.  c.    1090.     t  c.  1150. 


CONRAD  i. 
n.  c.  1115.     t  ? 


CONRAD  U.  LIUTOLD. 

n.  c.  1140.    t  ?  ^-  c.  1140.    t  ? 

Betzen  den  Stamm  fort,  das  Geschlecht  erlischt 
gänzlich  um  1450. 


DIETHELM. 

n.  c.   1140—1145. 

t  1206  10.  (?  12.)  April. 

1173  Abt  zu  Rheimiu, 

1190  Bisch.  V.  Constanz. 


WALTER 
n.  c.  1145—1150. 
t  1213  18.  Jänner. 

1180  Abt  V.  Dissentis. 

1200  Bischof  v.Gurk. 


N.  N.  Tochter. 

n.  c.  1150.    t  ? 

1.  Gem. :  N.  N.  Truchsäss 

V.  Tanne-Waldburg. 

2.  Gem.:  Liutold  IIL 

V.  Begensberg. 


N.  N.  Tochter. 

n.c.  1172.  t?  nach  1222. 

;  Gem. :  Werner  v.  (?Bolanden). 


EBERHARD. 

n.  c.  1170.  1 1246  1.  Decbr. 

Erzbischof. 
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(HEINRICH  ?)- 


1.  QemahL 


TrachsSss  ron  Tann 

(Waldburg), 
n.  c.  1140.  t  c.  1172. 


-N.  N.  von  Krenkingen.- 
n.  c.  1150.  t  ? 


2.  Gemahl 


-LIÜTOLD  m. 
von  Begensberg. 
c.  1135~114a     t  ? 


£B£BHARD. 

n.  c.  1170. 

t  1246  1.  Decembor. 

Erzbischof. 


N.  N.  Tochter. 

n.  c.  1172. 

t  ?  nach  1222. 

Gemahl:  Werner  von 

(?  Bolanden). 


,JL. 


LIüTOLD  IV. 

n.  c.  1175. 

t  1218  in  PalSstina. 

Gem.:  Tochter  d.  Grafen 

Ulrich  von  Kiburg. 

LIÜTOLD  V. 

n.  c.  1200.    t  1250. 

Gemahlin:  Bertha  GriCfin 

von  Neubnrg. 

Das  Geschlecht  erlischt  1348. 

Zar  Erläuterung   dieses  Scbema's   mögen   noch    folgende   kurze  Andeutungen   über  die  Familien  von  Krenkiiigea,  nä 

Segensberg  und  der  Truchsfissen  von  Tann  (Waldburg)  dienen.    Alle  drei  Familien  gehörten  zu  den  ältesten  orkandlich 

Geschlechtem  Alemanniens,    ihre  Stammsitze   lagen  zur  Zeit  des  Bestandes  der  Grauverfiftssung  in  den  aneinander  g^enzendm 

Hegiiu,  Cleggau  und  Alpgau.    Das  Stammhaus  der  IiVeiherren  von  Krenkingen,  Alt-Ejrenkingen,  gegenwärtig  Raine,  Img  im  AJfpt, 

ungefähr  drei  Meilen  nordwestlich  von  Schaff  hausen,    zwischen  Bondorf  und  Thiengen  am  rechten  Bheinufer  (Grerm.  sacr»  IX.  cpA 

Constant.  Ps.  I.  Tom.  II.  §.  184—200,    herausgegeben  18()2  von  Mono).    Die  Herren  von  Krenkingen   waren  £rbvögte   des  EktHi 

Bheinau   und  standen   bei  den  Hohenstaufischen  Herzogen  von  Schwaben   im  höchsten  Ansehen.    Insbesondere  war  es  DiedieiB  v« 

Krenkingen,    seit  1190  Bischof  von  Constanz,    welcher  durch  das  Band  innigster  Freundschaft  und  unbedingten  Vertrmnens  mitte 

Herzoge  und  nachmaligen  Könige  Philipp  verbunden  war.    Als  Herzog  Philipp  zu  Anfang  August  1197  nach  Italien  aog,   mUi  er 

von  seinem  Bruder,  Kaiser  Heinrich  VL,  zu  dem  Ende  berufen  worden  war,    um  dessen  Sohn  Friedrich  nach  Dentschlaad  iv  £i<^ 

nung  als  römisch-deutachcr  König  zu  führen ,  übergab  er  für  die  Dauer  seiner  Abwesenheit  die  Verwaltung  dea  Herzo^thnms  SAnkm 

seinem  bewährten  Freunde,  dem  Bischöfe  Diethelm.    Und  als  nach  Kaiser  Heinrich's  plötzlichem  Tode  Philipp  von  den  Hiiy**«  4er 

Hohenstaufen'schen  Parthei  gedrängt  wurde,   durch  die  eigene  Annahme  der  Krone  diese  dem  Hause  zu  erhalten,    war  etiMs  ks 

Bath  Bischofs  Diethelm,  der  bei  Philipp  den  Ausschlag  gab.  (Vgl.  Mon.  Germ.  IL  Conradi  de  Fabaria  casus  s.  Galli,  nnd  StIUin  Hiilfhf 

Gesch.  IL  pg.  135—138.)    Dass  Bischof  Diethelm  der  Bruder  der  Mutter  des  Erzbischofs  Eberhard  war,  ergiebt  sich  ans  den  UxknlB 

unserer  beiden  Regesten  Nr.  122  u.  371  pg.  197  u.  251,  in  welchen  ihn  derselbe  „avunculus''  (nach  dem  gewöhnlichen  Sprachgrimcb 

der  Mutter-Bruder,  der  mütterliche  Oheim,  „patruus^  dagegen  der  Vaters-Bruder,  der  väterliche  Oheim)  nennt.  Für  IMethelm,  in  itam 

Obsorge  der  zum  geistlichen  Stande  bestimmte  vom  Vater  verwaiste  Knabe  aus  dem  Hause  seines  Stiefvaters  Lintold  von  RtgcoM 

wohl  firühzeitig  gekommen  sein  mag,  bewalirte  Eberhard  eine  zärtliche  und  dankbare  Erinnerung,    wie  seine  frommen  Stiftongfi> 

Begehung  seines  Jahrtages  im  Kloster  St.  Peter  zu  Salzburg  beweisen  (eben  jene  oben  citirten  Urkunden).     £benso  war  auchVitR 

von  Krenkingen,  zuerst  Abt  des  Klosters  Dissentis  in  Khätien,  dann  durch  Ebcrhard^s  Wahl  Bischof  von  Gurk»  ein  mütterlicher  Okii 

desselben,    da   er   ihn  auch  „avunculus^  nennt    (Regg.  Nr.  10  u.  32  pg.  171  u.  176.)  —  Ausser  diesen  beiden  Oheimen  £bcfWi< 

erscheint   noch    in   der  Urkunde   unserer  Reg.  Nr.  2ö8  pg.  230  ein  Schwager  desselben  („sororius,''  Schwestermann)    als  erster«^ 

lieber  Zeuge,  aber  nur  als:  „dominus  Wemherus^  bezeichnet  Welchem  Geschlechte  er  augehörte,  vermag  ich  nicht  anzugeben.  yyHBä 

ist  der  in  den  J.  1198 — 1232  in  den  Urkunden  K«  Philii)])'s    und  K.  Friedrich's  Lt.  so  hfiufig  erscheinende  Reichsministeriale  Wen^ 

von  Bonlanden  aus  Schwaben  darunter  zu  verstehen.  —  Die  Herren  von  £j-cnkingen  waren,  nach  Fuessli's  Angabe,  von  den  Sl»* 

Zeiten  her  eines  Stammes  mit  den  Freiherren  von  Regensberg,    mit  welchen  sie  das  gleiche  Siegel  führten.     Auch  ihre  Beättaef 

waren,  nach  Fuessli,  unter  und  nebeneinander  gelegen.    Das  Stammhaus  der  von  Regensberg  ist  Alt-Regensberg  (gegenwirtig  I^ 

ungefShr   drei  Meilen   südlich  von  Schaff  hausen  am   linken  Rheiuufer  gelegen,    zwischen  dem  Dorfe  Reg^nsdorf  nnd  dem  KMtitsaf^r 

Ueber   dieses  Geschlecht   giebt   die    oben    angeführte  genealogische  Abhandlung  Fuessli's  bis  zum  Erlöschen   nm  das  Jahr  1318^ 

fache  Nachrichten.     Aus  diesen  geht  auch  hervor,    dass  der  Stiefbruder  des  Erzbischofs  Eberhard,  Liutold  IV.  ^ron  Regens berp*  <^ 

Tochter  des  Grafen  Ulrich  von  Kiburg  zur  Gemahlin  hatte,    deren  Schwester  Heilwigis   die  Gattin  des  Grafen  Albert  von  Habii*? 

nnd  Mutter  des  Grafen  Rudolf  von  Ilabsburg,  des  nachmaligen  deutschen  Königs,  war.  —  (Ueber  die  beiden  Häuser  Krenking« 

Segsosberg  vgl.  man  auch  Herrgott  GeneaL,    Gebhardi  Geneal.  Gesch.    der   erblichen  Reichsst&nde,    Mooe  Zeitachr.  L  d.  Ccinli  ^ 

Ober-Bheins.)    Fast  noch  inniger   als  die  der  Häuser  Krenkingen   und  Regensberg    war  die  Verbindung  Jenes  Geschlechtsf  ait^ 

Hohenstanfen,  welches  vom  XH.  Jahrhunderte  an  das  Erbamt  der  TruchsSsscu  dos  Herzogthums  Schwaben  bekleidete,   eine  ^BHi^ 

%  ia   ihrem  Range  noch  ausgezeichneter  geworden,    seitdem  das  herzogliche  Haus    in  Schwaben  zugleich  das  regierende  kJöiä^ 

Pwrtsciiland  geworden  (vgl.  Stulln  IL  pg.  658 — 659).    Dieses  Geschlecht  war  das  der  Reichsdienstmannen  von  Tanne,  unter  irekkef 

«nen  es  zuerst  urkundlich  bekannt  wird.    Das  Stammhaus  desselben  war  die  Burg  Alt-Tann  zwischen  den  Stfidten  Waldies  ^ 

'hüJPg  des  heutigen  Königreiches  Würtemberg,  nordöstlich  vom  Bodensee  gelegen  und  ungefähr  12  Meilen  von  KrenkiDgcs  ^ 

«fg  entfernt.    Die  Familie  der  £rbtruchs£ssen  von  Tanne  theilte  sich  schon  im  XIL  Jahrhunderte  in  drei  Linien,  die  Btff' 

'*snn  and  die  Nebenlinien  von  Waldburg  und  Adelshausen  (Altshausen),  welche  Letztere  Jedoch  schon  Tor  dem  JabR  1^ 
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tIoscIu  Im  XTTT.  Jahriianderte  £uiden  dann  noch  weitere  Theiinngen  in  die  Linien  von  Winterstetten,  Schmalneck  and  Bohrdorf, 
Jles  Ansitze  dieses  Geschlechtes,  die  in  nicht  allziiweiter  Entfenuing  mn  den  Stammsitz  Alt-Tann  sich  gmppiren.  Koch  heutigen 
ragea  hltiht  dieses  Geschlecht  als  standesherrliches  Hans  der  Fürsten  von  Waldhnrg  in  Würtemberg  nnd  lüs  die  altadeliche  Fa-. 
oilie  der  Schenken  ron  Winterstetten  in  Hannover.  (Aelteres  Hauptwerk  über  dasselbe:  Matth.  v.  Pappenheim  Chronik  der  Truch- 
Xssen  von  Waldburg  2.  Bd.  FoL  Memmingen  17.77  u.  1785;  rücksichtlich  der  neueren  Forschungen:  Stfilin  Würtembg.  Geschichte 
3d.  IL  1847.  pg.  610—639.)  Wie  ergeben  und  innig  verbunden  das  Geschlecht  der  Truchsftsse  von  Tann -Waldburg  dem  Hause 
ier  Hohenstaufen  Jeder  Zeit  war,  ist  bekannt;  ganz  besonders  manifestirte  sich  diese  Ergebenheit  aber  gegen  König  Philipp.  Im 
October  1197  auf  der  eiligen  Rückreise  Philipp*s  aus  Italien  wurde  in  Yertheidigung  seiner  Person  Friedrich  von  Tanne  erschlagen. 
Heinrich,  der  Truchsftss  von  Waldbnrg,  der  unzertrennliche  Begleiter  Philipp*s,  war  Zeuge  der  Ermordung  desselben  und  vom  Morder 
Klbst  verwundet  worden.  Der  Truchsäss  von  Waldburg  und  der  Schenk  von  Wintersteten  waren  seit  der  Ankunft  Friedrich's  H.  in 
Deutschland  dessen  Vertraute  und  spfiter  die  Vormünder  seines  Sohnes  Heinrich.  -^  Aus  diesem  den  Hohenstaufen  so  ergebenen  und 
Ton  diesen  wieder  so  ausgezeichneten  Hause  war  der  Vater  des  Erzbischofs  Eberhard  IL  entsprossen.  Dass  wir  nichts  Näheres,  ja 
sieht  einmal  seinen  Namen  mit  einiger  Sicherheit  bestimmen  können,  darf  schon  aus  dem  Grunde  nicht  befremden,  weil  er  aller 
Wahrscheinlichkeit  nach  schon  als  junger  Mann  gestorben  sein  muss,  da  seine  Wittwe  um  1175  schon  eine  zweite  Ehe  einging,  wäh- 
lend anderer  Seite  sowohl  Pappenheim  als  Stalin  bemerken,  dass  die  Geschlechtsverbindung  nnd  Abstammungsverhältmsse  der  im 
XIL  Jahrhunderte  erscheinenden  Glieder  des  Hauses  Tanne -Waldburg  unter  einander  sich  aus  Mangel  genügender  Urkunden  nicht 
feBtstellen  lassen.  Bei  richtiger  Würdigung  der  Verwandtschaftsverhältnisse  Eberhard*s  H.  zu  diesen  drei  den  Hohenstaufen  so  er- 
gebenen Schwäbischen  Familien  Erenkingen,  Begensberg  und  Tann- Waldburg  ergeben  sich  die  Motive,  welche  den  König  Philip]) 
aowohl  als  die  Domcapitel  von  Brixen  und  Salzburg  bestimmten,  ein  wenn  gleich  noch  in  jüngerem  Lebensalter  stehendes  Glied  der- 
Mlben  zimi  Bischöfe  und  Erzbischofe  zu  erheben,  von  selbst,  da  beide  Theile  dadurch  nur  ihren  eigenen  Vortheil  in  wohlverstandener 
jad  berechtigter  Weise  förderten.  Es  erklärt  sich  auch  der  Widerstand,  welchen  Papst  Innocenz  lU.  anfänglich  der  Wahl  Eberhard's 
nm  Erzbischofe  von  Salzburg  entgegen  setzte  (vgL  Reg.  Nr.  6  pg.  170),  der  auch  bis  an  das  Ende  seines  thatenreichen  Lebens  der 
treoeste,  unerschütterliche  Anhänger  der  Hohenstaufen  blieb  und  desswegen  sogar  noch  in  den  letzten  Lebenstagen  den  päpstlichen 
Bimi  erdulden  musste.  —  Becapitulirt  man  in  Kürze  die  Beweismittel  für  die  Feststellung  der  wahren  Abstammung  Eberhard's  HI., 
•0  ergeben  sich  folgende  Hauptmomente.  Die  Benennung  „de  Truchsen'*  erscheint  zuerst  bei  Hund  (1582).  Für  die  nicht  lange 
dinuf,  nämlich  in  der  zu  Salzburg  1604  gedruckten  y,Stfiilt(üatg  sive  compendiosa  conmiemoratio  fundationis  Lambertinae  abbatiae" 
T0&  Georg  Ulrich  Schenmiz  wohl  zuerst  vorgenonmiene  Deutung  dieses  Namens  auf  das  Geschlecht  der  Kämthnerischen  Ministerialen 
TDo Truchsen,  sind  bis  zur  Stunde  nicht  die  geringsten  urkundlichen  oder  sonst  stichhaltigen  Belege  beigebracht  worden.^—  Dagegen 
aber  bezeichnet  Erzbischof  Eberhard  U.  selbst  in  seiner  bei  Hansiz  (G^erm.  sacra  H.  pg.  339,  unsere  Begeste  Nr.  462  pg.  270)  ab- 
gedrackten  Urkunde  für  das  Kloster  Salem  vom  16,  October  1237  deutlich  Schwaben  (Alemannieu)  als  sein  Vaterland,  nennt  selbst 
li  seiner  Urkunde  vom  6.  Mai  1219  (Beg.  223  pg.  22i)  Herrn  Liutold  IV.  von  Begensberg  (damals  noch  zu  Schwaben  gehörigi 
feinen  mütterlichen  Stiefbruder,  bezeichnet  die  Bischöfe  Diethelm  von  Constanz  und  Walter  von  Gurk  aus  dem  Schwäbischen  Hause 
von  Krenkingen  als  seine  mütterlichen  Oheime,  zwei  handschriftliche  Verzeichnisse  der  Erzbischöfe  von  Salzburg  aus  dem  XVI.  Jahr- 
knnderte,  welche  wohl  auch  Jos.  Mezger  vorgelegen  sind,  geben  Eberhard  den  Beinamen:  „de  Truchsess''  und  endlich  wird  Eber- 
kiid  im  Jahre  1202,  als  die  Familie  des  Stifters  des  Schwäbischen  Klosters  Salem  (Salmannsweiler)  ausgestorben  war,  von  diesem 
■it  Zustimmung  des  Generalcapitels  des  Cistercienser-Ordens ,  sicher  nur  mit  Rücksicht  auf  seine  und  seiner  Aeltem  Verwandtschaft 
■it  jener  Familie,  zum  Patrone  und  geistlichen  Schutzvogte  erwählt.  (Regg.  Nr.  19  u.  461  pg.  173  u.  270.)  Das  Resultat  einer  Ver- 
ikichung  und  Würdigung  der  für  die  beiden  Annahmen  vorliegenden  Belege  kann  kein  zweifelhaftes  mehr  sein. 

2*  Der  Tag,  an  welchem  Erzbischof  Eberhard  seinen  mütterlichen  Oheim  Walter  von  Krenkingen,  Abt  von  Dissentis, 
>ttf  den  bischöflichen  Stuhl  von  Gurk  erhoben ,  ist  durch  die  Angaben  der  Salzburger  Aunalen  nicht  festzustellen.  Walter  erscheint 
Irinmdlich  zuerst  im  August  des  Jahres  1201  als  „erwählter**  Bischof  von  Gurk  (Regg.  Nr.  10  u.  11  pg.  171).  Durchgeht  man  in 
^nkershofen^s  Regesten  die  von  Walter  ausgestellten  Urkunden  mit  Berücksichtigung  der  in  ihnen  angegebenen  Pontificatsjahre  des- 
idben,  so  scheint  es,  als  ob  er  vom  April  oder  Mai  1201  den  Anfang  seines  Pontificates  rechne.  Auch  in  der  Bestätigung  Walter*s  als 
Uachof  von  Gurk  zeigte  sich  Papst  Innocenz  III.  anfänglich  ziemlich  schwierig.  (Vgl.  Hansiz  G«rm.  sacr.  H.  pg.  314.)  Nach  dfT 
■«Setzung  dieses  bischöflichen  Sitzes  durch  Walter  von  Krenkingen  war  freilich  das  ganze  Erzstift  Salzburg  in  der  Gewalt  zweier  cnt- 
^hiedener  Anhänger  des  Hohenstaufen  Philipp*s.  Erst  geg^n  Ende  des  Jahres  1202  oder  Anfangs  1203  scheint  Innocenz  sie  erthellt 
i^hen,  denn  seit  dem  letzteren  Jahre  erscheint  Walter  ohne  den  Beisatz:  „electus**  in  Urkunden. 

S.  Erzbischof  Conrad  von  Mainz,  welcher  das  Osterfest  des  Jahres  1200  (9.  April)  mit  dem  Könige  Pliilipp  zu  Strass- 
^trg  gefeiert  hatte,  begab  sich  wahrscheinlich  auf  Veranlassung  und  im  Aufhage  Philipp^s  im  Mai  dieses  Jahres  nach  Ungarn,  „ut 
iacordiam  fratrum  (Emerici  et  Andreae,  filiorum  Belae  regis)  sedaret**  (Godefridus  Colon,  bei  Böhmer  Font.  lU.  pg.  335).  Es  ist  sehr 
'«hrscheinlich,  dass  der,  wenige  Tage  früher  zum  Erzbischofe  erwählte  Eberhard  es  nicht  versäumt  haben  wird,  diesem  iK^rühmton 
orchenfürsten ,  welchen  seine  Strasse  so  nahe  bei  Salzburg  vorbeiführen  musste,  zu  begegnen  und  dass  er  auch  hierbei  mit  dem 
Igendlichen  Herzoge  Leopold  von  Oesterreich  zusammentraf,  welcher,  wie  sich  aus  den  Angaben  Gottfried*s  von  Cölu  ergiebt,  in  die 
tSndel  der  ungarischen  Königssöhne  verwickelt  oder  doch  dabei  interessirt,  sich  beeUt  haben  dürfte,  den  Cardinal-Erzbischof  an  den 
tenzen  seines  Herzogthumes  zu  empfangen  und  nach  Wien  zu  begleiten.  Einer  Einladung  des  Herzogs  an  den  Erzbischof,  Zeuge 
et  mit  dem  grössten  Pompe  gefeierten  Festes  seiner  Wehrhafimachung  zu  werden,  mag  Letzterer  um  so  bereitwilliger  entsprochen 
sben,  als  ihm  hierdurch  Gelegenheit  geboten  war,  bei  dem  Herzoge  für  die  Interessen  König  Philipp^s  zu  wirken. 

4.  Wenn  gleich  Dompropst  Berthold  in  dem  Hauptgegenstande  seiner  Büssion  nach  Rom  bei  Papst  Innocenz  lU.  keinen 
■rfolg  erzielte,   so  hatte  er  doch  die  Befriedigung,  wenige  Tage  vor  seinem  Ableben  die  gewöhnliche  Bestätigung  aller  Rechte,  Frei- 
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heiten  and  Besitzungen  des  Salzbnrger  Domcapitels  von  Seite  des  Papstes  sn  erhalten.  Die  betreffende  Bolle  (Orig.  im  k.  k.  H.E 
u.  8t.  Archive  zu  Wien)  ist  datirt:  „II*  Kai.  Octobris,  indict  im*,  incam.  dominicae  anno  M«CC*,  pontificatus  Tero  domini  hm- 
centii  papae  IQ.  anno  tertio."  —  Ausserdem  war  Dompropst  Berthold  anch  beauftragt,  bei  dem  Papste  Beschwerde  sn  führen  wegoi 
<ler  von  dem  yerstorbenen  Erzbischofe  Adalbert  ohne  Znstinminng  des  Capitels  in  der  Stadt  Friesaeh  errichteten  Proprtei  fnr  Sienl»- 
Canoniker,  in  welcher  Angelegenheit  er  das  in  der  Note  37  pg.  499  erwfthnte  Commissorimn  des  Papstes  Innocens  rom  30.  Sep- 
tember 1201  an  die  Bisch5fe  von  Passan  nnd  Freising  nnd  den  Abt  von  Reitenhaslach  erwirkte.  Wie  ich  schon  in  jener  Kote  bemerkl^ 
liatto  dieses  Einschreiten  des  Domcapitels  keinen  Erfolg,  da  die  Probstei  thatsüchlich  fortbestand.  —  Dompropst  Berthold  scheint  ek 
Günstling  des  verstorbenen  Erzbischofs  Adalbert  gewesen  zn  sein,  da  er,  mit  Uebergehnng  aller  übrigen  Dignit&re  des  Salzbmgv 
Domcapitels,  vom  einfachen  Domherrn  zn  diesem  bevorzugten  Posten  gelangte  (Annal.  s.  Rnp.  Mon.  Gemu  XTIT.  SS.  XL  pg.  771% 
wart  bei  der  Wahlfreiheit  des  Capitels  ohne  eine  besondere  Verwendung  Adalbert*s  für  ihn  mir  sonst  nicht  wohl  erkUüüch  scUne. 
In  der  Angelegenheit  der  Saline  Tuval  und  der  damit  in  Verbindung  gestandenen  Gewaltmassregeln  Adalbert*«  gegen  die  FpupM 
Bcrebtesgaden  und  die  Stadt  Hall  (Reichenhall)  stand  der  Dompropst  Berthold  ebenfalls  ganz  auf  der  Seite  Adalbert*s,  was  nn  « 
auffallender  erscheinen  muss,  als  er  nach  der  Angabe  der  Salzburger  Annalcn  (loc.  cit  pg.  779)  ein  Bruder  des  Propstes  WeniM 
von  Berchtesgaden  war.  (Vgl.  pg.  5(3  Note  48.)  Bertliold  erscheint  urkundlich  zum  ersten  Male  am  10.  Februar  1179  als  «diaoia 
canonicus"  (Reg.  Nr.  25  pg.  132).  Dass  das  Salzburger  Domcapitcl  nach  dessen  Tode  eben  diesen  Propst  Wemhard  xnm  Dompiof^i 
erwählte,  scheint  mir  auf  ein  Bestreben  des  Capitels  zu  deuten,  in  der  fatalen  Angelegenheit  der  Saline  Tnval  die  Propstei  zn  enm 
Ausgleiche  geneigter  zu  machen.  Vielleicht,  dass  eben  das  Scheitern  dieses  Planes  —  die  Propstei  gab  es  nicht  auf,  ihr  besseres  Ridl 
an  dieselbe  zur  Geltung  zu  bringen  —  die  Stellung  Wernhard's  als  Dompropst  unhaltbar  machte,  denn  schon  am  9.  Angnst  1203  ic- 
signirte  er  freiwillig  seine  Würde  (Reg.  Nr.  49  pg.  181). 

5.  Buchstäblich  dürften  wohl  die  Worte  der  päpstlichen  Bulle:    atempore,  quo  vacavit*  (ecclesis  Salxbargensis)  kiM 
zu  nehmen  sein.    Es  wSrc  doch   in  der  Tliat   ein  Schaden  von  viertausend  Mark  Silber   in    der  Zeit  von  12  Tagea    kaum  eikliiliel 
ohne  einen    förmlichen  Feldzug  der  Baiern   gegen  Salzburg,    wovon   aber  weder   die  Salzburgischen   noch  andere  Axmalen  etwss  fc^ 
richten.    Die  orsteren  erwähnen  dagegen  mit  kurzen  Worten  zimi  Jahre  1199  einer  Zerstörung  von  Kraiburg  (?  Ort  und  Borg) 
den  Herzog  Lu<Iwig  von  Baiem.    Ohne  Beschädigung  von  Besitzungen,  welche  mittelbar  oder  unmittelbar  Salsburgisches 
waren,  konnte  ein  Fehdezug  nach  Kraiburg  aber  nicht  aufgeführt  werden.  Eberhard  selbst  erwähnt  femer  auch  BesckSdignngen, 
dem  Erzstifte    durch    den    am  19.  December  1198    verstorbenen  Grafen  Albert  von  Bogen   in  der  Gegend  von  Alt-Oetting  w^^eSfi 
worden  waren  (vgl.  Note  10  pg.  511).     Bei  Jenen  inneren  Wirren,  welche  die  Belagerung  des  Erzbischofe  Adalbert  in  der  Veste  Wcifta 
herbeigefiilirt  hatten  (Note  51  pg.  505),  mag  Herzog  Ludwig  vielleicht  auch  die  Hand  im  Spiele  gehabt  haben.  —  lSrzbiscb9f  Eber- 
hard II.  seheint  übrigens  wirklich  das  Schwert  des  Kirchenbannes  gegen  diese  Schädiger  des  Erzstiftes  gezogen  zn  haben.  «IB  wk 
aus    dem  Erlasse  desselben    an  die  Bürger  von  Salzburg,   Laufen  und  (Reichen-)  Hall  schliessen  l&sst.     (Reg.  Nr.  39  pg^.  ITS.)  IKe 
betreffende  Urkunde  ist  zwar  nndatirt  und  enthält  durchaus  keinen  Anhaltspunct   für  eine  nähere  Zeitbestimmung.      Den  SackfoUlfe- 
niMsen   nach  scheint    es   jedocli    am  Wahrscheinlichsten,    dass    sie  den   ersteren   Jahren   der  erzbischöflichen   Re^emng'  EbahuA 
angehört  habe. 

6.  Innocenz  UI.  zahlt  die  Jahre  seines  Fontiticates  ordnungsgemäss  vom  Tage  seiner  Weihe,  d.  L  Tom  22.  Eebnr 
1 198.  Das  angegebene  Pontüicatsjalir  in  dieser  und  den  beiden  vorhergehenden  Bullen  desselben  lässt  somit  keinen  Zweifel  nkf 
dass  alle  drei  dem  Jahre  1201  angehören  und  dass  die  Jahresauf^abe  120^)  in  der  Bestätigungsbulle  für  Erzbischof  Cberhard  anf  dr 
Z»'itrechung  nach  dem  „stilus  Florentinus*  beruhe,  wobei  der  Jahresanfang  auf  den  25.  März  fällt,  eine  Zeitrechnimg>y  deren  Gebnai 
bei  vielen  Päpsten  bis  zum  Jahre  1770  üblich  war  (Pllgram  Calendar.  pg.  II.).  —  Die  Selbstberichtigung,  welche  sich  Hansif  ■ 
don  Corollarien  des  II.  Bds.  seiner  Germ,  sacra  p^.  95G  §.  LXXXVII  angedeihen  liess,  erscheint  demnach  als  eine  überflüssig«  vd 
Hansiz*  Folgernng,  Eberhard  habe  seine  Bestätigung  und  das  Pallium  von  Innocenz  erst  am  3.  Februar  1202  erhalten,  so  wie  afr 
daraus  abgeleiteten  Consequenzen  als  vollkommen  unrichtig.  Es  ist  auflallend,  diiss  Hansiz'  die  Veröffentlichnng  jener  Best!tigTCl|^ 
bulle  diurch  Mezger  (Ilist.  Salisbg.  pg.  900)  entgangen  zu  sein  scheint,  da  er  der  Bulle  weder  im  Texte  (1.  c.  pg".  314 — 315)  woä 
in  jenem  Curollarium  1.  c.  pg.  93G)  erwähnt,  am  letzteren  Orte  aber  sogar  das  Jahr  1202  ohne  Quellenangabe  beibringt.  Ueberfci^t 
ist  Hansiz  in  den  Zeitbestimmungen  für  die  päpstlichen  imd  königlichen  Schreiben  nnd  den  Gang  der  Ereignisse  in  den  Jahns 
J200 — 1203,  ja  bis  1208,  fast  durchaus  unglücklich  gewesen,  gleich  wie  diejenigen,  welche  seinen  Angaben  ohne  weiters  folgten.  S' 
z.  B.  setzt  auch  Ilurter  in  seiner  Geschichte  Innocenz  ID.  Bd.  1  (I.  Auflage)  pg.  394  u.  436  mit  Beruftmg  snf  Hansis  die  BestBi- 
gung  der  Wahl  Eberhard's  II.  durch  den  Papst  auf  den  3.  Februar  1202,  während  er  selbe  in  Wirklichkeit  schon  ein  ganzes  Jar 
früher  erlangt  hatte,  und  zieht  zum  Theilo  daraus  Folgerungen,  welche  als  unbegründet  zu  bezeichnen  sind.  Nach  Hnrter  hatten  fowulil 
Pliilipp  als  Innocenz  den  Erzbischof  Eberhard  für  sich  zu  gewinnen  gesucht,  Ersterer  habe  diess  durch  die  Schenknng  der  Abtei 
Scon  an  Eberhard  zu  erreichen  beabsichtigt  (Reg.  Nr.  14  pg.  172),  worauf  Innocenz  ihn  durch  die  Ertheilung  seiner  Bestitzgung  noi 
des  Palliums  wieder  an  sich  zu  fesseln  versuchte,  so  dass  Eberhard  zwischen  beiden  wie  zwischen  Hanuner  nnd  Ambos  sich  ^^ 
funden  habe.  In  Wahrheit  erfolgte  Eberhard's  päpstliche  Bestätigung  schon  am  3.  Februar  1201,  Jene  königliche  Schenkong  aber  aa 
14.  September  dieses  Jahres.  Durch  ein  so  eigennütziges  Motiv,  wie  das  einer  Beschenkung,  brauchte  Eberhard  dena  in  der  S<ä1 
I)g.  505—509  Gesagten  zu  Folge  nicht  erst  bestinunt  zu  werden,  der  Partei  der  Uohenstaufen  sich  zuzuwenden.  —  Schliesslich  nw|* 
hier  nodi  erwähnt  wenlen ,  dass  Papst  Innocenz  III.  unter  dem  gleichen  Datum  wie  dem  der  Bulle  für  den  Ersbischof  Ebertarfi 
d.  i.  3.  Februar  1201 ,  auch  eine  Bulle  an  den  Dompropst  und  das  Capitel  von  Salzburg  (Orig.  mit  Bleibulle  im  k.  k.  H.  H.  n.  ?*• 
Archive  zu  Wien)  ausfertigte,  in  welcher  er  ihnen  einschärft,  für  die  ungesclimälerte  Erhaltung  der  Besitzungen  des  Domcapitels  SonT 
zu  tragen  und  keine  Veräusserungen  durch  Verkauf,  Verleihung  oder  Verpfandung  vorzur:ohiuoo. 
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7.  Ueberblickt  nuui  die  in  den  Begg.  Kr.  5—9  mitgetheilten  Daten,  so  ergiebt  sich,  doss  Erzbischof  Eberhard  IL  un- 
ielbar  nach  dem  Eintreffen  der  Nachricht  vom  Ableben  des  Dompropstes  Berthold  zn  Born  in  Salzburg,  also  frühestens  in  der 
ettan  HSlfte  des  Novembers  1200,  persönlich  die  Reise  nach  Rom  abgetreten  und  ohne  irgend  einen  besonderen  Aufenthalt  zurfick- 
egt  haben  müsse.  Denn  schon  vor  Ende  Jänner  1201  hatte  er  seine  Ycrliandlungen  mit  Innocenz  in  der  für  sich  günstigen  Weise 
Ende  gebracht,  von  welcher  die  päpstlichen  Bullen  vom  29.  und  30.  Jänner  und  3.  Februar  Zeugniss  geben.  Dass  demnach  die 
knude  für  Admont  nach  dieser  seiner  Reise  nach  Rom  zu  setzen  sei ,  scheint  mir  einer  besonderen  Rechtfertigung  kaum  zu  be- 
rfoi.  £s  ist  diese  Urkunde  zugleich  die  erste,  in  welcher  Eberhard's  Oheim,  Walter,  als  erwählter  Bischof  von  Gurk  erscheint. 
IS  die  Anfahrung  Bernhardts,  des  jüngeren  Bruders  des  Herzogs*  Ulrich  von  Kämthen,  als  Herzog  unter  den  Zeugen  betrifft,  so 
f  selbe  nicht  befremden,  da  es  aus  anderen  Urkunden  nachzuweisen  ist,  dass  er,  gleich  wie  er  schon  seit  1199  mit  seinem  Bruder, 
II  Herzoge  Ulrich,  gemeinschaftlich  Urkunden  ausstellt,  auch  schon  früher  darin  ndux*'  genannt  wurde,  als  Letzterer  der  Regierung 
■einen  Gunsten  entsagte  (Reg.  Nr.  16  pg.  173).  Dass  der  Inhalt  der  Urkunde  vom  rechtshistorischen  Standpuncte  aus  von  besonderem 
eresae  sei,  bedarf  keiner  Hervorhebung.    Der  Ausstellungsort  ist  der  heutige  Markt  Guttaring,  südöstlich  von  Friesach. 

8.  Die  neue  Pfarre,  welche  aus  dem  Gebiete  der  alten  Pfarre  Lavantmünd  damals  ausgeschieden  wurde,  halte  ich 
lUimassllch  für  die  noch  gegenwärtig  dem  Stifte  St  Paul  als  Patron  unterstehende  Pfarre  St.  Georgen  untenn  Stein  (Steinberg). 
üeh  von  St  PauL  Die  beiden  in  der  Urkunde  genannten  Bäche  sind  auf  der  Spccialkarte  Kämthens  in  jener  Gegend  zwar  nicht 
nentlich  angegeben,  doch  dürfte  dies«  meiner  Yermuthung  nicht  entgegenstehen,  entweder  sind  sie  ganz  kleine  Bäche,  oder  haben 
t  der  Zeit  ihre  Namen  geändert  —  Der  zweite  geistliche  Zeuge  dieser  Urkunde  ist  darin  ohne  Abkürzung  „Friscensis''  geschrieben. 
I  halte  dafür,  dass  darunter  der  in  unseren  Urkunden  in  den  Jahren  1198  —  1203  einige  Blale  (vgl.  pg.  349  Personenverzeichniss) 
icheinende  Dompropst  von  Freising  zu  verstehen  seL  In  Friesach  gab  es  keine  „ecclcsia  major, **  welche  Benennung  nur  für  bischöf- 
he  Kirchen  in  Gebrauch  war,  und  an  die  dortige  Proi>stei  St  Bartholomaeus  zu  denken  steht  der  Umstand  entgegen,  dass  ich 
len  Propst  Conrad  zu  jener  Zeit  auch  nicht  in  einer  einzigen  anderen  Urkunde  aufzufinden  vermochte.  —  Was  die  chronologischen 
ilen  der  Urkunde  anbelangt,  so  sind  dieselben  mit  Ausnahme  der  Indiction,  welche  mit  IV*  statt  mit  V  angegeben  sein  sollte,  dem 
hra  1201  entsprechend.  Die  Urkunde  stellt  zugleich  den  Beweis  her,  dasff  Eberhard  damals  seine  Pontificatsjahre  von  seiner  definitiven 
wittJdgojig  durch  Papst  Innocenz,  d.  L  vom  3.  Februar  1201,  zähfte.  Vom  Tage  seiner  Wahl,  20.  April J 200,  an  gezählt,  wäre  näm- 
iL  sein  erstes  Pontificatsjahr  bereits  am  19.  April  1201  vollendet  gewesen.  Doch  ist  sich  die  Salzburgische  Kanzlei  unter  Eber- 
id  IL  in  der  Zählweise  der  Pontificatsjahre  nicht  gleich  geblieben,  da  in  manchen  Urkunden  die  Pontificatsjahre  nur  dann  stimmen, 
sm  sie  vom  Wahltage,  20.  April  1200,  an  gezählt  werden.  Für  Urkunden,  welche  zwischen  dem  4.  Februar  und  19.  April  ans- 
stellt  sind,  geben  beide  Zählweisen  dasselbe  Resultat 

9.  Vgl  auch  Pez  SS.  I.  pg.  348,  femer  Hansiz  Germ.  sacr.  IL  pg.  314  u.  956  und  Ussermann  Germ.  sacr.  VH.  episoopatus 
nberg.  pg.  135.  —  Ueber  die  Anwesenheit  des  Königs  Philipp  bei  dieser  Feierlichkeit,  den  darnach  von  ihm  dort  abgehaltenen 
Msen  Hoftag  und  dessen  wichtigste  Verhandlungen  vgLBöhmer*s  Regesten  (1198—1254)  pg.  12.  —  Es  ist  diess  die  erste  urkundlich 
ikannte  Zusammenkunft  Eberhard's  als  Erzbischof  mit  dem  Könige  Philipp.  Dieser  ertheUte  ihm  „fanuliaritatem  regiam,*  wie  ICber- 
üä  selbst  angiebt  (Regg.  Nr.  33  u.  34  pg.  176,  177),  und  verlieh  dem  Erzstifte  die  bisherigen  Reichsabteien  Frauen-Chiemsee  und 
Mm  mit  der  Urkunde  der  ,immittelbar  vorhergehenden  Regeste.  —  Schliesslich  möchte  ich  noch,  unter  Berufuug  auf  die  in  der 
ibte  5  pg.  449  besprochene  Anwesenheit  des  Erzbischofs  Eberhard  I.  zu  Bamberg  im  Jahre  1147  bei  der  Translation  der  Gebeine 
liMr  Heinrich*s  II.,  den  Zweifel  anregen,  ob  diese  Letztere  nicht  etwa  auf  einer  allenfalls  1380  entstandenen  Verwechslung  mit 
*  jedenfalls  constatirten  Anwesenheit  Erzbischofs  Eberhard  II.  zu  Bamberg  im  Jahre  1201  bei  der  Translation  der  Kaiserin  Chuni- 
tai§  beruhe? 

10.  Vgl.  pg*  494  Note  14  zur  Reg.  Nr.  43  pg.  151.  —  Die  Beschädigungen  der  Salzburgischen  Besitzungen  zu  Alten- 
tii  und  Durstigenlinge,  welche  sich  der  am  19.  December  1198  verstorbene  Graf  Albert  HL  von  Bogen  zu  Schulden  kommen  ge- 
üen,  mögen  vielleicht  auch  zu  jenen  4000  Mark  Silber  Schäden  zuzurechnen  sein,  welche  Eberhard  IL  vor  Papst  Innocenz  HI. 
ehgewiescn  und  diesen  zu  der  Bulle  vom  29.  Jänner  1201  (Reg.  Nr.  7  pg.  176)  veranlasst .  hatten«  Die  obgenannten  Besitzungen 
ta  in  der  Nähe  von  Alt-Oetting,  Altenbuch  ist  das  heutige  Dorf  gleiches  Namens,  Durstigenlinge  der  heutige  Marktflecken  Tust- 
I;  —  Das  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archiv  besitzt  auch  das  Original  dieser  von  den  drei  Gebrüdem  von  Bogen  ausgestellten  Urkunde, 
a  im  Texte  beizufügen  aus  Versehen  unterblieben  ist. 

11.  Die  unmittelbar  vorhergehende  Yergleichsverhandlung  der  Grafen  von  Bogen,  welche  ohne  Zweifel  in  die  erste 
iBe  des  Monats  Jänner  1202  fällt,  ist  die  letzte  Urkunde,  in  welcher  (nach  Ankershofen)  Herzog  Ulrich  von  Kärnthcn  noch  als 
Uier  erscheint.  In  der  Urkunde  vom  27.  Jänner  dieses  Jahres  für  Aquileja  (siehe  meine  Reg.  d.  Babenbg.  pg.  86  Nr.  25)  nennt  sein 
ider  Bernhard  sich  bereits  Herzog  von  Kämthen^  während  er  schon  vom  März  1199  an  gemeinschaftlich  mit  Ulrich  Urkunden  aus- 
ist.    Ulrich*s  H.  Resignation  fallt  somit  zuverlässig  in  den  Monat  Jänner  1202.     (VgL  Ankershofen  am  angezeigten  Orte.) 

12.  Die  in  der  Urkunde  erwähnte  Zusammenkunft  des  Herzogs  Leopold  IV.  von  Oesterreich  und  des  Herzogs  Berthold 
i  Heran  mit  dem  neuen  Herzoge  von  Kämthen,  Bernhard,  fand,  Zeuge  der  in  der  vorhergehenden  Note  citirten  Urkunde  für 
Hileja,    zu  Cormons  in  Friaul  am  27.  Jänner  1202  statt.    Aller  Wahrscheinlichkeit   nach   gehört   daher  Eberhard^s  Unterhandlung 

Herzog  Leopold  wegen  der  von  dem  Stubenberger  unter  dem  Yorwande  einer  Belehnung  von  Seite  des  Erzbischofs  Adalbert  inne- 
•«nden  Zehente  in  den  Anfang  des  Monats  Februar  1202  und  dürfte  wohl  ebenfftlls  zu  Cormons  vor  sich  gegangen  sein.  Die  Reise 
li  Born  (siehe  die  nächstfolgende  Regeste  Nr.  18)  muss  Eberhard  zu  Anfang  des  Jahres  1202  angetreten  haben,  da  er  Ende  Fe- 
mr  oder  Anfangs  März  sehen  daselbst  eingetroffen  war,  sein  Weg  nach  Italien  führte  ihn  wohl  über  Kämthen  und  Friaul,  womach 
rmons  ganz  gut  in  das  Itinerar  Ebcrhard*s  passt  Bemerkenswerth  für  seine  Beziehungen  zu  Herzog  Leopold  ist  der  Ausdruck: 
«Cialis  amici  nostri,*'  dessen  er  sich  bedient    Auf  dieser  Zusammenkunft  zu  Cormons  muss  wohl  auch  jene  Schenkung  des  Gutes 
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Bredingen  (?  yielleicht  der  heutig  Markt  Breding,  Pröding  bei  Wildon  im  Grtttser  Kreise  Bteiermarks)  an  das  Kloster  Yictring  g^ 
schehen  sein,  welche  Eberhard  gemeinschaftlich  mit  dem  Hei^oge  Leopold  von  Oesterreich  Tomabm  und  deren  Beatitigimg  er  bdi 
nach  seiner  Ankunft  zu  Rom  vom  Papste  Innocens  mit  Bolle  vom  14.  Mlrz  1202  auf  seine  Bitte  erhielt  (Der  Papst  bestitigte  te 
Kloster:  ,,praediam  in  Bredingen  com  pertinentiis  sois,  qnod  venerabilis  firater  noster  £.  Salsebnrgensis  archiepisoopns  et  dQeetai 
Hlios...  dox  Anstriae  vobis  pietatis  intoita  concesserant,  sicnt  illud  juste  ac  pacifice  possidetis  et  in  ipsornm  aathentieii 
plenins  continetnr."  Beide  Urkunden  sind  bisher  nicht  aufgetaucht.  —  Vgl.  Ankershofen  Reg.  Kr.  616  im  ArclÜTe  f.  Kunde  Säte 
Gesch.  Quell.  Bd.  XIY.  pg.  117,  dessen  Regest  jedenfalls  allzu  kurz  abgefasst  ist.) 

18.  Die  Einreihung  dieser  Notiz  zum  Monate  Februar  ist  nur  eine  willkührliche  und  beruht  zunXehst  anf  der  bknaa 
Muthmassung,  Abt  Eberhard  von  Salem,  welcher  als  einer  der  Abgesandten  des  Königs  Philipp  und  der  auf  seiner  Seite  steheofa 
Reichsfilrsten  an  den  Papst  zu  Anfang  des  Jahres  1202  zum  gemeinschaftlichen  Antritte  dieser  Reise  nach  Salzburg  gekommen  90ä 
mag,  sei  der  üeberbringer  der  Zustimmung  des  General  -  Capitels  des  Cistercienser- Ordens  zu  dieser  freiwilligen  Unterweffmif  da 
Klosters  unter  das  Erzstift  Salzburg  gewesen.  (Vgl.  über  diese  durch  den  Rcichsdeputations-Recess  Yom  Jahre  1803  sScnlarisirte  iM 
Bader  in  Mone's  Zeitschrift  f  d.  Gesch.  d.  Oberrheins  IL  Bd.  pg.  350.  Sie  wurde  im  Jahre  1134  durch  Oontram  von  AdeUmto 
gegründet,  reich  dotirt  und  mit  Mönchen  aus  der  Abtei  Lützel  im  Sundgau  besetzt  Als  ein  Sprössling  der  Familie  der  Freäem 
von  Tanne  war  Eberhard  II.  ein  Verwandter  der  Nachkommen  desselben.     (Vgl.  auch  Note  1,  pg.  505.) 

14.  Aus  diesem  päpstlichen  Erlasse  darf  wohl  mit  Grund  gefolgert  werden,  dass  noch  mehr  solcher  FlUIe,  wie  jcMr 
mit  Ulrich  von  Stubenberg  (Reg.  Xr.  17  pg.  173),  zu  schlichten  waren  und  dass  daher  der  Vorwurf  einer  nicht  g^eregelten  Gebahmf 
mit  den  Teniporalien  des  Erzstiftes  Adalbert  gegenüber  ziemlich  begründet  war.  Der  Name  des  Ortes,  wo  die  Zehente  bestandei,  tu 
in  der  Urkunde  nicht  angegeben,  aber  der  Raum  dafür  leer  gelassen. 

15.  Es  kann  hier  wohl  nur  von  einer  Einweihung  der  Klosterkirche  aus  Anlass  eines  Neu-  oder  Umbaues  die  JLfk 
sein,  da  das  Kloster  selbst  schon  seit  60  Jahren  bestand.  (Vgl.  Reg.  Nr.  246  pg.  46.)  Welche  von  den  drei  in  KXmthen  bestdieate 
Pfarren  Kappel,  Deutsch-Kappel  bei  Althofen,  Windisch-Kappel  bei  Unterloibel,  oder  Eisen-Kappel  bei  Oebemdorf  diejenige  war.  ii 
oder  nächst  welcher  Zungoisdorf  gelegen,  vermag  ich  nicht  zu  bestimmen.  Ein  Dorf  des  Namens  Zingelsdorf  besteht  wohl  in  Kim*^^ 
dieses  liegt  jedoch  von  allen  obgenannten  drei  Pfarren  Kappel  so  entfernt,  dass  es  keines  Falls  hieher  bezogen  werden  kann.  SaA 
Ankershofen  ist  Gansdorf  im  Decanate  Deutsch-Kappel  zu  verstehen.  —  Wären  die  Ministerialen  von  Truchsen,  Cholo,  Gotfrid  und  Ott% 
welche  zur  Zeit  unserer  UVkunde  lebten ,  Brüder  oder  doch  nahe  Verwandte  des  Erzbischofs  Eberhard  II,  gewesen,  so  hatte  die  M» 
besprochene  Urkunde  wohl  Gelegenheit  dargeboten,  dieses  Verwandtschafts -VerhÄltniss  zu  erkennen  zu  geben  oder  doch  in  ofei' 
einer  Weise  anzudeuten.  Allein  weder  in  dieser  noch  in  anderen  Urkunden  dieser  Regestensammlung,  in  welcher  Tmchsner  endfene«, 
ist  dies  der  Fall. 

16.  Den  Ausstellungsort  Holzprucke  halte  ich  fiir  das  heutige  in  Nieder- Oesterreich  unweit  Piiten  gelegcm P6ndorf 
Schwarzau  am  gleichnamigen  Flusse ,  wie  ich  in  meinen  Babenberger  Reg.  pg.  240  Note  328  niÜier  besprochen  habe.  Auch  Ät  ii- 
Wesenheit  der  Pfarrer  von  Nennkirchen,  Fischeisdorf  und  Brodersdorf  (die  beiden  letzteren  Orte  an  der  Leitha  gelegen)  nnter  dentafs 
dieser  Urkunde  gewälirt  einige  Unterstützung  für  obige  Deutung  jenes  Ortsnamens.  Ungefähr  vier  Stunden  nördlich  liegt  Steii»- 
brückl,  ebenfalls  an  einem  alten  Strassenübergange  über  die  Piesting,  welche  dort  im  XIII.  Jahrhunderte  die  GrlCnze  zwischen  i* 
Herzogthümem  Steiermark  und  Oesterreich  bildete. 

17.  Vgl.  pg.  454  die  Note  22  über  die  Veste  Dümstein.  —  In  dieser  Urkunde  wird  Bischof  Wslther  von  Gurk  „aeft 
des  Erzbischofs  El>erhard  genannt,  welcher  doch  in  andern  Urkunden^als  dessen  „a\ninculus"  bezeichnet  erscheint.  (Vgl.  Note  1  pg-  ÜW 
Ks  ist  dies  ein  ähnlicher  Fall,  wie  in  der  Urkunde  der  Reg.  Nr.  HO  pg.  76,  in  welcher  Adalram  von  Waldeck  ,,nepo8  Udalria-p' 
nannt  wird,  dessen  a\ninculus  er  doch  nur  sein  konnte  (vgl.  pg,  462  Note  54).  Nepos  ist  daher  wohl  auch  hier  nur  im  Sinne  ^ 
in  der  Be<leutiiHg  eines  Verwandten  überhaupt  gebraucht.  —  Der  unter  den  Zeugen  erscheinende  Conrad  (?  plebanns)  de  Tis*!» 
welcher  Abtei  Bischof  Walther  von  Gurk  früher  als  Abt  vorgestanden  hatte ,  scheint  damals  dem  Clerus  der  Diocese  Salzbarg  W- 
l^etreten  zu  sein,  denn  wir  finden  ihn  später.(12ll  —  1217  vgl.  Personenverzeichniss  pg.  .355)  als  Archidiaconns  Charintbiae  sapcris0> 
Vielleicht  i^t  er  auch  derselbe  Chunradus,  welcher  in  den  Jahren  12  >2— 1211  als  notarius  Salzburgensis  in  den  Urlninden  Eb«r^f 
erscheint  (Personenverzeichniss  pg.  .308). 

18.  Da  Markgraf  Heinrich  von  Istrien,  als  der  Theilnahme  oder  Mitwissenschaft  des  Mordes  des  Königs  Pfci^ 
(t  21.  Juni  1208)  verdächtig  und  in  Folge  dessen  mit  der  Reichsacht  belegt,  zwischen  den  Jahren  1208  nnd  1217  in  Ungm  kß 
<«.iner  Schwester,  der  Königin  Gertrud,  sich  aufhielt  (vgl.  Regesten  der  Babenberger  pg.  258  Note  391  das  NShere),  so  W""  dks« 
S.rhreiben  entweder  in  die  Zeit  vor  1218  oder  in  die  Zeit  von  1217  bis  17.  Juli  1228,  dem  Todestage  des  Markgrafen  su  setien  «Ä 
JJas  Erstere  (erscheint  mir  aus  dem  Grunde  das  Wahrscheinlichere,  weil  Amelbertus  de  Hollenburg  in  dem  letzteren  Zeitimam«  ai* 
melir  in  Urkunden  erscheint,  wohl  aber  in  den  ersten  Jahren  des  XIII.  Jahrhunderts. 

19.  Die  Urkunde  bietet  durchaus  keine  Anhaltspuncte  zu  einer  näheren  Zeitbestimmung.  Sie  begannt  mit  denWortfl- 
,,cum,  .sicut  uiiire  atque  dividerc  opiscopatus  est  in  Romani  pontificis  potestate,  ita  pertineat  ad  episcopos  locomm  inferiomm  ^i^ 
tatum  unio  atque  divisio  eanmdem  socundum  canonicas  sanctiones,  videntcs  hoc  competere  Juri  nostro,  ecclesiaa  parochiales  et  ctpeC* 
qiiaruni  noinina  continentur  in  subditis  (sie)  in  Loiigov,  in  valle  Annsi  et  in  Paltental  constitutas  unimus  archidiai-onatui  Saliborc«*'' 
worauf  uuiinttelbar  die  in  der  Regeste  gopobone  Aufzählung  dieser  Kirchen  und  Kapellen  folgt,  und  schliesst  sodann  mit  den  Wort*' 
,,iit  auteni  haeo  no<tra  unio  debitani  liabeat  firmitateni ,  praesentem  cartam  super  hoc  conscriptam  capitnlo  majoris  ecclesi«  S»^ 
burgensis  coucediuius  sigilli  nostri  muiiimiue  roboratam."  —  Die  nächste  Veranlassung  dieser  Begnadigung*  des  Salzbnnper  D* 
capitels  lag  wohl  in  dem  Umstände,  dass  dasselbe  seine  meisten  Besitzungen  im  Lungau  und  im  Ennsthale  hatte  (Juvavia  pe.  SS^-*' 
untl  meine  Note  17  pg.  490).     So  viel  ergibt  sich  bei  einer  Vergleichung  mit  der  Urkunde  der  Reg.  Nr.  418  pg.  262,  dass  di««^ 
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eisnng  der  obgenannten  Kirchen  längere  Zeit  vor  dem  Jahre  1234  stattgefunden  haben  moBs.  —  In  geographischer  Beziehung  ver- 
teilt herrorgehoben  sn  werden,  dass  ans  jenem  Theile  des  alten  Longan,  welcher,  wie  ich  in  der  Note  45  pg.  459  besprochen,  inner- 
■Ib  der  heutigen  Landesgrenxen  des  Hersogthums  Steiermark  gelegen  war,  in  dieser  Urkunde  keine  Kirche  angeführt  wird,  sondern 
ir  solche,  welche  in  dem  noch  gegenwSrtig  xu  Salxburg  gehörigen  Theile  des  Lungau*s  sich  befinden.  —  Von  den  im  Ennsthale 
dlegenen  Pfiurren  fährt  Gruscharcn  gegenwärtig  den  Namen  Pürg  oder  Pirg.  (Vgl.  Göth  Judenbg.  Kreis  pg.  224  und  Muchar  III. 
17  und  250).  Die  Pfiirre  liegt  am  Eingange  eines  vom  Ennsthale  gegen  Aussee  su  sich  abzweigenden  Seitenthaies,  gegenüber 
im  Irdning  am  Fasse  des  grossen  Grimming,  und  war  zwischen  1195  und  1220  der  Sitz  des  Steiermärkischen  Archidiacones 
marehiae  superioris'S 

20.  Der  Auszug  dieser  Urkunde  am  angezeigten  Orte  Lang's  ist  so  dürftig,  dass  er  den  Urkunden -Auszügen  des 
»nellius  in  seinen  Excerptis  genealogieis  an  Unbrauchbarkeit  als  würdiges  Seitenstück  gleichgestellt  werden  kann.  Die  fraglichen 
raedien  dürften  wohl  die  heutigen  Ortschaften  Ottering  und  Holzhaim  in  der  Nähe  der  Stadt  Mühldorf  am  Unken  Ufer  des  Inns  sein. 

21.  Auch  dieser  Erlass  des  Erzbischofs  Eberhard*s  IL  bietet  keinen  Anhaltspunct  zu  einer  näheren  Zeitbestimmung. 
SM  er  von  diesem  und  nicht  von  Eberhard  I.  herrührt,  beweiset  der  Beisatz  „apostolicae  sedis  legatus"  im  Titel,  dessen  sich  Letzterer, 
»  viel  mir  bekannt,  nicht  bediente.  (Vgl.  übrigens  Note  5  pg.  510.) 

22.  Meiner  Ansicht  nach  bezieht  sich  die  Stiftung  dieses  Jahrtages  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  auf  Eberhard*s  Stief- 
lier,  Herrn  Liutold  HI.  von  Regensberg.  Die  Anwesenheit  von  Eberhard*s  Stiefbruder  Liutold  lY.  von  Begensberg  zu  Salzburg,  welcher 
1b  erster  weltlicher  Zeuge  dieser  Urkunde  erscheint,  dürfte  wohl  für  die  Annahme  sprechen,  dass  er  der  Ueberbringer  der  Todes- 
adiricht  gewesen  sein  mag.  Bemerkenswerth  ist  auch,  wie  sich  aus  dieser  und  der  Beg.  Nr.  43  pg.  179  ergiebt,  die  Anwesenheit 
w  Dompropstes  Berthold  von  Speier  und  des  Abtes  Eberhard  von  Salem  um  diese  Zeit  zu  Salzburg,  beide  angeblich  Verwandte 
berhard^s  IL  —  Unsere  Urkunde  ist  zugleich  die  älteste  mir  vorgekommene  urkundliche  Notiz  über  das  Bestehen  der  Pfarre 
•stein  (Hof- Gastein),  da  unter  den  Zeugen  Liutoldus  plebanus  de  Gastune  erscheint.  —  Ueber  das  praedium  Vrilant  und  die 
L  Leonhardskirche  daselbst  vgl.  pg.  493  Note  10  und  Schmutz  Topogr.  Lex.  L  pg.  402  u.  H.  pg.  114.  Das  Stift  Admont  war  bis 
\  die  neueste  Zeit  im  Besitze  des  Patronates  der  dortigen  Pfarrkirche. 

28.  Die  „capella  Wolf kersdorf",  welche  durch  diese  Entscheidung  Eberhard*s  von  der  Mutterpfturre  Bramberg  exscindirt 
ad  zur  selbstständigen  PCeurre  erhoben  wurde,  ist  östlich  von  Bramberg  gelegen  und  heut  zu  Tage  Hohen- Wolkersdorf  genannt, 
ie  ist  zu  Ehren  des  hl.  Laurentius  geweiht  und  gehört  zum  Decanate  St.  Lorenzen  am  Steinfelde  (Flatz). 

24«  Die  Anführung  des  Dompropstes  Berthold  von  Speier  unter  den  Zeugen,  so  wie  überhaupt  die  Gleichheit  der  in 
ieser  Urkunde  vorkommenden  geistlichen  Zeugen  mit  denen  der  Beg.  Nr.  41  pg.  178  macht  es  sehr  wahrscheinlich,  dass  dieselbe  eben- 
iDb  in  den  Monat  Jänner  zu  setzen  sei.  Die  Pfarre  Kothemaresdorf,  heut  zu  Tage  Köttmannsdorf  genannt,  liegt  ganz  nahe  bei 
^iktring.    (Vgl  auch  Beg.  Nr.  76  pg.  157.) 

25.  Der  angegebenen  Indictio  VI*  zu  Folge  würde  diese  Urkunde  dem  Jahre  1203  angehören.  Was  das  angegebene 
BoBtificatsJahr  XV  anbelangt ,  so  beginnt  dasselbe,  wenn  vom  3.  Februar  1201,  d.  L  dem  Tage  der  Bestätigung  Eberhard*s  durch  Papst 
bsocenz  IH.  an  gezählt  wird,  am  3.  Februar  1204,  wenn  aber  vom  Tage  seiner  Wahl,  d.  L  20.  April  1200,  gezählt  wird,  am 
0.  April  1203.  Bei  der  Unverlässllchkeit  des  Abdruckes  in  den  Mon.  Boic  bleibt  daher  die  Einreihung  dieser  Urkunde  immerhin 
«neifelhaft.  Ueber  die  Sache  selbst  vgl.  die  Regg.  Nr.  19  pg.  119  und  Nr.  14  pg.  131.  Als  in  Wahrheit  ein  „amator  pacis'*  be- 
lihrte  sich  Eberhard  U.  auch  bei  dieser  schon  lange  sich  hinspinnenden  Streitigkeit  Nachdem  er  die  beiden  streitenden  Propsteien 
bkin  vermocht  hatte,  dass  sie  „pro  bono  pads  totam  causam  cum  abrenuntiatione  tam  Juris,  quam  iustrumentorum  —  nostrae  aucto- 
ttutis  arbitrio**  anheim  gegeben,  entschied  er  zwar  die  Frage  zu  Gunsten  der  Propstei  Au,  entschädigte  jedoch  die  Propstei  Gars  unter 
inem  dadurch,  dass  er  derselben  die  Salzburgische  Patronatskirche  Steffenskirchen  am  Simmsee  „post  decessum  sacerdotis,  qui  nunc 
im  legitime  possidet^',  incorporirte. 

26.  Welcher  Ort  Baierdorf  hier  zu  verstehen  sei,  ist  wohl  kaum  mit  Sicherheit  mehr  zu  bestimmen.  Es  giebt  .grössere 
iSrCsr  dieses  Namens  im  Lupgau,  in  Kämthen  und  insbesondere  in  Steiermark.  Für  das  Itinerar  Eberhard*s,  welcher  erst  im  October 
ieh  Regensburg  sich  begab,  würde  jedes  derselben  passen.  Auch  aus  den  in  der  Urkunde  erscheinenden  Zeugen  lässt  sich  für  diese 
fmge  kaum  ein  Anhaltspunct  entnehmen ;  es  sind  Ministerialen  aus  dem  Lungau  (z.  B.  Beginwardus  de  Pfarre),  ans  Kämthen  (z.  B. 
^chardus  de  Karlisperch,  Hartmannus  de  Celsach  etc.)  und  aus  Steiermark  (z.  B.  Friedericus  de  Pettau,  Reimbertus  de  Murecke  etc.) 
ktunter.  Am  wahrscheinlichsten  erscheint  mir  Jenes  Dorf  Beierdorf  in  Kämthen  hier  gemeint,  welches  in  der  Pfarre  St  Donat  und  an  der 
k^n  Strasse  liegt,  die  über  St  Veit  nach  Friesach  führte.  Die  Anwesenheit  des  Salzburgischen  Vicedomes  von  Friesach,  des  Stadt- 
Slilers  und  eines  Goldarbeiters  von  dort  unter  den  Zeugen  der  Urkunde  scheinen  mir  doch  dafür  zu  sprechen,  dass  deren  Ausstellungs- 
t  nicht  ausserhalb  Kämthens  gelegen  sein  möge. 

27.  Vgl  Reg.  d.  Babenberger  pg.  92  Nr.  49  und  die  dortige  Note  335  pg.  249  dazu.  Da  die  Bulle  des  Papstes  Inno- 
Hz  HL,  womit  er  den  von  Eberhard  H.  in  dieser  Angelegenheit  gefällten  Aussprach  bestätigte,  nach  Böhmer  (Reg.  von  1198—1254 
r,  307)  auf  Grund  des  Itinerares  des  Papstes  dem  Jahre  1204  ang^ört,  so  mag  dieser  dem  Erzbischofe  ertheilte  päpstliche  Auftrag 
deicht  gleichzeitig  mit  dem  in  der  Reg.  Nr.  51  pg.  182  angeführten,  unterm  9.  September  1203  an  Eberhard  gerichteten  Schreiben 
a  Papstes  erflossen  sein.    Der  Ort,  an  welchem  er  die  Untersuchung  dieser  Angelegenheit  vornahm  und  seinen  Aussprach  fällte, 

wohl  Jedenfalls  Friesach,  da  die  Regg.  Nr.  54,  55  u.  56  die  Anwesenheit  des  Herzogs  Leopold  daselbst  in  den  letzten  Tagen  des 
irembers  constatiren.  Ohne  sehr  wichtige  Ursache  hätte  wohl  auch  Eberhard  seine  durch  den  Brand  vom  6.  November  d.  Jahres 
\iyreT  heimgesuchte  Residenzstadt  Salzburg  unmittelbar  darnach  nicht  verlassen.  Die  vorliegenden  Urkunden  über  diesen  Aufenthalt 
)erhard*s  IL  zu  Friesach  (Regg.  54  —  57  incl.)  geben  keine  Belege  dafür,  dass  von  Seite  des  Herzogs  von  Böhmen  irgend  Jemand 
weaend  gewesen    sei. 
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28.  Vgl.  über  die  Pfarre  St.  Laurenzen  am  Steinfelde  (Fiats)  und  deren  Schenkung  an  das  Domcapitel  Ton  Gkirk  durch 
Ersbischof  Eberhard  I.  im  Jahre  1158  die  Note  Nr.  62  pg.  463,  dann  auch  die  Noten  97  pg.  470,  107  pg.  473  und  26  pg.  486.  - 
Es  ist  sehr  zu  bedauern,  dass  das  Begest  Ankershofens,  aus  welchem  allein  ich  meine  Blitlheilung  schöpfen  konnte,  so  ungemein  knrz 
ist  In  der  Urkunde  Eberhard's  ist  wohl  sicher  die  Entscheidung  der  beiden  Erzdechante  oder  doch  deren  wesentlicher  Inhalt, 
nämlich  die  definitive  Bestimmung  der  Grenzen  der  beiden  Pfarren  Flatz  und  Neunkirchen  aufgenommen,  deren  Mittheiliing,  wenn 
anders  das  Regest  genügend  verfasst  sein  wollte,  hfitte  aufgenommen  werden  müssen.  Die  vom  Erzbischofe  Eberhard  mit  der  Unter- 
suchung dieser  Streitsache  Beauftragten  waren  die  beiden  archidiaconi  Stiriae,  marchiae  superioris  intra  montes  und  marchiae  inferioiii, 
welche  Würden  damals  Heinrich,  Pfarrer  zu  Grauschem  (Pirg,  vgl.  Note  19  pg.  512)  von  1 195 -- 1219,  und  Heinrich,  Pfarrern 
Grätz  von  1187  bis  1215,  bekleideten. 

20.  Was  die  Zeitbestimmung  für  diese  Entscheidung  Eberhard^s  betrifft,  so  ist  dafür  das  Erscheinen  des  Dompropsta 
Poppe  von  Aquileja  noch  als  solcher  massgebend,  weil  derselbe  in  der  zweiten  Hälfte  des  Jahres  1204  an  die  Stelle  des  cum  Patri- 
archen von  Aquileja  erwählten  Bischofs  Wolfker  von  Passau  auf  diesen  bischöflichen  Stuhl  erhoben  wurde  (vgl.  Beg.  Nr.  72  pg.  185). 
Er  erscheint  zimi  ersten  Male  beim  Erzbischof  Eberhard  am  1.  September  1203  zu  Baierdorf  (Beg.  Nr.  50  pg.  181),  vielleicht  adioo 
die  Berufung  des  Bischofs  Wolfker  nach  Aquileja  anbahnend,  dessen  Patriarch  Pilgrim  H.  am  15.  Mai  1204  (?  1203)  starb,  oid 
scheint  von  da  an  in  der  Umgebung  Eberhard*s  geblieben  zu  sein.  Er  findet  sich  nämlich  ausser  der  hier  besprochenen  Urkunde 
auch  unter  den  Zeugen  der  von  Eberhard  zu  Salzburg  im  April  1204  ausgestellten  (Regg.  Nr.  68—70  pg.  184)  als  anwesend  angegdteo. 

SQ.     Der  Aussteller  dieser  Urkunde,  welcher  sich  im  Eingange  derselben  Heinricus  comes  de  Materei  nennt,  ist  der  b 
der  Stammtafel  auf  pg.  414  als  Graf  Heinrich  IH.  angegebene  Sprosse  des  gräflichen  Hauses  von  Lechsgemünde.     Als  solcher  iit  er 
auch  in  seinem  an  der  Urkunde   hängenden  Siegel  benannt,   welches  die  r-  wenn  gleich  mühsam  —  noch  lesbare  Umschrift  hal: 
Heinricus  comes  de  Lehsgemunde.    Das  Siegel  ist  ein  längliches  Oval  von,  den  Umschriftrand  mitgerechnet,  2  Zoll  2  Linien  Hohe 
und  1  Zoll  9  Linien  Breite  und  zeigt  ein  vierfüssiges  Thier  mit  zwei  Hörnern.    Um  dessen  richtige  Ansicht  zu  gewinnen,  muss  sms 
Jedoch  das  nach  der  Länge  hängende  Siegel  so  legen,  dass  die  Breite  zur  Länge  wird,   wo  dann  dieses  Thier  als  ein  laufendes,  wä 
etwas  herabgesenktem  Kopfe  und  auswärts  gedrehten  Hörnern  sich  darstellt.   Ueber  die  Grafen  von  Lechsgemünd  hat  J.  A.  von  Beifldi, 
Graf  zu  Steinberg,  kgL  bair.  Kämmerer,  eine  genealogische  Abhandlung  verfasst,  betitelt :  „Geschichte  der  Grafen  von  Lechsmund  od 
Graisbach",  welche  in  die  historischen  Abhandlungen  der  kgl.  bair.  Akademie  der  Wissenschaften  (Bd.  IL  München  1813  pg.  349-48)) 
aufgenommen  wurde.    Was   den  historisch  -  genealogischen  Theil  dieser  Arbeit  anbelangt,  so  genügt  es  zur  Bezeichnung  des  Stall- 
punctes  des  Verfassers,  dass  er  genau  die  Turniere  aufzählt,  auf  denen  die  Lechsgemünder  des  XI.  u.  XH.  Jahrhunderts  sich  Lorbera 
geholt  hatten,   dass  er  (1.  c.  pg.  377)  den  Erzbischof  Conrad  IH.  von  Salzburg,  den  Mainzer,  im  Jahre  1205  noch  an  ersterem  Orte 
Erzbischof  sein  lässt  u.  dgl.     Der  topographische  Theil  dieser  Abhandlung  dagegen  enthält  manche  brauchbare  Notizen.  —  Zur  ftd- 
hestimmung  dieser  Urkunde  möge  vorläufig  nur  bemerkt  werden,  dass  Meinhalm,  der  Erzdechant  von  Unter-Kämthen  und  Pfsmr  foo 
Völkermarkt,  nach  dem  Jahre  1205  urkundlich  nicht  mehr  erscheint  —  Was  das  Tauschgeschäft  selbst  betrifft,   so   ist   die  Pfaie, 
deren  Patronat   und   Vogteigerechtigkeit  der  Graf  an   das  Erzstift  abgetreten  hatte,    nach  meiner  Vermuthung   die  heutige  Ffene 
Reut  (auch  Beit)  westlich  von  Kizbühel  im  Zillerthale  Tirols.    Bis  zum  Anfange  dieses  Jahrhunderts  gehörte  dieser  Theil  von  M 
zu  Salzburg  und  bildete  in  kirchlicher  Beziehung  ein  eigenes,  dem  Archidiaconate  Salzburg  unterstehendes  Decanat  mit  sechs  Pftnn^ 
worunter  auch  die  oberwähnte  Pfarre  Beut.  (Juvavia  pg.  296.  §.  X.)  —  Diese  Urkunde  ist  jedoch  aus  einem  anderen  Grunde  bift 
essanter.    Sie  erwähnt  nämlich  zuerst  jener  Uebereinkunft  des  Grafen  mit  dem  Erzstifte,  welche,  wie  wir  aus  der  Beg.  Nr.  99  ff*  MI 
erfahren,  bereits  um  das  Jahr  1182  beantragt,  im  September  des  Jahres  1207  zum  vollkommenen  Abschlüsse  gelangte  und  6ukt 
Stift  zum  Eigenthümer  der  sänmitlichen  im  Salzburgischen  und  in  Kämthen  gelegenen  Besitzungen  des  Grafen   Heinrieh  ntM 
(Vgl.  Note  41  pg.  515.) 

81.     Vgl.  die  Begg.  Nr.  7  pg.  170  und  Nr.  39  u.  40  pg.  178. 

32.  Das  Vermächtniss  der  Frau  Diemud  an  das  Salzburger  Domcapitel ,  welches  Erzbischof  Eberhard  IL  aaf  das 
Ansuchen  neuerdings  bestätigt,  wurde  von  ihr  und  ihrem  verstorbenen  Gemahle  Meingot  von  Surberg,  Burggrafen  von  Salsbnig,  M^ 
im  Jahre  1170  gemacht  (vgl.  Beg.  Nr.  30  pg.  120).  Ueber  Frau  Diemud  und  ihren  Gemahl  vgl.  zunächst  Note  6  pg.  450^  ^^^ 
pg.  477,  Not«  10  pg.  481  und  Note  29  pg.  497.  —  Die  Urkunden  über  die  Vermächtnisse  dieser  Beiden  an  die  Klöster  Si  Pelv* 
Salzburg  und  Admont,  welche  Eberliard  zur  selben  Zeit  mit  den  Urkunden  der  Begg.  69  imd  70  bestätigte,  sind,  meines  Wisseoi)  ^ 
jetzt  nicht  veröffentlicht  worden. 

SS-     Der  Zeitpunct,  au  welchem  Bischof  Wolfker  von  Passau  diesen  seinen  Bischofsitz  verlassen,  um  den  Pstriaick*' 
stuhl  Aquileja's  einzunehmen,  ist  bisher  nicht  genau  festgestellt  worden.    Während  Hansitz  (Germ.  sacr.  I.  pg.  350)  seinen  NscbM^    ^  :^, 
Poppe  bereits  im  Juni  1204  als  solchen  eingetreten  angiebt,  giebt  das  Archiv  des  ob  der  Ennsischen  Klosters  Wilhering  einen  Belegt 
dass  Wolfker  am  19.  Juli  1204  zu  Passau  für  dasselbe  noch  als  Bischof  urkundet.  (Urk.  Buch  f.  ob  d.  Enns  U.fpg.  495  Nr.  344).  T>»ff^ 
enthält  das  Passauer  Copial-Buch,  welches  als  Codex  tradit.  Patav.  tertius  in  den  Mon.  Boic.  Bd.  XXVIU.  Ps.  11  abgedruckt  i^^   ^^^ 
cit  pg.  269  eine  unterm  15.  October  1204  an  Bischof  Poppo  gerichtete  Bulle  des  Papstes  Innocenz  HL   Diesen  Daten  zu  Folge  t0   ^ 
daher  der  Wechsel  in  den  Monaten  August  —  September  1204  erfolgt  sein.     Aus  der  oben  angeführten  Urkunde  Wolfken  fiir  ^    ^ 
hering  vom  29.  Juli  1204  dürfte  vielleicht  der  Schluss  gezogen  werden  können,  dass  die  an  ihn  gerichtete  Bulle  des  Piqistei  Innoeeni »   i^^ 
ddo.  24.  Juni  1204  (Beg.  Nr.  74  pg.  186)  an  ersterem  Tage  noch  nicht  zu  Passau  eingetroffen  war.    Der  Papst  hatte  ihm  in  derMtti*   ^  ^ 
eine  Frist  von  acht  Tagen,  vom  Empfange  dieser  Bulle  an  gerechnet,  zur  Erklärung  über   die  Annahme  der  anf  ihn  geftiki* 
Wahl   gesteUt.  ^j., 

S4*     Die  Datirung  dieser  Urkunde  bietet  feist  unlösbare  Widersprüche  und  Schwierigkeiten.  Was  einmal  das  sogtge^    v:  j^ 
Jahr  anbelangt,  so  kann  dasselbe  nicht  richtig  angegeben  sein,  da  Erzbischof  Eberhard  H.,  wie  sich  aus  den  Begg.  Nr.  112—115*'    ^;^^ 
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iabt,  die  Monate  Febnuur  bis  Juli  theils  in  seiner  Heimet,  theüe  am  Hofe  des  Kaisers  Otto  lY.  sich  aofhielt,  bei  welchem  er  nach  der 
imordimg  König  Philipp*s  damals  wohl  snm  ersten  llale  in  Person  sich  einfand.  Eine  indietio  XTU^w  giebt  es  nicht,  es  ist  also 
seh  ans  diesem  Datimngsmerkmale  kein  Schlnss  für  die  Zeitbestimmung  dieser  Urinmde  sa  ziehen.  Es  erttbrigt  also  nur,  den  Ans- 
bellnngsort  mit  dem  Itinerare  Eberhard*s  und  Heraog  LeopoWs  von  Oesterreich  xu  vergleichen,  um  hierdorch  das  richtige  Jahr 
nithmasslich  sn  bestimmen.  Der  Ansstellnngsort  ist  nun  ohne  Zweifel  der  Ort  Thalberg  swischen  Yoraa  und  Friedberg,  hent  za 
)mge  Bchloss  nnd  Dor^  weil  ein  anderer  Ort  dieses  Namens  im  Lande  Oesterreich  ob  und  unter  der  Enns,  in  Steiermarfc,  KXmihen  und 
abbnrg,  wenigstens  gegenwärtig,  nicht  ezistirt.  Mit  Rücksicht  auf  diesen  Ausstellungsort  und  die  Itinerare  £beriiard*s  und  Leopold^s 
lelt  ich  das  Jahr  1201  als  das  wahrscheinlichste  für  die  Ausstellung  dieser  Urkunde,  um  so  mehr,  als  demselben  die  indietio  VII* 
ikSmmt,  welche  der  irrigen  Angabe:  KVn*  allenfeUs  zu  Qmnde  gelegen  sein  kann.  —  Was  die  Sache  selbst  betrifft,  so  erklXrten 
ie  Gebräder  von  Krumbach  „nt  jus  matrids  ecclesiae  Voranvensis  pro  remedio  animae  suae  recognoscerent,  tali  habita  ezoeptione, 
■od  Voranvensis  praepositns  in  praedicta  capella  s.  Jaoofai  sacerdotem,  ibi  jugiter  cum  domo  permanentem  debeat  ordinäre,  qui  tarn 
i  ipBtk  quam  in  alia  capella  s.  Margarethae  in  Cella,  praedictae  Voranvensis  ecclesiae  filia,  divina  debeat  celebrare*^  (VgL  jedoch  auch 
ie  Begg.  Nr.  177  nnd  189  pg.  211  u.  214.) 

S5.  Die  Pferre  St  Andrae  zu  Biber,  nordwestlich  von  Voitsberg  im  GrStzer  Kreise  Steiermarks  gelegen,  gehörte  saamt 
Bm  dortigen  Schlosse  und  Dorfe  dem  Kloster  St  Lambrecht  bis  zu  dessen  Aufhebung  unter  Kaiser  Joseph  U.  im  Jahre  1786,  womach 
■a  Gut  zum  Beligionsfonde  eingesogen  und  seither  als  Staatsherrschaft  verwaltet  wurde.  Die  besprochene  Urkunde  befead  sich 
über  bei  der  Letzteren  nnd  kam  erst  in  neuester  Zeit  in*8  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archiv  zu  Wien. 

86«  Die  Capelle  oder  Kirche  „ad  s.  Amandum*'  ist  jene,  welche  noch  heut  zu  Tage  in  der  Mitte  des  weltberühmten 
riedhofes  der  Abtei  St  Peter  zu  Salzburg  steht  Zuerst  der  Tradition  nach  vom  heiligen  Rupert,  dem  ersten  Bischöfe  Salzburgs, 
rfaant  und  zu  Ehren  des  h.  Amandus,  des  zweiten  Bischöfe  von  Worms,  geweiht,  wurde  selbe  spSter  vom  Erzbischofe  Arno  restanrirt 
nf  ihren  Jetzigen  Fundamenten  neu  erbaut  wurde  sie  in  den  Jahren  1485  — 1492  vom  Abte  Rupert  V.  von  St  Peter.  (Vgt  Mesger 
Sst  Salisbg.  pg.  127,  Seeauer  novissim.  Chron.  pg.  401.)  Was  die  Zeitbestimmung  dieser  Urkunde  anbelangt,  so  ist  dafür  die 
poehe  des  Propstes  Conrad  von  Chiemsee  massgebend.  Dieser  folgte  im  Jahre  1204  seinem  zum  Dompropste  von  Salzburg  erwihHen 
orgtnger  Albert  nnd  starb  im  Jahre  1216.  Die  Einreihung  zum  Jahre  1205  ist  nur  eine  mnthmassliche  und  beruht  auf  der  Gleichheit 
cniger  Zeugen  dieser  Urkunde  und  jener  der  Beg.  Nr.  80,  sowie  auf  dem  Umstände,  dass  der  Pferrer  Rupert  von  Sneits,  welcher  in 
BD  Urkunden  der  Mon.  Boic  nach  1205  nicht  mehr  erscheint,  in  der  obigen  Urkunde  als  Zeuge  aufjg;eführt  wird. 

87.  VgL  meine  Regesten  d.  Babenbg.  pg.  96  Nr.  64  u.  pg.  188  Nr.  144.  Wie  bekannt  scheiterten  die  Bemühungen 
es  Herzogs  Leopold  an  dem  beharrlichen  Widerstände  des  Bischöfe  Manegold.  Unter  dessen  Nachfolgern  Ulrich  und  Gebhard  scheint 
iM^ld  seine  Bestrebungen  in  dieser  Richtung  nicht  mehr  erneuert  zu  haben,  so  sehr  ihn  auch  die  Verhältnisse,  in  denen  er  zn 
bsterem  stand,  dabei  begünstigt  hätten.  Sein  Sohn  Friedrich  U.  versuchte  es  1245  neuerdings,  den  Plan  seines  Vaters  in  Aus- 
Uffung  zu  bringen.  Ob  seine  Bestrebungen  mehr  Aussicht  auf  Erfolg  gehabt  hatten,  ist  unbekannt.  Mit  seinem  bald  darauf  ein- 
fürotenen  Tode  trat  die  ganze  Angelegenheit  auf  lange  Zeit  in  den  Hintergrund.  Welche  Stellung  Eberhard  H.  in  dieser  Frage 
Aigenommen,  ist  ebenfiEdls  unbekannt  Bei  den  freundlichen  Beziehungen,  in  denen  er  stets  zu  den  Babenbergem  stand,  und  bei 
kn  unliebsamen  Reminiscenzen,  welche  das  Erzstift  Salzburg  an  gewisse  Bestrebungen  seines  Snffiraganates  Passau  haben  musste, 
Mute  man  meinen,  dass  Eberhard  jene  Wünsche  Leopold's  eher  b^^ünstigt  bitte.  Freilich  war  aber  Bischof  Bianegold  von  Passan, 
■•  dem  gritflichen  Hause  von  Berg  in  Schwaben  entsprossen,  ein  Landsmann  Eberhard's,  vielleicht  irgend  ein  entfernter  Verwandter 
B^Mlben,  auch  erst  kürzlich  (Reg.  Nr.  81  pg.  187)  und  wahrscheinlich  auf  Verwendung  Eberhard*s  zum  Bischöfe  erhoben  weiden. 
&«s  UmstSnde,  welche  Eberhard  wohl  hindern  konnten,  in  dieser  Frage  gegen  das  Interesse  Passan*s  thätig  zu  sein. 

38.  Wenn  der  Ausstellungsort  dieser  Urkunde  Hersog  Leopold*s  wirklich  Klostemeuburg  bei  Wien  ist,  so  würde  sich 
tt^MUs  ergeben,  dass  Erzbischof  Eberhard  IL  sowohl  im  Frühjahre  1207  als  in  dem  des  darauf  folgenden  Jahres  sich  im  Lande  unter 
^  Enns  in  der  NShe  Wiens  befunden  h&tte.  (Reg.  Nr.  102  pg.  Id2.)  Das  Itinerar  Eberhard*s  sowohl  als  das  des  Herzogs  Leopold 
a«ht  dies  zwar  nicht  unzulässig,  allein  möglich  wäre  es  doch,  dass  die  hier  besprochene  Urkunde  dem  Jahre  1208  angehöre,  da 
iiXi  auf  den  Abdruck  der  Mon.  Boic  besonders  in  Zahlen  eben  nicht  zu  verlassen  ist  Das  Original  dieser  Urkunde  des  Herzogs 
*<>pold  scheint  überhaupt  nicht  mehr  vorhanden  zu  sein,  da  Lang  dieselbe  in  seinen  Regestis  Boids  nicht  aufführt 

89*  Der  Verfesser  des  Novissimum  Chronicon  vermeidet,  wie  fest  bei  allen  von  ihm  darin  mitgetheilten  Urkunden,  so 
dl  bei  dieser  jedwede  Erörterung  derselben  vom  topographischen  Standpuncte.  Ich  kann  daher  nur  die  Vermuthung  aussprechen, 
^9  die  in  Rede  stehenden  Oerttichkeiten  allenfiEJls  östlich  von  Golling  am  Eingange  des  Lammerthaies  zu  suchen  wären,  woselbst 
1^  der  über  4000  Fuss  hohe  Schwarzenberg  findet,  in  welcher  Gegend  nnd  in  der  wdter  östlich  liegenden  Abtenau  das  Stift  St  Peter 
^<m  seit  den  Zeiten  des  Erzbischofe  Conrad  L  reich  begütert  war. 

40.  Böhmer  bemerkt  am  angezeigten  Orte  seiner  Regesten:  ,4m  Datum  VI*  idus  Augusti  muss  ein  kleiner  Irrthum 
^^en**,  welcher  Bemerkung  man  wphl  beipflichten  muss,  da  es  kaum  möglich  erscheint,  dass  König  Philipp  am  3.  August  zu  Worms 
^  schon  am  8.  desselben  Monats  zu  Würzburg  Urkunden  konnte.  Vielleicht  soll  es  heissen:  JV  idus,  d.  L  12.  August  —  Zu  Worms 
^1^  die  Lossprechung  König  Philipps  von  der  über  ihn  verhängten  Ezcommunication  statt  und  zwar  durch  die  beiden  Cardinal- 
%aten  Hugelln  von  Ostia  und  Leo  von  Santa  Croce,  worauf  Philipp  einen  Hoftag  nach  Nordhausen  ausschrieb  zur  Fortführung 
^  Verhandlungen  mit  seinem  Gegner  Kaiser  Otto  IV.  (VgL  Böhmer  L  c) 

41.  Die  für  das  Erzstift  so  wichtige  Angelegenheit  der  Erwerbung  sänuntlicher  Besitzungen  des  Grafen  Heinrich  von 
^^hsgemünd,  welche,  wie  wir  aus  den  Urkunden  erfehren,  in  ihren  ersten  Anfängen  bis  in  das  Jahr  1182  drca  zurückreicht,  noch 
t^  Lebzeiten  des  genannten  Grafen  in*s  Reine  zu  bringen,  seheint  sich  Erzbischof  Eberhard  ans  leicht  begreiflichen  Gründen  sehr  be- 
llit  zu  haben.    Ueber  den  vollständigen  Abschluss  dieses  Geschäftes  im  Jahre  1207  liegen  uns  noch  vier  Urkunden  vor  (Regg. 
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Nr.  06—99),  welche  mancherlei  Anfschlüsse  hierüber  gewähren.    Die  erste  dieser  Urkunden,  ron  dem  Grafen  Heinrich   selbst  ast- 
gestellt, dürfte  wohl  als  die  Vorlage  betrachtet  werden,  nach  welcher  in  der  kaiserlichen  Kanzlei  die  übrigen  drei  für  die  ToUstindige 
Abwicklung   dieser  Sache   erforderlich  scheinenden  Urkunden  ausgefertigt  wurden.    Insbesondere  ergiebt  sich  dies    aus  der  ürkuade 
König  Philipps  vom  22.  September  (Reg.  Nr.  99),  welche  in  der  Hauptsache  eine  Paraphrase  der  Urkunde  des  ChrmÜBn  Heinridi  in 
Wir  erfiEihren  aus  beiden,  dass  Graf  Heinrich  mit  dem  Erzbischofe  Conrad  HI.  (in  welchem  Jahre  ist  leider  nicht  angegeben)  ^praeearisa* 
abgeschlossen  habe  „ita,  quod  omnia  praedia  mea,  scilicet  castra,  ministeriales,  ÜMniliam  et  omnia  eis  attinentia  Salsbni^gensi  eedeäv 
tradidi,  nsufructu  istorum  omnium  tempore  vitae  meae  mihi  reservato*^    Für  dieses  VermSchtniss  habe  ihm  Erzbiachof  Conrad  & 
Nutzniessung  gewisser  Salsburgischer  Zehente  und  Hansen  auf  des  Grafen  Lebensdauer  überlassen  und  einige  andere  Zehente  als  Vfaä 
für  eine  Summe  von  7CX)  Mark  SUber,  welche  wahrscheinlich  dem  Grafen  h&tten  baar  bezahlt  werden  sollen,    verschrieben.    Waa 
diese  praecaria  abgeschlossen,   ist  nicht  n&her  angegeben.    Wfthrend  der  sechs  Jahre,  in  denen  der  Wittelsbacher  Conrad  dem  En- 
stifte  vorstand,  erscheint  nach  den  von  mir  gesammelten  Urkunden  Graf  Heinrich  von  Lechsgemünd  nur  ein  einsiges  Mal  beim  £» 
bidchofe  Conrad  HI.,  nämlich  in  der  Urkunde  der  Beg.  Nr.  50  pg.  139,  welche  der  Wahrscheinlichkeit  nach  in  die  Jahre  1181—1181 
zu   setzen  sein  dürfte.    Um  diese  Zeit  könnte  daher  der  Abschluss  jenes  Vertrages  Statt  gefunden  haben«     So  auffallend  es  iit, « 
scheint  doch  ein  schriftlicher  Aufsatz  desselben  damals  nicht  gemacht  worden  zu  sein.    Es  spricht  dafür  der  onbeatininile  Ausdrad: 
praecaria,  femer  der  Mangel  einer  jeden  Nachricht  über  das  Vorhandensein  eines  solchen  in  den  Kammerbüchem   oder  den  Omm 
Bepertorien  der  Salzburger  Archive,  endlich  der  Umstand ,  dass  in  keiner  der  drei  Urkunden  König  Philipp*s  einer  schriltlichea  1# 
Zeichnung  erwähnt  wird,   was  sicher  nicht  umgangen  worden  wäre,  im  Falle  des  Vorhandenseins  einer  solchen.  —  y^Proeedente  wr 
multo  tempore  (fährt  die  Urkunde  des  Grafen  Heinrich  fort)  placuit  domino  Eberharde  secundo  tunc  temporis  ilH  ecelesiae  foiair 
denti,  ut  usufructui  tam  praediomm,  quam  beneficiorum  et,  ut  breviter  concludam,  omnium  supradictorum  praeciae  cederem  pro  tfuitm 
summa  pecuniae,  Salzburgensi  ecelesiae  usufructn  relicto  cum  proprietate."  —  Er,  der  Graf,  habe  diesem  Anainnen  entsprodben  wd 
vor  König  Philipp  dem  Erzstifte  resignirt  „omnia  praedia  mea,  castra  scilicet  et  ministeriales,  et  omnia  beneficla  mea,  qnae  ab  eecMi 
tenueram,  quocumque  modo  ea  tenuissem,  et  cessi  tam  usufiructui,  quam  proprietati**.  —  Leider  ist  weder  ans  den  vorliegeadn  tiv 
Urkunden,   noch  aus  anderen  Aufschreibungen  eine  directe  Nachricht  über  die  vom  Erzstifte  hierdurch  erworbenen  Beaünageia 
entnehmen.    Dass  dieser  Güterzuwachs  ein  bedeutender  gewesen  sein  müsse,  ergiebt  sich  schon  ans   der  vom   BrxbiachoiB  EboM 
dem  Grafen  ausbezahlten  Summe  von  2850  liark  Silber,  ein  für  jene  Zeit  sehr  ansehnlicher  Betrag.   Wurde  doch  die  grosse  .«iIijiib 
catnra  Gurkfeld*^  von  den  Grafen  von  Bogen  dem  Erzstifle  als  Aequivalent  einer  Summe  von  800  Ifark  Silb«r  verpfUndet.  (Beg.Kr.4S 
pg.  151.)    Dass   der  damalige  Wohnsitz  des  Grafen  Heinrich  von  Lechsgemünd,  Schloss  und  Herrschaft  Matrei    (heut  za  Tifr  ii 
Tirol),  den  Kern,  den  Hauptgegenstand  jener  Erwerbungen  des  Erzstiftes  bildete,  ist  thatsächlich  bekannt.  —  Auffallend  iat  ietB&mfbt 
in  der  Urkunde  König  Philipps  der  Reg.  Nr.  97:  „resignavit  omnia,  quae  in  Karinthia  habuit^,  weil  von  dieser  Beschiisliiy <gf 
das  Herzogthum  Kämthen  in  den  übrigen  drei  Urkunden  nicht  die  entfernteste  Spur  vorkönmit  —  Aus  den  Vorlagen  ffgiebt  i>^ 
dass  Graf  Heinrich   von  Lechsgemünd   schon   um   das  Jahr  1182  keine  directen  Erben,   wenigstens  keine  Söhne  hmtte.    Imteikr 
Urkunden  vom  Jahre  1207  ist  durchaus  keine  Rede  von  irgend  einer  Descendenz  des  Grafen.    Er  dürfte  als  hochbetagter  Gitit  M 
darauf^  um  das  Jahr  1210,  auf  dem  Schlosse  Lengberg  gestorben  sein.     Seine  nächsten  Verwandten  waren  die  Ghrafen  der  jiig» 
Linie  des  Hauses  Lechsgemünd,  welche  sich  von  dem,  nahe  bei  Lechsgemünd  gelegenen  Schlosse  Graisbaeh    (irrig  anch  GrufiiM' 
benannten.     Auch  ihrer  wird  in  jenen  vier  Urkunden  mit  keiner  Silbe  gedacht.   Dass  sie  mit  diesen  Anordnungen  ihres  Vetten  wM 
einverstanden  waren,  ist  leicht  begreiflich.    Noch  bei  König  Philipp  selbst,  also  noch  vor  dem  21.  Juni  1209,  versnchte  GrafBcrfi 
von  Graisbaeh,  diese  Güterabtretung  anzustreiten ,  jedoch  ohne  Erfolg,   wie  wir   dies  aus  der  noch  erhaltenen  Urkunde   über  d^ 
zweiten   eben   so  erfolglosen  Versuch  erfahren,   welchen  er  bei  König  Heinrich  VIL   im  Jahre  1224  (vgl.  Beg.  Nr.  280  pg*  2$9^ 
dieser  Richtung  machte.    Als  Erzbischof  Conrad  IV.  von  Salzburg  sich  veranlasst  fand,  vom  röm.  Könige  Adolf  in  sechs  Urkundes  i« 
18.  März  und  dreien  vom  26.  und  27.  April  1295  gewisse  ältere  für  sein  Erzstüt  wichtige  Urkunden  sich  neuerdings   bestStigfi* 
lassen,  war  unter  Erstcren  auch  eine  über  die  Erwerbung  von  Matrei  vom  Grafen  Heinrich  von  Lechsgemünd.  —  I>a8  Schloss  Uif^ 
berg,  welches  sich  der  altersschwache  Graf  Heinrich  einzig  und  allein  von  allen  seinen  Gütern   als  Wohnsita   vorbehieU,  in  dsi  ' 
seinen  Tod  erwarten  wollte,  liegt  ungefähr  vier  ein  halb  Meilen  südöstlich  von  Matrei  im  Drauthale  an  der  Grense   gegen  KinA^ 
(Vgl.  darüber  Beda  Weber  das  Land  Tirol  Bd.  II.  pg.  164—165.) 

42.  Aus  der  in  dieser  Bulle  enthaltenen  umständlichen  Darstellung  des  bisherigen  Verlaufes  dieses  Proceases  gcB  ^ 
nächst  hervor,  dass  das  Domcapitel  von  Gurk  für  sich  allein  als  Kläger  zu  Rom  aufgetreten  und  die  gegenseitigen  RechtsdorehfuhmS* 
bereits  mehrere  Jahre  in  Anspruch  genommen  hatten.  Hieraus  lässt  sic!i  wohl  mit  Grund  der  Schluss  ziehen,  daaa  die  ErW^? 
Walters,  Abtes  von  Dissentis  und  Oheims  des  Erzbischofs  Eberhard,  zum  Bischöfe  von  Gurk  nicht  nach  dem  Sinne  mod  ohnelfr 
Wirkung  des  Domcapitels  erfolgt  sei  und  diesem  den  Anlass  gegeben  habe,  seine  Versuche  zu  erneuern,  das  Wahlrecht  oder  ^ 
einen  grösseren  Einfluss  bei  der  Besetzung  des  Bisthums  zu  erringen.  -—  Zur  richtigen  Würdigung  dieser  pSpstlichen  BoUe  und  3f« 
Wirkung  in  der  Gurker  Frage  ist  femer  erforderlich,  sich  gegenwärtig  zu  halten,  dass  dadurch  nach  Innocenm  eigenen  Worts kii 
Ur t h ei Is sprach  erfolgte,  sondern  dass  die  Rechtsfrage  in  statu  quo  verblieb,  und  nur  einstweilen  eine  amicabiÜs  coneordia,  odff* 
einen  in  der  Neuzeit  gangbar  gewordenen  Ausdrack  zu  gebrauchen,  ein  modus  vivendi  zwischen  dem  Domcapitel  Ton  Gnik  vad  *■ 
Erzbischofe  von  Salzburg  eingegangen  wurde,  oder  eigentlich  werden  sollte.  Es  wird  nämlich  in  der  Bolle  ansdracklidi  crvfl* 
dass  zwar  die  Sachwalter  und  Bevolhnächtigten  des  Gurker  Capitels  mit  einer  schriftlichen  Vollmacht  zu  einem  Yergleichs-AbtcUi^ 
versehen  waren,  nicht  aber  die  des  Geklagten,  des  Erzbischofs  von  Salzburg,  die  nur  den  Schwur  leisteten,  sich  bemühen  an  wcdka,  ^ 
Letzterer  den  vom  Papste  vorgeschlagenen  Ausgleich  auch  seiner  Seits  annehme.  Ueberbliekt  man  nun  diese  Kntscheidimg  des  Bf^ 
Innocenz  HL,  so  kann  man  nicht  in  Abrede  stellen,  dass  sie  zum  Vortheile  des  Gurker  Domcapitels  ausgefallen  sei,  und  dass  ä0f 
dadurch  einen  wesentlichen  Schritt  näher  an  das  eigentlich  angestrebte  Ziel  gethan  hätte.    Ich  sage:  hätte,  wenn  Erabisdiof  Ebo^ 
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Eng^hnanii  ejnsdem  ecclesiae  eustos  ss.*  —  Ferner  der  „hospitalarios«  Budeger,  swölf  presbiteri  canonici,  Tier  diaemü  canonid  und 
ein  snbdiaoonTU  canoniens. 

45.  Es  giebt  in  Steiermark  nur  eine  einzige  P£uTe  des  Namens  Weisskirchen«  Sie  liegt  im  Jodenborger  Kreise  aif 
dem  sogenannten  Eichfelde,  einer  ausgedehnten  Ebene,  deren  westliche  und  östliche  Endpnncte  Jndenbnrg  nnd  Knittelfidd,  den  tSHr 
liehen  nnd  südlichen  aber  Fohnsdorf  nnd  das  obgenannte  Pfarrdorf  Weisskirchen  bilden«  Einen  Ort  des  Namens  Ponxike  oder  Pooke, 
wie  er  in  Urkunden  geschrieben  erscheint,  giebt  es  gegenwärtig  in  Jener  Gegend,  so  wie  überhaupt  in  Steiermark  niclit.  Die  slaTiidie 
Benennung  der  Steirischen  Orte  Ponigl  mit:  Punque  (vgl  Schmutz  Lexicon  IIL  pg.  230  n.  Id3)  dürfte  wohl  kanm  als  hieriier  be- 
züglich anzunehmen  sein.  Ich  vermuthe  dagegen,  dass  eine  Beminiscenz  des  Namens  Ponke  in  dem  Namen  des  in  Jener  Pfiuie 
Weisskirchen  gelegenen,  ehemals  landtäflichen  Ansitzes  Penk-Hof  sich  erhalten  habe.  (Vgl.  Schmutz  L  c.  IIL  107  vu  Goth  Jadeakg; 
Kreis  pg.  342.)  Die  von  Ponk  oder  Ponke  scheinen  Lehensleute  der  benachbarten  Propstei  Seekan  gewesen  zu  sein.  In  der  Tnseb- 
urkunde  dieser  Propstei  mit  dem  Herzoge  Leopold  vom  Jahre  1220  (Babenbg.  Regest,  pg.  126.  Nr.  165)  erscheinen  acht  Glieder  disKr 
Familie  als  Zeugen,  darunter  auch  der  Womhardus  de  Ponke  der  hier  besprochenen  Urkunde.  In  einer  Seckaner  Urkonde  tsn 
Jahre  1242  erscheinen  noch  die  drei  Brüder  Gotschalcus,  Erchengerus  et  Gundachems  de  Ponke.  Nach  diesem  Jahre  habe  ich  keisai 
dieses  Geschlechtes  mehr  gefunden. 

46.  Vgl.  pg.  503 — 509  Note  1.  Die  Gebrüder  Conrad  und  Diethelm  von  Krenkingen  sind  aller  Wahrscheinlichkeit  usck 
Geschwisterkinder  mit  ErzbiKchof  Eberhard  II.  gewesen. 

47*  Elsendorf,  heut  zu  Tage  Pfarrdorf  im  kgl.  bair.  Landgerichte  Abensberg,  südlich  yon  dieser  Stadt  nm  Flüssdba 
Abens  gelegen.  Das  Kloster  Admont  verkaufte  seine  Besitzungen  daselbst  im  Jahre  1667  an  das  Bairische  Nonnenkloster  Hohenwai^ 
(Vgl.  Mon.  Boic.  XXXI.  I.  pg.  471  Note  b).  lieber  die  Zeitbestimmung  und  Einreibung  dieser  ErkUürung  TgL  Reg.  d.  Babenbf. 
pg.  251  Note  349. 

48.  Vgl.  über  diese  Angelegenheit  die  Begg.  Nr.  209  u.  210  pg.  37  u.  38,  dann  Reg.  Nr.  27  pg.  61,  :sowie  die  dsn 
gehörigen  Noten  81  u.  82  pg.  437  u.  Note  13  pg.  452. 

40.    Die  Ausstellung  dieses  Reverses   des  Erzbischofs  Eberhard  steht  wohl  im  Zusanunenhange   mit  einer  Gewahtki^ 
welche  sich  Kaiser  Otto  IV.  gegen  ihn,  Zeuge  der  Reg.  Nr.  124,  erlaubte.   Die  Einreihung  dieser  Letzteren  Tor  den  drei  mrniittribw 
folgenden  Urininden  geschah   nur  desshalb,   weil  sie   zugleich  die  Nachricht  von  der  Beruftmg  Eberhard^s  nach  Italien  oithielt  obI 
deeiwaftn  den  urkundlichen  Nachrichten  über  seinen  Aufenthalt  daselbst  wohl  vorgehen  musste.   Jene  Verhaftung  Eberhard^s  auf  BeftU 
Otto*s  mg  wohl  nach  dem  22.  Juni  erfolgt  sein,  da  er  bis  dahin  in  dessen  Urkimden  noch  als  Zeuge  angeführt  wird,  die  ünterhrntHiay 
des  Kaisers  mit  ihm  daher  noch  nicht  abgeschlossen  waren.     Vielleicht  auch,  dass  Eberhard  dieselben  abgebrochen  hatte  undssfier 
Heimkehr  in  seine  DiÖcese  —  ich  halte  den  Ausstellungsort  Neumarkt  für  das  Tirolische  Neumarkt  zwischen  Trient  und  Botsei  —  sof 
Befehl  des  Kaisers  verhaftet  und  zur  Ausstellung  dieser  Erklttrung  genöthigt  wurde,  um  seine  Freilassung  zu  erlangen.  I>reinialviricriiQlt 
übrigens  der  Erzbischof  darin,  dass  er  sich  dem  Kaiser  auch  gegen  den  Papst  beizustehen  nur  in  dem  Falle  verpflichte,  ahl/A^t«« 
etwas  begehreu  oder  unternehmen  würde,  was  „honorem  imperii  et  personae**  (imperatoris)  verletzen  würde.    An  der  Echtheit  der  \J^ 
künde  selbst  kann  ich  in  so  ferne  nicht  zweifeln,   als  deren  Herausgabe  in  der  Mon.  German.  nach  der  dortigen  Angabe  aas  den 
Originale  des  Archives  zu  Braunschweig  erfolgte.    Fünf  Monate  spfiter  waren  die  Zerwürfiiisse  Kaiser  Otto*»  IV.    mit  dem  P^ 
Innocenz  m.  bereits  auf  dem  Puncto  angelangt,  dass  dieser  über  ihn  in  der  Martinsoctave  die  Exoommunication  anasprach.    (T|i 
Böhmer  Reg.  1198-1254  pg.  55.) 

50*  Dass  Fülle  solcher  Weigerungen  und  überhaupt  Widerstand  gegen  erzbischöfliche  Visitationen  vorkamen,  dsia 
giebt  z.  B.  die  Streitigkeit  des  Erzbischofs  mit  dem  Steiermärkischen  Kloster  St.  Lambrecht  um  das  Jahr  1222  (vgL  Beg.  Nt.  M 
pg.  229)  eine  Probe,  dessen  Conventualen  sich  sogar  vermassen,  den  erzbischöflichen  Visitations - Conmiissär  ohne  Weiters  vor  ii 
Thüre  zu  setzen.  Freilich  lagen  diesem  Streite  auch  andere,  aus  dem  Exemtionsverhältnisse  des  Klosters  entspringende  StreitigbiM 
und  Beibungen  zu  Grunde.  Auf  den  Eifer  der  drei  vom  Papste  benannten  Prälaten  konnte  übrigens  Eberhard  «J^hlf>n,  da  Atei^ 
geradezu  eine  Tochter  der  Salzbnrger  Kirche  war,  Viktring  und  Seckau  aber  von  ihren  Stiftern  der  besonderen  Oheorge  derMlba 
eigens  übergeben  worden  waren. 

51.  Die  fragliche  St.  Marien-Kirche  „in  Liuben",  wie  es  in  dieser  Urkunde  heisst,  ist  nicht  mit  der  Stad^&rre  t« 
Leoben  zu  verwechseln,  sondern  sie  ist  die  nachmals  zur  selbstständigen  Pfarre  erhobene  Kirche  der  Vorstadt  Waaaen  von  Leobca 
deren  Patronat  auch  dem  Nonnenkloster  Göss  bis  zu  seiner  im  Jahre  1783  erfolgten  Aufhebung  zustand  und  noch  derzeit  te 
ReUgionsfoud-Horrschaft  Göss  als  Rechtsnachfolger  des  Klosters  zusteht  Die  Pfure  Liestnich  oder  Liessnich  dagegen,  rucksiditfiek 
deren  als  Mutterkirche  das  Kloster  Admont  die  Jurisdiction  über  Jene  Kirche  beanspruchte,  ist  die  heutige  Pfarre  St.  Michad,  sack 
St.  Michael  in  der  Liessing  genannt,  am  linken  Ufer  der  Mur,  eine  Meile  südwestlich  von  Leoben  gelegen  nnd  noch  gegenwirtif 
eine  inoorporirte  Stiftspfurre  von  Admont.  Bücksichtlich  der  obigen  St.  Marienkirche  ist  zu  bemerken,  daas  deren  Orfindang  m^ 
scheinlich  erst  nach  dem  Jahre  1148  Statt  gefunden  haben  dürfte.  In  der  ältesten,  gegenwärtig  noch  erhaltenen  pipatlichea  Be 
stätigungsbulle  über  die  Rechte  und  Besitzungen  der  Abtei  Göss,  der  Eugen*s  m.  dd«  Rheims  13.  April  1148  (Frdhlidh  Dqik».  L 
pg.  123  Nr.  82),  deren  ich  bereits  in  der  Note  9  pg.  489  erwähnt  habe,  wird  unter  den  Besitzungen  derselben  diese  Kixdie  o^ 
Capelle  noch  nicht  aufgeführt.  So  viel  ich  weiss,  geschieht  ihrer  in  der  hier  besprochenen  Urkunde  zum  ersten  Male  Erwihnmft  i> 
der  Zweitältesten  päpstlichen  Bestätigungsbulle  für  Göss  aber,  nämlich  der  des  Papstes  Gregor  IX.  ddo.  Lateran  2.  Ifai  1230  (FroUick 
1«  e«  pg*  126  Kr.  83),  wird  selbe  bereits  unter  den  Besitzungen  der  Abtei  namentlich  aufgeführt  als  „eccleeia  a.  Mariae  jsxt« 
Leuben''.  Nebst  der  hier  besprochenen  Urkunde  £berhard*s  ist  bei  Fröhlich  (1.  c.  I.  pg.  34  Nr.  18)  auch  die  eigentliche,  etwas  mi^ 
läufiger  abgefasste  Vertragsurkunde  zwischen  den  beiden  Klöstern  selbst  ^das  Exemplar  für  Göss  ist  vom  Ahte  Qotfrid  von  Adnotf 
ausgefertigt)  abgedruckt,   wie  gewöhnlich  mit  den  ärgsten  Lesefehlem  in  den  eigenen  Namen,  wofür  sogleich  ein  Beleg  folgeat^ 
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Die  Ifarienkirche  bei  Leoben  gewinnt  dadurch  ein  gans  besonderes  Interesse,  dass  in  beiden  Urkunden  von  ihr  gesagt  wird,  sie  sei 
voa  einem  ,|eome8  Chanrad ns"  gegründet  worden  nnd  sie  habe  das  Jos,  qnod  a  prineipio  fhndationis  sibi  est  eolUtnm,  videHeet 
in  praediis  comitis  CSinnradi  fondatoris  et  nepotnm  snornm,  procernm  de  Slenns,  septdtiiram  et  baptismnm,  a  qnibos 
(praedüs)  eadem  eoclesia  percipit  decimationeni'^  etc.  (pg.  35  bei  Fröhlich  heisst  obiger  Name:  Glainh,  pg.  37  aber  gar  Glenneh  1!).  Es 
ist  nunmehr  die  Frage  xu  beantworten:  wer  war  Jener  Graf  Conrad,  dessen  Nepoten  (?  Schwestersöhne)  als  „proceres  de  Sleuns''  be- 
aegcfancit  sind,  welchem  Geschleehte  gehören  diese  Letateren  an?  Ich  gestehe,  dass  es  mir  sehr  schwierig  dünkt,  hierüber  eine  etwas 
begrSndete  Yermuthung  an&nstellen.  Zunichst  bin  ich  der  Ansicht,  dass  hier  keineswegs  an  den  im  Marburgerkreise  Steiermarks  ge- 
legenen heutigen  Harkt  ScUeinits  xu  denken  sei,  obwohl  derselbe  in  windischer  Sprache  Sliunze  lautet  So  weit  mir  Steiennllrkische 
Urininden  bekannt  sind,  gab  es  dort  im  XIL  u.  XIIL  Jahrhunderte  kein  Edelge  seh  locht,  welches  sich  so  nannte.  Dagegen  gab  es 
im  Lande  unter  der  Enns  vom  Ende  des  XL  bis  zur  Mitte  des  XIIL  Jahrhuodertes  ein  Geschlecht,  welches  sich  „de  Sleunse,  Sliunse''  etc. 
nannte.  Es  gehorte  bis  xu  seinem  Eriöschen  dem  Stande  der  Edeln,  Freigebomen  an  nnd  überhaupt  zu  den  iltesten  urkundlich  be- 
glanlngten  Familien  dieses  Landes.  Der  Stammsitz  desselben,  nach  dem  es  sich  benannte,  ist  Burg-Schleinz,  heut  zu  Tage  Schloss  und 
Dort,  an  der  Grenze  der  Viertel  Ob.  u.  Uni  Manhartsberg,  südöstlich  von  Hom  und  Eggenburg  gelegen.  Das  nachfolgende  Schema 
giebC  (mit  den  gewöhnlichen  Vorbdialten)  einen  Ueberblick  der  aus  Urkunden  mir  bekannt  gewordenen  GHieder  derselben: 

MARCHARD  L 
n.  c.  1045. 

I 


(MARCHAKD  IL) 
n.  c  1075. 

PABO. 


-ELISABETH. 


n.  c  1100.  t  1167. 


MARCHARD  IIL- 
n.  c.  1135. 


.N.  N.  GrXfin  von  ? 


CHRAFTO. 

n.  c.  1170.  t  c-  1225. 

canon.  Patar. 


OTTO  L 
n.  c.  1175.  t  c  1230. 


CHOLO. 

n.  c.  1170—1175. 

t  c  1225. 


OTTO  IL 
n.  c  1205.  1 1257. 

Granahlin: 

Chunigunde  Gräfin  ▼.  ? 

n.  c  1215.  t  1293. 


CHRAFTO. 

n.  c  1205—1210. 

t  1260,  26.IV. 

Ohne  Nachkommen. 


Mehrere  Töchter. 


HEDWIG. 
Gleichwie  der  Erste  dieses  Geschlechtes  wohl  mit  Markgraf  Ernst  von  Gestenreich  die  blutige  Schlacht  Kaiser  Hein- 
>ich*s  IV.  widor  die  Sachsen  an  der  Unstrutt  mitgekfimpft  haben  wird,  so  starb  der  Letzte  desselben,  Herr  Chrafto,  in  Jenem  durch 
JqgendUche  Kampflust  unüberlegter  Weise  hervorgerufenen  Scharmützel  mit  ungarischen  Vorposten  im  Kriege  König  Otokar^s  Ton 
^Shmen  gegen  König  Bela  IV.  am  26.  Juni  1260  in  der  Nähe  der  Stadt  Laa  in  Nled.  Oesterreich  (Chron.  Sancruc.  Mon«  Genn.  XITI. 
0CL  XL  pg.  644),  in  dem  zugleich  die  beiden  letzten  mSnnlichen  Sprossen  eines  der  ältesten  deutschen  Grafengeschlechter,  die  im 
^v^len  Mannesalter  gestandenen  Grafen  Otto  und  Conrad  von  Plein-Hardeck,  ihren  frühzeitigen  Tod  fanden.  (VgL  in  Otokar  t.  Homeck*s 
^Qimehronik  die  ausführliche  ErzShlung  des  ganzen  Vorfidls.)  Die  österreichischen  Ministerialen  von  Sonnberg  (Snnberg)  erbten  durch 
^Hlo*s  IL  von  Schleunz  Tochter  Hedwig  (geb.  c  1235 — 1840),  welche  Herrn  Wulfing  von  Snnberg  heirathete,  die  Besitzungen  jenes 
^^«chlechtes.  —  Sollten  nun  die  ^proceres  de  Sleunz*'  unserer  Urkunde  diesem  österreichischen  Edelgeschlechte  angehört  haben?  Es 
*4eint  mir  in  der  That  kaum  eine  andere,  bessere  Auskunft  gegeben  werden  zu  können,  als  diese  Annahme.  Aber  wer  war  dann 
J^ner  Graf  Conrad,  zu  dem  sie  in  dem  angegebenen  Verwandtschaftsgrade  standen?  Eigentlieh  in  Steiermark  einheimische  Grafen- 
B^Biachlechter,  in  denen  der  Name  Conrad  vorkömmt,  gab  es  nicht;  es  liegt  somit  nahe,  an  die  gritflichen,  in  KSmtben  und  Steier- 
^^rk  reich  begütert  gewesenen  HSuser  Peilstein  und  Plein  zu  denken,  in  denen  beiden  der  Name  Conrad  von  verschiedenen  Gliedern 
'^»selben  gefuhrt  vnirde.  Für  welches  derselben  wir  uns  zu  entscheiden  haben,  dafür  giebt  uns  Muchar  einen  Fingerzdg,  wenngleich 
^  sich  die  Sache  in  etwas  eigenthümlicher  Weise  bequem  machte.  Im  Bande  IV.  seiner  Geschichte  von  Steiermark  berichtet  er 
'^^lich  (pg.  537  letzte  Zeile  von  unten):  «im  Jahre  1187  (sie)  liess  Graf  Conrad  von  Peilstein  durch  Otto  von  Hamsberg  die  Kirche 
H.  ICaria  am  Wasen  zu  Leoben,  welche  durch  gesetzliche  Tanschhandlung  von  der  MutterpfiEure  befreit  und  von  den  Gösser  Nonnen  ver- 
S^blich  war  angesprochen  worden,  dem  Stifte  Admont  zu  Eigen  spenden  und  am  Pfingstfeste  in  Salzburg  feierlich  überantworten" 
^üdmonter  Saalbuch  IV.  219),  dagegen  im  Bande  V.  pg.  59  zum  Jahre  1210:  „Die  Schenkung  der  Kirche  der  heil.  Maria  in  Leoben, 
^Iche  Graf  Conrad  von  Plein  dem  Stifte  Admont  im  Jahre  1188  (sie)  gegeben  hatte,  wurde  ein  Gegenstand  jahrehmgen  Streites 
tischen  Admont  und  Göss**  etc.  nnd  Seite  60:  «weiters  sollte  die  Kirche  St.  Maria  Waasen  bei  ihrem  ersten  Gründnngsrechte  belassen 
^i^rden,  nSralich  mit  dem  Rechte  der  Taufe  und  der  Bestattung  all^  Hörigen  auf  den  Eigengütem  des  Gründers,  des  Grafen  Conrad  und 
^Iner  Enkel  (sie)  der  Herren  von  Glainch  (procerum  de  Glainh)!!  —  Muchar  interpraetirte  somit  den  Grafen  Conrad  (dessen  Zunahme 
^lleiclit  auch  im  Admonter  Saalbuche  an  den  betreffenden  Stellen  nicht  enthalten  sein  mag)  zuerst  als  einen  Grafen  von  PeÜstein, 
^  er  einen  solchen  im  Jahre  1187  —  1188  noch  fimd,  später  aber  als  einen  Grafen  von  Plein,  vielleicht  weH  1210  dn  Graf  Conrad 


Eberhard  IL  —  Nr.  52—56. 

Ton  Peilstoiii  nicht  mehr  bekannt  ist,  nach  der  FaMnng  der  beiden  Urkunden  Yom  Jahre  1210  aber  jener  Graf  Commd  damals  mSgii^« 
Weise  noch  am  Leben  sein  konnte.  Bückaichtlich  der  proceres  de  Olainch  folgte  Mnchar,  wie  man  sieht,  offenbar  mir  dem  ediledttei 
Abdrucke  von  Fröhlich.  Im  Admonter  Saalbache  selbst  steht  sicher,  wie  in  der  Gösser  Urknnde  des  k.  k.  H.  BL  n.  St.  ArehiTei, 
Sleons  und  nicht  Glainch.  Ob  es  denn  an  Ende  des  Xn.  Jahrhunderts  auch  wirklich  Edle  von  Gleink  gegeben  habe  oder  nidit,  £cm 
Frage  scheint  sich  Muchar  nicht  gestellt  zu  haben,  oder  wenn,  ist  er  doch  ihrer  Beantwortung  aus  dem  Wege  gegangen.  --  Ick 
wiedeHiole,  dass  mir  die  IdentitSt  der  Herren  von  Schleinx  aus  dem  Lande  unter  der  Enns  mit  den  proceres  de  Sleons  imaeiv  U^ 
künde  als  eine  sehr  annehmbare  Hypothese  erscheint  und  dass  ich  eben  desswegen  es  fär  wahrscheinlicher  halte ,  jener  Graf  Conni 
sei  Graf  Conrad  H.  von  Peilstein  gewesen,  welcher  in  Urkunden  zum  letzten  Male  meines  Wissens  am  9.  Juli  1192  erscheint  (Babenhf. 
Bürgest,  pg.  71  Nr.  6ü).  Trotz  mancher  theilweise  brauchbarer  Versuche  ist  die  Feststellung  der  Genealogie  der  grlflictien  Hioscr 
Peihitein  und  Plein  im  XU.  und  XHI  Jahrhunderte  bisher  noch  so  wenig  gelungen,  dass  eine  sichere  Beantwortung  Jener  Frage,  tk 
Peilstein  oder  Plein,  eine  viel  eingehendere  Erörterung  erheischen  würde,  als  hier  gegeben  werden  kann. 

52.  u.  58.  Vgl-  über  die  Vesten  Haunsberg  und  Vager,  ihre  Erwerbung  von  Seite  des  Erzstifles  etc.  in  meines  l^ 
gesten  der  Babenberger  pg.  252  die  Note  3o6.  Ein  Punct,  der  noch  aufzuklären  bleibt,  ist  die  EntschXdigung,  recompensatio,  wekk 
der  Herzog  Leopold  pro  feudo  Chunonis  de  Werven  beanspruchte.  In  den  Urkunden  dieser  Begestensammlung  kommen,  so  weit  ick  sie 
zu  unterscheiden  vermeine,  zwei  Chuno  von  Werfen  vor,  welche  auch  beide  die  Stelle  erzbisehöflicher  Burggrafen  auf  dieser  dernEo- 
stifte  gehörenden  Hauptveste  bekleideten,  und  deren  Erster  (wohl  der  Vater)  um  das  Jahr  1206  gestorben  zu  sein  scheint.  Die  Ve^ 
bindung,  in  welcher  diese  Forderung  des  Herzogs  mit  jener  des  Patronates  über  acht  im  Herzogthum  Steiermark  gelegene  Kircki 
gebracht  ist,  macht  es  wahrscheinlich,  dass  auch  jenes  feudum  in  Beziehung  zum  Herzogthume  Steiermark  stand.  Und  in  der  TW 
sehen  wir  auch,  dass  Herzog  Leopold  als  Erbvogrt  des  Klosters  Admont  den  Chuno  von  Werfen  zum  Unter -yog^,  defensor  in 
Klosters  Admont  „in  bonis  ipsorum  (Admontensium)  sibi  (id  est  Cononi)  contiguis**  bestellt  hatte  (VgL  Babenbg.  Beg.  pg.  107  Nr.  1M)l 
Freilich  lässt  die  Stelle  des  Admonter  Saalbuches ,  welche  uns  von  dieser  Bestellung  Kunde  giebt,  es  nicht  erkennen,  wann  selbe  v- 
folgte  und  auf  welchen  Chuno  von  Werfen,  den  Vater  oder  den  Sohn,  sie  sich  beziehe.  Der  betreffende  Chuno  von  ^Werhm.  war  utA 
von  dem  Grafen  Conrad  von  Plein,  der  sich  meistens  im  Lande  unter  der  Enns  aufhielt,  als  richterlicher  Stellvertreter  anijuitdl 
worden,  wie  man  aus  einer  undatirten  Urknnde  erfährt,  welche  Koch-Stemfeld  in  seinem  Werke  „Salzburg  und  Berchtesgaden*  (Bd.  IL 
pg.  26  Nr.  10)  mittheüte,  aber  deren  Zeit  viel  zu  früh  mit  1180  annahm.  In  derselben  erklärt  der  genannte  Graf  über  eins  B^ 
schwerds  der  Propste!  Berchtesgaden,  dass  sie  von  jenem  Cuno  „sibi  praerogativam  tdvocati  vel  judicis  asscribendo*  Tielfii^  beöi- 
trScht^  werde,  er  habe  Letzterem  „ultra  villam  Gravingadem  nullam  Judiciarinm  potestatem  in  feudo*  verliehen.  —  Von  den  Mgm 
acht  Pifurren  liegen  Lanzenkirchen  und  Puten  jenseits  des  Semmeriugs,  heut  zu  Tage  zum  Lande  unter  der  £nna  gehörig.  Saefcos- 
purch  und  Merin,  die  heutigen  Pfarren  Riegersburg  mit  dem  gleichnamigen  berühmten  Schlosse  im  GrKtser  Kreise  und  8t.  Mhcb  ba 
Erlachstein  im  Cillier  Kreise.  —  Zu  bedauern  ist,  dass  in  dieser  Urkunde  der  Ort  ihrer  Ausstellung  nicht  angegeben  worde.  MScfif^ 
dass  diese  Verhandlung  zu  Gratz  erfolgte   woselbst  sich  Herzog  Leopold  am  18.  Juli  1211  befiuid.  (Babenbg.  Regest.) 

54.  Homburg,  heut  zu  Tage  Klein  St.  Paul  unter  Homburg  genannt,  in  Kftrathen  zwei  Meilen  nordöstlich  von  8t  Veit 
am  Görtschitz- Bache  gelegen.  Unweit  davon  befinden  sich  die  Ruinen  zweier  Burgen  des  Namens  Horabniig.  IHe  Abtei  8t  P* 
zu  Salzburg  war  aus  den  VermXchtnissen  Gotfrid*s  von  Wieting  Eigenthümer  dieses  letzteren  Ortes  geworden  nnd  hatte  dort  eiM  ^ 
genannte  Ezpositur,  daher  die  annexionistischen  Bestrebungen  gegen  die  Pfarre  Homburg.  Herzog  Leopold  beaaas  (?  als  Henof  ■ 
Steiermark)  das  Patronat  über  dieselbe  (vgl.  Babenbg.  Reg.  pg.  laO  Nr.  174),  daher  sein  Consens  zu  diesem  Vergleiche  erfbrdc^ 
war.  Er  vertauschte  im  Jahre  1222  dieses  Patronat  an  den  Kärnthnerischen  Ministerialen  Heinrich  von  Trachsen  fnr  das  der  Fk* 
Tobel  (Dobelbad)  bei  Grätz,  vielleicht  weil  durch  den  Vergleich  mit  St.  Peter  die  Pfarre  Homburg  an  Bedentang  verloreo  hatte. 

55.  Der  Domdechant  Wilheün  von  Salzburg  erscheint  in  den  Urkunden  dieser  Regestensammlnng  cum  letstalUr 
im  Jahre  1207  (Reg.  Nr.  91  pg.  189);  sein  Nachfolger  in  dieser  Würde,  Albert,  als  solcher  unter  den  Zeugen  unserer  Urkunde  ba«* 
aufgeführt,  dagegen  zum  ersten  Male  in  der  Urkunde  vom  II.  December  1206  (Reg.  Nr.  106  pg.  193),  in  welcher  aach  der  UAtB$ 
Stadtpfarrer  von  Salzburg,  Domherr  Engelmar,  zum  ersten  Male  als  dessen  Nachfolger  in  der  Würde  des  Domcnstos  erachemt  IK^ 
Besetzung  dieser  beiden  Stellen  mag  wohl  im  April  oder  Mai  1208  nach  der  Rückkehr  des  Ersbischofes  Eberhard  Ton  seinem  Beiaiht 
beim  Herzog  Leopold  von  Oesterreich  in  Wien  vor  sich  gegangen  sein.  Die  Urkunde  kann  daher  möglicher  W^eise  noch  ia*» 
Jahre  1208—1211  fallen,  nach  1211  aber  wohl  nicht  mehr,  da  der  Dompropst  Albert  I.,  Zeuge  der  Reg.  Nr.  143  pg.  203,  im  JabelSl! 
resignirte  und  in  diesem  Jahre  überhaupt  nicht  mehr  in  Urkunden  erscheint 

56.  Die  vorliegende  Urkunde  verdient  als  ein  in  mehreren  Richtungen  interessantes  und  wichtiges  Actenstfick  k* 
zeichnet  zu  werden.  Zunfichst  ist  sie  dieses  sowohl  rücksichtlich  Jener  Besitzungen,  welche  das  Erzstift  und  awar  jed^ifiüli  ic^ 
seit  der  ersten  HSlfte  des  XI.  Jahrhunderts  in  dem  zum  Patriarchate  Aquileja  gehörigen  Friaul  besessen  hatte,  als  anch  in  Betreff 
Genealogie  der  Grafen  von  Treffen  und  Lechsgemünd.  In  letzterer  Richtung  ist  sie  seit  ihrer  Bekanntmachung  durch  Hormayr  **■ 
öfter  benutzt  worden,  wie  denn  auch  von  mir  selbst  einige  Male,  z.  B.  bei  Entwerfnng  der  StammtaÜBl  des  E^rshist^ois  Csan^^ 
pg.  414.  Ueber  die  Grafen  von  Treffen  habe  ich  in  den  Noten  88  pg.  440  und  98  pg.  471  gesprochen  und  inabeaondeie  ob«  ^ 
zweifelhafte  Abstammung  derselben  in  der  Ersteren  die  Ansicht  in  Kürze  entwickelt,  dass  ich  den  ersten  urkundlich  sicher  ^ 
Grafen  von  Treffen  für  den  Neffen  des  Erzbischofs  Conrad  I.  halte,  welchen  derselbe  bei  Gelegenheit  seiner  YermShlung  mit 
der  reichen  Erbtochter  des  Grafen  Werigand  von  Soune ,  mit  den  uralten  Besitzungen  des  Erzstiftes  bei  TreflFen  in  KUr**»^  (*f^ 
pg.  426.  Note  40),  ausgestattet  habe,  und  dass  ich  jenen  Ansitz  Alzhausen,  von  dem  sich  Graf  Wolvrad  IL  in  awei  Urkunden  seÄ 
fiir  das  zwei  Meilen  südöstlich  von  der  Stammburg  Abensberg  und  gegenüber  von  Labereck  gelegene  Alzhausen  an  der  grossen  U*» 
in  Baiem  halte.  Ich  wiederhole  diese  meine  Vermuthung  hier  aus  dem  Grunde ,  weil  mir  seither  eine  früher  nicht  gekaaate  i*" 
handlung  zur  Hand  gekommen  ist,  welche  K.  A.  Muffat  in  den  Abhandlungen  der  IH.  Classe  d.  kgl.  bair.  Akademie  Bd.  VII. 
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UI.  Abtheil.  pg.  547— 60D  veröffentlicht  hat,  betitelt:  die  Qrafen  von  Treffen  in  Kfirnthen  als  ein  Zweig  des  Alemannischen  Dynasten- 
geschlechtes der  Grafen  von  Veringen-Alshaosen  nachgewiesen  von  — .  Der  VerCasser  sucht  in  dieser  Abhandlang  den  Beweis  zu 
fahren,  dass  der  Graf  Wollrad  von  Vöhringen  (im  heutigen  Königreiche  Würtemberg,  acht  Meilen  westlich  von  Ulm  am  linken  Donan- 
aier)y  Erbvogt  des  Schwäbischen  Klosters  Isny,  gestorben  am  12.  Februar  1186  (1.  c.  pg.  565),  identisch  mit  dem  Grafen  Wolfrad  von 
Treffen  in  Kämthen  sei,  d.  i.  mit  jenem  Grafen  Wolfrad,  welchen  ich'  in  meiner  oberwähnten  Stammtafel  als  Wolfrad  II.  bezeichnet 
habe.  Ich  gestehe,  dass  die  Gründe  und  die  Beweisführung  des  Hm.  Muffat  mich  durchaus  nicht  zu  seiner  Ansicht  bekehrt  haben.  Ich 
kann  zwar  selbstverständlich  hier  keine  eingehende  Widerlegung  Muffat's  geben,  doch  darf  die  in  mancher  anderen  Hinsicht  sehr  schätzbare 
Abhandlung  (nie  enthält  z.  B.  eine  reiche  Zusammenstellung  von  Daten  über  den  Patriarchen  Ulrich  U.  von  Aquileja)  keinesfalls  über- 
gangen werden.  Der  Verfasser  drängt  seine  Beweisführuug  am  Schlüsse  seiner  Abhandlung  (1.  c.  pg.  586)  in  ein  kurzes  R^sum^  zu- 
Bammen.  Er  sagt  hier:  „Schliesslich  haben  wir  noch  den  Beweis  zu  liefern,  dass  die  Grafen  von  Treffen  dem  Hause  Veringen- Aishausen 
entsprossen  seien.  Zu  diesem  Zwecke  müssen  wir  von  den  beigefügten  Regesten  folgende  Daten  ausheben  — "■  und  nun  folgen  jene  sieben 
tirkondlichen  Beweisstellen,  durch  welche  Muffat  seinen  obigen  Nachweis  geliefert  haben  will.  Durchgeht  man  die  diesen  Belegstellen 
BU  Grunde  liegenden  Urkunden  in  jenen  Werken,  welche  Muffat  citirt  (hier  ist  nebenbei  zu  bemerken,  dass  ein  Citat  desselben  stets 
onrichtig  gegeben  ist ;  er  citirt  nämlich  immer :  Chron.  monast.  Isiu.  ap.  Hess  Prodromus,  dieses  Chron.  und  die  citirte  pg.  findet  sich 
iber  nicht  in  des  Hess  „Prodromus  monum.  Guelficorum,"  sondern  in  den  einige  Jahre  darauf  (Kempten  1784)  erschienenen  „Monum. 
Guelficorum  pars  historica**)  durchgeht  man,  sage  ich,  jene  Urkunden  sine  ira,  aber  cum  studio,  so  beweisen  sie,  wenigstens  nach 
meinem  Dafürhalten  nur,  J.  dass  es  einen  Grafen  Wolfrad  von  Vöhringen  gab,  2.  dass  in  einer  von  diesem  Grafen  Wolfrad  aus- 
gestellten Urkunde  vom  Jahre  1169  ein  Graf  Heinrich  von  Lechsgemünde  als  Zeuge  erscheint,  3.  dass  der  obige  Graf  Wolfrad  von 
Vöhringen  laut  zweier  anderer  Urkunden  einen  Schwiegersohn  hatte,  welcher  in  diesen  „comes  Heinricus"  aber  ohne  Zunamen  genannt  wird. 
[Der  Herausgeber  dieser  Urkunde,  der  gelehrte  Pater  Gerhard  Hess,  Prior  des  Kl.  Weingarten,  macht  zu  diesem  Heinrich  in  der  Note  f 
[Mon.  Guelf.  pg.  281)  die  Bemerkung:  (f)  „ut  reor,  is  ipse  a  Lechsgemund,  qui  supra"  (d.  i.  in  der  oberwähnten  Urkunde 
vom  Jahre  1169).  Da  nun,  führt  Muffat  seinen  Nachweis  fort,  der  Graf  Wolfrad  von  Treffen  in  Kämthen  den  Grafen  Heinrich 
von  Lechsgemund  (lU.  unserer  Stammtafel)  erwiesener  Massen  (was  seine  volle  Richtigkeit  hat)  zum  Schwiegersohne  hatte,  da  er 
dessen  Tochter  Willibirg  zur  Ehe  genommen,  so  ist  klar,  dass  Graf  Wolfrad  von  Treffen  in  Kärnthen  identisch  sei  mit  dem  Grafen 
Wolfrad  von  Vöhringen  in  Schwaben,  da  der  Graf  Heinrich  von  Lechsgemund  auch  des  Letzteren  Schwiegersohn  war.  Dass 
dieses  aber  auch  in  der  That  der  Fall  war,  dass  jene  Vermuthung  des  Pater  Hess  eben  mehr  als  eine  blosse  Vermuthung,  sondern 
^Wirklichkeit  ist,  darüber  ist  Herr  Muffat'  so  viel  ich  gefunden,  jeden  Nachweis  schuldig  geblieben.  Dass  in  den  gräflichen  Bffiusem 
Treffen,  Lechsgemund  und  Vöhringen  die  Taufhamen  Wolfrad  und  Heinrich  sich  finden  und  wiederholen,  genügt  wohl  für  sich  allein 
lu  keiner  genealogischen  Beweisführung.  Da  eine  ausführlichere  Widerlegnng,  wie  gesagt,  hier  nicht  am  Platze  wäre,  so  muss  ich 
«ich  auf  diese  kurze  Darstellung  meiner  Ansichten  gegenüber  der  Abhandlung  Muffat's  beschränken,  welche  das:  ndhuc  sub  judice 
Ka  est,  für  den  Gegenstand  der  Frage  meiner  Meinung  nach  nicht  beseitigt  hat.  —  Auf  unsere  Urkunde  selbst  übergehend,  so  halte 
ich  den  Ort  „Avasaz",  woselbst  der  Zusammentritt  des  Schiedsgerichtes  war  und  die  Urkunde  ausgestellt  wurde,  für  das  heutige  Dorf 
Avasinis,  eine  Stunde  westlich  von  Glemona,  Letzteres  im  XH.  und  XIH.  Jahrhunderte  der  wichtigste  Knotenpunct  der  durch  die,  auch 
heilte  noch  so  genannten  Canale  „per  canales",  aus  Kämthen  und  Tirol  nach  Friaul  führenden  Strassen.  (Vgl.  über  Glemona  die 
!^ote  198  pg.  222  in  meinen  Regesten  der  Babenbg.)  —  Was  die  Forderung  des  Patriarchen  Wolfker  anbelangt,  so  gründete  sie  sich 
örf  die  Thatsache ,  dass  der  Patriarch  Ulrich  II.  von  Aquileja ,  als  letzter  männlicher  Sprosse  der  Grafen  von  Treffen  in  Kämthen, 
^  sämmtlichen  Besitzungen  seines  Hauses  dem  Patriarchate  vermacht  habe.  Bellonius  berichtet  hierüber  (Rubels  Monum.  Aquileg. 
^g".  590—591) :  „castella  de  Treven  et  Tyven  (Tiffen  in  Kämthen,  zwischen  Feldkirchen  und  dem  Ossiacher  See,  eine  Burg,  welche  noch 
H  XTV.  Jahrhunderte  ein  Lehen  von  Aquileja  war)  ab  Udalrico  ejusqne  parentibus,  comite  Wolfrado  et  Emma,  dono  patriarchatui  tradita 
lUn  Omnibus,  quae  circa  lacum  de  Ossiach  possidebant,  ac  in  valle  de  Treven  Wilanich,  Swarzah  et  Tuarich  (?)  Fridericus  Imperator 
»^  auctoritate  confirmavit.»*  Diese  Bestätigung  des  Kaisers  Friedrich  I.  erfolgte  mittelst  seiner  Urkunde  dd»  Wirzburg  25.  Jänner  1180 
^jg^faelli  Ital.  sacr.  V.  pg.  71).  Nach  dem  Abdracke  derselben  bei  Ughelli  bestätigte  Friedrich  I.  nur  „castrum  de  Treven  cum  om- 
^^«18  suis  pertinentis  et  utilitatibus,  ministerialibus,  familiis,  terris  cultis  et  incultis,  nemoribus  in  integrum,  secundum  quod  prae&tus 
^^■iarcha  (Udalricus)  una  cum  patre  suo  Volchrado  et  matre  sua  ecclesiae  cohtradidit."  —  Trotzdem  scheinen  die  vom  Patriarchen 
''^^ker  gestellten  Anforderungen  nicht  ganz  ungegründet  gewesen  zu  sein,  eben  weil  das  Erzstift  sich  zu  einem  Vergleiche  herbei- 
^^8  mnd  in  diesem  sich  zur  Abtretung  eines  wie  es  scheint  nichts  weniger  als  unbedeutenden  Aequivalentes  verstanden  hatte.  Was 
^  drei  Schlösser  Grazzlup,  Rotenstein  und  Schwabeck  anbelangt,  so  findet  sich  ein  Schloss  oder  Ort  des  Namens  Grasslup  im 
^*tigeo  Herzogthume  Kämthen  nicht  mehr,  wohl  aber  in  einem  Theile  des  heutigen  Judenburger  Kreises  der  Steiermark,  welcher  im 
■^^X  Jahrhunderte  noch  zu  Kämthen  gehörte,  nämlich  jene  Ortschaft  Grasslup  zwischen  St.  Lambrecht  und  Neumarkt,  von  welcher  in 
^  Noten  4  u.  107  pg.  449  u.  473  die  Rede  war.  Rottenstein,  heut  zu  Tage  Dorf  und  Ruine,  liegt  in  Kämthen  in  der  P£arre  Radlach 
^Drauthale,  nordöstlich  von  Greifenburg,  Schwabeck  dagegen  zwar  ebenfalls  an  der  Drau,  aber  nahe  der  Gränze  Kämthens  gegen 
^^ermark  zu.  —  Aus  dieser  Urkunde  geht  zugleich  hervor,  dass  Graf  Heinrich  von  Lechsgemund,  welcher  mit  der  Gräfin  Willibirg 
^  Treffen  vermählt  war,  derselbe  ist,  welcher  laut  der  Urkunden  der  Regg.  Nr.  96  —  99  pg.  100  seine  sämmtlichen  noch  im  Be- 
^^  habenden  väterlichen  und  mütterlichen  Erbgüter  mit  dem  Hauptorte  Windisch -Biatrey  an  das  Erzstift  verkauft  hatte  und  dass  er 
"•^^  Gemahlin  Willibirg  überlebt  habe.  Wie  ich  schon  in  der  Note  41  pg.  515  bemerkt  habe,  ist  zwar  Beider  Todesjahr  nicht  genau  be- 
•^»t,  doch  dürfte  Graf  Heinrich  jene  im  Jahre  1207  abgeschlossene  Guterabtretung  nicht  lange  mehr  überlebt  haben,  da  er  von  da 
in  Urkunden  nicht  mehr  erscheint  und  Schloss  Lengberg ,  welches  er  sich  im  Jahre  1207  noch  als  Wohnsitz  für  die  Dauer 
^^^es  Lebens  vorbehalten,  in  unserer  Urkunde  vom  Jahre  1212  bereits  dem  Erastifte  als  Eigenthum  übergeben  wird.  —  Vergleicht 
*^^  was  Kleymeira  in  seiner  Juvavia  pg.  364  u.  365  u.  Noten  a  und  b  daselbst  über  Lengberg  und  Bialfey  sagt,  mit  dem,    was  er 
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weiter  pg.  440  Note  a  über  denselben  Gegenstand  und  zwar  eben  nach  dem  Inhalte  der  hier  besprochenen  Urkunde  bemerkt,  so  er- 
giebt  sich  ein  Widersprach  in  seiner  Auffassung  der  Sache.    Graf  Heinrich  hatte  Jedenfalls  seine  Gemahlin  Willibirg  aberlebt,  es  ist 
möglich,   dass  Letztere   mit   seiner  Zostimmung  Lengberg  an  das  Patriarchat  vermacht   habe,   aber  eben  durch  den  Vergleich  tob 
Jahre  1212  begab  sich  dieses  gegen  Abtretung  der  Friauler  Besitzungen  des  Erzstiftes   aller  Ansprüche  auf  die  Gfiter  des  Gfafeo 
Heinrich  und  seiner  Gemahlin  Willibirg  ein  für  alle  Male.  —  Von  besonderem  Interesse  für  das  Erzstift  ist  diese  Urkunde  durch  die 
Erwähnung  der  Thatsache,  dass  dasselbe  damals  seine  s&nmtlichen  Besitzungen,  welche  es  in  dem  fernen,  ausserhalb  seiner  Diocesaa- 
grenzen  liegenden  Friaul  inne  hatte,  an  das  Patriarchat  abgetreten  habe,  deren  Hanptort  wohl  das  allein  mit  Namen  angefahrte  £de- 
lacum  gewesen  sein  wird.    Was  diese  Besitzungen  anbelangt,  so  datiren  selbe,  so  weit  ich  in  Erfahrung  zu  bringen   inrarmochte,  aai 
dem  Jahre  1043.  Aus  der  Urkunde  des  Erzbischofs  Balduin  von  Salzburg  vom  6.  Jänner  1043  (?  Orig.   im  Archive   xa  Gmk,  Eiek- 
hom  Beiträge  L  pg.  185)  erfahren  wir  nämlich,  dass  ihm  Gräfin  Hemma,  die  Stifterin  von  Gurk,  für  die  Gestattang^   des  P&rr-  nd 
Zehentrechtes  für  eine  Anzahl  von  ihr  gestifteter  Kirchen  als  Entgelt  das  praedium  Richenburg  an  der  Souwm  (Reichenbarg  an  ds 
Save  im  Cillierkreise  der  Steiermark)  und  das  praedium  Edelacum  in  foro  Julii  abgetreten  habe.    Wo  dieses  Edelacnm  in  Frianl  g«- 
legen,  darüber  vermag  ich  keine  begründete  Antwort  zu  geben.   Heut  zu  Tage  giebt  es  keinen  Ort  dieses  Namens  mehr  in  Frianl  und  kk 
habe  vergebens  gesucht,  einen  Ort  des  Namens  Lago  oder  Lagghio  daselbst  zu  finden,   welcher  hieher  passen  würde.     Es  endieal 
mir  übrigens  sehr  wahrscheinlich ,  dass  Edelacum  in  der  Nähe  von  Pordenone  gelegen  gewesen  sein  möge.   Denn  bald  daranf  cnmfc 
da^  Erzstift  neue  Besitzungen  in  letzterer  Gegend,  die  Annahme  liegt  nahe   zur  Yergrösserung  oder  Arrondirung  der  Besitsongea  W 
Bdelach.    Mit  Urkunde  dd^  Worms  4.  Juli  1056  (Orig.  im  k.  k.  H.  H.   u.  St.  Archive  zu  Wien,  Juvavia  Anhang  p|^.  241)  scheiklB 
Kaiser  Heinrich  HI.  dem  Erzstifte  ,.quoddam  praedium  nomine  Nauncell  —  in  pago  foro  Julii **.    Dieses  Naunsell  Ist  nnn  nidit  nh 
schollen,  wie  Ritter  v.  Koch-Stemfeld  in  seiner  topographischen  Matrikel  zur  Juvavia  (München  1841)  pg.  77  sonderbarer  WesM  W* 
hauptet  Nauncell  ist  ohne  Zweifel  das  heutige  Noncello,  auch  valle  Noncello  genannt,  ein  grosses  Gemeinde-  und  Pfiarrdorf  in  Ftioi 
am  Flusse  gleichen  Namens,  1  ^/^  Miglien  von  Pordenone  gelegen.    Seine  Pfarre  ist  noch  heut  zu  Tage  zu  Ehren  des   i^santo  Rnpods* 
geweiht,  eine  unzweifelhafte  Reminiscenz  an  dessen  einstmalige  Verbindung  mit  Salzburg  (Raffelsberger  Topogr.  Lex.  2.  Aufl.  Bd.TI 
(lSo3)  pg.  579  u.  1.  c.  Bd.  IV.  pg.  1250).    Die  Landschaft  Friaul  bildete  im  XI.  und  XIL  Jahrhunderte  eine    eigene  Graftehtft  te 
deutschen  Reichsmarkgrafschaft  Istrien.     Zu  Anfang  des  XL  Jahrhunderts  finden  wir  daselbst   einen  Grafen  Werner,    später  mam 
Grafen  Ozinus  und  (1056)  einen  Grafen  Ludwig.     In  alter  Zeit  scheint  die  heutige  Stadt  Cividale,  das  alte  Sibidatom,  der  Haa|ilBit 
der  Grafschaft  gewesen  zu  sein.     Die  alten  Grenzen  von  Friaul  sind  bis  auf  den  heutigen  Tag,  wo  das  Ländchen  eine  eigene  Vnnm 
des  KSnigreiches  Venedig  bildet ,   so  ziemlich  dieselben   geblieben.     Die  westliche  Grenze  bildet  der  Fluss  Livenza  von  seiiiem  Am- 
flösse  in  das  adriati.sche  Meer  bei  Caorle  bis  zur  Stadt  Sacile.    Von  da  der  Lauf  des  Flusses  Meschio  bis  ge^n  Cordi^^nano,  voa  m 
die  Grenze  in  der  Richtung  nach  Norden   und   nach  der  Was.serscheide    des   in  dieser  Richtung  laufenden  G^birgvzoges  vkt  P.  Ü 
Cadore    bis  zu  den  Grenzgebirgen  Tirols   fortzieht    Die  nördliche  und   nordöstliche  Grenze  fällt  zusammen    mit  den  geganrihtifea 
Landesgrenzen  von  Tirol,  Kämthen  und  der  Grafschaft  Görz  gegen  das  Königreich  Venedig.  Den  unteren  Theil  der  OstgrensefnnFt 
bildete  in  früherer  Zeit  der  Lisonzo-Flnss    bis  zu  seinem  Ausflusse  ins  Adriatische  Meer.    An  dieser  Seite  baben  jedoch  im  XVÜL 
and  XIX.  Jahrhunderte  Grenzänderungen  Statt  gefunden.     Es  ist  übrigens  sehr  interessant,  die  Spuren  zu  verfolgen,  welche  ubs  der 
Grundbesitz  deutscher,  ihre  Heimat  weit  von  Friaul  entfernt  habender  Geschlechter  erhalten  sind.    Von  der  Gräfin  Hemma  haben  w 
oben  bereits  gesprochen.     Ebenso  finden  wir  die  Grafen  von  Peilstein,   ein  Bairisch-Oesterreichisches  Geschlecht,   in  Friaul  nick  )f 
gütert,  ebenso  ihre  Verwandten  die  Herren  von  Machland  aus  dem  heutigen  Mühlviertel  im  Lande  ob  der  Enna.  (VgU  Note  76  pg.  4U 
Der  letzte  Herzog  von  Kämthen  aus  dem  Hause  Eppenstein,  Heinrich,  gestorben  am  4.  December  1122»  früher  Markgraf  von  Ifiaa 
hatte  daselbst,  wohl  während  seiner  Markgrafschaft,    ansehnlichen  Allodialbesitz  erworben,   welchen  er  laut  seines  TeatamentM  te 
Markgrafen  Otacker  IV.  (f.  28.  November  1122)  vermacht  hatte  und   den  dessen  Sohn  Markgraf  Leopold  aach  in  der  That  überba 
Wir  erfahren  dies  wieder  aus  einer  Stelle  jener,  hier  schon  oft  berührten  Fragmente  zu  Ennenkers  Fürstenbuche.  Nacb  den  drei  btfl* 
aus  den  mir  zugänglich  gewordenen  Handschriften  (Handschft.  d.  Wien.  Hof  bibliothek  2733  olim  histor.  profana  9 15  und  Nr.  518»  «fi> 
bist  prof.  678  und  der  des  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archives  zu  Wien)  lautet  diese  Stelle:  „da rüber  (d.  i.  über  das  bereits  Angefiäff 
dinget  er  (Heinrich)    im  (Otacher)    enhalbez  Chanales   (d.  i.  Jenseits  der  Canale,    vgl.  Regest,  d.  Babenbg*.  pg.  222  Note  1^ 
Portnawe  (Pordenone)    und  Na  wen  (Cordenone)    und  Ruwin  (Rovigno)    vnd  Spengenberch  (das  heutige  Spilimbeifo)  ▼!« 
ander  aigen,  daz  dar  zu  gehorf  —  Es  ist  nicht  zu  verkennen,  dass  die  Orte  Pordenone,  Cordenone  and  Noncell  eine  gel 
schaftliche  Hinweisung  auf  den  Grafensitz  oder  die  Grafen  von  Naon,  Naun  darbieten.    Pordenone  =  Portus  Naonis  (der  Fluss  Koaedi 
ist  bis  Pordenone  schiffbar  für  schwer  belastete  Schiffe),    Cordenone  =  curia  Naonis  (wie  unser  Kor-Neuburg  als  ooria  Neobvrf,  Ü- 
Sitz  des  Landtaidings)  und  Noncell  =  celU  Naonis.     Das  Gedächtniss   eines  Grafen  Otto  von  Naun  hat  ans  das  bekannte  Yatm 
Mnnuscript,  jetzt  in  der  kaiserl.  Hof  bibliothek  zu  Wien,  erhalten  in  seiner  Stelle:  „Otacher  (V.)  patri  suo  (Leopolde)  snccedens  eoi 
tatus  est  et  elevatus,   nam,  praeter  alia  plura,  trium  principum  praedia,  munitiones  ac  ministeriales  ei  per  testamentom  accrsvci^ 
scilicet  Ottonis  comitis  de  Naun  (7?  f  circa  1145),  Bemardi  comitis  Carinthiae  (f  1148)  et  Eggeberti  eomitis  de  Paten  (f  1138).  ^ 
Graf  Otto  von  Naun  ist  aller  W*ahrscheinlichkeit  nach  mit  jenem  Otto,  Sohn  des  Grafsn  Ozi,  in  Qeschlechtsverbindang,   weldMT* 
das  Jahr  1055  oder  1056  das  praedium  Nauncell  dem  Kaiser  Heinrich  HI.  „per  cartulam*'  abgetreten  hatte.     (Vgl.  die  obeoenitti''' 
Urkunde  K.  Hoinr.  für  Salzbg.  v.  4.  Juli  1056).    Die  Steirischen  Otakare   hatten   auf  ihre  Friaulischen  Besitsnngen    ein   soifsi» 
Auge   und   erwarben   dazu   auch   das  Erbschenken- Amt  des  Patriarchates  von  Aquileja.    Beides  kam  nach  ihrem  Aussterben  aa  J^ 
Rechtsnachfolger  die  Herzoge  Oesterreichs  aus  dem  Hause  Babenberg,  welche  auch  ihrer  Seits  sich  die  Erhaltung  dieser  Becitstbss' 
sehr  angelegen  sein  Hessen,  gleich  wie  auch  der  Böhmenkönig  Otokar,  als  er  nach  des  letzten  Babenbergers  Tode  ^e  Henogöü** 
Oesterreich  und  Steiermark  übernommen  hatte.  (Vgl.  Babenbg.  Regest  pg.  264  Note  435  u.  pg.  245  Note  302.) 
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57.  Inzell  scheint  eine  ExpoBitur  der  Propstei  St  Zeno  bei  Beichenhall  gewesen  zn  sein,  gleich  wie  Gloggnitz  yon 
Pormhach.  Das  praediom  Insell  and  der  Forst  ringsum  wnrde  der  Propstei  vom  (Strafen  Conrad  von  Peilstein  im  Jahre  1177  ab- 
getreten und  durch  den  Erzbischof  Conrad  XII.  übergeben  (Reg.  Nr.  5  pg.  129).  Wahrscheinlich  hatte  der  genannte  Ghraf  das  Gut 
bis  dahin  yom  Erzstifte  za  Lehen  getragen.  Die  Propstei  seheint  die  Cnltnr  dieser  mit  Urwftldem  bedeckt  gewesenen  (hegend  so 
mach  gefördert  zu  haben,  dass  fün£Eehn  Jahre  später  Erzbischof  Adalbert  die  Capelle  zu  Inzell  zur  selbststftndigen  Pfarre  erhob  and 
roB  der  bisherigen  Pfarre  Vachendorf  ezimirte  (Beg.  Nr.  70  pg.  155). 

58.  VgL  Note  42  pg.  516  and  Beg.  Nr.  162  pg.  208. 

59.  Ueberblickt  man  das  reiche  Besitztham,  welches  sowohl  das  Erzstift  selbst,  als  insbesondere  das  Balzbarger  Dom- 
:^ital  (TgL  Note  17  pg.  490),  aber  auch  noch  andere  geistliche  Häoser,  wie  z.  B.  St  Peter  und  Admont,  im  Lungau  um  jene  Zeit 
t»esassen,  so  drängt  sich  einem  die  Ueberzeugung  auf,  dass  das,  was  an  unmittelbarem  Reichsgute  im  Lungau  noch  übrig  war, 
loch  kaom  mehr  you  Bedeutung  gewesen  sein  könne.  Die  Schenkungsurkunde  ist  auch  ganz  kurz  abgefasst  und  enthält  eigentlich 
insser  der  mitgetheilten  Stelle  durchaus  nichts  Wesentliches.  Wichtiger  dürfte  für  das  Domcapitel  wohl  jene  weitere  Begnadigung 
gewesen  sein,  welche  es  für  seine  Besitzungen  im  Lungau  vom  K.  Friedrich  n.  einige  Jahre  später,  nämlich  während  seines  kurzen 
ijofenthaltes  zu  Passau  zwischen  dem  12.  bis  16.  Juni  1217,  erhielt  Dorthin  waren  der  Custos  Albert  von  Salzburg  und  der 
Propst  von  Weiam  als  Abgesandte  des  Domcapitels  gekommen  mit  der  Bitte:  „ut  in  praedio  ipsorum,  quod  habent  in  Lungow 
lieeret  eis  forum  constituere,*  einer  Bitte,  welcher  der  König,  ^ne  hoc  in  praejudicium  nlicujus  ecclesiae  vel  personae  contingeret,*^ 
nach  geschehener  Umfirage,  „si  hoc  sine  dispendio  comprovincialium  illorum  fieri  posset,**  mit  Zustimmung  der  anwesenden  Reichs- 
{arsten  genehmigte,  „liberam  ipsis  tribnens  potestatem  in  praedicto  praedio  juzta  voluntatem  ipsorum  et  provinciae  consuetudinem  forum 
eoostitnendi ,  constituens  nos  (L  e.  Ottonem  episcopum  Frisingensem)  ad  petitionem  eorundem  praedictorum  executorem.  Nos  igitnr 
inctoritate  dicti  domini  nostri  regis  damus  eis  potestatem  hoc  juxta  conmiodum  suum  faciendi  praesentem  paginam  cum  sigillo 
Bostro  in  testimonium  ejusdem  facti  eis  ezhibentes.  Acta  etc.  (Den  Schluss  dieser  Urkunde,  die  Datirung  und  Zeugen  enthaltend, 
sidie  in  meinen  Regesten  der  Babenberger  pg.  121  Nr.  148.)  Im  Lungau  bestanden  und  bestehen  drei  Marktflecken,  Mautemdorf, 
8t  Michael  und  Tamsweg.  Da  die  beiden  Letzteren  den  Erzbischöfen  gehörten  und  Ersteres  1416,  Letzteres  1425  erst  zum  Markte 
«hoben  wurde,  Mautemdorf  dagegen  im  Mittelpuncte  und  der  Hauptort  der  domcapitlischen  Besitzungen  im  Lungau  war,  so  kann 
wohl  kaum  bezweifelt  werden,  dass  dessen  Marktgerechdgkeit  von  der  Zeit  dieser  Begnadigung  datirt,  nicht  aber  erst  vom  Jahre 
U51,  wie  Pillwein  (Salzbg.  Kreis  pg.  483)  berichtet.  —  Zu  Augsburg  mag  Erzbischof  Eberhard  U.  wohl  zuerst  den  jungen  König 
Ugrüsst  haben.  Denn  obwohl  Eberhard  am  1.  Juli  1212  in  Friaul  sich  befand,  während  gegen  Ende  desselben  Monats  Friedrich 
tter  Trient  nach  Constanz  zog,  so  machen  es  doch  die  Verhältnisse  dieser  Reise  (vgL  Böhmer  Regesten  1198—1254  pg.  70)  nicht 
lihrscheinlich,  dass  Eberhard  schon  damals  mit  dem  jungen  Hohenstaufen  zusanmiengctroffen  sei.  —  Die  fragliche  Urkunde  giebt 
swar  noch  das  Jahr  1212  als  Ausfertigungsjahr,  das  Itinerar  Friedrich's  stellt  jedoch  den  überzeugendsten  Beweis  her,  dass  die 
iSiiigliche  Kanzlei  damals  nach  italienischer  Sitte  —  stilns  Florentinus  —  das  neue  Jahr  erst  mit  25.  März  zu  zählen  anfing.   (Vgl. 

er  loc.  dt  pg.  71  Nr.  58.) 

60.  Wie   aus  dieser  Urkunde   ersichtlich  ist,    war   es  ursprünglich  in  der  Absicht  Eberhard*s  gelegen,    zum  Sitze  des 
Suffiragan-Bisthumes  das  Nonnenkloster  Chiemsee  zu  verwenden,  dessen  Aufhebung  er  auch  beim  Papste  beantragt  hatte.    Denn 

■it  Bulle  dd*  Lateran  20.  Juni  1213  (Baluzius  II.  pg.  780,  Lit  Innoc.  lib.  XVI.  Nr.  66)  beauftragte  Papst  Innocenz  HL  zwei  vom 
hahischofe  Eberhard  unabhängige  Prälaten,  den  Abt  von  Melk  und  den  Propst  von  Heil.  Kreuz  in  Augsburg,  ihm  über  den  Verfall 
htt  Nonnenklosters  auf  der  Insel  des  Chiemsee's,  welches  der  Erzbischof  von  Salzburg  au&uheben  und  daselbst  ein  Bisthum 
*t  errichten  beabsichtige,  Bericht  zu  erstatten.  Ob  nun  der  Bericht  dieser  Conmiissäre  gegen  Eberhard*s  Vornehmen  gerichtet 
>^r,  oder  ob  er  selbst  seine  Absicht  geändert  habe,  so  viel  ist  bekannt,  dass  das  neue  Su£&agan*Bisthum  bei  der  Propstei  Chiemsee, 
^  XEeiren-Chiemsee,  gegründet,  das  Benedictiner-Nonnenkloster  aber  nicht  aufgehoben  wurde.  Ueber  Letzteres,  welches  ununter- 
K^D^en  bis  zum  Jahre  1803  fortbestand,  dann  au^^öst,  im  Jahre  1837  aber  wieder  hergestellt  wurde  und  dermalen  noch  besteht, 
Ki)^eiche  man  die  gründliche  Monographie:  „Geschichte  des  Benedictiner- Nonnenklosters  Frauen  -  Chiemsee**  von  Ernst  Geiss, 
ftachen  1850.    8^ 

61.  Der  Salzburgische  Ministeriale  Gerhohus,  von  welchem  in  dieser  Urkunde  die  Rede  ist,  gehörte  jenem  Geschlechte 
^  welches  seit  der  Mitte  des  Xu.  Jahrhunderts  von  seinen  Ansitzen  zu  Fischaeh,  Bergheim,  Itsling  und  Salzburg  sich  benannte  und 
■■^  welchem  wir  in  den  Noten  103  pg.  472,  6  pg.  480  und  4  pg.  489  bereits  gesprochen  haben.  Die  Glieder  dieser  Ministerialen- 
feCkiilie,  in  welcher  die  Namen  Gerhoch,  Marchward  und  Rudeger  fast  fortwährend  wiederkehren,  waren  insbesondere  bei  Erzbischof 
^«rhard  IL  in  grossem  Ansehen  und  von  entscheidendem  Einflüsse.  Das  überaus  häufige  Vorkommen  derselben  in  Urkunden  (vgL 
■■^onenverzeichniss  pg.  377  Bergheim,  pg.  385  Fischach,  pg.  397  Salzburg  und  pg.  401  Uzling)  giebt  dafür  genügendes  Zeugniss 
4  cahlreiche  Daten  zur  Feststellung  der  Genealogie  dieses  Geschlechtes  für  den  Zeitraum  von  1122  bis  1246.  —  Der  in  unserer 
^^iinde  erscheinende  G^hoh  mag  zwischen  1180  und  1190  geboren  sein  und  ist  wohl  derselbe,  welcher  in  der  Urkunde  Eberfaard*8 
«^  20.  Mai  1242  (Reg.  Nr.  516  pg.  282)  als  Bruder  des  Bischofs  Rüdiger  von  Passau  bezeichnet  ist,  des  Lieblings  Eberhard*s, 
^^her  ihn  früher  schon  zum  ersten  Bischöfe  des  von  ihm  neu  gegründeten  Suffiragan  -  Bisthums  Chiemsee  erhoben  hatte.  (VgL 
^'^m  71  zur  Reg*  172  pg.  210.)  —  Gerhoch*s  Gemahlin  Bertha  war  die  Tochter  des  angesehenen  bischöflich  Passauischen  Ministerialen 
anrieh  von  Lonsdorf  und  wahrscheinlich    eine  Tante  des  berühmten  Passauer  Bischofs  Otto  von  Lonsdorf.     G^hoch  selbst  dürfte 

"^ohl  gewesen  sein,  welcher  sich  in  unmittelbarer  Nähe  der  alten  Stammsitze  seines  Hauses  Izling,  Bergheim  und  Fischach,  viel- 
^lit  zur  Zeit  seiner  Vermählung,  einen  neuen  Ansitz,  die  Burg  Radeck,  eine  Stunde  nördlich  von  Salzburg  inmitten  eines  Waldes 
^     einem   massigen  Hügel   gelegen,    erbaute,    von  welcher   zwar   er  selbst,    Zeuge  unserer  Urkunden,    sich  nicht  benannte,    wohl 

66* 


«M  Eberhard  H.  -  Nr.  62-64 

9kher  sein  gleichnamiger  Sohn  Gerhoch,  wie  sich  aus  einer  Urkunde  der  Gemahlin  desselben,  Adelhaid,  Tom  31.  December  123S  (Moiu 
Boic.  UL  pg.  176  Nr.  74,  dort  irrig  zum  Jahre  1239  oder  1289  eingereiht)  ergiebt.  —  lieber  das  Geschlecht  der  Kadecker  hat 
Georg  Pichler  im  Archive  für  Kunde  öster.  Gesch.  Quell.  Bd.  YIII.  (1852)  pg.  137—153  eine  kleine  ZusümmensteUnng  Ton  urinmd- 
lichen  Daten  veröffentlicht  unter  dem  Titel:  „Geschichte  (I)  der  ehemaligen  Herrschaft  Badeck  im  Salcburgischen.*  Nach  Pichkr 
haben  die  Gebrüder  Rüdiger  und  Heinrich  von  Radeck,  Nachkommen  Gerhoch^s,  im  Jahre  1334  die  Burg  sammt  Zogehor,  mit 
dem  Landgerichte  Holbang  und  der  Vogtei  über  Elexhausen,  Pebam,  Glas  und  Yigaun  an  den  Ersbischof  Friedrich  HL  um  1Q25 
Pfund  Pfennige  verkauft,  womach  die  Radecker  gänzlich  aus  dem  Fürstenthume  Salzburg  ausgewandert  zu  sein  scheinen,  da  ne 
in  der  Salzburgischen  Geschichte  von  da  an  für  immer  verschwinden.  —  Zur  Zeit  der  Abschliessung  dieses  Vergleiches  Eberhard*! 
mit  Bischof  Manegold  von  Passau,  d.  i.  im  Juli  1213,  mag  Jene  Begnadigung  des  Salzburger  Domcapitels  von  8eite  des  Letztem 
erfolgt  sein,  kraft  welcher  er  demselben  die  Mauthfreiheit  für  die  von  den  domcapitlischen  Weingftrten  im  Lande  unter  der  Em» 
erzeugten  Weine  bei  den  bischöflichen  ZoUstätten  verleiht.  (Urk.  des  Bischofs  Manegold  sine  dato  im  k.  k.  H.  BL  u«  8t.  Archive  n 
Wien,  Abthlg.  Sakbg.  Domcapitel.) 

68.  Aus  dem  Itinerare  des  Herzogs  Leopold  von  Oestcrreich  ergiebt  sich  mit  Sicherheit,  ilass  die  Angabe  des  Jabra 
1214  für  diese  Urkunde  bei  Pez  auf  einem  Irrthume  beruhen  müsse.  Ich  habe  desshalb  in  meinen  Regesten  d.  Babenbg.  diese  Ur- 
kunde zum  Jahre  1215  eingereiht  (vgl.  L  c.  pg.  116  Nr.  127  und  die  dortige  Note  371  pg.  255).  Allein  auch  mit  dieser  Einnfln^ 
habe  ich,  wie  ich  jetzt  weiss,  das  Richtige  nicht  getroffen.  Diese  Urkunde  gehört  n&mlich  dem  Jahre  1213  an,  da  in  derselben  der  Dm- 
propst  Otto  von  Salzburg,  noch  als  solcher,  als  erster  Zeuge  erscheint.  Otto  wurde  aber  im  Juni  1214  Bischof  ron  Gkirk  und  stirk 
wenige  Wochen  darnach  am  30.  Juli  1214  (vgL  Regg.  Nr.  162  u.  163  pg.  208).  —  Im  Zusammenhange  mit  der  in  unserer  Uriranie 
erwähnten  Streitigkeit  des  Klosters  Admont  mit  Reimbert  von  Mureck  stehen  weiter  noch  die  Urkunden  unserer  Re^^.  Nr.  379  pg.2SI 
und  401  pg.  258. 

68*  Es  heisst  am  Schlüsse  dieser  Urkunde:  „acta  sunt  haec  apud  Yolchenmarcht  —  —  datum  FrisacL'  Da  En- 
bischof  Eberliard,  Zeuge  der  Regeste  Nr.  156,  am  17.  December  im  Schlosse  Herberg  im  südlichsten  Theile  der  Steiermark  tA 
aufhielt,  dagegen  am  19.  Februar  1214  bereits  am  Hoflager  K.  Friedrich's  II.  zu  Augsburg  erscheint,  so  vermntbe  ich,  er  sei  t« 
Grätz  aus  (Reg.  Nr.  153)  nach  Herberg  und  von  da  über  Friesach,  wo  er  daher  beiläufig  zur  Zeit  des  Weibn&cbtsfestes  Terwit 
haben  mag,  nach  Salzburg  gezogen.  Es  könnte  sich  somit  das  „acta  sunt  haec  apud  Volchinmarcht^  möglicher  'Weise  eben  nzr  wd 
den  Abschluss  des  von  Eberhard  später  zu  Friesach  bestätigten  Vergleiches  zwischen  St  Paul  und  dem  Pfarrer  von  TdllunMiÜ 
beziehen  und  Völkermarkt  als  Aufenthaltsort  Eberhard's  demnach  auszufallen  haben.  In  der  zu  Grätz  am  4.  November 
Urkunde  (Reg.  Nr.  153  pg.  205)  wird  unter  den  anwesenden,  in  Begleitung  Eberhard's  erscheinenden  Zeugen  ausser  dem 
Otto  von  Salzburg  eben  auch  der  „archidiaconus  et  plebanus  ChunraduH  de  Volchinmarchf*  angeführt.  Möglicher  Weise  hat  mtk  dtkr 
Eberhard  doch  von  Grätz  nach  Völkermarkt,  von  da  nach  Herberg  und  von  Herberg  über  Friesach  nach  Salzburg  begebea. 

64.  Montparis  oder,  wie  es  heute  genannt  wird,  Montpreis  liegt  im  südlichsten  Theile  des  Cillier  Kreises  der  Jütejummk 
und  besteht  gegenwärtig  als  Schloss  (ehemaliger  Herrschaftssitz)  und  Marktflecken.  Schon  sein  Name,  mons  Paridis,  deutet  soMt 
römischen  Ursprung  an.  Herr  Ortolf  von  Montparis  scheint  nicht  dem  Stande  der  Freien  angehört  zu  haben.  £ine  Urkond«  iü 
Bischofs  Walter  von  Gurk  dd*  Friesach  30.  Mai  1208  (Orig.  mit  Siegel  im  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archive  zu  Wien,  AbtheiL 
Salzbg.  Archiv,  Aukershofen  Reg.  Nr.  671)  zeig^,  dass  er  ein  Ministeriale  oder  doch  ein  Lehensmann  des  Bisthnins  Gork 
sei  und  dass  er  damals,  1208,  nur  eine  einzige  Tochter  Namens  Herradis  hatte  und  wenig  Hoffnung  hegte,  noch  attdeniiiiil> 
Leibeserben  zu  erhalten.  Denn  er  erwirkte  sich  eben  kraft  dieser  hier  angezogenen  Urkunde  vom  Bischöfe  Walter  mit  Zusthsail 
des  Clerus  und  der  Ministerialen  von  Gurk  die  Vergünstigung,  dass  seine  sümmtlichen  Gurk'schen  Lehen  nach  seinem  Tode  in  sof 
Wittwe  Gerbirg  und  Tochter  Herradis  übergehen  sollten.  —  Aus  unserer  Urkunde  geht  hervor,  dass  damals  (1213)  seine  Tod^ 
Herradis  mit  dem  jüngeren  Friedrich  von  Pettan  verlobt  oder  wahrscheinlicher  vermählt  worden  war,  zu  welcbem  Familienfeste 4? 
in  der  Nähe  verweilende  Erzbischof  Eberhard  IL  vielleicht  eingeladen  worden  war.  Dem  Notar  Meister  Bernhard  sind  am  Sdhi' 
der  Urkunde  die  offenbar  noch  nöthigen  Worte:  „dcsponsata''  oder  „copulata  faif  in  der  Feder  geblieben.  Bei  dieser  GekfOik' 
wurde  Schloss  Herberg,  zwei  Meilen  südöstlich  von  Montparis  gelegen ,  der  Mutter  der  Braut  als  Wittwensitz  durch  unsere  VAok 
zugewiesen.  —  Ich  vermuthe,  dass  Herr  Ortolf  von  Montparis  in  Greschlechtsverbindung  mit  den  von  dem  benachbarten  Orte  GoostB 
sich  nennenden  Steiermärkischen  Ministerialen-Geschlechtc  gestanden  sei.  Er  erscheint  in  Urkunden  zum  ersten  Male  am  1190  o^ 
zum  letzten  Male  eben  in  der  hier  besprochenen  Urkunde  und  ist  wolil  ohne  männliche  Nachkommen  gestorben,  da  mir  nsdi^ 
keiner  des  Namens  von  Montpreis  im  XUI.  Jahrhunderte  mehr  vorgekonunen  sind.  Was  Herrn  Ortolf  s  von  Montpreis  Sehwiegcnoi* 
anbelangt,  so  gehörte  derselbe  einem  der  berühmtesten  Steiermärkischen  Ministerialen-Geschlechter  an,  dem  der  Herren  von  FeBA 
welches  besonders  von  der  Mitte  des  XUI.  Jahrhunderts  an  mit  dem  Erzstifte  Salzburg  durch  Annahme  der  MinisterialitSt  desseft* 
in  innige  Verbindung  trat  und  mit  Herrn  Friedrich  von  Pettau  im  Jahre  1431  erlosch.  Einen  Ueberblick  der  Glieder  dieses  ^e* 
schlechtes  für  die  Zeit  bis  zur  Mitte  des  XHI.  Jahrhunderts  möge  das  nachstehende  (mit  dem  gewöhnlichen  Vorbehalte  der  bv  <>* 
nähernden  Richtigkeit  entworfene)  Schema  geben. 
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HEINRICH.  FRIEDRICH  IIL  OTTO  I.  von  Königsberg, 

n.  c.  1160.  t  1217,  8. IX.  n.  c.  1150—1155.  n.  c.  1155.  f  c.  1220—1224. 

Propst  von  Maria-Saal.  f  c.  1218—1220.  | 

1214  Bischof  von  Gork.  Gem.:  Mechtilde.  I 
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n.c.  1180—1185.  t  c.  1246.  n.  c.  1180—1185. 

Gemahlin:  Herradis  von  *                      f  c.  1250—1255. 
Montparis. 


6ERBIRG.  FRIEDRICH  V.  HARTNÜ)  L  FRIEDRICH.  VL  OTTO  UI. 

.  c.  1220.    t  ' 
ahl:  Heinrich 
Schlhfenberg. 


n.  c.  1220.    t  ?  n.  c.  1214.   f  c  1277.        n.  c  1215.  f  c.  1254.      n.  c.  1220—1225.  t  ?      »•  c.  1210.  f  c.  1282. 

Gemahl:  Heinrich  von  I  Gem.:  Richza. 


HARTNID  n.       FRIEDRICH  VU.    ADELHEID.         OTTO  IV.    FRIEDRICH.      ANNA. 
n.  c.  1240.  n.  c.  1241.  n.  c.  1243.  n.  c.   1240.     n.  c.  1242.     n.  c.  1244. 

65  n.  66.     "Wie    aus    den  Salzburger  Necrologen   hervorgeht,    war  Frau  Diemud  am  2.  October  gestorben.    Ueber  das 
Jahr   ihres  Todes   mangeln    uns   jedoch    bestimmte  Nachrichten    und    es  lässt  sich  nur  so  viel  mit  Sicherheit  sagen ,    dass  ihr  Tod 
zwischen  1205  und  1214  erfolgt  sein  müsse.     Die  vorliegenden  beiden  Urkunden  Ebcrhard^s  mögen  jedoch  nicht  allzulang  nach  ihrem 
Tode   ausgestellt  worden    sein,    da  die  Austragung   des  Rechtsstreites    zwischen  dem  die  Frau  Diemud  überlebenden  vierten  Gemahl 
derselben,    dem  Burggrafen  Conrad  von  Salzburg,    bei    dem    klaren  Wortlaute  der  Urkunden  vom  18.  April  1204  (Regg.  Nr.  68 — 70 
]>g.  184  u.  185)  vor  der  „curia  archiepiscopolis,^  welche,  wenn  ich  nicht  irre,  hier  zum  ersten  Male  eigens  erwähnt  ist,  kaum  längere 
Zeit  in  Anspruch  genommen  haben  dürfte.     In  so  ferne  könnte  möglicher  Weise  der  Tod  der  Frau  Diemud  erst  am  2.  October  1213 
Statt  gehabt   und   selbe  dann  ein  Alter  von  80  bis  83  Jahren  erreicht    haben.  —  (Ueber   diese  durch  eine  Reihe  von  fast  70  Jahren 
rieh   hinziehende  Angelegenheit   vgl.  man    die  Noten  6    pg.  450,    10  pg.  481    und   29  pg.  497.     Rücksichtlich    der   dem  Burggrafen 
Conrad   neuerdings    eingeräumten   theilweisen  Nutzniessung  jener  Vermächtniss  -  Besitzungen  sind    noch    die  Urkunden  der  Regesten 
Nr.  174  pg.  210,    Nr.  183  pg.  212  und  Nr.  298  pg.  237  zu  vergleichen.)  —  Was  die  Ausstellungszeit  dieser  beiden  Urkunden  Eber- 
hard's  betrifft,  so  schliesst  das  XTV.  Pontificatsjahr  desselben,  wenn  vom  Tage  seiner  Wahl,  20.  April  1200,  gezählt  wird,  mit  dem 
19.  April  1214.     Wird  aber  vom  Tage  seiner  Bestätigxmg  durch  Papst  Innocenz  HI.,  d.  i.  vom  3.  Februar  1201,  gezählt,  so  beginnt 
das  XTV.  Pontificatsjahr  Eberhard's  mit  dem  3.  Februar  1214.     An  und  für  sich  bilden  daher  der  3.  Februar  und  der  19.  April  1214 
die  beiden  äussersten  Grenzen  für  den  Tag  der  Ausfertigung  der  beiden  Urkunden.    £s  erscheint  mir  jedoch  wahrscheinlicher,  dass 
4ie8elben  erst   nach    der  Rückkehr  Eberhard's  vom  königlichen  Hoflager  zu  Augsburg,    also  ungefähr  in  der  Zeit  vom  1.  März  bis 
90.  April  1214  ausgestellt  worden  seien.    Es  ist  dieser  Umstand  in  so  ferne  von  Belang,  als  hierdurch  annähernd  der  Zeitpunct  fest- 
zustellen ist,  an  welchem  der  Dompropst  Otto  von  Salzburg,  welcher  in  beiden  Urkunden  noch  als  solcher  unter  den  Zemgen  erscheint, 
>«ii  Eberhard  ztmi  Bischöfe  von  Gurk  erhoben  wurde.  (Vgl.  Reg.  Nr.  162  pg.  208.) 

Ö7.  Vgl.  Note  42  pg.  516  und  64  pg.  524.  —  Dem  am  Schlüsse  der  vorhergehenden  Note  Gesagten  zu  Folge  kann 
Bischof  Otto  von  Gurk  höchstens  drei  Monate  diese  Würde  bekleidet  haben. 

68.  Wie  ich  schon  in  der  Note  60  pg.  523  bemerkt  habe,  war  es  ursprünglich  die  Absicht  Eberhard^s,  das  Nonnenkloster 
^m  Chiemsee  dem  neuen  Suffiragan-Bischofe  zum  Sitze  zu  bestimmen.  Die  Aenderung  dieses  seines  zuerst  g^fassten  Vorsatzes  muss 
ludd  beschlossen  worden  sein.  Denn  in  der  Bulle  des  Papstes  Innocenz  HI.  vom  28.  Jänner  1215  (Reg.  Nr.  164  pg.  208)  wird  be- 
x^ätB  ausdrücklich  die  Propstei  Chiemsee  als  solcher  bezeichnet  Sonderbarer  Weise  spricht  das  vorliegende  Privilegium  des  Königs 
^Hedrich  IL  aber  noch  vom  Nonnenkloster,  „monasterium  Chiemense**  Qiid,  wenn  man  annehmen  wollte,  es  sei  dieser  Ausdruck 
^mr  im  Allgemeinen  als  ein  Regnlar-Institut  bezeichnend  gebraucht  worden,  so  steht  dem  entgegen,  dass  es  bald  darauf  insbesondere 
lieisst:  „quia  tempore  abbatlae  a  praedecessoribus  nostris*  etc.  Eberhard  scheint  es  nicht  for  nöthig  erachtet  zu  haben,  von  der 
^Reichskanzlei  eine  Berichtigung  dieses  Irrthums  anzusuchen.  In  späteren  Kaiserorkunden  für  Chiemsee  ist,  so  viel  mir  bekannt, 
nicht  mehr  davon  die  Rede. 

69.  Nach  dem  Wortlaute  der  päpstlichen  Bulle  sollte  der  zwischen  Eberhard  und  dem  Herzoge  Leopold  abgeschlossene 
Vertrag  sich  nicht  ntir  auf  weltliche  Lehen  —  „feuda^  heisst  es,  ohne  weitere  Bezeichnung,  —  sondern  auch  auf  die  Verleihung  er- 
ledigter Pfarreien  innerhalb  der  Grenzen  der  Herzog^hümer  Oesterreich  and  Steiermark  bezogen  haben.  Es  ist  nicht  zu  leugnen,  dass 
Iderdiirch  das  lErzstüt  in  einen  hohen  Ghrad  von  Abhängigkeit  vom  Herzoge  gekommen  und  dass  insbesondere  der  zweite  Punct 
geradezu  ein  Eingriff  in  kirchliches  Rechtsgebiet  gewesen  wäre.  Nach  allem,  was  wir  von  £berhard*8  Wirksamkeit  als  Metropolit 
wissen,   möchte   man   daher  wohl  sagen,   dass  die  Nachricht,   welche  dem  Papste  hinterbracht  worden  war,    auf  Uebertreibung  oder 
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3Ü88Yer8t&ndniss  beruht  habe.  Dafür  scheint  die  Thatsacbe  za  sprechen,  dass,  so  weit  meine  Forschongen  wenigstens  reichen,  kein 
orkondliches  Zengniss  vorliegt,  welches  für  die  vom  Papste  gerügten  und  untersagten  Zogestttndnisse  Eberhard*«  eine  thatiürhÜrhe 
Unterlage  geben  würde.  Fast  möchte  ich  die  Vermuthong  aassprechen,  dass  der  pSpstliche  Erlass  den  im  Jahre  1211  «wischen  £ber^ 
hard  und  Leopold  abgeschlossenen  Vertrag  (Reg.  Nr.  135  pg.  200)  im  Auge  gehabt  habe,  dessen  Bestimmungen  Tielleicht  im  Sehoosie 
de»  Salzburger  Domcapitels  einzelne  Gegner  gefunden  haben  könnten.  Bei  dem  immer  noch  gering  zu  nennenden  Vorrmthe  ron  Nach- 
richten über  solche  Gegenstfinde  ist  und  bleibt  uns  Ja  stets  so  vieles  noch  unbekannt  Dass  etwas  an  der  ganzen  Sache  war,  mnsi 
eben  dess wegen  für  richtig  angenonunen  werden,  weil  sie  eine  und  in  so  strengem  Tone  sich  kund  gebende  Intervention  des  Papstes 
hervorgerufen  hatte.  Aber  ein  einseitig  vom  Erzbischofe  Eberhard  gegebenes  Versprechen,  „promissio,''  wird  es  wohl  nicht  gewesen 
sein.  Ohne  an  irgend  eine  Gegenleistung  von  Seite  des  Herzogs  zu  denken,  dürfen  wir  uns  wohl  die  Sache  nicht  vorstellen.  DtM 
Eberhard  stets  sehr  geneigt  wiir,  sich  gegen  den  Herzog  gefällig  zu  bezeigen,  dafür  mangelt  es  nicht  an  Beispielen.  So  z.  B.  hatte 
es  Leopold  wohl  hauptsächlich  der  Verwendung  Eberhard's  zu  danken,  dass  schon  im  folgenden  Jahre  1216  der  hersogUehe  Notar 
Meister  Ulrich,  trotz  des  Widerstandes,  welchen  das  Domcapitel  und  die  Ministerialen  Passau*s  seiner  Wahl  Anfangs  entgegensetxtoi, 
auf  diesen  für  Oesterreich  so  wichtigen  bischöflichen  Stuhl  erhoben  wurde  (Reg.  Nr.  179  pg.  211).  Die  Verhandinngen  zwischen  dei 
beiden  Fürsten  hierüber  scheinen  alsbald  nach  dem  Tode  des  Bischofs  Manegold  von  Passau  begonnen  zu  haben«  Am  9.  Juni  121S 
starb  derselbe  und  schon  am  18.  Juli  kam  Herzog  Leopold  in  Person  nach  Salzburg.  (Reg.  Nr.  171  pg.  210.)  Allerdings  mag  ml 
wird  diese  persönliche  Besprechung  des  Herzogs  mit  dem  Metropoliten  auch  mit  Hinblick  auf  die  grosse  Earchenversammlmsg  vor 
sich  gegangen  sein,  welche  Papst  Innocenz  III.  für  den  11,  November  dieses  Jahres  nach  Rom  aosgeechrieben  hatte.  £s  vir  d« 
berühmte  vierte  Lateranensische  oder  zwölfte  Öcumenische  Concil,  —  Einen  anderen,  nicht  minder  wichtigen  Beweis  seiner  Berat- 
willigkeit, auf  die  Intentionen  Leopold's  einzugehen,  gab  Erzbischof  Eberhard  sechs  Jahre  später  durch  seine  Znatimmnng  mr  Ab^ 
lassung  der  bisherigen  erzbischöflichen  Münzstätte  zu  Pettau  und  Uebertragung  der  Ausprägung  der  erzstiftischen  Münxen  an  eäs 
dort  zu  errichtende  landesfürstliche  Münzstätte.  (VgL  Reg.  Nr.  263  pg.  229  und  Reg.  d.  Babenbg.  Nr.  177  pg.  133.)  Leider  wina 
wir  auch  über  die  Motive  und  den  Verlauf  dieser  Angelegenheit  nur  sehr  Weniges.  Jedenfalls  aber  muss  in  allen  den  hier  to- 
sprochenen  Thatsachen  ein  sehr  energisches  Vorgehen  des  Herzogs  Leopold  in  der  Richtung ,  seine  Landes-  und  TerritoriallKdieit  a 
erweitem,  anerkannt  werden.  (Chmers  letzte  Hypothese  über  die  Entstehung  der  österreichischen  Freiheitsbriefe  bring;t  —  abgeschei 
davon ,  ob  sie  in  der  Hauptsache  das  Richtige  getroffen  oder  nicht  —  noch  manche  Fingerzeige  und  Andeutun^n  über  diess  Be 
strebungen  des  Herzogs  Leopold  und  seines  Sohnes  Friedrich.) 

70.  Die  Seelenmesse  für  Herzog  Leopold  und  sein  Haus  wird  von  der  Abtei  St  Peter  in  frommer  Dankbarkeit  bis  sif 
den  heutigen  Tag  celebrirt.  (Vgl  Mezger  Hist.  Salisbg.  pg.  416.  —  Noviss.  Chron.  s.  Petri  pg.25I  §.  L  und  loc  cit.  pg.  254  f.17. — 
KirchL  Topogr.  Bd.  VUI.  pg.  135—137  und  pg.  369.)  Die  Abtei  ist  aber  auch  noch  bis  auf  den  heutigen  Tag  im  Besitw  Baki^ 
bergischer  Schenkungen.  (Vgl.  meine  Monog^phie  über  die  Herren  von  Hindberg  in  den  Denkschriften  der  kaiaerL  iUans 
Bd.  Vni.  pg.  72—78.)  Die  vom  Herzoge  Leopold  gegründete  und  zu  Ehren  der  heil.  Catharina  geweihte  Capelle  heisst  gegewirtiC 
die  Muttergottescapelle  (Pillwein  Salzbg.  Kreis  pg.  285).  Die  fragliche  Urkunde  des  Herzogs  Leopold  für  8t  Peter  ftnthipt  «h«  uA 
noch  eine  weitere  Begnadigung  des  Klosters  in  folgender  Stelle:  „praeterea  ejusdem  fratribus  firmam  fecimus  promissionem,  ii^ 
si  quid  feodum  de  advocatia  In  posses«iionibus  eorum  ad  dominicalia  nostra  a  vasallis,  qui  tenuerint,  transierint  Uberata,  nnDi  11» 
quam  nisi  ad  petitionem  praedictorum  frtitrum  infeodare  aliquatenus  debeamus"  etc.  (Vgl.  die  unmittelbar  vorhergehende  Kote  69>) 

71.  Es  ist  mir  nicht  gelungen,    ein  bestimmtes  Zeugniss  dafür    aufsubringen ,    ob  Erzbischof  Eberhard  IL  dem  viert« 
Lateranensischen  Concile   zu  Rom  in  Person    beigewohnt   habe  oder  nicht.     Dafür  würde  allenfiEdls  der  ITwilawl  sprechen,    dass  ^ 
für  die  Zeit  vom  18.  Juli  1215  bis  25.  Mai  1216   über   den  Aufenthalt  Eberhard's   ohne   alle  Nachrichten  sind  und  daaa,    abgesdia 
von  vielen  anderen  Motiven,  die  wichtige  Angelegenheit  der  Gründung  eines  neuen  Suffragan-Bisthums  vollends  in*s  Reine  an  briag» 
Anlass  genug  zu  einem  persönlichen  Erscheinen  in  Rom  geboten  hätte.    Dagegen  scheint  aber  wieder  der  Umstand  an  aprechea,  dift 
die  zu  Salzburg  verfassten  ,  Annales  s.  Ruperti,**  die  doch  ausdrücklich  der  vom  Papste  ertheilten  Bestätigung  für  die  £rrichtiuig  ^ 
Blsthums  Chiemsee  und  für  dessen  ersten  Bischof  Rüdiger  gedenken,  einer  Anwesenheit  Eberhard's  zu  Rom  in  keiner  Weise  erwÜmfl^ 
wa»,  sollte  man  meinen,  doch  nahe  gelegen  wäre,  wenn  selbe  Statt  gefunden  hätte.  —  Was  den  ersten  Bischof  des  neuen  SufErago* 
Blsthums,  Rüdiger,  betrifft,  so  war  er  aus  jener  angesehenen  Salzburgischen  Ministerialen-Famüie  entsprossen,  von  welcher  ich  ia  ^ 
Note  61  pg.  523  gesprochen  habe.    Rüdiger*s  Geburt  dürfte  mit  einiger  Wahrscheinlichkeit  um  das  Jahr  1174  angeseilt  werden.  & 
erscheint   zum   ersten  Male   als  .canonicus  Salzburgensis"    im  Jahre  1198   in   der  Urkunde  der  Reg.  Nr.  123  pg.  165   und  swiraii 
der  vorletzte   unter   den   dort   angeführten  Mitgliedern   des  Domcapitels,    um  welche  Zeit   er,    meiner  Vermuthang   nach,     somit  ii 
24.  Lebensjahre   gestanden   sein  dürfte.    Vom  Jahre  1207  bis  1211   sehen  wir  ihn  die  Stelle  des  Hospitalarius,    d.  L  des  Vontsni» 
des  um  1143  gegründeten  domcapitlischen  Spitales  bekleiden;  bald  darauf  (circa  1212)  mag  er  die  zu  Zell  am  See  bestandene  FMpi» 
erhalten  haben,    so  wie  auch  ein  Ehren -Canonicat  des  Bisthums  PassHu;    denn  nur  so  kann  ich  es  mir  erklären,    daaa  er,  froü^ 
nur  in  einer  einzigen  Urkunde  (so  weit  meine  Forschungen  reichen),   nämlich  in  der  Urkunde  unserer  Reg.  Nr.  167  pg.  209,  «* 
„Pataviensis  canonicus"  bezeichnet  wird.    Dass  Rüdiger  das  Vertrauen  des  Erzbischofs  Eberhard  IL  in  hohem  Qrade  beaessen  kiH 
beweist,   dass  er  ihn  1215  zum  ersten  Bischöfe  des  neu  gegründeten  Bisthums  Chiemsee  erhob.    Wahrscheinlich  hat  die  GeeAkcÜ»- 
Verbindung  seiner  Familie  mit  der  bischöflich  Passauischen  Ministerialeu- Familie  von  Lonsdorf  ihm  den  Weg  dazu   angebahnt,  di* 
er  nach  der  Resignation  des  Bischofs  Gebhard  von  Passau  im  Jahre  1233  auf  diesen  Bischofssitz  gelangte,   welchen  er,   lortwikf«^ 
ein  getreuer  Anhänger  Eberhard's  und  des  Hohenstaufen  Friedrich's  II.,    bis  zum  Jahre  1250  inne  hatte,  um  welche  Zeit  die  Bt^ 
und  Umtriebe  des  Domdechants  Albert  von  Passau  die  Absetzung  des  bereits  hochbejahrten  Bischofs  herbeiführten.     Nach  derAaf^ 
des  Chron.  Sancrucense  (Mon.  Germ.  XI.  SS.  IX.  pg.  644)  soll  er  im  Jahre  1258  gestorben  sein.     Nach  meiner  oben  ansgeqirockei* 
Vermuthung  über  die  Zeit  seiner  Geburt  müsste  er  daher  ein  Alter  von  84  Jahren  erreicht  haben.    Als  Rüdiger's  Todestag  fteb*  ^ 
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Feerolo^  des  Salzburgs  Domcapitels  den  14.  April.  (Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quell.  Bd.  XXYIII.  pg.  182.)  Der  Ort  seines 
*ode8  ist,  meines  Wissens,  nnbekannt,  wie  denn  überhaupt  von  seiner  Absetznng  an  ans  alle  Nachrichten  über  ihn  mangeln. 

72-  Böhmer  reiht  diese  Urkunde  K.  Friedrich*s  II.,  deren  Original  übrigens  nicht  mehr  vorhanden  zu  sein  scheint  und 
welche  wir  nur  aus  einem  Copialbuche  saec  XUI.  des  Deutschen  Ordens  kennen,  zum  Jahre  1217  ein  (Hegest.  1198^1254  pg.  90 
>.  200),  welcher  Einreihung  derselben  ich  in  meinen  Babenberger  Regesten  gefolgt  bin  (vgL  1.  c.  pg.  120  Nr.  145  und  die  dortige 
Tote  380  pg.  256).  Aus  dem  nunmehr  zur  Hand  stehenden  Itinerare  des  Erzbischofs  Eberhard  ergiebt  8ich  jedoch,  das«  die  fragliche 
rrknnde  in  der  That  dem  angegebenen  Jahre  1216  angehöre,  da  Eberhard  im  Jahre  12l7  vom  Ende  Mfirz  bis  Mitte  Juni  in  K£mthen 
ich  aufhielt,  wie  die  unTerdftchtigen  Zeugnisse  der  Regg.  Nr.  190  —  192  pg.  214  beweisen.  An  der  Richtigkeit  der  Jahresangabe 
216  ist  daher  um  so  weniger  zu  zweifeln,  als  für  den  25.  Mai  1216  Augsburg  als  Aufenthaltsort  sowohl  in  K.  Friedrich*8  TL,  als 
[ersog  Leopold*s  von  Oesterreich  Itinerare  ganz  g^t  passt. 

78.  Wenn  gleich  in  der  Nachricht,  welche  uns  die  Salzburger  Annalen  über  dieses  Provincial-Concil  mittheilen,  von 
er  BestStignng  eines  Theiles  seiner  Beschlüsse  durch  den  Papst  Honorius  IIL  die  Rede  ist,  so  muss  desshalb  nicht  gefolgert  werden, 
aas  dasselbe  erst  nach  dem  Tode  des  Papstes  Innocenz  DI.,  also  nach  dem  16.  Juli  abgehalten  worden  sei.  Ich  glaube  vielmehr, 
aas  es  innerhalb  der  ersten  vier  Monate  des  Jahres  12 16  Statt  gehabt  habe  und  zwar  alsbald  nach  der  Heimkehr  des  Bischofs  Rü- 
iger  von  Chiemsee  von  Rom.  An  wichtigen  GegenstSnden  für  dasselbe  scheint  kein  Mangel  gewesen  zu  sein.  Die  Verkündigung 
nd  Durchführung  der  Beschlüsse  der  so  eben  beendeten  vierten  Lateranensischen  Kirchenversammlung,  die  Errichtung  des  neuen 
tnffragan-Bisthums  Chiemsee,  die  Beendigung  einer  lang^erigen  Streitigkeit  des  Domcapitels  von  Salzburg  mit  dem  Pfalzg^afen 
tapoto  von  Kraiburg  (vgL  unten  Note  75),  endlich  jene  am  Schlüsse  der  mitgetheilten  Stelle  der  Salzburger  Annalen  angedeutete 
?iderspSnstigkeit  des  Regular-Clerus  gegen  die  Metropolitan-Gewalt ,  waren,  insbesondere  der  letztere  Gegenstand,  jedes  für  sich  von 
rosser  Wichtigkeit.  Ich  habe  schon  in  der  Note  22  pg.  485  angedeutet,  dass  dieser  Vorwurf  insbesondere  für  die  Klöster  und  Propsteien 
Itdermarks  seine  volle  Berechtigung  zu  haben  scheine.  Ueberblickt  man  an  der  Hand  der  Beilage  H.  (pg.  319—329  und  zwar 
lg.  323 — 328)  die  einzelnen  geistlichen  Häuser  der  Erzdiöcese,  so  wird  man  auch  noch  manche  andere  finden,  bei  denen  vom  letzten 
Oecennixmi  des  XU.  Jahrhunderts  an  bis  gegen  das  Jahr  1220  ein  auffallender  Mangel  an  Berührungen  mit  dem  Metropoliten  Statt 
findet,  welcher,  eben  weil  er  bei  einer  verhSltnissmlissig  nicht  geringen  Zahl  derselben  uns  entgegentritt,  wohl  kaum  auf  das  Verloren- 
gehen von  Urkunden  allein  zurück  zu  führen  sein  dürfte.  Wiederholte  päpstliche  Befehle  scheinen  dagegen  bis  dahin  nicht  viel 
gepachtet  zu  haben.  (Vgl.  Regg.  Nr.  8  pg.  170  u.  Nr.  128  pg.  199.)  Was  die  Bestätigung  des  Papstes  Honorius  III.,  von  welcher 
onsere  Chronikstelle  spricht,  anbelangt,  so  können  dessen  Bullen,  welche  in  den  Regg.  Nr.  194,  195,  196  pg.  214  u.  215,  dann 
Nr.  241  pg.  22i>  mitgetheilt  sind,  wohl  zum  Theil  als  hieher  bezüglich  angesehen  werden.  Einen  besonders  hohen  Grad  von  Wider- 
ipanstigkeit  entwickelte  das  Kloster  St.  Lambreclit  in  Steiermark  (vgl.  Regg.  Nr.  264  u.  266  pg.  229).  Die  Wichtigkeit  dieser  ganzen 
Sache  selbst  bedarf  wohl  keiner  besonderen  Betonung  und  verdiente  eine  nähere  Erforschung  ihrer  Motive  und  ihrer  einzelnen  Phasen. 

74.  Die  wahren  Motive  dieser  Gewalt-Üebertragung  an  das  Domcapitel  in  Etwas  aufzuklären,  dürfte  selbst  für  eine 
umgehendere  Erörterung  der  damaligen  Verhältnisse  des  Erzstiftes  schwierig  bleiben.  War  diese  üebertragnng  eine  Consequenz  der 
Verbandlungen  der  oben  abgehaltenen  Provincial-Synode,  so  konnte  sie  vielleicht  im  Zusammenhange  stehen  mit  den  gegen  den  wider- 
■paostigen  Regular-Clerus  von  dem  Metropoliten  und  seinen  Suffragan-Bischöfen  beschlossenen  Massregeln;  vielleicht  sollte  dadurch 
^Person  des  Metropoliten  aus  dem  Spiele  gezogen  werden,  damit  er,  wenn  etwa  persönliche  Beleidigpmgen  vorlagen,  nicht  als 
Siebter  in  eigener  Sache  auftrete.  Vielleicht  auch  steht  sie  im  Zusammenhange  mit  den  in  den  Regg.  182,  183  u.  184  pg.  212  u.  213 
BUtgetheilten,  im  Interesse  des  Domcapitels  vom  Erzbischofe  Eberhard  gepflogenen  Verhandlungen.  —  Der  angegebenen  Indictio  V*  zu 
^olge,  welche  mit  dem  24.  September  beginnt,  würde  die  Ausfertigung  dieser  Urkunde  erst  in  das  letzte  Viertel  dieses  Jahres  fallen. 

75.  Dass  der  Abschlnss  dieses  Vergleiches  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  im  Jahre  1216  Statt  gefunden  habe,  ergiebt 
^  aus  folgenden  Umständen.  Als  erster  Zeuge  desselben  erscheint  Bischof  Rüdiger  von  Chiemsee,  welcher,  wie  wir  aus  den  Regg. 
^K  172  u«  173  pg.  210  wissen,  erst  im  November  1215  während  des  damals  abgehaltenen  Lateranensischen  Conciles  zu  Rom  vom 
^«pste  Innocenz  HI.  bestätigt  worden  war.  Das  Condl  dauerte  vom  11.  bis  30.  November  1215,  Bischof  Rüdiger  kann  daher  vor 
•xifimg  des  Jahres  1216  kaum  nach  Salzburg  zurückgekehrt  sein.  Das  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archiv  verwahrt  aber  auch  (Abtheilung: 
^bg.  Domcapitel-Archiv)  die  wohlerhaltene  Original-Urkunde  über  die  in  dem  Vergleiche  erwähnte  Excommunication  des  Pfalzgrafen 
tirch  die  drei  vom  Papste  aufgestellten  Richter.  Sie  ist  datirt:  „datum  apud  Welse  VI^  Kalendas  Augusti*  ohne  Jahr,  und  aus- 
festellt  von  „C.  (Ck>nradus)  dei  gratia  de  Garsten,  D.  (Dietmams)  in  Sitanstetin  abbates,  C.  (?  Cuno,  ?  Conradus)  praepositus  de  domo 

Floriani*  als  |,jndice8  a  sede  apostolica  delegati.'  Der  Erste  derselben  wurde  aber  schon  im  April  oder  Mai  1218  als  Abt  in 
in  Mutterkloster  Melk  berufen  nach  dem  Tode  des  Abtes  Ulrich  (f  11.  AprU  1218.  Vgl.  Kaibtinger  Gesch.  v.  Melk  pg.  310—311). 
em  zu  Folge  könnte  nun  zwar  allerdings  noch  das  Jahr  1217  in  Betracht  gezogen  werden,  allein  dagegen  spricht  der  Umstand, 
••  der  beim  Vergleichsabschlnsse  noch  anwesende  Dompropst  Albero  von  Salzburg  im  Frühjahre  1217  sich  dem  damals  unternom- 
men grossen  Kreuzzuge  anschloss  (AnnaL  s.  Rup.).  —  Es  mag  hier  nebenbei  bemerkt  werden,  dass,  wenn  der  deutlich  und  bo- 
mmt  lesbare  Buchstabe  C.  ffir  den  Propst  von  St.  Florian  kein  Schreibfehler  des  die  Urkunde  ausstellenden  Notars  ist,  hierdurch 
)  JBxiatenz  eines  neuen,  bisher  unbekannten  Propstes  von  St  Florian  constatirt  wäre,  der  rvrischen  die  Pröpste  Otto  und  Altmann 
isureihen  käme.  Allerdings  ist  weder  das  Todesjahr  Otto's  noch  das  Anfangsjahr  Altmann*s  bekannt  Otto  erscheint  im  Urkunden- 
ehe  des  Lrftndes  ob  der  Enns  zum  letzten  Male  1213  (vgl.  loc.  cit  IL  pg.  777  im  Index).  Die  erste  Erwähnung  Altmann's  als 
9p0i  von  St  Florian  ist  wohl  die  in  unserer  Reg.  Nr.  186  pg.  213,  welche  zweifellos  der  ersten  Hälfte  des  Jahres  1217  angehört, 
darin  der  Burggraf  Conrad  von  Salzburg  als  „iter  transmarinum  arrepturus*  angeführt  wird.  —  Ueber  den  in  der  Vergleichs- 
kmide  erwähnten  Ort  HaUerbmcke  vgL  pg.  473  die  Note  106.  —  Die  Excommunication  des  Pfalzgrafen  Rapoto  wurde  von  den 
pstUchen  Richtern  desswegen  ansgesproehen,    weil  zwar  am  angegebenen  Tage  und  Orte  ein  Bevollmächtigter  desselben  erschien, 
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dieser  aber  ohne  sich  irgendwie  in  eine  Verhandlung  einzulassen  und  ohne  seine  Vollmacht  bei  Gericht  einzulegen,  «statim  hüs 
dictis,  quod  locus  (Wels)  sibi  esset  suspectus,  in  vocem  appellationis  prorupit  et  e  continuo  a  nostra  praesentia  Ute  non  contesUta 
contumaciter  recedens,  nee  partis  adversae  responsionem  nee  nostram  super  hoc  interlocutoriam  ezpectivre  voluit"  Doch  wurde  die 
Excommunication  mit  dem  Zusätze  ausgesprochen,  „ut  ipsius  sententiae  executio  ad  mensem  usque  a  tempore  latae  sententiae  (L  e.  bis 
zum  27.  August)  diflferetur." 

76.  Die  Einreihung  dieser  Urkunde  zum  Jahre  1216  ist  nur  eine  muthmassUche ,  beruhend  auf  der  Annahme,  dass 
Burggraf  Conrad  von  Salzburg,  welcher,  wie  wir  aus  den  Regg.  Nr.  186—188  pg.213  erfahren,  im  Jahre  1217  den  Kreuzfahrern  sich 
anschloss  und  vor  dem  Antritte  dieser  Reise  sein  Haus  bestellte  und  mehrere  fromme  Schenkungen  machte,  auch  zu  dieser  Resigna- 
tion zu  Gunsten  des  Salzburger  Domcapitels  sich  damals  herbeigelassen  habe.  Das  Salzburger  Domcapitel  selbst  fand  es  damals  auch 
für  angezeigt,  vom  Papste  Honorius  m.  sich  eine  eigene  päpstliche  Bestätigung  des  laut  der  Reg.  Nr.  174  pg.  210  mit  dem  Burg- 
grafen abgeschlossenen  Uebereinkommens  zu  erwirken,  welche  derselbe  mit  der  Bulle  dd«  Lateran  26.  April  1217  (Orig.  im  k.  k. 
H.  H.  u.  St.  Archive)  auch  ertheilte.  —  Die  Rechtfertigung  der  Einreihung  der  nächstfolgenden  Urkunde  des  Herzogs  Ludwig  von 
Baicm  zum  Jahre  1216  wird  durch  eine  andere  Urkunde  desselben  Herzogs  von  diesem  Jahre  für  das  Kloster  Undersdorf  begrondet, 
welche  im  Nachtrage  der  Regesten  folgt, 

77.  Die  Einreihung  der  in  den  drei  Regg.  Nr.  186—188  mitgetheilten  Urkunden  zum  Jahre  1217  ist  durch  die  darin 
enthaltenen  Beziehungen  auf  den  in  diesem  Jahre  erfolgten  Kreuzzug  begründet. 

78.  Pfarre,  das  heutige  Maria-Pfarr,  ist  die  grösste  und  ihrer  Gründungszeit  nach  die  älteste  Pfarre  im  Salzbnrgiiehfin 
Lungau,  ihre  in  der  Nachbarschaft  befindliche  Filiale  St.  Laurenz  zu  Altenhofen  soll  überhaupt  die  älteste  Kirche  dieses  Ganee  toa. 
(Vgl.  Reg.  Nr.  37  pg.  178.)  Conrad  von  Pfarr  scheint  auf  dem  Kreuzzuge  seinen  Tod  gefunden  zu  haben.  Er  erscheint  wenigstens  vw» 
da  au  nicht  mehr  in  den  Urkunden  dieser  Regestensammlung. 

79.  Vgl.  zunächst  Reg.  Nr.  177  pg.  211.  —  Das  fragliche  Privilegium  des  Erzbischofs  Eberhard  L  ist  das  vom  17.I>^ 
cember  1162  (Reg.  Nr.  223  pg.  102),  welches  ich  in  der  Note  97  pg.  470  besprochen  habe.  Was  die  drei  streitig  gewesenen  Capdlen 
anbelangt,  so  liegen  sie  alle  nordwestlich  unweit  der  Propstei  Voran.  Mönchwald  ist  auch  heute  noch  so  genannt,  St.  Margaretii  aber 
heisst  gegenwärtig  Wenigzell  oder  auch  St.  Margareth  in  Wenigzeil,  und  St  Jacob  hat  den  Beisatz :  im  Walde.  Ueber  St,  Jacob  im 
Walde  und  St.  Margareth  in  Wenigzeil  besitzt  die  Propstei  Vorau  bis  auf  den  heutigen  Tag  das  Patronat.  Der  Ort  Wenigaell  selbrt, 
so  wie  das  Patronat  der  Pfarre  Mönchwald  aber  gehören  zur  Herrschaft  Gloggnitz  in  Nieder  -  Oesterreich ,  als  Rechtsnachfolger  der 
Abtei  Formbach. 

80.  Vgl.  in  meinen  Regesteu  der  Babenbg.  pg.  120  Nr.  144  die  entsprechende  Urkunde  des  Herzogs  Leopold«  —  Wtf 
die  angegebenen  Oertlichkeiten  anbelangt,  so  ist  Weikkersdorf  das  westlich  von  Wiener-Neustadt  am  sogenannten  Steinfelde  gelegvBe 
Dorf  gleiches  Namens.  Zur  Zeit  der  Ausstellung  dieser  Urkunde  gehörte  es  noch  zu  Steiermark  und  zum  sogenannten  „Wiener-!(eii- 
städter  Bezirk **  der  Salzburger  Diöcese.  Die  dem  Erzstifte  vom  Kloster  Rein  überlassenen  vier  Weingärten  lagen,  wie  ausdrüddidi 
bemerkt  ist,  „in  Austria.'^  Muotensdorf,  Sublesdorf  und  Puttenawe,  heut  zu  Tage  Mutmannsdorf,  Saibersdorf  und  Püttenan,  liegn 
aber  alle  am  rechten  Ufer  der  Piesting  und  ebenfalls  im  ebenerwähnten  Wiener -Neustädter  Bezirke.  Ich  vermuthe  daher,  dass  das 
Wort  ,  Au  Stria**  bei  Muchar  nur  ein  Jurare  in  verba  magistri  sei,  indem  er  darin  Fröhlich  folgt,  welcher  die  eingangserwihnte 
Urkunde  des  Herzogs  Leopold  in  seinem  Diplom.  Stiriae  IL  pg.  21  Nr.  17  in  einem  überaus  kurzen  Auszuge  gicbt  und  ^e  er- 
wähnten Orte  als  in  Nieder-Oesterreich  gelegen  angiebt.  Für  Fröhliches  Zeiten  ist  das  allerdings  ganz  richtig  gewesen,  aber  nidt 
für  das  Jahr  1217. 

81.  Vgl.  pg.  527  die  Note  73  zur  Reg.  Nr.  180  pg.  211. 

82.  Sowohl  nach  der  Copie  der  Salzbg.  Kammerbücher  als  nach  den  beiden  Abdrücken  in  Hund's  Metropolis  und  des 
Monum.  Boic.  mangelt  dieser  Urkunde  die  Angabe  des  annus  incamationis ,  nur  das  Pontificatsjahr  Eberhard's  ist  angegeben.  ZiUt 
man  diese  von  dem  Tage  seiner  Bestätigung  durch  Papst  Linocenz  JH.,  d.  i.  vom  3.  Februar  1201,  so  gehört  die  Urkunde  vm 
aO.December  1218,  zählt  man  Eberhard's  Pontificatsjahre  vom  Tage  seiner  Wahl,  d.  i.  vom  20.  April  1200,  so  gehört  sie  snm  3a  De 
cember  1217.  Dass  letzteres  der  Fall  und  somit  die  Zählweise  vom  Wahltage  der  Datirung  zu  Grunde  gelegt  sei,  ergiebt  sich  no 
dem  Itinerare  Eberhard's,  da  er,  Zeuge  der  unverdächtigen  Urkunde  der  Reg.  Nr.  210  pg.  218,  am  19.  Jänner  1219  in  Südsteiermaik 
zu  Leibnitz  sich  aufhielt,  daher  am  30.  December  1218  wohl  nicht  in  Salzburg.  Für  das  Jahr  1217  als  Ausstellungsjahr  spricht  ab« 
auch  der  Umstand,  dass  der  Dompropst  Albert  H.  von  Salzburg  nicht  unter  den  Zeugen  dieser  Urkunde  erscheint,  weil  er,  wie  be- 
reits erwähnt  wurde,  dem  im  Sommer  1217  nach  Palästina  ziehenden  Herzoge  Leopold  von  Oesterreich  sich  angeschlossen  hatte.  Er 
starb  auch  während  dieses  Zuges  am  10.  Jänner  1218.  (Annal.  s.  Rup.,  Mon.  Germ.  XI.  SS.  IX.  pg.  781  und  Necrolog.  SaKsbg) 
Sein  Nachfolger  in  dieser  Würde,  Albero  HI.,  erscheint  als  solcher  aber  schon  in  der  Urkunde  vom  25.  September  1218  (Bef. 
Nr.  207  pg.  217.  —  Vgl  auch  Note  88  zur  Reg.  Nr.  211  pg.  219.)  —  Was  die  Angabe  der  Diöcesan-Grenzen  für  das  neue  Bisthna 
anbelangt,  so  ist  der  Abdruck  an  den  beiden  angegebenen  Orten  geradezu  schauerlich  zu  nennen,  so  «.  B,  findet  man  statt:  ,ptf- 
rochia  Ekestat«  bei  Hund  das  Zeitwort;  „exstet,"  statt  des  Ortes  Selhuben  in  den  Monum.  Boic.  Felhunem,  statt  8tnl\*elden,  W 
velden  etc.  Die  Angabe  der  Grenze  selbst  ist  in  den  Urkunden  nicht  eigentlich  topographisch  gegeben,  es  heisst  nämlich  nur:  Jnxti 
teuerem  autem  apostolici  privilegii  episcopatum  tuum  hüs  finibus  limitamus:  videlicet  a  terminis  parrochiae  Eck  stet  (Eckstitt  norf- 
westlich  vom  Chicmsee)  usque  ad  insulam  Chiemensem,  deinde  per  Prienum  et  Selhuben  parrochias  (Prien  tmd  SoUl«*» 
westlich  und  südwestlich  von  Chiemsee)  ac  deinde  per  vallem  Grazzowe  (Grassau  südlich  von  Chiemsee)  et  inde  i>er  montan,  fp 
dieitur  Streich  um  (?  Ort  und  Berg  Streicher  in  Baiem  am  rechten  Ufer  der  Achen,  hart  an  der  Grenze  Tirols)  et  per  Tallera,  ipm 
dicitur  Leuchentale  claudendo  parrochias  Chirchdorf  et  s.  Johannis  usque  in  summitatem  montis  Jocbperch  (KireWorf 
und  St.  Johann  im  heutigen  Tirol  an  der  Kitzbüchler  Achen  gelegen,  der  Jochberg  ebenfiOls  daselbst  in  letitetw  Ptere  gelegen  ■* 
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rincm  GeUrgsSbargan^  nach  Ifitteraill  im  Pinzgan  Salzbnrg's)  et  haec  erit  ipsins  diocesis  longitndo,  latitndo  rero  ipsins 
parrocHae  toae  extenditiir  Pillersee,  Prissental  et  Elmawe  (Pilleraee  und  Brixen  im  Brixenthal  im  hentigen  Landgericbte  Kiz- 
bohel,  Elmaa  Pfiundorf  im  Landgericbte  Knffstein  in  Tirol)  usqne  ad  fines  parrocbiae  Bei'  (Pfiure  8511  in  Tirol  zwiscben  Elmaa 
nnd  Worgl).  —  Im  Abdrucke  der  Mon.  Boic.  lautet  der  Schloss  dieser  Stelle:  „latitndo  vero  ipsins  parrocbiae  tnae  extenditnr  Pilersee, 
Priasental  et  Elmawe  nsqne  per  (statt:  ad)  fines  parrocbiae,  s  e  d  retentis  nobis*  etc.  (statt:  „parrocbiae  Sei,  retentis  nobis  etc.),  gewiss 
ein  scblagendes  Beispiel  von  nnverantwortlicber  FabrlKssigkeit  im  Abdrucke  Yon  Urkunden.  Aucb  in  der  Juvaria  (pg.  265  Note  g) 
sind  einige  dieser  Ortsnamen  bis  zur  Unkenntlicbkeit  entstellt  wiedergegeben.  —  Die  oben  angegebene  Länge  Ton  der  in  Baiem  gelegenen 
Piarre  EckstStt  bis  zum  Jocbberge  betrSgt  ungeflttir  9  bis  10  öster.  Strassenmeilen,  die  Breite  von  Pillersee  bis  gegen  Wörgl  ungefSbr 
5  Meilen.  Diese  Gkbietsanweisung  stimmt  somit  ganz  überein  mit  dem  in  der  Bulle  des  Papstes  Innocenz  IIL  vom  28.  Jfinner  1215 
(Reg.  Nr.  164  pg.  208)  genebmig^n  Antrage  Eberliard*s,  dem  zu  creirenden  Bistbume  „diocesim  per  iinam  dietam  et  dimidiam*  aus- 
zeicbnen  zu  wollen,  indem  die  Länge  des  Bisthums,  wie  gesagt,  9  bis  10  Meilen  betrug,  6  Meilen  aber  bekanntlich  für  eine  „dieta,' 
Tagiahrt,  gerechnet  wurden.  Im  Allgemeinen  kann  man  daher  sagen,  dass  der  Inn  von  KufFstein  in  Tirol  bis  Rosenheim  in  Baiem 
die  Westgrenze,  die  Kizbüchler  Ache  von  ihrem  Ursprünge  bei  Kizbüchel  bis  zu  ihrem  Einflüsse  in  den  Chiemsee  die  Ostgrenze  de» 
neuen  Bisthums  gebildet  habe.  Die  Nordgrenze  muss  wohl  mit  den  Grenzen  der  Pfarre  Eckstfitt,  die  Südgrenze  mit  jenen  der  Pfarren 
Elmau  und  St  Johann  in  Tirol  zusammengefallen  sein.  —  Nach  der  Angabe  des  DiÖcesan-Territoriums  folg^  sohin  die  Ausweisung 
jener  300  Mark  (?  Silber),  welche  als  jährliches  Einkommen  für  die  Person  des  neuen  Bischofs  selbst,  für  dessen  ^mensa  episcopalis,* 
bestimmt  werden.     Als  solche  Mensalgüter  werden  angefShrt:  (1)  in  Baiem  Sacharang  an  der  Grenze  Tirols  (bei  Hund  „Sahrauch*); 

(2)  im  Pinzgau  Wilhalmsdorf  und  Burch  (Wilhelmsdorf  und  Burgwies  in  der  Pfarre  Stulfelden,  Pillwein  Salzbg.  Kreis  pg.  519); 

(3)  Weingärten  bei  Arnsdorf  in  Nieder-Oesterreich  (.Aressedorf*'  in  den  Mon.  Boic);  (4)  ein  Haus  ^infra  civitatem  Salzburgensem 
Joxta  ecdesiam  s.  Laurentii;*  (5)  die  Pfiuren  und  Propsteien  Stulfelden,  Zell  (am  See),  Höfen  (Bischofs-Hofen,  diesen  Zusatz  erst 
Ton  dieser  seiner  Zuweisung  als  Mensalgut  des  Bischofs  von  Chiemsee  führend)  und  Taxenbach,  wobei  der  Beisatz  gemacht  wird: 
,eiim  earum  redditibus  et  omnibus  possessionibus,  qnas  eaedem  ecclesiae  jure  communivel  etiam  speciali  bactenus  obtinnemnt 
in  decimis  et  aUis  suis  rebus,  salvo  tamen  nnmero  clericorum  servientium  in  eisdem;*  (6)  die  Pfarre  Seekirchen  „cum 

Omnibus  pertinentiis  suis,    salvo   nihilominus    nnmero  (clericorum)    serrientium  in  eadem salvo  in  omnibus  prae- 

dietis  ecclesüs  jure  archidiaconali.  Numerum  autem  clericorum  taliter  moderamus :  in  StuWelden  (bei  Hund  Striolfeld !)  quinqne,  Celle 
qoinque,  HoTen  quinqne,  Tachsenpach  duos,  Seechirchen  tres."  —  Zu  Zell  am  See  und  zu  Höfen  bestanden  bekanntlich  aus  der 
lüteaten  Zeit  stammende  Propsteien,  welche  als  solche  in  Folge  dieser  Zuweisung  zum  Bistbume  Chiemsee  eingegangen  sind.  Endlich 
werden  dem  neuen  Bischöfe    noch  zugewiesen  „possessiones    in  Zilerstal,    quas  Siboto  de  Surberch,    ministerialis  ecclesiae  nostrae 

aao  dederat  hospitali ,    quod  praeposito  Chiemensi  per  Privilegium  commiserat  (Siboto)  ad  ordinandum et  juxta  easdem  posf es- 

neues  in  castro  nostro,  quod  ibi  aedificavimus ,  aream  nnam  pro  una  domo  et  officinis  eidem  domni  necessariis ,\ haec  omnia  Jure 
lendali  tibi  et  successoribus  tuis  concedimns  possidenda.*  (Vgl.  über  das  Hospital  zu  Zell  im  Zillerthale  die  Rcgg.  Nr.  50  pg.  151 
nnd  Nr.  129  pg.  167.) 

88.  Ausser  der  hier  mitgetheilten  befinden  sich  im  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archive  (Abtheil.:  Salzbg.  Domcapitel)  noch 
swei  diese  Angelegenheit  betreffende  Urkunden,  gleich  dieser  beide  ohne  Datirung.  Die  erste  ist  ein  von  Rüdiger  Bischof  von  Chiemsee, 
Berthold  Abt  von  Raitenhaslach  und  Wichard  Propst  von  Ranshofen  als  in  dieser  Streitsache  vom  Papste  Honorius  IH.  (dessen  zwei 
Ballen  mit  Auslassung  der  Datirung  vollständig  inserirt  sind)  aufgestellte  Richter  ausgefertigter  Erlass  an  den  Propst  E.  (Eberhard) 
▼on  Baumburg  und  U.  (Ulrich)  decanus  de  Bercheim  des  Inhalts:  „partibus  legitime  et  peremptorie  citatis,  cum  praefatus  C.  contn- 
loaciter  se  absentaret,  talem  de  prudentum  virorum  consilio  dedimus  sententiam,  ut  scilicet  capitulnm  (Salzburgense)  in  rerum  peti- 
tamm  mitteremus  possessionem ,  saepedicto  C.  quem  pro  contumatia  vinculo  excommunicationis  lig^se  debneramus,  parccntes  ipsiua 
lionestati  et  dilectioni  in  bae  parte  non  minime  deferendo,*'  nnd  die  Genannten  beauftragt  werden,  diese  Besitzeinweisung  vorzunehmen, 
im  Falle  eines  Widerstandes  aber  mit  der  Excommunication  wirklich  vorzugeben.  —  Die  zweite  Urkunde  ist  der  Bericht  des  Propstes 
und  Dechantes  an  die  päpstlichen  Commissäre,  „quod,  cum  in  executione  mandati  procedere  et  in  possessionem  n oval  in  m  dictum 
eapitnlum  vellemus  indncere,  dominus  C.  de  Guotrat  personaliter  nobis  occnrrit  et  intellecto  negotio  nostro  verbis  comminatoriis  ab 
eadem  executione  nos  probibuit,**  worauf  sie  auf  Ansuchen  des  Domcapitels  und  auf  Grund  des  ihnen  gegebenen  Auftrages  den  ge- 
nannten Ministerialen  und  alle  seine  Helfer  öffentlich  mit  dem  Banne  belegt  hätten.  Von  dem  zweiten  Streitobjecte,  dem  Hause  in 
der  Stadt  Salzburg,  wird  nichts  berichtet,  offenbar  weil  dessen  Besitzergreifung  ohne  Widerstand  geschehen  konnte.  —  Was  die  Zeit- 
bestimmung für  alle  drei  Urkunden  anbelangt  —  1217 — 1222  —  so  ist  selbe  auf  die  Epochen  der  darin  genannten  geistlichen  Per- 
sonen gegründet  und  zwar  insbesondere  auf  die  des  Abtes  Berthold  von  Raitenhaslach ,  dessen  Todesjahr  mir  zwar  nicht  bekannt  ist 
deeeen  Nachfolger  Conrad  aber  schon  am  13.  November  1222  (Reg.  Nr.  267  pg.  230)  urkundlich  erscheint. 

84.  Das  Original  dieser  Bulle  des  Papstes  Honorius  HI.  ist  wenige  Jahre  nach  seiner  Ausfertigung  schon  zu  Grunde 
gegangen,  wie  wir  aus  der  Emeuemngsbulle  desselben  Papstes  vom  8.  August  1225  (Reg.  Nr.  293  pg.  236)  er&hren.  Aber  auch  von 
difiMer  Letzteren  befiuid  sich  oder  befindet  sich  wenigstens  Jetzt  in  den  Salzburger  Archiven  des  k.  k.  H.  H.  u.  St.  Archives  kein 
Original,  sondern  nur  ein  Yidimus  vom  Jahre  1502,  woher  es  kommen  mag,  dass  darin  für  die  erste  Bestätigungsbulle  das  Jahr  1219 
irrig  statt  1218  angegeben  ist.  Das  zweite  Pontificatsjabr  Honorius  IH.  schliesst  nämlich  mit  dem  17.  Juli  1218.  Eben  so  ist  die 
angegebene  Indictio  VIll*  unrichtig,  da  sie  erst  mit  dem  24.  September  1219  beginnt.  Dass  für  die  Ertheilung  des  päpstlichen 
Consenses  zur  Errichtung  des  Bisthums  Seckau  das  Jahr  1218  feststehe,  ergiebt  sich  übrigens  auch  aus  den  beiden  bei  Fröhlich  L 
pg.  303  Nr.  n.  u.  pg.304  Nr,  HI.  mitgetheilten  Bullen  des  Papstes  Honorius  vom  20.  Juni  nnd  a  Juli  1218  und  daraus,  dass  König 
Friedrieb  H.  dessen  Errichtung  auch  bereits  am  26.  October  1218  (Reg.  Nr.  209  pg.  218)  genehmigt  Schon  Hansiz  hat  Jenen  Fehler 
in  der  Jabresangabe  beriebligt  (Germ.  sacr.  H.  pg.  324),  während  Kleinmayem  (Juvavia  pg.  261)  dieses  übersehen  zu  haben  scheint.  — 
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«•  Eberhard  n.  —  Nr.  85-87. 

Kücksichtlich  des  GescliäfUgauges  i«t  nur  in  so  ferne  ein  Unterschied  bei  Seckau  gegen  Chiemsee  zn  bemerken,  daM,  wShrend  bei 
Letzterem  die  erzbischöflichen  Urkunden  über  die  territoriale  Ausweisung  der  Diöcese  (Reg.  197  pg.  215}  und  die  Norminmg  der 
Bechtsverhmtnisse  des  neuen  Bisthums  gegenüber  dem  Erzbistbume  (Reg.  Nr.  200  pg.  216)  sich  unverweilt  in  einem  Zeitranme  tob 
zwei  Monaten  folgten,  bei  8eckau  Jene  Gebietsanweisung  am  17.  Februar  1219  (Reg.  Nr.  213  pg.  219)  geschah,  die  Urkunde  ober 
die  Normirung  jener  Beziehungen  zum  Erzstifte  aber  erst  nach  zehn  Jahren  unterm  selben  Datum  mit  jener  für  das  dritte  neu- 
gegründete  Suffraganat,  für  Lavant,  am  10.  Hai  1228  (Reg.  Nr.  316  pg.  241)  erfolgte.  —  Was  das  Gebiet  der  neuen  Dioeese 'aa- 
belangt,  so  wird  der  Umfang  derselben  folgender  Massen  angegeben:  „parrochiam  videlicet  Chumbenz  (die  heutige  P£arre  Kobeu 
im  Judenbg.  Kreise,  nördlich  von  Knittelfeld}  cum  Omnibus  suis  pertinentiis ,  in  qua  sita  est  ecclesia  Seccoviensis ,  nsque  ad  finen 
parrochiae  s.  Laureutii  (d.  L  die  uralte  Pfarre  Hengsberg,  auch  St.  Lorenzen  in  Hengsberg  genannt,  im  Grätzer  Kreise  nebea 
Wildon)  in  longum,  ecclesiam  vero  s.  Mariao  in  Pranck  (die  heutige  Pfarre  St.  Marein  bei  Kobenz  im  Judenburger  Kreise)  usque  ad 
finem  parrochiae  Lassniz  (die  heutige  Pfarre  Lassniz  zwischen  Murau  und  St.  Lambrecht  im  Judenburger  Kreise)  in  latom  cum  on- 
nibus  ecclesüs  medüs  et  earum  pertinentiis  et  capelUs,  quae  sunt  in  earum  terminis  constitutae.**  —  Die  Entfernung  von  Seckau  bb 
Wildon  ist  in  gerader  Linie  9  bis  10  Meilen,  von  St.  Marein  bis  gegen  Murau  ungefähr  6'/i  Meilen,  doch  gilt  diese  Breite  nur  fn 
den  nördlichen  Theilder  Diöcese  Seckau,  der  südliche  ist  bedeutend  schnüiler.  Im  Allgemeinen  kann  man  sagen,  dass  die  swiid«i 
dem  Enns-  und  Murthale  hinziehende  Tauernkette  von  den  alten  Grenzen  des  Lungau  bis  zxmi  Berge  Zinken  nördlich  Ton  Se^n 
die  nördliche  Grenze  des  neuen  Bisthums  bildete ,  die  nordöstliche  und  östliche  Grenze  vonf  Berge  Zinken  durch  den  Feistrisgnibn 
bis  zur  Mur,  von  da  das  Gleinthal  aufwärts  über  den  Speikkogel  in  das  Södingthal  bis  zum  Einflüsse  des  Södingbaches  in  die  KaiDsrh 
und  längs  dieses  letzteren  Baches  bis  zu  seinem  Einflüsse  in  die  Mur  bei  Wildon  ging,  dass  die  Pfarren  Hengsberig,  MooskirclieB, 
Yoitsberg  und  St.  Margareth  bei  Wildon  die  südliche  und  südwestliche,  endlich  die  Landesgrensen  KSmthens  und  LiUngan's  bis  n 
obigem  Ausgangspuncte  die  westliche  Grenze  des  neuen  Bisthums  bildeten.  Nach  der  in  der  Reg.  Nr.  213  pg.  219  mitgetheflteB 
Urkunde  des  Erzbischofs  Eberhard  bestanden  im  Jahre  1219  innerhalb  dieser  Grenzen  ausser  den  drei  Pfarren  Kobenx«  8t.  Laiircii 
SU  Hengsberg  und  Lassnitz  noch  die  Pfarren  und  Capellen  Fohnsdorf,  Prank,  Lind  (bei  Knittelfeld),  Weisskirchen,  Piber,  Mooskircks, 
Tobel,  St  Margaretli  in  Yoitsberg  und  St.  Margareth  bei  Wildon ,  zusammen  zwölf  Pfarren  und  Kirchen.  —  Für  die  900  Mark  jib- 
licher  Einkünfte,  welche  dem  Bischöfe  von  Seckau,  gleich  dem  von  Chiemsee,  für  seine  Person  bestimmt  wurden,  erhielt  dem&e 
angewiesen:  „Yonstorf,  Leibenz,  Yogan,  Rabe  ecclesias  cum  omnibus  suis  pertinentiis  cultis  et  incultis,  salvo  tarnen  numero  p«»- 
namm,  qnae  ibi  hactenus  deo  servierunt,  item  XXX  mansos  apud  fluvium,  qui  dicitur  Geul,  item  Saccah  (Saggau  aun.  gleichnaai^ 
Bache ,  südwestlich  von  Leibniz)  et  Zirkeniz  (Unter-Zirkniz  in  der  Pfarre  Gnass ,  nordöstlich  von  Leibniz)  curias  decimaleB  com  pv- 
tineutiis  eanmdem,  item  domum  in  Frisaco,  quae  nobis  a  Christiano  cive  nostro  coepit  vacare,  et  domum  in  civitate  SalzboigeMi 
quam  a  Friderico  Snabel  cive  Salzburgensi  emimus ,  turrem  etiam  antiquam  in  Castro  nostro  Leibenz ,  quam  a  Friderico  de  Fettove 
redemimus,  et  aream,  quae  inter  eandem  turrem  et  granarium  nostrum  sita  est,  infra  muros  et  extra  muros  et  pomerium  et  ptitam 
montis ,  sicuti  protenditur  pomerium  in  longum  et  ibidem  ex  transverso  a  strata  publica  usque  in  flumen ,  qui  Bulben  ore  popn^  uns- 
cupatur.**  (Alles  dieses  in  der  obenerwähnten  Urkunde  der  Reg.  213  pg.  219.)  —  Die  Urkunde  des  Papstes  Honorios  HL  der  hier  be- 
sprochenen Regeste  ist  auch  bei  Mezger  Hist.  Salisbg.  pg.  9.45  abgedruckt,  was  im  Texte  beizusetzen  aus  Yersehen  nnterbliebeB  ist 
Rücksichtlicli  der  Mensalgüter  des  Bischofs  zeigt  die  spätere  Urkunde  Eberhards  (Reg.  213)  einige  kleine  Abweiehun^n  Ton  derselbes. 
Der  Abdruck  der  Ortsnamen  bei  Mezger  1.  c.  pg.  993  verdient  ebenfalls  als  ein  Curiosum  gelesen  zu  werden.  Unter  anderem  wird 
aus  dem  Adjectiviun  „in  longum'^  obiger  Urkunde  eine  „parrochia  s.  Laurentü  in  Langoü* 

85.  Die  Pfarre  Stiven  unserer  Urkunde  ist  die  heutige  Pfarre  und  Markt  St.  Georgen  an  der  Stiefing,  eine  halbe 
Stunde  östlich  von  Wildon.  Das  Dörfchen  Grafen  -  Kaclienze  dürfte  wohl  das  südlich  von  St  Georgen  gelegene  Ragniz  sein.  Dif 
angezogene  Schenkungsurkunde  des  Erzbischofs  Eberhard  I.  scheint  verschollen  zu  sein.  Die  Ausstellung  der  hier  besprochena 
Urkunde  selbst  muss ,  der  angegebenen  Indiction  und  dem  Pontiflcatsjahre  zu  Folge,  zwischen  dem  20.  April  und  24.  September  121^ 
erfolgt  sein.  Sowohl  der  Gegenstand  derselben  als  die  Orte  des  Actum's,  Leibnitz,  und  Datum's,  Fohnsdorf,  so  wie  die  Gegenwart  i» 
vieler  Mitglieder  des  Salzburgcr  Domcapitels  weisen  darauf  hin,  dass  die  persönliche  Anwesenheit  Eberhard's  durch  die  AngelegeBbcii 
der  Uebergabe  der  für  den  neuen  Bischof  von  Seckau  bestimmten  Mensalgüter  (vgl.  die  vorhergehende  Note)  veranlasst  sein  ma^.  " 
Bei  dem  ersten  Zeugen  Rupertus  ist  zu  lesen:  plebanus,  statt:  praepositus.  Fröhliches  diessfäUige  Angabe  ist  jedenfalls  unridilifif 
da  die  Propstei  Yölkermarkt  vom  Erzbischofe  Eberhard  erst  im  Jahre  1231  errichtet  wurde.  (YgL  Reg.  Nr.  369  pff.  251.) 

86.  Nach  Ankershofen's  am  angezeigten  Orte  gegebenem  Auszuge  dieser  Urkunde  war  derselben  einige  Zeit  früber  & 
Beilegung  eines  Streites  zwischen  dem  Grafen  Albert  lY.  von  Tirol  (f  1253  22.  Juli)  und  dem  Erzbischofe  über  das  £igenthuBsrcckt 

zweier  Meierh(')f(*  zu  Lazzendorf  und (der  Name  fehlt) ,    welche  den  t«ehr  bedeutenden  Ertrag  von  jährlich  50  Kark  abvsrfea 

vorausgegangen,  welcher  Streit  dahin  beigelegt  worden  war,  dass  der  genannte  Graf  beide  Höfe  fernerhin  als  Liehen  vnm  Enstifc 
besitzen  sollte.  Als  er  in  der  Folge  den  einen  der  beiden  Höfe,  den  zu  Lazzendorf,  welcher  zehn  Mark  Rente  abwarf,  si 
Seelenheile  dem  Kloster  Yiktring  schenken  wollte,  bedurfte  er  natürUch  des  Consenses  des  Ersbischofi  als  Lehensherm.  Wo 
dorf  in  Kärnthen  zu  suchen  ist,  ist  in  so  ferne  schwierig,  als  es  in  Kämthen  zwei  Lassendorf  und  ein  Latsendorf  giebt.  Das  Letitof* 
liegt  im  MiUUbnle,  nahe  der  Grenze  Tirols  in  der  erzstiftischcn  Herrschaft  Stall,  das  eine  Lassendorf  unweit  Maria-Saal  in  der  f^^"^ 
Timnitz,  da^  andere  Lassendorf  endUch  am  rechten  Ufer  der  Drau  im  Gitschthale  nn  der  Strasse  von  Greifenburg  nach  HtfBiftf« 
damals  somit  in  der  Diöcese  von  Aquileja.  Obwohl  dieser  Umstand  für  sich  allein  letzteren  Ort,  als  in  unserer  Urknade  g«*«*^ 
nicht  ausscliliesst,  so  möchte  die  Wahrscheinlichkeit,  der  Nähe  an  Tirol  wegen,  für  das  Latzendorf  im  MÖUthale  sprechen. 

87.  Die  hier  angezogene  Urkunde  des  Erzbischofs  Conrad  I.  ist  die  in  der  Reg.  Nr.  217*  p^.  49  mitgethflilte  tss 
26.  April  1140.  Stangersdorf,  südwestlich  von  Hengsberg,  gehört  gegenwärtig  zur  Pfarre  Lang,  die  Abtei  Rein  hat  dsfslbst  M'^ 
gegenwärtig  Besitzungen. 
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Eberhard  11.  —  Nr.  88-93.  Ml 

88*  Von  den  beiden  dem  Abdrucke  der  Annales  8.  Ruperti  in  den  Monom.  German.  zu  Grunde  gelegten  Handschriften 
berichtet  A  (Vorauer  Codex  saec.  XIII— XIV)  den  Tod  des  Dompropstes  Albero  von  Salzburg  zum  Jahre  1219,  B  (St.  Petrer  Codex 
saec.  Xm)  dagegen  zum  Schlüsse  des  Jahres  1217.  Erstere  Angabe  ist  die  richtige,  wie  sich  aus  Folgendem  ergiebt.  In  den  Jahren 
1203  bis  1233  standen  dem  Salzburger  Domcapitel  drei  Dompröpste  vor,  welche  den  Namen  Albero,  Adalbero,  Albert  führten.  Der 
erste  derselben,  Albero  I.,  bis  zum  Jahre  1203  Propst  von  Chiemsee,  wurde  vom  Capitel  im  September  1203  erwählt.  (Reg.  Nr.  49 
pg.-181).  Er  resignirte  diese  Würde  schon  im  Jahre  1212  (Reg.  Nr.  143  pg.  203)  und  scheint  sich  auf  die  Propstei  Hof  im  Pongau 
zurückgezogen  zu  haben,  denn  die  Salzburger  Necrologe  verzeichnen  zum  22.  November  (eines  nicht  bekannten  Jahres)  , Albertus 
Hovensis  praepositus,  quondam  Salzburgensis  o.**  —  Der  dritte  Dompropst  des  Namens  Albert,  eben  jener,  den  unsere  Chronikstelle 
als  neuerwfihlten  bezeichnet,  starb  nicht  als  Dompropst  von  Salzburg,  sondern  wurde  im  März  1234  Bischof  von  Chiemsee  und  starb 
am  30.  Juli  (Salzbg.  Necrologe).  Der  zweite  Dompropst  von  Salzburg  des  Namens  Albero  wurde  im  Sommer  des  Jahres  1214  Nach- 
folger des  zum  Bischof  von  Gurk  beförderten  Dompropstes  Otto.  (Reg.  Nr.  162  pg.  208.)  Er  dürfte  wohl  derselbe  Adalbertus  sein, 
welcher  von  1208  bis  1214  die  Würde  des  Domdechants  bekleidete.  Im  Sommer  des  Jahres  1217  schloss  er  sich  mit  dem  Propste 
Friedrich  n..von  Berchtesgaden  dem  damals  unternommenen  groMsen  Kreuzzuge  an.  Letzterer  starb  aber  schon  am  27.  August  zu 
Brindisi,  von  wo  aus  sie  wohl  die  Seefahrt  antreten  wollten.  Ob  Donipropst  Adalbert  die  Fahrt  allein  fortsetzte  und  nach  Palästina 
gelangte,  ist  mir  nicht  bekannt,  nur  soviel  zeigen  unsere  Urkunden,  dass  er  im  September  1218  wieder  in  der  Heimath  eingetroffen 
war.  (Regg.  Nr.  206  u.  207  pg.  217.)  Sein  Tod  kann  daher  nicht  im  Jahre  J217  erfolgt  sein,  sondern  1219.  Die  Salzburger  Necrologe 
geben  den  10.  Jänner  als  seinen  Todestag  an. 

89.  Die  Chronikstelle  berichtet  über  eine  Reihe  von,  möglicher  Weise  eine  längere  Zeit  iu  Anspruch  nehmenden  Vor- 
gängen, auf  welche  sich  auch  die  Regg.  Nr.  220—222  pg.  220  u.  221  beziehen  und  welche  in  dem  Vertrage  vom  1.  November  1219 
ihren  Abschluss  fanden.  (Siehe  Note  94  pg.  pg.  532.) 

90«  VgL  über  die  Herren  von  Regensberg  und  deren  Familienbeziehungen  zu  Erzbischof  Eberhard  II.  die  Note  1 
pg.  505—509.  Die  in  Eberhard^s  Urkunde  erwähnte  Bestätigungsacte  seines  Neffen,  Liutold  V.  von  Regensberg,  in  Betreff  der  Vogtei 
über  Reuti  findet  sich  auch  abg^edruckt  in  Zapfs  Monum.  anecdot.  I.  pg.  115.  —  In  der  Zeitschrift  des  Germanischen  Musäums  zu 
Nürnberg,  Jahrg.  1865,  Nr.  1  pg.  3  wird  eine  Urkunde  vom  Jahre  1317  mitgetheilt,  kraft  welcher  ein  Herr  Liutold  von  Regensberg, 
wohl  ein  Enkel  Liutold^s  V.,  sein  Wappenkleinod  an  den  Grafen  Friedrich  von  Zollem  um  36  Mark  Silber  verkauft. 

91.  Nach  Dalham  (Concilia  Salisbg.  pg.  96  —  98)  soll  diese  Provincial  -  Synode  am  9.  October  abgehalten  worden  sein. 
Er  folg^  hierin  den  Angaben,  welche  Hansiz  über  diese  Synode  im  1.  Bande  seiner  Genn.  sacr.  pg.  365  beibringt.  Hausiz  hat  jedoch 
diese  frühere  Mittheilung  im  2.  Bde.  pg.  325  als  auf  einer  zweifelhaften  Auslegung  seiner  Quelle,  ein  Chronicon  Salisbg.  (loc.  cit. 
Bd.  I.  Verzeichniss  der  von  ihm  benützten  Handschriften  Nr.  XVIIL),  beruliend  erklärt.  Ueberblickt  man  das  Itinerar  Eberhard  *b 
für  das  Jahr  1219,  so  bleibt  nur  die  Zeit  vom  Anfang  Juni  bis  gegen  die  Mitte  October  als  diejenige  über,  iu  welcher  diese  Synode 
abgehalten  worden  sein  kann.     Der  Monat  September  erscheint  mir  der  wahrscheinlichste  Zeitpunct  dafür. 

92.  Die  indictio  VIU*  beginnt  mit  dem  24.  September  1219,  daher  diese  und  die  folgende  mit  ihr  im  Zusammenhange 
stehende  Urkunde  für  Seckau  nicht  früher  eingereiht  werden  können.  Vielleicht  gehören  sie  in  den  Anfang  des  Decembcrs  (vgl. 
Keg.  Nr.  236  pg.  224). 

93.  Nicht  leicht  dürfte  es  eine  Urkunde  geben,  deren  richtige  Zeitbestimmung  mit  Rücksicht  auf  iliren  Inhalt  für 
^e  Beziehungen  des  Erzstiftes  zu  dem  Herzoge  Leopold  VI.  von  Gestenreich  -  Steiermark  von  grösserem  Interesse  wäre  und  die  zu- 
l^leich  gerade  in  dieser  Richtung  so  viele  Schwierigkeiten  darbietet,  wie  die  hier  zu  besprechende.  Hormayr,  welcher  dieselbe  zuerst 
'^d  zwar  im  Jahre  1828  veröffentlichte  und  sie  später  noch  zweimal,  nämlich  im  Jahre  1837  und  1838,  regestirte,  enthielt  sich  das 
*«^te  3d[al  jeder  Angabe  einer  Zeitbestimmung,  reihte  sie  dann  (1837)  mit  der  Zeitangabe:  „circa  1202—1203**  und  zuletzt  (1838)  mit: 
ÄCirca  1225**  seinem  Urkunden  -  Directorium  ein.  Ich  habe  in  meinen  Regesten  d.  Babenbg.  (pg.  246  Note  315)  diese  Urkunde  und 
^^  ihrer  näheren  Zeitbestimmung  entgegenstehenden  Schwierigkeiten  ausführlich  erörtert.  Wenn  ich  damals  diese  Uebereinknnft 
*-berhard's  und  Leopold*s  in  das  Jahr  1200  einreihte,  so  geschah  dieses  mit  der  ausdrücklichen  und  mir  unbedingt  nöthig  erschienenen 
Verwahrung:  „unter  diesen  Umständen  erscheint  die  Bestimmung  des  Zeitpunctes  dieser  Urkunde  Jedenfalls  zweifelhaft  und  ich  mache 
^Urchaus  keinen  Anspruch,  durch  die  Einreihung  zum  Jahre  1200  die  Frage  richtig  gelöst  zu  haben.**  —  Indem  ich,  von  meiner 
^^maligen  Ansicht  abgehend,  die  fragliche  Uebereinkunft  Jetzt  zum  Jahre  1219  einreihe,  gestehe  ich  vor  allem  Andern,  dass  ich  mich 
^«rpflichtet  fühle,  auch  hier  jene  Verwahrung  ihrem  vollen  Inhalte  nach  zu  wiederholen.  Denn  auch  die  Motive  dieser  Einreihung 
^ind  keine  eigentlichen  Beweise,  viel  weniger  zwingende  Beweise.  Ich  lege  gegenwärtig  etwas  mehr  Gewicht  auf  Beziehungen  und 
^erhlÜtnisse,  welche  ich  zwar  schon  in  meiner  oben  angezogenen  Note  der  Babenbg.  Regesten  angeführt,  aber  damals  für  minder 
Dtscheidend  gehalten  habe.  —  Herzog  Leopold  VI.  hatte  in  den  letzten  Tagen  des  Monats  Juni  1217  seine  Herzogthümer  verlassen 
tMd  'war  erweislich  erst  zu  Anfang  des  Octobers  1219,  somit  nach  einer  mehr  als  zweijährigen  Abwesenheit,  wieder  dahin  zurück- 
kehrt. Welche  Störungen  damals  für  die  öffentliche  Sicherheit,  Ordnung  und  Ruhe  bei  längerer  Abwesenheit  des  Landesfürsten 
ti  befurchten  waren,  kann  man  wohl  daraus  entnehmen,  dass  der  Herzog  es  für  nöthig  fand,  eine  Bulle  des  Papstes  Honorius  IH. 
ich  äsu  erwirken  (dd®  Ferentino  1.  September  1217.  Babenbg.  Reg.  pg.  123  Nr.  153),  in  welcher  derselbe  „personam  ducis  cum 
x.orei  filüs,  terra  omnibusque  bonis  suis**  in  seinen  und  des  päpstlichen  Stuhles  besonderen  Schutz  nahm  und  den  Bischöfen  von 
assau  und  Ohnütz  dann  dem  Abte  von  Heiligen  Kreuz  den  gemessenen  Auftrag  gab,  während  der  Abwesenheit  des  Herzogs  „mo- 
istAtores  indebitos,  si  qui  fuerint,  per  censuram  ecclesinstic«'un ,  omni  appellatione  postposita,  compescere.**  Berücksichtigt  man  nun 
le  Thatsmche,  dass  Besitzungen  des  Erzstiftes  durch  ganz  Steiermark  hin  zerstreut  waren,  dass  erzbischöfliche  und  herzogliche  Mi- 
jsterialen  durch  eben  solche  Besitzverhältnisse  mit  einander  in  die  vielfältigsten  Berührungen  und  Verwicklungen  kamen  und  konmien 
^nssteo,    so  liegt  die  Annahme  nahe,   dass  eine  zweijährige  Abwesenheit  des  Herzogs,   dessen  ältester  damals  am  Leben  gewesener 
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Sohn,  Heinrich,  damaU  9  Jahre  alt  war,  Ja  dessen  Rückkehr  aas  Palästina  immerhin  zu  den  sehr  zweifelhaften  Dingen  gehörte,  unter 
dem  fehdelustigen  Adel  und  Ministerialen  als  günstiger  Moment  zu  vielfältigen  Ausschreitungen  und  Gewaltthaten  benütst  worden  sei. 
Für  den  einen  Gh-und  des  Vertragsabschlusses  zwischen  Eberhard  und  Leopold  —  „super  dampnis  illatis  a  nostris  ad  invioem*  —  nu^ 
daher  Material  genug  vorgelegen  sein.  Aber  auch  für  den  zweiten  Grund  —  „super  dampnis  illatis  a  nobis*  —  sind  wir  für  die  Zeit 
von  1217—1219  nicht  ganz  ohne  Anhaltspuncte.  Es  sind  hier  eben  jene  Beziehungen  in  Betracht  zu  nehmen,  welche  ich,  wie  bereits 
oben  bemerkt,  bei  meiner  ersten  Einreihung  der  Urkunde  zu  gering  angeschlagen  zu  haben  glaube.  —  Erzbischof  Eberhard  hatte  seinem 
neugegründeten  Bisthume  Seckau  zwölf  Pfarren  und  Kirchen  zugetheilt,  einige  derselben  auch  dem  Bischöfe  als  Mensalgüter  angewiesen 
(vgl.  pg.  529  Note  84).  Die  Herzogin  von  Oesterreich  Theodora  hielt  hierdurch  die  Patronatsrechte  ihres  Gemahles  —  ob  mit  Becht 
oder  Unrecht,  ist  gegenwärtig  wohl  nicht  mehr  zu  entscheiden  —  für  verletzt  und  wandte  sich,  vielleicht  vom  Erzbischofe  mit  ihren 
Forderungen  abgewiesen,  mit  einer  förmlichen  Klageschrift  an  Papst  Honorius  lU.  Ist  aus  dem  Tone ,  in  welchen  dessen  hierauf  an 
Erzbischof  Eberhard  gerichtete  Bulle  dd<^  7.  Mai  1219  (siehe  Nachtrag  pg.  305)  abgefasst  ist,  auf  jenen  der  Klageschrift  eine  Folgerung 
zu  ziehen,  so  muss  Letztore  in  sehr  eindringlicher  Weise  abgefasst  gewesen  sein.  Die  herzoglichen  Beamten  werden  ohne  Zweifel 
für  ihre  Herzogin  in  dieser  Sache  mit  doppeltem  Eifer  eingestanden  sein  und  so  wird  es  auch  an  Reibungen  zwischen  diesen  und  den 
erzbischöflichen  Beamten  nicht  gefehlt  haben.  —  Am  7.  October  1219  war  Herzog  Leopold  wieder  aus  Palästina  heimgekehrt  und  zwar 
wahrscheinlich  auf  dem  Wege  durch  Ungarn,  da,  wenn  er  an  den  Küsten  des  Adriatischen  Meeres  gelandet  und  durch  Kisin  und 
Steiermark  gezogen  wäre,  uns  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  irgend  ein  urkundliches  Zeugniss  vorliegen  vnirde.  In  Wien  hielt  sicii 
Herzog  Leopold  nur  ganz  kurze  Zeit  auf,  da  wir  ihn  am  2.  November  bereits  auf  dem  vom  Kaiser  Friedrich  H.  nach  Nürnberg  aus- 
geschriebenen Reichstage  finden.  Auch  Erzbischof  Eberhard  war  dem  Rufe  des  £[aisers  dahin  gefolgt  (Reg.  Nr.  229).  Die  An- 
nahme liegt  nun  gewiss  nahe,  dast  er  nicht  gesäumt  haben  werde,  sobald  als  möglich  eine  persönliche  Begegnung  mit  seinem  alten 
Freunde  („  specialis  amicus^  nennt  er  ihn  mebrmal)  zu  suchen,  um  diesen  Incidenzfall  zwischen  ihnen  ins' Reine  zu  bringen.  Und  so 
nehme  ich  an,  Erzbischof  Eberhard  sei  ungefähr  um  die  Mitte  des  Monats  October  mit  dem  Herzoge  Leopold  auf  dessen  Reiseroate 
von  Wien  nach  Nürnberg  zu  Wels  zusammengetroffen  und  habe  die  weitere  Reise  zum*  Reichstage  mit  diesem  gemeinschaftlich  zurück- 
gelegt. —  Da  ausser  dieser  hier  besprochenen  Yergleichsurkunde  —  angenommen  sie  gehöre  in  der  That  dem  Jahre  12 19  an  —  von 
diesem  Jahre  an  bis  zum  Tode  des  Herzogs  Leopold,  so  viel  mir  bekannt,  wieder  nur  Zeugnisse  für  ein  g^tes  Einvernehmen  des- 
selben mit  Eberhard  vorliegen,  die  Urkunde  selbst  lediglich  nur  die  eine  Bestimmung  ausspricht,  die  aus  einem  nicht  angegebenen 
Anlasse  erfolgten  gegenseitigen  Schäden  durch  schiedsrichterlichen  Ausspruch  zu  entschädigen,  während  die  Streitfrage  zwischen  den 
beiden  Hauptpersonen  selbst  gar  nicht  erwähnt  wird,  also  entweder  als  solche  von  ihnen  nicht  anerkannt  oder  unverweilt  beseitigt 
worden  war,  was  ganz  gut  zu  den  oben  erwähnten  Verhältnissen  stimmt,  so  scheint  mir  gegenwärtig  die  Einreibung  dieser  oft  be- 
sprocheneu Urkunde  zum  Jahre  1219  allerdings  für  die  wahrscheinlich  richtigere.  Es  passt  für  dieses  Jahr  auch,  was  ich  in  Betr^ 
der  äusseren  Form  derselben  am  Schlüsse  der  Note  315  meiner  Babenberger  Regesten  sag^:  „Die  ganze  Fassung  der  mehrerwShnton 
Urkunde  ohne  alle  Eingangsformel,  ohne  Datirung,  ohne  Zeugen,  ohne  Angabe  des  Notars  scheint  auch  darauf  gedeutet  werden  n 
können,  dass  dieselbe  während  des  kurzen  Aufenthaltes  auf  einer  Reisestation  ausgeteilt  worden  sei.  —  Schliesslich  kann  ich  nickt 
mnhin,  noch  eine  Angabe  als  eine  irrige  zu  bezeichnen,  welche  zuerst  Raynaldus  in  seinen  Annal.  eccles.  (Bd.  XIIL  pg.  294  Nr.  2S) 
ausgesprochen  und  die  seither  selbst  bis  in  die  neuere  Zeit  vielfach  nachgeschrieben  worden  ist.  Er  meint  nämlich,  die  Beschwerde 
der  Herzogin  Theodora  sei  nicht  allein  gegen  die  Verletzung  gewisser  Patronatsrechte  des  Herzogs  Leopold  gerichtet  gewesen,  sondern 
gegen  die  Errichtung  des  neuen  Bisthums  selbst,  indem  Erzbischof  Eberhard  dabei  ohne  Wissen  und  Willen  des  Herzogs  vor- 
gegangen sei.  Was  nun  das  Letztere,  die  Zustimmung  des  Herzogs,  betrifft,  so  lieg^  es  auf  der  Hand,  dass  der  Erzbiachof  axustt 
der  Zustimmung  des  Papstes  und  des  Kaisers  eines  anderen  Consenses  zur  Errichtung  eines  Bisthums  nicht  bedurfte,  so  wenig  aii 
von  einer  Zustimmung  des  Herzogs  von  Baiem  bei  Errichtung  des  Bisthums  Chiemsee,  oder  des  Herzogs  von  Kämthen  bei  Errich- 
tung der  beiden  Bisthümer  Gurk  und  Lavant  die  Rede  war  und  sein  konnte.  Aber  auch  das  kann  kaum  zugegeben  werden,  diss 
Herzog  Leopold  von  jenem  Vorhaben  Eberhard's  keine  vorläufige  Kenntniss  gehabt  habe.  Herzog  Leopold  hatte  bekanntlich  aufs 
Späteste  am  1.  Juli  1217  Wien  verlassen.  In  sein6r  Bulle  vom  22.  Juli  1218  (Reg.  Nr.  203  pg.  216)  sagt  nun  Papst  Honorius  111. 
ausdrücklich,  Erzbischof  Eberhard  habe  ihm  „olim,"  d.  i.  doch  mindestens  vor  längerer  Zeit,  sein  Vorhaben  bittlich  vorgetragen,  er 
habe  jedoch  seine  Zustimmung  nicht  sogleich  ertheilt,  sondern  dem  Bischöfe  von  Freising  (Otto  II.),  dem  erwählten,  «electo,*  Bischof 
von  Brixen  (Berthold,  erwählt  Ende  1216)  und  dem  Abte  von  Admout  (Gottfried  H.)  den  Auftrag  gegeben,  ihm  hierüber  voriiii£if 
Bericht  zu  erstatten.  Nun  habe  der  Erwählte  von  Brixen  zurückgeantwortet,  er  könne  sich  diesem  Auftrage  nicht  unterzieheut  weil 
er  im  Begriffe  wäre,  den  Kreuzzug  (Juli  1217)  mitzumachen,  „cruce  signatus  in  procinctu  quasi  peregrinationis  positus.*  Man  sieht 
also  klar,  dass  die  erste  Eingabe  Eberhard's  beim  Papste  in  dieser  Angelegenheit  zu  Ende  des  Jahres  1216  oder  spätestens  Anfro^ 
1217  durch  den  Frisacher  Propst  Karl  zu  Rom  überreicht  worden  sein  müsse,  die  vorbereitenden  Schritte  also  in  eine  Zeit  faUeft» 
in  welcher  Herzog  Leopold  noch  ruhig  in  seinen  Ländern  verweilte.  Dass  diese  Sache  ihm  daher  ganz  unbekannt  oder  verboi)gea 
hätte  bleiben  können,  ist  meiner  Ansicht  nach  im  höchsten  Grade  unwahrscheinlich. 

94.  Die  Saline  zu  Hall  an  der  Saale  (Reiohen-Hall)  war,  gleichwie  die  reichste  und  ergiebigste,  so  auch  die  Üteste 
im  Salzburg-Gaue.  Schon  Herzog  Theodo  von  Baiern  hatte  den  Bischof  Rupert  mit  einem  überreichen  Antheil  dieaer  Saline  beschenkt, 
indem  er  bekanntlich  den  dritten  Theil  des  grossen,  damals  bestandenen  Salzbrunnens  und  zwanzig  Salzpfannen  daseibat  dem  neoefi 
Bisthume  als  Dotationsg^t  widmete,  ein  Greschenk,  welches  das  Erzstift  begreiflicher  Weise  hoch  in  Ehren  hielt  und  zu  erweitert 
jeder  Zeit  beflissen  war.  Die  späteren  Nachkommen  des  Herzogs  Theodo  mochten  dagegen  die  Freigebigkeit  ihres  Vorfüiren  woU 
von  einem  anderen  Gesichtspuncte  aus  betrachtet  haben.  Die  Herzoge  Baierns  des  XII.  und  XIH.  Jahrhunderts  seigten  sieh  wcnif* 
stens  nicht I minder  eifrig  in  ihren  Bestrebungen,  nach  und  nach  alle  wie  inuner  frei  werdenden  Antheile  an  dieser  so  xeieUitItigo 
Saline  wo  möglich  wieder  in  ihren  Besitz  zu  bringen,  so  z.  B.  nach  dem  Aussterben  der  Grafen  von  Buighatuen  (1168)»  Ton  Sdük 
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(1192)  and  Peilstein  (1218),  welche  aUe,  wie  ans  orkondlich  bekannt  ist,  sowohl  Salinenantheile  als  sonstiges  Besitzthom  in  and  uin 
Beichenhall  za  Eigen  hatten.  Es  war  eine  nothwendige  Folge  dieser  VerhlÜtnisse,  dass  nach  und  nach  zwischen  den  beiden  Hanpt- 
Interessenten,  Baiem  und  Salzburg,  Beibungen  und  Zwistigkeiten  entstanden,  welche,  da  die  Endziele  dieselben  blieben,  sich  immer 
und  immer  wieder  erneuerten  und  ihren  Abschluss  eigentlich  erst  in  jenem  Zeitpuncte  fanden,  in  welchem  die  eine  Parthei,  das  Erzstift, 
durch  seine  Säcularisation  zu  An&ng  dieses  Jahrhunderts  seine  staatlichen  Bechte  an  einen  mächtigeren  Nachfolger  abtreten  musste. 
Die  bekannten  Halleiner  Salzcompromiss-Schriften  Baiems  nnd  Salzburgs  (1759 — 1761),  Kleimaym*s  Werke:  nnpartheiische  Abhand- 
lang Y.  dem  Staate  d.  h.  Erzstiftes  Salzburg  (1770)  und  Juvavia  (1784),  Koch-Stemfeld's  zahlreiche  hieher  einschlägige  Werke  bieten 
«in  überreiches  Material  für  die  Geschichte  dieses  Kampfes.  —  Der  in  unserer  Regeste  mitgetheilte  Vergleich  gehört  diesen  Streitig- 
keiten an  und  bildet,  wenn  ich  nicht  irre,  den  ersten  wichtigeren  Abschluss,  dem  so  manche  andere,  aber  fast  alle  zu  Gunsten  Baiems 
folgten.  Seine  volle  Erörterung  kann  nicht  Gegenstand  einer  Note  sein.  —  Der  im  ersten  Yertragsartikel  genannte  Steinbach  ist 
nach  Kleimayem  jener  Bach,  der  bei  Unken  in  Tirol  in  die  Saale  sich  ergiesst.  —  Die  neue  Veste,  welche  Herzog  Ludwig  bei  der 
Stadt  Hall  .in  monte  Grutte^  (vgl.  Beg.  Nr.  219  pg.  220)  zu  erbauen  1)egonnen  hatte,  mag  wohl  auf  einem  aus  dem  Nachlasse  des 
Grafen  Friedrich  von  Peilstein  kürzlich  ihm  angefisllenen  Grunde  gelegen  gewesen  sein.  Die  Anhöhe  heisst  noch  heut  zu  Tage  der 
Grutenberg  (Koch-Sternfeld  Teutsche  Salzwerke  pg.  33).  —  Geurichinge,  bei  welchem  Orte  eine  Brücke  mit  Mauth-  und  Zollgefailen 
bestanden,  hält  Emmert  für  das  im  Congestum  Amonis  vorkonmiende :  „Grourichingen"  (Juvavia  Anhang  pg.  45.  Siehe  £mmert*8 
Universal-Repertorium  zur  Juvavia,  Salzburg  1805  pg.  11),  während  Koch-Sternfeld  es  dagegen  für  den  heutigen  Ort  Garching  am 
linken  Ufer  der  Alz,  nördlich  von  Trostberg,  erklärt  (Topogr.  Matrikel  zur  Juva^'ia  pg.  43).  Letztere  Erklärung  schiene  mir  nur 
dann  richtig,  wenn  zu  jener  Zeit  der  Strassenzug  am  rechten  Ufer  der  Alz  gegangen  und  dort  die  Alz  übersetzt  hätte,  denn  gegen- 
wärtig wenigstens  zeigen  die  Karten  keinen  Flussübergang  bei  (Garching.  In  den|Urkunden  dieser  Begesten-Sammlung  kommt  der 
Ortsname  Gurichinge  nur  noch  einmal  und  zwar  in  jener  der  Beg.  Nr.  212  pg.  219  vor.  Dort  scheint  er  aber  mit  einer  Brücke 
ober  den  I  n  n  in  Verbindung  gestellt  zu  sein  und  dann  vielleicht  an  der  Stelle  zu  suchen  zu  sein ,  an  der  heut  zu  Tage  Nen- 
Oetting  sich  befindet  Dort  war  allerdings  schon  zu  jener  Zeit  eine  für  Salzburg  wichtige  Brücke  des  alten  Strassenzuges  von  Salz- 
barg  nach  Begensburg.  -—  Ueber  die  Besitzungen  des  Klosters  Altaich  zu  Hall  vgl.  pg.  451  Note  9  und  die  Begg.  Nr.  219—222 
pg.  220  u.  221.  —  Der  interessanteste  Punct  für  eine  eingehendere  Erörterung  dieses  so  wichtigen  Actenstückes  ist  jedoch  offenbar 
der  vorletzte  Vertrags  -  Artikel  in  Betreff  des  Privilegiums  des  Kaisers  Arnulf.  Meinem  Dafürhalten  nach  ist  diese  Stelle  dahin  zu 
verstehen,  dass  Herzog  Ludwig  bei  diesem' Vergleiche  die  Vorlage  eines  vom  Kaiser  Arnulf  für  das  Erzstift  ausgestellten  Diplomes 
begehrte,  welche  der  Erzbischof  ablehnte,  als  im  Augenblicke  hierzu  nicht  verpflichtet,  und  sich  nur  bereit  erklärte,  vor  Kaiser  und 
Beich  darüber  Bede  und  Auskunft  zu  geben,  wenn  er  „jure  debite,'  d.  h.«wohl  durch  ein  förmliches  Erkenntniss  zu  dessen  Vorlage 
verhalten  werden  würde.  Welche  Urkunde  Kaiser  Arnulfs  für  das  Erzstift  Salzburg  ist  aber  diejenige,  welche  hier  gemeint  war? 
Durchgeht  man  sämmtliche  uns  noch  erhaltene  Urkunden  Arnulfs  für  das  Erzstift  Salzburg,  so  gelangt  man  nach  meiner  Ansicht  bald 
zur  Ueberzeugung ,  dass  keine  andere  gemeint  gewesen  sein  könne,  als  jenes  bekannte  grosse  Privilegium,  welches  in  der  Juvavia, 
Anhg.  pg.  112  Nr.  LIV.  zum  20.  November  890  abgedruckt  ist.  Zur  Beantwortung  der  Frage,  welche  Motive  den  Herzog  Ludwig  von 
Baiem  veranlassen  mochten,  auf  die  Vorlage  des  Originals  dieser  Urkunde  zu  dringen,  sollen  nachfolgende  Auskünfte  über  dieselbe  einige 
Anhaltspuncte  darbieten.  Das  k.  k.  H.  H.  u.  St  Archiv  zu  Wien  verwahrt  das  angebliche  Original  dieser  Urkunde  (erzbischöfl. 
Archiv)  und  eine  Copie  desselben  auf  Pergament  (domcapitl.  Archiv),  welche  Letztere  den  Schriftzügen  nach  zu  sehliessen  allen- 
falls der  Mitte  oder  zweiten  Hälfte  des  XU.  Jahrhunderts  angehören  mag.  Das  Original  selbst  hat  die  Grösse  von  29  Wien.  Zoll 
Breite  auf  24  Zoll  Höhe  und  enthält  im  Ganzen  30  Zeilen,  von  denen  die  Erste,  der  das  Chrismon  voraussteht,  nut  verlängerten 
Buchstaben  geschrieben  ist,  Eine  auf  die  Unterschriften,  Monogramm  und  Becognitionszeichen  und  Eine  auf  die  Datirung  ent£sllen. 
Die  Urkunde  ist  mit  einem  vortrefflich  erhaltenen  und,  wie  ich  glaube,  echten  Siegel  Arnulfs,  welches  der  Urkunde  aufgedrückt  isty% 
besiegelt.  Es  ist  rund  und  hat  m  i  t  dem  Umschriftrande  gemessen  2  Wien.  Zoll  im  Durchmesser,  zeigt  den  Kopf  Arnulfs  im  Profil 
nach  links  sehend ,  einen  TheU  des  Oberkörpers  und  den  oberen  Tbeil  des  Schildes  und  der  Lanze  mit  Fähnlein.  Die  Umschrift 
lautet:  4«  AEN0LFV8  IMPEBATOE.  Was  den  Charakter  der  Schrift  der  Urkunde  betrifft,  so  entspricht  selber,  nach  meiner  Ansicht,, 
vollkommen    demjenigen    anderer  von  der  Beichskanzlei    zu  Ende  des  IX.  und  Anfangs  des  X.  Jahrhunderts  ausgestellten  Urkunden. 

H  Dessenungeachtet  bietet  die  Urkunde  eine  Anzahl  äusserer  Bedenken  dar,  welche  gegen  deren  Echtheit 
sprechen.  Im  Eingange  der  ersten  Zeile  heisst  der  Aussteller  „Amolfüs rex,**  in  der  vorletzten  Zeil» 
folgt  unmittelbar  nach  dem  Worte:  „Signum"  das  nebenstehende,  hier  in  Naturgrösse  gegebene  Monogramm, 
welches  aber  nicht  das  ArnulTs,  sondern  das  seines  Grossvaters  König  Ludwig*s  II.  des  Deutschen  ist, 
wie  es  zum  Beispiele  ganz  genau  in  dessen  Urkunde  vom  20.  November  86 1  tür  Salsburg  vorkommt,  mit  einziger 
Ausnahme,  dass  das  I  oder  j,  welches  dort  zwischen  den  beiden  senkrechten  Schäften  in  der  Mitte  unten  frei 
«teht,  hier  fehlt  Hierauf  folgen  die  Worte:  „domni  Amolfi  Serenissimi  imperatoris**  und  nunmehr  das  Siegel,  in  welchem  es,  wie 
oben  bemerkt,  ebenfalls:  „Imperator '^  heisst.  Zur  Bechten  des  Siegels  folgt  nun  die  Becognition:  „Heberhardus  notarius  ad  uicem 
Grimaldi  archicappellani  recognoui**  (Sign.  Becogn.  cimi  notis  Tiron.).  Aber  weder  der  Notar  Hebarhard  noch  der  Archicapellan 
Grimald  gehörten  der  Beichskanzlei  unter  Arnolf  an,  sondern  Beide  nur  zur  Zeit  König  Ludwig *s  IL  des  Deutschen.  Ersterer 
starb  um  881—882,  Letzterer  am  13.  Juni  872.  (Vgl.  SickeFs  Beiträge  zur  Diplomatik  DL  in  den  Sitzungsber.  d.  kaiserl.  Akademie 
Bd.  39  Heft  1  und  zwar  pg.  106 — 108,  pg.  114,  pg.  152—153  Note  1.)  Während  der  Begierung  Arnulfs  recognosciren  der  Kanzler 
Aspertus  von  887  bis  890  und  die  Notare  Engilbero,  Emest  und  Wiching  von  890  —  899.  —  Die  letzte  Zeile  der  Urkunde  enthält 
die  Datirung,  welche  folgendermassen  lautet:  „data  XH.  kl.  decemb.  anno  xp  —  (nun  folgt  eine  33  Wiener  Linien  lange  Basur, 
dann)  —  Amolfi  Serenissimi  —  (eine  16  W.  Linien  lange  Basur,  dann)  —  in  origentali  Francia  regnante.  Indictione  Villi.  Actum 
aniUahouua  uUla  regia   in  dei  nomine  feliciter  Amen.    Die  Angabe    „in  origentali  Francia^  passt  aber  nicht  auf  Arnulf  und  erscheint 
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nie  in  seinen  Urkonden.  Sie  passt  nnd  erscheint  nur  in  den  Urkunden  Köni^  Lndwig's  II.  des  Deatsehen.  —  Anf  de  ersten  n- 
dirten  Stelle  ist  gegenwärtig  noch  sichtbar:  „i  (statt  des  wegradirten  o  in  zpo)  Incamat/  dann,  die  letalen  Ziffern  einer  nldit  mehr 
gans  sichtbaren  Jahreszahl,  nämlich  XXXV  und  eine  nndentliche  Spnr  des  Wortes  domni.  An  der  zweiten  radirten  Stelle:  »regisIL* 
Alles,  was  an  den  radirten  Stellen  geschrieben  ist,  zeigt  zerflossene  Dinte  nnd  gröbere,  stärkere  Züge  gegen  die  der  Urkunde.  —  Es 
unterliegt  wohl  keinem  Zweifel,  dass  diese  Daten  hinreichen,  die  Urkunde  als  keine  echte  Urkunde  ArnulTB  anerkennen  au  lassen, 
ganz  abgesehen  you  deren,  hier  nicht  zu  erörternden  Inhalte.  Nur  folgende  weitere  Bemerkungen  mögen  hier  noch  Plaftz  findea. 
Die  angedeuteten  Rasuren  und  Interpolationen  in  der  Datirungszeile  müssen  schon  sehr  früh  vorgenommen  worden  sein.  Denn  jene 
obenerwähnte  Copie  unserer  Urkunde,  welche  ich,  wie  bereits  gesagt,  als  im  XII.  Jahrhunderte  verfertigt  halte,  giebt  die  Datirnng  m: 
„data  Xn.  kl.  Decembris  anno  Christi  incamationis  dcccc .  1 .  zxx .  v.  anno  domni  Amolfi  serenissimi  regis  II*  in  orientali  Franda*  ete. 
(wie  in  der  Orig.  Urkunde).  —  Dem  Schriftcharakter  unserer  „Original-''  Urkunde  nach  und  aus  anderen  Gründen  mochte  ich  & 
Zeit  der  Verfertigung  derselben  in  die  Jahre  920  bis  930,  das  ist  in  die  Zeit  des  Herzogs  Arnulf  von  Baiem  nnd  der  ErzlnsdiSfe 
Pilgrim  und  Udalbert  von  Salzburg  setzen.  Als  Vorlage  hat  der  Schreiber,  wie  sich  aus  näherer  Vergleichong'  ergiefat,  hoehst 
wahrscheinlich  jene  Urkunde  Ludwig's  U.  des  Deutschen  vom  20.  November  861  benützt,  welche  im  Anhange  der  Jnv&Tia  pg.  9» 
Nr.  38  abgedruckt  ist  und  deren  unzweifelhafte  Echtheit  ich  in  meiner  Abhandlung:  Ueber  die  Diöcesan-Grenzregulirnng  Kg.  Lnd«^ 
des  Baiem  im  Jahre  829  (Sitzimgsberichte  d.  kaiserl.  Akademie  Bd.  47  (1864)  October-Heft)  nachgewiesen  za  haben  glaube.  —  Dil 
Hadirungen  und  Correcturen  in  der  Datirungszeile  scheinen  mir  wohl  dadurch  erklärt  werden  zu  müssen,  dass  der  Schreiber  siek 
allzugenau  an  seine  Vorlag^  hielt  und  daher  die  ganz  und  gar  unzulässigen  Jahreszahlen  Jedenfalls  corrigirt  werden  mnsstoi.  — 
Diese  hier  besprochene  Urkunde  Arnulfs  ist  nun  jenes  Document,  dessen  Inhalt  den  Erzbischöfen  von  den  deutschen  Kaisem  Otto  H 
(977  i.October  und  982  18.  Mai,  hier  mit  ausdrücklicher  Erwähnung  der  Urkunde  Arnulfs),  Heinrich  IIL  (1051  18.  Febmar),  Hea- 
rieh  IV.  (1057  4.  Februar),  Friedrich  I.  (1178  14.  Juni)  und  PhiUpp  (1199  29.  September)  bestätigt  vrurde.  (Vgl.  über  die  beidei 
letzten  Bestätigungen  pg.  489  Note  11  und  pg.  505  Note  52.)  —  Um  nun  zum  Schlüsse  dieser  allzulangen  Note  noch  einmal  anf  & 
Vergleichsverhandlung  unserer  Begeste  vom  Jahre  121^)  zurückzukommen,  so  beg^ift  sich  leicht  das  Interesse,  welches  Herzog  Ludwig 
von  Baiem  an  der  Vorlage  und  Einsicht  des  Originales  der  Arnulf  sehen  Urkunde  hatte,  so  wie  die  Ablehnung  desselben  von  Sete 
des  Erzbischofs  Eberhard  II.  —  (Vgl.  auch  die  nachfolgende  Note  113.) 

95.  Das  Geschlecht  der  Grafen  von  Plein  hat  von  Jeher  das  Interesse  der  Bairischen  nnd  Oesterreichischen  Qeoeaktfm 
und  Geschichtsforscher,  wie  kaum  ein  anderes  seinerlStandesgenossen,  auf  sich  gezogen.  Von  Aventin,  Hund  (Bairisches  StamiiAiKkX 
Lazius  (de  gentium  aliquot  migrat.)  angefangen  bis  in  die  neueste  Zeit  wird  man  kaum  ein  der  Bairischen  und  Oesterreichisd«  Gt- 
scliichtsforschung  angeböriges,  die  Zeit  vom  XI.  bis  XIII.  Jahrhunderte  behandelndes  Werk  zur  Hand  nehmen,  welches  nicht  ia  nekr 
oder  weniger  eingehender  Weise  Nachrichten  über  dieses  Grafengeschlecht  aufgenonunen  hätte.  Die  letzte  onsfuhrlichere  Geomhp» 
der  Grafen  von  Plein  hat,  wenn  ich  nicht  irre,  Michael  Filz  im  L  Bande  seiner  Geschichte  von  Michelbenem  (Salzbvf  13S3) 
pg.  173—285  gegeben.  Trotz  alledem  muss  zugegeben  werden,  dass  bis  zum  gegenwärtigen  Augenblicke  nicht  einmal  die  Geaeibgtt 
der  Grafen  von  Plein  für  das  XII.  u.  XIII.  Jahrhundert  genügend  festgestellt  ist,  geschweige  denn  eine  dem  gegenwärtigen  Sln^ 
puncto  der  VeröfFentlichung  historischen  Materiales  entsprechende  Monographie  über  dieses  Geschlecht  und  dessen  €}eschichte  TOifiegt 
Unter  diesen  Umständen  möge  es  gestattet  sein ,  den  Freunden  der  Genealogie  das  nachstehende  GesChlechtsschema  der  Grafen  t« 
Plein  für  das  XII.  u.  XIII.  Jahrhundert  zur  Prüfung  vorzulegen.  Es  ist  im  Verlaufe  mannigfacher  Forschungen  als  Nebenfrndit  er- 
standen und  auf  Grundlage  einer  ziemlich  grossen  Anzahl  hicher  einschlägiger  Urkunden  entworfen.  In  manchen  Poncten  wetcht  e» 
von  bisher  vorliegenden  ähnlichen  Versuchen  ab,  zu  deren  Begründimg,  wenn  ich  sie  auch  hier  nicht  geben  kann,  es  mir  jedocb  ■ 
Beweisen  oder  doch  Wahrscheinlichkeitsgründen  nicht  mangelt. 

WERIGAND. 
u.c.  1065.  tc.ll25,  19. IV. 

''^iUTOLDT 
H.  c.  1090.  t  1164. 

LIUTOLD  U.  HEINRICH  I.     ' 

u.  c.  1115.  t  1191.  n.  c.  1120.  f  c-  HSO. 

1  lÜO  von  Hardeck.  Graf  v.  Mittersill. 

Gem. :  Uta  von  ? 

n.  c.  1120.  t? 


CHUNIGUNDE.                        LIUTOLD  IH.  CONRAD  I.  HEINRICH  II. 

Nonne  zu  Admont.                   n.  c.  1140.  f  c.  1210.  n.  c.  1145—1150.  n.  c.  1150.  f  «•  IIÖS, 

Gem.:  Ita  Gräfin  v.  f  c.  1183.  Gem.:  Agnes  von 
Burghausen.  Graf  v.  Mittersill.  Witteisbach. 
n.  c.  1145.  t  c.  1215 .  n.  c.  1 155—1 160.  f  * 


UUTOLD  IV.  GEBHARD.  CONRAD  U.  OTTO. 

n.  c.  1175.  n.  c.  1180.  n.  c.  1180.  n.  c  1182.  1 11^ 

t  1219,  28. Vm.  t  t:.  1233,  lO.X.  f  1254,  Vm-XI. 

Bischof  V.  Passan.  1.  Gem.:  ?    f  ?  1225. 

2.  Gem.:?    f? 


LIUTOLD  V.  HEDWIG.  OTTO.  CONRAD  HI.      ^ 

n.  c.  1200—1205.  n.  c.  1210.  f?  n.  c.   1230—1235.  n.  c,  1230— 1235. 

t  1249.  Gem.:  Heinrich  von  f  1260,  20- VL  f  1260,  26. VL 

Ohne  Nachkommen.  Schaumburg.  Gem.:  Willibirg.  Gem.:  Eufemia 

Gräfin  v.  Ortenbnrg. 
Beide  ohne  männliche  Nachkommen. 


Eberhard  IL  —  Nr.  96—98.  5S5 

Nur  eine  einsige  erlSatemde  Bemerkung  möchte  ich  diesem  Schema  schon  hier  beifügen.  Qebhard  Bischof  \ron  Passan 
wird  in  Urkunden  sowohl  „patruelis*  (des  Yatersbraders  Sohn,  Geschwisterkind)  als  „patruns*  (Yatersbrnder)  des  Grafen  Conrad  II. 
dieses  8ehema*s  genannt  Nor  wenn  man  die  erstere  Angabe  als  die  richtigere  festhält,  ist  es  nach  meinem  Dafürhalten  möglich, 
sonst  unlösbare  Widersprüche  in  den  Urkunden  und  den  Lebensepochen  der  genannten  Personen  zu  beseitigen.  —  Graf  Leopold  IV^^ 
ron  dem  in  unserer  Begeste  die  Bede  ist,  soll  am  28.  August  eu  Treviso  (?  Tarvis  in  Kfimthen)  gestorben  sein.  Dieser  Tag  wird 
Bimlich  als  „dies  anniTersarius**  desselben  in  der  Seelenmess-Stiftungsurkunde  seines  Bruders,  des  Bischofs  Qebhard  von  Passau,  vom 
Jalire  1226  (Orig.  im  kgl.  Bair.  Beichsarchive,  Mon.  Boic  XXVIIL  II.  pg.  149  Nr.  39)  angegeben.  Wann  dessen  feierliches  Be- 
gribnisB  Statt  gefunden  habe,  hierüber  mangeln  nühere  Nachrichten.  Die  Annahme,  dasselbe  habe  in  der  zweiten  Hälfte  des  Monats 
NoTember  Statt  gefunden,  ist  nur  eine  muthmassUche. 

96.  Was  die  Einreihung  dieser  Urkunde  zum  Jahre  1219  betrifft,  so  haben  mich  hierzu  folgende  Umstände  veranlasst 
Auf  dem  im  November  1219  zu  Nürnberg  abgehaltenen  Beichstage  hatte  König  Friedrich  II.  einen  nächstfolgenden  für  die  Weihnachts- 
leH  1219  nach  Augsburg  ausgeschrieben.  (Böhmer  Begest  1198—1254  pg.  104.)  Eberhard  war,  wie  wir  aus  den  Begg.  Nr.  229— 233 
pg.  222 — 224  wissen,  auf  Ersterem  anwesend  und  scheint,  einen  kurzen  Aufenthalt  in  und  bei  Salzburg  aus  Anlass  der  feierlichen 
Bestattung  des  Grafen  Liutold  von  Plein  zu  Hegelwerd  abgerechnet,  sich  am  Hoflager  aufgehalten  zu  haben.  —  Ist  diese  Urkunde 
(St  das  Domcapitel  zwischen  dem  25.  und  31.  December  1219  ausgestellt,  dann  ist  das  angegebene  Jahr  1220,  nach  der  damaligen 
Gepflogenheit  den  An&ng  des  Jahres  schon  vom  Weihnachtsfeste  zu  zählen,  richtig.  Die  indictio  YH*  kommt  auch  dem  Jahre 
1219  zu,  wenn  gleich  nach  der  in  Deutschland  im  Gebrauche  stehenden  indictio  caesarea,  nur  bis  zum  24.  September  1219,  von 
welchem  Tage  an  schon  indictio  YIU*  anzusetzen  gewesen  wäre.  Von  dieser  Urkimde  ist  in  der  Salzburger  Archivsabtheilung  auch 
ein  zweites  besiegeltes,  aber  undatirtes  Exemplar  vorhanden.  —  Hansiz  1.  c.  giebt  zu  dieser  Urkunde,  ich  weiss  nicht  aus  welchem 
Grunde,  das  Datum  der  ähnlichen  Begnadigung  des  Domcapitels  unserer  Beg.  Nr.  416  pg.  262. 

97.  Die  erste  Schwierigkeit,  welche  bei  näherer  Erörterung  dieser  interessanten  Urkunde  entgegentritt,  ist  der  Mang^ 
sicherer  Anhaltspuncte  für  eine  präcisere  Zeltbestimmung  derselben.  Ein  Original  derselben  ist  nämlich  in  den  Salzburger  Archiven 
idcht  mehr  vorhanden  und  die  Eintragung  der  Urkunde  in  die  Kammerbücher  ist  in  so  ferne  mangelhaft,  als  dieselbe  den  die  Datirung 
und  die  Zeugen  enthaltenden  Schluss  der  Urkunde  nicht  wiedergiebt.  Was  die  handelnden  Personen  anbelangt,  so  wurde  Graf 
Sapoto  von  Ortenburg  im  Jahre  1209  Pfalzgraf  von  Baiern,  an  der  Stelle  des  geächteten  Königsmörders,  des  Pfalzgrafen  Otto  von 
Wiltelsbach,  und  starb  am  19.  März  1231.     Der  Domvog^  von  Begensburg  Otto  aber,  von  welchem  in  unserer  Urkunde  die  Bede  ist, 

erscheint  nach  meinen  Forschungen  in  Urkunden  zum  ersten  Male  im  Jahre  1205  und  stirbt  am  21.  October  1235.  Diess  sind  die 
einzigen  Anhaltspuncte  für  die  Zeitbestimmung  dieses  Kaufvertrages,  von  dem  wir  somit  mit  Sicherheit  nur  wissen,  dass  er  zwischen 
4ait  Jahre  1210  und  1230  falle.  Meine  Einreihung  zum  Jahre  1220  ist  daher  nur  eine  muthmassliche.  Ich  habe  sie  nur  auf  die 
Termuthung  hin  vorgenommen,  dass  dieser  Kaufvertrag  vielleicht  die  Ursache  oder  den  Anlass  zu  Jener  Gkfang^nnehmung  des  Doro- 
vogtes  Otto  von  Begensburg  gegeben  habe,  welche  die  Garstner  Annalen  (als  einzige  Quelle)  zum  Jahre  1221  berichten.  (Vgl.  Beg. 
Kr.  257  pg.  228  und  Note  105  pg.  537.)  Vielleicht  war  der  Zweck  der  Yeräusserung  dieser  von  den  übrigen  Besitzungen  des  Dom- 
Vogtes  Otto  von  Begensburg  so  entfernt  gelegenen  Teste  der,  mit  einem  Theile  des  Kaufpreises  die  Kosten  des  Kreuzzuges  zu  decken, 
*^chen  derselbe  im  Frühjahre  1221  angetreten  hatte.  Die  beiden  Vesten  Eberstein  und  Labekke  lagen  in  Kärnthen  im  sogenannten 
36ii8chitz-Thale,  die  Letztere,  Labeck,  unweit  des  Einflusses  des  Görtschitzbaches  in  die  Gurk  gelegen,  beherrschte  den  Eingang 
Ueses  Thaies.  Eberstein  dagegen  lieg^  eine  Stunde  weiter  hinein  in^s  Thal.  Der  Erwerb  beider  Vesten  war  für  Salzburg  von  grosser 
^cbtigkeit.  Durch  das  Gförtschitzthal  führte  eine  Strasse  mitten  durch  die  Sahsburgischen  Besitzungen  zu  Klein  St.  Paul,  Wieting 
>id  Gnttaring  nach  den  uralten  und  durch  ihren  unerschöpflichen  Beichthum  noch  heut  zu  Tage  berühmten  Eisenbergwerken  am 
^^ttenberg  und  Zossenberge  und  den  alten  Silberbergbauen  am  Silberberg  an  der  Grenze  von  Steiermark.  Auf  welche  Weise  der 
>^  Lengbach  im  V.  O.  W.  W.  Nieder  -  Oesterreichs  domicilirende  Domvogt  Otto  von  Begensburg  in  den  Besitz  dieser  Vesten  ge- 
"Sternen,  vermag  ich  nicht  die  geringste  Auskunft  zu  geben.  Der  Schlusssatz,  welcher  die  Bechtsbeständigkeit  des  ganzen  Kauf- 
^■^Irages  von  der  Zustimmung  des  Herzogs  von  Oesterreich  abhängig  macht,  scheint  darauf  hinzudeuten,  dass  Domvogt  Otto  die 
^Sden  Vesten  von  diesem  zu  Lehen  hatte.  Denn  als  ein  freier,  reichsunmittelbarer  Mann,  wie  er  war,  bedurfte  er,  wären  sie  sein 
"^ies  Eigen  gewesen,  der  herzoglichen  Zustimmung  nicht.  Waren  sie  aber  Lehen  vom  Herzoge  Leopold,  auf  welchem  Erwerbstitel 
^Ynhte  dann  das  Obereigenthum  jener  Besitzungen  und  Bechte  desselben,  die  er  in  dieser  Gegend  Kämthens  inne  hatte?  (Vgl.  Begg. 
''^.  136  pg.  201,  Nr.  260  pg.  228  und  die  Noten  54  u.  107  dazu.) 

98.  Die  Kremsmünstrer  Annalen  geben  leider  den  Tag  dieser  Einweihung  nicht  an,  was  für  das  Itinerar  Eberhard*s 
c^%  Interesse  wäre.  Aus  dem  des  Hersogs  Leopold  wissen  wir,  dass  derselbe  im  Sommer  des  Jahres  1220  sich  eine  Zeit  lang  zu 
^«dt  Steier  aufhielt.  Es  wäre  somit  möglich,  dass  Erzbischof  Eberhard  über  Kremsmfinster  nach  Stadt  Steier  zu  Herzog  Leopold  sich 
^^ben  habe,  von  wo  aus  dann  Beide  zusammen  nach  Unterösterreich  und  Steiermark  (vgl.  Beg.  Nr.  246  pg.  225)  gezogen  sein  könnton. 
•%  meine  Zeitbestimmung  des  Kaufes  der  Vesten  Eberstein  und  Labekke  von  Seite  des  Ersbischofs  Eberhard  richtig  (vgl.  die  vor- 
^Tgehende  Note  97),  so  mag  Eberhard  wohl  um  dessen  Zustimmung  zu  demselben  mit  ihm  verhandelt  haben.  Der  gemeinschaftliche 
^'Uenthalt  zu  Neunkirchen  (Beg.  Nr.  246)  mochte  übrigens  auch  noch  einen  anderen  Zweck  gehabt  haben.     Im  Jahre  1220  kam  eine 

^rhandlung  zwischen  dem  Herzoge  Leopold  und  der  Propste!  Seckau  zum  letzten  Abschlüsse,  durch  welche  dieselbe  einen  Theil  des 
*^bietes  der  ehemaligen  freien  Beichsherrschaft  Waldeck  dem  Herzoge  zur  Begulirung  der  Landesgrenzen  von  Oesterreich  gegen 
^"^«iermark  und  zu  Erbauung  der  Veste  Gutenstein  abgetreten  hatte.  (Vgl.  Babenbg.  Begesten  pg.  126  Nr.  165.)  Der  Stifter  der  Propstei 
^^ckau,  Adalram  von  Waldeck,  letzter  und  kinderloser  Eigenthümer  dieser  reichsunmittelbaren  Herrschaft,  hatte  dieselbe  im  Jahre 
^40  mit  Zustimmung  des  Bömisch-Doutschen  Königs  Conrad  HL   dieser  seiner  Stiftung  gänzlich  als  Dotationsgut  zugewendet     Da 
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er  dieselbe  aber  insbesondere  dem  unmittelbaren  Schutze  des  Erzstiftes  anvertraut  hatte,  so  war  sum  Tollen  Abseblusse  Jener  Gebiet«;- 
abtretung  die  Intervention  des  Enbischofs  ohne  Zweifel  erforderlieh. 

99.  Conrad  IV.,  seit  1204  Bischof  von  Regensburg,  war  der  letzte  männliche  Sprosse  des  alten  Bairisehen  Grafen- 
geschlechtes  von  Frontenhausen -Teisbach.  Die  notae  s.  £mmerammi  und  die  annales  Ghunradi  Schirensis  (Monum.  Qenn.  XVU. 
pg.  574  u.  575  und  pg.  633)  zollen  seiner  Frömmigkeit,  seinem  Wohlthätigkeitssinne  und  insbesondere  seiner  Friedensliebe  grosses 
Lob,  „eo  vivente  pax  inter  ipsum  et  ducem  Bavariae  fuit,  quod  ab  antecessoribue  suis  ramm  fuit*  Nach  dem  Tode  seines  Vaters, 
des  Grafen  Heinrich  (dessen  Todesjahr  nicht  bekannt  ist),  alleiniger  Erbe  seines  Nachlasses  geworden,  verkaufte  er  die  Stamm- 
besitzung Frontenhausen  an  der  Vils  sammt  allem  Zugehör  um  7000  Pfund  (libras)  Pfennige  an  den  Herzog  Ludwig  von  Baiem. 
Burg  und  Herrschaft  Teisbach  sammt  vielen  anderen  einzelnen  Besitzungen  aber  wendete  er  seinem  Bisthume  und  dem  von  ihm  n 
Regensburg  gegründeten  St.  Johanns  -  Spitale  zu.  Aus  Anlass  dieser  Yerfiusserung  der  Erbgüter  des  Bischofs  Conrad  IV.  hat  nim 
wohl  Erzbischof  Eberhard  H.  einige  solche  Besitzungen  käuflich  an  sich  gebracht,  welche,  in  der  Gegend  zwischen  dem  Inn  und  der 
Salza  gelegen,  zur  Arrondirung  der  dortigen  Güter  des  Erzstiftes  geeignet  gewesen  sein  mögen.  Leider  sind  in  der  vorliegenden 
Bürgschaltsurknnde  diese  Besitzungen  nicht  angegeben,  wie.wir  auch  aus  ihr  nicht  den  Gesammtkau^reis  erfahren,  sondern  nur,  dsss 
das  Kloster  St.  Peter  zu  Salzburg  für  den  Theilbetrag  von  200  Mark  Silber  Bürge  und  Zahler  geworden  sei. 

100.  Die  fragliche  Urkunde  bietet  nach  meinem  Ermessen  nicht  den  geringsten  Anhaltspunct  zu  einer  näheren  Zeit- 
bestimmung.    Sie  enthält  nicht  einmal  den  Namen  der  Aebtissin  von  Göss.     Ihre  Einreibung  ist  demnach  eine  rein  willkürliche. 

101.  Die  bestätigte  Urkunde  Eberhard's  I.  ist  jene  der  Reg.  Nr.  108  pg.  76.  Sie  hat  in  der  Copie  der  Salzburg 
Kammerbücher  das  Jahr  1157,  was  nach  der  Angabe  der  indictio  quarta  und  des  Pontificatsjahres  neun  unrichtig  ist. 

102.  Pangcrl  in  seinen  «Studien  zur  Geschichte  des  Klosters  St.  Lambrecht"  (in  den  Beiträgen  z.  Kunde  Steiermärii- 
scher  Gresch.  Quell.  2r  Jahrg.  1865),  eine  sehr  verdienstliche  Arbeit,  deren  Fortsetzung  nur  erwünscht  sein  könnte,  bemerkt  zu  AU 
Waltfned  (loc.  cit.  pg.  128):  Die  wichtigste  Thatsache,  welche  zur  Geschichte  desselben  zu  verzeichnen  ist,  sei  der  Beginn  des  Streifees 
zwischen  dem  Kloster  St.  Lambrecht  oder  dessen  Aebten  und  den  Erzbischöfen  von  Salzburg  über  das  exemte  Verhfiltniss  jener  n 
diesen.  Unsere  Regg.  Nr.  264  u.  266  pg.  229  zeigen,  welchen  Verlauf  diese  Angelegenheit  danuils  genommen.  Dass  Abt  Wahfrii 
durch  den  im  Jahre  1222  mit  Erzbischof  Eberhard  II.  abgeschlossenen  Vergleich  seine  Bestrebungen  für  die  Exemtion  seiner  Abtei 
von  Salzburg  nicht  aufgegeben,  ergiebt  sich  daraus,  dass  er,  wie  Pangerl  weiter  berichtet,  im  Jahre  1223  ein  zweites  Mal  nach  Sob 
ging  und  sich  daselbst  vom  Papste  Honorius  HI.  ein  neues  Commissorium  dd**  Rom  22.  Jänner  1224  erwirkte',  gerichtet  an  da 
Bischof  von  Chiemsee  und  zwei  andere  Prälaten,  worin  diese  beauftragt  werden,  eine  neuerliche  Prüfung  jener  Urkunden  vorzunehmctt 
auf  welche  sich  das  Kloster  zur  Begründung  seiner  Ansprüche  stets  berufen  hatte.  Ob  der  Streit  hierauf  neuerdings  anfing,  ist  im- 
bekannt, bemerkt  Pangerl  schliesslich.  Bischof  Rüdiger  von  Chiemsee,  der  treueste  Freund  und  Anhänger  Eberhard^s,  dem  er  seine 
Erhebung  zum  Bischöfe  verdankte,  wird  wohl  einen  zu  Gunsten  des  Metropoliten  lautenden  Bericht  erstattet  haben,  da  die  Stehe, 
wenigstens  zu  den  Zeiten  des  Erzbischofs  Eberhard  H. ,  nicht  mehr  zur  Sprache  kam.  Nach  den  Angaben  PangerFs  besitzt  das  St 
Lambrechter  Archiv,  gleichwie  das  erzbischöflich  Salzburgische,  nur  eine  Copie  jenes  Schreibens  des  Papstes  Honorius  III. 

108*  Das  im  Texte  der  Regeste  angegebene  Pontiücatsjahr  Eberhard's  „XX**  ist  Druckfehler,  im  Originale  steht:  XIL 
Bas  21.  Pontificatsjahr  Eberhard's,  vom  Tage  seiner  Wahl  gezählt,  schliesst  mit  dem  19.  April  1221,  von  seiner  Bestätigung  dorrb 
Papst  Innocenz  IH.  an  gezählt,  aber  am  2.  Februar  1222.  Meine  Einreihung  zum  Jahre  1221  beruht  nur  darauf,  dass  für  einen  Aufent- 
halt Eberhard^s  in  Kämthen  im  Hochsommer  1220  ein  bestimmtes  Zeugniss  nicht  vorliegt,  während  für  einen  solchen  im  Herbste  mi 
Winter  1221  die  Regg.  256,  259  u«  260  die  Belege  sind.  Da  wir  übrigens  für  die  ersten  neun  Monate  des  Jahres  1220  ohne  Naehridii 
über  Eberhard's  Itinerar  sind,  so  könnte  meine  Einreihung  dieser  Urkunde  immerhin  eine  irrige  sein.  —  Ueber  die  Propstei  zu  Hei 
bei  St  Lambrecht  vgl.  pg.  449  Note  4. 

104.  Heinrich  von  ViUalta  gehörte  dem  Stande  der  Freien,  nobiles,  an.  „Heinricus  nobilis  de  Villalta*  erscheint  aU 
erster  weltlicher  Zeuge  der  Vertragsurkunde  zwischen  Herzog  Leopold  VI.  von  Oesterreich  und  Bischof  Gerold  von  ¥Veising  v« 
5.  April  1229  in  Betreff  der  diesem  Bisthume  durch  den  Tod  des  Markgrafen  Heinrich  von  Istrien  frei  gewordenen  Lehen  in  Knii 
(Babenbg.  Regesten  pg.  144  Nr.  240).  Seine  Heimath  war  das  Land  Friaul,  wo  sein  Stammsitz  ViUalta,  gleich  den  der  noch  heule 
blühenden  Geschlechter  CoUalto,  Colloredo  und  Attems  (Attimis)  am  linken  Ufer  des  Tagliamento  im  heutigen  Districte  S.  Daniek 
lag.  (ViUalta,  heut  zu  Tage  grosses  Gemeindedorf  mit  den  Ruinen  einer  alten  Veste,  ganz  nahe  bei  Fagagna.)  Zum  Srzstifte  Ssh- 
bürg  mag  er  zur  Zeit,  als  dasselbe  noch  Besitzungen  im  Friaul  besass,  also  vor  1212  (vgl.  pg.  202  Reg.  Nr.  141  n.  Note  56  pg.  526). 
vieUeicht  in  Lehensverhältnissen  gestanden  sein.  Das  Gut  Engelsalsdorf,  welches  er  laut  unserer  Urkunde  dem  Brzstifte  danoU 
verkaufte,  ist  ohne  Zweifel  das  heutige  Dörfchen  Engelsdorf,  zwischen  St.  Stephan  und  Friesach  gelegen,  von  14  HlUisem  mit  SS  Ein- 
wohnern. Seine  gegenwärtigen  Verhältnisse  entsprechen  somit  dem  für  die  damaligen  Verhältnisse  schon  bedeutend  sn  nennea^ 
.Kaufpreise  von  550  Mark  SUbers  keineswegs.  Nach  dem  Uebergang^  der  sämmtUchen  Besitzungen  des  Ersstifites  Salsbnrg  in  Ftiid 
4in  das  Patriarchat  Aquileja  mag  wohl  auch  den  Friaulem  wenig  mehr  daran  gelegen  gewesen  sein,  durch  Ghrandbesits  inneihalb  ^ 
XHöcese  Salzburg  mit  dem  Erzstifte  in  weiterer  Verbindimg  zu  stehen.  Erzbischof  Eberhard  widmete  das  erkaufte  Besitsthum  sebos 
rflas  nächste  Jahr,  Zeuge  der  Reg.  Nr.  270  pg.  231,  dem  Salzburger  Domcapitel.  —  Was  den  Ausstellungsort  dieses  KanfVertnfr^ 
Muotasdorf,  anbelangt,  so  ist  dessen  Feststellung  in  so  ferne  schwierig,  als  es  vier  Orte  des  Namens  Mantem-  oder  Mantersdorf  p^ 
welche  hieher  passen  würden.  Der  erste  ist  das  heutige  Dörfchen  Mautemdorf  in  der  P£urre  Schiefling  im  Layanttbale,  an  if 
Strasse  durch  dieses  Thal  in's  Murthal  nach  Judenburg.  Der  zweite  ist  der  Markt  Mautemdorf  im  Lungan,  der  Mittelpnnet  der  4«r 
tigen  Besitzungen  des  Salzburger  Domcapitels.  Der  dritte  das  Dorf  Mautemdorf  in  der  Pfarre  Pols  in  Steiermark,  nahe  bei  Zeinai^ 
dorn  uralten  Silberbergwerke,  und  an  dem  alten  Strassenzuge  ans  dem  Murthale  in  das  Enns-  und  Paltenthal  über  den  RAtefUDaasfr 
Tauern  gelegen.     Endlich  giebt  es  noch  ein  viertes  Mautemdorf  im  oberen  Ennsthale  nahe  bei  Schladming. 
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105.  Der  DomTogt  Yon  Regensborg  Otto  von  Lengbach  hatte  sich  nicht  Jener  Kreasflüirt  ragesellt,  welche  im  Sommer 
des  Jahres  1217  Herzog  Leopold  von  Gestenreich,  König  Andreas  von  Ungarn,  Herzog  Otto  von  Heran  und  Bischof  Ekbert  von  Bam- 
berg angetreten  hatten  nnd  von  denen  der  Erstere  gegen  Ende  September  1219  wieder  nach  Wien  laräekgekommen  war,  sondern  erst 
jener,  welche  Kaiser  Friedrich  U.  im  Jahre  1220  veranstaltete  and  deren  erste  Heeresabtheilong  derselbe  im  April  1221  anter  dem  Ober- 
befehle des  Herzogs  Ladwig  von  Baiem  voraossandte.  (Vgl.  Böhmer  Witteisbach.  Regest  pg.  9  u.  10.)  Auch  die  Bischöfe  Ulrich  von 
Passan  and  Albert  von  Trient,  dann  der  Markgraf  Diepold  von  Vohburg  hatten  sich  erst  diesem  Zage  angeschlossen.  Die  Abfahrt 
dieser  Heeresabtheilang  erfolgte  in  den  ersten  Tagen  des  Aprils  1221  von  Tarenti  aas,  die  Ankanft  za  Damiate  nach  achtwöchentlicher 
Fahrt  gegen  Ende  Mai.  Dorch  den  allsogleich  antemommenen,  angeblich  vom  Herzoge  Ludwig  durchgesetzten  Marsch  der  vereinigten 
Krenzheere  den  NU  aufwärts  erlitt  die  ganze  Expedition  alsbald  einen  vollständigen  Misserfolg,  so  dass  der  Herzog  Ludwig  von 
Baiem  selbst  einer  der  24  (Geiseln  wurde,  die  dem  siegreichen  Sultan  Kamel  gestellt  werden  mussten.  Schon  am  7.  September  er- 
folgte die  Uebergabe  der  im  Jahre  1219  mit  so  schweren  Verlusten  erkämpften  Stadt  Damiate  an  den  Sultan.  Was  von  dem  Kreuz- 
heere nicht  schon  vor  dieser  Uebergabe  die  Rückkehr  in  die  Heimath  angetreten  hatte,  folgte  nunmehr  unverweilt  nach.  Der  Domvogt 
Otto  scheint  unter  der  Zahl  der  Ersteren  gewesen  zu  sein,  wenn  anders  die  Datirung  des  Stadtrechtes  für  Wien  vom  Herzoge  Leopold 
dem  Glorreichen  —  18.  October  1221  —  richtig  ist.  Denn  unter  den  in  der  betreffenden  Urkunde  angeführten  Zeugen  erscheint 
bereits:  „de  ordine  liberorum  Otto  advocatus  (Ratisponensis)  de  Lengenbach.**  (Babenbg.  Regesten  pg.  128  Nr.  169.)  Doch  gestehe 
ich,  dass  eben  die  Chronikstelle  der  hier  zu  besprechenden  Regeste  die  Richtigkeit  jenes  Jahres  1221  mir  nunmehr  zweifelhaft  er- 
scheinen lässt  Die  Original-Ausfertigungsurkunde  dieses  Wiener  Stadtrechtes  ist  bereits  seit  Jahrhunderten  verschollen,  die  ältesten 
Copien  derselben  sind  Handschriften  aus  der  zweiten  HäUte  des  XUI.  Jahrhunderts,  welche  demnach  absolute  Gewissheit  rücksichtlich 
der  Richtigkeit  obiger  Zeitangabe  nicht  gewähren.  Aller  W^ahrscheinlichkeit  nach  geschah  die  Rückreise  des  Domvogtes  von  Damiate 
zur  See.  Landete  er  in  irgend  einem  Hafen  des  Adriatischen  Meeres,  so  gelangte  er  Jedenfalls  eher  in  den  Bereich  der  Düicese 
Salzburg,  z.  B.  in  Steiermark,  als  er  nach  Wien  kam.  Auch  konnte  der  Erzbischof  die  Verhaftung  des  Domvogtes,  eines  freien 
Hannes,  doch  nur  an  einem  Orte  sich  erlauben,  wo  er  selbst  Gerichtsherr  war.  Wie  dem  nun  auch  sei,  so  viel  steht  fest,  dass  ich  in 
keiner  Urkunde  des  Jahres  1222  den  Domvogt  Otto  bisher  aufgefunden  habe.  Am  20.  Jänner  1223  ist  es  das  erste  Mal,  dass  er 
wieder  in  einer  Urkunde  als  Zeuge  erscheint.  (Babenbg.  Regest,  pg.  132  Nr.  182.)  Ueber  den  möglichen  Anlass  zu  dieser  Grewaltmass- 
regel  habe  ich  in  der  Note  97  pg.  535  meine  Vermuthung  ausgesprochen,  über  den  näheren  Zusammenhang  und  Verlauf  dieser  ganzen 
Angelegenheit  aber  sind  mir  weitere,  Aufschluss  gebende  Nachrichten  leider  nicht  bekannt  geworden.  An  Stelle  derselben  sei  es  ge- 
stattet, nachfolgende  Daten  über  den  Domvogt  Otto  und  sein  Geschlecht  hier  zu  geben.  —  Die  Freien  von  Lengbach  waren  ein  und 
dasselbe  Geschlecht  mit  den  Freien  von  Traisma,  deren  Stammtafel  ich  in  der  Note  53  pg.  4(51  mitgetheilt  habe.  Ihr  Stammvater 
Engelrich  ist  derselbe,  welchem  Kaiser  Otto  IH.  mit  Urkunde  dd*  Rom  29.  April  998  „ob  petitionem  fidelis  nostri  Heinrici  ducis 
(Bavariae)**  als  freies  AUod  schenkte,  „quidquid  habuimus  inter  rivos  Tullona  et  Amizinesbach"  sanunt  allem  Zugehör,  „ea  videlicot 
mtione,  ut  quicquid  sibi  libuerit  inde  faciat  et  Traismae  clausuram  habeat,**  Jene  Urkunde,  welche  der  Propst  Erath  von  St.  Andrae 
an  der  Traisen  (1698  — 1719  Propst)  im  heiligen  Eifer,  das  Alter  seiner  Propstei  möglichst  weit  zurück  zu  versetzen  und  derselben 
die  Ehre,  eine  kaiserliche  Stiftung  zu  sein,  zu  verschaffen,  in  so  unglücklicher  Weise  für  den  Stiftbrief  seines  Hauses  erklärte.  Die 
Abhandlung,  in  welcher  er  sich  abmühte,  darzuthun,  dass  die  Worte:  „ut  Traisnute  clausuram  habeat,"  nichts  anderes  bedeuten 
konnten,  als :  der  Kaiser  beauftrage  jenen  Engelrich  in  seinem  Namen  an  der  Traisen  ein  Kloster  zu  errichten,  hat  Duellius  im  2.  Bde. 
Miner  Miscellunea  (Augsburg  1724)  pg.  369 — 422  nach  Erath*s  Tode  veröffentlicht.  Ohne  mich  in  eine  neuerliche  Widerlegung  dieser 
Ubigst  als  irrig  anerkannton  Ansicht  £rath*s  hier  einzulassen,  bemerke  ich  nur,  dass  das  Original  jener  Urkunde  Kaiser  Otto*s  HI. 
flammt  anderen  Archivalien  der  Propstei  St.  Andrae  seit  deren  Vereinigung  mit  der  benachbarten  Propstei  Herzogenburg  im  Jahre  1783 
im  Archive  der  Letzteren  sich  befinde.  —  Wer  nun  diese  Urkunde  Otto's  in  Zusammenhaltung  mit  jenen  Kaisemrkunden  des  IX.  und 
X.  Jahrhunderts  prüft,  welche  über  die  Gegenden  zwischen  der  Enns  und  der  Komagenischen  Gebirgskette  uns  noch  vorliegen,  der 
wird  indirect  zur  Kenntniss  dessen  gelangen,  was  eigentlich  Kaiser  Otto  dem  Engelrich  verliehen  hatte.  Den  Strich  Landes  östlich 
▼om  Tulnbache  bis  zum  Komagenischen  Gebirge  hatte  seit  den  ersten  Decennien  des  IX.  Jahrhunderts  das  Bisthum  Passau  durch 
kjüserliche  Schenkungen  erworben  (Passauische  Herrschaft  Königstätten).  Westlich  der  Traisen  sehen  wir  ebenfalls  schon  seit  dem 
Qu  Jahrhunderte  das  Bisthum  Freising  (Herrschaft  Holenburg)  und  das  Erzstift  Salzburg  (Herrschaft  Amsdorf  und  Ober-Wölbling) 
und  wieder  das  Bisthum  Passau  (Herrschaft  St.  Polten)  begütert  Im  mehr  südlichen  Theile  des  heutigen  V.  O.  W.  W.  in  der  Nähe 
▼on  Iiengbach  erwarb  femer  das  Bisthum  Regensburg  schon  am  14.  September  808  durch  Schenkung  dreier  Brüder  eine  Besitzung, 
sn  welchen  Kern  es  nach  und  nach,  insbesondere  durch  die  Schenkungen  König  Ludwig*s  des  Deutschen  vom  6.  October  832  und 
1.  liai  859,  dann  die  der  Grafen  Wilhelm  (834)  nnd  Rapoto  (837),  reichlichen  Zuwachs  an  Besitzungen  und  Rechten  sich  erwarb, 
«OS  dem  im  Verlaufe  der  Zeiten  sich  die  bischöfliche  Hauptherrschaft  Pechlam  entwickelte.  Durch  die  Occupation  des  ganzen  Landes 
unter  der  Enns  von  Seite  der  Ungarn  gingen  zwar  alle  diese  Besitzungen  vom  Anfang^  des  X.  Jahrhunderts  an  für  ihre  bisherigen 
Besitzer  facti  seh  verloren,  aber  sie  säumten  selbstverständlich  Keiner,  nach  Vertreibung  der  Ungarn  und  Wiederherstellung  der  Ost- 
mark des  Reiches  nach  dem  Siege  auf  dem  Lechfelde  im  Jahre  955 ,  das  rechtliche  und  fsctische  Wiederaufleben  ihres  Besitzrechtes 
Tom  Kaiser  sich  zu  erwirken.  —  Aus  dem  (?  mit  dem)  nun,  was  zwischen  der  Traisen  und  der  Komagenischen  Gebirgs- 
kette am  Ende  des  X.  Jahrhunderts  noch  als  freies  Reichsgut  übrig  geblieben  war,  beschenkte  Kaiser  Otto  HI.  im  Jahre  998  jenen 
Engelrich,  der  gewiss  ein  sehr  tapferer  Mann  von  grosser  Kriegserfahrung  gewesen  sein  mag.  Die  Grenzen,  innerhalb  deren  wir 
^ese  Reichsgüter  demnach  zu  suchen  haben,  waren  im  Westen  die  Traisen  bis  zu  ihrem  Ausflusse  in  die  Donau  bei  Stollhofen, 
'm  Norden  die  Donau,  im  Osten  der  Tullnbach  von  seiner  Einmündung  in  die  Donau  aufwärts  bis  zu  seiner  Vereinigung  mit  dem 
^senbach  und  dieser  bis  zu  seinen  Quellen  in  der  Komag^nischen  Gebirgskette  und  femer  diese  Letztere  selbst.  Die  südliche 
Frenze  bei  Schenkungen  in  diesen  Gegenden   eigens   zu  bestimmen,    war  für  die  kaiserliche  Kanzlei  unnöthig,    weil  eigentlich  un- 
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möglich.  Urwald  bedeckte  im  Jahre  998  sicherlich  das  ganze  Qnellengebiet  ^es  TraisenflasseB  and  seiner  Kebenbfiche.  JJatpe 
ad  deserta,  ad  deserta  montana,  ad  montana  Carinthiam  respicientia**  (d.  h.  bis  lu  dem  noch  heut  zu  Tage  die  Grensen  Oestenmeki 
nnd  Steiermarks  bildenden  Hanptznge  der  Norischen  Alpen)  heisst  es  in  Urkunden  des  X.  Jahrhunderts,  wenn  von  der  südlicheB 
Orenze  einzelner  Gebiete  die  Rede  sein  soll.  Es  war  eben  dort  eine  wahre  terra  incognita,  welche  der  Cultur  erst  su  erschliessea 
war.  (Vgl.  auch  pg.  470  Note  97.)  Als  vom  Kaiser  aufgestellter  Hüter  und  Wttehter  der  Ueberg&nge  der  Traiaen  erbaute  sich  hbb 
Engelrich  dort,  wo  heut  zu  Tage  der  Ort  8t.  Andrae  hart  an  der  Traisen  liegt,  seine  Teste,  Ton  der  das  Geschlecht  soerst  den  Kames 
fahrte.  Den  Stammbaum  der  Hauptlinie,  welche  um  das  Jahr  1150 — 1155  mit  Herrn  Walter  von  Traisma  erlosch,  habe  ich  pg.  461 
zusammengestellt.  Hartnid  (oder  Hartwich)  I.,  den  Enkel  £ngelrich*s,  halte  ich  für  den  Stammvater  der  beiden  Seüenlinien  dies» 
Geschlechtes,  welche  sich  im  XH.  und  XUl.  Jahrhunderte  von  Lengbach  (Alt-Lengbach)  und  von  Amzinesbach  (d.  L  Nea-Lengbzch) 
nannten,  von  welcher  die  Erstere  mit  Otto  V.  von  Lengbach,  Domvogt  von  Begensburg,  im  Jahre  1235,  die  Letztere  mit  Chrafto  IL 
von  Amzinsbach  1203  im  Biannstanmie  erloschen.  Nachfolgendes  Geschlechtsschema  gebe  ich  als  Resultat  meiner  urkundlichen  For- 
schungen über  die  Glieder  dieser  beiden  Linien  (wie  immer  mit  den  gewöhnlichen  Yorbehtlten)  zur  Prüfung  und  allfMligen  Beri^ 
tigung  oder  Vervollständigung. 

HARTNID  I. 

von  Traisma. 

n.  c.  1005—1010.  t?8.XL 


(?  HARTWICH  U). 
n.  c.  1030.  t  ? 


OTTO  I. 

n.c.  low.  t  c.  1130. 

von  Lengbach. 


X 


OTTO  U. 

n.  c.  1090. 
t  c.  1155—1160. 
von  Leugbach  und 

Rechberg. 


HARTWIC^H  IV. 
n.  c.  1100.  t  c.  1147. 


HEINRICH, 
n.  c.  1105.  tc  1147. 


OTTO  m. 

n.  c.  1125. 

t  c.  1192,  16. V. 

Gem.:  Udelhild. 

n.  c.  1130—1135. 

t  1196,  29. IX. 


BERTHOLD  I. 

n.  c.  1125—1130. 

tc.  1160,  5.U. 

occisus. 


HERTHA. 

n.  c.  1130.  t? 

Gem. :  Ulrich  von 

Aspam. 


HARTWICH  m. 

n.  c.  1060—1065. 

t  c  1125. 

von  Lengbach. 

CONRAD  L 

n.  c.  109a  t  ? 

von  Amzinsbach. 


CHRAFTO  I. 

n.  c  1115. 
t  1165—1170. 


OTTO  IV. 

n.  c.  1155. 

t  c.  1175,  I.V. 


CONRAD  n. 


n.  c.  1140—1145.  n.  c.  1140—1145. 

t  1203.  tc.  1190—1193. 

Ohne  Nachkommen. 


HARTWICH  V.  BERTHOLD  H.  CHRAFTO  U. 

n.  c.  1155—1160.  n.  c.  1160. 

t  c.  1197-98,  6. XI.  t  ?  23. Xn. 

Gem.:  Chunignnde. 
n.  c.  1160—1165. 
t  ?  4.V. 

OTTO  V. 

n.  c.  1178—1180. 

t  1235,  21.x. 

occisus. 

Ohne  Nachkommen. 

Eine  besondere  Zunahme  an  Macht  und  Ansehen  verschafften  dem  Hause  zwei  Glieder  der  Linie  von  Len^bach,  nim- 
lich  Otto  n.  und  sein  Sohn  Otto  IH.  Ersterer  erwarb  aus  einem  mir  nicht  bekannt  gewordenen  Titel  die  Veste  und  Herrschaft 
Rechberg,  nordwestlich  nahe  bei  Krems  gelegen,  welche  er  gleich  seinen  anderen  Erbgütern  als  freies,  unmittelbar  dem  Reiche  miter- 
stehendes Allod  besass.  Sein  Urenkel,  der  Domvog^  von  Regensburg  Otto  V.,  iiberliess  dieselbe  vertragsmKssig  auf  seinen  TodesfiU 
dem  Herzoge  (?  Friedrich  U.)  von  Oesterreich.  ^Der  Tnmvogt  Ott  von  Regenspnrch  dinget  dem  Herzoge  daz  haus  ze  Recbperch. 
leut,  aigen  vnd  purge  und  alles  sein  g^t,  daz  er  ze  Osterrich  bet.  Damit  ist  auch  daz  gevallen  an  daz  Laut.**  (Ennenkel  Fürsten- 
buch.)  —  Otto  in.  dagegen  verschaffte  seinem  Hause  noch  grösseres  Ansehen,  indem  er  von  dem  Bisthume  Regensburg  nach  d«Bi 
Tode  Gebhard*s  II.  von  Sulzbach,  des  letzten  m&nnlichen  Sprossen  dieses  Hauses  (f  1 188  28.  October),  zum  Erbdomvogte  der  bischöf- 
lichen Besitzungen  erhoben  wurde.  Als  Domvogt  von  Regensburg  erscheint  Otto  IH.  zum  ersten  Male  in  der  wichtigen  Urirand? 
Kaiser  Friedrich^s  I.  dd^  Wien  18.  Mai  1189  für  das  Bisthum  Freising  (Babenbg.  Reg.  pg.  66  Nr.  43).  Als  ein  Mann  von  hohes 
Ansehen  erscheint  er  in  Urkunden  fast  immer  unmittelbar  nach  den  Grafen.  Bei  den  Unterhandlungen  zwischen  Herxog  Otokar  V. 
von  Steiermark  und  Herzog  Leopold  V.  von  Oesterreich  wegen  des  Anfalles  der  Steiermark  an  Oesterreich  war  er  einer  der  drei 
vom  Herzoge  Otokar  diessfalls  berufenen  Vertrauensmänner.  „Do  dem  (herzöge  Otokar)  gebrast  an  dem  leib,  do  reit  er  her  x^ 
Vischa  und  sant  nach  dem  Herzoge  Heinrich  von  Mediich  und  nach  dem  Tumvogte  Otten  von  Regenspurg  und  nach  h^t 
Leutwein  von  Sunneberch,    e  daz  gedinge  geschech  mit  dem  Lande  ze  Steir   her  ze  Osterrich.    Vnd  gab  dem  henogen  Hainreicbeo 
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Onmpolczdiirclieii  und  allez  daz  dar  zu  gehört;  und  gab  dem  Tnmvogt  Rapotenchirchen,  Chelchdorf  und  den  Sitzenberg; 
and  gab  hem  Lentwein  Ossam,  der  gab  daz  ze  hant  hincz  Zwetel.  Daz  er  dem  herzogen  Heinrich  nnd  dem  Tnmyogt  gab,  daz 
ist  dez  Landes  herren  ouch  angcvallen.''  (Ennenkel  Fürstenbuch.)  Dieser  Anfall  erfolgte  nach  dem  am  21.  October  1235,  wie  es 
scheint  in  einer  Fehde  gegen  Herzog  Friedrich  IL,  eingetretenen  Tode  (,,occisu8^  sagt  das  Todtenbuch  yon  8t.  Andrae)  Otto's  V.  yon 
Lengbach.  Herzog  Friedrich  II.  nahm  dessen  Nachlass  in  Besitz,  was,  in  so  weit  es  die  reichsunmittelbaren  Besitzungen  Otto^s  V. 
▼on  Lengbach  betraf,  yom  Kaiser  Friedrich  II.  in  seinem  bekannten  Schreiben  an  den  König  yon  Böhmen  (Petrus  de  Vinea,  edit. 
Iselin  Basel  1740  pg.  386  —  394)  als  eine  der  yielen  Verletzungen  der  Reichsgesetze  yon  Seiten  des  Herzogs  Friedrich  II.  erkliürt 
wurde  („castra  autem,  quae  Ratisponensis  quondam  adyocatus  imperii  nobis  et  imperio  in  sua  morte  legayit,  non  est  yeritus  occn- 
pare").  —  Die  Reichsfreiheit  der  Edlen  yon  Traisen  hat  auch  bereits  Oebhardi  anerkannt  und  im  3.  Bande  seiner  genealogischen 
Geschichte  der  erblichen  Rcichsstände  Deutschlands  (Halle  1785)  dieses  Geschlecht  im  dritten  Abschnitte,  betitelt:  „Geschichte  der 
Grafschaften  und  Edelherrschaften  im  Erzherzogthume  Oesterreich,^  unmittelbar  nach  den  Grafen  als  erstes  und  ältestes  Edelgeschlecht 
behandelt  (1.  c.  pg.  231—235). 

106.  Ich  habe  keine  Belege  dafür  aufzufinden  yermocht,  dass  dieses  Ucbereinkommen  factisch  zu  Stande  gekonmieu 
sei.  Der  Notar  Helm  wich  führt  in  seinem  im  Jahre  1267  auf  Befehl  des  Königs  Otokar  yerfassten  Verzeichnisse  über  die  landes- 
fürstlichen  Gefalle  und  Einnahmen  in  Steiermark  die  If.  Münze  in  Grätz  noch  auf.  (Rauch  SS.  H.  pg.  114.)  Papst  Honorius  IIL 
scheint  offenbar  Werth  darauf  gelegt  zu  haben,  in  dieser  Sache  einen  unpartheüschen  Bericht  zu  erhalten,  da  yon  den  drei  yon  ihm 
mit  der  Berichterstattung  beauftragten  Prälaten  höchstens  der  yon  Reichersberg  als  einem  bestimmenden  Einflüsse  yon  Seite  des  Ers- 
bisehofs  yon  Salzburg  zugänglicher  angesehen  werden  kann.  (Vgl.  auch  pg.  525  Note  69.) 

107.  Diese  Urkunde  ist,  meiner  Ansicht  nach,  yom  Herzoge  Leopold  ausgefertigt  und  besiegelt  worden,  beyor  sie  zu- 
gleich mit  der  Siegelung  yon  Seite  des  Erzbischofs  den  Schlusssatz  erhielt:  „datum  yero  postea  apud  Frisacum  IIU*  nonas  Januarü.** 
Vom  1.  bis  9.  Jänner  1222  befand  sich  Herzog  Leopold  in  Grätz,  nachdem  er  zu  Ende  des  Jahres  1221  in  Leibnitz  sich  aufgehalten, 
wohin  er  sich  nach  dem  18.  November  1221  yon  Wien  aus  begeben  hatte.  Die  Verhandlung  wegen  der  Capelle  Homburg  mag 
daher  zu  Anfang  des  Decembers  zu  Grätz  Statt  gefunden  haben,  die  Siegelung  der  Urkunde  durch  Eberhard  aber  am  2.  Jänner 
1222  zu  Friesach.  Als  eine  Vermuthung  möchte  ich  aussprechen,  dass  auf  dieser  Zusammenkunft  die  Angelegenheit  des  im  October 
oder  November  1221  vom  Erzbischofe  Eberhard  in  Grefangenschaft  genommenen  Domvogtes  Otto  von  Regensburg  zur  Sprache  ge- 
kommen sein  mag.  Schon  der  Gegenstand  dieser  Urkunde,  die  Capelle  Klein  St.  Paul  bei  Homburg,  spricht  dafür.  Sie  lag  nämlich 
im  Görtschitz-Thale  (vgl.  pg.  520  Note  54)  unweit  Jener  Veste  Eberstein,  welche  Erzbischof  Eberhard  im  Jahre  1220  von  dem  Dom- 
▼ogte  Otto  yon  Regensburg  gekauft  hatte,  welchen  Kauf  ich  als  den  muthmasslichen  Anlass  zu  seiner  Gefangennehmung  ansehe  (vgl. 
pg.  535  Note  97).  Auch  die  gleichzeitige  Anwesenheit  zweier  Bischöfe  und  sieben  Grafen  zu  Grätz  spricht  wohl  dafür,  dass  Angelegen« 
heiten  von  besonderer  Wichtigkeit  verhandelt  worden  sein  mögen. 

108*  Ueber  den  genauen  Zeitpunct  der  Resignation  des  Bischofs  Ulschalck  von  Gurk  mangeln  yerlässliche  Daten, 
wenigstens  habe  ich  solche  nicht  aufzufinden  vermocht.  Zum  letzten  Male  finde  ich  Ulschalck  als  Bischof  erwähnt  in  der  Urkunde 
£berhard^s  vom  4.  August  1221.  Seine  Resignation  mag  wohl  eine  Folge  der  Visitation  der  Gurker  Diöcese  gewesen  sein,  welche 
Erzbischof  Eberhard  II.  im  Jahre  1221  durch  die  Pröpste  yon  Ranshofen  und  Reichersberg  vornehmen  Hess.  (Vgl.  Reg.  Nr.  251 
pg.  227.)  Von  seinem  Nachfolger  Bischof  Ulrich  ist  eine  vom  29.  März  1224  ausgestellte  Urkunde  vorhanden,  mit  der  Angabe  „anno 
pontificatus  nostri  secundo"  (Ankershofen  Regesten  Nr.  802),  womach  seine  Erhebung  zum  Bischöfe  von  Gurk  zwischen  dem  3-.r.  März 
1222  und  28.  März  1223  erfolgt  sein  müsste.  Bischof  Ulrich  war  ein  Sohn  des  Grafen  Otto  II.  von  Ortenburg  und  Bmder  der  Grafen 
Heinrich  U.,  Hermann  IL  nnd  Otto  UI.  yon  Ortenburg.  Mit  Erzbischof  Eberhard  scheint  er  nicht  auf  besonders  gutem  Fusse  ge- 
standen zu  sein,  wenn  der  Umstand  dafür  einen  Beleg  geben  kann,  dass  keine  einzige  Urkunde  dieser  Regesten  -  Sammlung  einen 
Beweis  für  eine  persönliche  Zusammenkunft  des  Metropoliten  und  des  Bischofs  darbietet.  (Vgl.  die  auf  pg.  350  des  Personenverzeich- 
nisses  gegebenen  Daten  über  Bischof  Ulrich.) 

109.  Für  die  Einreihung  dieses  Vergleiches  zum  Jahre  1222  vermag  ich  zwar  keine  zwingenden  Beweise  beizubringen, 
doch  erscheint  mit  Rücksicht  auf  die  in  den  Regg.  Nr.  254  pg.  227  und  Nr.  264  pg.  229,  dann  in  der  Note  102  pg.  536  dargestellten 
Sachverhältnisso  dieses  Jahr  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  als  dasjenige  angesehen  werden  zu  dürfen,  in  welchem  der  Abschluss 
desselben  Statt  gefunden  hatte.  Während  der  24  Jahre,  in  denen  Eberhard  IL  noch  seine  Würde  bekleidete,  kam  er  mit  dem  Kloster 
St.  Lambrecht  nur  zweimal  mehr  in  Berührung  (Regg.  Nr.  254  n.  286). 

110.  Die  Urkunde  ist  offenbar  nur  eine  neuerliche  Bestätigung  dieser  Schenkung.  Ursprünglich  wurde  die  Kirche  zu 
Kothmarsdorf  dem  Kloster  Victring  schon  um  das  Jahr  1192  vom  Erzbischofe  Adalbert  verliehen.  (Reg.  Nr.  76  pg.  157  u.  Note  26 
pg.  497.)  —  Es  ist  bemerkenswerth,  dass  an  der  Original -Urkunde  auch  die  Siegel  der  Suffraganbischöfe  von  Gurk,  Chiemsee  und 
Seckau  hängen,  so  wie  das  des  Domcapitels  von  Salzburg  (Angabe  yon  Ankershofen  1.  c.  zu  dieser  Urkunde),  während  doch  Erstere 
in  der  Urkunde  selbst  nicht  als  Zeugen  benannt  sind.  Es  scheint  demnach  die  Besiegelung  durch « die  Bischöfe  vielleicht  erst  nach- 
träglich vorgenommen  worden  zu  sein.  —  Nach  der  gewöhnlichen  Zählweise  sollte  die  Indiction  bereits  mit  XL  angegeben  sein. 

111.  Die  im  Eingange  erzählte  Schenkung  der  Zehenthöfe  zu  Zirknitz,  Jaringen  und  Saggau  an  das  Domcapitel  muss 
jeden&lls  einige  Zeit  vor  dem  Jahre  1219  geschehen  sein.  Denn  in  dieses  letztere  Jahr  fällt  bereits  die  Schenkung  der  Pfarre  zu 
Hof-Gastein,  welche  der  Erzbischof  in  Auswechslung  für  diese  Zehenthöfe  dem  Domcapitel  geschenkt  zu  haben  angiebt.  (Reg.  Nr.  212 
pg.  219.)  —  Ueber  den  Ankauf  des  Gutes  und  Forstes  bei  St  Stephan  ygl.  die  Reg.  Nr.  256  pg.  228  und  die  Note  104  dazu.  — 
Die  im  Texte  der  Regeste  zwischen  [  ]  gesetzten  Zahlen  sind  in  der  Original-Urkunde  an  den  betreffenden  Stellen  von  einer  anderen 
Hand,  als  der  des  Schreibers  derselben,  jedoch  einer  gleichzeitigen,  zwischen  den  Zeilen  beigesetzt.  —  Aus  den  Urkunden  über  die 
Stiftung  des  Bisthums  Seckau  (Regg.  Nr.  203  u.  213  pg.  216  u.  219)  ergiebt  sich,  dass  Eberhard  die  Zehenthöfe  zu  Saggau  und  Zirknitz 
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im  Jahre  1219  diesem  Bisthome  zu  dessen  Dotlrung  zugewendet  habe.  Die  in  der  Urkunde  vom  15.  Februar  dem  Domci^iftel  fSr 
die  Zeit,  als  der  Pfiurrer  Liupold  von  Hof-Gastein  noch  leben  würde,  angewiesenen  jährlichen  XXIII  Pfund  muss  Eberhard  nicht  lange 
darnach  auf  jährliche  60  Pfund  erhöht  haben.  Es  finden  sich  nämlich  im  domcapitlischen  Archive  zwei  Ballen  des  Papstes  Ho- 
norius  III.  dd*  4.  November  1220  und  23.  Juni  1221,  in  deren  Ersterer  dem  Domcapitel  die  Schenkung  der  Pfisurre  Gastein,  so  wie 
eines  (aber  nicht  in  Ziffern  angegebenen)  jährlichen  Greldbezug^s  von  der  Halleiner  Saline,  in  Letzterer  aber  wiederholt  die  der  Pfurre 
Gkistein  und  eines  jährlichen  Bezuges  von  60  Pfund  (Pfennigen)  Salzburger  Münze  „de  salina  in  Mulbac'^  bestätigt  werden. 

112.  Der  Bau  der  Domkirche  Salzburgs  in  ihrer  gegenwärtigen  Gestalt  wurde  bekanntlich  vom  Erzbisch  ofo  Wolf  Die- 
trich im  Jahre  1599  begonnen,  indem  die  durch  den  Brand  vom  11.  December  1598  arg  zerstörte  alte  Domkirche  bis  auf  die  Fui- 
damente  abgetragen  werden  musste  (Hansiz  Germ.  sacr.  II.  pg.  658).  Die  alte  Domkirche  war  vom  Bischöfe  Virgilius  erbaut  und  im 
Jahre  774  zu  Ehren  des  heil.  Rupert  geweiht  worden  (Annal.  s.  Rup.  Mon.Germ.  XI.  SS.  IX.  pg.  769).  —  In  den  Jahren  845,  1127, 
1167,  1383  und  1598  wurde  selbe  mehr  oder  weniger  durch  Feuersbrünste  beschädigt  (Mon.  Germ.  loc.  cit.  pg.  770,  774,  776,  840). 
Durch  die  Brände,  welche  die  Stadt  Salzburg  ausserdem  in  den  Jahren  1200,  1203  und  1270  getroffen  haben  (Mon.  Germ.  loc.  cit 
pg.  779  u.  798),  scheint  sie  nicht  gelitten  zu  haben.  Pat.  Mezger  g^ebt  in  seiner  Histor.  Salisbg.  (pg.  1107 — 1110)  eine  aasführlieke 
Beschreibung  dieser  alten  Domkirche.  Von  den  mit  ihr  in  Verbindung  gestandenen  Capellen  sagt  Mezger:  „in  ambitu  (vulgo  Kreux- 
gang)  ecciesiae  erant  tres  capellae,  prima  in  honorem  s.  Augustini,  in  qua  plerique  domini  praepositi  sepeliebantur ;  altera  in  ho- 
norem s.  Catharlnae,  in  qua  domini  decani  sepulturam  habebant;  tertia  in  honorem  s.  Henrici  imperatoris  et  s.  Chonigundis 
conjugis  et  virginis,  quae  ab  Eberhardo  archiepiscopo  consecrata  fuit  anno  1220**  (sie).  Es  ist  offenbar  dieselbe  Capelle,  von  welcher 
in  unserer  Regeste  die  Rede  ist.  Ob  sie  vom  Erzbischofe  Eberhard  II.  neu  erbaut  oder  nur  aus  Anlass  eines  Umbaues  nea  geweiht 
\rurde,  ist  unbekannt.  —  Es  scheint  doch,  dass  in  Folge  der  feierlichen  Beisetzung  der  wieder  aufgefundenen  Reliquien  der  Heiligen 
Veit  und  Modestns  in  der  Domkirche  Salzburgs  einige  Bauveränderungen  vorgenommen  worden  sind,  da  es  sonst  nicht  recht  erklärtich 
wäre,  warum  Erzbischof  Eberhard  II.  Sonntags  den  3.  September  dieses  Jahres  1223  die  Domkirche  (denn  nur  diese  war  seit  1139  die 
eeclesia  parrochialis  der  Stadt  Salzburg)  neu  eingeweiht  hätte.  (Reg.  Nr.  274  pg.  232.)  —  Ich  habe  im  Texte  der  Reg^ste  zur  Zahl  m* 
VI»  (27.  August)  mit  ?  beigesetzt,  weil  der  30.  August  im  Jahre  1223  an  einen  Werktag,  Mittwoch,  fiel  und  es  doch  gewölmhck 
beobachtet  wurde,  Kirchweihen  an  einem  Sonntage  vorzunehmen.  —  Das  Gedächtniss  des  Kaisers  Heinrich  des  Heiligen  wurde  in  der 
Domkirche  von  Salzburg  besonders  gefeiert  (vgl.  die  Lectiones  de  s.  Henrico  bei  Hansiz  1.  c.  IL  pg.  1032  u.  1033). 

118.  Die  Wahl  dieses  Bischofs  wurde  vom  Papste  Honorius  HI.,  so  lange  er  lebte,  nicht  genehmigt.  Erst  von  dessen 
Nachfolger  Papst  Gregor  IX.  erhielt  Bischof  Heinrich  die  päpstliche  Bestätigung  und  hierauf  am  19.  März  1228  zu  Venedig  Tom 
Erzbischofe  Eberhard  II.  die  Consecration  (vgl.  Regg.  Nr.  315  pg.  240).  Der  jüngste  Geschichtschreiber  des  Bisthiuns  Brixen,  Sio- 
nacher,  bekennt  (Gesch.  v.  Brixen  Bd.  V.  pg.  208),  dass  er  über  die  Ursache  dieser  Verzögerung  keinerlei  Auskunft  zu  geben  ver- 
möge. Dagegen  weiset  er  (l.  c.  pg.  190  u.  191)  nach,  dass  Heinrich  aus  einem  der  edelsten  Geschlechter  Tirols  entstanunt  war,  nSm- 
lich  dem  der  Freien  von  Taufers.  Sein  Vater  war  Heinrich  (HI.)  von  Taufers,  dessen  Gemahlin  Euphemia  die  Tochter  eines  Hern 
Heinrich  von  Villalta  aus  Friaul  (f  1216)  und  wahrscheinlich  eine  Schwester  jenes  Heinrich  von  Villalta  war,  von  dem  ich  in  d« 
Note  104  pg.  536  gespochen  habe.  Eine  Schwester  des  Bischofs  Heinrich  von  Brixen,  Namens  Beatrix,  war  mit  Otto,  Barggrafen  tob 
Lienz,  vermählt.  —  Ueber  die  Edlen  von  Taufers  hat  Gebhardi  in  seiner  Genealogie  der  erblichen  Reichstände  in  Teutschland  (Bd,  ID. 
pg.  568—573)  einige  Nachrichten  zusammengestellt,  ebenso  Sinnacher  am  angezeigten  Orte. 

114.  Vgl.  zunächst  Note  41  pg.  515  und  Note  30  pg.  514  zu  den  Regg.  Nr.  96—99  pg.  190  u.  191  und  Nr.  61  pg.  ISS. 

115.  Das  Benedictiner  Kloster  Kaisheim  (Kaisersheim,  Caesarea)  lag  östlich  von  der  Stadt  Donauwerth ,  am  linken  Vis 
der  Donau.  Es  war  eine  Stiftung  der  Grafen  von  Lechsgemund-Graisbach,  in  deren  Grafschaft  es  auch  lag,  und  gehörte  zur  Diocci« 
Augsburg.  Heinrich  U.  Graf  von  Lechsgemund  und  dessen  Gemalin  waren  die  Gründer  dieses  Klosters,  worüber  der  Bischof  Walt« 
von  Augsburg  am  21.  September  1135  seine  bischöfliche  Bestätigungsurkunde  ausfertigte  (Hund  Metrop.  H.  Edit.  1719  pg.  149). 
Abt  Conrad  von  Kaisheim  stand  diesem  Kloster  vom  Jahre  1210  bis  1228  vor.  Sein  Todestag  26.  April  ist  auch  in  den  Salzburger 
Necrologen  eingetragen  (vgl.  Archiv  f.  Kunde  öster.  Gesch.  Quell.  Bd.  XIX..  [1858]  pg.  111  u.  177).  Das  praedium  Chmmbel  halte 
ich  für  das  heutige  Dorf  Kriimmel  (Krimmel)  im  Bezirksgerichte  Mittersil.  Es  war  wohl  früher  Eigenthum  der  Grafen  von  Lechsgemac^ 
welche  als  Besitzer  der  Herrschaft  Windisch-Matrei  eine  Zeit  lang  auch  die  Grafschaft  im  obem  Pinzgau  (Mittersill)  verwaltet  m 
haben  scheinen.  Da  nun  Erzbischof  Eberhard  II.,  wie  wir  wissen,  durch  Vertrag  im  Jahre  1207  Eigenthümer  aller  Besitzungen  des 
Grafen  Heinrich  HI.  (IV.)  von  Lechsgemund  geworden  war,  so  scheint  dieser  Ankauf  des  Prädiums  Chrumbel  zur  vollständigen  Aitoe- 
dirung  der  im  Pinzgau  gelegenen  Lechsgemund'schen  Güter  vom  Erzbischofe  Eberhard  angestrebt  und  vom  Kloster  Kaisheim  sehoc 
der  grossen  Entfernung  dieses  Besitzthums  wegen  gern  eingegangen  worden  zu  sein.  Vielleicht,  dass  des  Abtes  Conrad  in  dieso' 
Angelegenheit  gezeigte  BereitAvilligkeit  in  der  oberwähnten  Commemoration  und  Feier  seines  Todestages  von  Seite  des  Erzstitttf 
dankbare  Anerkennung  gefunden  hat.  —  Mit  Urkunde  vom  17.  Juni  1244  (Regg.  Nr.  559  pg.  290)  hat  Erzbischof  Eberhanl  IL  d«» 
Kloster  Raitenhaslach,  welchem  er  mit  besonderer  Liebe  zugethan  war,  ziemlich  bedeutenden  Ghimdbesitz  in  und  bei  Krümel  inr 
Erhaltung  von  drei  ewigen  Lichtem  in  der  Klosterkirche  und  für  Weinankauf  und  Zufuhr  aus  Oesterrcich  geschenkt.  Die  fraglich« 
Urkunde  ist  in  den  Mon.  Boic.  IH.  pg.  141  abgedruckt,  wobei  folgende  Fehler  zu  berichtigen  sind.  Statt  „in  der  Khrumbe^  \i^ 
„in  der  Khrumbl«,  statt  „Huhel**  „Buehel,"  statt  „Prennberch«  „Pramberch.''  Die  Oertlichkeit :  „ex  altera  parte  montis  Turi  ia 
Losch. i"  ist  das  Lesachthal,  ein  Seitenthal  von  Kais  im  Bezirksgerichte  Windisch-Matrei. 

116.  Gleich  wie  sein  Vorgänger  Adalbert  (vgl.  pg.  482  Note  15  am  Schlüsse)  scheint  auch  Erzbischof  Eberhaid  II 
ein  Gönner  des  im  Jahre  1190  vom  Bischöfe  Otto  H.  von  Bamberg  gegründeten  Hospizes  am  Berge  Pihm  gewesen  su  sein.  Wenig- 
stens hebt  der  Herzog  Ludwig  die  eifrige  Verwendung  Eberhard's  bei  ihm  zu  Gunsten  dieser  humanen  Stiftung  besonders  hervor.  - 
Erzbischof  Eberhard  U.  dürfte  bei  dieser  wichtigen  Zusammenkunft  der  Bairischen  Grossen  zu  Straubing  ausser  manchen  änderet 
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Beweggründen  soch  als  BevollmSchtigter  des  Herzogpi  Leopold  von  OeBterreich  erschienen  zu  sein.  Aus  einem  Artikel  des  am  6.  Juni 
1225  sn  Grttts  zwischen  dem  Herzoge  Leopold  und  dem  Bischöfe  Jacoh  yon  Neitara  als  Bevollmfichtigten  des  Königs  Andreas  ab- 
geschlossenen  Vertrages  erfahren  wir  nämlich,  dass  nm  diese  Zeit  zwischen  dem  Herzoge  Ludwig  I.  ron  Baiem  einer-  und  dem  Her- 
zoge Leopold  Yon  Oesterreich  nnd  dem  Harkgrafen  Heinrich  yon  Istrien  andererseits  wenn  nicht  offene  Fehde  herrschte,  so  dass  dock 
der  Ansbmch  einer  solchen  hevorstehend  war,  denn  der  König  von  Ungarn  übernahm  Ej-aft  dieses  Artikels  die  Verbindlichkeit,  „qnod 
daret  operam  reformationi  pacis  inter  ducem  Anstriae  et  marchionem  Hjstrie  ex  ona  parte  et  ducem  Bavariae  com  receptione  trea- 
gamm  nsqne  ad  festmn  s.  Michahelis  proxime  adventorom.  Qnod  si  ducem  Bayariae  contra  ducem  Austriae  et  marchionem  in  injnsta 
causa  perseverantem  invenerit,  ipsum  contra  praedictos,  ducem  scilicet  et  marchionem  et  eorum  coadjutores  nullatenus  adjnyabif^ 
(rex  Ungariae).  (Hegest,  d.  Babenbg.  pg.  136  Nr.  200.)  Da  wir  nun  aus  der  Regeste  287  erfahren,  dass  Eberhard,  welcher  sich  noch 
im  Herbste  1224  zu  Salzburg  aufhielt,  zu  Anfang  des  Jahres  1225  in  dem  den  Grenzen  Ungarns  ganz  nahe  gelegenen  Hartberg  in 
Steiermark  eine  Zusammenkunft  mit  Herzog  Leopold  „dilecto  amico  nostro**  hatte,  so  lässt  sich  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  an- 
nehmen, dass  er  jenen  Verhandlungen  nicht  fremd  war  und  dass  er  selbst  zum  Herzoge  von  Baiem  sich  begab,  um  dort  als  Friedens- 
vermittler zu  wirken.  Die  nähere  Entwicklung  der  Ereignisse  der  Jahre  1224  und  1225,  soweit  sie  die  hier  angedeuteten  VerhfiltnifM 
berühren,  gehören  der  österreichischen  Geschichte  an.  Nur  so  viel  möge  hier  bemerkt  werden,  dass  Eberhard's  Bemühungen  als 
Friedcnsvermittler  von  Erfolg  gewesen  zu  sein  scheinen,  da  der  Herzog  von  Baiem  am  18.  November  1225  bei  der  Vermählung  König 
Heinrichs  VII.  mit  der  Tochter  des  Herzogs  Leopold,  Margaretha,  zu  Nürnberg  in  Person  anwesend  war  und  Abt  Hermann  yob 
Altaich  in  seinen  Annalen  zum  Jahre  1225  berichtet :  „his  diebus  Leopoldus  dux  Austriae  consensu  Ludwici  ducis  Bawariae  construtt 
castrum  in  Scherding'^  (Böhmer  Font.  U.  pg.  499.) 

117.  Die  Salzburgischen  Codices  traditionum  des  IX — XI.  Jahrhunderts,  so  wie  die  uns  erhaltenen  Sabburger  Urkondien 
dieser  Zeit  bis  in  die  Mitte  des  XU.  Jahrhunderts  zeigen,  dass  das  Erzstift  Salzburg  gleich  wie  andere  Bisthümer  die  Besorgung  der 
Ausübung  gewisser  weltlicher  Rechte,  z.  B.  der  Strafgerichtsbarkeit,  dann  den  bewaffneten  Schutz  seiner  weltlichen  Bechte,  seiner 
Untherthanen  und  Besitzungen  an  weltliche  Vögte  übertragen  hatte.  In  den  ältesten  Zeiten  hatte  diese  Vogte! ,  der  Natur  der 
Sache  ganz  angemessen,  den  Charakter  eines  Beneficiums,  d.  h.  die  Uebertragung  dieses  Rechtes  war  wie  ein  Leibgeding  nnr 
auf  die  Lebenszeit  des  Vogtes  gemeint  und  vorgenommen.  Die  meisten  Vögte  des  Erzstiftes  Salzburg  in  früherer  Zeit  waren 
Grafen  im  Salzburggau  und  Chiemgau  aus  dem  leicht  begreiflichen  Grunde,  weil  gerade  diese,  in  deren  Grafschaften  ein  so 
grrosser  Theil  der  erzbischöfllichen  Besitzungen  lag,  die  geeignetsten  Personen  für  jene  Zwecke  waren,  deren  Erreichung  ursprünglich 
durch  das  Institut  der  Vogtei  beabsichtigt  war.  Gleichwie  nun  die  Anfangs  auch  nur  persönliche  Würde  eines  Grafen  nach 
und  nach  eine  erbliche  wiu'de,  so  wurde  auch  nach  und  nach  die  Kirchen  vogtei  aus  einem  Beneficium  ein  Feudum.  Ausser  diesen 
ursprünglich  selbst  gewählten  Vögten  gab  es  aber  von  jeher  auch  solche  Vögte,  deren  Vogteigerechtigkeit  dadurch  entstanden  war, 
dass  sie  bei  Schenkungen  von  Grund  und  B<»den  an  die  Kirche  sich  und  ihren  Nachkommen  die  Vogteigerechtigkeit  ausdrücklich, 
vertragsmässig  vorbehielten,  welche  Vogteien  daher  an  und  für  sich  erbliche  waren.  —  In  unserer  Urkunde  ist  nun  von  einem  ^P^* 
cipalis  advocatus  metropolis  Salzburgensis^  die  Rede.  Die  Salzburgischen  Archivalien  machen  im  Allgemeinen  nur  sehr  selten  Erwähnung 
dieses  Amtes.  Nach  Kleymeim  (Unpartheiische  Abhandlung  pg.  159)  findet  sich  dieser  Ausdrack  erst  gegen  Ende  des  XI.  Jahr- 
hunderts in  selben  und  es  soll  diese,  mehr  einen  Ehrenvorzug  als  wirkliche  Rechte  begründende  Würde  im  XH.  und  XlII.  Jahr- 
hunderte bei  dem  Hause  der  Grafen  von  Peilstein  gewesen  sein.  Diess  stimmt  in  so  ferne  —  abgesehen  von  anderen  dafür  sprechenden 
Belegen  —  mit  unserer  Urkunde,  als  Erzbischof  Eberhard  in  selber  sagt:  „iiuia,  Salzburgensis  ecclesia  nostris  temporibus  habere 
desüt  advocatum  principalem**  und  der  letzte  Graf  von  Peilstein,  Friedrich,  im  Jahre  1218  oder  1219  gestorben  war.  —  Bekannt- 
lich zeigte  sich  von  der  zweiten  Hälfte  des  XH.  Jahrhunderts  an  ein  gemeinschaftliches  Bestreben  aller  geistlichen  Häuser,  sich  der 
selbst  gewählten  und  erblich  gewordenen  Vogte  nach  Möglichkeit  zu  entledigen.  Die  fortschreitende  Entwicklung  der  Rexshtszustände 
einerseits  sowohl,  als  die  nach  und  nach  ein  Uebermass  erreichenden  Anforderangen  der  Vögte  für  ihre  Leistungen  andererseits  waren 
die  beiden  wesentlichsten  Ursachen  dieser  Erscheinung.  Auch  Erzbischof  Eberhard  U.  entwickelte  in  dieser  Richtung  eine  ebenso 
eijfrige  als  auch  erfolgreiche  Thätigkeit,  wolür  die  ihn  betreffenden  Regesten  dieser  Sanunlung  mannigfache  Belege  darbieten. 

118.  Burggraf  Conrad  war  am  4.  April  1225  gestorben.  Es  ergiebt  sich  diess  aus  dem  Inhalte  der  Reg.  Nr.  288  pg.  235 
im  Zusammenhalte  mit  der  Eintragung  seines  Todestages  in  den  Salzbxurger  Necrologen.  —  Ueber  die  Sache  selbst  vgl.  Note  6  pg.  450, 
Note  10  pg.  481,  Note  29  pg.  497  und  Note  65  pg.  525,  so  wie  die  betreffenden  Regesten.  —  Rücksichtlich  der  Zeit  der  Ausfertigung 
dieser  Urkunde  mnss  übrigens  bemerkt  werden,  dass  dieselbe  ihrer  .Datirung  nach  auch  in  die  Tage  vom  25. — 31.  December  1225 
fiülen  könnte.  Im  Originale  bildet  den  Schluss  das  Wort:  „indictio^,  die  Zahl  derselben  aber  fehlt.  Der  Beisatz  (XIV)  ist  eine  von 
mir  herrührende  Ergänzung,  da  dem  grössten  Theile  des  Jahres  1226,  d.  i.  bis  24.  September  diese  Indictionszahl  zukömmt  —  Wäre 
obige  Vermuthung  richtig,  dann  wären  wir  für  das  Jahr  1226  ohne  irgend  eine  Nachricht  über  den  Erzbischof  Eberhard  U.,  gerade 
so,  wie  diess  bei  Herzog  Leopold  von  Oesterreich  der  Fall  ist,  von  dem  wir  eigentlich 'nur  eine  einzige  urkundliche  Nachricht  aas 
diesem  Jahre  und  zwar  erst  vom  Ende  desselben  haben.  (Vgl.  Babenbg.  Regesten  pg.  137.)  Bei  Herzog  Leopold  dient  allerdings 
die  Thatsache  zur  Aufklärung,  dass  er  im  Sommer  dieses  Jahres  sich  beim  Kaiser  in  der  Lombardie  befand.  (Vgl.  unsere  Reg.  Nr.  307 
pg.  239,  dann  Babenbg.  Regest  pg.  261  die  Noten  411  u.  412,  femer  Böhmers  Regest,  v.  1198—1254  pg.  133  u.  224.)  In  Betreff 
des  Erzbischofs  Eberhard  U.  lässt  sich  nur  die  Vermuthung  aussprechen,  er  ihabe  sich  dem  Herzoge  Leopold  bei  diesem  Zuge 
angeschlossen.  Immerhin  bleiben  aber  noch  zwei  Umstände  zu  berücksichtigen,  nämlich,  dass  der  Zug  in  die  Lombardie  doch  nicht  die 
Dauer  eines  g^zen  Jahres  in  Anspruch  nehmen  konnte  und  dass  durch  kein  einziges  urkundliches  Zeugniss  die  Anwesenheit 
Beider  oder  eines  dieser  Fürsten  bei  Kaiser  Friedrich  bisher  constatirt  ist 

119.  Vgl.  pg.  197  die  Reg.  Nr.  123.  —  Unter  den  Zeugen  dieser  Urkunde  erscheint,  so  weit  ich  es  gefunden,  zum 
ersten  Male  der  „erwählte"  Bischof  Ulrich  von  Lavant,  früher  Pfarrer  der  Salzburgischen  Pfarre  Haus  im  Obem-Ennsthale  Steiermarks 
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(Tgl.  Reg.  Nr.  292  pg.  236).     Seine    päpstliche  Besttttigong   mnss    bald  darauf  erfolgt  Bein,    da  er  in  der  Urkunde  der  Reg.  Nr.  309 
pg.  239  nicht  mehr  als  ^electus**  bezeichnet  wird.     Als  Pfarrer  zn  Haus  erscheint  er  bereits  im  Jahre  1218  (Reg.  Nr.  206  pg.  217). 

120.  Erzbischof  Eberhard,  welcher,  Zeuge  der  vorhergehenden  Regeste,  noch  gegen  Ende  Februar  des  Jahre»  1227  in 
Ober  -  Steiermark  sich  aufhielt,  scheint  die  Reise  an  das  Hoflager  des  Königs  Heinrich  VII.  in  Begleitung  des  Herzoge  Leopold  Yon 
Oesterreich  gemacht  zu  haben,  denn  auch  dieser  befand  sich,  Zeuge  seiner  Urkunde  für  Seckan  (Babenbg.  Regest  pg.  137  Nr.  208), 
am  17.  Februar  1227  zu  GrStz.  Wenn  Erzbischof  Eberhard  die  Reise  von  Pols  bei  Judenbnrg  in  Steiermark  bis  Würzburg  in  der 
Zeit  vom  22.  Februar  bis  14.  März  zurückgelegt  hatte,  muss  dieselbe  mit  Rücksicht  auf  die  damaligen  Verhältnisse  und  die  Person  des 
Reisenden  immerhin  eine  schnelle  genannt  werden.  Es  wäre  übrigens  nicht  unmöglich,  dass  in  der  Monats- Angabe  des  Waldsassner 
Copialbuches  ein  Lesefehler  stecke  und  dass  es  vielleicht :  „Mail**  statt  „Marcii**  heissen  sollte.  Für  das  Itinerar  König  Heinrich's  VII. 
würde  ein  Aufenthalt  am  15.  Mai  zu  Würzburg  eben  so  passen,  [wie  für  die  Herzoge  von  Oesterreich  und  Baiem,  Nur  den  Herzog 
von  Kämthen  fand  ich  nach  dem  2.  April  nicht  mehr  am  Hofe  des  Königs. 

121.  Die  vorliegende  Urkunde,  so  wie  die  der  Regg.  Nr.  310  u.  314  pg.  239  u.  240  zeigen,  dass  die  Gurker  Frage 
damals  wieder  etwas  in  den  Vordergrund  getreten  sei.  Wohl  anstatt  des  durch  vielfache  Geschäfte  gehinderten  Königs  Heinrich  rich- 
tete damals  Erzbischof  Dietrich  11.  von  Trier  nachfolgendes  interessante  Schreiben  an  den  Kaiser  Friedrich  II.  (Orig.  mit  sehr  gnt 
erhaltenem  Siegel  im  k.  k.  H.  H,  u.  St.  Archive  zu  Wien) :  „Dilectissimo  domino  suo  Fr.  serenissimo  Romanorum  imperatori,  semper 
augnsto,  Jerusalem  et  Siciliae  regi  Th.  dei  gratia  Treverensis  archiepiscopus  cum  debita  fidelitate  paratum  obsequium.  Intelleximos 
ab  antiquo  et  nullum  dnbium  esse  credimus,  quod  Gnrcensis  ecclesia  taliter  fundata  est  et  de  bonis  Salzburgensis  ecclesiae  dotata, 
quod  Salzburgensis  archiepiscopus  Gurcensem  episcopum  eligere  et  consecrare  debeat  et  regalibus  investire  et  quamvis  hoc  liqneat 
evidenter  ita,  quod  etiam  super  hoc  dubitari  non  debeat,  Waltherus  tamen  beatae  memoriae  quondam  Gnrcensis  episcopus  jns 
investiturae  regalium  a  manibus  Salzburgensis  archiepiscopi  volens  extrahere  ad  praesentiam  domini  Ottonis  quarti  Romani 
imperatoris  accessit  et  ibi  per  allegationes,  quas  habere  potuit,  optinere  desiderabat,  ut  more  principum  imperii  investuram 
regalium  a  Romanornm  imperatore  reciperet,  Salzburgensi  archiepiscopo  praetermisso.  Econtra  Salzburgensis 
episcopus  privilegiis  imperatorum  et  regum  et  vivis  testibus  probavit,  hoc  jus  investiturae  regalium  ab  imperatoribus  Salzbnr- 
gensi  ecclesiae  coUatum  et  quod  ipse  et  sui  antecessores  in  possessione  quicta  ejusdem  juris  fuerint  ab  antiquo  et  Gorcensüi 
episcopus  confessus  est  in  judicio,  quod  nee  ipse  nee  aliquis  antecessomm  suonim  ab  aliquo  umquam  imperatore  vel  rege  in- 
vesturam  regalium  accepissent.  Auditis  ergo  hinc  inde  propositis  praedictus  dominus  O.  Imperator  per  sententiam  prin- 
cipum, qui  praesentes  erant,  saper  hac  quaestione  Gureensi  episcopo  pcrpetnum  silentium  imponendo  cum  integritateomnis 
juris,  quod  ad  Imperium  pertinet,  Gurcensem  ecclesiam  adjudicavit  et  subjecit  archiepiscopo  Salzburgensi  et  sententiam 
illam  imperial!  privilegio  oommunivit.  Nobis  vero  apud  Aquisgranum  in  praesentia  filii  vestri  .domini  nostri,  videlicet  H. 
illustris  Romanorum  regia  et  semper  augusti,  in  coronatione  domin  ao  nostrae  reginae  constitutis  de  consilio  nostro  enden 
sententia  fuit  ibidem  auctoritate  majestatis  regiae  renovata,  cum  non  solnm  per  scripturam  domini  Ottonis  imperatoris,  venun 
etiam  per  multos,  qui  eidem  judicio  interfaerunt  nobis  constitit,  illam  praesente  utraque  parte  cum  cognitione  causae  aollempniter 
esse  latam.  Vestrae  igitur  excellentiae  supplicamus  ,  quatenus ,  si  aliquis  in  praesentia  impe  rat  or  iae  m  aj  e  s  t  atis 
contra  praedictum  jus  aliquid  attemptare  voluerit,  impetrandi  ei  audientia  denegetnr,  sed  potius  dicto  (sie)  Gureensi  episcopo  pro. 
dentia  vestra  praecipiat,  ut  hominium  faciat  et  fidelitatem  debitam  servet  archiepiscopo  Salzburgensi  et  jus  ab  eo  recipiat,  quod  ab 
antecessoribus  vestris  divis  imperatoribus  Salzburgensi  ecclesiae  antiquitus  est  coUatum.*  (Ohne  Datirung.)  —  Aus  diesem  Schreiben 
erfahren  wir  zunächst,  dass  Bischof  Walter  von  Gurk  in  dem  Streite  über  die  Stellung  seines  Bisthums  zum  Erzstifte  Salzburg  in 
einem  Puncte  nicht  auf  der  Seite  seines  Neffen,  des  Erzbischofs,  Eberhard  stand.  Er  scheint  nämlich  zwar  nicht  das  Wahlrecht  der 
Erzbischöfe  in  Betreff  der  Person  des  jeweiligen  Bischofs  von  Gurk  beanständet  oder  angestritten  zu  haben,  wohl  aber  wollte  er 
seinem  Bisthume.den  Rang  und  die  Stellung  eines  reichsunmittelbaren  Bisthums  erwirken.  Fast  kömmt  es  mir  so  vor,  als  ob  Biscbof 
Walter  in  diesem  weitwendigen  Streite  zwischen  dem  Erzstifte  einer-  und  dem  Domcapitel  und  den  Ministerialen  von  Gurk  anderer- 
seits durch  jenen  Versuch  einen  Vermittlungsvorschlag  habe  stellen  wollen,  der  das  Recht  des  Metropoliten  habe  wahren,  zugleich 
aber  auch  den  Gurker  Ministerialen  eine  Verbesserung  ihrer  Stellung  hätte  verschaffen  sollen.  —  Aehnliche  Schreiben,  wie  das  vor- 
liegende des  Erzbischofs  von  Trier,  haben  auch  die  Herzoge  von  Oesterreich  und  Baiern,  der  Erzbischof  von  Mainz  und  der  Bischof 
von  Würzburg  an  den  Kaiser  gerichtet  (vgl.  Reg.  Nr.  310  pg.  23fl),  von  denen  sich  jedoch  in  den  Salzburger  Archiven  keines  vorfindet. 

122.  Vgl  Regest,  d.  Babenbg.  pg.  261  Note  411. 

128-     Um    das  Jahr   1110  hatte  bekanntlich  Ulrich,    Bischof  von  Passau,    am  Ausflusse  der  Traisen  in  die  Donau  und 
zwar  am  linken  Ufer    des  erstgenannten  Flusses    eine  Propstei    regulirter  Chorherren  des  h.  Augustin    gegründet    und    für  dieselbe, 
welche  er  zu  Ehren  des  h.  Georgs  weihte  und  benannte,    am  12.  August  1112  den  Stiftbrief  ausgestellt.     Die    ung^unde  Lage  de« 
Ortes  sowohl  als  die  fortwährenden  Gefährdungen,  denen  das  Stift  durch  Ueberschwemmungen  von  Seite  der  Donau  und  der  Traisen 
ausgesetzt  war,    waren  die  Ursache,    dass  die  Propstei  im  Jahre  1244  mit  Zustimmung  des  Diöcesan  -  Bischofs  Rüdiger  von  Pasttn 
ddt  19.  März  1244  in  den  imgefähr  zwei  Meilen  südlicher,  auch  am  linken  Ufer  der  Traisen  gelegenen  Ort  Herzogenburg  transferirl 
wurde,  woselbst  selbe  auch  bis  zum  heutigen  Tage  besteht.     In  ihrem  ersten  Sitze  zu  St.  Georgen  lag  dieselbe  innerhalb  der  Gremen 
der  domcapitlischen  Patronatspfarru  Traismauer.  Wie  dioss  unter  ähnlichen  Verhältnissen  auch  anderwärts  vorkommt,  wurde  auch  ^ 
Propstei  St.  Georg  bald  in  Jurisdictions-  und  Exemtions  -  Streitigkeiten  mit    dieser  Pfarre    verwickelt.    Die    ersten  Nachrichten  über 
diese  Streitigkeiten  giebt  eine  Bulle  des  Papstes  Lucius  HI.  aus  dem  Jahre  1182—83.  Um  das  Jahr  11.02—93  wurden  dieselben  dnrch 
einen  zwischen  dem  Domcapitel  von  Salzburg  und  der  Propstei   abgeschlossenen  Vergleich  beigelegt,    in  Folge  dessen  sie  die  Pfiuw 
^8.  Martini  in  Traisinmure  ad  annualem  pensionem  X.  talentorum  et  nnius  husonis  et  II.  metretarum  ayenae  Chremesensis  mensurw 
a  choro  (Salzburgensi)  tenendam  suscepit,  ita  tamen,  ut,   si  quondam  utriquae  parti  ista  dispiiceret  conventio,  fratrea  de  choio  (Sali- 
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burgensi)  ecclesiam  suam  libere  caicomqae  possent  committere.''  Diess  scheint  «ich  in  der  That  bald  eingetroffen  xu  sein,  denn  schon 
in  den  Jahren  1216 — 1220  finden  sieh  Erlässe  der  PXpste  Innocens  IIL  und  Honorins  HI.  wegen  neuer  Streitigkeiten  der  Propstei 
mit  dem  Pfarrer  H.  (Heinrich)  von  Traismauer.  Die  hier  erwfihnten  und  andere  auf  diese  Angelegenheit  sich  beziehenden  Urkunden 
finden  sich  in  der  von  dem  Herxogenburger  Chorherm  Wilhelm  Bielslgr  im  Archiye  f.  Kunde  österr.  Geschichtsquellen  Bd.  IX 
pg.  235  —  305  veröffentlichten  fiammlung :  „Die  ältesten  Urkunden  des  Kanonikatstiftes  8t.  Georgen  in  Unter  -  Oesterreich  von 
1112 — 1244^  (zusanmien  42  St  mit  vielfachen  topographischen  und  genealogischen  Erläuterungen,  eine  Sammlung,  durch  deren  Fort- 
setzung und  Ausdehnung  auf  die  Archivalien  der  Propstei  St.  Andrae  der  Yerfiisser  sich  neue  Verdienste  um  die  vaterländische  Ge- 
schichtsforschung erwerben  würde).  Das  für  den  Streit  zwischen  der  Propstei  St.  Andrae  und  dem  Pfarrer  von  Traismauer  interessan- 
teste dieser  Actenstücke  ist  ein  Bericht  des  Bischofs  Wolfker  von  Passau  über  den  wahren  Sachverhalt  dieses  Streites  an  den  Papst 
Coelestin  IIL  aus  dem  Jahre  1191  (L  c  Nr.  XVI).  Er  ist  es  insbesondere  dadurch,  dass  der  Pfurer  B.  von  Traismauer  zur  Begrün- 
dung seiner  Ansprüche  sich  auf  jenes  Privilegium  Kaiser  Arnulf*s  für  Salzburg  stützte,  von  dem  ich  in  der  Note  94  pg.  532  gespro- 
chen habe,  und  dass  der  Bischof  dem  die  Beweiskräftigkeit  desselben  für  den  Pfarrer  R.  zweifelhaft  erschien,  eine  Copie  dieser  Ur- 
kunde dem  Papste  nach  Bom  zu  eigener  Beurtheilung  sandte.  Papst  Coelestin  HI.  fällte  jedoch  keinen  Spruch,  sondern  ermahnte  in 
zwei  Erlässen  (L  c.  XVH  u.  XYIU)  zum  Vergleiche,  welcher  denn  auch,  wie  bereits  oben  erwähnt  ist,  abgeschlossen  wurde  (L  c.  Nr.  XIX). 

124.  VgL  die  Urkunde  des  Erzbischofs  Adalbert  von  1195—1198  (Reg.  Nr.  102*  pg.  162)  und  die  Note  40  pg.  500.  — 
Was  die  Oertlichkeiten  anbelangt,  deren  Erträgnisse  für  die  Krankenpflege  der  Reichersberger  Conventualen  verwendet  werden  sollten, 
so  dürften  dieselben  wohl  mit  den  heutigen  Dörfern  Stallhofen,  Scheuer  und  Grub  im  Innviertel  in  den  Pfarren  Hattighofen,  St.  Georgen 
am  Fillmannsbache  und  St.  Georgen  am  Gurt^nbache  identisch  sein.  Weinbau  wird  zwar  (nach  Pillwein  Innkreis  pg.  91)  gegenwärtig 
in  jenen  Gegenden  nicht  mehr  betrieben,  es  mangelt  aber  nicht  an  urkundlichen  Nachrichten  über  sein  Vorkommen  daselbst  in  frühe- 
ren Jahrhunderten. 

125.  Der  angegebenen  Indiction  so  wie  dem  Itinerare  des  Königs  Heinrich  VII«  zufolge  gehört  dieser  Erlass  desselben 
dem  Jahre  1228  an,  wohin  auch  Böhmer  (Regest,  v.  1198 — 1254  pg.  231)  ihn  eingereiht  hat. 

126.  Die  erzbischöflichen  Besitzungen  zu  Altenbuch,  welche  hier  gemeint  sind,  lagen  in  unmittelbarer  Nähe  von  Alt- 
Oetting  (vgl.  Note  40  pg.  511).  Herzog  Ludwig  scheint  um  diese  Zeit  den  Entschluss  gefasst  zu  haben,  am  letzteren  Orte  eine  Propstei 
reguÜrter  Augustiner  Chorherren  zu  gründen  und  begann  mit  dem  in  unserer  Regeste  mitgetheilten  Tausche  den  nöthigen  Grund- 
besitz für  dieselbe  zu  arrondiren  (vgl.  Reg,  Nr.  321  pg.  242  n.  374  pg.  253).  Rücksichtlich  der  Erwerbung  der  beiden  Grafschaften 
über  das  obere  und  untere  Pinzgau,  ein  wichtiger  Fortschritt  des  Erzstiftes  in  Betreff  seiner  Stellung  zum  Reiche,  vgL  auch  die  Regg. 
Nr.  230  pg.  223,  322  pg.  242,  dann  Juvavia  pg.  265  Note  c.  —  Die  hier  erwähnte  Gräfin  von  Peilstein  hiess  Euphemia.  Sie  war 
die  Mutter  des  um  das  Jahr  1218  —  1219  verstorbenen  Grafen  Friedrich  VI.  von  Peilstein ,  mit  dessen  Tode  der  Mannsstamm  dieses 
g^räflichen  Hauses  erloschen  war.  Sie  selbst  zog  sich  nach  dem  Verkaufe  der  Peilstein^schen  Allode  in  Baiem  und  Salzburg  an  den 
Herzog  Ludwig  von  Baiem  nach  Oesterreich,  woselbst  sie  im  Jahre  1236  starb. 

127.  Die  Ansprüche,  welche  der  Herzog  Ludwig  von  Baiem  auf  das  Patronat  der  Pfarrkirche  von  Gastein  (Hof-Gastein) 
gegen  das  Erzstift  geltend  zu  macheu  versuchte,  waren  aus  dem  Erwerbe  der  gräflich  Peilstein^schen  Besitzungen  in  jenen  Gegenden 
abgeleitet,  welchen  derselbe  nach  dem  Tode  des  letzten  männlichen  Sprossen  dieses  uralten  Hauses,  des  Grafen  Friedrich  VI.  (f  1218), 
zu  Stande  brachte.  Unter  allen  den  gräflichen  Familien,  deren  erste  Stammsitze  innerhalb  der  Grenzen  des  alten  Bajoariens  gelegen 
waren,  gebührt,  was  das  Alter  des  Geschlechtes,  die  Verbindung  mit  anderen  vornehmen  Häusern  und  den  Reichthum  der  Besitzungen 
anbelangt,  dem  Hause  der  Grafen  von  Peilstein  unbedingt  der  erste  Platz.  Die  bereits  urkundlich  zu  belegende  G^schlechtsreihe  der- 
selben beginnt  mit  dem  Grafen  Friedrich  I.,  welcher  in  Urkunden  nach  seinem  Stammsitze  Tengling  benannt  wird  (Tengling,  heut 
zu  Tage  Pfarrdorf  im  Königreiche  Baiem,  am  nördlichen  Ufer  des  Tachinger  oder  Waginger  See^s  gelegen,  ungefähr  4 — 5  Meilen 
nördlich  von  Salzburg,  vgL  pg.  474  Note  108).  Friedrich  I.  Graf  von  Tengling  dürfte  um  das  Jahr  1082  gestorben  sein;  er  hatte 
zwei  Brüder,  Hartwich  PfaLzg^rafen  von  Baiem  untl  Sighard,  welcher  Letztere  durch  die  Gunst  König  Heinrich*s  IV.  im  Jahre  1068 
das  Patriarchat  von  Aquileja  erlangte.  Ekkehard  Abt  von  Uran  (f  1130  23.  Jänner)  und  der  Sächsische  Annalist  berichten 
nna  aber,  dass  diese  Brüder  ihr  Geschlecht  väterlicher  Seite  von  jenem  berühmten  Markgrafen  Arbo  der  Ostmark  herleiten, 
welcher  zu  AnfiEuig  des  X.  Jahrhunderts  lebte  und  ein  Brader  des  in  der  Schlacht  wider  die  Ungarn  im  Jahre  907  gefallenen  Mark- 
grafen Liupold  war,  mütterlicher  Seite  aber  von  dem  nicht  minder  berühmten  Geschlechte  der  Immidinger  aus  Sachsen.  (VgL 
Mon.  Germ.  VIIL  SS.  VI.  pg.  225  u.  226  ad  annum  1104,  wo  Note  10  ein  Abstammungs-Schema  gegeben  und  pg.  738  ebenfalls  ad  ann. 
1104.)  Der  letzte  männliche  Sprosse  des  Hauses  war,  wie  bereits  oben  bemerkt,  jener  Graf  Friedrich  von  Peilstein,  welchen  Kaiser 
Friedrich  IL  in  seiner  Urkunde  dd*  1.  November  1219  (Reg.  Nr.  230  pg.  223)  als  kürzlich  („novissime*)  verstorben  bezeichnet  und  dessen 
Tod  im  Jahre  1218,  jedenfalls  vor  dem  15.  Februar  1219  erfolgte,  wie  sich  anderweitig  nachweisen  lässt.  Noch  zur  Stunde  hat  das 
(Geschlecht  der  Grafen  von  Peilstein  eine  seiner  Wichtigkeit  und  dem  gegenwärtigen  Standpuncte  der  Geschichtsforschung,  so  wie 
der  Veröffentlichung  urkundlichen  Materiales  entsprechende  ausführliche  Bearbeitung  nicht  gefunden.  Was  Gebhardi  in  seiner  ge>- 
nealogischen  Geschichte  der  erblichen  Reichsstände  Teutschlands^  (Halle  1785)  Bd.  3  pg.  242  —  250,  Wenk  in  seiner  Hessischen 
Landesgeschichte  (Darmstadt  und  Giessen  1783—1786)  Bd.  2  u.  3,  und  in  neuerer  Zeit  Filz  in  seiner  Geschichte  des  Klosters  Michel- 
beum  (Salzburg  1833)  Bd.  1  pg.  154—172,  und  Buchinger  (Abhandlungen  der  biiir.  Akademie  1850  Bd.  VI),  welcher  Gebhardi's  und 
Wenk's  Arbeiten  gar  nicht  kennt,  in  dieser  Hinsicht  geliefert,  der  zahlreichen  kleineren  Beiträge  in  den  Werken  älterer  Genealogen 
und  Stenunatographen  von  Lazius  und  Hund  (Bairisches  Stammbuch)  an  bis  herauf  zu  Koch-Stemfeld  und  Hormajr  nicht  zu  ge- 
denken, kann  und  darf  zwar  als  schätzbare  Vorarbeit  von  keinem  Geschichtsforscher  unbeachtet  bleiben,  der  sich  der  schwierigen, 
aber  für  die  ältere  Geschiciite  Oesterreichs  so  dankbaren  Arbeit  unterziehen  wollte,  eine  Monographie  dieses  Grafengeschlechtes  zu 
verfassen,    kann   aber  weder   seinen  Resultaten,    noch    den  Absichten  der  Verfasser   nach  von  jenem  Standpuncte    aus  als  eine  ent- 


